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Darinn die furnembſte Ding / fo ſich von Erſchaffung der⸗ 
biß nach der Verſtoͤhrung Jeruſalems / die Hiſtory Nö ond * | 
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oder kuͤrtzlich befchriben ſeynd / außfuͤhr lich erliart vnd an 
Sambt einer bewoͤglichen Beſchreibung de 
| Berichtsiondder Hoͤllen. — 
‚ Anjego zum drittenmahl in Quarto gedruckt) und ine 
fhönen Kupffetn gesiert worden. — ah 
Authore P. Martino Cochem, Ord, — 


ments betreff nd im Juͤdiſchen Land —— — een. 
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N en Chriſti 


Ba it ſeyn baß einer ſo 
ob ſchon mit gerin⸗ 
encht“z. feine Frucht 
fen. nnd wann einer 
et den life / ſo 
a Seel ge⸗ 
vae mehr. r — —— 
) nf © Ds welcher offt 
das Kiyden. © hrijti/ als vil 
| — selber andere 
tet / La) nicht gedendtan % 
RR +. Dip ſeynd Die 
GET der. heiligen Gertruden 


er t elcher er auch ein 
J — 


Mare 
— — 
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Te BR Tr 


gi: Wann einer ſchon 
ar t law. wäre /. fo wirdete. % 
AIR: m GOTT ynadigkeh angefe- A 
hen ro er nicht order iefe ichdee Leh⸗ 
Ms hriſti zuerinnern. * | 


na it Chriſtus auch einmal e,tkan 
hem feinem itewen Diener and — a 
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) Wiſſe dag mir 
rs ſſe daß 


ent von Den Men: 
* — terden / als wann 
i ngensie Leyden vnnd heiligiſte 


stehen AAeit in ihrem Hertzen vnnd 
PR: rumb tragen. Unnd S. Bong: 
> ara fagt : (d) Man: könne GOTT 
“an angenehmers DOpffer für. Lebendige 

vnnd Abgeftorbene opffern/ noch auch den 
Englen gröffere Frewd / vnnd der H. Dreys 
faltigkeit groͤſſe re Ehr erzeigen / als fich tägr 
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a ee ra m BIT Nuss Sk 1 
Siheſt du / O ftommer Chriſt / wie HU 
lich es ſeye das Leyden Chriſti betrachten / 
oder daſſelbige nur leſen vder anhören. Das 
mit Du aber noch mehr hierzu angereitzet 
werdeft/ fobehergige folgendes Geſicht. Cie 
arme Seelsfo in der Welt ein groſſe Eh 
Derin geweſen war / erſchine S. Brigitten 
in erſchroͤckticher Geſtalt / voller Schlangen 
vnnd Krotten. Und als S. Brigitta vers 
meint / eg wär eine verdambte Seel / ſprach 
zu lhr: Ich bin auff dem Weeg der Barm 


lich in der Bitrachtung Dei Leydens Ehriſti hertzigkeit. Dann als mein Todt herzu 
üben. Ja der H. Albertus Magnus / vnd. nahete / kame mir das Leyden Ehriftı in 
mit ihm vil andere ſagen / (e) daß ein Sinn / daß nemblich ſelbiges vil ſchwaͤrer 
Chriſt / der auch nur ein kurtze Zeit mit hettz⸗ waͤre als mein Leyden / fo ich vmb meiner 
Ucher Anmuthung das Leyden Chriſti ber Suͤnd willen billich litte. Durch diſen 
denckt / mehr verdiene / als ein anderer der Gedancken erlangte ich Zihren vnd Seuff⸗ 
ohne diſen Gedancken ſich biß zum Blut tzer / das die Lieb Gottes gegen mir fo groß / 
geißle / oder in Waſſer vnnd Brodt faſte / meine Lieb aber gegen ihm fo klein war. Das 
oder den gantzen Pſalter außbette. Endlich hero ſprach ich: Erbarm dich meiner du 









ſagt der gottſeelige Thaulerus / (fi daß als 
einsmahls ein groſſer Diener GOTTES 
; Ehriftuim fragte, was det jenige verdime/ 
der ſich mit Andacht in Betrachtung feines 
Levydens übe: da ſprach Chriflus : Er ver⸗ 
» „dient erſtlich / daß er durch ſolche Be⸗ 
_ »trachlung gereiniget wird von feinen 
‚> Günden. Zum andern alles was er 
„durch feine Nachläffigkeit !verfaumbt 
»hat / daB wird Durch die Verdienſt meis 
„mes Leydens erſtattet. Drittens / wird 
Ser gegen feine Sr :d geflärckt / daß fie 
„jhn nicht fo leichtlich uͤberwinden Fin 
„nen. Vierdtens / fo offt er an mein Ley 
„den gedencke / fü offt wird mein Gnad in 
hm ernenert. Fuͤnfftens / will ich ihm 
“nichts abſchlagen / mas er vernünfftig 
vnnd mit Ernft von mir begehret. Sech⸗ 
„Fens / vor feinem End will ich ihn zur 
„Bolfommenheit fuhren. Sibendens/ 
sin jeinemTodt will ic) ihm beuftehen gegen 
Re Reind beſchuͤtzen / vnnd feines Deyls 
u Meliipern. | 


4 


„Sohn der Jungfrawen vmb deines bits 
„tern Leydens willen / Dann von nun an 
„wotte ich gern mein Leben beffern, wann 
„ich Zeit hätte. Und in felbern Augenblick. 
ward in meinem Hergen angezundt ein 
Fuͤncklein der Lieb / alfo daß mich Das Ley⸗ 
den Ehrifti bitterer gedundkte / als mein eis 
gener Todt. In diſem Gedancken zer⸗ 
fprange mein Hertz / vnnd mein Seel Fam 
in die Händ der Teufflen daß fie im Gerichts 
GOTTeS fürgeftekt wurde. Da nun die 
Teufflen gegen mich rieffen / mein Seel foıt 
sur Hoͤll verdambt werden / da fagt der — 
Kichter : Sch fihe ein Fuͤncklein der Lieb in 
ihrem Herden / das nit erloͤſchen uß: Drum, 
verurtheile ich die Seel zum Fegfeur biß ſie 
der Gebuͤhr nad) gereininet werde, 
Auß diſem warhafften Sefchicht/ weis 
ches weitläufftig in & Brigitten Offen⸗ 
bahrung im 6. Buch am 52. Cap. zu lefen | 
iſt / ſheſt du Fläclich wie Fra®tg und nuglich . 
es ſey auch nur an das Leydin EHrifli ges 
dencken und Darüber erfeuiken : weil diſe ; 


— 
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up Eräfftig das 
encken / vnnd mit 
tragen. Welches du 
bi lichem xem⸗ 
Brigitten Offen⸗ 
am 97. Capittel zu 
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chin ihe Ehriftus / 
19 Deinem Beichtvatter / er 
efuchen/und feine Beicht 
dahin Fame / da fagt ver 
eböefjefeiner Beicht / dann er 
on offt gebeicht. Deb andern Tags 
m Beichtoatter von Chriſto befoh⸗ 
Hl wider Dahin gehen zals er aber da⸗ 
mpfieng er vorige Antwort. Am 

g kame di wider 
Ben ei ner: Offenbahrung 
©. Brigitten —X hen war / vñ 
us der Sohn deb lebendigen 
in Herz deß Teuffelsy laſt dir 























ein * elindiesfo dir dein. 


u nig-bereuef werdeft : 
108 Bueß / dann GOtt 
io fenn. Da antwor⸗ 
sie mirft du mir Die Ver⸗ 
en KRopfbringen/ Der td) 
hen Yaftern verwicklet 
atter ſagt: Sch ſchwoͤre 
noch groͤßere gethan 
Durch Reu onnd Leyd ers 
ya fprach der Kranck mit 
: fte verzweifflet 
te Seelen diemeil ıch 
Igetiond in ſechtzig ah» 
nach den Sronleihnam 
ab. Dabeicht er den⸗ 


u marc 


t/ wie folgt * 


groſſe Suͤnder ſeeli⸗ 


- sr 


Tag nach der veicht empfteng er die 
munion / vnnd ſtarb den fechkken Tag Date ” 


nad), a Chriſtus su S. Big 
ten. Difer Nenſch har gedient Dem Mi 
der / aber der Teuffel / dem er gehuldiget 
hat / der ift ſchon von ihm geflohen / wegen 
der Reu / ſo er hehabt? vnnd jeßt iſt er kom⸗ 
men zu der Reinigung. Du möchte 

aber fügen : Wie hat der Menfh Neu 
vnnd Leyd verdient / der mit fo groffen Las 
ftern verroicklet war ? Ich antworte Dir: 
»Dag hat erfilich gethan mein Lieb / die 
»biß auff den tegten Augenblick der Be⸗ 
„Fehrung dep Suͤnders erwartet. Zum 
„andern hats gethan der Verdienſt mei— 
„ner Mutter Dann ob fehon difer 
„Menſch ſie nicht geliebt hat mit dem Hero 


»ge1; Dannoch weil fein Gebrauch war mie’ 


sine Mitlenden zu haben / fo oft als er 


«an ihre-Schmerszen gedacht/ onnd fie nene © 


„nen hörte’ drumb hat er gefunden den Fürs 
„bern Weeg feines Heyls / vnnd wird ſeelig 
„werden. 


Iſt dif nicht ein überaußmwurnderliche 


Gefhihrrdstein Suͤnder / der ſechtzig Jahr 


hat zaubern koͤnnen / vnnd ſich dem Teuffel 
übergeben hat / dannoch / weil er mit Dep? 
El 


lieben Mutter GOTtes Mitleyden getr 
gen’ auf fowunderliche Weiß bekehrt v⸗ 


feelig worden it? Sin Ermegung Difes han i 
ich bey mir offtmal gedacht: Wann diſc1 
ebony teil er nme WM 


r⸗ 











dem Hertzenleydd „artix Mitleyden ges > 
tragenhat : En fo koͤnte es wol auch Durch; 
' * 


Gottes Gnad moͤglich ſoyn / daß noch man⸗ 
che Menſchen durch andaͤchtige Leſung diſes 
Buechs möchten ſeelig werden > weil Die 
Seheimbnnuffen von den Schmerken Mas 


rix fo beweglich befchriben ſeynd dab fie ' 


Faum ohne hretzliches Mitleyden koͤnnen ge⸗ 
leſen werden. 
Deßwegen ſchoͤpffe ein Muht / 


A 


— 


O armer „ehr 


n Colardery | berzage nicht, wann du fhompanac) 


— 
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bern Fanft /-) fondern halte dich fl:iff'g 


an das Leyden ZEfu vund Marie. Leſe 


offtmahl in diſem Buech mat Andacht : bes 
mühe dic) dein Ders zum Mitleyden zu bes 
wegen / vnd fey verfichert: DaB Deines Heyls 
nod Rath feye- Iſt aber dein Hertz fo 
hart » daß es Fein Mitleyden Fan haben, 
fo begehte zum wenigſten Mitiegden zu 
haben / weidhes dann Ehrifto auch fehr 
gefält ; wie Die ewige Weißheit Dem fees 
gen Suſo, offenbahrt / ſprechend: (9) 
Wang S mein Leyden mit naffen Aus 
„gen nicht betrachten Fanft / fö thue es 
mie froͤſſchem Kerken / wegen der grofs 
„en Guͤter / fo du Darauf ſchoͤpffeſt Kanſt 
du es Aber weder fröliy noch wemend 
»bedencken / fo thue es mie truckenem 
⸗Hertzen zu meinem Job : dann deumit 
‚Seinen "geringern Dienft 

du für Zähren ver 


diſen angezogenen Zeugnuffen 
abnemmen / wie fehr e8 GOTT 
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em bittern Leyden nur einmal gu les 
Er: Sondern folft diß gar offt thun : ja 
» all dein Lebtag Darinn verharzen. Dann 


„pb {don du ausführlich weiſt / was Chris 


* Daserfie&apittd. } 


Mitleyden bewoͤgt. 


j ten anfangeſt. Darumb but i 


— N v 
ftusigelitten hat / innerſ du dich 


eichwol deſſen auff ein vnnd dei 
ertz wud widerumb er “ vnnd zum 


f:hr groffe Tugend / vnnd g 
des h ut 
Du auch manches andachtiges Gehchu on 
op ſereſt Chriſto fen buteres Keyden wufl 
wordurch du gar kraͤfftiglich deine Sün 
den außloͤſcheſt / vnnd deme Straffen bi 
zahleſt. Deſtwegen hab ich zu jed:m E 
heimbnuß ein Fräffiig:® Gebett zugefeht 
damit dir DE Buech nicht alleın fir Per 
fondern aud) für ein Bebett-Ruccd Diener: 
Und damit du dich defio lieber difes Busch 
gebrauchtefl : wo nicht wegen deß Leſens 
dannoch wegen deß Bettens. Dann ıc 
vermeine / Du werdeſt in diſen Eebetter 
mehr Andacht ſpuͤren / als in andern der 
gleichen: weil dein Krk zuvor durch di 
refung verſamblet / vnnd zur Andacht en 
zuͤndet / vnnd alfo zum beten defto begu: 
mer wird : welches nicht gefchicht / wan 
du ohne weitere Werfamblung gleich zu + 
abe 
mal / du roölleft füc allen Materien diſe 
Buechs fürnemblib vom Leyden Chrif 
lefen : vnnd Daffelbige alle Jahr zum 
wenigſten * gantz durch⸗ 
en. 








(#) Revel. S. Gert 1.3.0. 42. (b)Ibid.(c 
Ludoph. in vita Chri,part.2.c. 19. (d) Invir 
Chrifi ‘(e) In tract. da Miffa Gramat,de M: 
dit, pag. ı.cap, alt, 


(f) In Explisat, Pa 
Ja Dial,cap.ı4, ? _ 7% 


AL Zu Das ander Capittel. | 
iD WieChrifing feiner Mutter ſein Leyden offrnhbahrte. 































— — offenbahrte D 
I ſprach : Sa freylichr meine tiebe Mur | 
hb id. rs nicht fagen wollen. Tann, 
weiß wol / daß du dich gar zu ſ⸗ b 
hätteft, wann ıch dirs che geiay bei 
nun iſt Die Zeit fommen Daß Die‘ co 
Simeomis folte erfüllt warden : Darum! 
will ich Dir alles fagen / fo il dir zu wiſſet 
d vomoͤthen ift:abır ıch bitte (bu woͤlleſt dıd 
8 Heizen Leyd nicht zu fehr erſchroͤcken. TapathMa 
7al8 fie bey einander via: Meım liebes Kind / ob ſchon diſes ohr 
rad Die hachbetrübte groffes Leyd meines Hertzens nicht wideb⸗ 
liebfer Cohn’ ob gehen / fo but ich doch tu mätlefi mir alles 
ir — Disy als mei⸗ ſagen. „Dann ich mame es ſey meiner ? ee 
E reden dannoch / len ein Troſt / mann ich ſolt wiſſen was 
wahrer natuͤrli⸗ Ind ann du leyden folllt. 
mb brauche ıh die ° Dafieng Chriſius anihrfein Leyden } 
—* * will etwas von entdecken / ſprechend: Mein hertzallerlieb 
— ches du mir nicht woͤlleſt fie Mutter / wir haben zwar vil Bon 
it * ſprach Mein hertz⸗ einander gehabt / aber nun wi unfe 
ter/du wan / daß ich allzeit Stewd ın Bitterkeit verfihrt werden: dar 
J on nd ) Ehrerbietung gegen ich nicht länger werd bep dir bleiben ala 
ſage an was dein heunt vnd morgen. Morgen Abend werd 
—* dirs nicht ab» ac) Dir die letzte gute Nucht agen / vnd werd 
mit ſehr traurigen x erken von dir ſchey⸗ 
aela : Ich weiß wol / den. Die folgende” Yacht werd ih ve 
mai it gefandt bit den“ uden fangen / gebunden/ gefi 
ad weiß auch wol auß gen’ vnnd mit geoffer Ungeſtuͤmme ip 
opheten / daß diß Statt von einem Richter zum and⸗ em 
men unnd Sterben gefchehen führt werden. Sie werden mich gar üh, 
a | lau nicht/ wann tractıeren / mit Beibien gar grautum'tı 
en joll. Und weit ich jegund fer zerf tzen mein Haupt mit Doͤrnern erö 
da die üben mehr alsjemal mır groffem ESchimpff aug den Berp 3 
m’ Ä: ht ich ſehr / varız füuhren/ vnnd Dorten zwiſchen zw 
eich helle ai Hummpetiebeng Miörder an ein Creutz annagl:n. Die) 
Ha eheich vnnd derg eichen wehr / daß ich dirniht % 
ers Chris gen mag’ erden fie m anthun / vnnd m 
echt. ſtudi. als den ge öſten Ubelthaͤter tractieren. 
inbilden / daß ich O GoTT vom Limmel / wie gieng 
fangen / ehe ich diſe Wort der lieben Muttef fo tieff in da 
oftenbahrt hab. Ich fan erg: vnd wie elendiglich wa fie damah 
bilden ’ fpra aria:aber anzujehen. Dann ont. r>fi n-vab.ch 
Du mirgnt wi Be. Nlus_difeg red; Hit, PER En el er 
N ⸗ 
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Pa jbe als ein ſcharpfſes Meſſer in die 
Bruft / und Durchtrunge ihr mit vnertaͤg⸗ 
1 Schmergen Mark und Bain. Es 
le fie folches Layd / vnnd ſtieſſe fie fol: 
en an / daß jhr Hertz im 2 ib 
‚opfterend ihre Armben ond Bain erzit⸗ 
rn, Ahre Farb wargang erblichen, ih⸗ 
e Kräften waren gang erlegen / vnnd ihr 
Zeel war fo gar betrübt / Daß fie vermeint 
n.die Erd zu ſincken. Deßwegen flunde 
si? gark Frafftloß vor ihrem Sohn / vnd Eont 
oeaen groffen Leyds nit ein einkiges Wort 
meben. 
r Als nun Ehriftug ſahe / daß fie ſich fo gar 
> hmerslich betrübte / Da ſprach er zu ihr: 
Mein ällerfüffefte Mutter / warumb bes 
veubft drı dich alfo? Wilſtu dann nicht/ daß 
A zelch fol trincken / den mir mein 
Natter geben hat ? Gefallt Dir dann nicht/ 
vos Miinem-himmlifchen Qatter gefällt? 
En lo aib dich dann iaden Willen GOttes/ 
und leyde mit Bedult/ was er über mich vnd 
Di wirhänget. Darauff ſprach die trau⸗ 
ige Diutter : O mein allerliebftes Kind / 
nie foll mis möglich ſeyn / daß ich nicht foll 
_ armen? Dann obfhon ich mit dem Wil⸗ 
>» KENT i friden biny fo bin ich gleich» 
PIl dein natürliche Mutter und hab dich 
»&un Monat lang vnder meinem Hersen 
»rtragen: vnd emem mütterlichen Herten 
umoͤglich / daßles ſich uͤber das Elend jh⸗ 
eben Kinds nicht ſolt erbarmen. 
„mein hersguldenes Kind / hab ich nun di⸗ 
Mag erlebt / daß Du in ſolches Leyd gera⸗ 
. berffollfi2,O mich elende Mutter / wie werd 
ſoſches Elend an meinem hertzallerlieb⸗ 
2Kind koͤnnen außſtehen! wie wer) ich 
Sonnen fehen/ Daß das allerheiligfte Haupt 
$ ni. mit Doͤrnern durchftochen merden ? 
Wie merd ich Eönnen fehen/ daß die hoͤnig⸗ 
> geltende Wangen follen gerfragt onnd vers 
7 "wen werden? Wie werd ich konnen fehen 


3 —— u u a 
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ond entfärbt werben. Wie werd ich koͤnnen 
ſehen / Daß der sartefte Leib fol zerfegt und 
zertiſſen werden. Wie werd ich Fonnen fes 
hen / daß die mildreichefte Händ pnd Füß 
mitgroben epfern Naͤglen follen dürchſchla⸗ 
gen werden? Unnd über alles/wie werdeich 
Eönnen fehen / daß mein einiger / außer⸗ 
woͤhlteſter allerliebfter Sohn eines fo bit- 
tern / ſchmaͤhlichen vnd erbärmlichen Todts 
ſolle fterben ? O mich armes betruͤbtes 
Weib ! In was fuͤr Leyd bin ich Fommen rt 
— fuͤr ein traurige Stund hab ich er⸗ 
ebt! 

Diſe oder dergleichen klaͤgliche Wort re⸗ 
dete Die betruͤbteſte Jungſraw mit klaͤgli⸗ 
chen Gebaͤrden / daß jhr lieber Sohn ihrer 
von Hergen daurete / vnnd mit jhr anfieng 
mildiglich zu weinen. Er wolte ſie gern ge⸗ 
troͤſt haben; aber er ware felber fo voller 
Leyd / daß er für weinen vnnd fguffsen Fein 
gankes Wort font außfpredien. Nachdem 
er nun ein Weil ohne Spradybetrüblich 
bey ihr geftanden/ vnd fich endlich ein wenig 
erholt hatte, da fprach er j ihr: mein hertz⸗ 
allerliebſte Mutter / nicht kiage doch fo ſehr: 
dian damit betruͤbſt du das nnerſte meines 
Herzens... Ich hab ohne das Leyd gnug / 
Daß ich von dir ſcheyden muß / aber. durch 
deine Zähren vermehrft vu mir mem Creuß/ 
end machſt mr ein Doppelte Peyn. Maria 
aber fprad) : mein alerliebfter Sohn es ift 


D mir leyd / daß ich dein Ereuß vermehre 


gleichwol iſt mir nicht möglich / daß ich mei: 
ne Zähren Fönne einhalten: e8 fey dann, daß 
du mich in einem Ding / fo ich dich bitten 
werde’ erhireft. Dann wicmolmein Ders 
mit onerträglichem Send erfüllt iſt / dannoch 
wolt ich mich alles getroͤſten / wann dumir 
nur eine Bitt bemilligen wolteſt. Da 
fprach Ehriflus : mein allerliebfle Mut— 
ter/ Du weiſt daß ich bißhero in allem deinem 
Willen getban hab Derororgen fag nur / 

‚ “ben Bert wofern 


on 
I > a 


. 
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wider ven Willen meines Vatters iſt / 
Su dirs gewiß geſtattet werden. Da faßt 
ara ein Hertz / vnd ſagt mit groſſem Ders 


en 
Mein ertzallerlleb ſtes Kind / du waiſt / wie 
Lieb ıch zu dir trage / darumb iſt es 
He natürlicher Weiß nicht moͤglich von dir 
fehayden zu feyn. Deromegen / wanns 
ch GOTTes Willen möglich iſt / fo bite 
/ du toölleft Dein Leydennoc ein Weil 
fichieben ; Damit wir beyde noch einige 
eit in Lieb vnnd Fremd bey einander woh⸗ 
in. Darnach will ich mich gern Drein ges 
n / daß du von mir fihändeft/ vnnd den 
Zillen Deines Vatters erfülleft. Auf die 
Bitt fprahder Her: : Mein hertzliebſte 
Nufter / wiewol es möglich wäre, daß ich 
Vinen Todt aufffhiebe/ fo hats gleid;wol 
ein Vatter von Ewigkeit her berordret/ 
aß ich ın meinem beſten Alter / da die Na— 


Wie CHriflus Maria ſeyn aedden ofenbahtt. | ‚2 
betrübe/ darumb-fag nur Berträufich was du 
begehrent : vnnd wofern e8 immer moͤglich 


rechtigkeit wäre. 


ee 
v mn 


ift / fo fol dirs bemilliget wırden. Da 
ſprach die betrübte Mutter : Du mein 
außerwöhltefter Sohn / dꝛeweil du dann je 
leyden vnnd fterben willſt / fo erwoͤhle Dir 
nicht einen ſolchen graufamben Todt / als da 
iſt de Creutzigung. Dann du waiſt wol / 
daß man die allergroͤſte Ubelthaͤter mit der 
Marter Def Ereußges zu peynigen pflegt. 
Was wurde dann für ein Spott ſeyn / wann 
du folteft fo graufamblich zergaißlet / gekroͤ⸗ 
net/ geereutziget / vnd ale der gröfte Ubelthaͤ⸗ 
ter hingericht werden. Du onnd ich wur⸗ 
den ja für die allerärgfie Menfchen der ganz 
Gen Nelt gefchägt werden : welches vor 
SOTT vnnd der Welt die hoͤchſte Unger 
Weil dann ein eing'ges 
DiutssTröpfflein‘ fovon deinem allı rheis 
ligiſten Lab prgoffen wird’ gnugſamb iſt 


ir den Todt am meiſten fcheuhet, ſoll ſter⸗ aler Welt Sünden zu bezahlen / fo bitt ich 


en 2 Damit ich deſto bittern Todt leyden / 
und defto Fräff iger Die Menſchen von dem 
var Todt eriöfen folle. So warten 

& die lieben Altwätter mit hoͤchſtem Ver⸗ 


du mölleft doch nicht fo vil Marter leyden / 
fontern Die einen geringen Todt außerw oͤh⸗ 


F 


ingen auff man Leyden / vnnd laſſen nicht Mutter hoͤret Da ſprach er zu ihr: Mein al⸗ 
6 MEIDTT zu rufen, biß fie endlich — Mutter / daß du beg hreſt / ich ſoll 


rt werden. Weil dann der Will meines 


u mich nicht verdencken / daß ich Did) deine 
itenicht gewehren Fan. 

Als mun das Mütterliche Her diſe 
Kort mit Schmergen vernam/ da ſprach 
e m in allerliebfter Sohn » weil du mich 
einer Bitt nicht gewehren Fanft / ont. mir 
geſt / daß du eben jctzund durch dein Leyden 
e Welt muͤſſeſt erlöfen / fo geb ich dann 
einen Willen drein / wiewol mirs bitterer 
als der Tode. Aber doch hab ich noch 
h andere Bitt/ welche du mir nicht wölleft 
ichlagen, fonft wurdeſtu mich hoͤchlich be: 
we. Dafptach der gutige HErr: Du 





eifen vingern Todt ırwöhlen/ Das fan 


Battersift/ da ich jego ſoll ſterben fo wolle nicht feyn : Dann Die Goͤttliche Gerechti 
feit erfordert / daß ıch Die.aß.rarauicmdite 
Maͤrt r vnd den ahrk tt fin Todt bden 
ſolle; dam t du Ei: d Adams vnd aler 
Menſchen olllislkh zahl werden, aan 
| n mhimml den 
4? 






aleih mir ci: Suͤ 

Vatter die hörfte Urhrangsthant 
alfe muß mir au; die Kö. bike Hachrg 
than werden, Gleich niig Die Sücker 
allen ihren Glidera geſnt get nl 






muß ib aud an allen messen ln ee 
piyniget werden. Gleich wie bie S° Der. 


den ewigen vnnd allerfcharergrichllen. Ft 
verdient haben; alfo muß ch I DOW DW 


n. 
As EHriftus dife andere Pitt feiner 


——6 ce 
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AN ein liebe Mutter / wie ungern ich dich Todt zu erlöfen / ven Mlerbitteriien Rd, J 


us Mi, 


7 


® Das ander Capittei. — Ze ; 
gan fien Tode außſtehen. Diſes has dem / daß du meine Ichte Bitt erhoͤreft. O 
en ſchon vorlangſt die Propheten geweiſ⸗ mein liebſtes Kind JEſuf laß mich dach ges | 
fagt/ wie du offt gelefen und bettacht haft. nieffen meiner mütterlichen Treu / ſo ich Dit um 
Damit dann die Schrifft erfüllt werde / ſo deiner Kindheit erzeigt hab: vnd troͤſte mein 
will mein Vatter / daß ich nicht allein mit muͤtterliches Hertz / welches — 2288 
einem Troͤpfflein / ſondern mit Vergieſſung mit Schmertzen gang wmgeben iſt. 
meines letzten Bluts⸗Troͤpffleins die Welt Als der gütige Herz Das eiendige Wei⸗ 
überflüffig erldſfe. Darumb bitt ich Did ar nen vnnd Klagen feiner Mutter hoͤret / da 
bermal / Du wolleſt mir nicht für ungut hals fprady er zu ihr : Mein allerliebfte Mutter 
ten / daß ich Deiner Bitt Fein Genuͤgen thue / mit Deinem Weinen vnnd Klagen betrübft: 
weil mich der Will meines himmliſchen dumich vnd dich / vnd deine klaͤgliche Wort 
Vatters daran verhindert. En —— mir mein Hertz. Du weiſt / 
Bedenck / O Chriſt / was das Muͤtterli⸗ daß ich dich liebe / vnd dir nichts / was nach 
che Hertz damahl empfunde / als fie vernah⸗ dem Willen EOTTes iſt / verſagen fan: . 
me / wie fie vor ihrem allerliebſten Kind darumb ſtehe nur auff / vnd ſage war dein 
nicht ein einige Bitt kundt erhalten / ja vil⸗ Begehren feyy vnnd ich mıll dirs / fo vil mir 
mehr als fie hören muſte / daß ihr onfhuls möglich iſt / nicht abſchlagen. 
digſter Sohn von feinem eignen Vatter Die elende Mutter ware ſo voller F ndgr. 
zum allergrauſambſten Todt veruitheilt daß fie für Zaͤhren die Wort kaum konte 
war. D was für ein Schmertz gieng ihr außfprechen : Dannoch enthielte fie ſich 3 
durch alle Glieder / ald fie verſtunde / daß iht vil als ihr möglich war / vnd ſprach · O mein 
zarteſtes Kind an allen feinen Gliedern fo allerfüffefter Sohn AEſus / weil deine Mar⸗ 
vnmenſchlich ſolt martiriſirt werden. O ter / fo du leiden muſt / mir vil weher thun 
was ein gifftiger Todt⸗Stich durchtrunge wird / als wann ich: an meinem Leib litte fo". 





— 


2 


‚ihr Leib vnnd Seel / ats fie nun vergewiſt koͤrteſt du mir nichts liebers thun / als daß 


war / daß ihr ſuͤſſeſter Sohn ohn auffſchie⸗ du mich für Lich lieſſeſt lyden. Weil ich 
ben fiber zween Tag mit geſundem Hertzen aber weiß / daß dw / wegen der groſſen Lieb ſo 
ſterben muſte. Fand vnnd Fuͤß wurden iht du zu mir trageſt / mir dig nicht geſtatt 
üter diſe Zeitung krafftloh? Marc vnnd wirſt, ſo bitt ich Durch Deine Kindliche Teu 
Blut wurde für Schroͤcken gar erſtarrt. dur wolleſt mir vergoͤnnen / daß ich vor Dir % 
Ja ihr gantzer Leib war ihr gleichſam gefols mög flerben / Damit ich das groſſe Land a 
tert / als fie Dife graufame Marker ihres die nicht fehen doͤrffte. Dans du wei 
Enns anhoͤrte. Defwegen fiel fie auf wol / daß wegen meiner höchften Lieb zu Di 
ihre Knye / vnnd mitfehr berrübten Gebaͤr⸗ - mir vnmoͤglich iſt / dich in einem ſo uͤbl 
den und vberfluͤſſgen Zaͤhern ſprache fie zu Stand anzufehen : darumb roil ich liebe 
m : Mein hei gallertiebfter Sohn dem⸗ todt ſeyn / als diſes Layd außſtehen. Di 
nad) du mich meiner Pitt nicht gewaͤhren klaͤgliche Wort Marix giengen Chriſto 
magſt / ſo falle ich vor Deiner Gottheit auff fo ju Hertzen / daß er ein gute Weil fuͤr W 
meine Knye / vnnd will dich vmb GOttes nen feiner Mutter nicht kunte antwort 
Willn nur vmb ein Ding demuͤtig bitten. Doch endlich ſprach er mit weinenden 
O wein außerwoͤhlteſter Sohn / weil du befs gen: 

kr weiſ/als ich dir fagen kan / mie fehrmeis Mein hertzguldene Mutter / die Zaͤh 
we Seel bettuͤdt iſt / fo troͤſe mich doch / im fo ich deinetwegen vergieſſe / ſeynd Zẽu 


aan“. 










PLUS Te — ⸗ 


 terfür / ihren lieben Sohn zu verliehren / dein Ders zum Mitlenden gegen JEſum 


Wie Chriſtus Martæ ſein tLeypen oTfenbahret, — 
T 


daß ch mit deinem Leyd hertzliches Mitley⸗ Wort außſprechen; ſondern wainte 


den trage: vnnd wolte GOtt / daß deine merdar fo überflüffiglich / daß fie ſich in jh⸗ 
itt alſo wäre / daß ich fie Dir geſtatten ren Zaͤhren hätte gleichfam mögen baden. 


"Font. Nun aber ift mir leyd / daß ich fiedie Endlich alg fie dieZähren ein wenig einge» 
abſchlagen muß. Dannoch verhoffe ich / halten / ſprach fie mit fehr Fläglicher Stimm: 
du werdeft wol zu friden ſeyn / wann ich Die O mich arme betrübte Mutter! O mich ar⸗ 


die Urſach erklaͤee. Daß du für mich folleft mes elendes Weib ! Wo ſoll ich mich hin⸗ 
feyden  ( wanns ſchon Die Köttliche Ger wenden / wo fol ich einen Troftfinden ? Es 
rechtigkeit zulieffe ) fo koͤnte ich dirs nit ges ſey GOtt in Dem hohen Himmel geklagt / 
ſtatten. Dann weil meine Lieb onvergleich» dab ich Difen Tag erlebt hab ! O gütiger 
yich groͤſſer iſt / als die deine / ſo wolte ic) Ines Vatter / ſihe an mein groſſes Leyd / vnd er⸗ 
ber tauſendmahl ſterben / als ſolches Leyd barme dich über deinen lieben Sohn / vnnd 


mir zu ſterben / diß iſt nicht allein vnfuͤglich / in vnſerm Leyd / ſonſt iſt es uns vnmoͤglich 
fondern es wuͤrde mir zum groͤſten Nach⸗ außzflehen, du geſtrenger Gott / wie biſt 
theitgereichen. Dann weil in meinem Ley Du fo hartüber deinen Sohn und über mich / 
den alleMenfchen den Glauben an mich vers vnd ſchickeſt ung fo vil Ereuß zu / daß wie 
liehren werden / ob wol mich vil auß natürlis müffen Darunter erligen. Wir haben 
chem Mitlepden werden betauren; ſo wird Ja onfer Lebtag lauter Creutz gehabt / vnnd 
mich doc) niemand mit ſolchem Glauben müflen nur goch in das allergröfle Hers 
bedauten als du allein / die du weiſt / Daß ich tzenleyd gerathen. Darumb erbarme dich 
wahrer GOtt end Menſch bin. Warumb doch vnſer / vnd hab Mitleyden mit unfern 
wolſt Du vor mir ſterben / und mich diſes eins armen betr oͤbten Hertzen. Diſe vnd ber⸗ 


andir erleben. Daß du aber begehret vor Über * betruͤbte Mutter. Stehe vns bey 


tzigen Troſts / den ic) in meinem Leyden ha⸗ gleichen Klagen führte das betruͤbte Muͤt⸗ 


ben werde / berauben ? Derowegen liebe terliche Hertz / und weinete alſo erbaͤtmlich / 
Mutter / gib dich in den Willen GOttes / DAB die Stein fich ihrer hätten mögen erbars 
vnd leyde dein Creutz mit Bedult. Laß vns mE.Alg fieaber jhr Sohn mit vilen freund« 
jetzund ein wenig leyden / es wird vns in E⸗ lichen Worten bate / ſie wolte nicht ſo ſehr 
wigkeit sum groͤſten Troſt gereichen. weinen / damit fie das gantze Haußgeſind 

Hie mag nun ein mitleydiges Hertz be⸗ nicht betruͤbet; da hielte ſie die Zaͤhren ein / 


dencken / wie der Mutter zu Muth ware / als vnnd wiſchet jhre Augen mit einem Tuch. 
fie fahe / daß jhr Chriſtus alle drey Bitt ab⸗ Seelig ift der Menfch / welcher ſich diſes 


chiuge. Sie wuſte nicht / wo fie ſich ſolt Leyds offt erinnert / vnnd mit diſen beyden 

inmwenden oder kehren. Dem willen betruͤbten Hertzen Mitleyden trägt. Deß⸗ 
SDttes wolte vnd kunte fie nicht zu wider wegen / Ofrommer Chriſt / lefe offtmal mie 
ſeyn / gleichwol Fame es jhrer Natur fo bit» Andacht diß Geheimbnuß / vnd bemuͤhe dich 
Taßfie vermeinte / jhr Hertz im Leib muͤſte vnnd Mariam zu bewoͤgen. Hoff: 
jhr Feſpringen. Sie ſchluge jhre Haͤnde nung / daß dir möge widerfahren was dei 
er barmlich zuſammen / vnd ftellte ſich an als jenigen groſſen Sünder/von welchem invo> 
len jhren Gebärden fo klaͤglich / daß es ein rigen Capitiel Meldung gefibehen / wider; 
ammer war anzufehen. Kür ftettigem fahren iſtf. Darumb behergige wol / was 
Eeifisen. onnd Schnauffen Funtefie Fein Pas Muͤtterliche Hertz Mariæ bamal. hitte / 

Yudırer Theil, B Als 
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Das anderb apittel, 


ie Chriſtus fein Leyden offenbahrte Idemem Sohn nicht vnder den Haͤnden ſtur⸗ 
Umd wann du alldamn dem Hertz erwaicht heſt? Ach wie war dein treuhertziges Kind 


befindeſt / ſo rede fie freundlich au mit fol 
gendem 


Gebett zu Ehren deß Hergenleyds 
Marie r als Ehriftus jhr fern Leuden 
offenbahrte. - 


a betrübtete. Aungfra® Maria / 
mit reumütbigen Hergen komme Id) 
por deine Mütterliche Augergu,ond begehre 
dasjenige Hergenleyd/ ſo du in Anhötung 
des inftehenven Leydens Deines Sohns em⸗ 
pfundeft/ zu betrachten. Damit ich aber 
deſto beffer in mir empfinde / wie dit damahl 
zu Muth ware / ſo woͤlleſt du deine Leyd mit 
mir heilen / vnd meinem Hertzene ſo dil jhm 
zu ertragen moͤglich iſt / von deiner Betruͤb⸗ 
nuß eingieſſen. Ach elende Mutter / mich 
gedunckt ? als hoͤrte ich wie dir dein liebes 
Kind klaͤrlich ſagte / daß er den andern Tag 
von dir ſeinen Abſchied nehmen / vnnd von 
den Juden wurde gefangen / gebunden / ge: 
gaißlet / gecroͤnet / gecreutziget / vnd ermor⸗ 
Det werden. Ach GOtt / wer wills behers 
gigen koͤnnen / mas diſe ſchmertzliche Zei⸗ 
ung bey dir wuͤrckte / vnd wie grauſamblich 
ſie dein Muͤtterliches Hertz mit toͤdtlichen 
Peynen verwundete. Sag / OMaria / 
ie war dir dazumal zu Muth / vnnd was 
empfunde dein allergartefte Natur? Gag / 
O Maria / wie vil Stich empfienge beine 
Muͤtterliche Bruſt / vnd wie vil Schwerd⸗ 
ter durchtrungen deine adetiche Seel ? 
Ware nicht ein jedes Wort / ſo dein Sohn 
redete / ein abſonderliche Peyn ? vnnd Durch» 
Flache nicht ein jede Marter / ſo Dein Sohn 
enden wurde / dein Heitz mit einer toͤdtli⸗ 
chen und ? Wie wars Dann möglich / 
Daß du noch auff deinen ſchwachen Fuͤſſen 
ſtehen / vnnd Dich der tödtlichen Ohnmacht 
enthalten Fonteft ? Ach wie war es möglich. 


daß du nicht mrpläglich’darnider fieleſt und und ſo ſchmertzlich trauren ſaheſt. 


fo ſehr bekuͤmmert / als er dich jo bıtter:ich 
wainen ſahe / vnnd vmb feinen fo ſchmer 
chen Todt fo jaͤmmer lich klagen — 


wie haben Deine Zaͤhren ihm fein Ders fo 


tzli⸗ ° 
dich pe: 


har erweicht / end wie habıng jhm fobilbits> 


tere Thränen auf feinen Augen getriben, 


KDhärte ich mögen zuſehen / wie der Denk 
rlich - 


und die Königin deß Himmels fo bitte 


wainten: vnd wie Die Freud der Engein alle» 


hie fo gar betrübt ware. Ohn Stociffel 
wainten die liebe Engeln mit euch/und halfe 
fin euch das j nige grofie Eiend beklagen / fo 
über jhren GOtt vnnd Erſchaffer koͤmmen 
ſolte. Wolte GOtt / daß ich auch mit den 
H·. Engeln koͤnte wainen / vnd koͤnte mit bit⸗ 
tern Seufftzern eure Hergen « Qual bekla⸗ 
gen. O koͤnte ic) mir nur recht eindilden / wie 
du / O betruͤbte Mutter / fo erbaͤrmlich auß⸗ 
faheſt / vnd wie du ſo demuͤthig vor deinem 
Sohn niderfallend bateſt / cr wolte dich Doc) 
ſterden laſſen / damit du ſolches unerträglie 
che Hertzenlayd nur nicht doͤrffteſt anfchen. 
Als er aber nicht allein diſe / ſonder alle deine 
drey Bitten abſchluge / ad) wie war dein be⸗ 


truͤbtes Hertz ſo roller Leyd vnd Bekuͤmmer⸗ 


nuß; dann da war ein Jammer zu ſehen der 
mit keinen Worten zu erklaͤren / noch mit ai⸗ 
nigen Gedancken mag erfunden werden, 
Sag / O arme Mutter wie erbaͤrmlich haſtu 
dich geſtellt? Sag O betruͤbte Jungfrau / 
mit was fuͤr Worten haſt du dein Elend be⸗ 
klagt? Sag / O gütigfter JEſu / zu was für 
einem Mitleyden hat dich deine Mutter be⸗ 
woͤgt? O ihr beyde allergetreueſte Freund / 


was fuͤr bitlere Marter habt jht damal auß . 


geſtanden; und wie ſeynd eure edleſte Here 
gen damal für Mitleyden fo gar zerſchüit⸗ 
sen worden. Gedenck / O gütigfier JEſu / 
was fuͤr Hertzenleyd du hatteſt / als du deine 
hertzallerliebſte Mutter fo klaͤglich walnen 7 
Erden) 
‚Dge 


Me 


— — 


ba 
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das Hertz deines Sohns vertotl 


Wie Chriius ſeiner Mutter gute Nacht ſagt. 


Ogetreweſte Mutter/ was für Hertzenleyd 
du hattet / als du deinen Sohn dir fin Ley⸗ 
den offenbahren / vnnd Deine drey Bitt abs 
lagen hörteft. Gedencket O jhr dehde fo 


gar gerliebte Seelen / wie euch damahl zu 


"Muth war / vnd wie jhr einander fo gar be- 
truͤbt vud gequaͤlt habt. O berzübtefter Sohn / 
wie haft du das Hertz deiner Mutter ver⸗ 
wundt / O Berrübtefie Nutrtrmb haft du 

sven DE ohn 

ond Mutterswie habt ihr einander eure Her: 


gen verwundet! Ojhr treue Herken iO jhr 


9.rlienteergen!D ihr vereint ahrte Hertzer / 
wie habt ihr einander fo gar zerftochen und 
gerfegt. Wie habt ihr einander betrübt vnd 
geängftiget. Wunder war es / daß jhr nicht 
intaufend Stuck zerſprungen / ja gar vers 
füncken end zernichtiget feyd. O du Findlis 
ches Herk JEſu / wie Daurt mich Deiner. O 
du Mütterlihes Herk Marie / wie dautt 


‚ » mich deiner. O du Kindliches vnnd Müts 


terliches Hertz / wie betzübt jht migmein Hertz. 


— 


Wie Chriſtus 
es JEſus vnd Maria am Mittwoch 

biß in die Nacht bey einander geweſen / 

vnd endlich zu jhrer traurigen Seſell⸗ 
ſchaff kamen da iſt leichtlich zu gedencken / 


weie diſe jhre liebe Fteund fo ſchmertzlich ſeyen 


J 


betruͤbt worden. Dann Sohn vnd Nutter 
ſahen fo klaͤglich auß / daß es zu erbarmen 
war. Ein jedes hatte ein paarAtigen Die gantz 
Reurroth waren. Und ob ſchon fie beybe nad) 


Möglichkeit ihr gehabtes Leyd zu verbergen. 


ſachten: dannoch kunt mans jhnen nurgar zu 
vil anmercken. Nach dem Abendmahl gieng 
der liebe HErr mit feinen Juͤngern an den 
Helberg / vnd Maria in ſht Kaͤmmerlein. Wie 
feober Die Nacht zubrachten / das laſſe ib 
dich bedencken. O wol eintraurige Nacht! 


114 

O ihr beyde verwundte Hertzen JEſu vnnd 
Maricec / ich ermahne euch eures groffen 
Leyds / vnd aller vergoſſenen bittern Zaͤhren. 
Diefelbige opffere ich euch mir groffem Ver⸗ 
trauen / vnd mit herglicher Lieb bitt ich euch / 
Ihr wolt mir nur ein paar zur Abwaſchung 
meiner fuͤndigen Seelen ſchencken. Gedenckt / 
O SREſu vnd Maria wie teur jhe mich ge⸗ 
kaufft / und wie vil jhr vmb meiner Seelen 
Heyl geiitten habt, Ey fo laſt dann nicht zu / 
daß daſſelbige an mir verlohren oder uͤbel an⸗ 
gelegt werde. Ich bin Das jenige arme Kind / 
daß fo vıl Zaͤhren gefoflerhat / vnnd dag ſo 
ſchmertzlich zum Heyl wider gebohren wor⸗ 
bin. Darumb bitt ich / jhr wolt mir diſe 
Zaͤhren kaffen zu gut kommen / vnd mich von 
dem ewigen Weinen grädislih erhalten. 

Und wänn in meinem Tedt mein fündiges 

Herk für Angſt brechen wird / alsbann erjn⸗ 
nett euch diſes meines Gebeits / vnd vmb eu⸗ 

res Hextzenleyds willen erquickt mein armes 
betruͤbtes Hertz / Amen. 





Das dritte Capittel. 
ſeiner Mutter gute Nacht ſagte. 


O wol ein klaͤgliche Nacht! O wolein Nocht / 
die ein geſundes Hertz ſoll kranck machen ˖ 
er will die Zaͤhren zehlen / vnd die ſchmertz⸗ 
liche ſeugtzer diſer beoden verliebten vund bes 
truͤbten Hertzen vnd Augen außrechnen. Der 
bleiche Mond hat zugeſehen / vñ die Stexnen 
habens in acht genomen: diſe magſt du fragt. 

Der liebe IEſus wuſte vodaß diß die 
letzte Nacht wäre / ſo er bor ſeinen Leyden 
an Du Oeiberg ware Yubkinaetı, . Er 
wuſte wol / daß er die nahen Racht 
eben an diſem Orth fuͤr Angie dei Todts 
wurde Blut ſchwitzen Er wuſte uch wol/ 


in was fuͤt bitterm Hertzenleyd fein: hertzal⸗ 
lerliebſte Mutter damal ware: darumb war 


fein treues Hertz auch fo doller Biterle 
MR» Die 


w 
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die kein Menfchliches Hertz mag betrudy: 
ten. Er wendete feine Ziherflieiiende Au⸗ 
gen jmmerdargen Himmel / vnd klagte feir 
nem mildreicheſten Vatter fein groſſes 
Hertzenlayd alſo vertraͤulich als nimmer 
ein verlafienes Kind in feiner aͤuſſerſten 
Noth ſeunen Vatter hat angeruffen. Im⸗ 
gleichen ſaſſe auch die arme verlaſſene Mut⸗ 
ter in jhrem Schlafftäinerlein/ vnd ware fo 
voller innerlihen Hertzenleyds / Daß jnralie 
Augenbiück jhe Mürterliches.Herg zerſprin⸗ 
gen wolte. Mann fie an das bittere Schey⸗ 
den gedacht / fo ihr Hertzguldenes Kınd den 
andern Tag von ihr nehmen wurde, fo hätte 
fiemögen für Leyd verſincken. Wann fie 
jhr eınbildete mas ihr lieber Sonn von ſe⸗ 
nem Leyden geiagt hatte/fo wurde fie fo vols 
fer Schmergen/dag fie vermeinte das Über. 
mäffige Leyd wurde jhr das Hertz abftoffen. 
Dohero ſtieſſe fie fo manche Ohnmanıt a: / 
daß es wunder war wie fie Das Leben Dar; 
von truge. Ihr eingiger Troſt war weis 
nen ond feuffgen : vnd all jhr Zuflucht war 
den Himmliſchen Vatter vmb Hülff an⸗ 
zuruffen. Alſo brachten diſe beyde diſe elen⸗ 
dige Nacht zu / and matteten ihre ſchwache 


wurden ſich alſo erbaͤrmblich ſtellen / daß ſte 
ſtaͤhlene Hertzen erweichten. Mn ger 
denck was dann den gantzen Gruͤndonner⸗ 
ſtag für Sammer geweſen ſey zu Bethania / 
in dem Hauß Marthz. Wie dirs für » 
Hertzenleyd unmöglich ift zu b.hergigen / - 
alſo ıft mir onmöglich zubefchreiben. Ach 
dep Jammers vnd Tlends! Ach deß Tıaur 
rens nl end. Stein moͤchten darvon 
weich werben vnnd wilde Thier möchten 
ſich erbarmen. Der hergallerliebfte AEſus 
ftellte ſich fo freundlich / redte mit jhnen fo 
anmuͤthig / vnnd troͤſtete fie fo treu ich als 
ihm nur möglich war: Aber / ad) leydet / 
wie freundlicher er fich ftellte / Defto mchr er 
fie b:trübte / vnd wie ſuͤſſet er mit jhnen red⸗ 
te / deſto mehr jhre Hertzen verbittert wur⸗ 
den. Dann es kam allen bitterer fuͤr als 
der Todt / daß ſie einen fo lieben / ſo treuen? 
vnd ſo ſuͤſſen Freund vnd Vatter ſolten ver⸗ 
lichren: ond ſo offt als ſie jhn anſahen / ſo 
offt durchſtach ein Schwerdt deß Schmer⸗ 
tzens ihre verliebte Seelen. 

Als nun der Donnertlag- Nachmittag 
herzufame/ und Ebriftus wenig Zeit mehr 


übrig hatte zu Dethanien zu. bleiben / da 


Natur ſo gar ab / daß fte kuͤmmerlich auff jh⸗ muſte er / ob wol jhms hart ins. Her gienges 


ren ein tehen kunten. 


allgemach anfangen feinen Abſchied zu neh⸗ 


Am Brunnen s Donnerftag dei Moers men. Stun derowe gen von dem Orht aufs 
gends kam der betrübte Sohn Marix wis und ſprach zu allen Gegenmärtigen : Ihr 
- Der / vnd wolt nun den lekten Tag feines Le- meine liebe Freund / meine Zeit fombt hers 
bens mit feinen allerliebften Freuden in zu / daß ich hingehe den Willen meines 
Freuden verjehren. Wie meint du aber / Vatters zu verzichten : derowegen muß ich 
daß er difen Tag hab zugebracht ? Bilde dir meinen Asfd)ied von euch nehmen / weil ich 


ein wie ein getreuer Haußvatier / weicher nicht länger 
gewiß wuͤſte z daßer den andern Tag mit mich gegen eu ) 
t hingericht wer» und Treu / ſo ihr mir vnnd meinen Juͤngern 


dem grauſambſten Todt 


euch fan bleiben. Ich thue 
alle bedancken für die Lieb 


den / den letzten Tag feines Lebens mit fers erzgeigt habt : Mein himmliſcher Vatter 
nerliebften Haußfrauen vnd Kindern folte wird euch beiohnen, vnnd alle geleifte Diens 
zu bringen. Solſt du wol pie Leydwe⸗ ftenreichlich vergelten. Ich bedancke mich / 


* mit trucknen Augen F 
Ich wol nein. Dann der arme Mann / 


nnen zu fehen ? O ihr fromme Weiber / dis jhr mir ſeyd 


nachgesogen / und habt mich vnnd meine 


vnd das arme Weib / vnd die arme Kinder arme Juͤnger mis euren Mitleyden Zhal⸗ 


gekl 


L 


reichlich vergelten, 


| 


r 
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Vom Abſchied Chriſti. 


ten. Und euch / O jhr liebe Schweſtern 
Magdalena vnd Martha / ſey vnendlicher 
Danck geſagt / daß ihr mid) vnnd meine 
anger fo offt beherbergt vnd geſpeiſt habt. 
ie aber ſprachen zu jhm : Aleerliebſter 
Melſter / was wir nethan haben / dag haben 
wir von geund vnſers Hertzens gern 
than: ond wolte ROll / daß wir bir noch läns 
ger möchten dienen. Aber nun fen es Gott 
daß wir ſo bald muͤſſen von einans 
hr ſcheyden. Wanns möglich ſeyn koͤnte / 
wir wolten gern all vnſer Haab vnnd Gut 
daran wagen / daß wir dich langer bey ung 
behalten möchten, SE, 
Endlich roendete fih Ehriftus zu feiner 






lieben Muiter / vnd ini ie .. 
e Mutter / gegen dich Mue Id mich zum 
ee A für elle Mötterliche 


jeb vnd Treu / fo Du mir erwiſen haft. "Esch 
thue mic bedancken / daß du mich neun 


Monath lang unter deinem Hertzen be 






gen / vnd mis nunb& in Dag vier vrägey- 
figfte Fahr alle Muͤtterliche Treu igt 
haft ; mein himmliſcher Vatter wird dein 
Lohn feyn / vnnd Dir al dein Lieb vnnd Treu 


Da fprach Maria: Mein lieber Sohn / 
du haſt mir. nit zu Danden für die geringtie 
Die ſten / fo ich Dir geleiftet hab / Dann das 
ift mein Schuidigkeit geweſen / vnnd id 
habs auch von Hertzen gern gethan. Hin⸗ 
gegen bin ich vilmehr ſchuldig dit zu dan⸗ 
@en / weil ich tauſendmal mehr Guts von 
dir empfangen als ich dir erzaigt hab. Ich 
bitt demuͤtig vmb Verjzeyhung / daß ich Die 
nicht ſo fleiſſig gedient bab / als du von mir 
bedient zu werden wuͤrdig wareſt. Da ſprach 
ſus: dann mein allerlieb⸗ 
utter / weiles dann muß geſcheyden 
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Hie bedenck ein Tihriffen » Menfch / wie 
bife Wort allen gegenwärtigen ing Herh 
gangen / vnnd was für Magen ſich ın dem 
gangen Haug erhebt haben. Es Fiaiten 
Die Apoftlen jhren Meifters es Fiagten die 

ünger ihren Herrn / es klagten Ne Bluts⸗ 

eund jhren Vetter / es Magte Magda ena 
Ihrenliebiten Freund / es hagte die traurige 
Mutter ihren iebenSehn: vnd in Summa 
dei Klagensond Heylens war fo vil / daß 
man nichts mehr hörte als Klagen unnd 
Seuflsen. Durch difes elendige Klagen 
wurde der mitlepdige Jeſus fo gar bewogt⸗ 
daß ſich fein Hertz im Leib räcckte. Er wol⸗ 
te feine liebe Freund gern getröft has 
ben/ aber ver Schmertz ließ ihn nicht re⸗ 
den.. Als er aber zum Hauß molt hinauf 
gehen / da gab er feiner Mutter Die Handy 
fprechend : Ade / meine liebfte Muttir / dx 
Stund iitda: Sc) fag Dir abermat bil tau⸗ 
fend guter Nacht: Da fprah Maria: O 
mein allerliebſtes Kind / hab ich nundife 
Stund erlebt / Daß der jenige von mir [here 
den fol / den ich mehr liebe ale mein eigen 
Hertz U mich elende Mutter! O ich ars 
mes bitrübtes WB-ib ! as fol ich für 
&ydranfirgen ? Wo foll ich nich hinwen⸗ 
den ode kehren. O hinmliſcher Vatter / 
warumb hoſt du mich diſe Stund laſſen er⸗ 
eben! Ach haͤtteſt mich laſſen ſterben / daß 
ich diß Elend nicht hätte doͤrffen ſehen. 
Mein allerlie ſte Mutter’ prach Chriſtus / 
ich bitt du woͤlleſt dich nicht alſo bettüben: 
dann du ſiheſt / daß eg nicht an n kan. 
Darumbgb dich voͤlliglch in den Goitli⸗ 
chen Willen. * — 


Mar⸗ 





dern Liebhabern / — 
ſer Trgur · gleit nach. Al ie ne 
b * —X 


Das dritte Capitlel. 


ı4 

dur Bethanien giengen / lieffen alle 
Seuth auff die Thuͤren und Straſſen / vnnd 
fahen.difem elendigen Gelait zu Lind es war 
niemand / der fie nicht von Hertzen Daurte/ 
snndshuniglich mit ihnen meine. Tann 
alles Volck hatte ven HERAN IEſan 
and feine werthe Mutter fatt lieb / weil ſie 
inallem ihrem Thun end Laſſen gar lieb⸗ 
reich / vnd gegen alle betrübte fehr tröftlich 
waren. Darumb fprachen fie : O iſt das 
nicht zu bedauren 7 Daß ein fo lieber Mann 
ſoll von ons ſcheyden / von welchem wir fo 
vil liebes vnnd Gutes empfangen haben. 
Da giengen jhrer vil hinzu / vnd ſagten jhm 
mit wainenden Augen gute Nacht / vnd ber 
gehrten von jhm feinen H. Se:igen. 


Nun komme / O fromme Seel 7 vnnd 
ſchaue dem a ertraurigſten Geleit zu / wel⸗ 
ches die allergetreueſte Hertzen diſer Welt 
einander geben haben. Was meinft Du / Daß 
diß für ein trauriges Geleyd gemefen ſey? 
Haft du einmal.gefehen zwey treue Hertzen 
einander das !este Geleyd geben: ſo haſt du 
ohn Zwoeiffel ſolches Hertzenleyd geſchen / 
deſſen du dich jetzund ohne trauren nit kanſt 
erinnern. O was ſoll aber jenes Geleyd 
gegen diſem ſeyn / dann man begleydet das 
ollertreuefie Hertz ſo im Himmel vnnd auff 
Erden iſt / vnnd zwar zum bitterſten Todt. 
Dein elendiges Seleyd! Dein Geleyd dar⸗ 
über die Himmlen ſich betruͤbt haben. Die 
Leb fo zwiſchen diſen Kertzen war iſt uns 
aͤußſprechlich: Darumb muß auch das Leyd 
vnaußſprechlich geweſen ſeyn. Hoͤre was 
Chriflus einmahl zu diſen feinen Jieben 
Sreunden fagte: (a)» Gleichwie mich Der 
»Datter geliebrhat / alſo hab ich enchger 
fiebt. Oein wunderboͤrliches Wort / deß⸗ 


gleichen fein geöffers noch uͤſſers jemahl iſt h 


gehört worden. (b) Solte Dann der liebe 
FEſus feine Freund lieben / mie jhn der 
Vatter gelispt hat. So muß fein Lieb 


gegen ihnen unendlich geweſen feyn : weil 
die Lieb deß Vatters gegen jhm vnendlich iſt 
Ware dann die Lieb vnendlid / ſo war auch 
der Schmertz vnendlich. O Schmertz! OD 
Leyd! Ach wie waͤren diſe veri ebte Hertzen 
ſo voller Eiends / als ſie diſem onendlichen 


Lieb haber das letzte & eleyd gaben. O wehe 


deß Traurens! O wehe deß Klagens- 

Die arme Mutter gieng daher ale wann 
fie inden Todt gieng/ fie war fo voller Jam⸗ 
mer, Daß fie die Erd nicht fühlcte / Daraufffie 
tratte. Magdalena Martha und die andes 
ve giengen daher als wann fie versagen wol⸗ 
ten / vnd führten fo cin elendiges Leydweſen / 
daß mans von fern hören kunt. Petrus / 
Johannes vnd die Apoſtlen giengen Daher / 
als wäre jhnen dag Hertz im Leibe zerſchmet⸗ 
tert / vnnd waren jo gar betruͤbt daß man 
fie rer erbarmen muft, Der gütige JEſus 
aber hielte fich allein ſtandhafftig und erzeig⸗ 
se äufferlich ein fröliches &emüth : wiewol 
er jnnerlich fo voller Betruͤbnuß war / daß 
jhin fein Seelfuͤr leyd wolt verſincken. Ale 
ſo gieng diſe elende Geſellſchafft ſo klaͤglich 
daher / daß fie ein Jammer vnd Daur nar 
anzuſehen. Fuͤr Leyd vnnd Elend kunt keins 
wit dem andern reden: fondern all jhr Ge⸗ 
ſpraͤch geſchahe Durdy Zaͤhren vnnd Seufft 
ken. Wewo' fie gang langſamb vnd kuͤm⸗ 
merlich daher giengen / dannoch war jhnen 
allen dir Weeg zu kurtzt dann fie foͤrchten ſich 
an das Orth zu kommen / daß ſie von einan⸗ 
der ſcheyden ſolten. Aber das falſche Hertz 
der blatgirige Jud s war ſehr verdroſſen 7 
daß manfolangfamb fortgieng: darumb tri⸗ 
be er jmmer au / daß man foiteylen; man 
wurde ſonſt zu fpsth in die Statt kommen. 
Dann er hat kem Ruhe biß er das vnſchuldig 
Laͤmblein auff die Schlachtbanck geliffert 
atte. 

Als ſie nun dem Oelberg zunaheten / da 
ſſunde Ehriſtus ſtill / vnd kehret fich zu feiner 
elenden Mutter / die fuͤr Forcht an allen jh⸗ 


ren 


Vom Abfchied Chriftt, 


ren Sliedern gezittert / Daß fie ſich ſolt von 
dem ſcheyden / den fie mehr ebt als jhr eigen 
Hertz. Da ſprach der Fitige JEſus; Mei 
RNegeliebte Sreun? / alhie iſt das Orth vnnd 
di Stund/ deß wer von einander ſchyden 
muͤffn / daruinb wendet wider vmb / vnd 
habt Danck far euer Geleyd. Hie bedenck 
nun ein Chriſtliches Hertz / was für ein 
neues Leyd in diſer Geſellſchafft entſtan⸗ 
den ſey / vnd wie diſe Wort alle Gegenwaͤr⸗ 
tigeerfihröckt haben. Es fiengen alle auff 
ein neues an bitterlich zu weinen / daß ſich 
Die Stem uͤber fie moͤchten erbarmt haben. 
ie ſchryen vnd klagten fotau / Das wans 
an den Wolcken haͤtten mögen hoͤren. Under 
andern aber ſtellt ſich die lei reiche Magda⸗ 
leng fo Fiäglich / daß man vermeint fie wolte 
die Augen auß dem Haupt weinen. Es wein⸗ 
ten vnd klagten auch Martha /MariaChleo⸗ 
phæ / Salome Idanna / Suſanna ſambt 
allen lieben Apoſteln / daß man wol kunt ſa⸗ 
\ gen, 8 muüre allhie bey einander geweſen bie 
Weſellſchafft der Klagenden. Sie hebten jh⸗ 
re Haͤnd gen Himmel / und fprachen mit vis 
len ſeufftzen ond weinen: O wır elende Weiß⸗ 
lein / was wöhen wir nun anfangen 3 Wo 
ſollen wir vns hinwenden vnd Frhren ? Wer 
‚ will ons nun troͤſten? Wer will vns nun bey⸗ 
ſtehen vnd beſchuͤtzen? Nun ſeynd wir Wars 
hafftig verlaſſene Kinder! Yan ſeynd wir 
arme elende Weißlem: dann all vnſer Freud 
vnd Troß geht nun von vns: vnſer treuer 
Waͤtter vnd Meiſter veriäft vns. O Das ſey 
GoOtt im hohen immel gef.agt / daß wir 
vnſern allerbeſten Freund / den wir auff Er: 
den hatten / verliehren muͤſſen. 
Durch diſes e.bärmlıde Weinen vnnd 
Klagen wurde der guͤtige HS alſo zum 


Mitleyden bewoͤgt / daß er fuͤr Weinen ein 


gute weil nit r den kunt. So bald er ſich 
aber ein wenig erh it hatte wendete er femme 
nafe Augen gen Himmel end, ſprach: O 
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mein himmliſcher Patter / fihe an das Frau: 
ren vnd Kiagen / welches meine allerliebſte 
Freund uͤber mich thun. Ich befehle dir alle 
dieſelbige / daß du fie in ihrem Leyd troͤſten 7 
vnd für allembel bewahrẽ wolleſt. Darnach 
ſprach er zu jhnen. Meine geliebte Freund / es 
erbarmbt mich euers Leyds / vnd euere Zaͤh⸗ 
ren gehen mir tieff in mein Hertz. Aber ıch 
bitt jhr woͤllt zu friden f yn: dann euer Leyd 
wird bald in Freud verkehrt werden. Dar⸗ 
nach gieng er von einem zum andern / gab 
ihnen die Hand vnd ſagte ihnen gute Wacht. 
Undein jedes fi leauff die Knye / vnd begehrt 
von jhm ſeinen H. Seegen. 

Als et aber za Magdalena kame / welche 
jhmbilmehr Dann die andern liebte da war 
ey Sammer anzuſehen ı wie fie ſich ſo er⸗ 
baͤrmlich ſtellete. Sie warffe fih auff die Erd 
nider / kuͤſt ihm feine heilige Fuͤß ohn vnder⸗ 
laß vnd weinete fo bitterlich Daß alle Umb⸗ 
ſtehende mit hr muſten weinen Fuͤr über: 
maͤſſgem Schmertzen kunte fie Erin Wort 
außfprechen ; ſondern an ſtatt der Zungen 
redet fie mit jihrem Oertzenſprechend: Sy 
SKESL mein Hoertz OD IEſumein Schatz 
wilſt du dann von mir ſchebden wilſt du 
Dann deine treuhertzig Liebhaberm verlaſ⸗ 
fen? Omich elende / wie wirds mins moͤglich 
ſeyn ohne dich zuleben ? was werd ich an⸗ 
fangen / wann ich dich nicht haben fo'e. O 
bittere ieb wie machſt du mir fo groſſes 
Leyd I SD bitteres Scheiden / wie quaͤlen on 
mir mein Hertz! O mein IEſu / Omein 
Schatz / ich laſſe dich nicht von mir / ſondern 
folge dir nach big in den Todt/ Dann beſſer 
iſt mirs mit dir zu ſterben / als ohne dich le⸗ 
ben. Darumbp bitt ich dich vmb GOttes 
willen / nimb mich mit dir / vnd lag mich mit 
dir ans Creytz geſchlagen werden. Dig 
Weinen vnd klagen der betruͤbten Magda⸗ 
lena gieng Chriſto mehr zu Hergen’ als ihm 
ein Menſch Fan einbifden. . Dank weil er 
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Magdalenam vnfaͤglicher Weiß lieb hatte / „geiſtlichen Lieb koͤnnen ertragen ter 
fo war auch fein Schmertz vnſaͤglich groß / „den © weil ich nemblich am allerhefftig⸗ 
als er fich son jhe muſte ſcheyden. Wel⸗ »Iten vı nd von gantzem ihrem Hergen gez 
ches er einer Gottliebenden Seelenmit fols liebt wurde. 
genden orten offenbahrt hat. (e) Aug diſen Morten Chriſti Fanfu abs 

»as für einen Schmergen meinft nemmen was tür ein vnaußſprechkiches 
»du / Dliebe Seel / daß ich außgeſtan⸗ Hergenlayd er vnnd Magdalena tamalaufs 
»den hab wegen der Verrübnuß meiner gefianden haben / als fie fo erbärmlicher 
»geliebten und gebenedeyten Juͤngerin / Weiß voneinander ſchaydeten / vnd einans 
»ſa meiner hertzallerliebſten Tochter Mas der in fo groſſem Elend verlaſſen muſten. 
»rie Magdalenæe. Ich fag dire / daß wes Man waiß / was es fürein groffer Jammer 
»der Du Z noch. einige Perfohn diß völlig iſt / wann zwey verliebte Hergen voneinans 
»begreiffen könne theils wegen meiner ver müfen fhanden ; fonderlich wann fie 
Vollkommenheit 7 der ich jhr allerlieb⸗ wiſſen / Daß fieihr Lebtag nimmermehr wur⸗ 
»fter Meiſter war : theils wegen der Lieb den sufammen kommen. Ach was wird 
„unnd Frombkeit derfelben meiner 2 es dann fire vnaußfprechliher Jammer 
»gerin : welche fo groß war / daß fie gemefen fern / als diſe zwey allerlicbite Herz 
„son feinem andern als von mir Ban Ken / Die shres gleichen under der Sonnen 
„begriffen werden. Der jenige koͤndte nicht hatten  fich von einander fchapden 
„etwas hiervon begreifen / welcher ers muften. Ach wie betrübte ſich Das getreue 
„fahren hätte / was da fey mit Geifttis Hertz Chrifli / als es die jenige verlaffen 
„ber vnnd Feufcher Lieb lieben vnnd ges muſte / die es naͤchſt feiner Mutter über alle 
„liebt werden : ein folcher aber iſt nicht Menfchen Der weiten Welt liebte. Ach wie 
„su finden. Danngleich wie Bein folder betrübte fich das verliebte Hertz Magda: 
„Meifter zu finden ıft als ich bin : alſo iſt lenæ / als es den jenigen fahe.in Den Todt 
„auch Fein folche Füngerin zu finden als gehen welchen es mit unergründlicher Lieb 
„Magdalena war : weil Feine jolche ime liebte. Ach was für ein vnaußfprechliches 
„mer auf Erden gemwefen noch Hergenlayd hatten Die beyde allergetreues 
„uch Darauf kommen wird, Darumb fte Siebhaber / da fie einander_die legte 
„ing einer was er wolle / fo ift es doch gute Wacht fagten : vnnd gewiß muflen : 
„die Warheit / daß naͤchſt meiner aller⸗ daß fie ihr Lebtag in diſem fterblichen Le⸗ 
„neiligfien, Mutter Feine gemwefen if / ben nicht mehr wurden sufammen kommen. 
„weite über mein Leyden vnnd Todt Gfeich wie jhre Lieb vnergruͤndlich vnnd 
„mehr getraurthab ald Magdalena. Und über alle Menſchliche Sıfahrnuß war / 
„aleichh mie fie mich ohne Maaß und Ord⸗ alfo ware au jhr Layd vnergruͤndlich 
„nung liebte / alfo war jhr Schmertz vnnd über alle enfhliche Erfahrnuß. 
Jauch ohne Maß vnnd Drönung : web Darumb Fan id) nichts wuͤrdiges dar— 
„ben ich allein erkennt onnd in meiner von reden; fonder muß eseinem jeden vers 
„Seelen getragen hab. Dahero wegen liedten Dergen gründlicher zubehertzigen 
„die Magdalena hab ich alle Zärtig haimbſtellen. Wolte GOTT ich vnnd 
„eeit der Lieb und deß Leyds ertragen / ale Menſchliche Herken hätten nur em 
„welche wegen eines heiligen Feufchen vnd Fuͤncklein von diſer füffen Lieb damit ir 
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Vom Abfchies Chrifti. 


mit hertzlichem Leyd alfo : Ach / ach — 
me Mutter! Ach / ach mich arme verlaſſene 
Wintibe! Soll ich Dann nun von dem jes 
nigen (cheyden jven ich unter meinem Müt+ 
O wehe 
meines armens Hertzens.! O wehe meines 
betxuͤbten Hertzens. Fir Leyd muß es ie 
fpringen Für Leyd muß es vergehen. 

mein — Eſu: O mein —E 
Kind. Wilt du dann von mir ſcheyden? 
wilt Du * dein treuhertzigſte Mutter vers 
taffen ? fo muß ich ja ſterben / vnnd mich für 
Leyd vertrauren. O mein Sohn JEſu⸗ 
O mein hertzguldener Sohn / nimb mich 
doch mit dir / vnnd laß mich mit dir ſterben. 
Dann tauſendmal beſſer iſt mir mit dir zu 
ſterben / als ohne dich leben. Wanns dann 
aber muß geſchieden ſeyn / fo bitte ich demuͤ⸗ 
thig vmb deinen Goͤttlichen Segen / Damit 
ich geſtaͤtckt werde Das groſſe Leyd gedultig⸗ 

lich außzuſtehen. 


Als fie diß geredt / da fiele fie fo demuͤthig⸗ 
lich auff jhre Knye / bieote ihr Houpt ſo an⸗ 
müchiglich zur Erden / end vergoſſe o übers 
fluͤſſ glich Die lirchte Thraͤnen / Daß es ein 
Jammer zu ſehen / vnnd zuvernehmen war. 


eDurch diß erbaͤrmliche S pectackel wurde 


Chriſtus ſelbſt ſo hertzlich bewoͤgt / daß er 
tzt meht muſte wainen als er zuver gethan 
hatte Unsd ais er die Zaͤhren ein — 
eingehalten hatte / da hube er ſeine naſſe A 
gen gen Himmel / vnnd mit halb ne 
Sn fprad) er : O mein himmliſcher 
atter » ſihe an das Hertzenleyd / ſo mein 
arme Mutter meinet toegen rat, vnnd ers 
barme dich über jhre groͤſſe Betruͤbnuß. 
Stär. e ſie in hrein ſchwaͤren Ercutz / vnnd 
ab ihr beine Mörtliche Bered.ction. Dein 
H Seiſt wölle ſie ſtandhafftig erhalten / vnd 
deine H. Engeln woͤllen ſiet öften vnnd be⸗ 
wahr: Amen. tiger ihenunden Seegen 
geben hatte / da kaͤſte ſie jhm — a 


C 


nunde TEE IDIDEL DU WE N We ⏑⏑— 
nach gab fie ihm die Handy end ſprach klaͤg⸗ 
tich zu jhin alſo: O mein hertzallerliebſter 
Eohn / muß es dann geſcheyden ſeyn / jo ges 
be hin on? erlöfe Die Welt. GOTT der 
himmliſche Vattet woͤlle dich ſtaͤrcken / Der 

„reift wölle Dich troͤſten / vnnd die lieben 

ngel woͤllen Dir beyſtehen; Damit du dein 
genden ſtandh fftiguch überwindet. End» 
sich fiel fie ihm vmb den Halß / vnnd gab jhm 
einen herglichen Kuß / fprechend: »Nun zu 
„taufendmal gute Nacht mein hertzgulde⸗ 
„mes Kind, Band Ehriftus fprach : “Bil 
„hundert taufendmal gute Macht hertzgulde⸗ 
ne Mutter. 

5 HHttwer will hie außfprechen / was 
die beyde verliebte Hergen in diſem letzten 
Umbfangen empfunden UnnD gelitten has 
ben. Wir fehen von etlichen verlisbten 

rtzen / (d) daß fie in dem legten Abſchied 

ch pmbfangend beyde für Leyd geftorben 
yn. Darumbıft es groß Wunder bon 
Gott / daß JEſus vnnd Maria allhie nicht 
dep gähen Todis fturben. Sie lagen eins 
ander inden Armben / vnnd ihre beyde edle 

Men waren mit fo hefftiger Lieb vnd Leyd 
verwundt/ daß fie ſchier beyde in Ohnmachto 
darnider ſuñcken. Ste wolten gern mit 
einander geredt haben⸗ aber für übermäffig 
gem Land Eunten fie es nicht thun. Dar⸗ 
umb all die Wort fo Maria fprachy waren 
dife 5» Ab mein hertzguldenes Kınd. 
Und alldie Wort jo Chruitus; ſprach / war 
ren dife:» Ach mein hertzgudene Mutter. 
Dig Aren die legte IBort/\d fie mit einan⸗ 
der redteny und diß war der letzte Troſt / ſo fie 
einander gaben. 

R dem fie nun ein Weil einander vmb⸗ 
angen / vnd für vnermeſſenen Schmertzen 
ein Wort nes mit einander reden koͤnd⸗ 
ten / Damendetefich der Jiebe JEſus vmb / 
vnd gieng mit weinenden Augen ſtillſchwej⸗ 


Vu SAW BEWRAZE WERT + 


derft / als wann einer ihre Herken/ welche 
durch Die Lieb gankrfelt zufammen gewach⸗ 

fen waren’ mit vnauß ſprechlichen Schmers 

ben gewalthatiger ABeık von einandet riffe. 

Ja es. ware ihnen nıcht anders/ ale wann 

Himmelond Erden vergiengen / und alle E⸗ 

le nenten ſich ambwen eten. Der arme 

Chriſtus geng dahin / als wann er halb todt 

waͤre. Die betruͤbte Mutter aber ſuncke 

fuͤr Ohnmacht varnider. Ach deß erbaͤrm⸗ 

uchen Scheydens ! Ach deß vnaußſprech⸗ 

lichen Leydens? Hie bilde Dir ein / als wann 

dich Chriſtus alſo anredete: 

O liebe Seel ſihe vnd behertzige / was ich 

hie leyde. Betrachte ond bewoͤge / was ich 

fuͤr dich thue. Damit ich dich moͤge gewin⸗ 

nen / fo hab ich meine Mutter verlahen. 

Damit ich Dich auß dem ewigen Leyd möcht 

erzetten/fo hab ich m, ch vnd fie in ein fo groſ⸗ 

fes Hergenleyd geſteckt. Du weillz Daß 

ich fein Ereatur im Himmel vnnd auff Er: 

den lieber hab als meine Mutter:dannoch 

hab ich Did) Damal mehr geliebt ais fir : dan 

ich bad fie vmb Deinerwillen verlaſſen. Ja 

ic) hab mid) vnnd fie vmb deinetr.illen in 
ein ſolches Hergenley gebracht / Daß wir 
beyde ba:d wären geftorben. Alſo liebe ich 
dich : vnnd wie liebſt du mich. Das Liebiie 
ſo ich auff Erden gehabt / hab ich vmb deinet 
willen verlaſſen: vund was verlaͤſſeſt du 
vmb meinet wilen · Haſt Du auch jemahl 
ein Stuͤcklem Brodt / oder einen Trunck 
affer vmb meinet willen vertaffen ? Hat 
du jemahl ein vergebuches Wort oder kurtz⸗ 
weillig Geſpraͤch vmb meinet willen verlaſ⸗ 


u? 

5.2. Als Chriſtus nun alfo fortgienge, 
da erhubfich ein neues Heulen vnd Klagen 
vnder der traurigen Geſellſchafft / vnnd dic 
andaͤchtige Weiber riefften jhm gar erbaͤrm⸗ 
lich nach / ſprechend: Gute Nacht Sera 

. gute 


— 


| :# 








eEte Nacht lieber Maifter ! Dein himm⸗ 

Uſcher Vatter farcken/ vnd die H. 

| Enzel woͤllen Dich ten. Und der lie⸗ 
be JEſus wendete ſich vmb / vnnd naigte ge: 


genihnen fein D. Haupt, Da ſtunde nun 
die traurige Mutter mit ihrer betrübten 
Geſellſchafft / vnnd ſchauete Ihm fo lang 
nach / als ſie ihn ſehen konten. Der betruͤb⸗ 
te FEfüs wendete ſich auch etlichmal vmb / 
vnd fühe nach feiner verlaſſenen Mutter. 
Als er nun ſo weit kommen war / daß fie 
ihn nicht mehr ſehen moͤchten / Da erhude ſich 
vnder allen einneue Klag / vnd Maria fprach 
mit vilen Seufftzen vnnd Zaͤhren: Ah mich 
verlaſſene Mutter! Ady mil) armes be⸗ 
truͤbtes Weib! Nun iſt all mein Freud vnd 
Troſt fort / nun iſt all mein Hayl vnd Wol⸗ 
fahrt hin. O mid) elende Mutter / was 
ſoll ich nun thun oder lafien ? wo foll ich 
mich hinwenden oder kehren. Nun hab 
ich fein Stund mehr Luft zuleben; weil 
nein eintziges Leben inden Todt geht. O 
mein Sohn ZESU/ wo geheftu hin? O 
mein Herkguldenes Kind / wo gehert hin ? 
Mein lebtag werde ich DI indifem Stand 
nicht mehr jehen : Dann du geheft bin in ew 
nen Streitt/ Darinn du dein Leben verlieren 
wirſt. Alſo wainend onnd Flagend gieng 
Maria zuruck / vnd wer fieanfahe/ver muſte 
amt jhr trauren vnd wamen. Imgleichen 
gieng auch der arme Chriſtus gang betruͤbt 
inen fort/ vnd fein treues Hertz war 
| fo bet Daß er mit feinen Juͤngern 
» Nein Wort reden kont. 
Als Maria in das Haug Marthe Fam, 






en mir fläglıher Stimm ſprahe: O 
Sohn FEſu / hie an difem Tiſch haben 
off: mit einander geſſen; aber nun wer⸗ 
wir vnſer Lebtag nicht mehr mit einan⸗ 
eſſen. Hie an Diem Orthhaben wir 


Vom Abſchled Chriſti. 


7 
offt mit einander ein freundliches 8: (prä® 
geführt ; aber nun werden wir onfer leb⸗ 
tag nicht mehr mit einander reden. Dann 
du bift nun hin / vnd wirſt nimmer mehr in 
dDifem Stand rider fommen. Diſe vnnd 
dergleichen Klags Reden führte die betruͤb⸗ 
te Jungftaw / vnnd bemögte ihre traurige 
Gefellfchafft je länger je mehr zum Mitley⸗ 
den. Darumb faffen fie bey einander als 
arme verlaffene Waißlein / ond beflagteu 
ihren hertzallerliebſten Datter vnd getreues 
sten Freund den fie verlohren hatten. Sie 
möchten weder eſſen noch trincken / Meder 
ſchlaſſen noch ruhen : fonder die Zähren 
waren ihre Speiß ond Tranck: vnd Das 
Klagen mar ihre einsige Erquickung. Dann 
ihre. Hergen waren fo voller Layd und Trau⸗ 
rigfeit / daß fie in Feinem Ding diſer Welt 
einigen Troſt möchten firden. Alſo bradys 
te dife traurige Geſellſchafft Die Zeit zu 
vnd redeten Nichts mehr / ale von ihrem ge; 
liebten JEſu. Alle Augenblick fürchteten 
fie/ es möchte böfe Zeitung kommen / daß er 
gefangen waͤr; vnd möcht nilleicht getodt 
werden / ehe ſie es gewahr wurden. Diſe 
traurige Scheydung behertzige wol DO 
from̃er Chriſt / end bette offtmal folgendes. 

(a) Loan. ı5.(b) Rev, S. Mecht. bei, ı, 
c.39.(c) Scupuli in certam, Spirit, de men- 
tal, dolor. Chriſti. (d) Engelgr. Dominica inf, 
ot. N, Naiivit. 


Bebett am Gruͤn⸗Donnerſtag. 


A 


gyAlergitigfter / allerſuͤſſeſter allermile ⸗ 


deiter HELZESU Thrüjle / an diſem 


H liebreichen Tag gruͤß ich dich / vnd begeh⸗ 


re dir heut ein fenperliche Ehe vud Wolge⸗ 
fallen zu orzeigen. "Doutpuitiffprr jenige 
Bnadenreiche Tag / unabem fh. alle 
andaͤchtige Serton erfreuen m fin-beflerf; 






fon denfelben mit aller mögkiähtter frdarbt 


su begehen. O du liebraiber Hl Don⸗ 


neitag / wer Fan Dein Lob winitg. uhipifsr 


@: | chen 


Das dritte Eapitte. 


20 
chen / bunb wer Fan dich gnugſamb prepfen 
vnd ehren? weil an die fo hob? Geheimnuſſen 
ſeynd fürgangen / fo don Der gangen Chri⸗ 
ftenheit biß zu End der Welt nıchı konnen 
ſchuſdiglich gepriefen rosroen. An Dir hat 
CEhHriſſus feinen gelisbten Freunden fein 
eden offenbahrt. An dir hat er von feiner 

utter WWſchied genommen An dir hat 
ev das liebe Oeſter⸗Laͤmblein geſſen. An dir 
hat er feinen Juͤngern die Fuͤß gewaſchen. 
An die hat er das Hochwuͤrdige Sacra⸗ 
ment eingefegt. An die har er das Neue 
Teftament angefangen / vnnd an Dir hater 
das alte ſchwaͤre Geſaͤtz abgeſchafft. Odu 
Bnadenreicher H. Tag / wie hoch hat dich 
GOTT a daß er Dich für allenTägen 
deB gangen Jahrs zu folden Hochwurd⸗ 
gen Seheimbnuffen außermöhlt vnd an dir 
ſo hohe onergründliche Ding gewoͤrckt hat. 
O du lieber Grün» Donneritag/ groß iſt 
deine Würdigkeit / vnnd Hochheilig ift dein 
Splemmität. Ehrilius JEſus der Eins 
gebohre Sohn dei himmlifchen Vatters 
hat dich felbft geheiligst vnd Durch Die Ein« 
feßung deß Hochwuͤrdigen Sacraments als 
fo ehrwuͤrdig gemacht / daß dich die gantze 
Eatholiſche Kirch mit fonderbarer Andacht / 
vnd wunderbaren Ceremonien begehet. O 
höntgflieffender Gruͤn ⸗ Donner ſtag / du biſt 
der —* Tag nach welchem Ehriltug ſelbſt 
ſo hertzlich hat verlangt / Daß er zu feinen 
Juͤngein mit Srewden feines Hertzens 
fpradhe :.» Mit Berlangen hab ich ver: 
»langt diſe Oſtern mir eud) zuhalten / che 
»ich ſeydde Darumb hat mic) aud) lang 
nach Die verlangt / vnnd hab dich num mit 
Frewden erlebt. So fey mir dann gegruͤſt 
du liebreicher Tag / vnnd ſey mir von Her⸗ 
sen willfombgehaiffen. Am Namen deſ⸗ 
fen + der Dich fo hoc) geehrt hatte / ehre ic) 
dich - und im Namen ber gangen Ehriftens 
hit bene deye ich dich. O bu lieber, O du 
ſuͤſſer / O du guadenreicher Tag Himmel 


4 


vnnd Erden ſollen dich oben: Engeln vw 
Menſchen ſollen dich preyſen. O du mild⸗ 
rohe JEſu / an diſem Deinem liebenTag 
gru,j: sh dich: vnnd erfreue IR mit dir / 
weil du dich auch an demſelben erfreut haft. 
Verleyhe mir Bad denſelbigen andächtige 
tich zubegehen / vnnd ber Verdienften deffels 
bigen theiihafitiggumerden. DonGrund 
meins Hertzens dancke ich Dir je alle Ge⸗ 
haimbnuffen fo du heut gewuͤrckt / vnnd für 
alle Gnaden / fo du vns Dardurch ergaigt 
haft. O du lieber JEſus / gedenck / wie Du 
den heutigen Tag in ſo vilem Lieb vnd Layd 
zugebracht / vnnd wie du mit demer lieben 
Mutter/ vnd mit deinen frommen uͤngern 
fo vertraͤulich converſieri haſt. Gedenck mit 
was fuͤr Anmuthung du am heutigen Tag 
das vnſchuldige Oſter⸗Laͤmblein Re: e⸗ 
ſchlacht / vnnd das Blut an die F 
Schwellen geſprengt hat. Gedenck / wie 
freudig Du mit Deinen Juͤngern geſſen / vnd 
tie demuͤthig Du ſhnen die Fuͤß gewaſchen 
haft. Gedenck / wie wunderbatlich du das 
Brodt vnnd Wein conſecriert / vnd wie 
kraͤfftiglich du ſelbige in deinen Leib vnd 
Blut verwandelt haſt. Gedenck / wie ans 
daͤchtiglich du Deinen aigenen Leib und Blut 
genoſſen / vnd wie liebreich du dieſelbige dei⸗ 
nen Juͤngern geraicht haſt. Gedenck / wie 
treuhertziglich Du deme betruͤbte Waißlein 
getroͤſt / vnd wie betruͤblich Du con jhnen die 
legte gute Nacht genommen haft. Difer 
vnnd aller anderer Behaimbnuſſen erinnere 
ich dich / vund für all Die felbige fag ich dir ons 
endlichen Danck. O waͤr ich Damal gegens 
wärtig gewefen/ und hättedie Gnad mögen 
haben mitdir das Oſter⸗Laͤmblein zu effen / 
von Dir gewaſchen zu werden / vnnd den dei: 
ner aigenen Hand das Hochwuͤrdigſte Sa 
crament zu enıpfangen. O mic wurde meit 
Seel getröft / vnnd mein Her& fo volle 
Frewden geweſen ſeyn. Nun aber / mel 
ich diſes nicht leiblicher Weiß hab koͤnnen 


thun⸗ 
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Wie Chtiftusdas Aer-LRimp. 


lein gefien hat. 


| m“ Bm Ubſchied Chrifi. u we 
| Hun / ſo will ichs jekumd geiſtlicher weiß lange, Ich opffere dir alle Ceremonien⸗ 
Heizichtenan  Dehnotgen bitte ich dich durch fo die Catholiſche Kirch Heut begehet / dnnd 
Dia Lied Zmigavelheridu heut demen Küns alle Andachten / fo alle fromme Chrift m 
gerndie Fuͤh gewaſchen / onndfie niit dem heut verzichten. Wolte GOTT dab ıch 
Sohwirdigfien Sat ament gefpeift haſt / verfehaffen koͤnte / daß all diefelbige mit 
du woͤll eſt meine vnſaubere Seel mit denen höchiter Ehreebietung verricht / und bir on, 
bittern Fähren "walchen z Band mitdeinem endlich groͤſſereEht Dardurch zugefügt wur⸗ 
| Leib und Blut geiftticher Weiß ſpeiſen; das de, Laſſe mich af derfelbigen theikyafftig 


I Diss 


— — 


mit ich gleich wie Deine IteDe e ges erden / vnnd erfuͤlle dieſelbige geiftlis 
rainiger / gezieret / geſpeiſt vnd getraͤnckt cher Weiß an meiner armen 
werde / vnnd Deine Gnad überflüßiglich er⸗ Seelen / Amen. 


Das vierte Caputel. 
Wie Ehriſtus das Oſter Lamblein geſſen Hat. 


Amit du diſe Eeſchicht recht ver⸗ 
ſteheſt / fo ſolſtu wiſſen / daß als die 
Kinder Frael noch m Egypten 
waren / vnnd der König Pha ao / welcher fie 
vmerdruckte / ſie nicht wolte herauß ziehen 
laſſen + da ſprach GOTT zu DR Dis 
seat will ach einen Engel ſchicken / 

+ „trier ſoll von Haug u —* gehen / 
vnnd ſoll in einem jeden Hauß das erſtge⸗ 
bohrne Kind / vnnd das erſtgebohrne Viehe 
erſchlagen: vnnd wegen diſes Zeichens wird 
ber Koͤnig euch gehen laſſen. Damwit aber 
der Engel den Kindern Iſrael nicht ſchade / 
fo fol ein jeder ein Laͤmblein eines Jahrs 
alt / auffoen Abend ſchlachten / vnnd fol ein 
Bauͤſchlein Popen in das Blut duncken / 
vond mit dem Blut die Poſten der Thür ber 
fprengen. Vnnd wo der Engel dag Blut 
an den Thüren fehen wird / da wird er fürs 
übergehen / vnnd in demfelben Hauß nie 
mand vmbbringen Das gefch! 
dein aber folfen fie braten / vnnd denſelben 
Abend mit ongefäurtem Btodt vnd wil · 
dem Salat gantz auffe ſſin. Und SOTT 
ſprach weiter. Alſo ſolt ihrs eſſen: » hr 
ſolt Schuch anthun an eure Fuͤß / vnnd ei⸗ 
»nen Guͤrtel binden vmb die Lenden: und 


„ſolt gefchwind effen / vnd nichts übrig laſ⸗ 
fen ik auffden Morgen WW ınnaber ın 
einem Hauß zu wenig Leuth feynd. Daß fie 
Das Lamb nicht auffeſſen koͤnnen / ſo fol man 
„die Rachbauren datzu nemmen / Damit fi? 
„eg mit jhnen eſſen. 


Diß alles haben die Juden damahl ge 
than’ vnnd diefelbige Nacht als die erſtge⸗ 
bohrne Kinder umbgebracht waren hat fie 
der König Pharao auf Egypten außg tri⸗ 
ben. Vnd alſo ſeynd erloͤſt worden. Zur 
Gedaͤchtnuß diſer Erlöfung hat GOtt bes 
fohlen / dat alle Juden alle Jahr auff den⸗ 
— — Tag / nemblich in dem erſten vollen 

jecht / welches nach Dem zwantzigſten 
Merk iſt / ſollen das Oſter⸗Laͤmblein Hlach⸗ 
ten vnd eſſen / an Abend wann die Menen 
am —— ſtehen. Und Der ander Ta; fol 
jhr Oſter⸗Tag ſyn. Welches dann die Ju⸗ 
den biß auff den —* haften. Und 
von den Suden haben wir auch Die Oſtern 
ererbet. Wiewol wire auf ein «uNere 
Weiß / vnnd vaıb einer ander Urſach will.n / 
vnud auff einen ander Tag halten. Die 
Juden halten ihre Oſtern nicht am Sonn⸗ 
tag / fondern an demſelbigen Tau an 


Solt Stäb nemmen in eure Händ. Und weichein das Voll⸗Lecht Falk / en fofür | 


- alle, ſo im Hauß waren / gar ſchoͤne 


ein Tag was es wälk Bir aber haltens alle 
Jahr auff den Sonntag / weıl Ehriftus / 
rocicher iſt onfer Oſter⸗Laͤmblein + an dem 
Sonntag ift aufferitanden. 

‚Damit nun die Zuden ihr Oſter⸗Laͤmb⸗ 
lein mit defto gröfferer Andacht möchten ef 
fen/fo haben fie hernach noch vil Ceremonien 
zugefegt, Dann das Lämblein ( wieihnen 
Gott gebotten) nahmen fie fünff Tag vor 
Oſtern in ihr Hauß / wuſchen daſſelbig / und 
bunden ihm ein wolriechenden Blumen⸗ 
Krantz vmb das Haubt. Am Oſter Abend 
Nachmittag vmb drey Uhren kamen ſie zu⸗ 
ſammen / vnnd der Hauß⸗Vatter gar ſau⸗ 
ber angethan / ſchlachtete Das Lämblein / 
vnnd fprengte das Blut an die Poften der 
Thür. Darnach wurde e8 gank an einen 
Spiß —* vnd gebraten. Das Inge⸗ 
weid aber / nach dem es gewaſchen war / 
wurde abſonderlich gebraten. 

Nachdem es nun gebraten war / ru 

ue 


an / vnd bunden Guͤrtel vmb ihre Laͤnden / 


und nahmen Stecken in ihre Händ: welche 


Dabids / welcher alfo anfangt ; 


chueh / Gürtel vnnd Steden fonderlic) 
rgemacht waren / und fauber auffge⸗ 
hebt wurden. Darnach wurde das Laͤmb⸗ 
fein in einer koͤſtlichen Schuͤſſel mit groffen 
Ceremonien auffgetragen / vnnd alle Ge⸗ 
genwaͤrtigen giengen mit Freuden vinb Das 
Ablein vnnd fungen den 117. Pſalmen 
Lobet den 
ERRN dann er iſt gut / dann ſein 


» 


Barinherkigfeit wehret in Ewigkeit. » 


dich fehnitte der Hauß⸗Vatter das 
Fämblein an + vnd legte allen vor ;aber er 
murle fich huͤten / daß er ihm Fein ‘Bein zer; 
brache. Alſo affen fieeg mit ungefäurtem 
Brodt / und wilden bitterem Salat: vnnd 


— geſchwind eſſen / vud doͤrfften ihre- 


tecken nit außden Händen legen. 
N ndas Oſter⸗Laͤmblein gang 
auffgegehhkton: / legten fie ihre Stecken nis 


2* 
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der / vnd ſetzten ſich zu Zifch : Und da wurden 
auff ein neues allerhand Speiſen auffge⸗ 


tragen / welche ſie mit Freuden aſſen / vnd 
GOtt darbey lobten. s alte Juͤdiſche 
Ceremonien⸗ Buch ſchreibt / (a) dah r 


Hauß Vatter zu Anfang / ehe er dag Hier⸗ 
Lamblein auffſchuitie / ein vngefaͤurtes 
Brodt durchſchuite / vnnd das habe Theil 
vnter das Tiſch⸗Tuch legte. Wann nım 
das Nach mahl vollendt war / ſo nahme der 
Hauß⸗Vatter das halbe Brodt onder dem 
Tiſch herfür/ vnd ſchnitte esin fo vil Theil . 
ſo vil Gaͤſt als am Tiſch waren (Deren dann 
nit weniger als Zehen ſehyn dörfften) vnnd 
— ig er a — — 
prechend: Diß iſt das Brodt deß 
»mers / welches ——— 
»ben in Eghpten. » Darnach nahm er eis 
nen Becher / benedeyt dem vnd fprach : @es 
benedeyt ſeyeſt du / O HErr / der du vns 
bie Frucht deß Weinſtocks erſchaffen haf / 
2c: Und nach dem er getruncken hat / gab er 

den Becher ſeinem Naͤchſten / fprechend : 
»Diß iſt der Kelch der Trübfal / den uns 
»fere Vaͤtter in Egppten getruncken has 
„ben. Alſo truncke einer nad) dem andern 
auß dem Becher. Darnach flunden fie 
auff und fangen mit heller Stimm ſechs 
Pfalmen Davids / welches hie nennen dag 
groß Hallelujah. Nomblich ven 112 
Pſalm / welcher anfangt. » Ahr Kinder 
»lobet den HERAN. Item⸗ als Sivadl _ 
»auß Egypten 309. ‚Und aljo fort tikauff 
den 1 17. Palmen / welcher anfangt : 20; 
»bet. den HEÄMMY Dann er iſt gut. Und 
alſo lobten Die. liebe alte Bätter den lieben © 
GOit / vnd danckten jhm vmb die Erlöfung 
außEgnpten. 

Auff dife Weiß hat auch Chriſtus dag 
Hfter-Fämblein geffen / vnnd hat alledie 
Ceremonien erfüllg 7 wie dad Heil Evan⸗ 
gelium meldet. Dann am Dormerfk 
Morgens ſchickte er zween feiner St 


. U 
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Geht hin in 
ein kombt 





iger zu Dem DauB- Dat‘ 
n im Namen rt r 
Daß ihm Chriftus Die Ehr 
te ihnen Den groffen Saal 
Welcher ſchoͤn zubereitet 
aeinnzuhalten. | 


enden Abends va e3 Zeit 
mbleinzu eſſen / da kamıoer 
Jüngerny vnnd der Haus: 
gm vnnd ſprach: Seyd 
Heliebter Meiſter / ich er: 
je mir Die Ehr thut / vnd 
nem Hauß halten wolt. 
b : Sept iſt diſem Hauß 


* gehalten werden. 
tte man das Oſter⸗Laͤmb⸗ 
bes gang fauber gervafchen 
ein wolriechendes Blumen» 
feinen Halß / vnd iſt wol zu 
de Chriſtum feinen Erſchaf⸗ 
ingeiehen/ er mit te 
igepiert n, n fa: 
7 [e] daß weil Chriftus das 
Ben — vnnd * 
der diſer e ware / ſo 
jen das Ambt eines Pie» 
m / vnnd das Lämblcin zu 





















Fig 


ven Dffer-Limblch. 


u; pursrothes Blut vergieſſen onnd fen uns 
muͤſt 


23 
ſchlachten. Wie mainſtu aber daß dem 
mitleydigſten Hepland moͤglich geweſen 
ſeye diſes vnſchuldige Thierlein zu betruͤben. 
Sollen jhm wol die Augen nit uͤbergangen 
ſeyn / als er diſem ſanfftmuͤthigen Laͤmblein 
das Meſſer in den Halß ſtache / vnnd ſein 
vnbeflecktes Blut herab flieffen fahe ? Wie 
mög ibm su Muth geweſen ſeyn / als er ge⸗ 
dacht / daß diſes Laͤmblein jhn ſelbſt bedeu⸗ 
tete: vnd gleich wie daſſelbige heut ſein pur⸗ 


ſchuldiges Leben laſſen muͤſſe / alſo muͤſte er 
Morgen mit vngroͤſſerm Schmertzen fein 
koſtbarliches Blut veraieffen. vnd ſem aller⸗ 
unſchuldigſtes Leben laſſen. Alſo hat bas 
allerunfchuldigite Laͤmblein ein vnſchuldi⸗ 

8 Lämbkein geſchlachtet / vnnd der Er⸗ 
* hat fein gigenes Gefchoͤpff vnbs 
eben gebracht. 

Nachdem nun das Loaͤmblein geſchlacht / 


vnnd fein Blut in eine Schuͤſſel auffgefan⸗ 


gen war / da nahme Chriſtus Die Schüffel / 
vnnd ſprengte das Blut wider Die obere 
Thurfhwell deß Hauß / zur Gedaͤchtnuß 
daß Die Kinder Tyfrael das Blut an ihre 
Thuͤrſchwellen in Egypten geſprengt hat⸗ 
ten ; Damit ihnen der ſchlagende Engel Fein 
Schaden thäte. Gluͤckſeeg Die Thür dar⸗ 
an GOtt ſelbſt das Blutgefprengt / dann 


es wird gewißlich Fein boͤſer Engel demſel⸗ 


ben Hauß ſchaden. Underdeſſen / daß dem 
raͤ nblein die Haut abgezogen / vnnd daff i 
bige gebraten wurde / bildete Ihm der liebe 
Her Härlıdy ein, / wie ihm den andern Tag 
inder Gaihlung feine 0): Haut abgezogen / 
sund er an den Spieß Dei Creutz s a ıger 
naglet / vnnd von Dem Feur Der fieb wurde 
gebratenwerden. HhnZweiffelging ihm 
diſes tieff zu Hertzen / vnnd hu manchen 
Se feinem H.Mund trib, 

Rad) dem nun das Oſter⸗Laͤmblein ger 
braten war / trugman es in einer Föftlichen 
Schüflel auff / welche auß einem gangen ( E⸗ 


14 Dayanber Tapittel. — 
lgeſtain / Schmaragd genannt / gemacht das Oſter-Laͤmblein aſſen ſie ſtehend.) 

tar. Weſche Schüffel noch heutiges nach wurden alerhand Gpeifen nach 33. 
en / (e welche 
Tlegte / vnund 







»groſſem Verlangen hat. nich verlangt auch vu von en vnnd Freun⸗ 
„diß Oſterlamb mit euch zu eſſen / ehe daß den C’hrifli —* moärtig geweſen / wel⸗ 
en aufft 


xugen / vnd Chriſio die⸗ 
mehr mit euch eſen. Ohn Zweiffel ermahn⸗ neten. Band man fpürete eine fonderliche 


rumb er war vom Himmel fornmen: und “wann man einem/der zum Todt foll geführe 
auch wol wuſte / Daß die ganze Chriften, werden / noch zu let zu effen gibt / ſo wird er 
heit biß an den Juͤngſten Tag ihm darfür gargeringe Frewnd varben erzeigen. 
onendlichen Dan 


von dem ſchwaͤ . t e 
lebineth et an Mofaifchen Zoch er: terſten Tode folte gehen / affe dannoch = | 


ift fo Koch und wunderlich / daß fi) meis haben mit Schroͤcken zugefehen: or 
billich Himmel vnd Erben Darüber die liebe Apoſteln haben mit Zitern BR 
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Bon der Ruͤßwaſchung vnſers 
heben HErrn JEſu Chriſu. EN 
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Ton der Fuͤßwaſchung. — 
enommen. Wie S. Johannes O tiefſe Demuth Iſt das der gewa 

Mnuß beſchreiden wolt / da ge⸗ ge Herrſcher Himmels vnd der Erden der 
nd rlicher Wort / ſpre⸗ von GOtt außgangen / vnd Dein Dir Datz 
aſie dah hm der Vaiter ter alles hat in Die Haͤnd geben? Meintiu 
bV oeber / vnd Daß er von nicht / daß die Engeln ſich ieruͤber entſetzt / 
rt Bar auligangem / ind wider zu Gott vnnd alle Gegenmäctige ſich zum hichiien 
ginge. Myoit er —— daB verwundert haben? O ſchnoͤder Menſch / fie 
wußte / daß er allen Gewatt hat im he an die tieffe Demut deines JOttes vnd 
Himm vnd auff Erden / vnd daß alle Crea⸗ gedenck / mas diß fuͤr ein Werck ſey. Fuͤr ei⸗ 
turen vor jhm muͤffen zittern vnd beben: Ja nen Hauß⸗Knecht waͤtre es nichts groſſes 
vnangefeheh / daß er ſelber GOTT war / der gemefen : aber für den hoͤchſten Herrn Him⸗ 
som Valler außgangen / vnnd wider zum mels vnd derErden / fuͤr die vnendliche Mas 
Vatier gienge / bannoch hat er ſich nichi ge⸗ jeſtaͤt GOttes war es ein uͤberauß groſſis 
fDaͤmdt feinen armen Juͤngern die Fuß zu Werck En dem fo verzichtet erdifes ſchlech⸗ 
waſchen· »Darumb ſtund er vom Abends te Werck mit vnaußſprechlicher inmerlicher 
»bendmahtauff, fpridt S. Sohanness lege Demut. Dann er vermapnt es gebührte 
»te feine Rlayder ab: vnnd alsereinleinen: jhm / vnnd er waͤre fehuldig allen Menfhen 
Tuch genemmeny fchürgter ſich auff: Dar⸗ zu dienen; wolt auch nicht zulaſſen / daß 
„nach goſſe er Waſſer in ein Becken / vnnd ihm jemands ſolt helffen; weil er ſich nicht 
„fieng an den Juͤngern die Fuͤß zu waſchen wuͤrdig acht / daß Ihm ein Menſch ben 
»vnd mit dem Schurtztuch abjutruͤcknen: O geringfien Dienſt ihun folte. Diſes beſſer 
Chriſtliche Seel ach vmbGottes willen fihe zu. verſtehen ſollſtu wiſſen / daß gleich wie 
vnd behetrtzige / wie der liebreiche IEſus der Chrius im allen Tugenden der allervoll⸗ 
——— dem der Vattert alles was kommneſt ware + fo war er auch in der De⸗ 
edt vnnd ſchwebt hat in ſeinen Gewalt ger muth der allervollkommneſt. Dahero iſt 
ben: Der jenige OErr / welcher von GOtt nimmer ein Menſch auff Erden demuͤtiger 
außgangen / vnnd OOtt ſelber iſt / der erſt von Herten geweſen / als die Menſchheit 
nom Tiſch auffſtehet Ja was noch mehr / er Chriſti. Wegen diſer Demuth war dann 
ſtehet alein auff / vnd laffet feine Diener zu jhm nichts lieber / alg wann er andern moͤcht 
Dſd ſcuWwen / als wann fie feine HEtrn / vnd dienen vnd hatte nichts vngerner / als wann 
er ihr Diener waͤce. Darnach iegt er ſelbſt er muſt zulaſſen / daß ihm andere dienten. 
feinen Mantelab / vnnd ziehet ſeinen Ober⸗ Wie er ſelbſi bezeuget / ſprechend? cc) Deß 
Ki wolt.nithaben Daß ihm jemand „Menfcher Sohn it nicht Fommen bes 





Iffen-foltey Danzer trug gewoͤhnlich zween »Dient zu werden: fonder zu dienen / vnnd 
oͤck / Ca); nemblich einen vndern / ſo jihm «feine Sreldarzugeben. 
fein Mutter gewͤrckt hat / vnd einen obern &. Fohannes fahrt imfeireg Beſchrei⸗ 
langen braunen Rock / wie die arme Leu hin bung fort / ſprechend: Da kam er zu Si⸗ 
Galilea zu tragen pflegten. (b) Drittens »mon Petro: Petrus — Ste 7 
gehter felbfihin / fuche ein keinen Tuch: Er „HErr / ſollſt du 12 Die Foß waſchen? 
ſelbſt bind ſich vmb / ond ſchuͤrtzt ſich auf. Cr Als wolt er ſagen: Solteſtu / ver du biftein 
felbſ nimbt ein warm Waſſer / under ſelbſt HErr Himmel vnd der Erden / fie ars 
gieſt e ın.ein Fußbecken. men Sünder: / der ich ein ſtinckender Erd⸗ 
Anderer Theil. oem din meine vnſaubere Fuͤh vaſchen? 


wi 


26 
Solteſtu / darfuͤr ſich ale Knye im Himmel 
vnd auffErden biegen / vor mir gottloſeſten 
Suͤnder niderknyen? Solteſtu mit deinen 
allerheiligſten Haͤnden / welche Himmel on 
Erden erſchaffen / vnd fo vil Krancken durch 
jhre Anruͤhrung gefund gemacht haben / den 
ſunckendẽ Wuſt meiner Fuͤſſen abſaͤubernẽ 

ch müfte mich ja vore Ott vnd den Mens 

chen ſchaͤnen. Ich muͤſt ja foͤrchten / Die 
D. Engel wurden uͤber mich zuͤrnen / ja gar 
von dem Stuhl darnider werffen ; weil ich 
fo vermeffen ware / Daß ic) zulieffe / daß jhr 
GOtt vnd Her: folte vor mir niderfnpen/ 
vnnd meine Fuͤß waſchen. » Darumb in 
»Ewigkeit ſollſt du mir meine Süß nicht 
»mwafchen. Ja Du ſageſt / was Du mwölleft, fo 
wirft du mid) doch nit bereden / daß ich diſes 
zulaſſe. Chriſtus ſtellt ſich / als wäre er zor⸗ 
nigsond fprach : , Werd ich dich nicht war 
„ſchen / fo wirft Du kein Theil an mir has 
„en / vnd ich will dich nit für meinen Juͤn⸗ 
„ger erkennen. Da Petrus dashörct/ ers 
ſchrack er fehr / und ſprach: O mein lieber 
Meifter / ehe ich von Dir wolt gefchanden 
ſeyn / lieber wolt ich zulaſſen / daß Du mir Den 
gantzen Lelb wuſcheſt. Und alſo ſetzte ſich 
Petrus nider / vnd ließ ſich wafchen: aber 
mit was für Schroͤcken / mit was für Ders 
wunderung / vnd mit was für Schamhaffe 
tigkeit der gute Petrus diſes zulieſſe / ter 

wills erklaͤten? 

Er war der Jenig / welchem / nach Zeug⸗ 
nuß Ehriftiy » nicht Fleiſch noch Blut fon; 
»der der himmliſche Vatter offenbahrt 
„hatte / daß Chriſtus waͤre ein Sohn deß 
„lebendigen GOttes. Und diſe hohe Er⸗ 
kandtnuß / ſo er vonder Gottheit Chriſti 
hatte / ware vnvergleichlich groͤſſer / als die 
wir allein durch den bloſſen Glauben ha⸗ 
ben: Wann wir ung dann verwundern / 
vnd die groffe Demuth Chrigi nicht gnug 
begreiffen Fönnen : O mie vilmehr wird fich 
Dann Dar becherlenuchte Petrus berwundert 


Das fünffte Capittel. 





und entſetzt haben / daß er feinen GHit un 
Deren muſte ſehen vor tjhmden Ind fei 
ne vnſaubere ſtinckende goͤ yafchen, 
rowegen floſſen ihm die Zaͤ | 
außden Augen’ vnd er empfunde 
Hergen foiche innerlihe Bewoͤgung / daß 
er ſich nicht koudte gnug verwundern oͤber 
diſe fo groſſe Demuth feines Maiſiers. 
Ohne Zweifſel ſprach er vilmal zu Chris 
flo : Mein lieber Maiſter / laß Doc) ab mei⸗ 
ne Fuͤß ſeynd fauber gnug: ich bitt dich / laß 
mich Doch gehen Und va jhm der ſuͤſſe 
HEr—r die Fuͤß mit dem Tuch abtrucknere / 
vnd mit feinem allerheuigſten Mund kuͤſte / 
da emptunde er jnwendig ſolche Lieb vnd 
Süſſigkeit / daß jhm ſemn Herg hätte mögen 
zerſpringen. 


Als S. Petrus gewaſchen war / da kam 
der HErr zu Joanne. Diſer liebe Juͤnger 
aber haͤtte vñ lieber tauſendmahl Thrijto 
ſein Fuͤß gewaſchen / als er ſich von jhm ſolt 
laſſen waſchen; gleichwoi weils Ehrifius 
durchauß wolt haden / darumb fest er ſich 
mit groffer Forcht nider/ und empfieng dife 
Chr von Ehrifto mit groffer Kevereng, 
Mac) Joanne fam er zu.’ ndrea/ omd dar⸗ 
nad) zu Jacobo / und al’o fortan biß auff 
denlegten. Und die liebe Juͤnger wurden 
nicht allein aͤuſſerlich / ſender auch jnnerlich 
an der Seelen von Chriſto gewaſchen. 
Dann er. ihnen onder dem Waſchen ein 
wahre Erkandtnuß vnd Neu Ihrer Süns 
den mitthaͤllte / dergleichen fie ihr Lebtag 
niemal empfunden hatten. Sotheilte er jh⸗ 
nen auch ein jnnerlicheg Liecht mit Durch 
welches fie Elärlich erfennten feine pnnbes 
Kane ieb und Demuth / pnd jhre groſ⸗ 
e Unwuͤrdigkeit folche Ehr von Chriſto zu 
empfangen. Hiewar Wunder su fehen, 
wie Demüthig / wie andaͤchtig vnd wie 
freundlich der füffelte IEſus von einem 
Juͤnger zudem anders as. ſcinen Knyen 











vnnd mit feinen allerreineften 
a onjaubere Rühabmafchte. 
re rerauchsudem Merzäther 
‚wdh zetedemühlhig vor hmmder. 
sang e id zwar aͤu erlich / als wolte 
xdi nicht annemmen nnetr uich aber 
haste wenig nah diſer groffen Demuth 
Shut. Alſo Fapste der Herz Himmels 
Bud ver Erden vor din Fuͤſſen feines Ver⸗ 
roͤthers ond wuſche hm die ſelbige mit fol- 
— — Das fich nicht 
kin die Englen / fonder auch Die Teufflen 
felbit vgrüber verwunderten. Chriſtus wu: 
ſte wol / Daß Ju as jhn verkaufft hatte; er 
wuſte wol / daß er jhn diſe Nacht verta⸗ 
then wucde: er wuſte wol / daß er ſein äͤrg⸗ 
ge en mar: jaer wuſte tool Daß er den 
Teuffel ver ſoͤnlich in Hertzen hatte ; Dan: 
noch fiel er vor jhm auff feine Knye / wuſche 
Ihm die Fuͤß mit feinen Goͤttlichen Haͤn⸗ 
den / kuͤßte Diefelbige nen Hoͤttlichen 








Mund: za beuetzt fie un Pinen Fvibarlich- 
ten Thränen. OD einvniiblpicchlihe Dis 
much! Ein Deinuth Darüper die Erd folt 
ätt:rn! Der Sathag ha ſto verfpros 





en alle der Wer si geben/wann er 
or jhm Mm nd thuts Chris 
fius ohne einige Dei Be Gedenck / O 
| Wunder fey. 







Pin roadaen 

nfolchet Den 
warst. ihr 
ih: aufs 


enuinfeher. Ohn Zweiffel 
er Exempel alfa erjlarcet/ 
eK nne niderfi⸗let / ja euere 
Te Ervenleger/ die tieffefte 
8 Hertz anzudetten. 

ID Wenſch / die Demuͤthig⸗ 
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keit deines HErms. Er faͤllt vor feinem 
Verraͤther mider / als wolt er ihm gleichfam 
vmb v rzeyhung büten. Er legt jhm feine 
Goͤtiliche Hand vonder Die Fuͤß / daß Judas 
gleich ſamb darauff tretten ſolt. Er ſtellte 
die verraͤtheriſche Fuͤh in dem abtrucknen 
auff ſeine Bruſt / das Judas jhn gleichſamb 
darmder ſtoſſen ſolte. Er Ei ihin Dife 
vergiffte-Gük / Damit er das Gifft der 
Falſchheit Darauf fangen folt. Er fihet 
ihn mit freundlichen Augen an / Damiter 
ferne Haͤrtigkeit erroeichen thäte. Und end» 
uch redt er hm Durch feine Gottheit auffs 
treundlichit zum Hertzen Daß er von feiner 
B ebheit faire abſtehen. Gleichwol alles 
vergebens. 

Wie meinſtu du /O frommerChriſt / wie 
fehr die Hartnaͤckigkeit Jude den guͤtigſte 
Herren geſchmertzt hab; wen er ſahe / daß 
dieſelbige Durch keine einige Gutthat zu ers 
weichen war. Hoͤre wie er dih ſo bewoͤg⸗ 
lid) geklagt, vnnd einer andaͤchtigen See: 
len fo vmbſtaͤndig offenbahre hab / ſpre⸗ 
chend : (d) Es war noch ein ander innerlis 
cher Schmertz Der mic) peynigte / vnnd 
mein betruͤbtes Hertz mit einem gifftigen 
ſpitzigen Schwerdt durchſtie ſſe. Und diß 
war die Gottloſig eit vnd Undanckbarkeit 
meines geliebten Juͤngers / deß boßhafften 
Verraͤther Juda Difen hatte ich zum 
Apoſtel gemacht / hatte jhm feine Suͤnden 
verzyhen / hatte ihm Bewalt geben Mirack⸗ 
len zu wuͤrcken / hab jhm alles / was mir ge⸗ 
ben wurde / vertraut / vnd harte ihm. allzert 
abſonderliche Zeichen ver Lieb erwiſen: da⸗ 
mit ich jihn von feiner fürgenommiten Hope 
heit abwendig machte. Aber wie licbreiz 
her ich mid gegen jhm erzeigte / deſto 
mehr Boßhriten erdachte er gegen mid). 
Mit mas für Bitterfeiten meinſt du/ O 
liebe Sets ich diß in meinem Hertzen bes 
dacht habe? 

Als ich über bas demüthige end w tler⸗ 
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Dige Werck der Fuͤßwaſchung verrichtete / ermeifet / vnnd alstann in fei 
da zerſchmoltze mem Herk in lauter liebe zu ihm ſpricht: GOtt be 
reiche Zähren. Unnd warhafftıg floffen auß Liebes Kind; dann dif ı 
meinen Augen Brunnen Der Icbendigen fo ich dir mein lebtag erzeige 
Zähren über feine unt eine ſchaͤndliche süß. ſprach ich auch / vnnd alſo thäti 

Und ch ſprach in meinem Hertzen zu ihm Judas / als ich feine wart, Mi | 
alje :» O Juda / was hab ic Dir gethan / Fufte / vnnd mit höchfter Anmifhigtert an 
»daß bu mic) alfo graufamblich wilſt ver» mein allerheiligifte Wangen truckte. 
»rathen? Iſt Dann diß mein Danck? Iſt Dß feyno die eigentliche Wort der Of⸗ 


„dans Dig nicht das suite Zeichen der Lieb 
»ſo ich Dir jegumd erweiſe. O Lu vngluͤck⸗ 
»feeliger Juͤnger! O Du elender Sohn deß 
»Verderbens! Warub weicheſt du aifo 
»von deinem lieben Vatter? Warumb 
»fchepdefl du Dich alfo von Deinem ge; 
„freuen Meiſter ? O du vndanckbarer 
» Menfch / ich Eüffe dır mit fo groffer Lieb 
deine Juͤß / vnd du wilſt mir mit fo groſſem 
»Haßmeinen Mund kuͤſſen. O wie uͤbel 
»wilſt Du mie meine Lieb vergelten. O mag 
„füreine Balfchheit wirt du mir für meine 
»&ütigkeit erweifen! O mein lieber Juͤn⸗ 
„ger: D mein hersigiter Sohn / ich bes 
„weine nit mein Zeyden vnd Todt / ı dann 
„darumb bin ich auff die Welt fommen / 
»Daß ich für meine liebe Seelen leyden 
»folte : )fonder ich beweine ond beklage. 
„dein aͤuſſerſteg Verderben und immer 
„wehrende Verdambnuß. 
iß vnd dergleichen Wort ſprach ich zu 
feinem Hergen / vnd immittelſt benetzt vnd 
begoſſe ich feine Fuͤß mit Äberflüffigen Zaͤh⸗ 
ven. Er aber nahm diß nicht in acht / weil 
ich vor jhm knyete / vnnd mit gebogenem 
Haupt jhm feine Fuͤß waſchte. Die Dir 
heit meiner langen Haaren bedakte auch 
wein nafles vnd weinendes Angefich! / dat; 
gr mis nicht Font onder Die Augen fehen. 
Mein bitteres Weinen aber / welches cuß 
groſſer Zartigfeit der Liebe hirfloffe - ware 
gleih dem 2 ginın eines Vatters / welches 
er uͤber ſeinen einigen Sohn thut / wann 
se vor ſeinem Todt ihm noch etwas Gules 


fenbahrung / welche Chriſtus ſelbſt geredt 


hat: auß welchem man wit hertzlicher Bo⸗ 
woͤgung verſtehet / wie treuherhig ers mut 
dem faſchen Judas gemeint hab. O wem 
wird fein Hertz nit weich werden / wann ee 
hoͤret / daß Chriſſus een Brunnen der les 
bendigen Zaͤhren über Die Fuͤß Jude ver⸗ 
goſſen / dieſelbige füfliglich g. Ft’ fo her⸗ 
ielich an ſeine Wangen g-truckt / vnnd 
ihn fo bewoͤglich gut⸗ Nacht geſagt had⸗ 
ſprechend: »Ott b.nahre Dich nein lie⸗ 
»bes Kind / dann diß iſt der fer: Dienſt 


„fo ih die mein Lebtag- erw’ ifen werde, 


Hierauß ſiheſt du wie Ebrit.us founge:n 
ein See verliehre / vnd we er alle mögliche 
Mittel anwende dieſelbige zu erhalten; du 
ſiheſt auch wie groß die Voßheu deß Suͤn⸗ 
der fey, welcher ſich weder durch oͤtt iche 
Einſprechungen / noch durch die treue 
Wahrnungen der Prediger und Be'cht⸗ 
vartter will laffen erweichẽ. Sendern halß⸗ 
ttarrıger MWerfinden Suͤdnen verbleibt / 
wiewoi er we N + daß er darburch ewiglich 
verdawbt werde. 

Als nun der demuͤthige Efus die Fuͤß⸗ 
waſchung vollendt hatte ‚da flunder von 
der Erden auff; vnd hat fic) alfo vermuͤdet / 
daß jhm der Schweiß von ſeinem H. Aus 
9: ficht abranne Namdem er nun die Haͤno 
gewaſchen / und feinen Ober » Rock wider 
angeleg hat / Dafegter 1:ch wider zu Tiſch / 
und iprach* : » Whuͤſt jhr was ich «uch ge⸗ 


„than hab? Ihr nenner mic) Meifter und 


»HErr / vnd thut wol Darar: dann Id 


Je ewige Verdambnuß deß vnſee⸗ 

ſigen Judee gienge Chriſto fo ſehr 

zu Hertzen / daß er alle Mittel onnd 

Weiß wote gebrauchen / damit er jhn noch 
moͤchte erhalten. Und diß nicht alleın vmb 
diſes elenden Menſchens willen / ſonder 
auch vmb aller vnſeeligen Suͤnder willen; 
Damit ſie nemblich an diſem Eremptfihen 
foiten / wie vngern er eine Seel laff: ver⸗ 
hrenmerten. Und wann dann einer von 


ihnen sirlohren werde / ſo feye eg nicht 


— ——— 


m. 


© hrifti / fonder ferne eigene Schuld “weil 
er nemblich die anerbottene Gnad nit hat 
woͤllen annemmen. — 
Deßwegen als Chriſtus die Fuͤßwa⸗ 
ſchung vollendet / vnd ſich widerumb nider⸗ 
geſ t hat / da verſuchte er noch einmal / ob 
er das harte Hertz Judæ eriveichen kont: 
wie S. Johannes beſchreibt / ſprechend: (a) 
»Da FEfusdif geredt hatte da ward er 
„derſtoͤhrt im Geiſt / vnnd proteſtiert oder 
«bezeugt / ſprechend: Warlich / warlich 
»fage ich euch / einer auh euch wird mich 
»verrathen. Beherkige O Suͤnder / diſe 
Wort / vnd ſihe / wie ſich der barmhertzige 
E US überden Undergang Jude fo 
fehr betruͤbt. »Er wurd verfiört im Geiſt / 
vñ thaͤt hm in feinem Hertzen wehe / daß di. 
rarme Menſch ſolt eroiglich verdamt wer, 
n. Darum proteſtiert er ofentlich vor als 
ler Welt / Bar er kein Urſach daran wäre, 
ſonder / daft vr fein äufferfies gethan haͤtte / 
die arme Oeel zu⸗ erhalten. Ja er thaͤte 
I} 





dife erſchtroͤckliche Wort hinzu: Deß Miem- 
»ſchen Sohn gehet zwar hin / wie von 
»jhm geſchrieben fleht : aber wehe dem 
»Menſchen der ihn verzathen wird. Es 
„waͤr jhm beffer / Daß er nimmer wäre ge: 
»bohren worden. * 

Diſe erſchroöckliche Wort follein jeder 
Suͤnder zu Hertzen nemmen / vnd jhm ein⸗ 
bilden / als warn Chriſtus die ſelbige zu jhm 
rn Dann fo oft ein Menſch ein 
chwaͤre Suͤnd begeht / fo offt verratheter 


Chriſtum / weil er nemblich feine Settheit/ 


die in deß Menſchen Hertz wohnet / auß 
demſelbigen vertreibt / vnd das Hertz dem 
boͤſen Feind ergibt. Welches dann ein 
ſolche Schmach iſt / daß ſie mit keinen Wor⸗ 
ten mag beſchrieben werven- Darumb Fan 
Chriſlus / fo offt einer jhn Durch die Sind 
auß dem Hertzen vertreibt die vorige Wort 
wol fprechen.» DesMenfebin Sohn geht 
»zwar hin / nemblich auß dem "erhen diß 
Eunders : » aber wehe Tem Menſchen 
»der jhn vertreibt. Es waͤre jhm beſſer / 
»daß er nimmer waͤre gebohten worden, 
Als nun die liebe Aare diſe erſchrock⸗ 
liche Mort hörten, da erft racken ſie von 
gantzen Hertzen / vnnd konten kaum glau⸗ 
ben / Dep es möglich waͤr daß einer «ur jh⸗ 
nen ſolche Boßheit ſelt bgehen Dar⸗ 
umb fragte einer den andsru, wer doch m⸗ 
21 
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32 Das fehlte Capittel. * — 
mer Der ſeyn ſolte; vnd der boßhafftige Ju⸗ H. Petrus / als welcher ein ſon⸗ 
das fragt auch ſeinen Nachbauren / od er vnnd Eyffer zu Chriſio truge/ r 
nicht wiſſe / wer der ſeyn möchte. Und das winckte er dem D. Joann weiderc hr 







thaͤt er darumb / damit Die andere nıt mer⸗ in dem Schot ſaſſe daß er Meiſter M 
cken ſolten / daß ers waͤre. Darum war ihm gen ſolte / wer doch der ver war 
fehr bangeEhriflus möcht ihn offenbahren: Der H.Joannes hätte dih auch gerin 
dann da diß ſolt geichehen / foͤrcht er die gewuſt / darum legie er fein Huuffinıtgıoje 
Juͤnger möchten jhn vmbbringen. Da fer Freunduchkeũ auff die Bruſt Chryli 7 
nun bie liebe Juͤnger vnder ſich nichts er⸗ vnd ſprach: Meiſter / ſag mir Doch wer der 
fragen kundten / da wurden fie ſeht betruͤbt. jenige ſey / Der dich verzathen wird ? Da 
Dann ob jhnen ſchon nichts bewuſt ware / ſprach Chriſtus gang ftill:»Der it es/ dom 
förchteten fie doch GOtt möcht villeicht ein »ich das eingedunckle red; gebe. Und 
foldyes Ubeluͤber fie verhängen. Hatten er nahm einen Biffen Brodt, dunckte es in 
derowegen kein Ruhe / bihß fie den®@runders eine Bruͤhe / vnd gab denfelöen Biſſen dem 
fuhren. Darumb ſprach einer nach dem Judg / gleich als ob er jhm vor allen andern 
andern zu Chriſto:»Meiſter bin ichs vil⸗ en Ehr erzeigen wolte. Als nun der D- 
rleicht Er aber ſprach zu einem jeden: Joannes ſahe / dab Judas der Verrather 
Nein / du biſts nicht. Endlich ſagt er: Der ware / da iſt nit zu glau en wie er ſich hier⸗ 
zugleich mit mir in Die Schuͤſſel greifft / er über verwundert bat. Er kondte jhm 
iſt es. ‚Faumeinbilden / daß Judas ein ſolche boͤſe 
Als ſie nun alle gefragt hatten / gedachte That ſolt begehen / weil er ſahe / daß jh 
Judas / wann er nicht fragte / ſo wurden fie Chriſtus vor andern Juͤngern fo vil Jeicht 
mercken daß ers waͤre. Darumb ſprach er ber Lieb bewiſe. Aber er wolte es ©- 
au Chriſto:» Meifter bin ich es dann? Da Petro nicht ſagen / vnnd der HErr wolte 
hätte Chriſtus mol koͤnnen ſagen: du ver⸗ auch nicht haben; dann es ware zu foͤrch⸗ 
wegener Geſell / wie darffſt du noch fragen? ten geweſen / Daß Netrus dem lofen Jude 
du weiſt ja mol / daß du es biſt. Aber er haͤtte Leyd angethan / wann er gewun hat⸗ 
ſprach gar freundlich zu hym: Du haſt es ie / daß er der Verraͤther wäre. Dergütis 
„gefagt. Als wolt er ſagen: Wie du ge⸗ ge HErr hatte zwar dem Zudz den Biſſen 
ſagt haſt / alſo iſt es. Darnach griffe er Brodt geben / daß er jhm durch dieLied⸗Zei⸗ 
in eine Schuͤſſel / welche mitten auff dem chen erweichen moͤchte; aber der hartnaͤcki⸗ 
Tiſch ſtunde / vnd dunckte ein wenig Brodt ge Menſch ware alfo verſtockt / daß ihn 
m ·die Bruͤhe: vnnd Judas griffe eben zus nichts erweichen moͤchte: ſondetn bůb im⸗ 
gleich mit ihm in die Schüffel. Da hätten mer iu feinem boͤſen Wilien Thriſtum zu 
bie andere Juͤnger mol mercken Fönuen / verrathen. Derowegen als der HErr ſa⸗ 
daß Judas mötte der Boͤßwicht ſeyn; aber he / daß ihm nicht zu helffen war / da zugeer 
fie waren alſo verſtoͤhrt / daß fie nit nacht feine Zand von jhm / ond lieſſe dem Teuffel 
nahmen / daß Judos zugleich mit Chriſto in zu / daß er jhn in feinen Gewalt moͤcht nem⸗ 
die Schuͤſſel dunckte Aber Judas merckte men. Darumb jagt S. Joannes /» nach 
hieranß wol / das Chriſius wuſte / daß ers »dem Biſſen fuhr der Teuffel in jhm. 
wa A daß er jhn beſeſſen haͤtte / ſondern dag 
Die liebe Juͤng e hätten alle gernges er nun allem Gewall über jhn bekoinmen 
wuſt / wer der Schaick ware / londerlich der habe / Ihne von einer Suͤud zur andern iu 
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ſtue⸗ ffenbahrt den Verraͤther. 01 
o trieb er ihn ohn vnder⸗ »euch / und alsdann gehe ich hin / wo jhr 
gehen und Ehrifium vers «mir nicht merdet Fönnen nachkommen. 
je „ınfechtung war fo ſtarck / »IAch gib euch einneucg Gebott 7 dab jhr 
atte biß er herauf swar- »einander liebet / gleich tie ich euch ger 
flund er auff / vnnd villeicht „liebthab. Dann darinn werden alle ers 
arte engegen Dem Meifter eine Reve⸗ »Fennen / dab jhr meine Zünger ſeyt / 
unsıgreib als wolt er von jihmEtlaubnuß »wann jhr Die Lieb zu einander habt. 
hacbeen hinauf zu gehen. Dafprac) Ehrir Demnach er jhnen nun lang son Der Lieb / 
Auszjpun: ⸗Was du thuſ / das thue ge⸗ ſo er zuihnen getragen / prediget / da wolte 
6 aAls fpräch er. Gehe geſchwind / er jhnen noch Die groͤſteLieb erzeigen : wel⸗ 
padperrichte was Du zuthun haſt. Und weil ches er thät in der Einſetzung deß hochwuͤr⸗ 
Shrillus diß fagte / merckten bie andere digſten Sacramenre:darnonhie unden am 
Jünger nit daß er hin gieng ihn zu verrar Feſt deß H. Fronleichnambs meiter zufehen 
Ihen,; fonder vermeinten er gienge etras in. Mac) Der Einfekung deß H Soacra⸗ 
andiges zuverrichten. Aiſo gieng ments thaͤte er ſemen Juͤngern noch ein 
Judas auß der Geſellſchafft der H.Apoſtle fange Predig /welche er anfieng von diſen 
dwoi ı zu welchen er nimmer wird kom: Worten. ⸗Cuer Hera werbe nicht ver⸗ 
den / noch w Ewigkeit wider kommen wird. „ftöhrt : glaubt ihr an GOtt / fo giaubt 
Dann fo balo ihn der böfe Feind auß difer „auch an mich, ze. Wie am Felt der H. 
H. Befelfchaft hinauß geführt / Dahater Philippi und Jacobi geleſen wird. Ja alle 
Am pon einer Suͤnd in Die ander geftärgt/ / Evangelia / fo am dritlen / vierdten / fuͤnff⸗ 
onud endlich zur Verzweifflung / sum ten ſechſten / ond fisendın Sonntag nad) 
Strid / vnnd jumeroigen Berderben ge⸗ Oſtern gelefen werden / ſeynd auß bifer 
bracht. So iſt der elende Menſch nun ewig: Predig — — ich fie allhie 
lich hin, nad muß von Ewigkeit zu Ewigkeit Kürge halber zu befehreiben underiaffe. 
in den allererfehröclichften Flammen der Weil aber allhie die Charfrentans: Nadyt 
— m en ie se: be Dan anfangt / ſo grüffe fie mit folgendem 
armen Menfchen der rrathen hat! j | 
Befer märe es [hun daßer nimmer gebofs Gebett in der Charfreytags⸗ 
un ——— ” Nacht sufprechen, 

Sodald nun der vnſeelige Menſch fort Geiſt der Demuth onnd mit zer⸗ 
ware / da ſyrach Chriſtus.Nun iſt deß kairſchtem Hettzen erhebe ich mein Ge⸗ 
Menſchen Sohn verklaͤrt / vnd GOTT much zu dir⸗ O ſchmertzhafftigſter LK Eir 
‚it in ihm werfiärt. Als wolt er ſprechen? JEſu Chr ſte / vnd begehre diſe Charfrey⸗ 
Run ift mein veraͤther fort / welcher mich tags Wacht mit ſolcher Bwegungmewes 
wird bringen zum Tedt / dardurch diewoͤtt⸗ Hertzens anzufangen vnnd zuzubringen / 
id Gerechhtigkeit ynd Barmhertzigkeit ers gleich wie Du dieſeſbige an dem Kelberg 
fihtprdmeme Lieb zudem Menſchlichen angefar gen / vnnd ıy vem Heut Tahph 
Geſchlecht wird offeübahrt werden, Deß⸗ vollendet haſt. Siehe ih ſoͤndere mim 
wagen ſieng er an mit ſeinen Juͤngern Hertz ab von allen meirlidhen Belt aͤßten/ 


ſreundlicher zu handlen / vnd jhnen ri vnd kehre mein &emuchinde @ uwiend 
Lieb zu erzeigen / ſprechend »Moeine Soͤhn⸗ Einſam bkeit zu dir dowit bh in Rusuniclt 
lei: ZA Ne Eee a ihr Nacht / Diüs befſer betrach ien / vond 
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dein ſchmertzliches Leyden deſto tieffer zu 
Gemuͤch führen möge. O du traurige 
Sharfreptags + Nacht in Xengitigfeit mei⸗ 
nes Hergeng grüffe ic) Dich, im Namen deſ⸗ 
fender in Dir fein bitter Leyden angefangen 
hat / ehre ich dich. O du bitte 
fchröclihe Nacht / gleich wie dein Ankunfft 
den Sohn GOttes den höchlten Schroͤ⸗ 
cken Ei eingejagt/ alſo erſchroͤckeſn du noch 
alle Jahr alle Fromme gottliebende Hertzen. 
O dus betrübte Pacht / in dir trauret Din: 
melond Erden / Engeln. und Menlchen / 
vernünfftige unnd vnvernuͤnfftige Creatu⸗ 
ren. DO duelendige Nadt / billich trauren 
in dir alleerfchaffene Ding. Dann in dr 
satgetraurt Die Freud der Engeln : in Dir 
atgegittert die Staͤrck Der Himmelen :in. 
„ir mohnmädhtig worden die Kraft Got⸗ 
tes: in Dinverbittert worden der Brunn 
der Süffigfeit : vnnd in Dir hat.das Leben. 
mi dem Todt gerungen. O du graufame 
Nacht / in was fuͤr Leyd haſtu IEſum vnd 
Mariam gebraͤcht / vnd wie hertzlich haftu. 
alte Jünger vnnd Freund Chriſti betrübt- 
er iſt der ſich nit erſchtoͤckt wann er ge⸗ 
venckt / was in diſer Nacht fuͤrgangen iſt: 
vnd wie Himmel vnd Erden in dir ſeynd be⸗ 
sräbt worden. O bittere Nacht ! O Du. 
elerdige Nacht ! O du erſchroͤckliche Nacht. 
Matt / dergleichen. im: gangen. Jahr 
nicht iſt / vnd derpleichen von Ewigkeit Feine 
geweſen iſt. O grauſambe Nacht / wer 
dich recht betrachtet / dem muß von Hertzen 
grauſen / vnnd muß ſich uͤber Die Ungerech⸗ 
tigkeit / ſo in dir iſt begangen worden / hoͤch⸗ 
lich entſehen. O ſchmertzliche Nacht / du: 
haft JEſu vnnd Maria fo vil Hertzenleyds 
verurfacht. / daß fie deiner in Ewigkeit nit 
vergefien werden. O ſchmertzhaffter FEN / 
durch die BitterFeit diſer H. Nacht erbarım 


dich meiner’ vnd laß dasjenige / fo du in der⸗ 


felbigen gelitten haft 7 an mir nicht verlohr 
ver ion; io ermahn Dich Dep traurigen 


Das ſechſte Capittel. 


O du bittere vnnd er⸗ See it betruͤbt diß in den Zoot. 








an / vnd 


Gangs / ſo du an den Oelber 
deiner Jun⸗ 


der Klag / ſo du uͤber die Flu 





ger geführt haft. Ich eughahne dich deß 
graufamen Schroͤckens DiRedein Leib vnd 
Seel durchttange / als du fpr Mein 

ch er⸗ 


mahne dich Def dreyfachen andaͤchtigen 
Sebeits / welches du auff Deinem Angeſich t 
ligend zu deinem Vattẽer thaͤteſt. Ich er⸗ 
mahne dich der Todts⸗ male) fo du außs 
ſtundeſt / als du für groffen Noͤthen haͤtteſt 
müfien flerben / wann dich Der. Engel nicht 
gelroͤſt hätte. Ich ermahne Dich bee 
ſchmaͤhlichen Fahung / als. dich die Juden 
zu Boden warffen / vnnd mit Fuͤſſen vn⸗ 
barmhertziglich tratten. erwahne dich 


der. leydigen Fuͤhrung in die Statt / vnd der 


ſiben Faͤll / fodugethan haft. Ich ermahne: 


dich der. Abſtuͤrtzung in den. Bach Cedron / 


vnd def ſorglichen Falls / ſo du daſelbſt thaͤ⸗ 
teſt. Ich ermahne dich der fuͤhrung zu 
dem Annas / vnd deß Backenſtreichs / du 
empfangen haſt. Ich ermahne dich der 
Fuͤhrung zu Cayphas / vnnd der Beſchwoͤ⸗ 
rung / ſo er uber dich geihan hat. Sch er⸗ 
mahne Dich alles Schimpffs / fo dir in Cay⸗ 
phas Hauß iſt angethan worden / vnd aller 
Straich vnd Schmertzens / ſo du gelitten 
haſt. Ich ermahne dich der Einſperrung 
in den Kercker / vnd alles Ungemach ſo du 
darinn außgeſtanden haſt. Ich ermahne 


dich alles ayds / fo Deine Mutter vnnd 


Freund mit. dir hatten: / vnd der. erbaͤrmli⸗ 
chen Klag /fo fie über dich führten... Difes 
und alles anders / ſo du in. difer bitteren 
Nacht Haft aufigeftanden/ermahne ich dich, 
vnd diß alles cpffere ich Dir sur Verzeyhung 
meiner Cünden ; Ad) opffere Dir auch alle 
Bußwerck / ſo diſe Nacht verzicht / vnd alle 
Andachten / ſo diſe Nacht geuͤbt werden. 
Ich opfſere dir alles Wachen vnnd Betten / 
alles Trauren vnd Klagen / alle Seufftzer 
vnd Zährens allen Betrackrer unnd Mitley⸗ 


— 











VDE ——— 


INNEREN: 


— 


123 (35.) &SE| | 





Wie Chriſtus der HErr anden 
4, Qelberggienge, 


———l 


Gebete iu der Charfreytags⸗Nacht. 
/ alle Bowerck vnnd spifeiplinen/alle 


3 





Dife Nacht gelitten / vnnd Deinem Darter 
auffgeorffert haft. O himmlifcher Datter / 
fihe mich armen Eünder mit den Augen 
Deiner Barmhertzigkeit an/ gleich wie Du Dis 
% Nacht deinen Blutſchwitzenden Sohn 

aft angefehen. O Chriſte JEſu / laſſe mich 
auch ein Troͤpfflein Deines bittern Kelchs 
verſuchen / welchen dir dein Vattet in diſer 
Nacht hat eingeſchenckt. O H. Geiſt / bew oͤ⸗ 
ge mein Hertz zu ſolchem Mitleyden / gleich 
wie du alle fromme Hertzen in diſer Nacht 
sum Mitleyden gegen Chriſtum bemögt 


bitterften Nacht / vnd durch alles’ was hu in 
derfeibenan Leib und Seel gelitten haſt / du 
woͤlleſt mir meine Sünden verzeyhen / vnd 
dein ſchmertzliches Leyden an meiner See⸗ 
len nicht laſſen verlohren ſeyn / Amen. 


Das ſibende Capittel. 
Wie Chriſtus an den Oelberg gienge.| 


Ndaͤchtige Seel / jetzund fangen wir 
Das Leyden Chriſti recht any vnnd 
kommen an Das erſte Geheimbnuß 
ſeiner — — atzlicher Verlaſ⸗ 
fung von GOtt. Weil er dann nunmehr 
angefangen von SOtt und den Menfchen 
verlaffen zu werdenfow'rftdu ihm ein groſ⸗ 
ß Freu erweiſen / wann du ſtandhafftig bey 
hm bleibeſt / vnd nur zum —— mitley⸗ 

diglich le ſeſt was er für Dich ee! tten hat. 
Die erfle Geheimbnuß dep Leydens 
Chrifti beſch eibt St Johannes alfo: Als 
»„Ehriftus diß geſagt hatte / Da gienger 
mit feinen YZüngern zur Statt hinauf 
»über den Dach Tedron in einen Garten. 

+» Anderer Zhel. 


Nemblich / demnach der gütige HErr dem 
Hauß Vatter fuͤr die erzeigte Lieb gedanckt 
hatte / da gieng er deß Abends ſpath von 
dem Berg Syon herab zur Statt⸗Pforten 
hinauf in das Thal Xofaphat, And fo 
bald er zur Pforten hinauß war / ſprach er 
zu feinen Juͤnger: Ihr meine liebe Kinder / 
ich werde mein lebtag zu Difer Pforten nicht 
mehr hinauß gehen: aber wol werde ich noch 
dife Wacht mit Ketten vnnd Stricken ge⸗ 
bunden von einem gantzen Regiment Bols 
daten hinein geführt werden. Darumd iſt 
diß Der letzte Weeg / fo ichmeinlebtagmit 
euch gehen werde : end diß iſt das etzte Se⸗ 
leit / ſo ihr euer ar mir geben —2 


34 
Wie meinſtu / O Fromme Seel / daß ſich 
die liebe Juͤnger betruͤbt haben / als fie diſe 
allertraurigſte Zeitung von Bin lieben 
Meifter hörten ;und nun gantz klaͤtlich vers 
flimden / daß die Zeit feines Lebens auf 
rare. „Ach es ift nicht zubefchreiben/ wie 
dies Flägliche Wott den armen Aüngern 
ihre Hertzen dur hſchnitten / vnd wie fehrfie 
ſid wegen Der Beraubung ihres Meiſters 
betruͤbten. Sie hatten Chr ſtum tauſend⸗ 
mal lieber / als ein Mutter ihr eigenes Kind: 
vnd hatten von feiner liebreicheiten Gegen» 
wart taufendmahl mehr Freud vnd Trost / 
als ein tremer Freund mit Dem andern has 
ben Fan. Darumb waren fie unfäglicher 
Weiß betrübt / und waren für Traurigkeit 
mehr todt alslebendig. Ein jeder wolt der 


nächfte bey Chriſto ſehn / damit er feine legte: 


Reden deſto Färlicher verfiehen möchte. 
Aber wie näher fie beyihm waren / defto 
mehr wurden ihre Dergen verwundt; weil 
fie folden Sammer an ihm fahen/ der mit 
feinen Worten zubefchreiben iſt. 

Dann der gütige RERR gienge fo bes 
teüblich daher’ vnd gabe an allen feinen®es 
bärden ſolche Zachen der Traurigkeit von 
ſich / daßer auch einen ftandhafftigen Mens 

fehen hätte mögen zaghafft machen. Wie 
ehr er dem Delberg zu nahete / deſto mehr 
duchſe auch feine innerliche Angſt / vnd defio 
ehe erzeigte er auch aͤuſſerlich / mie fein 
yerg innerlich giqualt ware. Er befli fe 
h war feine liede Juͤnger zu tröften/ortnd 
jeigte jhnen auch auff diſer letzten Reiß 
mehr Freundlichkeit / als er ſein Lebtag ge⸗ 
than hatte: diß alles vermehrte nur denar; 
min Süngern ihre Traurigkeit / vnd deſto 
mehr ſchmertzte ſie der Verluſt eines ſo treu⸗ 
en Freunds / der ſeines gleichen auff Erden 
nicht hinderliefir. 

Unter andern beflagte der getreue Meis 
fier / fonderlic) die Untreu ond fchändliche 


Das fibenbe Capittel. 


su. Hertzen gieng / daß er fienicht Ponte bi 
ſchweigen / fondern mır folgenden roten 
hren muͤſte: Ihr alle werdet euch BB 
fe Nacht an mır ärgern : dann eg flehtgen 
ſchrieben / ich roill dem Hirten ichlagen/ on 
Die Schaaf werden jerjireut werden. DIL 
molterfagen : Dihr meine Irebe & 
sie werdet ihr mich Dife Nacht beten 
vnnd alle meine erwiſene Treu fo übel 
gelten. Ich bin allzeit bey euch gem e 
wie ein treuer Dirt bey ſeinen heben 
lein :_ vnnd hab euch beſchutzt und Dort 
Wolff verwahrt. Aber dife Yacht wer 
id) euer Hirt gefchlagen gefangen’ end hi 
weg geführt werden : vnd ihr als arme Dei 
laffene Schäfflein verftreut / verftöhrt om 
flüchtig werden / vnd mich euern treuen Hip 
ten in Den Haͤnden meiner Feinden laſſen 
Die Züngeraber fiagren: Fieber Meilter/ 
nicht vermeine,daß mır difesthun werden = 
fonder wir woͤllen Dir beyſtehen wie getreue 
Sreund. Vund wann du folft gefangen 
werden / fo woͤllen wir mit Die in den Kaͤr⸗ 
cker vnd in den Fodtgehen. DIE fagten fie 
zwar mit Worten / erjeigteng aber gar übel : 
im Tiere, Dann als die Gefahr ankame / 
da —* —* a Diſes / —* au 
uſto erwiſen / thaͤt jhm weher / als man 
—A fan. Dann wir ſehen / wann 
einer einen Freund hat / darauff er ſich gant 
verzaft sound diſer in der Noth vntreu wirds 
jo ſchmertzt es einen gewalt glich: alſo vnd 
noch vil mehr ſchmertzt es auch Chriſtum 
Er hatte feine seeue Juͤnger a: zeit fürfeıne 
treue Freund gehalten : hat ihnen auch alles 
Gutes geihan/ was er nur gekoͤnt / vnd jetz⸗ 
und in der Noth / da fie ihm ein Ehr vnd 
Troſt fein Fonten/ da wurden fie nicht allein 
darvon lauffen fondern auch den Ölauber 
an ihn verliehren. Solt fid) dann dag 
Da Ehrifii nicht berrüben über die 
danckbarkeit feiner Fünger ? 
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Flucht feiner Sünger : welche ihm fo ſtartk gehrite Zehn, Bat Di bie Unten die 









0, le Ehrifius an den Oelberg dichce, 
ef welche Angſt wäre, Er erzeigte 
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) e Nit auß 
ie Apoſtlen ſonder auß lauter 
urhroillen. Ach mie wird 
eu gefchmer&t haben. 
ab du mich fo offt wider zu 
mmen / ond Dein H. Sa⸗ 
en empfangen. Ich Elage 
rüber an/ vnnd beit Durch 
© Duauff diſer letzten Reiß 
Du mir noch einmahl ver⸗ 
nid) u Snaden auffnemmen 





























0 er 


2 elende Chriſtus mit feis 
t D Klagen. DO 


en Die Hünger ihren als 
ii Rn en / daß diß 


nelche fie mit jhm ge: 
wie bil hergliche Seufftzer 
nel fahren, ond erfüllten 


m nndrseinen. Dann 
getroͤſten / daß fie Den je⸗ 
ten, welchen fie von ga 
ten. ber der zuͤtige 
nen fo fchr beängitiget, 


m Todt geführt wird. 
biaen gansgen ZT e:9 und den Glauben verliehren wurden/ wann 


Mlätig imder gröften Todte⸗ 


Did Sei 


37 
fo erſchroͤckliche 
vnd vilfältige Schröcden vnnd Beftalten/ 

I8 wann er alle Augenblick die Bitterkeit 
deß Todes in feinem Derken empfunde, 


Schröden, fein Leib sitterte ohn onderlaß / 
feine Farb ware wie eines ſterbenden Mens 
ſchen / vnnd fein Hertz Hopfft Ihm fo gewal⸗ 


Statt an den Hoff Gethſemani kamen / da 
fuͤhrte er feine Jüngerin <inen Baum⸗Gar⸗ 
ten/ vnd ſprach zu den achten: » Segt euch 
»nider / biß daß ich dorthin gehe vnnd 
»bette. Die arme Jünger aber fprachen : 
Ach lieber Meiſter nicht gehe weit von ons / 
dann wir feynd voller Forcht / weil wir Dich 
fo gar erſchrocken fehen. Der gütige HErr 
aber tröftet fie und ſprach: Veicht förchtet 
euch meine liebe Kinder: Dann es wird euch 
nichts Leyds widerfahren. » Aber wachet 
»vnnd bettet / damit ihr nicht in Berfus 
„chung fallet. Vnnd er wurde von jhnen 
»abgeriſſen / wie S. Lucas ſagt / eines 
»Steinwurffs weit. Mit welchen Wor⸗ 
ten er will zuverſtehen geben / wie ongern dev 
gütige HErr von feinen Juͤngern fey gans 
gen. Dann Die liebe Joͤnger wolten mit 
ibm gehen’ er aber/ wi: gern er fie auch mi 
gehabt haͤtte / dorffte fie nicht mitnemmen: 
dann er wuſte / Dag fie ſich an ihm aͤrgern / 


Endtigkeit Ju zubiingen/ fie feine aroffe Trauvigfeit fehen folten, 


Als nun der guͤtige Heyland mit traur⸗ 
2 9 


e Seel war voller Grauſen onnd. 


— 


35 
gen Gebärden den Abfchied von jhnen ge⸗ 
nommen hatte?da festen fie ich nider in den 
Baum⸗Garten / vnnd wuften nicht was fie 
vor Leyd ſolten anfangen. Ich glaub nicht / 
daß ein Menſch recht behertzigen koͤnne / wie 
ſich diſe liebe acht Junger geftellt haben. O 
was ein traurige / O was ein traurige / O 
was ein bittere Nacht war ihnen diſe Char⸗ 
freytags: Pacht ! Es hatte Ftin Menfch fein 
iebiag Dergleihen Nacht gehabt / vnnd Ent 
auch dergleichen keine außſtehen. Sie hat⸗ 
ten ihren Meiſter ſo lieb als ihre eigene 
Seel. Sie hatten jhm zu Lieb alles auff 
Erden verlaſſen. Sie waren vmb ihn nicht 
anderſt / als die kleine Kinder vmh ihren 
Vatter. Alle Sorg ihres Lebens vnnd all 
jhr Thun vnnd Laſſen hatten ſie ihm heimb⸗ 
geſtellt. Derowegen als ſie nun gewiß wu⸗ 
ſten / daß ihr liebſter Meiſter diſe Nacht wur⸗ 
de gefangen werben / vnd daß fie auff ein⸗ 
mahl ihren Hirtenvihren Lehrer / ihren Seel; 


wasmmic Tapittel / 


ſorger / ihren eintzigen Freund vnnd hertzal⸗ 
ler liebſten Vatter vernehren ſolten: ja nicht 
allein verliehren / ſonder Daß derſelbige zum 
allerbitterſten Todt ſolt gefuͤhrt werden; 
Ach deß bittern Schmertzen! Ach / ach deß 
erbaͤrmlichen Klagens und Heulens 1 Sije 
ſtellten ſich fo erbaͤrmlich / daß drr bleiche 
Mond fie nicht möchte anſehen vnd Die lie⸗ 
be Sternen mit ihnen Mitleyden hatten. 
Etliche flreckten ıhre Häud gen Himmel / 
vnd viefften u GOTT. Etliche fielen auff 
ihre Knye / onnd beklagten ihr Elend. Eh 
liche lagen auff ihrem Angeſich / vnnd b& 
feuchteten Die Erd mie Zaͤhren. Faces war 
ve hie ein Elend zu ſehen Das juerbarmen 
war. Sie förchfeten fich immerdar / die 
Juden möchten kommeu vnd ihren Meifter 
fangen. Darumb faher fie immer nad) 
dern Weeg / der zur Statt gieng / damilfie 
nicht vnverſehens überfallen wurden. 
[4] Revel. S,Gert lib. 4.cap,2s. 


Das achte Capittel. 
Wie Ehrifius an dem Delberg getraurt hat. 


Ndaͤchtige Seel, ich hab dich offt ger 
laden deinem Heyland beyzuwoh⸗ 
nen/ vnd fleiffig in acht zu nemmen / 

was erthut und leydet: Aber ſetzund weiß 

ich nittrob id) Did) laden ſoll / dañ ich foͤrch⸗ 
te/ du werdeft nicht ftandhafftig genug ſeyn 

* Leyd außzuſtehen: Ja ich foͤrcht / Du 

moͤchteſt dich an Chriſto aͤrgern / vnnd ſchier 

zweifflen ob er GOtt ſey weil er ſich ſo vn⸗ 

menſchlicher Weiß betruͤbt. Wilſt du a⸗ 

ber / O berliebte Seel / deinem) betrübten 

Heylaud auch hie beywohnen / ſo [pe ſtand⸗ 

hafftig im Glauben / vnd gedencke / daß er 

diſe feine Traurigkeit freywillig vmb deinet 
willen angenommen hab. So gehe dann 
mit jhm in den Myrrhen⸗Garten / zu wel⸗ 
chem er dich ladet / ſptechend: » Komb in 
„mer Garten meine Schweſter / mei⸗ 





ne Braut“: Sch hab meine Myrrhet 
„mit den Gemwürg + Kräutern — 
(a) Ja gehe vilmahl in diſen Garten ſpa⸗ 

»gieren / breche mit Deinem Geliebten ein 

„Morhen Bäfchlein ab vnnd lege es zwi⸗ 

„ſchen Deine Bruͤſt / eg wird Dir offt dein be⸗ 

truͤbtes Hertz ſtaͤrcken. 

Nach dem Abſchied von den acht Juͤn⸗ 
gern / gieng der betruͤbte Vatter mit feinen 
dreyen außerwoͤhlteſten Kindern nur dier⸗ 
vnd dreyſſig Schritt wider fort / in einen 
andern Garten / (b) welchen er von Ewig⸗ 
keit zu diſem bittern Geheimbnuß ermöhlt 
hat. In diſem Murehen⸗Garten wolt er 
ſein Leyden recht — abe Lüften / 
fo Die Suͤnder in dem fündigen haben/über; 
fluffig abbuffen.. Dahero fchreibt S. Mat⸗ 
haus : » Er nahm zu fich Petrum und 

die 
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nge an 
ET J je alle in dem 
auter: aurigkeit ver⸗ 
verſtehen / wiſſe / daß Chris 
mac) feinem Todt ver⸗ 
Freuden auff die Stund 
Dann weil er GOtt ware / 
Mheit von der #ortheit 
öchiier? fir das 
a leyder entzündt. So 
den Oelberg kam / da entzu⸗ 
hren Troſt / vnd verließ Die 
wen natürlichen Kraͤfften. 
fem Augenblick biß auff den 
i® feines Lebeng die arme 
hteim Tröpfflein Troſts von 
Ipfienge. Sonder muſte 
ans allein leyden / gleich wie 
ni / der von GOtt gantz 
eMarter icpden muß. 
nunder arme Chriſtus / fo 
jeten tratte von der Gott 


of \ 


I tourde/ darumb gerieth 
ugenb Ein folche erſchroͤck⸗ 
 Rothy die Fein Menſchliche 
elchreiben. Sa die H. Evans 
# habens nicht getraut zu erfid- 
mb fprachen fie nur / er hab an⸗ 
traucen/ zu chten / und vers 
eben. QUber diſe drey Affe⸗ 


IE»; 
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ergleichen hat aufgeftans 


* 


‚in einem eingigenMen 
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Taurigkeit / Forcht vnnd den: bißweilen ſahe er auff Die lincke / biß⸗ 
ei in jbm fo groß / daß nim⸗ weilen auff Die rechte Seyten 


mm alle Traurigkeit; Forcht an / gleich wie cin ſterbender Menſch Die 
ſo in allen ond jeden Dean Umbftshende bißweilen erfchröcklicher wei 

weſen iii 1 ch« anfihet. And weil er nirgends einigen Tro 

Serben bepfammien waͤren / fo wurde funde/ ſo thät er 10 mehr als ”- und» 
Ga A 


Doch diſes Her& nicht To voller Traurens / 
Forcht vnnd Verdruß ſeyn / als das Hertz 
Ehrifti geweſen it. Bedenck / O Meiſſch / 
was dann für Qual in biſem alleredleſten 
ke fey. Gedenck wie der ats 
me Ehriftus ſich geftellt hab / als ihn diſe 
drey Bitterkeiten gleich als drey gewaffnete 
Kriege» Deer auff einmal uͤberfielen. 

Blde dir ein / als wann du deinen gelieb⸗ 
ten Henland bey ſeinen dreyen Juͤngern fies 
hend feheils vnd behertzige wol wie er ſich fo 
erbärmlich ſtellt. Dann auff einmahi fien⸗ 
gen alle ſeine Glieder an zu zittern / vnd 
alle Kräfften der Seelen zu graufen. Sei⸗ 
ne Kuye ungen fid) zuſammen / feine A: 
dern zugen ſich ein / fine Gebein zitter⸗ 
ten/fein Gebluͤt erftarzet / fein Angeſi ht era 
bleicht / feine Lefigen wurden blau / feine 
Haar jtunden zu Berg / fein Br fl wurd 
ihm eng fein Athem wurde kurtz / feine Aus 
gen fielen ein / ſein Hertz im Leib klopffte / ſei⸗ 
ne Bantafey grouſele / fein Geiſt erſchroͤckte / 
vnnd alles was in jhm ware foͤrchtete ſich. 
Unnd gleich wie einer der in der Nacht ein 
grauſambes Geſpenſt ſihet vor ſich ſtehen / 
ſich von gantzem Hertzen entfeßt : alſo 
entſetzte ſich der angſthaffte HEtr weil er 
den erſchroͤcklichen Todt / vnnd die Grau⸗ 
fanbkeit feiner Marter / vnnd die hoͤchſte 
—16 der Menſchlichen Suͤnden / 
gleich Als drey erſchroͤckliche Geſpenſt ſahe 
vor ſich ſtehen. Darumb fuͤr Groͤſſe deß 
Schroͤckens wendete er ſein Haupt bald hin 
vnnd her: vnd legte es bald diſem / bald je⸗ 
nem Apoſtel auff die Achſeln. Bißweilen 
fahe er gen Himmel / biß weilen auff ie Er⸗ 









Er ſahe ſei⸗ 
ne traurige Juͤnger bißweilen fo erbaͤrmlich 


euff⸗ 


ſeufftzen / ale weinen und Flagen. In fun 
ne —— ſo —5 * die gene 

ger anfiengen fich von Hertzen zu foͤrch⸗ 
= vnnd zu erſchroͤcken. O Ehriftliches 
Hertz bedencke / was dein Erlöfer hie leydet / 
vnd wie fein edles Hertz fo voller Angftond 
Schroͤcken iſt. Dad damit du deſto mehr 


Mitleyden mit jhm habeſt / fo bilde Dir ein 


als wonn er dich alfo anredte. 

Sihe / O Menſch / was ich) leyde ; beher⸗ 
tzige in was für Angſt ich bin. Wann du mit 
Augen fehen fo!teft wie mein Hertz gequält 
iſt / ſo waͤr es vnwoͤglich / Daß dumich nit fols 
teſt bedauren. Dann es iſt mir nicht anderft 
als wann ein gantzes Kriegs⸗Heer vor mir 
ſtuͤnde / vnd ein jeder Soldat feinen bloſſen 
Degen ohn vnderlaß mir ins Hertz ſtieſſe. 
Und diß alles leyde ich vmb deinet willen: ja 
du ſelbſt verurfacheft mir ſolches Leyd: dann 
ſo vil Todt ſuͤnd als du gethan haſt / vnd noch 

zhun wirſt / ſo vil Wun en ſtichſt du mir in 
mein Hertz. Die eytle Freuden / ſo du indem 
fündigen ſucheſt / die muß ich mit diſer Bit⸗ 
terkeit abbuffen : vnd du wolleſt noch nicht 
nachlaſſen mir meine Bitterkeit zuvermeh⸗ 
ven, Ach quäle doch mein Hertz nicht mehr / 
Dann eg ift gnua gequaͤlt / ſonſt muß es ja für 
Leyd zerfpringen. | 

$. 2. Als der betrübte Heyland ein gerau⸗ 
me Zeit. in gemelten erbärmlicden Weſen 
geftanden / da redet jhn endlich der O. Pe: 


trus an / vnd ſprach: O lieber Meifter/ was. 


dir ? was bedeuts / daß du dich alſo er: 
- bärmlich ftelleft ? Der betruͤbte Chriſtus 
aber wolte zwar ——— haben / aber 
der vrmaͤſſſge Schmerg benahme ihm bie 
Sprach. Darumb ‚mit hepferer Stimm 
vnd halb + gebrochenen Worten feuffßend 
vnd jitterend foracher 5 Dihrmeine aller⸗ 
biebſie Freund / S jhrmeine außermöhltefte 
duͤnger / in mas für g Kader Wie iſt 
mir mein Hertz mit Schmergen erfüllt ! 


[5 


»Mein Seel iſt betrübt biß in den Todt. 


voller Angft und Traurigkeit / 
3 ish, vermeine mein Hertz muß mir zer⸗ 
fpringen. Wann mir men Vatter Dife 

l it nicht ringert / foilt es vnmoͤg⸗ 
lich / daß ich länger Pönne leben: fonder muß 
für Leyd und Traurigkeit deß Todts fterben. 
In feinem eingigen Ding difer Welt hab 
ich ein Freud ; fonder alles was ich anfihe iſt 
mir ein Berdruß. ‘ 

Ach / aber ich fehe vor Augen, wie daß ich 
dife Nacht werde gefangen / gebunden/ges 
fhlagen / vnnd wie ein armer Wurm mit 
Büffen getretten werden. Ach ich erinnere 
mid) / wie Daß ich Morgen fo grauſamblich 
werde gegeißlet / gekroͤnt / gecr:ukiget vnnd 
getoͤdt werden. Ach ich bilde mir ein / wie vil 
Streich / wie vil Wunden / wie vil Speicheln / 
wie vil Laͤſter⸗Wort / vnd wie vil Schmertzen 
vnd Peinen ich werde muͤſſen leyden. Vnd 
diſes kombt mir alſo erſchroͤcklich fuͤt / daß 
mir der Todt⸗Schweiß außbricht / vnd mein 
Ders im Leib für lauter Ingſi zerſpringen 
will. O ich armer Menſch / fol ıch dann fo 
graufamblich getödt werden ! Soll ic) dann 
mein edles £eben ri laſſen! Soll dann 
niemand ſeyn der mich vom Todt koͤnne er⸗ 
retten? O Todt wie biſt du fo bitter! OD Todt 
wie machſt du mir fo heiß ! 

Darnach ſahe der betruͤbte JEſus ſeine 
beyde Haͤnd an / vnd mit uͤberfluͤſſigen Zaͤh⸗ 
ren ſprach er : D ihr zarte Hands ſolt ihr 
dann mit eyſern Naͤglen muͤſſen durchſchla⸗ 

en werden? Solt ihr dann an das harte 
uu muͤſſen angenagelt werden? O wehe \ 
wie werde ich ſolchen Schmertzen koͤnnen 
außſtehen ? O wag grauſambe Peyner 
terdet ihr muͤſſen leyden ? O ihr edle 9 


ren 


wie wird man euch fo vnbarmhertzi 
durchbohren ? O du zarter Leib toie toi, „U 
fo graufamblich zerriſſen werden ai 


bes Angeſicht wie wirfi du ſo a 


4 







ende 
wi 
it 

4 
& Lk ’ 


and + 
IE) 


Oftommer Chrift/ Daß 
Edacht oder gefagt ba; 
ben Dieifter in (older 
" bewoͤglich an 































‘A 
— diß lieber im 
/ als mit der Feder bes 
nicht weiß mole ich Difen 
Flären fole. Dife drey 
ten wol anden Sebaͤr⸗ 
er — X ri 
r nim:.len ſo gar etruͤbt 
lich ne N damahli⸗ 
en Kind ein jo groſſes 


ichtigen Prrfohn mit fo} 
Henbahrt hat.(C) 
m anderer Schmers der 
 fhluge / weil ich nembs 
ie meine liebe jünger fo 
ſtt werden : 
was K eyn vnd 
inefwillen leyden wur⸗ 
mener gefuns 
feine Fünger alſo hertzuch 
sic) meine allerliebiie Zun 
Brüder und Kinder liebte. 
‚alle Creaturen allzeit mit 
‚gelieb hat: Dannody hatte 
1/ mit meld ich leiblicher 
je1 eine abfonderliche Lieb. 
fu ch ihrentwegen ei- 
ber n in meiner 
jen vnd ſprache mehr wegen 
F das bitiere Wort: Mein 
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* i Bert — ae ; > 
gto rtigkeit itleydens fo i 
empfunde / Daß fie ohne mic) —* olten 
verlaſſen werben. Welche Aengſtigkeit in 
mir ſo groß ware / daß mir ihre leibliche Ab⸗ 
ſoͤnderung ſchier ein anderer Todt zu ſeyn 
ſchiene vnnd mir mein Hertz in meinemLeib 
wegen groſſer Lieb gleichſamb zerſchnitten 
wurde. 

Damal ſahe ich auch / wie einer vmb mei⸗ 
nes Namens willen gecreutziget / ein ande⸗ 
ver zeruſſen / ein anderer enthaupt / vnd alle 
mit vnderſchiedlicher Marter vmb meinet⸗ 
willen ſolten getoͤdtet werden. Was mir diß 
für ein Penn zeweſen ſey / kanſtu / O liebe 
Seel zum theil erkennen; wann du beden⸗ 
ckeſt / wie fehr es dich ſchmertzen ſolte / wann 
eine Perſohn / ſo du mit heiligerLieb / liebteſt / 
vmb deinetwillen vnſchuldiglich gar vil ley⸗ 
den muͤſte. Weil ich dann Ur ſach war / daß 
meine liebe Juͤnger fo vil Marter vnd Pey⸗ 
nen muͤſten außſtehen / darumb kan ich dir 
mit feiner Gleichnuß erklaͤren wie groſſen 
BORPNGFAEN ih vmb jhrentwillen gelitten 


Diß ſeynd die Wort der Dffenbahrung: 
auß welcher du Flärlich abnemmen Fanit 
wie Chriſto damahl su Murh war / als er 
ſprache: Mein Seel ift betruͤbt biß in 
den Todt. Vnnd wei die ticbe Apoftten 
ohne Zweiffel durch Göttliche Frleuchtung 
dig einiger maſſen erfandten/ach GOtt wie 
groß muß dann ihrMitleyden gemwefen feyn. 
Gewißlich ware es ohn Zihl und Maaß ia 
es war fo groß als das Meer : mer wills 
Damn Fonnen außſprechen. Diſe drey afs 
ſerliebſt Janger / welche Ehriftum in ıhren 
Hertzen trugen / gleich wie fie auch von 
CHriſto in einem Kerken getragen wur⸗ 
den. ann fie dan! in dem Hertzen 
Ehcifti faffen / vnnd Daffibige Her. j; 
tzund alſo beteübt wurde / wir will 5 
dann Fönnen einbilden weis ibue 


Ev 


48 Das achte eapittel- 
von dem betrübten Hergen JEſu ſehen ger zu Deinem GOtt / vnd in Berwägungberts 
quaͤlt worden. Was meinſt du das ſie ge⸗ Hertzens fpreche folgendes 


ſagt haben / als ſie Chriſtum in ſolchem er⸗ 
baͤr muchen Stand ſahen? 
Von den drey Freunden Jobs ſagt die 
He, Schrifft alſo: Da fie Ihre Augen 
auffbuben 7 kenneten fie ihn nicht: Dar 
tumberhetten fie ibee Stimm bnnd wei⸗ 
nern / vnnd faffen nme Dem Job auff der 
»Erden fiben Tag und ſiben Nacht / vnnd 
„redten nichts mit ihm? dann fie fahen / daß 
»der Schmertz haͤfftig war. "ben alſo er⸗ 
gieng es aud) den dreyen Freunden Ehrifli? 
Dann als fie ihre Nugen aͤuffhuben / keunten 
ſie jhn ſchier nicht / weil er gantz entfaͤrbt 


Gebete zu Ehren der Angſi Chriſt 
im Garten 


en. 
OLerbetrobteſter HEir FESU Ehris 

fe / du eintzige Frewd meines fündigen 
Hertzens / ich armer Menſch erinnere dich 
de onergründtichen Hertzenleyds · und der 
alerbitterften Angft vnd Noıh fo du im 
Garten Gehrfemani außitumpeft, als du zu 
deinen Züngern ſpracheſt: Mein &eet ıft 
berrübt biß in· den Todt. O mei ge 
treuer Erloͤſer / gedencke def jenigen er⸗ 
ſchroͤcklichen Augenblicks / als die Gottheit 


vnnd im Angeſiht eingefallen war : Da⸗ mit jhrer Half vnnd Troft gang von dir 
rumb,erhebten fie ihre Stimm vnnd wein⸗ wiche / ond dein arme Menfcheit in ſolcher 
ten. Sie redten aber nıchte mit ıhm: dann Schwaͤrmuͤthi keit vnnd Betruͤbnuß vers 
fie ſahen daß der Schmertz zu groß ware. lieſſe daß du für uͤbermaͤſſigem Hertzenleyd 
O wie gern hätten fie ihren Meifter getröft: nicht wuſteſt mo auß oder wo ein. O deß 
aber für Groͤſſe dep Schmersens waren fie erbärmlichen Augenblicke ! Oder erſchrock⸗ 
atfoerftarzt/ Daß fie Fein Wort aubſprechen lichen DVerlaffenheit ! Wie bitter vnnd 
koͤndten. Sie wuſten nicht was fie fagen ſchwaͤr Fam fie dir fürs unnd in was für ent⸗ 
oder gedencken folten : dann fie hatten all fegliche Angfihafftigkeit hat fie dein armes 
ihr Zebtag Fein ſolche Traurigfeit gefehen. Hertz geſetzt. Dann du wareſt von GOtt 
Ihr gantzer Leib erzitterte / vnnd ihr Hertz vnd den Menſchen ſo gar verlaſſen / daß du 
llopffte ihnen fuͤr hefftigem Schroͤcken. a von Feinem eingigen Ding nicht den ges 
wann fie nicht fogar ſtandhafftig im Glau⸗ ringften Troft hatteft. Und wareft Darne: 
ben gewefen wären : fo folten fie baldiges ben in folder I und Zaghafftigkeit / 
zweifelt haben / ob Der jenige Gottes Sohn daß dir für Schröden die Haargen Berg 
wäre / den fie in folcher Angftonnd Forcht flunven/ vnnd aile Glieder deß Leibs ersitter- 
fahen. Da gedencke / O Ehriftliebente ten. O du betrübrer JEſu! Odu angfts 
Seel / wie groß die Petrübnuß Chriſti ge⸗ haffter JEfuf O du verlaffener FEfu! Wie 
weſen fey / ob deren Anſehen Die ollerſtand⸗ wars doc) — / daß du diſe vnmenſch⸗ 
haff:igfie „junges Eheiih ſchier einmüthig liche Traurigfeit konteſt auß lehen / wie war 
worden waͤren. Ja Die liebe Engeln im es doch möglich / daß dir bein ſchwaches 
Dimme! waren gan erſtarret / vnnd der ers Hertz für Leyd nicht gerbrache ? Ach deß arz 
hoͤrmliche Anblick Chriſti durchtrunge ihre men Hertzens! Ach, ach deß gequaͤlten Ser⸗ 
Dertzzn. So lang ale die Welt ſtehet ift gen ! Wie ift es fo gar mit Betruͤbnuß 
kein holches ind geweſen onnd alle Creatu⸗ überhäuffty vnd rote iſt es fo gar in das tieffe 
re zugleich waͤren nicht ſtarck gnug gewe⸗ Meer Der Fisterfeit ver fenckt wordem, Pich 
fen am jsiche Traur gkeit zutragen. Das du armer JEſu / wie daurt mich deiner ? Ach 
rumb erwecke Doch ein wahres Mitleyden wie macht mir dein groffe sElend ana 
o 








ck. O daß ich mit deinen. Juͤngern 
gegente rtig geweſen / vnd hätte dir in 
—5 — koͤnen beyſtehen. Wie heralich 
wot id Dich getr dſt 7 vnd wie treulich wolt 
ich Dir zugefprochenhaben, Sihe du es 
liebter meines Herkensy Das groſſe Mitleh⸗ 
den 7 fd ich mit dit trage / opffere ich dir zur 
Erquickung deiner Seelen; vnnd die Zaͤh⸗ 
ren / jo mein Hertz vergieſſet / verehre ich dir 
zur Labung Deines betruͤbten Hergens. Ach 
sheite mit mir dein aͤuſſerſte Angſi / vnd laß 
mich auch ein Theil deiner Traurigkeit em: 
pfinden. Damit ich mit die trauce und klage / 
vnd meine Suͤnd / ſo dich in diß Elend ges 
bracht haben / bitterlich beweine, Ich dancke 

ditr / O JEſu fuͤr das groſſe Elend / ſo duam 
Delberg haſt außgeſtanden / ondopffere Dir 
elbige zur Werzenhung meiner) Suͤn⸗ 

den / vnd zur Bnahlung meiner Schuden. 
Bedenck / O JEſu / dag du diſe Traurigkeit 
freywillig angenommen / damıt dur die pn; 
‚simblichhe Lürten/fo ich in fündigen geſucht 
hab / moͤchteſt abbuͤſſen. Dar umb laͤſſe mir 


— — — — ns 


Wie Ehriftus am Helberg getraurt hat. 


41 
dein Gnugthuung zu gut kommen / und 
opffete fie deinem himmliſchen Vatter zur 
volkommneſter Abbuͤſſung meiner ſchnoͤden 

ollſten. Und wann ich in meinem Todt 
ür Angſt vnd Shroͤcken werde zittern vnd 
jagen / fo fen ingedenck / wie ich jegund min 
deiner Todts⸗Angſt Mitlepden getragen / 
vnd Diejelbige zu meiner Hülff angerufen - 
hab. Deßwegen wolleſt als dann meinangft« : 
hafftes Ders durch die Krafft deiner Lingſ 
ſtaͤrcken / damit es nit in Kleinmuͤthigkeit 
faſle oder gar verzage. Das bitt ich dich 
durch den jenigen ſchmerblichen Augen⸗ 
blick / als dich Die Gottheit zum erſtenmahl 
verlaſſen / pnddir allen himmliſchen Troſt 
vnd Süffigkeit entjögen hat. Umb diſes 
bittern Augenblicfa willen ftehe mir in mei⸗ 
nem legten Augenblick bey/ und bewahre 
mich für aller Zaghafftigfeit und Derzweiff- 
lung’ Amen. | 

(a) Can, 5,[b) Adrichom. in deferipr, 
Ieruſal. [e] Scupuli, incertam firit, demen- 
tal.dalor ‚Chrifti. 





Das neundee Capıtich. 


Bon den Vrſachen der Traurigkeit Chriſti. 


Ndaͤchtige Seel / im vorigen Gas 
pittel Haft du mit Schröden deis 
nes Hertzens angehoͤrt / wie vnermaͤß⸗ 
lich Chriſtus ſich betruͤbt hab: ohn Zweiffel 
wolteſt Du gern Die Urſach diſer fo groffen 
Betrubnuß wiſſen. Es ſeynd aber deren 
fo vil / daß niemand die ſelbige gnugſamb kan 
erklären. Damit du ſie aber deſto ordentli⸗ 
cher betrachten koͤnneſt / ſo woͤllen wir all 
u im vier Haupt-Urfachen zuſammen 
ziehen. 
Die erſte Urſach / warumb der liebe JE⸗ 
et iſt betrubt worden / war der ſchmaͤh⸗ 
je Todt / vnd die grauſambe Marter / ſo cu 
den andern Tag leiden muſte. Es hatte 
zwar Ehriftus all 
das Menſch iche Heyl zur eyden ond zu ſter⸗ 
Anderer The: 


vihe 


fein Lehdtag verlangt fur Dann gadtz 


bet : ano aber da die Menſchheit von 
ber Gottheit game berlaſſen war / da hat er 
den Todt vnendlich mehr geſoͤrcht und ges 
ſcheuet / als immer ein Menfchgerban hat 
oderehunfan. 

Es gefchicht bißweilen / daßein junger 
Menſch zum Gericht geführt wird / da 
man dann Wunder fiher/ wie fich ein ſolcher 
armer Menſch fo vngern in den Todt gibt, 
Er fallt bey allen Umbſtehenden auf die 
Kuyez vnd bittet vmb OOttes wiuen fie 
ſollen für ihn vmb Gnad anhalten: Cr füls 
ber rufft mit Fläglicher Stumm 7. und mit 
Bilen bittern Zaͤhren ra Iſt dann 
gan vnnd gar fei e Gnad zu erlaugen: iſt 
3 niemand ber für mich armen 
Sünder ai - laufft fuͤr Angſt de Tods 

5 
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im gangen Kreyß herumb : vnd für groffer 
Korhht vnd Bangigkeit will er dem Hencker 


nicht ſtehen. er heult fo erſchroͤcklich / 
vnnd t ſo erbaͤrmlich / daß ſich alle 
Menſchen ſeiner muͤſſen erbarmen. Eben 


alſo / vnnd noch oil tauſend mal bitterer 
Fame es dem betruͤbten Heyland für, daß 
er folt flerben. Sein edle Natur / die in 
ihrem beiten Flor war / nemblich ım vier 
End dreyſſigſten Jahr feines Alters / hatte 
ſoiches Abſcheuen fuͤr dem ſterben / daß es 
ihr nit möglich noch Menſchlich war darein 
gu bewilligen. Draumb lieffe Chriſtus in 
roͤſter Angſt ſeines Hertzens dreymahl zu 
—— Matter / lage drey gantzeSuenden 
auff feinen Knyen / vnd bate vmb Gnad. 
Er lieffe auß Forcht deß Todts dreymal zu 
feinen —* bittend gleich ſamb vmb 
SHOTTES willeen / fie folten für ihn vmb 
Gnad anhalten. Er rieffte Himmel vnnd 
d / Mond / vnd Sternen an / ſie wolten 
ihn vmb Gnad bitieny daß er nicht doͤrff⸗ 

te ſterben. Vund endlich als er ſahe / daß 
Fein Snad zu erhalten war / da ſchwitzte er 
für vnauß ſprechlicher Forcht deß Todtsan 
. feinem gantzen Leib auff unerhörte Weiß 
einen bintigen Schweiß: fo bang war ihm 
für dem gegenwärtigen Todt. Wartumb 
er aber fo ungern fturbe / war die Urſach / 
woeil er roufter das fein Leben Föftlicher war 
als das Leben aller Ereaturen : Darumb 
liebte er auch fein Leben mehr/ vnd fuchte 
daffelbige auch mehr für dem Todt zubes 
gen / als nimmer Fein Creatur gethan 
t. Zu dem fo wuſte er auch / wie es für 
ner lieben Mutter onnd feinen Züngern-fo 
tröftlich wäre / wann er noch eine Werl 
Föntebepihnen ſeyn: darumb ware feiner 
finnlihen Natur gleichſamb nicht möglich 
inden Todt zubersilligen. Drittens wuſte 
er. auch / vnd bildete ihm cın/ wie erder Welt 
fo nuglich wäre, wann er noch etliche Jahr 
leben kalte ; wie er nemblich noch jo vil Las 
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ſend Kiarcke koͤndt gefund machen: faul 
taufend Sünder befehten / fo vil berät 
Hergen tröften/ fo vil gute Werck verrich⸗ 
ten / vnnd feinem Datter fo vil Chr ond 
Dienften noch ertweifen kondt. Und in dem 
er diſes gedachte / fo meinte er/es wär ihm 
nicht moͤglich / daß er noch ſterben Eönte. 
Uber allesaber kam ıhm der Todt gar bit⸗ 
ter für weil er nicht afkin flerben, fonder 
auch fo erſchroͤcklich fterben müfte. . Dan 
welcher Menfch ik ın der weiten IReltv. Di 
fich für — dla Peynen ni 
ſoite förchten. Wann ſchon einer ein flähles 
nes Herg hätte,fo mülte es Doc) in Etinne 
rung ſolcher onmenfchiicher Tormenten zer⸗ 
fpringen. Ach wie mırd fich Dann die aller: 
— Complexion Chriſti für feiner grau 
amben Marter erſchroͤckt haben. Wir lefen 
von ſtandhafften Männern’ dag fi: in Era 
nerung Deß zeitlichen Todes in der Gefaͤng 
nuß in einer Nacht feyen greyß worden. 
wäre e8 ja kein Wunder gewefen / wam 
Ehrifius auch in diſer Wache wäre grept 
mworden.Er fahe gleich als in einem Spiege 
alle ond jede Schmergen, fo er muft außfte 
ben, Er fahe wie er wurde gefangen; gebun 
den/ geſchlagen / gegeißlet / gekroͤnet / gecreu 
tziget veracht/ verlacht / geſchmaͤht vnd ge 
ſchaͤndt werden. Fa diſes fahe er nit allem 
fonder er bildet jhm fo ſtarck ein / daß ihm n 
anderſt ware / als wann er ſchon wuͤrckli 
alles litte. Sein Haupt thät ihm ſo wehe 
als wann die Doͤr ner ſchon darinn ſteckten 
Sein Rucken thaͤt ihm fo wehe / als wann ı 
ſchon gantz geſchunden wäre. Sein Adyf 
thaͤt jhm fo wehe / als wann er das Crei 
hätte darauff ligend. md feine Haͤnd pr 
Si thäten ihm fo wehe / als wann [don d 
gel darin ſteckten. 
Zu dem fahe er auch fie alle Menſch 
ihn wurden heiffen peingen / vnd Daß ih 
ein jeder alles Leyd anıhun wurde. Er fa 
wie Zuden unnd Heyden! vᷣete 
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Phariſeer vnnd Schritte 
m Soldaten pnd Hoͤffling / Maͤnner 
nd Knecht vnnd Maͤgd / Kinder 
= und Rotzbuben / Schinder vnd Hende: ıhn 
dag allerärgfi wurden peyn gen. Uber 
aber fahe er / wie fein himmliſcher 
er ihn gank vnnd gar verlaſſen / ja ſich 
felbft w gender Sünd an ihm rechnen wur⸗ 
ve. Ja der Vatter wurde ſich nicht allein 
ſelb ſt an ihm rechnen / ſondern wurde auch 
dem ee Gewalt über ihn geben/ daß er 
mit ibm ärger möge vmbgehen / als er mır 
dem De mare ombgangen. Da'umb 
ſahe Ehriftus ſchon / mie, Das der lawdıge 
Sathan die Hertz n der. Juden verhaͤrtete / 
daß fie nicht das gerin zſte Mitleyden mit 
jhm wurden haben ; vnd wie daß er die hoͤch⸗ 
ſte Marter ond Unbild / jo inmer vone nem 
Menſchen koͤnnen erda bt werden / den Ju⸗ 
den wurde eingeben / Damit fie hn auff die 
all raͤrge de Weiß ſolten Maͤrtern und ve.» 
ſpotten. Und als der betruͤbteſte JEſus diß 
Alles klaͤrlich vor Augen ſahe / fo war es ja 
unmöglich / daß ſein allerzarteſte Natu nır 
e den hoͤchſten Abſcheuen von ſeinem 
enden gehabt haben. Darumb bilde dır 
ein / als wann di Ehriftus alfo anredere : 
D mein liebe Creatur / fihe was ich hie 
leyd e.-Sihe wie die Forcht deh Todis mir fo 
angſ vnd bang macht. Und mer itt Urſach / 
daß ich ſterben muß / als eben du. Du gott⸗ 
loſer Suͤmer bringſt mid) vmb mein Leben: 
du biſt ein Mörder an meinem Leib. Haͤtteſt 
du nit gethan fo wär ich nimmerin diſes 
Layd fommen : Wieaber du meinen Vat⸗ 
ter ſo ſchwaͤrlich erzlienet haſt Darumb muß 
ich ſterben ohne einige Gnad. Wie wilſt 
du Das dein Lebtag berbetten Fönnen/ daß 
du mich fo vnſchudiger Weiß vmb mein 
Feben bringeft : vnd taß tu der gansın 
fo Be daß ich fo bald von ihr 

mu 
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tige ſchwaͤre Suͤnden / welche von te 
ter Welt b.gangen worden/ vnd nodybi 
zu End der Welt würden begangen wir» 
ven, Pille diſe kamen Ehrifto zugleich für 
Augen / vnd all dieſeibige erfendte er vil befs 
fer / als Immer ein Menſch dieſelbige 
erkennt hat. Wie abfdheulich aber meinft 
du / O Menſch / daß ein Suͤnd ſeye? Die fee> 
lige Catharina ven Genua pflegte zuſagen 
(a) daß wanns möglich woͤr / daß mar einen 
Menf.ien koͤndte ſchen / weicher auſſer der 
nad GOTtes / vnd ı on EOtt gantz vers 
laſſen war / fo wäre es gewiß / daß man in 
Anſehung ſolches Menſchens wmuͤſt ſterben. 
Ja nicht allein in Anſchung: fonder wann 
einer wuͤſte / daß er auß einem weit entlege⸗ 
nem Orch zu ihm kaͤme / fo würde diſe Bott⸗ 
ſchafft allein ihn deß Lebens berauben: weil 
ſo cher Menſch ein fo grauſamer Greuel ift/ 
er weder mit Worten noch mit Gleichnuſ⸗ 
In magentdecft werden. Esift Fein Krott 
fo giftig es iſt ken Schlang Y entſetzlich / es 
iſt kein Aaß fo eyterich / es iſt kein Cloack 
ſinckend / vnd eg ill nichts auff Erden fo a 
ſcheulich / als Die allerklemeſte nichts,geadye 
teite Todtſuͤnd. Fa mann alles Sifft / allers 
ley Eyter / aller Wuſt / aller Geſtanck ; aller 
Greuel / vnd alles was in der weiten Weit 
dem Menſchen zu wider iſt in einer eintzigen 
Krott bey einander waͤr / fo wärdife Krott 
eine Schönheit gegen der Todtfünd zu rech⸗ 
nen, Dann die allerkleinſte Todtfünd ift ons 
endiiher Weiß abfcheulisber. als alles was 
abſcheuliches fan eıngebildet erden. Bann 
nun ein einige vnd zwar Die geringfle Todt⸗ 
fünd fo abſcheulich ift / wie map danuehri⸗ 
to zu Muth gemoefen ſyn / als et. die Abs 
fcheulichfeit aller und jeden Toͤdtſunben 16 
gefchehen waren unnd noch gefchehen wärs 
den / als Die erfchröcfiigite Krorten fahe vor 
Augen ftchen, 

Ra Chriſtus fahe dife nicht allein vor 
Augen / ſonder mufte auch alle dije verfiuchte 
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Säßlichkeiten an fich nemmen / vnd auff fie 
laden, Darumb kam jhm das nit. anders 
fuͤr / als wann er in cine Sack / der mit al⸗ 
lem Wuſt der weiten Welt angtfuͤllt war / 
mouͤſte einfriechen, Oder als wann er. mit 
einem abfehenlichen/ pnfauberr/ enterichten 
ſtinckenden vnd beſudleten Kleyd wuͤſte an⸗ 
gethan werden, Vnd weil er die Reinig⸗ 
keit allzeit zum allerhoͤchſten geliebt hatte / 
ſo war jhm bitterer als der Tobdt / daß er di 
ſes allerabſcheulichſte Kleyd vnſerer Suͤn⸗ 
den muſt anlegen. Ja er bätie lieber nech ei⸗ 
nen anderen vil bitten Todt gelitten ale 


diſes vnerfrägheh ſtnckende Kleyd willen: 


anziehen/ oder in diſen mit alem Eyter vnd 
Auſt erfuͤllten Sack einktiechen. Diſet 
Grauſen der Seel Ehriſti war fo groß / daß 
vnmdgüch it den taufenden Theil darvon 
zu beſchreiben. Sa alle Engeln deß Himmels 
Fönnen denfelben in Cwigkeit nit ertlären ; 


dann er war pnendlich vnd onergrändlich, > 


Reben dem fahe Ehrifius nicht alleın Die 
Abſcheulichkeit der Suͤnden fondern auch 
die vnendliche Schmach / fo feinem hinmlie 
ſchen Vatter Dardurch zugefügt wurde, 
Groß war der Greuel / den Chrif ue hatte m 
Anſehung der Abfcheulichkeit Der Sünden; 
aber der Breurl/ fp er hatte wegen Ter vn⸗ 
endlichen Schmachen / fo Der Gottheit dar⸗ 
durch zugefügt wurden, war gleichfamb vn⸗ 
endlich gröffer, Es fagen die Theologen / (b) 
daß wann ein Menſch die Echmäre vnnd 
Wichtigkeit Der allergerinnften QTodtfünd 
volfommentlich ſolt erkennen: vnd folt auch 
zugleich begreifen / wie hoͤchlich die Goͤtt⸗ 
liche Majeſtaͤt dardurch beleidiget wuͤrde / 
fo würde fein Ader in feinem Fleiſch ſeyn / 
die nicht für ſchmertzen muͤſte zerfpringen. 
Kein Haar wurde auff feinem KL aupt ſeyn / 
fo nicht für ſchroͤcken muͤſte gen Derg fies 
ben. Kein Glid würde am gantzen Leib ſeyn / 
fo nicht für Grauſen muſie erzittern. Se 
Ripp wide am Ruͤckgrad ſeyn / fo nicht fuͤr 


Peynmüfte jerbrechen. a diſer Menſch 
surde für Todt⸗Angſt auß allen Schweiß⸗ 
lochern Blut ſchwitzen / an al en ſeinen Sin⸗ 





nen erſtarzen / gleich als ein Verzweiffleter 


herumb gehen / vnd für vnmenſchlicher Reu 
vnd Leyd deß allbitterſten jaͤhen Todis ſterbẽ. 

Wonmn nun diſes einewm Menſchen würde 
widerfahren / der nur die Schmach / ſo durch 
ein eingige Tod ⸗ Suͤnd EHTT zugefügt 
wird / folte erkennen / ad) EDtt was wird 


Dann dem armen Chriſto widerfahren ſern / 


welcher all Schmachen / ſo GOtt durch alle 
Suͤnden waren angelhan worden / auffein« 
mal ſohe / vnd zwat vnendlicher Weiß klaͤg⸗ 
licher / als ein Menſch dieſelbige ſehen Fam, 
Zu dem kombt noch hinzu Die vnendliche 
Lieb / ſo Chriſtus zu feinem Datter truge / 
vnd der vnenbliche Eyſſer / fo er hatte deſſen 
Ehr zu beſchuͤtzen. Wie mehr wir nun einen 
ſieben / deſto mehr ſchmerht es vns / wañ jhm 
etwas Leyds widerſahrt. Weil daun Chti⸗ 
ſtus feinen Vatter mit vnendlich er Lieb liebs 
te / darumb hat es auch ſeyn muͤſſen / Daß er 
wegen ber E uͤnd der Menſchen / dur wel⸗ 
che dem ewigen EOtt vnendliche — 
jugefügt wurde / vnendlichet Weiß / jabi 
zum Todt ſich betruͤbte. Wer will nun auß⸗ 
ſprechen was für Reu / was für Verdruß / 
vnd was für Abſcheuen die Seel Chriſti ob 
diſen SEuͤnden gehabt. O dubetruͤbter JE⸗ 
ſun/ wie haſt Du Doch bey ſold ew vnendli⸗ 
chen Hertzen · Leyd koͤnnen leben? We wars 
Doch möglich / daß dir dein Hertz nicht zer 
ee ? 9 du anıngr SEfus/ D Tu aru er 

Efus ! Hie bilde dir gin / als warn Dich 
Ehrifius alfpanredeie. » 

O du verſtockter Günter / bedencke wa 
fuͤr ein groſſes Ubel die nd fepe /weil au 
Die bloſſe Einbildung einer eintzigen Todt⸗ 
fünd mic) hätte tauſendwahl vn bs Leben 
bracht, wann nicht die Gottheit mein Hert 
durch ein Miraeulerhalten hätte. ag ic 
in diſer Einbildung der Suͤnden aelin haby | 

” a 


| 





“in 


Bon zen Drfachen der Traurigkeit Ehrifi. 


*8 
onmenfclich zu glauben. Und che 
hoch einmehl —— tand wol⸗ 
‚tenuplichen (fo weltichlisber von nun an 
bauff den Jngſten Tag gecreutziget wer⸗ 
den : Daun Die Peyn meiner Creutigung 
war endlich: aber der Abfcheuen fo ic; von 
den Eunden hatteı war vnendlich. Dar: 


umb wurdesmein Seel vnendlicher Weiß 


ge / vnnd mein Herkempfunde ein 
nich Deu über Die € uͤnden. Ja mein 
armes Hertz mar tauſen dial mehr gepreſt / 
als wann die gantze Welt ein Stein wäre / 
vnd auffjhin lage : arumb mut egmeis 
ne, EOttheit ohn vnderlaß erhalten / fonft 
ware es tauſend innd taufendmal zerknir⸗ 
ſchet. Und du O verſteckter Euͤnder / haft 
noch keine Reu uͤber deine Suͤnden: vnd 
geheſt gleichfanib lachend zum Beichtſtuhl? 
86. 3: Die Dritte Urſach war Die Undanck⸗ 
barkeit der Menſchen / ſo ſie jihm fuͤr ſein Ley⸗ 
Den wuͤrden erweiſen, Man weiß / wie ſehr 
es ſchmertze / wann man einem alles Guts 
gethan / End auch vmb ſeinetwegen vil ge⸗ 
litten hat / Tannoc) an ſtatt der Darckbar⸗ 
Feit nur verſpott vnd verflucht wurd. O! di⸗ 
ſes ſchneidet Wunden ins. Heitz / vnd fombt 
einem bitterer für els@all. Nun geben 
cke / wie Deinem Erlöfer am Oelberg g we⸗ 
fen ſey. Er truge ſolche Lieb zu allen vnd je⸗ 
den Wenſchen / daß er bereit warfüratie vnd 
jede zu ſterben. Er litte auch Kr Leyden 
auff ſolche Weiß / als wann ers fuͤr einen je⸗ 
Dden abſonderlich litte. Dann gleich wie er 
jetzund für tie gantze Welt zugleich ſorgt / 
nd daunoch für einen jeden Menſchen alſo 
J ſonderlich Sorg traͤgt / als wann er allein 
der Welt wäre alſo litte er auch da⸗ 
wahl zwar für Die gantze Melt zugleich/ 
dannoch für alle erndjrdeabfenterlich/als 
Bann er fir einen jeden ollein fiirke. Dar: 
mb wuͤnſchte er nichts ſo haͤfftig / ols dos 
ade vnd jede Menfchen feines Leydens ſol⸗ 
ten. tbeilbafftig werben. Da sr aber durch 





4° 
fein Botıbei vorſahe / wie fo vil taufend vnd 


tauſend Men ſchen / eben als wann er nicht 
gelitten haͤtte wurden verdambt merden/ 


vud an feinem bittern Senden kein Theil ha⸗ 


ben / da betruͤbte er fich fo häfttigict‘ / daß er 
für Mitleyden gegen diſe vngluͤckſeenge 
Seelen ſchier gar wär gefiorben. Ja wie 
vil Seelen er fahe verdambi werden / fo vil 
Stich empfing fein Erel /,0nd ın fo vil 
Theil wurd jhm fein Haß zerſchnitten: 
weil er mufl joe Daß Diejenige Seelen 
welche er meht als ſich ſelbſt liebte von jhm 
wuͤrden ewiglich abgenommen / vnd Der 
Krafft feines Leydens beraubt werden. 
Mufie auch ſehen / dah ſo vi hundert tau⸗ 
find koͤſtliche Seelen / deren ein jede mehr 
werth iſt / als Himmel vnd Erden / muſten 
cwiglich verlohren werben. Wann Dann 
vns der Verlurſt eines gar koͤſtlichen Ding 
gemwaltiglid) betruͤbt: ach wie gewaltiglich 
muß dann der Verlurſi fo viler vner ſchaͤt⸗ 
lichen: Seelen Ehrifium geſchmertzt haben. 

Als er auch ſahe / wie wenig Menſchen 
fein bittere Leyden würden zu Dertzen fuͤh⸗ 
ren / vnnd mit ihm ein wahres Mitleyden 
tragen ; Ja wie vile nit einmal würden bes 


gehren darvon zu hoͤten fonder nur das Ge⸗ 


ſpoͤtt darmit treiben / wie meint du / daß jhn 
diſes geſchmertzt hab? Als er auch ſahe wie 
vil feine H. Wunden end Roſenfarbes 
Blut würden verfluchen vnd verma edeyen / 
meinſtu nicht / daß jhm all diſe Fluͤch⸗ uns 
den ins Hertz geſchnitlen haben ? Endlich 
als er fahr wie vilhundert tauſendmal tau⸗ 
fend Tortfünden würden begangen werden / 
Durch welche er wider auff ein neuetohtde 


o er mit feinem Blut abgewaſchen / wider⸗ 
umb verumreiniget / vnd alſo fein H. Blut 
wuͤrde verunreiniget werden / ba empfienge 
der arme Chriſtus ſolchen unmenfhlihen 
Echmerken / Daß wann er taufend Hetken 
haͤtle gehabt fo hätten fie ale natuͤrlicher 

ar Sie 


pe ond durch melchedie Seelen / 


| 





"Weiß muͤſſen jerfpringen. Dann als vil Wunden fo Hil gemacht, daß mirg un 
Todtfünden noch geſchehen folten / fo vil 2. iſt laͤnger auf fliehen. Dife Kla 
Schlangen nagten an feinem Hertzen / vnd Ehrifli follein jeder Sünder erhören/ wo 
fo vil Krotten u... ihm daſſelbige. fern er will / daß auch SOtt ſein Gebett fo 
Ja er empfunde vil groͤſſern Schmertzen / ea vnnd auß allen — erwecke 
ale * * *8 he mit — —* eine 
ten er in Die eben wu 
te auch vil —— tieber — daß Hertzliche Ken und gend über fein 
ein jeder Sünder waͤre kommen / vnd ehr 
— m fo vil toͤdtliche Stich in had (er gXtetarnpertaer gätigifer SOTT 

n/ als vil Todtfunden er — — vor dem Angeſicht Deiner Börtlichen 
wann er nur damit die Sün hätte köns Majeſtaͤt falle ich auff meine Knye / vnd mi 
nen verhindern, Wegen — fo viler tau⸗ Reumuͤthigem Hertz MWekenne ich / daß ic 
ſendmahl tauſend toͤdtlicher a toelche Dich ſchwaͤrlicher beleydiget hab ais ich mi 
Def todt⸗ kraucke Ehriftus wuͤrcklich ems Worten auß ſprechen / vnnd mit Gedanckri 
pfienge / wurde er fo ſchwach vnd krafftlog / faſſen kan. Dann ich weiß vnd glaub,dat 
daß er auff feinen Fuͤſſen nicht fiehen konie: ıch dir durch alle vnnd jede meine & ünder 
prıb Fam ihm wie einem Todt⸗Krancken zu eine snendliche jugefügt, 9 vnd did 
Hefchehen pflegt / ein Ohnmacht na ‘der wnendlicher Weiß erzuͤrnet / vermebret vnnd 
andern. Darumb gedend / als wann er —— hab. Ich weiß vnnd glaub, daſ 

dich alſo anredet. die am Delbrg meine Sünd bitterer für: 
D Eünder — —— kommen ſeynd als der Todt ſelbſten / vnd 
fihe ob auch ein Schmertz wie mein Daß Du lieber fo manchmahl eft wöllen 
Schmertz. Ach koͤnt ich doch fterben/ da⸗ er“ / als mandye Todtfuͤnd ich gethan 
mit ich difer Marter abkaͤm: dann es mir hab, Ich weiß vnnd alaub / Du ıch dir fh 

- nicht länger möglich ift mit io vilen toͤdtli⸗ — Stich in deinen H. Leib hab ge: 
en” Wunden zu leben. verſtockter ben / als manche Todtſuͤnd ic) begangen hab: 
Suͤnder / beberkine ich 
len / was du —— Sepp anıh anthufi en und zn in deinen Buſen geworf 


in meinen Buſen gend! ch wie nah toͤdt⸗ Chriſte Zrfu, was hab ich getyan ! O * 
liche Stich haft du mir in meinen gangen fie —28 ch dich tractiert! Ach wie 
Leib geſtochen. Hab ich Dann Das vmb Dich vil der alergifftigiften Schlangen onnd 
verfchuld ? Solt ich dann das von bir bir; Keotten hab ich dir in Deinen H. Buſen ge⸗ 
meint haben ? Ach erbarm dich meiner / D- ri Ad) wie vil toͤdtlicher Stich Hab 
‚meine li: be Creatur / vnd laſſe ab a.fo wie ftes i in dein Daupt/ in dein Angeficht: in 
ben, fonft bringft Du mich vmb. Y.dı quaͤle —* Armben / in deine Bruſt / in dein Ruͤ⸗ 
Doch mein Hert nicht mehr / es iſt a gnug cken / in dein keib / vnd in dein H. Hert ge⸗ 
— O verſtockter Suͤnder / wie kanſt ſtochen. Dann mit welchen Gliedern ich 
doch noch eine Sünd thun weil du weiſt geſuͤndiget. hab / —— Slieder hab ich 
vwie bitter fie mir iſt. Darumb bitt ich aber⸗ auch in Dir verwundt. Ach GOtt was hab 
wmahi / laffe doch ab : dann du haft mir ſchon ich Dir gethan? a9. —— wie — * 






















34 


than: A) waer 
2 IuD / l 

— Ach 
1 daß ich dein füffeftes 
Rochen vnd zermartert 
36 quaͤle 
mb vnnd zerpeynige 
alfo gleich wie ich dein 


2“ 
di u if —— 
a die ſo v Leyds zuge o 

r — 
DZa ich wolt / daß ic) all die 

jergen haben koͤnt / welche 


ern eg 
1 welche ich fo hertzlich gern 
Ib noch haben Fan, darumb 
u an latt mieiner Reu die, 
eReu / welche du — 
erWelt Sünden gehabt 
ee Eſu der du auß Lieb 
en Wollen für das Werd 
bitt Dich vmb GOttes Willen⸗ 
ud) meinen guten Willen für 
an / vnnd erſtatte Durch Deine 
mir an meiner Reu erinangelt/ 


em/tas vermeldet worden / 
niger mafien ver ehen / was 
Deberg gelitten hab; aber 
tolge d / wirſtu vernem⸗ 
Dife Narter nit allein am Oel⸗ 
alt fein Lebtag hab außgeſtan⸗ 
de er einer gar andächtigen 


der Traurigkeit Chriſti. 


| Fi 
Geiſil chen Perſohn fo ihn vilmahl dar umb 
hatt? / au 


lich, mit ſolg nden 
orten offenbahrt | 


. » liebte Seel / wiſſe Daß neben meinen 
»fo vilen Schmergen / fo ich Dir ſetzt nicht 
*entdecken will / Die jenige viiendlie) gewe⸗ 
ſeyn / welche ich in meinem Dergen ges 
»litten hab / wegen fo viler Seelen: fo ıch fürs 
»faherdaß fie von mir als Slider von ihrem 
»twahren Haupt falten abgeſchyden werden. 
So offt aber folte ein jede Seel von mir abs 
geſchyden werden / wie offt fie eine Todtfünd 

de thun. Und diß iſt eine auß Denallers 
—— Vetruͤbnuſſen geweſen / ſo ich 
n meinem Hertzen gelitten hab. Sebenck 
doch / O liebe Seel / wanns Dem jenigen / ſo 
gefoltert wied / ſo gaauſamlich wehe thut / weil 
hin feine Glider von ihtem natürlichen Ort 
geriſſen werden:wie erſchroͤcklich muß dann 
meine Marter geweſen ſeyn; weil fo vil Sli⸗ 
der von mir ſoiten außgeruſen werden / ais 
BI Seelen nt mir damahl verriniget wa⸗ 
ren / weiche ms kuͤnfftig ſolten verdamdt wer⸗ 
der. Dann oh litte ſo vil abſonderliche 
Schmerzen / ala vil Elider von mir ſolten 
abgeſchyden werden. 


So oil ſchmertzlicher aber iſt das Abſchey⸗ 
den der Geiſtlichen Slieder / als der Leib⸗ 
lichen wie vil koͤſtlicher Da iſt die Seel als 
der Leih. Bie wil koͤſtlicher aber da ſeye 
die Seel als der Leib / das kan weder du / 
noch einige Perſohn begreiffen. Dann ich 
»allein etkenne Die Adelichkeit der Sce⸗ 
»ien / vnnd die Schlecht gkeit deß keine: 
„gleich wie. ich auch allein diſe beyde er⸗ 
„ſchafen hab. D ewigen fan weder tus 
noch einige Ereatur die alergraufamhfte 
Yenaftisungenerfenren weiche mir Die fo 
pilfättige Außreiffungen der Glider / fo mie 
fo gar lieb vnnd ſo ſtarck vereir gewir1y 
verurfacht haben. Undalıdhmiemf:n; 
digen cin Weiß groͤblicher ſtals Die. aume.ey 
vnd 


vand gleich wie eine S— 


| ind ſchwaͤrer iſt als 
Die andere : alſo wurde. jch,guch mehr ge⸗ 
pepniget nach dem ich vorfahe/pa mir ein 
Glid Bil fchmerslicher wurde außgeriſſen 
werden als dag ander, | | 
O fromme Ehriftiche Seel / ach und 
GOttes willen mercke Doc) was dein Erlod⸗ 
ſer ſagt / vnnd was fuͤr grauſame Peynen er 
auff Erden vmb deiner Sünden willen hab 
müffenleyden, Dann fo offt du eine Todt⸗ 
fünd gethan haſt / fo oft biſt dur ihm als ein 
Glid an ſeinem H. Leih geriſſen worden. 
Und nach dem deine Suͤnd groͤblicher war / 
demnach war auch diſes gußreiſſen ſchmertz⸗ 
licher: vnd demnach du laͤnger in der Suͤnd 
verharret biſt / deſto mehr Peyn brachte ihm 
diſes außgeriſſene Glid / weil es ſo langſamb 
wider eingeſetzt wurde. Und diſes Außreiſ⸗ 
fen geſchahe nicht Leiblicher / fonder geiſtli⸗ 
cher Weiß:welches vnvergleichlich ſchmertz ⸗ 
licher iſt / als das Leibliche: So gar daß Chri⸗ 
flug fagt ; Peine Ereatur (das iſt / kein Engel 
noch Menſch / weder im Himmel noch auff 
Erden) koͤnne begreiffen / wie wehe jhm es 
gethan hab / wann jhm ein Glid geiſtlicher 
Weiß auß ſeinem Leib geriſſen wurde. Ach 
GOtt / ach GOtt / was muß dann vnſer ges 
liebter JEſus auff Erden gelitten haben / 
welcher alle Augenblick auff Dife undegreifflie 
he Weib von neuem gefoltert wurde, Aber 
höre mager noch weiter fagt. 
» Weil ich aud) wuſte / daß ihr Will in 
»Ewigkeit würde verkehrt ſeyn / vnnd 


»termoorffen bleiben : fo ware diß die ale 


»lergraufambfte Bekuͤmmernuß / welche 


„mein Hertz durchſtache: Daß nemblich 
»diſe Seelen nimmermehr in alle Ewigkeit 
mit mir ihrem Haupt ſolten vereiniget wer⸗ 
den. Es hat mich aber diſe Peyn de 
Nimmermehrs ſo gar verſchertzt / daß ich 
von Hertzen erwoͤhlt haͤtte / noch einmahl 


Ki WHAT 


al die jenige Schmerkeo zu leyden 7 w 
ich gelitten hab wegen aller gemeldter 
ſcheydnngen vnnd Zußreiffungen : n 
ih nur, dardurch ein einkige Seel | 
Fänmen mit mir toider vereinigen. J 
fag : Daß ich nicht allein einmahl / for 
offtmahl / ja vnendlichmahl atle diſe 
fame Peynen / auff was Weiß fie 
geſchehen moͤchten / von Hertzen gern 
ten haͤtte wann ich nur hätte gefehen 

ein eingige Seel (ich fagniche alle, ſ 
nur ein eingige) Dardurch mit meine 
dern lebendigen Gliedern ſolte wider 
e niget werde. Dektwegen mercke hiera! 
lieb mir ein jede Seel ſeye / weil ich dir ; 
hab / daß ich ein*eingige Seet zuerhai 


vil vnnd ſo grauſambe Peynen / nich 


ein ſonder vnendlichmahl gern g 


haͤtte. 


O mein GOtt / wer kan doch diß beg 
D mein GOtth wer fans doch gnu 
‚glauben dag deine lich fo vnergruͤndlie 


. gegen ein jede Seel foll ſeyn / Daß du e 


tzige zuerhalten fo viktaufenderley alle 
ſamſte Peynen onendlichmahlleidenn 
Sg muß auch gewiß ein Jede Seel 

chaͤtzlich Föftlich feyn / wann du fo! 

ür geben vnd lenden wolteft. Ach 
dann nicht immer ſchad 7 daß eins 
omb ein fo geringes Ding fein S 


ſtihlt und dem laidigen Teuffel übe 
da er fie Doch vmb der gantzen We 


. nicht foltverfauffen. 
»deßwegen den ewigen Tormenten vn⸗ | 


Als Chriſtus diß geſagt hatte / do 
ihn die andaͤchtige Seel / ſprechend 
ſuͤſſeſter IEſu / ich hab offt hören fa: 
du auch auff Erden Die hoͤlliſche De 
deinem Herken gelitten habeſt / 


ß bite ich dich / du wollſt mir ſagen / ob t 


Darauff ſprach Chriſtus. 
Zarß —** ich habt 






v a 


Ar 
» 


























ſo ei direinverleibt 

rennt oder ge freffen wer⸗ 
Weiß haben mc die ver. 

‚gleich als faule Glider ge⸗ 
lag as noch Heffnung 
ge der Verenn zung unt mir 
7 haben fie mich vnendlicher 


Mb ig 


1. Dun: aut alles / was 

Leib und Seel gelitten has 

im Hets.n empfunden hab. 
acyıhrem Todt leydẽ ſolten / 
enpfunden. Danıi da⸗ 
e (chon faule von mir gantz 

fe Slider: vnd ohn einige Hof 
' ‚kbenon su werden. Gleichwol 
in Sehr ſchwaͤre Marter / daß ich 


ſo sul Seelen / Die zuvor meine 
ee geweſen waren / von den hoͤl⸗ 

en hinweg nemmen / vnd zu 
ammen verdambt werden. 
Schmerk fo ich in meinem 


m der verdambten Seelen 


ie aber noch ein-anderer 
welcher mein Seel gewal⸗ 

ie: nemblich die Todtſuͤn⸗ 
ewoͤhlten / welche nicht 


bt werden. Dann gleich 
Fodtfünden der Verdamb⸗ 
daben / alſo haben mich aus) 
meiner Lußerwoͤhlten ge: 


elmie fo offt ein Glid auf 
ꝛeil 


a}; —* 
rar 


om dei Mrfachen der Traurigkeit. 


PY} 
meinem Leib geriffen wurde / as &i! 2. 221° 
fünden eim jeder thun würde. Liu 
nad) ein iedeTodtfünd ſchwaͤrer tmäre/den.» 
nad) war audy mein Schwer 6 geöffer-DiB 
elleın war deriinderfhieb meins Schmer⸗ 
Gens / weil ich wuſte / Daß dife meine auß⸗ 
gerifiene Ghder mır widerumb murden 
einverteibt/ vnd ewiglich meine Glider blei⸗ 
ben : da hingegen»Die Verdamdte mis 
nimmermehr wurden eingefegt werden. 
Zudem jo hab ich auch in mir nit empfuns 
den die Peynen / ſo Du Vei dambte nad) ib> 
ram Todı würten keyten : alsalleın auf 
Die Weiß wie ich dir geſagt hab, Qiber mes 
gen meiner Auberwoͤhlten had ich all, Ihre 
Peynen gelitten: nicht «lien welche fein 
inrem Leben / fonder auch nad) jnrem Todt 
wurt en außftehen. 

De hwegen hab ich an mir erfahren alle 
Bußweick der Buͤſſenden: alle Anfech⸗ 
tungen der Angefochtenen / alle Kranckhei⸗ 
sen der Kranden : alte Straich der Se⸗ 
ſchlagnen: ſaubt aller Armſeeligkeit / wel⸗ 
che ſie gelitten haben: Und enduch hab ich 
alle vnd jede / groſſe vnd klaine Tormenten / 
fo alle meine Auberwohlten außgeſtanden 
haben / ſo haͤfftig an mır emprtuven/als du 
empfinden wuͤrdeſt / wann dir eine Hand / 
oder ein Fuß / oder ein anders v Lid ſchw aͤr⸗ 
lich gefchlugen würde, Damıt du aber dıß 
beſſer verſteheſt / ſo bilde dr ein: als wann 
du tauſend Augen / tauſend Haͤnd tau— 
fend Fuͤß / vnn von allen demen Glidern 
taufend haͤtteſt vund in emem jeden 
Glid ein abſonderliche Matter litteſt / vnd 
alle diſe Peynen i einem Augenblick mit 
einander litteft : waͤre diß meht cıngrau? 
ſames onerträgliches und nimmer erhoͤrtes 
Torment. 

Nun ſihe meine liebe See! / wie vil tau⸗ 
ſendmahl mein S hᷣwertz gölfer geweſen / 
als ver deine fige Fo: ve. wann ich hatte nit 
allein iaufend, noch Hundert tausend ode 

K” N ! 
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der unzahlbarliche Slider, Deßwegen lit: 
te ich aud) nicht allein taufend / fonder on» 
jahlbare Schmersen: weit die Peynen der 
Martprer  Beichtiger/Aunafrauens vnd 
aller meiner Außerwoͤhlten vnzaͤhlbarlich 
„waren. Dahero gleich wie man nicht 
»Fan verjtehen 7 noch empfinden wie vil, 
»vnnd was für Freuden im Himmel als 
»ien Außermwöhlten bereit feyn ? Alfo Fan 
„man auch nicht verſtehen noch empfins 
„den wie vil / und mag für Peynen ich in 
„meinem Gemüth für meine Außerwoͤhl⸗ 
»ten gelitten hab. 

Was nun anlangt die Peynen meiner 
Außerwoͤhlten / fo fie nach ihrem Todt ley⸗ 
den würden / fo wife daß ich allen Under» 
ſchyd und Sräffe der Schmersen / fo fie im 
Bu leyden wurden / in mir gelittenhab. 

iß aber geſchahe deßwegen / weil · fie feine 

faule vnd in Ewigkeit von mir abgeſchyde⸗ 
ne Glider waren / wie Die Verdambten: ſon⸗ 
der fie waren lebendige Glider / welche in ⸗⸗ 
wigkeit bon mir das Leben haben würten. 
So kanſt du dann hierauf vernei men/ 
warumb mich die Peynen der Derdambı 
ten inder Höllen nıcht geſchmertzt haben / 
gleich wie mic) warhafftiglich die Peynen 
"meiner Außerwoͤhlten im Fegfeur ge 
fehmerget haben. Danır gleich wie man 
groſſen Schmertzen empfindet / wann einem 
ein lebendiges Glid / ſo auß ſeinem Orth ges 
riſſen oder zerbrochen iſt / geſchlagen vier 
ln wird: alfo hab ich ale Tormenten 
e 


gfeurs / ſo meine Außerwoͤhlte lebens. 


dige Hlider leyden wuͤrden / in mir erfahren. 

Hie wiſſe auch / daß kein anderer Under⸗ 
a fey zwifchen Den Höllifchen und Feg⸗ 
euers Peynen ( jo vil Die Peynen der Sin: 
nen betrifft) als allein / daß die hoͤlliſche Pey⸗ 
nen ewig waͤhren: Die im Fefeur aber ein⸗ 
mahl ein End haben werden. Wie auch 
daß die Seelen im Fegfeur / wiewol ſie groſ⸗ 
fen Schmertzen empfinden ; dannoch alles 


tragen kan. 


mit Geduit leyden vnd meiner höchſte 
rechtigkeit allzeit Danck fügen; Ur 
ift was ich dir hab fügen woͤllen vo 
VPeynen / fo ich vmb meiner Außerwi 
willen auff Erden gelitten hab. © 
erſtrecken fich dife ABorı Chriſti. 
Was getunckt Dich hierüber / O 
me: Chtiſt? Iſt die dein Heitz imkı 
Verwunderung onnd Mitleyden nic 
erftarzet ? Hätteft du wol dein Lebto 
meynt / Daß Dein fuͤſſeſter Heyland au 
den ſo vil ſolte gelitten haben. Ja ka 
die noch einbilden / daß es möglich ge 
ſey / daß er bey ſolchem continuirlichet 
tzenleyd hab ein eintzigen Tag koͤnnen 
Wann jhn die Gottheit nicht fonderli 
ſtaͤrckt haͤtte / ſo waͤre es vnmoͤglich ger 
daß Er den tauſenden Theil diſes vn 
chen Elends ein eintzige Stund haͤtte 
nen außſtehen. So ſihe dann was di 
nem Heyland fuͤr Schmertzen veru 
bat. Sihe wie du Ihn gepeyniget / g 
tert / geaͤngſtiget / gefoltert vnd ze 
haft. Wie wilſt du jhm diſe Schu 
wider lindern? Wie wilſt Du wegen 
groͤſten Tiranney wider Gnad erlar 
Es iſt fein ander Mittel / ale dab D 
ihm Demüthig zn Fuͤſſen werffeit/or 
hertzlicher Rew Deine Sünden befeı 
vmb nad birtejt/ fprechend: _ 
O Alergtigiſter HErr JEſu Eh 
mit zerkuir ſchtem Dergen vnnd b 
tem Gemuͤt werffe ich mich Dir zu Fi 
vnd bekenne vor Himmel vnd Erden 
ich dit ſolches Hertzenleyd zugefügt 
welches ich dix in Ewigkeit nicht wid 
Ab GOtt was hab i 
than! Ach GOtt was hab ich gerhan 
ad) rojehab ich meinen GOtt gequal 
peiniget’ geängftiget/ gefeltert vnd g 
fert! Wehe mir / daß ich jemahlen « 


‚ten bin: dann ch meinem GOtt zur: 


& 


ter pud Peyn gebohren worden. * 






ef wie hab ich 
uB demem H. Leibg 
ab ich) Dich nicht 







Abt ond tiget: fonder leiblich - und 
warhafftiger BaB> Und zwar, fohefftig/ 
daß IHRE Schmertz vmbgebracht hätte/ 
wañ dene Gottheit dich mt nhaͤtte. 
Und diß alles iſt nicht nur ein mahl / ſonder 


wol hundertmahl: ja ich doͤrfft ſchier ſa⸗ 
gen / tauſendmahl / auch nicht nur mit klei⸗ 
nen Suͤnden; ſonder mit vnen / ſchwaͤſen / 
groben / abſcheulichen Todtſuͤnden geſche⸗ 
hen. Wann dir dann ein jede kleine Todt⸗ 
fünd ſolche Peyn verurſacht hat als warn 
Dir ein lebenidiges Glid mit allem Gewalt 
auß demem Le b geriſſen wurde: Ady Soft 
was werden Diedann'meine fo vil ſchwaͤre 
Todtſuͤnden für vnmenſchlichen Schmer⸗ 
tzen verut ſacht haben. Ab GOtt wie wer: 
den ſie Dir dann Dein ſuͤſſes Hertzgequaͤllt 
vnd gepegnigt haben ! Ab GBGTT wie 
werden jie Dir Dann Deine gebenedente Seel 
betrübtend geängftiberhaben! Ach GOtt 
wie werden fie dir dann Dein Goͤttliches 
Gemürh gepenniget und zermartert haben! 
Wann Du aus) in deinem Lebenan meiner 
Bee: epten Seelen Die Neyn deß Sig 

Bei nad) meinem Todt enden wer» 
de / gelitten haft - jo haſt Du ja vmb meinet⸗ 
willen folche Tormenten qußgeſtanden / die 
über ale Menſchliche Kräften fegn. Und 
warn ich dann auch vi iicht (da GOtt für 
—9 will) gar ſolt verdambt vnd von dir e⸗ 
wglich abgeſchhden ſeyn; fo haͤtteſt du ja 
etwegen ſolche Qual außgeſtanden / 
walldein Lebtag kein froͤlche Stund 
br haͤtteſt. Und mann dann endlich 
Dife Deine Marter fo groß gewefen iıt/ 
daf kein Menfchlicher Verſtand diefelbige 
m beoreiffen / ſo haſt du meinetwegen 










getraurt hat. * g1 
gleichfamb ein inmerwährende Hoͤll au 
diſer Welt außgeflanden. O mein GOtt 
mas haft du meinelwegen gelitten ! O 
mein GOtt wie hab ıch Dich fo übel tractirt. 
D mein Gott wie hab. ich mich gegen Dit [6 
ſchwaͤrlich verfündiget. Wie wills ichs 
koͤnnen verantworten? Wie will ich koͤn⸗ 
new berbuͤſſen? Wie will ichs koͤnnen er⸗ 
ftatten ? Mein AEfu was fang ich an? 
Mein FEfu wie komb ich wider zu Deiner 
Gnad? Mein ZEſu wie will ich Dich wider 
erfreuen ? meil ich Dich mit meinen Suͤn⸗ 
den fo hertzlich betrübet / vnd fo graufamb? 
lich tormentiert hab. Sihe ich werffe mich 
Dir in tieffefter Demuth zu Fuͤſſen / ond in 
dem innerfien Grund meines Hertzens bes 
veue ich meine Sünden. Es iſt mir fo 
fchmerglich lend / Daß ich Dich mein allerge » 
treueften JEſum fo graufamblich gepeyni⸗ 
get hab : daß ich vermenn / ich koͤnne mein 
Lebtag nicht wider gerröft werden. Ja 
wann ich die deine Peynen koͤnt abtragen/ 
fo wunfchte ich mir von Dertzen / daß ıch von 
diſer Stund an biß in meinen listen Augen 
blick an meiner Seelen müfte leyden / was 
Du meinetwegen an Deiner vnſchuldigſſen 
Seelen gelitten haft. Kan ıch aber. diß 
groſſe Leyd nicht all ertragen/yo bite ich Dich 
d 1:d Deiner Marter willen / ſchicke mir doch 
ſo dil Schmertzen / als ich ohne Verlurſt 
meines Lebens ertragen kan. Dann ich 
vermeine ich koͤnne dit Feine voͤllige Gnug⸗ 
thuung thun / es ſey dann daß ich vmb dei⸗ 
ner Lieb willen leyde / was du vmb meiner 
Lieb willen gelitten haft, Ach FEſu erhoͤ⸗ 
re Doch mein Bitt / undzagthensich theils 
hafftig deines bittern Ach FJEſu 
erhoͤre doch mein Bitt / vd gib mir eh 
recht zu erkennen / wie grauſamblich ich bie 
deine Glider außgeriſſen hab. Ach JEſu 
erhoͤre doch mein But? und verzeohe mit 
doch mein vnertraͤgliche Untreu / fo ich 
Dir eroifen hab, Auß dem Abgrund mer; 
12 


ner 
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ner onendlichen Boßheit / ruffe 
Abgrund Deiner vnendlichen Gütigkeit / 
ſprechend: O Ehrifte JEſu vergephe mir, 
Dann ıd) hab nicht gemult mie übel ich thäte 
Dann jo Id) gewuſt haͤtte / daß ein jede 
2 odtfünd Dir ein cine fo che vnmenſchliche 
Peyn folte verurfachen,fo wolt ich lieber in 
ein Feur gefprungen feyn / als ein Todt⸗ 
Ddegangen haben. Meil ich aber nun; 
mehr weiß / was flreine graufame olter 
Du für ein jede Todt ſuͤnd in deinem Gemüt 
haft leyden muͤſſen: fo will ich lieber Den 
Todt leyden / als Die noch einmahl foiche 
Marter anthun, Diß verfpreche ich dir 
hoch und theug : vnd ift mir fo ernſt / als 
ernſt es mir in iſt den Himmel zu fommen. 


ich zu dem 


Verleyhe mir nur dein Gnad / vnd ers 
halte mich ftandhafftig in meinem Fuͤrſatz: 
fonft wurde ich Dir in der erften Anfechtung 
gleich wider unfreu werden. O gütigfter 


Das jehende Eapittel. 


Jeſu / der du gefagt haſt / daß duein e 
Seel zuerhalten nicht nur einmahl / 
vil tauſendmahl auff ein neues wolte 
den / was du fuͤr alle Seelen zu gleich 
ten haſt; durch diſe vnergruͤndlich 
bitte ich dich / laß doch mein arme See 
ewiglich verlohren werden. We 
ſchon fo vil für mich gelitten haft ii 
halten fo wäre es ja ein vnerſchaͤl 
Schad / wann ich nicht folte erhalte: 
den. Ich thue mich von Herken t 
cken / daß du mit fo geoffer Gewalt üb 
genhaft was ich dir Lepdsangethaı 
vnd Durch diefelbige Liebbitt ich / ha 
Gedult mit mir in meinen fo vilen A 
ligkeuen / Amen. 


(a] Inejns vita.c, 24.(b) Stanih: 
Paſſ.c. 1.$. [ce] Scupuli in Certam, pi: 
mental, dolerib, Chri, 


Das zehende Kapitfel, 


Wie Shrifius am Deiberg zweymahl bettete. 


As Drth wo Ehrifiuggebettet hat / 

iſt ein tieffe £ öhl onden am Fuß de 
Oelbergs in einemgelfen nicht recht 
viereckig: acht ond dreyſſig Spannen lang/ 
vnd acht vnnd zwaintzig breit: zu welchem 
man durch eine enge vnd nidere Thür drey 
Staffel hinunder gehet. Diſe Hoͤhl hat 
kein anderLiecht als was oben diuch ein vch 
einfälls: vnd indem Eingang zur lincken 
Seyten / daChriſtus Blut geſchwitzt / iſt ein 
Altar auffgericht, vor welchen in dem Bo⸗ 
Den zwey Gruben ſein / welche Ehritusm t 
ſeinen H. Knyen in den harten Felſen hat 
eingetrucket ; weil nemblich der Felſen für 
Mitlepden unter jhm weich morden.(a)Sp 
gehe dann O mitlepdige Seel / mit Deinem 
Erlöfer indife H. Höhlsund fihe Wunder 
—— wie andaͤchtig / vnd mie ers 


ich er ſeinem Vatter ſein Noth klaget 


Als Chriſtus ein gute Weil in 
Traurigkeit be; feinen dreyen Juͤng 
fanden war / da ſprach er endlich zu 
Setzt euch hie nider vnd wachet; bißl 
dorthin gehe vnd bette. Und er gie 
vnd viertzig Schritt von jhnen / ein 
den Oelberg hinauff in gemeldte 
WarvonS, Matthaus alſo ſchreib 
»ziengein wenig fort/ vnnd fielaı 
»Angeſicht nider auff Die Erden 
»fet vnd ſprach: Mein Vatter 
»moͤglich / To gehe ber Keich vo! 
»Gleichwol nicht wie Ich will / 
„wie Du.D frommer Chriſt paftı au 
Lebtag ein Demüthigers Gebett geht 
ber Sohn GOttes / der dem Vatte 
iſt / demuͤtiget ſich dannoch für jhm ai 
er nicht allein auff feine Knye faͤllt: 
ſich auch mit Dem Angeficht/ond mit 


























en woit. Diſe 
enleibs war vereim et 
Ernwrigung der See⸗ 
us fich vor dem Vatter 
ls wanner Das abicheu: 
en Welt wäre, Sa er 
den Asgrund feiner Yıic)s 
D gedemütiger better er 
2 


tie Ian Demurh / Re⸗ 
t ing eng eran in der al⸗ 
| erttaͤ ſchkat fein Bitt für 
Fend » Mein Vatter / oder 
cus fagt: Abba mein Vatter. 
jertreulicher Wort auff Erden / 
Mem Baͤtter: dann 
De Batters gegen [einem Kind 
it, dat on Das gel Mer ale 
b feinen Datter anrufit/ ſo iſts 
) dag fich Das — 
voͤr e Dat mb ſprach hie das ges 
iD dep allerlicbreich fen Batters 
Bingefidt ligend / in höchfter 
erben nit nur einmal / ſon⸗ 
lich Bilmal :» Mein Batter / 
ı Batter meinhergallerlichjter 
fihe doc) an dein armes Kind 

€ äufferften Noth. Achmein 
ehiter Matter / ich bin ja dein 
7 ond du biſt ja mein eingiger 
er Datter ey fo laß mich 
eine vätteriiche Lieb: ach laß 
end Dein; tterliches Hertz 
Abba mein Vatter / alle 
ja möglich : foıfl es ja 
glich daß du Difen Kelch von 


Eltern / wann ihr ein fo 
Antet Dabonverfeheng inein.n 
fallen waͤre / vnd ſich auff Dem 


— 


Er) 





8ðriſtus am Delberg getraurt hat. 
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Waſſer noch erhaltent / in feiner eufferflen 
Todtsgefahr euch mit obgeſagten Worten 
anrieffe / ſolt jhrs mo: uber eur Hertz bringe 
konnen / daß jhr dem Kind nicht za Half 
Fämbt ? ich vermein wann ſchou eur Hauß 
brente/fo wurd jhr doch lierer daſſelbe brin; 
nenlaffen/als eur Kind verfanmen. Wie 
kombts dann 49) allermildefter Vatter / 
daß Du deinem Sohn in feinem fo groffen 
Leyd nicht zu huͤlff kommeſt? iſt Doch dein 
pättertiches Herg onendlicher weiß inehr 
geneigtauff dein Kind / als alle Eltern auf 
ihre Kınder feyn Finnen. Dannoch läffeftu 
deinen eintzigen Sohn in feiner Noth ſiecke / 
vnd gibſt him nicht einmahl ein Antwort. 
Hie bilde Dir ein als wann GOtt Vat⸗ 
ter alfo zu die ſpraͤche O liebeSeelymeinftu 
dann ich) hab ein fo hartes Hertz dag mich 
der Jammer meinesKinds nicht foll erroeis 
chen?glaube mir / daß als ich meinen Sohn 
in foicher Demut vor mir auffder Erden 
fahe ligen / und hörte jhn ein gantze Stund 
lang ſo erbärmlich zu mir ruffen,pa iftmein 
Vaͤtterliches Ders inmir fogar erweicht 
mworben/daßed fürMitleyden fi) vmbwen⸗ 
dete. Ja ich hatteein folches Mitleyden 
mie jhm / daß ich ihm mit meinemfeben häte 
te geholffen/ wanns hätt feyn kennen. 
Wilſtu aber wiffen warumb ich jhn nicht 
gehört hab ? das hab ich allein vmb deiner: 
wegen gethan. Danı hätt ich ihn erhoͤet / vnd 
von dem Todt befreyt fo waͤreſtu nicht erloͤſt 
worden. Damit du dann von Dem ew gen 
Tode erloͤſt wurdeſt / darumb hab ich mein 
Hertz erhaͤrten vnd m Inc Ohrengleichfam 
verſtopffen muͤſſen; da nit ich fein endiges 
Geſchrey nicht herte Siheſtuͤnun / wie ich 
Dich geliebt hab? ja ich liebe Dich, noch alſo / 
das wann es vonnoöͤthen wär, fo wolt ich 
meine Sohn noch einmal dargeben / daß er 
fürdihftürb. Alſo leb ich dich. Wie 
liebſtu mich? vred was gib u ınir 
5.2. Ittzund woͤllen wit ſehen / VNas Chri. 
Er ſtus 


.. 
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‚ftug von feinem Vattter begehrt hab : wel⸗ 
ches S. Marcus gar fchönerflärt / pres 
end : » Er fieleauff die Erden vnd bet; 
„tet / wanns möglich feyn koͤnte / dag Die 
„Stund fuͤruͤber gienge. Eben diß bes 
ſchreibt auch S. Johannes fprechend: (b) 
Nun iſt mein Seel verſtoͤhrt / was foll 
ich ſagen? Datter errette mich auß Die 
„ee Stund. Das ift ja ein wunderlich Ge⸗ 
bett ! Warumb bittet Chriſtus / daß Die 
Stund füruber gehe? O frommer Chriſt / 
wilſt du Die Urſach wiſſen / fo fihe nur Die 
äuff.rliche Geſtalt Deines Heylands an. 
Sihe hie ligt deinErlöfer fo lang als er iſt / 
iz bloffem Angeficht / mit Außgefpanten 
Armben auff Difem hartensrauhen vnd kal⸗ 
ten Felſen. Der Laft der Suͤnden der gan- 
tzen neh ligt auff jhm ſchwaͤrer / als tau⸗ 
fend Muͤhlſtein / welcher jhm fein H. Hertz 
ſo gar preſt / daß es alle Augenblick will zer⸗ 
Ipriagen. Die Todt-Angft macht jhm ſo 
heißrvas jhm der falte Schweiß außbricht. 
“Die Horcht feines bittern Lendens macht 
jhm ſo bang / daß er fihier möcht ver ſincken 
Es kombt ein Suͤnder nach dem andern in 
diſe Krufft / vnd einer gibt jhm zehen / der 
ander zwaintzig / etliche tauſend vnd mehr 
Stich in f inen Rucken / in feinen Leib / vnd 
in fein kranckes Hertz hinein? vnnd ſolte er 
dann nicht betten / »daß die Stund fuͤruͤber 
»gehe? Hie komht ihmein Ohnmacht über 
Die ander / ein Schmertz uber den andern / 
ſolt er dann nicht betten / daß die Stund 
fürüber gehe ? Er hat all fein Lebtag noch 
Fein ſolche Stund gehabt / alsdifedrey 
Stund /fo erindifer Höhl gehabt : dann 
- hie hat er auffernmahl gelitien an der See⸗ 
ien / was er hernechſt ach und nach gelitten 
dat amLeib. Ja er hat in diſen dreyen fluns 
Den ſo nil an Leib vnd Seel gelitten / daſi 


Das zehende Eapittel. 


allmit einander deg gähen Todts fi 
(e) folter dann nicht bitten/daß Die& 
von jhm genommen werde? O wol ei 
tere Stund. O Stund / die ſeines gle 
nicht hat. Ein Stund darinn Gottes 
ſchier iauſendmal geſtorben waͤre. 

Gedenck / O Ahriſt / wann alle Men 
gu zleich diſe Peyn nicht trageu können 
erſchroͤcklich graufamb bitter und < 
wird fie dann geweſen feyn ? Gedenc 
es dann möglich — ſey / das Ch 
allein die ſelbige hab Fönnen ertragen 
ift zwar wahr / Daß die Verdambte 
Peyn an jhren fünf Sinnen leyden 
Chriſtus an feinem Leib gelitten hat : 
fie aber an hren Seelen fo vil lenden | 
als Ehrifius in Difen dreyen Stund 
litten hat / das ift unmöglih. Dann 
flug hatte eine onendliche Rew üb: 
Sünden > eine glichfamb unen 
Forcht deß Todts seingleichfamb un 
cheg Mitienden mitallen fchon Vert 
ten vnd Denen fo noch folten verdamı 
ben: und in Summa / er allein litte 
an der Seelen / alsalle Menfchen zı 
an Leib und Seel gelitten hatten / ode 
lepden wurden. Dann diß alles faı 
gan lebhaft fürs und peiniger jhn fc 
als wann fein eigen war, 

Weil er dann ante b vnd S elinf 
Aengſten vnd Peynen war / vnd in de 
* weiten Weit kein Huͤlff noch 

unde / darumb nahm er all fein Zufli 
feinem Vatter / vnd riefft denſelbẽ vor 
gem Hertzen an. Aa er bettete ſo jnn 
ſtiglich / daß er auch ein eyſenes Her 
te mögen ermwaichen : gleichwol !o 
dasmilde Hertz deß Vaͤtters nicht i 
tringen. Erlag auff feinen Ännen/ « 
te ſeine Haͤnd ont Angeficht zen Hir 


rofl erlangen. 
daoß alle Fk der Engeln vor dem Thron 
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deß himmlischen Vatters fenen nider ger 
fallen / vnd haben mit Ehrifto/ vnnd für 
Ehriſtum gebetten / der guͤtige Vatter wolle 
doch / wo nit den Kelch gar hinweg nem̃en / 
dannoch in etwas lindern : aber Der Vat⸗ 
ter fagte —55 das jenige / ſo von Ewig⸗ 
Reit indem Goͤttlichen Rath waͤre beſchloſ⸗ 
| * worden / muͤſte vollbracht werden. Alſo 
ekame der arme Chriſtus ein abſchlaͤgige 
Antwort / vnd wurde je laͤnger je mehr von 


dem ſchwaͤren Laſt der Suͤnden vnter⸗ 


ö REEL 


druckt. Weil jhn dann der Vatter nit erhoͤ⸗ 
ren will / fo wendet er ſich zu Dir ſprechend: 

Mein Kind ſihe vnd behertzige / was 
ich hie leyde; Sihe ond behergige / wie 
wich deine Suͤnd trucken. Alle vnd jede 
Suͤnd / fo du gethan haft / vnd noch 
thun wirſt / die hab id) Flärlicher vor meinen 
Augen / als du ſie gehabt haſt / oder haben 
kanſt. Und alle dieſelbige preſſen mich als 
ſo / daß ich mein Haupt nit Ban in Die höhe 


heben. Ja die abſcheulichkeit derfelbigen 


Zombt mır fo grauſamb für / daß wann Du 
diſe Abſcheulichkeit fehen ſolſt / wie ich fie 
fihe / fo müfteft dü für vnaußſprechlichem 
Grauſen vnd Land taufendfaltig deß gähen 
Todts flerten. Deine Sünde und Un- 
Danckbarkeit ſchmertzen mid) alſo / daß Fein 
Peyn diſer Welt mit ſolchem Schmertzen 
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Iſt es wol zu glauben / ben? Und ou ſollſt noch koͤnnen fortfahren 


mich mehr zu betruͤben? 

O dhꝛiſ⸗ ZEſu / ſoll ich Fein Rew vnd 
Lehd über meine Sünd habın : Ach 

es ift mir foleyd/da; mir mein Hertz in mei⸗ 

nem Leib wehe thut.: jaich werd fchier 


kranck für lauter Traurigkeit, Ach hätte ich 


doch nit geſuͤndiget! Ach häfte ich Doch nit 
gefümdiget ! Nunaber ſeg es GOTT ım 
Himmel geklagt / daß ich Die Sünderlebt 
hab / dar inn ſch geſundiget hab. Ja es ſey 
GOTT pnd allen Englen geklagt / dab 
ich meinen FEfuin in ſolchesLeyd gebracht 
hab. O wäre ich doch geſtorber / che ich tie 
erfte Suͤnd begangen hab. Waͤre mir 
doch ein Mühl: Stein anden Half ge 
henckt / vnd art mir in die Tieffe Dep Meers 
verſenckt worden / es waͤre mır ja tauſer d⸗ 
mahl beſſer geweſen. Seyhaber verfichert 
mein allerliebfter JEſu / daß es in Ewigkeit 
nicht mehr geſchehen wird. Ja ich en 
dirben deiner GOttheit ſchwaͤren / dapi 
nimmer mit Wiſſen ond 2 illeneinTodts 
fünd begehen will; wofern mic) nicht 
Schmäre derAlnfechtung überwinden folk, 
Wann du gber weift / dab difes geſchehen 
folt / fobitt ich Dich pnıb Gottes Willen / 
laffe mich die Stund nichteerleben, Ya 
ich falle allhie auff meine Ange / und bes 
ſchwoͤre Dich Den dir Angſt / fo du in difer 
Hoͤhl haſt ausgeftanden / dag du mich die 


zu vergleichen ift: Darumb lige ich hie auff Stund zuvor / che ich in die erfte Todt ſuͤnd 


- meinem Angelicht / vnd bin mehr todt als 


lebendig. ein Here ifi fchon in taufend 
Stuͤck zerfänitten. Mem Seel ift voller 
Aengſten / daß fie frh nit mehr begreiffen 
Fan: darumb ruffe ich auß allen Kräfften zu 
meinem Vatter / er woͤll ben bittern Kelch / 


den du mir eingeſchenckt haſt / von mir nem; 


men, Ich bitt / er woͤll die erſchroͤckliche 
Stund / darinn du mich gebracht haſt / laß⸗ 
fen fürüber gehen. Und du ſolſt noch kein 
Rew ond Send über Deine Suͤnden ha 


bewillige / deß gaͤhen Todts sterben laffeff. 
Dip iſt mir ſoErnſt / als es mir Ernſt in den 
Himmel zu kommen. Dann ich weiß / daß 
es mir tauſendmahl beſſer iſt deß nähen 
Todts zu ſterben / als noch einmahl ein 
Suͤnd zu begeben. 

$.3. Ihund haben wir zu betrachten / 
tie Ehrifius feine ſchlaffend⸗ Juͤnger auffs 
geweckt hab: worvon S. Marcus fagt: 
»Er Fame zu feinen Küngern / end fantẽ 
»fe ſchlaffen. Es hatte unfer geliebter 

vnd 


Das schende Sapitiel. 


s6 
vnd betrübter Heyland nun em gande 


Stund feinem Angeſicht gelegen / vnd 


ſolche ar North außgeſtanden / daß 
ihn noch 


Wunder war / wie er ſeinen Sohn 
alfo ver laſſen font: Weil dann der arme 
CHriſtus nicht den geringſten Troſt von 
—— — 
mplerion diſes vu e 
ohne außtruͤckliche Todts Gefahr nicht 
länger Ponte außſtehen / darumb wolt er zu 
ſeinen Juͤngern gehen / bey felbigen ein 
wenig Trofts zu ſuchen. Dann es iſt der 
Menfclihen Natur angebohren ı daß 
ann fie jhr Leyd einen vertrauten Freund 
mag klagen / ſo vermaint fie ihr Creutz ſey 
ihr vil gelindert. Alſo war es auch dem 
armen verlaſſe nen Chriſto Damit Du aber 
beffer fen Verlaſſenheit erkennen / fo 
wiſſe / daß ducch GBottes Verordnung die 
Menſchheit Ehrifti fo gar verlaſſen war / 
daß ſie wegen von ihrer eignen Gottheit / 
noch von ver Mernunfft + oder von dem 
bern Theil der Seelen / nichtein Troͤpff⸗ 
ler. Troſts empfienge. Es hatte Chtiſtus 
alle Tag eines Lebens ſeinen Tod: betracht / 
wen ober die Menſchheit von der Gottheit 
getroͤſt wurde / ſo war jene wol zu friden / 
daß ſie leyden ſolt. E hat e auch ale Tag 
die Suͤnden vnd Undanckbarkeit der Mens 
fchen hm fuͤrgebildt / vnd ob ſchon ihm diß 
bdittterer fuͤr ſam als der Todt / dannoch 
wurde er vonder Gottheit geſtaͤrcket / end 
empfunde hingegen mehr Troſts in der 
Goͤttlichen Genieſſung / als Layds auß Der 
Einbiltung der Suoͤnden. Aber jetzund / 
damit er fuͤr die Sir den vollkommentlich 
gnug thaͤte / ſo wutde die Menſchheit alles 
Troſts beraubt / vnd muſte ſo ſchmertzlich 
lerden / als inmer ein purer Menſch Icyren 
wuß. Und df war fein allerg oͤſtes Creutz⸗ 
fo er in feinem zantzea Leyden gehabt „at, 


fürgranfet. Er hatte feinen 
Watter fo treulich angeruffen / daß es das lerlieb 


So ſtunde dann der elende gantz erſchla⸗ 


‚gene Chriſius mit groſſer Mühe von der 


Erden anff zundgieng gang erbaͤrmlich eis 
nes Steinwurffs weit / zu ſeinendreyen als, 
JZuͤngern / ſich alle drey 
mit den Rucken an einen Felſen angeleint 
hatten / wie die Poſtur shrer Leiber noch yes 
tzund / gleich als in Wachs eingedruckt zu⸗ 
erkennen gibt. Zu diſen dreyen gienge der 
Droͤſter der Betruͤbten / vnd hofft cin wenig 
Troft zu empfangen. Gewißlich iſt es hoch 
zuverwundern / daß der guͤtige Herr / we lche⸗ 
fein Lebtag von ſaͤnen Zůngern kein Troſt 
geſucht hat / jetzund fo wer formen war / 
duß er venfelben ſuchen mufie. Worauf 
abjunemmen / daß er von der Gottheit fo 
gar veriaffengervefen fen, daß er auch fich 
felbflen mit feinem Ding hab fögn.n ırde 
ſten. Darumb mujie er / als ein armer | 
Bettler / vor die Thuͤr ſemer Juͤnger gehen’ | 
gleich ſam⸗ ein Alluſen von jhnen zu bett⸗ 
ſen / vnd einige Hülff von jhnen zubegehren. 
DIE guͤtige Juͤnger aber waren bald muͤd 
worden mit Chriſto zu wachen und zu bet⸗ 
ten / darumb hatten fie ſich ſchon vorlaͤngſt 
— vnd waren fein ſanfft einge⸗ | 
aneır. 

Hier laſſe ich dich erwoͤgen / O Menſch / 
tie Chriſtus difes Schlaffen Der Junger | 
empfunden hab. Mainftu nit / daß es jhm 
bi in den Grund deg Hergensgangen ſey | 
als er fahe + daß au feine allerliebſte 
Freund / darauff er ſich am allermeilten vers 
laſſen hatte / ſeiner fo gar nit achteten: vnd 
als mann fein groſſe Noth fie nichts angien⸗ 
ge / fein ruhig ſchlieffen. Ehe er ſie auffer⸗ 
weckte / ſtunde er vor nen / end lieſſe einen 
hertzlichen Seufftzer / ſprechend: OMenſch⸗ 
uche Hufff wie biſt du fo falſch! Solt ich | 
das vermeint haben / das meine allerbeſte 
Freum mich veriaffen follen. O Chriſtliche 
ell haͤtteſt du ſollen fihen: · wie Dein Hey⸗ 
land ſo erbaͤrmlich vor feinen Zurngern | 

11 Wulf 











men 


Von dem Meter Chriſti am Oelberg. 


ftunte / du haͤtteſt Dich ſeiner muͤſſen erbars 
‚men wurde über diſes E pietacul als 
‚fo betruͤdt / daß er die bitteren Zähren ver: 
" göffeny vnd fprache ſeufftzend bey ſich ſelb⸗ 
fen: O mid) armen verlaffenen Mann / 
nun fihe ih / daß ich von Bott vnd Wien: 
ſchen verlaffen bin. Mein Batter will mich 
mie erhörensdie Englen wöllen mir nıt helfe 
fen / ich ſelbſt kan mich nit troͤſten / vñ meine 
beftefgreund/die mich troͤſten koͤnnen nem⸗ 
meiner nicht an. Meine Feind wa⸗ 
chen mic) zu verderben: aber meine Freund 
woͤllen nitein Stund mit mir wachen mir 
zu heiffen:D daß fey GOtt imhohen Him⸗ 
meigeklagt / Daß ich fo gar verlaſſen bın. 
Darnach weckt er fie auff/fprediend: So 
„habt jhr dann nicht ein Stund mit mir 
wachen Fönnen ? Iſt dann das Die Trew 
fo jhr mir er zaigt? Fit dann dag em Freund⸗ 
fuck / daß jhr mich in meiner Noth verlaſt. 
vIch bin fo voller Angſt vnd Noth / daß ich 
nit waiß wo auß vnd ein: vnd jhr thut mir 
nit fo vil zu lieb / Daß jhr mir helffet betten. 
Heil er dann von den Juͤngern verlaffen 
itıfo wendet er fich zu dir / ſprechend 
Mein Kind ich mug dir mein Woth Ela» 
en / ob du mich villeicht troͤſten moͤgeſt. Ach 
| be wie mirs gebt: fihe wie ich von GOtt 
ond den Menſchen verlaſſen bin. Ich will 
nit hoffen / daß du mich auch verlaſſẽ wirſt. 
Beſſet aber kanſt du mich nicht troͤſten / als 
wann dubißweilen ein halbStuͤndlein dei⸗ 
nem Schlaff abbrichſt / vnd mir zu Ehren 
wacheſt. Es wird dir diß ja nit ſchwaͤr fal⸗ 
len / weil dir nicht ſchwaͤr fällt einen guten 
Freund zu lieb zu machen / vnd mit jhm gar 
freundlich zu conderfieren, Binn ich Dann 
auch ein guter Freund / der ichs fo gut mit 
dir mein ? So laß mic) dann auch difer 
Freund ſchafft geniefien/ich will dirs wider 
pergelten. 
2. Nun wöllenmwir aut betrachten / 
wie Ehriftus das andetmahi gebettet habs 
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worvon S. Matthaus alſo ſagt: Er gieng 
»widerumb zum zweyten mahl hin vnd 
»bertet / pprechend: Mein Vatter wann 
»diſer Keich nicht kan von mir gehen / ich 
Arinck jhn dann / fo geſchehe dein Will. 
Damit du recht verſteheſt / warumb Chri⸗ 
ſtus zum andern mahl hingangen ſey / vmb 
Abwendung deß Kelchs zu bitten fo wiſſe / 
daß ob ſchon im Goͤttlichen Rath beſchloſ⸗ 
ſen / vnd auch zu vnſer Erloͤſung am be⸗ 
quemblichſten war / daßChriſtus den Creutz⸗ 
Todt leyden ſolt / ſo ſſund es gleichwol dem 
Ewigen GOtt frey / vns auff ein andere 
Weiß laſſen zu erloͤſen. Weil dann die 
Menſchheit Chriſti diſes wolwuſt / darumb 
gedachte ſelbe / ſie wolte GOtt ſo lang bit⸗ 
ten/biß er fein ®ätrlicheslirtheil veraͤnder⸗ 
te. (d) Darumb thäte er gleich wie ein fehr 
betruͤbter Menſch / welchem ein groſſes Un⸗ 
glück / oder gar die Todts⸗ Sefahr vor Aus 
sen ſihet / welcher / wo er Fan und mag / vmb 
Huͤff anſucht / ob elwann das inſtehende U⸗ 
bel noch moͤg verhuͤtet werden. Dann wir 
ſehen / daß ein jedes natuͤrliches Ding auff 
alle Weiß vnd Manier fein Leben zuerhals 
ten fucht ; ond iftnichte fo elend vnd arm⸗ 
ferligdaß nit geen lebe. 

Eben dag befande ſich auch an Chriſlo 
nach feinem Menfchlichen vnd empfindli- 
chen Willen: darumb auff alle Mittel vnd 
Weeg / ſuchte er fein Zeven zur erhalten/ond 
der ſchwaͤten Marter zu entgehen. Und 
ob ſchon er das erfte mahl nicht war erhört 
worden / fo wolter gleichwol noch einmahl 
hingehen zu betten/damit er zum wenigſten 
ein Troͤpfflein Troftsempfienge. Dann er 
war jo voller Leyds und Schmertzen / daß 
er nicht wuſie / wo er fich hinwenden oder 
kehren folte. Darumb ſchloß er feine Händ 
zu einander / roendete feine weinende Aus 
gen gen Dimmel/ond gieng alfo erbaͤrmlich 
zu feiner vorigen Steinklufft / daß er Die lies, _ 
bs Engeln zum Mitleyden bewoͤgt sex 

X sim 
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Fr er 
mun an'fein voriges Orth Fame/fiel er auff 
feine mübe Knye; wurffe ſich gar auff 
Die Etden nider / — ſo erbaͤrm⸗ 
di: zu feuffgen vnd zu klagen / daß ſich auch 
‚sin ſteines Hertz über jhn hätt miſſen e bar⸗ 
men. Als er nun lang geweint hatte / ſprach 
er mit gantz klaͤglicher Stimm: Mein Vat⸗ 
ter / iſt es dann nicht moͤglich Daß diſer 


»Reldy von mir gebe : Ich trincke jhn 


»dann / ſo geichehe Dein Will. Omein 
hertzallerliebſter Vatter / ob du mich ſchon 
Juvor nit erhoͤrt haſt / ſo zwingt mich gleich" 
wol die Todts⸗Noth / Daß ich wider zu Dir 
fommm. Dann meine Truͤbſahl iſt nahe, 
vnd nt niemaud der mic.heiffe. Derowe⸗ 
gen / O mildreiche ſter Vatter / entziehe mir 
die Huͤlff nicht / vnd wende dein ngeſicht. 
nicht von mir ab. Ich bin von aller Welt 
xrlaſſen / vnd aſt niemand / bey welchem ich 
ondte ein Zuflucht haben, a 
Mein Batrer/ich weiß / daß du mich lie⸗ 
beſt vnd du weit auch / daß ı Dich Liebe. 
Wann du mich dann liebeſt / ſo laß es dir ge⸗ 
fallen / ven Kelch deß Leydens von mir hin⸗ 
weg zunemmen. Laß es dir gnug ſeyn / daß 
ich nun ſchon drey vnnd dreyſſig Jahr in 


hoͤchſtem Elend hab zugebracht vnd von 


meinen IB Derfachern fo vil Ubels muͤſſen 
leyden. Laß es Dir gnug ſeyn / daß ch chon 
— Zaͤhren geweint / ſo vil Schweiß⸗ 
ropffen in groſſer Muͤhe vnd Arbeit ges 
ſchwiet / vnd ſo manchen muͤhſellgen ſau en 
Weeg gegangen bin. Solſt du Dann ſehen 
koͤnnen /O allerliebſter Vatter / daß dein e⸗ 
delſter Sohn ſo ſchmaͤhlich tractiert / ſo 
ſchinertzuich gegeißlet/ fo ſchimpfflich gekroͤ⸗ 
net / ſo grauſamblich gecreutziget / vnd ſo uns 
ſchuldiglich ſolte getoͤdtet werden. 
Diſe oder dergleichen Seufftzer ſchickte 
der eiende IJEſus gen Himmel ; aber der 
Himmel wardvon Eyſen / dag diſe Seuff⸗ 
‚ger. nicht möchten — Und weil 
ex ſahe / daß fein Vatter ſich feiner im ges 


ringſten nicht wolte annemmen / ſo fi 
an bitterlich zu weinen / vnd ſein Hertz 
mit Zaͤhren zu beklagen. Bemiplich, 
en Menſch foltegefehen haben/iwie | 
verlaffene XEſus ſo erbaͤrmlich ſtellt 
mar Fein Menſch alſo hart / der nic) 
Ki) mit ihm muͤſte wainen. Er la 
feinem H. Leib auf der Erden / bat 
ſchwaches Haupt auff den kalten del 
legt/ vnd weinte fo bitterlich / daß 
Erdboden befeuchtete. Der jenige 
vor hatte erfihaffen Himmel vnnd € 
der lage jetzund in hoͤchſter Verlaf 
auff der Erden: dann der ſchwaͤre Li 
Suͤnden / welchen er auff ſich gelader 
beſchwaͤhrte jhn ſo gar hart / daß er 
Rucken biß zu der Erden muſte bieg 
Gedenck O Chriſt / wie hertzlich n 
dem fo elenden Hrn gethan hab / 
ſein liebſter Vatter jo gar ohne Tro 
lieſſe. Kein Vatter st noch nie ſe 
vnd Fein Mutter noch nie fo vnbarm 
gewe ſen / wann ſie jhr liebes Kind in; 
Dodtes Gefahr ſchreyen gehört / di 
as baid zugeloffen / und das arme Ki 
Waſſer⸗ vnd Feuers Gefahr errett 
ten. Dann Fleiſch vnd Blut rinne 
zuſammen / vnd koͤnnen einander nic 
geſſen. Dahero / wann ein Kind inh 
Augſt tufft: Ach mein hertzlieber V 
ad) mein hergliche Mutter helfft mi 
die Lieb der Eitern fo groß / daß ſie 
Feur lauffen jhr Kind zuerretten 
ware der arme Chriſtus inhächfter S 
Gefaht / vnd ſchrhe fo erbaͤrmlich zu 
Vatter / ſprechend: Ach mein her 
Vatter hilff mir / ich muß zuGrund 
wanmn du mir wicht Deine Hand re. 
dDatiody war Der Vatter fo hart / daß 
nicht einen Finger molte bieten jhn 
retten, @ 
KJBerbbeefe Eſu / ich ermah 
—Deß zweyten Oebelis / weiches 


Wander Todt⸗ 
groffer Qual dei⸗ 
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Butter ſo hart geweſen 
nes Kind als dein Wat: 
Jin Todts-Sefahr fihet/fo 

ihelffen: du aber war eſt in 
* odis Gefaht / vnd ſchryeſt 
fptechend: Ad} mein hertzlie⸗ 
il mit / ih muß zu Srund ge, 
Du mit nicht deine Hand reis 
joch war Dein Vatter jo hart / 


Er 


to haben toir zwar vil gehört’ 

ie ein Hergenleyd vnſer lieber 

andam H.Delberg hab außge⸗ 
| diß alles iſt wenig zu 
erenige Angſt / welche er in 
Eebett hat eingenommen. 
ige Seel , wann vu 
wietheur dein Heyl Chriſto 
Randen fen’ fo leſe diſes Ca⸗ 
acht vnnd mit Mitleydigem 
ſer Heyland lang geklagt 
e / ſtur de er wider auff / vnd 
ahl zu feinen Juͤngern ges 
8 jubettlen. Als er ſie a⸗ 
affend faude / wie meinſtu 
od gethanhab? Dann er 
enhalben verlaſſen war / 
ine liebfte Freund ſeiner im 
annalinen. Himmel vnd 
ud Mutter / Englen ond 
und vnd Sind wendete fich 
een jhn allein im Treutz. 


Ne 


> 


Angſt Ehrifti. 


‚nicht wäre. ſ 


weienift, Dann wann ein 


a — 
daß er ſich Deiner nicht annahme Soetmah⸗ 
ne ich Dich dann diſes groſſen Elends / das 


je du auß diſer gaͤntzlichen Verlaſſenheit hat⸗ 


teſt / bittend du woͤlleſt mich in meinen Noͤ⸗ 
then vnd Anfechtungen nicht ſo gar verlaſ⸗ 
en. ch bin zwar bereit / vnnd reſignier 
mich abermahl den Kelch deß Leydens / ſo du 
mir einſchencken wirſt / zu trincken: weil a⸗ 
ber meine Schwa hheit fo gar groß iſt / dar⸗ 
umb bitt ich dich / du woͤlleſt mir deine Hand 
nichtentziehen/ Amen. 

[a] Quaref. Tom,2.!, 2. c. v. Toilo in de- 
ſcript. Mont. Oliv. Ib] Ioan. 12. (()D. An- 
Selm, in planctu virg hæc aſſerit. de B.Vquan- 
to magis de Chriſto |d] Mainhard, de Paſſ. 


par. I. conc. 13. 
— en 


ER Das eilffte Eapıttel; 
Wie Chriſtus zum drittenmahl gebeten 


Darumb kont er wol mit dem Dabid ſa⸗ 
gen: » Sich hab gewart / ob ſich jemand 

„mit mir betruͤbte / aber es mar nie 

„mands: onmd ob mich jemand wuͤrde 

»tröften/onnd hab keinen funden. Als 

nun ſchier Die Mitternacht herbey kam / vnd 

Ehriſtus ſahe / daß ihm der Todt gleich ſamb 

vor der Thuͤr ſtunde / da wurde er durch die 

toͤdtliche Angſt gezwungen / noch einmahl 
zu betten. Darumb gieng er mit geneig⸗ 

tem Haupt / vnd Creutzweihß über einander 

gelegten Händen an das vorige Orth / fiel 

auf feine Hnnye/ leg’e ſich gantz auff die Er⸗ 
den / fpante fin Hand Creutzweiß auß eins 

ander + ond mit weinen vnd feugen fprad) 

er zu BOtt: O mern hertzallerliebſter Vat⸗ 

ter ſihe nun komme ich zum drittenmahl zu 
dir / vnd lige aUhie vor deiner Goͤttlichen 

Majeſtaͤt auf menem Angeſicht / vnd ich 

wall nicht ehr auffſtehen von diſem Orth biß 
du mich erhoͤret haſt. So muſt du dann 

entweder mich hie vor deinen Augen ſehen 
ſterben / oder du muſt mit meine Bitt hewil⸗ 
—D 


—— — 


Das eilffte Capittel. ] 
ie. lage. nun der verlaſſene JE⸗ ter ſprach: Mein Sohn ’ geb dich nur dar | 


C 
ige, fr 
tus auff ſeinem Angefiht / vnd Die Fordht 
deß Todts gie Y jhm fo ſtarck zu Herz 
Ber, a cas fagt : „ Er Ka 
Todts Noͤlhen gerathen : und hab ſoiche 
Aengſten / Schmergen ond Peynen auß⸗ 
geftanden / wie ein Sterbender ın feinem 
Todt außfichet. (a) Darumb fieng, ihm 
fein Her an zuflopffen / feine Kräfften 
abzunergmen / feine Farb zu erbleichen / 
fein Athen kurtz zu werden / vnd ſo wol an 
Leib als an der Seelen mit & chmersen 
ond Nengfien erfüllt zu werden. Dero⸗ 
wegen riefiteer wider feinem Vatter: O 
allerliebſter Tatter / ſihe was für cin Noth 
ich außſtehe: ſihe wie mir der Todt— 
Schweiß auß meinem Leib außbricht Das 
rumb foine meiner Schwachheit zu LHuͤlff / 
vnd mit deine wGoͤttlichen Troſt labe mein 
ſchwaches Hertz. 
Als nun der Vatter ſeinen Sohn in ſo 
erbärmlicher Geſtalt ſahe ligen / ſiellte er 
ſich vor ihn / vnd redet ihn alſo an: Mein 
allerliebfter Sohn / wes iſt dein Begchren? 
Da ſprach Chriſtus: Abba mein Yut: 
ter / du ſiheſt dab meiner Schwachheit 
nicht moͤglich iſt / einen fo bittern Todt zu 
leyden / darumb bitte ich / du wolleſt eın an⸗ 
der Mittel fuͤrſchlagen Damit die Welt ohn 
meinen Todt moͤg erloͤſt werden. ch bin 
bereit alles zu leyden was deine Gerechtig⸗ 
keit erfordert: aber das ich ſoll muͤſſen ſter⸗ 
ben / das iſt mir kurtzumb nicht moͤglich. 
Da ſprach der Vatter: Men lieber Sohn / 
du weiſt / daß ich Dich allzeit erhoͤrt hab / aber 
hierin kan ich dich nicht erhoͤren. Dann 
Durch Fein ander Mittel koͤnnen die Mens 
chen von dem ewigen Todt erlöft werden 
als durch deinen vnſchuldigen Todt. Dar» 
umb halte nicht mehr hierüber any dann ic) 
Fandich nichterhören. Da ſprach Ehris 


fius: Soll id) dann müffen fterben : ift 


Dann Fein Snad mehr übrig: Der Vat⸗ 


ein/dann es kan einmahl nicht anders fepn?. 
Da fieng der arme Chriſtus an zu feuffsen 
ond zu klagen / ſprechend: O wehe mir are „ 
men Mann/foll ich dan ein Kind deß Todts 
feyn ? folich Dann müffen mein edles Le⸗ 
ben laſſen? Dbitterer Todt wie mahfidu 
mir f> heiß ! O graufamer Todt wie fränz 
ckeſt Du mir mein Hertz. 
$. 2. Als der hHimmhıfche Vatter feinem | 
Sohn die erſte Bitt abgefcblagen hatte / a 
sedachte der hochberruͤbte JEſu / er wolte | 
vmb ein andere anhalten: reichte derowe⸗ 
gen feine Haͤnd gen Himmel / vnnd ſprach 
mit weinenden Augen alfo.: O guͤtigſter 
Vatter / wann ich je ſoll muͤſſen ſterben / fo 
bitt ich du woͤlleſt mir ein andern Todt vers 
ordnen / als da iſt der Todt deß Creutzes. 
Dann wie wills möglich Won / daß ich den 
Creutz Todt foll außflehen:wie wilsmein | 
-zarte Compierion leyden koͤnnen / daß mei⸗ 
ne Armben vnd Bein / ja der gantze Leib 
ſoll alſo außgeſpant werden / daß kein & iD 
in ſeinem Geweib bleiben thaͤt. Ach wur⸗ 
de ja Fein Athem koͤnnen ſhöpffen: Die, 
Hertzkammer wurde mir ja Jerfpringen: ja 
ich wurde mehr gerziffen werden / als wann 
ich hun” ertmahl gefoltert wurde. Und 
ber alles / was wartde Dasfür ein Schmei 4 
ſeyn / wann man mir drey Nägel ſolt durch 
die Haͤnd vnnd Fuͤß ſchlagen: welcher 
Schmertz ja mit keinem Schmertzen diſer 
Weit zuvergleichen iſt. Darumb O Vat⸗ 
ter wanns möglich iſt / ſo nehm diſen bittern 
Kelch von mir. | a⸗ 
DO Chriftlich 
Hertz / bedenck wie b tter Deinem Erisfe 
fein Marter für Eonmen fepe / nd wie dg 
mutig er vmbLinderung derfelben angeht 
tenhab : dennoch hat er ſich allzeit in De 
Willen feines Wattersgebin. „ 7 7 
Auf diſe Bitt deß Sehns fprachder 
Vatter MeinLiebes Kind / ich hab ein ber 
















: DEN WER ADULT UT EI 01 
V oyden unt Die dann ich mol ge⸗ mers! Ad) / ach des allergroͤſten Hertzen · 
Bauen kan / daß diß ein Schmertz über alle leyds! Es uͤbergieng ihn ſolcher graufen 7 
Eamertzen ſey: aber auff diſe Weiß muß der ſhmalle Haar zu Berg tride / vnd alle 
» Sind Adams vnd aller Menſchen ab⸗ Glider deß Leibserfchittete. Jaer wurde 
Aüſt werden. Da thaͤte der Vatter das an Leib vnd Seel fo krafftloß / daß er zu Bo⸗ 
de Schuldbud auff / in welchem geſchri⸗ den ſunck / vnd Fein Glid an feinem Leib 
fm waren ale vnd jede Suͤnd aller Men: mehr bewoͤgen Ponte, Mit halb todter 
Br I Die jemahl gelebt hatten vnnd noch Stim̃ fprach er nur die eintzige Wort: » Ach 
en wurden / vnnd fprach zu feinem »mich elenden ! Und fielalfo darnider in 
Sehr Siheſtu mein Sohn wie vil tau⸗ Angeficht feines Himlifchen Vatters Die 
fendannd taufend ſa waͤre Sünden gegen H. Engeln / fo gegenwärtig waren / ers 
mid ſeyn begangen worden / vnd noch ber ſchroͤckten fich Über Difes Spectackel / und 
Egen werben. Siheſtu mag für ein ons Das Hertz deß himmliſchen Vatters wurde 
mdlihe Schmach mir Die Welt zugefügt inneruch bemögt. Und du / O Simder / 
hab / vnd noch zufügen wird. Dife Suͤn⸗ haft fein Mittenden mit deinem Deyland / 
Den koͤnnen nicht verzyhen werden, esfey welcher vmb deinetwillen in DifesElend ge: 
dann / daß du fürfie gnug thufl. So Du rathen ift. 

dann darfür wilſt gnug thun / o muſt du als gElender JEſu! wohin bit du kom⸗ 
126 leyden / was ich von den Suͤndern hab men ? Ach in was für einen Stand ha⸗ 
ſſn lepden. eich wie fie mich ver» bendich die Sünder gebracht ? Solft du- 

tt vnd verumehrt haben : alfomuftdu dañ fo theur bezahlen / was mir fo liederlich 
Beben und verunchrt werden. @leich verfchuldhaben ? Ach du armer JESU ; 
fie mir Das höchfte Leyd haben anges wann Du folftalfo tractiert twerden / wie 

; alfo, muß dir das höchfte Leyd ange⸗ dein Vatter Dir vorgefagt / fo wirdja fein 
anmegpen. Gleich wie fie mich vers Glid in Deinem Leib gans bleiben. Du 
wvinſcht und verflucht haben ; alfo muft du wirſt jataufendmahl ärger zerfetzt werden, 
dwinſcht od verflucht werden. Gleich als ein armes Schäfflein / fo vnder eine 
Bi: femeine Gebott mit Fuͤſſen getretten ee gerathet Gedenck / O JE⸗ 
alſo muſt du mit Fuͤſſen getretten fu / wie diſes Urtheil deß Vatters dir fey zu 
Sleich wie ſie mir nad) meiner Hertzen gangen. Gedenck wie alle Glder 
it vnd nach meinemleben geſtanden deines Leibs erzittert haben. Mich ge: 
Iben; aſſo muß man Dir nach Deiner Gott⸗ dunckt / ic) fihe Dich weinen und feuffgen / 
ne deinem kLeben ſtehen. Undin vnd für Ohnmacht zu Boden ſincken. Ach 
Ama / gleich wie ich alles Ubel von ven wie daurt mich Deiner, ! Mich daß ich Die 
dern hab müffen leyden; alfo muft Du helfen kondt. Sihe mein Eriöfer / hie ift 
Ubel / fo zuerdenden iſt von den Ju⸗ der Bottlofe Leib / welch er mit allen Gli⸗ 
Heyden leyden. dern geſuͤndiget / vnd deine vnſchulbigſte 
der arme FEſus diſen erſchroͤckti⸗ Glider zur Peyn gebracht hat. Rechne 
Sententz deß Vatters anhörte / vnd Dich ſelbſt an jhm / vnd ſchicke meinen ſuͤnd⸗ 
dernahme / daß er nitallein Den Creutz⸗ hafften Glidern fo vil Kranckheit vnnd 
pt / ſonder auch alle Matter, fo zu erden⸗ Schmertzen zu / als vil deme Gerechtigkeit 
a war / muͤſe außſtehen / wie meinſtu das erkennt / daß fie perdienthaben. Schone 
geſtellt hab· Ach / ach dep Jam⸗ meiner nicht / weil Ich Deiner auch nicht 
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Das eilffte Capittel. 


6r 
gefehiont hab. HeErihie ſchneid / hie ſaͤng / 


hie brenn / ſchon meiner nur in jener Welt / mir bitterer für als Der Todt. 


Amen. 


Welt drey Stund lang ee ko 
a wi 


meiner uͤberfluͤſigen Schamhafftigke 


$.3. Obwol dem armen JESWbepde kan ich nit über mein Hertz bringen 


. Betten waren ab;efchlage worden / ſo wolt 
er gleichwol auß Findlicher Vertreulich⸗ 
keit noch einen Verſuch thun / vnnd auch 
nnd Die dritte anhalten: Derowegen 
ſprach er mit gebogenen Leib onnd zuſam⸗ 
men gelegten Dänden alfo : Orallermiltes 
ter Vatter / 0b ſchon du mir zweymal 
meine Bitt verſagt haſt / fo treibt: mich 


doch die. groffe Woth noch vmb ein gerins: 


ges anzuhatten / welches du leichtlich ohne 


Nachtheil deiner Gerechtigkeit thun kanſt. 


D mein allerliebſter Vatter / erhoͤre doch 


mein Gebett / das bitt ich dich durch die 


Kindliche Lieb die ich zu dir trage. Laß 


mich doch genieſſen der treuen Dienſien / ſo 
ich dir mein Lebtag geleiſt hab / vnd verwei⸗ 
gere mir doch nicht die Bitt ſo ich jetzund zu 


dir thun will. 


Der guͤtige Vatter hat ein hertzliches 


Mitleyden mit feinem betrübten Sohn 
end fein geoffes Leyd gieng ıhmgar tieff zu 
rtzen: Fa wanns moͤglich waͤr gewefen/ 
6 haͤtte er mit feinem lieben Sohn En. 
fen weinen / als er jhn im fogr: ffer No 
ſahe. (b) Darumb fpracher :- Mein als 
ſerliebſtes Kind dem groffer Sammer 
ducchtringt mie mein Dätterliches Hertz / 
dar umb fagan was dein "Begehren fey : 
vnd wofern es nicht gegen meine Goͤttli⸗ 
che Gerechtigkeit iſt ſo ſoll dirs gern be⸗ 
williget werden. Der elende XEfus Fön; 


te: für Herk:nieyd vnd vilfaͤltigen Weis 


nen kawun reden / dannoch ſprach er mit 
gar berrübter Stimm: Mein allergetreu⸗ 
fer Vatter all die Schmertzen ’ welche Du 
mir vorgefagt haft wolt ich zwar noch ley⸗ 
den : aber daß ich in meinen Leyden fo 
eilizaht ſoll nackend ausgezogen werden / 
vnd am ern nackend vnnd bloß vor aller 


fo vil onzuchtige Augen: meinen aller 
ſcheſten Leib follen bloß anſehen. < 
umb bitt ich dich durch Dein Vaͤtter 
Lieb / fo. du: zu- mir trageſt / du woͤ 
mich doch diſer Schmach entheben ; ı 
zum wenigſten ein anders Creutz fuͤrd 
aufflegen: 

Da der arme Eſus diß geredt hattı 
martet er mit. Schmergen / was jhm 
Butter antworten wurde; welcher zu 
alfo. fprach : Mein außerwöhlter So 
beine Bitt iſt zwar gering vnd meine 
liche Lieb wolt fie dir auch hertzlich gerr 
willigen: aber meine ſtrenge Gerechtig 
wills durchauß nicht zulaſſen. Dann 


wolten die vilfältigen Unzuchten vnnd 


ſch ti,feiten Der Menſchen and 
abgebuͤſt werden / als durch deine B 
vnd Verſchaͤmung. Weil du dann we 
daß Dig Laſter am allermeiſten begar 
wird / ſo woͤllſt dich nicht weigern für da 
bige auch gnug zu thun. Als diß der 
tige JEſus hörte / wurde er aller betruͤ 
vnd fieng an hertziglich zu ſeufftzen vnn 
fprechen : O mich armen / O mich eler 
ve laſſenen Menſchen! In dann das 2 
terliche Hertz fo gar hart gegen mir / da 
nicht ein einge Bitt Fan erhalten: Iſt 
gantz kein Snad für mich armen ZEfur 
erlangen ? 

Nun ſihe ich / daß ſich Gott vnd die V 
von mic wendet / und DaB ich von ke 
Creatur die geringfte Huͤlff zu hoffen 
O mich elenden! O mich elenden: 
ſchnoͤder Suͤnder in was für ein 
bringſt du mich: Sihe wie mein Da 
vmb deinetwillen mir ſo ſtreng iſt. 
hab dreymalgebetten / vnd bin nicht ext 
worden: vnnd zwar allein un 

m 


h wolt mich noch alles Leyds 

nich nur Die legte Bitt er⸗ 
ie, a Di nie 
agt nem vnaußſprechli⸗ 
entſeyd. Gedenck mie dir zu 

re / wann du nackend durch die 
Satt vor vil en ſolſt 


egeißlet vnd ge⸗ 
A: vil taufendmal 
afftiger bin als du. Sihe zu wie du 
Mes vergelteſt / oder ich werd dich am 
Iter Tag vor aller Welt laſſen ent⸗ 


* erkeuſcheſter ZEſu / ich ſchaͤme mich 
ne Augen vor dir auffsuheben / 
‚all deiner Schand ein Urſach bin. 
enne / daß ich in Unkeufchheit mehr 
indigethab/ al ein Menfch auff der 
—* bin ich allein Urſach / 
du © allem Volck haft müffen ent» 
7 * nn. OOErrꝛ/ wann ich fuͤr diſe 
nden auch dergleichen ſolte ley⸗ 
erfor mott ich lieber Den Zodt erwoͤhlen. O 
ſche ſter / ſey mngedenck dep 
Schrockens fo du am Oelberg 




























vor allem Volck ſolteſt fürs 
Gedenck der Schamhaff⸗ 
— micheiten Sertzens. Wie 
lödigfeit Deiner keuſcheſter 
Dencke der vnergruͤndlichen 
—*9* in Entbloͤſſung deines 
1 Leibe gelitten halt: vnnd 
ge fene gebetten / daß du mir 
ui ſchand!loſe vnd aller; 
eile®sedancken/ Wort vnd Werck 
nwoö * Wolte Hgdıt ich hätte 
nummer begangen. Fi olte Gott 
Dtben,;che ich 
ab. Dann 

s egich wär geſtor⸗ 
io —— in ein ſolches 


* Von der Todt-Ang Chrifü. 


Hettzenlayd gebracht hab, Che ich Abit 
hinfuro noch einmahl dergleichen beach: n 
woit / ſo wolt ich lieber taufendmahtd: f gd» 
hen Todts fterben, Diß gelobe und vers 
fpreche ich dir mein: I ſſeſter JEſu / vnd will 
es auch halten mit hülff deiner Goͤttlichen 
Gnaden / Amen. 

[a] Greg. I. 24. Moral. c. 7. [6] Jacob, de 
vorag.fer.60, de Qundrag. 
Gebeit zu Ehren deß drenfachen Ges 

betts Chrifti im Garten. 


O Alerverlaßnefter ICSu / mit be 
trübteg Gemuͤth vnnd mit!eydigem 
Hertzen erinnere ich dich deß jenigen Dren- 

fachen Gebetts / welches du amDelberg in 
deiner groͤſſen Roth su Deinem himmliſcheu 
Vatter thaͤteſt / vnd ihn fo £reulich vmb Ab: 

wendung dep bittern Kelchs bateſt. O ar⸗ 
mer ZEſu / gedenck wie dir zu Much war / 
als deine ſchwache € ormpierfagg bie grauſa⸗ 
me Marter vnnd den bittern Todt gewal⸗ 
tiglich foͤrchtete / vnd nach aller Voͤglichkeit 
darvon befreyt zu werden fuchte. Darumb 
rieffeſt du Himmel vnd Erden au: darumb 
bateſt du Engeln vnd Menſchen: darumb 


—J als du erkennteſt daß du na⸗⸗lageſt du drey gantze Stund auff deinem 


H.· Angeneht / vnd auß alien Kraͤfften / mit 
aller Anmuͤtigkrit / vnd Kindlichem Vers 
trauen ſpracheſt du zudeinem Hatier : Ab: 

ba mein Batter fig möglich bey don / fo 
nimb den bitrern Seichvon mir. Als du 
aber von deinem Üatter gas nit erkärt fon: 
der gun © end gar verlaſſen wurdeii/art deß 
groſſen Hertzenleyds! ch der ſchmertz li⸗ 
chen Betruͤbnuß ſo dich damah! uͤberfie le. 

MeinGOtt / ve warſt du ſo ger betruͤbe 

Ach GOtt mie thaͤt dirs fo herkiich leyd/ 
daß Du von deinem eyanen allerlichſten 
Vatter in einer fo — 
konteſte halten. Owann einer dir das 
mahl ın dein Hertz hätte ſehen koͤnnen / 
was fuͤnr Leod und Bebliͤ u; wurde er da⸗ 


rinn 


#4 

‚ein gefunden haben. Ach. du armes Hertz 
‚sh vu betruͤbies Hertz / wie vnendlich war 
diſe Deine Noth / als du für forcht deh Todts 
m ſolche Angſt gerieteſt / daß du in Todte- 
Ethen fieleſt vnnd mit dem Todt ringend 
‚biutigen Schweiß ſchwitzteſt. Odu ar 
mer ZEſu / O anıfihaffter JEſu mer welt 
dich bedauren / vnd ſich nicht mit dir biß in 
den Todt bettuͤben. Ich ermahne dic) Dis 
ſes dreyſt uͤndigen Gebetts / vnd alles Leyds / 
fo du an Hertz vnnd Gewuͤth in wehrender 
Zeit gelitten haft. "Und von Grund meir 


Das zmölffse Eapittel. 


netwillen in folche groſſe Nothf 
lich wände gr —* ——— 
Angſt haft außſtehen woͤllen. Ich bitt dich 


durch dein dreyfaches andaͤchtiges Geben⸗/⸗ 


erhoͤre mein Gebett in meinen Wihen / 
vnnd verlaſſe wich nicht in meiner Widers 
waͤr igkeit. Sonderlich in meiner.legten 


Voth / wann mir für Todt-Angft derfalte . 


Schweiß aufbrechen onnd das Herk für 
Schwergen sittern wird, Alsdann erinn⸗ 
re Dich diſes meines Gebetts / gleich wie 

ich Dich jegund Deines Sebetts er, ⸗ 


nes Herkensdand ich dir Daß bu vmb mei: innert hab / Amen. 
Das zwoͤlffte Capittel. 


Wie LKhriſtus Blut geſchwitzt har. 


Ndaͤchtige Seel / wir haben jetzund 
Al ein Geheimbnuß für / ob deſſen An⸗ 
hoͤren man erſchrickt. Blut ſchwi⸗ 
tzen iſt ein ſo erſchroͤckliches Ding / darvon 
die Welt biß auff Chriſtum nichts gewuſt 
bat. Und wann wir von dem gantzenLey⸗ 
den Chriſti nichts mehr wuſten als allein 
diß / ſo Fönten wir darauß gnugfamb fchlief, 
fen, daß es vnaußfprechlid) bitter Jeiwefen 
fey ; Werl Ehriftus auch nur in Erinne⸗ 
zung deſſen / blutigen Schweiß geſchwitzt 
"hab, SD bitteres.Leyden ! O graufame 
Marterı werfan ohn Schroͤcken an dich 
gedencken. Wie mag doc) onfer füffefter 
Hey and darzu kommen feyn Daß er Blut 
geſchwitzt hat?! Höre vnd erſchroͤcke. 
In den drey gantzen Stunden ſo Chri⸗ 
Rusam Oelberg bettete / hatten immerdar 
die Leb zu dem Menſchlichen Heyl / vnnd 
die Forcht wegen grauſamer Marter mit 
emander geſtritten / vnd keins wolt dem ans 
dern weichen. Die Lieb wolt den Todt 
onnemmen / die Forcht aber durchauß nit. 
Diſer Streit hattenen drey Stunden ges 
meh t/ und wurden je länger je [chärpffer. 
Als nun endlich die Zeit verloffen / vnnd 


GoOtt Vatter wolte daß Chriſtus entwe- 
der den Todt oder das Leben erwoͤhlen 
entweder Ja / oder Wein fagen f It, de 
gieng Der fireit erfkrecht an / vnd jede Par⸗ 
they thät ihr äufferft. Die Forcht vnnd 
Empfindlich keit in Shrifto bildete ihm fürz 
es ware taufendmahlbeifer/ daß alle Mens 
fchen zu Srund giengen / als daß et ſolt ſter⸗ 


— 


ben: weil ja fein Leben vnendlich mehx 


werth waͤre als das Leben aller Creaturen. 
Sie bildet auch Chꝛiſto für wie daß ihm ons 
möglich wär einen fo bitteren vnd Schimpf⸗ 
lichen Todt / und fo vnaußfprechliche groffe 
Schmertzen außguftshen. Und ob fehon er: 
diß alles leyden wurde / fo würde er gleich 
tool geringen Danck darvon haben. Fa es 
würden noch vil Menfihen fein bitter Ley: 

den verfluchen vnd vermaledeyen. Wars 
Durch fie ſich dann nur defto tiefer ın die 
Hoͤll ſtuͤrtzen / vnnd deſto grauſamer ver; 
dammen wuͤrden. Diſe vnd dergleichen 
noch vil kraͤfftigere Urſachen brachte die 
Sinnlichkex mit fie Chriſtum 
— be Todt nit anzunenir 
men. —* Pi 
Hingegen berwife hm-die Vernunft v 







Von dem blutigen Schweiß Chriſti 


es waͤre / wann er den Todt anneh⸗ 

mes onnd für Das Menſchliche Geſchlecht 
fitte. Wie nemblich fo vil taufend Serien 
» dardurc) wurde er oͤſt werden = wie alle 
Menfchen jhm darfür wurden dancken: wie 
Ehr er dardurch wurde erlangen: 

nie grofle Fewd er bey denarmen Alt⸗ 
Vätern wurde verurfachen: vnd endlich 
was ein glorwürdige Aufferfiehung, jihm 
fein Batter vurde Darfür geben. Dife und 
dergleichen ſehr kraͤfftige Yefadyew brachte 
die Bernunfjt Thriſto fuͤr / daß Be ihn moͤcht 
bewögen den Todt anzunemmen. Und aiſo 
miſiunde in jhm ein vnaußſprechlicher 
Sireitt wifchen der Lieb vnnd der Forcht. 
ind in diſem ſchwaͤren Streitt wurde fein 
armes Heck alſo geängftiger / daß er für 
gieb ond Forchtsitterte. Und alles Gebluͤt 
füeffe auß den Adern zum Hertzen / Damit es 
ihm möcht heiffen ; wardurdy Dann der’ güs 
tige HErr an ſeinem gautzen Leib erbleichte / 
ondan allen feinen Glidern ersitterte. | 
Endlich nad) langem ſchwaͤren Gefecht / 
vber wunde die Lieb / und Chriſtus thaͤte ſei⸗ 
ner Empfindlichkelt ſolchen Gewalt an / daß 
der warme Dampff dick von ihm aufffuhre. 
Die Lieb pertribe die Forcht von dem Ders 
gen Ehriftizmit welchem Gewalt / als wann 
fie mit einem De auf das Her (at 
e / vnd durch ſolchen Streich Das geoͤng⸗ 
Print Hertz in zwey Stüd jerfpalten thaͤte. 
Wordurch daim alles Geblär fo ſich vmb 
das Her Chrifli verſamblet hatte / mit ſol⸗ 
‚hen‘ Gewuit von dem Herkteen in die aͤuſ⸗ 
Serfte Glider getriben wurde / daß es zu allen 
forten vnnd Schweißloͤchern vberſluͤſſig⸗ 
uch herauß floſſe / vnnd Ehrifio nit allein 
über‘ das Angeſicht + Bruſt / Rucken / 


Amber vnnd Bein herab floſſe / ſondern 


auch die Erden vnder jhm bifeuchtigte. 
Wie S.Lucas fagt:» Undalser in Todts⸗ 


oͤthen kame / better er länger : onnd 


»fein Schweiß wurde wie Blnte-Tropf 
en Ara da vie N 


> 


»fen / welche auff die eiden lot 


*. ſen. —— 

O erſchroͤcklicher Streitt 
fprechliche Angft! O GOtt was muß Das 
für ein bittere Roth geweſen ſeyn / DaB mein 
Hevland nit allein Blut ſchwitzet; fonder in 
ſolcher ir, geſchwitzt / daß die Erd vn⸗ 
der jhm mit Blut gefaͤrbt wird. Wann er 
einen eintzigen blutigen Schweiß⸗Tropffen 
vergoſſen haͤtte / ſo waͤt es gewihlich ein Zeir 
chen.einer groſſen Angſt geweſen. Sleich 
wie man bon einem oder Jandern liſet / (a) 
daß als ſie haben — in paar 
Blutstropffen geſchwitzt haben. Welches 
dann ſuͤr ein Zeichen einer vnaußſprechli⸗ 
chen Angſt gehalten worden; weil es nicht 
alkin wider alle Natur war; ſonder au 
n mwer war-erhört worden / daß ein Menſ⸗ 
für Angſt ſoll konnen Blut ſchwitzen Wann 
dem alſo / O GOtt was für ein grauſame 
Angſt wird dann vnſer Erloͤſer an Leib vnd 
Seel außgefianden haben / welcher (mie uns 
derſchidliche Offenbahrungen vermelden ) 
(b) nicht nur etliche wenige / ſonder fiben vnd 
»neungig taufend / dreyhundert vnnd fünf 
blutige Schweiß-Tropffei geſchwitzt hat. 
O nibegreiffliches XZunder ! O vnauß⸗ 
foreipliche Noth! ſoll ein Menſch in ſolchen 
Streit gerathen koͤnnen / daß er fuͤr Todt⸗ 
Angſt ſiben vnd neuntzig tauſend / drey hun⸗ 
dert ond fuͤnff Blutstropffen fol ſchwitzen! 
Dis iſt ja Fein blutiger Schweiß / ſonder ein 
blutiger Regen / ja ein blut iges Anſchauen. 


Od briſt⸗ JE S U wie hat moͤglich ſeyn 
Eönnen / daß. du ein. ſolches blutiges 
Bad auf lauter Angſt ſollſ ſchwitzen? O 
woi ein Angſ!O wolein Nothlach was muß 
daß für ein groſſer Gewalt geweſen feyn/ 


der dich meinen Fodtängfligen Deyland ;4 


folgen Blutſchwitzẽ gegwungen hat! Wann 

du. allein den Falten Schwiih gelhw st 

haͤtteſt / juni es Augſt guug a 
9 n 












atg 
geft / fo hätte 
ann dir auch nur in demem gangen An⸗ 
it der blutige Schweiß 
ehen / fo hätten alle Wienfchen für höchiter 
cherwunderung muͤſſen fagen/ du htte[t ſol⸗ 
ebe Roih die über alın Menſchlichen Ver⸗ 
d 7 vnnd aͤber allenatürtiche Kraͤfflen 
re. Da du aber nun nicht allein im An⸗ 
geſicht fonder am gangen Leib Blut ſchwi⸗ 
geit / vnnd zwar in ſolchem Libeı fluß/ daß 
deine wullene Kleyder diſen blutigen Regen 
nicht all fönnen eintrincken » ſonder daß 
derſelbige noch auff Die Erben gerunnen / 
wie S. Lucas fagt: D GHtt vom Dim 
mel / twag wirft bu dann für Angſt haben 


Shreebinwisen. Wann dunichtmechr 
Fein per Trd 


müffen entſetzen; weil es vnerhoͤrt wars Berg ſiehen. 
r außgebro⸗ 


. Das jwölfite Caplttel. 
u die Sterbenden / fo mit Die Göttliche Majeftätt dardurch bei 
Todt ringen / Peinen ondern get wurde / fo wurde Fein Ader infe 


eiſch ſeyn / welche für Schmertzen 


Hein Blut geſchwitzt haͤt⸗ mitte gerfpringen. Kein Haar werd 
ch dp. alle Welt daruͤber feinem Haupt ſeyn / weiches nicht muͤſt 


Kein Sb wurde am 
en Leib ſeyn / fo nit mufle ergittern, © 

er Menfch wurde für Schroͤcken aut 
Schweißloͤchern Blut ſchwitzen / all 
Rıppn wurden jhm jerbrechen / Das 
wurde jhm jerfpringen/in Ohnmacht 
er fallen’ vnd für onmenfchlicher Reu 
Leyd wurde er deß allerbittestten jähen‘ 
fierben. O einerfchrörfliches Ding ! ı 
außfprechliche Boßheit der Suͤnde 
Suͤnd H Sünds wr woltdich nich 
fen! O enendliches Ubel / wer wolt vi 
nıcht fliehen. 


gpMein blutiger Bräutigamb / € 


ZESW men Hertz entfegt ch 


außgeflanten ! Wie wırd dann dein Leib Deinen bin’igen Schweiß betrachtet. 


und Seel g’quält vnd gepreft geweſen ſeym 
Ach) der bittern Angſt! Ach Der Hertzen⸗ 
Qual! O jhr Engeln entfegt euch hierüber! 
D ihre Menfchen : Kinder erftarzet an Feb 
und Seel. Sehet onfer Erloͤſer leydet hie 
sind vnſer Soͤnd willen ein ſolche Todt 
Dingſt / daß er über ſiden vnd neuntzig tau⸗ 
end / vnd drey hundert blutige Schweiß⸗ 
—8 ſchwitzet. Sollen wir dann nicht 
blutige Zaͤhren über vnſere Suͤnden wei⸗ 
nen. weiche dem alleredleſten 83 Marix 
einen [hen as Angſt⸗ Schweiß har 
außgetriben 

en — Suͤnder / wann Du deine 
Suͤnd ertennteſt wis er ſie erfennt/ Du rohr, 
Deft nicht allein blutige Zähren wemen / 
ondern Du wurdeſt Leyd krank werden. 
— Een iay franck werden? Sagen 
doc) die Theologen wann ein Mench Die 
Schmäre und Wichtigkeit der allergering- 
ften Todtfündt vollfommentlic, folterfens 
ven ; auch zugleich begreiffen / wie hoͤchlich 


ich vertoundere mich nun nicht meh 
du Blut ſchwitzeſt ; fondern ich verwr 
mic) / daß dn noch ein Ader pond I 
deinem Leib gank haft, Dann wan 
— fo erſchroͤcklich iſt dag | 
Menſchen / fo fie erkennt auff ſo vnn 
liche Weiß ſolt vmbbringen / wie iſte 
moͤglich / daß du noch lebeſt / der du all 
jede / ſonderlich meine Sünden vor 
ſiheſi/ vnd Die onendliche Schmach / 
Go theit dardurch zugefuͤgt wird / am 
klaͤrlichſten ert:nneft. Gewiß iſts / 
tauſendmal deß allerbitterftien Tod 
ſtorben waͤreſt / wann dich die Gotth 
mehrerm Leyden nit haͤtte erhalten. 
wird dan dein Hertz in biſer Stun 
ten haben ı Ach wie wird bein Le 
Seel in fo übermenfchlihen Aeng 
weſen ſeyn. O mich verflucb:en Suͤr 
mas für Leyd hab ich meinen SO 
bracht! O mein treueſter Erid:er / r 
ich dich mis meinen Sünden berät 

. \ 


Buir DER VIREBER uw Sy He ur 
geängfliget. Ach es iſt mir Leyd ! Ja es trücknen aber hie ware niemand. Er man⸗ 
Emır fo Leyd / daß ich von Hertzen wuͤnſchte / gelte auch eines Tuch fi) Damit zu wiſchen / 


und tauſendmahl von GEOtt bitte / daß ich 
auß hefftigſter Rew ſo vil Blut uͤber meine 
Sind Font ſchwitzen / als du fuͤr aller Welt 
Sind geſchwitzt haft. ch bitte dich DO 
mein IEſu / laß doch die Angft deines Der; 
tzens mein Hertz durchtringen / und allzeit 
Darin verbleiben / damit ich nimmer koͤnne 
froͤlich werden / als in dir allein / Amen. 

63. Zum dritten woͤllen wir ſehen / wie 
ſich Chriſtus auff diſes Schweißbad befun⸗ 

Den hab. O fromme Seel ich ſcheue michs 
aubeichreiben : dann die H. Engeln haben 
ſichs geſcheuet anzujehen. Dann duch 
Difes Blutbad ware der arme JEſus fo 
matt worden / Daß er für Ohnmacht nicht 
®onte fein Haupt von der Erven heben. Er 
tage hie im feinem eygenen Blut = chweiß 
alter naß / vnd fein Under Kod war ſo naß / 
daß kein truckner Faden daran ware. Sein 
H.Angeſicht / ſein H. Haͤnd vnd ZUR: ja fein 
gantzer D. Leib ware fo voller Blut / Da 
man kein Haut darfuͤr ſehen kont. 
An ſeinem gantzen H. Leib zitterte er fuͤr 
Schmertz vnd Kaͤlt / vnd auß ſeinem Mund 
wurde nichts mehr gehoͤrt / als Ach vnd 
ehe. Die Schwachheiten nahmen je 
ager jemehr zu / vnnd der bittere Blut⸗ 
Schweiß trunge ie länger je mehr auß dem 
Leib / daß die Erd vnder ihm mit Blut ge 
färbt wurde. In Summa e8 ware fin 
Elend / deſſen ſich der harte Felſen erbarmte / 
in dem er vnder Chriſto gleich als weich 
Wachs wiche / vnd die Figur feiner Haͤnddn 
vnd Lenden in ſich nahmec weiche Figur her» 
nach außgehauen / vnd in die Kirch deß H 
Marie getragen.(d) 

Die hätte der krancke JEſus wol eine La» 
bung vonnöthen gehabt fein halb todtes 
Herb darmit zu laben aber er hatte nicht 
Das geringfte.. Er hätte mol jemand ge- 

t hm den blutigen Schweiß abzu⸗ 


2 —— 


nn — 


aber er hats nit: darumb muſt er fein biutis 
gesAngeficht mit den Haͤnden / oder feinen 
mwullenen Rock abtrücnen. In Summa 
es ware bey ihm die höchfte Armuth und 
ein lautere Derlaffenheit ; Dann auch fo 
gar die Juͤnger ſich feiner fo wenig annah⸗ 

men/ als wann er fie nicht angieng. Dar⸗ 

umb bilde dir ein / ale wann Dich Ehriftug 
anredete fprechend:: 

Mein liebes Kind bedende/ was ich hie 
leyde ; fihe/wie erbaͤrmlich ich allhie auff der 
Erden lige. Deine Sünden haben mich 
in folche Angſt gebracht / daß ic) an meinem 
gansen Leib biutigen Schweiß ſchwitze: und 
an allen meinen &lidern fo krafftloß bin / 
daß fich mein Haupt nit über ſich heben 
Fan. Dannoch ift niemand der ſich meiner 
erbarme / noch mir die geringfte Hülff und 
Troft erweife. Ach / foerbarme Du Dich 
meiner / vnd bringe mir ein wenige fabung 


6 mein Francis Hertz darmit zu ſtaͤrcken. 


Kein Eräfftigere Persftärckung aber kanſt 
Du mirgeben / als wann bu deine Sündbes 
reueft / weiche mic in ſolches Leyd gebracht 
haben vnd hinführo ein bußfsrtiges Leben 
führeft ; weil ich vmb deinetwillen folche 
ſchwaͤre Buß verzichten muß. 

Da nun die liebe Engeien indem Hims 
mel droben diß groffe Elend ſahen / vnnd 
förchteten der folang mit Dem Todt ringen: 
de Chriſtus möchte ſterben / da fielen fie 
fänbtlich vor dem Thron GOttes nider / 
vnnd baten den Datter / er wolt feinem 
Sohn zu huͤlff fonmen : fonft wäre vnmoͤg⸗ 
lich / daß er noch eine vierthl Stund Überles 
ben koͤnt. Da erbarmbt ſich der Vatter ls 
ber fein armes Kind / vnd ſchickte alſobald 
den Ertz⸗Engel Gabriel (e) jhn zu troͤſten. 
Diſer H. Engel Fam im leiblicher Geſtalt in 
die Hoͤhl / und als er feinen GOtt in einem 
fo elendigen Stand ſahe / wie meinft du / 

Js daß 


m ae ⸗ 


2 


ern d 
gte fein Hau Se x 

ut beſptengten Bodens und ſprach: O taufend Seelen dir denfelben mit re 

gear mein HET! O du Freud erden nachtrincken/ bub dir zu Lieb il 





ſche dckt mıch fo gar daß Stim vnd Sinn Engel mit leiblichee Stimm onnd m 
ir ſchier entfaͤlt. Wer hat dich / du Troͤ⸗ Chriſto ein ſolche Begierd zu Ieyden/t 
bte dureh tauſend Schwerdter wäre geia 
3 Du Urheber deß Lebens in dife Todt⸗ ein einsıge Seel juerzetten. Deron 
ngft gebracht Was bedeut diſer dein danckt er dem Engei für feinen Troft, 
biuriger Seweitz / O gewaltiger GOtt? prefentiert fi) auff ein neues an den. 
ag an / O JElu / was iſt doch die Urſach dep Fendens big auff den &rundaußzı 
difes deines Layda? .. fen. Da hebt ipn der Engel vonder € 
| diſe Stimm hebte der betrübte auff / vnd mic höchfter Ehrerbietung t 
Ehriftus fein kranckes Haupt von der Ers erihm den blutigen Schweiß ab. er 
den / wendete fein blutiges Angeficht zu dem ftärcket und tröfter ihn nach feiner Mo 
Engeli und mit einem herglihen Seufftzer fFeit / vnd nahm endlich mit Ehreibietui 
fprach er nur Dife XBort: » Ach mein lieber nen Abſchid von ihm, 
„Engel! Dann er font für Ohnmaht Nie nun Der Engel hinweg war / d 
nihtsmehr reden. Difer Seufftzer gieng der liebe Her? wider auff feine Knye 
dem Jieben Engel Durchs Hertz hindurch / danckte feinem Vatter für den überfch 
vnd verurſacht ihm foldyes Mittepdeny daß Troſt / ſprechend: Sch Dancke dir mein 
er mit Ehzifto weinen muft. Als er nun Patter, daß du meine Schwachheit 
über eın Weil die Zähren eingehalten / da beiten Engel g ſtaͤrckt haft : ond ich o 
ſprach er mjt freundlicher Stimm: Hochs mich auft ein uewes / Deinen D.XBil 
wuͤrdigſter JEſu / Die Zaͤhren / ſo ich deinct⸗ vollbringen. Den bittern Kelch ven t 
wegen vergieſſe fein Zeugen deß hertzlichen eingefchengft hatt / till ich bit auf 
Mitleydeng‘ {0 ich mir dir. trage, Und wolte Grund außtrincken / vnd alle Marter/ 
SOtt daß ic) fuͤr dich leyden / vnd den bito dein Gere htigkeit bereit hat / will ich n 
tern Kelch an deiner Statt außtrincken reiten Re a Leyden. Sey nur N 
koͤnt. Weils aber der ABifldeines himtnlis Schwachheit einzdend, nd lafin 
rief Ilydab du ihn felber trincken befohlen feyn. A:fo kuͤſte der liebe DC 
olſt / ſo hetruͤbe dich Doch nicht alſo; Die Erd,darauff fein H. Blut gefloffen wa 
nehme ihn mit Frewden an. Dem Leyden ftunde von feinem langteirigen Gebet 
wird Bir zwar bitter - fallen ; aber bedencke ber wie übel war hm fein ſchwach 
auch / was für Chr vnd Belohnung du dar⸗ geftellt ! vnn tie tıeff ſickt⸗ ihm de 
von fragen wirſt. Gib dich nur ſtandhaff⸗ Kranckheit/ welche er an Difem Drthe 
tig in den Todt/ nd frage dein Creut mit ae bat? in allen feinen Glidern.< 
edult.: Es wird ja hin eingeringe Zeit ngen waren ſhi gantz reth wegen 


WVon dew blutigen Schweiß Chriftt. ey 
berflüffigen Weinens. Sen Angeficht ware keit auff dein H- Angeficht fieleſt / an deinem 
Im gang verftellt "wegen deß ‚erlittenen ganken Leib erzitteveitifür Angji Feindlhem 

„_Todbts Kampffs Seine Armben vndBein mehr fchöpffen konteſt / ond endlich mit Dem 

® toren ihn gang erſchlagen wegen Groͤſſe Todt ringend fiben vnd neunsig taufend / 
deß Schmergens. Sein H. Herk war jhm dreyhundert vnd fünff blutige Schweiß; 
dene matt ond ohnmächtig/.twegen Dee vilen Tropfien ſchwitzteſt. O vn außſprechliche 
Stoͤß ſo es empfangen hat. Sein H. Leib Angſi: O unergtuͤndliche Herhen «Qual ! 
war ihm alfo ſchwach / daß er kuͤmmerlich O GOtt / mas muß das fuͤr ein Gewat ge⸗ 
„uff den Fuͤſſen Font ſtehen. Und ſeine H. weſen ſeyn / welche dich in ſolche Noth 
Knye waren ihm gantz erſtarret wegen DeB brachte / daß du für angſthafftigen Schmer⸗ 
langwirigen Knyens: Allein fein Geiſt wa⸗ tzen uber die ſiben vnd neuntzig tauſend blu⸗ 
re ſiarck vnd bereitwillig die Marter außzu⸗ tige Tropffen ſchwitzteſt. Ach / ach der bit⸗ 
— ſein Seel war geſtaͤrckt durch den tern Noth; Ach / ach def aͤngſtigen Blut⸗ 
Goͤttlichen Troſt. Diß iſt der Kampff den Schweiß O ſchmertzhaffteſter JEſu / ich 
Gott an diſem Ort geſtritten / vnd diß iſt der falle zu bir nider auff Die Erd. vnd in Schroͤ⸗ 
Werth / Damit er vnſere Sünden bezahlt cken meines Hertzens bette ich an dein rofens 

‚hat. Deßwegen bilde dir ein / als wann du farbes Biut, O hochwuͤrdigſte Erd be; 

bey hriſto in diſer H. Hoͤhl waͤreſt / vñ ſaheſt ſprengt mit dem blutigen Schweiß meines 

„mit deinen Augen wie der blutige Schweiß HErrn JEſu Chriſti / mit tieffeſter Demut 

‚Über die Erden gefloſſen iſt. Fall derowegen ehre ich Dich / vnnd mit herglicher Andacht 

auff Beine Knye / vnd ehre diſes H. Ort / vnd kauͤſſe ich dich OD. Felß! D gebenedenter 

„mit bereutem Hertzen ſpreche folgende Ben tO Make — buch * 

—* dich dein Erſchaffer geehrt / daß er feine H. 

Verehrung deß Orths da Chri⸗ Kude in dich eingetruckt / mit feinem Ange; 
— ſtus Blut ——— ſiicht auff dir gelegen / mit ſeinem Maud dich 
O Nberanoſthafteſter HERR BESD neküft / und mit feinem koſtbarlichen Flut 
DDChriſte / mit bereutem Hergen und mit Dich gefaͤrbt hat! O hochwuͤrdige Hoͤhl / mie 
zerkmrſchtem Geiſt komme ich su Dir an dem geoffe Ehr hat die. mein & Er: ACfjus Chri⸗ 
DH. Dederg/ vnd mit aller möglichfler Ehr⸗ ſius erzeigt / daß er Dich mit feiner Gegen⸗ 
erbietung trette ich in biefelbige O. Hoͤhl / wart geheiliget / mit feinem Gebett benedis 
im welcher du drey Stund gebettet/ vnd den i ert 7. mit :feinem batern Todtkampff ge: 
blutigen Schweiß geſchwitzt haſt. Ich weyht / vnd mit feinem Blut⸗Schweiß (on: 
werff mich demdiiglich auff die H. Erd / und —— Dorumbehreich Dich in feinem 
mit Sctöden meiner Seelen üffe ich den men / vnd in wir bette ich den jenigen any 
Hochwuͤrdigen Felſen / darauff Du mit dei⸗ welcher in Dir ſenen Vatter fo demuͤtiglich 
nem D. Angeſicht gelegen biſt. OChriſte angebetten hat. · Oguůͤtigſter JEſu / ich er⸗ 
zen ich ermahne Dich der erfcheöclichen mahne dich der vilfälkigen Nachtwachten fo 
ngft fo du in diſer H. Höhl außgeftanden. du in difer H. Hoͤhl gethan / ond deß silfül- 
und der allergra fambften Folter,fo Du an tigen Gebetts / ſo du allhie verricht halt, 
Lelb ond Seel gelitten haſt. Gedenck / O Ich ermahne dich der bitten Angſt / fo 
allerbetruͤbte ſter JEſu / tie dein edles Hertz du in diſem H. Orth außgeſtanden / und 
damahl fo ſchmertzlich gepreſt war / als du in deß ſchmertzlichen Tobts-Kampf / ſo Die 

Folie Roth gerietheſt / daß bu für Mattis⸗ allhie geſttitten haft. Ah ermahne dio 
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Feibfutisen Schweiß / ſo du hie geſchwitzt 
haſt / vnd derinbrünftigen Lieb / mit welcher 
du Deine Marker vnd Todt anaenommen 
haft. Difes alles ermahne ich dich / vnnd 
durch diß alles bitt ic) Dich v erreiche mein 
fündiges Hers zu wahrer Reu. Mit der 
Lieb and Andacht: mit welcher du an diſem 
Orth drey Stund lang deinen Vatter ger 
betten haft / bite ich dich / laß mich Doch in 
meinem Hertzen fpüren/ bwas du allhie an 
Deinem Dergen geliiten haft. Ich lege mein 
fündiges Haupt an das H. Orth / wo Du 
dein Göttlihes Haupt haft hingelegt, ond 
in Bereinigung. demes Gebeits ruffe ich 
vmb Darmbersigkeit an. Sihe mein JE⸗ 
fus bie lige ich auff meinem Angeficht an ſel⸗ 
Bigem Orth / wo du auch mit Deinem Anges 
ficht gelegen bift : Umndin Bereinigung al⸗ 
ler Anmuthungen / fo damahl in deinem 
Hertzen waren / bitt ich Dich / Durch Die bit» 
ſo du an diſem H. Orth uͤber mei- 
ne Suͤnden in deinem Hertzen hatteſt / vnd 


Durch alle blu ige Schweißtropffen / fo du 


Aber meine Sünd vergoffeft / verleyhe mei⸗ 
nem fündigen Derken ein wahre / gruͤnd⸗ 
liche, volfommene Reu meiner Sünden / 
vnnd ein wahre Erfandınuß der vnendli⸗ 
den Schmachen / ſo ich dir zugefüg: hab. 
Zum Zaichen/ dag mir meine Sünden layd 
Teynrfchlag ich auff mein fundiges Hertz und 
Foreche in Wereinigwag Deiner Reu:O Herz 
REſu Ehrifie ſey mir gnädig. O HErr 3% 
Fu Ehrifte fey mir barmhertzig HG HER 
Ef Ehrifte vergephe mir meine Sünden. 
Durch den blutigen Angft-Schmeiß ' fo du 
an difem H. Orth geſchwitzet hait/ond Durch 
die ſchwaͤre Todis⸗Noͤthen / fo du in difer 
H.Höhlaußgeftanden haft, fiche mir beyin 
meinem Todtskampff / vnd laß dir mein ietz⸗ 
te8 End befohlen feyn Amen. 


Gebett zu dem blutigen Echweiß 
| Ehrifli. 


— 


O Mein blutſchwitzender Braͤut 
Here JEſu Chriſte / vor dir m 
GOtt fall ich auff meine Angeficht/ vr 
te a@dein DH. vergoffenes Blut. S 
gegruͤſt / O du roſenfarbes Blut’ ver 
mit dem Todt + Schweiß meines 
JEſu Chriftitmit tie feſter Demuth 
ich dich an, vnnd mut Englifher Eh 
tung.verehre ich Dich. SKY edles Blu 
Föftiiches Blut / O kräftiges Blu 
meinen fündigen Leffgen berühre ich 
pnd mit meinem vnwuͤrdigen Mun 
ich dich. O bitterer Ansit-Schwei 
ſchmertzlich biſt du auß dem halb odte 
meines Heylands herauß gefchwikt 
tie überfäffiglich haft Du Im feine, 
vnd Kleyder mit Purpur gefärbt. } 
muß daß für ein Noth geweſen ſeyn / 
Dich auß allen Adern und Schweihl 
Chriſti herauß getriben/ond gleich alı 
biutigen Regen auff die Erd gegoffi 
D bittere Angſt! O bittere Nothun 
du das arme Herk meines ZEfu fo h 
q t / daß du fiben vnd neuntzig taı 
driy hundert vnnd fuͤnff blutige Sc 
Tro berauß gepreſt haſt O du⸗ 
ches Hertz JEſu! O du kranckes He 
ſu! O du todtringendes Hettz JEſu 
wars doch möglich / dag dich diſe aͤl 
Qual nicht zu todt truckte / vnd Dir d 
les Leben nahme. O bitteres Sc 
Bad / du biſt mit ſolcher Bitterkeit ai 
HergenChriftivergoffen worden ı da 
Die Biterkeit ver Höllen mit dir ni 
vergleichen. O du hochwuͤrdiger Sc 
bein Werrh kan alle Schulden reich! 
Bun: und die Befprengung eines e 
röpffleing fan alle Unfauberfeit all 
digen Hergen überflüffiglich reinigen. 
rumb nemme ich mein Zuflucht ju Di 
ruffe Dich von Grund meines Hertze 
O reines Blut reinige mich. O Frä 


Dius ſtaͤrcke mic. bisiges B 
Pe u Di A" 





Blut Schweiß/ 
nen Sünden / vnnd 





























te mie gu bep dem himmlıfchen 

DD gütigfter Batter ich opfiere 
en Schweiß deines Sohns 
19 meiner nee, und zur 
Kadylaf * —5 — O 
ef 7 ıch opffere dir deinen ver⸗ 
biutiger Schweih zur Peinigung 
Süinden/ond zur gängliher Außloͤ⸗ 
aller Mladkien. DO ... Seit 7 ich 
ir den blutigen Schweiß FESU 
| Dd meiner Seelensonnd zur 
Eſchwachen Derkens. O 
FWſu / durch deine allerbit⸗ 
vnnd durch die Schwi⸗ 
farben Bluts ſey mir Doch 
sig. Gedenck / daß du 
willen ſolche bittere 


ab Yudas auf dem Saal war / 
bie oben gemeldt worven / da 

E er eylends zu deß Cayphas 
fast dem Hohenprieſter / wie je 
je Zeit wär e hrittum zu fangen. 
inphas arfobald nah den für; 
Ay vnd zeigt jhnen bie Mei⸗ 
Die Herin aber fagten: 
Bnicht rathfamb zuſeyn an Dis 
et ; dann man wurde nicht 
igent entheil gen; fond.r aud) 
vnder dem oe — 
Judas. errn ſagt wo 
hr muͤſt a dab man 
eithabenfan. Wann jhr ihn 
Mad nie fangen wölt ſo be⸗ 
a ihn zu hffern. Dann ih 


en 
kn 
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Angſt angenommen? vnd ſolchen ſchmertzll⸗ 
hen Bluts⸗Schweiß geſchwitzt haft. Da: 
rumb laſſe meiner Seelen denfeiben zu gut 
kommen / onnd mir zur Erwerbung deß e⸗ 
wi;zen Heyls gereichen. Beſtreſche mein 
H:rg mit diſem Deinem roſenfarben Angſt⸗ 
Schweiß / vnd durch diſe kraͤfftige Beruͤh⸗ 
rung erweiche es zur wahren Reu meiner 
Suͤnden. Und wann mir in meinem End 
der kalte Todt Schweiß wird außbrechen / 
b erinnere Did Difes meines Gebetis/ vnd 

chicke meiner Seelen durch deinen D. Ens 
gel nut ein eingiges Tröpfflein Deines blus 
tigen Schweiß ;damit fie getroͤſt / geſtaͤtckt 
vnnd gereiniget vor Deinem Gericht fauber 
möge erfcheinen Amen. 


æ] Maldonat. in e. 26. Mat.[b] Stani- 
hurft, de Paj. cap. ult. $. ı6. Iem Fafcic, 
Myrrhe Landsberg. © alij. [ce] Qxaref. Tom. 
2.1 4.peregr. 5 .c.5.|d]Barrad,Tom.4.1.6,0, 
14 [e] ibid. 


Das drepgehende Capittel. 
Judas fombt Ehriſtum zu fangen. 


traue mi micht mehr in ſeine Geſellſchafft zu 
gehen / weil er diſen Abend fo vil von mir ges 
fagt hat : daß id) alle Augenblick geförcht / 
fine Zünger möchten mu. erkennen/ und 
mir den Sarauß mad) n. 

Da die Pri,fter diß vernahmen’ wurden 
fie zu friden/ Cap ınan Chriſtum fangen felt: 
aber doch fo vil als moͤglich ohne gıoffen 
Tumult Da fpradı Qudus: Ih Herany 
man fun jhn nicht fo til fangen alsıhr vera 
meint: dann wann er o urfene Auͤng ra ff 
Der Straffen rieffen / fs wurde gleich all 8 
Volck zufammen laufen : vnnd weit ſie jhn 
gar liet haben on Bil von Ihır halten, wie 
ſhr am Palm⸗Tag wol veieben habt. fo 
wurden fie mich vnd alle dr bey mir wären 
vmbbringen. Da jprachen Dis Ben So 

uR 


73 IA ILL 
thue ihm bann mie Dieb am beſten gedunckt / 
wir woͤllen in alem deinem Kath folgen. 

Zudas ſprach⸗Ich muß auffs wenigiſt 
fünffhundert Mann haben / wofern er mir 
nicht entgehen ſoll. Da ſchickt man alſo⸗ 
baſd zu Den » Prieſtern /Phariſeern / 
Schrifftgelehrten vnd Eltiſten / vnd ließ 
hnen befehlen / fie ſolten alſobald ihre Die: 
ner vnnd Knecht mit jhrem Gewoͤhr (dis 
cken. Die aber kein Gewoͤhr hatten / ſol⸗ 
ten ſich mit guten Pruͤglen verſehen: dann 
es ſey jetzund die beſte Gelegenheit / den Ga⸗ 
lilz exr zu fangen. Alſo kamen in kurtzer 
Zeit etliche Hundert Mann zuſammen: vnd 
alle Menſchen wunderten ſich was Doch das 
bedeutet / daß man an dem H:. Oſter⸗A⸗ 
bend / da alle Menſchen in groͤſter Andacht 
vnd Frewden das H. Oſterlamb aſſen / alſo 
über die Straſſen lieſſe. Als nun alle bey⸗ 
einander waren / ſagte Judas ſie ſolten etli⸗ 
che Strick vnnd Seyl mitnemmen ihn zu 
binden. Er wolte auch / daß ſie alle wol 
mit Gewoͤhr vnd Pruͤglen verſehen waͤren / 
wann villeicht das Volck den Härem wolt 
erretten: vnnd Das man vil Facklen vnd 
Laternen mit nemme / Damit fiejhn bey der 
Nacht wo ſuchen koͤnten. Da ſie nun ges 
hen wolten / befahle Cayphas den Dienern 
vnd allen Soldaten / daß ſie dem Judas ſol⸗ 
ten Gho ſamb leiſten / vnd alles thum / was 
er hnen befehlen wurde; 

Als nun die Mitternacht ſchier herbe 
kaͤme / vnnd man vermeint / daß alle * 
wurden ſchlaffen ſeyn / da gieng die vngluͤck⸗ 
ſeelige Rott den ewigen GOtt zu tangen 
hbnduß: vnd Judas gieng fuͤran / vnd ne⸗ 
"ben jhm etliche Fur ſten der Prieſt⸗ und Dr 
berſten deß Tempels / vnd nach ihnen die 
—— So bald ſie fuͤr deß Ho⸗ 


hrp vfters Hauß waren / da gienge Judas 


allein zu dem Hauß / darin Ehriftus Das D+ 


eaputeru 


woͤlle allein hingehen : und wann er wurde 
hoͤren / daß der Meifter noch darin waͤte fo 
wolte er jhnen alſobald ein Zeichengeben: 
damit fie enlends kommen / vnd das Hau « 
ſtuͤrmen folten.- | 

Alsnun Judas angeklopfft vnd verſtan⸗ 
den hatte / daß der HErr ſchon laͤngſt wäre 
zur Statt hinauß gangen / da Fam er wider 
zu den feinen vnnd fagt : Mein Meiſſer iſt 
jwar nichtmehr da / aber ich weiß ſchon wo 
ich ihn ſoll antreffen. Gehet nur mit mies 
ich will euch jhn ſicher liffern. Alſo führt 
er fie zur Pfort hinauß nach dem Oelberg 
ond under Weegen ſprach er zu ihnen: Den 
»ich werd Füffen der iſts: fanget ihn, vnnd 
»führt jhn behutſamb / damit er euch nicht 
entgehe: Dann jhr wiſt wol wie offt er euch 
auß euern Händen entgangen if. Die 
Juden ſprachen: Wann war jhn nur ha 
ben / wir woͤllen jhn faſt gnug Inden / daß eı 
vns nicht entgehen ſoll / wie er andermal ge 
than hut : er muͤſſe ſich dann auß unfer: 
Haͤnden herauf zaubern. Aber wir mil 
len jhm ſchon fuͤrkommen / vnd jhn fo zahr 
machen / daß jhm das lauffen vergehe 
wird. Diſe vnnd dergleichen Reden fuͤh 
ten fie auff dem Weeg / vnnd der ladiı 
Teuffel / welcher in ihren Hergen faß; veıbi 
terte fie fo gar /: daß fie mehr den raſend 
Hunden als den Menfchengleich waren: 

Key möcht hie von Hertzen wuͤnſchen / d 
ieh haͤtte megen ſehen was der liebe RE | 
thaͤte als er das grimmige Volck ſahe i 
her fommen. Er mare war von Hert 
refigniert ben Tode zu leyden: gleichr 
mwar'er ein Menſch ſo wol als wir kon 1 
was vnſer einer in dergleichen Kal o 
Suͤnd gethan haͤtte / das thaͤt er auch. 
umb ſo bald er das Volck anß der S 
ſahe gehen / fo uͤberlieff er ihn als wann 
ein Eymer Waſſer vnverſehens — 


ft amb geſſen hatte / vnd lieſſe ſeine Com» Leib! wäre geſchuͤtt worden Das 
peyn bey CTayphas Hauß ſiehen / ſagend er klopfft ihm für Angſt / vnd die Haat * 
* Ba ib) 


r 








daten waren. Die jaſſe ich dich bedefickin, O Chriſtli⸗ 
uffekin dem Her; de Seel / was dein; Erlöfer damal für 


om Darin fer als die Menſchen darumb fey son mie 

* ul *8 einben/ Zruſt geſegnet Hd den: harthaͤckigen Hertzen 
vndau t darein 

onfchuidiger Weiß 


9:pnDAunde 
—* Ada 
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Das dreyzehende Tapittel. 
allda in Angſt vnd Schroͤcken wartend auff auch die Engel deß 


ſeine Send. - 


Als nun Die Rott allgemach her zu nahe⸗ 


Himmels mit jhnen 
muſten Mitleyden haben. m 
Immittels Fam Die —— — 
ahen 


te / da weckte er feine ſchlafſende Juͤnger Schaar allgemach näher heiju / und 


auf / ſprechend: » Stehet auff / laſt une ſich an allen 


»gehen : ſehet da kombt der mich verra⸗ 


then wird. O GOtt wie wurden Die ar⸗ 


me —3 — erſchroͤckt / vnd wie dald wa⸗ 
zen ſie auß dem Schlaff erwacht. O daß 
OoOtt erbarm / ſprachen ſie haben wir nun 
diſe Stund erlebt / daß vnſer frommer Mei⸗ 
ſter fol gefangen werden. Sollen wir 
dns dann in diſer Stund muͤſſen ſchey⸗ 
den. Underdeſſen da die drey Juͤnger 
Fr Forcht zitterend bey Chriſto ſtunden / 
iſt wol zu glaublich die andere acht werden 
die So daten haben hören kommen / vnnd 
fir Schroͤcken zu Chriſto gelauffen ſeyn / 
ruffend vnnd ſchreyend: D lieber Mei⸗ 
ſter hf uns / dann da kommen Soldaten 
vnnd wollen vns fangen. Der guͤtige 
HEcrr aber troͤſtete ſie / ſprechend: Send 
zu friden meine liebe Kinder, Dann fie wer; 
Ben euch nıdıts Leyds thun : aber mich 
elenden werden fie erbärmlich tracties 
ten / vnd graufamblich vmbs Leben brins 
gen. Deßwegen ſage ich euch zum letzten⸗ 
mahlgute Nacht - "weil wir in diſem Le⸗ 
ben nicht länger koͤnnen bey einander fepn: 
Und als er dig geredt / da fiel er einem nach 
dem andern vmb ven Halß / vnnd gab ei⸗ 
nem jeden mit weinenden Augen einen 
hertzlichen Kuß. Und wegen der übergrofs 


- fen Lieb / ſo er zu jhnen truge / meinte er 
. fein Hertz müfte ihm zerbrechen daß er fo 


erbärmtid) pon ihnen ſchneyden / vnd fie in 


-fo groffem Elend I fen muͤſte. Die arme 


et aber wurden durch Die hertzliche 
ieb jhreg Meilterg ſo gar zum Mitleyd 

bewoͤgt / daß fie fü: Elend meinten im die 
Erdenhinein zu Friechen. Sie meinten 
vnd heultenyfie Elagten vnd jammerten / fie 


| tthen fleiſſig vmb / ob ſie das 
vnſchuldige Laͤmblem jtgends no in einer 
Decken oder unter einem Baum ſtehen! 
ſehen möchten. Der liebreiche HErraber / 
anzuzeigen / daß er freywilliglich in der 
Todt gienge / wolt jhrer an felbigem Orth 
Da Die drey Juͤnger sejchiaffen hatten / ni 
erwarten / ſonder gieng jhnen mit ſeinen 
eilff Juͤngeru entgegen / zehen Schriit vo; 
das Orth da die acht Juͤnger geſe en hat 
ten / an welchem er auch iſt gefangen wor 
ven. Und diſes Orth war noch zweyhur 
dert fuͤnffzeyen Schritt von dem Otthd 
Ehriftug gebetiet hatte. (b) Darauf! 
fehen / wie freywilliglich er in den Tot 
sangen fey/ weıl er feinen Feinden fo we 
entgegen gangen iſt. — 22 

Aſe Lieb Ehriſti beſchreibt S. Johg 
nes alſo: Teßwegen JEſus wol wifſend 
war aͤber jhn kommen wurde / ging 
nen entgegen, Mit welchen Worten 
fonderlich erklaͤren will die vnaußſprech 
che Begierd Chriſti zu feinem Leyder 
meil er wol wiſſend / wie übel es ıhn ı 
gehen wurde / dannoch feinen Feind 
entgegen gienge. Hievon ſprach au 
Chriſſus zu &. Mechtilde alſo: (ce) © 
»denck mit was Freundlichkeit vnd L 
»ich meinen Feinden entgegen gieng / 
»fie mich mit Schwerdter vnd “Brust: 
„gleich als einen Mörder vnd Übelthaͤ 
»sum Todt fuchten : Ich aber gieng ıh 
»entgegen als ein Mutter Ihrem Kır 
»vnd gab mich gern dar / damit 
„fie auß dem Rachen deß Wo ffs 


$. 2. Jetund befehreibt S Johannes 
erſchroͤckliches Geſchicht / welche s deß 


ſchrhen vnd ſeufftzen fo erbärmblih daß trachtens wol werih iſt / ſpreche 


% 






eas tomdt 







wann fie 
‚hätte. durd) 
mas Cht ſi nicht. 
Ihren boͤſen illen 
F Br > deito yifftiger 
ten. wie fie ſich an 
DB. Underdefl:a daß 
tte Der gütige Horr mol 
mAlhen: danuocd wolt ers 
JuDer gab fich freywillig in den 
——— 
auffgeſtanden waren, 
is widerumb ; Wen 
ade: Wir habe: dic 
SEſum von Nazareth 
a er :- Ich hab euch 
s bin: fo Ihr dann 
et [0 nembt mich ich yıb 
Ihr ond der ley⸗ 
mie allen feinen Diene n 


jE machen tous ‚nr wöit : 



























er Stund vnd die er 

muß. Gleich wie m.ın 
bber mich gibt: alſo 
ommnen Sewalt «ber 
mie laffen ombgehen / 
einem armen Zunblem 


Der :» Ahr ſeyd außgan⸗ 
einem Moͤrder mit 
> mir Pruͤglen mich zu 
Bahnen Mörder / over 
Daß jhr mis Prüglen va; 
an Ich mich nicht wil⸗ 
RD gabe , fü wardet jhr 
ange Ffönnen/ als hr 
habt fangen inögen, Aber 
geh. in den od / dar⸗ 


J 


Chriſtum zufangen. — | u. 
umb hättet jhr nicht dörffen-fo feirtdfeelig s’ 
lich auff mich zufommen. Mit difen Wor⸗ 


. ten gab Chriſtus zu verſtehen / wie layd es 


zhm thaͤt / daß fie jhn gleich al wie einen 
Mörder wolten fangen : va fie jhn doch 
hätten fangen koͤnnen / als ſonſt einen ehrli⸗ 
hen Minn: welcher wann er ſolte vnbilli⸗ 
cher weiß eingezogen werden / ſich willig ich 
gefangen gibt / vnd vngebunden vor die Ob⸗ 
rigket gehet. PN 
DSunfftmüthigfes Laͤmblein / Chriſte 

JSEſu / ich erinnere dich der groſſen 
Leb / mit welcher du dich in die Haͤnd der 
Suͤnder williglich geben haſt. Gedenck / 
wie dein Hertz ſo voller Lieb war / als du 
daſe Wort ſpracheſt: Ich hab euch ges 
»ſagt / Daß ichs bin. Wann for mich 
»dann ſuchet / fonembt mich; unnd gabft 
dich alſo vollkommentlich in jhren Gewalt / 
das fie mit Die moͤgten vmegehen nach 
allem Ihiem Muthwillen. Ja gabſt Dich 
nicht allein in Die Haͤnd der Menſchen / 
ſonder auch der leyongen Teuffeln. O 
mein getreuer Erloͤſer / we war es moͤ lich / 
Daß vu diß Wort reden konteſt. Du wu⸗ 
ſteſt ja wol / DaB fie Deine abgeſ worne 
Todtfemd waren: welche dich ſo aeg tra— 
eiieren wurden / daß Fein Menſch ohn 
Schroͤcken daran gedencken Fan: dannoch 
gibſt Du dich ohn einiges außnemmen in jh⸗ 
ven Gewalt. Gewihlich iſt deine Leb ohn 
Zihl und Maß : ja ſie iſt vnauß ſprechich 
vnnd vnglaublich. Durch diſe gaͤntzeche 
Ubergab ın . ie Hand deiner Feind ver eyhe 
mit / daß ich mich vollfommentlich un d. ne 
Hand Üübergebe. Haſt bu Dich mir zu 
(teb Deinen Feinden übergeben’ fo ſis ja 
Fan groſſes / wann ich mic) Dieuernem als 
lerliebſten Freund Übergebe, So feydie 
dann mein Leib und Seel mit allem was 
id) bin vnnd hab in Deine Haͤnd auffgeopfe 
feit/ dan du darmit macheſt was Dir ge⸗ 
— ⸗ 


En 


66 Das Mine her g 
$. 2. » Msnum die Juͤnger ſahen / was Feind hatte fie fo gar verharket / dah ſu ſch 
»da werden wolte nemblich / daß man jhr Weder durch die a ER 
ren Mehſter wolt fangen / » fprachen fie: Durch feine Guͤtigkeit tiefien-emaiden, 
HERE follen wir drein ſchlagen? Dannoch vermeint man / d 6 
Die gute zünger / weil ſie geſehen hatten für Verwunderung für dig geaffe Mira! 
wie Ehriſlus feine Feind mat einem Wort ckel Ehrifti in ſich gangen / on ef 
darnider geworffen hatte gedanıten ſie fethat erfennt : hab fich auch vondifer 
wolen leichtlich all mit einander darn ider Wottiofendoth abgeföndert/ond.angefans 
machen r: bavumb waren fie behertzt vnnd genfeine Suͤnd bikterlich su berorinen, Ch 
‚geteauten fi) zu wehren. ZEſos aber Alſo har Epriftus für die Seei deh Yudadz) 
ſprach Laſt ſie gewert. Pettus aber die ihm ver Teuffel'geftohlen / die Cell 
gedacht / wann man ſie gewert lieſſe fo Malchus dargegen bekommen. &o vil 
moͤchte es übel ablauffen: Darumb zuge dermag die Lieb / die man ſeinen einden ets 
er fein Schwerdt auß 7 vnnd gieng ſo eyl⸗ weiſet | fi 
fertig auff ſie loh / daß man vermeint / er Bißhero fiunden die Juden beh Chriſit / 
took fie alle darnider machen. Und er vnd war Doc) Feiner fo kuͤhn daß er ein 
‚thät einen Stteich / vnd fehlugauff den Dand an jhn legte. Ja es doͤrffie au 
erſten der ihm fürfame vnd wann der⸗ keiner dem H. Prtro was Pends thun + 
ſelbige nicht gezuefehätte / fo hätte er ihm wiewol er fo keck geweſen war deßCayphas 
den Kopff zer ſpalten. Dannoch fehlte er Diener ſelbſt zu beſchaͤdigen. Darum 
nicht gar / ſonder hieb jhm das rechte Ohr ſagt einer zum andern: Was thum wir hi 
ab: Und da er diſen Streich gethan haͤt⸗ zu ſtehen? Warumb greiffen wu den Zauy 
te / wolte er hoch einmahl zuſchlagen. berer nicht an. Andere aber ſagten W 
Der HErꝛ aber wolts nicht haben / ſon⸗ doͤrffen jhn ja nit angreiffen / bik uns % 
der gleich als zornig ſprach er zu ihm:» Pe⸗ das ein Zeichen gibt. Darum⸗ Ba 
„tee 7 fteefe dein Schwerdt ein: Ach will an Yuda rer ſolt jhnen zeigen / weichen 
nicht haben / daß ihr euch ‚wehren folt. angreifen folten. 
Dahn warn ich mich wehren woite / wäre _»Da tratte junas hinzu / vnnd ſprach 
mirs nur vmb ein Wort zu thun / » und »Sey gegruͤſt Meiſter / vnnd gad jhi 
»mein Vatter wurde mir alsbald mehr »einen Ruß. O erſchroͤckliche That / de 
»al8 woiff Legionen ‚Engeln fchicken. gleichenmicht mehr.gehört worren &ı 
( Ein?egion iſt 6665: vnd ein Engel ififo das kuſt Chriſtum / vnd der Teuffel Puft'o 
ſtarck / daß er ohn einige Mühe die ganke 
Welt koͤnte vertilgen. ) Darnac) nahme Teuffel der Falſchheit in finem Bumn 
Chriſtus deß Malchus Ohr vnd heylet jhn. vnnd mit diſem teufflifchen Mund kuſte 
Hierauß ift ja under ju fehen/miechre den Sohn deß himmliſchen DBattcı 


ftus fo. arig feyn muͤſſe  melcher auch des Gleichwoͤl wendete firh Dergütige DE 
2 amen zu fangen vnd zu toͤdten / nicht von ihm ab: ſonder lich: ich von 
guts thut: vnd —B—————— ſem falſchen Mund gern kuſſen. D 


nicht fleinene Hertzen gehabt haͤtten fo O 
bättten fie ſi ja — N: 


! toiderfahren. Wann die Zuden — iden Seufftze 
Ei en ie De . 
1, Ahrer böfen That abfieben. Aber der böfe Fuͤnger / hab ich Dan das vmb dich Derbi: 


an * Sedas kombt Chriſtum zuſangen. 7 
daB ich bir fowil Leb! was it doch im Simmel vnd auff Er⸗ 
und war⸗ ‚den fo fich Über diſen Kuß nicht verwun⸗ 
ehafdichiderböfe dern / vnd uͤber diſe Lieb nicht ner. 
AD, Was ch vnder den. Mollͤſten deß 
Der Zuckerfüfe Mund 


andachtige Seel 


un Aa 


«WU 
* 


der allerfürfefte 
Treeundlichen. Kuß ges 
| Eee Mund Ozuckerſuͤſſer 
ich wider zu meinem. tdig waͤr dich gucriaigen der 
b enmmen. Alfdrevet ihm wurde au "Difer weiten Welt nichts mehr 
* alſo bermuͤhet er; begehten.. Ja wer Dich gur einmahl folt 
* tz zuerweic verkoſten / dem wurden Marck vad Bain 
* me Frucht. n für Lieb zerſchmeltzen. Wie iſt es bdann 
| N möglich gewefen/ daß Duden Gall⸗b ttern 
Mund Jada nich haſt koͤnnen — 
noch) fein Stahl⸗hartes Hertz erweichen. 
O hold ſeeligſter JEſu / wie haſt Du es fiber 
| dein Hertz bringen koͤnnen / daß du deinem 
V aͤrgſion Feind einen Kuß gabeſt! Wie haſt 
? du esimmer thun konnen / daß Dur mit dei⸗ 
nem Goͤttuchen Mund ſeinen teuffliſchen 
beruͤheteſt O wie vil liebbabende Seelen 
haben diſen Kuß verlangt / vnd haben jhn 
nicht erhalten. ‚Hand Deinem Feind dem 
falſchen Judas haſt du den zugegeben Ge⸗ 
chkeit hera wißlich er ſcheint hierauß / wie groß Deine ber 
den Mund auf ven fals gierd geweſen / diſen ſtintckenden Bock auß 
@ gelegt / vnnd hab ſich dem Rachen deß Sathans heraus zu reiſ⸗ 
ida laſer — ſonder fen / und die vermaledeyde Seel wider zu 
freundlich über Gnaden zu bringen. Gleichwol haft du 
cch / OMenſdqh / es nicht vermoͤcht / ſonder haſt alle deine 

ht folgendes 


We We 





f 
. 
i 


t Ant Mühe anjhm vergebeng angelegt. O EHE 
Fe wann ich mich gegendem Judam hate / fo 
gen deß Kuß den Chriſtus entſetzt ſich mein Gem uͤth / vnd es erſchroͤckt 
Juda geben hat. mein Hertz. O wie lang hal ſchon mit mir 
Bier HE ACfu Chri⸗ Geduitgehabt. Wie offt haſt du mich ge⸗ 
bnne Did) der groffen Lieb ſucht zu bekehren. Wie manchmal haſt du 
Bet fo Di gegen deinem zu meinem Hertzen geredt: Freund warzu 
t/ in Dem du dich nicht als „bift vu kommen. Gleichwol hab ich diß 
Buften laffen ſonder ihn ‚alles nicht geacht / vnd bin in meiner Boß⸗ 

uftbaft. DO wol ein muns heit fortge ahren wie Judas Solt mi nicht 
RN sol ein pnaubfprechliche mein Deus brechen wann ich gedencke nie 


offt ch bie mit meinem feufflifchen Mund 
einen falfchenKuß geben’ als ich mit waffen 
vnd willen vnwuͤr dig zur H. Kommunion 
gangen bin. Solt ſich nicht mein Seel 
vntfetzen / wann ich gedencke / wie ich Did) in 
das jenige Hertz hab doͤrffen hinein weeffen / 
darinn der ſeydige Teuffel perfähnlicher 
weiß wohnte: vnd welches abfcheulicher 
außſahe / als ein vergifftes/fauleszeiteiges/ 
ſtinckendes todtes Aas. DShHmaND 
Unbild! O vnbegreiffliche Schand fo ein 
Menſch ſemem GOtt anthut! wie iſt es 
möglich geweſen. O Chriſte JEſu / daß 
du mich haſt koͤnnen erdulden? Warumb 
haſt du mich nit gleich dem Sat han uͤber⸗ 
geben / daß er deine Schmach an mir rech⸗ 
nen ſoll diſe vnd dergleichen Unthaten hab 


Das vierzehende Capittel. 


ich gar vil begangen / vnd du haft mich all⸗ 


zeit gedultig uͤbertragen. Durch diſt dei⸗ 
ne groſſe Gedult bitt ich / O liebſter JEſu / 
bekehre dann nun emmahl mein Hertz zu 
Dir/onb errette mic) vom Sathan / der mıch 
biphero in-feinem Gewait gehabt Haft du 
dem Verꝛraͤther Den Kuß nicht vermeigertz 


ſo verweigere ıhm auch nicht dem jenigeny 
der mit Bußfertigkeit wider zu Dir fehret: 
vnd wegen deiner vnendlichen Guͤtigkeit 


Gnad zuerlangen verdofft / Amen. 


[2] P: Felix Mmenſ. Ord Domi nicanorum 
Lector, in deſcript. terra S. in Auguſt. Item 
Præmib. D Ludov. de Glarus in ſuo itiner, 
in Viſit mont Oliv, [6] Quaref.l.4.pereg.s; & 
15. [e) Revel.l.ı.c, 27, 








Wie Ehriftus gefangen wurde. 


mmen wir / O andaͤchtige 
Seel / erſtlich recht an den Anfang 

u Leydens Chriſti. Dann bißhero 

iſt vnſer Heyland noch in ſeinen eygnen 
Händen geweſen: aber jetzund faͤllt er in, 
frembde Haͤnd: vnd zwar in Die Haͤnd ſei⸗ 


cr aͤrgſten Feind:in Die Haͤnd deren / wel⸗ 


che mehr den Teuffeln / als den Menſchen 
gleich jeon. Welche jhn dann auch ſo 
zrauſambuch tractiert haben / daß ein jedes 
frommes Chriſtliches Hertz daruͤber muß 
erichröcen. Als Chriſtus noch mit Juda 
redet / pie tzten jhn die Henckers Knecht mit 
set Ungeſtummigkeit an / vnd einer fiel 
jo I dad Haar / der ander an den Halß / 
dereritte an feine Armb / vnd der dierdte an 
feine Fuͤß / und wurffen das vnſchuldige 
Laͤmbiem alſobald gar. vnbaemhertziglich 
zur Erden ſprechend: Da lige nun du Zau⸗ 

berer : Du haſt vns mit Deiner Zauber— 
Kunft varniderg worffen / jetzt woͤlen wir 
dirs wider zintreiben. OChrifilne zeel/ 


gedenck allhie / wie diſe raſende Hund mit 
Chriſto vmbgangen / vnd mie uͤbel fie jhn 
tractiert haben · O wer will erzehlen wie 
fie jhn geſchlagen / geſtoſſen getretten / ge: 
pruͤglet / gezogen / geſchleifft / zerkratzt / vers 
ſpyhen / verwundet / verflucht / vermaledeyt / 
vnd auff das aͤrgſt traͤctiert haben. S. 
Bonaventura ſagt / daß die Gottloſe 
Schaar den guͤtigen Herınofft auffgezo⸗ 
gen / vnd wider nidergeworffen haben : vnd 
daß fie ohn alle Barmhertzigkeit mit ihren: 
Fuͤſſen auff ihn gefprungen ſeyen. Wie 
auch / daß fi- „Im auff feinen H. Bauch ger- 
knyet mit Faͤuſten in feinen Mund aefet ‘ 
fen / vnd jyhm ein großThel Haar auß ſei⸗ 
nem Bart vnd Haupt gerifſen haben. 

Hie lage nun der arme elende Chriſtus 
under den Haͤnden der grimmigen Loͤwen / 
vnd war ſchon alſo verſtellt daß man jhn 
kaum meht erkennen konte. Seine Wan⸗ 
gen war zerkratzt / ſein Angeſicht geſchwol⸗ 
len / ſeine Augen erblindet / jein Mund voder: 


‘ 
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Die der EGErr Jeſus an dem 
Delderg iſt gefangen worden. | 
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Wie Chriſtus gefangen wurde. 


Hu fein Haar und Bart zerraufft / ſeine 
Armb vnd Bain zerſchlagen vnd ſein gan⸗ 


„ger Leib gekraͤnckt. Er lago wie ein gedul⸗ 


nges Laͤmblein / vnd beklagte ſich mit kei⸗ 
nem Wort. Aber wol ſeufftzte er bißwei⸗ 


len gar hettzlich / ſprechend: Owehe! O 
u 1 Snfeinem Herzen fehrye er gar, offt 
‚zu feinem Vatter / vndopfferte jhm fein 
Leyden / fprechend : O allergütigfter Bat; 
ter / ſihe wıe mirs fo übel gehet ; fihe / wie 
vnbarmher tziglich ich hie tractiert werde. 


Nemme auff / D lieber Vatter / all diſe 


Wunden vnd Streich / welche ich du auff ⸗ 
opffere fuͤr die Suͤnd der gantzen Welt. 
Als nun die Gottloſe Boͤßwicht ein lan⸗ 


sractiert hatten / da zugen fie jhn von det 
Erden auff / vnd bunden jhm erſtlich feine 
Haͤnd auff den Rucken zuſammen. Sie 
bunden jhms aber ſo vnbarmhertziglich uͤ⸗ 
der einander / daß die Adern gantz auff lief⸗ 
fen / vnd die Haut gantz braun wurde Sei⸗ 
ne H Haͤnd ſchwollen auff / und die Strick 
machten jhm groſſe Schrunden in fein H. 
Fleiſch. O Chriſt bedenck / wie Difes Bin⸗ 
den deinem lieben Heyland ſo wehe thaͤte / 
vnd wie er ſo hertzlich daruͤber ſeufftzete. 
Darnach bunden fie jhm auch einen Strick 
vmb den Leib / vnnd zween Strick an die 
Acwboen / damit fieihn führen Fönten. Ind 


S Damaſeenus fagt: (a) fie haben jhm 


quch einen Strict an Den Half gelegt / fo. 
eng als fie konten / damit fie jhn nicht er 
würgten. Und weil ſie ihn füreinen Zau 
berer hielten / vnd foͤrchteten er möchte die 
Sail zerreiſſen / darumb legten ſie jhm 
noch ein eyfene Ketten vmb den Leib / vers 
meinender wurde diſe nit zerbrechen Föns 
nen. Dife Ketten ift noch heutige Tags zu 
Pariß wohin fir von S LudwigR) 19 in 
ranckrei Ht worden / und in groſ⸗ 
ten wird (b) Dif 8 Bin⸗ 
febr Amaͤhlich / vnd thaͤt 








ge 
Den / damit er ung von Den Banden vnſerer 


zetreiſſen vnd — 
tm 


79 
jhm jnnerlich in feinem Hertzen wehe/ weil 
er dardurch für ärger gehaiten wurde als 
ein Moͤrder oder Zauberer. Dann ſo man 
einen ſolchen fangt ſo bindet man jhm nit: 
ſonder man fuͤhrei ihn mit gewaͤffigeter 
Hand ungebunden. Aber das unfchulä's 
Laͤmblein wolte darumb gebunden wer⸗ 


Sünden auffloͤſete. 

Diſes vnd dergleichen mehr thaͤten ſie 
dem armen Gefangenen / vnd giengen mit 
ihm fo erſchroͤcklich vmb / daß es nit zu glau⸗ 
ben noch zu erzehlen iſt · Welches darauß 
abzunemmen / weilS. Chriſoſtomus ſagt: 
[ce] GH Vatter hab in der Nacht deß 


ge Weil das vnfchuldige Lämblein alfo Kendenschriftidie. Hoͤll auffgemacht / vnd 


alen Teufflen / auch fo gar dem Oberſten 
£ucifer erlaubt hinauß zu gehen / vnd Chr 
fto alles uͤbes / fo fie in jhren Teuff iſchen 
Hertzen erdencken Föntenranzuthun. Deß⸗ 
wegen auff diſe Erlaubnuß ſeynd alle Teuff⸗ 
len hinauß gangen / vnd haben alle Juden 
vnd Heyden beſeſſen gleich wie einer vnder 
ihnen Judam beſeſſen hatte: ]ond haben 
Diefelbige fo gar —— verbittert / 
daß fie gleichfamb fuͤr Zorn vnd Boßheit rar 
fend wurden / vnd Chtiſto ſolche grauſame 
Marter anthaͤten / dergleichen zuvor Pin 
Menſch erdacht haͤtte. Dann die Juden 
vñ Heyden waren damal gleich ſamb keine 
Menſchen / ſonde waren gleich wie Beſeh⸗ 
ne: welche ohne Darmherg'gfeit einen je⸗ 
den / ſo ihnen fuͤrkombt anfallen / zerkratzen / 
Hierauß kanſt 
du abnemmen / wie an mit dem ar⸗ 
mn Laͤmblein ſey vmbgangen / vnd wie 
vnergruͤndlich fein bitter Leyden geweſen 


kp. ie en 
OD Pimmlifcher- Datter mas t dir? 
Wilſt Du dann deiren leben Sohn 
gang und gar laſſen verderben ? ? In dm 
das sın Vaͤtterlich Stück mi: feinen ac⸗ 
gigın ausrliebfien Kind alſo ninbsva "© 


go 4 ‚Das vier zehende —— d m 
Seynd dann die Menſchen nicht mächtig: Verehrun 7 rths/ 99 
Snap dein armes Kind zu peynigen / daß du od —— Eh m 
- auch den Teuffeln auß der Hoͤllen daſſelbige HDu gefangner FEfu / der du ung! 
‚übergübefl?D ſtrenger Vatter / wie NMenſchen von der. ewi N färgs 
iſt dem Ruth! he een Air nuß zuerloͤſen / ſo ſchimpfflich vnd fchimergs: 
| woo t ſich für Die nit echten! Ich weiß wol, : lic) haft woͤllen gefangen werden? dife 

daß du vmb meinettillen Deinen‘ vnſchul⸗ Deine onendlichefieb fag ich dir pnendlichen : 
igfien Sohn alfo halt: laffen. jachtigen. Dansk: vnnd benedeoe Dich fo wil taufends’ 
2 weih auch wol / Dap- meine Suͤnd fo mahl / ais v Schach vnd Peyn dirim 
ſchwaͤr ſeond / daß alle Tyranney der dien? Deiner. Gefänguupftianget 
ſchen nit gnuſamb iſt die ſelbige w ich guͤtigſter 
abzu:trarfen: darumb thuſt du alle Te Inh Ä A 
auf der oͤllen darzu beruffen Dap fie 101° am welchem du diſi gefangen: vand in. die 
ten helffen Deine Raach zu vollbringen.. D’ Zaͤnd deiner Feinden überantwortworden. 
mein GOtt / wann dich diſes bedenckt / vnd Gedeuck FEfurwastuundkemd Ort! 
mich nicht zu fünd gen forchte / muß mein: gelitten / vnnd wie grauſambiſch du feneft 
Hertz haͤrter als Eyfen ſeyn. Ach wie wird’ tractiert worden; Gedenck mit was fur 
wirs ergehen / wann ıch nad) mein m Todt Lied du bibhero deinen Feinden emgegen 
in die Haͤnd der Teuffeln ſalte falen. O gangen vnd Dichfrenmoillig in den Todtges 
wie grauſamblich wurden ſie mit mir vmb⸗ ben hatt: Gedelck wie du auhie vie boß⸗ 
sehen. Dann fo fie deinen vnſchuldigen hafjtigen Juden mıPeinem Wottiein ers 
Sohn alfo tractiert haben’ O GOtt / wie ſchroͤckt und durch veine = örtliche Krafft 
erfchaöcktich/reie vnbarmhertziglich / vnd wie zu Boden geworffin han Gedendt tie. 
tyrañiſch werden fie mich Dann tractieren. du alhle von dem verraͤtheriſchen Juda 
OGu verleoh mir Gnad / daß ich mich falſchuch gekürt worden vnd Ihn wiveumb. 
für hnen huͤte / bnd nimmermehr in jhre gar füffigiich vefurthaft... Gibenck vie dw 
Haͤnd falle / Amen. allhie von ven falſchen Juden vnſchuldig⸗ 
lich gefangen / vnd als ein Mörder fenftges 
Der Orth/alwo Chriſtus gefan en bunden worden. Und gedenck / we du:alla 
md fo vp menſchlich tractiert wo den / hie zuBoden geworffen ond fo vnbarmh 
wid billicher weiß: von den Glaubigen tziguch feyent tractiertworden.. Diß all 
geehrt / vnd mitgroffer Andacht beſucht. haſt du an diſem H Dith'gelitten ‚vun 
Es ſt zwar Feine Kırc) Darüber gebaut/ durch diß dein eyden diſen Orth geheiliget 
gleichwol iſt er mit einen du v nofan' vnd gerocihes, Defwegen grüfe 
gen. Vnd ſtehen noch nzun ſchoͤne groſſe U cu H: Orth / vnd wegen der 
Delbaͤum daſelbſt welche von den Zaten memes Erſoͤſers et 
Cheiſti daſelbſt geſtanen vnd von Dem’ fie Ehr. O duiho 
Pilgern als Heo ig humd geehrt werden: mit dim Blut« 
{d) Deßwegen bilde dir ein ı als wann! den / mit freundlicher Anmuͤthi keit — 
ſtum vnder den Händen fein rFenden li⸗ juffe ih dich.. O’du: -Hrihder Gefät 
gen ſaͤheſt / vnd ſprech mit Andacht folgen⸗ nug meines HErrn IEſu Thriju 7 Dun 
* wurdig vonallsnEngeln pnd@penichen ai 
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erb'rmiuh auff dir ge⸗ 
mhertziglich mu Fuſſen⸗ 
ſo iſt mit nicht moͤglich 
ven (.ond dich mit truck⸗ 
Jen. O dulibe Erd / 
nicht aufgethan / vnd 
ſum nicht für ven Augen: 
ei Ja vilmehr 
ie bo) hafftige Bottes⸗ 
ndig verſchungen / vnd 
a vie Hoͤll hinund r ge⸗ 
iglier JEſu / ich ſagder 
fur Die groſſe Lieb mit 
—— 
sind gegeben / vnnd jo vil 
mac fuͤr meiner Seelen: 
alt: Uimdvitte dich darch 
che Gefaͤngnuß vnd durch 
ovon al en frommen See⸗ 
Dem. Orth geſche⸗ 
¶ fe der holliſchen Ge⸗ 
Din den himmliſchen 
führen woͤlleſt / nmen. 
e£e auch veigem Erloͤſer 
Bindungiend ſpteche 
Br et, 
er Band Chriſti. 
Öferder Welt / aller⸗ 
fa EHrijte/ der du 
junder von den Ban⸗ 
löfen mit Strick a 


verden / ich ermahne 
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gefangen worden. 

















ar mpffs/ ſo dir 
ais man dich micht 


rẽ 
allein gefangen: nahme / ſonder auch 
als ein Noͤrder und Zauberer zu deiner 
hoͤchſten Schand mit'Seylen / Stricken / 
vnd Ketten an Haͤnden / Armben / vnd Lens 


 denonbarmbhergiglich anbunde. O vnauß⸗ 


ſprechliche Schmach O vnergruͤndlicher 
Schimpff! Der, Hoͤchſte Allmaͤchtigſte 
Sott / der glorwuͤrdigſte Koͤnig deß Him̃⸗ 
iſchen Reichs wird von den Moͤrdern als 
ein: Moͤrder gefangen / vnd (mine 
cher: Weiß als der gröfte Ubelthäter mit 
groben ſtricken re: O gebundener 
FJEſu / gedenck wie dir diſe Schmad) ſo 
wehethäte / und was du für bittere Penn 
uͤtteſt / als man Deine zartefte Hand fo haͤr⸗ 
tiglich bunde / daß das Blut gat ſchmertzlich 
unter den Naͤglen herfuͤr ſpritzte. Gedenck 
wie es ſo erbäsmlich ſtun de / als du mit diſen 
Stucken vmb deine Haͤnd / Armben / Halß 
ond Lenden gebunden / als ein Mörder 
durch Die gange Statt Zerufalem geführt / 
und deßwegen non allen Menfchen als Det 
aͤrgſie Zauberer: verſpott / verflücht vnd 
geläitere rourdeft. {ur diſe vnſaͤgliche 
Schmac ſag ich dir vnendlichen Danck. vñ 
für die groffe Schmertzen ſo dir diſe Band 
verurfacht haben,beuedege ih Dich um Na⸗ 
men aller Englen vnd Menſchen. DD. 
Bandyeie habt jhr euern Erſchaffer fo übel 
teaetiert/od fo ger verächtlich gemacht · O 
vnbarmhertzige Seel / wie habt jhr Die jenige 
Haͤnd mögen binden / welche den immel 
erſchaffen / vnd fo vil Wunder gewuͤrckt has 
ben: O harte ehſene Kett / Die du meinem 
mildeften Hehland BR vmb den Hals ge⸗ 
worffen worden / ach wie haſt du doch koͤn⸗ 
nen denſelben ſchneeweiſſen Milchflieſſen 
den Halß ſo hart trucken / fo’ ſchmettzlich 
peymgen / vnd ſo tieffe ſchrunden ein⸗ 
ſchneyden. Warumb biſt du micht weſch 
worden / wie em ſanffies Senden 
Band / Damit du deinen Erſchaͤffer hatteſt 
konnen fchonen : O hochwurdige Rerten / 
N fNaes- 
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O webenedeyte Seil / O heilſame Band nen Geift / damit mir dutch diſes —reifas 


uhr ſeyd Durch Die Beruͤhrung der Slider che Band der Lieb fo ſtarck verftrickt 


Ehriftigefegnet/ vnd durch die Beſpren⸗ 
gung ſeines H. Bluts conſecriret worden. 
O H .Band / jhr habt Durch die Anruͤhrung 
deß Fleiſches vnd Bluts JEſu Chriſti ſol⸗ 
che Kraft empfangen / daß jhr alle Teuffeln 
vertreibend / vnd alle Kancke koͤnnet geſund 
machen. O ihr hochſchaͤtzbare Strick jhr 
ſeod durch die Verdienſt der Gefaͤngnuß 
Chriſti ß foftbarlich worden / das man 
euch höher achtet als alle Seyden vnd 
Purpur. Darumbehre ich euch jhr ehr 
würdige Band. Darumb preyſe ich euch/ 
ihr lobwuͤrdige Strid. Darumb lieb ıc) 
euch ihr glorwürdige Seil. O Du gebene 
te KettQ ihr gebenedepte Seil / Oyhr 
gebenedente Band: mittreuer Lieb kuͤſſe 
ich euch / vnd mit wahrer Affection trucke 
ic) euch an mein fündige Bruft. Ja in 
eremigung der Lieb mit welcher ſich 
Ehriftus von euch hat laffeR binden / binde 
ich euch vmb meine Senden / vnd lege euch 
vmb memen fündigen Halß. O edle Band, 
bindet mich mit dem Band der Liebe / vnnd 
verknuͤpffet mich wnaufflößlich mit dem 
jenigen der fi) omb meinetwegen hat bin; 
Denlaffen, Dliebe Band macht mich zum 
Gefangenen de jenigen / den ihr zum Ge⸗ 
Dosen der Sünder gemacht habt. Ach 
indet/ ach verfnupffet/ach verftricket mich 
0 ſtarck mit Difem ewern Gefangnen / da 
ch in Ewigkeit nicht Fönne von jhm entbun. 
Den werden. O mein gefangner/ O mein 
Bee! O mein gemarterter * / 
ch die Krafft deiner H. Band loͤſe mich 
auff von den Banden der Suͤnden / von 
den Banden der Welt / von den Banden 


⸗ 


Dein ewiger Gefangner verbleiben möge. 


Bind mein Herg an dein Hertz / mein· Seel gen / beklagte er daß am meiſien / das ie ich 
an deine Seel / nnd meinen Geiſt an dei an ihmÄrgern murden:verhoffenb/fie vol 






bleiben / daß mid Fein Strick der Welt 
def Fleiſches noch deß böfen einde von die 
abreiffen moͤgen/ Amen. 


haben jhnen die Juͤnger einen ſchlechten 
Namen gemacht / vnd auch jhren Meifler 
hoͤchlich betruͤbt. So lang als man kein 
Hand an ihn legte / bliben fie wol beherat? 
waren auch bereit mit dem Schwerdt dreiu 
zu ſchlagen. Ja Petrus allein/pertrauen 
auff die Huͤlff Thriſti / vermeint er wolt 
alle darnider machen. So bald ſie aber 

































Muth / ſonder auch all jhe &lauben: Bin 
hero hatten fie feſtiglich geglaubt / daß Chri⸗ 
ſtus der wahre Meſſias / vnnd der Sohn 
Gottes waͤre / als fir aber ſahen / daß er ge⸗ 
fangen vnd gebunden wurde / da verluhren 
fie den Slauben an jhn / vnd gedachtenee 
waͤre nur ein armer Menſch / der weder ſich 
noch jhnen helffen kondte. Darumb voller 
An ſt vnd Noth / voll er Zittern vnd Schro⸗ 
cken / lieffen ſie zugleich darvon / vnd ver⸗ 
lieſſen ihren armen Meiſter in den Hände 
feiner ärgften Feinden. J 
Nun gedenck O Cyriſtliche Seel / wie d⸗ 
fe ſchimpffliche Flucht dem armen IJEſu fü 
lepd gethan hab. Er hatte nechſt ſeiner 
Mutter niemand mehr auffErden/ darau 
er fich hätt können verlaſſen / als feine liebe 
Singer, Er bat e jhnen ſo vumahl vor⸗ 
gefagt/ daß er wurde gefangen/gecreußig 
und getödt wer den: vnd diß darumb alleım 


drey Stunden den Oelher 


Weie khriſtus iſt gefangemtoorden | 7 
n ſenenGlau⸗ ben. So bald als die Juden Chriſtum 
e nunmufleer angriffen / da war ein Wunder zuſehen / wie 
ebfte Freund nit Die arme Juͤnger den Oelberg hjnauff lief⸗ 
mjonder auch fen:Sie waren fo voller Schroöcken / daß fie 
nicht wuſten / wo auß oder ein. Alle Schritt. 
faben fie omb ſich / foͤrchtend / die Soldaten 
aͤmen jhnen in der finftern Nacht nachge⸗ 
lauffen. Etliche verfrochen ſich indie Der 
cken vnd Sträuß/ond etliche verbargen ſich 
indie Höhlen der Erden. Welche Höhlen 
- noch) heutiges Tags omb den Delberg zu: 
fehen fenn : und der » Apolteln Verborg 
geneunt werden. Alsfienun in den Höhe 
DR len ver meinten ficher zu feyn / da fiengen fie 
mem Hoffaung / mein jaͤmmneruch an zu trauen vnnd zu Hagen. 
Dee Sebendigen- Ach Sie ſchlugen ihre Händ über. dem: Haͤupt 
N, Bebeit: dann ich bin. sufammen / vnd erhuben jhre Stimm gen 
xemuͤtig Erloͤſe mich Hunmel hinauf; ſprechend: O wehe ung‘ 
ic) verfolgen / dann ſie armen verlaſſenen Kindern. Nun iſt all an⸗ 
ber mich worden. Er⸗ fer Heyl vnd Ttoſt fort: Nun iſt all onfer 
eel von der or ae / Hoffnung ond Freund verlohren. D lieber’ 
en Namen mö.,e toben. Meiſter / O getreuer Vatter / was füllen wiz- 
port / welche Der verlaf a able wir arme nerlaffne 
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en we ſchmertziich wehe MannGottes / was haft du doch ımmerges 

b 7 daß feine Junger jo than / daß man dich alſo ſchimpfflich gefan⸗ 
ongeflobenvond ;hninieir gen nimbt / vnd alſo Moͤrderiſcher Weiß 
jo gar verlaſſen haben. tractiert O waren wir Doch bey dir bliben! 
dirober machen hertz⸗ haͤtten wır ons Doch laſſen mit dit fangen! 
Bergofle auch hiet uͤber Diſe oder dergleichen Klagen führten die 
pen: Yeun hätieer eis liebe Apoſteln / und hatten eine hertzliche 
jenauff der Welt mehr Reu üder ſhre Sünden. So lang fie Ihrem 
enden beyfiunde / oder Lieben Meiſter durch den Mondſchein dann 
Ie8Wärtlein zu preche. ed ware volliecht ) fehen konten / fahen fie 
ze r ſich von Hertzen zu ſei⸗ jhi nach: vnd hatten ein ſolches hertzliches 
Elagte dem fein Noih mit Mitleyden mit jhm / daß jhnen ihr Ders im 
ie webe es nun Chriſto Leib hätt mögen zerfpringen. 

iger ihnvecliefien/eben Aber der H. Peirus end Johannes Fonten: 
Beher thut esihmimwann Ihren Meitter nicht gnug bedauren und be⸗ 
HSünd ihn verlaſſet weinen. Und dunckt mich S. Petrus habs 
mSathanzulauffet. gemacht wie vor Zeiten der Prophet Jere⸗ 
3 weiter jeben 7 wie mias: welcher als er ſahe das Bold auß 
orerBlucht verhalten ha⸗ der Statäeujalem gefangen fuͤhren / ſegt 
* a ir 


al geführt hat + waruug Schäfflein nun hingehen ? O du heiliger: 


— 


“ 

eh einen Bühel und betraurte die 
arme Gefangene:vnd machte von jhnen ein 
fo irauriges Klag / Lied / daß es niemand oh⸗ 
neMitdauren kan leſen. Alſo feste ſich auch 
der H. Petrus auff den Oelberg / vnd ſahe 
feinem Meifter ſo lang nad) / als jhn feine 
möchten erreichen. Unnd er fieng 


man fein Leydweſen von fern hört 
Augen floffen immerd r mit Zähren / vnd 
feine Seel thäte nichts mehr als feuffgen. 
Er meinte fen. Herg mäf ihm brechen / daß 
er den fenigen vnder den fahe Mördern / 
welchen ermehr liebte als fich felbiten. 
Zu Peteogefellte fich Der H. Johannes] 
‚welcher jhm Balfe den Meifter beklagen 
ondbedauren. Dife beyde wuſten nicht 
mas fie für Leyd folten.anfangen / vnd wo 
fie ohn jhrenMeitter folten.hingehen. End» 
lich ſprach S. Petrus : Ach mein lieber 
Joͤhannes / ich hab Feine Ruhe in meinem 
Teac / biß ich bey onferm Meifter bin: 
darumb roill ich jhme nachfolgen / vnd folt 
es auch tauſendmahl mein Leben often. Es 
ift nie vil beffer mit jhm zu fterben / als ohn 
jhn zu leben. Und S. Joannes fagt: Mein 
fieber Peter es iſt mir auch eben alfo : Ich 
muß fehen wie es jhm gehe / vnd ſolt ich auch 
xhenmahl von den Juden gefangen wer⸗ 
den. Aſo folgten diſe beyde von fern nach / 
vnd thaͤten den gantzen Weeg nicht mehr 
als weinen vnd klagẽ. O wie erbaͤrmlich bes 
tlagten fie den getreuen Meiſter! O mie ein 
ertzliches Mitlehdẽ hatten fie mit jhm / als 
* von fern hörten Das grauſameGeſchrey / 
das ſchimpffliche Lachẽ / das vnbarmhertzige 
Schlagen / vnd das vnmenſchlich Laͤſtern. 
Fein Wunder waͤr es geweſen / wann diſen 
beyden getreuen Juͤngern / welche Chri⸗ 
ſtum von Grund jhres Hertzens iebten / jhre 
Dertzen für leyd zerſprungen wären. Alſo 
folgten diſe betrübte Juͤnger ihrem geſang⸗ 
nenMeifter nachhatten mit jhm ein Dau⸗ 


vonila nicht nukustupschon ft. 


‚als du jhr Vatter waref 


J Das vierzehende Capittel. 


O Mein getrewer Erloͤſer / hätte ich auch 
nur ein Fuͤncklein von der lich deiner 


Apoſteln / ſo wurde mir gewißlich dein eGe⸗ 


faͤngnuß mehr zu Hertzen gehen. Wann ich 
gedencke wie hettzlich vnd ſchmertzlich Deine 


liebe Juͤnger dich beklagt haben / fo muß ich 


Augen 3 mich ſchaͤmen / daß ich eines ſo verſiockten 
= jämmerlich über jh zu klagen / Daß Hertzens bin / als wann Du nttfo wol mein 


hoͤrte Seme GOtt waͤreſt / als jhr Bott :Undals wann 


du nicht ſo wol mein treuer Vatter waͤreſt / 
Soll dann ein 


Kind nicht weinen wann ſein Vatter ges ⸗ 


fangen wird! Soll dann ein treues Hertz 
nicht weinen / wann ſein allergetreuſter 
Freund gefangen wırd. So weme Dann 
mem Herg vnd weinet meine ugen: dann 
mein ‚hergallerliebiier Vatter iſt sonder 
feine Feind gerathen. Mein bergguides 
ner Schag wird .allbereit gefangen ges 
führt. Dmeintreuer Vatter wo führt 
man dic hin ? O mein treuhertzigſter 
Sreumd wie geht man mit dir vmb. Es ıfl 
niemahl ein Übelthäter fo ſoimpfflich vnd 
ſchmeitzlich geführt woiden / uls Zu ſus 
mein allırliebtter Batter. D du ar ner Se 


fu’ Delender JEru O gefangener Jeſu/ 


wo führt man Dich bin Man führe dich 
als einen groſſen Ubeithaͤter. Ja manführt 
dich als den allerärgiten Zauberer. 
GOtt wie wirds Dir dann ergehen? > 


D. 


GOtt was werden fie dann mıt Dir aufans ⸗ 


gen O mein dertzallerliebſter JEſun/ ich 
begeht noch fürs legt ein Woͤrtlein mit Die 
zu reden. Ich weiß / O mein Schaß/-Datj 
du vmb meiner Sund willen gefangen bift, 


werffe mich demuͤtiglich vor dir nidef/ vnd 


a 


J 









nnd Unbild / fo.dir Die 
m /.als fie Dich gleich. einem 
m/ vnd mit een 
mhertziglich bunden, . 
ey an? gedencke wie uͤbel 
d wie grauſamblich du 
als diſe wuͤtende Boͤß⸗ 
fielen / vnd dich ohn alle 
ſchlugen / ſtieſſen / tratten / 
u Boden wurffen / auff 
A / it Fauften in den 
) Der Öurgel ergriffen / 
uch) mit dir orabgiengeny 
ergenleyd nicht. fan daran 
Du armır JEſul O du ar⸗ 
prannifcy geht man mit 
mi rderiſch wirſtu tra⸗ 


groſſen Elends! Ach / 

















utiger Braͤuti⸗ 
elft! wie biſtu fo 









wunden gleich wie die 
Rofen’fo man mit Fuͤſſen 
ichkeit deines Angeſichts 
in blaue Maͤhler vnnd 
‚du zuvor den Eng In 
ebund kaum den Men: 
von Ewigkeit auf ven 
ſaſſeſt / —— m 
ei. Darumb werff ich mich 
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Gen vnbarmherkigen - 


erfchmollen,. Dein ſchoͤne 


zu dir auff die Erden / vnd bette an deine 
hoͤchſte Mojeſtaͤt / welche vmb meinetwillen 
fogar iſt geremuͤtiget worden O liebreicher 
Jeſu wie weit hat dich deine Lieb gebracht / 
daß du ons elende von Der ewgen Ge⸗ 
n zu erloͤſen dich in die Haͤnd der 
Moͤrder uͤbergeben / vnd ſo grauſamblich 
haſt tractieren laſſen. O wem ſolt fein Hertz 
nicht brechen / wann einer gedenckt / daß 
du / der Aethoͤchſte GOTT von dei⸗ 


ch nen eygnen Creaturen gefangen / vnd gleich 


als der aͤrgſte Zauberer tractiert worden. 
Wer kan ſich von Mitleyden enthalten, 
wann man ſich einbildet / wie Duzu Boden 


geworffen / aut Züffen getcetten/ mit Naͤg⸗ 
9 zerkratzt / vand mit Faͤuſten vnd Pruͤglen 
glei 


& als der groͤſte Boͤßwicht biſt geſchla⸗ 
en worden. Delender JESU. D zer; 
blagner ZEfu. O gefangner JEſu / wie 

war Deinem Hertzen damahl / vnd was ges 


dachteſt du in deinem Sinn / ale du vnder 


den Haͤnden der Gottloſen auff der Erden 
lageſt / vnnd mit Fuͤſſen von jhnen getret⸗ 
ten wurdeſt. Ach wie hoͤchlich empfundeſt 
du diſe Schmach / vnd wie ſchmertzach 
wehe thaͤte dirs / Daß man fo gar ohn alle 
Barmhertzigkeit mit dir vmbgienge. Ach 
wie vil Seuffßer fuhren auß deinem Her: 
tzen / vnd wie vilZaͤhrẽ firien auß Deinen Au⸗ 

en. O mit was fuͤrGroͤſſe derLieb nahmeſt 

u diſe ſtreich an / vnd wie treulich opffereſt 
du ſie deinem himmliſchen Vatter. O lieb⸗ 
ſter JEſu / du weiſt wie mir dein grofles E⸗ 
lend zu Hertzen gehet / vnd was fuͤr ein wah⸗ 
res Mitleyde ich mit Dir trage, Wolte 
GOtt ich wäre gegenwaͤr ig geweſen ſo 
wolt ich mich gern gefangen geben haben / 
damit ich dich nu hätte moͤgen er dien. O⸗ 
der wañ dit nit haͤtie ſeyn können? fo wolte 
ich Doch bey dir bliben ſeyn / vnd din nach 
aller Moͤglichkeit getroͤſt vnd gelabt haben. 
Iddd ancke dir ſo vil hundert tauſendmal als 
ſtreich vnd ir empfangen / und alg 

3 vn 


Das fünffgehende Capſttel 
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vil Schimpff vnd Schmachwort du einge⸗ 
nommen hatt.  Ade dieſelbige opffereich 
dir für meine Suͤnden / vnd Durch alle dier 
felbige bitt ich / du wollefl mich von den ſtri⸗ 
den deß —— Du weiſt / O 
SEſu / wie ſtarck mich der boͤſe Feind gefanı 
gen haltet / vnd wie er mich gleichfam noͤthi⸗ 
get zu fündigen. Dann weıl ich fo offt in 
die Suͤnden gefallen,fobin ich. nunmehr in 
ein foiche boͤſe Gewonheit gerathen / daß ic) 
mich ſehr ſchwaͤrlich von dem ſandigen ent⸗ 
halten Far. O mich vngluͤckſeeligen Men⸗ 
ſchen / wer wird mich von.diſem ſchwaͤren 


— — 





4 

Ann ein Chriſt bedenckt wie ſein 

Hevland fo erbaͤrmlich vom Oel⸗ 

berg in Annas Hauß ſey gefuͤhrt 

worden / fo ſolt jhm billich jevesmahl ein 
ſchwaͤrer Seufftzer auß dem Hertzen fah⸗ 
ren. Dann der liebe Chriſtus auff dem⸗ 
ſelbigen Weeg ſo vil gelitten hat daß ſich 
auch die Stein ſeiner erbarmet ſolten has 
ben. Diſer Weeg wird noch heutiges Ta⸗ 
ges in groſſen Ehren gehalten / vnd mit ge⸗ 
meinem Namen der WBeeg » der Geſaͤng⸗ 
„nuß genent · Don dem Drthda Ehrb 
ſtus gefangen worden biß in Annas Hauß / 
»jeyno zweyh gauſend drey hundert und 
ſechtzig Schritt : (a) Daran man ein grof 
fetalbe Stund zugehen hat: Diſen weis 
——— vnd vnebnen Weeg iſt der ge⸗ 
fangne <hrifiug mit bloſſen Fuͤffen gangen / 


und hat denſelben an ven Orthen mit ſei⸗ 


nem H. Blut gefaͤrbt. Dann als die Hen⸗ 
ckersknecht jhn hartiglich gebunden batten / 
ba fuͤhrten ſie ihn mit groſſer Ungeſtuͤmmig⸗ 
keit den Oelberg herab. Die mitden Back 
len giengen vor / vnd nach ihnen folgt der 
Hauptmann mit einet Compagni. Wach 
weicher kamen Die Schergm eder Schn⸗ 


Das fünffzehende Capitt. 
Wie Chriſtus zum Annas gefuͤhrtwurde. 
























Joch entledigen/und diſe ſtarcke Porter 
boſen Gewonheiten zerbrechen O gefang 
ner JEſu / der du dich darumb mit Kett: 
und Banden freywilliglich haſt binden las | 
ſen / damit du Die Band onfer Sünden jers 4° 
brecheft / ich bite Dich durch) Deine ſchmaͤhli⸗ 
che Gefaͤngnuß / erlo ſe mich von dıfer ſchwaͤ⸗ 
ven Ketten damit ich nicht ewiglich J 
n a f' 


hoͤlliſchen Gefaͤngnuß müffe gebunde 
bleiben’ Amen. J 

(4) Apnd Forn. de Paſconc. ęo V— 
rozet. de Antiq Pariſ. c. 13.(e) Apud Stana 
hurfi.de Pa]. c,3.$.6.[d] Quaref, ubi. fps. 


dersfnecht führent Das vnſchuldige Lraͤmb⸗ 
lein :.0nd nach den Schergen folgten die 
Biken der Priefter, geile Raͤih / vnd 
die Eltiſten deß Volcks. Leßtuch kamen 
die übrige Soldaten / vnd an mnderfchide 
lichen Orten truge manLaternen ondgacke = 
len. Diß ware der Auffzug Der elendigen Zu 
Moceſſion / in welcher der alierhochfte Ai 
GoOtt von dem laodigen Sathan gefänge 
lic) geführt wurde, Ach wem foll fein Hi Y 
nicht weich werden. Ä 
Wie fie nun den gütigenHErin geführt 
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Wie Chriſtus der SEr zu An 


nassfgeführt werben. 
| 
| 
_ 1 
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No u Fe 
= — 
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— Wie Chriſtus zum Annas gefahrt wutrde. F 
ſeynd / vnd was ſigr Elend ſie aller Orthen ringſite Wund vilmehr als wir eine groſſe 
anſiellen· ſonderlich ſo man jhnen den fepen den. Zu dem fo ware die Landſtraß 
Wiuen laͤſt / vnd ſie nicht mit gemalt ab» ß von dem Oelberg herab gieng / gat ſteinig 
haltet. Weil dann hie niemand war der felſachtig vnd voller Kiſel / wie noch jetziger 
fie verhindes : ja weil hie der jenige am Zeit zu ſehen: vnd'weil Der arme Chriſtus 
maiften gelobt wurde fo ven gröften Muth⸗ mit feinen zarten vnd bloſſen Fuͤſſen über 
‚sollten verübt/ ach GOtt wie werden dann diſen ſteinigen Weeg mufte gehen’ fo magſt 
diſe Srepbeuter mıt Dem gedultigen Laͤmb⸗ du leich tlich gedencken / wie wehe ihm diſer 
lein ſeyn vmbgangen. Sie ſtieſſen ihn ohn ſaure Gang gethan hab. | 
vnderlaß mitden Pruͤglen indie Seyten . Man bat auf geroifier Offenbahrung / 
fie rupften ihn vil nahl mit dem Bar / ſie zo daß ver gütige Her: auf difem Weeg we⸗ 
gen hun mit den Stricken hin vnd her / fie gen Ungeflümmigkeit der Fuͤhrer » fiben: 
hielten ihm vilmal einen Fuß / Daß er ınufie „mahlgu Boden gefalten/ (b) und fich gar 
zu Boden faulen: vnd wann er fiele/triben fehmerglich verwundt onnd verlegt hab. 
fie Das Geſpoͤtt mit jhm / ſprechend: Sihet Dann weil er fein Hand frey hatte noch 
er ift —— ra Und den gan⸗ demFall abwehren konte / daꝛumb fiel er gar 
tzen Weeg thaͤten ſie —— als laͤſſern vnbarmhertzigich auff feine H. Knye vnd 
vnd ſchaͤhen. Diß thaͤten ſonderlich Die: Eienbogen vnd verlehte ſich auch gar übel 
Sottloſe Prieſter / als welche Den groͤſten an feinem H. Haupt. O du armer JEſu / 
Haß gegen jhm trugen. Und iſt wol wie iſt dir diſer Weeg der Sefaͤngnuß fo 
glauben; daß dieſelbige ouß lauterm Feufflis ſaut worden / vnd wie pil Marter vnd 
ſchem Haß offt mit einem Fuß nach ihm ger Schmertzen haſt du: gelitten fo vns Men⸗ 
trerten / oder ihm einen Siem indie Sey⸗ ſchen vnbekandt ſeyn. Ich ſag dir Danck 
ten geworffen haben. Sie reitzten auch Die fuͤnalles fo du auff diſer Reiß außgeſtanden / 
—* immerdar an / vnd verſprachen vnd daſſelbige opffere ich die zus Ver zeyhung 
Hnen Geit / daß fie Chriſto ales Ubel ſolten meiner Sünden. 
anthun. Dahero zugen die Schinder den Endlich kam die laydige Proceſſion big 
armen Gefangnen den ganten Weeg gar zum Bach Tedton welcher vnden am Thal 
vnbarmhertziglich fort / vnnd ſtieſſen jhn ſo ag ea vnnd nur ein Regenbach 
vngeſtuͤmmigiich hin vnd her / Daß er feine iſt. Dann im Sommer ift ergang tru⸗ 
H. Faͤß gar offt an die Stein ſtleſſe vnd ſich cken! aber im Winter und Srühling hat er 
gar fchmerglich biß auff das Blut verwun⸗ pil Waſſer / welches von dem Regen ond 
dete. Ad) wierhäte diß Dem lieben OErrn Schnee / ſo von den Bergen herab flieſt / vnd 
fo hertzlich wehe! Ach wie manchen tieffen mit feinem uͤberſchwemmen groſſen 
Seufftzer lieſſe en darüber in ven Himmel Schaden thut. Dekmwegen zwo hohe ges 
fahren. Dann ein jeder weiß wol / wie wz⸗ woͤlbte feinene Bruͤcken im Thal Tofaphat 
he es einem thut / ſo man ſich an eine bloſſe uͤber den Bach gebaut ſehn / damit man zu 
Zehe oder an ein Schinbein ſioſſet; Weil Winters⸗ vn dFruͤhlinge zeit koͤnne hinüber 
difr Schmertz einem gemeiniglich Die Aus fommen. 
gen oͤberireibt / und guruffen vnd fchregen Als num die Juden den arnien Gefanga 
nöthiget. Aber noch vil weher thaͤt es dem nen zudem Bach Cedron brachten / Dathä- 
tigen HErrn / dann er war der allerzar / tem fie jhm einen foldien Schimpff an / duf 
seften Eomplegion / vnd empfunde Die ges mans kaum ohne Mitlepden Fan bxhersi: 


ER is gen, 
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auff der fleinenen Brucken war / da ſtieſſen 
fie ihn auß Eingebung deß Teuffels mit ſo⸗ 
chem Grimmen über die Bruck hinunder / 
daß wann GOtt nicht ein Mirackel gethan 
haͤtte / ſo hätte yym der Fall das Oaupt gantz 
zerfchmettert: In dem er. aber hinunder 
fiel / wurden die Haͤnd von: den: Stricken 
entlediget / und Thriſtus hielte: die Händ: 
für das Haupt damit demſelben geſchont 
wurde. Zu deffen Urfund-in:der Tieffe Dar 
feibft die Zaichen feiner. H. Haͤnd / Knye / 
Fuͤß / Fingern / vnd der Strick gleich als ein: 
Laim eines Fingers tieff eing truckt ſeyn:: 
(ce) welche Zeichen noch) ſo ſchon und“ gang: 
ſehnd / als wären fie vnlaͤngſt eingetruckt 
worden. Und in denſelben ubtlarlichigufer: 
hen / wie der gütige HErr / als jhn Die gott+- 
tofe Juden hinab ſtieſſen zur Beſchuͤtzung 
feines Haupts / feine Haͤnd vnd Fuͤt vor⸗⸗ 
gebotten; damit er den Fall brechen / vnd 
nicht gar das Haupt  zerfchmettern thaͤte. 
Dife Zeichen werden von den andaͤchtigen 
Menſchen mit groffem Mitleyden geküft 
end gerhrt : dann man ſihet augenfchein« 
lich daran / was für ein ſchwaͤren Fall der 
liebe HErr gethan hab / als er ſo ho herab’ 
aeftürgt wurde, Ach deß erbaͤrmlichen 
Raus! "ch deß ſchimpfflichen vnd ſchmertz⸗ 
hıehen Falls! O was fuͤr ein ſchroͤcken 
ſtietz hriſtum any als man jhn mit voller 
Fury ſti ſſe / vnd fo Hoch über die Bruͤck hin⸗ 
ab ſtuͤrtzte! O was ein ſchauder uͤberlieff 
jhn / als er in das kalte Waſſer fiele / vnd ſei⸗ 
ne Kieyder aller naß machte O wie 
ſchmertz ich wehe thaͤt er jhm / vnd wie uͤbel 
verlegt or feinen gantzen Lerb / als er fo un» 
barmhertziglich auff den harten Felſen fiele / 


Erik / Finzers tieff in deuſelben einge⸗ 
truckt wuren. onderlich aber verlegte 
er ſein H. Haupt: weil er fo ſchmertzlich 
auff ſein Aug; ſicht ſiele / daß hm Das Blut 


| Das fünfizchende@apittel: - 
gen. Dann als der arme Chriſtus muten 







Häufig ums un 


su ichlockermanfiengen: Ach deß 


lichen Falls! Ach deß fehmerstichen ab forgr \ 


— 
Hie lage nun der: vnendliche GOtt von 
diſem Fall ſo gar zerknirſcht / daß er für 
Schmertzen nicht Font. auffſtehen. Hie 
lage der eingebrochene SohnSOTTES/ 
vnd ſchrye gar klaͤglich mit dem Pfakmıften 
zu feinem Vatter: O GOtt mach mich 
»heylwaͤttig dann die: Waͤſſer ſeynd bih 
Au meiner Seelen hinein gangen: Hie 
lage der arme CHriſtus / vod erfallte Die 
Wei ſſagung deß Koͤniglichen Prophetens: 
»Auß dem Regenbach auff dem: Weeg 
»wird er trincken: darumb wird er fein 
»Hauptierhöben: Hie lage: mein alier⸗ 
llebſter JESU⸗ und war ein Spott der 
enſchen / vnd ein Verachtung aller gegen« 


rtigen. Dann die gantze Schaar / als 


fie Diß elende Spectackel fahe:. führte ein 
fo ſchaͤndliches Geiächter / daß mans biß in 
Die Statt hörten font: Es mwar-hie Feiner 
der CHriſto diſen Schimpff nicht von Her 
Ken gonte / vnd der ihm ſeine Schmach nicht 
vermehren halffe Dann ein ieder lieff hin⸗ 
su / warff mit Stein.nin den Bach / goſſe 
mit Händen Waſſer uͤber jhn / zuge jhn mit 


den Stricken hin vnd her / vnd ſiengen hun⸗ 


derterley Kurtzweil mitihman... Alfo kam 
das arme Laͤmblein wol gebadet auß Dem 
Bach / vnd feine Kleider wurden: aller naß. 


Ach wie thaͤt ihm diſe Naͤſſe fo lapd! Ach wie 


hät ihm 
diſer Fall ſo lagden O frommer Ehriſt ehre 
diſe goſſe cmach Ehriſu/ vnd bette fol⸗ 
gendes 


thaͤt jhm diſe Kaͤlt fo leyd Ach wier 


ſtus in den Bach Cedron gethan. 


nah an feine D. Händ ı Knpe ı Züpond. Bebett zu Chrendeg Faus / ſo Chriſtus 


| Mein gefangnet Hehland HEMK 


JESU Chiiſte/ ich ermahne dich def 


ſchwaͤren Sausy ſo dugethan / als dich-die 
ie | 


ıa® 52 
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Wie Chriſtus zum Yılnad gefüßet worden 


‚  Sulenon der Brucken herab ſieſſen / vnd 
. mm Bach Cedron hinem wurffen. Ge⸗ 
a ink gzuͤtigſter IJEſu / was oi fuͤr ein 
Ehnach war / als man it Dir ärger als 
mt einem Rotzbuben vmbgienge / vnd al⸗ 
em Schimpff ſo man dir ahıthäte. DO was 
ein grauſame Boßdeit war DIE / als man 
dich armen gebundenen Mann auß lauter 


Grimmen: von Der hohen Brucken herab 


ſtieſſe / vnd dit gleichſamb den Halß abzu⸗ 
wegen Schwaͤre deß Falls kont er kaum 


ſtuͤrhen — Ach wie thaͤt dirs 


leyd / als 
Aichſten außlachten / vnd Did) mit Beſpruͤ⸗ 


sung. def: Waſſers ganz: naß machten. 


Ach wie hoch empfundeſt du diſe Schmach / 


als ſie dich mit den. Strafen hin vnnd ber‘ 
zugen / vnd dic) für eine Narren pnd trundk 
nen Mann außſcholten. Fuͤr difen ſchwaͤ⸗ 


ren Ball dancke ich dir / ond für Dije zuge: 


ſo 
dich alleſambt zum: * | 


| gr 
Verdambnuß hab. Durch Die 
Derdienft diſes ſchwaͤren Falls hebe mich 
gefallnen wider auff / vnd ‚erhalte mic) 
durch deine Gnad / daß ich nimmer wider in 
einige Todtſuͤnd falle / Amen. 


$. 2. Als nun Chriſtus aller naß auß 
dem Bad) herauß kam / ach wie ſahe er 
forrbärmlich auß. Fuͤr Froſt gieng jhm 
ein Schawr überden gangen Leib / vnd 


au feinen H. Fuͤſſen ſtehen. Dannoc) 
muster fort / vnnd wurde jhm Bein Augen⸗ 
blick zu raſten vergönt.- Von dem 
Cedron wurde er zur Statt: geführt AU. 


"welcher er einen Berg dinauff fiben hun⸗ 


dert vnd fünfis’g Schritt Durch einen gaͤ⸗ 
hen rauhen ftemigen Weeg zu gehen hat. 
(e) Und fo bald er in der Statt ware / 
Da wurde er auffden hohen Berg Syon / 


fügte Schmach benedeye ich did. Mit di 
mitlepdizem - Hergen fale ich uff meine guff welchem Annas vnd Cayphas wohn» 
Knye / vnd ehte die H. Fußſtapffen 7 wel⸗ ten / hmauff geführt. Bedencke hie wie 
che du im Bad) Eedron hinderlaſſen haft. - ſchwaͤt vifer faure Gang vemem Heyland 
O jhr ehrwuͤrdige Zeichen ich ehre euch / gefallen-fey / weicher von dem gethanen 
vnnd mit-andächtigem Hertzen kuͤſſe ich⸗ Fall noch voller Schmer en / und vonden 
euch. O Du gebenedeyter Steinfelß / wie vilen Schlaͤgen / ſo er in der. Fahung em⸗ 
mitleydiglich biſtu gegen Deinen Erſchaffer pfangen / gantz matt vnd kraffiloß war. 
geweſen / daß Du deine Härte erweicht / Er wurde auch noch Daaneben von den Sol⸗ 
vnd jihn ſanfftiglich empfangen haft. Dar ⸗ Daten fo vnbarmhertziglich geſtoſſen / gezo⸗ 
umb liebe vnd ehre ich dich / vnd gib Dir zur gen vñ geſchlept / daß er kein einigen ſichern 
Danckſagung einen freundlichen Kuß. Tritt thun konte O deß elendigen Gangs. 
D jhr H. Mahljeichen der gebenedeyten O deß ſauten vnd ſchmertzlichen Weegs. 
Haͤnden / Knyen vnd Fuͤſſen meines Hey: Ach wie armfeelig’gieng —J 
ands /: bie jhr zu ewiger Gedaͤchtnuß ·di⸗ Chriſtus daher / vnd wie ongeftänmiglich 
es Jemen a in dem Felſen einges wurde er'von dem raſenden Volck ges 
ruckt verbleibt ‚ ich gruͤſſe und chre euch / führt !. fo vil Schritt ale der. liebe HErr 
‚nd kuͤſſe euch mit meinentfündigen Mund. thätes ſo vi Schmertzen empfande et zund 
> du mein getreuer,Erlöfsr / ich bitte Dich fo vil Tritt als er thaͤt / ſo publutige Fuße 
urch den ſchwaͤren / ſchmeitzlichen onnd ſtapffen hinderliefle er. n weil er 
Himpfflihen Fall / fo duinden Bach Les baarfuß gienge / und bngefläingtiglich fort 
ron gerhan haſt / verzeyh mir daß ich fo’ gerriven wurde / darumb muſt er noth wen⸗ 
anchen ſchwaͤren Ball in Die Suͤnden ge⸗ diget Weiß feine zarte FÜR erbaͤtmlich zer⸗ 
an/ 2” mid) muihwilliger Werk in die ſtoſſen ond blutrüglig machen. Wie län- 
Anderer Zheil: M * aer 


Das fünffjehende Capftrel. 


* RT, i = 
gerer auff diſem Weeg wanderte / de ſio mür geſtellt / vnd jhn endlich durch PIR gefaygen 


Der er wurde: vnd wie naͤher er zur Siatt befommien hätteymwie folten die jenige / ſo jbnn 
kam / deſto groͤſſere Angſt ihn anf eſſe. gefänglich indie Statt braͤchten he 
Dann er wuſte wo er hingeführt wurde / Yen ond jubilieren 2 Alſo gefchahe es hie: 
und wie groſſe Marser in der Statt auff ja noch vil Hundertmahl ärger, Chriliug 
pn wartete. Darumb vermehrten ſich war ter jenige den man öffentlich für eis 
eine Seuffger ohn vnderlaß / vnd fein ediles nen Zauberer hielte : vnd den man oft und 
Her Fiopfit ihm fürgroffer Forcht. vilmahl zu fangen gefucht hatte. Weil ſie 
D Ermüdeter JEW gedenck deß elenidir dann nun endlich dag jenige/ fo fie nimmer 
gen Gangs den du vom Delberg gu vermoͤcht / fo glücklid) ing SE gericht 
Annas Haußgethanhaft, O deß elenden hatten / wer wills erklaͤren / was fuͤr ein ruf⸗ 
Sangs! DdeB ſauren vnd ſchmertzlichen fens / was fuͤr einlachens / was für ein glorh⸗ 
Weegs. Ad wie manchen Seufftzer bat rens allhie war. Ein jeder wolt ſich horẽ ein 
er dir auß deinem Hertzen getriben! Ach jeder wolt fich ſehen laſen. Dahero als die 
wie manchen Schweih⸗Tropffen hat er Dir Bürger diß Getum̃els beß Voicks aufflder 
auß deinem Leib gepreft! D ihr H. Süß en hört: / ſtund ein jeder auß dem Beth 
ich bette euch) any vnd mit hoͤchſter Andacht auff / und wolt ſehen was das bedeutete. 


=. 


zur Erdengebogen kuͤſſe ich euch. O daß Unnd man wurd gewahr / das mangE& | 
ich Se waͤre den Weeg den jhr gangen fum von Nazareth den groffen ron 


feyd baarfuß gugehen / vnd die Erd die jhr gefangen führte: worüber ſich alle Leuth 
berührt habt zu kuͤſſen Ich wolt mein Seel don Dem gemeinen Volck fehr beträbten / 
barih ergögen/ond mein. Herg mit Andacht vnnd fprachen : O das nicht zu bedau⸗ 
erquicken Durch Difen ſchmertzlichen Weeg ren / daß man den frommen Mann gefan⸗ 
bittich / O gefangener JEſu / ver zeyhe mie gen nimbt! Was möcht der gute Menfc) 


meine ſchnoͤde Weeg / fo ich zur Sünd ges Doch immer gethan haben / daß man ihm 


chan hab. Zu deren Bezahlung opffere ich einen folchen Schimpff anchut ? Dann Das 
diſen ſchmertzlichen Gang / ſambt allem was gemeine Vol harte CHriſtum faſt lieb, 
du in demſelben gelitten hal. Und fuͤr die vnd hielte für einen heiligen Mann. 
wweytauſend Drephundert vnnd fechgig Aber die Geiſtlichen vnd andere groſſe Her⸗ 
chritt / ſo du vom Oelberg biß zu Annas ren hielten nichts von jhm; weiler jhre La⸗ 
auß gangen biſt / danck ich Dir zweytau⸗ ſter ſtraffte / vnd fie vor dem Bock zu ſchan⸗ 
ſend dreyhundert vnd ſechtzig tauſen du hl / den machte, 
tinfchend / Daß alle him̃liſche vnd jrrdiſche 


Creaturen dir mit mir ſo vilmahl dancken So wurd num ber arme Chriſtus mit 


muͤſten / Amen. groſſen Schimpff und Spott / als einübels 
— — So bald man nun mit Chriſto in thaͤtiger Boͤßwicht / der d ß Todts vnd aller 


Die Statt kam / was mamſt du das die Sol⸗ Marter würdig waͤr / an Haͤud vnd Laͤnden 


Daten angefangen haben? Sie fiengen al⸗ haͤrtiglich gebunden den Berg St on hin⸗ 
fe mit einander alſo laut an zu iuffen / gu auff gefuͤhrt / vnnd ware ſolches Frolocken 


jauchtzen / vnd zu triumphiern / Daß mans vnder der gantzen Schaat / als haͤtten Fk | 


weit ond breit hören Font. ann man jhren ärgitengeindgadenSandigenTeufe 

einen Herenmeifter / welcher das gange feibft lebendig gefangen, Darumb trei⸗ 

Land bezaubert haͤtte / lang vergebens nach⸗ ben fie ihn ohn vnderlaß mit Stecken dund 
14 ELF 





Ebriſtus wird zum Annas gefüher. 


—— 


IR SH i —* 
aun ſie inen ra enden Rath war / vnnd jhme zuſtund greichtem 
























geSchaar lang nach 
s Daupfame / vnnd 
T wie zu vermu· 
eDene r den gutigen 
n Oelbaum ——— 
vnd triben mit jhm a 
m / allen Muthwillen. 
ſtehet noch beutiges Tags 
auf Der rechten Dand 


ben 4 snd nemmen von 
Baums als ein Heilig⸗ 
DDigiftenun ver Weeg / 
Be berg geführt worden ; 
er am anfang / im Mitten / 
gen — 
Menjchen mit Chriſto als 
mad te fich der Hoheprie⸗ 


v# 


D Meß den arınen Befangenen 


Mmaseiner von Den Elteften 
iefteen / welcher ſchon vor 
non Dem Herode zum hoͤch⸗ 
a: ermöhlt worden: und ob 
‚nichslang vegiert hatte / 
toolet che Fahr darnach 
höchiten Yrieſterthumb 
ie Der vierdievor Caypha 
j en. Bremen ober 


* 


kr 


a 


vnnd jwerfläcen + wann ein Irrthumb o⸗ 
der Zweiffel im Geſaͤtz Monfis enftunde. 
Weil dann Chriſtus einneueLehr führetes 
welche mit dem Geſfaͤtz Mohſis nicht übers 
ein tarue / Darumb gedechten fie nothwen⸗ 
Dig zu ſeyn / daß man Chriſtum erſtlich zum, 
Annas fuͤhrte. 
Da nun Annas der alte Schal? Chris 
ſtum in folcher Sejtalt anfahe / da wurde 
fein gifftiges Hertz erfreut ; weil eg Gele⸗ 
genheit hatte feinen lang gefalten Zorn 


außzugieſſen. Er branne für orn vnder 


dem Angeficht / und ſprach zu jhm mis hofe 
färtigen Worten alfo: Biſt du nun da Du 
auftuhrüſcher Geſell? Du haſt vns lang 
ben Trug gebotten / vnd vermeint wir wur⸗ 
den did) nicht fangen koͤnnen. Aber nun 
wird Dein Boßheit ein End haben/ond wir 
wöllen deine Hoffart ſchon demüthigen. 
Darnach fragte er ihn von feinen Juͤn⸗ 
gern / vund vonfeiner Behr / fprechend : 
Wer hat dir aber Gewalt geben zu lehren? 
Wer hat dıch zum Doctor gemacht!? Weiſt 


Man ladelt ſem Leben / man tadelt ſein 


222 Lehrs 


si — Das fuͤuffzehende Capittel, 
Lehryman tadelt fein Mirackel / onnd man ex fein Haupfft nicht auffrecht halten font, 
verseife jhm / daß er etliche froomme Maͤnner Da lage das vnſchuldige ambiem for — 
zu ſich gezogen vnnd zu aller Gott ſeeligkeit baͤrmlich / daßz jhm das rothe Blut zu Mund 
Angeführt hatte⸗ mar das nicht die groͤſte vnd Naſen hetauß ſchoß. Da lage der & 
—— ‚Sohn dep himmifchen Batters ſo bera t⸗ 

F. 4. Es ware Chriſtus zwar gebunden/ lich / daß alle Segenmärtge fı iner tachten 
gleichwol ware die Zung noch loß-Darumb vnd fpotteten. Dann alle gönten ihm die 
zueigigen + Daß cr vnſchuldig wäre und Schinach von Hertzen / vnd ſprachen mit 
an ihm fälfchlicher Weiß ſolche Sachen gtoͤſſem Geſpoͤtt zu jhm: So ıft dit eben 
zumeffete / fo wolt er auf ſeine Feind zu rechi geſchehen du vnverſchaͤmbter Gefell⸗ 
Zeugen anrufen. Detowegen ſprach er ein andermuhl g b nicht jöichen Herzen (6 7 
gantz herghaffi.: Ich hab offentlich vor freventliche Antwort. Du biit lang genug‘ 
der Welt geredet / vnd hab allzeit gelehrt frech geweſen un haſt einen j den durch⸗ 
sie Dem Tempel / vnd in Der Synagog / gelogen: aber INhund woͤllen vor dich an⸗ 
„da alle Juden zuſaumen kommen: So dere Mores lehren. O gtöͤſte Unzerech⸗ 
»darfty du mich nit fragen: ſonder frage tigkeit ! Bey Heyden vnd Barbaten iſt der 
„die / weiche gehoͤrt haben / was ich ge⸗ Gebrauch), daß einem jeden verklagten er⸗ | 
sprediget hab: Sihebie jenig⸗ / welche laubt iſt ror Obrigkeit zu reden / vnd ſich zus | 
herumb ſtehen / die wiffen mol was ich ger Serantworten. Und da Chriſtus diſer all⸗ 
tehrt hab: Und wann fe beweiſen koͤnnen / gemeinen Freyheit ſich will gebrauchen / da 
da ich unrecht gende hab / ſo will ıc) ſtraff⸗ ſchiagt man ihn fi ſchmaͤhlich ins Angeſicht 
möffig fenn. | Darumb bilde Dir ein/als wann dich Chri⸗ 
Ag der guͤtige HErr DIE vner ſchrocken ſtus alfoanredete, J 
hat geredt/ da ſprach einer von den Dies Mein Kind / ſihe / was ich hie ſeyde. Si * 
nern zu ihm: Wie? Antworteſt du dem he / was mir für eine grauſame Schmach 
„Henn Biſchoff aiſo? Unnd als erdas widerfährt. Sihe /wie ich hie auff Der, 
geredt hatte / hube er feine rechte Hand in Erden lige / vnd wie mir das Blut zu Mund 
die Höhey in welcher er einen eyſenen vpnd Nafıen außſchieſſet. Mein Angeſicht 
re andfehuch hatte, vnd ſchluge Dem gütige jſt mir gang auffgelauffen :.meine Xbans 
e 


























n Her in fein alletheiligſies geoene⸗ gen ſeynd mir blau vnd ſchwartz / vnnd Die 
dihtes Angeficht mit ſoichem Grimmen Zaͤhn im Mund wacklen mir. Zuͤrneſt du 
ond Gewal / daß der guͤtige HERR auff nit über den jenigen Der mich alſo geſchla⸗ 
die Erden nidergefallen / wie S. Vincen⸗ gen re du hicht / daß das geur 
tius fagt / (a) das die Zahn im Mund fich vom Himmel fauerond jhn versehrerGihe. 
betodgt / das Buu zu Mund onud Nafen DIE hubıc in meinem Beroalt / onud Fne 
aufßgefcoffen ‚pnohernac) Die Wund dis diſen Zoͤßwicht ın einem >agenblick in Die 
es Yartenjtreihg in finem H. Angefiht Hol ſtuͤtzen / dannoch thue ich hin gan 
allzeit verblieben ift Wie dan im Sghweit⸗ kein Leyd. Dihe / Omen Creatur) das 
Ziech Veronicæ / fo zu Rom auffbehal⸗ thue ich dein GOtt: wiemol ich ein fo grojs 7 
tenmird’ no heutiges Tags zu jehen fe Schmach / vor fo vilen ehrmirdigenfege 
.ift.£b) . . ‚then / von. einem fo fehlechten Menſche 
Dataye nun der arme Chuiſtus auff der einpfange Bas hätte Dugefhan/wanıe 
Exden vnd war fo volle Schmertzen / daß dits widerfahren toäte?rong thuſt du OH 


3 fahreftu nicht 


1 


‚Wie Chriſtus wird gu Annasgeführt. 


dann einer die nicht: allein Bein Barken- 
ftreich / fondernnur ein geringes ſchmach⸗ 
—* O wie zuͤrneſtu nicht! O wie 
mit Schmach⸗ vnd Sgelt⸗ 
Morten herauß! Iſt dir dann groͤſſere 
ſ mach widerfahren / als mir ? Biſt du 
dann ein groͤſſerer Herr als ich / daß du 
nicht das ger noſte gegen deiner Ehr leyden 
rolf Meinſt du micht / Das mirs hoͤchich 
verſchmahe / daß ou nicht ein Woͤrtlein mir 
. zu lieb lehben wilß / da ich Doch noch tauſend 


 Difee Baͤckenſtreich dir zu lieb gern ange⸗ 


doch diſe nicht vnverantwortet laſſen. Das htiſt | 
ch bette ich. dich an und von Grund meines 


Hertzens dancke ich Dir wegen deßſchmer⸗ 


"ner onrecht: fonder alle Jobten jhn / daß er | 5 | 
ch. als ein verwegener Diener dich offıntlich 


ſchaͤndete / vnd mir teufflifchen Grimm ſol⸗ 


‚nommenhäfte. | 


& 3. Dife Schmach tt aͤte Chriſto To 


wehe / dap ob er ſchon zu allen.anderm 


fchmachreden ſullgeſchwigen / ſo kont er 
rumb ſprach er zum Diener? Wann I 


nbel geredt haͤb ſo beweiß 8. Hab ich 


aber wol ceredt / warumb ſchlagſt du 
mich dann? Aber ni:mand gab dem Die⸗ 


wol gethan hätte. . Difer Backenſtrel 


| ware eine von dengeöften Schmachen Die 
Chriſtus erlitten hat: vnd S. Throfoflor 


mur lagt / es waͤre Wunder geweſen / Daß 


ſich die Erd nicht auffgethan vnnd diſen 


Sefallen 


ßwicht verſchluckt hab. Ja es mare 


ö . 
= eunder wie die liebe Eingelen haben koͤn⸗ 


nen zuſehen / daß das jenige Angeſicht / wel ⸗ 


ches anzufchauen fie ſich nit ertättigen koͤn⸗ 
nen / alfo graufambiich zerfehlagen / vnd fo 
ſchaͤndlich verwoͤn wurde. 

Was gedenckeſtuO Chriſtliebende Seel / 


wann du diſes liſſeſt? Geht dir diſe groſſe 
Unbild Chriſti auch zu Hertzen? Ach she 


ovmbGSottes willen / wie dein liebſter Braͤu⸗ 


tigamb ſo uͤbel außſihet. Ach ſihe / wie 
———sã— 


on er Faumauß Den Augen fehen kan: 
Er 


hat kein Hand freydasH.’Blutabzumi: 
ſchen / vnd iſt auch niemand der jhm diſen 
Ja alle ſpotten Ihn. noch 


‚empfangen haft. 


13 
datzu auß / vnd erfreuten ſich ron Hertzen / 


doß Ihm diſe Schmach widerfahren iſt. 
Diß alles leydet er mit groſſer Gedult / 


vnd ſuchet kein Raach gegen diſen Bobs 


wicht. Und ob ſchon er haͤtte machen koͤn⸗ 


nen / daß ſich ie Etd au gethan / vnd diſe 
Teufels Diener. verſchluckt hatte: dannoch 
verhaͤlt er ſich / als wann er ſich nicht koͤnte 


rechnen. Deßwegen hab Mitlenden mit 


‚Ihm: wegen difer empfangenen Schmach: 


deinem gedultigiten Kos Und dancke 


bettend mit Andacht folgendes 


Gebett zu Ehren deß Backen⸗ 


ſfrrechs chrili. 
O Alur ſanfftwuͤthigſter RERRIClu⸗ 


Chriſte / in Demut meines Geiſtes 


lichen Backenſtreichs / ſo du m Annas Hauß 
Gidencke / O gütigiier 
JEſu / was dirs fuͤr eine Schmach war / 


‚hen gewaltigen Vackenſtreich gabe / daß 


du nicht alein zu Hoden ſieleſt / ſonder dir 


auch Mund vnnd Naſen uͤberſchoſſe / die 


Zaͤhn im Rund fchiockertin/dasAng:ficht 


auffſchwolle / vnd das Mahlzeichen diſes 


Baͤckenſtrei s biß in demen Todt in dei⸗ 
nem Ange ſicht verblibe. O vnerhoͤrter 
Muthwill! O bpubegreiffucher Fredel! Soll 


dann ein ioſet RSoͤßwi ht jo bermeſſen ſeyn / 


daß er den hoͤchſten GOit der Vermeſſen⸗ 
heit ſtraffen / vnnd ind Angeſicht ſchlagen 
dörffie ! ſoll dann cin Dener deß Sar 


thans dem HEirn Himmeig vnd der Er⸗ 


den ſolchen gewaltigen Stteich geben daß 
er zu Boden fallen / vnd fym Mund vnnd 
Naſen uͤberſchieſſen ſolee Ach der under 


g eifflichen Schmach! Ach deß chnertz⸗ 


Ken Streichs! O armer JEſu / wie tieff 
gieng Nr Sina zu Hertzen vand 
ar 3 Ei mia 


-. 


Das fünffsehende Capittel, 


9 — 
wie peynlich wardir diſer Backenſtreich. 
Ach das GOtt erbarm / daß man dich alfo 
tractiert / vnd dich fa ſchmaͤhlich ins Ange» 
ſicht ſchlaͤgt. O du Hochwuͤrdiges Ange⸗ 
ſicht / in Demuth meines Hertzens bett ich 
Dich an / vnnd ſag dir hertzlichen Danck für 
diſen empfangenen ſtreich. O du Engli⸗ 
ee Bingeficht / du Freud vnd Zierd deß 

immliſchen Paradeyß / wie biſtu ſo gar 
verſtellt wie biſt du ſo gewaltig geſchwollen 


vnnd biutruig ! DO du Goͤttliches Ange 


ſicht / wer hat dich alfo verwundt / vnd ſo 
gummiglich geſchlagen? O du ſchmaͤhli⸗ 
her Darfenitreih ! O du ſchmertzlicher 
Backenſtreich! O du vermeſſener Backen⸗ 
ſtreich / wie haſt du das Göttliche ngeſicht 
ſo gar verwuͤſt vnd Die Engliſe e Wangen 
ſo braun vnd blau gefärbt. Ach deß lies 
ben Augefichtg/ welches alſo grauſamolich 
zerichiagen wind! Ach der Milchflieffenden 
Wangen ro: Iche fo ſchaͤndlich vergiellt feun! 
Ach deß zuckerfüffen Munde / welcher fo 
gar entfaͤrbt ond verbleicht iſt. O fanfft 
muͤthigſter JEſu / ich dancke dir tauſend 
vnud tauſendmahl für diſen empfangenen 


Backeunſtreich / vnd opffere dir denſelben zu 


Ver zeyhung meiner Sünden. Dusch die 
famerslihe Wunden / vnd durch den graus 
famen ſpott / fo du gelitten haſt / bite ich / 
verzephe mir / daß ıd) Dich ſo offt in dein H 
Angeſicht geſchlagen / vnnd dir mit meinen 
Sunden diſen Baͤckenſtreich erneurt hab. 
O du ver: ndtesAlngeficht meines HEremn 
JEſu Chriſti / mit tieffeſter Keverenk bett 
ich Dich an / vnd mit herglicher Lieb kuͤ ſſe ch 
dich. Im Namen aller Yıenfchen fen mie 
gegrüft/ onnd im Namen aller Engelen 
mirgeehrt, Alle Ereaturen follen d 
wegen diſes empfangenen Backenſireich⸗ 
denedeyen / vnd ſollen dir wegen erlittene 
Unbild in Ewigkeit Lob fingen. O duliee 
bes Angeficht zeige dich mir in. meinem 
Todt / vnd erfreue meine betrübte Seele 
ihrem Hinſcheiden / Amen. 


[#]-Adrichom, in defeript, Ieruf, n, 207% 
Quaref.l. 4,.per. 5.0, u5.|b] Quaref. ib |e 
Bernardin, de Spolero ferm. 47, de Paf, [ 
P/.68. [e] Adrichom. Sp [f} Quaref. Sp 
\ g) Baron, ad Ann: Chri. 30. [h} S. Fincen=- 
tius de Paff, punct. 8. [5] Forn, de Faff,cone, 
89: M Adrichem. nbi ſup. 
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Das füchgehende Capittel. 
Wie Ehriftus zu Cayphas gıführtmurde. 


On Difem Gefchicht fpeicht Sant 
8 Johannes. Unnd Annas ſandte 
jhngebunden zum Cayphas Dis 


- fer Cayphas ware nad) Ereuß Ärger/ vnd 


en: Ehriftum verbitterter als eben Der 
684 Dann diß ware Cayphas fagt 
S. Johannes / welcher den Zuden den 
»SKath gegeben hatte / es wäre beſſer / 
daß ein Menſch ſturbe / als daß das 
antze Volck verdurbe. Weil er dann 
ſolchen Neyd⸗ vnd Blut⸗Durſt gegen Chri⸗ 
Sr trugerdaß er hn abweſend / ohn einige 

thörungrerdammen doͤrffen / was wird 


uldig Laͤmblein / welches jhm in ſein 
Hauß gefuͤhrt wurde / ohn alle —— 
gkeit geſchlacht wurde. 

Nun wolt ich wuͤnſhen / O Chriſtliche 
Seel / daß Du mit Petto vnd Joanne an ei⸗ 
nem Winckel bey. Annas Hauß ſtuͤndeſt / 
auf daß du mıt are Hertzen dife 
legdige P oreffion in weicher bein Deyları 
von böfen zum drgern Richter gefuͤ 
wird / beſehen n:öchteit. Die Schrifft ſagt⸗ 
»Annas ſchickte ihn gebunden zu ws 
——— etliche ſchlieſſen ver ſchalck⸗ 

e Annas hab den guͤtigen HErrn auff 


ar micht xhund gethan haben / damn dag einneues / vnd noch härter laſſen binden das 


— 
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auff<n/nod) von je⸗ 
en. Es war das 
Anne zwar nicht 
ndert vnd dreyflig 
09 wurde ber liebe 
Strafen bey dem 
> mit di en 
miglich geführt. 
alt ——— 
ſtaten gantz erbaͤrm⸗ 
mn. Angeficht fo übel 
m Taum kennen font. 
gebunden auff ven 
em Halb hätte er ein 
ejhm feinenfeib gang 
je Diener aber jugen 
etumtmiglich / daß er 
Athet Be ann 
Straſſen gieng / lieffe vil 
m welche: immistels auß 
geſtanden. Dann ein jeder 
1/ we ee 
under jo en Oſter⸗ 
Her © etihre Dätter auf 
eHHtifmenSefängnuß eriäft 
— fm 
fe. EB lieffe je länger je mehr 
erwunberten fich über diſen 
3. Etliche von den From: 
e der böfe Feind Fein e- 
fen über das Elend Chri⸗ 
le mt feiner 
angnuß. Hingegen aber 
—8 oe fein Elend / 
on Hertzen / daß er in diſes 


Achten Die Soldaten ein 
‚rufend / jauchtzen und 
eh ben wir den Verfuͤh⸗ 
be ander dem Volck ge 
ehie haben wir den fulfehen 
der fo vil Leuth betrogen hat. 
Phesriinenainaıı Ran Emmen! 

























wird zu Cayphas geführt. | Pr 


jetzt wird er feinen lang verdiente n kehn em · 
angen. Diſe vnd dergleichen Schmach⸗ 
wort gabenjhm die loſe Voͤgel / vnnd ver⸗ 
fhämbten den armen HErm für allen 
Menſchen. Sie ſchlugen au:h vil kecker 
vnd vnbarmhertz ger zu als zuvor / weil fie 
gefehen hatten / das der Diener in Annas 
* ſo groſſe Ehr vnd Danck mit ſeinem 
chlagen verdient hatte. Darumb gaben 
fie ihm manchen Sſos in die Seyten / vnnd 
rg Straich auff feinen heiligen Ru⸗ 
en. 
Der arme EHriftus aber gieng gar er⸗ 
baͤrmlich daher / and fchämbte fich einem 
ehrlichen Mann onder Die Augen zu fehen. 
Ad wie ſchimpfflich war e8 ſeiner Hoch 
würdigen Perfohn für die hohe Obrigkeit 
geführt,ond alsein Mißhaͤtter wegen fris 
nes Brrbrecheng gericht zu werden, Wär 
es nicht einem vornehmen Mann ein gugifte 
ſchimpff / manner durch ein Statt Bor: 
ten auffs Rath: aufgeführt / vnd wegen 
eines falfchen Lafters verhört folt werden. 
ie ou tauſendinahl groͤſſere Schand war 
es dann Shrifto / welcher Durch den ſchin⸗ 
der fo ſchimpfflich gefuͤhrt / vnd nicht fürger 
rechtes fonder für onger chtefte Richter ges 
ſtellt wurde. Wann du nun gedenckſt / das 
Chtiſtus nicht all in ein fürnehmer heiliger 
Mann / ſonder der lebendige SOtt ſelbſt 
war / ſo muß ſich ja den Geiſt in dir entſetzen 
wegen diſer feiner vnendlichen Schmach. 
Ach wie thaͤt Ihm dife Unbild fo wehe / daß 
er fo gar ſchimpfflich geführt tourdz ! Ach 
wie war ihm fein Hertz in feinem kLeib ſo 
ſchwaͤr / und wie mandher durchtringender 
S:uffger führe jhm auf dem Arumddeffels 
bigen ! Sondrlih aber heife er eine 
fchwären Seufftzet fahr-n ais scnahe by 
CTayphas Hauß Fame mweiler wolmufte 
wie übeles {hm in demſelben ergehen wurs 
de. Diſes Elends erinnere deinen Hepland/ 
vnd ſpreche mit Andacht fa gendes 25 


Bu. ‚ Das fechjehende Eapittel. |. — | 
Gebett zu Ehren deß zweyten elendigen * * mir ſo dilmahlen danden muͤſten / 


Gang Chriſti. — — 
— $. 2. 5: Mathæus fagt : » Sie fuͤhr⸗ 
O Zu vnſchuldiges Laͤmblein GOttes / »ten JEſum zu Caypha dem Fuͤrſten Der; 
Ehriſti JEſu / ich armer Sünder er⸗ Prieſtern / alwo die Schrifitgelehrten 


mahne dich deß zweyten elendigen Gangs »vnnd Eltiften ſich verſambiet hatten, 
fo Du in deinem Leyden thaͤteſt / als du von’ Dann auß Befelch Caypha ware der gan⸗ | 


den Henckern vnnd Soldaten auß dem ge Juͤdiſche —— in zwey vnd 
Hauß Anne zum Pallaſt Cayphæ gefuͤhrt ſibentzig Raths⸗Herrn in fein Hauß be⸗ 
wurdeſt. Gedenck / DO guͤtigſter IEſu was ſcheyden worden: vnnd zwar zu Mitter⸗ 


diß fuͤr ein elendiger Gang ware / vnd wie nacht / vnd in der allerheiligften Nacht. 


armſeelig Du vnder den Händen der Hen⸗ MeinGOtt vnd HErr was muß Doch Das 
ckern daher giengeſt. Ach wie ſtunde es ſo für. ein auffruhr geben haben / alg die 
erbaͤrmlich als du mit gebundnen Haͤnden / Statt⸗vnd Rathsbotren: mitten in der H. 
mit gebogenemLeib / ver ſchwollenem Ange⸗Oſternacht in der gantzen Statt vmblief⸗ 
ſicht / mit blutigem Mund / mit einerepfenen fan / an allen Karhe-heran Thüren vnge⸗ 
Ketten andeinem Halß Daher geführt wur⸗ jtuͤmmiglich antlopfften / vnd die Kerzen 
deſt. Ach mie vil Elends muͤſteſt du leyden eylends für Rath befchieden! Wer hat der: 
als Dich die onbarmhergige Schinder hin: gleichen jmmer gehört daß man; zu Mitter⸗ 
vnd her zugen’/ mit Prüglen auffden Ru⸗ nacht in fier-Epifertigfeit-dep gangen 
Aefhiugen / mit äuften indie feythen Rath laͤſt zuſammen kommen ? Hätten 
ſtie ſſen / vnd Dir alles Leyds anthäten: - Ach dann Die Blutduͤrſtige Tiger Thier nicht 
wie thät dirs —* als die koͤnnen warten biß gegen Tag? Ware dann 
Soldaten ein fohbles Geſchrey fuͤhrten / der gefangene Ehrifius ein ſolcher Boͤl⸗ 
dich für einen Zauberer außriefften / ſchimpf⸗ wicht / Daß man jhn noch die ſelbige Stund 


liches Geſpoͤtt mit dir triben / vnnd alle- muͤſte toͤdten· O Schmach / O Unbid! DO 


Menſchen auß dem Schlaff auffweckten / onerbörtefeindfeelige Iorannıen..-_ 
damit du deſto mehr ſolteſt verfpott vñ ver · Neben diſen zweh vnd ſibentzig Raths⸗ 
lacht. werden: Du aber litteſt alles mit herzen hatten ſich auch im Hanß Caypha 


Gedult / vnnd ſeufftzeſt in deinem Hertzen verſamblet vil Phariſeer / Schrifftgelehrte 


zu GOtt deinem Vatter. Diſes zweyten und Elteſte: ja alle welche etwas anſehens 


ſauten Sangs ermahn ich Dich / vand bitt under Dem Volck waren. Und alſo / ſo vil 
Dich Durch alles was du auff diſer elendigen — als da waren / fo vıl Natern vnd 
Rab geitten haſt / du woͤll eſt mir meine langen⸗ Gezuͤcht waren da: welche alle 


fündige Gaͤng verzephen. Zu deren Be: 
jahiung opffere ich dir auff diſen ſchmaͤhli⸗ 
chen Gang / gleich wie du denſelbigen dei⸗ 
nem Vatter fuͤr mich geopffert haft. Fuͤr 
bie dreyhundert vnd dreyſſig Schritt fo du 
von Annie zu Cayphas Hauß gangen biſt / 
dancke ich dir dreyhundert vnnd dreyſſi 

taaf ndmahle wuͤnſchend — 
all: himmliſche vnd jrrdiſche Creaturen 


fuͤr Zorn brannten / vnd jhre Hertzen warem- 


erfuͤllt mit xeuffliſchem Neyd gegen dem on: 
ſchuldigen Lämblein.- Dann weil fie im 
Namen dep böfen Feinds verfamblet wa⸗ 
ven das pnfchuldige Blur zuvergieſſen / dar⸗ 
umb wg: der böfe eins mitten vnder ihr 
nen.. Ja der obreft Lucifer war der Vor⸗ 
fteher diſes Raths / welcher jhre Hergen in 
feiner Hand hatte / vnd felbige mit feinem 
— — 
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anders Dit ein 
chremehr Teuflen als 
aren : onnd dife alle 
m biß wan das on. 


te. 
Iim hine Lamb⸗ 
die — * 
388 ech⸗ 
Miet, Add was für ein 
T/ als er in die ver; 
Ttratte/in welchen 
—A— auff 
Er wuſte wol 
n.difer Teuffliſchen 
et derfahren / darumb 
liche 2Reiß feine zarte 
endfihn: Deßwe⸗ 
N tg neigtem Haupt / mit 
mit geſchwollenem 
tem Haat / vnd mit 
E ware für ſchmertzen 


kondt. Er ſahe an 
bi 5 baͤrmlich en daß 


v6 Ben empfangenen 
ufae[crosien / daß 
fehen Fondt. Und 


ie £ * jerßig der jhm 


der das Blut don 
* gewiſcht Hätte. 


ir ein ſchroͤ⸗ 
* chem To vil hoͤlliſche 
n Bea) — 
wie bi Ubels dir in 

Efait * wider 
Mich nathirlicher 2 


Aftloß / daß er kaum 


daencerbarmen. Sei 


mahlımı einem Heyl⸗ 


acht Lämblein Ehrifte ® 
Hauß Cay⸗ 


Be zu Cayphas efuͤhrt: 


a⸗ Seel nach meinem Todt fuͤr bein ee 
mit Zittern onnd Zagen follegeführt wer⸗ 
den ; fo gedencke an diß mein Gebett , 
wie ih dich nemblich vmb deiner Angft 
toilien fo du in das Hauß Cayphæ zugehen 
Da ae hab, Daß Du mir jene oners 
trägliche Angft wölleft mindern, und mich 
mit Fremde em Anblick empfangen. Ich 
habe jeßund ein hergliches Mitleyden mit 
dir / daß du biſt empfangen 
worden : fo hab du Dann auch Mitleyden 
En mir / vnd fey mir ein gnädiger = / 

Inn, 

$ 3. Nun bedendfe wie verächlih. 

Chriiumempfangen/ wie fauf fie 
fehen / vnd wie fehimpfftich fie jhin hr 
haben. O wie erfreuten fie ſich et ihz 
ren Feind fo verächtlich vnd ſchmertzlich fü 
hen vor jhnen ftehen. O mie waren fie ſd 
froh / alg fie den jenigen eimmahi HI 
Händen hatten. Es ift nicht 
chen‘ mie fie für’ geimmigen ae wuͤtte⸗ 
ten / vnnd das onfchuldige Laͤmblein zuver⸗ 
ſchlicken begehrten. Diß hat Dem guͤtige 

HERR ſchon vorhin Durch den 
ſprechend: »Sie a ſahen mic) 
»analg'twolten fie mich durchſchen Sie 
»eröffneten ihre‘ Mäuler tiber mich. 7 Kid 
»ein brüllender Er. Sie grißgramme⸗ 
»ten über mich mit jhren Bahmar) wie ein 
»beiffender Hund : vnnd fchärpfften ihre 
a gegen mich, wie die gifftige‘ ſchlan⸗ 


ls num der boßhaffte Cayphas den gäl 
tigen Henn fahe vor fich ſtehen / ham cr er 
ihn trutziglich an / prechend; Bi 
— du auffrücifehert ößwicht ; 
aben wir dich nun einmahl hie Dir vers 
a hrifher Geſell? Wir haben lang mit di 
Gedult gehabt / vnnd verhofft du wurd 
em Frevel — weil du aber 
nee Aufftüͤht machte) darin“ pa a 
uch bier H. Nacht wicht FOR) 


po fonder bid) müfft fÄnglic eıns taufend 2 ſt 
chonen: ſonder dich müffen gefaͤnglich em⸗ tauſend Laſter an mr finden, die de 
een banıt du keir gröffer Ubel anſtelteſt. Tods würdig feyn. n 6 ewigen 


Defwegen gib nun vor difen ehrwürdigen Als fienun’ mit warheit nichts finden | 


Herm Red ond Antwort/ auf was Urfas möchten’ Da wurden fie alfo verbittert‘ / 
chen du ons allefamıbt vor d.m Voick fo daß fieihr eygen Blut hätten mögen frefs 
gar verſchaͤndt vnnd veracht habeft. Gib fen. Darumb fprachen fie under fi) : 
Red ond Antwort / was du fhreinärgeriih Nun fol dir Boͤßwicht gieichwoi müflen 
geben geführt / vnnd wie du das einfältige fterben / und folten wir aud) alle Laftermit 
Volck fo fchändlic) verführt habeſt. der unmarheit auff ihn erdichten. Dons 

Unterdeffen das Eayphas diß ſagte / ftiefe erhoͤtte Graufamkei! O allerhöchfte Linges 
fen und zugen Die grinmiſe Diener den ger vecheigfeit! Was gedachteit dumein aller; 


dultigen HErrn / daß er vilmahlhätte mds liebſter JEſu: als man ofientiich verküns 


gen darnider fallen. Sie zugen Ihn auqch digt ter etwas wider dich bringen Fomte/ 
vilmahl mit feinen Haaren vnd flieffen ihn ſo auch nur ein fehein der Warheit hätte, 
mit Prüglen in Die Seyten / daß er fich folte es fürbringen, Erlichefagten er waͤ⸗ 
für Schmergen vilmahl müfte kruͤwpffen re ein Ubertretter deß Gras Mopſis / vnd 
vond biegen / fprechend : Gib Antwort Ih⸗ ne den Sabbath nicht geheilicet. Etlis 
ro Oochwuͤrden / vnnd entfchuldige dich che fagtener wäre ein Samaritan / vnd haͤt⸗ 
wann du fanft. Chriftusaber ſchwig ſtill / te newe Ketzereyen gelehrt. Etliche ſag⸗ 
vnd ſagt kein eintziges Wort zu ſeiner Ver⸗ ten er waͤre ein Zauberer / vnd haͤtte durch 
antwortung. Die ſagt nun S. Mat⸗ Zauberey feine Mirackel gethan. Etliche 
»theus Der Fuͤrſt der Prieſtern vnnd jagten er haͤtte den Teuffel bey ſich / vnd hät 


„der gantze Rath ſuchten falfche Zeugnuß te Die Leuth pilmahl verblendt. Etliche 


ne e ihn zum Todt ſagten / er wäre ein Auffruͤhrer / und haͤt⸗ 
„brächten. O molein ongerechter Math / te verbotten dem Käpfer ven Zinß zu geben. 
welcher mit Fleiß will falfche Lafter ers Chiche ſagten er wäre ein Gottesfchänvder / 


Dichten / vnnd falfche Zungen ſuchen / daß vnnd hatiegerrohet / er wolteden Tempel 


dee onfchuldig zum Todt gebracht wers GOties umbrerfien ; In fumma / was 
de. - Das iftjamehr Teuffliſch als Menſch ⸗ man erdencten konte / das nur ein ſchein 


lich. Gedencke was bie für ein Vmb⸗ der Warheit hätte, Das bracht man heufür: 
fragens geweſen feye. Gedencke wie fie aber man font nichts finden, Das dep Creutz⸗ 


auch die allergeringfte Werck Chriſti duch Todts mürdig wäre. 


Die Zähn gezogen haben. Was erjemahl Was ıyage Doc) der gütige HERRN ger | 


geredt / was er geprediget / was er ger dacht habt / al er difeshörte. Wie leyd 
than mit welchen er vmbgangen / wo er muß es ihm gethan haben, daß man fo vil 
geweſen wäre / ornd in fumma / alles falſche Lafter auff ihn brachte. under 
was in ihm vnd vmb in ware / Das wurde war eẽ / daß er Eonte ſtill ſchweigen. Wun⸗ 
durchforf· t gleichwol funde man nichts / der war es / Daß er diſe f Ifche Lügen Maͤt⸗ 
dag deß Todts würdig wäre. O wann ier nicht zu ſchanden machte, Wiſſt du / O 


man am Rüungſten Gericht all mein Ge⸗ Chriſt / die Urſach wiſſen / warumb dein ge 


dancken / Wort ynnd Werck alſo genau liebter Heyland auff alle diſe ſalſche Zeug⸗ 
wird eramimerenı wie werd ich immer bes nuſſen / vnnd auff fo vil hundert ſchwaͤre ka 
fieben Man wird nicht allein eins / ſonder ſier die ihm fuͤtgeworffen wurden / fh * 


Ehrikus wird zu Cayphas geführt, PL 


entſchul diget / ja nichein Woͤrtl ein antwor⸗ 
tet? die Vrſach war diſe / weil ſein Vatter 
Die Suͤnd der gantzen Welt auff ihn gelegt / 

nder auch ad dieſelbige freywilliglich auff 
fi genommen hatte Darumb ftunde er 
alda als der Ärgefte Sünder der gangen 
elt.ja als derjenige der alle Sünden der 
sangen Welt allen gerhan hatt. Dahe 
10 ob ſchen die Juden ihm die aller ſchaͤnd⸗ 
ich ſie Lafter fuͤrwarffen / ſo wolt / ja Font er 
ſiich doch mie entſchuldigen. Daun ob 

ſchon er dieſelbige Laſter nicht perſoͤhnlich 
begangen hatte / fo hatte er ſelbige gleichwol 
auff ſeinem Rucken ligen. 

Da gedenck nun O elender Suͤnder / wie 
manches Laſter du dem Sohn SOttes auff 
ſeinen Rucken geworffen haſt. Gedenck 
wie er vaib deiner Suͤnd willen hab muͤſſen 

geſchaͤndet werden. Man nennte ihn einen 
Betrieger / Volſauffer / Werführer: ond 
dergleichen. Er war Fein ſolcher / ſonder du. 
Weil aber deine Suͤnd auff ihm lagen / dar⸗ 
umb mut er ſich auch für dich laſſen ſchaͤn⸗ 
den on? verſchmaͤhen. Gedenck dann mie vile 
ſcmach dein Heyland vmb deiner fünd 
millen hab müffen leyden / ond fihe zu wie du 
Am diſe Schmach wider be zahleſt. 
$.4 Fr nun Layphas fahe/ dab man 
sichts auf Ehriftum bringen font / welches 
deß Greißetodt würdig wäre / da wurde 
a, vnd ver ganse Math verbittert/ und wu⸗ 
ea nicht wagte folten anfangen. Und weil 
ber edultige Harz wie ein armer Suͤnder 
ba jiiimde / vnd Fin Wort zu feinerBerants 
redte / da gedachte der argliftige 

/ wieer doch ein eintziges vnrech⸗ 
er macht auß ihm bringen. Stun. 
von ſemem Biſchoͤfflichen 
Bear / und ſprach mit grimmigen 

4» Animworieit Du nichts au? di⸗ 
Dife wider Dich zeugen ? Hörit 
wie vilen Dingen firdich ans 








Was meinſt du nun /O Chriſtliche Seel⸗ 
daß Dem Eridfir auff diſe Frag geantwortel 
hab ? Wie meinſt du / daß er alle diſe falſche 
Anklagungen widerzedt hab ? O wol ein 
Sad) darüber ſich damahl der Himmel und 
jegund die gange Belt verwundert: Das 
ewige Wort deß Vatters redet hie ein ſo 
»wunderliches Wort zu ſeiner Entſchuldi⸗ 
gung / deſſen Krafit Fein Venſch mag gnug 
begreiffen. Und was war das fuͤr ein Abort: 
S.Matthausbefchreibt alfo :» JESUS 
»aber fehroige fill. O ein wunderba:liche 
Antwort ! wer hat dergleichen Derants 
wortung mehr gehoͤret? Da eg Ehrifto Leib 
vnd Leben Follete : da Ehr vnd Koputation 
daran gelegen wars da ſchwige erftil. DO 
mein allerliebfter JEſu / wie haft du Doch 
können ſtill ſchweigen ? Warumb haft du 
nicht zum wenigſten mit einem Wort ge⸗ 
ſagt / daß alle ihre Anklagungen falſch ſeyen. 
Beil du nicht redeſt / ſo toerden alle meynen 
es ſeye alles wahr / mas man auf dich auß⸗ 
gibt. Aber mein gedultigſter Erloͤſer wolt 
lieber für einen folchen Ubelthaͤter gebatien 
merden / als fein Stillſchweigen brecyen. 
Damit er dir ein Erempel gaͤbe / daß wann 
jemand mit Dir zancken will 7 fo koͤnneſt du 
nicht beffer thun / als wann Du ſtillſchwei⸗ 
geſt. Dann wie mehr du dich verantwor⸗ 
ten wilſt / je mehrer fie Dir fürwerffe/nnd dich 
deito mehr verfchmahen wird. 

Weil nun das fanffrmäthige Laͤmblein 
alfo ſchwige / Da eigrimmeten die Diener 
über ıhn / lvnd flieffen ihn mit Faͤuſten an 
feinen heiligen Mund fpr chend : Thue 
dein Maulauff: und gib Antiwo: tden Hoch⸗ 
würdigen HErrn: du hatt font genug 
wiſſen zu ſchwaͤtzen / weaun du einfältige 
Leuth vor dir hatteſt. Lber jeßund weiſt du 
nichts zu ſagen / da du reden joift. Der guͤti⸗ 


ge HErr run diſe ZiIß mit ꝛedun an / 
vnd 0.75 ren timmiiſcheu Vatter. 
rnit unhhereben dacuſt er dit 


Das ſechzehende Capittel. 


Vwel deß legend gebe, Das 
zumb bilde. dir ein als wann. du Ihm hoͤrteſt 
dich alſo anreden. on 

Mein Kind / meinſt du nicht‘ daß eg mir 
ſehr ſchwaͤr gefellen ſey / auffalle mir fuͤrge⸗ 
worffene Faſchheit su ſchweigen? Freylich 
ware. es wider mein Hera vnd alle meine 
ratur: Ich wolte aber in meiner Leib⸗ vnd 
Lebens Gefahr nicht reden / Damit ich Deine 


Geſchwaͤhlgkeit abbäfte / vnd auch ein Exem⸗ 


pet deß filichtweigeng gäbe. Dann Du dem 
vilen Schwäßen ſo gar jugethan bift / Daß 
dufein Zihlnod) Maaß darinn weit. Du 
vedeft offt einen Tag vil tauſend vergebliche 
Wort / vnnd achtefts Doch für Feine Suͤnd. 
Haft du dann nicht gehört oder glaubft du 
nit/daß es wahr ſey / alsich fprache : Cb) 
AIch fage euch / von jedem vergeblichen 
Wort / ſo die Menſchen reden werden / wer⸗ 
„den fie moͤſſen Rechenſchafft geben am Tag 
»deß Gerichts. Das iſt aber ein vergebliches 
»Wort / wie S. Hieronymus fagt : (c) 
„Welches ohne Mugen deß Redenden 
„und deß Auhörenden geredt wid. Sol⸗ 
cher Wort die ohn einigen Nutzen ſeyn / 
redet Du manche/ ja ſchier alle Tayrool tau⸗ 
fend. O wann du wufteft wiegroffe ſtraff 
du darfür müfteft außſtehen / Du wurdeſt ge, 
wißlich nicht fo vil ſchwaͤtzen. Wann dir 
für ein jedes Wort nur ein Tropffen ger 
ſchmoltzen Er& in den Mund folt gegoſſen 
werden / waͤre DIE nicht eingrofl: Straf ? 
Aber / ach wann du nun ‚Bein gröffere Darfür 

muͤſſeſt außſtehen. | 
$.3. Als nun der liebe JEſus nicht reden 
wolte / da wurde der boßhafftige Cayphas 
alſo ver l 
gen Außſchluge. Darumb reckte er ſeine 
— gen Himmel / vnd ſchtye mit zorniger 
: » &ch beſchwoͤre dich bey dem 


„lebendigen EOtt / daß du ung ſageſt / ob Umbſtehende / fo bald fie hörten da 
»Du ſeyeſt Ehriftus Der Sohn dei gebenes ſtus der Sohn def Iebendigen GO 


t / daß jhm der Zorn auß den Aus ' 


»depten GOttes. Als der gätige HErrſo 
hoch beſchworen wurde/ da muſte er mmol res 
den. Sonft hätten die Juden mögen fagen: 
Wann er ons befennthätte werer wäre/ ſo 

hätten wir jhm glaubt: weil er aber nicht hat 
wollen befennensdarumb haben wir nitföns 
nen wiſſen / daß erder Sohn GOttes wäre. 
Damit nun Die Juden keine Entfchuldis 


— 


gung haͤtten / darumb wolt er mi klarer vn⸗ 


erſchrockener ſtimm die Warheit bekennen. 

Zu diſer Antwort reckten Himmel vnd 
Erden die Ohren auff / vnnd alle verlangten 
zu. wiffen was Chriſtus bie fagen wurde, 
Die Juden hatten jhn fo vilmahl darüber 
gefragt / er aber hat es kein mahl mit auß⸗ 


trücklichen Worten möllen betennen. Die 


Zeuffeln in der Höllen hatten fo lang dars 
auff gelauet / und hatten es fein mahl toͤn⸗ 
nen geundlich erfahren. Darumb meil ex 
jeßund bey dem ebendigen GOtt beſchwo⸗ 
ren war / ſo zweiffleten ſie nicht daran er 
wurde die Warheit bekennen. Derowegen 


‚als nun in Der gantzen Verſemblung ein 


groſſes ſtilſchweigen war / vnnd alle Gegen⸗ 


waͤrtige fo wol Menſchen als Teufflen ihre | 
Ohren ſpitzten / da thätedas cwige Wort 


deß Vatters feinen Göttlichen Mund auff / 
und redet ein ſolches Wort / darab ſich bil 
Himmel und Erden ſoll entſetzen. vnd fpra 
mit klaͤrlicher ſtimm vnd ver ſtaͤndigen Mor⸗ 


„ten: Ich bins. Unnd ich ſag euch / von un 


»an werdet ihr ſehen deß Menſchen Sohn 
»figend zur Rechten der Krafft GOTTes 7 
„vnd Fommen in den Wolcken deg Him̃els 
Das iſt: Jetzund fehet ihr mich zwar elend 
vnd veracht/ aber am Züngften Tag werdee 
jhe mich fehen inmeiner Herrligkeit. Als⸗ 


dann werde ich euer vnnd aller Menfchem 


Richter ſeyn. 
er folle nun nicht mainen 7 daß alle 
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EHTIIERO wro dem Cayphas furgeſtellt. 


‚vehte / ſolten auff ihr Angeſicht midergefal⸗ 
len ſeyn / vnd jhn aͤls ihren wahren Ost 
angebettet haben? Wer wolt nıcht mainen / 


> fe wurden jhm alſobald die Band aufiges 


ft’ / vnnd jhn mit gebognen Kuyen vmb 
Verzeyhung gebetten haben Wer wolt 
nicht wainen / die Hohepriefter wurden al⸗ 
ſovald in die Stait / ja in dag gantze Land 
ge ſchickt haben / vnd allen laſſen anfagen/ ihr 
Meſſis / dar auff ſie fo lang gewartet haͤt⸗ 
ten / waͤte gegenwärtig : fie ſolten alle kom⸗ 
men / vnd jhn mit Ehrerbietung anbetten 
Dad auffnemmen. Aber / O der verſtochten 
Herttzen! O der verdammlichen Bokhrit! 
Die Menſchen waren hie aͤrger als die 
Teuffeln. Dann es iſt kein Zweiffel daran / 


Gewait hat Leib vnnd Seel in Ewigkeit zu 
verdammen. Dubift der jenige GOtt von 
welchem &. Pauiug fagt: » E8 ill grau⸗ 


»famb zufallen ındie Haͤnd dep lebendigen 


„GOites. Darumb will ich nicht m dei⸗ 
ne Haͤnd fallen’ fondern will vor Deine heil: 
ge Süß ſallen / vnd dich mit Forcht and Zıt: 
tern anbetten. O allerheiligſter GOtt / weil 
dich die verſtockte Juden nicht haben erken⸗ 
nen noch anbetten woͤllen: Darumb bett ich 
dich an in aller ihrer Namen: vnd begehre 
dir fo vil Ehr zugeben / als ſie Dir zuerzeigen 
vnderlaſſen haben. Darumb lade ich alle En» 
glen vnd Heiligen deß Him̃els / vnd alle Men⸗ 
ſchen vnd Geſchoͤpff der rden / daß fie mit 
mir vor dir niderfallen / vnd Dich mit der aller 


daß ſo kald der Sohn GOttes diſes Wort tieffeſten Reverentz anbetten. Und difeAnbers 


pradyr Ich bins: ſo werden alle gegenwaͤr⸗ 
tige Teuffeln auß ſchroͤcken zuruck gefal⸗ 
len ſcyn / gleich wie zuvor die Juden am 
Oelberg durch Krafft deſſelbigen Worts / 
Ach bins / zuruck gefallen ſeyn. Ya es iſt 
wol efaublich / daß vile Teuffeln fuͤr ſchroͤ⸗ 
cken darvon flohen / vnnd ſich nicht mehr ge⸗ 
trauten eme Hand an Chriſtum zulegen. 
Dann tocE wolte nicht erſchroͤcken als 
Chriſtus mit Majeftätifcher ſtimm fprache. 
»Iht werdet fehen deß Menſchen Sohn ſitzẽ 
zur Rechten in der Krafft EOttes / und kom⸗ 
en in den Welcken deß Himmels mit groſ⸗ 
her Kraft vnd Herrlichkeit. Sleichwol er⸗ 
fchradendife Gottloſe nicht allein nicht / ab 
diſen erſchroͤcklichen Worten / ſonder fie thaͤ⸗ 
ten ihm noch deſto mehr ſchimpff vnd ſchand 
anzja fie verdambten jhn einhelliglich zu d m 
allerfchrnählichitenTodt.D vnerhoͤrte Ver⸗ 
ſeckung! O mehr als Teuffliſche Boßheit. 
O ager erſchtoͤcklichet SOTT/ 
für deſſen Majeftät die ſaͤulen deß Him⸗ 
ls ersittern ? dann du biſt der allerſtren⸗ 
chter der Lebendigen ınnd der Tod⸗ 
m Du biſt der jenige groſſe GOtt der 


tung begehre ich alle Augenblick zu erneuern/ 
vnd jelänger je kraͤfftiger zuverrichten. O 
Chriſte JEſu / wann du wirft kommen in 
den Wolcken deß Himmels / zu richten die 
Lebendigen vnd die Todten / ale dann gedenck 
meiner im guten / vnd ſtelle mich auff die rech⸗ 
te Hand zu deinen lieben Schaͤfflein / Amen. 
5.6. Nun behertzige / O frommer ehriſt / 
wie es deinem Erloͤſer nach feiner warhaff⸗ 
ten Bekandtnuß fo uͤbel ergangen ſey. Dann 
ſo bald der Boͤßwicht Cayphas die Antwort 
Chriſti gehoͤrt hatte / da ſtellt er ſich als wolt 
ihn fürgroffen Leyd das Hertz im Leıb zer⸗ 
fpringen / wegen der ſchwaͤren Softsiäftes 
rung die Ehriltus folte gehan haben. Das 
rumb wante er fein Haupt gen Himmel / ver⸗ 
wendete die Augen im Kopff/ nahm feinen 
Biſchoͤfflichen Talar mit beyden Haͤnden / 
riffe ihn von, oben biß vnden in zwey ſtuͤck: 
und thät cinen fchröckiichen und ongeheuren 
fchrey Daß mang von fern hörte ſprechend: 
„Er hat GOTT geläftert ! Wac doͤrffen 
„wir weiter Seugnuß ? Schet / ihr halt 
nfelbft die SGottsläfterung gehört ! O Ai 

erſchroͤckliche Gottsläfterung ſo lang die 
N Welt 


Mt 
I 


Welt geſtanden war nimmer eime erfchröcks 
lichere Zott läfterung gehört worden / alg 
ra Cayphas &Htt felbften in fein Ange⸗ 
fiöt einen @ottsläierer ſcholte. D was 
mög der arme Ehrifius gedacht haben / als 
er mic feinen Ohren müft hören / daß man 
ihn fo graufambrich laͤſterte. Wie iſt es 
möglich / Daß Die heilige Engeln den Gotts⸗ 
täfirigen Biſchoff nicht hinder fich von feis 
nem Stuhl gelioffen haben / daß er den Halß 
zerbrochen hatte. Aber damahl war Fein Zeit 
der Raach / ſonder dep Leydens. Die Raach / 
ſo damahl außbliben iſt / die hat Cayphas 
vnd ſein Anhang jetzund ſchon empfangen. 
Nach diſer erſchroͤcklichen Sottslaͤſte⸗ 
rung wendete ſich Cayphas zu allen und je⸗ 
Den Raths Herren / fprechend : Was ger 
„eunct euch ihr HErren? Was meint 
ihr / daß diſer vermeſſene Menſch ı für ein 


Straff verdient hab / der ſich ſelbſt darff 


nicht koͤnnen weher thun. Darumb hab 


Mitleyden mit deinem vnſchuldigen Hey⸗ 
ur * ſpreche ihm zur Danckſagung fol⸗ 
gende 


Gebett zu Ehren deß falſchen Vrtheils 
über Chriſtum im Hauß Cayphæ. 
O Alleerdemuͤthigſter HErr IESU Chri⸗ 


fie / ich ermahne dich der vilfaͤltigen 


Ublen / ſo dir im Hauß Cayphæ widerfahren 
feyn / als du nad) deiner Gefaͤngnuß dem 
gangen Kath fürgeftellt / vnd von demſel⸗ 


ben auff das graufambft tractiert wurde. - 


Gedenck / O gütigfter JEſu / wie ſchmaͤhlich 
der Rath dich empfangen / vnnd wie fie für 
Haß mit ihren Zahnen über Dich grißgram⸗ 
meten. Gedenck / mie vil falfche Laſter fie uͤ⸗ 


ber dich außgaben / vnnd dieſelbige mit fal⸗ 


ſchen Zeugen befräfftigen. Gedenck / wie 
trutziglich der Cayphas dich angeredt / vnnd 


zum Sohn SOttes machen ? da ſchreyen wie boßhafftiger Weiß cr dich beſchworen 
die Herzen alle mit einhelliger Stimm / hab. Gedenck / wie graufamblich er dicheinen 
wie Die rafende Hundsfpredyend : » Erift Gottslaͤſterer gefcholten/und wie ungerecht; 
»deß Todts fhuldig : Er iſt deß Todts lic) er Dich DeßXo' ts fehuldig zu ſeyn erklaͤrt 
»fchuldig ! Er ift nicht werth / daß ihn Die hab. Unndendlich gedenck / wie der ganke 
Erd tragen fol. Nur alfobald mit ihn Kath auß giftigem Daß gegen dich rieffte / 
fort zum Galgen / zum Creutz / zum Todt / ja vnnd dich wider alle Billichkeit zum Todt 


gar jum boͤſen Feind! Und war indem Bir verdambte. O du armer ICſu! Odu armer 


ſchoͤfflichen Saal ſolches ſchreyen / Ruf⸗ JEſu / wie geht man mit dir vmb / wie thut 
fen ond heulen / daß Fein Menſch ſein eygen man dir fo vnrecht Solſt du dann fuͤr einen 
Wort moͤcht hören. O vrerhoͤrte Orau⸗ Gottslaͤſterer geſcholten werden der du doch 
ſambkeit! O vngerechteſte Ungerechtigfeit ! GOtt felbft biſt. Solſt du dann das Le; 
So fang als die Welt fleher 7 ift nimmer ben verwuͤrckt haben / ber du das Leben fels 
Fein vngerechters Urtheil gefällt worden / ber bift. Wie haft Du Doc) folche ſchma⸗ 
alg eben difes. Solldann GOit deß Todts chen koͤnnen leyden ? Wie haſt Du doch fols 
ſchuldig fg: Soll dann dag Tebendas Le⸗ che Bottsläfterungen über Dein Herg brins 
ben verwuͤrckt haben ? O mie muß diſes gen innen. Ach wie zerftachen dife ſchaͤnd⸗ 
grauſame Geſchrey Chriſto ins Hertz gan⸗ ſiche Schmachwort dein Eerl ! Ad) wie 
‚gen ſeyn! O wie muß ihm die hoͤchſſe Un⸗ gieng Dir Das graufame Geſchtey durch 
bild Marck vnd Bein — haben! Marck vnd Bein! Gleichwol litteſt du alles 
Gewißlich wann einer ihm e hundert mit hoͤchſter Bedult / vnd opfferteſt du diſe 
Sreffes in den Leib geſtochen / es haͤtte iym graufanıs Laͤſter a ort Deinem — 


J 


’ 


Eprifing wird dem Cayphas fürgeftelft. 


Vatter. O du fanfftmüthigfter JESU / 
ich hab ein herglites Mirleyven mit Die / 
vnd dancke bir von ganzem Hergen für alle 


» Ghmadyen ı fo du meinertvegen gelitten 


haſt. Wolte GCOtt ich wäre gegenwättig 
geroefen / vnnd haͤtte Dich von aller diſer 
ſchmach erzetten Fönnen ; ich wolte hertz⸗ 
lich gern mein Leben daran gewagt / vnd 
Dich) befcügt haben. Ober ach das GOtt 
erbarım ! vnangefehen du einen fo bitiern 
Tode für ung gelitten / fo wırft du dannoch 
jegiger Zeit von mie / vnnd fo vilen böfen 
Ehriften gefchändt vnnd gelaͤſtert: und dein 
bitteres Leyden und rofenfarbes Blut wird 
fo graufamblich verwuͤnſcht onnd verflucht. 
D du füffefter JEſu mie muß dire fo * 
thun / wann du ſolche Schmachwort hoͤ⸗ 


teſt! wie iſt dirs möglich ſoiche vermeſſene 


Gottslaͤſterungen zu uͤberſtehen. O du 
mein eintzige Lieb / wie ſchmertzt michs / 
wann ich diß behertzige. Wie ergrimmet 
mein Geiſt gegen Die jenige Boͤbwicht / fo 


Die ſolche Schmach zufügen. Wolte 
— 


Gewalt 


@®Dtt / daß ich di liſche Wuͤnſchen 
vnd Fluchen verhindern koͤnte / vnd ſolt es 


10? 
auch mit Gefahr meines Lebens gefcheheır. 
Deßwegen will ich mich befleiffen, fo vil mir 
moͤglich iſt / alle vnd jede von dem Fluchen 
und Gottslaͤſtern abzumahnen / vnd ihnen 
diſe ſchwaͤre Suͤnd zu erkennen zu geben. 
An atle deren ſtatt benedepe ich dich fo vil 
hundert taufendmahl ats fie Dich mit ihrem 

luchen erzuͤrnen: vnd bitte Dich Du mölleft 
ihnen verziphen / dann fie wiflen nicht’ wie 
übel fie thnn. Ingleichem bitte ich Dich 
auch vergephe mir auch die vilfaͤltige ſchwaͤ⸗ 
re ſuͤnden / ſo ich mein Lebtag in diſem La⸗ 
ſier begangen / vnd dich ſo gewaltiglich dar⸗ 
mit erzuͤrnt hab : Dam es iſt mir hertzlich 
layd / vnd klage mich demuͤthig daruͤber an. 
Zur Verzeyhung der vnzahlbaren Suͤn⸗ 
den / fo ich mein Lebtag mit Fluchen / 
ſchwoͤren / wuͤnſchen vnnd Gottslaͤſtern 
begangen hab / opffere ich dir Die hoͤchſte 
Lieb vnd Gedult / fo Du in Ubertragung in 
der Zeit Deines Lebens und Leydens genbt 
haft. Demüthiglich bittend/ du wöllft dig 
mein Opffer auff vnd annemmen / vnd mir 
meine fo groffe Boßheit gnädiglich vergeys 
hen / Amen. 


Das ſibenzehende Capitti. F. 


J 


Je es dem vnſchuldigen HErrn im 

Hauß Cayphe Die uͤbrige Nacht 
ergangen / daß mag Fein Menſch⸗ 

liche Zung außſprechen :- weil ihm mehr 
Ehmad un Schand ift angethan wor» 
den / als ein Menſch Fam erdenden. Dann 
geil der ewige Vatter allen Teufflen hatte 
feinen Sohn nach allem ihr 
an‘ ifchen Muthwillen zu pepnigen / 
Da Bünft Du leichtlich gedencken / wie es her⸗ 
fev. Di: Teuffeln hatten bißhero 
nicht recht gwult/ daß Ehriſtus der 
wahte Sohn Sites war: Aber jegund 
Bärtenfiess Tiärlich gehört/onnd wuſten es 






Wie Chriſtus verfpore wurde. 


nun ohn einigen Zweiffel. Darumb wol⸗ 
ten fie nun allen ıhren Teufflifchen Haß auf 
einmaht außgieffen / und was fle Durch fich 
felbft nicht konten daß wolten ſie Durch an» 
dere verzichten. Co ware dann Cayphas 
Hauß gleichfamb eine Hoͤll onnd ein jes 
der Aud mare ein Teu el in Menſchlicher 
Geftalt. Vnd mitten ontertifen Teuffeln 
Hunde das arme vnſchuldige Lämblein / vnd 
sisterte für Forcht wegender Schmachen 
fo ee wurde müffen leyden. O Gott! mie 
wird es ihmergehen! DSntt! wie vil Her⸗ 
tzenlayd wird er muͤſſen außſte hen! 

So bald der Rath dag Urtheil außge⸗ 


inde 


Let 


toT 


ſprochen / er ſey deß Todts ſchuldig / da gab 
der gettiof: Sarphas allen Dienern vnnd 


Soldaten Gewalt / fie ſolten die ſchmach 


reo nen / welche der Nazarener dem AU: 
woaͤchtigen GOTT hab zugefügt. Vnd weil 
er ſo froventlicher Weiß fich hab doͤrffen eis 
nen Eohn ÜDttes nettnenv fo folten fie ihn 
alſo demuͤthigen / vnpd fein LÄfter-Maulals 
ſo zerſchlagen / damit er erkenne wer er ie 
unnDd ſeinen hoffärtigen Beift fahren lafle. 
Als nun die Diener Gewalt befommen nach 
allem Muthmillen mit jhm ombzugehen/ ba 
magſtu nun gedencken / wie fie jhn tractiert 
haben. Sie fieten über jhn mie hungerige 
Woͤlff aͤber ein Schäfflein: fie ſchlugen / zu⸗ 
gen sttiefienstratten/ kratzten / ſchmaͤhren / 
ſchaͤndten und laͤſterten ihn fo vnharmher⸗ 


ziglich / daß einem das Hertz im Leib ſchier 
muß brechen, fo man daran gedenckt. Der: 


gantze Rath ſtunde da / vnd fahe mit Frew⸗ 
Den zu; vnd etliche riefften Den Dienern zu / 
ſprechend: ſchlagt nur wacker zu / und zer⸗ 


platzt ihm das gottsläfterige Maul nur wol. 
Hiervon ſchreiben die Evangeliſten al⸗ 


»ſo ? Etliche ſchlngen jhn mit flacher Hand 
»in fein Angeſicht: etliche abermit FTaͤu⸗ 
ſten. Sa nicht allein mit Faͤuſt⸗/ vnd Ba⸗ 
ckenſtreichen / ſonder auch mit Pruͤglen / mit 


ſeylen vnnd mit ſperſſen. Einer ſchluge 


jhn auf: ſein Haupt / ein anderer an ſein 
Halß / ein anderer auff ſeinen Rucken / ein 


Das ſibenzehende Capittel / 
Sſu / hart iſt das Hertz / das mit dir Fein 


Mitleyden traͤgt. Gewißlich geht mits ai⸗ 
fo iu, Bergen daß fih mein. Seel darüber 
14 . 


Neben dem [lagen peynigten fie auch 


Chriftum gewaltiglich mit Tein. Rupffen / 
tie er felbiten S. Brigiften befennte: (a) 
»Man hat an mir Fein ſchmach gefpahret. 
» ‚ann id) bin —53 — worden mit den 
„Faͤuſten an die Zaͤhn; ich bin gezogen mors 
»den.bep den Haaren mit jhren Händen / 


2. Difes Rupffen vnd Zupffen war ohn 


einige Barmhergigfeit.: vnnd etliche zugen 
ihn fo ftarck bey Den Haaren / daß fie hm 
bigmweilen ein gange Handvoll auff einmahl 


außriſſen. Dahero Dann Fame, daß der ar⸗ 


me Chriſtus an manchem Drth deß Haupts 
n& kahl vourde : wie Maria ſelbſten of⸗ 
enbahrt hat. Auff diſe Weiß hat das edie 


Hau⸗et Chriſti dieſelbige Nacht am meiſten 


muͤſſen leyden : weil in demſelben die Ems 


pfindlichkeit ſchaͤrffer / vnd der ſchmertzen ge⸗ 


faͤhrlicher und vnleydentlicher ift. 


Dahero hat vns die Natur eingeben / daß 


wir für allen Elidern dem Haupt fherch: 
vnnd wann wir vermercken / daß einer ung 
einen ſtreich geben will: fo halten wir alſo⸗ 


bald die Händ dar. / damit dem Daupt ges’ 


= a 


a 


fhont werde. Es waren aber demgüfigs _ 
ſten HERRN feine Händ mithartenfirk: 


cken gebunden/ darumb Fondt.er fie nit vor 


anderer «uff feine Armben/ einanderer auff fein Angeſicht / oderüber das Haupt hats 
feine. Bruft / vnnd ein anderer auff feine ten : fondern fein liebes Angeſicht mufte 
ſchirbein / Daß. Dem gütigen 
Beulen ond blaue Flecken aufilieffen.. Und heilige Haupt muſte manchen harten onnd 
von den vilfältigen Backenſtreichen / wur⸗ tödtlichen ſchlag einnemmen. Sie gaben 
ten jhm nicht allein feine zarte Wangen jhm auch manchen ſtreich auff ſein Halß⸗ 
sarkıoth vnd ſchwuͤrig: ſonder die Feur⸗ Genick / damit ſie ihm daſſelbige einfchla⸗ 
funcken glitzten jhm auß beyden Augen dag gen vnd toͤdtlich verwunden moͤchten. Uber 
Blut ſchoß jhm auß Mund vnnd Naſen / alles aber gaben fie ihm manchen vnbarm⸗ 


Erru groffe ohn einige Beſchuͤtzung herhalten onnd das 


— — 


das Zehnfleiſch ſchwolle dick auff / vnnd die hergigenfloß auff ſein gebenedeytes Herz 


Zänn fiengen an zu wacklen: O du aamer re 
F a ——— I dta 


ra veten/ 


BE 
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kragcken / vnd nur bald fierben müfle. Auff ſte / da ſahe ſie / wie auf —— * 


Daßaber jeder beſſer erkenne / was diß 


= ei ondar ihertziges ſchlagen war / ſo woͤl⸗ 
len die Zahl ver Smlaͤg hiebey ſetzen: 
/ ob [hon Chnftus nit alleim Hauß ſtus die Unſchuld / ſo er durch das Leyden Dis 


gegrüft wurde / ein © 
—— jhre Seel beſtrahlte. Und zu⸗ 


ttlicher ſchein auß⸗ 
eich mit diſem ſchein ſchenckte jhr Chri⸗ 


phe / ſo hat er dannoch Die meiſte in di⸗ ſes Glids verdient hatte. Darumb folge 
Se empfangen. Die Zahl aber des jhr hierin nach / nnd hoffe ſicherlich / Dre 


zen ut Dife. (b) 


werde dir diſe Gnad auch ergeigen. Deßwe⸗ 


Uaſer DEE JEſus Chriſtus iſt mit la⸗ gen ſpreche mis Andacht folgendes 


cher Hand in ſein Angeſi ht geſchlagen war» 
den huudert vnd zweymahl Mit der Fauſt 


J aber hundert vnd zehenmahl. Auff ſein H. 


pt hat er empfangen fuͤnff vnd achtzig 
Auff feinen H. Mund dreyflig. 


Gebett zu Ehren aller Streichen 
iſti 


Chriſti. 
Feduitigfter JEſu / mit gebognen 
Knyen bette ich Dich / vnd dancke dir 


treich. 
Auff feinen Halß hundert vnd ziwmaingig. vnendlich tauſendmahl fuͤralle ſchmertzliche 


Auff Die Atmen zwey vnd ſibentzig. Auf 
bie Schutern zwey vnd ſechtzig. Auff den 
Rucken achtzig. Suff die Bruſt acht und 
— Auff den Bauch acht vnd dreyſ⸗ 

. Augdk Schinbein ſiben vnd dreyſſig 
Mit din Haaren iſt er dreypundert vnd 

tmah / ombgejogen worden. Mit dem 


— 
Bart acht vnd ſidentz gmahl gerupfft wor⸗ 


den. Dreoſſigmahl iſt er zu Boden geworf⸗ 
fen worden. Hundert und ——— iſt 


es aldein gu mit Füffen getrekten wor, 
den Mit en iſt er drey vnd zwaintzig⸗ 


ze — der Erden ——— —— 
undert vnd zwey vnd at er 
folche Schmerisen empfunden / deren jeder 
hm hätte das Leben nemen koͤnnen. Neun⸗ 


: sehenmahliter m Todts⸗Noͤthen geweſen. 





Ger hat erfahren laſſen. Und endlich 
bater given ond fechsig taufend vnd zwey⸗ 
wundert Zühren vergofien. Diß alles hat 


zus bndneuntieffe vnd Nartlautende 


- 









Aahat er die fünden/jobumit deinen Sli⸗ 


bezahle. Darumberkenne den: ich dancke dir 


ſtreich / ſo du für mich empfangen haft. m 
Namen aller Engelen vnd Menſchen Dancke 
ich Dir darfuͤr / vnd opffere Dir aul Diefelbige 
sur Gnugthuung meiner ſuͤnden. Seyge ⸗ 
guͤſt du hochwuͤrdiges Haupt ; ich dancke 
dir fuͤr die fuͤnff vnd ne ftreich / fo du 
empfangen haft. Gen gegrüft Du freundlis 
ches Angeficht: ich Danckedir für die hun: 
dert vnd drey fireich / fodu mit der Fauſt 
empfangenhaft,Seyt gegruͤſt ihr roſenfar⸗ 
be Wangen ich dancke euch für Die hundert 
vnd Drep ſtreich / fo ihr mit flacher Hand 
empfangen habt. Sey gegrift du Zuckerſuͤſ⸗ 
fer Mund ; ich dancke Dir für die dreyſſig 
ſtreich / fo du eupfangen haft... Sey ge⸗ 
Are ſchneeweiſer Half: ih dande die 

Die hundert und zwainsig ſtreich / fo Du 
empfangen haft. Seyt gegrünt ihr s Öttliche 
Acmben: ich dance euch für Die zwey vnd 
fibengig ſtreich 7 ſo jhr empfangen habt. 
Seyt gegrüft ihr H.Schultern :icy dancke 


jener Deyland für Dich gelittenzond euch für die zwey vnd fechtig treich / fo ht 


empfangen habt Sey gegruſt / O edler Ru⸗ 
fe die achtzig ſtreich / 


fe Bolchat mis Danckbarkeity vnd ehre fodu empfangen haft. Sey aeg üftdu grıle 





bh. jerichlagene Bilder nad) dem 


E⸗ dene Bruſt: ich dancke die für die acht und 


feine 
—— I. Gertruden. ¶ Welche als zwaintzig ſtreich / ſo du empfangen haft. 
einomai 


Nindeger Thei 


alle vnd jede Glider Chriſu graͤe Sey gegroͤſt dulinde Bauch ich danck Dir 


fur" 
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für Die acht vnd drenffig ſtreich „fo du em⸗ ja gar in feinen Seil. Mund Scpien haben. 
pfangen haft. Seytgegeüft jhr feſte bins Dann wie man inden alten Betrachtun⸗ 
bein ; ich Dance euch für die fiben vnnd gen lifetsfohaben fie dem guͤtigen Heren eine 
dreyſſig ſtreich / fojhr empfangen habt. Hölglein auffrechtin feinen Mund geftellty. 
Sep gegrüft du Goͤttlicher Leib : ib dancke vnd ihm darmit feinen H. Mund / ſo weit 
Dir / daß du dreghundert vnd achtmal mit als fie Eontensauffgefperzet ? Damıt ie ihm 
Deinen Haaten biſt herumb gezogen word2. beffer in den. Halk ſpeyen Fönten. Und wañ 
Ich dancke Dir / Daß du acht vnd ſibentzig⸗ jhnen jhr ftinckender Magens von wegen 
mahl mit dem Bart biſt gerupfft worden, deß vlien Knoblauchs ſo ſie fraſſen / auff⸗ 
* dancke dir / daß du dreyſſigmahl biſt zu ſtieſſe / ſo reuſpletẽ fieChrifto diſen abſcheü⸗ 
oden geworffen worden. Ich dancke dir / lichen Geſtanck in feinen Heiligen Mund 
daß du hundert vnd ſibentzigmahl biſt mit hinein. Darff nit Ne für andern 
Fuͤſſen getretten worden. N dance dir abfeheulichen Geſtanck fie jhm fuͤr die Ras 
Daß du drey vnd fibengigmal mit den Haa⸗ fen machten : und was fie für nfätteren 
ren bift aufgezogen worden. Ich dancke anftellten. Warüber ja fein böfer Magen 
dir / Daß du hundert und zwey vnd ferbsig ſich gantz vmbkehren / ond alles was er in 
toͤdtliche ſchmertzen empfunden haft. Ich fich hatte / hättemögen außbrechen. 
daucke dir / daß Du neungehenmal in Todts⸗ ie meinſtu / daß der liebe Herr hab aufs 
Noͤthen geweſen biſt. Ich daneke dir / daß gefehen ? ohn Zweifel war er ein Grauſen 
du hundert und neun tieffe ſeufftzer gelaſſ anzuſehen. Dann ſein H. Angeſicht ware 


Sen haſt. Und endlich danck ich dit Daß du fo voller Speichel / daß man jhn nicht mehr 


wey vnd ſechtzig tauſend vnd zweyhundert erkennen font: Imgieichen hieng ſein D. 
ren vergoſſen haſt. O guͤtigſter JEſu / Haar vnd Kleyder fo voller Rotz / daß ihn 
diſe hertzliche Danckſagung (eo dir demüs niemand ohne geoffen widermillen koͤnt ans 
thiglich auffgeopffert / mit freundlichfter fehen.Es Font ſich Der arme Chriſtus felber 
Dirt/du woͤlleſt mir vmb deines bitternLey⸗ nit abwifchen / Dann feine H. Haͤnd waren 
dens willen meine ſuͤnden verzeyhen / vnd jhm gebunden. Und weil Die vnbarmhertzi⸗ 
mich der Verdienſten deiner ſchmertzen vnd ge Juden jhn nit fo gut achteten / daß ſſe 
ſtreich laſſen —— —— Ihn hätten geſaͤubert; darumb muſte er in 
$.2. Vach den wilfältigen fchlägen folgt diſem Wuſt und Geſtanck Die gange Zeit 
das Berfpepen / welches foonnatürlich. ift ftehen. Gewißlich haben fich Die Enger im 
Daß wann dieheilige Evangeliſten nit auß⸗ Hinmmel hierüber entſetzet / end haben jt re 
‚tzücklich fagten/fo waͤr es kaum zu glauben. Lingefichrer zugedeckt Damit ſie diß elei.de 
run aber fagt S. Matthrus : Dafpyen Spectackel nit fehen möchten. 
fie in fein Angefiht. Vnd S. Marcus Und du /D frommer Chriſt / — * 
fagt : Da fiengen fie sammen an jhn zu ge Doch / was das für vnaußſprechliche 
ver ſpeyen. Bedenck / O Chriſt wie das 443 deinem Erloͤſer war / da ſie auff 
deinem Erloͤſer fo leyd gethan hab / als die jhn als auff ven allernichtigſten / allexab⸗ 
abſcheuliche Juden jhren ſtinckenden Rotz ſcheulichſten / von GOtt verfluchten Mens 
dem jnnerſten Vagen herauß gezogen / ſchen jhren Rotz vnd Wuſt außwurfſen. Es 
d gar ſchwattze / gelbe vnd grobe Butzen iſi ja vnooͤfflich / wann einer vor einem fürs 
ii in fein a ad die Wangen / nehmen Heran ıhät aukfpeyen. Defwegen 
Auff die fticny in Die Hahrı auff die Kleoder / wendi man dasdngeficht abufucht einen ab 
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nckel / vnd eitts mit Züfen 
8 dann für ein Schmach 
rerächtlichfte Menfchen / ohn 
etung außlauter Muthwil⸗ 
en Haß der allerhoch⸗ 
en Perſon / nicht allein 
ihr allein auff die Kley⸗ 
Angeſicht / ja in feinen 
 Schmad) ! O def unbe; 
vels! —* wird der jenige 
ai * benbild vnd Glantz 
Jatterssuber Deffien Schön: 
nd Mond verwundern : 
die Engelen begehren an⸗ 
mit feinen Sonnen Elaren 
anken Himmel erleuchtet: und 
Bölder / Koͤnig vnd Pro; 
L 14 uns 
er taufend Fahr her gefeuffi 
£ hatten. Diſer Glorwuͤr⸗ 
rot berfpyen / veracht 
ert werden. 


Felgehe Doc) in dag Hertz 
ihermoie es diſe Schmach em> 
fe wie getvaltiglich es ihn vers 
ine Gottheit zu folcher Ders 

en daß man wuͤrdig achtete 
jerden. Gedenck / wie du eg 
iwyff ſolſt achten wann 
5 au Muthwillen dir auff 
send folt fpeven. Waun er 
kndenden Rotz ing Anges 
Debut GOtt / wie ſolſt du 

ten. Gleichwol leydet es 
Bottes mit Gedult / wen⸗ 
nicht ab / zuͤrnet nicht uͤ⸗ 
ambte Spey⸗Voͤgel / ond 
mit Beinem Woͤrtiein für, 
DO Ehriftrüber dife groffe 
grehre Deinen verfpepten 
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O Dlant der himmliſchen Gloth / Chriſte 
JElu / ich ermahne dich der ſenigen 
grauſamen Schmach / ſo dir die Juben an⸗ 
thaͤten / als fie dir ın dein heiliges Angeſicht 
ſpyen / vnd Dich mit Rotz fo gar vezwülteteny 
Daß Du ein Greuel wareſt anzuſehen. Oder 
vnbegreifflichen Schmach ! O der vnauß⸗ 
ſprechlichen Schand! Wer wolt mainen / 
daß die Menſchliche Voßheit fo weit kom̃en 
ſolt / daß fie fich nit ſcheuete dem Allmächtis 
sen GHtt felbften ing Angeficht zu fpeyen. 
Wie hats Doch der himmliſche Vatter Eins 
nen zu laſſen ? wie habens doch Die heilige 
Engelen können er? ulten. Ja vil mehr / wie 
hats men ſuͤſſeſter Heyland koͤñen übertras 
gen ? O du verſpeyter JEſu / wie wars Doch 
immer möglich fo vil ftinekende / ſchwartze / 
abſcheuliche Speichel in deinem Angeficht/ 
ja gar in Deinem Mund ohne Brechung deis 
nes Magens zu er dulten⸗ Es wirdeinem ja 
uͤbel / der nur daran gedenckt: wie ſoit dirs 
dann nit Übel worden ſeyn / der du ſolches 
gelitten haſt. Man Fan ja ohne Grauſen nit 
anfehenswann jemand einen abſcheulichen 
Rotz auff die Erd, will ge ſchweigen / einem 
auff vie Klender vnver ſehens außwirfft: wie 
hat dann deine zarte Natur ſolche ſtincken⸗ 
de / ſchwartze / gelbe vnd grüne Butzen auff 
Deinen Kleydern / Haͤnden / Haaren vnd An⸗ 
8* koͤnnen ertragen? O du armer JE⸗ 
u / was muſt du doch leyden. O du ſo gar 
verachter JFEſu / wie geht man mit dit vmb. 
O Du verpfpenes Angeficht ich grüffe und 
ehre dich / vnd hab herslichesMitienden mit 
Dir, O du verſchmaͤchtes Angeficht. O du 
derftelltesAngeficht. O du verwuͤſtes Mge⸗ 
ſicht. Wie biſt du fo gar v rfpyen vnd vers 
acht? wie bilt Du mit fo vilen abfeheulichen 
Speichlen befudlet. O daß ich dir deine 
Speicheln abwifchen / vnd dich reinigen 
Font. Mit meinerZungen wolt ich fie Dir abs 
lecken / wañ ichs mit den Händen nicht vers 
moͤcht. O ege ich dancke für 
2 ie 
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diſe fo groffe ſchmach: und benedeye ich dich 
taufendmal/daß du vmb meinetwillen alſo 
bit verſppen worden. Durch dein verſpey⸗ 
tes Angeſicht bite ich Dich / verzeyhe mir / daß 
ich mit meinen ſuͤnden Dich fo oft verſpyen / 
vñ mein Seel fo vnſaubet gemacht hab. vnd 
durch die Lieb / mit welcher Du diſe ſchmach 
gelitten haft bist ich / reinige meine flins 
Ende Seel von jhrem Unflat- Amen. 

„3. Was bißhero vermeldt worden / das 

haheallesin Gegenwart Cayphe und 
dei gangen Raths. Da aber dife fich zur 
Ruhe begaben / vnd das unfchuldige Laͤmb⸗ 
ſein in den Haͤnden der Diener verlieſſen / 
mit völliger Ex aubnuß / jhn nach allem 
Muthwilkn zutraciieren/ da kanſt Du Die 
teichtlid) einbilden / was fie gethan haben 
&. Lucas befchreibteg mit einem Wott / 
ſprechend: » Die Männer / fo jhn hielteny 
»verfpotten ihn. Wie fie aber Din gebe, 
nedepten Sohn GOttes verfpottet haben, 


das meldet er nicht;fonder laſt vns Daffelbir 


gebetrachten, un Ein manleichtlid) ger 
dencken / wiedife Teuffels⸗Kinder jhren 
Meſſiam verſpottet haben. Dann weilen 
der holliſche Spott⸗Vogel / der Obreſt Lu⸗ 
cifer / welcher ale Verdambte ewiglich vers 
ſpottet jhr Redelfuͤhrer war / darumb gab 
er jhnen in den Siñ daß fie ihm allen ſpott 
folten anthun / welchen er den armen der⸗ 
dambien Seelen pflegt anzuchun. Dahero 
dann folgt, Daß fie ihm allen ſchimpff vnd 
ſpott anthaͤten / den fie Fonten erdencken. 
Sie ſetzten jhm ein Narren⸗Kappen auf 
ſein allerheiligiſtes Haupt / vnd machten 
ſchimpfflich Reverentz mit Den allerſchimpf⸗ 
lichſten Gebaͤrden gegen ihm.Dife Rappen 
Drähten fie vmb vnd vmb / vnd fehmuffen fie 
bißweilẽ mit groſſem Gelaͤchter pon feinem 
H. Haupt. Sie festen jhm auch ein ſtroh⸗ 
kron auff und führten ihn darmit alseinen 
Stroh König im Saal herumb : vnd mo 
er gieng / da bpgen fie gar ſchimpflich 


jhre Knye / vnd machten vor ihm gt ſpoͤttlſ 


he Reverentz. Etliche ſchnaltzten Die Zins 
ger gegen jhm / vnd bohrteni pn den Narrn. 


t 


Etliche ſetzten hn auff einen Stuhl / vnd 


tantzten mit groſſem Schimyff vmb jhn her⸗ 
umb. Und wann fie lang vmb jhn getantzt 
hatten / ſo zugen 
hinweg daß der guͤtige HErr muſte zu Bo⸗ 
den fallen. Sie nahmen ıhn auch mit dee 


Hand / vnd führten jhn gleichſamb in einin 


e den ſtuhl vnder ihm 


Tantz herumb:alſo Daß etliche vor / die ande⸗ 


re nach ihmtantzten. Und in diſem Tantz war 
der Ober ſt Beetzebub Vortantzer / die ande⸗ 
re holliſche Teuffel aber waren ſpihlleuth. 


Sie nahmen auch ein naſſen Lumppen mit 
einem&efchir voller ſimckenden Waſſers / 


ſchlugen ihm den kumpen vilmahl in fein 
Angeficht/on endlich ſchuͤtteten fie ihm Das 
Waſſer alles über Den Kopff. 
ten ihn auch mit ſeylen ven Saal auf] vnd 


ab / vnd ſchlugen ihn mit ar !: 


als wolten fie ihn fort teciben. Sie ftachen 
ihn auch mit Nadlen in den Rucken / und 
thäten ihm allen ſchimpff an / den fie ers 
dencken fonten. 
Daß diß deinen Gott geſchmertzt hab. Wie 
meinft du / daß ihm diſe wilfältige Werfpots 
tungen ſo wehe geihan haben? Vernehme 
big von ihm felbit / vnd hoͤre wie er Dirg jo 
treulich klaget / ſprechend · 
ein Kind / gedenck mie diſe ſchwaͤr⸗ 


Schmachen mir feynd zu Hertzen gangen / 


weil ſie nicht allein meiner Menfchheit / ſon⸗ 


ie ſchleiff⸗ 


ie meinſt du / O Chriſt / 


der auch meiner Gottheit zum hoͤchſten 


chimpff gereichten : Du weiſt mol / Daß 
enichte fo wehe thut / als wann du auß⸗ 


gelacht / vnd verſpott wirſt. So gedenck 


dañ wie michs geſchmertt hab / weil ich gan 
vnſchuldig ja weil ich der einige Gott ſelb 
war. Darumb glaud ſicherlich / daß alle 
vnd jede Wort mir einen Stich ins Hertz 
gethan haben : Ja ich hätte lieber für jedes 
Xort einen Stich dureh den gangen Leib 


ie Sprifius im Heuß Cayphe verfpott. 
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ommen / als bife Wort angehört. ſonder liebe mich / und achte mich mehr als 


woit ich mich alles Difeg Leyds noch 


=“ gefräftenswann ich nur nicht. noch jekiger 
- Zeitfogar veracht vnnd gefchännt wurd. 


Damit du aber wiſſeſt mie mirs gehe / fo 
mitt ich die Hagen / gleich wie ians eins⸗ 
mahls meiner Dienerin Biigittæ geklagt 


hab / ſprechend: (0) 


„ch werde gehalten für die veraͤcht⸗ 
„lichite Ereatur. Dann was ift verächt? 


iherim Daufalsein Hund unnd Kat / 


ein jeder gern ein Pfert an 
f wann ers Darfür vertäufchen 


an ber der Menſch achtete much 


4 


£ e/alsen Hund. Dann daß er ſich 
KEHundsversenhen foll wurde er mi) nit 


allen Dafür annemmen: vonder wurde 
fieber mic) verwerffen und verſchwoͤren / als 
er Die Rasentbehren wolte. Ja wo iſt ein 
Ding ſo Fein / wann es dem Herken 


ſc mechlet / daß nicht inbruͤnſtiger geda ht 


vnd begehrt werden / als eben ich: dann 
wa ũſi⸗ mich mehr achteten als eine audere 
Ereatursfo rousden fie mid) mehr lieben als 
andere Ding. Sie haben nichts fo Fıein 
Daß fie nit lieben / außgenommen mich. Für 
altesift ihnen land außgenommen fürmıch. 
Esutibnen layd für ihrer eygenen vnd für 
jhrer d ihaden. Es iſt jhnen layd 


- fürdie Verletzung eines Werts: Es iſt ine 


nen layd / daß ſie beleydigen andere Mens 
ſchen de mehr ſeynd als fies aber es ift ih⸗ 


- nen nit layd daß ſie mich ven Schoͤpffer als 


ler Ding belaydigen. Welcher Menſtch 
Efo vertworffen / der nicht gehört wurde 
wann ers begehrte? Wann er gäbe / daß 

nit etwas widergolten wurde. Ich 
bir binder verworffneſte ınjhrem Ange: 
te mid) Feinoe: tuts wür 
Diamer id) ihnen a'esg:be. Sthe / mein 
Jedes Kind / Bißhab Ich meiner Yrigitten 
gellant/ und jegund Flag ich dirs auch. Du: 
zrumb bitte ich dich / Du woͤlleſt nit alſo thun 
we Die andere, die mich fo gar nicht achten 


alle Creaturen. 

5.4. Mit allen obgemelten ſchnachen 
waren die Saihans⸗ Diener noch nit ers 
ſaͤttiget / ri weniger wart die Begierd Chri⸗ 
ftı für vns zu leyden erſaͤttiget. iewol der 
Mophet Jeremas von jhm geweiſſagt hat⸗ 
te / fprechend : » Er wird dem ſchlagen⸗ 
»den feine Wangen Darzeıchen / gnd mit 
»ſchmachen erfättiget werden. Dahero 
erfunden diſe verruchte Boͤbßwicht je langer - 
je mehr Ubels / vnd verſparten nichts womit 
ſie Chriſto kondten lagds thun. Darum̃ ſetzt 
S.Mareus hinzusfprechend:»Sie fiengen 
»au jhm fein Angeficht zuverbinden / vnd, 
»mit flacher Hand ins Angeſicht zuſchlagen 
vnnd zuſprechen: Weiſſage ons Chri⸗ 
»ſte / wer hat dich geſchlagen? Wer hat 
dich jetzund mit dem Batt gerupfft? Wer 
hat dich jegund mit der Fawft in Die Sey⸗ 
ten gefloflen ? O mol ein ſchimpfflicher 

cheitz / O wol ein fhimpfflicher Spott! 
ol man dann GOTTalſo verſpoiten! 
fol mandann mit HOTT alfo ſchertzen? 
Alſo pflegen die muthwillige Kinder und 
Lotters⸗Buben miteinander gu kurtzweilẽ / 
vnd außcinander Den Narren zu treiben: 
Solches Geſpoͤtt aber mit einem weiſen an⸗ 
fehnlicheu Mann für zunemen ift/ein übers 
auß groſſer ſchimpff Was wirds Dann für 
ein ſchimpff geweſen jean mit Sott ſelbſten 
alſo ſpotten / vnd jhn ais einen falſchẽ Pro⸗ 
heten verlachen welcher ſich vnderfangen 
dab vil zu weiffagen / und Pönne jegund nit 
wiſſen mer jhn gefch'agen hab. 
Chrifte JEhſu / jetzund biſt du gewißlich 
worden ein ſpott der Leuth und Ner: 
achtung deß Volcks Nun kanſt du weder 
ſehen noch hoͤren: weil Dir Deine Augen vnd 
Ohren verbunden ſeyn. Nun mögen die 
Diener deß Sathans dich ſchlagen vnd 
peynigen nach allem Muthwillen; dann du 
weiſt nicht wer did) ſchlaget band ſpetztt O 
vnaußfprechlihe dien ı 4 mr. 
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gröndticher"fpott. ! Zittert jhr Himmel hätteft :darumb werd ich fa nit ſeelig / ſon⸗ 
und Erden ‚und entſeht euch über Die Uns ber ewig verdambt werden. O Ehrifle 
that 12Ga8 Fan für gröflere ermefens JEſu / ich bitte Dich durch Die groffe 
heit erdacht werden/ ale dem Allmächtigen ſchmach / R dir in Der Verbindung Driner 
onendlichenHHTT die Augen zu bınden/ Augen gefchehen iſt / ver zey mir Die fhreäre 
end die Ohren Verfiopffen? Was fan für Suͤnd / dag ich dur Deine Augen [o offt vers 
ein gründlicher Frevel feyn als mit Dem als bunden und nit gegoͤnt bb. Gleichwol 
kehöchfienGott folchen fpott zu trerben / als ſprech ich demütig mir dem David :» HErr 
manner ein Sottergbub odet Hunds⸗Jung »tpende ab dein Angefiht von meinen 
wäre? DH GHttroie Banit du diſes Iepden? Suͤnden / vnd loͤſche auß alle meine Miſſe⸗ 
D ihr Heil. Engelen / wie Fönt ihr difem thaten/ Amen. | 
EHitslältrigen Spiegelzufehen? Sehets $-$- Zu allen diſen Schmachen kamen 
man verſponet den jenigen als einen Der noch binzudie allerſchimpfflichſte Zunah⸗ 
ächtlichiften Stöcknarzen / vor deſſen An⸗· men vn⸗ erſchroͤckliche Schmachwort / wel⸗ 
geficht ihr mit Schröcten miderfalet. O che fie dem gütigften HEran gaben. Deren 
BHtrt wohin bit du kommen! O Gott wie Dann ſo vil waren / Daß / nach demider D. 
hat dich deine Lieb fo verächtlich gemacht ; Lucas etliche ergehlt hatte / da fegt er hinzu. 
TRasgedachten du / O KEfu, als du mit »Und noch vil andere Laͤſter⸗ Wort fage 
gerbundenen Augen da ſiundeſt / vnd ges »ten fie gegen jhm. Als wolt er fagen Zie 
fragt wurdeſt / du folteft weiſſagen wer dich haben den guͤtigſten HErrn alſo geſchaͤnde 
gefchlagen hätte ? Lieſſeſt du nicht manchen end gelältert / Daß ich mich ſchew / vnrd 
perglichen Seuffher über die Verſtockung fhäme alles zu beſchteiben · Dann ale 
difer böfenMenfchenymeil fie Dich füzeinen Schimpff ⸗· vnd Schmach / Wort / alle Zus 
blinden und fauben GOtt hielten. Dann nahmen und Stichwort ; alle vermale⸗ 
wäreft du gewißlich ein armer GOtt / wann dehungen ond Läfterrort Die fie Fonten er⸗ 
du Feine Auge hättefty vnd nit fehın Fönteit dencken / vnd welche jhnen der hoͤlliſche Sa⸗ 
was in der Welt geſchicht. O allwiſſen⸗ than in den Sinn gabe / ſtieſſen ſie gegen 
dar Gon wie offt hab ich dir de ne Goͤtt⸗ Edriſtum auß. Ja ich vegmeime nicht DaB 
liche Augen verbunden / in dem ich heimbli⸗ die verdambten in der Hoͤllen GOit Ärger 
che Winckel geſucht deſto frever iu fündw koͤnnen laͤſtern als diſe jradifche Teuffel den 
den / ais wann du mich nit ſehen ſoiteſt. Ja Sohn BHDttes gelaͤſtert haben. 
gie offt hab ich Dir Deine Augen im Haupt SO Chriſtliche Seel’ was gedenckit du 
nit gegäntsfondern hätte ſie Dir gean aufger mann dib alles hoͤreſt ? kanſt Du auch mod 


Fragt /in dem ıch gewuͤnſcht / DaB DU mich nit glauben daß diß alles möglich feg ? Ach!es | 


ſeheſi fündigen.. Darumb hab ich meine Hinur gar zuvil wahr. Und wolt⸗ Gott / 
‚Yugen vom Himmel abgewendt / vnd zur daß fie vnſe rin lieben HErrn nur nicht mehr 
Erden gekehrt / damit ich nit an Dich gedach ſchmach hätten angethan / als hie erzehlt 
gesnoch zu fündigen mich ſcheuete. Die liebe worden it. Dann S. Bonaventura ſagt 
At Bärter haben verlangt Dein Angeficht ce) Es fen nicht möglich zu triebiensie fie 
zuſehen / bittend mit dem David /»,HEr: mit Thriſto vmbgangen feyen. Ya S 
»jeige vns dein Angeficht / fo werden wir Hieronymus ſagt Cf) Daß die Juden ſo vil 
sferligwerden. Ich aber wende mich ab fchändliche und vn uͤchtige Ding mit Chri⸗ 
yondememßingeficht/in wolte Das duleins 110 angefangen haben / daß Die @pangeliften 
| .' wegen 


„ 
e 
2 


Hauß Sayphz verfpott. fer 

Himmelerbarm / wie geht man mit feinen 
au bikan Sohnfoerbärmlid vmb. O armer E, 
werden. fur DO O verfehmanter 
deines 


febittere wen folk fein Hertz über dich nicht weich 























ande Berbenstalan&eelund Leibha« fehen halter Wiſi du dann ju ſoichem Elend 
bembarlidy mit Die 


ne h 
Sl ade seinahn ben außlacht/ ſo ſchneidts ihm ja Wunden 


Fax 
J 
na. 5 


hau anph ttz bey allem Difem Schimpff 


« 


Ogütiäke itten haben ! ich wie. vil töotlicher 


Schimpffond Spott than haben: weıldu mareit der hoͤchſte all. 
ben. Grdend: DH mein füffefter mächtige DOtt / dem alle Chr und Res 
sie dire ſo layd thaͤt / als fie Dir nl er O mein IEſu / mein 
m a verbunden + bir zu rathen gar Hertz thus mir wehe 
benwee bi gerblagen hätte dir einen naf den e:und mich gedunckt / als wann ich Die 
em deinängeficht ſchlugen / vnd Dual deines Hergeng in mir empfinde Ach 
fe Deine Byaat aufdem Haupt on? Bart iſtes nicht ſchad / dahß du der hoͤchſte GOtt 
8 ten. denck Omen Ertöfer / wie alſo ſchimpfflich verſpott wurdeſt! Jaiſies 
er fülfa ‚alsfiedithauffsgraus nicht ſchad / daß Du noch beutiges vil 
Häflerfen Herfluchten, vermaledey- ſchimpfflicher verfpott wirt. Dann fihier 
erlangten? ond dir fo vitefhimpffliche alle Menfhen a ten dich weniger ald ei⸗ 
he gaben / als nann.du der verächt, nen ſchlechten jrrdiſchen Herrn: vnnd ver; 
Yotterg 2 wäre, Ja ſo vnehr⸗ ſpotien deine Lehre vnd Verachtung der 
Bde Hmbgiengen / vnd Dir ſo vil Welt / vnd Ab-ödtung dep Fleiſches. O 
b es biß an denJuͤng⸗ allergüͤtigſter himmliſcher Isatter/ ſihe von 
—*28 hahrem wirt, D ons dembohen Thron deiner Gloryherab / vnd 
ie Schmacen ! D vnerhoͤrte ſchaue wie Dein erigehohriet Sohn von 
en! Das COtt im hohen deu boßhufftigen Sunzerstfpünel troctitt 
wi nr ® 
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Däsfienzchende Capittel 
wird. Sihe wie er zerſchlagen / jerſtoſſen / ſtus in diſes Loch geſteckt worden / Bag bes 


jerraufft / zerktatzt / verwundt / verblutet / weiſt die Erfahrnuß. Dann ſo ein Menſch 
derſpyen / verfpott vnd verlacht wird / als da hinein gehet / er ſey auch fo verſtockt als € 


wann er der groͤſte Ubelthaͤter der gantzen 
Welt wäre. Höre wie er fo ſchmertz ich 
ſeufftzet / ſo bitterlich achtzet / fo miltig- 
lich weinet / fo erboͤrmlich klaget / vnd 
treulich vmb Huͤiff anruffet. Ach ſo er⸗ 
barme did) dich diſes Deines fo elenden 
Kinds / vnd laffe feine feuffßer dein Derk 
Durchtringen. Gihe an Das verfpente In» 
geficht / ſihe an die blutige Mugen / Die zer» 
fragte Wangen / den gefch  ollenenMund/ 
die gerzauffre Haar / den außgejogenen 
Bart / das kahle Haupt / den zerſchlagenen 
Rucken / die gebundene Haͤnd / die zitterende 


er woͤlle / fo wird jhm gleichwol ein ſchroͤ⸗ 

cken über ben gantzen Leib gehen. Worauß 
dann abzunemmen was vnſer Hepland ın 
difem Loch gelitten hab, Waͤre ein ſchaͤnd⸗ 
liches Orth im Hauß geweſen / da er hätte 
koͤnnen verwahrt werden / fo hätte er aud) 
dahin gemüft : Dann er wurde für den aͤrg⸗ 
ſten Schaͤuſel Difer Welt geacht. In dis 
ſemKercker lieſſen ſie den elenden Chriſtum 
ſtehen / vnd ſtellien etliche Boͤßwicht zu jhm / 
welche ihm Fein Ruhe folten jaſſen. So 
ſtunde nunder halb todte vnd am gangen 
Leib zerſchlagene eyland / in diſem ſtincken⸗ 


Knye / die zerſtoſſene Süß / das ſchlagende den Loch. Er doͤrfft ſich nit ſetzen / er doͤrfft 
Hertz / vnd den gantzen abgematten Leib. ſich nicht anleinen / vnnd doͤrffte ſich nicht 


Umb meiner ſuͤnd willen / Dlieber Bat; legen. Dann ſo bald er diſet Ding eins 


ter / iſt dein Sohn in das Elend kommen: thun wolte / zugen jhn die loſe ſchoͤrgen wi⸗ 


vnnd vmb meines Heyls willen hat er diß Dırauffl. Darumb ſtunde er gar erbaͤrm⸗ 


alles being gelitten. Debwegen in Ver ⸗ lic) mm geneigtem Haupt / vnd fene ſchwa⸗ 
einigung der Li 

angenommen vnd dir auffgeopffert hat hatte nichts / damit er fein Ktanckes Hi & 
opffere ich Dir alles was er in Dem Hauß koͤnte laben : und hatte auch nicht fo pů 
Eanphx guts gethan und uͤbels gelitten Platz / darauff er fein ſchwaches Haupt häts 
hat. Mit demuͤthigſter Bitt / du woͤlleſt diß te konnen legen. Er lieſſe gar maͤnchen 
alles zur Verzeyhung meiner ſuͤnden / vnd hertzlichen Seufftzer gen Himmel fahren / 
zur Bezahlung meiner ſtraffen auffne m̃en / vnnd für ſchmertzen vergoſſe er Die Zaͤher. 
und mir zur ewigen Seeligkeit gereichen Gleichwol li te er ales mit m̃etlichen Fieu⸗ 
laſſen ’ Amen. bden / vnd opfferte alle und jsde fchmad) vnd 

F. x. Als nun endlich Die Hoͤll⸗ Hund mit 

ſchlagen vnd vexiren mud worden / da bun⸗ Darumb bilde Dir ein / O frommer Chriſt / 
den fie Den außgemaͤrgelten Heyland auff als wann Du hnu hie ſaͤheſt / vnd zu bir alfo 
ein neues / und führten jhn’in Die Steege fprechen hoͤrteſt. 

hinabin einen engen ond finftern Kercker / 


Dann die heilige Helena hat auß dem tiert werde. Die bin ich gefangen/ Den 


Hauß deß gottiofen Kayphe ein Kırch ges Die Himmlen nit fangen fönnen. Sch bin ° 


maht : in welcher nahe 4 dem hohen 
Altar der rechten Hand ein jehr enges vnd 
finfteres Loch iſt / fo der Kercker deß eben ich: Der ich von allen&hhtern der gan⸗ 
Deringenennt wird. (9) Daß nun Chir Kam Welt nicht das geringfie hab. An 
us 


—— die Gefangene ſoll erledigen. 


ieb mit welchet er diß ales che Knye zitterten shit für Maitigkeit. Er 


ſchmertzen feinem hummliſchen Vaͤtter. 


Mein Kind / ach fihe was ich hie leyde / 
weicher noch heutiges Tags zu ſehen iſt. vnd wie ich von deinetwegen ſoluͤbel trac⸗ 


ſt auch wol ein Menſch uͤbler daran /ale - 


Wie Chriſtus im Hauß Cayphe ver ſpott. 


allen Glidern bin ich ſo gar zer ſchlagen / daß 
ich fir Schmertzen nicht weiß wo ich mich 
ſoll ee hab A * — 
ne Schmertzen zulindern. bin ND - 
ondurate / Daß ich nicht auff meinen Fuͤſ⸗ 
fen ſtehen: Dannoch da: ffte ich mich nicht 
foren noch legen. Mein tz iſt mir fo 
voller Unkraͤfften / daß es fich nit mehr fan 
erhalten: dannoch hab ic) mit die geringſte 
Pabungan Speiß oder Trand. Ich bin 
gentz boller Speichlen on» Geſtanck: vnd 
ab doch niemand der mir fie abwiſche Ich 
e hie in diſem Loch mie ein Gefangener 
Hund / und bin ein Schimpff und Spott 
der gantzen Statt. Die Engelein ım 
Himmelhaben Mitleyden mit mir / aber fie 
heiffenmir nit. Mein hunmlifcher Vatter 
et wol wie übel mirs ergehet / aber er 
Ambt ſich meiner nicht an. Du / Oo mein 
Kind / erkenneſt auch wol mein aͤuſſerſtes 
Elend: aber du laſſeſt dirs nit zu Hertzen 
zehen. Gleichwol bift du: Die eingige Urſach 


e 


12 
müjtmir brechen / vnd alle Gider muſſen 
mir ergttern. Du ſiheſt ja fo erbaͤrmblich 
auß / daß man dich ſchier nit kennet: ja du 
biſt ſo gar elend vnd abſcheulich / als wann 
du der arme Lazarus für deß Reichen 
Manns Thür waͤreſt. O iſt das nit ein 
Grauſen! O it das nit ein Jammer 
daß der hoͤchſte GOtt / der den Pallaſt 
deß Himmels mit eygner Hand gebauf 
hat / indifemfchändlichen Loch muß ſte⸗ 
den. O iſt das nicht die groͤſte Schand 
vor der gantzen Welt / daß der Koͤnig⸗ 
liche Printz keinen anderen Pallaſt has 
als diſen engen / vnſaubern / ſtinckenden 
Kercker. Ojhr Himmlen erſtarret / und 
ihr Englen entſetzt euch oͤber diſe ſchaͤndli⸗ 
he Schmach / ſo die Welt euerm GOtt 
anthut. O elender JEſu / auß wahrer 
Ehrerbietung gegen die Hochwuͤrdigkent 
deiner Perſohn fall ich auff meine Knye/ 
und kuͤſſe den harten Boden / darauf 
deine H: Fuͤß geftanden ſeyn. O H. Ker⸗ 


neines Ungluͤcks / vnd du allein bringſt mich cher / wie vnfreundlich du auch Thriſto 
n diſes groſſe Elend. Dann du hatteſt e⸗ geweſen biſt / dannoch biſt du mir, ſehr 
vlglich in dem ſtinckenden finſtera Loch lieb nd angenehm. Dann er hat dich 
ser Höllen follen figen / vnd Darin ewig⸗ Durch feine Gegenwart gefegnet / vnd 
ich.follen brennen vnd braten. %Bamit durch feine Berührung: geweyht vnd ges 
uaber erloͤſt wurdeft / fo hat mich mein heiliget. Ja durch die heilige Blut » vnd 
Datter an deiner ſtatt in diß finſtere Loch Schweiß⸗Tropffen + fo von feinem vers 


affen ſtecken: So ſihe Dann zu miedu mir wundten Leibgefallen ſeyn hat er dich con ⸗ 


yanckbar ſeyeſt / vnd was du mir fuͤr Ehr an ſecriert: vnd durch Die bittere Noth ſo er in 
tart difer Schmach erzeigeſt. dir gelittenhat/hat er dich alfo wunderthaͤ⸗ 
Mein gefangener JEſu / der du am tiggemacht / DaB Du alle verſtockte Hertzen 

Juͤngſten Tag ſagen wirft : » ch kanſt erſchroͤcken vnd erweichen. So er⸗ 
war im Kercker vnd jhr ſeyd zu mir ſchroͤcke dann auch mein hartes Hertz / vnd 
ommen / ſihe ich komme auß treuhertzi⸗ erweiche es jun wahrer Bußfertigkeit / vnd 
3er Lieb in diſen deinen elendigen Kercker / zum Mitleyden gegen meinem Erloͤſer. O 
md begehre dich zu beſuchen vnd zu troͤſten. du erſchroͤcklicher Kercker DO du ehrwuͤrdi⸗ 
ber für groſſem Mitleyden Fan ich ſchier ger Kercker / O du gebenedeyter Kercker / mit 
ein Wort mit dir reden: vn für groſſer meinem Mund kuͤſſe ich dich / vnd mit 
Berwunderung weiß ich nicht was ich far meinen Zaͤhren benetze ich dich. O daß ich 
en oder gedeucken fol. Dann ſo irh or) mein Lebtag in dir muͤſt gefangen ſeyn / da⸗ 
ur ne fö wein ich mein Hertz in Leb mit ſch demewigen hoͤlliſchen Kercte moͤcht 

erer Fheil. a : anf. 


* 


TA 
entgehen. O gefangner JEſu / durch at» 
—— du in ‚en Kercker gelitten haſt / 
bitt ich Daß du mich für der ewigen Gefaͤng⸗ 
nuß hewahreſt / vnd Der ewigen Glory theil⸗ 
hafftig macheſt. Gedenck wie elendig du 
in diſem Loch gefangen geweſen / vnd wie 
armfeelig du in demſelben geſtanden ſeyeſt. 
An allen Glidern warſt du ſo gar zerſchla⸗ 
gen / daß du für Schmertzen nicht wuſteſt 
wo auß oder sın. Dannoch hatteſt du nichts 
deine Schmertzen zu lindern / oder Dir im 
eringften zu hülffzu Fommen. Du wareſt 
* muͤd vnd matt / daß Du auff deinen Fuͤſſen 
nit ſtehen konteſt: dannoch doͤrffteſt du 
dich nit ſetzen noch legen: nit anieinen noch 
einige Raſi / ſuchen. Dein.Herg war fo vol⸗ 
ler ünkraͤfften / daß es ſich nıt mehr font er, 
halten: dannoch hatteſt du nicht ein Biß⸗ 
lein Brodt noch ein Troͤpfflein Wein zur 
Labung deines Hertzens. Du wareſt fo vol⸗ 
ler Speichlen und Rotz / daß du den groͤſten 
Greul von dir ſelbſten hatteſt: dannoch 
konteſt du dich ſelbſt nicht abwiſchen / und 
war auch niemand fo dir diſen Gefallen 


thaͤt. Du ftundeft in diſem Loch wie ein Zuec.[fjincap.2s. Matth. [g 
armer gefangener Sünder/der Den andern peregr. 6.cap. ı7, 
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Tag foll zum Tode geführt werden. Dart 
noch war niemand der dich troͤſtet wie mang 
fonft den Sundern zu thun pflegt. Die 
Engeln im Himmel hatten zwar Mitleys 
ben mit dir / aber fie halffen dir nit : vnd die 
Dienfchen auff Erden fpotteten deiner vnd 
vermehrten dir dein Leyd. Alſo flundeft 
du Die übrige Nacht / vnd litteft an Leib vnd 
Seel fo vil Aengſten vnnd Schmertzen / daß 
ſich die harte Stein deiner haͤtten moͤgen 
erbarmen. Zifesalles erinnere ich Dich / 
vnd diß alles opffere ich Dir auff: mit ſchul⸗ 
digiter Danckſagung / vnd freundlichfter 
Bitt / daß du Durch die Verdienſt deſſelben 
mich von dem hoͤlliſchen Kercker wöllelt ber 
freyen / vnd den himmlifchen Pallaſt zur 
Wohnung verlephen / Amen. 


[a] Lib. . c. 46.[b] Stanihurf „de Paf.e, 
ult.$,ı6. Fafeic. Myrrhæ Amberge impref], 
1673, Barry Blandıt. p. 200. Adrichoms, 
Landsberg, Petr, Calend. Öc,Et quoniam in 
aliguibus variabant. idco[umpfi num. major, 
[e] Rev. LA. c. 22.[d] 1.3. PR: in.cap, 22, 

Quare/, 1. x. 


— — 


Das achtzehende Capittel. —— 
Mariaͤ kombt Zeitung jhr Sohn ſey gefangen. 


On der Stund an / daß Chriſtus von 

Bethania war hinweg gangen / ſaſ⸗ 

fe Die betrübte Diutter_ mit jhrer 
traurigen Seſellſchafft in dem Hauß Mar⸗ 
the / vnd fahrten ein jo erhraͤmbliche Klag / 
daß ſich Die Stein jhrer hätten mögen ers 
barmen, Ihre Hergen waren jhren Franck 
fuͤrLieb / weil fie den jenigen / den fie fo hertz⸗ 
lich liebten / verlohren und nimmer hofften 
wider zu bekommen ( dann fie alle / auſſer 
bee Mutter GOttes muften nicht / daß ex 
wurde wider aufferfiehen.) Darumb ıft nit 
außzuſprechen / wie jhnen jhre ve⸗ liebte. Her⸗ 


tzen fur Leyd zerknirſcht waren. Sie kon⸗ 
ten Die gantze Nacht Fein Aug zu thun / ſon⸗ 
der thaͤten nichts mehr als den jenigen be⸗ 
weinen / ohne welchen jhne die gantze Welt 
bitter. O wann einer haͤtte mögen bor Dex 
Thuͤr ſtehen / vnd diſem Layd zuhoͤren / was 
eine elendige Klag wurde er gehoͤtt haben. 

Fuͤr allen aber hatte Die betrübte Mutter 
eine fo bittere Nacht / dergleichen fie jht lebe 
tag nit gehabt hatte. Diſe Nacht brachte 
fie zu in fiättiger Einbildung dei Leydens 
Chrufti / ond gedacht jmmerdar / wie es jh⸗ 
rem armen Kind moͤchte ergehen. — 


Chriſtus wird im Eanphas Hag veripott. Lıg, 
varfiein ſocher Angfi vnd Betrübnußs Lehrer / (b) daß wann der Schmertz Ma⸗ 
yaß alle Freu den der ganzen Welt ſie nit ri / ſo fie in diſer Nacht gelitten hab / vnder 
yärten erluſti nen. Es gedencke hie alle Menſchen außgetheilt wurde / ſo wurde 
In Mütterliches ‚Hers ’ mie Ihm ſolte zu er fie alle vmbbringen· O Voit / wie groß 
Muth ſeyn / wann e8 wüft/daß jhr eintiges muß dann ber Schmerg Matiz gewefen 
Jochgeliebtes Kind den ändern Tag vn⸗ feyn! Ach miemög dann das Mütterliche 
huidiger Weiß mit dem allergrauſamb⸗ Hettz diſen Schmertzen haben koͤnnen er⸗ 
jen Todt folt hingericht werden. Wie ſolte Dulten. 

in folhe Mutter die fürgehende Macht $. 2. Ats nunChriflus gefangen war/ da 
ubringen ? C olte wolein Menfcy fie te» kam jht auch alfobaıd Die Lapdige Poſt su 
ten Fönsen Wie vilmehr wird Dann Die Dbhren. sie aber diß geſchehen fey / daß 
Mutter aller Müttern Dife Racht m vner⸗ bat ſie felbik Dem heiligen Anfelmo offens 
wündlicher Nitterkeit zugebracht haben- dahrt / ſprechend: Ce) » Die Zünger kamen 
"As aber she Sohn an den Delberg »geloffen / vnd riefen mit weinenden Aus 
zieng / vnd Dafelbft dre y Stund in ſoicher »gen. Dalerliebfte Frau / Dein geliebter 
ingft zu brachte/daß jhm auch eudlich der »Sohn oxnſer Maiſter ift gefängen / vnd 
lutige Schweiß darüber außbtache / wie »wu wiſſen nicht / wo ſie jhn hinfuͤhren / 
neinjt du / daß der Mutter GOttes in diſen »oder was fiemit ihm thun werben. Und 
rehe tunden ſey zu Muth geweſen? Mit »damahl gieng das Schwerdt deß 
yem Seib mar fie gowe end / aber mit dem ⸗Schmertzens wegen Mütterlicher Lich 
Kerken — Dann es ſagt Das „Durch meine Seel. Ach GOOtt / was war 
gemeine prihmort»DasHerk it mehr / dig für eine erbärmliche Zeitung Ach 
‚daes hebt/alsda es lebt. Weil dann BOtt / wie hat fi) das Mütterliche Her: 


yas Herk Marie in den Abgrund verfieb hierüber entiekt. Dann was hätt ihr für. 


3 Mariam auch geahnt / vnd fie hats an Dahero fo bald als fie Das hörte / da kam 
ihrem Hertzen gefpührt / was jhr keber ſie gantz von ſich / vnd fiel in Ohnmacht. Und 
Sohn damahl außftunde, Nun aber wu⸗ in dem miderfincken fiel fie mit der einen 
fie Maria nicht allein durch natuͤrlideEin⸗ Dand auff einen Ste; welcher gleich wie 
gebung/mas jht Sohn am Del g inte / Wachs weich wurde / vnd Diegebenedepte 
fonder fie wuſte es auch durch Göttliche Hand Marie fanfftiglic) annahme: ABels 
Dfienbahrung : (a) dann fie ware gleich» er Steim jetzund zu Kom ein Altar 
famb vezguckt, nd fahe imo eiſt / wie hhr be⸗ Steinift / barinn man die fuͤnff Finger 
£rübter Sohn auff feinem Angeſicht lage / Marix noch fehen Ean.(O)ALE nun Maria 
ond biutigen Schweiß fhmigte. Da ges wider einwenig zu ſich kam / wie mainſt Day 


denek nun O Nenſch / was Maria gelitten Daß fie fich geftellt hab? Sie erzeigte zwar 


Habygedend in was für Angft vnd Leyd jhr in allen ihren. Gehaͤtden eine fonderliche 
Sero geweſen ſey · Co ſagt ein furtreſtlicher Ehrdaen / dan h ſieüte fie ſich Ehe 


— NG 
— —— 


ar 
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is . © 
Sich ı vad betraurte bie Gefaͤngnuß ihres 
Sohns fo Fäglıh / das man ſichs ohne 
hergliche Bewögung nicht fan einbilden. 
Ihre Seflalt war gang vernaͤdert / jhre 
Farb war gantz entfallen / jihre Kraͤfften wa⸗ 
zen gantz verſchwunden ihre Haͤnd vnd 
36 erzitterten 4 jhr Hertz klopfft ohn 
‚Snderlaß / vnd ſie hat kaum fo vil Athem / 
daß ſie ein Wort kont recht außſprechen. 
Sie kont ſchier nichts mehr fagen al8/» DO 
„mein JEſu! bift du nun gefangen! Dife 
Wort widerholte fie vilmahl mis fo ſchwaͤ⸗ 


mic) mit jhm ſterben: dann ohn hu leben 
ii bitterer als aler Todt. — 
Kaum hatte ſich die arme Mutter ein 
wenig erholt vnd kaum hatten ſich Die fuͤch⸗ 
tige Apoſtlan auß Forcht darvon gemacht / 
vnd m etliche Hoͤhlen vnweit vom Oelberg 
verſtecket / fihe da kam Marie ein newe 
Bottſchafft von Johanne. Dann als er 
Petrum in Cayphas Haus gefuͤhrt / vnd als 
les vernommen hatte / was mit Chriſto fuͤr⸗ 
gienge / da gedacht er / wie jhn die betruͤbte 
Mutter ſo freulich gebetten haͤtte / er wolt 


ven Seufftzen / daß es einem ins Hertz hin⸗ Ihnen verkuͤndigen / wann ſich etwas ut 


ein gieng. | 
Als le aber ein wenig mehr zuKraͤfften 
kam / da führte fie ein fo erbärmliche Klag / 
daß ſich Die liebe Engeln mit ihr muͤſten bes 
‚träben. O mein Sohn JEſu / ſprach fie / 
g) mein allerliebftesKind! ach/ach du lieber 
Soohhn / wie bift ou in ſolches Leyd kommen. 


dem Meiſter zutruge. Datumb gieng er 
eplends zur Statt hinauß / vnd lieffe mit 
gtoſſem Klagen über den Oelberg nach Be⸗ 
thanien zu / vnd kam vngefaͤhr deß Nachts 
vinb ne dahin: dann Bethania war 
nur ein Stund von Gerufalem. 

Nun ware der licbe Fohannes fo voller 


D mehe deiner / O abermahl wehe! Wie Dergenlayds/ Daß es niemand mag gnug⸗ 
wirds Dir ergehen, D mein guldenes Kind! ſamb außfprechen. Dann wegeu der übers 
Wie twerden dich Deineeind tractieren / O maͤſſigen Lieb / ſo er zu Ehrifto truge/ war 
mein elender Sohn! Ach möcht ich für dich Ihm fein Hertz fo Kranck / daß er meinte es 
efangen ſeyn:ach möcht ich für Dich leyden. muͤſt jhm fur lauterfepdzerfpringen. Vor 
aufend Leben wolt ſich für dich geben / der Zeit an daß fein Inber Meifter war ges 
wann ich dich koͤnt erloͤſen. Ach / ach mich fangen worden;hatte er noch Fein trucknes 
arme Mutter / was fang ich nur an? Wo Aug bekommen:ſonder hatte ſich ſo gar zer⸗ 
fol ich mich fuͤr Jammer vnd Layd hinwen⸗ weint / daß er ein paar Augen hatte / wie lau⸗ 
Dem Ach / ach mich arme verlaſſene Mutter / ter Fewr. Dahero als er an dem Hauß 
‚nun iſt all mein Troſt vnd Freud hin / nun Marthe anklopfft / vnd eingelaſſen wor⸗ 
iſt mein Sohn verlohren / vnd mit jhm iſt den / vnd die Mutter Chriſti mit jhrer Geſell⸗ 
alles verlohten. Nun iſt die Arch GOt⸗ ſchafft in fo groſſer Traurigkeit ſahe / da 
tes von Iſtael hin: nun iſt alle Freud vud erneuerte ſich fein Schmerg / ind er fieng 
Glory der Erden hin. Ach / ach mein Kind an “ bitterlich zu meinen / daß jhm die 
ZEſu / ach / ach meinlieber Sohn. Kür Zähren hauffenweiß herab flofien. So 
Lend muß ich verſincken / und für Elend baſd nun die betribte Mutter Johannem 
gang vergehen. Mein Herg in Leib will in folchem Layd aufahe / ſprach fie mit - 
mir gerbzechen/ond mein ſchwaͤcher eib will weinenden Augen zu ihm. O mein lies 
gang verfchwachten. O himmliſcher Bar, ber Bitter Johannes / wo — mein 
ger gib mir mein Kind wider / oder du mun Troſt vnd iremd 7 Wo iſt JEſus mein 
mich ſehen vor deinen Augen ſterben. Wilſt hertzliebſtes Kınd? Was ſagſt ou mir vom 
du jhn aber mir nicht wider geben / ſo laſ ibm ? Baganı O mein Rohbannet beit 


Maria kombt Zeitung Chriſtus ſen gefangen· — 
kein Seel vnd Leib ſohnet ich wach jhm er wider geben. Achich elende Mutter / ich 
in Todt oder lebend g. - muß ja für Layd ſierben / weil ich mein Kiad 

&. Zohannes ftund nor ber beträbten verlohren hab. O Judas du vnd anckbarer 
Mutter / vnd weinet ſo bitterlich / daß cr Fein Menſch / wie hat mein liebes Kind das omb 
ort reden font : dann ihm gieng gar tieff Dich verdient / daß du ihn ſeinen Feinden ver⸗ 
u.Hergen das groſſe Elend / fo Ehriftus rathen haft. O Juda / wie haft du mic) at⸗ 
esdenmuft, Auß Difem Weinen wurde Die me Mutter alfo mögen befrüben / DaB du 
Sende Muter noch mehr betrübt : Datumb mir meinen Sohn genommen haft daich 
prach fie: O mein Johannes fagbaldan! Dir Doc) niemahl eiwas Leyds gethan hab. 
sie ſiehet die Sach mit meinem armem H du faſches Herg / wie hatt du mir fo vil 
Kind, Ach ich merck wol / daß du traurige guter Wort geben / vnd dein Boßheit fuͤr 
Bott(hafft bringeft. Darumb bitt ich / ſag mir verborgen, | 
fir nur bald / wie es ſtehe. Der liebe Johan⸗ Dih redete die hochbetruͤbte. Mutter fo 
168 hielte die Zaͤhren ein fo vil er könt,ond klaͤgli h ond mit ſo vilen Zaͤhren / daß das 
rach: O liebe Frau / mit eurem Sohn meil⸗ gantze Hauß zum Mit leyden be woͤgt wurde. 
em Heiſier fteht es fo ſchlecht / Daß ich Und es war deß Weinens vnd Kagens ſo 
nich8 ſcheue zu fagen· Dann die Juden har bil / daß mer fie anſahe / der muſte von Her⸗ 
en ihn als einen Mörder gefangen / zuin⸗ gen mit hnen weinen. Es iftnicht gnug zu 
as vnd Cahphas gefuͤhrt / ond gehen fo Ur 32 Eidglich ſich diſe gottfelige Wei⸗ 
el mit hm umb / daß ich für Hertenleyd nit ber geſtellt haben / weil fie jhrem Leyd kein 
agen kan vnd Jidae ver boͤſe Menſch hat Zihl noch Maaß zugeben wuften. Sieſchlu⸗ 
yn verrathen. Zen jhre Haͤnd über dem Haupt zuſammen / 

Weſſen Hertz fan gedencken / was für ond hielten dieſelbige bißweilen fo erbaͤrm⸗ 
drcuigkeit ariam hie überfallen hab / Lich nor die Bruſt / dah es Jammer mar ans 
18 fieverfiunde/ wie jhr Sohn nicht allein zuſehen. | 
efangen’fonder auch von den Gottloſen fo Under andern aber; ſtellte fich Die atıne _ 
ıbei gastiert wurde. O Mariadu alles Magdalena fo erbar milch / daß man meint 
taurigifte Mutter / wie bitter war dir diſe fie wurde fuͤr Lepd verſincken. Sie rieffe 
zeitungꝰ Wie hat das Schwerdt Simeo⸗ vnd ſchrye fo klaͤglich / daß mans ımgangen 
is in deinem.Hertzen wüttet! OhnZweif⸗ Hauß kont hoͤren. Für vilen vnd ſtaͤtigem 
el ſchlugeſt du deine aͤnd zu ſannnen / vnd Seufftzen konte ſie kaum reden / doch ſprach 
rhebteſt deine Stimm gen Himmel ſpre⸗ fie bißroeilen mit halb gebrochen? Morten: 
hend : O mein armer JEſu / O du mein e⸗ O JEſu mein Schatz O FEſu meinbieb / 
endesKind!Ach das GOtt erbarm / Daß haben Dich dañ deine Feind gefangen! Biſt 
uindifes Elend gerathen biſt. O daß ich du dann nun vnder die Haͤnd der Moͤrder 
nöcht bey Dir ſeyn / vnd an deiner ſtatt diſe gerathen? O mein Schaͤtz biſt du nunfort/ 
roffe E chmergen leyden. O warumbbin O mein eintziger Troſt hab ich dich dann 
4 nit mit dir an den Oelberg gangen u. verlohren 2:08 will ich elende nun jm⸗ 
‚abnirch nit mit dir laffen fangen? So waͤ ⸗ mer anfangen! Wo wil ich mich hinwen⸗ 
ich jegund bey dit / vñ koͤnt did in deinem Den vnnd kehren! Ach ich muß ja fuͤr Lind 
Hertzenleyd troͤſten. O mein Kind JEſu / ſlerben. Ach mein krauck aHartz muß mir 
IEſu mein Kind ! Deine Feind habın ia in meinem Leib grfpringen. O Lieb in 
ich air aeffohlen/phnd werden Dich mir wit was fuͤr Send bringf du mich! O tıety / wie 
mM . Prag ip); 


is ? ‚„ > Dasachtzehende Capittel. »-, | 
quaͤlſt du mir mein Hertz. Dife oder ders fie fiel nider auff ihre Knye / vnd befeuchte⸗ 
gleichen Wort redete die arme Magdalena / te die Erden mir ihren Zähren : vnd mit ihr 
ond machte / Daß alle mufien mit jhr weis Enyeten die andächtige Weiber auch nider ' 
nen, . ondFuflen den Boden auß Andacht onnd 
Als ſich nun die traurige Gefellfchafft mir heiſſen Zähren. i 
muͤd geweint hatte / Ba ſprach Die betrübte Von diſem Dithgiengen fie Denfelbigen | 
Mutter zu Joanne :&ch mein Johannes + Weeg zu der Statt welchen Chriltus ges - 
wie herglich hat mich Deine Bottſchafft bes fänglich war geführt worden. Wa gedend' / / 
trübt ‚dann mein Hertz in meinem Leib ifb wie Elägkich Die traurige Geſellſchaͤfft diſen 
mir jo kranck / daß ich mich für Schmertzen Weeg gienge/ vnd wie ſchmertzuch fie die | 
nicht mehr erhalten Ban. Aber ſag mir Gefaͤngnuß ihres lieben Meifters betiagte. 
doch/mainft du wolsdaß mein armes Kind Ohn Zweiffel empfunden fie alles in jhren 





noch root fol lebendig ſeyn? S · Johannes 
ſprach: Ach} liebe Fraũ ich Fans zwar nıt für 
gewiß fagen: Dann fie gehen fo erbärmlich 
mit ihm vmb / daß es fein Wunder wär / 
wann er jhnen onder den Händen flurbe. 


Da thät Maria einen erbärmlichen P 


Schreh / vnd nit zufammen gefchlagenen 
Händen ſprach fi: O dab GOtt im Him⸗ 
mel erbarm } man dann mit meinem 
armen x ind fo übel vmb. Ach fo werden: fie 
es vmbbringen ehe dan als Tag. wird. Das 
rumb bite ich- dich mein lieber Better Joan⸗ 
nes / gehe doch mit mir in die Statt: dann 
mein Her& hat Fein Ruhe biß ich bey.mei 
nem Kind bin. S. Johannes ſprach: liebe 
rau / wann ich euch hierin ein Gefallen 
anthun / ſo will ich ae mit euch 
gehen. Alſo gieng Die betrübte Mutter 
auß dem Dauf Martha / vnd die andaͤch⸗ 
tige Weiber giengen mit jhr:vnd ſie giengen 
gar traurig vnd betruͤbt / vnd thaͤten nichts 
mehr als weinen. vnd Hagen. Und S. Jo⸗ 
hannes ehe fie an das Orth da ſie Chris 
ſtum gefangenhatten/ und fprad) mit wei⸗ 
nenden Augen: Ach liebe Frau / hie iſt Das 


Orth an welchem fie wie reiſende Hund uͤ⸗ fi 


ber den Meifter gefallen ſehn / vnnd haben 
jhn zu Boden geworffen / vnd gar übeltracı 
tiert.. O was Le Dempfieng das Mütter, 
liche Hertz ob difer KedYH wie ſchmertzlich 
befiagte fie dis Gefaͤngnuß jhres Sohns / 


rtzen / was Chriſtus imeinem jedwedern 
heist gelitten hatte. Darumb war hr 
Schmer&onvirgleichlich/ vnd ihr Mitley ⸗ 
den vnergruͤndlich. Wie näher fie aber 
zur Statt kamen / deſto mehr häuffte fie hr 

eon : vnd deſto groͤſſer wurde auch jhr 
Klag und Betruͤbnuß. 

Als fie num zur Statt: Pforten famen / 
da fragten Die Waͤchter / wo fie bey der 
Nacht hin wolten. Dietraurige Mutter 

jeng an bitterlich zu weinen / vñ zufprechen: 
bin ein arme bet: übte Pittib / vnd hab 
einen eintzigen Sohn gehabtrauff welchem 
all mein Heyl vnd Troft ftunde. Nun hab 
id» gehört Daß ihn feine Feind gefangen / / 
und zu Difer Pforten hinein geführt haben. 
Darumb will ich hingehen vnd fehen ob ich 
jbn villeicht erretten koͤnne. Die Wächter 
fprachen: Man hat vor erlihen Stunden 
einen Gefangenen mit groffem Schimpff 
ereingeführt / vnd Der arme Menſch fabe 
bel auß/ond war gar jämmerlich zerſchla⸗ 
gen. Da fing die fraurige Mutter rois 
derumb an gar fehr zu meinen. Und fprach: | 
meint jhr wol / daß ich jhn noch folk lebendig ; 
nden:? Die Wächter fprachen : fie mer * 
den jhn ja heut. nıcht tödten / dann es iſt ja 
heut der H.Dftertagran welchem man keis 
nen Übelthäter hinvichtet : es muͤſt dann 
ein folder Sünder ſehn / dergleichen auff « 
Erden nicht waͤre; Die rnunge Mutter 


Marid kombt Zeitung he Sohn ſeye gefaugen. 


* 


thaͤt ſich der antwort bedancken / vnd gene 
nah dem Hauß Tayphæ. Und als ſie dahin 
kamen / hörten ſie ein elendiges Geſchrey / 
mit vilemLachen end Schertzen: vnd fie ge⸗ 
dachte wols Daß es jhren Sohn angieng. 
Sie blib ſo lang vor der Thuͤr ſtehen / biß je⸗ 
mand hinauß gienge: pen fragte ſie / wie es 
mit dem Gefangenen ſtunde. Ee aber 


fprach : Was haft du vil zu fragen? es geht. 


hin avie er längft verdient hat. Die arme 
Mutter nurde fehr betrübt / vnnd ob fie 
war gern wäre hinein gangen / ſo bate fie 
och S. Johannes fie foltsnicht thun / es 
nocht hr villeicht ein Schimpff gefdeben. 
Alſo biibe Die traurige Mutter mit jhrer 
Fetruͤbten Geſellſchafft Die gantze Nacht vor 
dem groſſen Thor pe le ſchon 
je von den Auß⸗vnd Eingehenden vil 
Schmach müfte hoͤren. Und man zeigt noch 
yeutiged Tags den Pilgern / auff Der lin⸗ 
fen Hand / wann man hinein gehet / Deu 
Stein Darauff Maria geſtanden / ale S. 
Derrus nad) der Verlaugnung herauf 
ommenr / vnd als ſie deß Morgens jhren lies 
ven Sohn ſehen herauß führen (e) 

Der will aber außſprechen / was fie all⸗ 
ie gelitten / vnnd wie jhr die Zeit ſe lang 
vorden, Es ſtunde die betruͤdte Muter 
ın diſemOrth wol DB, lang in der 
charpffen Mergenskufft / vnd hörte mit ih: 
en Ohren / was für&schand man mit jhtem 
men Kindtribe. Dan die gott oſe Schaa: 
rib folches ſchimpffliches Gefpött vnd Ge⸗ 
aͤchter Daß mans von fern klaͤtlich hören, 
nd vil Wert deutlich verftehen Fort. Weil 
ann Maria gleichfamb gegenwärtig dag 
Heſpoͤtt jhres lieben Sohns anfahe/ ad) 
Oit wer wills bedercken koͤnnen / was fie 
itte vnd empfunde. O frommer Ehrift / 
dann du bey der Mutter GOttes haͤtteſt 
tehen / vnd dag Elend Chriſti mit Ohren 
‚ören ſollen / wurdeſt du Dich nicht für Leyd 
‚ertraurt haben?wurdeſt du nit für hettzli⸗ 


Br 


eu Iıe 
Franck worden feyn? So ” > 
denck dann / was das Muͤtterliche Hertz ge⸗ 
litten / vnd wie fie für Leyd fo gar vers 
traurt hab. Ach / ach deß Elends! Ach / ach 
deß allergräßlen Hertzenleyds! DieEnglen 
im Himmel koͤnnes nit gnug ergründen / 


was die arme Mutter Gottes hie gelit en / 


and mie jhr Sammer ihres Sohns Das 
Her fo gar gernagen hab. Gleich wir S. 
Hieronymus fagt/ das vor dem Juͤngſten 
Tag nit alles o Tenbahr werde / was Chri⸗ 
ſtus indem Hauß Cayphe gelitten: alſo 
vermein ich auch / daß vor dem Juͤngſten 
Tagnit werd voͤllig erkennt werden / was 
Maria in der bittern Charfteytags⸗Nacht 
hab außgeltanden. So erinnere dann biß⸗ 
weilen die liebe Mutter GOttes diſes grof: 
fen Hertzenleyds / vnd ſpreche andächtige 
lich folgendes 
Gebett zu Ehren der Zeitung / fo Ma⸗ 
ria wegen jhres gefangnen Sohns 
bekame. 
O Alerbstrübte Jungfraw Maria / 
* ic) ermahne dich Der jenigen traurigen 
Zeitung / welche dir von den Juͤngern vnd 
S.Johanne gebrachr wurde / Daß Dein lies 
ber Sohn gefangen / and für die Hoheprie⸗ 
ter geführet wäre. Gedenck O Maria’ wie 
dich Dife elendige Bott ſchafft von gangem 
Hertzen betrübt / vnnd jeichen Schröcken 
eingehagt hatte / daß Du megen Groͤſſe deß 
Schmettzens zu Boden finden / vnd in 
Dhnmast fallen muͤſteſt. Gedenck / O 
Maria / wie damahl das Schwerdt Simeo⸗ 


nis Deine Seel durchtrunge / vnd bir eine 


ſo tieffe Wunden in dein Jungfraͤuliches 
Herg ſtieſſe. Gedenck / O Maria / was du 
fuͤr eine — Klag foͤhrteſt / vnd die vn⸗ 
ſchuidige Gefaͤngnuß demes Sohns ſo bite 
lerlich beweinteſi. All dein Lbtag war dir 
nimmer ſolche bereäbte Jatungo.nnon : 
ond all Dein Lebtag hat ih munmer Ind: 


> —* 


neunzehende Capittel, 


120 Das 
Betruͤbnuh überfallen. Dann der Schroͤ⸗ 
‚een vnd Angſt / das Elend vnd Layd / das 
Mitleyden vnd Betruͤbnuß ſo gewaltiglich 
in deinem Hertzen wuͤteten / daß ſiedas aꝛme 
Hertz mit allem Gewalt wolten abſtoſſen / 
vnd in tauſend Stücken zerſchneiden. O 
deß armen Muͤtterlichen Hertzens! O de 
armen gequaͤlten Hertzens! Ach tie hat 
dein ſchwaches Derg diſes Torment fönnen 
außfichen ? Ach wiehates koͤnnen leben in 
folcher Peyn vnd Bitterkeit? Es konte nicht 
leben, vnd muſte Doch leben es konte nicht 
ſterben / vnd war doch ſchier todt. Alſo le⸗ 
bend war es Todt: vnd todter war es leben⸗ 
dig. Ja es war ohn vnderiaß in ſolchen 
ſchwaͤren Todes: Noͤthen / daß du alle Aue 
gendlick meinteſt / es muͤſte zer ſpringen: weil 
Das groſſe Mitleyde / fo du mit Deinem ar⸗ 
men Kind hatie ſt / dir fo gewaltiglich zuſetz⸗ 
te / daß du fuͤr Mattigkeit kaum Athen kon⸗ 
teſt ſchoͤpffen. Odu arme Mutter! O du 
betruͤbte Mutter! wie jammert mid) dei⸗ 
ner / wie kraͤnckt nich Dein Luyd. O koͤnt 


ich dich troͤſten / O koͤnt ich di helffen. Mein 


Hertz wolt ich dir geben gur Labung deines 
Hertzens: all meine Kraͤfften zur Staͤr⸗ 4 
Eung deiner Schwachheit. O liebe Mut⸗ 
ter GOttes / ich ermahne dich deß haͤfftigen 
Schroͤckens der dich a in der betruͤb⸗ 
ten Verkuͤndigung der Gefaͤngnuß deines 
Sohns: und alles deß jenigen Hertzen⸗ 
leyds / welches du in der bittern Charfrey⸗ 
tags⸗Nacht gelitten haft. Durch daffels 
bige bittich/erlang mir Bergeyhung der je 
nigen ſchwaͤren Sünden, fo ich begangen / 
DaB ich ſo manche Nacht in Reichtfertigkeit ° 
vnd allerhand ſchnoͤden Lüften hab zuge? 
bracht. Zu deren Abjtattung end Gn 
thuung opffere Deinem lieben Sohn die je⸗ 
nige heiſſe Zaͤhren / ſo du in diſer Macht verv 

oſſen / vn⸗ alle Betruͤbnuß vnd Aengften / 

o ou ſeinetwegen haft außgeſtanden / Am̃. 


(4) Ita Rudolph. in vita Chriſti p. 2, c. 6r. 
Thaul, Exercit, de vita Chrifl# e, 19.[b] Sa- 
lazar in Prov,.c.18.(c) Dial de Pajf,.(d) 
Walaffer in vita Chri, e,60, (e) Bredenbach. 
in defeript, Jerssf. 12. I Y 
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Das neunzehende Capittel. 
Wie Petrus Chriſtum verlaugnet hat. | 
offt ein Menſch anden Fall Petri S. Betrug war von Dergen fromb / vnd 


O 
Even in Bedenckung / daß ihm 

ceraleichen auch widerfahren Fönne, 
Daun wann der jenige ſo leichtlich gefallen 
iſt / welcher ſo hoch in ynaden war / welcher 
Cheiſtum ın ſeiner Verklaͤr ang geſehen hat⸗ 
te vr lchem GOtt Vatter ſelbſt die Gott⸗ 
hai Chrifii offenbahrt hatte / vnd welcher 
fo ſtarcke Fuͤrſatz hatte nit zu ſuͤndigen / daß 
er lieber wolt mit Chriſto ſierben / a jhn 
verlaugnen; was wird dann vns widerfah⸗ 
ven : Die wir Dergreichen nichts haben. Wie 
Barff fich ein Menſch für fromb halten / 
daer doh nicht weiß / ob er denfelbigen 
Tag wird fromb bleiben. 


hat auch Chriſtum fo lieb / daß er ſich ſeinet⸗ 
wegen in Leib vnd Lebens ⸗ Gefahr gabe Er | 
hatte auch ein ſolches Mitleyden mir jhm / 
daß er jhn mit feinem Biut haͤtt moͤgen er⸗ 
kauffen. Solteſt du geſehen haben / weis 
Näglicher feinem hergallerliebften Meiſter 
von fern nachfolgte / vnd wie vil bitteye 
Thränen er vergoffe/ dein Hettz hätte Die 
muͤſſen erweicherwerden. Am Hauß Cao⸗ 
phe ſucht er auff alle Weiß wie er hinein 
Fam / hiß ihm endlich S. Johannes / oder 
S. Nicodemus / ꝛe. hinein dracht. Als er 
nun darinn ware / da giengek hin vnd her / 
vnd ſahe ich fleiſſg pnb woͤc hriſtus wäre: 


Mic Vetrus Chriſtum verlangnet, 


Dann wegen bee groſſen Lieb fo er zu jhm 
ruge / hatte er gern gewuſt / wie es hm er⸗ 
yienge.Ge hörte zwar ein groß Gelaͤchter 
nnd Geſchrey innwendig in einem ST 
Sgah vnd gedachte mol man murde mit ſei⸗ 
nem Meifter erbarmlich ombgehen > aber 
 dDorffte nicht hinein gehen, Damit er nicht 
rkenni wurde. Gleichwol war es ein Zei⸗ 
hen einer ſehr groſfen Lieb gegen Ehriſtum / 
zaß er feinen Meiſter fo wit mare nachge⸗ 
oigt / vnd ha te ſich in Leib vnd Lebens⸗Oe⸗ 
ahr gewagt. | 
Als er nun das elendige Weſen fo man 
nit Chriſto tribe lang angehoͤret hatte / ach 
eh Dergenkodg ! O was fuͤr ein vnaub⸗ 
prechliches Mitleyden hatte er mit gen 
ein treues Herb wäre jhm fibier für Leyd 
erfprungen. Dartumb hatseer kein Ruhe 
n dem Vorhoff / machte fich durch De Sob 
yaten hinducch / und Fame biß in den Saal / 
yarın Chriſtus verſpott wurde. In wel⸗ 
hem er jhn auch das drittemahl verlaugnet 
yat / wie auß S.Lucas klaͤrlich abzunem⸗ 
nen / da er ſpricht: der HERR wendt ſich 
mb / vnnd ſahe Petrum an. - Wer will 
hm nun fünnen einbilder/ wie vil bittere 
Stich das verliebte Hertz Petri allhie em⸗ 
fi enge / als er feinen hergallerliebften Mei⸗ 
ter wie ein fanfftmüthiges Lämblein vnder 
Aſen reiffenden Woͤlffen fahe. Wann ons 
er einer ihm nur einbilder/ wie übel Ehris 
* ſeye tractiert worden / fo gehen ons die 
lugen Über : wie vil mehr wirbs dann Dem 
H.Prirogefchehen ſen. 
Der liebe Petrus blib ein kurtze Weil 
n dern Saal/ dann er konte dem Leyd nicht 
Auge: zufeh’n. Darumb gienge er. wider 
Hngug in den groſſen Hoff / der innerhalb 
er aͤufſeriten Mauren war. In diſem 
Hoff ſtunden auch die Soldaten / weiche 
Schiltwacht hielten Damut ihnen ber Ger 
augene nichnentlieffe: ond diie Soldaten 
mieten ein gror Fewr gemacht / vmb wiiches 
Ar herer Thai, 


fie ſſunden md ſich Wännten? dann es 
war kalt. Darumb gienge S. Petrus 
auch zu denſelbigen fi) zu waͤrmen Und als 
er alſo bey ihnen ſtunde / ſahe ihn die Pfoͤrt⸗ 
nerin ſcharff an / vnd erkennte ihn / daß er ein 
Juͤuger Chriſti war. Darumb ſprach ſie 
zu ihm Biſt du nicht auch diſes Men⸗ 
ſchen Juͤnger einer ? vnnd ſagt weiters: 
Fuͤrwahr du biſt einer / dann du biſt ja 
mit jhm allzeit hetumb gezogen. Und die 
Magd ſprach zu den Soldaten: Glaubt 
mir Daß er allzeit bey FESU von Galilxa 
war. Als die Uagd fo ſtarck Darauf trun⸗ 
ge / wurde Pe:rus ſehr erſchrocken / vnd ges 
dacht / wann ichs Lefenine,fo werden fie mich 
angreiffen vnd vmbbringen: Darumb auß 
Forcht deß Todis laugnet ers / vnd fprach 3 
„Ich weiß nicht was du fageft ? dann ic) bin 
»fein Juͤnger nicht. | 
Da nun Peirusmerchte/ daß ihn die 


Magd Bennte/ gienger vom Feur hinweg / 


vnd marhet ſich zur Thür hinauß; dann er 
foͤrcht fie möchten ihn angreiffen. Als er 
nun drauſſen war vnd wider an feinen Mej⸗ 
fer gedachte / kont er Fein Ruhe haben / biß 
er wider hinein gienge : Dann die Lieb Die 
er zu Ehrifto truge / war fo groß, daß ihm 
vnmoͤglich war ohn jhn zu ſeyn. Und ob er 
ſchon einmahl gefallen war / gedacht er doch 
es wurde nicht mehr geſchehen. Als er 
nun wider im Hoff ware / gienger hin und 
her in dem Mondſchein gang voller Leyds / 
weil er von fernhörte dag groß Befpd:t- fo 
man mit feinem lieben Meſier teibe ; vnd 
er fieng an heimblich zu weinen und zu ſeuff⸗ 
gen. Nun aber zu allem Ungluͤck Fam eu 
sondere Magd daher / die merckte dem Peter 
an / daß er ein heimbiiches Möüleycen mie 
Chriſto hatte / darumb ſprach fie zu denSol⸗ 
daten: Dort geht ein Kerl allein ſpatzieren 7 
08 ſcheint er ſey deß Salilzers Juͤnger ei⸗ 
ner. So bald diſe Das hoͤreten / gie ngen ſie 
zu Petro Dad Fachen Biſtu aicht auch 
eidor 


ꝛ 
eina mon ſeinen Fingern ? Vnd ein ans 


derer ſprach: Fuͤrwahr du biſt einer. Da 


ware konem bänger ale Dem Peter / vnd er 
vermeinte alſobad wurden fie ihn angreif? 
fen. Darumb läugnet_ er abermahl / ſpre⸗ 
chend Glaubt mirs daß ichs nicht bin. Und 
er ſchwur noch darzu. 

Da haͤtte nun der gute Peter. follendars 
von gehen / gleichwol-blibeer noch da. . Er 
förchte ſich su bieiben weil er fahesdag man 
“ihn Fenmet ; vnnd dannoch wolt er gern da 
bliben ſeyn / damit er möchtfehen/ wie es mit 
ſeinem Meiſter moͤchte gehen. Er hat it 
zwar zweymahl verlaugnet ! Doc) macht ex 
fic) feinen groſſen Serupel darauß: Weil 
er auf Forcht mit dem Wund anders redet 
als ihm im Hergen war, Alſo blib er noch 
eine gange S:und daſelbſt / und gieng offts 
mehl nahe zu dem Orth / da er aufwendig 
Tänte hören / was man mit feinem Meilier 
"anfienge. Ergienge aud) bißweilen heimb⸗ 
sich hinein / vnd ſahe mit Augen / wie erbaͤrm⸗ 
{ich man mit dem HErin vmbgienge. Und 
als erhörte mie graufamblid) man ihn 16 
fierte / verlachte ond zerſchluge / Da fienger 
an bitterlic) zu weinen / vnd fprach bey ſich 

felbften : O mein lieber Meiſter / wie geht 
dirs fo übel ! O Dagich dir Fönt helffen / wie 
gern wolt ichs thun. —— 

Als Petrus nun ein lange Weil daſelbſt 
geftanden/ ond mit groſſem Hertzenleyd dem 
‚Sammer jugehört haͤtte / merckten etliche 
daß er da ſtunde / vnd fprachen vndereinan⸗ 

der : Es iſt nicht recht mit dem Menfchen/ 
ex laurt auff etwas / es ſey auch was es wöll: 
was gius er iſt deß Nazareners Juͤnger ei⸗ 
ner. Da lie ſen fie zu ihm vnnd fragten / 
was er da machte. S. Perer ware voller 
Forcht / ond wufte nicht mas er folt antwors 
ten. Da fprachen fie : du gibft und Args 
wohn / daß du deß Befangenen Juͤnger 
einer bift. Aber S. Petrus laugnets und 
woks nicht gefleben. Da ſprach einer; 


Das neunschende Capittel. | | 


Forwahr du biſt einer / dann du biſt ei 
olilæer / vnd dein Eprach verrath ih | 
als ers noch nicht gefiehen n olt / fagt deß ⸗ 
Malchus Veiter zuihm: Wie darffſt du eg 
laugnen: ich hab dich ja im Garten bey jhm 
geſehen d Dafieng Petrus an hoͤchlich zu 
ſchwoͤren vnd ſich zu vetwuͤnſchen/ er fiye 
fein *ünger nicht. Ugnd hiemit ihaͤt et eine 
goſe — Aa ei ſchwure wiewol 
a DAL“ 

Ser gehen ar * iſt / weil ers quß 

ardurch meinſtu / daß er zu diſem E⸗ 
lend kommen ſey? Es ſeynd zwar ke 
fachen / die fürnembfle aber ſeynd / weil er 
ſich zu vil gelraut / vnd weil er am Oelberg 
nicht gebetfet hatie. S. Peter haͤtte nicht 
vermeint / daß er fo ſchwach waͤre / ſonderltch 
weil er ſchon fo weit in der Heiligkeit auff ge⸗ 
ſtigen ware Darumb vermeint er auch nıt 7 / 
daß jhm Das Betten fo hoch voun oͤthen md; 
re / ats ihn Chriſtus fo treulich ermahnte / 
fprechend ; Wachei vnnd beiter/ Damıt 
„ihr nicht in Derfuchung fallet. DIE » 
nimb die zur Wahrnung / O Ehriftiond | 
verlag Dich nimmer «uff deine Kräften. 
Wann dir in Sinn Fombt/du feyelt fromb/ 
fo glaubs nit: dann du biſt fo fuͤndhafft / 
daß du nicht ein Augenblick im Guten Fan 
verharten. Zum andern ſey allzeit flenſſg 
in Gebeit / bit end & Dt: wölle. dich nicht 
laffen in Verſuchung Pommerbonterih 
an deinem legten End. Dann du bilkfe 
ſchwach / daß du nid) ein einige Verſuch ung 
überftchen kanſt. Wann du dann nicht alle 
Tag fleiffig beiteft/ fo it dir GOtt auch nıc | 
fchuldig zu heiffen :ja es geſchicht Dir recher | 
wann dich GOtt füllen laſt; wert du wol wife 
fend deine Swachheit jhn nicht haft vmb 
Huͤlff ber He 

nerforfchliher GOTT / der Ball 
O deß Heil Petri erſchroͤckt mid) gar ehr 
weil ich foͤrcht es möcht mir auch alfo erge⸗ 
hen. Dann ſo du einen ſo heiligen Mann 

San 





Die PetrusChriftun verfaugnet, 


- Snbfsigeringer Urfach willen fo ſchwaͤrlich 
bafi fallen laſſen was wirſtu dann mit mır 
gottiofen fünder thun Syrb ſteck vom Haupt 
biß In Faͤſſen voller geiſtlicher vnnd weltu⸗ 
cher Hoffart / vnd halt mich nicht allein ſel⸗ 
ber für fromb / ſondern will auch von allen 
Menſchen nicht anderitals für fromb gehal⸗ 
ten werden, Bann ich höre/dak andere ge: 
falten ſeyn / ſo Fan ich fie nicht gnug vrtheilen 
vnd tadlen / vnd vermein nit / daß mirs auch 
widerfahren koͤnne. Zudem ſo bin ich auch 
jim Sebett fo nachlaͤſſig / daß ich michs ſhaͤm 
zu ſagen; dann ich offt einen gantzen Tag 
Faumeim Vatter vnſer bette. So hah ich jd 
fiber zu foͤrchte / du werdeſt mich nit allen in 
meinem Leben ſonder vilmehr im Todt fuls 


len laſſen. O lieber GOtt thue doch dasni / h 


fonft bin ich ewig verlohren. Ich weit daß 
mich der boe Feind in meinem Todt fo ſtarck 
wird anfechten / daß ich ihm nicht fin Wi⸗ 
derſtand ihun/ wann Du mir nicht ſonderlich 
benfieheft- Darumb befchlich dir jetzt vnd al; 
zeit mein arme fundige Seel / bittend / Day 


"  Bmumicy im eben vnd St. ven fir ſchaͤnt⸗ 


lichen Anfechtungen bewahren woͤlleſt. 
DE Sind Petri thaͤte dem autigen 
DERKR vil weher/als das Übel fo er ley⸗ 
den mülle : Darumb lich er ein heralichen 
2/ weil der Felß / Darauf er jene 
Kirch walt bauen’ vm gefallen wor. Und 
Die Teuffeln trußten Chriſtum / daß 
fie feinen vornembſten Juͤnger vnder ihren 
Sewalt gebracht hatten. Diſen Trug wolte 
Ehriftusdem Sathan benemmen / darumb 
fahe er ıban =lfobald mit ſeinerGnad an. vnd 
miteinem Bnaden:Strahleiieucht er hme 
fein Hers/daß er erkeñt was er gethan hat⸗ 
fe. Dnnd onderdeffen kraͤhet der Haan. 
erinnert ſich Petrus der Horten weis 
e fein Dieifter zu ihm geſprochen hat: Eh 
Dan der aan kraͤhet wirſt du mich dreh⸗ 

mahl verlaugnen. 


J— 


’ 


Daempfieng Petrus’ ein hertzliche New 
uͤber fein Suͤnd / und fing an bitterkich zu 
weinen. Undals er zu dem Pallaſt hinauß 
gienge / flunde die betrübte Mutter mitjhrer 
traurigen Gefellichafft vor der Thür an eis‘ 
nem Eck auff Der rechten hand ( welches 
Orth man noch heutigeß Tags den Pilgern 
zeigt. ) Und als Die elende Mutter Pe⸗ 
trum bey dem Monfchein erfennt/ ſprach 
fie klaͤglich zu ihn :- Ach mein lieber‘Petew 
wie ſtehet es mit meinem armen Kind ? Lebt 
er noch / oder iſt er todt? S. Petrus aber 
weinet fo bisterlich/ Daß er Fein Wort reden 
Fondt, Woruͤber Die elende Mutter vom 
Hertzen erſchrocken / abermahl ſprach: Ach 
mein lieber Freund fage mir Doch wie es fies 
e :. dann auß Deinem Heinen mercke ich 
wol / daß es gar uͤbel ſtehen muß. Da ſprach 
S Peter: Ach liebe Mutter meines 
HERMM / laß mic) geben. Dann ich bin 
nicht wuͤrdig / Daß ich mit auch reden foll x 
weil id) euern Sohn meinen Meifter drey⸗ 
madl verlaugner hab. Und alserdik fagt/ 
meinte er fo gar bitterlich / daß er kein Wort 
mehr außfprechen fondte : vnd gieng alſo 
feuffßend ond weinend son Marta hinweg: 
Da gedenck nun O frommer Ehrifi/ wie Dis 
ſes der elenien Murrer zu Hergen gangen 
ſey Ohne Zmeiffel ſpeach fi: O mein Sohn 
thun Dir Das deine Freuad / was werden Dir 
dann deine Feind t: un. Werlaugnet Did) 
dein Juͤnger wie werden dann die oldaten 
dich verfluchen. . Vnd alfüfienge die arme 
Mutteran bittsrtlich zu weinen / vnnd ihre 
gantze Geſellſchafft weinte wit jhr. 

Als nun S. Peter von der Mutter Chri⸗ 
ſti hinweg ware / gieng er auff den Straſſen 
herumb / wie ein irrendes Schaͤfflein / 
dag feinen Hirten verlohren hat. Er giens 
ge mir zufammen geſchlagenen Händen’ / 


vnnd wit geneigten Haupt / feuffgend und 


weinend : vnnd ware nicht fo kuͤhn daß er 
| 22 feine. 


Yıpr N 
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s feine Augen gen Himmel auffhcb:e. Alser meinftu ? folt e8 nicht ein groffes Ubel ſeyn / 
nun zur Pforten kam die um Delberg ru: mann einer das hochteürdige Eiboriums 
ger gieng er da hinauß / vnnd fchiuge ſich auff darauf man den Leutben died.Lommunion 
Die rechte Hand andem Berg Syon herrbiß gıbt,mir (chändlihern Kb.h be prengen folı? 
er endlich hinder bemfelbigen Berg jwiſchen Wie vil gröffere fehand unnd Ichmadh ift «8 


tittag vnd Nidergang ver Sonnen ein dann / wann eines feine Seel,darin GOTT 
Hoͤhl antraffe/ nicht 


en weit von der Hoͤh / wohnet / mit einer Läßlichen fünd muthtoillis 
badieandereardt Yüngerbepeinander fafr ger XBeiß befudlet. @onderlich roeil kein 
Be In biefelbige gieng er hineiny und fiel Kothauff Erden vor GOit fo ſehr ſtinckt / 
a mder auff fein Angeſſcht / nd weinet als alg bie alergeriagſte läßliche fünd. Wie ſehr 
fo bitterlich/ daß er ſich haͤt mögen in Zähs diefelbige SOTT mißfalle, Fanfty auf Difee 
ven baden. DO mic) armenSündersiprah Gleihnuß abnemmen. | 
erıtwashab ih gethan ! dwas hab a für Bann ein Könıg an feinen Hi 
eine ſchwaͤre Suͤnð begangen! Hab ich dann Tag da erallbereit mit feiner Königliche 
meinen alerlebfien Meuver verlaugnet / Braut fol: zufammen geben werden Diefels 
vnnd fo faͤlſchlich geſchworen / dah ch ıhn bige Braut lieſſe von dem Hencker durch die 
* kenne. Ach tie hab ic) doc) das Statt ſchieiffen / mit Ku-ben außgeißien / 
onnen thun ! mie hab ich Doch ein fo ſchwa⸗ Yndein ganges Jahr in den Thurn werfen; 
-se Mifschat Rönnen begehen ! Sch bin wer wolte nicht fagen / die Braut mülteg 
nicht werth⸗ daß mich die Erd fol trageny greulich übel verfcpuldt haben, daB ihr Der 
weil ih) anmeinem HERAN fo meinepdig König folchen fdhimpff Neffe anchun. Puu 
worden bin. Difeoder dergleichen Seuff ſihe / was kein König ſeiner Braut thut das 
ger ſchickte der Heilige Petrus gen Dim thut GO:ST ſeiner Braut. Wann der 
melsond meinte fchier feine Augen auß dem Menſch ſtirbt / vnd die Seel ale ein Braut 
Sanpt.¶ex blibe auch in diſer Höhlen Tag GHttes mit ihm foite bermählet werten : 
dond Macht / vnd nahme kein Speiß noch wofern fie nod ein eingige aͤhnch⸗ — 
Trcanck biß auff den H. Dflertag. Ja was auff ſich hat / foübergibt fie Got’ dem Teuf⸗ 
och mehr / er weinet nicht adein damahl / fel , welcher fie folte mıt feurigen Ruthe 
ſondern ſtunde alle Nachts / wie S. Ele geißlen / vnnd ein gantzes Fahr mehr od« 
mens fagt / (c) zum erſien Haanſchtey veniger / indem frurigen Kerc;g deß Feg⸗ 
auff / fiele auff feine Knye / vnd mir důen gah⸗ feurs plagen. bififie gar gereiniget ift Ge⸗ 
Ken bewemet ex feine Cüno ſo gar daß ſeine vißch warn ihm ein 1& liche Suͤnd nicht 
7 von dem — weinen gantz blut⸗ fo ſehr mißfiele/ [o wäre es vnmdaůch / daß er 
roth erſcheinen. 


Hochteit⸗ 
u 


. ſeiner allerliebften Geſponß / für welche er 
Was gedunckt dich hierüber, O Suͤn⸗ 


den od: gelitten hat’ ſoichen ſchimpff und 
ber ? warumbmeinft duhab der H. Petus Siraff ſoit laffen anthun. 


alfo geweint ? Nicht darumb weil feine $.2. Bey diſer Gelegenheit wöllen wir 

Sünd fo groß war / ¶ dann er hat hicht die auch den vnfecigen Todrfall Jude erwoͤ⸗ 

Dottheit Chriſti verlaugnet; ſondern nur gen / bamir die atıry deß Leydens Ehris 

gelaugnet dab er Ehriftum kenne /) fons di darnach nicht mehr verflährt werde. i⸗ 

bern weil er gang mol erfennte wie auch dıfer englüclihe Menfc, das unichuls 

ein jede Heime Sünd SQitersärnte: Was dige Lämblein gelffert / vnnd an feing 
„vr MM ‚ ni 


— 


oxeyſſig Silberling empfangen hate / da 
—* erſtlich in ſich / ja silmehr thaͤt ihm 
der Teuffel Die Augen auf + Daß er Die 
(hmäre feiner Suͤnden erkeunt. Dafieng 
nun fein Gewiſſen an ihn dermaflen zu na⸗ 
gen / Daß er für Leyd nicht wult wo auß noch 
ein. Gedacht er an GOit ſo foͤrcht er feinen 
ſtrengen Richter. Gedacht er an den Hım- 
mel jo war er mm verſchloſſen. Gedacht er 
an die Hoͤll / ſo Hund ſie ihm offen. Gedacht 
er an Chriſtum / ſo hat er ihn beleydiget: Ber 
dacht er an ſeine Soͤnd / fo kam ſie ihme ſo 
ſchwaͤr fuͤr / daß er meimt fie kont ihm nicht 
verzyhen werden. Immittels ſtopffte der 
leydige Sathan je länger je mehr an ihm / 
biß er endlich gar verzweiffelte. Gieng dero⸗ 
we 

das Geld wider / ſprechend: Ich hab geſuͤndi⸗ 
get / daß ich Das vnſchuldige Blut verrathen 
hab. Die Prieſter / die ihn folten gerrdit ha⸗ 
ben macht. nihn noch mehr verzweitfelt, ſpre⸗ 
hend : Bas gehrs ung an da ſihe du zu. 
Darauff giengder arme Menfd in Der Ver⸗ 
zweifflung hin / und hieng ſich hinder Dem 
Berg Spon mit einem Strick an einen 


Baum : ond Überlifferte alfo dem Teuffel fu 


feine vermaledeptifte Seel. Zu feiner gröf 
fern Schand aber verordnete tt / daß 
ihm der Leib zerbarſtete / vnd alles Inge⸗ 
weyd ſchaͤnducher Weiß herauß hienge. 
Welches dann alſo abſcheulich anzuſehen 
vnd fo vnertraͤglich zu riechen war / daß nie⸗ 
mand bey diſem verfluchten Aaß ohne groſ⸗ 
fen Greuel konte fürüber gehen. | 

Die D. Schrift fegt hinzu / daß diß alſo⸗ 
bald allen Inwohnern der Statt Jeruſa⸗ 
lem ſey kundbar worden: weil nemblich 
GoOtt dardurch wolt anzeigen / was Die je⸗ 
nige für ein End wurden nemmen / welche 
fich gegen Ehriftum verfandigen. :Darumb 
laß dire auch ein Wahrnung ſeyn / Delens 
Der Suͤnder / vnnd ſpiegle Dich an diſem uns 


Wie Petrus Chriſtum ve laugnet. 


gen zum Tempels bracht den Prieſtern 


125 
— End deß armſeeligen Jude. Du 


aft villeicht mehr Suͤnd geihan als er: 


haſt aber villeichi nimmer fo vil Buß gethan 
als er: Dann er hatte hettzliche Reu uber 
feine Suͤnd: bekennte offentlich vor den 
Prieſiern / daß er vnrecht gethan haͤt e. Be⸗ 
jeugte auch daß Chriſtus gerecht / vnnd fein 
Blur nſchuldig waͤr. abe auch fein ons 
recht Gut wider / vnd begehrt Darmit den 
Kauff aufjzufagen. War Dip nicht ein groffe 
Reu und ſchwaͤre Buß: vergleichen du D.in 
Lebtag villeicht nimmer gehabt. Eins allein 
mangeite difer Reu / weil ihm Durch Einge⸗ 
bung deß Teuffels feine fund fo ſchwaͤr fürs 
laͤme / daß er meinte GOt koͤnts ihm ni .t 
verzeyhen. wegen er Dann ver weiffelte 
vnd ſich erhenckte. Diß kan dir auch in dei⸗ 
nem Todt leichtlich widerfahren: weil dir der 


Teufſel die jenige Suͤnden / ſo du jetzund ſo 


wenig achteſt / ſo grauſam fi wird ma⸗ 


ben / daß du wirſt meynen Du muͤſſeſt ver: 


zweifflen. Diß iſt vil tauſenden widerfah⸗ 
ren / vnd Fan bir auch leichtlich widerfahren: 
wofern du nicht bey Zeit zu ſuͤndigen ablaſ⸗ 
ſeſt / vnnd dein boͤſes Leben zu beſſern au⸗ 


ngen. 
[a) Niceph.apud Forner, conc, 104, (b) 
Bredenbach. in defeript, montıs Oliver; [ec] 


YVallaf. inviraChrifi, cap. 63.(d) Ciem, 


Alexand apnd Drexelitrali.22.03, 


Schere am H. Charfreytag zu: 
fprechen. 

N Büterkeit meines Hertzene / vnd in 
RBetruͤhnuß meines Gemuͤths gruffe 
ich dich / O dur bitterer vnd betruͤbter D. 
Charfreytag: und in Vereinigung der Lieb 
mit wilcher dich der liebe JEſus hat wills 
komb geheiſſen / heiß ich dich wilkomb ſeyn. 
O du traurigar vnd elender Tag / wie biſt du 
meinem Erlöfer und feiner Mutter ſo bitter 
geweſen: vnd mie biſtu noch ale Jahr allen 

2 3 Gott⸗ 


* 


— — — — — — — — —— 
— — — 


* 16 
"  Sottliebenden Seelen fo bitter vnnd bes 
truͤhlich. An dir betruͤbt ſich Himmel ond 
Erden vnnd an dir trauren alle Creaturen 
der Erden. An dir haben Die Engeln ge 
meint: vnnd an Dir weinen alle rewmuͤthige 
Suͤnder. An dir haben Sonn ond Mond 
gettaurt : vnd an Dir trauren alle andaͤch⸗ 
tige Chriſten. An dir ſeynd Stein vndFel⸗ 
fen zerziffen:ond an Dir zerreiſſen fich alle zer⸗ 
Ariefchte Herken. O du bitterer und betrübs 
ter Tag / an dir hört man kein Seyten⸗Klang 
roch ftölich Geſang: an Dir hoͤrt man Fein 
Glocken⸗Geleuth / noch Tag-zeit : An Dir 
life man Fein H. Me / vnnd gibt auch kei⸗ 
nem das H. Sarrament zur fpeiß. Sons 
der alles was man anbir fihet vnnd höret / 
dag trauret; Haget vnd feufißet. Darumb 
biſi du gewißlich ein fehr bitterer vnd betrüb» 
ter Zagymeil du alle liebende Seelen v:rbit- 
tereſt vnd belruͤbeſt. Deßwegen gruͤſſe ich 
dich nicht mit Froͤhlichkelt meines Gemuͤts / 
ſonder mit Traurigkeit meines Geiſtes / de⸗ 
muͤthiglich bit end / daß gleich wie du alle 
Gotiliebende Seelen be: rübeft/ alſo woͤlleſt 
du auch meine ſuͤndige Seel betruͤben / vnnd 
mein verſtockter Hertz erweichen; Damit es 
auß Mitleyden deß bittern Leydens Chriſti 
zum wenigſten nur einen eintzigen Zaͤher moͤ⸗ 
ge vergieſſen. — 

O allerſchmertzhaffteſter Jeſu / an diſem 
heutigen Tag lombt mein arme Seel zu 
dir/ vnd begehrte Dir in deinem bittern Ley⸗ 
den Geſellſchafft zu leiſſen. Ach woͤlleſt ſie 
nicht verſtoſſen / ſonder gnaͤdiglich auffnem⸗ 
men / vnd ſie deines ſchmertzhafften Leydens 
theilhafftig machen. Wolte SOTT daß 
ich am heutigen Tas in meinem Hertzen fo 
gil Leyds vnnd Traurensmägyt empfinden/ 
wie vil deine liebe Freund / fo Dich am heili⸗ 
gen Creutz fierben gefehen. an ihren Hergen 
empfunten haben. 


Das zwaingigfte Eapittel. 


Ja mwanns möshch vil Aengſten on 


betrübten Mutter in mein Here auffuem⸗ 
men :wanne ſchon im erften Augenblick folk 
in tauſend ſtuͤck zerſpringen. D:du liebes: 
Hertz JEſu / welches du heut fhr uͤbermaͤſſi⸗ 
ger Bitterkeit am Ureug zerſprungen biſt / 
ic) bette dich gieſſe auß Deinen Uberffuß fo vil 
Bitterkeit in mein Hertz / als ihm ımmer zu; 
tragen moͤglich iſt. O du liebes Goͤt liches: 
Hettz / erhoͤre meine Bitt / vnnd verlehhe mie 
Gnad daß id) das jenige / fo mein ſuͤſſſter 
Heyland heut gelitten hat: / mit hertzlichſter 
Andacht vnnd ſchmertzlichſtem Mitleyden 
möge betrachten. O Du mein liebſier JE⸗ 
ſu / was haſt du Doch heut gelitten’ onnd mit 
was für Buterkeit haft du difen Tag zuges 
bracht ?. Ach wie iſt die Difer Tag fo lang 
worden / vnd wie fepnd dir alle Stunden fo: 
bitter worden. Die Engelen im Himmel 
koͤñens nit voͤllig begreiffẽ / noch alle — — 
liche Hertzen moͤgen · das geringſte Troͤpff⸗ 
lein deines Leydens ertragen: & oll.id) mich; 
dann. nicht billich vmb deinetwillen * 
ben / vnnd mit deinem ſo vnendlichen Leyd 
Mitleyden tragen. Von gantzem Hertzen 
begehre ichs zu thun: Wolte GOtt daß ichs 
nach meinem Wunſch erlangen moͤchn So 
ſey mir dann gegruͤſt / O Du mein gecteutzig⸗ 
ter JEſu / vnnd ſey mir an diſem elendigen 
Tag treulich geehrt. O du armer verlaſſener 


JEſu / gedenck was Du heut gelitten / vnnd 


wie ıheus Du meine arme Seel gekaufft haft... 
Alles Deines eydens ermahne fd) Dich: vnd 
all daſſelbige — ich dir für Deine Goͤttliche 
Augen. Gedencke / O mein allerliebfter: 
FEfu wie vil elendige Säng du fevelt gan. 
gen: vnnd wie vil.fehmergliche Tritt du haſt 
gethan: Gedenck wie ilfdimpffond ſpett 
du eingenommen /. vnd tie oil fireich vnnd 
Funden du haft empfangen. Gedenck wie 
vil Marter und Peynen du gelitten / vnd wie 
nd Schroͤcken dich haben 


waͤre / fo wol ish, all das Mitleyden deiner: angeftoflen. Gedencke wie vil An ee 


ed u ee 


— u — 


zaͤll du gethan / vnd wie vil Untraͤfften vnd mit bir irauren vnnd Magen. Haſt du / —¶ 


hwachpheiten du haſt außgeſtanden. Ge⸗ 
senck wie vil Seufftzer vnd Klagen auß dei⸗ 
jem Hertzen geſchoſſen / end wie vil Zähren 
nnd Bluts⸗Tropffen auß demem Leib ge 
loſſen. Gedenck wie vil Hertzenleyd vnd 
Mitleyden Du mit Diner Mutter gerragen/ 
ond wie vıl Lieb onnd Sreundlichkeit du Deis 
sen Feinden haft erziigt. Gedenck wie vil 
Bedult vnd Demurh du geuͤbt / vnd wie be⸗ 
reitwilligen Gehorſamb zu auch den Hen⸗ 
ckern haſt geleiſt. Gedenck wie vil innerli⸗ 
che vnnd aͤuſſerliche Peynen du haft außge⸗ 
ſtanden / vnd wie vil grauſambe Tormenten 
Du an allen Sinnen onnd Kraͤfften gelitten. 


Diß alles iſt ohne Zahl, ohne Maaß / ohne zu 


Gewicht. Es iſt deiner Marter fo vil / daß 
fie kein Zung Fan außfprechen Fein Feder 
beſchreiben 7 kein Fam aſeh einbilden / vnd 
kein Menfö licher noch Engliſcher Det; 
ſtand begreiffen. O Chriſte JES wie 
wird dir dann diſer Tag ſo bitter geweſen 
ſeyn! wie werden Dir alle Augenblick fo lang 
ſeyn worden. D daß GHD:rerbarm/ was 
hat dein ſchwache Complexion nicht gelite 
ten. ie war es dir moͤguch diß alles auß⸗ 
zufiehen. &leichwol haft du es mir groſ⸗ 
jer tandhaffiigkeit / vnd mit vnuͤberwind⸗ 
ischer Gedult außgeftanden / und allen dei⸗ 
nen Feinden nit einmahl cin onfkeundliches 
Angeſicht erzeigt. O du ſanff mu higſter 
JEſu / ich dancke dir fuͤr alles was du heut 
gelutten haſt / vnd diß alles opffere ich Dir zur 


Gnugthuung meiner Sänden : diE allein. 


bitt ich Dich : Daß du am heutigen Tag mein 
Hoertz erweichefl + damit. es mir Dir traure 
ond ein Mitleyden habe. Deut haben fi) 
beirübt alle Creaturen / Menſchen ond En; 
gen / Vögel vnnd Fiſch / wilde und zahme 
Thier / Berg vnd Felſen / Laub vnd Braß / 
ESonn vnd Mond / Fromme vnnd Unfrom⸗ 
me / vnd endlich alles was dein Almaͤchtige 
Hand erſchaffen hat: Ach ſo laß mich auch 


Chriſte / heut alle Creaturen bewoͤg vnder⸗ 
weicht / ſo bewoͤge vnd erwxeiche auch mein 
verſtocktes Hertz / daß es ſich im Grund be⸗ 
truͤbe / vnd ein warhafftes Mitleyden mit 
dir ram. Von diſem Tag haft du iin Ges 
faß befohlen / ſprechend: Ein jede Seel / fo 
sfich an. diſem Tag nicht betruͤbt / ſoll aufs 
gereut werden von ihrem Volck. Dar⸗ 
umb foͤrcht ich / du werdeſt mich auß der Zahl 
deiner Außerwoͤhlten verſtoſſen / wanıı ich 
mich: nich mir ihnen vmb deinet willen bes 
rüber Ich nemme mir für meinem Leib 
heut Fein Freud zulaffeny fondern in Zus 
ſten / Abbruch ond Mortificationdenfeib:n 
üben. Ja ich begehre heut kein vergeb⸗ 
liches Wort zu reden / noch ein Aug ohne 
Noth anffichlagen. Vnnd dig allein zu 
Ehren vnnd zur Gedaͤchtnuß aller Mortifis 
ca ionen / fo deine fünf Sinn heut gelitten 
haben. Zug Erliattung meiner Bußwerck 
opffere:ich dir zu Ehren deines biffern Ley⸗ 
— ßwerck, welche heut in Der gan⸗ 
gen Ehriftenheit gefchehen. ch opffere Dir 
alte Zaͤhren fo heut vergoffen werden, Sich 
opffere Dir ale Difeiplinen/ fo hau gemacht 
‚werden. Sch opffere Dir alles Faſten / Huns 
‚gern, Duͤrſten / Proceſſſonen / Bittfahrten / 
1* en / Kirchen⸗ Ceremonien Alımufeny 
Stillſchweigen / vnnd in ſumma / alles / 
was heut in der gantzen Welt zu Ehren dei⸗ 
nes bittern Leydens verricht mird. Wolte 
GOt '— / daß ich font machen / Daß noch hun⸗ 
dert taufendmahlmehr Guts geſchaͤhe. Fa 
wann ich nur Föndt machen/ daß Das jenige 
Bute / fo gefchehen wird/ mit taufencfalti- 
gerigröfferer Andacht / Auffmerck ſambkeit / 
Demuth / Lieb vnd auffrichtiger Mainung 
geſchaͤhe / fo wolte ich mein Hertz gern info 
oil ſtuͤck laſſen theilen / als Merfhen auff 
Erden ſeyn; damit ich einem jeden dm 
guten Willen koͤnt mi-theilen. Mi dife 
meiner Begierd neuane für lieb/ O Ch: ine 
eng 


. YEfu/ondiaf mich alles difes Gutens teil vnnd in Vereinigung afler Deiner Gebett 
lieben Vatter auffopffern woͤlleſt/ 


J 


hafftig werden. _. 
Difes Gebett opffere ich dir in dein ver⸗ 
wundtes Hertz daß du es darin verbeſſern; 


ww ww \W 


Deinem 
Amen. 


Das yroningiafte Capittel. 


Ndaͤchtige Seet / Demnach wir nun 
die allerbitterfte Wacht fo JEſus 
vnd Maria jemahl erlebt, mitleydig⸗ 
lich betxacht haben: fo kommen wir nun an 
den H. Charfreytag (auff welchen damahl 
der Juͤdiſche Oſter⸗Tag fiele (a) vmb zuſe⸗ 
hen was vnſer lieber eyland / vnd feine ges 
treue Murter an demfelbigen gelitten has 
ben. Deßwegen mölleft du daffelbige wol 
zu Hersen führen, vnd mit deinemgetreuen 
Erlöfer ein wahres Mitlepden tragen: das 
mit du “ Feucht feines Leydens theilhaff- 
tig werdeſt. 


Wie Chriſtus zu Pilato geführt wurde. 


nicht entlauffen / weil wir ihn wol 


ren können. Da diß dieandere gehoͤrt - 


widerſetzten fie fich einhelliglich fagend : 
Ein folcher böfer Menſch / wie diſer / ſey nit 
werth ein Tagzuleben : vnd es ſey GOtt 
gröffere Ehr/ Daß man folchen hinrichteralg 
dag man vil Opffer auff. pfferte. Alfo ward 
befchioffen/ daß man Chrinum ſolte für den 
Kath bringen auff Daß man höre ober ſeiner 
Worten noch gefländig fene. | 


Oder Sottiofigkeit Difer Herren / welche 


einen fo graufamben Haß gegen:das ans 


fchuldige Laͤmblein hatten / daß fie au 
So bald der Eharfreytag erblickte / da > 


fieffe der Blutdurſtige Cayphas alle Ders Sondern als waͤre der liebreiche Chriſtus 
ren deß Raths zuſammen ruffen / vnd fprach Ärger als Gifft vnnd Peſlilentz / weiches 
zu ihnen: Hochweiſe Herren was gedunckt man nicht ein Augenblick gedulsen ſoll. Ge⸗ 
euch / daß man mit dem Gefangenen ſoll deyck wie das dem armen Chriſto ſo wehe 
anfangen ? Bey diſem Rath war auch Ni⸗ thaͤte / daß er fo gar von denen verhaſt ware / 


todemus / Joſeph von Arimathea / vnd noch welche er zu erloͤſen vom Himmel kommen 


einige andere fromme Herzen / welche heim⸗ war. 
tich⸗ Juͤnger Chriſti waren· doͤrfftens aber 


der Synagog verſtoſſen wurden. Diſe hat die Nacht in lauter Elend zugebrächt; 
haben ohn Zweiffel geſagt was S. Mat⸗ Seine Kraͤfften waren fo gar anpgefchäpfft, 
iha us ſchreibt: » Veit auff den Feſt Tag; daß feine Knye für > chtvachheit zitterten, 
„damit fein Aufruhr im Volck wurde. ». Seine Händ waren ihm zuſammen gebun⸗ 


Als wotten fie fagen. Es wird ſich gar uͤ⸗ den / daß er jhm felbften im geringſten nichts 
bel auff den heutigen Tag ſchicken. Dann helffen kondte. Mit ſeinem Rucken ſtunde 
weil heut das hochheilige Oſter⸗Feſt iſt fo er gebogen / vnd fein zerſchlagenes Haupt 
teurd: ja nit allein das Feſt verunehrt / ſon⸗ hienge für ſchmertzen zur Erden. Da aber 
dern auch der Gottes⸗Dienſt verſaumbt / nun endlich der Tag wolt anbrechen / da 
vnnd alle Menſchen in ihrer Andacht ver⸗ hebte er fein kranckes Haupt in Die Hoͤhe/ 

fiöhrt werden. Darumb wäre es befier thä:e feine —* Augen auff / lieſſe einen 

tzer / vnd gr : Dbirterer 
aur 


man wartete biß uͤber acht Tag mann dag herslichen Seu 


Befi füräbgr iſt. Er wird ons ja immittels Tag / O fhmerglicher und iger T 


/ 
DR 


den allerhöchften Oſter⸗Feſt nicht ſchonten. 


Eowar der arme Chriftuseinige Stüns 
nit offentlich bekennen / damit fie nicht auß den in dem ſtinckenden Loch aeftanden, vnd 


| 


ER: Eprikus wird u Pifatogeführt. 19 
5 &agrder du biſt der lette / fo mir wird heſt anbrechen. Gederck / O mein Heo⸗ 


ffgehen. O bitterer Oſter⸗Tag / dich 
hon manchen Seufftzer außgetriben ;weil 
h wol gewuſt was für ein vnſaͤgliches Leyd 
u mir wurdeſt zufuͤgen. Aber doch hab 
dauch von Ewigkeit nach dir verlangt / 
imit Die arme Menſchen an die möchten 
[Oft werden. So ſey mir dann willfomb 
nd gegrüft: Dann du bift der liebe Tag / 
ach welchem fo vilmahl geſeufftzet haben 
ieSeelen der A t⸗Vaͤtter / vnd vmb wels 
yen fo hertzlich gebetten haben ale Gerech⸗ 
mn. Darumb bin icdy auch von Hertzen 
ereit mein Leib und Seel zur Erloͤſung der 
Brit darzugeben / vnd mein heiliges Blut 
iß auff den letzten Tropffen gu vergieſſen. 


So bald er DIE geredt / da waren auch die 


Rie ner allda / erötmetenden Kercker / und 
machen: Fort du Verfuͤhrer / du ſolſt vor 
nfere Hetren tommen / Damit Du deinen 
erdientenYohn empfangeſt. Wie meinftw/ 
aß jhm diſe Wort ſeyen zu Hertzen gan⸗ 
en 2 Wann der Hencker deß Morgens 
n den Thurn komot / vnd heiſt den armen 
Sünder herauß gehen zum ðericht / ach Der 
naſt vnd ſchroͤckens / fo jhn uͤberfallt Er 
ttert an ſeinem gantzen Leib / vnd iſt fuͤr 
ingſt ſchier halber todt. Wie wird dann 
nſer getreuer Heyland an feinem gantzen 
eib gezittert haben / weil er den Todt mehr 
efoͤrcht ha terals Bein einbiger Menfe je⸗ 
aahl gethan. Ja vmb ſo vi mehr / teil er 
ouſte / wie vil grauſame Tormenien er den⸗ 
elben za noch müffeaußftehen. Darumb 
nag m menschliches Hertz einbilden/ 
vasfür ein fhröcken ihn damal angeftoffe 
yab. Dannoch 535 als ein gedultiges 
aa auß feiner Pferch / vnd gab ſich ber 
eitwillig in den Todt 
Dlermilteſter IEſu ich ermahne dich 
ver hertzlichen Ungſt fo dich anſtieſſe / 
ls du den alk Pen Tag deines Lebens far 
beif, 


Anderem 7 


N 
ab ich ſchon lang du haſt mir dem 


moͤchteſt gewinnen. 


Er loͤſer / es wird mir auch ei 


land / was für ein tieffer Seufftzer dir auß 
Grund deß Hertzens außfuͤhre / als dir 
auff einmahi fürfame / wie vil grauſame 
Tormenten du an demſelben Tag yo 
wurdeſt. Ach wie ehe dein 
darob / vnd wasfür ein Schnöcken 

Dir über ven gantzen keib. Und noch v⸗ 
imehr als die Hencker kamen / vnd nahmen 
dich auß dem Kercker herauß. Dannoch 
wareſtu bereit den Todt und alle graufame 
Marter außzuftchen/damit du meine Seel 
Für dife groffe Lieb 
dancke ich Dir don Herken/ond pre 


mich auch an freywillig zu leyden / was du 


über mich verhaͤngen wirft. O mein getreuer 
enmahlein Tag 

auffsehen / Deffen Abendich mit *8 wer⸗ 
rtzlichen 


de: darumb hitt ich durch dem 
Schroͤcken / ſo du am Charfreytag Mor⸗ 


gens empfangen haſt / du wolleſt mich in ſel⸗ 
biger Noth nicht verlaſſen / Amen. 
F. 2. Nun komme / O Chriſt / vnd ſihe wie 


der treue Hirt heut wird herumb gehen / das 


verlohrne Schaͤßein zu fuchen. Jetzund thut 
ers den erſten Gang / deßgleichen er heut noch 
vil thun wird. Go du hhn dann liebeſt / ſo 
FM jhm fleiffig nach / vnd tehergige was er 
uͤr dich leydet. Den erſten Omgshäter 
mitten vnder den Soldaten / welche mit ge⸗ 
waffneter Hand yhn fuhrten. Er ware anal 
len feinen. Stidern fo matt/daß ihmArmben 
vnd Bain sitterten. Sein Angeſicht war fo 
zerkratzt ond geſchwollen / daß er kaum auß 
den Augẽ fehen konte Sein tz 
zerraufft / vnd an vilen 
Seine Kleyder / Bart 






Haar te 


. voller Rotz / daß es ein Greuel war anzufeh?- 


Und in ſoicher Geſtglt kame er in die Rath⸗ 

ftuben / allwo die rnembſte Herren auff 

Stuͤhlen ſaſſen / die geringere aber in groſſer 

Maͤnge rund vñ̃ ſtunde. Wer wolt nun nit 

meinẽ diſe —— muß 
e 
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die Herren zum Mitlenden bewoͤgt hahen / ſchrey: » Was: verlangen: wir weiter 
wann fie ſchon Bären’ Hertzen gehabt hats »Zeugnuß : Wir habens ja ſelbſt auß feis 4 
ten. Dannoch war Fein Erbarınnuß bey »nem Mund gehört. » Ja fie fuhren noch “ 
ihnen : fonder erfreuten ſich noch viimher / mit vil ſchmachworten herauß / ſprechende 
daß fie ihren Beiund.alfo gedemüthiget far foltdu GOttes Sohn feyn. Du Zim⸗ 
i mermanns ⸗ Sohn / Du Bettlers-Gefell / 
Da ſtunde nun der Allerhoͤchſte HErr du Samaritan vnd Teuffels⸗Kuͤnſtler: 
Himmels vnd der Erden mit gebundenen ſollſtu der Sohn GOttes feyn ? folit du 
Händen vnd gebogenem£eib aisein armer Lofer Kerl figen zur Rechten der Krafft 
Sünder + fo den Todt verwürckt hat / und Sn ? follen wir dich ſchalckhafften 
erwartete was jhm dife blutdurſtige Ders Boͤßwicht fehen kommen in den Woicken 
ven fagen wurden. Da fafle Capphasauff deß Himmels? Ja frenlich wir werden dich 
feinem Stuht / vnd ſprach mit hoffärtigen baldam Galgen fehen. ‘Dann einem fols 
orten : Wir haben dic) laſſen fürftellen chen vermeifenen Sefellen gebührt der aͤrg⸗ 
vmb zu vernemmen / ob Du noch) diſer Wort ſte Todt den man einem fan anthun. Se⸗ 
geſtaͤndig ſeyeſt / ſo du diſe Macht geredt denck / Ofrommer Chriſt / wie Dein treuer 
Hal. Derowegen frag ich did abermahl: Erloͤſer fo gar verachi ift : gedenck wie vil 
Biſt du Chꝛiſtus / fo ſags ons? Hie ſpitz⸗ ſchumpff vnd ſchmach er leyden muß. 
ten nun alle die Ohren / vmb zuhoͤren / was Hie iſt nun zu wiffen / daß die Juden / weil 
er fagenmwurde. Da richtete ſich Chriſtus ſie den Roͤmern vnderworffen waren / kei⸗ 
auff / vnd mit groſſem Ernſt vnd Gravitaͤt nen dörfiten hinrichten / oder hinrichten laſ⸗ 
ſprach er folgende Wort: » Wann ichs fen: dann die Roͤmer hatten jhnen den Se⸗ 
æuch ſcho fage / fo glaubt jhr mir nicht. walt genommen. Darumb wann einer 
Wann ich euch dann frage / fo antwort deu Todt verwuͤrckt hatte / ſo muͤſten ſie jhn 
„ihr mie nicht 2 vil weniger werd jhr mich dem Lands Tifieger uͤbergeben / oder vornm 
»Jofj laſſen. Aber von nunan wird deß Erlcubnuß begehren / den Sünder hinzus | 
Menſchen Sohn figen zur Rechten der richten. (b) Zu dem End batien die Roͤger 
Krafft HOT LES. ſprachen ſie alle: InallenLandenyjo joren vnder worffen wa⸗ 
„Biſt du Dann ver Sohn GOTtes? Er ren / einen Landpfleger / welcher ijia Na⸗ 
»ſprach: Zhr ſagts Ich bins. »Wer men deß Kayſers allda refidierte, vnd zube⸗ 
wolt nit meinen diſe erſchroͤckliche Wort fehlen hatte. Alſo reſidſerte Pilatus uu 
ſolten den Herren durch Marck vnd Bein Namen deß Kayſers zu Jeruſalem / vnd 


— — — 


— 
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gangen ſeyn. Ya wer wolt nitmeinen fie hatte über das gantze Juͤc ijche vnd Sama⸗ 
wurden auff die Knye gefallen ſeyn / vnd ritanifche Land zu befehlen: aber nicht uber 
mit zuſammen nn Rn Händen Chriſtum das Galileiſche Land : dann daſelbſt hatte 
angebettet / vnd vmb Verzeyhung gebetten Herodes das Regiment. Nun ware Pi⸗ 
haben. Er ſagts ia gang klaͤglich ja ich bin latus ſchon finds e Land: Pfleger gewe⸗ 
der Sohn. .WHttes : vnd von heut an / ſo fen : und hatte gap üsel regiert, Dann er 
bald hr mich wertet getödtet haben / fo war cin vnbarmhettziger Menſch / vnd that 
werdich figen zur Rechten dev Krafft Got⸗ den Juden vil Schmach an, Er ließ 
te8 / juregieren Himmel ond Erden. felber beflechen mit Gelt / verübte gr | 
Aber, OWunder / ſie er ſchroͤckten ſich nit Tyranneyr / ließ feine&oldaten ftehlen 
allein nicht: ſonder rie ffen mit groſſem Se⸗ rauben / vnd lieg manchen in Gefaͤngnuß 


Chriſtuswird zu Pllato gefiht.. 11 
verffen und vmbbringen / ehe er jhn ange⸗ wie ſchmaͤhlich der HErr Himmels vnd der 
yörr.(e, Darumb war er auchbeyden Sun Erden ſey gefuͤhrt worden. Cayphas vnd 


yen ſehr berhaſt: vnd hätten ihn gern abge⸗ Annas mit ven zwey vnd ſidentig geiſtli⸗ 


Hartmann ſie gekoͤnnt hätten. Zu dem chen Rahts⸗Herren giengen voran?! Und 
var Puatus auch ein Heyd / welcher die nad ihnen gieng ein groffe Schaat der Juͤ⸗ 
Abgoͤttiſche Bilder anbettet / vnd den Für Difchen Dienerin inver Leberey. Darnach 
Yijchen Glauben verſpottet. Weil nun kam ein groſſe Menge Der Schrifftgelehr⸗ 
e Juden Chriſtum nicht doͤrfften vmb⸗ ten / Phariſcern und Saducxern. Difen 
riugen / darumb muſten fie jhn zum Pilas ı folgten etliche Compagnien Soldaten mit 
us fuͤhren / daß erjhn ombbeingen ließ.  Jhrem ssewöhr. Hinder difen Pamen Die 
Wie —— zu Pilato geführt Schiader⸗ vnd Henckers⸗ Knecht / welche 
vorden / das beſchreiben die Evangeliſten den guͤtigen HErrn gefangen führten. Und 
ußfuͤhrlich / ſprechend: » Alle Fuoͤrſien der zu letzt giengen wieder etliche Compagnie 
Prieſter vnd Eltiſten deß Volcks vnd Soldaten mit ——55— Hand : denen 
die gange Maͤnge flund auff / vnd fuͤhr⸗ ein onzahlbare Mänge Volcks nachlieffe. 
ten JEſum gebunden / vnd über ants Dann vnderdeſſen / daß derRath im Hauß 
worteten jhn Pilato dem Landpfleger. Cayphæ verſamblet war / wurde in ver gan⸗ 
Nemblich / hie waren beyeinander die jeni⸗ tzen Statt kundbar / daß der groſſe Pro⸗ 
e Manner / welche an Anfehen / Wiſſen⸗ phet / IEſu von Nazareth gefangen waͤre / 
chafft vnd Weißehit die fuͤrnembſte / nicht vnd wurde gleich jetzo zu dem —2** ges 
llein der gantzen Statt / ſonder deß gantzen führt werden. Dahero ıft nicht außzu« 
ande waren. pi mar ein onzahibare ſprechen / was für ein Mänge Volcks auf 
Maͤnge deß Voicks / welches ſich über zwey Den Berg Syon lieffe: fonverlich weils der 
undert taufend belieffe. Die waren mehr H. Dftertag ware an welchem mehr als 
ann zwoͤlff Legionen Engeln / welche shien zwaintzig taufend Männer ohn Weib vnd 
VOtt zum Bericht wemend begleiteten. Rinder muſten nach Jeruſalem kommen. 
Die waren vil tauſend hoͤlliſche Teuffeln Als nun alle in der Ordnung ſlunden / da 
velche alle und jede Jubden / ſo bil ſich ioͤch⸗ gieng diſe leydige Proceſſion deß Mor⸗ 
enymit teuffliſchem Haß gegen Chriſtum gens vmb fuͤnff Ufr vom Berg Soon 
ntzuͤnden. Hie ware ſchier ein gantz Mer auß / vnd hatte ein viertel Stund biß zum 
iment Soldaten welche den armen der Hauß Pilati zugehen. Dann von Gays 
angenen folten bewahren. Und mitten phas biß zum Pilatus Hauß ſeynd taufend 
Der drfen ware der jenige / waͤcher mitten Schritt / (D) welche ein vierte Stund 
ſt onderdem Vatter und H. Geiſt: nembs Weegs machen. Der arme Chriſtus gieng 
ich Der Eingebohrne Sohn deß ewigen mitten vnder diſer gottlo en Schaar / vnd 


Vatters / vnd der allerſeeligſten Jung⸗ wurde von vilen Henckers⸗Anechten gar 


frowen Marie. Diſer wurde von den Sur ſchimpfflich Dahergeführt, Seine Haͤnd 
sen zu den Heyden / vnd von demguͤdiſchen waren jhm auff den Rucken gebunden / vnd 
Rath zum ee hrt:auff hatte eine ſchwaͤre enfene Keiten da feinem 
ap erdort mit dem alerfchmälichtenTodg Halb. Sein Ang ſicht war jhm gantz ges 
eB Creutzes hingericht wurde. ſchwollen / ſein Wangen gantz gerkratzt / ſem 

Nun bedenke / wie diſe anſehnliche Haar vnd Bart gantz zerrauft/ vnd er war 
Oeſterliche Proceſſion dahel gienge / vnd überallmit vilen Speichlen beſudlet / daß 


.— 
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er ein Grauſen war anzufehen. hier gangen iſt / verehre / O frommer Chriſt / vnd 
zween zogen jhn mit Stricken / andere ſchlu⸗ fpreche mit Andacht folgendes | 


en jhn mit Drüglen/ond etliche ftieflen yhn 
Mi Gebett zu —— dritten elendigen 


mit shren Spieſſen. Und vil Soldaten 
glengen vor meben / vnd hinder jhm / Damit Gaugs 
Ihn niemand außjhren Händen koͤndte er; Da unfchuldiges Lamb GSOues Chri⸗ 
‚retten. Und vnder difen Scldatengieng Rſte JEſu / ich armer Sünder ermahne 
er elende Chrifius mit gang gebogenem Dich dep birtern elendigen Sangs /foru in 
Lelb / vnd ſchaͤmbte fich feine Augen auffius deinemLeyden thäteft/als du von Dem gan⸗ 
bebenyund einen Menſchen anzufehen. Ken — auf das allerſchimpff⸗ 
Als fi: nun den Berg Syon herab gien« Lift aus dem Hauß Eanpbe zum Pallaft 
gen/melcher fehr hoch ware / wie meinn Du Plaii gerade wurdeſt. Gedenck / O ars 
daß fie mit hriſto den Berg hexab gelauf⸗ mer IEſu / was diß für ein elendiger Hang 
fen ſeyn? O wie werden fie das zarte Lamb» war / vnd wie vil ſchimpff vnd Marter ou 
leın gezogen / gelloffen vnd gejagt haben] auff diſer Reitz muſteſt leyden. Ach wıe 
Hiemüfte der arme Gefangene lauffen / der kombſtu fo erbaͤrmlich daher / als Du mit ges 
fo voller Schmergen wat / Daßer kaum ſte⸗ bundenen Dändensgebogenent Leib ſcham⸗ 
„hen font. Ohn zwerjelift erdılmahls vn⸗ bafttigem Ang⸗ ſicht / mit einer enfenenst etz 
Derfeheng vor ſich gefallen / und hatjein ten am Hark yon den Herufern vngenm⸗ 
Haupt nnd Armben üb: verletzt. Als fie miglich Daher gefuͤhrt wurdeſt. Ach wie 
nun den Berg herab auff das ebene Pfia⸗ ſaheſt du fü armfeelig auß / weil du veller 
ter kamen / da kanſtu wolgedencken / wie die Speichlen vud Kott / aller zerraufft vnd jer⸗ 
arbatiſche Schinder / aus Anreitzung deß Ttatzt / aller geſchwollen vnd enifaͤrbt / vnd 
poͤſen Feinds / den elenden Mann mit Pruͤg⸗ wegen deß erlittenennächtuchen Elends ſo 
len fortgetriben haben. Und weil er we⸗ em ve te wareft / Dap Du auff Deinen 
) 


en groifer Maruigfeit nicht kondte ger ſchwachen Fuͤſſen Baum ſtehen Fonteit. 

Ach was mülieitu- für vnaußfprechliche 
Schimpff vnd Schand außftehen als du 
Durch fo vil tauſend Menſchen gefuͤhrt / vnd 


chwind fottgehen / ſo haben fie ihm man⸗ 
chen Stoß vnd Streich in feinen H. Ru⸗ 
cken vnd Seyten geben. Alſo fiel diſer 
weite Weeg dem guͤtigen HErren ſehr 
—— die Schergen plagten jhn gar 
/ vnd ſtieſſen jhn immerdar hin vnd her, 
So gieng der liebe QErrꝛ auch baarfuß / 
vnd ſtieſſe feine H. Büß gar offt an die 


von allen und jeden auff Das ſchumpfflichſte 


verſpott und geihändt wurdeil. · O du 
armer JEſu / wie haſtu doch diſes groſſe E⸗ 
lend koͤnnen uͤbertragen? wie war es doch 
möglich / daß Du nicht für ſchmachhafftig⸗ 


Stein, Die ſchwaͤre Keit ſo er am Halß Feit verſuncken bit. Wo haft du Deine Aus 
truge / ſchlug ihm gar offt an feine Heil. gen vnd Haupt hingewendt? wer hat ir 


Knye / vnd weil jhm Die 


waren / darumb kont er jhm in feinem Ding iſt? O du armer 
ef Darauß Dann folgen muß / Da Dir Difer dritte ang fo gar ſchimpfflich und 


er fo muͤd worden / als wannerfür fich 
ki ft zehenmahl fo weit gangen waͤre. 


en fauren Weeg / den dein 


vpnd Seel auff demſelbigen gelitten. 
Ott far dich ſauren Gangs erinnere ich Yich / 


Haͤnd gebunden ben Hertz erhaͤlten / daß es nicht verſuncken 


gefangener JEſu / wie war 


ſchmertzlich: vnd wie bil Ubels haſtu ankeib 
* 
vnd — 
diſe 


* 


‚Der den „Händen der fchergen jo erbä 


* er ee ſchritt/ fo du auf ol» noch Stimm :ja Wunder ware es / da fie 


* Dir —— 
fendmahl, Ach opfiere Dir dieſelbige zu 
mer groſſeren Ehr und Glory / vnd durch 
bige bitt ich / verzeyhe mir alle boͤſe 
Bäng/ fo ich mein lebtag in fünden gethan 
men: f j . 
$.2. Jetzund woͤllen wir ong zu der Mut⸗ 
ters Dtiesbegeben/ und fehen / wie fie ſich 
verhaiten hab / a s fie hꝛes Sohns an ſichtig 
worden. Es wär Die arme Mu ter bey 
zwey Hund vor dem Hauß Cayphæe ger 
Handen / vnd hatte mit hoͤchſtex Begierd 
Deu jenigen zuſehen verlangt / den jhr Seel 
lieb hatte. Aus er nun endſich deß Mor⸗ 
gens herauß gefuͤhrt wurde / vnd ſie jhn vn⸗ 
Eitis 
Ko jabe gebogen geben / da ware jhr nicht 
anderſt/ als wanuı jur einer ein ſchwerdt 
durch iht Ders geirochen haͤtt. Sir Fondt 
anfangs mt aluuben / daß es jhr Sohn 
ei mei er sermaffen verwundt / Ders 


Ein / und geſchwollen war / Daß er jhm 


L 


‚fprechend: (2) 


(€ 
„Alsichhörte / daß mein Sohn gefan⸗ 
ware / Da gieng ich nad) Ferufalem 

gur als ich Eonte : wie wol ich ſch vaͤr⸗ 
konnte. Und als ic) jhn anfahe / 

Se wurde mem gantzes Ingeweyd bes 
zog / mein Geiſt nahm in mit ab / 
oandð ich hatte weder Sinn nod Stimm. 
replich wurde Ihr gantzes Ingeweyd in 
————— /bpnd ſie hatte weder Sinn 


Das Leben noch haͤtte. Dann wann fie ſich 
zuvor / Da fie hoͤrte / daß jhr Sohn gefangen 
war / alſo hefftig entſetzt hatte / daß w ja 
Boden finden / vnd in Ohnmacht fallen 
muͤffen / ach GOtt wie wird fir fich dann je⸗ 

tzund entſetzt haben/ da fie ihren Sohn mit 

Ihren eignen Augen in fo erbarmlicher Ge⸗ 
ſtalt anfohe. O def vnergründlichen 

Kammers ı Ach deß vnaußfprechlichen 

Hertzenleyds! Wer wills ergründen : wer 

wills betrachten? Weil Maria vil taufends 

mahl heffer erfenze wie groß die Mojeſtat 

Sottes war / als wirs erfennen ; alfo war 

jhr Leyd auch vil tauſendmahl gröffe: als 

vnſer Leyd: da ſie diſen vnendiichen Ott 

von den Suͤndern gefangen vnd ſo uͤbel vers 

ſtellt anſahe. 

Difes vnaußſprechliche Leyd wurde uns 
außſprechlicher Weih vermehrt / als der ar⸗ 
me gefangene Chriſtus ſeyn verſpeytes ges 
ſchwollenes Angeſtcht zu feiner betrubten 
Mutter wendete / vnd fie mit feinen bluti⸗ 

en Augen erbäemlicher Weiß anfahe. 

ann in den Marsa AEfumy und FEfus 
Mariam anblickte / da waren dife beyde An⸗ 
blicker gleichals zwey ſcharpffe Meſſer / wel⸗ 
che die beyde edle Hertzen gewaltthaͤtiger 
Weih durchſtachen. Und fo bald ats Mas 
ria den ſcharpffen J. ergensitich / fo von 
den Augen ihres Sohns außgtenge / em⸗ 
pfunde / da wurde jhrgan tzes Ingewayd bes 
woͤgt / da hat fie keiin Geiſt noch Athem mehr 
da war ſinn vnnd ſtimm entwichen / da 
ſinckte ſie gang krafftloß zu Boden / vnd lag 
ohnmaͤchtig in den Händen Magdalenæ 
und Martha. Hie war ein Jammer zu 
fehen Der nicht zu beſchreiben iſt / welcher 
ſchier ale Freund Marie mit jhr Darnider 
geworfen hatte. 

Als nun die betrübte Mutter über ein 
wenig wider zu ſich Fame / da fehiot fir jhre 
Vaͤnd ineinander, vnd fieng an ſo buteruich 
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u weinen / daͤß jhr die Zaͤhren haufſen weiß nes ſo lieben / vnd damal ſo arsifeeligen 


ber die Wangen floſſen Sie führte au 
ein fo jämmerlidyes Klagen / daß alle Leuth 
mit jhr müftenmweinen. Sie konte nichts 
anders fagen / als: O mein Sohn JEſu / 
O mein atınes Kind! Ach ! ach demes Her⸗ 
tzenlayds ! Ach / ach / deines Jammers vnd 
Elend! O mich betruͤbte Mutter! O mich 
elendes Weib! Für Lapd muß ich fterben / 
für Lapd will une mein Hergim Leib zer⸗ 
ſpringen. 
- Dißredte Maria vnd mar für Lieb und 
gend fo gar vermundt/daß fie alfobald vers 
mein jufterben ; Damit fie aber ihr gröftes 
Hergenlayd etwas milderh möchte / mas 
meint du daß fie gethan hab ? Bilde dir 
ein / was ein andere Mutter thun wurde / 
wann fie jhr eintziges allerliebites Kind in 
dergleichen Stand finden folte. Wurde 
Fe nıt das aͤufferſte rhun noch einmahl zu jh⸗ 
rem Kind zu kommen / vnd mit einem hertz⸗ 
zichen Kuß jhr muͤtter liches Hertz zu troͤſten. 
Alſo thaͤte auch Maria / die allergetteueſte 
Mutter vnder allen Muͤttern. Dann 
gleich wie ein Loͤwin / deren man jhre Jun⸗ 
gen genommen / ſich durch alle Gefahr wagt 
die ſelbige wider zubekommen: alſo wagte 
fi auch vnſere großmuͤthige Heldin Durch 
Spieß vnd Schwerdter / wo nicht jhren 
Sohn wider zubekommen: dannoch zum 
wenigiten noch einmahl zu vmbfangen vnd 
herglich zu fuͤſſen. Wie ſie dem H.Anfels 
mo —— hat / fprechend :(f) 

»Deß Morgens fruͤhe als fie meinen 
»Sohn auß dem Hauß Cayphe führten / 
»ſahe ich jhn das erſte mahl nach dem er 
gefangen worden. Da lieffe ich hin⸗ 
»ju / und ſahe das liebreiche Angeſi 


„aber wolt vmbfangen / da wurde mirs 


Kinds: gleichwol hat ſie jhr Leben gern 
dran gewagt / diſe nad zu haben. Als fie 
aber von den Soldaten zuruck genoffen 
wurde; Ach wie hät ihr Difeg fo wehe! Ach 
1098 fuͤrGewal erlitte ſie! Fein groͤſerLeyd 
hätte man jhr koͤnnen auıhunvais eben, Daß 


man fie zuruck ſtieſſe / vnd nit vergunte den . 


jenigen noch einmat an jhr.Herg zutrucken / 
den fie taufendmahl 75 als jhr eigen 
Hertz liebte. Und als ſie jhn on.er den 
Haͤnden der unbarmhertzigen ſchindern ſo 
elendiglich ſahe dahin fuͤhren / haͤtte jhr nit 
jhr gequaͤltes Hertz zu Stuͤcken mögen zer⸗ 
ſpringen? Ach was ein Noth erlitte De 
muͤtterliche Bruſt! Ach was ein Qual uͤber⸗ 
fiel ihre betr uͤbte Seel! Fuͤr Layd hätte fe 
in Die Erd mögen kriechin/ond für Jammez 
gang und gar verfehmachten. 

Weilfie dann jhrem Layd nit anderſt 
thun font / Darumb folgt fie dem von fern 
nach / der jhr Herkin feinem Leib ver fchlofs 


fen truge: » und mic ein Laͤmblein feiner _ 


»Mutter nachlaufft / alfo ging Maria 


„hrem Kind nach / ſprach der Engel zu S. 


Drigitta:(g)Die arme Mutter meinte / 
fie wolte jhrer Seelen ein Troſt finden / 
wann fie jhrem armen Kind nachgienge: 
aber wie raehr fie hm nachfolgt / deſto 
mehr Leyd funde fie. Dann fie hörte von 
ferren wie Die Soldaten fo baut lachten / vñ 
ein fo groß Geſpoͤtt mit jhmanıben. Sie 
I auch an silen Orthen etliche Tropffen 

lutsligen / welche ihrem armen Sohn 


auß feinen verwundten Fuͤfſen gefloffen ron» 
ren. Sie muſt auch fehen / Daß il böfe 
Leuth ihrer achten / vnd fie verfluchten 4 
| cht weil fieeinen fo gottlofen Sohn gehohren 
„mit Speichien verwuͤſt. Als ich jhn haͤtte. Uber alles aber ſchm 


zte ſie da 
muͤſt hören und ſehen / * fi * 


„nicht verguͤnt. O wol ein Lieb! O wol Leuth an Ihrem unſchuldigen Sohn aͤrger⸗ 


in Standhafftigkeit! Ihr Hertz bätte jht 
je zerſpryngen in a 


+ 


en 
ee Dann da die Phasifaerand Gcheiffis 
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Chriffud wird zu Pilato gefuhrt. 





verwundert / nach Länge GOTT zu ſeyn / in den.Haͤnden deß Hen⸗ 


erden daß ſich über vie Ges meildu den jenigen / den du wuftefftwahren 
J 


ww 


vil ſchwoͤre Suͤnd vnd Laſter ckers ſaheſt. O mit was fuͤr Inbrunſi dee 
Egethan haͤtte / da fiengen alle an ſich an Lieb lieffeſtu jhm entgegen vnd wolteſt ih 
Eiſto aͤrgern / vnnd jhre gute Meinung zur Linderung deines Schmertzens noch 
fie von jhm hatten / zu verändern. Da einmahl an dein Muͤtterliches Hertz tru⸗ 
Hdcrte man wie einer zum andern ſprache: cken. Als Du aber zuruck geſtoſſen / Dein 
Wer haͤtte vermeint / Daß diſer ein fogotts armes Kind fo elendiglich zum eichter fuͤh⸗ 
lo ſſer Boͤßwicht wire! Werhaͤtte vermeint / ren ſaheſt / ach / ach def Elends! Ach / ach 
Daser ſolche Haͤndel ſolt anſtellen? O wie deß erbaͤrmlichen RNammers! Owann ich 
hat vns der Menſch bettogen / da er fh) deine bewoͤgliche Gebaͤtden hätte moͤgen 
angeſtellt / als wäre er fromb : vnd iſt ſehen / vnd dein jaͤmmerliches Seufftzen 
———— im Hertzen geweſen. vnd Klagen anhoͤren / ſolte mir men Hirt 
un iſt ſein Gleißnerey an Tag kommen / nicht für Leyd zerſpruugen ſeyn. Dann 
weu Cott ſolche Unthat nit! ni koͤnnen du giengeſt deinem gefangeney Sohn mit 
gedylten.Dife ond dergleichen Wort gien⸗ ſolchem Hertzenleyd nach / vnd wareſt ſo gar 
gen der betruͤbten Mutier fo tieff zu Hertzen / erblichen vnd erktaͤnckt dag du mehr einer 
fie für Leyd ſchier wolt verſchmachten. todten Leichen als einem lebendigen Men» 
Difes groffen£rpds erinnere Mariam / und ſchen ähnlich wareſt. Die Schand- vnd 
ſprech mit Andacht folgendes en . — er dei⸗ 
‚nem Sohn ſagten / kraͤnckten dich biß au 
Sebett zu Ehren deß Layds Mariæ / den Todt / vnd gaben dir alle Augenbli 
als fie jhren Sohn gefangen aee Siich in dein Her. O du arme 
J ſahe. Mutter! O du betruͤbie Mu ter. Theile 
O Al extraurigſte Zungfraͤulichr Mut dein Leyd mit mir / vnd mad) mich wuͤrdig 
ter Maria / ich armer Sünder ermahne deme Schmergen zu empfinden. O du liebe 
dich Def vnaußſprechlichen Hertzenleyds Mutter GOttes / ich bitt Dich Durch den 
jo Du hatteſt / is du deinen Sohn zum erſten hertzbrechenden Augenblick ſo du auff 
erſtenmahl in feinem Leyden anſaheſt. Ge⸗ Deinen gefangenen Sohn warffeſt / vnd 
denck / O Maria / was dich für ein grau⸗ durch die ſchmertzliche Nachfolgung fo du 
ſambe; Schrocken anſtieſſe / als du mit dei⸗ jhm * diſem Dritten eleudigen Gang lei⸗ 
nen Jungftoaͤunechen Augen ſaheſt / wie dein ſteſt / erbarm Dich über mein arme ſuͤndige 
armes Kındin den Haͤnden ber Schergen Seel wann fie den Weeg der Ewigkeit ges 
—— daher ging / vnd fo gar hen wird. Alsdann erzeige jhr einen freund⸗ 
verſtellt auß ſahe / Daß du jhn nicht lichen Anblick / und beſchuͤtze fie vor Dem 
sehe kennen konieſt. Ach / ach deß Jam⸗ ſtrengen Richter / amen. 
mes! Ach / ach deß Hertzenleyds!86.3. Der Pallaft Pilati / wie noch jetziger 
u der Schroͤcken durch alle Deine Zeit zu fehen / lage an demgroffen Marck 
£ gefchofen : vnnd mit mas für. etwas erhoͤcht / alſo daß man acht vnnd 
EScmer tzen hat ſich ne in dei · zwamtzig MarmellteineneStaffien big zur 
nem Leib vmbge wendt. Wunder ifts wie Thür muͤſt hinauf fteinen. In felbigem 
Dein Mürterlihes Hertz ohne Todtegefahe wohnten damahl ale Rimifche Landpfle⸗ 
Diſen erſten A ublick bat koͤnnen überfichen; ger/ mie jegund alle Tuͤtckiſche Statthalter 
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darın Hoffpalten. Der Faber vor nmals der gantze Fübifche Rath ver 
dem Hauß war fo groß / Daß etlichmahl ben Pallaft Pilatı kam / da n fie nicht 
Schlachten ſeynd darauff gehalten wor⸗ hinemnsfonder bliben auff arck vnten 
den. Auff diſem fo groſſen Marck ſtunde ander ſteinern Stieg Heben. Dann ſie 
ein vn zaͤhiige Maͤnge Volck / welches mit maineten fi: wurden vnruin / wann fie in ei⸗ 
Verlangen auff Chriſtum wartete ihn zuſe⸗ mes Heydniſchen Menſchens Hauß gien⸗ 
ben. Endlich in der groſſen Proceſſſon gen. Derowegen als Pilatus zu ihnen 
Bam der eingebohrne Sohn deß hiinliihen herauß kam / vnd fie —* ſie fur ein 
Vatters / jwiſchen den Henckern mit ge⸗ Klag uͤber diſen Menſchen braͤchten / da wa⸗ 
bundenen Händen + vnd mit der eyſenen re deß Klagens ſo vil / Daß Pilatus drüber 
Ketten am Half. Wer will nun auß ſpre⸗ erſchroͤckt / vnd zu Chriſto ſagt: Hoͤrſtu 
chen / was vnſer Heyland allhie gelittẽ hab. »nicht wie vil Zeugnuſſen diſe gegen did) 
Gedenck ben dir / O Menſch / wañ man dich führen. Hie war nıchts fo klein / daß Chri⸗ 
vnſchuldigt Weiß alſo ſolte gefangen nem⸗ ſtus emahl gethan hatte / welches nicht auff 
men / vnd mit hoͤchſtem Schimpff auff offe⸗ offenem Marck vor fo vil hundert tauſend 
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Da 
ach Chriſtus: Mein Reich ift nicht von 
bike Welt. Dann mann mein Reid) von 
„diſer Melt wäre / fo wurde ich ja Diener 
„haben die für mic) ſtritten / daß ich den 
uden nicht waͤre in die Haͤnd kommen. 
»Dafprad) Mlatus: So biſtu dannoch ein 
»Rinig? Hefus antwortet: Du ſagſt es. 
Dann ich bin ein Koͤnig. Aber kein welt⸗ 
licher oder jrrdiſcher / fondern ein himmli⸗ 
„fdyer König. Und ich bin darumb auff die 
Melt kommen, daß ıc) der Warheit folle 
BE geben’ und Die Menfchen lehren / 
wie fie Die gergangliche / ats lugenhafftige 
Ding föllen frchen : und die himmliſche / als 
mwarhaffte onnd befländige Ding follen lies 
Ben ;Damit fie zu meinem himmliſchen Reich 
fangen mögen. Wer nunander War⸗ 
jt iſt / vnd Die himmliſche Ding liebet / Der 
höst mein Wort / vnnd folgt meiner Lehr. 
a ſprach Pilatus: Was iftdie Warheit? 
Se als er diß gefagt hats gienger wider zu 
ven Zuden hinauß / vnd erwartet der Ant⸗ 
zoort nit. Dann hätieers von Chriſto 
uhrörtifo hätte er ohn Zweifel an Ehriftum 
aut. Du aberı O Chriſt / höre was er 
zu bie foatiprehend: 







über 


ande ı verachtet. 


War melden Dil 


fo kanſt du dir die Rechnung machen / Daß 
dein Reich nicht von jener Welt fepe. 
O Veredter SH / diß iſt gar ein ſtren⸗ 
ge Lehr: ſollen dann Die jenige Beinen 
Theil an deinem Reich haben / welche ihr 
Hertz auff das Zeitliche ſetzen / vnd all ihre 
Sorg dahin wenden / daß ihnen auff der 
Welt wohl feye: fo Fäme ic) gemißlich nicht 
in dein Reich : Dann ich fuche nicht erftlich 
Das Reid) GOTtes / wie du befohlen haft : 
ſonder ich funhe erſtlich / ia ſhier allernig das 
Reich ber Welt / vnnd die Gemaͤchlichkeit 
meinesfeibs, Diſes zuerlangen iſt mir 
Fein Mühe zu fehroär : aber dein Reich zu 
erlangen, ift mir auch die geringfte Mühe ju 
fhwar. O HEER / du weiſt dag ich auß 
mir nichts thun kan: Darumb bitt ich durch 
die Verdienſt deines bittern Leydens / wen⸗ 
de mein Hertz in mir vmb / vnd nemme von ' 
iuir Den Geiſt diſer Welt / Amen. 


5. x. Nun magſtu dir einbilden / was für ein 


Mein Kind / haſtu auch gehört was ich zu Geſchrey vnder dem Volck geweſen ſey / vn⸗ 
Pilato geſagt hab / daß mein Reich derdefſẽ als Pilatus im Richthauß war Den 
von diſer Welt ſeye: Was gedunckt Hohenprie ſiern ware nit fanfft ben der fach: 
Ware ih nicht ein HErr Dann ſie vermerckten / das Plaus zimlicher 

8 vnd der Erden / und hab Doch Das maſſen nach der ſeyten Chriſti hienge. Das 

Reich / daß mir doch eygentlich rumb berathſchlagten fie ſich was ſie nur ſol⸗ 
Wie kombis dann ten fuͤrbringen / Damit fie Pilatum auff ihre 

Dda e das jrrdiſche Reich fo hefftig vers ſeyten braͤchten. So ſtunde auch das ges 


— Du trahteft Tag vnd Nacht dar⸗ meine Volck — hatte alerhandReden 
rm 


ser Theil. 


sun 


a Chile. Darinmb fehisften die Hohes 
Driefier deuth under Das Volck / welche ale 
e8 arges von Chrißo fagen ſolten / damit fie 
ihn bey allen Menfchen verhaßt machten. 
Vnder diſem Volek funde auch Die etiübs 
tifte Jungfraw mit ihrer traurigen Geſel⸗ 
ſchaff: vnd es fchnizte ihr Wunden in das 
Hertz ale fie fahe vnd hoͤrte mie die Prier 
fiery Pharifzer vnnd Schrifftgelehrten ons 
der Dem Bolck herumb lieffen / vnnd fo vıl 
falfche Lugen von ihrem Sohn. außbreiter 
ten. O tie gern hätte fie ihn verantwor⸗ 
tet: aber es hunde ihrer Schamhantigkeit 
nicht zu: und fie wäre auch vil zu gering ges 
wefen dife fo ungeheure Mänge Volcks 


anderft zu berichien. Daun es waren eis. 


iche tauſend Menfchen beyemander / vnd 
a: ungeheure Marc / fambt allen 
Strafen ſtunde voll. Dann alle Manns» 
Verſohnen def gantzen Juͤdiſchen vnd Gar 
Heifchen dande fo über zwamtzig Jaht mas 
ren, . bemanı D —— un dem 
Geſatz GOttes die Oſtern zuhal:en, 

9 nun Pilatus wider zu dem Volck 
herauß kam / da fprach er mit heller Stimm. 
AIch finde Feine Schuld in diſem Mens 
„ihen, Da wurden Die Zuden hefilig ers 
sürnet / vnnd die Hohepriefterriefften auß 
vollem Halb: Wie? follfiu fein Echuld in 
ihm finden : Er ift jaein folcher gottiojer 


Menſch als auff Erden nit zufinden iſt. Et 


ift ein Vollſauffer / ein Verfuͤhter / ein 
Sleißner ein Samaritan / ja ein Hexen⸗ 
meifter vnnd Teufſels⸗Diener. iſes gibt 
S.Marıus zu verſtehen / als er ſpricht: Und 
„die Hoheyprieſter verklggten jhn m bis 
„ien ftürken. O wie muß daß dem gütigen 
HErꝛn fo wehe gethan haben / als er. offent- 


lich vor fo vilen Menfchen fo viler falfcher 


Softer bezüchriget wurde. Vnnd weil er 
nd ſtill fehroige / fprach Pilatus zu hm: 
Am worieſt du dann midis ? Hoͤrſt du 


1 Doe walndigffe Lapictel. 


»dann nicht wie ril fehtoäre Zeugnuffen fie 

— — — 
kein eintzige rt: alſo de atu 
»heffiig Darüber ver a under:. ® 


KJChrifte JEEN / mie ifls- dir Doch mög» 

lich / daß du alfo konneſt ſtillſchweigen. 
Du ſiheſt ja wol / daß Dir Leib und Leben Dars 
an gelegen iſt. Du fihelt ja wol / daß fich 
alle Menſchen daran Ärgerm/ vermeinend / 
du feyeit ein ſolcher gröffer Sünder / wie 
man auff Dich aufgibt ; weil Du dich nicht 
verantworteſt. So fiheft du audys daß die 


Pilatus gervogen iſt / ond dich gewiß wurde 


108 taffen/mann du dich entfchult igeft. Aber 
mich gedunckt / ich höre mäinenilieben JE⸗ 
fum fagen : O armer Suͤnder / nicht vers 
mwundere dich / daß ich aifo ſtilſchweige: 
dann ich kann nieht reden. Die Lieb fo ich 
ju Deiner armen Seel trage / Die hat mir 
mein? Zung sebunden. Du kanſt wol ges 
denen / was e8 mir für ein ſchwaͤre Mor⸗ 
tification gewefen ft / in einer fo wichtigen 


Sach / daran mein Leib no Leben Ehr vnd 


Eur gelegen war / mich ni: zuverantworten. 
Aber die Lieb zu dir / ſpra ohne vnderlaß 
gu mir ich foit ſtillſchweigen. Dann wann 
ich mich entfchufdigen wurde / fo wurde Dein 


arme Seel in Emigfeit- veriohren ſeyn. 
Weil ich dann Dir zu Ineb in einer fo ſchwaͤ⸗ 
ven Sad) gefchmwigen habs fo thue mir quch 


fo vil zu lieb daß du bißweilen fchtweigelE / 
vnnd Did) von fo vilen vergeblichen/ eptlen 
vnd vnnuͤtzen Worten enthalteft. O liebe 


ſter JEſu / ich will mir das ernſtlich fuͤr⸗ 


nemmen / verley e mit nur Deine Gnad hier⸗ 
zu / Amen. | 


[a] Barrad. Tom. 4.1.1.e.5 [b] Ibid, >, 6; 


12.|c] Jofeph. 1,14. antig. (a) Adrich. in de- 


ſcript. Ieruf, [e] Bern. de Lament, Virg.[f] 
Dial,de paſ |g] Serm, Angel.c.ız, 
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Das ein vnd zwaintzigſte Capitfel. 
Wie Chriſtus zu Herode gefuͤhrt wurde. 


Hoheprieſter Hrgen Chriſtum fürs 

brachten / war auch diſe / Daß fie ſag⸗ 
ten / er hab alles Volck geſucht auffzuwick⸗ 
ten gegen dem Kayſer; nicht allein im Juͤdi⸗ 
ſchen / fondern auch im Salileifchen Land. 
Da Rlatus hoͤrt Salıkzam nennen / und 
vernahm daß er vnder Königs Herodes Ge⸗ 
bieth gehörte / ward er froh: vnd fprach zu 
den Juden: Wann der verflagte ein * ali⸗ 
keer iſt / fo gehdrt cr under Das Sebieth Hs 
rodis Darumb möge ihr mit ihm zum 
feibigen gehen / vnnd eure Sach allda aͤuß⸗ 


RES andern Klagen welche die 


machen. Diß mare den Juden fehr lieb’ 


Dann fie verhoffter fie wolten bey Hetode / 
als welcher ein Sud ond ihr:s Geſaͤtzes er⸗ 
fahren war / ihre ſach baidzit zugewuͤnſch⸗ 
tem End bringen. Deromegen zogen fie 
mit dem Gefangenen fort / vnd die ganke 
Mänge lıeff mit zum Pallaft Herodis. 

Nun wiſſe Das diſer Herodes Hicht ware 
der jenige Herodes / der die vnſchuldige 
Kinder getoͤdt hatte / ſonder deſſelbigen He⸗ 
rodis Sohn. Er war auch kein König in 
ber das Juͤdiſche Land / wie ſein Vatter ge⸗ 
weſen war / ſonder er regierte nur allein in 
Dem Salılzıiffben fand. Dann nach dem 
Dodt deß Vatters / hatten fein: drey Soͤhn 
Archelaus / Philippus vnnd diſer Herodes 
das Reich getheilt/ vnd diſen wurde Gali⸗ 
læa zutheil, So wohnete er auch nicht zu 
Jeruſalem / ſondern zu Cæſarea. Zu der 
Deſt rlichen Zeit aber kam er allz it nach dem 
Seſatz GOtes nach Zeruſalem / vnd als⸗ 
Dann kehrte er ein in Dem herzlichen Pallaſt / 
wechen fein Datter gar koͤſtlich auß lauter 
Marmelſtein gebauet/ und inwenbigmit dis 
lem Gold vnd Silber geyert hatte Viſer 


Pallaſt hat ein Ar Pfort / ond drey fo 
roͤſtliche Thuͤrn Daß dergleichen an Sröfles 
Staͤrcke vnd Schönhert nirgend zuſehen 
waren. Er lage im dritten Theil der 


Statt / vom Hauß Pilati 350. Schritt ges 


gen Nidergang der Sonnen. Diſer He⸗ 
rodes war gar ein chrgeigiger/ vnkeuſcher / 
vnd arshiliger Mann: der mit feines Bru⸗ 
ders Weib ın offentlichem Ehebruch lebte: 
der Zobannem den Tapffer enthaupt / vwd 
auch vilmoͤh Chriſto heimblich nach Dem 
Leben get acht hatte. Welches ihm dann 
einmahl dutch erliche Pharifzer angezeigt 
wurde / da ſie ihn alſo wahrneten: Mach 
„dich hinweg / dann Herodes will dich 
»vmbbringen! Weil dann diſer boͤſe Heros 
des Chriſtum ſchon offt hat begehrt vmbzu⸗ 
bringen / ſo wird er ihn auch in feinem Ley» 
den nit haben eefucht zu abſowiren. Zu 
difem Ehebrecherifchen end moͤrderiſchen 
König rourde der König Himmels vnd der 
Erden gefandt / vnd vor Demfelbigen folt er 
feines Thun vnd Laflens halbes Red und 

Antwort geben. > 
Diß iſt nun der vierdte ſchmertzliche 
Gang den Chriſtus in feinem Leyden gehet / 
vnd mit demſelbigen vnſere ſchnoͤde Gaͤng 
abbuͤſſen muß. Darumb komb / O an⸗ 
daͤchtige Seel / vnd wohne diſer elendigen 
Keiß bey / und bebertzige wol was dein Er» 
Idfer vmb deine willen leydet. Der Thür 
laſt Herodis war vom Hauß Pilati driy: 
hundert fuͤnfftzig ſchrit / (a) vnd der Weeg 
ware gar vnſanfft über lauter gepflaſterte 
Stein. Die Minge deß Voſcks fo mit⸗ 
hieffe / war nicht zu gehlen ; aber noch vil 
weniger waren die ſchmachwort / fo Chri⸗ 
ſtus hören mufte außzurechnen. Die Hohes 

5 2 prie⸗ 


“Hi —_.. 
Priefter vnd 

tambt mit — thaͤten nichts mehrt als ih⸗ 
zen Haß gegen Chriſtum außgieflen 7 ſpre⸗ 
chend : Sun fort du ſchalckhaffter 
Dvoͤßwicht / wit wöllen Dir bald den Sarauh 
gemacht haben. Du haft Pilatum mit 


: u 

einer Hegen-Kunft besaubert / daß er dich 
fie Kom halte : aber Derodes Der vers 
ftändige Here kennet Dich vil beffer. a 
fe und dergleichen Schmach⸗ Wort ſtieſſen 
die Gottloſe Heringegen Ehriſtum auß/ 
ond waren fo gar gegen ihm verbittert / Daß 

fiefür Zorn die Zahn zuſammen biffen. Das 
“ zumb reigten fie alles Volck gegen ihn any 
vnd —— re daß fie 
ihm alles Leyd folten zufügen. 
m ie ware nun — Elend au —* 

über ſi erbarmen war: vnd der e⸗ 
—— wurde fo übel tractiert / als 
wann er kein Menſch / ſondern ein grimmige 
Beſtien wäre. 8 wer = ae wie 

mach jhm ſeye angethan worden / un 
= mi er fey verlacht / ver flucht und 
vberwuͤnſcht worden. Die vnbarmhertzige 
Schmders⸗Knecht zugen jhn mit den ſtri⸗ 
den bagd hie bald dorihin/ vnnd ſtieſſen ihm 
mit den Präglen in feine Seiten ond Rus 
en. Ja ſie tratten.offt mit einem Fuß fo 
vndarmhertziglich nach jhm / Daß der elende 
Ehriftus gar oft ond übel zu Boden fiele. 
and weil fie fehr nach feinem Todt verlangs 
ten / darumb iriben fie ihn gar ungeftümmig« 
lich fort/ daß fie nur bald zu Herodes Hoff 

en. — 

Hie bilde dir ein als wann du Chriſtum 
mit Augen ſaͤheſt / vnd diſer elendigen Pro⸗ 
ceſſion perföntich beumoniefl. Ad fihe 
wie Dein füffeiter Heyland fo armſeelig da⸗ 
her gehet / vnd wie ihm diſer ſaure Gang ſo 
ſchwaͤr faͤlt. Er war noch don dem naͤcht⸗ 
lichen uͤbelhalten / ſo elend matt vnd kranck 

er kaum ſtehen / will geſchweigen gehen 
adte. Darumb oieng er gang gelrumbt 


— ——— 
= . 


Dasein — Capittel / — 
riffigelehrten giengen alle⸗ — vnd verletzte ſeine blofſe 


uͤß gar übel an den harten Steinen. Die 

e Kett / fo er am Halß truge war jhm 

ehr beſchwaͤrlich / und ſchiuge ihm gar hatt 
an feine Beim und Knye. Eo war jhm auch 
Difer Weeg deſſlo bitterer / weil er wufte, daß 


er nicht zu einem Freund / ſondern zu ſeinem 
abgeſagten Feind geführt wurde: bey wels 


chem jhm nichts meht als ſchimpf vñ ſchand / 


ſtreich vnd ſchlaͤg / vnd alles Lbei wurde zus 
gefuͤgt werden. Darumb ſprach er mit 
dem Pſalmiſten: (b) » Mein Hertz er⸗ 
»wartet Schmach vnd Elend, Difen ſaucen 
Weeg opffere ich ihm auff / vnd ſpreche ans 
daͤchtiglich folgendes — 


Gebett zu Ehren deß vierdten elendigen 
Gangs Ehriſti. 


OdDu fanffimü:higes Laͤmblein GOT⸗ 

tes / hertzallerliebſter FZESU / ich armer 
Sünder ermahne dich deß vierdten elendi⸗ 
gen Gangs fo du in deinem Leyden thaͤteſt / 
als du von der gangen Juͤdiſchen Min 
von Pilato zum Herode geriet wurbeit, 
Sedenck / O zuͤtigſter J 


der aͤrgſte Suͤnder zum vierdten Richter 

efuͤhrt / vnd zum hoͤchſten Nachtheu Deiner 

hren durch Die gantze Statt muſteſt her⸗ 
umb geſchleppet werden. Es ware nicht 
gnug / daß du — vor dreyen got ˖ loſen 
Rachiern wareſt faͤlſchlich verklag wor⸗ 
den : fonder Damit alle Welt deine [hand 
folte wiſſen darumb müßı« fl du aub noch 
für einen Blurfchänderifchen Ehebrecher 
auff das aͤrgſt geſchaͤndt vnd belogen wer⸗ 
den. Ach wie giengeft du fo ſchamhafftig 
Daher / vnnd wie ſchmertzlich empfundeſt dů 
die aͤuſſerſte ſcma d. Ach wie bitter ware 
* diſe Keih) ao wie — rn die 

ifer elendige Bang. Du wurdeſt Jelänger 
je —————— jelangır je verbittet er 


pe pre 


ſu / wie dir diſer 
Weeg fo ſchimpfflich war / weildununalg : 


. . Tyriſtus wird zu 
vnnd deine Fuͤhrer je länger je turanniftber. 
Darumb giengen firaucd) fo erbarmlich mit 
Die vmb / und gaben Dir fo manchen ſchmertz⸗ 
lichen ſtoß / daß es zuerbarmen wire. Ach 
mich dunckt als fähe id): mie dich Die vn⸗ 
barmhertzige Schinders + Knecht mit den 
- Streichen bald hie bald Dorthin ziehen / 
vnnd mit den Prüglen manchmahl in Deme 
Seyten vnd Rucken ſtieſſen. Mich dunckt 
ich hoͤre wie die Juͤdiſche Herren fuͤr grim⸗ 
migen Haß dich ſchaͤndlich käfteren / end 
grauſamblich verfluchen vnd ve wänfchen. 
MNich dunckt ich ſihe / wie das gemeine 
Volck mit allem Gewalt dir nachlauffet / 
va) mach allem Muchwillen dich verſpott 
vnd verlachet. Du aber / O gebundener 
Chriſte / geheſt daher wie ein fanfftmuͤthi⸗ 
es Laͤmblein / ond erwiſeſt fein einiges 
eichen einiger Ungedult oder Verdruß: 
wiewol Dir an Leib vnd Seel foübel war / 
daß du für Mattigkeit hätteft mögen dar⸗ 
niver fallen. O guͤtigſter JEſu / wann ic) 
atmer ürider auch einmahl vor deinen 
Richterſtuhl geführt / vnd orten wegen 
meines <hrlofen Lebens werde angeklagt 
werden / fo gedenck mie ich mit die Milley⸗ 
den getragen / daß du zum falfchen Richter 
D fhimpfflich bift geführt worden. Ich opf: 
» fere Dir diſen vierdten elendigen Geng auff 
zur Erlangung Deiner Barınhergigkeit : ond 
für die drephundert vnd fünffgig Schritt / 
fo Du aufjdifer Keiß gehan haſt / dancke ich 
die Dreyhandert vnd fünffgig tauſentmal. 
Demürhiglich bittend Durch Die Beſchwaͤr⸗ 
£ Difes Weegs / vnd durch ales was 
du an Leib vnd Seel auff demſelbigen gelit⸗ 
Wahaſt / du woͤlleſt wie meine vi faͤltige ſuͤn⸗ 
Baͤng verzehhen / vnd mich auff den 
Bag dei; ewigen Helos führen, Amen. 
$.2. Als nundie leydige Proceſſion an: 
kommen / und ſich bey Herode anmelden laſ⸗ 
, fenda wurd: rer dbgemattete Chriftus hin⸗ 
Angbradunngnem gottloſen König fürs 


Herode gefuhyrt. 
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geſtellt. Er ſahe erboͤrmlich auß / vnd 
ware fo erbärmlich zugeeiiht / dab ſich ein 
Stein feiner hätte mögen erbarmen. Da 
fiunde nun der König Himmels vnd der Er⸗ 


‚den / vor dem fchnoden Ehebrecherifihen 


Koͤnig / vnd für ſchamhafftigkeit dörffte er 
feine Augen nicht auffheben. Herodes ver⸗ 
runder: ſich aber ſein erbärmliche Geſtalt / 
pnnd hatte ein Grauſen / jhn in ſeiner Wuͤ⸗ 
ſterey anzuſehen. | 

Da fragt er ihn von vilerley Sachen: 
nemblich ob ex Der Mann wär von welchem 
man fo vıl hört fagen. Item ob er villeicht 
ver jenige ware, Dem Die drey König hätten 
Dpffer gebracht: end von Deffentwegen fein 
Matter die Kinder hätt laffen tödıen. Sstem 
ob er Den Blindgebohrnen hab fehend ges 
macht / vnnd Lagarum von den Todten ers 
wer? Diß oder dergleichen fachen fragt 
Herodes? aber der gü ige Herz antwortet 
jhm kein Wort. Da ſprach Herodes su ſh⸗ 
me : Wie kombts / dag du mir nicht antwors 
tefi : Du meift ja wol / Daß ich Sewalt hab 
dir den Todt anzuthun / oder das Leben zu 
fchencken. Darumb verfpriche ih dir / wann 
du mit mir reden ond ein Mirackel vor mir 
thun wirft fo willich Dich von deinen Sein: 
den «atledigen. MW eilaber Ehriflus wuſte / 
Daß Herodes nut auß Andacht / ſonder auf 
Fuͤtwitz gern ein Mirackel geſehen hätte: 
noch ſich deſſenthalben im geringſten wurde 
befferen: darumb wolt ernittallein Fein 
Mirackel thun / ſonder auch ſich nicht wuͤr⸗ 
digen / ihm zu antworten Da aun Herodes 
ſahe / daß er nichts auß ihm bringen konte / 


wurde er gewaltig verbiltert / vnd rechnet 


ihm das fuͤr den hoͤchſten ſchimpff · Derd⸗ 
wegen befahler feinen Leuthen / ſie folten Dis 
femhoffärtigen Kopff das Maul nur mol 
zerſchlagen damiter lehtne einem König 
feinen gebührenden Nefp:et zugeben 

Da folt man geſehen haben nie Des Heros 


| 
des Hoff Diener mit dem gedul. igen Laͤmb⸗ | 
—3 | kin 
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kein vwbgiengen. Cie ftieffen jhn mit nur zu erdencken war. Sie verſprachen He⸗ 


Fe uſten auff feinen Mund / ſchlugen ihn mit 
flacher Hand ins ngeſicht / und zugen jhn 
mit feinem Bart / ſprechend. Wilſt du noch 
nicht reden du, halkfiärziner Kopff? Achteſt 
du dann Ihre Königliche Maie ſtaͤt nicht fo 
gut / daß du ihm Antwort gebeft ? Aber der 
gütige HErr blib beftändig in feinem ſtill⸗ 
ſchweigen / und gab ihnen Bein At.örtlein zur 
Antwort. 

Da fiengen die Hohes Prieter an Chris 
ftum hefftig zu verflagen / vnd alle falfche 
Laſter auff ihn zu erdichten / Damit fie ihn 
zum Todtbrächten. Rürnemblich aber bes 
muͤheten fie ſich arck / vnnd brachten aller» 
band Urſachen für, / daß Herodes ihn nicht 
fuͤr einen Aberwitzigen halten / vnd darumb 
ledig laffen ſoll / ſonder ſagten / daß er ſich nur 
ſtelle / als wann er flumm wäre: er koͤnne 
ſonſt gnug ſchwaͤtzen / wann er bey einfaͤlti⸗ 
gen Leuthen waͤre. Es ſtecke auch groſſer 
Betrug vnd Faſchheit hinder ihm: vnd 
wofern er wurde loß kommen / wurde er vil⸗ 
mehr Auffruhr machen als zuvor: Sie ſpra⸗ 
chenauch: Ahr Majeftät glaubt uns nur 

kecklich / daß er Ihro Majeftär Argfter Feind 
iſt. Dann wir haben mit vnſern Ohren ge ·˖ 


hört? daß er fie oͤffentlich vor allem Bolck 


verſckendt / vnd einen Fuchs geſcholten hat. 
Dſes vnd noch vil anders brachten fie wi⸗ 
der den gütigen HIran fuͤr, welches S. Lu⸗ 
* beichreaibs : Es ſtunden aber die 
Hohxvrieſter vnd Schrifftgelehrten/ vnnd 
N ME ihn hart : damit fie Herodem 
Saahin bemdg'en / daß er jhn zum Todt vers 
dambre. Dann fiefonten ihnen mel’ eins 
Bllden/ wann Herodes diß nicht thun wur⸗ 
de’ ſo wurde es Pilatus noch vil weniger 
thun: vnd alſo wurde Chriſtus widerumb 
loh kommen / vnd e alle zu ſchanden werden, 
Dorumb ſiengen diſe blutduͤrſtige Beſtien 
alles an / was ſie immer erdichten konten. 


Sie jagten alles arges von Chriſto / was verantwort ſich nit mie einigem 


rodi groſſe Gaaben und Geſcheuck ja ſie ba⸗ 
ten jhn gleichſamb mit gebognen Knyen / er 
olte Doch das Ur heil deß Todts uͤber den 
Boͤßwicht ſprechen. Gleichwol wolte es 
Herodes nicht thun. Wie meinſtu dann / 
daß ſie verbi tert worden ſeyn / vnd uͤber He⸗ 
rodem geklagt vnd geſchmaͤht haben? 

Es ſoll vns aber allhie ein groſſes Nach⸗ 
dencken ma hen / daß der guͤtige HErr bey | 
fo groſſer Todts⸗Gefahr / auch in gegen⸗ 
wart deß Koͤnigs der ihn von Marter vnd 
Todt haͤtte erledigen koͤnnen / ſo gae ver tum⸗ 
met iſt / vnd ſeine Unſchuld im wenigſten nit 
verthädiget ha‘. , Sonderlich weil Herodes 
ihm bey feiner . Königlichen Cron — 
ren / er woͤlle jhn auß der Juden Hand erret⸗ 
ten / wann er ein eintziges Wunderzeichen 
thun werde. O wie wurd es nicht einem ar⸗ 
men Suͤnder ein Frewd ſeyn / wann man 





‚ihm / da er allbereit ſolte zum Todt geführt 


werden / ein Mitte' fuͤrſchluͤge / warmit er 
fein Leben erretten möcht... Was wurd er 
nicht thun? was wurde er nicht seben ? was 
wurd er miecht verheiſſen? Gleichwol da Chri⸗ 
ſtus mit einen Wort fein Leben hätte erhal⸗ 
ten koͤnnen / wolt ers doch nicht hun. — 
Imgleichen / da er von den Hohen⸗Prie⸗ 
ſtern vnd Schrifftgelehtten ſo grauſamb 
verklagt / vnnd fo biler ſchwaͤten Suͤnden 
fätfchlich be zuͤchtiget wurde / Da hät: er nicht 
mit einigem 2: ort gefagt/ Daß ihm vnrecht 
geſchaͤhe. Mann ein ehrliher Mann fols 
te fälfchlich verflagt werden, / vnd Dardurch 
in Leben®Sefahr kommen / mas folt er nit 
arfüngen 2 ILas für ein Geſchrey / Reden / 
Schwoͤren vnd Proteftieren wurde er nicht 
fürnemmen ? Ja cr wurde GOtt vnd alle 
Menfchen zu Zeugen nemmeny daß ihm Ges 
walt und Unrecht gefchähe: Gleichwol um. 
er liebfter Heyland / da ihm Die höchfte La⸗ 
er fürg reorffen wurden / hroige ſtill und 
ort. 
3. Als 


"4.4. Menun Herodes 


Ehriſtus wird zu Herode geführt. NER 
ſahe / daß er nichts fiunde geſteckt voll Zuden/ welche vom Pi⸗ 


14% 


auprichten kondte / da verſpottete er ihn lati / zum Derodis-Hoff waren mitgelauf⸗ 
mit feinem Kriegs«Deer / ſpricht S. Zus fer. Beil nun Herodes befahle / feine 


/ vnnd ıhäte ihm ein weiß Kleyd an. Diener vnnd Soldaten follen Chriſium 
lich iſts / daß er ſagt / daß nich‘ allein nach lem ihrem Muthwillen verfpoiten / 


| — auch ſein gantzes Kriegs» da iſt wol zu glauben / fie werden ihn auß 
eer 


Ehriftum verſpott habe. Worauß 
dann abzunemmen iſt / wie grauſamb diſe 


Verſpottung abgangen ſey. Man weiß 


wie es abzugehen pflegt / wann ein einfaͤlti⸗ 
ger Menſch vnder das Kriegs Volck / vnd 
vᷣnder die Hoff⸗Diener gerathet. Dann 
weil feine Leuth auff Erden zum fchimp ten 
vnd fpotten mehr geneigt vnd geübt ſeyn / 
ats die Soldaten ond Hoff⸗ Burſch / fo fan 
aud) nienian > fpöttlicher tractiert werden / 
als der jenige / ſo vnter Diefetbige fallt.: 
HSHOTT vom Himmel! wie wird es 
darın dem armen Ehrifto fo übel ergangen 
ſeyn / als er einem gantzen Kriegs⸗Heer Der 
arergottofeften Soldaten und einen gan: 
Sen Königlichen Hoff der allermu:hroillig: 
ten Dienern/auß Königlichem Befelch zu 
Beripotten übergeben war, Wer wili auf: 
rechen koͤnnen / wie fie mit ihm vmbgangen 
. Ber will ihm recht einbilden koͤnnen / 
fr Marzen-Boflen fi: mi: ihm anges 








au Capphæ waren nur etliche 
vomige Soldaten / hie aber ein gansce 
Kriegs⸗Heer. Dorien waren nur etliche 
Herzen Diener / hie aber ein gange Hoff 
haltung. Dorten waren nur wenig Zuhoͤ⸗ 
ker / die aber nil taufend Menjchen - Dor⸗ 
ten ware man nur im Saal Cayphæ / hie 
über im Hoff Herodis: Dann miiten 
Palaſt Heredis (c) war ein überauß 
Bo vnder dem Himmel rund sınb 
önen onnd Foflbaren Säulen Thürs 
Spatzier⸗SEoaͤng / Altanen vnnd 

Mn geziert: allwo man vnden mit⸗ 
oben und vmb kondt ſpatzieren / 
der: INT erh ſehen. Diſen Hoff 
















r x , — 
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dem Saal ın den Don geführt haben das _ 
mit nur alle Menſchen Defto beſſer möchten 
zufehen. | 

er willnunmit Worten außfprechens 
was für ſchmach / fehimpff / fpott onnd 
Verachtung die Herodis;Diener/ Chriſta 
JEſu / der ewigen Weißheit deß Vatters 
angeihan haben ? Im H. Evangelio iſt zwar 
eygentliches nichts darbon benennt ; aber 
auß der Klag / ſo Chriſtus wider Herodem 
vnd ſein Hoff⸗Geſind im 21. Pſalm fuͤhrt / 
iſt es gnugſamb abzunemmon / da er ſpricht: 
»„Ich bin ein Wurm vnd Fein Menſch: 
«ein Schmach der Menſchen 7 vnnd ein. 
„Verſtoſſung deß Molke,» Dann gleich » 
mie man einen abfcheulichen Wurm mit 
Faͤſſen tritt / vnd fein Leben für nicht s ach⸗ 
tet / fo ſchimpfflich iſt auch der elende Ehris 
ftus im Haug Herodis tractiert worden. Et⸗ 
liche fchlugen ihn mit Faͤuſten / etliche trat« 
ten ihn mit Fuͤſſen 7 etliche Fragten ihn mit 
den Nägeln’ e liche zogen ihn mit den Hans 
ren / etliche gopffien ihn mit Den Kleydern 7 
etliche ftieffen ihn hin vnd her / etliche warf» 
fen ihn zu Boden : ond in Summa / ein jes 
der thäte das allerfchimpfflichfte, was er 
nur Fondteerdenden, 

Ach deß onerhörten Spotts und Ders 
achtung fo Damal über unfern Heyland ers 
gangen ft ! Ach och onerträglüchenElends 
vnnd ſchmertzens / fo der ciende Chriſtus 
hat muͤſſen leyden. Gedencke / O Ehriſt / 
mit was fuͤr groſſem ſchirertzen das gebe⸗ 
nedeyte Hertz Deines Erloͤſers ſey erfüllet 
worden. Dann ſo es einen ehrſichen Wiann 
fo hoc) betruͤbt wann er goftindtit nd 
arlacht wird / wie reird es ben anti 
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ehtlichſten Gemuͤth Chriſti fo —* gethan 
haben / als er von ſo vilem gottloſen Geſin⸗ 
del / in Gegenwart viler tauſend Menſchen / 
fo ſchimpfflich / fo fpdıtlich / vnd fo veraͤch⸗ 
lich iſt tractiert worben. Wie hats koͤn⸗ 
nen moͤglich ſeyn / daß er in ſolcher Verach⸗ 
tung nicht verſuncken vnnd vergangen waͤ⸗ 
re / wann jhm nit Die Lieb zu vnſerm Heyl 
fein ſchwaches Hertz geſtaͤrckt haͤtte. 

‚ ber hiebey blibe es noch nit: dann da; 
mit 4% Spihl defto Furgmweilliger abgiens 
ge / jo brachte einer ein weiffes Warzen 
Kleyd Daher / welchesohn Zweiffel nichts 
fauberg / fondern ein altes, zerriſſenes und 
verſchmutztes Tuch wird geweſen ſeyn / in 
welches man geſchwind ein Loch ſchnitte / 
vnd Chriſto uͤber das Haupt wurffe / damit 
die heyde End uber den Leid herunder bien» 


gen. — 

O wer will nun gnugſamb erzehlen / was 
für ſchimpff vnnd Spott Chriſto in diſem 
Kleyd ſeye angethan worden. Es werden 
die Hoff⸗ Burſch und Soldaten ſolche Bof⸗ 
ſen mit jhm haben angefangen / welche we⸗ 
der zubeſchreiben noch zuerzehlen ſeyn. Hie 
fieng erſtlich das Spihl recht an / vnd was 
ein jeder mit Worten vnd Gebaͤrden / was 
Pfeffen vnnd Trummel / mit Spott und 
Gelaͤchter / mut Jauchſen vnnd Geſchrey 
thun kont / das thaͤt er. Einer zoge den guͤ⸗ 
tigen HErrn mit der Naſen / einander mit 
den Ohren / einander mit dem Haar / ein 
ander mie dem weiſſen Kleyd / vnd führten 
jhn alſo aleich mie einen Narren ım Hoff 
auf vnd ab. Bißweilen bieg!ten fie ein 
Fine oor jhm / vnd machten jhm ſchimpffli⸗ 
che Reberentz: vnd bißweilen ſetzten fie jhn 
auf einen Stuhl / end zogen jhn mit dem⸗ 
ſelbigen hin vnd her. In Samma / was 
fie nur edencken konten / das Ehriſtum zur 
NVpo⸗dult / vnd die Umpflehende zum La⸗ 
n möoͤcht bewoͤgen / dag fiengen fie mit 
ha an. Zas / vnd rei vil ſchꝛwpffliche / 


ſpoͤttliche / ſchmaͤhliche / laͤcherliche vnd Id 
ſie rliche Namen vnd Zunamen fir ihm aber 
geben haben / das weiß der am beſten / wel⸗ 
cher fie hat hören vnd leyden muͤſſen. Alſo 
wurde die ewige Weißheit deß Vatters / 
der Doctor aller Doctorn / der an. 
fie Lehrer Der ewigen Warheit / von dem los. 

en hoffaͤrtigen Hoff⸗Geſindel verlacht / ver⸗ 

oott / verhoͤnt vnd geſchmaͤhet / als der größe 
Narꝛ der gantzen Welt. 


O mol ein erbaͤrmliches ſpectackel O 
ſchand über alle. ſchanden O was für 
ein graufambe Mifterhat iſt diſe daß GOtt 
felbiten für einen Narzen gehalten, und ver - 
König Himmels vnd der Erden von den 
ſchnoͤden Menfchen mit Faͤuſten gefchlagen/ 


‚mit Fuͤſſen getret en / mit fpeichlen verwuͤ⸗ 


ſtet / vnd mit den Haaren ſchimppfflicher 
Weiß vmbge ogen wird. O Ehriſto SE 
fu, wie haft du Doc diſe koͤnnen aufftehen? 
Wie haft du Doch diſe vnerhoͤrte ſchma⸗ 
chen über dein Hertz bringen Ponnen ? O du 
weiſſeſter Lchrmeifter/ wer bat Dich abfo vers . 
acht? O du hochwuͤrdigſter GOtt / welcher ' 
Menſch hat alſo keck ſeyn Dörffeny / der dich 
alſo ſchmaͤhlich tractiert hi? 
O mein Kind / Du bedarffſt mich nicht zu 
agen / wer mich alſo verſpott hab :. dann 
u ſelbſt haſt es gethan. Mein Kleyder⸗ 
Pracht hat mich mit diſem ſchimpfflichen 
Narren⸗Kleyd ange:han : Dein Hoch⸗ 
much hat mich) alfo verfpottet : und beine 
— Suͤnden / haben mich alſo zerſchla⸗ 
gen vnd verwundt. Wis willſt du es bey 
mir verantworten koͤnnen / daß du ſo übel 
mit mir vmbgeheſt / vnd mich noch alle Tag 
durch deine Hoffart aͤrger als die Herodi 
Diener verſpotteſt. Du willſt von oh 
hoc) angefehen vnnd verehrt fen : vnd fo: 
Dich jemand nur ein wenig außlacht/fo wirft * 
Du fo gifft ig / dag du moͤ Feur fpeyen.« 
Vergeltſt du mire alfo Naß ſch fo nit für 


; 7 Chriſtus wird su 
dich gelittenhab 7 Bolgeft d 
‚dem Weeg der Tugend nach. | 
Nergedultigifter JESU / ich mwerff 
mich Demürhislich für Deine GAB / vnnd 
darf für Schamhafftigkeit mein Angeficht 
nitt zu Dir aufheben. Ach / ach was hab 
ich gethany vnnd was thue ich noch raͤglich / 
daß ich mit meiner Hoffart vnnd meinem 
Pracht / vnd mit meiner Ungedult meinem 
Got vnd Herrn alle Tag ſeine Schmachen 
ernewere. Der hoͤchſte HErr Himmels 
vnnd der Erden muß fo vil Schand vnnd 
Schmach außſtehen: vnd ich gottloſeſter 
Sünder / der ich aller Schimpff vnnd 
hand werth bin / willnicht die geringſte 
Verſpot ung leyden. Dann fo mir emer 
nur ein WWörtlein zugegen ſagt / fofahie ih) 
eich mir Schelts unnd Schmachworten 
erausrund rechne mich auff alle Weiß / wie 


ihnen der 


u mir alfo auff * ſie dit gleich einem Narꝛen ehe weilte 


Kleyd —— / vnd allen Muthwillen fo 
d oe en Dir-triben. 
sah der GSuͤnden! Ach / ach der Schans 
n Sol dann wolein RT ai 
zu erdenchen ſeyn / als GOtt felbften für eie 
nen Narzen halten ? Soll dann ein groͤſſe⸗ 
te Sund zu begehen feyn als den Sin 
HHDttes mit Faͤuſten fchlagen / mit Züffen 
tretten / mit den Hauren ziehen / mit Speichs 
len verwuͤſten / vnnd mit einem Narren⸗ 
Kleyd verkleyden. O ewige Weißheit / wie 
wirst du verſpott? O himmliſcher Lehrmei⸗ 
ſter / wie wirſtu veracht! O Majeftätt Got⸗ 
tes / wie wirſtu verunehrt! Ach du armer 
JEſu ! Ad) du lieber ZEfu! wie biſt dunung 
verſtellt ? wie ſiheſt du nun fo erbaͤrmlich 
aug ? Yd) bette dich any bekleydet mit dem 
weiſſen Klepd / vnd ehre dich als bie 


ich kan. Ich achte mich aͤuch vil beifer zu Wemheit deß himmliſchen Vatters. Mi 


ſeyn / als andere: vnd was ich thue / wil ich ohne Vrſach haft bu mit Dem weiſſen Kleyd 
von andern gelobt vnd geehrt ſeyn. Was woͤllen bekleydet werden : ſonder haft daſſel⸗ 
werde ich dann meinem Richter einmahl big vns von deinem Vatier woͤllen er⸗ 
antwor en / wann er mich fro gen wird / wie lauffen. O —— weinfſes Kle 
id) dem Exempel feiner Demuth und Ge⸗ Chriſti / ich dich / vnd erzeige dir 
dult nachgefolge fey. · O allerdemuͤthigiſter moͤgliche Ehr. und Reverentz. O ho 
ZEſu / ich bit demuͤthiglich vmb Derzeye heiliges Kieyd! O lobwuͤrdiges Kiepd! 
bung, und befenne mich wegen meiner ons edeytes Kleyd! du bitt das Kleyd der 
ertraͤglichen Hoffart deß ewigen Spotis Unſchuld. Du biſt das Kleyd der Reinig⸗ 
wuͤrdig. Vund wann ich meinen Doch feit. Du bift das. Klepd Der ewigen Klare 
muiuih nit niderlege / foiftfeingmeiffeldar. heit. D liebes Kleyd / wie ſchmaͤhlich du 
any du werdeſt mid) ewiglich den hoffaͤrti⸗ Chriſto geweſen biſt / deſto lieber vnd anges 
gen Teuffeln zugefellen.. Ich nimme mir nehmer biſt du mir. Dann du haſi mir er⸗ 
* aber fü: zmich ernftlicyen zu beffern/und mich worben Die Un’chuld, vnd haft mir verdiene 
hinfür o ernſtlich mder Demuthzu üben. die Reinigkeit. Darumb lieberdarumb ehre / 
—— | Darumb preyfe ich Dich. Ich liede dich / weil 
„Gebett zu Ehren de weiffen Kleyds —— geliebt vnd mit Begierd ange⸗ 
Chriſtti. sogen hat. Ich ehre dich weil dich Ehriftus 
— BERG AH vnnd aller Welt zu verehren fürges 
O Aberhochwoͤrdigiſter Her: IESV flellt hat. Ich prevfe Dichrweildich Chriftus 
Ehriſte/ ich armer ſondiger Nenſch erhöhet / und durch feine Berührung geheis 
ermahne Dich deß Schimpfis und Spotts / ligethat. O H. Kleyd befleyde mich. O wirs 
ſo Dir ‚Deb „Derobis Kriegs⸗Heer — * y diges Kleyd bedend mich. ——— 


rn. 


Ta = BPBas zwe ind zwairtzigſte Capittet. 

Kleyd !stere mich. O guͤtigſter JESU / mit welcher du das weiſſe Kleyd *2 

durch Bein D. weiſſes Kleyd bitte sch Dich / men hatt) bite ich dich bekleyde mich in mei⸗ 

gıb.mis wider Die Unſchuld / fo ich vcrlohren nem Leben mit dem Kleyd Deiner Gnaden: 
De: Durch allen Schimpfj vndSpot / vnnd hernächft mit dem Kleyd der ewigen | 
ſo Dir in Dem weiſſen Kleyd ift angethan Glorh / Amen. | 
wordens bitt ich Dich / verzeyhe mit / daß ch [a] Adrichom. indeferips.derufinum, #37. 

* Seel ſo offt mit Suͤnden bemacklet I Jofeph.l, 14. ant, «ap, 17. (ec) Adrichom, 
P} . Hpra, ) ' 








| KR EN 
= Das zwey vnd zroaingigfte Capittel. | 
Wie ghriſtus wider zu Herode geführe wurde. 


Hriftliebende Seel / hie fangt nun die jhm ſo naͤrriſch ſtunde / daß mer jhn anfahe 
- fünffte ſchmertzliche Reiß an / welche feiner ſchimpfflich lachte. Auff ioiche Weiß 
der -Bräutigamb deiner Seelen in feis ward der König der Himmeln von Dem Ehe⸗ 
nembitterngeyden gethan hat Wann du ihn bredserifchen König trastiert / vnd infob 
dann liebeft/fo gehe ihm nach / vnd mis leydi⸗ cher Geſtalt gieng die Weißheit deß ewizen 
gem Hertzen betrachte was jhm auff, difer Vatters auß Herodis Hof herauß. a 
Reiß leyds widerfahren. Dife Reifen: foer Wie übel es jhm aber auff Riem Weeg A 
noch bißhero gethan / hatie er in feinen eignen ergangen feye / Fanft du erftlich abnemmen ®; 
Kleydern verzicht: aber in Dıfer Reiß iſt er fo auß Der groſſen Ungedult/ fo die Zuden ge⸗ 
wunderlich gefleid: / daß ihn kaum jemands gen jhm hatten. Dann die Hoheprieiter 
tennen fan. Die bilde dir ein wie dein Er o⸗vnd Schrifftgelehrten hatten gänglich vers 
jer hab außgefehenvatser auß vem Hof. Hes hofft 7 Herodes würde Chriſtum zum Tot 
zodisgeführt wurde: vnd du wirft finden / daß verurtheilen.: and diſes zu erhalten, hatten " 
er ſchwaͤrlich mehr zu erkennen fey. Erſtlich fie auch alle Mittel onnd Weeg gebraucht. 
war ihm fein Haar alfo zerrauffi on verwitrt Als ſie aber Difes nicht erhalten fondtenypa. . 
dag man ihn für demſelben Pauım im Ange⸗ iſt nit außzuſprechen / wie fie fo giftig Boͤß 
ſicht ſehen moͤcht. Sein Haupt war voller ſeynd worden. Derenttvegen giengen fie 
Beulen und Wunden / Daß ihm Das Blut voller Haß und Neyd wider Herodeni vnd 
an vilen Orthen außlichfe. Seine Augen Ehriftum außdem Pallaſt herauß / vnnd 
waren ihm gang biau vnd ſchwartz /. vnd achtetens ihnen für Die groͤſte ſchand / daß 
alfo die geſchwollen daß er faum darauß ſie von einem Richter. sum andern gewiſen 
fehen koñdte Geingantes Angeficht war. wurden : wie auch / daß fir am HOſtertag 
fo gar jerfragt/ verwundt / vnd geſchwollen / fo ſchimpfflicher Weiß Durch die Statt mus 
Daß er ohne Grauſen nicht moͤch angefehen ften herumb ſchleppen / vnd fo vil Unluſt 
werden. Seine beyde Haͤnd waren ihm mit einnemmen. | 
groben Sailern auff den Rucken fo hart Nun kanſt du dir leichtlich einbilden wie 
zufammen gebunden / das groffe Schruns fie mit Chriſto ſeyen vmbgangen / vnd wie 
den darin zufehen waren. Uund endlich fie jhn auff diſem Weeg tractiert haben. 
er das ſchmutzige / zerlumpte / weiſſe Ihre Hergen wurden jelähger je mehr ges - 
— über feinem. Rock / weiches gen ihm verbittert / darupb ‚häten fie ihm « 
* * Ä * — 4 
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0 Sifinie 
er je mehr Schmach vnd Leyd 
om Wilate zum Herode gien⸗ 
rechten Weeg, welcher 
infförg fehritt lang wa⸗ 
Hesode zum Pilato wi⸗ 
u führten‘ Br 
ac einen andern Weg, Membid 1 
yo DICH NN ‘ uB waren 
ſich auf ed 


5, von 
ss RE 


ein dritten Theil der Statt / 
erodes-mwohnte/ in den vierd⸗ 
Statt / die Neuſtatt genannt: 
nn mitten in der Neuſtatt hin⸗ 
ſich darnach wider auff 
and zur Neuſtatt hinauß in dx 
at: bndvondannen wider hin; 
jeilte Srativ» die Tochter Spon 
Hof Pllati. Welcher 
ann nod) ſo weit war / als Der 
grom rodes zum Pilatug⸗ 
Dann Der vorige Weeg drey⸗ 
fünffsig Schritt lang war / ſo 
Ruckimeeg gern fibenhundert 


e 


Inddifes thäten fie darumb / 


er 


‚Duc@hjiehen. ; und von allen 


MeTLDE 


{ heifh 8 mit dem Nartens 


5 


inder gefehen haben) was 


wer 


Fallen Strafien vnd auf 
md es boller Leuth.. Die 
Suben/ die Mägd / die Knecht / 
€ Sefindel lieffen ihmnach. Als 
m’ verlachten/ verhönten ihn / 
m nad) / en 
onfagliche Bil Schunpff⸗ or. 
bütteten ftincend Woſſer Über 
che mwarffen Ko I auff jhn / etlich⸗ 
mit feinen: / etliche zuzen Ihn 


der ſtunden / für ge 
alle ſambt laut an zu lachen: vnnd etlich zus 


a 
Handy vnnd 


jene ittete Chriſtus Die gantze 
Bram gefehen- 


Maft Herodis tratte/ da 


lauf dei Volcks gabe. 
auff allen Fenſtern / auff 


ir ieh 


Rn. © 
mit dem weiſſen Kleyd / und thaͤten ihm alleti⸗ 


erdencklihen Schimpff an. Xo er an eis 
nem Orth da ein Hauffen Leuth bey einan⸗ 
bey giengen / da fiengen fie 


en den Hut vor ihm ad’ vnnd machten ihm 
Poöttliche Reverentz · Wo man jegend® 
ein Kothioder Pful antraffe «da führten ihn 
die Schinder mitten dardurch: vnd wo fie 
bigmeilen beyden Leuthen fuͤrbey giengen / 
da rieffen fie ſpoͤttlich Weicht / weicht der‘, 
neue Doctor fombt : vnd machten alfo den 
armen Chriſtum zum ſchimpff vnnd ſpoett 
deß gantzen —5* O du armer IJEfu / 
wie biſt du fo dar veracht ! mie iſt diſer funff⸗ 
te Gang ſo gar ſchimpfflich vnd ſchmertß⸗⸗ 


ib. . | 
Geœwißlich war dife Reiß unferm lieben 


Heyland nicht allein ſchimpfflich; ſonder 
auch. fehr fehmerklich : Dann. die Juden 
waren niemahl über jhn zornig / als eben je⸗ 
tzund / da Ri ihn wider zu Pilato muͤſten 
führen. Als fie jhn vom Delberg in die“ 
Statt fuͤhrten / da waren fie froh daß fie ihn‘ 
gefangen hatten. Als fie jhn nun zum Pis 


ſaio führten/da waren fie noch froͤher / weil 


fie hofften Pilatus wurde jhn gleich laſſen 
binrichten.. Als fie ihn zum Herodes fuͤhr⸗ 
ten Da waren fie am allerfroheiten / weil fie 
gleichfamb gewiß waren Daß ihnen ihr An⸗ 
(lag nicht fehlen reurde. Da ſie aber wis 
der alles Verhoffen bey dem Herodes 
nichts hätten erhalten / vnd nun gewiſſe Ure 
ſach hatten zufördhten fie wurden ben Pila⸗ 
to C als welchergangauff Chriſti Seyten 
war ) auch nichts erhalten/ da murden fie lie 
ber Ehriliom zotniger/ als fie iemahl geroe⸗ 
fe waren. Dann Sapphas vnd Annas reche 
ne’en ihnen das für den böchften ſchimpff / 
daß fie/ als die alterhöchfte Geiſtliche Obrig⸗ 
keit, von Pilato ond Herode / welche bil ge⸗ 
ringer waren als ſie / folten abgewifen wer⸗ 
den: da fi doch in eigener Perſohn zu diſen 


— ——— 


248" 
Serren nn 
sBtttweiß von ihnen ein billiches Urtbeil / 


Das zwey Ind zaintzigſte Capitta / 
kommen ware / vnnd gleichſamb erzwingen; 


fa hält mier in a lagen. She 


wos fie vermeinten/ begehrt hatten. Wel⸗ Das gedul ige Fänıbiein ſchwige gang ſtill / 


ihnen d fein. geri im 
* n gie mie es —— 


heo Pobſtliche Heiligkeit ein billiche Bitt / 
7 fie Perſoͤhnlich an einen weit geringern 
» Hera begebrten, abgefchlagen würbe. 
Da kanſtu dir nur einbi den / wieCayphas 
and Annas / vnd andere Hoheprieſter hinder 
Chriſto giengen / vnd für gifftigem Zorn ons 
der —— Augen brannten. Und weil ſie ih⸗ 
ren 
kondten außgieſſen / darumb goſſen fie den⸗ 
elben uͤber Ehriſtum auß. Daherorieffen 
ß den Henckers⸗Knechten ernſtlich zu / ſie 
ſolten nur wacler drauff plagen / vnd dein 
Boͤßwicht alles Leyds an hun. Sonderlich 
aber folıenfie ihm den Kopff praff zerſchla⸗ 
gen / vnd manchen harten Hreich hinden in 
das Genick geben / wann fie ihn ſchon daffels 
bige gantz einſchlugen. Diſes thaͤten ſie da⸗ 
rumb / auff daß wann der guͤtige HErr / ja 
nit ſolte von Pilato zum Todt derdambt 
werden / er dannoch denſelbigen Tag nit uͤ⸗ 
berleben koͤndte. So folgten dann die Schin⸗ 
der ihren Herzen getreulich ? vnd gaben dem 
armen Ehrifio manchen harten ftreich auf 
fein ra und.rDifen ftreichen was 
ren etliche toͤdtlich (b) Daß Chriſtus Davon 
hätte fterben muͤſſen wann ihm @ Dt: nicht 
haͤtte. Sie führten den gütigen 


aß so Herodem und Pilatum nit De 


vnd liche Fein eintziges Zeichen einer Vnge⸗ 
duit —— — 
ro veaud) diſer Bang dem guͤtigen 
HERAN gar beſchwaͤrlich / wen er gar an 
fanfjt vnnd gang vneben war. Bald mufter 
auff / bald nıder ſteigen: bald Die harte 
Srtem/ bald Durch den vnſaubern Kothger 
hen. Er war auch wegen der vilfältigen er; 
littenen Marter fo krafftloß / dag jpm fein 
v6 ſchier halb todt war. Danu er hatte 
die gantze yergangene Wacht di bels ges 
litten’ auß wıund/ Nafen und Zahnfieiſch 7 
regen Der vilen Backenftreichen vil Blütg 
vergoffen. Sein Haupt ware jhm auch fo 
zerſchlagen worden’ Daß er eg nit mehr auff⸗ 
recht halten konte. Und feine zarte Fuͤß wa⸗ 
zen ihm fo gar verwundt Daß man Das rothe 
leiſch daran fahe. So hat er auch noch kein 
ugenblick Ruhe gehabt, fonder war allzeit 
von einer Peyn zu der andern gejogen wor⸗ 
ben : Darumb war es ya Fein Wunder dag 
ihm diſer Bang ſchwaͤr fiele, | 
‚Endlich war ijhm diſer Gang auch garbes - 
ſchwaͤrlich wegen deß weiffen Klendg / twels 
ches jhm fehr im gehen hinderte : Dann toie 
etliche betrachten / fo ware baffelbige gar . 
lang / gleich wie die Priefterliche Alben ( fo 
diſes Kleyd bedeuten zu fenn ai alſo 
daß es dem ghtigen HEirn im gehen fehr hin; 


Err auch vil Übler / als zuvor mi: geſche⸗ derlich war, Erhatte kein Dand freg daſſel⸗ 
ie war : zugen jhn immerdar hin und her / bige auffsuhebe, und war auch fonft niemand 
Slugen auff ihn ohn alle Barinhertzigkeit / der ihm dife Freundſchafft ergeigt :daruımb 


ſtieſſen jhn vilmahl Darnider/ gaben jhin die muſie ja 
re Namen / vnd thaten ihm nit allein 


lgen daß er ſich mit difem Kleyd 
bel befudel‘e/ fondern auch pilmal 


o vil übels an / als fienur fondten vnd Darauf tratte/ und darüber su Boden Feie. 


möchten. Vnd diß alles zudem End / das Alsdann 
mir fie den fanfftmütigen Herm möchten mit den 


engedultig machen + vnnd villeicht ein 


Schmach⸗Wort / oder fonft etwas auf ihm wann er ir 


ugen jhn Die wilde Kriegs: Knecht 
eylern wider auff, und alle Um 

ſtehe nde trieben ihr Geſpoͤtt mit jhme / ale 

unckener Weiß gefollen waͤr Ge⸗ 


Da TE Le 
vVri 


| m | Echrſſtuc wird tolberizui Pilato geführt: rt 
i derck bey die / O frommer Chriß wie dei vnd wareſt alfo Übel zerraufft ond der ſtet / 
Leydens Ehrifli fo vil ſey / dab es wunder iſt Das kaum ein Menſch Dich recht erkennen 
wie er alles hat koͤnnen außſtehen. Wem kondt. Dein Haupt war zerſchlagen / dei⸗ 
ſol doch fein De für Leyd und Verwun⸗ ne Haar waren verwirrt / dene Wangen 
derung nicht verſchmachten / wann er Die warin gerfragt / dein Angeſicht war vers 
’ tieffeite Demu h ſeines Erloͤſers anſihet / ſchwollen / vnd Das weiſſe Kleyd war aller 
d die vnaußſprechliche ſchmach vnnd gerfegt vnd zerlumpt / daß ouem Spoit 
mertzen / ſo er auff diſem Weeg gelitten deiner Feinden / und ein Daur demer 
at / zu Semuth gefuͤhrt. Freunden anzuſehen wareſt. Da konteſt 
Alſo kame der elende Chriſtus — du wol mir dem Prophe en fagen: » Au die 
ond matt / vnd gantz veracht vnd verfpott/ „mich fahen verlachten mich : fie redeten 
voller Schmettzen vnd Peynen / auff den » mit ihren Zungen vnd ſchuͤttellten ihre 
groſſen Mare vor Pilati Hauß / vnd da » Mäupter. Es tractieren dic) auch Deine 
ſtund ein vnſaͤgliche Mänge Volcks  wels Feind erbärmlicher als fie zuvor iemahl ges 
ches feiner wartet. Und alsfie jhn in dem than: teil fie mehr aber Dich verbittert wa⸗ 
Narren⸗Kleyd gang befudelt onnd Po'hig ren / als E noch kein mal geweſen. O du 
ſahen daher kommen / da fiengen ſie alle an edler Sohn Marie wie biſt du fo gar ver⸗ 
zulachen / Daß mang weit vnd beeithörte. fchmäht: O du Goͤttlicher Sohn deß him̃⸗ 
Es ware bie ein Geſpoͤtt und Gelächter / lifchen Vat ers / wie geht man mıt dir vmb! 
daß Feiner fein eigen Wort möchte hören. Ach armer JEſu! Ach du elender JEſu 
Sie u. alle ı Nart / Narr / und dergleis Nun bift du warhafftig « cin Wurm vnnd 
chen —* daß ſich Chriſtus von »kein Menſch: en Spot deß Bolds 
Hertzen t fhämen mule. 


! 
| 
) 
! 


| arumb »und veradhtung der Leuth. O wie daurt 
——— danckbar / vnd ſpraͤche ans mich Deiner O wie daurt mid) deiner! wolt 
chtiglich Folgendes SOit ich koͤndt dir heiffen / vnd dich in dei⸗ 
nem Elend troͤſten. Fuͤr die ſibenhundert 
Gebett zu Ehren deß fuͤnfften elendigen fchmergliche Tritt fo du gethan haſt dancke 
Baungs cChriſti. ich) Dir fibenhundert tauſendmal. Unnd al⸗ 
HD: fanffimütıges Laͤmblein GOttes 7 les was du auf diſem elendigen Weeg ge⸗ 
hertzallerliebſter JEſu it armer fürs litten haft / opffere ich Dir zur. Verzerhung 
Diger Wenſch gruͤſſe vnd ehre dich  onders aller Eytelkeiten fo ich in meinen fündigen 
mahne Dich Dei fünfften elendigen Gangs / Gängen gethan hab. O gütigfter JEſu / 
fd dur in Deinem Leyden thaͤteſt als du von mann id} den Weeg der Ewigkeit reiſen 
Herode zum Pla o zuruck geführt wurs fol / fo erinnere dich Dife“ meines Gebetts: 
Deft. Beben’ Og ſtigſter JEſu / wie die vnd gleich wie ich jegund Mitleyden mit die 
diſer Weeg fo ſchwaͤt fiele / vnd wie vil hab / alfo hab du dann auch Mitlenden mit 
ſchimpff vnnd ſpott du auff demſelbigen meiner armen Seelen / Amen. 
elit ten haſt. Ach wer kan ohne innerliche $.2. Letztlich hatte der arme —5* 
ertzen⸗ Bewoͤgung daran gedencken· vnnd auff diſem elendigen Weeg noch ein gro 
wer kan lohn Mitleyden darvon reden oder ſe Ungluͤck: welches jhm nicht weniger 
be.rady en ? Zu, der eingebohrne Sohn Schimpff als Schmertzen verurſachete. 
OTtes den alle Engliſche Choͤr anbet⸗ Dann a's er die hohe S tieg vor Pilati 
s07/ kameſt myexen Narren⸗Kleyd daher / Haußs ſolt hinauff gchen / da ttatt er vo⸗ 


Daszwey zwaiutzigſte Eapittel:  '” 


er | 3 
mem auff 098 welſſe Kleyd / vnd fiel mitten auf 
der-ftieg fo vnbarmhertziglich nidersdaß ihm 
fein H. Blut zuMund und Naſen außfchoſ⸗ 


fe. Welches foftbarliche Blut noch heutiges h 


Tags gu fehen ift: Dann diſe flieg ift hernach 
nach Kom geführt/ond in Die Kirch S. Jo⸗ 
hann Latran geftellet worden: und wırd von 
dem Roͤmiſchen Volck die H.Stieg genaft/ 
end ingroffen Ehren gehal en. Dann man 


fihet täglich Die Leuth mit ihren Knyen die⸗ 
felbige Stieg hinaufgehen das H. Blut J 
Chrifti / mwelchesmiteinem epfenen Bitter d 


bedeckt iſt / andaͤcht iglich kuͤſſen / vnd ſich diſes 
harten FallsChriſti erinnern (c) Diß war ges 
wißlich ein harter Fall / vnd der liebe HErr 
thaͤte ihme fo ſchmertzlich wehe / daß ihm nit 
allein das Blut zum Mund / ſondern auch 
Zaͤhren zu den Augen außfloffen. Es thaͤt 
shm aber der Fall nit ſo wehe / als dag ſpot⸗ 
ten der Leuth vnnd Gelaͤchter deß Volcks. 
Dann ſo bald das arme Schaͤfflein fiele / da 
entflunde ſolches Lachen vnder allen Gegen⸗ 
waͤr * als wann jhnen das groͤſte Stück 
widerfahren waͤre. 
Mitleyden mit jhm: fonder alle guntens ihm 
$. 3. Zum Beſchluß diſes Capittels woͤl⸗ 
len wir vns zu der Mutter Gottes wenden / 
und ſehen was fie immittels habe angefan⸗ 
gen. Wo meinſt du aber daß fie geweſen 
ſey / vnd wie —— ha: vnder der 
Zeit / da ihr 
Donaventura ſagt / ſie ſey mit ihm hin vnd 
her gangen / vnd hab im Hof Herodis allem. 
ſeinem Elend zugeſehen. ann wo wolt 


Das verliebte Hertz Maris anders ſeyn / al 


wo Die eintzige Lieb ihres Hertzens war?. 
Vnd wie wolt fie einige Ruh koͤnnen finden/ 
wann fie nit alle Augenblick warnahme / 


wie man mit ihrem Sohn pmbgienge ? 


„Darumb tie ein Lämbleiw, feiner Mut⸗ 


„rer. nachtlaufft / alſo gimg Mariashrem. Jammer / daß ſich ihr Hertz im — — 


all mein In 


Es hatte niemand 


ohn bey Herodes war ? S. 


«Sohn nach / vnd kondte fein&e 
no) Elend von jpm abgefönbert errang | 


ab / als fie mit Fugen fahe/ und mit 
ren Ohren hoͤrte / wie ihr edelfter Sohn | 


ſo ſchimpfflich traetiert wurde. Ach deß E⸗ 
lends! Ach deß Jammers! Wie kondt 


doch das ſchwache Muͤtt erliche Hertz diſes 
vnergruͤndliche Leyd außftehen vnd wie 
kondten doch jhre weinende Augen diſem 
ammer zuſehen ?. Höre was ſie hiervon 
em H. Bernardo auff fein inſtaͤndiges 
Anhalten offenbahrt hat + fpredend :: ) 
«Als ich meinen Sohn. anfahe/ wie er mit: 
»Faͤuſten gepeiniget/mit Maulſtreichen ges - 
»ſchlagen / mit fperchlen verfpyheny und. von: 
„allen Menfchen verfpott.murde / da wurde 
gerveyd bewoͤgt / mein: Geiſt 
„namb ob / und ich hatte ſchier kein Sinn’: 
„noch ſtimm / noch Athem mehr... Es waren 


Wer will aber außfprechen was —— J 
8 


— 


„auch bey mir meine Schweſtern / vnnd viil 


„andere Weiber / welche uͤber jhn weinten.- 
vnd klagten. Under weichen war Maria 


»Magdatena welche uͤber alle / außgenom⸗ 


„men mich / die ich mit dir rede / traurete vnd 


„weinete. 


Ar glaub wol daß Maria Fein Sin 
noch Athem mehr hatte / vnd daß all jhr In⸗ 


geweyd für Mitleyden bewoͤgt wurde 
Dann ſo vil ſtreich jhe armes Kind ons 


ꝓfienge/ fo vil ſtoͤß empfienge ihr Hertz. 


Ja es haͤtte jhr nat ſo wehe geihan / waun 
einer ihr ſo offt mit einem Rohr haͤtte auff 
das Hertz geitoflen als vilmohl jhr Sohn 
geſchlagen oder geſtoſſen worden Als ſie 
aber nun endlich ſahe wie jht edleſter Sohn 
mit dem weiſſen Narren⸗Kleyd angethan 7- 
vnd in a bie verſ er — 
Ach / ach deß Hertzenleyds! Es uͤberli | 
ein ſolcher ſchauder / Daß ihr fehen und hoͤ⸗ 
ren orrgienge. Es überfiele fie einfolcher. 





wandte. O wer wil 
wie hai ‚fie ſich 
ewige Weißheit deß 


Ah recht einbiden vnnd wie er daſelbſt ſo ſchimpfflich verſpott 
It hab + da die bud fo ya tractiert wurde / war⸗ 
atters.als Den wer «na 1 


D arme elende Mutter/ was em⸗ 


aͤchilichſten Stocknarren fahe vmbgezogen pfundeft du in Deinem Dergen/ und was ger 


werden. Gleich tie niemand beffer er- 
kannte die Hochwuͤrdigkeit feiner Perfohn: 
aiſo gieng auch keinem diſe fehmach Chris 

itieffer ing Hertz. Darumb empfunde 


bie ſolchen vnergruͤndlichen ſchmittzen / 
Daß alle menſchliche Hertzen denſelben nicht 


tien tragen koͤmnen. 
ur Chriſtus nun herauß geführt wurde/ 


da ſtellte ſie ſich an ein Orth bey dem Thor / 
rüber gehen jhm ind Ange⸗ 
ſicht fehen Fändte. Und als diß geſchahe / vnd 


allwo fie im fi 
fie ihm fo il möglich roar under Die Augen 


be : ond der liebe Sohn feine Diutier 


—342 anblickte: D GOtt som 


Himmmel / was würd:en diſe beyde Anbhief 


in ben verwurdten Hertzen diſer beyden! 


ſolte es wol ein Enge! toͤnnen außſprechen? 
ſoll wor ein Menſchliches Hertz jemahl der; 
en. O ihr Muͤt⸗ 


gleichen empfunden 
rer⸗Hertzen / Die ihr mit zarter Lieb gegen eu⸗ 
re Kinder verwund feyd/ dencket wol nach, 
ob ein Mütterliches Hertz difes ohne Le⸗ 
bens Gefahr koͤnne außſtehen. Vnd ihr 
werdet mir Zeugnuß geben / daß dig menſch⸗ 
licher Weiß nicht moͤglich ſeye. Sog 
denckt Dann wie das Adeliche Hertz Marix 


3 


difes Leyd hab Fännen überfichen : onnd 


was für ein fpig'ge Stachel deß Mitley: 
dens jhre Stel uschtrungen hab. Deß⸗ 
wiegen” tröftet Die arme Mutter in jhrem 
Leyd / vnd fprechet andächtiglich folgendes 


Geett zu Ehren Marie / als ſie ihren 
Sohn im —— —— verſpott 
AR = »%. Mmerden. 4 
PBeirubte Jungfraͤwliche Mutter / fen 
*eingedencf deß groſſen Leyds / fo du 
außſtundeſt / als bu Deinem & 





’ 


ohn. im hin. 
vnnd dergehen sum Herodes aach folgeſt / haſt mir mein Hertz verwundt: * mein 


dachteſtu in Deinem Sinn / als du mit leib- 


lichen Augen zuſaheſt / wie die Goͤttliche 
Weißheit / von allem Volck fuͤr einen Nar⸗ 


ren gehalten / ond aͤrger dann der veraͤcht ⸗ 


lichſte Stocknarr verſpott / geſchlagen und 
vmbgezogen wurde, O arme elende Mut⸗ 


ter 7 wie war dirs moͤglich ſolcher Spoͤtte ⸗ 


rey zuzuſehen / vnno fo vile Gotislaͤſtrige 
Schmachwort anzuhoͤren? Ja vilmehr 
wie war dirs moͤglich deinem armen Kind / 
als er zum Pallaſt Herodis außseführe 
wurde / onder Die Augen zu fehen / und fein 
verſpeytes / zetkratztes / geſchwollenes Anger 


ſicht anzuſchauen ? Ach deß FZammers: 


Ach / ach deß Elends. Wie hat dir diſer 
erbaͤrmliche Anblick dein Seel berwund: 
vnnd wie hat die elendige Geſtalt deines 
Sohns deinem Bergen einen fo tiefen 
ſtich geben. O du treues Mütterliches 
Fra ee / wie haft du Difen gifftigen 

ch überftehen moͤgen 7 vnnd tie halt du 
bey ſolchem Elend noch leben Finnen ? Wer 
hat dich erhalten / Daß du nicht verfehmart 
biſt / und wer hat Dich zuſam̃en getruckt / dag 


ges du nit serfprungen ailt ? O du armes Hertz / 
tie fehmerglich iſt Dir Das Leben, vnd muft 


Danrd“ leben ; vnd wie annemblich war 
dir Das flerben wann du nur föndteft ſter⸗ 
ben, Du muft leben’ vnd kanſt nicht le⸗ 
ben : vnd da muſt ſterben / vnd Fanft nicht 
fterben. Du bift ſchon fü voller Wunden / 
daß Feingefundes Bißlem an dir gufinden : 
vnd —* übe füll mit Schmerken/ daß 
du. die? auffgefchwolen biſt. Alle Kräfs, 
ten ſeynd dir fchen entgangen / weil dich Die 
Ohnmachten überhäuffen : vnnd wegen 
der vilen Schmertzen bift du mehr todt als 
lebendig O du -verwundies Hertz / du 


ertz 


Ders iſt 
leyden kranck. Aber fahre nur fort mein 
Dertz noch mehr zuverwunden / daß es nim⸗ 
mermehr koͤnne geſund noch froͤlich werben 
als nSHOTT. Verwunde vnud erfüle 
mein Herg mit der Bitter!eit deines Mits 


auß kieb deines Hertzens für Mits leydens / damit es immerdar mit Die trau⸗ 


re / vnd beine: tieffe Wunden mit Zühren 
betrachte / Amen. 

la] Adrichom. in deſcript. Iernfal. mum, 
267.6] Stauichurſt. de paff. cap.nlı.$.10 [e] 
Adrichom. num. 57.[d] de planctu Virg. 


Das drey vnd zwaintzigſte Capittel. 
Wie Barrabas Chriſto vorgezogen wurde. 


Je Juden waren nun mit Chriſto 
wider zurueck kommen / vnd lieſſen 

Plato arzeigen wie es ihnen er⸗ 
gangen war. Vnd weil fie ſtarck darauff 
triben / daß cr jhn zum Todt verdammen 
ſolte / darumb berieffe Pilatus / welcher die 
Anſchuld Chriſti wol erkennte / die Hohes 
Prieſter und fuͤrnembſte das Volck zufam» 


loß baten. Diß thaͤten fie zur Sedaͤchtnuß 
der Gnad / die Gtt ihren Vaͤttein erwi⸗ 
en / daß er fie am H. Oſtertag auß der 
chwaͤren Egnptifchen Dienſtbarke it ertedis 
get hatte. So gedachte Pilatus diß wur⸗ 


—— 


de ein treffliches Mittel ſeyn / Chriftumzu . 


erledigen. Dann er gedacht den Allerärgs 


ſten / foin der Gefaͤngnuß lage, berauß zu . 


wien/ vnd ſprach mit freundlichen XBorten fuche 


zu jhnen: » hr habt Difen Menſchen zu 
»mir gebradht / als verführte er das 
»Volck: vnnd fehet ich habe jhn vor euch 
tzaminirt / vnnd inallen denen Sachen 
»in welchen ihr jhn verklagt / Bein Urſach 
„Dei Todts an jhm gefunden. &o habe 
»sch euch geſchickt zum Herodes / er aber 
„hat auch kin Schuld an jhm gefunden, 
So müft jhr iabefennen / daß man difen 
armen Menfchen nicht ohne groffe Suͤnd 
fönne — Dannoch / damit ihr 
deſſo beffer möcht zuftiden ſehn / » fo will ic) 
„jhn zuͤchtigen —3 — / vnnd alſo fortſchi⸗ 
dın. Als die blutgierige Juden das hoͤr⸗ 
ten / dba fiengen fiean zu mwüten und zu to, 
ben / als wolten fie Onfinnig werden : Und 
fiengen auch an newe Lugen zuerdencken / 

Damit fie möchten beweifen Daß er den 
Todt verſchult hätte, 

Weil diß nun nit wolte helffen / da fun⸗ 
de Pilatus einen andern Vorſchlag. Es 
hatten die Juden einen loͤblichen Gebrauch/ 
daß fie alle Jahr am H. Oſtertag einen Ges 
fangenens der das Leben verwürckt hatte, 


uchen; und Ihnen die Wahl zugeben / 06 


fie Difen oder aber Chrifium wolten log ha⸗ 


ben / fo wurden fie ohne Zweifel zeheumal 
lieber Ehriftum/ al den allerärgiten D, dre 
ber ermöblen. 

Zur felben Zeit hatte er einen Gefange⸗ 
nen / der hieß Barrabas / welcher cin fo gort⸗ 


mochte. Dann er war ein Mörder fagı S. 


loſer Menſch ware / als man einen finden 


Johannes / vnd war ein» Tufftuͤhrer d 
ae fagt S.Mareus, und 


men nit möchten hören. Därumb 


allen fo verhaf,daßfie feinen Vase 
fprad) » 


er zu dem Dolch: Es ift eine Semonheit/ / 
Daß ich euch alle jahr am H. Dkertagranf 


euer Begehren einen Sefangenen loß gebe: 
»Welchen wolt ihr nun Ddafı ich eu loß 
»gebe ? Barrabam / oder geh 

»da genennet wird Ehriflus ? O Ehrifte 
liche Seel / gedenck was diß fürein Ver⸗ 
gleichnuß ware. Barrabas der drgefis 
Moͤrder vnd Todtſchlaͤger / wird mit 
Urheber deß Lebens verglichen. Der B 
hafftigifte under allen Gefangenen / 
mis Dem allergätigiften 


um f. der 


n JEſu indie. 
| Wahl 


Barrabas wird Chriſto vorgezogen. 


Wahl geſetzt. Barrabas ermordet die 
Lebendige: FJEſus aber macht lebendig Die 
Zodte; Barrabas beraubte und plünders 
te die jenige fo etrong hatten : JEſus aber 
gab allen denen / ſo nichts hatten. Darrabas 
macht die Ruhige auffruhriſch: JEſus 
aber macht Die Uneinige fridlich. Barra⸗ 
bas war von allen Menſchen verhaſt: aber 
IESuUm kondte niemand billicher Weiß 
haſſen. Danner hatte feinem Fein Leyd / 
‚ fonder allen Menſchen guts gerhan. Wer 
wolt nun nit meinen das Volck würde; 
ſum erwoͤhlen. Gleichwol war das ney⸗ 
diſche WB sick gegen Das vnſchuldige Laͤmb⸗ 
lein ſo garverdittert/daß fir lieber geſehen / 
das ale Moͤrder / Rauber vnd Hexenmei⸗ 
ſter der zantzen Walt auff freyem Fuß waͤ⸗ 
ron geſtellt worden / als dag Der vnſchuldige 
Den nurnoch einen Tag ſolt leben. 
Sobald "Prlatus diſen DBorjhlag ge 
than hatte / da lieffen die Hohenprieſtet vnd 
Elteſten wie die Spuͤrhund under dem 
Volck byond uͤberredeten ſie / daß fie 
olten abam begehren / ſprechend: 
Euch fühhet zu was ihr thut / dann eg iſt 
jabuadertmahlbeffer / daß Ihr Barrabam 
Ioßbeitet. Dann ob er ſchon gefündiget 
hatıfowirder ſich Doch gern beſſern / wann 
wir hm Das Leben ſchencken. Wann wir 
aber Denandern loß machen / fo wird nim⸗ 
wmerken Ruhe im Volck ſeyn. Es wird 
noch nd Brand geben / und jo weit 
bkommen Too die Römer vns werden in 
‘ rund ond Boden vertilgen. Diſes oder 
ch fagten Die gottiofefte BOttes⸗ 
Der/ondwuiten fo vil von dem armen 
guriiegen/ daß das Volek jhnen mus 
Ben.lind da pilleicht ettiche jhnẽ nit 
ſten beofallen / Da droheten ſie jh+ 
oil Übels / daß die arme Leuth mo! 
Sa ſagen. Der arme Chriſus 
De dagautz verlaſſen / vnd hat kei⸗ 
gen Menſchen der fauͤr jha rebet. 
deret Theil. 


















1 . 
Er feuffhzete hertzlich / da er ſahe wie bie boß⸗ 
hafftige Raͤdelsfuͤhrer under Volck 
herumb vennten / vnd ihm ſo vnbillicher 
Weiß ſeine Ehr abſchnitten. 

Pilatus fahe wol wie die Prieſter dem 
Volck vil in die Ohren blieſen / darumb trib 
er ſtarck auff antwort / vnd ſprach: Nun 
ſagt bald / weichen wolt ihr / daß ich euch 
aus difen zweyen loß gebe ? Unnd damit 
das Volck meickte / daß er gern haͤtte / daß 
fie vmb Chriſtum bitten ſolten / ſo fprach er? 
Wolt jhr / Daß ich euch der Yuden Koͤn 
»foll lopgeben ? Er nennt fon mit lei 
der Auden König: damit fie fich folten ſchaͤ⸗ 
men jhren König nitloß zubitten. Als die 
Freund Chriſti diſes fahen vnd hörten’ O 
wie hertzlich wurden ſie erfrewt! O wie 
danckten ſie Pilato in jhrem Sinn / daß er 
diſen Vorſchlag gethan haite. O wie fro⸗ 
lockten fie vndereinander / vermeinend fie 
haͤtten Chriſtum ſchon wider. Ja ſie heb⸗ 
ten jhre Haͤnd gen Himmel vnd danckten 
GoOtt fuͤr diß groſſe Gluͤck. Die Mutter 
GOTtes ſelbſt kondt andere nicht gedend 
cken / als daß das gemeine Volck / ſonderlich 
die / ſo er geſund gemacht / vnd miraculofer 
Weiß gefpaift hatte / ihren Sohn wuͤrden 
loß bigehren. Aber / ach leyder! Ich ſchewe 
miohs zu ſchreiben / wie ſchaͤndlich es gefaͤhlt 
hab. Ein geringe Zeit hat ihr Freud ge⸗ 
wehrt / welche bald darauff in ein bitters 
Leyd verkehrt wurde. 

Dann das einfaͤltige Volck war durch 
dag bitten und trohen der Obe rſten alfo ver⸗ 
blendt worden / daß ſie lieber einen Moͤrder / 
als jhrem fang gewuͤnſchten König und 
Meſſam haben wolten. Darumb fiens 
gen die Tohipriefter an / vnd das gemeine 
Pd fhine nah / fprechend : Barras 
kan / Barraͤbam. » Mlatus verwun 
dert ſich / pnd fprad : Wolt jhr dann nicht 
wern König oh haben? Sie rieffen übrE 
alle hoch emananl Ra diſen / jonder Bar⸗ 

V rabam · 


* 
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rabam. ilatus ſagt: Das waͤre ja er⸗ 
ſchroͤcklich / daß hr eber einen Moͤrder / als 
emen ſo H-Mann wolt loß bitten / Da rief⸗ 


fe aber das ſambtliche Volck miteinans m 
der ı fprechend : Du hörefl ja wols Daß wir 


difen nicht haben wollen : Darumb thue 
jhn vor onfern Augen hinweg / und. gıb 
vns Barrabam loß. Hie bilde Direin/ als 
wann dich Ehriftusalfoanvedete: 
D mein Kind haft du auch Mitienden 
mit mir Deinem Erlöfer/ daß ich fo gar ver: 
fioffen bin. Zürneft du nicht über diß lofe 
Voick / welches einen Mördır mehr achtet 
alsdich ven wahren GOtt. Freylich mein, 
JeEſu / zürne ich über fie: vnd zwar fo gar / 
Daß ich gern fehe die Erd vnder jhren 
Sure barfien / vnd ſie in Abgrund der 
Höllen verſencken. O mein Kind / wann 
Du waͤreſt gegenwärtig geweſen / molteft 
du auch den Barrabam loß begehrt haben? 
Oder mann du noch die Wahl häzteft/ 
woltelt du nicht lieber mich als Den Moͤr⸗ 
der erwoͤhlen. Ohn Zweifel mein JE⸗ 
u: ch müft ja ohn Verſtand ſeyn / wann 
ich nicht vil tauſendmahl lieber dich / als et⸗ 


nen Moͤrder haben wolt. Nun ſihe / mein 


Kind / wie offt du das Widerſpihl thuſt. 
Es wird dir zur Wahl geben / ob du wollſt 
mir dienen / oder der Welt: ob du wollſt 
mich zum Sreund haben / oder die Welt. 
Was ermwöhleft du ? Aftes nicht die War⸗ 
heit / daß du mich veritoffer und der Welt 
dieneft ? Thuſt du nicht taufendmahl der 
Welt mehr zulieb als mir ? Dienft du nit 
deinem Leib taufendmahl mehr als deiner 
Seelen ? Thuſt du nicht lieber die ſchwaͤre⸗ 
ſie Arbeit / vmb ſeinen zeitlichen Gewinn / als 
auch nur ein geringe vmb den ewigenLohnẽ 
Daft du nicht vnvergleichlich groͤſſere Affe» 
etion zueinem ſchlechten jrzdifchen Ding / 
als zu mir? Aiſo erwoͤhleſt du alle Tag 
Barrabam / ondlaft mich fahren. Und 
gleich wie du billich über Die Zuden sürneft 


daß fie Batrabam fir mich. foß gebettan 
haben :alfo zuͤrne ic) auch billich über dich / 
daß du lieber deinem Leib abmarteft/ als 


it. 
Als nun Pilatus hörte / daß das Volck 
Chriſtum durchauß nit wolt loß haben / da 
Be er zu jhnen: Was foll ıd) vann mit 
FEſu machen ? O mas ein — iſt das / 
dergleichẽ fein lebtag nit iſt erhoͤrt worden. 
Wann man etwas hat / das zu nichts nutz 
iſt / ſo ſagt man: Was foll ich mit Dis 
fem Ding machen ? Sit dann mein edelſter 


SEfu fogering geſchaͤtzt / aß manmuß fra 
gen / was wart mıt ıhm fol mahen? OD 


mein liebſter JEſu / Pilatus wuſte nit / was 
er mit dir machen ſolt: O wann ich wuͤrdi 


waͤre dich zu haben / ich wuͤſte ſchon was ich 


mit dir ſolte machen. Ich wolt dich vmb⸗ 


fangen vnd kuͤſſen und wolt dich in mein 


Hertz hinein ſcheſſen / Damit du nimmer 


koͤnteſt von mir kommen. 


- 28 nun Pilatus gefragt / was er mit 


Chriſto wachen ſolt / was meinſt du / daß 


Die Juden geſagt haben ? S. Lucas ſagt: 


Sie rieffen vndereinander: » Credtzige 
hm, Creutzige jhn. Nemme jhn hinweg / 
„nemme jhn hinweg. » Dilatus-enrfegte 
fi ob diſen graufamen Worten / vnd 
ſprach: »Was hat er dann boͤß gethan? 


Ich find ja fein Ur ſach an ihm: darumb 4 


kan id; ihn mit gurem Gewiſſen nicht creu⸗ 
tzigen laflen. 


Aber Doch Damit ich eurem 


boͤſen Willen ein Geruͤgen thue / fomwill 


ich jhn zuͤchtigen / vnud Dann lop Tafferi. 


Als er diß geredt hatieyda foltman ABuns 
der gejehen haben / wie fih die Juden 


ſtellten. Man hätte mögen meynen / fie 
wären alle voller Teuffel / ja gantz vnſin⸗ 


nig bndrafend / alfo ſchryen und heuleten 


fie._ Etliche riefen vonder Strafen hap 
auf: Etliche rieffen von den T ächer n 4 


den herfuͤr 


ab : Etliche rieffen zu den —— Ber ai 
ie * 


Etliche rieffen auß den 


Barrabas wird Ihrifto vorgezogen.” 


797 


fie riöffen alle mit einander auf vollem: Molck wider jhn ruffen: Nemme — 


Hal: » Ereugige / creutzige Ihn: Nem⸗ 
»me jhnhinmeg : nemmejhnhinneg. Er 
muß jterven/er muß teren. Und es war 


ein ſo grauſames Geſchrey / als wann var 


ſende Dund durch einander beilten fo gar 
dag kein Menſch fein eigen Wort hören 
könte. Und diß elendige Geſchrey wäh:ete 
eın gute Weil vnd wurde je länger ie groͤſ⸗ 
fer. Ad wie muß diß Chriſto fo wehe ger 
than haben. Ach wie muß jhm DIE grauſa⸗ 
me&efchren fein Her fo tieff durchtrungen 
baben. Weil ich dirs nit Pan erfiären / fo 
mercke es auß feinen eigenen Worten wels 
de er einsmals zu einer Gottſeeligen Seel 
auff Dife Weiß geſprochen hat : [a] 

»& wie hat ımd) Das vndanckbare vnd 
»verflockte Juͤdiſche Vo ck / mit dem 
»Pfeil feiner vnaußſp/echlichen Uns 
»danckbatkeit durchſtochen vnd vers 
»wundt! Gedenck Doch / O mein liebe 


»Seel / wie vndanckbar mir diß Volck fü 


war. Ich hatte diß Volck geheiliget vnd 
zumeiner Erbſchafft auſſerwoͤhlt. Ich hats 
Tees auß Egyopten geführt vnd in das Ge⸗ 
lobie ad eingeſetz. Ich hatte auß jhnen 
mein Feſſch angenommen! vnd mein gan⸗ 
gesxeben bey Kınen zugebracht. Ich hatte 
alle ihre Francke geheilt, vnd jhnen ſo treu⸗ 
HD ees deß Heyls gezeigt. Als ich 
nun dernahmne / Das fie mit ſolchem Grim⸗ 
men um Dutten riefften / man ſolt jhnen 
sBarrabam den allerboßhaffteſten Men: 
ſchen I0p geben : mi ab.r den Hrn 


Dimmels ond der Erden c:cußigen: da 


mepnte ich meingequällt‘s Hertz wäre für 
Chmirken sank verſuncken. Diß kan 
enge nicht begreiffen / der noch nicht er⸗ 
Fhat / was das für ein Schmerg ſeye / 
einem ein von dem jenigen alles Ubels 
rwird / dem man alles Zuts erwi⸗ 

Und was das fuͤr ein bitter Ding 
woann ein Unſchudiger hoͤcet alles 








„nenme hinweg. Creutzige / ereußige ihn! 
Für den jenigen aber dem ſohche Peyn ges 
bühret:jad:r taufendTodt verfchuldt haͤtte / 
„Bidat / Bivat : Er foll erlöftwerden ver 
»foll erlöft werden! Diß ift ein ſolche Peyn / 
welche mehr mit vem&emüt betrachtet/ale 
mit Worten mag außgefprochen werden. 
Aug difen Worten Ehriftihöreftu / wie 
ſchmertzlich wehe es inm gethanhab / als 
diß vndanckbare Volck jhn zum Todt den 
Moͤrder aber zum Leben begehrte, Deß⸗ 
aeg / O feommer Shrift/ erbarm Did) 
Doch Über Deinen armen verlaffenen Hey⸗ 
land / vnd erwecke Doch ein hergliches 


Mitleyden zu Chriſto / weil jjm Barra⸗ 
bas fürgesogen wurde. 

O Alerverachteſtet JEſu / ich ermahne 

dich deß vnaußſprechlichen ſchimpffs / 
ſo dir widerfuhre / als man dir ein Moͤrder 
rzuge / vnd jhn zum Leben / Dich aber zum 
Todt forderte. Gedenck / O JEſu / was 
Dir diß für ein graufamer Schimpff mar / 
vnd wie dir derfelbe fo tieffe Wunden in 
dein Herg gefchnitten hab. Ad) wie chat 
dirs fo wehe / als du muſteſt ſehen on hoͤren / 
daß nit allein deine Menſchheit / ſonder auch 
demneGottheit grauſamlich veracht wur⸗ 
de. Ach wie thaͤt dits ſo wehe als du mu⸗ 
ſteſt ſehen vnd hoͤren / daß alle deine Gut⸗ 
thaten fuͤr nichts geacht / vnd mit ſolchem 
Undanck bezahlt wurden. Ach wie ihaͤt 
dirs fo wehe / ais bu mufteft ſehen und hoͤrẽ / 
daß du für aͤrzer gehalten wurdeſt als ein 
Rauber / Moͤrder oder Todtſchlaͤger. Ach 


wie thaͤt dirs ſo wehe / als die boßhafftige 


Juden mit fo vngeſtuͤmmen Geſchrey ruͤff⸗ 

ten: Nemme jhn hinweg / nemme jhn bins 

weg: Creutzige jhn / creutzige jhn. O mein 

außerwoͤhlteſter JEſu / was gedachteſt dus 

doch / als du diſes grauſame Geſchrey hoͤr⸗ 

tet ? * war dir doch zu Muth [nie dife 
Fr 14 


n Li Due | 

ifche Stimmen dir dein Hirn bins 
—— 7O wie wehe thaͤten dir diſe 
Wort in Deinem Hertzen! wie tieffe Wun⸗ 
nen ſchnitten fie Dir in Deine Seel. Ohne 
weiffel lieffeft du einen fotieffen Seuff⸗ 
Ger / welcher biß in den Himmel erfcholle, 
Ohne Zweiffel ftunde dir Deine beyde Aus 
‚genvol Waſſer / und fpracheft gar erbaͤrm⸗ 
Lich zu dit felbften: O ich armer Menſch / bin 


ich dann fo gar veracht Daß ich fuͤr ärger ge» ſtich 


halten wird / als ein Mörder, Hab ich 
Dann fo übel gelebt / daß man mir den aller» 
bitt 
Ich ermahne dich diſes allertieffi ſten Her⸗ 
Henſtichs / vnd deß elenden Leydweſens 
Du damahl erzeigteſt; und durch daſſelb 
bitt ich dich / wann die boͤſe Geiſter in mei⸗ 
wen Todt wider mich ruffen werden / daß 
ich der Verdambnuß ſchuldig ſey / ſo woͤlleſt 
du mich gegen jhnen verthaͤtigen / vnd mich 
auß der Gefahr deß ewigen Todts erretten. 
Imgleichen ermahne ich Did) / O Maria / 
dud euch alle liebe Freund Ehriſti / deß vn⸗ 
außfprechliche 


en Todt dep Ereuges muß anthun. jhr wolt mid) nicht verlaffen / wann ber 


‚erigen Todts ſch 


Das ver und zwaintzigſte Caplttel. 


ewere Seelen durchtrungen / als dag vnſin⸗ 
nige Volck ſo grauſamblich ruffend Chri⸗ 
zum Todt forderte. 
raͤnckten ench diſe —— Wort fo 
gar / daß jhr für ſchroͤcken vnd Schmerr 
gen fchier in Ohnmacht gefallen waͤret. 
Ewere D. Leiber erzitterten / und ewere 
Sinn md Kräfften vergiengen euch. 


a | 
fo vıl Menfcher als vieffen/ fo vil 346 
ich empfundet jhr in ewern Hertzen. Alles 


diſesLeyds erinnere ich euch / vnd bitt durch 
das Mitlehden ſo jhr mit Chriſto hattet / 


leydige Sathan vnd alle Creaturen Got⸗ 
tes / ſo ich mißbraucht hab ‚in meinem Todt 
über mich Raach ſchrehen / und mich Def 
ſchuldig erklären werden. 
Alsdann woltihrbey GOtt vmb Barını 
hergigfeit anhalten / vnd mid) durch erver 
— der groſſen Gefahr erretten / 
men. | 


[a] Scupul. in certam. firke. de mental, 


n Derbenlegos / welches doloribus Ciri, 


Das vier und zwaingiafte Capittel. 


Wie Ehriftus vor der Geißlung entbloͤßt / vnd an die 
Saul gebunden wurde. 


In erbaͤrmliches Spectackel wird 
Rt bey der Geißlung Chriſti fürs 

geſtellt / warüber fich die Himmeln 
berwundert / vnd Die Engeln entſetzt haben. 
Und iſt gewißlich hoch zuverwundern / daß 
die H. Evangeliſten diſes ſchmertzliche Ge⸗ 
heimbnuß ſo gar kurtz beſchriben haben. 
S. Johannes ſetzt nur ein eintziges Wort 
fprechend :» Da ergriffe Pilatus IEſum 
»vnd geißlet ihn. Eben alfo Furß / und 
mit einem Wort befchreibt er auch Die 
Ereugigung Chriſti. Mich gedunckt es 
feyen dife beyde aller ſchmertzlich ſte Geheim⸗ 
nuſſen Difem Heben Juͤnger / welcher fie mit 


N 


gefehen hat / alſo zu Hergen gangen / 
daß jhm 

gen groſſen 9 
führlicher zu befchreiben. Was dann die 
Epangeliften außgelaflen / daß haben die 
H. Dätter auß Eingebung eb H- Geiſts 
erſetzt Auß welchen wır hieher fegen woͤlld / 


Gewißlich 


— En 


leich ſamb vnmoͤglich war / we⸗ 
itleydens dieſelbige auß⸗ 


was vnſer Andacht befuͤrdern / vnd vnſere 


Hexen hu mehꝛem Mitleyden Ban bewoͤgen. 

Weil Pilatus —* er den vnſchuldi⸗ 
gen Chriſtum auff Beinen Weeg erledigen 
kondt / darumb wolt er jhn geißlen vnd gar 
übel zerfetzen laſſen ( damit fein bloſſer ns 
blick der Juden D Re DIE 


⸗ 


wehen äbergaber ihn dan@sch eb beranme Eheifus ſo ber) Sefeuf 
er arpffrichter / wird Derarme Chr! geſeuff⸗ 
dab er jhn fi geißlen &etr und ſo miltiglich Die Zähren vergoffen 

* ZEſu / bißhero 
ju / nemb | Händen der Juden ger 

al fein Chr fombt / weil er nun dem teien / welche deine Feund vnnd Slau⸗ 
Dencker überliffert iſt. Bißhero waͤr er bens Genoſſen waren. Jetzund aber biſſtu 
bon foldaten dud andern ehrlichen Leuthen nun in den Händen der Hevde n / welche abs 








omdinden Händen dei Denkens überga» Hertzen muß ja barfür graufen / wann es 
ba ? Geroiplich überlieff jhn ein folder nuran Die Tprannep gedenckt / bie fie mit 
Graufen / Daß alle Glider feines Leibs er⸗ dir verübt haben. 


außfehen, Dannoch gad er fich gang ges ſolt alſo verwuͤſten. So war es auch vilzu 
igdrein / vnd befiagte ſich nicht mir eis klein dem zufehendem Volck / und wären 













‘p 
e,; wann Die Mutter ®HDttrs außgegeißlet. Derwegen wurde aud) vn⸗ 


ggeröoeffen / Daß Das Haupt wider⸗ che Saul hernach von den Unglaubigen 
eh PonbDiezähn zufammen fchlugen. zerbrochen/ von den Ehriften aber zuſam⸗ 
Sammer! £) Leyd! Ach wie wirds dem men geſucht / vnd an vnder ſchiduche Ort der 
hnen Ehriflo in der Geißlung ergehen / Melt gebracht worden/allwo fein groffen 
ann. er: zu Anfangs alſo traetiert Ehren gehalten wird. Zu. Zerufalem in 
eten Vidertverfieng! D ber Kicchen deß H. Grabe in einer Capellen 
hertzigen ſchlagens oe A 
s 3 Ir 
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Kirchen iftein Stück: ond zu Eonftantino- 
pel in der Grlechiſchen Patriarchen Kirchen 
iſt auch ein Stuͤck von — zwey E⸗ 
len lang: welches Jaͤhr lich zur Faſtenzeit 
mit maͤnnigliches Vewundern ſchwitzet. 
Und ſo man die Tropffen noch ſo rein abwi⸗ 
ſchet / ſo thun gleich andere herfuͤr trin⸗ 


gen. (c) 

Nachdem nun die geifiinige Heyden den 
armen Ehriftum aljo übel zerſchlagen hat» 
ten / da zugen fir jhn mit den Seplen wider 
auff / vnd fuͤhrten jhn auff den Marck / da er 
— gegeißlet werden. Da gieng mein 
iebſter Heyland under jhnen / wie ein raͤmb⸗ 
lein vnder den Woͤlſſen / vnd zitterte für 
Schmertzen vnd Angſt. Diſer Marck 
ſtund voller Leutd / das er kaum moͤchte 
durchkommen / vnd alle griſßgrammeten mit 
ihren Zähnen auß Hab überjhn. Als er 
zuder Saul kam / zogen ihm die Schergen 
Das weiſſe Narzen » Riend über das Haupt 
ab / ond wurffen es über das Volck / welches 
ſein ſpott darmit tribe. Darnach legten 
ſie jhm die ſchwaͤre Ketten von feinem Halß / 
welche jhm tieffe Schrunden in fein zartes 


Fleiſch hatte hinein getꝛuckt. Darnach bun⸗ 


den fie ihm feine H. Haͤnd loß / welche von 
dem harten vnd langwirigen binden gantz 


ſchwartz vnd braun worden / vnd das H. 


Blut war jhm vilmahl vnder den Naͤglen 
herauß getrungen. Endlich loͤßten fie jhm 
Die Strick von den Armben / und von dem 
— mit welchen jhn die Juden gefuͤhrt 

atten. | | 

Damit nunder liebe Chriftug erzeigte / 
daß er frenroflliglich die Marter annahme/ 
da zuge er ſelbſt feinen H-Mock ab / wie Die 
Murter GOttes zu S. Brigitten fprach: 
«(d) Darnach führten fie ihn zu einer 
„Saulen / und er zug ihm ſelbſt Die Fley⸗ 
- „der auf. Ach wie flunde diſes ſo erbaͤrm⸗ 


ich als der abgemattete Chriftussderfür . : Ehrifti. 3 
mern Faum ein Dand mehr vegen O Alerzͤchtigſter VEſu / en. 


Schmergen 


Das DIET vnd zwarnt 


cken deß Volcks. 


fon Kapitel d feine behde Rt —— 

onte / danno ehde Köck ſelber aufs 
er { vnd fich alfo nackend dem Volck date 
Da ſtunde nun der alier ſchamhafftigſte 
Sohn der keuſcheſten Jungfraueu aller na⸗ 
ckend vnd biop vor Den Augen foniler aus 


— 


ſeud vnver ſchaͤmbten Menſchen: und we⸗ 


gen feiner uͤbermaͤſſigen fchamhafftigfeit 
wurde er gang ſchamroth in feinem Ange: 
ſicht / und dörffte feine Augen nicht auff⸗ 
ſchlagen einigen Menſchen anzufehen. Ich 
wuſte nicht ob je ein ſchmertz dem guͤtigen 
Horrn wäre härter fürfommen / als eben 
dife fchimpffliche Entblöfung. Ach was 
‚war diß für ein Scham fuͤr die Jungfroͤuli⸗ 


che Glieder / daß ſie ſich von ſo wiien ons 
ſchambahren Augen gantz nackend muſten 


beſehen laſſen. Was für ein Roͤthe hat 
Das Fenfche.iingeficht nicht. überzogen vn⸗ 
der dem vnzuͤchtigen Geiaͤchter / vñnver⸗ 
ſchambten Boſſen vnd vnkeuſchen Anbli⸗ 
So ſtunde dann Der jes 
nige gantz nackend vnd bloß / Der. den Blu⸗ 
men jhre Farben / den Voͤglen ihr. Federn / 
vnd den Thieren jhre Kleyder mittheilet. 
Und der jenige / der die Woll wachfen aͤſt / 


— — — — 


hat nicht ein Haͤrlein ſich darmit zubede⸗ 
en, Dann alſo ſprach die Mutter Got⸗ 
tes zu S. Brigitta: (e) » Als mein Sohn. 
»an der Sauien ſlunde / da harter gantz 


‘»pnd garnichts ſich Darmit zubedenden: 


»fonder ſtunde Da / wie er von Mutter 
»jeib kommen war / vnd litte die & chams 
»bafftigkeit. feiner Bioͤſſe. 
bes Hertz / bedenck was dein Hepland als 


O Ehrifilis 


hie leyde / dnd wie theur er Deine Uinzuchten | 


bezahlen muͤſſe. Deßroegen had Mitley⸗ 
den mit jhm / vnd mit zerknirſchtem Hertzen 
ſpreche folgendes 


Gebett zu Ehren der Entbloͤffung 


Wonder BeißlungChrifli.- — — : 6 
dich der vnergruͤndlichen ſchamhafftigkeit deine —— — bitt 
o du außſtundeſt / als duguff dem offenen jch Dich / verzeyhe mir meine vilfaͤltige vn⸗ 
latz vor vilen tauſend Menſchen ſo gar ſchambare Wort vnd Werck. Durch die 
entbiöft ſtehen muſteſt / dah du nit einen Fa⸗ vnaußſprechliche Schmach / ſo dir von allem 
den Deine Bloͤſſe zu bedecken hatteſt. O al⸗ Volck iſt angethan worden / bitt ich dich / er⸗ 
lerſchamhafftigſter JEſu / der du vnondli⸗ loͤſe mich vonder ſchwaͤren Schmach / ſo ich 
cher Weiß ſchamhafftiger bift ais alle Neen ⸗ wegen meiner vilen Unzuchten auf zuſtehen 
ſchen zugleich ſeynd / wie war es die möglich ſchuldig bin. Zur voͤlliger Gnugthuung 
diſe vnendliche Scham außzuftehen wie vnd gaͤntzlichſter Bezahlung diſer meiner 
ware es moͤglich / daß du fuͤr ſchamhafftig Sünden vnd Straffen opffere ich Dir Deine 
keit nicht in die Erden verſuncken biſt / O du ſchmaͤhliche Entbloͤſſung / vnergruͤndli⸗ 
allerkeuſcheſter Juͤngling / ath was war dißh de Schamhafftigkeit / vnaußſprechliche 
für ein Scham für deme Jungfraͤuliche Schmach / vnd vnmenſchliche Schmertzen / 
Slider daß fie ſich von fo vil tauſend vnver fo du in deiner Seißlung außgeſtanden haft. 
ſchaͤmbten Augen gang nackend muſten bes Demuͤthiglich bıttend Du woͤlleſt diſe Deine 
ſehen laflen. Ad was war dig für ein Gnugthuung auffnemmen / vnd durch Dies 
ſchmach / als aliemit Finger auf dich wis ſelbige meine Unzuͤchtigkeilen vollkomment⸗ 
ſen / vnd dich auff Das aller ſchimpfflichſt ver⸗ lich außloͤſchen / Amen. 
ſpotteten vnd außlachten. O du allerlieb ⸗ 5.2. Nach der Eatbloͤſſung vmbfienge 
ſter Braͤutigamb meiner Seelen / wie theut Chriſtus ſelbſt die ſteinere Saul / nach laut 
Haſt ou muͤſſen bezahlen / was ich ſo muth⸗ der Worten Marie / da ſie alſo fprah:(f) - 
williger Weiß verſchuldt hab. Ach was »Er ſelbſt vmbfienge die Saul mit feinen 
fuͤr ein ſchwaͤve Buß haft du muͤſſen außſte⸗ »Daͤnden freywilligiich / vnd zwar mit 
ben sur Gnugthuung meiner fo pilfaͤltigen mehrer Begierd / als hernach S. Andreas 
Unzuchten. O mid, gottlofeften Boͤß⸗ fein Creutz vmbfangen hat. O wie muß 
wiecht / ich bin der jenige / der Dich alfo ent» Das fo bewoͤglich geftanden ſeyn / als der 
bloͤſt / und für allen Menfchen verſchaͤmbt liebreiche JESUS mit feinen nackenden 
har. Ich bin der jenige / der dife Straf Armben die alte ſteinere Saul felbft vmb⸗ 
verdient hat / vnd du leydeſt fie für mich, fienge / und mit weinenden Augen diefelbe 
Dich es iſt mir layd / daß ich Dich info groſſes hertzlich kuͤſte. Es ift fein Zweiffel darany 
Leyd gebracht hab: vnnd eg wird mir leyd Daß vil Leuth Durch diſes erbaͤrmliche Spe⸗ 
fegn ſo lang ale ich Das Leben hab. Ach wie ctackel ſeyn bewoͤgt worden / vñd mit Chris 
hab ich dir das jenige koͤnnen anthun / wel⸗ ſto inniglich geweint haben. Dann wer 
cqhes ich) felbft nicht getraut außzuſtehen. woit nit weinen / wañ er folt fehen/ wie das 
Bann ic) wolt lieber ſterben / als auff offe- famfftmütigfte Fämblein ſich e gedultiglich 
nen Platz vor allenzeuthen entblöft werden. in das Tzeun gab, und fo anmäthi;die&Sauf 
So mirs dann unerträglich waͤre wie vil ombfienge | 
taufendmahlmwirddirs dann unerträgliher Da Famen bie wütrige Henckersknecht / 
eroefen feyn / weil Du onendlicher Weiß vnd bunden ihm feine zarte Händ fo vn⸗ 
Peufcher biſt / als ich bin. O allerfeufcher barmhergiglic; zufammen / Daß ihm tür 
ſter fur dutch deine ſchmaͤhliche Entbloͤſ⸗ ſchmertzen die Augen uͤberſchoſſen. Dar⸗ 
fung bitt ich —— mir meine vılfäls mad) bunden fie auch feine Armben / Fuß 
ige vnverſchambte Entblöfungen. Durch vnd Schinbein an die Saul / (g9) dami der 
Pens arme 
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arme Chriſtus feinen Streich außweichen hebte feine fi 


folte. Unnd fie bunden die Strick alfo feft 
zuſammen / Daß anden Arınben ein grofle 
Geſchwulſt erwuchſe: Die Haut ben den 
Naͤglen von einander jerfprunge: Und das 
roſenfarbe Blut ſchmertzlich herauf fprißte. 
Ad) deß groſſen Schmertzens / den mein 
Heyland da muſte leyden! Kein Wunder 
waͤre es geweſen / wann er für Schmertzen 
laut auffgeſchryen haͤtte. Alſo wurden Die 
Haͤnd / welche den Himmel gebaut hatten / 
an die Saul gebunden: Und die jenige 
Haͤnd / welche fo vil Krancke gefund ges 
macht hatten / wurden hie ſelber gekraͤnckt. 
Der jenige / welcher kommen ware vnſere 
Dand auff uloͤſen / der muſte als ein Tieb 
vnd Moͤrder gebunden werden / damit die 
Dieb vnd Moͤrder nut ewiglich in der Hoͤl⸗ 
len angebunden wurden. Aber wann jhn die 
Lieb onferer Seelen nit hätte gebunden / fo 
wuͤrde jhm fem Seyl / Fein Strick / noch 
Ketten an diſer Saulgehalten haben. 
Immu tels daß Das ſaufftmuͤthige Laͤmb⸗ 
lein an der Saul gebunden ſtunde / mach⸗ 
ten de Hencker die Geißlen fertig. Und 
zwar er ſtlich machten fie lan? e Ruthen von 
Dornhecken: Darnach nahmen ſie dinne 
Seyl mit vilen Knotten / in welchen eyſene 
Stacheln oder Sternlein eingeflochten wa⸗ 
ren. Drittens nahmen fie eyſene Kettlein 
wæelche vnden ſcharpffe Haͤcklein hatten. (h) 
Dife Ruthen / Geißlen vnd Kettlein wurf⸗ 
fen ſie dem guͤtigen HErrn fuͤr ſeine Augen / 
fprechend : Diſe Ruthen vnd Ketten mu 
du verſuchen / Damit Du dardurch gedemüs 
tiget werdeſt / vnd Dich einandermal fuͤr vn 
ſern Haͤnden huͤteſt. Endlich zogen ſie jhre 
oberne Kleyder ab / end ſchuͤrtzten jhre Aer⸗ 
mel auff / damit ſie nur nichts hindern ſolt 
an dem ſchlagen. 
Underdeſſen daß Die Hencker ſich zu der 
Geißlung fertig machten / ſtunde meinLieb⸗ 
ſter an Der Saul gebundener Heglaud / er⸗ 


e Augen gen Him⸗ 
mel / vnnd nit ohne Zaͤhren ſprach er zu ſei⸗ 
nem Vatter: O mein allerliebſter Vat⸗ 
ter / ſchaue herab von deinem himmliſchen 
Thron / vnd ſihe auff mid) dein armes 
Kind. Sihe wie ich allhie gantz nackend 
vnd bloß / vor dir vnd allem 
vnd nicht einen Faden hab meinen bloſſen 
Leib zu hedecken. Sihe wie ich allhie mit 
beyden Handen angebunden bin / vnd vor 
groſſer Kaͤlte an meinem gantzen Leib er;its 
tere: Sihe was für ſcharpffe Ruthen vnd 
Geißlen vor meinen Augen ligen / mit wel⸗ 
chen mein zarter Leib gantz grauſamblich 
wird zerfetzt werden. O mein lieber Vat⸗ 
ter / mein Leib vnd Seel graufet für diſer 


ſchwaͤren bleißlung / und mein gantze Pa 


olck ſſehe / 


tur entſetzt ſich darob. O Vatter ſtehe mit 
bey / vnd ſtaͤrcke mein groſſe Bloͤdigkeit / 
ſonſt iſt mir nicht moͤglich / diſe butere Mar⸗ 
ter außzuſtehen. Ich bin zwar von Hertzen 


bereit nach Deinem Goͤttlichen Willen diſt 
Geißlung anzunemmen: aber du / O mein 


— 


Matter / erkenneſt meine Schwachheit. 


Darumb komb mir zuhüff / und verlaß 
mich nit in Difer meiner Noth. 


Alſo bettete Ehriftus zu feinem Vatter ' 


und erbotte ſich Dife graufameßeißlung für 
die Sind der Welt freywillig zu leyden. 
Unnd ob fchon feine gantze Natur für difer 
bitterenMartir graufete/fo ware er gleich» 
tool bereitn cht allein Dife fondern eine noch 
vil ſchmertzlichere für das Heyl der Mens 
ſchen außzuſtehen. Deßwegen kuͤſte Er 
abermayl Die kalte Saul / truckte fie an fein 
verliebtes Hertz / vnd begoſſe fie mit Den 
Zühren der Liebe. O ChriſticeSeel / ſihe 
wie bereitwillig dein Erlöfer für Dich zu leh⸗ 
den ſey / vnd wie gern er an difer Saul 
bunden fiche. Deßwegen bande jhm für 
diſe feine groſſe ieb / vnd ſpreche andächtigs 
lic) folgendes 


rm 
nn .-= 


er ae — le 5 bich binden / * 
Gebett der Sanl Chriſti. willig lieſſe er ſich an nden / vnd wl 
| uieheen e m reichlich befprängt er dich hernach mit ſei⸗ 
gäliebreicheier JEfay derbu aup lauter nem Foflbartiihen Blut. O gebenedepte 
Erbarmnug gegen dem Menſchuchen Saui / wie hoch ehret dich Dein Ext ev/ 
Hei dich haft laſſen nackend entbiöffen / vnd wie inbrünftiglic) liebe Dich fein tt⸗ 
vnd mit groben Seilen an eine ſteinene liches Heiß. D gebensdepte Saul, O ehrs 
Saul binden : an weldyer Du au) mit Ru würdige Saul / O hochfchäsliche Saul. 
thin Geihlen vnd Ketten / ſo gru ſamblich Wie heilig / wie koſtbar ich wie ehrenreich 
bili gergeißlet worden / daß dein —8 biit du. Dann du biſt Dusch Die Berdhs 
2eib bif auffdie Rippen serfehlagen "Bnd_ rung deß nackenden Leibs Chriſti geheiliget / 
dein. rofenfarbes Blut Üüberfüffiglich auff du bift mit feinen Foftbarlichen Zähren ger 
die Erden gefallen ift. Ich bette an deine reiniget / du biſt dutch Dife feine fehmerkliche 
unendliche GA igfeit / vnd fag Dir fürdife Beißlung geweyht 7 vnnd du bin Durch Die 
onsefehägliche Feb immernoährende Dand. Befprängung feınes rofenfarben Bluts 
D verliebter Braͤutigamb der Menfhlis confecriert worden. Darumb loben dich bil⸗ 
en Seelen / ih ermahne dic) dergroffen lic) alle Engelen vnd Heiligen: Darumb ch⸗ 
.gieb mit weicher du zum Orth deiner &eißs ven Dich billich alle fünder und Gerechten 
lung gangen deine Kleyder felbft abge zo zen / darumb fallen vor iv nider ale anbächtige 
unnd Die Falte fleinene Saul mit biyden Seelen. Dlicbe Scu/Dtöftlide Saul 
Armben umbfangen hafl-. D mem wird KDgebenedepte Saulvich grüffe Dich ich ehrt 
fein. Herg nit toeıch wann einem jhm diſes dich / ich prepfe dich. Dannan Dir ſeynd 
recht eindildet vnd deine Berei:milligkeit meine Suͤnden außgeloͤſcht worden. An bie 
zum Lepden in feinem Hergen betrachtet. O feynd meine ftraffen begahlt worden. An 
2. Sauls wie groffe Ehr hat dir dein Ers dir ſeynd mir Die Goͤttliche Gnaden erw: ts 
feyaffer ergeigt 7 onD wie ehrmürdighater ben worden. Odu mit den Blitern Ehris 
dich bey allen Menfchen gemacht: DD. fti gezierte Saul. O du mit dem Blut 
-&Saul / von Emigfeit hat dich der Sohn Ehrifti befprängte Saul. O du mit det 
EHDttes-zum Werctzeug unferer Erlöfung Martr hrifti geheiligte Saul, alle fehuls 
.außerwöhit/ vnd ehe du noch erfchaffen wa⸗ dige Ehr vnd Revetentz erzeigt ich dir / vnd 
reft/ hat er Dich ſchon geliebt. So lang er liebe dich von Hertzen als ein hochheiliges 
auff Erden gelebt/ hat er nach dir verlangt / Inſtrument der Menfchlichen Erlöfung. 
onnd hat dich manchmahl mic freundlichen DH gütigfter JEſu / ich dancke die von Ders 
Auen vnd bigierigem Herken angefehen. gen für die fhreäre Marter fo du an diſer 
Und a!s num endlich die gemänfchteStund Saul aufgeltanden haſt / vnd durch Diefels 
Herzu konmen / daß er feinem Hergen vers bige bitt ich / verleyhe mır/ daß id, gleich wie 
borgene Lieb folt offenbahren Dmitwas eine ſtarcke faul im Gutenk eſtandig / und 
Verlangen eplte er zu dir / wie freundlich im den Aufechtungen vnuͤberwindlich fen. 
vwt fieng er dich mi feinen nackenden Arms Durch die Lieb mit welcher du diſe H. Saul 
ben / mic hertzlich kuͤſte er dich mit ſeinem Zu⸗ haſt, ymbfangen / gekuͤſt / vnnd an dein 
ckerſuffen Mund / wie begietig iruckte er Hert getruckt bitte ich Dich Du woͤleſt 
„Dich an fein verliebies Hertz / wie füffiglich meine fuͤndige Seel in ihrem Hinſchey⸗ 
benegie er Dich mit feinen Zähreny wie freys ‚Den auch a’fo vinbfangen / Füllen vnnd 
Anderer Theil, Ä 2 - Fa an 
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be 
ißlung Chrifti iſt fo erbärmlichs 
exweichen. Wofen er dich aber nicht zum 
Mitleyden bewoͤgen ſolte fo wolte ich Das 
‚GDtt gates vas du zum wenigiſten nur je 
hen ſtreich von den N vilen taufenden’ die 
Ehrifus empfangen hat / ver ſuchen muͤſteſt: 
fo wuͤrde dir dein hartes Hertz gewißlich zum 
Mitleyden bewoͤgt werden. Wie grauſaimb⸗ 
lich aber die Geißlung Chriſti ſey abgangen / 
das beſchteiben die H Voͤtter und Kirchen⸗ 
lehrer außfuͤhrlich: vnd eiklaͤrens auch vn⸗ 
derfchidl.che Offenbahrungen außtrucklich. 
S. Hieronymus ſagt (a) es ſeyen ihrer 
ſechs geweſen ſo Chriſtum gegeißlet haben: 
ween mit doͤrnern Ruthen / zween mit 
knoͤpffigen ſeilern / vnnd zween mir eyſenen 
Ketten. Diſe waren nicht allein von Na⸗ 
‚tur grobe / onbarmhergige Schinder: ſon⸗ 
dern damit ſie deſto grauſamer mit Chriſto 
vmbgiengen / hatten ihnen die Juden noch 
Geld darzu verſprochen / wann ſie wurden 
wacker zuſchlagen. Ja der jenige der am 
allermeiſten zuſchluͤge / der ſolte auch am 


Dann wann fie oben angefangen haͤtten Afo 
waͤre das Blu: über denga ne 
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Bon ver Galflung Chriſti⸗ 


Dafelbft teiberumb ſo lang / biß die H. 
gang, durchſchlagen ware / or das 

. Blut überflüffig herab floſſe. def 
snaußfprechlichen fehmergens ! O Der ons 
erträglichen Bepn ! O mwehe mein JEſu / O 
wehe mein Lieb! Ach wie empfindegt Du diſe 
ſtreich fo ſchmertzlich unnd wie :hundır Dis 
ſe ſcharpffe Ruthen fo wehe. Ach wie zit⸗ 
terſt du ſchon an deinen H. Beinen, vnd wie 
ſchla + deine H. Knye jufammen für 
groffer Peyn. 
Als nun die Hencker die Fuͤß vnd Waden 
Chriſti gantz blutruͤſtig gemacht hatten, da 
richteten fie ſich beſſer au ?/ und ſchlugen mit 
ſolcher Bury hinder Die Knye / Daß die beyde 
Knye zu allen ftreichen git-erten / vnd groffe 
ſtriemen auffrourfien. Ach wie that Difeg vn⸗ 
barmhertzige ſchlagen dem armen Chriſto ſo 
wehe: Weil hinder den Knyen wenigFleiſch 
iſt / vnnd vil Adern vnd Nerven zuſammen 


kommen. Sonderlich weil die Hencker da⸗ 


ſelbſt ſo lang zuſchlugen / biß ſie ihre Ruthen 
zu ſtuͤcken jerfchlagen. hatten. Deßwegen 
warffẽ fie die blutig Hümpf ander Das Bold 
vnd machten bey allen ein neues Gelächter. 
Drarnach nahmen fie frifchere und längere 
Ruthen / ftellten ſich beyde auffrecht WiFi‘; 
ten den ſchweiß vom Angeſicht: vnd nach 
dem fie ein wenig verſchnaufft hatten / da 
fiengen fie auff eın newes an zu fhlagen : 
vnnd fehlugen auff den gangen hindern Leib 
von Drih zu Dreh fo gemaltiglich / daß es 
ein Grewl war anzufehen. Da wurde nun 
Der aller zarteſte Leib nicht allein voller ftries 
men / fondern auch von den Fußſohlen bıß 
an den Sal gank blu roth. Und das H. 
Blur floffe gar mildiglich von den Schul⸗ 
tern. über den Rucken big zur Erden : end 
von dem ſchwung Der blutigen Ruthen 
ware fchon einbiutiger Kreiß auff der Er⸗ 
den abgejeichnet. Gederck O Menſch / 
was dein Eridjer hie leyde / vnd wie ſchmettz⸗ 


BR; 
lich wehe {hm Dife ſireich der ſcharpffen 
Ruthen thaͤten. Du fiheft wie die Kınder 
ß erbärmlich ſchreyen / wann fie mit frifchen 
Ruthen gegeißlet werden : Weil nemblich 
Ihr Leib gar zart / vnnd die ſtreich gar em⸗ 
pfindiich ſeyn. Ach wie ſchmer tzlich wird dañ 
diſe Geihlung dem arınen Chriſto geweſen 
feun : rei fein N. verb vil zarter war / als 
der Kinderfeib ja fich vilmehr mit dem A 
apffel / als mit dem Drenfchlichen Fleiſch 
vergleichte Darumb war kein ftreich fo fanfft 
der hm nicht Durch Marck vnd Bein gienge/ 
und den gansen Leib erzittern machte. Es 
ſchrye zwar hriſtus nicht mie die Kinder / 
weil es widerfein Sravität mar: gleichwol 
floffen jhm mildiglich die Zähren auß den 
Augen / vnd ſchoſſe zum mancher feuffger auß 
dem Hertzen. 

Als nun die zween erfte etliche Ru hen 
auff vom Rucken Chriſti zerſchlagen / vnd 
ſich auch gang muͤd geſchlagen hatten / da 
fiengen Die zween andere an mit Diſt pl 
nen oder knoͤpffigen ſahlen / welche voller 
Sternlein oder Spoͤrlein waren / ohne 
Barmhertzigkeit zuzuſchlagen / vnd zu wuͤ⸗ 
ten mie Die Teuffeln. “Dann der laidige 
Teuffel ware Perſoͤhnlich imihren Hertzen / 
md machtefizatfogrimmig : fonft hätten 
fie natürlicher Weiß gegen dem allergeduls 
tigften HErrn nit alfo graufamb ſeyn koͤn⸗ 
nen. Sie ſchlugen alfo vnbarmhertzig 
auff den gantzen hindern Leib / daß man alle 
vnd jede Schlaͤg vnder dem gantzen Volck 
hoͤrte. Sie ſchlugen bald hie bald dorthin / 
wo es ihnen nur anſtunde / vnd verwundten 
den allerzarteſten Leib ſo gar / daß er lauter 
roch Fleiſch war. An vilen Orthen mach⸗ 
ten fie Wunden einer Handbreit / daß mans 
ohne Grewl nit kondte anſehen. Ja was 
noch mehr zu bedauren war / ſie verwundten 
mit ihrem immerwaͤhrenden Zuſchlagen 
Den edlen > fo garı daß er eintzige Wund 

2 2 zu 


v » 


fen 
I die 
wareı da man feinen Beinen Singer mö 
binfegen. Da wurden Die Dijepinen 
ng voller Blut : vnnd wegen De vnib⸗ 
hwenckens derſelbigen 7 ſpritzte Das koſt⸗ 


ſcheinete und von dem Halß an biß 
ondere Fuͤß nicht fo vil Platz übrig 


barlıhe Blu an ihren Kleydern / auff ihte ſch 


Haͤnd / vnd ihre Angeſicht / vnd auff dir Er⸗ 
den: alſo das rund vmb die Saͤul ein bluti⸗ 
ger Kreiß wurde. Da kam nun ein Wund 
ju der andern / ein ſchmertz zu dem andern/ 
ein Marter zu der andern. Da lieffe Das 
Blut hauffenweiß herab / vnd der arme 
FESUS sitterte für Schmergen an feis 
nem gangen Leib. Er wendet feine Augen 
vılmahl gen Himmel/ vnd mit vilen herglis 
chen ſeufftzern opfferte er feinem Vatter 
feine Wunden ond ſchmertzen. O Lhriſt⸗ 
liches Hertz / bedencke mas Dein Erloͤſer hie 
ieyde / und weis ſchwaͤr er Deine Sünden bes 


zahlen muͤſſe. 2; 
Das jenige was bisher gefagt worden/ 
wie bitter und ſchmertzlich es immer iſt / wir 
re gleichwohl noch zu verſchmertzen / wofeen 
fi) Die graufame Hencker hicbey hätten lafs 
en vergnügen. Nun aber haben Die zween 
tere Den ſchon gang vermundten Leib mei⸗ 
nes Erloͤſers alfo zerfetzt / daß es ein Grau⸗ 
fen iſt daran zu gedeucken. Dann nach 
dem die vier erfisn waren muͤd worden / da 


tratten zween andere hinzu / welche wilder 


waren als erzuͤrnte Deeten. Ein jeder hatte 
in feiner Hand ein eiſſel von eyſenẽ Ketten, 
vnd an einer jeden Ketten hieng ein ſpitziger / 
ſchatpffer / krummer Hacken. Mit welchem 
Geißlen fie dem zergeiß leten OErrn nit al⸗ 
lein ſeine Rippen zerſchmetter / ſonder auch 
ſein jartes Fleiſch von den Beinen abreifs 
ſen wuͤtden. Hie magſt du nun wol ges 
dencken / * en pre — — 
Hertzen gefeufiget Habe / als er diſe beyde 
grimmige Löwen ihn anſallen ſahe. O du 
chmershaffter JEſu / wie wird Dirs erge⸗ 


het 


Das flnf und jMainkigfte Gaplite 


= N 
/ wann dife wilde Thier mit diſen 
ebarpffen Geißlen uͤber dich werden her⸗ 
So ſchlugen nun diſe beyde ſo vnbarm⸗ 
hertziglich zu / das ſie dem armen Menſchen 
ſchier aH feine Rıppen vnd Bein haͤtten zer⸗ 
mitseris So offt als fie einen ftreich 


haͤten / fo offt giengen die eyſene Haͤck⸗ 


lein in das heilige Fleiſch: vnnd wann ſie in 
demFleiſch ſteckren / ſo zugen fie die Geißlein 
recht zu / Das alſo die Haͤcklein durch den 
Leib giengen / vnd das heilig Fleiſch gantz 
durchſchnitten. O GOtt vom Himmel / 
was muß das fuͤr ein Schmertz geweſen 
ſeyn: O wie war es doch moͤglich / Das der 
arme Chriſtus nicht für ſchmertzen geſtor⸗ 
ben iſt. Vad was noch mehr zubedauren 
war / ſo geſchahe bißweilen das ſiuͤcker Haut 
vnd Fleiſch anden Haͤcklein hangen blibe / 
onnd mit Den Geißlen herauß geriſſen wur⸗ 
ven. Ja mas nod) amärgiten warses-ges 
ſchahe das Die Hacklein bißweilen in ein 
Ripp / oder hinder cıne Ripp famen / vnd 
weil fie Dann gar ſchwaͤrlich fonten herauf 
kommen, fo jugen die Henckersknecht mit 
gangem Bewalt fo lang Daran biß tie Dies 
felbige wider herauß braͤchten. 

Dwbritilihes Hertz / iſt es wol moͤglich 
das du diſes hoͤreſt / vnd dich nicht darab 
entſetzeſt ? iſt es wol moͤglich das du ohne 
Mitlehden deines Hertzens diß ſolleſt koͤn⸗ 
nen bedencken ? Ey ſehe doch an wie dein 
treuer Eiloͤſer an der Saui ſo erbaͤrmlich 
ſtehet. Sihe wie jhm fen Angeſicht gantz 
erblichen / vnnd einem Todten gleich fihet. 
Sihe wie ſein H. Leib ſo gar zerriſſen / das 
Fein geſundes Glid an jhm zufinden iſt. Da 
ſtunde nun dein getreuer Heyland / vnnd 
ware ſo voller Schmertzen / daß er nicht 
wuſte wo er ſich ſolt hinwenden und kehren. 
Seine H. Nein erzitterten / fone H. Knye 
ſchlugen jhm zuſammen / ſeine Zaͤhn im 
Mund erFlapperten s feine Augen in dem 


„Puma 
N 
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Rn ge als kebendig. D treuer 


Chriſt / laſſe dir Doch diſe graufame Marter 
zu Dergen gehen, vnd komme veinem lisben 
Deyland su Huͤlff mit Sprechung des fols 
genden. 


Gebett zu Ehren der Geißlung 
hr 


rifti, 


Dein: jergeißleter Heyland / CHriſte 


hin 
möglicd) / daß Du nıt für hmersen darni⸗ 
ver falleſt. O mem getteuer Erloͤſer / O 
mein treuhertzigſter Heyland / ich hab ſolches 
Miieycen mit dir / dab mir mein Hertz 
in meinem Leib krahck ird. Deine tiefe 
Wunden gehen mir ſo gar zu Hertzen / Daß 
ich verineine / ich hab Diefelbige in meinem 
geib. Wolte SD / dakic) Deine ſchmer⸗ 


g.n möchte leiblicher Weiß empfinden/ und Die ſchwaͤre 
Deine Wunden mein Lebiag in meinem Leib meine Unkeu 


- 


- 


in fein ganger £eıb tra 


ın 4 
—*— 

der groſſen Lieb / ſo dich in diſes Elend ge⸗ 
bta di / vnd diſe ſchmertzliche Geißlung vmb 
meinetwillen zu leyden getrieben hat. Ge⸗ 
denck wie erbaͤrmlich du an der Saͤulen ges 
flauden / vnd wie geduitiglich Du alle ſtreich 
angenommen haft. Gedenck wie vil ſchmertz⸗ 
liche Sireich vu empfangen / vnd tie grau⸗ 
ſamblich du ſeyeſt zerfetzt worden. Gedenck 
wie dein H. Leib fuͤr Groͤſſe der Peyn erzit⸗ 
tert / vnd wie ſich alles Ingeweyd in Deinem 
Leib zuſammen gezogen hab. Gedenck wie 
vi! koſtbare Blutstropffen Du vergoffen, vnd 
wie vil bittere Zaͤhren Du geweint habeit. 
Ales Difeg erinnere ich Dich / vnnd dih alles 
ftelle ich) vor deine Goͤttliche Augen. Ich opf⸗ 
fere Dir alle empfangene ſtreich vnnd ſchlaͤg. 
ch opffere Die alle vergoffene Zähren und 
inestropffen. Ich opffere Dir alle ſchmertz⸗ 
liche YBunden ond jtriemen. Ich 
die alle erlit ene Ohnmachten 
ten. Ich opffere dir alle 
Seuffser vnd Achtzer. V 


trageh. KO du jergeißleter IE 





len mein:r Seelen, vnd gedehck nit mehr an 
Schmachen / foich Dir Durch 

fchhe:t hab zugefügt, Amen. 
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$. 2. Als nun der elende Ehrifius auff 
dem Rucken gan ginge ware / da bunden 
jhm die Henckers Knecht die Strick loß / 
vnd wendeten jhn an der Saul vab. Dar 
nach bunden fie jhn mit dem Rucken gegen 
die Saul / vnd fiengen nun an den H. Leib 
vornen zugeißlen / wie ſie hinden gethan hat⸗ 
ten. Ach mein lieber Chriſt / was wirds 
nun hie für ein Elend geben: wer wird ohne 
Brechung feines Hergeng koͤnnen zufehen? 
Die zween erfle fie gen wider mit ihren 
Ruthen an / und jergeißleten den halb tod⸗ 
ten Leib Ehrifti von den Fußſohlen biß 
auff das Haupt. Nach difen zween firngen 
Die zween anderean/ vnd ſchlugen mıt ihr 
ren D ſciplinen folang zu / biß der ganke 
po: dere Leib ein lauters Blut war.  Drits 
tens Fanıen die zween gleichfamb lebendige 
Zeuffela mit ihren Ketten ond Hacken her» 
zu / vnd zertiſſen den gangen verwundten 
reib fo gar / daß ich nicht ſagen noch dencken 
ta ff. O Chriſt / der du ein Fuͤncklein Lieb 
zu Cdriſto haſt / gedenck was dein GOtt in 
der Geißlung deß vordern Theils deß Leibs 


leyde. 

Es traͤgt ſich etwann zu daß du dich mit 
einem Meſſer oder Pfriemen in eine Hand 
o er Finger verlegelt/ oder daß du dich ein 
wenig an cin Schinbein ſtoſſeſt / O wie bit; 
teriich ennpfindert du Difen Scchmerken ! wie 
jimmerlich thueft du Dich deffen bekla⸗ 
gen ! Dann die Erfahrnuß gibts / daß 
wnn man einen hart auff ein Gein ſchlaͤgt / 
daß diß ein ſolcher Schmertz ſeye / der mit 
kemen Worten mag außgeſprochen wer⸗ 
den. Dahero der Menſch nicht allein 
Mordioruffer : fondern auch alfobald nach 
Dem Sireich gang krafft oß wird / und für 
Schmertzen zu Boden findet. Nun bes 
denck ması dein Heplandin difer zweyten 
Beiblung habe müflen leyden 7 in welcher 
ihm nicht allein feine Haut —2*86 gantz 
auffgeriſſen / ſonder auch ale und jede Ge⸗ 


— 


Das funff und zwaintz gſte Capietel. 


bein hart geſchlagen vnd gleich fans ’ zer 
fehmettert wurden! 

„Dann weil die Natur den Menfchlichen 
Leib alfo formiert hatı Daß er auff den Ach⸗ 
felen ’ an den Seyten / Lenden / Bruſt yvnd 
Schinbein wenig Fleiſch hat; der guͤti⸗ 
ge HERR aber an den Orthen mi den 
iharpifen Geißlen vnd fchwären eyſenen 
Ketten fuͤrnemblich iſt zer ſchlagen worden / 
da magſt du dir leich ch einbilden/ was fü 
einen vnſaͤglichen Schmertzen dein a 
liebfter Heyland an diſen feinen Gebeine 
gelitten habe. Gewißlich ſo offt als jhm 
mit den ſchwaͤren Ketten ein Streich auff 
feine bloſſe Rppen / Bruſt oder Schinbein 

ben wurde / da verſtell e ſich die Farb i 
einem inzeficht/ da ſchoſſen Ihm die Augen 
über/ da ftellten fi die Haar zu Berg / vnd 
ber Schmertz gieng jhin Durch Marck pud 
Dein. Vnd wofern feine Sedult nie 
wäre fo groß gemwefen / fo hätteer muͤſſen 
laut auff chreyen / und auf vollem Halß Ach} 
vnd Wehe ruffen. 


Feryers fo gibt auch Die Erfahrnuß / daß 
etiiche Theil deß Leibe alfo beſchaffen ſeyn / 
daß wann man von auſſen draͤuff ſchlaͤgt U 
o endiget ſich Dir Streich in wendig / und 
verurſacht inneriich vil greſſern ſchmer⸗ 
Ben ais aͤuſſeruch Solche Glider ſeynd 
das Hertz⸗ruͤblein die Bruſt / die Seyten 
vnd NRabel / alwo das Gebluͤt / das Heitz / 
Lungen / Leber / Nieren / Magen / Ingeweid / 
vnd die Daͤrm ihren Sig vnd Ruͤhe haben. 
Wann man dann einen mit der Fauſt an 
gemelte Orth einen Stoß gibt / Jo durch⸗ 
kriecht der Stoß den gangen Leib. Es 


wächft dahero bißweilen inmwendig eine 


Apoftem oder böfes Geſchwaͤr: bißweilen 
rg einem Das Blur zu Mund und Na: 
en auß : bißweilen entfält einem alle, 
Krafft : ja es wird einem fohbel Daß wann 

man eineſt nicht bald mit gater Lahung zu 
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* kaͤme / ſo möchte ein vnver ſehener Tod⸗ Dahero wurde diſes liebe Ange eſicht fo gar 
al darauff erfolgen. verſtellt / vnd ſahe fo erbaͤrmlich auß / Das 
Weil dann nun der gebenedeyte Chri⸗ S. Gertrud vermeinet / es wäre nimmer 
ſtus an g melten zarten vnd gefaͤhr lichen auff Erden ein der elendiges Angeficht 
Orthen deß Leibs eben fo har vnd greulich / gefehen worden. Dann der jenige Theil 
als an den andern Drthen ft getroffen wor» deß Angefihts 7 welcher mit Dörnern ges 


den / fo mag einfeomme Seel leichtlich abe geißlet wurde / erſchine fo gar zerriſſen / daß 


nemmen / was Geſtalt die ſtarcke / ſchwaͤre / 
vnnd ſpitzige Geiſſel⸗ vnd Kettenfirei ihm 
ſein Hertz vnd Ingeweid verletzt / den Athem 
uͤttzt / vnd feinen gangen Leib mit vnauß⸗ 
rechlichen Schmertzen erfuͤllet haben. Da⸗ 
bero fo offt ihm ein harter ſtreich auff fein 
Dertz⸗Gruͤblein / Bruſt / Nabel oder Seyren 
egeben wurde / ſo empfunde Der elendee hri⸗ 
Aus joichen fhmergen inwendig in feinem 
Leib fo ſtarck / daß ihmfehen und hören vers 
gienge / vnnd daß er für Sch hä'te 
muͤſſen Dasnider fallen/wofern er nıcht reäre 
angebunden geweſen. | 
8.3. Demnach wir nun, ben gangen Leib 
Ehrifti betrachter haben/fo wöllen wir aud) 
fein H. Angeſicht zu betrachten fuͤrnemmen. 
Man möchte zwar mepnen / Daß ob ſchon 
‚Die Hender dem gütigen HErrn fernenteib 
Hänkzeifege / fo würden fie dannoch dem 
»ngefich: gefhent haben ; Weil diſes wir 
Der aue Natur iſt / daß man einen in ſein 
Angeſicht geißlen ſolle. Gleichwol ſihet 
inan an dem Grab⸗Tuch Chrifli / und has 
ns auch auß gewiſſen Difenbahrungen, 
Daß ‚die veiffende Woͤlff eben fo wol dem 
guͤtigen HErr ins Angeſicht / als auf den 
tucken geſchlagen haben. Welches des 
O· Sertruden auff folgende Weiß iſt offen⸗ 
bahrt worden £d) .. 
Einsmahls erfchine ihr Chriſtus in folder 
Seſtalt / wie er ander faulen war gegeiblet 
worden flehend gebunden zreifchen zweyen 
Heuckern / deren einer jhn geibtete mit Dörs 
nern / d.randere mit einer Enopffigen Seife 
fel : vnd ein jeder geiplete ihn ins Angeficht. 


auch der Augapffel inwendig verwundt 
mare. ‘Der andere Theil aber wurde gang 
blau und braun / vnd ſchwole auff von den 
ſchlaͤgen der Enöpffigen GeiſſelEs ſchi ⸗ 
ne auch / als wann ver guͤtige HErr wegen 
Bitterkeit deß ſchmeitzens bißweilen ſein 
Angeſicht abwendete. wann ers aber von eis 
nem abwandẽe / deſto haͤrter ſchlug der ander 
— 

Auß diſer Offenbahrung verfleheit_du 
tool / dab auch das — Angeſicht 
Chriſti in der Heißlung habe muͤſſen herhal⸗ 
ten / ja daß man auch ſeinen —— nicht 
verfchone: habe. O der vnerhoͤrten Grau⸗ 
ſambkeit! O deß vnauß ſprechlichen ſchmer⸗ 
hens meines allerliebſten IEſu! Man weiß 
wol / daß fein Gl d im Lerbift / welches fo 
zart iſt als das Angeſicht / vnnd daß einem 
auch Een ſchmertz weher thue / als wann man 
einen ins Angeſicht ſchlaͤgt. Wie werden 
dam die doͤrnige Ruthen vnd knotigeGeiß⸗ 
len dem armen Chriſto in ſeinem allerzarte⸗ 
ſten Angeſicht ſo wehe gethan haben; ſon⸗ 
derlich weil die zrimmige Scharpffrichter 
ohn alle Barmbergigfeit zuſchlugen 

Was mieinſt du / daß der arme Chriſtus 
bey diſer fo graufamen Marter gehan / 
vnd m.e erbaͤrmlich er ſich geſtellt hab? Er 
wandte bißweilen feine biu ige Augen zu 
* Scharpffrichtern / vnd fahe ſie ſo er⸗ 
baͤrmuch an / daß er auch grimmige Löwen 
hätte mögen erweſchen. Er redte zwar 
kein Wort / aber Doch mit diſem erbaͤrmli⸗ 
chen Anſehen / gabe er hnen gnug zuner ie» 
hen / als wolt er ſprechen: D ihr liebe / 

ab 
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habt doch Mitleyden mit, mir armen Men 
ſchen: Ihr ſehei mol / Dat mirs vnmoͤglich 
il länger aufzuhalten. Ich bin ja nun ſo 
gar z rfetzt / daß kein geſundes Glied mehr in 
meinem Leib iſt. Ach fo ertarmbt euch doch 
meiner / vnd hoͤret auff zuſchlagen. Die 
ſchalckhafftige Wuͤt erich merckten twol daß 
der gütige HErz fie fo daurlich anfahe; aber 
fie molten von feiner Barmberkigkeir wiſ⸗ 
fen : fonder ſchlugen immeıfort jo lang als 
fie geluftet, 

Da nun difes fehlogen fo lang woͤhret / 
da murden die Schmergen allgemach fo 
groß / daß fie jhm durch Marek und Bein 
ungen/ und der gütige Herz wurde fo gar 
matt daßer ſchwaͤrlich mehr auffrechr fies 

en Pondt. Er wendete fein kranckes Haupt 
aldauff diſe / bald jene fepten. Er 
fienge bis meilen fo inniglich an zu weinen / 
Pig jhm Die Zähren Über feine Wangen lief 
en. 
ond Mund, vnd fprach mis bewoͤglicher 
Ka s — et i Er — 
en hertzlichen er vnd klag⸗ 
te ſich ſo erbaͤrmich / daß vil feiner muſten 
dauren. Dann das gehbenedeyte Angeficht 
ſahe fo erbämbtich auß daß es niemand ob; 
ne ſchroͤcken fondt anfehen ; weil das H. 
Blut vr u. — / * kp 
purpurfarbe Leffigen und Wangen fo voller 
Wunden waren/dag Fein Nadelfopff breit 
‚pnverleg: war. O Ehriftlihes Hert / hab 
. wu stlegden mit Difem H. Haupt / und ver 
ehte Daffelbige mit folgendem 


Gebett zu dem zergeißleren Augefiche 
Chriſti. 
DO 


Du Englifches An meines 
HErrn? Bin N rüne mod 


ehre Dich 7 vnd mit kieffefter Ehrerbietung ' 


bette ich dich an. Mit fchröcken meines 
Hertzens beſchaur ich dich / und auß gantzem 


Das fünff vud zwalndigſie Capittel. 


Er vetwendete gar offt feine Augen Ha 


Ingeweid entfege ich mid) Über Deine es | 
baͤrmliche Geſtalt. O du liebes Angeficht/ ' 
D du freundliches Angeſicht / O dualiers 
ſchoͤnſtes Angeſicht. Wie fiheft du fo elen⸗ 
dig auß / vnd wie biſt du ſo gar verſteltc. O 
du holdſeeligſtes Angeſicht / wie haben doch 

die ſchalckhaffte Boͤßwicht Dir mögen Leyde 
thun: vnd wie iſt es Doch möglich gewefen / 
daß fie Dich mit ihrem Geiß en alſo grau⸗ 
famblih haben mögen zerſchlagen. Es 
muß ja mehr: als ie be Boßheit ge 





wefen ſeyn / weil Deine Sreundlichfeit diefel⸗ 
be nit hat mögen erweichen. O ihr Barefte 
Augen / wie fend ihr erblindet! Dıhr Milch⸗ 
flieſſende Wangen / wie ſeyd ihr verwundt. 
O jhr roſenfarbe Lefftzen / wie ſeyd jhr erbli⸗ 
chen. O du Zuckerſuͤſſer Mund / wie biſtu 
Hi chwollen: O du Englifcye Stirn’ wie | 
ist du zerfchlagen. Odu ehrmürdige Was 
fen/wie biſt ou sergeißler. 





O Du guidenes 
ar / wie bift Du zerꝛaufft. O du Goͤttli⸗ 
ches Angeſicht / wie biſt du verſtellt. Ach / 
ach deß Schmergens ! Wie haſt du diſes 
können außſtehen /O hochwuͤrdiges Haup.? 
wie haſtu diſes koͤnnen leyden / Dadeliches 
Angeſicht ? Es iſt ja Bein empfindlicherer 
Theil im Leib / als eb'n Das Haupt: vnd iſt 
ja tein ſchmertzlichers Glid / als eben das 
Angeſicht. Ach GOtt / wie muß dirs dann 
ſo wehe gethan haben / als man dich mit 
Ruthen vnd Geißlen fo vnbarmhertziglich 
ſchluge / vnd dir ſo manche Striemen vnd 
Wunden verurſachte. Ich dancke dir / O 
du Goͤttliches Angeſich fuͤr diſe hmerglis 
che Geißlung / vnd trage ein hertzliches Mit⸗ 


leyden mit deiner bittern Marter. O himm⸗ 
liſcher Vatter ich zeige dir diſes verwundte 
Angeſicht deines 


ohns / vnd opffere dir 
ſeine ſchmertzliche Peynen fuͤr meine Suͤn⸗ 
den. Die H. Blutstropffen / fo von Ihm 
feond herab gefloflen / onffereich dir: vnnd | 
die H Zänr:n ſo er vergoſſen hat / verehre 
ich Dis / vnd bitte Dich durch Die —* 


— 


Yon der Galßlung Chriſti. 


derſelben / du woͤlleſt mir gnaͤdiglich verzeh⸗ 
ben was ich mit meinem, Angeſicht gefundis 
get hab : vnd wölleft mir Gnad verleyhen/ 
Daf ich dich mein Lebtag niemahl mehr 
ſchwaͤrlich mög erzücnen/Amen.. - 


Das ſechs vnd —FS— Sapiseel. 


BT, | 
[4] Hieron. relatus aGloffa ord. (bj 5, 


Vincent. relatus a Barrad. Tom, 4.1.7. cap. 6. 


[b] 1 2.0.10. [d] Rev,S.Gerir, lib, 4. cap. 
If. N ) 





Was für groſſes Mitleyden Maria mit hrem Sohn 
| | under der Gaißlung gehabt. 


IS geitmbt ſich / daß wir zugleich mit 
ben fchmerken deß Sohns auch deß 
zMitiendens der Mutter gedencken. 
Darumb woͤllen mir jetzund ſehen / wie es 
Mariæ under wehtender Geißlung ergan⸗ 
gen ſey. Wie meinſtu aber / daß jhts er zan⸗ 
ger 106 fie immittels geweſen fey?fols es 






' 22 geweſen ſeyn / daß fie diſem vn⸗ 


buchen Schauſphil ſoll n ha 
be: 3 fan —— m ihr 


8 wider ale Na:ur iſt / daß ein Mu ter fol» 


’ he beyd ſolt Binnen fehen. Und wann ja ein. 


Mutter folt gezwungen werden / daß fie muͤſt 


Auſehen / wie ihr eintziges allerlieb ſtes Kind fo 


aufamblich zer feßt wurde / ſo muͤſt ſie ja für 
—— — ſincken. —— 


| leſen wir in den Offenbahrungen ©. Bri⸗ 







v gegenwärtig geweſen / vnd diſem elenden 
‚etackel zugeſehen hab. Höre Wun⸗ 
wie fie felbfhihr eigenes Leydy und auch 
zugleich die ſchmertzliche Geißlung ihres 
Sohns-befätiben hab / als fie zu zweyen 
mahlen zu ©. Brigitta fprad): (a) » Als 
mein Sohn zur Saͤul geführt wurde, da 


55 die Mutter GOttes perföhnlich 







Freund daroon geflohen warem ) 
nd geißleten feinen Leib mit ſpitzigen 
ten : deren fpigen hinein geſchlagen 


Alunden feine Feind zumahl auffy Die als. 


als. he Tyranney anzuſehen. 
halben zugegen twaren :.( nachdem: 


‚via außtruek ich ſagt / fie feyedarbey bliben / 


»den erfien ſtreich / gleich als wär mein Herk 
»getroffen/ in Ohnmacht fiely ond als Todt 
»Darnider ſancke. Vnd als ich wider zu mir 
»felber kame / da faheich feinen Leib zerſchla⸗ 
„gen vnd zergeißlet biß auff die Rippen / alſo 
„Daß man feine Rippen ſahe. Ja mas noch 
»greulicher war / als man Die Beißlen wider 
»herauß vnd zuruck zuge 3 da wurden mit 
»denſelben Geißlen Furchen vnnd lange 
»Schrammen durch das Fleiſch gezogen. 
O Gott wem wolt nicht grauſen der ſol⸗ 
ches hoͤrt: wen thut fein Hertz nicht wehe 
der bedenckt 7 wie die Haͤcklein Durch. das 
Sleifch Chriſti gangen feyn. Es Fan ja 
niemand ohne Grewl zufehen / wann ein 
Dalbierer einem Kranken / foden Falten 
Vtand hat / Durch das tod.e Fleiſch ſchnei⸗ 
det: Wie fol dann einer haben koͤnnen zus 
fehen / als. der edle Sohn GOttes alſo ift 
zerruſſen worden. Darumb ſagt Maria 
nicht ohne wrſach / daß „alle Freund ihres 
ESohns feyen darron gelauffen / weil fie 
ber grewlichen Master nichthaben koͤnnen 
zuſehen. Sta ich felbfi wäre darvon ganz 
gen: und wäre mir onmöglich geroefen ſol⸗ 
Daß aber Ma⸗ 


»ja ſey gar nahe darbey geſtanden / das 


-Formbt mir fo wunderlich fuͤr / dab ichs nit 


glaubte / wann fie es nicht ſelbſt geſagt 


— 1 nah Dasbey ſtund nu — ihr Vaͤtterli d Mürterliche 
vi gar nahe nd / qu tterliche vnd Muͤtterli 
Kader Theil” au⸗ auff O all jhr a — 


E 2 


.* 
Serkenrbie ihr in ber gangen Welt feydy ift 

wol eins vnder euch Daß folches Ley folt 
Fünnen außftchen? D all ihr trene Kindliche 
Hertzen / die ihr jemahl auff Erden gemefen 
feyd / und noch ſeyd / foll wol eines under 
euch ſeyn / welches koͤnt zufehen / wann fein 
feiblicher Vatter fo grauſamlich zergeißlet 
wurde Ich kan mirs ni, einbilden; weil 
es wider al: Natur iſt. Wie haſt du dann / 
Oalertreueſtes Muͤtterliches Hertz Deiner 
Nalur ſolche Gewalt koͤnnen anthun / daß 


du nit allein auff dem Marckt ſtehen bliben aſohe. 


ſondern auch Durch das Volck getrungen / 
vnd ſo nahe herzu geruͤckt biſt / daß du dein 
armes Kind koͤnnen ſehen / vnd all ſtreich 
zIhlen. Ohn Zweiffel hats die groſſe Muͤt⸗ 
terliche Lieb geihan / weil du verhoff eſt du 
moͤchteſt villeicht deinem armen Kind durch 


deine Gegenwart einen Troſt bringen / oder 


die Henckers » Knecht zum Milleyden be⸗ 
woͤgen. 

Fer will aber nun erklaͤren was Maria: 
allda gelitiinz ale fie ıhren Feufchen Sohn 
nackend an der Saul gebunden fahe. O 
wer wills erfiären/ wie bi ter diſes dem keu⸗ 
ſchen Hergen Marix fen fürfommen. Zu 
©. Birgitten ſprach fie hiervon alſo: [b] 

m Leyden meines Sohns wurden mir 
nf Langen durch ‚mein Hertz geſtoß— 
„en. Die erfie Lanken Se ſcham⸗ 
»haffte vnnd ſchmaͤhliche Bloaͤſſe. Dann 
»ich ſahe meinen liebſten vnnd keuſcheſten 
„Sohn an der Saul ſtehen / daß er gang: 
„nichtsan hat. O wol ein fehmersliches 
&peer / welches Marian durchtrungen 


* 


Das fiben und zwaind igſte Capittel. J— 


glaub ich doch daß diß eins von den groͤſten 
geweſen ſey. | 
Nach diſem Ereu folgt bald ein an⸗ 
ders: newblichen die ſchmertzliche Geiſſel⸗ 
ſtreich / ſo ihr Sohn leyden muſt. Wie 
groß diſes Creutz geweſen / daß hat fie ſelbſt 
erklaͤtt / ſprechend: Gleich wie ein Muts 
»ter / wann ſie ihren Sohn lebendig zer⸗ 
»hauen fahe + auffs auerbitterſt betrübt 
»wurde / alſo ward ich im Leyden meines 
»Sohns betruͤbt / da ich ſein Bitterkeit 
Gleich wie nun fein Mu'ter ohne 
gebens Gefahr koͤndt zuſehen / ihr Kind mit 
einem Beylen zu flächen zerhauen / alfo 
gieng 28 auch. der Murter aller Mütter. 
Dann faum gefchahe der erſte ſtreich / da 
ware ihe Dirk ſchon br da mar fie - 
ſchon ehnmädtig : ba lag fie für tode mehr « 
als ein halbe Stund auff ver Erden. Mer 
mög Doc) bey Maria geweſen feyn der ihr 
in diſer Noth beygeſtanden iſt? Ich glaub 
kaum / daß es Die iebe Wiagdalena gemefen : 
ſey. dañ ich vermeine diſe ſey mit den andern 
Freun den Chriſti hinweg gangen; weil ihr 
vnmoͤglich war den jenigen geißlen fehen / 
den fie mehr liebteals ihre Seel. So wirds 
dann ohn Zweiffel der H. Johannes gewe⸗ 
jen ſeyn / welchen Die Lieb JEfu nd Hrarie. 
gebunden hält / Daß er nit Fonde hinweg 
kommen. Was mögen aber dife tiebe Juͤn⸗ 
ger / oder wer es font geweſen ift / im vifer 
Zeir haben außgeſtanden / in dem Chriſtus 
an der Saul fo graufamlich gegeißlet tour; 
des nd die Mutter (0 erbärmlich / vnd fo 


lange Zeit für Tode da lage. 


at ! mie tieff hat es jhr Derg. verwundt. Mie iſt aber zu wiſſen daß Maria in difer 


ie ſchamhafft ift fie onder ihrem Anger Ohnmacht:nit ſeye o 
ficht worden. Wie zoͤchtig hat fie ıhre Au⸗ gieich wie wie gemeiniglic) 


Verſtandt geweſen: 
u ſeyn pflegen : 


gen zur Erden gefchlogen : wie :hät esıhr ſo fonder fie behief-e ihren vollkommen ers 


wehe / daß diſct hechwuͤt digſter Leib von fo 
vilen vnkeuſchen Augen muſt angeſehen 
werden. Ob ſchon Maria vil Creutz mit jh⸗ 
rem lieben Sohn hat außgeſtanden / ſo 


ſtand vnd Die Kraͤfften ihrer fuͤnff Sinnen / 
vnd wurde nur alleınam Leib ſo ohnmaͤch⸗ 
tig daß fie für Groͤſſe der ſchmertzen nicht 
konte auff ihren Fuͤſſen ſtehen bleiben. · Deß⸗ 


ruhe 
TI _ -ın.um 


Von der Geiglung CEhriſti 


wegen hörte vnd merckte fie alles was im⸗ 
mittels fürzinge/ / gieich als wann fie voll⸗ 
Tömmertlich bey ihr ſelbſt waͤre / vnd alles 


mit augen ſahe / vnd mit Ohren hoͤrten So 
»drinnen iſt/ wann bag jenige / welches drauſ⸗ 


bedenck dann / O Lieber Chriſt / waß Maria 
zeitwaͤhrender Ohnmacht gelitten / als die 
grauſambſte Geißelſtreich / vnd das Gärten 
der! Henckerskaechten fo erſchrecklich in ih 
ren O hren erſchallte. Zewißich fo mans 
den Streich man auff Chriſtum ſchluge / fo 


vilmadl zuckte jhr gantzer Leib» vnd fo vil⸗ 


mab! fprunge jhr Hertz fr Schmertz n 
auff Ach deß Elends / ach deß Jam nets. 
Als nun Maria ſchier ein halbe Stund 
in foichen Unkraͤfften gelegen / vnd befoͤrch⸗ 
ſete jhr atmes Kind möchte gar zu todt ges 
ſchlagen werven/ da gebotte fie allen jhren 
Kröfften auff / vnd zwunge ſich mit Gewalt 
wider auff die Fuͤß Und diß geſchahe eben 
damahl als Die zween letztere teuffliſche 
Schmder uͤber jhrem armen Kind waren. 
Ach wer kan nun ohn jnneꝛliche Bewoͤgung 
feines Hertzens gedencken was Maria das 
mahl gelitten hab. Es grauft mir Darvon 
zu ſchreiben / und bitte dich du mein lieber 


Ehrftreuwädentfelbftibedencken/mag ich nıt 


fehreiben kan. Diß allein ſag ich / daß gleich 
wie durch Das verwundie Bleifch Chriſti mit 
Den evfenen Häcklein Furchen gezogen wur: 
den : Alſo wurden auch durch Das Herk 
rariaQurchen gezogen’ wie NHieronns 
mus bezeugt/ ſprechend (C) » So vil Ver⸗ 
Aetzungen als waren in dem Leib def 
„Sohns / fo vl Wunden waren im Her⸗ 
»ßen der Mutter: keinen S reich empfing 
‚ber Leib / welchem nit cin Irauriger Wi⸗ 
derſchall antworte: im Dergen vr Mut 
„tr. Diſes bat fe aub S. Briguten of⸗ 
fenbohet / ſprechend (0) 

WBedenck / O Tochter / das Lepden 
seines Sohns / defien Slider waren 
* — ‚meine Glider / vnnd fein 


»ſeinem 


»Hertz war gleichſamb mein Es 
»wegen alser lit e da hab sch geſpuͤhrt / als 
»wann men Herk litte. Dann gleich mie 
»das jenige? welches halb drauſſen vnd halb 


»ſen iſt geſtochen werd / ſo empfindet das je⸗ 
nige was daringen iſt eben fo wol dem 
»ſchmertzen. Als man mein Sohn gegeiß- 

»et ond geſtochen wurde / ſo wurde gleiche 
»ſamb mein Hertz gegeißlet vnnd geſto⸗ 
»hen. 39 ware nähften bey ihm in 

eyden / vnnd lieſſe mich von ihm 
»nicht ſchehden. Vnd als er mich anfahe/ 
»onnd ich ihn / da floſſen bie Zaͤhren auß 
»meinen Augen / gleichſamb als auß As 
»dern. Darumb ſage ich dir fecklich / daß 
„fein Shmerg mem Schmertz ware; 
„Weil fein Herg mein Herk war, D ons 
beg:eifflicher ſhmertz Marie ! O unbe 
geeiäliche Payn ! Wann ZEſu ſchmertz 
war / fo ware ihr Schmertz über allen 
Menfihlihen Verſtand. Dann der arme 
Chriſtus litte ſchier unendlich ſchmertzen / 
fo mug auch Maria ſchier vnendliche 
Schmertzen gelitten haben. Bedenck / D 
mein Seel / was bein liebſte Mutter hie ley⸗ 
de / vnd was fuͤr einen Schroͤcken ſie ein⸗ 
nahme / als ſie nach jhrer Ohnmacht im ers 
ſten Anblick jhr armes Kind fo gar jerfetzt 
anſahe / daß die bloffe Rppen end Dein 
herauß ſtunden. War es nicht das groͤſte 
3 ınder das ſie nicht wider zu Ruͤck in 
Ohnmacht fiel?Fa war esnit Wunder daß 
fie nicht deß allerbitteriten gähen Todts 
fturbe : Achrach allergeöiten Hergens 
leyds! Ach / ach deß armen Muͤtterlichen 
Hertzen! O was Peyn / O was Marter 
ſtunde allhie Maria außt O wol ein Leyd 
daß mit blutigen Zäheen zubeweinen iſi · 
Die aranfarbe Wunden IEſu verwund⸗ 
ten jhr Derk ſo gar / daß kein ftüch mehr an 
dem andern hieng: Darumb war jhr eins 
END Da, 
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nm 


* 


nur Weinen und Klagen / ſonſt 
m Trojt mehr under Dem Him⸗ 
met. Deßwegen hebt fie ihre weinende 
Augen zu * — und ſprach in Bit: 
terkeit ihres Dergens aljo: 9 
"s nen allerliebftes Kind ! O mein hertz⸗ 
guldenes Kind ! O JEſu mein Kind / wie 
bift du fo gar snmenfchlich verwundet. Es 
ift mit nicht möglich daß ich dich koͤnn anfes 
hen; dann min Hertz im Leib will mir zu 
gtücken zerſpringen. Wann Die Hencker 
nit bald ablaffen Dich zu pyyngen / iſt mir 
onmöglich daß ich länger koͤnn leben. O Du 
mein armes Kind! O du mein elndes Kind / 
gie kanſi Du Doch ſole graufambe Peon 
außfehen 2 wie ift dirs Doc) möglich daß 
du bey ſolchen bittern Sthmerken noch les 
ben fanft. Ach wie Fränckt mich Dein 
Schmerg! Ach wie wehe thun mir alle Die 
treichy die man Dir auff deinen H. Leib 
ftägt! O daß ich dir koͤnte helfen! O daß 
ich für Dich koͤndte lepden ! Dann ich mil 
taufendmal lieber für Dich leyden / als Daß 
ich dich in ſolchem £epd muß anfehen. 
Algs der arme Jeſus — Klagen der Mut⸗ 
ter hoͤrte / da hub er ferne blutige Augen auff / 
end durch fein GOitheit ſprach er zu Ihr: 


Das feige vnd zwaintzigſt · Caplttel / 


uchen ſtreich 


Nun iſt wol zu glauben die elendẽ Mutter 
habe auff das Begehren ihres Sohnsihre 
Augen gbgemwendt ; gieichwol warn fie bißs 
‚weilenhörte wie die Hencker fogrimmiglich 
wuͤteten / vnd jeweilen einen fogar erfchräcks 

cher thäten / fo war es ihr vnmoͤg⸗ 
li ihre Augen länger abzumenven. Ge⸗ 
denck O Ehrift wie die arme Mutter ſich 
geſtellt hab, wann fie bißweilen ſahe / daß 
die krume Haͤcklein jhrem armen Kind fo 


lange onnd tieffe Wunden im fein zarteg 


Fleiſch ſchnitten: ja bißweilen flücker Haut 
und Fleiſch auß feinem Leib hinweg riffen. 
D SOtt vom Himmel/ wie wird diß der 
armen Mutier fo wehe-gethan haben! O 
wie werden jhr Dife tieffe Wunden fo tieff 
ins Herg Hangen feyn! Sie verment mit 
anders / als wann diſe lein jhr ſelbſt 
durch jhr Fleiſch gezogen wurden / vnd ihre 
Haut vnd Fleiſch vom Leib hinweg riffen.O 
wie wird jhr für ſolche vnmenſchlicher Penn 
gegrauſet / und jich von gantzem Herken da; 
rab erfhüitert haben. Ohn Zmeiffel iſt jhe | 
ein kalter Scheiß Über den gangem Leib 
außgebrochen Und die Augen Im Haupt 


verwendien fih für Grauſen. Gleich voie 


ihr & oh ab einem jedwedern Efreich ers 


atterte / alfo erzisterte fie auch : » Und gleich 
»trie fein Blut auß feinemgangen Leib her; | 
„ab floſſe / alfo fiofle Dos Waſſer unzahes 
» barlicher Zähern auf jhren betrüb'en Aus ı 
«Slidan mir: vnd der uͤbermaͤſige Schmerg » gen, ſprach der Engel zu S. Brigitta. 
durchtringt mir Marc und Sein. Ich bin (e) DO frommer Ehrifty tröfle Boch Die arıne | 
fo voller Schmergen / daß ich nitmehr auff Mutter indifem fo groffen Leyd, und erwe⸗ 
meinen Faͤffen fan fliehen / vnnd vermeine cke ein Hertzliches 


lief ich müffe für todt darnider F | 
—— leidet * fein ſamertz Mitleyden * a —— der Geiß⸗ 
ung Chriſti. 
O Alermitleydigſte Jungfraw Maria , 


auch immer iſt / ſo geht mir doch dein Mit⸗ 
leyden mehr zu Hertzen / als alle me un⸗ | 
den vnnd Streich : Darumb erbärın Dich Nich ermahne dich deß pnaußfprechlichen 
«doc meiner,mein liebe Mutter/ vnd wende Hergenleyds fo bu mit Deinem lieben Sohn 
nur deine Augen von mir.ab : fonft vermeh⸗ außſtundeſt / als du ihn mit Deinen Mugen 
weft dus mir nur meine ond deine Peyn. entbloͤſſet an bie Saul gebunden vndige⸗ 


Er Tan > 


i tiebite Mutter / ach fibe wie ich 
5 —— —28 Sihe wie ich ſo vol⸗ 
ler Wunden vnd Schmertzen bin. Vom 
Haupt biß zun Fuͤſſen iſt Fein geſundes 


WITWE rn 


geißlet werden ſaheſt. O treues Mütterlis 
des Hertz / gedenck was Du hie litieft / vnd 
wie die Marter deines armen Kinds dich ſo 
gar verwundete. Ach wer wills aubſpte⸗ 
chen / wie groß deine ſchamhafftigkelt ware / 
als du deinen allerfeufcheften Sohn na 
ckend ond bloß vnder jo vil taufend Mens 
ſchen fliehen fahefi Waunder iſts daß Du für 
Schamhafftigkeit nicht in die Erd gefros 
chen / oder gar für todt Darnider gefallen bilt. 
Ach wer will jhms einbilden was Du damal 
empfundeft / als du deineneinigen Sohn 
fohelt an die Saul binden/ vnd je: Forcht 
der Geißlung an Leib vnd Seel erzittern. 
Gleich wie drin armes Kind erzitterte / alfo 
erzitterſt Du auch an allen Deinen Glidern / 
vnd wareſt fuͤrForcht der zukuͤnfftigen Mar⸗ 
ter ſchon halb iodt. Als du aber Die grimmi⸗ 
ge Hencker fo graufemlic) auff einen lieb; 
(ten IEſum ſaheſt zuſchlagen / da ſtieſſe Dich 
en ſolcher Scroͤcken an / daß Du für todt 
darnider fieleſt / vnd deine betrubte ſeel für 
groͤſſe deß ſchmertzens ſich auß deinem Leib 
reiſſen wolte. O du treues Muͤtterliches 
Hertz / was haſt du an diſem Orth gelitten: 
vnnd was für ein ſchwaͤre Kranckheit haſtu 
außgeſtanden. Wie vnergruͤndlich ware 
dein ſchmertz: vnd wie vnermeſſen warjdeine 
Peyn . Ach / ach du gar ſchmertzhaffte Jung⸗ 
fraw / was lit eſt du an Leib vnd Seel / als 


eeoe 


- u Lau ı 
‚du von deiner Ohnmacht auffitehend dein 


armes Kind fe gar zerfetzt ſaheſt Daß Du jhn 
Faum mehr erfennen Eondeft Ab was für 
ein Schroͤcken flieg dich an! Ad) was fürein 
Schauder gieng dir über Deinen gangen 
£eib. under war es Daß du nit für Tode 
darnider fieleſt end in Betruͤbnuß demes 
Hertzens deinen Geiſt auffgabeſt. O du 
treue Mutter / wie kondteſt du doch diſem 
vnſaͤglichen Leyd zuſehen / vnd wie kondteſt 
du auff dem Platz ſtehen bleiben. Aber die 
ſtrick der Lieb hielten dich gebunden / gleich 
wie Die ſtrick der Sünden Deinen Sohn 
gebunden hielten. a ermahne did) aller 
difer fhmergen / O Maria vnnd durch 
Diefelbige bitt ich / erbarm Dich meiner. 
Gleich wie Du ınit deinem armen Kind in 
rei hoͤchſten Noth haft Mitleyden ges 

abt/ alfo hab auch mit mir Mitleyden in 
meiner legten Nocrh. Ver chaff doch DO 
b.rmberkige Mutter / daß mein arme Seel 
nit verlohren werde / für welche dein ſuͤſſeſter 
Sohn fd graujamb oil Tormenten gelitten 
hat, Dand ihm auch O Marias inmeis 
nem Namen für alle die Geiſſelſtreich fo er 
für mich emp angen hat, und befehle mein 
arme Seel ın feine ſchmertzliche tieffe Wun⸗ 
den / Amen. | . 

. [«] Lib. 4.0.70.& lı.c, 10.[b]Brigit.Lı.e, 
s8.[c] fer.de Afumpt.Mar.[d]lib.ıc.;g. 


u. Das fiben vnd zwaingigfte Gapittel. BER, 
Wie Chriſtus fo erbärmlich zerfetzt worden. 


Ndaͤchtige Seel / wir haben zwar 
fehr vil elendes an onferem zergeißle⸗ 
ten Heyland erfuhren / gleichwol hat 
es noch fein End: dann wir haben noch zus 
behergigen Die Vile ver Streich / Die Vile 
der Wunden / ond die erbäumliche Beftalt 
Ehrifti, Was die Zahl der Wunden bes 
tangt / fo hat man auß vnderſchidlichen 
Öfenbaprungen daß doͤr gätige HErr in 


feiner Geißlung » fechstaufend ſechshun⸗ 
»dert vnnd fechs vnnd ſechtzig Streich 
empfangen hab. Der Wunden ader / fo 
er empfangen hat / » fepndfunffraufend 7 
»dierhundert vnnd fünff vnnd ſibentzig ges 
weſen. (a) » Der Blutstropffen aber fo er 
vergoffen hat ſeynd geweſen 5iweyhundert. 
vvnd dreyſſig tauſend vnd fünf. (b) - 

O wol ein vnerhoͤrte Braufambfeit! O 

93 i wol 
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174 
wol ein vnaußſprechliche Marter 
hats doch koͤnnen moͤglich ſeyn / daß der 
krancke SS ſus über fechstaufend und ſechs 
hundert ftreich ſoll haben Fönnen außſte⸗ 
ben ! Dre hats doch koͤnnen möglich fegn/ 
Daß er noch hat koͤnnen leben / nachdem er 
über zweyhundert taufend vnd dreyſſig tau⸗ 
ſend Blutetropffen vergoſſen hat. Wie 
hats Doch koͤnnen möglich ſeyn / daß er den 
ſchmertzen der fuͤnfftauſend vierhundert 
vnnd fuͤnff end ſibentzig Wunden hat koͤn⸗ 
nen erdulden ? O wol ſehr groſſe Peyn! 
O wol ſehr groſſe Marter ! Ach wie wird 
dann Der edle Leib fo gar zerſchmettert ger 
weſen feyn ! Ach wie wird er Dann wegen 
d. fer Äberfiüffigen Blutvergieſſung fo krafft⸗ 
top geweſen feyn. Wunder iſts / daß er nit 
zu ſtuͤcken zerſchlagen worden. Wunder 
—— daß er nicht hundertmahl geſtotben 
ft. 
auß natürlicher Kraff / ſonder auf überna; 
tuͤrlicher Auffenthaltung. Vnd wann auch 
dem guͤtigen HErrn die Begierd fuͤr vns zu 
leyden nich? ein ſonderbahre neue Krafft 
verlyhen haͤtte / ſo haͤtte er gewißlich auß 
Mangel deß A hems vnder den Haͤnden der 
Peinigerfiirben muͤſſen. 

Nun bilde dir auch ein die erbaͤrmliche 
Geſtalt deines Hehlands / damit du dich ſei⸗ 
n:r noch mehr moͤgeſt erbarmen. Sein 
H. Angeficht war fo braun / blau / geſchwol⸗ 
len / vnd fo voller Wunden und Blut / daß 
es feinem Menfchenm.hr gleiche. Seine 
Augen waren fo roih vñ Dick auffgefchwols 
len / daß er kaum darauß mehr ſehen Fondt. 
Sen a ae ib war fo voller Wunden / 
daß men | 
Singer an ein gefundes Orth koͤndte fegen. 
Die Haut war an vilen Drthen fo gar zer⸗ 
vifiin daß das rohe Fleiſch vnd Die geſchun⸗ 
dene Dein herfuͤr ſtunden. Ja an etlichen 
Orthen war Die Hant mit dem Pa ſo 
gargeogeriſſen/ das man die bloſſe Rippen 


Das ſiben vnd zwaintzigſte Capittel. 


Gleichwol muße er noch leben / nicht. 


aum die Spitz von dem kleinen 


— 


anzufchen / wie die haut mit einem ſtuͤck 
Fleiſch an etlichen Orihen halb abgeriſſen 
hienge/ gleich als wann die wilde Thier den 
guigen HErrn mit ihren Zähnen erfetzt 
hätten. Zu dem ware Der Leib gantz voller 
Blut / ond die Tropfen fielen ohn Underiaß 
an allen Or hen heras. Der ſchmertzhaff⸗ 
te Heyland zitterte für ſchmertzen vnnd 
Kälte an ſeinem gantzen Leib / vnd wend'e 
fein Ecancfes Hupe bald hin bald her. 
Aug feinem Mund hoͤrt man nichts als." cy 
vnd Wehe / vnd auf feinem Hertzen [hoffen 


vil ſchmertzliche Seufftzer. Alſo ſtunde der 


arme Chriſtus an der Saul / vnd ware al⸗ 
ten Zuſehenden ein Grauſen. Die Hens 
cker aber hatten kein Mitleyden mit ihm / 
ſonder ſchlugen immerdar zu ohn alle Barm⸗ 
hertzugkeit. Darumb bilde dir ein / als x ann 
et dich alſo anredete: BE: 

O mein Kind / fihe wie ich fo eiendig bie 
fiehe ; fihe was für graufame Peynen ond 
Marter ich iepde Schaue. mich Bon Dem 
Haupt biß zun Fuͤſſen an / end beberzige 
Doc) ob auch ein jo armſeeliger Meni auf 
Erden feyy wie ich. Sihe diß alies leyde 
ich omb deine willen / vnd alfo theur muß 


ich deine Schulden bezahlen. Jetzund ger 


denck wie ſchwaͤr Deine ſuͤnd ſeyn / weile 
du fo liederlich begeheſt. Mer wolt nicht 
meynen id) leyde zudıl : gleichwol iſt es die 

ewiſſe Warheii/ Daß wann ib nit GOtt / 
onder nur cin Menſch waͤre / fo koͤnt ıch mit 
allen diſen Wunden / Blutstropffen ond 
fhmergen nicht für. ein eingige Fleine 
Todtfünd GOtt dem Datter nad) der Ge⸗ 
rechtigkeit gnug thun. Ja wann ıd) fhon 
noch alles / was ich am Ereutz leyden werde / 
darzu thaͤte / fo waͤre es doch noch nicht ges 
nug ſtraff für,ein eintzige Todtſuͤnd. Vnd 
du begeheſt dieſelbe fo liederlich. Und du 
achteft Diefelbige fo geringfchägig. Ach wie 
wid dire einmal gehen’ wagn Du in meine 


— — 





er 
Wie fehenkonte. Es war auch grauſamblich 


Bon der Gelßlung Cpriffi. Irs 


Hind fallen wirft. Darumb bite ich Dich 
-alsdein treuer Freund / lab ab zu fündigen. 
Ja ich bitt dich nicht allein mit meinem 
Nund / fondern mit allen meinen A: unden 
birtich dich / laß ab. Ein jede Wund iftein 
abſonderlicher Mund: vnd ein jede Wund 
rufft zu dir ale Stund: laß ab zu ſuͤndigen / 
mach mir nicht mehr Leyd mit Deinen füns 
den / du haſt mir jagnug Leyd gemacht durch 
meine wunden. 
4.2. Nachdem nun der verwundte Chri⸗ 
ſtug über ein Stund an der faulen geſtan 
denmware / Da wurd er endlich fo matt; daß 
ihm unmöglich war länger zuitehen. Dann 
feine Knye ſchlugen jhm für. fchmergen zu: 
fammen / feine Zoͤhn Happsrten jhm für 
Wehetagen / vnnd Der södtlidhe ſchmertz 
ſchluge hm ſtarck zum Hertzen. Darumd 
fendte er ſich algemach an der Saul ni⸗ 
der / vnnd lieffe fein Haupt tief uͤher fein 
Bruftberabhangen. Vnd weil er mitden 
nond vnder den Armben war ange: 
bunden/ darumb kondt er nit auff die Erd 
fälenifondern hieng alſo gleichſamb ſchwe⸗ 
bend in der Lufft. Da ſahen nun alle Mens 
fchen / dag der arme Mann mehr als halb 
todt da hbieng / und gleichwol hatten feine 
Deiniger noch Fein Mitleysen mit jhm; 
jondern fie waren alfo verbittert daß tie ihn 
gernjwtode gefhylagenhrten. Glcic wie 
Dil andere nach Zeugnuß der alten Sceiben⸗ 
ten’ (wegen dir DenckernSraufanbfeit, 
under folben peiblen vmbkommen fayn. 
Derumb fhlugen fie noch immerdar ven 
hab fodien an der Saul hangenden 
GERRI auf feinen Ruten / vnd mac): 
tnihmein IE und über die ander. Da tour: 
Beamte ı was David weißgeſagt hate / 
ENENDd : » Uber meinen Rucken buben 
DE Stinder geſchmidet / vnd haben ihre 
„Bot lofigkeit gar lang gemacht. Frey 
2 fhluzin die go'tlofe Schinder zu mie 
Bchm.d auff einen Amboß / vnnd mach: 


ten difes fchlagen fo lang / daß fie deffen kein 
End wolten machen. — 
Gedenck / O Seel/ wie daß fo erbaͤrmlich 
ſtunde / ats der halb todte Chriſtus gang 
ſchwebend an der Saul hieng vnd die ſechs 
Wuͤtterich mit ihren Ruthen Geiß en vnd 
Scorpionen / gleich als wie Die Treſcher 
miteinander auff feinen gang zerriffinen 
Rucken / ja vilmehr auff die bloffe blutige 
Rippen fhlugen. O was möge da. für 
ein ſchmertz gemefen fon ! was fuͤr eis 
ne bit ere Marter möge der arme Menſch 
hie gelitten haben ! Ach mein GOtt und 
HErr / welche Feder Ban befchreiben ; welche 
Feng tan außfprechensja welcher Verſtand 
anbegreiffen / was für fihmergen vnnd 


Peynen du allda gelitten haft ! Gedenck / O 


Menſch / wie dir iſt / mann man bir nur ein 
wenig mit einer Diſciplin auff die Hand 
fhlägt : oder wann Du dic) an einer fpißis 
en Dorn: Hecken an deinen Händen oder 
üffen gifftig ver- undefl. Wie ſchreyeſt 
vndruffeltvunit ? Wie feuffgeft und Mas 
geſt du nit ? Alfo hä.te der fehmerghaffte 
Ehriftus auch nochmwendiger Weiß muͤſſen 
ſchreyen und weinen/ wann jhn nit Die Ehr⸗ 
würdigkeit feiner Perſohn darvon abgehal⸗ 
tenhätte. Jetzund bilde dir ein / als wann 
dich Ehriflus abermal anredte/ fprechend : 
O mein liebes Kind, jegund fihe mich any 
vnd betrachte mein aͤuſſerſtes Elend. Si⸗ 
be wohin mich Deine Lieb gebracht, vnd wie 
ich) vmb deinetwillen ärger als ein Hund 
geadhiet werde. Was hätte ih dir mehr 
koͤnnen thur / ats ich gethan hab ? oder was 
für geöff.re Zeichen der Lieb hätte ich die 
koͤnnen erzeigen / als ich Dir erzsigt hat? Iſt 
aud) ein Menſch auff Erden/ ver dag fuͤr 
Dich leyden folty was ich fire Dich leyde ? Ja 
folt wol dein eigener Vatter oder Nutter/ 
Weib oder Kinder / wann du ven Todt ver: 
ſchuld haͤtteſt Dich ſo theur vom Todt cr!d» 
fen? Gleichwol thue ichs, und habg gethan 
1a 





Fu 

a bir s noch bereit zu thun. Gleich wie ich 
zu meiner Dienerin Brigitten einsmahls 
prach: (d) » Schliebe to ſehr die Men⸗ 
»fehen / daß wann cs möglich wäre noch 
„einmahl für einen jeden abfonderlschen zu 
»leyden gleich wie ich einmahl für alle ges 
»litten hab / fo wotte ich fie lieber erlöfen / 
»als Darauf verzehhen. Siheſt vu num / 
O mein liebes Kind / daß ich did) liebe / weil 
ich lieber noch einmal für dich allein ein ſol⸗ 
che Geißlung wolte außſtehen / als dich laß 
fen veriohren werden / wann du anderfi 
nit koͤndteſt feeitg werden. Wer iſt in der 
sanken Welt / der daß für dich leyden 

wolt? Gleichwol liebeſt du andere mehr ald 
mich / ja liebeſt andere vnd mich gar nicht. 
Ja was noch aͤrger: andere liebſt du fo fehr / 
daß du mich hunder mahl lieber willſt er zuͤr⸗ 
nen / als ſie. Iſt dann daß mein Dand? ber⸗ 
gelteſt du mir meine Lieb alſo? 


ß. Wie nun endlich Chriſtus von der 
Saul kommen ſey / daß hatt die Mutter 


Gottes offenbahrt/mie folgt.(e) » Als mein 


»Sohn gang Blutruͤſtig und \ gang zerrif- 
»fen ſtunde / dag in jhm FeinGefundheit mehr 
»ware / vnd nun nichtsmehr gefunden wur⸗ 
»De was man möchte geißlen: da lieff einer 
»durch denGeiſt angetriben hinzu / ſprechend: 
»Wolt ihr dann diſen Menſchen ohne Vr⸗ 


„theil vmbbringen / vnnd die Urſach ſeines 


»Todts euch zueignen ? Alſo ſchnitt er feine 
VBand durch : Und der halb todte Chriſtus 
fitlauff einmal orplößlich zur Erden. 

Da lage run derewige Sohn Gottes 
auff der bloffen Erden/ vnd weltzte fich felbft 
in feinem eigenen Biut. Er ſahe fo er: 
baͤtmlich auß / daß man kaum erkennen 
mögt/ ober ein Menfch oder gefhundenes 
Vihe waͤte. Für übermäffigen fehmersen 
fonds er wider Haͤnd roch Süß bewoͤgen / 
vnd lage darine Zell in ſemem Blur mehr 
tobhalsisbendig. Er thäte nichts mehr 


ohn einiges Mitlepden : 


Das fiben und zwainhzlgſte Capittel. 


ats Achsen vnnd feuffken / vnnd mit er⸗ 
bärmlicher fliller Stimm ihm felbft fen 
Leyd Flagen. Er hatte Feinen eintzigen 
Menſchen / der jhm fein H. Blut abtruͤck⸗ 


net oder der jhm nurein einiges tröftliches 


Woͤrtlein zuredete. Er war fo voher Wun⸗ 
den vnnd Peynen / daß jhm fein Frances 
Herkhätt mögen brechen : dannoch hat er 
nıt ſo vil Labung / daß er feine Zung haͤtte 
koͤnnen erquicken. Mann lieſſe ihn da lgen 
Ja man ſtieß ihn 


noch mit Fuͤſſen als einen armen Hund: 


Wie S. Auguſtinus ſagt. — — O vner hoͤrte 


Tyranney! O wol ein teuffliſche Grauſam⸗ 
keit! O Chriſtliches Hertz / hab doch Mit⸗ 
leyden mit deinem Heyland / vnd troͤſte ihn 
durch folgendes 


Gebett zu Chriſto vnder der 
Saul ligend. 

DAtmer gegeißleler JEſu / mit betruͤb⸗ 

tem Hertz n vnnd mitleydigen Gemüth 
falle ich vor Dir auff meine. Knye / vnd bet⸗ 
te dich an als den wahren eingebohrnen 
Sohn deß himmliſchen Vatters. O 
ſchmertzhaffter JEſu / wann ich Dich in di⸗ 
ſem fo groſſen Elendanfihe/ fo geht mir fol 
cher groffer Kammer durch mein Hertz / daß 
ich für Mitleyden möchte Kranck moerden. 
Dann du figeft ja under der Saudi gleich 


wie ein geſchlachtes Vihe in Deinem eigenen 
Blut: vnd fiheft in ſo erbaͤrmlich auß / daß. 


ſich auch Die Hund deiner mögen erbarmen. 
O du — GOtt / wie kombſt du 
doch in ſolches Leyd? DO du gewaltiger 
HEr: Himmels ond der Erden / geht man 
Dann mit dir alſo vmb. O ihr Dımmeten 
entfegt euch und bu Erdboden erzittere : 
weil man ewern Erſchaffer arger tractiert 
als einen Hund. Ach Du arıner JEſu! 
Ach du elender IEſu Kür Mitleyden 
darff ich dich mit kecklich anſehen: dann dei⸗ 
ne erbaͤrmliche Geſtalt ſchneydt mir Wun⸗ 


Von der Gaißlung Chriſti. 


den in mein mitleydiges Hertz. O wehe 
Deiner verwundten Glidern Owehe Deines 
zergeifleten Leibs! Wie iſt es moͤglich / daß 
dussiche ſchmertzen kanſt außſtehen / vnnd 
Daß dein zergeißleter Leib ben ſolchen Ben» 
nen kan leben. Ah GoOtt / wie war dein 
armer Leib ſo gar zerſchmettert / nach ſo vil 
taufenden empfangenen ſtreichen. 
Gott / wie waren deine zarte Glider ſo vol⸗ 
fer ſchmertzen / nach ſo vil tauſenden em⸗ 
pfangenen Wunden. Ach ott wie war dein 
ebles Hertz fo gar matt vnd ſchwach / nach ſo 
Bil tauſenden vergoſſenen Blutstropffen. 
Ah Gott / ach GOtt / wie biſt du fo voller 
Elend vnd Jammers vnd wie biſt Du fo gar 
mit Peynen vnd ſchmettzen angefuͤllt. Ein 
ſteinenes Hertz mug ſich ja Deiner erbarıne/ 
vnd ein vxerſtockte Seel muß ja in Anſehung 
Deiner Armſeeligkeit erweicht werden. Ady 
du armer FFfu !.AUch Du armer IEſu! 
Deingroff:s Elend geht mir fo gar zu Ders 
tzen / Daßes mir Mark ond Wein durch⸗ 
teingt. Darumb feße ich mich zu Die dns 
derdie Saul / und beflage mit dir dein ſo 
groſſes Leyd. O du mein — / 
lege Doc) Dein ſchwaches Haupt auff meine 
Schooß / vnnd laffe deine zermattete Glidet 
ein wenig außruhen · Immittels til ich 
Dir Dein blutdurfiges Angeficht fanfftiglich- 
abtrucknen / und das verftockte Blut auß 
Deinen Wunden außpreſſen. O ſchmertz⸗ 
5 Wunden / auß mitleydigem Hertzen 
zuͤffe ich euch / vnd mit ben Zaͤhren meiner 
Augen begieſſe ich euch. Odu zergeißleter 
Leıb / mit meinen Armben vmbfange I 
dich / vnd auß herglicher Lieb trucke ich Dich 
an meine fündige Druft. O Englifches 
Bingefiht / wie bift du verſtellt. O liebs 
reiche Augen / wie feyd hr erblindet. O 
bönigflieffende Wangen / wie fentihr ers 
Frast. O Zuckerſuͤſſer Mund / wie bit du 
gefpmwolen OH. Schultern / wie ſeyd jht 
æerſch asen O Rucken / wie bi Du ier⸗ 


nee no 


Ach zergeißleten 
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geißlet- O H. Bruſt / wie biſtu zerriſſen⸗ 
Leib/ wie biſt du verwundt. Og⸗ 
tigfter JEſu / wie biſt du zermartert. O 
flärc® meines Hertzens / wie biſt du ſo 
kranck. DO Teoftmeiner Seelen / wie biſt 
du betruͤbt. Ach ewiger Vatter / ſihe vom 
hohen Himme herab auff deinen armen 
m / vnd behertzige feine er⸗ 
bärmliche Seralt vnd hoͤchſte Armſeelig⸗ 
keit. Gedencke / daß er diſe ſchmettzliche 
Geißlung darumb gelitten hab / daß er dir 
fuͤr meine vilfaͤltige ſuͤnden moͤchte gnug 
thun / vund meine wohlverdiente ſtraffen 
abbuͤſſen. Defwegen in Vereinigung 
ſeiner Auffopfferung opffere ich dir —* 
ne aller ſchmerßzlich ſte Geißlung / fambt allem 
was er an Leib vnd Seel vnder derſelben 
gelitten hat. Ich opffere Dir Die ſechs tau⸗ 
ſend ſechs hundert vnd ſechs vnd ſechtzig 
Streich / ſo er fuͤt mich empfangen vnd 
freywillig angenommen hat. Ich opffere 
dir die fuͤnff tauſend vierhundert vnd fuͤnff 
vnd ſibentzig Wunden / fo er für mic) em⸗ 
pfingen vnd gelitten ha!. Ich opffere Dir bie‘ 
zwey hundert vñ dreyſſig tauſend vnd fuͤnff 
Blutstropffen / fo er ſo ſchmertzlich ‚für 
mich vergoſſen hat. Ich opffere dir feine 
Peynen vnd Schmergen / feine Zaͤhren 
vnd Seuffger / feine Ohnmachten und 
ſchwachheiten / fein Zittern vnd Hertz⸗ 
kiopffen / ſeine Bloͤſſe vnd ſchamhafftig⸗ 
keit fein Spott vnd Verlachung / ſeine 
Geißlen vnd Ruthen / ſeine Seyl vnnd 
Band / ſeine Gedult vnd Demuth / ſambt 


ch allen ſeinen aͤuſſerlichen ſchmertzen / vnd 


innerlichen Ubungen. Demuͤtiglich bittend / 
du woͤlleſt diß alles zur völliger Gnugthu⸗ 
ung meiner fünven vnd ſtraffen annem̃en / 
vnd an meiner aꝛmen Seelen nit laſſen vers 
lohren ſeyn / Amen. — 

5. 4. Jetzund beſchaue Die ſcharpffe Ru⸗ 
then / Geißlen vnd Ketten / dami dein Hey⸗ 
land gegenet worden / vnd bilde dr Br 

j gi 


Dur, Das fiben und zwalntzigſte Capittel. | RE > 
als wann vu diefelbige in deinen Händen dulten daß mandas allergöttlichfte Blut 
haͤtteſt / vnd fie mit dem H. Blui Chriſti fo fhimpfflich ſon traclueren ond ſo Gotts⸗ 
gantz gefarbt ſaͤheſt. aͤſterlich verfluchen Ohochwuͤrdiges Blut / 

$. 5. Letztlich befchaue auch die Maͤnge an ſtatt aller ſchmach / ſo Dir von den Juden 


deß vergoſſenen H. Bluts / ſo rund vmb die vnd Heyden iſ zugefügt worden / begeht ich 


Saul gefloſſen iſt. Anbeste daſſelbige / vnd dich tauſendfaͤltig zu ehren: vnnd an ſtatt 
opffere es dem re Vatter fur der Unehr / ſo dir die boͤſe Chriften amhun / 
deine fchwäreSünden: weſches dann ſehr begehre ich) dich vnenducher Weiß zu bene⸗ 


kraͤfftig vnd verdienſtlich ift. Dann ſo offt deyen. O koſtbarliches Bluty ich glaube 
ein Menſch / ſprach die H. Magdalena von warhaffliglich / daß du mit der Gottheil 


anis / (g) zugleich mit ſeinen Weicken vereiniget ſeyeſt vnd daß du von allen 
»diß Blut GOTT dem Matter auff⸗ Engelen vnd Menſchen als ein Goͤttliches 
»opffert / ſo verehrt er jhm ſolche Saab / Blut ſolleſt angebettet werden. Ich glaube 


„daß er gleich ſamb keinen Werth hat daſ feſtiglich / daß dein Werth verſchaͤclich feige | 


»felbige zubegahlen: Darumb befleiſſe di 
ein ſonderliche Andacht vnd groſſes Ver⸗ 
trauen zu dem H. Blut Chriſti zuttagen / 
vnd verehre Daffelbige vilmahl mut folgen; 
dem 


Schr Fräfftigem Gebett zu dem 

Blur Chriſti. 
AAllerhochtvürdigiies / allerfoftbarlit; 
ftes / vnd alleredelfteg Blut meines 
Henn Sefu Ehritiiz ich gruͤſſe ehre und 
anbette Didy- als cin wahres Hoͤttliches 
Biut;ond hekenne / Daß du ſeyeſt der fürs 
trefflichfte Werth der Menſchlichen Erid- 
fung. D liebes Blut / wie ſchmertzlich biftu 
auß Dem verwundten Leib meines HErrn 
JEſu Ehritti nn worden / vnd wie 
mildiglich biſt du auß allen feinen heiligſten 
Glidern gefloſſen. Ach mie bift du fo gar 


vnd daß eineiningen Roͤpnein mehr werth 





ſey / als aler Met Saͤnd. Darumb ſetze 


ih all mein Hot aung auff did, vnd zweiflle 
nit daran der gutige GOte werde mir vmb 
deinet wilen eine Eünden verzerhen. 
So fey mir Dann gegruͤſt OH. Blut; vnd 


— 


gepryſen. Mit tieffeſter Demut anbeite 


ſch dich / vnd mit aller moͤglichſter Andacht / 
benedeye ich dich. O du liebes Blut; O 


du ſuͤſſes Blut. O du anmuͤthiges Wlut / 


ich ſiebe / ehre / vnd gruͤſſe dich: vnd bitte dich 
demuͤthiglich / du woͤlleſt mir bey Hott Gnad 
erwerben. Oreines Blut IEſu / reinige 
mid. DH. Blut JEſu / heilige mich D 


TE 


De 


rofenfarbes Blut JEſu / ziere mich. Durch 
deine Goͤttliche Krafft waſche ab meine 
Suͤnden: vnd durch deinen vnendlichen 


Werth bezahle meine Schulden. O edles 


gering geſchaͤt vnd fo vnwuͤrdiglich trac⸗ Blur / O kzaͤfftinges Blut / Okoͤſtliches Blut / 


tiert worden: vnd wie gottslaͤſtriger Weiß 


haben dich die Soͤldner mit Fuͤſſen getret⸗ 


ad) erwerb mır bey GOtt Gnad / vnd halt 
an vmb Erlangung ſeiner Barmhertzigkeit. 


ien. Ach wie boßhafftiger Weiß haben dich O Blut JEſu / du koſtbarliches Blut. O 
Die Juden verſucht: vnd wie vnwuͤrdiglich Blut JEſu Du vnerſchaͤtz lches Blut. O 
ſeynd die Heyden mit dir vmbgangen. Ach / Blut FEſu du Goͤttliches Blut. Auff dich 
ach der Suͤnden: Ach / ach der ſchanden! hoffe ich: auff Dich vertraue ich : au Mi; 
Wie habens die liebe Engel können ſehen / verlaß ich mich Du biſt mein eingigerZaofl. 
wie hats der himmliſche Vatter koͤnnen ge⸗ du biſt mein ſtaͤrckeſte Hoffnung / — 
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Wie Ehriſtus ver Sn if ge 


croͤnt worden. 


EN 





mein fefte Zuverſicht Olieber himmliſcher 
Vatter / ich bekenne / daß ich Dir gnendlicher 
Weiß mehr ſchuldig bin / allge von ⸗ 






len kan; ja das ich mit allen Buß⸗ 
wercken nicht Die geringſte Todt ſund eritat- 
ten kan. Darumb nemme ich meine Zu- 
flucht zu den vnendlichen Ve⸗dienſten dei⸗ 
nes Sohns / vnd Durch feinen uͤberfluß er» 
ſtatte ich meinen aͤuſſerſten Mangel. Sihe 
derwegen / O guͤtigſier Vatter / zur wuͤrdig⸗ 
ſten Abtragung aller ſchmach fo ich Dir zuge⸗ 
fügt / vnd mit vollkommneſter Bezahlung 
alter Schulden fo ich ben Dir gemacht hab / 
opffere ich Dir mit Höchftem Vertrauen das 
allerhschwürdigfie/elfirkoftbarlichfte/ vnd 
allergoͤttlichſte Blut Deines Sohns JEſu 
Ehrifli : ſambt allen guten Wercken fo ic) 
ven meinen Kindlichen Tagen an biß auff 
dife Stund begangen hab / vnd noch ine 
künftig biß an mein legten Augenblick beges 
ben wird. Demürhiglich bittend / du wolleſt 
diſes opffer annemmen / vnd an meiner 


X 
— ⸗ 
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— kraͤfftig ſeyn laſſen O darm⸗ 

ertziger Vatter / weil ein einiges Troͤpfflein 
diſes koſtbarlichen Bluts mehr werth iſt 
als aler Welt Suͤnd: was wird dann alles 
vergoſſene Blut deines Sohns werth ſeon. 
Sch opffere dir nit allein einTzöpfflein/fons 
dern ic) opffergdir alle vnd jede rofenfarbe - 
Teöpfflein / welche außdem verwundten 
Leib JEſu Cheiſti / ſo ſchmertzlich ſeynd ver⸗ 
goffen worden. Alſo opffere ich dir ja vn⸗ 
endlich mehr als ich dir ſchuldig bin / vnd 
bezahledich mi ſolchem Werth / Daß Deis 
ner Bottheir gleich iſt. So zweiffle ih dann 
nit / du wer deſt ig mein Opffer annemmen/ 
vnd in Anſehung deſſen mir die nochreftier 
rende Straͤffen gnaͤdiglich nachlaſſen 
Amen. — 

[a] Landsb.hom. ęo. de Paff.[b] Stanihurf. 

de Paf.c,eat.$.6.[c)Pipian.l.s.depenis:[d] 
Brig 1 1.0.59 [e] Lib. 1.10 [f]-Serm, ı, de 
Paf.|g) iwejns vita. c. 44. - 





Das acht vnd zwaingigfte Capittel. 
Wie Shrifius gekrönt wurde. 


Enmad die blutdurſtige Söldner 
vnſern iieben Heyland am gantzen 
Leib erbaͤrmlich zerſchlagen hatten / 


laubt / daß wir den Übelthäter als einen 


falſchen Juden König ſollen kroͤnen / nũ wol⸗ 
ken mir einen neuen ſpaß mit jhm anfangen / 


da liefſe einer von den fuͤrnembſte Dienern auff Daß wir deſto mehr Danck bey den Ju⸗ 
zu Pilato fprechend : HErr / wir haben den den verdienen. Diſer Zeitung erfrewten 


NMoazareher / wie ihr befohlen habt, wol zer⸗ ſie ſich alle und durch Eingebung def Sa⸗ 


geißlet; weil aber die Juden jhm fuͤrwerffen / 
er hat ſich ſelbſt zum Judẽ⸗ König gemacht / 
darumb gebt vns Gewalt fo woͤllen wir jhn 
ſpoͤttlich kleyden vnd kroͤnen Pilatus ader 
ſprach: Thut jhm / wie jhr woͤllt / daß nur die 
nendige Juden erſaͤttiget werden vnd auff⸗ 


hoͤren zu bitten / daß ich ihm foll toͤdten · So 
bald nun diſer Diener die Antwort em⸗ 


pfangen hatte / lieff er freudig zu den ſcher⸗ 


thang erdachten fie bald / wie fie mit ihm 
wolten anfangen. * — 
ie fie un das vnſchuldige Lamblein 
teactiert haben / daß hat die Mutter OEOt⸗ 
tes S. Brigitten offenbahrt/fprechend:(a) 
Als mein Sehn von der Saul abgeſoͤſt 
ware / da wendete er ſich zu feinen. Kiens 
„dern: es wurde ihm aber kein Zeit ges 
Aaſſen fie) anzuziehen: dann fi zugen 


er Mn vnd ſaruch: Unſer HErr bar vas er: „ond seien jhn / daß er eolte. Datumb 


— | 


ur . Das alt und joaingigfke Capictd. Dar, 
Als er von Ihnen fortgesögen wurde / da jhm nicht feine Kleyder 


en? 


»thäte er noch in feine Armben die Aer / bringen fie jhm nitein zarte Leynwad f 
»melan / und Damal wifchte er feinblutis Wunden außsutrücknenwarumb bringen 


»ges Angeficht an feine Kieyver ab. Die 
"Rußflapfien aber / da er hingeführt 
„wurde / waren voller Blut / vnd ich 
„kondte auß Denfelben wol fehen / wo er 
Als er nun ger 
»führt wurde wie ein Mörder / da wiſch⸗ 
»te er widerumb-das Blut von feinen Aus 


hingefuͤhrt wurde, 


„gen ab. - 


O der groffen Unbarmhertzigkeit diſer 


gottloſen Schergen ! Dit. arme elendige 
Ehriſtus war von DergräufamenGeißlun 
ſo matt / Daß ihm ein Hertzſtaͤrckung ho 
vonnöthen war. Dife wilde Boͤßwicht 
aber gaben jhm nit allein nichts / ſonder vers 
Iphenihm auch nicht fo ou Zeit / daß er ein 
wenig in feinem hoͤchſten Schmersgen ver: 
chnauffte. Darumb flieffen fiejhn mit 
Garen von der Saul hinweg / end triben 
jhnrdaßer feine Kleyder anlege. Weil aber 
der halb todteChriſtus nit fo vil Krafft hat 
te/daß er auffrecht gehen Font /darumb bes 


fie ihm nit ein kraͤfftige Labung fein kranckes 
Ders zu ſtaͤrcken. D!der groffen Asmurh! 
D ! der äufferften Verlaſſenheit. Der 
teicheſte GOtt bat von allen Guͤtern diſer 
Welt nicht ein Tuͤchlein ſein Blut abzuwi⸗ 
ſchen: nicht ein Saͤlblein ſeine Wunden zu 


überftreichen: nicht ein Broͤſamblein ſein | 


kranckes Hertz zu laben, 
$.2. Aisernun feine Kleyder gefunden! 


vnd zufammen gerafft hatte / da lieſſen ſſe 


jhm nit fo vil Zeit daß er fie moͤcht recht ans 


iehen: ſonder in dem er ſich halb angelegt 


atte / da platzten fie ihn mit ihren moͤrderi⸗ 
ſchen Händen an / zugen ıhn bey dem Haar 
vnd Armben von der Erden auff / vnd führs 
ten ibm mit groſſer Ungeſtuͤmme vnd Ges 
fpött von der Saul hinweg: alfo / Daß der 
arıne Menſch ertilih im gehen / wie die 
Mutter GOttes ſagte / die Nermel anzuge/ 
und darnach das H. Blut von feinem Ans 
geficht abwifchte. Eedenck / O Chriitz mie 


trachten Die andächtige Lehrer / er ſey auff dauriich es ſiunde / als der gantze permundte 


Haͤnd vnd Fuͤſſen heru 
hab feine Kleydersfo di? Schergen hinweg 
geworffen hatten / zuſammen gerafft. Lich 
wem ſoll ſein Hertz nicht wehe thun / wer diß 
betrachtet. Ach wer fan diſe aͤuſſerſte 
Verlaſſenheit Chriſti ohne Mitleyden zu 
Gemuͤth fuͤhren. Bilde dir ein O Chriſt / 


als wann du Deinen Seelen» Schag auff 
Daͤnden vndduͤſſen fäheit herumb Friechen/ 


pnd feine zerſtreute Kleyder zuſammen ſu⸗ 
63 Sollſtu wol meinen / daß diſer elen⸗ 
de Menſch der jenige GOTT ſeyn koͤnne / 
welchem zehen tauſend mahl hundert tau⸗ 
ſend Engelen dienen? Solſt du wol glau⸗ 
ben koͤnnen / daß diſer arme zergeißlete 
Mann deß himmliſchen Vaters einiger 
Sohn ſeyn koͤnne? Wo ſeynd dann jetzund 
ſeine Enliſche Diener ? warumb heiffen fie 


herumb gekrochen / und Chriſtus feine blutige Augen vnd Ange⸗ 
ſicht an feinen wuͤlenen Kock abtrucfnerey / 
vnd alle Orth / wo er hingieng / mit feinem | 


ofenfarben Blut benetzte. H def groſſen 
-lends meines Erloͤſers! O dee vnmenſch⸗ 
lichen Tpranney der vnbarmhertzigen Hen⸗ 
ters Knechten! Wem folt das erg nicht 
gebrochen ſeyn / wann einer mıt feinen Aus 
gen hätte follen fehen/wie das vn chuldige 
ämblein fo erbaͤrmlich under den reiſſen⸗ 
ben Woͤlffen Dahergienge/ und wie fie jhn 


ſo vnbarmhertziglich hin vnd her flieffen.  ' 


Es war der arme Chriſtus von wegen der 
ſchwaͤren Seißlung fo Franck vnd matt / 
Daß er ohne groſſen ſchmertzen nicht kondt 


auff feinen Güffen ftehen : vnd muftegleiche - 


wol ohn alle Barmhertz gkeit geſtoſſen / ge⸗ 
sogen vnd getretten werden. DO wie bitter 


IXNI 


Bon der Krönung Chrifff, 


war memem liebſten Heyland difer Gang / 
weil er wuſte / daß er zu einet ſolchẽ Marter 
geführt touede / für welcher jhm fein Hertz 
vud Seel grauſete 
Wohin fie aber Chriſtum geführt haben / 
has erklaͤtrt S. Marcus / ſprechend: Die 
»Soldaten aber führtenjhn in den Bor⸗ 
„hoff Veh Richthauß vnd berieffen zuſam⸗ 
„men die gantze Rott. Warumb ſie Shri⸗ 
ſtum nicht auff dem Marck gekroͤnt / iſt mei⸗ 
nes Erachtens darumb geſchehen / damit er 
darnach in Der naͤrriſchen Kleydung vnnd 
ſpoͤttliher Kron deſto frembder vnd laͤcher⸗ 
Iıcher den Leuthen fuͤrkaͤme. Darumb lieſ⸗ 
fen fie auch nicht einen jeden in den Zoff / 
ſonder berieffen nur die Rott Pilati / welche 
in tauſend Mann beſtunde. 
Ab was mag doch Die elende Mutter ge⸗ 
dacht haben / als fie ihren lieben Sohn ſo 
vngeſtuͤnmiglich ſahe hinfuͤhren / vnd wuſte 
noch nicht eigentlich wo man Dich hinfuͤh⸗ 
tenwürde, Ach wie erbärmlich gieng fie 
jhm nach! Ach wie mifleydentlich fahe fie 
ſejne blutige Fußſtapffen an! O wie rieff 
gieyo iht ins 
Blume Fuͤſſen getteiten wurde / welches 
die Encel im Himmel nicht würdig gnug 
Fönnen anbetten. Alſo gieng ſie vnder dem 
Volck jhrem lieben Kind nach / biß an die 
groſſe Thür veg Hoffs Pilati / verhoffend 
daſelbſti hineinzu fommen. Man ſtieß fie 
‚aber zuru / vnd wolt fie nit hinein laffın 
Darumb —— trauriglich da auſſen 

blaben mit ſchwaͤten Gedancken beaͤngſti⸗ 


ge / was man mit jhrem armen K ind wurde 


anfangen. Alsdann kamen wider zu ihr 
de Sreund Chriſti / welche auß lauter 
Meyden der graufamen Geißlung nicht 

n koͤnnen zuſehen. Mit weichen ſie zu 
deblutigen Saul gieng / vnd daſelbſt auff 
Ihre Knye niderfiele. Und als fie Die groſſe 
Dinge deß vergoſſenen Bluts ſahe / Ach 
GOii / wie wuid jhr Heck verwundt. Ady 


87. 
wie floffen hie gantze Baͤch der Zaͤhren / vnd 
wie bitterlich beweinte ſie ſambt allen jhren 
Freunden diſe bittere Geiglung. Unnd 
ohn Zweiffel bliben fie daſelbit biß nach der 
Kroͤnunge hriſti vnd ſambleten das Heil. 
Blut auff / ſo wi. Ihnen möglich war 

Als nun Chrinus in den Hof Pilati 
kommen / da atte man folen ſehen was für 
ern Zulauff deß Volck ware. Der groſſe 
vngeheure Hoff ſtunde gantz geſteckt voll: 
Volcks: die groſſe Herren aber / vnd was 
etwas beſonders waͤre / die lagen rund vmb 
in dem Pallaſt Pati in ven Fenſtern. 
Die Engelen Gottes punden rund vmb in 
den Luͤfften / vnd wolten zufchen / bie jhr 
Koͤnig würde gekroͤnt werden / vnd die leh⸗ 


dige Teufflen ſahen auch diſen ſchmertzli· 


hen Spectackel mit Freuden zu. Und du / 
O Chriſtliche Seel / wann du willſt ſehen 
wie der König Onnmels vnd der Erden / 
der von Ewi⸗keit ONGOTT dem Vatter 
iſt geſalbt vad gekroͤnt worden / vonden 
Menſchen nun zum König der Juden ges 
Front werde / ſo verfuͤg Dich ım Geiſt in Den 


erg’ / daß diſes koſtbarliche' Hoff Priati -alıwo Du wirft ſehen / daß alle 


die Ceremonien / d.e man m der Krönung 
eines Irrdiſchen Koͤngs pflegt zugebrau⸗ 
cen / man auch fpättl cher Weiß mit dem 
gütigen HErm gebraucht hab 

Die erſte Ceremon die man am Tagder 
Kroͤnung eines Koͤnigs braucht / iſt diſe / daß 
man jhm feine gewoͤhnliche Kleyder abz e⸗ 
het Damit hro Majſeſtaͤt durch die Haͤnd 
deß Bifchoffs mit dem Königlichen Pur⸗ 
pur angelegt werde : alſo hat man auch 
dem gütigen HErrn wie S Matheus 
fagt / feine Kleyder außgesogen? BRD ihn 
wider gang entblöffet. Ta gedenck zun / O 
Chriſten⸗Menſch/ wag diß füreine erbaͤrm⸗ 
liche&eremoni war. Der Unterꝛock Ehrijli 
war fchon etwas an das Blut eingebachen / 
vnd wurdeihmmit f Icher Ungeflänmig: 
Feit abgezogen / daß die Wunden erfracht 

>» a 
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vnd ernewert wurden. Da flunde der ar⸗ 
me ZREſu nackend vor dem vnzuͤchtigen 
Volck / vnd ſchaͤmbte ſich von 2* ſeines 
Hertzens / daß er alſo vnverſch | 
wurde angefehen. Er zitterte auch an ſei⸗ 
nem sangen Leib wegen der Kälte und 
ſchmertzem wie auch wegen der Forcht der 
Peynigung ſo jhm folt angsthan werden. 

Die Söldner aber hatten nicht allein 
bein Mitlepden mit ihm / fonder triben ein 
ſchim pffliches Geſpoͤtt vnd Gelaͤch: er auß 
Ihn. Wie mögs Doch immer moͤglich ge⸗ 
weſen ſeyn / Daß dife verſtockte Boͤßwicht 
den ſo armen Mañ noch moͤchten außlachẽ / 
deſſen ſich auch die Hund haͤtten moͤgen er⸗ 
barmen. Hie ſahen ſie in der Naͤhe / wie 
grauſamblich er zerfetzt vnd zerriffen war 
vnd wie das rofenfarbe Blut aller Orthen 
von jhm abranne. 
vnder dem Ange ſicht ſo bleich vnd elendig 
außfahe / vnd wie er am gantzen Leib für 
Kaͤlt vnd Wehethumb erzitterte. Hie ſa⸗ 
ben fie/wie er in diſem groſſen Ereutz fo ger 
dultig war / und Beinen Menſchen ein faures 
Anzefichtgabe. Diß feynd ja fo erbärm- 
he Ding / daß wer fienur betrachtet Dem 
muß; fein- hartes Hertz erweicht werdem wie 
Biimehr wurden fie dann einen erweicht has 
ben der fie mit Augen gefehen hätte. Wie 
verſtockt möffen dann diſe wilde Hertzen ges 
weſen ſehn / welche ſich nicht allein nicht ers 
hasmeten / ſonder über diß vnerſchaͤtzliche 
Elend noch frolockten. er 

Als nun dergütige HErr ein Weil alfo 
nackend geſtanden vnd verſpottet worden / 
da hrachten fie einen alten zerſchabnen vnd 
von den Motten zerfeeſſenen Puꝛpurmantel 
daher: dann es iſt wol zu glauben daß es 
kem neutr oder alter Mantel geweſen ſey; 
dann Detfelbig wäre gank fleckig vnd ver⸗ 
derbt worden; weil der guͤtige HErr gantz 
pole: Biut XGEdter ware. Diſen alten 
ſchmutzigen Mantel brachten fie mit groſ 


inbter Weiß 


Hie f.hen fie / wie er 


Hertzen folgende 


Das acht md zwalntzigſte Capittel. 


ſem ſchimpff / machten ſpoͤttliche Reverentz 
vor dem HErrn / vnd jhre zween oder dreh 
legten jhm Denfelben mit ſpoͤttlichen Cere⸗ 
monien uͤber ſeinen verwundten Rucken / 
als wolten ſie jhn Koͤniglichen bekleyden. 
Und als ſie ihm diſes Kleyd uͤber den Ru⸗ 
cken gelegt hatten / da gieng es dem guͤtigen 
HErrꝛn nurbißüber den ha ch, herab: 
Wie auf S. Mattheo Flärkıd) abzuneme 
men ift : Der diſes Kleyd nennet einen 
»Kriegs Rock / welcher dann oil kuͤrtzer ift 
als eın Mantel. So gedend nun / O 
Seel tie das fo ſchimpiflich ſtunde , daß 
der gütige HErr andem Ober » Leib zwar 
etwas bedeckt / an dem Undern aber gang 
nadend und blog ware / pnd em 
ſchimpfflichen Kleyd etliche Stund lang ger 
hen muͤſſen nemblich fo lang biß man jhm 
das Creutz auffgelegt hat. Hie kan man 
ihm wol einbilden / wie die Lottersbuben 
vnd Spey⸗Voͤgel den elenden HErin 
verſpott / mit dem Kleyd hin vnd her gezo⸗ 
gen / vnd was fie nur erdencken möchtenihm 
zu Leyd atigethan haben. Aber ver gutige 
HErraſtund wie ein gedultiges Laͤmblein / 
end litte allen diſen ſchimpff mit hoͤchſter 
Beduit. O treues Chriſtliches Hertz / ſihe 
was für Schimpff vnd Sand man mit 
deinem Ott anfangt / vnd wie Der leydige 
Sathan alles erdicht / daßChriſto zum groͤſ⸗ 
fein Spott gereichen moͤge. Deßwegen 
erzeige deinem Heyland vmb vil groͤſſere 
Ehr 4 tie mehr ſchimpff erdemerwegen 
gelitten nat / vnd fpreche auß mitleydigem 


Verehrung dep Durpur = Klepds 
Ebeifti 


& Aerperfäpnäcrefter JEſu / vor der 

Majeftätt deiner Osttl.hen Perfohn 

fall id) demuͤtig nider / vnd bette dich un bes 

Frendet mit dem Purpur⸗Mantel / vnd ber 
deckt mit Deinem purpurfaͤrbigen Biu I 

. een 


— Bon der Kroͤnung Ehriffia — — 
elendiger JEſu / man gehet ja ſo Ichimprls Mantel : bedecke meine ſchimpffliche 


lich mit die vmb / vnd tractiert dich ju fo 
ſpoͤttlich / Daß einem / wers recht bettacht / 
fein Hertz im Leib ſich möcht vmbwenden. 
du hoͤchſte Maie ſtaͤt o Ottes / biſt du nun 

6 weit zur Verachtong kommen / dan man 
Dip als einen ſpoͤttlichen Könia krebdet / 
und einen ſo ſchmutzigen zerſchabenen 
Mantel ombhaͤnget / das alle gegen waͤrttge 
Deiner lachen muſten. Gedencke / O groß 
fee SOTT wie elendiglich vu vor allem 
WVolck mehr daun halb nackend ſtundeſt / 
vnd für Schamhaßtigkeit fein Aug auff⸗ 
ſchlagen doͤrffteſt. Gedencke / wie Dir diſer 
Schimpff ſo wehe thaͤte / vnd wie dir das 


ſpoͤttliche Gelaͤchter fo tieſſe Wunden in 


Dein Fhamhafftiges Hertz ſtache. O H. 


Purpur⸗Mantel / im Namen Deflen / der 


. glorwürorgen Klend gemacht hat. 
hochwuͤrdiger Rock / benegt mit dem koſt⸗ 


Dich getragen hat geüffe ich Dich / vnd im 
Dramen aller deren / tür welche du biſt ge> 
ragen worden / ehre ieh Dich. O du gebe 
n:Deptes Purpurkleyd / wie hoch biſt Du dei⸗ 
nem Erſchoͤpffer obligiert / weil er dich auß 
einem jo veraͤchtlichen Kleyd / zu * ſo 

du 


barlichen Blut JEſu Chriſli / vnd geſalbt 
mit dem Eyter feiner ieſſenden Wunden / 


aich ehre / preyſe vnd erhoͤhe dich / vnd erzeige 


dir als einem hochwuͤrdigen Kleyd moͤglich⸗ 
ſte Eh: vnd Reverengtz. O hochſchaͤtz iches 


RKleyd / du biſt Esfibarficher als aller Königs 


licher Purpur/ vnd fürtrefflicher als aller 
Kaͤyſerlicher Scharlach. Vu biſt werther 
als aller Sammet vnd Seyden / vnd theu⸗ 
reralg aller Zeug fo Menſchen⸗ Haͤnd mas 
chen koͤnnen. Dann der Koͤnig der Glory 
hat Dich für allem Gewand erwoͤhlt / pnd 
bat dic) ın eigener Perſohn getragen. So 
feymir dann abermahl gegruͤſt / O H. Pur⸗ 
put⸗Mantel / vnd feg mir in Demuͤthigkeit 


. meiner Selen geehtt. DH. Mantel / O 


ehrwuͤrdiger Mantel / O koſibarlicher 
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Bloͤſ⸗ 
ſe / vnd verberge vor dem AngeſichtGottes 
die Abſcheuligkeit meiner ſunden OH. 
Kleyd beklende mich. D liches Kleyd bes 
decke mich... O zierliches Kleyd siere mich. 
Dein koͤſtlicher Purpur wolle nu) vor ben 
Augen GOTtes angenemb machen : und 
das vnerſchaͤtzliche Blut vnd Epter darmit 
du benest biſt / wolle mich mit Rnaden beieis 
chen. O gütigfler JEſu / Durch Die Lieb / 
mit welcher du difen H. Purpur⸗Mantel 
angenommen haft: Und durch die Lieb mit 
weicher du Denfelben etliche &Stund lang ge⸗ 
tragen haft : und durch Die Lieb mir welcher 
du fo vil ſchimpff vnd Spott in demiel- 
beu gelitten haft / bitt ich 7 verzeyhe mir 
daß ich Dir mein Lebtag fo vil ſchimpff und 
ſpott —— / ond mit meinen Sünden 
fo ſchwaͤrlich belepdiget hab. Unnd wann 


ich in meinem Todt gang nacfend vnd bloß 


vor Dir wer derſcheinen / ſo wolſt du mich mit 
Deinem Purpur⸗Maniel bedecken / vnd mit 
Dugenden end Verdienſten zieren Amen. 
F.3. Als nun die gantze Rott Ehriſtum 
lang verlacht hatte / da ſagten die Söldner 
zuihm. Der Herr König ſetze ſich mug 
- auff feinen Königlichen Thron / Damit wit 
jhm Koͤnigliche Ehr anthun / vnd Königlich 
kroͤnen mögen. Alsdann ſetzten fie jhn 
vnge ſtuͤnuglich mit bloſſem Leib auff einen 
Stein / welcher ware ein Stuͤck von einer 
runden grawen Saul drey ſpannen hoch / 
vnd ſechs ſpannen dick: wie er noch heutis 
ges Tags in der Kirch deß H. Grabs in ei⸗ 
ner Capellen geſehen / vnd von den Pilgern 
verehrt wird. (b) Auff diſen kaltten rawen 
Stein ſaſſe nun der —— ory / der 
von Ewigkeit auf dem Söttlichen Ehren; 
Thron geſeſſen war / vnd erwartete wit fit, 
tern was fie ihm weiter wi:den anthun, 
Nunfihe / O Ehriftlibe Seel / was der 
Sathan feinen Diensvn für ein erſchroͤck⸗ 
liche Thas hab eingeben. Von Aufeug 
ner 
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der Belt biß auff diefelbige Stund ware 
me erhört mworden/ daß man einen Men⸗ 
ſchen mit Dörnern folte gefrönt haben. 
Und hättens auch) die Schinders- Knecht 
nimmer erdacht / wañs ihnen der boͤſe Feind 
nicht haͤtte eingeblaſſen. Dahero auf deſſen 
Eingebung lieffen etliche hin, ſchnitten eili⸗ 
che lange Dorn ⸗Reiſer ab / vnd brachten fie 

eylends dahin. 
Diſe Doͤrner davon die Kron Chriſti 
‚gemacht wurde / werden Latein genennt 
— auff Teutſch aber / Stech⸗ 
dorn / welche vmb die Statt Jeruſalem 
auff allen Aeckern / Weegen und Zaͤunen ͤ⸗ 
berftuͤſſig wachſen. (c) Diſer Stechdorn 
iſt der harteſte vnd ſcharpffeſte vnder allen 
Doͤrnern. Seine Blaͤtter ſeynd lang vnd 
ſchmal: AU ſein e Aeſt ſeynd lange vñ ſtarcke 
ſtachlen + welche hin vnd wider voll ſpitzi⸗ 
ger Doͤrner ſeynd. Unnd nach Zeugnuß 
S. Hieronymi (d) haben. fie eine ſolche 
Natur / daß fie alles / was fie berühren / ar 
ſich halten vnd verwundten. Diſe Doͤr⸗ 
ner haben auch eine ſonderliche Luft vnd 
Neigung zu dem Blut der. Verwundten: 
vnd was fie verlegen/ das vergifften ſie Zu 


dem iſt diſer Stechdorn nicht fo weich wie 
die hieſige Haag⸗ und Schleedoͤrner / ſon⸗ 


derer ilt fo ſpitzig vnd hart / daß er Durch ein 


oben die Scheitel: fondern auch die Stirn’ 
die S ud die Hirnſchall ſchier Das 
gange Haupt bedeifen font. (e) Nun ge 


dencke / O Chriſt / wiederzartm Natur 


Chrifti gegrauſt habe / als ſie diſe etſchroͤck⸗ 
liche Kron anſahe. Ohn Zweiffel zitterte 
jhm ſein under Leib 7 und fein kranckes 
Hertz mwendte ſich vmb. Dann er rouile 
wol / daß jhm diſe Kron folchen ſchmertzen 
wurde verurſachen / der alle Menſchliche 
Vernunfft wurde übertreffen. Ja er wu 
ſte wol. Daß wie bitter auch immer die Geiß⸗ 


lung geweſen war / fo wurde Die Strömung | 


dannoch vil bitterer wnd fchmerglicher fepn. 

O armer JEſu mir grauſet ſchon fin 
Dir indem ich mir diſe ſpitzige Doͤrner nur 
einbilde / wie wird deiner zarten Natut 
dann gegrauft haben / als du ſie mit Augen 
anſaheſt. O wehe deinem H. Haupt D 
wehe deiner H. Scheitel vnd Hirn. Ach 
was wird das fuͤr ein ſchmertz ſeyn / wann 
diſe gifftig Doͤrner ſollen hinein getruckt 
werden! Ach wie wird Dein edles Haupt Dir 


fe Tormenten koͤnnen außſtehen. Wir, 


groß muß hie deine Gedunt geweſen ſeyn 
daß du dich von diſen hoͤlliſchen Boͤßwich⸗ 
ten übel laſſeſt tractieten. Duhätseft 
ja koͤnnen ſagen / werihnen Gewalt geben 

aͤtte / dich alfo zu kroͤnnen / weil es ohn deß 


Bein / wanns nicht ſehr Dick iſt / kan geſto⸗ Richters Wiſſen und Willen geſchahe. 


chen werden. 

Auß diſen ſo harten / ſpitzigen / ſcharpf⸗ 
fen / langen / gifftigen vnd blutgierigen 
Dörnern flochte man dem guͤtigen HErrn 
ein Kron. Damit ſie jhm deſto ſchmertzli⸗ 
cher waͤte darums flochten Die blulduͤrſtige 
Pehniger deſeidige mit ſolcher Kunſt vnd 
Sea ckhafftigkeit in einander / daß der 
mehre Then der Dorner einwerts gegen 
dem aupt gerichtet wurden. Zudem fo 
wor diſe st m nicht klein / odernur.ruad 
wie ein Kraͤntzlein: ſonder fie war groß vnd 


Gleichwol ſchweigſt du ſtill wie ein Lamb / 
vnd laͤſſeſt dich entbloͤſſen / ſchimpfflich Fiep: 
Den vnd verſpotten / als wann du es auß Ur⸗ 
theil deß Richters ſchuldig waͤreſt zu leyden: 
O wol ein eyſene Gedult / von den jenigen 
ſich altol fen tractieren Die fein Gewalt 
noch Recht Darzu haben. O mein gedul⸗ 
tigſter JEſu / gib Bnad / Daß ich dir in der 


— 


Gedult nachfolge / vnd mich nicht fo lieder: | 


lich vmb ein je ns Dingerzürme. 
Als vie ſpihige DdeneneKrom gang fertig 
war / dafesien fie die Hencker Demgütigen 


hoch / gleich wir ciu Hutt / baß ſie nicht allein Heyland auff kind. Haupt / vnd truckten 


m» 


ee ee 1% Von der Kraͤnung Chriſti. ee RE 
diefelbige mit. ſtecken fo tieff hinein dag alleın eintruckte / ſondern auch mit Pruͤglen 
die Doͤrner nicht allein durch die Heilige ins Haupt ſchluge. Wie deſſen die H. E⸗ 
Haut / ſondern aus) fo gar durch die Hirm vangeliſten außtruͤckliche Zeugnuß geben, 
ſchall / durch die Scheitel / durch die fprehend:» Cie nahmen das Mohr end 
Stirn. vnn Schlaͤff hindurch giengen. »ſchlugens ihme auff ſein Haupt. Ach 
Da fienge das H. Blut an fo hauffenweiß Der vnmenſchlichen Pern ! Ach deß vner⸗ 
auß Dem verwundten Haupt herab zuflieſſe/ gruͤndlichen Schmergens! O mein Gott 
daß es wie ein Baͤchlein uͤber die Stirn / was hat mein allerliebſter JEſus allhie ges’ 
Vaſen / Mund / Wangen Half vnd Haar litten: Ach wie war es moͤglich / daß ers hat 
ablieffe; wie dann Die Mutter GOttes S. koͤnnen außſtehen. Man ſihet oft daß 
Brigitten offenbahret hat / ſprechend: (f.) mancher einen geringen ſtreich Auf dar 
»Die doͤrnene Eron hat alſo grauſamblich Haupt bekombt / vnd für todt dahin fit: 


„das-allerheitigifte Haupt meines Sohns 
„burchflochen / Daß fein halıges Blue in 
 »feinen Mund/ in feinen Bart + vnnd in 
„feine Ohren abflofle. —— 

Gedenck mein Seel / was dig für ein vn⸗ 


oder ſouſt fein Lebtag ein bloͤdes ungefuns 
des Haupt haben muß. So wiſſen wir 
auch / daß der ſchmertz deß Haupts fo 
geh iſt / Daß vil Darüber naͤrriſch werden. 
Wie iſts dann möglich/daßmeinErlöfer zu 
jedem jireich nicht für todt darnider fällt : 


Te erg geweſen feyrfo Dein 
tiebfter Heyland allhie gelitten hat. Die ‚oder sum wenigſten nit vonSinnen kombt. 
Erfahrnuß gibts / daß das jenige Glied / Owas war das fuͤr ein ſchmertz / als man jhn 
welches ſich ungefähr in einen Dorn ſtoßt / mit dem Rohr auff das Haupt ſchluge / vnd 
wie Fewer hrinnt vnd hoch auff laufft Was die Doͤrner Durch Haut vnd Bein indie 
wird dann diſe ſpitzige doͤrne Cron fuͤr vn⸗Hirnſchal hinein irib. 
glichen ſchmertzen verur ſacht haben Dem 
ilde ſten Sohn Maria / deſſen gantzer Hie ſolſt du wiſſen / daß der Rohr zweyer⸗ 
Leib einer gar ſubtilen vnd Hochadelichen ley ſeyn. Etliche ſeynd am Halm duͤn/ 
Complexion war: als welcher von dem H. vnnd F leichtlich zerbrochen werdens 
Geiſt ſeloſt formiert / vnd vonder allerzartes welche gemeiniglich an Den Weyern wach⸗ 
ſten Königlichen Jungfrawen gebohren fen. Andere aber ſeynd dick vnnd ſfarck / 
war. Und diſe ſpitzige Dorn wurden jhm haben auch vil Holtz vnd dicke Knoͤpff wor⸗ 
nicht in einen Singer / Hand oder Fuß ein⸗ mut man einen derwunden / oder garzurode 
geſtochen; ſondern in fein allerheiligiſtes ſchlagen fan. (g) Und ein ſolches ſarckes 
ochwuͤrt igiſtes Goͤttliches Haupt: wel⸗ Diet Fnöpffiges Rohr gaben die Soͤldner 
heil deß Menſchlichen Leibs under als dem guͤtigſtſen HErren mit erdichten Eere⸗ 
len Glidern dag empfindlichſte end die monien in ſeine Hand / vnd ein ſoiches ſchlu⸗ 
Verletzung deſſelben am allergefaͤhrlichſten gen ſie jhm auff fein H. FL aupte Derwer 
iſt. Dann indem Haupt hat die Seel jhr gen fo ofit fie ihnr einen ſolchen ſtreich auff 
meiſte Wuͤrckung / vnd daſelbſt ſeynd die das Haupt thaͤten / fo efft erſchuͤtlerte ver 
Schlaff-Adern/welche ohne Gefahr deßLe⸗ guͤtige HErr an ſeinem ganben Leib: feine 
bens mit Bönnenverlegt werden. - Augen ım Haupt verwendeten ſich / fein 
Was für wnaußfprechlihen Schmers Herg im Leib fprünge auff / fein Farb 
wird Dann der arme Ehrifing gelitten erbleichte/ der Schmertz truͤng jhm durch, 
en / als man ihmdie Dörnene Eron nicht alle Adern vnnd Bebeinz und er ſprach 
3 Anderer Theil. Na nit 


185 ee Das acht vnd zwammgſte Capiiie, 
wie einem hertzlichen Seuffger ; O weher chen Peyn Wie ward dochmoͤglich / daß 
Davehe.. Gedenck aldie / mein Seel / was der ſchmertzhaffte Chriſtus nicht im Ohn⸗ 
für vnmenfchlihe ſamertzen Dein ſuͤſſer wacht fiele. a mie ware es moͤglich / daß 
Heyland in ſeiner Croͤnung fürdich gelitten ẽr nicht aler Sinnen beraubt Dep) gähen 
hat. Und wenn du es recht betrachteſt fo Todts dahin flurbe ? Ach / achy zu feis 
muftdu bekennen / daß es das gröfte Miras ner groͤſſeren Peyn muß er noch leben / vnd 
ckel ſey / daß Chriſtus nicht gettorben / oder iſt dannoch mehr als halber Todt. Er 
wegen vnertraͤglichen — gak von muß leben / vnd iſt Ihm bannoch Das Leben 
Sinnen kommen fey/ Dann bilde Dir ein / biterer als der Todt. Ach BHtt wie thaͤt 
wie erſchrdet ich wehe es dir thue / wann du · ihm Die groſſe breite vnd re doͤrnene 
dich an einem Dorn verlegeft/ vnd denſel⸗ Cron ſo wehe. Ach GOTT mie thaͤten 
ben nicht aiſobald kanſt wider heraugbes Ihm die Iange giftige Dörner fo wehe. Ach, 
fommen, ann alfebald wird das Glid Gott wie thaͤte jhm die durchſtochene vers 
gang verhitzt/ ſetzet Enter vnd boͤſes Blut / wundte Stirn ſo wehe. Ach GOtt wie 
Innd bringt dir vnertraͤglichen ſchmertzen. thaͤt jhm das verlegte verruckte Hirn fo we⸗ 
Vnd nuu voͤnſerm lieben HErrn wurde nit he. Ad GOtt wie thaͤte jhm fein gantzes 
allein ein Dorn / ſondern ſo vil lange / harte / gekroͤntes Haupt ſo wehe. Ach wie er⸗ 
fpigige/giffzige vnd Blutgier ige Doͤrner in barmlich wendete er daſſelbe ſchmertzhaffte 
fein H. Haupt hinein geſchlagen / vnd zwar Haupt bald hin bald her. Ach wie er⸗ 
fo tief / daß etliche auff Der ſeyten / etliche baͤrmlich * er es bald auff bald ab. Ach 
auff der Stirn / etliche hinder den Ohren / ‚wie erbaͤrnlich legte er es bald auff diſe bald 
etlsche an Dem ſchlaff / vnd etliche anderswo auff jene chulter: und fand doch nirgends 
hinaußgiengen.  . , Bemun:fonder je länger yegröffere Denn: . · 
Wie sl TDoͤrner vermeinft duydaß deinem Je länger je geöffere Marter. Dann Die _ 
fieben Erlöfer fem fehmersliches Haupt gifftige Doͤrner wüteten sndtobtenin dem 
durchfiochen haben ? Der H. Bincentius 2. Haupt als wann fie unfinnig wären:fie 
(b) vermeint es fenen deren sven vnd fiben, hitzten vnnd breunten «ls wann fie lauter 
sig gewefen. Und daß diſes wahr ſey / be⸗ Feur waͤren: fie ſtachen und ſchutten als 
weifet das H. Grab Tuch Chriftiy weiches wann fie lauter Meſſer waͤren. Und je 
noch heutigesTags zu Tourin in Piemont länger fie im Haupt waren / jemehr wuͤte⸗ 
tied auffbehalten / in welchemam Haupt ten ie: und deſto gröffer wurde der vnab⸗ 
E.Hriftijwep vnd ſibentzig groſſe Bluts⸗ Jägliche Schmertz. O frommes Chriftli⸗ 
tropffen gefunden vnnd ezehlt werden: zu ches Hertz / iſt es wol moͤglich / dab dir diſe 
einer augenfcheinlicher ermuthung ‚daß Marter Chriſti nit zu Hertzen gehe. Iſt 
ſoiche Bultstropffen von der Dörnen- es wol möglich / daß Du mit dem gefrönten 
Eron auß dem Haupt ſeynd gezogen wor⸗ Haupt Chriſti Fein Mitiepden tragelt. Ach 
| den. (i) Durch diſe vilfältige Dornftich fo gebe WOit / daß du nur einen eingigen 
‚ wurde Daß kraucke Haupt Ehrifti dermafe von Difen zwey vnd ſibentzig Dörner in Deis | 
fen durchſiochen / Tas Die gange Hirnfchal nem Haupt haͤtteſt / ſo wurde Dein verſtock⸗ 
| nichts mehr dann lauser Löcher / vnnd Das tes Hers ſich bald zum Mitleyden ermeicht 
\"Sörtlihe Hirn nichts mehr Dann lauter haben, ER 
Penn ware. Ach def vnaußfprechlihen 5-4: Jetzund roollen wir ſchen was man 
Edmerhen! Ach / ach / der vnergruͤndli⸗ Chriſto für&pr angethan / vnd wie uni * 
| n Me 


— —— 


. : BonderKronung EDTIRT . ıAr 
nach feiner Erönung tractiert hab. Ad) de. Edy/ey / ſprechen fie zu ihn: nun biſtu 
wer kan obnSraufen Darvon fchreiben/ond ſchoͤn geziert «num ı feichft Du nafurlich eis 
ohne Bewoͤgung feinesHergeng daran ge nem warhafiten König. Ey wie ſteht dir . 
dencken. Es warden Gotts vergeſſenen die Cron fo ſchoͤn zep wie ſteht Dir der Pur⸗ 
Boßwichten nicht gnug / daß fie den Leib pur fo ſchoͤn: ey wie ſteht Dir der Scepter ſo 
Ehriſti von oben biß vnden mit denGeißlen ſchoͤn. Darnach —* ſie zueinander: 
vnd Doͤrner gepeyniget hatten / ſonder ſie Sehet was einen ſo ſchoͤnen Koͤnig haben 
wolten auch noch darnebeñ Die edle Seel Die Juden ſehet wie Fan er fich fo trefflich ine 
mit allerband Schmachen peynigen und Die Regierung ſchicken. Tarumb laſt ung 
ermartern. Darumb. thäten fie ihm als hingehen jhn anzubetten / vnd im Namen 
{en ſchimpff an den fie möchten erdencken: der Juden zu huldigen. N 
vnd was ſie nicht möchten erdencken / das Da gieng einer nad) bemandern / oder 
gab jhnen der leydige Sathan ein. Es hat Ihrer vil zu gleich hin / » biegten vor jhm die 
eder arme Ehriftus fo wol vor / als in »Anye,wie F.Matthaus fagt/ und fpras 
einem Leyden / vil Spott / Schmach ond chen fpöttlicher Weiß zu jhm:»Sey gegrünt 
cheitwort eingenommen : aber Die Ber; „Du König der Yuden. Lndin Dem fie 
* ſo jhm in ber Croͤnung wider⸗ das fagten kruͤmbten fie über jhn cas 
uhrerüberttaffe die vorige alle mit eiman: Maul/ fireckten Die Zung gegen jhn auß / 
der : fintemahl ſolche Verſpottung nicht riffen Maul und Augen gegen Ihm weit 
allein den Leib oder die Seel allein : fonder auff: und in Summa wasfie nur für vn⸗ 
Leib und Seel zugleich angriffe/ ‚end mit zuchtige Sedärden durch Eingeburg def 
höchftem fehmergen erfüllte, en konten / die ſelbige erzeig⸗ 
Die erſte Verſpottung war / daß fie dem ten fie gegen jhm. Und du mein frommer 
armen gekroͤnten Koͤnig ein hohles Rohr Chriſt / bedenck bey dir wie die vnverſchaͤm⸗ 
mit erdichten Ceremonien in feine rechte te Verſpottung Dem guͤtigſten HEren fo 
Hand an ſtatt eines Scepters gaben / ſppe wehe gethan haben. Er war ſo voller 
chend : Her: König / da nembt hin den Kö ſchmerhen / das er kein geſundes Glid am 
niglichen Scepter / damit die —* euch ſeinem Leib hatte: vnd ſahe darneben ſo er⸗ 
hieran erkennen vnd fuͤr hren König halten baͤrmlich auß / daß ſich die Stein uͤber jhn 
mögen. Der guͤtigſte HErr nahme gang ſolten erbarmt haben: Dannoch muft er 
demuͤthig das ſpoͤtt iche Roht von jhnen an / leyden / daß feine Peyniger an ſtatt deß 
and als wann er jhnen zufolgen ſchuldig Mitleydens jhn noch ſo grauſamlich laͤſter⸗ 
waͤre / hielte es auffrecht in feiner rechten ten / verlachten vnd verſpotteten: vnd thaͤ⸗ 
Hand. O was für ein Demuth! O was tenjhm diſe Derfpottungen vil weher ala 
für ein Gedult ! Der hoͤchſte König Hims die fehmergliche Dörmene Cron / und die 
mels vnd der Erden läft ſich verieren als eis fcharpffe giftige Dornftich, "Aber: hiebed 
sen närzifchen König/ vnd ift gehorfamb blieb esmoc nit. mt 
ven ſchalckhafften verachtlichfien Mens - Dann als die laydige Teuffels; Diener 
chen. Als er nun die Eron auff dem ſahen / daß fiemit allen diefen Verſpottun⸗ 
Haupt den Purpur auff dem Kuchen, vnd ‚gen den gütigften HErrn nicht fönten zur 
ven Scepter inder Hand hatte, da hätte ngedult bewoͤgen / da wurden ſie noch heffe 
nan Wundet folen fehen und hören was tigerergrimmt. X erwegen auß gifftigem 
se für ein Gefpött vnd Gelächter entfiums Zorn angetriben ſchlugen fie jhn * fla⸗ 


ar, 


„chez, Hand in fein Angeficht : Etliche ſtieſ⸗ 
fen Ihn mit der Fauſt vnder die Naſen et⸗ 
iche(k) zerkratzten jhm mit Naͤgſen feine 
H. Wangen / etliche. rupfften jhm die Haar 
auß dem Dart vnd Haupt / etliche ſtieſſen 
jhn mit Fuͤſſen in ſin H. Seyten / etliche 

ugen jhn mit Pruͤglen auff ſeinen H. 

cken / etliche nahmen jhm das Rohr auß 
der Handy vnd ſchlugens jhm mit allem 
Gewalt auff Diedörnene Kron / vnd etliche 
fpeytenzhm ing Angejicht / vnd veritellten 
das Englifche®eficht ſo gar / daß es keinem 
Menfchen mehr gleich ſahe. Und iſt hie wol 
zu glauben / daß nit allein die Heyden / ſon⸗ 

Der auch die Juden hauffen weiß auffe hri⸗ 
ſtum werden geſpyen haben / daß er alſo 

nichts mehr als ein lauter Rotz anzuſehẽwar. 

O der graufamen Schand! Oder vner⸗ 


traͤglichen ſchmach! Soll dann der ewige 


Sohn GOttes alſo veracht werden / als 
waͤre er der geringſte vnder allen Menſchẽ! 
Soll dann der Koͤnig aller Koͤnigen von 
den loſen Spey Voͤglen als ein ſchimpff⸗ 
licher König gegrujt werden ? Soll dann 
der / der diegange Welt mit dreyen Fin⸗ 
gern hält / ein lares Rohr in feiner Hand 
tragen?Soll dann Das loſe Geſindel ſpott⸗ 
weiß vor dem miderfallen, vor welchem alle 
Knye im Himmel und auff Erden fich bie⸗ 
gen müffen? Sollen dann diſe ſtinckende 
Schindersknecht das jenige Angeficht vers 
peyhen / welches die Engeln mit Luft vnd 
eud anſehen? OD mein Seel/bedendk mie 
Die vnver ſchaͤmbte Verfpsttungen dem guͤ⸗ 
tigiien HErainfo ehr geſchmertzt / vnd fo 
bitter wehe gethan haben. Er mar fo voller 
ſchmertzen / das er fein gefundes S lid an 
ſeinem gantzen Leib hatte: vnd fahe darne⸗ 
ben fo erbaͤrmlich auß / das ſich die Stein uͤ⸗ 
ber jhn ſolten erbarmet haben: dannoch 
muſt er leyden,das feine Peyniger an ſtatt 
deß Mitleyden jhn ſo grauſamblich laͤſter⸗ 


ten / verſpotteten vnd tractierten. cdche er fuͤt meine Sünden —— 
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D frommer Ehrift / haft du dergleichen 


jemahl gehoͤrt / Dasman mit einem armen 
Sunder alfo vnbarmhertziglich fen vmb⸗ 
gangen ? Hat auch jemahl ein Menfch ges 
litten / was der wärdige Sohn GOttes alls 
hie leyden muß? Gedenck wie bitterlid) es 
Dem armen JEſu gethan haby als fie jhn fo 
vnbarmhergiglich in fein zartes Angelicht 

chlugen. Dann fein H. Angeficht ware 

chon vorhin von den vilfältigen Backen 
ftreichen fo esim Hauß Anne vnd Caypha 
hat empfangen / gang verwundt vnd Did 
auffgefchwollen. Daher Fanlidu wol ges 
dencken / wie wehe es ihm jegund gethan 
hab als man jhm fo vnbarmhertziglich aufl 
die gefchwollene vnd verwundte Wangen / 
nicht nur ein / ſonder gar vil Backenſtreich 
ſchluge. Owelche Zungen Fan diſen groſ⸗ 
fen ſchmertzen außſprechen ? O welche Se 


der kan dieſelbige nach Cenuͤgen beſchrei⸗ 


ben? Uber diſen Schmertzen 
Chriſtus bey der 
chend: » Mein 

„Schlägen vnnd Stoͤſſen auffgefihwols 
„fen : vnd meine Zaͤhn vnd Wangen feynd 
»gar übel zufammen gezogen worden. 
Alswolt er jagen / daß fie jhn ſo hart ges 
ſchlagen / daß jhm feine Zähn gantz gefchlots 
tert haben / vnd das wegen der groſſen Ge⸗ 
ſchwulſt die H. Haut feines Ange ſichts ſey 
gantz geſpannet vnd gezogen worden. Be⸗ 
hertzige auch / wie wehe es deinem Erloͤſer 
gethun hab als jhm fo. mancher harter 
Streich mitdem Rohr auff Das.Haupt ger 
ſchlagen wurde : dardurch Das H. Hirn 
verlegt zu gleich mıt dem Blutüberfein D. 
Angeficht abraune / vnd auchinwendig in 


beklagt ſich 
Brigitten / Cl) ſpre⸗ 


m 


inbacken feynd von den 


feinem Hal ond Mund häuffiglich herab 
floſſe. Alſo wurde dem gütigen HErn 


fine Zung und Mund gantz voller Blut / 
vnd ſpohe nichts als lauter Blut, D roehe! 
Der bittern Marter meines Heylands / wel⸗ 


Yon der Erönung Chriſti. i i RE... 
Heim Hertz mit für Mitlepden zer⸗ Haupt / uͤber mein Angeſicht / Leib vñ Haͤnd. 
indem ichlölcheunerhörte Marter Meine Ohren / Halß vnd Mund ſeynd vol⸗ 
ſer Blut / vnd alles was ich ſchlicke und ſpeye 
un Bunse haffter JE⸗ iffnichtsdann Blut. Mein Obersteibft 
auf en Stein / gantz ſchimpfflich bedeckt / und der Under⸗Leib 
Falk nochfchimpfflicher entblöft. Mit dem bloffe 
tzwey vnd ſiben⸗ Leib fise ich auff dem bloſſen Stein / vnd bin 
io echftochen! Das H. Blut fo gar verfrohren das ich an auen Sliedern 
Keane noch immer herab auff feine H. ersiitere. In Summa / ich fiebe fo erbaͤrm⸗ 
Sande. Sein zartes Anger lich auß / das ſich ſteinene Hertzen meiner 
se mareihm von dert un / Eeſchwulſi / ſolten erbarmen : vnd über diß alles werd 
"End Gpeicjlein der Juden und Heyden fo ich noch Darben aufigelacht / unb übeltrac- 
urkaulichwerftellt/vasegallenAnfchauen. tiert : Dannoch leyd ich alles mit Sedult/ 
Grauſen brachte. Und weil die vñ ſchweige zu allen meinen ſchmachen ſtill / 
ou en Hayden vil Knoblauch fraffen/ wiewol diefelbige mich mehr fehmergen als 
darumb tunen dife rotzige Busen fo übel/ die vergiffte Dom. Du aber / O mein Kind 
da: Der are ZEſus von difem Knob⸗ wilſt nicht die geringſte ſchmach vmb mei» 
und Seftand gantz matt netwillen leyden / ſonder fahreſt gleich mit 
Ede. in Sumiiares war der gepeinigte ſchimpff und Schmach orten herauß/ 
Kr Sheitus ei jügericht/dasmwanınitder vnd rechneſt Dich auff Tate Iſt das 
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Hergen difer Söldner onnd aber meinem Erempel gefolgt: 
Seiegstnechten verhättet hatte, ß waͤr es Geeett zu Ehren der Krönung 
möglich gewefen/dag fie hu in je erbaͤrm⸗ Ehrifti, 
iher € seta ohne Mitlenden hätten Fön; O Alergedultig ier HErr IESu Chri⸗ 
manfehen. Du aber» DChriftlihe Seel’ ſie / icharmer Sünder komme mit jerr 
. abe Herkliches Mitleyden mit. Deinem knirſchtem Dergen zu dir und ermahne Did) 
| Heyland: knye im Geiſt vor Ihm deß jenigen ſehr ſchmertzlichenGeheimbnuß 
mperrbeihaue ihn mit traurigen Hertzen / Deines bittern Leydens ; ale Du auff vners 
bilde Di einyalg wann er Dich alfo ans hörte Weiß als ein falfcher König mit Doͤr⸗ 


. ee nern gefrönt/fchimpfflich angebettet/ vnd 
wi: > mein Kind / ſihe / wie ich dein Gott all⸗ graufamlich verfpott und verlacht wurdeſt. 
bie audi hkaltenStein ſitze vnd an Leib Gedenck / O mildefter JEſu / was für ein 
and Seel mit Elend erfult bin. Auff mei⸗ Schroͤcken dich anſtieſſe / als man die lange 
wen Haupt trag ichein doͤrnene Cron / und doͤrnene Zweyg brachte 5 vnd in Deiner Ge⸗ 
ein Dirnjchal it mit zwey vnd ſibentzig genwart ein Cron darauf flochte. Gedenck 
F — een durchſtochen. Mein Angeficht was für ein Schmersen du litteſt / als man 
X dem Geſch zulſt / Blut vnd Speid)« Dir die Cron auffſetzte / mit ſtecken grimmig⸗ 
x bibeuch daß mich niemandohne Lich in dein Haupt truckte Gedenck mas für 

J ıfen tan anje en. Mein Bart vnd vnertraͤgliche Pein du außſtundeſt / als man 
9 ar tennd ſhiet Fan außgeraufft und dir das ſchwaͤre Rohr auff dein H. Haupt 
| eine X ingen ſeynd übel zerfraßt. Das ſchluge / vnd die Dörner mit allem Gewalt 
Roſenfarbe I it mit Dem meifen Hirn hinemtribe. O GOtt mas war diß für 
ermeicher flieit mir ohn onderlaß vom eine Marter / als die lange feitige Dan 
‚ze: Ma Dur 


7 


durch dein Hirnſchal hinein giengen/ond zu- thadiget habe 


der Stirn / Schlaͤff ond hindern Theil deß 
auptshinaußtrungen. Ach du armer 
fu / wie vnſaͤglich war diſer dein 
chmertz / vnd wie vnmenſchlich war —* 
dein Marter. O allermildeſter JEſu D- 
allerguͤtigſter JEſu / O allergedultigſter 
JEſu / wie war dirs Doch möglich außzuſte⸗ 
hen ? wie wars doch möglich / daß Du für 
Groͤſſe Der Peyn nicht gar von Sinnen fa; 
meft. Ach mie Daurt mich Deiner! Ach wie 
daurt mic Deiner ! Die Stein foltenja für 
Mitleyden weich werden/ond dieFelſen ſol⸗ 
ten jamit Dir weinen. Wie wars dann 
moͤglich / daß ſich die Schergen deiner nicht 
erbarmten / fonder allen Schimpff vnnd 
Spottmit Dir triben : bir ing Angeficht 
ſpyhen / dich auff die Wangen ſchlugen / dich 
mit Fuͤſſen tratten / vnd dir alle Peyn und 
Marter anthaͤten. Ach du armer JEſu! 


Ad du armer JEſu. Wie gehet man mit - 


dir fo vnbarmhertzig vmb / vnd wie muſt Du 
ſo ſehr vil vmb meinentwillen leyden. Wol⸗ 
te GOtt ich waͤre gegenwaͤrtig geweſen / 
vnd haͤtte dir zu Huͤiff kommen koͤnnen. 
Gewißlich wolt ich dir trewlich beygeſtan⸗ 
den / vnd dich nach aller Moͤglichkeit ver⸗ 


ii ® : 


Ndaͤchtige Seel / was bißhero fürs 
gangen / das haben die Juden vnd 
Heyden auß Boßheit gethan; aber 

das jekige Geheimbnuß hat Chriſtus ſelbſt 
angeſtellt / und Durch feinen H. Geiſt Pila⸗ 
sum angetriben / das er ihn dem Volck ſolt 
igen: dann am Juͤngſten Tag wird er 
ich auch aller Welt alſo zeigen / vnd den 
Süuͤndern fuͤrwerffen was er jhnen gethan / 
und was fie jhm gethan habe. Darumb 
erhebe jetzund deine innerliche Augen / vnd 
ſihe den im Geiſt an welchen du entweder 


haſt. 


n. Ich thue mich von Ders 
ben bedancken für deine ſchwertzlich⸗ Erbe 
nung/ ondfürallen fchimpff fo du darbe 

litten haſt / Ich dancke dir fuͤr die Ent bloͤ 
ung ſo du außgeſtanden haſt. Ich dancke 
r fuͤr den Purpurs Mantel ſo du getragen 
haſt Ich dancke dir für Die zwey vñ fibengig 
Dornftich fo du empfangen halt. Ich dancke 
dir fuͤr das ſpoͤttliche Rohr / ſo du gehalten 
Ich dancke dir für die Backenſtreich / 
db du eingenommen haſt. Ich dancke Die 
r alle Bluts⸗ Tropffen / ſo du vergoſſen 
haſt. Ich dancke dir für alle Oertzens⸗ 
Qual / ſo du empfunden haſt. Und endlich 
danck ich dir fuͤr alles was du an Leib vnd 
Seel in deiner H.Eronung gelitten haft. 
Demütbhiglich bittend/daß du mich vmb de · 
ren Verdienſt willen von dem hoͤlliſchen 
Schimpff erloͤſen / vnnd mit der ewigen 
Glory begaben woͤlle ſt / Amen. 
[4] Lib.,ı e. . I) Quareſ. l. S. Peregr. 
e. 31.[e] F. Felix Ulm, in [ua Peregr. [2 S, 
Hieron. inc.3. Habacuc. ſe] ke hom. 
33. dePaf. [f}lib.ı.e.27.[g] Bavil.l 9.0. 
. IbJ S. Vincent ſerm. de Paſſ. & alij. (5) Mal- 
bon, d, Syndons.c.13.[k]. De Paſſ. form, ı@ 
[Ju 2.8 iz. ER RE 
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Das neun vnd zwaintzigſte Capittel, - 
Wie Ehriftus dem Volck gezeigt wurde. 


gu deiner Verdambnuß / oder za bein 
Dr ne — * deinen leib⸗ 
irſt anfehen. Das geſchi 
hat ſich alſo zugetragen. | Ei Koicht 
Als die Söldner fich mit der Verſpot⸗ 
tung Ehrifti gnugſamb erfüttiget hatten / 
da liefen etlichezu Pilato fprechen : H Erz 


» 


wir haben den Mißehäter wol zugericht 7 _ 


was folen wir weiters mit ihm anfangen ? 
Da fprach Pilatus: Fuͤhret mir jhn herz 
danmit ich ihn ſehe. Wlfo führte man den 
gütigen HErrn mie Stricken gebunden 
und 


\ 
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Wie Chriftus der Sn dem 
Volck iſt gezeigt worden. 


feinem gantzen Leib erbärmlic) zuges 
rk vor Pilatum. Sa bald Pilatus jhn 
infolcyerÖeftalt anfahe da erſchrack er von 
Seren, vnnd hatte groß Mitleyden mit 
hm. Erbefaheihn vom Haupt- biß zum 
Süffen/ond gedachtes wäre vnmoͤglich / daß 
ich die Xuden feiner nit folten erbarmen / 
marin fie ihn in foldyemelendigen Stand 
vürden anfahen. Deßtwegen entfchloffe 
r fich Chriftum in ſolcher Geſtalt / wie jhn 
vie Diener hatten zugericht allem Volck 
ürfuftellen. Welches Leſchicht S. Johan⸗ 
es alſo beſchreibt: (a) 

.* gienge wider hinauß vor 
‚die Thuͤr / vnnd ſprach zu Ihnett-: Br 
‚hie führe ich jhn zu euch hinauß / auffd« 
jhr erkennet / daß ich Feine Schuld an 
jhmfinde. » Undalger diß geredt / gung. 







r wider hinein/ondbefahle man folte ihm 


Fpriftumnachführen. Dagieng min der 
uͤtige Her: JEſus vnder den Händen der 
denckersknechten herauß / und fruge ein 
oͤrnine Eron 7 vnd ein Purpur Kleyd 
nnd einenhohlen Rohritabyan flatt eines 
Scepters in’feiner Hand / mit- 2 
nd enfenen Ketten alsein Übelthäter ger 
unden / vnnd au feinem gantzen Leib hart 
erwundt / vnd mit Blut uͤberrunnen. Er 
ar auch ſo matt vnnd fo voller ſchmertzen / 
aß er kaum gehen oder ſtehen konte: vnd 
‚ar fo übel ver ſtellt / daß ihn niemand mehr 
nnen moͤchte 
Pilatus ſtunde auff der hohen Stiegen 
or feinem Hauß / ftelllete Chriſtum nes 
en ſich / vnd denScharffrichter nebenChri: 
un. Er hebte jhm auff der einen / vnnd 
rScharffrichter auff der andern Sep 
ı den Kriegs Rock auff/ vnd mit heller 
rimm daß es alle udn fo auff. dem 
ſſen Marckt ſtunden / horen ſolten / rieffe 


ſprechend nur dije zwey Wort: Ecce 


mo! Er war ab Der erbaͤrmlichen Ge⸗ 
tChriſti / ſo gar erſchrocken / daß es ſchie⸗ 


J 2 Chriſtus wirddem Volck fuͤrgeſtelt / 


oder ein Size wie ich * 
ter bin / daß ich ſelbſt ein Adſchewen für mir 


ee 191 
ne ala kont er für Verwunderung und 
Mitleyder Fein Wort mehr fagen/als&cce 
Homo: Sihe ein Menfch. 

Allhie bilde dir ein / OMmenſch / als wann 
du auch auff dem groſſen Marckt vnder den 
Juden ſtuͤndeſt / vnnd Chriſtus ſelbſt diſe 
Wort mit bewoͤglicher Stimm zu dir 
ſpraͤche: Ecce Homo / ſihe / O Menſch. 
O ſuͤndiger Menſch / ſihe an mich armen 


Menſchen. Sihe mich an vom Haupt bi 


zu den Fuͤſſen. Wende mich vmb vnnd 


vmb / vnd beſehe mich an allen Orthen: und 


ſihe ob du vil geſundes an mir ſindeſt / daß 
du einen Finger koͤnteſt hinſetzen. Sihe/ 
O Menſch / mich armen Menſchen / der ich 
fo gar verſtellt bin / daß ich keinem Men⸗ 
ſchen mehr gleiche. Sihe / O mein liebes 
Kind / wie ich ſo voller Wunden vnnd 
ſchmertzen bin / daß ich nicht weiß wo auß 
er Blut vnd Ei: 


habe. Sihe wie ich ſo erarmbt bin / daß 
ic) nicht ein Baden hab mich zu bedecken. 
Söihe / wie ich fo gat verlaffen bin/ daß fein 
Menſch if’ der mir nur mein Angeſicht ab- 
wiſche. Sihe / wie ich fo gar erkranckt bin / 
daß ich mein Haupt nicht kan vmbdraͤhen 


ohne groſſen ſchmertzen. Sihe / wie ich 


fo gar erfrohren din / daß ich an allen Gli⸗ 
dern erzittere. Sihe / wie ich ſo gar krafft⸗ 
loß bin / daß ich auff meinen Fuͤſſen nicht 
mehr ſtehen kan. Sihe wie ich inwendig 
ſo voller Peyn bin / daß mir mein Inge⸗ 
weyd ſchier roill zerreiſſen. Sihe ' / wie ich 
ſo gar verſpott bin / daß ich als ein falſcher 
Roͤnig ein doͤrnene Cron / einen Vurpur⸗ 
Mantel / vnd ein hohles Rohr — *5 
O Menſch / mich armen Menfchen/ vnd be: 
denck / ob auch ein Elend zu erdencken ſey / 
welches ich nit an mir hab. Iſt es dann 
moͤglich / Daß du Dich meiner nit folleft er: 
barmen. Haftdu dann fo gar ein fteinen 
Hertz / daß fichnit laͤſt erweichen. O har⸗ 
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- tes Herk hab doch Mitleyden mit mir ar⸗ Orthen verlegt und durchſtochen. Seine 
men Menfchen / onndthuemir doc) nicht Göttliche Augen waren wegen def ablauf 
mehr Leyds an mit deinen Sunden. Dann fenden Bluts aller verfinſtert und piſam⸗ 
glaub mir / daß mir deine ſuͤnden vil weher mer gebacken / alſo / daß er fie ſchwaͤrlich 
thun / als alle meine Wunden vnd ſchmer⸗auffthun / vnd darauß ſehen kont. Auſſen 
herumb waren fie von den manigfaltigen 
| er erbaͤrn Schlaͤgen gantz braun vnd blaw / inwendig 

Geſtalt Chriſti recht erkenne / ſo will ich fie aber gans glitzroth vnd geſchwollen. 
von Glid zulid beſchreiben / nicht wie ichs Seine heilige? 
erdicht / ſonder wie der H. Geiſt ſelbige in Milch vnd Blut außſahen / waren jetzt von 
der heiligen Schrifft erklaͤrt hat: vnnd wie den Speicheln vund abflieſſendem »Bluk © 


$.z. Damit nun ein jeder die erbaͤrmliche 


dieſelbige Geſtalt noch heutiges Tags in 
dem Grab ZuchChriftieingetruckt zuſehen 


| | chhen fb gar geſcht 

Erſtlich was anbelangt das Haupt / fo Äuſſaͤtzigen glei) fahen Sein Hönig | 
hatte der guͤtige HErrauff demſelbigen eis flie ſender Mund war gantz zerkratzt / auff⸗ 
we ſehr entfegliche doͤrnine Kron / in der geſchwollen ond enktfaͤrbt. 









ngen / welche ſonſt wie 


ng verwuͤſt / vom den Naͤglen gantz sets | 
rast und von den dilfältigen Backenjirei> 
| geſchwollen / daß fie einem 


Sein Kaͤhl / 


Korn vnnd Höhe wie ein Hut / vnd in der Schlund vnnd Halß waren von wegen det 
unde herumb zween Werckſchuch lang. vilen — —————— vnd auſſen der⸗ 


vnd breit: (b) damit die Scheitel vnd das maſſen ſch 


rig vnnd verwundt / daß der 


gantze Haupt / gleich als mit einem doͤrni⸗ guͤtige HERR ſich ohn ſchmertzen nicht 


gen Zaumeingezäu 


nt war. Sein Haar) wol kont vmbwenden / noch ohne Wehe was 


welches ſehr lang / vnd nach dem Geſaͤtz der hinunder ſchlicken. In ſumma / ſein gan⸗ 


Nazarener niemahl war a.bgefchoren wor⸗ 
den / war damahls aller zerraufft / mit Blut 
gantz uͤbetrunnen / mit Speichlen ſchaͤnd⸗ 
lich verwuͤſt / hart zuſammen gebacken / wie 
Stricklein oder Seilerin in einander ger 
(offen / (c)yvnnd an vilen Orthen Buͤſchel⸗ 
weiß außgeriſſen:alſo / daß das gebenedeyte 
Haupt Chriſti vnder der Doͤrnẽ⸗Cron hin⸗ 
vnd wider bloß / wie eines aͤuſſaͤtzigen Frans 
cken Menſchens / welchem das Haar auß⸗ 
gefallen / gantz flecket außſahe: vnd nun nicht 
mehr dent Laar / ſonder ale vil gedraͤhten 
Stricklein gleich er ſchine. 


Vom xaupt biß mitten auff die Stirn Angeſicht Chriſti wie es allhie 


es H. Ange ſicht ware fo verſtellt vnd ab⸗ 
lich / daß es kein Menſch mehr erken⸗ 

"ES Ehrifiche Serl / haſt du dergleichen 

riſtliche Seel / haſt du derglei 

Angeſicht jemahl geſehen?oder haft du von 
dergleichen jemahl gehoͤrt? Und wann du 
dergleichen eins ſolteſt ſehen / ſolteſt du wol 
ohne Grauſen vnd hertzliches Mitleyden 
daſſelbige koͤnnen anſchauen? Sch glaub / 
wann Du ſchon von Kiſelſtein waͤre ſt / fo 
muͤſt du dich von Hertzen entſetzen / vnd mit 
einem ſolchen elenden Menſchen ein Mit⸗ 
leyden haben. So ſtellt dir dann diſes 
beſchriben 


ye man die ſpitzige Doͤrner inwendig ifſt / vor Die Augen deines Gemuͤths / vnd bes 


urch Haut vnnd Fleiſch herdurch gehen/ 


ſchawe daſſelbige wol von einem Glid zum 


vnd das H. Haupt grawſamblich verwun⸗ andern / ſo wird es nicht möglich feyn / daß 


den. Seine H. Ohren waren voller Blut / dunit bewoͤgt werdeft. 


aller baſudelt vnd verſtopfft / vnd von den 


$. 3. Wann Du nun das liebe Ange ſicht 


herunden hangenden Dornſpitzen an vilen wolbetracht haſt / fo beſihe den H. Halt vnd 


. 





auf die gantze Bruſt / wie auch 
beyden n/ond auff dem Bauch / 
Bet man m Srab⸗Tuch der Wunden ſo 
i daß manfie nit sehfen fan- Dann es iſt 
ein Strieman dem andern / ein Wund an 
der andern ein Loch an dem andern / ein 
Riß an dem andern, vnd ein Eyrer» Blat 
ferander andern: als od der guͤtige HErr 
mit Nadlen erſtochen / mit Meſſern ſer⸗ 
ſchnitten / mit Haͤcklein zerriſſen waͤre wor⸗ 
en. Unnd diß iſt ſonderlich an dem Kur 
Pen vnd an den Laͤnden zufehen. Dann 
der arme Rucken war von den grauſamen 
Geiſſelſtreichen dermaſſen zerfetzt / daßlan 
siten Orthen die Haut vnnd das Fleiſch 
gan abgeriffen war. In den beyden Laͤn⸗ 
den aber hatte der guͤtige HERR fo vil 
Wunden onnd tieffe Löcher 7 als wann er 
alldamit fpigigen Pfriemen zerſtochen / vnd 
mit ſcharpffen Meſſern zerſchnitten waͤre. 
¶D Afosraßan vilen Orthen dep Leids das 
rohe Fleiſch / vnnd die bloſſe Bein herauß 
ſtunden. Ach GOtt! wer wolt an einem 
Menſtchen ſolches Elend koͤnnen anfehen: 
Wem muſie fein Hertz nicht zerfpringen / 
mannmaneinen Menſchen / der alfo grau⸗ 
fam verwundt ware/folt für Angen haben. 
Aber difes if noch nur die außmendige 
eftalt x wie groß aber Der jnmendige 
chmer& geweſen ſey / das mag fein 
menfchliches.Hers recht betrachten. Dann 
hierauß müfte notmendig fsigen / daß auß 
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under Leib von Natur weich vnd lind ift / da⸗ 
rumb kan er ohn innerlichen Schmettzen mit 
Be noch verrmundt werden. Die 

reich empfangt zwar Ber Leib von auflenz 


‚aber fie endigen fihjuwendig : vnnd zwar 


manchmal mit folchem Scmerken, daß im 
Dem Ingeweid toͤdtliche Geſchwaͤr oder ars 
dere gefährliche Leibs⸗chaͤden erwach ſen. 
Wie groſſen Schmertzen nun unſer Derr 
auß dem haͤfftigen ſtoſſen vnd ſchlagen de 
vndern Leibs inwendig gelitten hab / das er⸗ 
klaͤrt die H. Schrifft ſprechend in der Per⸗ 
fon Chriſti: » Mein Ingeweid ſiedet ohn 
»alle Rih. Mein Hertz iſt worden wie 
*ein weiches Wachs. Mein Leber iſt mir 
»auff die Erden geſchuͤttet / vnd alle meine 
»Gedaͤrm ſeynd beleydiget. (e) 
Deaher man abermal ſchlieſſen kan / daß 
je haͤfftiger ver Schmertz jnnerlich im Ge⸗ 
daͤrm vnd Ingeweyd geweſen / deſto kleiner 


vnd eingeſchruͤmpffter der Leib von auſſen 


wordẽ ſey alſo Daß die Bruſt ſamt den Rip⸗ 
pen (wie an einem außgehuͤngerten Mens 
ſchen zu ſehen) uͤber den vndern Leibweit 
her auß ſtunde / vnd der Bauch an die Rippẽ 
deß Ruckens angewachſen zu ſeyn ſchine. 


Weiches dann die Mutter Gottes mit klaͤg⸗ 
lichen Worten S. Brigittem offenbart hat / 


fprechend:» Mein Sohn hatte einen fo nis 
„dert Leib / gls wann er nie Fein Ingeweid 
„gehabt hätte: Dann fein Bauch war 
»gantz eingeſchrumpfft vnd hieng jhm am 
„den Rippen. Ach GOtt mie muß diß fo 
elendig geitanden haben! AchGott was fuͤr 
ein grauſam Speetackel muß diß geweſen 
ſeyn. Behertzige diß recht / O fromer Chriſt / 


dern haͤfftigen Schlagen vnd Stoſſen der vnd bedencke wie theur dein Heyland Deine 


Bruft / ter 
dern Leibs / in dem Hertzen / Miltz Lungen 
ond Leber / wie auch in dem Magen / Nie⸗ 
ren vnnd Sedaͤrm ein vnbegreiffliches 

ſchwertzhafftes Trucken / Grimmen / Reiſſen 
Ind brennen entſtanden ſey. Dann weilder 


Seyten / deß Nabels und vn⸗ Sünden bezahlen muͤſſe. Deßwegen bite 


demüthig vmb Verzebhung / und opffere 
Gott dem Vatter ſeinen Sohn vmb Nach⸗ 
laſſung deiner ſtraffen / ſprechend folgende 
Vorſtellung deß tmdenden Chriſt zu 
GH dem V 


v 
3b O Aller⸗ 


g$ Das neun vnd zwaintigiſte Capitt —— 
») Allerhoͤchſter himmlifcher Vatter / noch mehr hat Dich bein Sohn verfähnt. 
> fihe herab von Deinem himmlifchen Darumb verlaß ich mich auff DieBercienft 
Thron / vnnd ſchaue auff Deinen lieben deines lieben Sohns / vnd verhoff Durch jhn 
Sohn / welchen du vns huerloͤſen auff diſe Barmhertzigkeit zu erlangen. Gedeuck / 


Welt gefändt haft, Fftdann diß dein lies O mildeſter Vatter / wie vil er fuͤr mich ge⸗ 


der Sohn / welchen du von Ewigkeit geboh⸗ litten / und wie theur er mich erkaufft hat. 


zen haft? Iſt dann diß Das jenige liebe Kind Gedenck wie hertzlich er mich geliebt und 
darin du Dein volllommnes Wolgefallen wie trewlich er Dich für mich gebetten hat. 


haſt? Wie iſt er dann num fo gar verſtellt / Wie kauſt Du mich Dann verdammen / weil 
das er ſich ſeibſt kaum mehr gleich ſihet? ach dein Sohn für mic) fo vil gethan vnd gelit⸗ 
Das haben die grauſame Boͤßwicht geihan / ten hat. Wie kanſt du mich Dann verach⸗ 
welche ihn ohn alle Barmbersigfeit fo übel ter/ weil dein Sohn fein Leben für mich ge; 
tractiert haben: Ja vilmehr hats feine ey⸗ ben hat. Geerbarmdıch Dann über Deis 
gene Lieb gethany weil er fich freywilliglich nen Sohn / vnd über fein erfaufftes Eigen; 
vmb vnſere Suͤnd wilen alfo hat laſſen thumb; vnd laß nit zu / daß fein fo bitteres 
gerpennigen. So ſihe dann an ? O gütige Leyden / und fe koſtbarliches Blut an mir 
ſier Vatter / die elendige Gefialt Deines verlohren ſey. Ich opffere dir alle feine 
Sohns / vnd Die groffefich feines Hertzens Wunien vnd Striemen. Ich opffere dır 
welche jhn zu difem Elend gebracht hat. alle feine Marter ond Peynen. Ich apfı 
Sihe / wiefein Angeficht fo gar verſpyhen / fere dir alle feine Zahren und Blutstropf⸗ 
feine Yugen erblindet / feine Stirn durch⸗ fen’ vnd endlid) opffere ich Dir denſelben in 
ſtochen / ſein Haupt gefrönt,feine Wangen per welcher ihn Pilatus dem 
zerkratzt / ſen Mund geſchwollen / ſeine Leffe Volck gezeigt / Iprechend: »Ecce Homo. 
gen erblichen / vnnd feine ſchoͤnheit fo gar Alſo ſprech ich auch zu dir: O hmliſcher 
entfallen iſt. Schaue feine H. Achſeln wie Vatter / Ecce Homo: ſihe diſen armen 
ſie jerſchlagen ſeyn: ſchaue feinen Rucken / Menſchen / und vmb deſſen willen erbarm 
wie er BETH iſt: ſchawe feine Bruſt / wie fie Dich uber much armen Menfchen/ Amen. 
verwundt ilt:fchaue feinen Leib wie er ein Ss. Jetzund woͤllen wir fehen / was Dif 
eſchrumfft üft: ſchaue feine Armben / wie elende Spectackel in den Hertzen der Ju⸗ 
* verlegt ſeyn: ſchaue feine Kny mie fie den gewuͤrckt / vnd wie fie ſich über denax: 
geſchaͤdiget feyn : ſchaue feine Bein wie fie men Menſchen erbarmt haben. Es ſtun⸗ 
jerriffen feyn : fchaue feine Fuͤh wie fie zer De der arme Ehriltug zwifchen dem Nichter 
ftoffen ſeyn: fchaue feinen gangen Leib wie vnd Scharpririchter gang nackend und bloß 
er fo voller Blut / Enter ond Wunden iſt. mie jhm fein Diutter auff die Welt gebohrt 
Difen verwund:en Leib Chrifti ſtelle ich hatte: aufgenommen / daß der jerriffene 
zwiſchen Dir vnd mir: groifchen Deine Ges Kriegs⸗Rock auff feinen Schultern lage; 
rechtigkeit ond meine Armfeeligfeit: zwi⸗ Er fahe fo gareiend/ mager / kranck / ver. 
ſchen dein firenges Gericht onnd meine wundt / blurig und abſcheulich auß / daſß es 
ſchwaͤre Sünden. Vil hab ich gefündis von Hergen zu erbarmen war. Sein gans 
get! aber noch mehr hat dein Sohn abe ger Leichnam war fo voller Löcher / / Wun⸗ 
gebüft. Vil bin ich Die fehuldig ; aber Den/itriemen / Evterblattern / Speichlen; 
noch mehr hat Die dein Sohn bezahlt. Flecken / Maſen / Blutriß / Geſchwulſt and 
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innerlich / und Aufferiichen Schmergen ü, ſie dannoch an difem allen meht vergusu 
berfhüttetzdag der arme JEfus für oner« fonder wolten durchauß / Pilatus ſolt hn 
traͤgkichen ſchmertzen miebt wwult wo auß tüdten laffen. Dani al ſpricht S. Joañes: 
oder ein. Er ſtunde im Angeſicht alles »Da jhn aber Die oheprieſter vnnd die⸗ 
Anlcks mit geneigtem Haupt / wit gekruͤm · »Diener ſahen / ſchryen fie vnd ſprachen: 
ten Rucken / mit gebundenen Haͤnden / mit »Ereutzige jhn / ereutzige ihn. O der un⸗ 
iterenden Knyen / mit gang geſchundenen erhörten Tpraney ! O der vnmenſchlichen 
u * Leib / eine eiſene Ketten an ſe nem Sraufambfeis! Wer wolt mamen⸗ 
Kalk tragend: vnd konte fich wegen Der uͤ⸗ a an Menfchen eınmal auff 
bermmifligen ſchmertzen deb ohnmächtigen Erden folten gervefen ſeyn / welche auß lau⸗ 
Riderſaens kaum erhalten. In < umma/ ter Haß vnd Reyd einen armen Menſchen 
er ſahe auf wie jhn der Prophet Iſaias / der zum allergraufamſten Todt ſolten begeh⸗ 
ihn lang zuvor im Geiſt geſehen hatte, bes remn / Der Doch den Todt nimmer verfchulde 
fhreibt/ fprechend : Wir 0 jhn / er bat. O wie fchmerglich wird doch dem al⸗ 
„aber hatte Fein Geſtalt. Sein Ange: lerguͤtigſten HErrn und feiner betrübteiten 
"sficht war verborgen / vnnd verächtlich : Mutter Difes Mordgefchren ſeyn fürfotz 
‚„darumb haben wir jhn nicht geachtet. men!s> wie ein tieffe Wund wırd jhnen das 
Dann er war Der veraͤchtiichſte vnnd Hertz durchitochen haben / als fie hörten, 
»derworffnefte Mann / ein Mann ber Daß Das gange Juͤdiſche Volck auß volem 
„ſchmertzen Der da weiß die Kraackheit / Halß auffſchrye und ruffteCreutzige ihn / 
ms: — »ereußigejhn. Gewißlich haͤtte es jhnen 
ls nun Die a, diß elendige Specta Micht o wehe gethan / wann einer jhnen ein 
Ad Ehr ſio ſahen / ont auch hoͤrten / wie Meſſer ins Hertz geſtochen haͤtte / als ſhnen 
Dilarus fie miedem Wort / CEcce Homo⸗ dies Mordgeſchrey wehe thaͤte. 
fo treulich ermahnte / ſie wolten ſich an diſer OL hnder JEſu ſey eingedenck der vn⸗ 
Marter Ehrifti vergnügen laffen : wer folt aupfprechlihen Schmad) / fo Dir ger 
nicht berme nen / diß elende Spectackel wer⸗ ſchahe / als die Juden jetzund zum andern⸗ 
de hnen zu Hertzen gangen ſeyn. Wer mahl rieffen / daß man dich creutzigen ſolt. 
folt mit vermeinenyeg werde fie gereuet has Difes zwepte@efchren thät Dir mehr wehe / 
ben/dah fie den armen Mann den Gottlo⸗ aus das vorige vor deiner Geißlung: Dann 
In Heyden übergeben/telche ihn fo graus PU wareit jesund fo voller Veyn / daß ſich 


ambtich und onmenfchlid) jugericht hatten. eifene Hertzen deiner folten erbarmt haben: 
ber,d Wunder !gank vnnd gar nichts dannoch rieffen fie an ftatt deß Mitleydens / 
dergleichen war bey Dem Juden zu finden. dab man did) creugigen ſolt. Bey diſem Ge⸗ 
Den ihnen war fein Gehör noch Gnad: fehren erinere ich mich / daß ichs ebE gemacht 
Ten Diitlepden noch Ba ımbers'gfeit : ja wie die neydiſche fude. Dann es iſt mir nit 
fm Adereinerimenfchhichen Art zufinden ; ———— ich Dich einmal mit meis 
der fie hatten lauter ſieinene / ſtaͤhlene nen ſunden gecreutziget hab / ſonder hab dich 
jafifche grauſambe und übernatürliche gleich mach.der Beicht wider auff ein neues 
SOb wol fie fahen / daß Chriſtus zeereutziget / vnd alſo Dir mit meinem Ruck⸗ 

dendig auffahe daß ſich Die Stein und fall meht ſchmach angethan / als zuvor· O 
en tie in Der Creutzigung gefchehen) gürigiter JEſu / ach wie offt iſt diß geſche⸗ 
jhn hätten mögen erbarmenfo waren hen! — bin ich wider zu — 


2953 

Swen gekehrt! vnnd hab ir 
ger je mehr / vnd wie oͤffter deſto haͤfftiger 
erzürnt. Ich bitt dich durch dag ſchmertz⸗ 
liche Schwerdt ſo dein Seel durchtrunge / 
als die Juden rieffen: creutzige / creutzige 
zjhn / du woͤllſt mir ver zeyhen / Daß ic) ſo offt 
wider in mein vorige Suͤnd gefallen bin. 
Amgleichen bitt ich auch dich / OMaria / 
durch den gifftigen Stoß ſo dein Hertz 


empfienge / als die Juden deinen Sohn zum 


Creutz⸗Todt begehrten / du woͤllſt mir Ver⸗ 
zeyhung erlangen / daß ich jhn jo offt gecreu⸗ 
tziget hab, Amen, © ER 
5.5. Auff diſes Ruffen der Juden ſprach 
Pilatus mit zornigen Worten; So nembt 
Ihn dann hin vndcreutziget ihn; dann ich 
find feine Schuld an jhm. De ſprachen 
die Juden: » Wir haben ein Geſatz / vnnd 
»nach dem wir. muß ‚er fterben. / dann 
„er hat ſich felbit zu GOttes Sohn ge 


»macht. 
| n Pilatus das hoͤrt / foͤrcht er fich 
„noch mehr. Dann weil die Heyden vil 
Goͤtter hatten / vnd glaubten / daß Die Roͤt⸗ 
ser Soͤhn vnd Toͤchter hatten / darumb ge⸗ 
dacht er Chriſtus moͤcht villeicht ein Sohn 
eines GOttes ſeyn:vnd er wurde von dem 
Gott deſſen Sohn er waͤr / nit vngeſtrafft 
bleiben. - „Darumb gieng er wider hin⸗ 
»ein/ in das Richthauß / vnnd ſorach zu 
„EU. Von wannen biſt ou? Als wolt 
‚er fügen: Die Juden ſagen / du gebeſt dich 
auß für einen Sohn GHttes / iſt dem dann 
alſo / ſo ſag mirs / ſo will ich dich gleich loß 
laſſen. „Aber JEſus gab ihm kein Ant⸗ 


wort. ea ge 
2 ‚Sprach Pilatus zu ihm: Redeſt du 


„mt mu — — *8 
walt hab oich zu creutzigen / oder loh zu 
„geben Aber der guͤtige HErr wolt Pila⸗ 
tum wegen feines Ubermuts ſtraffen / da⸗ 


rumb ſprach ex gushm:s Du haͤtteſt kein 
Macht uͤber mich, wann ſie dir nicht 


VBas eun URN zwauumigiſte Supiien / 


ich dich je laͤn⸗ von oben herab waͤre geben worden. 


So haſt du auch keinen Gewalt einen Un⸗ 
ſchu digen zu toͤdten / wie du mir thuͤſt 
Daru mb findigeft Du ſchwaͤrlich / daß 
du mich auß Forcht der Juden wilſt toͤd⸗ 
‚ten. »Aber doch Die nuch dir überant: 


»wort haben / die haben gröffere Sind: 


Dann fie wollen mich toͤdten auß lauter 
Haß / du aber nur auß lauter Forcht. 

Auß diſen Worten Chriſti verſtund Pi⸗ 
latus wol / daß er Suͤnd thaͤte / wann er 
Chriſtum creutzigen ließ; darumb dacht er 
auff ae Mittel und Weeg / wie er jhn 
möcht loß geben. Die Juden aber ciefe 
mit — Laͤſſeſt Du diſen 


oß / ſo biſt du kein Freund deß Kayſers. 


»Dann wer ſich zum Koͤnig macht / der 
»widerſpricht Dem Kaͤyſer: So haben wir 


Dann gute Urſach Dich beym Kaͤhſer zn vers 
klagen / daß du dein Ampt nig recht verwal⸗ 


teſt / vnd Die jenige / welche gegen den Kay 
fer rebelieren wollen / nit abſtraffeſt. 
Auß diſer Redder Juden wurde Pila⸗ 
tus gantz beſtuͤrtzt / vnd gedacht / wann fie 
‚mich beym Rayſer verklagen / ſo werd ich nit 


allein meines Ampts entſetzt / ſonder auch 


gar hart geſtrafft. 
daß Chriſtus ſterbe / als ich meines Ampts 


entſetzt werde. Diß war fein endlicher 
Schluß: vnd vmb diſer Urſach willen ge 


Eo iſts dann beſſer / 


dacht er Chriſtum zum Todt zu verurthei⸗ 


len. O hoͤchſte Ungerechtigkeit! O vnge⸗ 
rechte ſter Cnoſchluß! Bedenck / O Chriſt 


die Unſinnigkeit Pilati / vnnd Die hoͤchſte 
Vergchtung Chriſti. Deßwegen erbarm 
dich ſeiner / vnd troͤſte jhn in feinem Leyd / 


2 


ſprechend folgendes 


Gebeit zu Chriſto als er dom Volck 
gejtigt wurde. 
‚OPrrabteler I gedenck Def 

außſprechlichen Schimpfs ſo dir wi 


Der⸗ 


— 
7 


q 


‚ 


a 


ER, Ebriſftus wird dem Bold ft geſtla t Mm 
als du vom Blato nach deiner Neod / fie gegen dir erzeigken / deſto tieffer 
Jem Dolck gezeigt/ond von dem⸗ Maren auch deine Wunden. O armer 
m Todt deß Creutzes gefordert her bift du ſo gar verhaft! Don: 
Smildefter KEfiy weft du dich ſchuldigſter JEſu wie vngerecht geht man 
nern wie elendiglich du dem mit du vmb! Difer graufamen Schmach 
Hoefuͤhrt / vnd in was für erinnere ich Did) / vnd diſes Mordgefchreg 
BekaltdualemWolcfirge- opffere ich dir. Mit deinem betrübten 
» dp bilde dir ein wie jaͤm⸗ Bergen trage ich hertzliches Mitleyden: vnd 
fr der hohen Stiegen vor dem Defien tieffe Stich verwunden mir mein 
ati / zwifchen Dem Richter ond Jündige Seel, Darumb bitt ich Dich / O 
= charpfrichtes itundeft,endfür&iräffe der ſanfftmuͤthigſter Jeſu / durch deine ſchmaͤh⸗ 
Seonan allen Deinen Öliedernersitterteit. Jiche Zeigung vor dem Voick: vnd Durch 
Ich oa für ein < aur wares anzufehen, das grauſame Geſchrey / mit welchem fie 
ie dein Haupt. mit D werngefrönt dein dich zum Todt forderten / erbarm Dich. mei⸗ 
ehicht mit Blut überunnen 9 deine ner wann ic) deinem ®ezicht fürgeftellt/ond 
dick aufigefchtwollen/deine Händ von allenCreaturen/fo ich mißbraucht / zum 
cken gebunden/ deine Bruſt gantz Todt werd gefordert werden. Dmein ges 
n/bein Leib gan entbläft/ vnd Deine ſtrenger Richter mit gröfferer Scham werd 
Foank verändert war. Achwie ers ich fuͤr dir ftehen als zemal ein Sünder vor 
 lundes/alsdu fo gar elend,mas Dir geſtanden iſt / vnd ingröfferer Gefahr 
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wundt/blutig und abſcheu⸗ werd ich ſeyn als jemal einer geweſen it. 
+ pnd.an deinem gantzen Leib Deßwegen bitt ich demuͤthiglich wegen dei⸗ 
*/ Wunden’ Striemmen / ner unendlichen Scham fo Du gelitten / laß 
len Mafen Zleecken / Geſchwulſt ſich Dein Hertz über mic, erweichen / vnnd 

nd Beulen wareſt. Bee — ar BR ERBINDNE Angſt / 
sSolck niemand, der; ſich Amen, | 

& arme. 3 Pete fich $..6, Hiebey erwöge auch / was diß 
löfunghätteangennmmen, Son⸗ ſchmaͤhliche Geheimbnuß in dein Hertzen 
— Diger.d ———— der Mutter gewuͤrckt / vnd was ſie empfun⸗ 


J 





ehrrieſen fie Dir den / ale ſie hhren Sohn in diſer Geſtalt 
—— en liebſier FEſu / anſahe. Ach wer Fans außſprechen? Ach 
wie var dir daz —3 dudife geim⸗ wer kans ergruͤndten? Ich vermeine / Die 
vwuͤrckte doch Engliſche Zungen wurden gnug zu thun 
6 araufame Mor efehrep4t Deinem ge- haben Difeg wuͤrdiglich zuerklären : weil 
will ıhne H 


h s erdencken! diſes Leyd Marie allen menſchlichen Vers 
nen einbiden! hätte fand weit übertrifit. Bißhero hat Die 


eb do) Damahi mögen in damem Hertzen hebe Mutter vil Elend an jhrem armen 


cccih bige da⸗ Kind geſehen; mit Dem jetzigen aber war 
RR genimdgen ‚all das vorige micht zuvergleichen: Dann 
en id Da Bunden! jesund war ver liebe E.ohn fo gar mit 












hi 28. Heck ranchte Seel! Peyn vnd Spott überhäufft/ daß es nicht 
Stimmen ale dafelbit enlbaleny alles zuerzehlen noch zubeſchreiden ift. 
Mihhempfiengeft duundroie groͤſſern Derwegen aͤsMarig ihre Zaͤherſie ſende 
m. , " 1 


N > Minen, 


af 


Augen auffhube/dnd fa 
fen Sohn deß himmlifchen Vatters zwi⸗ 
ſchen dem vngerechten Blutrichter / vnd den 
rauſambſten Scharffrichter als einen Ei 
Todt verdambten Mörder fiehen : fahe 
auch die graufambite Dornheck auff feinem 
aupt ‚den fpöttlichen Mantel auff feinen 
chultern / das ſchimpffliche Rohr in ſei⸗ 
nen Haͤnden / vnd den gantz geſchundenen / 
blut⸗flieſſenden / zermarterten Leib: Ach / ach 
deß Elends! Ach / ach deß Jammers! Wer 
wills erſinnen / wer wills behertzigen ? Ge⸗ 
Er gieng ihr difer erfte Anblick fo ſtarck 
Durch Leib vnd Seel / als wann jhr ein brei⸗ 
tes / ſcharpffes / weyſchneidendes Schwerdt 
mit allem Gewalt durch vnd durch geſto⸗ 
chen wurde. — 
Dieſes rede ich nicht von mir:ſondern es 
hats ein Engel zu S. Brigitten ſelbſten mit 
diſen Worten gefagt:(f)»AlsdieMutter 
»jhren Sohn mit der Doͤrnern Kron ver⸗ 
„fpott + im Angeſicht mit Blut uͤberrun⸗ 
»nen / und an den Wangen gank ge 
»ſchwollen fahe + da feuffßet fie mit bits 
„terfien fihmergen / vnnd für Gröffe 
‚ »dei Mitleydens wurde fie gan bleich. 
Dann es war jhr nicht anders als wann 
ihr eine ſpitzige Langen Durch ihr Hertz 
geftschen würde. (g) Deßwegen wurde 
ſie von wegen deß unerträglichen Schmer⸗ 
dens gantz Ohnmaͤchtig / vñd ſuncke urploͤtz⸗ 
lich gleich als todt zur Erden. Ach / ach deß 
unaußſprechlichen Leyds ! Ach / ach deß uns 
ergründlichen Jammers! Die Engelen im 
Hmmei betrübten fich mit Maria / vnd alle 
ihre Freund fturben ſchier mit ihr für Leyd. 
ann alle ihre Hertzen waren mit zweyfa⸗ 
eher Wunden verlegt z eine von der Mars 
ter deß Sohns: und eine vom dem Mitley⸗ 
den dev Mutter. 8, 
Als nun Maria nach erholten Kräfften 
wider ein wenig zu ſich Fame / vnd nun jhr 


armes Kind etwas Häzlicher anſahe / da erwehren. 


den alleradelichs 


brachte Difer newe Anblick newe Schmer⸗ 
tzen. Dann ſo vil ſpitzige Doͤrner ſie in der 
Kron ſahe / ſo vil ſpitzige Dörner empfunde 
fie auch in ihrem Hertzen: ſo vil Wunden 
ſie in ſeinem Leib ſahe / ſo vil Wunden 
durchſtachen auch hhr Ingeweid. Ja fie 
ftund nicht anders a!'s wie jhr armes Kind 
daſelbſt ſtunde: vnd war ıbr micht anders / 
als wann fiean Leib vnd Seel alſo zetmar⸗ 
tert wär/wieer ware. Sie war nıt fo keck 
daß fie jhn ſtarr aufahe : fonder hubenur 


bisweiten jhre jerweinte Augen auff end | 
erblickte urplößlich bald diß / bald jenes 


Glied. BGleichwol ſtieß jhr diſes augem 
blickliche ſehen j des mahl eine fü tieſſe 


Wunden ins Hertz / daß fie am gantzen Leib 


Darüber erzitterte / ond Die Augen nider zus 
ſchlagen gezwungen wurde Oarmes Muͤt⸗ 


terliches —— mildes zerpeynigtes In 


geweyd / wie ſeyd jhr fo vnfaͤltiglich zerſto⸗ 
chen / vnnd ſo ſchmertzlich zermartert wor⸗ 
den! Darme elendige Mutter wie har dir 
das Eece Homo fo groffen Schröden ein 
gejagt / vnnd wie hat dich Die erbaͤrmlicht 
Geſtalt deines Sohns in fo ſchwaͤre Todts⸗ 
ſchmertzen geworffen. 588 


DO Pr Wütterliche Hertzen / die hhr jemal 


mit zarter Lieb ein Kind geliebt habt / be⸗ 
denckt diſen ſchmertzen Marie / vnnd meſ⸗ 
ſet denſelben an euch ſelber ab. Gedenckt 


allerliebſte von ewern Kindern in-foldyem 
ſtand finden / vnd in fo erbaͤrmlicher Ge⸗ 
ſtalt ſolt anſehen. Gleich wie euch nun 
das jaͤnmerliche Elend eweres Kinds fol; 
es Leyd verurfachen ſolt / das ewre Muͤt⸗ 
terliche Hertzen nicht ſtarck gnug waͤren 
daſſelbige zutragen: alfo —— 


Chriſti ſeiner Mutter ſolches Hertzen leyd 


verurſacht / daß es tauſendmahl Wunder 


iſt wie fie ſich deß gaͤhen Todts hat koͤnnen 
ns | 


| 


wie euch foite zu Muth ſeyn / wann jhr das | 


vil tau⸗ 
ſendmahl mehr hat das aͤuſſerſte Elend 


a ee, Ehriftnstwirddem Volck fuͤrgeſtelt. * ' 199 
Mie uun aber nicht allein Den fo lieben vergnügen ? O mich ungluͤck ſeeligſte Mut⸗ 
Cohn in ſolchem Elend ſahe / fonderauc ter! OD mich armes berrubtes Weib. Die 
noch.mit ihren eygenen Ohren hören muſt / ich muß fehen / daß mein allecheiligiter 
wie die Kuden auß gifftigem Haß fo graus Sohn unbillicher Weiß verflagt wird / vnd 
® Bio vieffen Ereutzige / creußige jhn: ich Fan ihn nicht verthätigen. Ich muß 
ch GOtt / ach GOtt / welcher Sinn ift hören’ daß man ihm alles Ubels nachredt / 
Ban nu ju ergründen/was allhie das vnd Fan fein Unfchuld nicht an Tag brin⸗ 
Nötterlihe Hertz erlitte 2 Es iſt nicht zu gen. D Pilate erbarm Dich meiner / vnd 
er ſiñon / es ift nit zu erdencken / ja esift nit zu Ha mein armes Kind. Dir iſt am 
glauben / was diß — — beſten ſeine Unſchuld bewuſt / darumb erret⸗ 
in dem Herhen Marıe verurfachte. Dis te ihn auß den Händen der Juden. Ach 
ſes wutende Ruffen zerſtache / zerſchnitte gib mir wider mein eintziges / allerliebſtes 
vnd zerriſſe Das mildeſte Muͤtterliche In⸗ Kındı welches die Juden auß lauter Miß⸗ 

geweyd fo haͤfftig / als wanũ einer mit ſpitzi⸗ gunſt verklagt haben. Ach nicht gerbre 

9 Hemen/ mat ſcharpffen Meſſern und mir den Stab meines Aliers / vnd loͤſche 
fchneidenden Schwerdten/ uns nicht auß das Liecht meiner Augen Wann 
barmhergiglich in demfelben tyrannıfierte, du ihn aber ja zum Todt 7 verdammen 
Die Imvandbarkeit dei Volcks / die Grim⸗ wilſt / ſo verdamme mic) mit jhm zum Todt / 

migfeit dee Hohenprieſtern / vnnd der auff daß ich mit ihm moͤg ſierben / Die Ir 

Fhmählichifte Todt deß Creutzes Chriſti ohn jhn nicht Fan leben. re 
Fam jhr fo bitter für daß fie nit wußte mag Sohn! O JEſu men Kind ! Ah GOtt 
fie folt gedenken oder fagen. Es kam deß wie dauıt mich deiner! Ach EOtt mie 
Elendg fo vil übereinander, und es war des daurt mich Deiner ! Dein Aufferftes Elend / 
* fo vnſaͤglich vil Daß auch Engli⸗ vnd deine er erachtung vers 

ten 





che Hergen nicht ſtarck gnug wären gewes zehret mir meine Krä gar / dafmir 
en denfelben zu ertragen. Wo fi) Maria das Mar in Beinen fur kummer vers 
inwente vnd vinbfahe/ Da war nichts trucknet. Achr ach du mein armes Kind! 

mehrals Leyd ond Elend / vnd es war fein Ach / ach du mem armes verlaffenes 
Creatur auff Erdeny die jhr einigen Troft Liecht ı wie bift du fo gar von Jeder 
bracht. Darumb thät fie nichts mehr man veracht / vnd wie ift dein Leib und 
| hen sind. weinen / onnd in shrem Seel fo gar mit Schmergen überfüllt. 
Ba fie zu den vndanckbahren O daß ich Dir Font heiffen O daß ich 
n dich koͤnt erretten. Mein Leib vnnd Le⸗ 

pr boßhafftige Juden!O ihr verftock; benz mein Gut and Blut wolt ich gern 

te Sünder was hat Dann mein vnſchul⸗ dran wagen wann ich dir koͤnt helffen / wañ 
digfter Sohn Boͤß gethan / oder warin hat ich Dich Fönt tröften.“ Weil ich dir aber ſo 
ereuch fo haͤchlich erzuͤrnt daß ihr jhm den gar in feinem Ding zu hulff kommen Bi 






Alktbitterften Todt woitet anthun? Odu ſo iſt mein. Hertz für Mitleiden krauck / on 
Undankbares Volck / O jhr müßgünftige mein = eelift betrübt big in den Todt. A 
ten/ wer hat Doch eure Hertzen fo gar himmliſcher Vatter erbarm dich über bein 
Serbittert/ daß jhr euch an diſer groſſen lieben Sohn / und komm zu huͤlff ſeiner lie⸗ 
Miter meines armen Kinds nicht wolt ben Mutter. Laß dich — 
| ; erite 


200 „Das neun und ziainpigifte Lapitt 
ſerſtes Elend / und laß dich bewoͤgen die po feyn O liebe Nutter Sol das 
Bitterkait memes Seuffgens. Wofern du molber ſhoͤne Jeſus ſeyn / O ſo ͤne Fung⸗ 
ng mit troͤſteſt / ſo fterben wir für Led ehe ſraw Wanns deinMütterliches &eblüc 
Zeit / vnd muͤſſen verſchmagten für vner⸗ dirs nicht zuerkennen gaͤbe / gewiß lich Deine 
fraͤglichem Jaͤmmer. DO treuhersiger — ————— daß diſer 
Ehrifthöran das Seufften vnd Klagen auffaͤtzige Mann dein alleredle ſtes Kind 
Wariæe und laß dit das Leyd deß Sohns feymfolt. Ach / wie groß war dann dein 
und der Mutter zu Hertzen gehen. Troͤſte Schmers/ als du diſen deinen Göttlichert 
diſe bevde betrůbte Seelen / vnd ſoreche an· Sohn in folcher Ungeftaft ſaheſt/ vnd feine 
daͤchtiglich folgendes grimmige Feind fo grauſamlich ruffen hörs 


teſt: Creutzige / ereußige jhit. Sduge⸗ 
BGebett zu Maria als jhrSohn treue Mutter 7 O du milehtigſt⸗ Yung | 


dem Volck gezeigt wurde. fraw / mitdeinen betrübten Herken be 
gäAlerbetrübtefte Sungfrärsliche Mut⸗ truͤbt fich auch mein Hertz / vnd mit deiner 

ter / ſeg von mir ermahnt der jenigen zerknirſchtẽ Seel zerknir ſcht ſich auch mein 
betruͤbten —— als dein Sohn dem Seel, Darumb bitt ich Dich auch durch 
Volck gezeigt winde / vnd vor deinen Augen Die Zähren deiner Augen / durch die — 
zwiſchen dem Pilato vnd dem Hencker als ger Deines Hertzens / Durch die Klagwort 
ein armer verurteilte Suͤnder ftunde. Deines Munds / durch die Zerfihmetterung 
O betruͤbtes Muͤtterliches Hertz / wie war deines Ingeweids / durch die Aengfterr deis 


dir damahl zu Muth / als du Deine Augen mes Gemuͤths / durch das Mitleyden deiner 


auffhubeſt / vnd dein armes Kind mit Doͤr⸗ Seelen / vnd durch die Betruͤbnuß deines 
nern gekroͤnt / und mit, ſpoͤttlichen Purpur Geiſtes / welche du damahl aufitundeftalg 


bekleydt anſaheſt. O da mitleydige Muͤt⸗ Pilatus ſprache / Eere Homo : vnnd das 
terliche Bruſt / mas empſundeſt du füreis Volck rieffe / creutzige / creutzige jhn du 
en toͤdtlichen Stoß / alsdu Pilatum mit woͤlſt deinem lieben Sohn vmb deſſen wil⸗ 
bewoͤglicher Stimm hoͤrteſt ruffen/Ecce len du diſes alles gelitten / diß alles zeigen / 
Homo / ſihe diſen Meyſchen. OMaria / vnd vmb Barmhertzigkeit für meine Seel 
ſihe diſen Menfheir: fihedeinen Sohn / O anruffen. Wann in meinem Todt mein 
arme Mutter. Beſchawe jhn vom Haupt Schutz⸗ Engel zum Richter ſagen wird r 
biß zu denFuͤſſen / vnd ſihe ob du jhn an eini⸗ Ecce Homo: vnd der Sathan ruffen wird: 
gem Zeichen moͤgeſt erkennen. Ach fihe Werdamme 7 verdanme jhrz ale 

wie er aller ſeiner Geſtalt vnd Schoͤnheit wollſt dur dich zwiſchen deinen 






beraubt / einem Wurm mehr dann einen vnnd meine betrübte Seel ftellen? onnd 
Drenfihen gleich fihet. Ach fibe wie er für Ihr in fo groffer Gefahr trensiich Bepftehenz. 
vnertraͤglichen Schmergen ſo Kran iſt Amen. — * | 


vaßer aleAugendlict weil chmmndchtig wer Br: . > 
den vnd zu Boden fallen. Sihe wie en _ [a]Cap.ı9. [A] Paleot. de Syndan 
zerfeht wand zereiffem voller Wunden und [ec] S. Brigüi.l, 4.0, 70. [d] ibid. [e] 7b 
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Waſen / voller Rotz und Speichlen / voller Pal. 27. Thron. 2. [ f] Serm, Angel, —** | 


Iue und Eyſer 7 und voller Wethumb [g]S, Brigir.kr.c.ı7. 
Bd Peynen iſt. Soll das wol deindieber — 
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xig Fur A un 
(6 Auff diſen Richterſtuhl mus 
J erh t werden Damit er zum 
jeilt wurde ond diß mare Die 
‚Die er in feinem Leyden thäte / 
hannes mit Ms orten bes 
| 18 9 ilatus diß gehört hätte / 

Eſur Bine Straß herauß 
ff den Richterſtuhl an. den 
af Hebraiſch genennt ware 


OSeel / die erbärmliche 
fo er nach, Gabbatha thäte. 
F einer mit der Gerichts » Po; 
n an zu blafen pflegt 7 fo man 
zum Todt verurtheilen mol: 
h difem truge einer, die Blut: 
in auch damahls fürgutragen 
fem folgte Pilatus in. grofi.m 
Ragnificeng/ und hatte vil Die: 
abantenhinver vnnd neben fich 
ver Theill. 
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ten Tg und führten den elenden 
Cohn‘ te | 
nach difen lieff ein onfägliches Volck / fo die 
fes Urtheil wolt anhören. 
Die Hohe ⸗Prieſter vnnd guͤdiſche Herz 
ren waren fo voller nn daß fie bald» 
nicht wulten / was ſie ſolten anfangen. · Ja 
alles Volck / das hinden vnd vornen va 
ware fo froh / als wann jhnen die groͤſte 
Gnad widerfahren wäre. Aber der elen⸗ 
de Chriſtus gienge gang traurig und bes 
trübt / vnnd sitterte an feinem gangen Leib 
wegen Forcht deß folgenden Urtheils. Was 
aber die wütige Echinder dem gedulligeit 
!ämblein. auff difem Weeg für Leyd unnd 
fehimpff angethan haben das laſſe ich eie 
nen jeden bedencken. Die neydige Juden 
lieffen vmb jhn herumb / vnnd mit groſſem 
ſpot vnd Frolockung ſprachen fie zu jhmz 
Neun gehe hin du verführifcher Mann : jetzt 
wird man dir dein Recht ſprechen. DW 
haft uns lang gnug auff den Narrenfenk 
herumb geführt ; aber endlich habe wir 
dochdas Recht wider Did) erhalten. Die 
oder dergleichen Schimpffwort fiefien fie 
gegen den gütigen HErrn auß / vnd erfreus 
ten fich vom Hertzen / das fie die fach fo wert 
gebracht hatten. Die Hencker thaten ihre 
auch. aleg Leyd an / und fieffen ihm jmmerdar 
hin ond her. rn 
Alſo gienge der vom Herken betrübte 
SEfugeinenfehr fchmerglichen Gang dann 
feine H. Fuͤß waren jhm fo voller ſchmer 
tzen / daß. fo offt als er ſich niderſetzte / ver⸗ 
meinteer/ ertrette in lauter ſptzige Made 
jen.Auff feinem Haupt hat er Die groffe 
Doͤrne⸗Cron / in feinen Haͤnden den ſchmaͤh 
lichen Scepier / an feinem ‚Halb die ſchwaͤre⸗ 
Cc Blut⸗ 
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Blutketen rauf feinem Rucken den Purpur⸗ 
Maͤntel / vnd an feinem gantzen Leib ware er 
voller ABunden vnd Blut. Dik war der fech- 
ste elendige Bang ſo er in feinem Leyden thaͤ⸗ 
te: es war aber ein fo [hmählicher Gang / 
daß ſich auch Die Englen im Himmel darüber 
erbarmten. Deßwegen erbarme dich auch 
Deines Heylands / O liebe Seel/ond ermahne 
ihn difer bitten Reiß / ſprechend folgendes 


Gebett zu Ehren deß fechften elendigen 
Gangs 


q 9 . 

ghlererbärmlichitr FEſu / jeßund er; 
mahne ich dich dep fechiien elendigen 
Eangs / fodu in deinem bittern Leyden thä- 
teitzals ou auß dem Hauß Pılati zum ichs 
terſtuhl Gabbatha geführt wurdeft / den 
Senteng deß Todes daſelbſt zu empfangen, 
So gedencke nun / O fanffimuthigiter Icſu / 
was diß für eine elendige Reiß war / ynd was 
ou auff derſelben an Leib vnd Seel fuͤr Mar⸗ 
ter vnd fpott gelittẽ haſt. Ach wen ſolte nicht 
grauſen / wann einer Daran gedenckt: vnd wen 
ſolt diſer Jammer nit bewoͤgen / wann ein er 
jhm diſen erbaͤrmlichen Gang recht einbildet. 
Die 5. vorige Reiſen / wie weit und ſchmertz⸗ 
lich fie auch immer waren / waren gleichwol 
nicht ſo ſchmaͤhlich / noch ſo ſchmertzlich als di⸗ 
fe kurtze Reiß hundert vnd zehen Schritt 
weit: vnd Du litteſt auch bey fern nicht fo vil 
in deinem gequaͤlten Hertzen / als du auff diſer 
Reiß leyden vnd außſtehen muſteſt. Sin den 
vorigen Reiſen giengeſtu gekleyd ehrlich zus 
gedecket:aber jetzund geheſtu am vndern Leib 
gantz nackend vnnd bloß / wie Dich Deine Mut⸗ 
ter auff die Welt gebohrẽ hat. Zuvor giengſtu 
ohne Dörne Cron / vnd mit geſundem Leib: 
aber jetzund geheſt du mit gekroͤntem Haupt / 
vnd mit ſo gar kranckem verwundten Leib / 
daß du fuͤr Schmertzen alle Augenblick mein⸗ 
teſt darnider zu fallen. Zovor giengſt du zu 

| den Richtern / bey welchen noch einige Gnaͤd 


Das dreyſſigſte Capittel, 


zu hoffen war: aber jegund geheftu zudem 
jenigen Richterſtul / da du ohn einige Hoff 
uung der Gnaden den allererſchroͤcklichſten 
Sententz deß, Todts empfanae muſt. O wol 
ein elendiger Gang! O wol ein ſchmertzliche 
Reiß!Gedenck O liebſter JEſu/ wie armſee⸗ 
lig du daher giengelt / vnd wie vnbarmherhig⸗ 
lich du gefuͤhrt wurdeſt. Gedenck wie dich die 
vnzuchtig Leuth wegen Deiner Bloßhheit 
berjpotteten/ / vnd was für vnmenſchliche 
Scamhafftigkent dein keuſches Hertz daruͤbẽ 
erlitte. Sedenck was für vnfaͤgliche ſchmer⸗ 
tzen dein Goͤttliches Haupt von den gifftigen 
Doͤrnern empfunde / vnd wie vilfaͤltige tieffe 
Wunden in Deinen Glidern tobten vnd toi, 
teten. Gedenck wie Die erſchroͤck iche Gerichts 
Poſaun in deinen Ohren erflange/ vnd wie 
diſer grauſame ſchall dag innerſte Marck dei⸗ 
nes angſthafften Hertzens durchtrunge. Und 
endlich gedenck / wie die Juͤdiſche⸗ Nepdhälß 
Dir dein Elend fo wol gunten/ vnnd mit jh⸗ 
vem fihimpffen/ ſpotten und Sachen Deine - 
betrubtefie Seel noch mehr Fränckten. Ach 
bu armer IEſul Ad) du armer ZEfur- 
Die harte Steiny Darauf du tratteſt / häts 
ten für Mitleyden mögen roeich werden: 
vnd die gebenedeyte Erd / in welcher du Deis 
ne blutige Fußſtapffen hinde lieſſeſt / hätte 
ſich deiner mögen erbarmen. Dannoch 
harten bie Juden Fein Mitleyden mir diry ' 
jondern wurden je länger je verbitterter ges 
gen Dir. Aber mein fündiges Herg iſt 
gang erweicht über Dein unendliches Elend, 
und mem ganges Ingeweid will fi) für’ 
Milleyden in meinem Leib pmbwenden. OD 
du mitleydigſter JEſus / gleich wie ich mit 
dir Mitleyden trage/ alfo woljt Du auch mit 
meiner angfihafften feclen mitleydig feunz 
wann fie im Augenbiic ihres Hinfcheideng 
por deinen ſtrengen Kichterftuhl wird ges 
führt werden, Durch difen fechften elens 
digen Gang ſo du in deinem bittern Leyden 


gethany- 


Ehriſtus wire verurtheitt. 


gethan / vnd durch alles was du auff demſel⸗ 
bigen Blut Weeg an Leib vnd Seel gelitten 
daſt / bitte ich / du woſlleſt mir alsdann gnaͤdig 
ond Barmherhig ſeyn Ich dancke Dir für diſe 
ſchmertzliche nd hmah liche Reyß ſo du für 
mic) gethan / nd für Die hundert und zehen 
bittere und pennlichhe Schritt/ ſo du für mich 
gangen bift, Und al die ſelbige opffere ich dir 
zur Verzephung aller böfen Jaͤng/ ſo ich zu DE 
Sünden gethan / vnd zur Wachlaffung der 
ftraffen/fo ich darmit verdient hab Amen. 

$. 2, Alsnun der ſchmertzhaffte < hriſtus 
auf den Richterſtuhl Gabbatha kam da 
feste ſich Pilatus auf einen koͤſtlichen 
Stuhl, und feine Diener vnd Trabanten 
ftunden hoffärtiglich neben ihm herumb. 
Der gütige HErr aber ffunde mitten zwi⸗ 
fhen den zwey en Moͤrdern / fomit jhm fol 
en verurcheii£ werden / in Geſtalt eines ars 
men Sunders : ja als der gröft under allen 
Sündern. Er fund vnder den Haͤnden 
deß Scharffrichters und der Schinders⸗ 
kuechten vor dem / ſchnoͤden und vngerech⸗ 
ten Richter: vnd wiewol er war ein Richter 
der Lebendigen und der Todten / dannoch 
muft er hie felber das allerunsilichite Ges 
sicht außſtehen. Er fiunde mit gebunde 
nen Händen vnd gebogenem Leib/ und hats 
ie ein groſſe vnd Dicke Ketten am Halß / 
welche man den armenSüntern / wan fie 
ſolten Eericht werden pflegt anzuhencken. 
Und wegen groſſen Schmertzen vnd bitte⸗ 
vor Kält/zitterteer an ſeinem gantzen Leib⸗ 
dom er hatte michts mehr als den alten 
rer Dante welcher ihm nur den hal« 
ben Leib bedeckte. Sein Hertz im Peib 
Nopfite ihm wegen deß alleverfchröcklichfien 
Urkeils/ fo balbüber jhn ergehen ſoit / für 
"eten er fich mehr fürchte / als ſich jemah⸗ 
Ientin armer Suͤnder für dem Sententz 
DB dedis geförcht hat. | 

Yonun Dilatusjhn fo elendlich fahe vor 
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fich ſtehen / da hat er ein hertzliches Mitdauten 
mit jhm / vnd gedacht bey ſich ſelbſten / Eu fell 
dann der armeMenſch eines fo bittern Todts 
ſterben: es iſt ja vor GOtt und der Weit ons 
recht / daß ich jhn verurtheilen ſoll. Darumb 
gedacht er + er wolts noch einmahl probiern / 
ob ſich villeicht die Juden ſeiner erbarmen 
möchten. Stund derwegen von dem ichs 
terftuhl auff / ſtellte ven armen HErm auff 
ben hohen vierecfigten Stein der Dafeibit las 
ge / debtejhm den Purpur » Mantel auff und 
fprad) mit heller Stimm: » Gebet euern 
König. Als wolt er fügen: Sehet doch an 
difen armen Menfchen/ dem ihr für werfſt / 
er wolle fid) zu euerm König auffiverfien. 
Wie Fan Das immer wahr feyn ? dann er ja 
weder Geftalt noch Anfehen zu einem Könıg 
hat. Und wann es fchon wahr wäre, ſo iſt er 
nun ſchon guug gedemürhiget/ dab erhins 
fuͤro nichtsdergleichen mehr wird anfangen. 
Darumb feyd dann vergnägt mit der&traff 
fo. er darumb gelirten hat / vnd laſt jhm doch 
ſein armes elendiges Leben. 

Da die Juden hoͤrten / daß Pilatus aber⸗ 
mahl ſuchte den HErrn zu erledigen / da 
wurden fie fuͤr gifftigem Zorn gieichfam ra⸗ 
fend/ vnd fihrpen mit unfinniger Stimm 
auß vollem Halt und Bauch :» Hinweg mit 
»jhm / hinweg mit jhm.. Ereusige jhn / 
» ereußige ihn. O vnerhoͤrte Graͤuſamb⸗ 
feit ! O teufflifcher Haß und Neyd: Iſt 
dann gantz Fein Barmhergigfeit bey diſem 
vnfinnigen Volck: iſt dann jhr grimmiger 
Haß mit feinem Ding zu verfühnen. O 
ewiger Datter was gedachteitu als du Dis 
fes grauſame Gefchrey hoͤrteſt? O Ehrifte 
Jeſu / was empfundeftu in Deinem Herken/ 
als dife giftige Stimmen in dein.n Ohren 
erfchallen? O H. Geiſt / wie groß war die 
Schmach jo Dir miderfuhre / alg deine 
Bottneitdurch Difes gottsläftrige Rufen 
fo gar — wurde? DO betruͤble Mut⸗ 
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ter was Für tieffe Stich empfiengeit Du in 
dein Hertz / als du Deinen Sohn ohn einige 
Gnad zum Todt fordern hörteft. O jhr liebe 
Freund Cyriſti / wie tieff hat diſes Geſchtey 
euer Ingereyd durchtrungen / als jhr grau⸗ 
ſamblich hoͤrtet ruffen: » Creutzige jhn / creu⸗ 
tzige jhn. D ihr liebe neun Choͤr der Enger 
len / werhat euch eingehalten / daß ihr Difes 
teufflifche Volck nicht auff einmahl darnider 
geſchlagen habt ? Aber diß hat gethan Die uns 
endliche Guͤtigkeit SHOLtes/ welche mich in 
meinen Suͤnden fo gedultiglich übertragen/ 
vnd nicht gleich m der That mit dem gahen 
Todt geftraffet hat. | 


Als Pilatus mit höchftem- Verwundern 
diſes Geſchrey hörtesda fprach.er zu den Ju⸗ 
den; »Soll ich dann euern König creugigen? 
Die Hoheprieſter aber antworteten:» Wir 
haben keinen Koͤnig / als den Kayſer. Und 
dag gemeine Volck ſieng an zuruffen vnd zu 
fehreyen :» Bivat der Kapfer ; Der Kae 
iftonfer Herr. Wer fic) wider den Kayſer 
auffrirfft / der foll def Tods fterben. Und es 
war difes Ruffens ond Sreyens fo oil / daß 
niemand feun eygen Wort Font hören : wie 
S. Lucas fagt? » Sie trungen drauff mit 
»grojfen Geſchrey: und ihr Sefchrey nahm 
„uberhand: fo gar dag Pilatus fürchtet / 
das Dolce möcht auffruͤhriſch werden / 
ond jhn mit feinen Soldaten erichlagen, 
O wol ein graufame Boßheit der Fuden i 
Dwol mehr alsein teuffliſcher Hab! Sie 
waren vom Kayfer mit Gewalt überwuns 
den / vnd in ein fo fchwäres Joch geworffen 
worden daß es ihnen Faum möglich war 
zuertragen. Und en /. da Vie 
einen fo treuen König und Erlöfer ſchicken 
wolt/da woͤllen fie lieber under dem ſchwaͤ⸗ 
ren Joch deß Kayfers bleiben / als diſen jh⸗ 
ren ſanfftmuͤthigen König annemmen. 

Alſo groß war der Haß gegen Chriſtum / 


vnd alfo hefftig dürffete fie nach feinem Todt. 
Deßwegen als Pilatus ſahe / das er nichts 
außrichtete / vnd nur ein groͤſſers Getuͤmmel 
wurde / da gedacht er / er wolts Ihnen auff 
ihr Seel geben. Nahme derwegen Waſſer / 
nach dem Juͤdiſchen gebrauch / vnd * die 
Haͤnd vor allem Voick / ſprechend: » Sch bin 
»vnſchuldig an difem Blut diſes Gerechten. 
» hr möcht zuſehen / wie ihrs verantworten 
werdet. Da antwortet das gantze Volck/ 
vnd ſprach: » Sein Blut komme uͤber vns 
»vnd Pole Kinder. Und wegen difes 
Worts ift Das Volck von EHDtt-verflucht 
worden bi auff den heutigen Tag: alſo / daß 
die Juden die Straff diſes unfchuldigen wer, 
goſſenen Bluts hie zeitlich und dort ewig | 
—— 
5.3. Als nun Pilatus ſahe / das all feme 
Anſchlaͤg dergebens wären / da wolt er das 
vnruhige Volck ſtillen / vnd Chriſtum zum 
Todt verurtheilen. Leſſe derwegen nad) 
Roͤmiſchem GSebrauch die Poſaun blaſſen / 
damit alles Volck ſtill wäre. Diß ware 
nun ein erſchroͤcklicher Schall / welcher 
Chriſto vnd Marıe nicht allein Das Hertz 
gerfchnitte/ fonder auch das Marek in den 
Beinen Durchtrunge. Deßwegen fie mit 
Angft und Zittern erwarteten 7 wie diſes 
Blutgericht lauten wurde. Da feste fich 
Pilatus auff den Richterſtuhl 7 vnd fprache 
den Senteng deß Todts mit diſen oder 
dergleichen IBorten :» Wir Pontius Pilas ' 
»tus/ Bluts Richter in Jeruſalem / vnder 
»dem allmächtigften Kayſer Tiberio. 
Demnach: ons FEfus von Nazareth von 
den Hohen » Brieftern und dem gangen Juoͤ⸗ 
difchen Volck iſt fürgeftelt und verflagt 
worden/ daß er / vnangefehen er von ſchlech⸗ 
ten armen Eltern gebohren fidy zum K 
nig der Juden auffwerffen / ja gar zum 
Sohn GOttes madıen wöllen: wie auch 


Das Bold auffrührifih gemacht z dem Kay 


fer 
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fter mehr verübt hat. Als har 
ben wer nad) tragenden Ambt diſen Din 
gen fleiffig nachgeforfehet vnd die Warheit 
zu ſeyn befunden. Derwegen richten vnd 
ordnen wir / Daß jetzt genelter IJEſus von 
Najareth / wegen ſolcher ſchwaͤren begange⸗ 
nen Miſſethaten / ohn einige weitere Gnad 
vnd Varmhertzigkeit lebendig vnd nackend 
an ein Creutz angenagelt / vnd zwiſchen 
zween Mörder foll auffgehenckt werden. Zu 


ſer den Ed geben verbotten / dud Der> 
gleichen La 


Urkund vnd vnwiderrufflichkeit deſſen / bres 


chen wir den Gerichts⸗Stecken über jhn / 


vnd erklaͤren ihn für einen Mann deß Todts. 


u. — 
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ſchicht! Sihe wie unfehuldiger Weiß ich zum 
Zodt verurtheilt werde. O mein lieber Vat⸗ 
ter ſtehe mir bey. Omein getreuer Vatter vers 
laß mich nicht : Sonſt ifts. ja vnmoͤglich das 
mein krancker und verwuͤndter Leib folche 
Peyn könne außſtehen. Alfo ftunde und klag⸗ 
te ver arme FEfusüber feinen Todt/ vnd die 
Zaͤhren floſſen jhm miltiglich auß feinen H, 
Augen. Und du / O Suͤnder / traure vnd klage 
mit jhm / vnd mit betruͤbtem Hertzen 
ſpreche diß 


Gebett zu en deß Urtheils 
l 


Thriſti. 

O Rerurtheitteſter JEſu / in Betruͤbnuß 

weiner Seelen falle ich vor dir nider / vnd 

in Erbarmnuß meines Hertzens erinnere ich 
dich der jenigen angſthafften Stund / als de 

ungerechte Richter den Sententz deß Todts 








fer als zwey ſchneidende Schwerdt / und 
zerſtahen es mit den allergifftigſten vnheil⸗ 
dahteſten Wunden deß Schroͤckens. Alle 
Hoar deines Haupts ſtunden dir gen Berg / 
ind der Falte Todt» Schweiß trunge auß 
allen Schwe hloͤchern herfür. Alle Mers 
ven deiner Glider zugn fi zuſammen / 
vnd ale Bluts⸗Troͤpfflein deiner Adern 
waren gang erſtarrt. Ja deine edle Nas 
tur war fo gar erſchrocken und erfchlagen/ 
als wann du an deinen Haren zwifchen Dim: 
mel vnd Erden fehwebend hiengeit. Der: 
rockener u erfihlagener JEfu / wie 
roß war Difer Dein ſchroͤcken / wie groß war 
ieſe Deine Augſt! Ach wie hat Doch diſes aller 
rauf.nnte Urtheil fo gar betrübt ; vnd mit 
ie vilen tödlichen Stichen bat es dein Herk 
nd Seel verwund. Ich ermahne dich difer 
itterſten Angſt / vnd kiſes vnermeßlichen 
ſchroͤckens: vnd umb deſſelbigen willen bitt ich 
mb Gnad vnd Barmhertzigkeit. O Chriſte 
FEſu / diejenige Stund wird aͤuch vnfehl⸗ 
arlich komenedaß du mich für dein ſtrenges 
erkhts wirft laffen cıtiren / und ein gerech⸗ 
es Urtheil nach meinen Derdienften über 
ac) wirt ſprechen. O wehe dann meiner ars 
ner Seelen! O wehe dann mir boghafften 
Sünder ! Ach was für Angft werd ich 
dann müffen außftehen » und was für 
ihrocken wird mir mein Leib onnd Seel 
urtringen. O Chriſte JEſu / alsdann 
edencke deß Mitleydens fo ich jekund tiber 
— vnd der hertzlichen ſeufftzer / ſo 
I zu dir in Himmel ſchicke Laß dein Hertz als⸗ 
ann uͤber mich erweicht werden / gleichwie 
zund mein Hertz über dich erweicht iſt: vnd 
zue mr alsdann / > wie ich Dir gethan 
atte / wanırichan Dilate ftatt dag Lirtheil 
ber Dich hätte fprechen ſollen. Dann ic) ges 
ßlich niche Das Urtheil deß Todts / fonder 
h Lebens uͤber Dich gefprochen / und Dich 
den Händen der Feinden wurde errets 


4 
3 


e Capittel. 

tet haben-Alfo fprech auch Dann Den®enteng 
def ewigenLebens über michyund fage zu meis 
ner Seelen: » Komm Du gebenedeyte meines 
„Vatters / vnd befige Das eich / melches dir 
»von Anfang der Welt bereit iſt / Amen. 

. 4. un woͤllen wir ung zu Maria wen⸗ 
den / end ſehen was das erfchröckliche Ur⸗ 
theil dep Tods Chriſti bey jhr außgewuͤrckt 
hab. Hie lade ich alle Muͤtterliche Her⸗ 
tzen / vnd alle vernuͤnfftige Seelen / dab fie 
mit mir woͤllen erwegen was das allerge⸗ 
treueſte Hertz Marie empfunde® hab / als 
fie das allerſcharffeſte Urtheil jhhres Sohns 
von Wort zu Wort ableſen vnd *** 
chen hoͤrte. Wer wills aber gnugſamb er⸗ 
meſſen koͤnnen / was fuͤr ein ſchmertz jhr 
allerheiligſte Seel durchtrunge / als fie ſehen 
vnd hoͤren muͤſſen / was ſuͤr ein erſchroͤckli⸗ 
ches Urtheil Pilatus uͤber jhr armes Kind 
fäite. Es ſtunde Maria allhie ſolche 
Noth auß / daß ſich die Englen deß Him⸗ 
mels daruͤber entſetzen / vnd all jhr Freud 
für Milleyden verfümmerten. O Angſt 
O Noth! wer Fan ohn ſchroͤcken an dich 
dencken: vnd wer fan ohne Mitleyden von 
dir betrachten. So bald Pilatus anfieng 
das Urtheil außzuſprechen / da fingen auch 
all ihr Glieder anzuerzittern : Und wie vil 
Wort auß feinem Mund giengen / fo vil 
Stich giengen Ihr in das Hertz. Als er 
aber ſprach: Das JEſus von Nasaret folt 
nackend vnd lebendig mit Händ und Fuͤſſen 
an ein Creutz genaglet werden / da überfiele 
fie ein fo graufamer ſchroͤcken / daß fie mit 
einem Durchtringenden Eeuffger iu Bo⸗ 
den funcfe 7 ondfür Ohnmacht todt zu ſeyn 
fhine. Es erſchracke ihre, betrübte Ge⸗ 
ellfchafft ſo gar daß fie nicht wuſten wo 
ie wehren oder wie fie helffen folten : und 

hrten ein fo jämmerliches Gefchreys daß. 
mans weit vnd breit hören koͤnte⸗ Fuͤr 
vnaußſprechlichem Hertzen, Daur — 

e 


— —— 
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Bi Chriſius wird verurtheilt. 
“fe der armen Mutter nicht zureden / ſonder vnd fuͤr jhre Fuͤß geworffen haͤtte. 


lagen bey ihr ſeufftzend vnd weinend auff der 
harten Erden. 

Als nun Naria nach erholten Kraͤfften 
wider ein wenig zu ſich kame / da war ein 
Elend zu ſehen vnd zu hoͤren wie klaͤglich fie 
ſich ſtellte / wie ſchmertzlich fie ſeufftzete vnnd 
klagte. Sie erhebte ihr weinendes Haupt 
"bald zum Himmel: bald ſenckte fie es zur. 
Erden: vnd beklagte fich bey GOtt und als 
ten himmliſchen vnnd jrrdiſchen Creaturen. 
Sie ſchloſſe jhre beyde Haͤnd faſt zuſam⸗ 
men / erhebte fie biß zujhrem Angeſicht / vnd 
weinte ſo bitterlich und überflüffiglich / daß 
die Zaͤhren gleich wie mildflieffende Baͤch⸗ 
lein über jhre Wangen herab floffen. Als 
fie aber diſe Zaͤhr⸗ meſſende Augen zu jhtem 
Berurtheilten Sohn wendete / vnd an feiner 
auferlichen Geſtalt anfahe / wie fein edelſtes 
Hertz wegen deß erſchroͤcklichen Sententz fo 
gar erihlagen war’ Ach GOtt was fuͤr ein 
newen Schmertzen empfienge jhre zermar⸗ 
terte Seei / vnd was fuͤr toͤdtliche Wunden 
Schnitte dife erbaͤrmliche Geſtalt Chriſti in 
ide harbtod es Hertz. Niemand fans auß 
ſprechen / niemand kans ermeſſen wie da⸗ 
mahlderberrüßten Mutter zu Muth war / 
vnnd was jhr zartes Ingeweid ben Difem 
ſchmertzlichen Scheimnuf gelitten hab. Ein 
großes Wunder rar es / daß ein fo zarte 
Junglrau bey fo uͤberſchwencklichem Ders 


Fenleyd nit verſchmachtete / oder gar von 


innen ond Berfiand Fame; Aber die Alls 
Frhr. Gottes erhielte ihr ſchwaches 
Ders bey Kräfftd/ damit fie lebendig verblei⸗ 
den / vnd dem noch übrigen Leyden zugröffesm 
ihrem Verdienſt auch beywohnen Fonte. 
Ais nun Maria fahe wie Pilatus nach 
sem Urtheil den Stecken über ihren 
Ehn Brache / vnnd jhm Denfelben für die 
warffe / da war jhr nit anders als wann 
latug jht Hertz in zwey ſtuͤck gebrochen, 
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Deß⸗ 
wegen entſtunde wider ein ſolcher neuer 
ſchmertz in dem Jungfraͤulichen Hertzen / 
‚Daß fie ſich kuͤmmerliich deß laut ſchrehens 
enthalten konte. Da haͤtte man ſollen ſehen / 
wie ſich Die Farb in ihrẽ Angeſicht veraͤndert / 
wie alle jhre Glider auff ein neues erzitterten / 
vnd wie jhre Armb vnd Bein fo gar erſchla⸗ 
gen waren Da fienge ſie erſt recht an zu ſeuff⸗ 
tzen vnd zu klagen / vnd mit halb todter Stim̃ 
zu ſchreyen vnnd zu fagen: OD mein Sohn €; 
fu! DO JEſu mein:allerliebftes Kind. Nun 
biftu ohne einige Gnad zum Todt verurtheilt/ 
vnd nun jſt ja Fein eintzige Hoffnung des / Le⸗ 
bens mehr übrig. D tehe mein armes 
Kind / wirſt du doch folchen bittern Todt 
können leyden? Wirjtu doch folche graus 
fame Marter koͤnnen außftehen. ® du 
mein armer JEſus / ach mich daurt deiner 
von Hertzen / vnnd muß noch meine Augen 
blind weinen fuͤr lauter Mitleyden. O 
mich arme Mutter / wie wer ich doch ſol⸗ 
ches Leyd an dir koͤnnen außſtehen; wie 
werd ich dich in ſolchen Peynen koͤnnen an⸗ 
ſehen. O ich betruͤbte Mutter / wo ſoll ich 
Immer hingehen / damit ich ſolchen Jammer 
an meinem Kind nit doͤrffte leyden? Ach 
daß ich nur ſterben koͤnte / damit ich diſes E⸗ 
lend nit doͤrffte erleben. 

Diſe oder dergleichen Klagen fuͤhrte die 
elende Mutter mit ſolcher Bewoͤglichkeit / 
daß nit allein jhre H. Geſellſchafft / ſondern 
auch vil andaͤchtige Weiber mit jhr muſten 
weinen. Ach wie weinte 7 ach wie klagte / 
ach wie ſeufftzete Die verliebte H. Magda⸗ 
lena: da fie hoͤrete / daß nun jhr hertzaller⸗ 
liebſter Schatz muſte ſierben / vnd fie jhn 
nimmermehr lebendig haben koͤnte. dich 
wie weinte vnnd klagte der liebe H. Johan⸗ 
nes / daß fein allerliebſter Meifter fo uns 
fehuldig zum Todt verurtheilt ware, Ach 
wie weinte und Flagte Die H. Marthay die 


Sa⸗ 


5 Das dreyſfigſte Capittel. 
.Salome / die He Cleophe / vnd alle bar fepnd deine Peynen / wer will ſie sehlen? 
Freund Chriſti über das grauſamſte Ur⸗ O liebe Mutter / was fürein hertzliches Mit⸗ 
theil deß Todts jhres lieben Freunds Und leyden ich mit dir habe / das weiſt du wol: wie 
dſes war ein fo elendiges Klagen / feuffsen Fan ich dir aber helffen?Wann ich fehon wäre _ 
vnd jammern/ daß es niemand mittrucknen. ge enwaͤrtig gewefẽ / jo hätte ich Dich doch nit 
Augen fonte anfehen. Deßwegen traure tröften Fönnen : Dan auff der weite 
end lage auch mit difer traurigen Geſeil⸗ Weltnichts war das dich hätte tröflemmös 
Khafft/ O lieber Chriſt ond tröftedie arme gen/ meilduden einsigen Troſt deines Here 
Mutter mit folgendem „eng verlohren hatteli- O wehe ! Ach deß 
. Hergenleyds: ach derbittern Penn / wel⸗ 
Mitleyden mit Maria / als Chriſtus _cedein Leib und Seel erfüllte. Bann ic) 
veructheilef wurbe. nur dran gedencke / O Maria / fo thut mie 
O Schmershaffte Jungfraw Maria / mein Ders im meinem Leib wehen und dein 
„ch ermahne Did) deß jenigen vners Elend treibt mir die Zaͤhren auß meinen Aus 
gründlichen Hertzen Lendsfo du hatteſt gem. Döugetreue Mutter / wiehat dichs 
als Pilatus das Urtheil deß Todts uͤber dei⸗ doch geſchmertzt / als du ſaheſt / daß dein 
nen Sohn ſprach / vnd ihn ngekend vnd ler Sohn von aller Weit fogar veriaffen war? 
bendig zwiſchen zween Mörder an ein daß nicht ein eintziger Menſch zu Pilato gien⸗ 
Ereuß anzunaglen befahle. Gedencke / O ge/ der umb etwas Linderung hätte angehal⸗ 
Maria’ was für fpigige ſtachein durch ten? Niemand verthaͤtigte dein arms Kind | 
keine Ohren in dein Hirn hinein trungen / Niemand fagte ein eintziges Wort wider di⸗ 
‚als die erſchroͤckliche Wort diſes allerſirenge⸗ ſes ungerechtefte Urtheil : ſonder alle erfenre 
fen Senteng in deinen Ohren erfchallen. tenes r billich vnd recht. Difes fo groſſen 
Sedencke was fuͤr ein ſtharpffer Dolchen dein Leydsermahne ic) dich OD Marıa/ond durch 
Mutterliche Bruſt zertheilt/ als du den. Daffelbige bitte ich / wann ich an meinem letzte 
Berichts · ſtecken über deinen Sohn brechen / End von aller Welt werd verlaſſen ſeyn / vnd 
nd für feine uͤtz werffen ſaheſt. O getreue das UrtheildeßTodts über mich fol geſpr⸗ 
utter / war Dies noch möglich zuleben als chen werden / fo nemme du dich meiner any / 
du hoͤrteſt / daß dein Sohn muͤſte ſterben? vnnd verlaß mich nicht in diſer meiner hoͤch⸗ 
Bars noch möglich daß deine Augen ſehen ſten Neth. Gedenct aledannn wie ich jegund = 
möchten / weil das Liecht deiner Augen folt ein hergliches Mitlenden mit dir hab / und: 
ußgelöfeht werden ? Oarme / O betrübte, D hab dann auch —— Mitleyden mit 
aſſene Mutterygroß iſt dein Leyd wie das meiner armen Seeien imen. 
eer / wer will dich traten ? vnzahlbar ſeynd Fa] Qwaref.I.q. pereg. 6,0, 9[b] Bredenb, 
ine Pepmen/tver roill dich tröften? ungahle zndefe,derirg, Inl, { 


Dag tin onddreyfligfte Capittel. 
Wie Ehriſto das Creutz aufigeladen wurde, 
O bald Die Juden das Urtheil deg nen das groͤſte Gluͤck von der Welt wider. 
Todts Ehrifti iefen gehoͤrt / da wa⸗ fahren wäre. Unnd damit Pilatus feim \ 
ven fie voler Freuden / als wann jh⸗ Urtheil mit viNeicht widertüffe — darumb» 
i eprtem 
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feyrten fie fein Augenblick x fonder machten 
- alfobald Anſtaͤlt + Damit alles / was zur 


- Ereugigung vonnoͤthen ware / baͤldeſt moͤch⸗ 


te verfertiget werden. Etliche nahmen 
Holtz für das Creutz / etliche beſtelten die Zim⸗ 


merleuth / etliche ſchafften Naͤgel x ſtrick / 


Haͤmmer / Bohrer; Zaugen / Leyter / ſtangen / 


und was zur Creutzigung vonoͤthen war. 


Sn Summa / da ſpart man fein Mühe 
‚noch Arbeit / kein Geld noch Unkoſten / dar 


mit ihr Widerfacher nurbäldeft ans Creutz 
komme. Sie konten nıt gnug am den Zim⸗ 
‚imerleuther treiben z daß fiedas Creutz nur 
grob befihlagen / und geſchwind verfertigen 
foltensfo groß war ihr Haß gegen den armen: 
Ehrifium. 

Ss bald Pilatus dag: Urtheilüber Chris 

Flum geſprochen hatte + da: plagten * die 
Schinders⸗ Knecht an / vnd fuͤhrten jhn Die 
Stigen hinab. Pilatus gieng vor Ihnen: 
ber biß zu feinem Pallaſt / vnd die Hencker 
führten: das geduitige Laͤmblein mit groſſer 
Ungeſtuͤmmigkeit nach. Es war damahl 
der Gebrauch / daß: man den armen Suͤn⸗ 
dern / welche zum Todt geführt wurden, eis 
erg Wein gab; damit fie ihr 
ve Marter deſto ftandhafftiger übertragen 
koͤnnen. Wie man: dann. auch. den zweyen 
Moͤrdern / ſo mit Chriſto außgefuͤhrt wur⸗ 
den / denſelben geben hat. (a) Dem armen 
IEſpoberob ſchon er ſo matt und kranck 
mare / daß er am feinem: gantzen Leib: kein 
Krafft mehr hatte / haͤtte man fein: Troͤpff⸗ 
Sein Bein angebotten. Er ſahe wol mie 
man den zweyen Mördern: zutrincken gnug 
Ibe ; Et ſahe aber niemand: der ſich feiner 
deſte erbarmen . 

So truncken auch ohne Zweiffel die Hen⸗ 
As⸗Knecht mit jhnen; weil die Juden jh⸗ 
nen wol Wein gnug werden ſpendiert has: 
ben; damit fie nur. deſto verwegener ſern 
polsen / vnd deſio vnbarmhertziger mit C * 
yo mochten vmbgehen. Diſes loſe Geſin⸗ 


Mırtunman Ch, ; 


ee = ch + 4 J — 
del tribe ohne Zweiffel den ſpott mit Chr 
ſto / vnd brachten jhm vilmahl gan ſchimpff 
lich zu : immitiels aber gaben fie jhmnichte. 
Wie jhme aber dife Schmrach fü leyd Min: 
te / das hat er vns durch feinen: Pſalminer 
offenbahren: wöllen / da er im 68. Pia! 
alſo fprich :.» ch. hab: mit Faſten mein 
»Eeeil bedeckt / und das ift mir zum Spot! 
»worden. Und mein: Kleyd ware mir wie 
sein Haͤren Kleydz und darüber haben fie 
»mich verlacht. Gegen mich redeten Die 
»in der Pforten ſaſſen: vnnd gegem mic 
„pfallierten. die jenige / die Dem Wein trun⸗ 
xten. Ich aber bittete zu dir / O GEN.“ 
Auß diſen Klag⸗ Worten verſieheſi du kloͤr⸗ 
lich wie leyd es Chriſto gethan habe / als 
die Vollfauffer mit jhm den Spott triben / 
vnnd mit feinem äufferfiem Elend Fein Mit⸗ 
leyden hatte. RE 
Als fie fich nun vollgeföffen: hatten / da 
thaͤten fie jhme: erftlich den. Purpur⸗ Mans 
tel aby in welchem der gütige HErr vonder 
Krönung. big auff diefelbige Stund gangen 
war. Und weil derfelbige Mantel vornen 
gan: offer war / darumb har der ſcham⸗ 
hafftige Chriftus mit feinem. hoͤch ſtem Her⸗ 
tzenleyd muͤſſen leyden Daß er von vil tauſend 
vnverſchaͤmbten Maͤnnern vnd Weibern 
gang nackend angeſehen worden. Welch es 
dann ein Schmertz ware / der nicht zube⸗ 
ſchreiben iſt: wie ein jeder bey; ſich ſelbſt kan 
erachten. Als fie jhm nun dem Mantel 
abgelegt hatten / da ſiund der halb: geſchun⸗ 
dene JEſus in: dem Hoff Pilatı gan nas 
ckend vnnd bloß / wie jhn ſeine Mutter auff 
die Welt gebohren hatie. Gleichwol war 
er nicht gantz bloß weil er mit feinem. eyge⸗ 
nen Blut gantz bedeckt war. 
Dach Adlegung deß ſpoͤttlichen Mantels 
thaͤte fie: jym widerumb feine Klerder an / 
deren drey waren:; nemblich: der Mais. 
tel / der Dberrock vnd Underrock. en 
Oberrock möchten. fie ihm leichtlich anlır 
zB en“, 


250 Das ein vnd 
gen / dann er war ohne Zweiffel vornen offen. 
Wie ſie hin aber den Underrock haben ange: 
legt / Das mögt einen wol wundern. Dann 
weil der ſelbige vngenaͤhet vnnd geftrickt was 
re / vnd nur oben ein Loch hatte / daß man bloß 
mit dem Haupt dardurch ſchlieffen konte / ſo 
muß ja nothwendig erfolgen / daß. die Soͤld⸗ 
ner dem gütigen HErin die. doͤrnene Cron 
haben muͤſſen abnemmen; fonft hätten fie hin 
den Rock über das Haupt nicht Fönnen ans 
thun. Da bedencke O frommer Chriſt /_ mas 
diß für ein ſchmertz war, vnnd was diß fürein 
unleydentliche Penn deinem fuͤſſeſten Hey⸗ 
land hab verurfacht. Sie hatten jhme zus 
vor diefelbige Eron mit Tem ſchwaͤren Rohr 
und Prüglen fo hart ing Haupt geſchlagen / 
daß die Dörner mit Gewalt durch Die Dirns 
fihail waren Durchgetriben worden. Beil 
Dann die Scharffrichter mit dem gütigen 
HErrn nicht fanfft / fonder gar grimmiglid) 
vmbgiengen / fo ſeynd ohne Zweiffel ın Der 
vnge ſtuͤmmen Abnemmung der Eron vil Doͤr⸗ 
ner / die gar feſt in den Beinen ſtaͤcken / zerbro⸗ 
chen / vnd Chriſto in dem Haupt ſtecken blie⸗ 
ben. DWOTT mas muß das für ein 
Schmertz gemefen feyn ! wie wird Der arme 
SEfusfo deurlich gefeuffger und gemeint has 
‚ben! O Chriſtliche Seel hab doch eın Mit: 
leyden mit deinem GOtt / der für Did) fo vil 
‚mußaußftehen. 

Als fie ihm nun Die Eron abgenommen / 
vnd den Rock amgelegt hatten / da ſetzen fie 
ihm dieſelbige Cron wider auff Das Haupt / 
vnnd verurſachten jhm wieder ein neue vner⸗ 
traͤg iche Marter. Dann weil es nicht moͤg⸗ 
lich war daß die Doͤrner eben in dieſelbige 
Köcherswarin fie zuwvor geweſen waren / wider 
ſolten Fönnen geſieckt werden / darumb mach⸗ 
ten fie wider newe Löcher mit vnſaͤglichem 

Schmertzen. Und weil dasfrande Daupt 

uvor voler Wunden war / vnd nundıfe Doͤr⸗ 

cr wider newe Loͤcer machten / ſo wird ja das 


dreyſtigſte Capittel / | 
verwundte Haupt Chriſti nichts mehr gewe⸗ 
* ſeyn als ein lauter Loch. O deß vnaußſ⸗ 
rechlichen Schmertzen! O der allerbitter⸗ 
ſten Peyn! Wie iſts Doch möglich geweſen / 


daß der ſchwache halbtodte Ehriltus'fo uns 
menſchliche Marter hab leyden koͤnnen. KH wie 
wird er am gangen Leib gezittert vnd ſich zus 


fammen gegogen haben / als fie jhm auff Die 
Eron ſchlugen / dami fie Defto fefter auff dem 
Haupt ſtecken / vnnd in der Ereugtragung 


nicht abfauẽ ſolte. Gewißlich ift fein verwund» 
tes durchſtochenes Laupt mit ſoſchem ehe⸗ 


thum erfuͤlet worden / daß es gar nicht zu 


verwundern waͤr / wann er gleich auff dem 


Platz vnder den Haͤnden ſeiner Todtfein en 
geſtorben war. Aber ie GnadGottes / vnd 
Die liebreiche Begierd für das Dienfchliche 


Geſchlecht ein überfufige Erloͤſung zumürs | 





cken / hat jhn geſtaͤrcktt vo) mehr vnnd groffe 


re Ding zu leyden / vnnd onfere ſuͤnden aber 
fluͤſſiglich abzubuͤ ſen. 

. 2. Rach dem die Hencker Chriſto feine. 
Kleyder wider angelegt / vnd die Cron auff⸗ 


geſetzt hatten / da bunden fie jhn gar uns 
barınyergiglich mit Stricken. vnd Ketten. | 


Dann aljo war es bey Den Juden vnd Hey⸗ 


den gebräuchlich / daß man Die Libelthäter 
nicht ledig / fondern mit Stricken unnd 


‚Banden ſtarck gebunden zum Todt führtes 
auff daß fie nicht etwan außreiffen /. und fich 
entledigen ten: 
gutigen HErrn die müllene Kleyder an den 
Leib g.bunden wurden / deſto mehr fehmers 


ber wie härter dem 


gen hat fein verwundter Leib gedulten müffen, | 


Dann das wuͤllene Tuch ift zu offenen Schaͤ⸗ 


den und Wunden gar pntauglic) / meil eg 
ſchwuͤrig macht / ond Die Wunden verbittert. 
Dahero fehen wir / daß wann einer eınen fchas 
den hat / ſo verbind ers nicht mit wüllen, ſon⸗ 
der mit dem allerzartejien leinen Tuch. 


Nun gedencke wie das wuͤllene Kleyd deß 
DEM: 


Bon der Creutz⸗ Tragung.  - 


Henn/melches fo hart an feinen Leib gebuns 
den wurd / jhm feinen gang geſchundenen Ru⸗ 
cken vnd Bruſt vnd den gantz verwunten Leib 
verbittert hab. Dann wegen deß wuͤllenen 
Tuchs / fiengen die Wunden auff ein newes 
an zu hitzen / zu brennen / zu ſtechen / vnd 
ſchwuͤrig zu werden. Die Geſchwaͤr ſetzten 
newen Edter / vnd die Geſchwuͤlſt wurden 
gank verhitzt: alſo das der guͤtige HErr von 
auſſen vnd innen fo voller ſchmerhen war / daß 
er nicht wuſte wo er ſich ſolt hinkehren / oder 
wenden. Und diß iſt daß jenige / deſſen er ſich 
in obgedachtem Pſalmen beklagt/fprechend: » 
Mein Kleyd ift mir worden wie ein Cilicium 
oder hätines Kleyd auff feinem Leib trägt. 
O du armer JEſurwas für groſſen Schmer⸗ 
tzen haſtu damahl gelitten. Wunderlwar es / 
daß Du nicht gar von Binnen kommen bift. 
Troͤſte dic) hie bey/D armer Menſch / wann 
du bißweilen einen Schaden haft/ und nicht 
alles haben Fanft / was dir darzu vonnöthen 
ift. Gedenck an Deinen verwundten Hey: 
land / welcher fo gar erarmt war / daß er 
nicht das geringite leinene Tüchlein auff feis 
ne Geſchwaͤr zulegen hatte. Und damıt du 
deſto gedultiger feyeft, fo bilde Dir ein als wanı 
er Dichalfoanredte. 


O mein Kind / fihe wie ich tractiert wer⸗ 


de: ſihe wie ich mitämeinen Kleydern vers 
ſpott und gepeyniget werde. Zuvor hat ich 
den rim 
nd muſt mehralshalb nackend gehen:jegund 
‚ thatman mir meinen wuͤllenen Rock an / 
weſcher mich onaufifprechlicher Weiß peini⸗ 
‚get. Behertzige doch mein aͤuſſer ſte Armuth 
in meiner aͤuſſerſten Noth. Ich hab nicht 
en Troͤpfflein Wein mein Zungen zu laben; 
mic ein fchlechtes Pflaͤſterlein auff meine 
Wunden zulegen: nichteinleinen Tuͤchlein 
den Eyter außzutrucknen: nıt ein viertheil 
Aündlein ein wenig auß zuraftenz ja nicht 
das geringfte von allem dem / ſo ıch vonnöthen 


ichen DBurpur» Mantel any. 


A zı7 
hätte: fonder muß mich mit difem raucher 
Pflafter meines wüllenen Rocks behelfien 
und bin dannoch gedultig/ und beflag mid 
gegen feinen Menfchen. Du aber / wonn dir 
nur etwas abgehet / oder wann dir nur ein 
Finger geſchwollen iſt / kanſt dich nicht gnug 
beklagen / vnd wilſt dir gleich helffen / damit di 
nur nichts zu leyden habeſt. Iſt das meinem 
Exempel nachgefolgt? 


$. 1. Undeſſen daß die Söltner im Foff: 
PilatimitChriſto ſich a —— 
der zu ſehen was fuͤr ein Zulauff deß Volcks 
war. Dann es war damahl das Oeſterliche 
Feſt / an welchem nach dem Geſatz GOttes 
alle Manns Perfonen in dem gantzen Zuͤdi⸗ 
ſchen Sandy fo nicht durch wichtige Urſachen 
verhindert waren / multen nach Jeruſaem 
fommen. Und ob wol die Weiber onnd Kins 
der zu diſem Gebott nicht verpflicht waren/ 
dannoch giengen jhrer vilauß Andacht dahin. 
anicht allein Die Juden / fonder auch vil 
eyden pflegten allzeit dahin zufommen : 
deren dann allbereit vil da waren / wie S. 
Johannes ſagt: Alſo daß Jaͤhrlich uber Die 
zwainzig tauſend Menſchen (b)dahin zu kom⸗ 
men pflegten. Ja es ſagen etliche geleprte 
Scribenten / daß damahl uͤber die zwaintzig 
mal hundert tauſend Menſchen zu Jeruſa⸗ 
lem waren. (c) dann in der gantzen Statt 
kundbar war / daß der groſſe Prophet von 
Nazaret / der wunderthaͤtige hochberuͤhm⸗ 
te Mann ſolt gecreutziget werden / da lieff 
jederman zu / vnd wolte diſem Blutgericht 
beywohnen. Dann je anfehnlicher / bes 
rührmter vnd edler die Perſohn iſt / ſo zum 
Todt geführt wird +" (als zum Exempel z 
wann ein Graff oder Fuͤrſt folt gericht wer⸗ 
den) deito mehr Leuth lauffen hinzu diſes 
zu ſehen. Alfo war zu re une 
der zu fehen/ was fuͤr ein Reitten / Sahrenz 
Lauffen vnd Gehen auß allen Gaſſen ges 
Dd2 ſchahe. | 
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ſchahe. Wunder war zu fehen/ tie Die Leuth wuͤnſcht / and bindarumb som Himmel kom⸗ 
einander ſtieſſen nnd truckten und wie ein men / daß ich an Dir für das Menſchlichen »>es. 
jeder der erfte ſeyn vnd voran ſtehen woltzauff ſchlecht leyden und fterben folt. Du wirſt mir 
daß er den / ſo außgeführt wurde / deſto ey⸗ zwar fehr bitter feyn/Dannoch begehre ich dei⸗ 
gentlicher befehen Fönte: — ner von Herken. O geliebtes Creutz! dieweil 

Als nun der arme Chriſtus mit ſeinen ich von allen Menſchen verſtoſſen bin / ſo nem⸗ 
Kleydern angethan / mit der Doͤrnen⸗ gron me du mich auff; dann bey dir / vnd an Dir 
wider gekroͤnt / vnd vmb den Leib und Arm⸗ will ich leben vnd ſterben. Darauff gab er 
benmit Stricken gebunden war / da führ- jhm noch einen Kuß / vnd begoſſe es mit vilen 
ten jhn die Schindersknecht auß dem Hauß bittern Zaͤhren. Bedenck / O Chriſten⸗ 


Pilati ſechs vnd zwaintzig Schritt (d) auff Menſch / wie diß fo daurlich ſtunde / als det 


den Marckt / brachten ihm Das ſchwaͤre liebreiche JEſu auf offenem Marckt vor ſo 


Creutz daher / vnd warffen es vor feine Fuͤß. 
Diſes Creutz war nach aller Leyren Meinung 
fo groß / dick / ſang vnd ſchwaͤr. In der Länge 
war es fuͤnffzehen Schuch lang. (e) In der 
Breite aber / nemblich Das Zwerck⸗ Holtz war 
acht Schuch lang. Und war ein dickes / grobes 
vngeſchlachtes Holtz / daran nichts ſubtiles zu 
ſchen war x welches wol einen angehefften 
Menſchen tragen / aber gar ſchwaͤrlich von ei⸗ 
nem koͤnte getragen werden. Auß was fuͤr 
„wotß aber Das Ereutz ſey gemacht geweſen / 
aruͤber ſeynd vnverſchidliche Meynungen. 
Dann etliche fagen es ſey von Oliven: (P 
andere aber es ſey von Eychen Holtz geweſen. 
(9) Dem ſey nun wie jhm woͤlle / jo war es 
gleichwol ein sehr es Holß/ an wels 
chem ein ſtaͤrcker Mann gnug zu Kragen 


yatte, 
Als nun Chriſtus Difes fchwäre — 
zum erſten mahl anſahe / wie meinſt du / da 
ch feine zarte Complexion darfuͤr entſetzt 
yab. Gewißlich gieng jhi ein Falter Schau⸗ 
* uͤber den gantzen Leib / vnd ein groſſer 
ſchroͤcken durchtrung Ihm Alle feine Glider. 
Dannoch auß Lieb vnſers Heyls knyete er vor 
em Creutz nider / biegte ſein Haupt zur Er⸗ 
en / vnd kuͤßte daſſelbig mit weineuden Aus 
— mir gegruͤſt / O H. Creutz 







u Ruhebettlein meines Krancken Leibs / dich 


ab ich allzeit geliebt / dich hab ich lang ge⸗ Achßle 


vil tauſend Menſchen niderfnyete Das ons 
freundliche Creutz fo freundlich gruͤſte / mit ſei⸗ 
nen krancken Armben hieblich vmbfienge / mit 
feinem geſchwollenen Mund ſuͤſſiglich kuſte / 


vnd mit feinen heiſſen Zaͤhren reichſich begoſſe. 


Ach wem ſolten die Augen nicht uͤbergangen 
ſeyn / wann einer diſes geſehen haͤtte. Ach 
wem ſolt ſein ſteinenes Hertz nicht weich wor⸗ 


den ſeyn / wann einer diſes recht zu Gemuͤth 


gefuͤhrt haͤtte. Ohn Zweiffel waren vil ge⸗ 


genwaͤrtig / welche ſich uͤber diſes Spectackel 
erbarmeten / vnd mit dem armen verurtheil⸗ 


ten Menſchen Mitlepden hatten, 


Als der liebe Chriſtus ſein Creutz pr 


alfo freundlich bewillfombt hatte da ftunde 
er wider vonder Erben auff vnd fahe daſſel⸗ 
bigefreundlich an. Hie waren nur oil taus 
fend Engelengegenmwärtigs welche. alle nach 
dem Ereug griffen/ vnd daſſelbige an flatt 


ihres HErm fragenmolten. Uber die Lieb / 


die Chriſtus zu unferm Heyl hatte / lieſſe Dis 


ſes nicht zu: ſonder er wolt es ſelbſt tragen / 
wiewol es jhm menſchlicher Weiß vnmoͤglich 
war, Und weil keiner von Den Schindern fo. 
barmhertzig war / daß er Das Creutz auffge⸗ 


hebt und Chrĩſto auff gelegt hätte / darumb 
ſtreckte ex felbſt ſeine verwundie Armben auß / 
vnnd mit groſſer Mühe hebt er es auff ſeyn 


n. 
O du 


den / vn 











ne: Die Chriſtus das Creutz getragen hat. 

n komme / O Chriftliche Seel / und ders⸗Burſch in jhrer Ordnung / vnd truge 

he wie dein Erloͤſer ſeine eigenes die Juſtrumenten To zur Creutzigung do 
ECreutz getragen / vnd in was für noͤthen waren. Einer krug die Leiter / an an 
Drbnung die leydige Proceſſion zum derer den Bohrery ein anderer die Strick; 
&ericht ⸗Platz gangen feye. Der Faonen. ein anderer Die — Zang vnd Naͤgel⸗ 
ger ſambt der Gerichte + —— ‚ein anderer ein Pickel / Karſt / vnd Schau 
soran (h) und gleich darauff folgten FL: ein anderer hatteein Kandel mit ia 
Pilati Soldaten mit Hewäafneter hen Wein. welcyen manden arınen Sun! 
Dam. Mach Difer giengen die Schins dern en Creutzigung pflegt. zu geben 
— VD} nm 








Jolcks / in groſſem ——— Pracht: vnd 

ntlich lieffe ein vnzehliche Menge deß Volcks / 
diſem Blut⸗Gericht wolt zu ſehen. 

Weiie meinſt du aber / daß ſich Die Hohe: 


lſo: » Gehe hinauß / gehe hinauß / du blut⸗ 
iriger Mann,du Belials Kind: Dann ſihe / 


riefter erfrerot haben / als fie Ehriftum. 
| : end: „All deine Feind haben Ihren 
je: über dich auffgefperret. & ie haben gepfiffen / 


eichen/da fprache Der gottlofe Simeizu ihm: »vnd ihre Zahn auffeinander gebifien/ / vnd 


verfluchten. | 
Und weil Die Hoheprieftergleich nach Chri⸗ 


it: ſto rittẽ / vnd wol zu ſehen konten ver jhn ver⸗ 
ſpottet / dahero rourdedas loſe Geſindel deſto 
mehr auffgemuntert jhm ales Ubel anzuthun; 


weil fie wol wuſten / daß es den Herren gefiele, 
Dhn Zweiffel werden die Herren difen Pot; 
tersbuben treulich zugeruffen / vnd jhm alles 


| Ubels anzuthumermahnthaben / fprechend: 
iger’ Schrifftgelehrten vnd Elteften deß 


Fahret nur wacker fort; Werfft und ſchlagt 
nur wacker drauff 
net. Und das war jhr Tauſend Freud daß ſie 
Chriſtum ſahen ſo uͤbel tractiert werde Wel⸗ 


ches von jhnen der Prophet Jeremias in ſei⸗ 


nen Klag /⸗Liedern / c. ⁊ geweiſſagt ra Laer 
und 


»gefagt : Wir wollen jhn freſſen. Sihey da 
»iftder Tagdarauff wir warteten: den has 


/ danu alſo hat ers / verdie⸗ 


etzund trucken dich deine Ubel / weil du ein. »ben wir nun erlebt vnd gefunden. 
biutgieriger Mann biſt. Alſo ſprachen auch Nun kanſt du dir leichtlich ſeinbilden / 
I ee zu Chriſto: Gehe hinauß / 
ehe hinauß / du Belias⸗Kind / du Verfuͤhrer Creutz⸗Straſſen gangen ſey. AU Das loſe 
eß Volcks: dann jetzund geſchicht Dir eben Geſindel / das nur in der Statt war / rottete 
echt / wie du verdient haft : weil du ſchon ſich zuſammen. Die Stallbuben / Hunds⸗ 
\prlängft haͤtteſt ſollen am Galgen hangen. Junge / Bettelburſch / muthwillige Kinder / 
u haft ons offt für dem Volck zuſchan- wie auch der Herzen Diener vnd Geſind 
rn gemacht / jeßund aber wollen wir dirs lieffen vmb Chriſtum herumb / triben allers 
iderumb vergelten. Mit den Hohen, hand Schimpff ond Epott“ Reden / vers 
Fieſtern ftimmte auch ein das gemeine lacht 












r erbärmlicher Weiß. Dann die jeni⸗ Staubond Koth auff ihn. Warffen jhm 
/ pam Palmtag gefprochen hatten : Ge⸗ manchen Steinin den Weeg / daß er fich 
enedeyt ſey der da Fombt im Namen daranftoffen/ oder darüber fallen ſolt: zus 
eß HErrn! Die fprachen. jetzund: Ver⸗ gen jhn mit dem Rock / daß ſie hn im gehen 
Inledeyt feyder da fommen ift im Namen hindern folten/ lieffen bey ihm fürüber / vnd 


— 


je es dann dem guͤtigen HErrn auff diſer 


und verſpotteten Ihn nach allen 
zoick / vnd käfterten Den armen Creutztraͤe Müthwillen / warffen mit Steinen Holtz / 


zSathans. O GOtt vom Himmel / wie ſtreckten die Zungen gegen jhm auß: Und. 
in 


Von der Ereug Tragung. ar, 
in Sperma / was ſie nur auß Eingebung deß  Diß mare aber noch nicht genug : fonder 
Teufels erdensten Fonten / Das thaͤten fie ſie thaten ıhm noch wol ein Pepn an/die ärger 
human. . RT ware ale die Streih. Wie S. Bernardus; 
Es blieb auchnicht bey den Worten: fon: (welchem es die Mutter SOTITES feibſt 
der Fame auch zuden ſtreichen. Dann weil offenbahrt hat) mit folgenden Worten bes 
diſe Belials + Kinder ſahen / daß fiemit al ih⸗ Icreibt :(P) » Da Chriſtus auß Befelch Pi⸗ 
sem ſchimpffen vnnd fpotten Das gedultig »latiy mit fürgehendem Außruffetz er fein 
kaͤmblein nicht fonten vngedultig machen/ »Greustragend/surMarter gezogen wurde / 
darumb wurden fie hefftig verbittert / vnnd »da wurde ein groſſer Zulauff der Voͤlcker Die 
wolten ihn mit Streichen zur Ungedult brin⸗ »jhme nachgiengen. Deren ethihe über jhn 
ger Difes iſt fo erſchroͤcklich anzuhoͤren / Daß »mweinten: andere aber jhn verſpotteten: etlis 
aum ein Menſch daffelbige glauben fan. »che warffen über ihn Wuſt und Miſt / ans 
Dann welches Hertz ſolt fo hart ſeyn Daß es „Dere aber jhn verfpotteten : andere ſchuͤt⸗ 
dem ıenigen noch mehr Peyn anthueswelcdyer »;tetem ihm-andere Unreinigkeiten über fein 
ſo voler Penn ware 4 Daß er Fein gefundes Haupt. 
Glied an feinem Leib hatte. Dannoch ift der 
germirterte CHriſtus / ſo wol von dem Volck / O allermildeſter JEſu / wie war dir Doch 
als von den Schindern ſo uͤbel zerſchlagen moͤglich / ſolche grobe Schmachen zu leyden / 
worden / daß ſich die Enge im Himmel feiner vnd den uͤblen Geſtanck ſolcher Unſauberkei⸗ 
baben muͤſſen erbarmen. Weil diſes ſchier vn⸗ ten außzuſtehen? Ach! wie wird dein H. Kleyd 
gaublich / fo will ich die warhaffte Zeugnuß ſo gar verwuͤſt / vnd dein H. Angeſicht ſo uͤbel 
der Mutter GOttes ſelbſt herbey bringen / außgeſehen haben / als man auß ſo vilen Thuͤ⸗ 
welche zu 5. Brigitten alſo ſagt: (i) ren vnnd Fenſtern das allerabſcheulichſte 
Koth über Dich ſchuͤttete. Was ein Gelächter 






















De derwundten Halß / vnnd an fein ger ten HErrn alle Tyranney vnd Muthwillen 

föntienes ängeficht / daß man die Streich, veruͤbt: vnd was ein jed:r mit Worten und 

von ſem hoͤren kandetee. 6Wercken ſchmertzliches vnnd ſwenaduche⸗ 
— erden⸗ 


216, Das zwey vnd dreyſſigſte Capittel. 

erdencken kondt / das triebe er der haͤſſe Traurigkeit / daß du für groſſen Jammer in 
gen Judenſchafft zu gefallen. Derohalben: die Erd hättet mögen verſincken: dannoch 
erden ſie von dem heiligen David / welcher wurdeſt du mit den ſchimpfflichſten Worten 
das Leyden C.Hriſti im Geiſt fuͤrgeſehen hat / verſpott / mit hoͤlliſchem Haß verflucht/ mit 
»muthwillige Kaͤlber / feiſte Ochſen / bruͤllende ſtimekendem Waſſer heſchuͤtt / mit ſchaͤn dlichẽ 
»Loͤwen / beiſſende Hund / vnnd ein Rott der Koth heſudlet mit Erden vnd Steinen ges 
Boßhafftigen genennt: weil ſie den vnſchul⸗ worffen / mit Faͤuſten vnnd Pruͤglen geſchla⸗ 
digen HErrn / fo: lang fie jhn vnder ihren: gen / vnd gleich als waͤreſt du der ieydige Sa: 
Händen gehabt / nicht: menſchlich / ſondern than auff das alleraͤrgſie tractiert vnnd mars 
beftialifch vnd viehiſch tractiert haben: alſo tirifiert.D Hertzen⸗Qual O bittere Preß / O 
Daß fie: eim Roß oder Eſel nimmermehr ſo vnerhoͤr ter Jammer:Wem ſoll ſeyn Hertz für 
ſchmaͤhlich vnd laͤſterlich fort: getriebem haͤt⸗ Leyd nicht zerſpringen / wann einer diſe moͤr⸗ 
ten / als ſie dem Goͤttlichen Creutztrager auff deriſche Tyranney recht bedencket. Daun 
diſer Marters Straf fortgetrieben haben... ja auff Der weiten Welt nichts Bittererift. y 
Sie fehlugen: ihn mit: Prüglen ſie tratten als ſo man einen / der im äufferften Elend vom 
jhn mit Fuͤſſen / ſie zugen jhn mit ven Stri GOtt ond den Menfthen verlaffen iſt / noch 
cken / fie ſtieſſen ihn: mit: Den: Kolben / fie darzu auffs allergifftigſt verſpott vnd ver⸗ 
rupfften jhn mit: Dem Haaren; ſie zupfften flucht / zerſchlagt vnd zerpeiniget. Ach der 
jhn mit den Kleydern. Und thaͤten jhm alles hoͤchſten Ungerechtigkeit !. Ach; deß vner⸗ 
an / was fie dem: leydiden Teuffel: haͤtten ans gruͤndlichen Jammers! Oduarmer JEſu! 
gethan / wann ſie ihm alſo gebunden gehabt O du armer JEſu / wie haſtu doch alles moͤ⸗ 
hätten. Behertzige diß O frommer Chriſt / gen ertragen / weil es ſo gar über Deine 
and trage dech eim.hersliches: en ware. Ach wie thäten: 

| | äfterige Schmach⸗Wort fo 
IM itlendem mit dem: Fentranen⸗ wehe welche: die Hoheprieſter vnd das loſe 
ben Chriſto. 














wie auch; die ſchmertzliche Sireich vnnd wundt / daß niemand denſelben mit einem 
ESchlaͤg dein betrübtes Hertz gequält und Finger ohne ſchmertzen kondt anruͤhren: 
Deinen zermarterten Leib gepepmget haben... dannoch fehluge man Dich ohne alles Mite 
Du mareft am gangen. Leib: fo voller leyden in dein geſchwollenes Angeficht 7 und 
Schmergen / vnd in deiner Seel fo voller auff deinem geſchwollenen Leib. Deßwe⸗ 
Diengfienz und: imbeinem Hertzen ſo voller gen kein Wunder war / daß Du: —— 


j Bon der Creutz · Tragung. 7, 
thumb bitterlich weinteſt vnnd fchhmerglich ſanfft treten muſt. Und weil das ffeinene 
52* O gedultigſter JEſu / für alle Pflaſter gar vneben war / darumb thätı er 
dit Schmach vund Streich/ ſo du in deiner manchen vnebnen Tritt = deren ein jeder 
Creutztragung gebitten / dancke ich die vil jhm in das Hertz gieng / vnd ‚hm offtunal zu 
hundert tauſendmahl / und opffere Die dies ſeufftzen und klagen antribe. 
felbige für alle Schmach und Unbild/ fo ich faͤnglich ais der gütige HErr das 
die zugefügt hab. Gedenck / O liebſter JE⸗ Creutz zutragen anfienge / da wird er vil⸗ 
“fü / wie oil dur für mich an Leib vnd Seel ges leicht noch eiwas wenigs auffrecht ganaen 

itten / vand wie theur Du meine Seel er» — Da er aber etliche wenige Schritt 
kaufft hat: Darumb laß nicht zus daß diſes fortgangen ware + da war jhm das Creutz 
theure Pfand verlohren / vnd duͤrch den ley⸗ De ſo ſchwaͤr / und thät jhm auff ferner 
digen Sathan zufchanden gemacht werde. Achfeln fo wehe / daß er nicht mehrauffrecht/ 
| vmb deines bittern Leydens vnnd fonder gang gebogen mufie ftehen. Unnd 
terbens willen verleyhe mir Gnad gott⸗ wie laͤnger er gieng / je ſchwaͤrer jhm der Laſt 
elig zuleben / vnd der Verdienſten deines fieler vnd je mehr biegte er ſich darunder. 
ttern Leydens theilhafftig zu werden / Der liebe HErr gieng auch barfuß / Das 
Amen. x rumb ſtieß ex ſich offtmahl mit dem bloſſen 
$. 2. Jetzund wöllen teir onfere Augen Zehen an die Steins daß er fich höfftig vers 
bon den gottlofen Schergen ab / vnnd zu: wundte und das Blut darnad) Hofe. Wei⸗ 
Thriſto wenden / vmd zufehen tie er feinen len auch Durch Das ftätige fehürtern feines 
Ereus : Weeg anfängt. r Weeg / den Leibe / Das wuͤllende Kleyd jhn innmerdar 
er zugehen hat vom Hauß Pilati Durch Die riebe / darumb wurden feine zugehackene 
Statt zur Gerichts⸗Pfort hinauß biß auff Wunden jmmerdar erfriſcht / vnd bluteten 
den Berg Calvarie / iſt ein halbe Stund. ohne vnderlaß. Alſo daß wo der liebe 
Unfer Erlöfer aber hat wol ein Stund zu HErr hingiengr da fahe man feine bintige 
bracht + wegen feines unfäglichen Mattigs Sußitapffen auff der Erden- - Vnund diſes 
. Che er das Ereutz noch angriffe / wa⸗ Roſenfarbe Blut 7 deſſen eim Tröpfflein 
te er fhon fo Franck vnnd matt / daß er nas ‚mehr werth iſt / als alles Gold Der gantzen 
türliher Weiß auch ohn Das Ereutz nicht Welt / wurde mit den Füflen der Gottloſen 
hätte auff den Berg Ealvarie geben Füns zertretten vnd verunreiniget. Ä 
‚nen. Dann weil jhm ſeine heilige Fuͤß we⸗¶ Zudem ſo wardas Creutz fehr lang vnnd 
| gen der vielen Schläger gar Dick geſchwol⸗ ſchwaͤr / vnnd das Zwerch ⸗ Holt hieng hin 
n waren / darumb fo offt als er einen Fuß vorne weit über Die Knye herab / daß er ſich 
niderfehte / empfunde er einen neuen: mit feinem Knyen vnd Schinbeinen offt Dar 
Schmergen. Dahero Fanft du dir wol ram ſtieſſe. Wie mehe ihn aber das ges 
einbilben / er werde / gleich wie einer der ges than habs das Fan ein jeder mot erachten. 
ollene oder vermundte Fuͤß hat / fo Dann man weiß wol / wie einem / wann malt 
ſiafft als er jmmer koͤnnen / auff Die Erden ſich an ein Schinbein ſtoſt / der Schmertz 
gletten haben. Da er aber nun das Durch alle Glieder gehet / vnnd manchen ſo 
inire Creutz muſt tragen / da koͤnte er gar zu Boden wirfft / dag er nicht ein Tritt 
nich mehr fanfft nibertretten : fonder der mehr fanfortgehen. Wie vilmehr Schmer⸗ 
Laſt / daran ein fiareder Mann gnug Ken wird dann Das öfftere hofien Ehriio 
ilitagen. hat zwunge jhn / daß er gar vn⸗ ‚gebracht haben, ale welcher von Narı sur. 
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zart / onnd anfeinen Knyen vnnd Schinbei⸗ 
rien zuvor ſehr zeritoffen war. Neben vem 
ſo war der mittlere Daum Dei Creutzes jo 
lang / daß er hn auff Dem Achfeln nicht ers 
halten ‚noch auff dem Rucken / wie fehr ges 
bogen er auch jmmer gieng/ ſchwedend tra; 
sen. kondt / fondern muſt jhn auff ver Erden 
Inden nachfbleiffen. 


vnud dem gütigiten HErrn auff feinen vers 
mundten Achfelen einen vnaupfprechlichen 


Schmergen verurfachte. Unnd fo ers et⸗ 


wann über einen Stein oder erhöchtenErs 
den: Kloß ziehen muſt / da fiele es mit Ge⸗ 
waldt auf die Schuldtern nider / vnd ftieffe 
An greulic) an Die Dörnene Eron. 

Sein Rod wurde in Die Wunden onnd 
offene Geiſſelſtriemen gar hart eingetruckt/ 
vnnd Die Achfel » Beiner / mie auch das 
Schulter» Bları wurden gar übel zerſtoſ⸗ 
fen vnd nidergetrudt. Darvon abermahl 
wegen deß flätigen sitteren vnnd bewoͤgen 
deß ſchwaͤren Creutzes / die vorige Wun en 
auff den Achſeln / Schultern vnnd Rucken 
immerdar erneuert / vnd Durch Das Cintru⸗ 
cken vnd Abitreiffung der Kleyder erweitert 
wurden. Alſo wurden auß vilın Eleinen 
Wunden ein fonderliche groſſe Wund / mit 
ge on der Haut vnnd deß Fleiſches. 

rüber Dem ſchmertzhafften HErrn vns 
ber dem ſchwaͤren Saft deß Ereuges/ eine 
Schwachheit über Die ander / vnnd ein 
Schmers über der andern anſtieſſe. O 
Gott vom Himmel! wie onen lich groß 
muß Da geweſen feyn DeriSchmerg/ den mein 
Herkallerliebiter SESUS in diſer elen⸗ 
den Ereugtragung erlitten hat. 

Zu difem allem fam noch ein neuer 
Schmers onnd Merdrießlichkeit. Dann 
weil die doͤrnene Eron fo dick vnd breit war / 


daß ſie weit über die Achfel gieng / ſo verhin 


dert fie Chriſtum gar ſehr / daß er das Creutz 
nicht recht auff Die Achſel / noch gar biß qn 


J 


— 


Worauß dann ge⸗ 
fchahe: daß das Creutß immerdar doppelte / 


den Hals legen koͤnt / ſonder muſt es nur 
auf der Spitzen der Achſel erhalten. Daher 
dann geſchahe / daß es ohne Anderlaß von 
der —5 herab rutſhte / vnd jhm auff Die 
Armben herab fiele. Darumb hat der 
Kranck vnnd ſhwahe Epriltus flätig zu | 
thun / daß ers wider auffhebte vnnd auf die 
Achſel braͤchte. Wardur h er ſich ſo gar 
abmattere / daß er gang vnkraͤfftig wurde / 
unnd der Schweiß von ſeinem gantzen Leib 
abranne. Alſo gieng er zitterend unnd bes 
bend / ſeufftzend onnd ſhnaͤuffend / gefrummt 
vnnd gebogen: vnnd war doch niemand der 
ſich ſeiner vnnd feines groſſen Eceends ers 
barmte. Darumb erbarm du dih ſeiner/ 


das folgende andaͤcht ge 


O fro umer Chritt / vnnd troͤſte jhn Huch) | 


Gebett zu Ehren deB fibenden elendigen 


Gange. 


DO 


FJESA / jetzund ermann ich dic) dep fis 


Du mein allerliebjter Ereugtragender 


benden vnnd legten eiendigen Gangs / fodu 
in deinem Leyden thaͤteſt als Du mit dem. 


ſchwaͤren Ereug beladen auß vem Hauß ‘Dis 


latı auf den Berg Ealvarix giengeit. Biß⸗ 
hero hab id) mir allen deinen elendiyen Rei⸗ 
fen Mitleydeu ‚getragen: wann ich aber dis 


— allerletzten vnnd allerelendigſten Gang 


etrahte / fo iſt mir mein Hertz und (Seel 
mit Mitleyden fo gar uͤberangefuͤllt / daß ich 
deſſen Fein Ziel noch Maaß fin e. Alle 
vnnd jede vorige elendige Hängy wie bitter 


vnnd ſchmertzlich fie auch immer waren, fo 


feynd fie Doch mit diſem allerbitteriien vnnd 
allerfihmählichiten Gung nicht zuvergleis 
chen : dann Du auff diſem ſchmertzlichen 


Creusweeg fo vil Beſchwaͤrnuſſen / fo vil 


Verachtungen / vnnd fo vil Peynen an Leib 
vnd Seel gelitten haſt / daß man ſich ja nit 
gnug verwundern kan / wie Dein ſchwacher 
Leib diß alles hat koͤnnen außſtehen. 
denck / O armer Creutztraͤger / wie elendig⸗ 


lich 


— 





Ge⸗ 
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t deinem ſchwaͤren Laſt daher gien⸗ tiglich einbilden. "Ey -dtigfter JEfu / im 

geſt / vnd wie ſchwaͤrlich du denſelben tragen Geiſt der Demuth vnnd mit ger knir ſchtem 
mochteſt. Gedenck / wie dein Rucken ſich Hertzen fat ich auff meine Knye / ond kune 
niderboge/ vnnd wie deine H Bein erzitter · andaͤchtiglich diſen Heil. Weeg / und die blu⸗ 
ten, Gedenck wie dem Achſel fo tieff vers tige Fuß  tapffen Deiner verwundten Fuͤſ⸗ 


wundt wurde /und wie der faure Echweiß fen : vnnd bitt Dich demuͤtiglich durch diſen 
von Deinem Angeſicht herab ranne. Ges fibenden / lekten / allerbirterftien Blut⸗ 


dent wie dem edles Herk für Echmergen 
fo Frafftloß wurde / vnd wie offt du für Ohn⸗ 
macht darnider gefallen ſeyeſt. Ach / ach 
deß elendigen Gangs! Ach / ac) deß ſchwaͤ⸗ 
ren Laſts. Wie wars doch moͤglich D- 
Jẽſu / daß vu diſen beſchwaͤrlichen Gang 
mit dem Creutz beladen gehen koͤndteſt / da 
Boch ein ander Menſch > mann er alſo 
ſchwach vnnd fhmershafft war als Du wa⸗ 
reftydenfelben nicht ledig gehen Föndte. O 
fhmerglihe Marter» Straß !- O bitterer 
Treustoeeg / wie ſehr beſchwaͤrlich biſt du 
meinem He yland geweſen / vnnd wie vil 
Tropfien deß aͤngſtigen Schweiß haft du 
ihm außgetriben. gebenedenter Weeg / 
wie bitteree du meinem Erlöfer geweſen / 
defto füffer biftu mir vnd allen andächtigen 
ann n du bift der Weeg dep 
)ehls vnnd der richtigſte Fußpfad zum 
himmliſchen Paradeyß. Mein HErr JE⸗ 
SUS Chriſtus har dich zum erſten ges 
bahnt/ vnnd allen gedultigen Creußträgern 
lieblich gemacht. Mit feinen bloffen Fuͤſ⸗ 
fen hat er dich behrührt. Mit feiner bitter 
vr Marter hat er Dich geheiliget.. Mit 
einen H. Treut hat er Dich gefegnet/ und 
feinem rofenfarben ‘Blut. hat er dich 
iert. SD Heil.Creußreeg! O gebes 
dter Ereikweeg ! O auerheplfambiter 
weeg. Mit meinem Mund Füfle ıch 
vonnd mit meinen Zähren begiefle ich 
© hätte id) die Gnad / daß ich Dich 
| yaden feheny und mit den bloffen Fuͤſ⸗ 
ühren möcht/ wie wolt ich mein Hertz 
dich aufigieffeny vnnd diſen Blutweeg 











— treueſten Heylands mir fo lebhaff⸗ 


Weegs 


vnnd 


Weeßg / fo du in deinem ſterblichen Leben 
gangen bift/ und durch alle Marter und 
Peyn / fodu auff Demfelben gelitten haft du 
woͤlleſt mir alle fündige Weeg / fe ich meins 
Lebtag gangen bin; gnädiglich verzeyhen. 
Vnd wann ich den Weeg aller Welt werd 
gehen muͤſſen / fo gedenck / O mildeiter JE⸗ 
fu) da du diſen bitterm Creutzweeg für mich 
gangen feyeit/ Damit ich nicht ewiglkh ver» 
lohren /fonder durch deine Verdienſt feelig 
werde / Amen. 
Als er nun hundert vnnd ſechs Schritt 
fortgangen war / vnnd jhn der ſchwaͤre Laſt 
deß Ereußes / vnnd die Mühfeeligfeit deß 
Er ohmmächtig machte / da fiel er 
an dem Eck einer groſſen Gaſſen zum erſten⸗ 
mahl mit dem Ereuß fo hartiglich mider / 
das jhm zu Mund vnnd Naſen das rothe 
Blut außfchoffe. (D Da lage nun der halb 
todte fehmershafftefte Chriſtus mit feiner 
doͤrnen Eron elendiglich auff der Erten / 
für Ohnmacht wurde er gang. bleichy 
under dem Angeficht. | 
Er fahe fo erbärmlich auß / daß die Stein 
auß Mitleyden hätten mögen under jhm 
weich werden: vnnd hat jhm an feinen D- 
Knyen end Elenbogen fo ſchmertzlich wehe 
gethan / daß er herkiglich feufftzete ond mil⸗ 
tigkich Die Zaͤhren vergoſſe. Er war auch 
ſo ohnmaͤchtig vnnd ſo voller Schmertzen / 
daß er auf eigenen Kraͤfften nicht Font wi⸗ 
der auffſtehen: darumb mendete er fine 
bfutige Augen gang anmüthiglich zu Dei 
Echarffrichtern / als wolte er fie bitten’ Je 
molten hm auffhelffen. Vnd mer ſolt nicht 
meinen’ die &d ergen werden fich — 
*852 "ra 


1% 
barmt haben : gleichwol war beyshnen Fein 
Erbarmnuß. Dann alfo jagt der H. Ber⸗ 
vardus: (m) Dein Erloͤfer / O Menſch / fiel 
vnder dem Laſt deiner Suͤnden / aber wer 
kam der jhn auffhebte? Er lage auff der Er⸗ 
den / vnnd verſchmachtete ſchier under Dem 
Laft / Neichwol wurde er von den Fuͤſſen Der 
Henckers⸗ Knechten geſtoſſen / vnd war nie⸗ 

mand der Mitleyden mit hm hatte. Aber 

die Lieb gab ihm Staͤrck / vie Lieb halff jhm 
auff / und Die Lieb trib ihn an / daß er ſolte 
forigehen / vnd fuͤt dein Heyl jterben. - 


Da fiheitu nun D h n che Seel wie: 


fo gar feine Barmhertzigkeit bey diſen blut⸗ 
duͤrſtigen Peynigern ware! vnd wie uͤbel ſie 
mit deinem Erloͤſer ombgiengen. Sie vers 
aunten dem todtfranden HErrn nicht eın 
Augenblick auff der Fothigen Erden zu ra» 
ften / vnd fich feines erlittenen Schmergeng 
nur ein wenig zw erholen : fonder eylends 
jugen fie ihn mit den Stricken widerumb von 
Der Erden fehlugen vnd ſtieſſen mit Pruͤg⸗ 
ion onnd Fuͤſſen fo greulih auff ihn’ ale ob 
er Fein Menſch / fonder ein vnvernunfftiges 
hier wäre. Bedenck / O Chriſt / wie em 
pehnlicher Fall / vnnd wie ein ſchmertzliches 
Auffſtehen diſes deinem Erloͤſer war: und 
wie klaͤglich er Darüber geſeufſtzet vnd ges 
weint hab. Dann ſo einem geſunden vnd 
ſtarcken Menſchen wehe geſchicht / biß er ſich 
pon einem harten Gall wider auffrichte : 
wie vil fehrwärlicher wird es dann dem vers 
| mwundten vnd todtkrancken Chriſto fepn ans 
kommen / ehe er fich wider auffgerichtet hat. 
Nichts deito weniger thate Das gedultige 
Zchlacht -Lämblein dag Äufferite: richtete 
fib fo Bil immer möglich auff die Fuͤß / 
nahın dag ———— Creutz⸗Holtz aber⸗ 
mahl auff ſeine verwundete Achſeln / vnnd 
gieng auff das baͤldeſt / ſo vil ſeine Schwach⸗ 
heit zulieſſe / mmerdar fort, Ach wem ſolt 
ſein Hertz nicht weich werden / wann einer 
diß betrachtet / vnd die jnnbruͤnſuge Lieb / ſo 
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Chriſtum zu vnſerm Heyl traͤgt / behertziget. 
Deßwegen 1 D Seel / falle vor —** 
fallenen Heyland auff dem Angeſicht / vnnd 
ehre jhn mit folgendem EEE 


Sebettiein zu Ehren deß erſten 


Falls. NV Pu 
O Ereutztragender JESu / ich ermahne 
dich deß erſten harten Falls / ſo du mit 
deinem ſchwaͤren Creutz thaͤte ſt / als du nach 
hundert vnnd ſechs Schritten auff dem har⸗ 
ten Pflaſter ſo vnſanſſt niderſieleſt / daß dir 
das rothe Blut zu Mund vnnd Naſen auß⸗ 
ſchoſſe. DO wol ein ſchmertzlicher Sal! O 
wol ein erbärmliches Spectadel! Der all 
mächtige Gxdtt / Der den sangen Erdens 
Kilos. mit jenem klemen Finger aufheben . 
kan / Der iſt jetzund fo ſchwach vnd kranck / 
daß er für fhmerstiche Ohnmacht darnider 
allen / vnd auff der Erden digen muſte. O 
fchmerghafftelier JESUI gedend 7 wie 
fhmerglich bir Difer Gall war / und wie hart 
Du dein gefröntes Haupt / und verwundte. 
ug un vnd Anye verlekteft. Gedenck / 
wie erbaͤrmlich du auff der. Erden lageſt ı 
vnnd niemand hatieſt / der Dir wider auff⸗ 
haͤlffe. Gedenck / wie ſchimpfflich du von 
alen verlacht / vnnd wie vnbarmhertziglich 
du von den Schindern mit Fuͤſſen getreiten 
wurdeſt. O gefallener JEſu/ mit hertzli⸗ 
chem Mitleyden werff ich mich zu dir auff 
den harten Boden / vnnd mit anmuͤthig 
Andacht kuͤſſe ich Die H. Erd / darauff du li⸗ 
geſt. O du ſchinertzhaffter JEſu / ach wie 
daurt mic) Deiner, vnd wie verlest mir Dein 
ſhwaͤrer Kal ınein weiches Hertz. Wolte 
GOtt / daß ich wäre gegenwärtig ‚gemefen/ 
pund hätte Dir von der Erden Fönnen Auffe 
helffen. Sihe Die Zähren meiner Augen 
und Das Mitlepden meines Hertzens gib ich 
dir zu einem edlen Krafftwatijer- damit du 
Dein fihwaches Hertz loben’ end Den fo weis, 
ien Creutzweeg ſtandhafftiglich jr ge,cn 
mre.r !» 













. prifkusbegeguet feiner Mutter. - “er 

diſen erſten ſchmertz⸗ Zafeph. I. 7- de bella , cap. 17. Te] Drexel. de 
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ebe Seel wir werben jegund ein fo 
jemliches Spectackel für v 


1 | r ns 
Mugen- fehen/ dab fich vnſere 
über werden betrüben. —86 


— 






oannes / ich ſihe / daß ich an diſem Orth, 
= dern groffen Volck nicht —* * 
nem Sohn kommen / darumb bite ich / fuͤhre 
mich an ein Orth / da ich noch mit jhm vor 


ech wöllen was wi⸗ feinem End: ein Wörtleinzeden/ vnd jhn in 
Tu und fürgangen / als fie feinem höchiten Leyd tröften Fönne. Dann 
der auff der Creutzſtre begegnet ſeyn. mein Hertz verlangt nach jhm / nd mein be⸗ 












5 Bin Beict warhafft je 1 bezeugt 
SITHU 2 a ‚Die Kirch fo 
33 zeheimbnuß ut wel · 
Bund (ob ſcon fie von den Türs 
jeipift it) » S. Maria von Der 
egenennt,wied., (0) So wird 
n datauff Maria in der Ohn⸗ 
ten. y nord jetzund in Ehren ges 
er, von Dijem Orth auff den 
| *8 ß Abendmahls 
(b) Der Steinabir darauff 
niit an dem Richterſtul 
maurt. (c) Debmegen ber 
weigeefchicht alle: 
ber. onfchuldige Chriſtus 
beit Pilati zu dem Todt De 
Mmbt war / onnd Die allerbes 
etee the / daß das Volck auß 
m ugußennd Pferdt außlieffe/ 
fie fich + fie möchte für onfaglichen 
? Dep olcts nicht mehr koͤnnen zu 
lieben Sohn Fommen Darumb 
Fe zu Zonnnes: Mein lieber Batıer 
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trübte Seel wurd nimmer koͤnnen froͤlich 
werden / wann ich jhm noch zuletzt nicht ſol⸗ 
te gute Nacht ſagen. Gt. Joannes aber 
fprach zu ihr : Liebe Fraw / ich foͤrcht / dag 
vnfer lieber Meifter / wann er ung in fols 
chem Leyd folt anfehen / ſich noch vilmehr bes 
trüben wurde ; dannoch will ich euch difen 
Gefallen thun / vnnd euch Durch einen Fure 
en Weeg an ein Orth führen / da er muß 
ruͤber gehen. Da führte S. Foanneg die 
traurige Mutter an ein gelegenes Drth/ in 
einer Treutzſtraſſen / hundert vnnd ſiben 
vnd ſechtzig Schritt vom Hauß Pilati / vnnd 
dafelbft wartete fie mit jhrer traurigen Ge⸗ 
ſeliſchafft biß jhr Sohn kame. 
Es ſtunde die betrubte Mutter ein lange 
Weil an demfelben Orth / vnd wartete auff 
den / den jhr Seelliebet. Sie ftund in fols 
chem Leyd und Traurigfeit/ daß Fein Wun⸗ 
der woͤre geweſen / wann ıhr Ihr Herk zer⸗ 
fprungen wäre: alſo daß fie mit Der Feufchen 
Suſonne wol Eönte fprechen : »O wehe 
der unatiz ſo much allenthalben anftoft / 
6 3 daß 


223 
daß ich nicht weiß / mag ich thun oder laſſen 
fol. Dann folt fie von dem Orth hinweg / 
oder gar auß der Statt gehen/daß fie Die 
Marter ihres Kinds nicht ſaͤhe / Das Fundt 
die Mütterliche Treu über jhr Herg nicht 
bringen. Solt fie aber auch da bleiben 
ſtehen ond den Jammer ihres Sohns ans 
fehen / das war jhr gleichfamb nicht.i moͤg⸗ 
lich : weit fie foͤrcht fie möcht das nicht koͤn⸗ 
nen außftehen. Endlich gedachte fie Doch 
fie wolt jhres lieben Kinds erwarten / ob fie 


villeicht durch jbr Gegenwart jhm noch ein. 


eintzigen Troft möcht bringen. O was für 
ein Refohition! Omas für eine mehr dann 
mannliche . Standthafftigfeit war Dig 
Mann ich ameinen foldyen Orth fteben und 
auf meinen leiblichen Batter warten folte/ 
welcher mit einem Ereug beladen vnſchul⸗ 
diger Weiß: zum Todt geführt wurde, Ach 
/ GoOtt / wie ſolt mirs fe übel zu Muth ſeyn. 
Es war ja vnmoͤglich diſes Leyd außzuſte⸗ 
hen / vnnd meines armen Vatters zuerwar⸗ 
ten. Darumb müſt ich entweder fortge⸗ 
den / oder muͤſte fuͤr Mitleyden ſterben. Ach 
was wird dann die arme betruͤbte Mutter 
allhie gelitten haben / welche Ihren Sohn vil 
auſendmabl mehr liebte als ich meinen 
Datter. Gemißlich wann die Nägel der 
Leb ſie nicht hätten an Die Erd angehefftet/ 
jo wurde fie Fein erfchaffener Gewalt Das 
elbſt gehalten haben : weil ihr unmöglich 
war das zufünfftigegend außzuſtehen. 

Vunderdeſſen Fam allgemad) das Vold 
velches hauffenweiß hinauß eylete / auff 
Jaß ein jeder ein bequemes Orth. befäme 
er Ereugigung zuzuſehen. Darumb mufl 
ie traurige Mutter mit ihren Ohren an 
oͤren das Geſpoͤtt vnnd die verlaͤumbdun⸗ 
en / ſo diſe Ehrabſchneid iſche Zungen uͤber 
ren vnſchuldigen Sohn außgoſſen. Als 
ober der jenige / fo bie u 
Jieffe/ daher: kam / ach GOtt wie ſchmertz⸗ 
durchtrunge bier traurige Poſaunen⸗ 


ri 
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Schall die zarte Ohren Marix ; weil fie wol 
wuſte / daß man mit diſem erſchroͤcklihen 
Schall jhrem eingebohrnen Sohn zum 
Todt leutete. Aber noch vilmehr wurd jhr 
Hertz mit Leyd erfuͤllt / als ſie ſahe die In⸗ 
ſirumenten / welche zu der Creutzigung von⸗ 
noͤthen waren / fuͤruͤber tragen. Dann der 
jenig / fo Die Naͤgehtrug / hält die ſelbige ver 
traurigen Mutter für die Augen’ ſprechend: 
Siheſt du Weib / mit difen Wäglen muß 
dein Sohn heut ang Creutz geichlagen wers 
den. Hätteft dur ihn beffer erzogen fe wär 
er — Dem Leyd nicht ko men. Ower will 


außſprechen / was fuͤr eine tieffe Wund diſe 


Naͤgel in das Hertz Marie ſtachen / in Dem 
ſie hu ve wie lang vnnd Dick fie waren / vnd 
gedachte mit was für vnaußſprechlichen 
Schmergen fiedie zarte Hand und Fuß jh⸗ 
res Sohns wurden Durchfchlagen. 

52. Als Maria mitjhrer traurigen Ges 
feltfchafft eine Weil an der Straſſen ges 
ſtanden / da famen endlich die Schinder mit 
en Geſchrey daher / vnnd führten das 
vnſchuldige Laͤmblein als einen Moͤrder 
mit Senlen gebunden. Welche Zung iſt 
nun im Himmel oder auff Erden / die wuͤr⸗ 
diglich erklaͤren koͤnne was das Hertz Mas 
tie im erſten Anſchauen ihres Sohns em⸗ 
pfunden hab. Wann ich ſchon eine Engli⸗ 
ſche Weißheit haͤtte fo getraut ich mirs it 
zu beſchreiben. Dann es ſeynd Feine 
Wort zuerdencken / ſo diſes erklaͤren mögen. 
Maria hatte diß Creutz biß auff die Stund 
noch nicht geſehen: hatte auch all jhr Lebtag 
nimmer gehoͤrt / daß ein armer Suͤnder fein 
eigen Creutz muſt ſelber tragen. Dann 
diß war nicht geſchehen weil Die Welt Fun: 
de. Weil fie Dann fahe/ daß ihr armes 
Kind zu ſolchem aͤuſſerſten Schimpff kom⸗ 
men war; onnd fahe/ Daß erım feiner höchs 
ſten Mattigfeit auff feinem gank geſchun⸗ 
denen Leib eim fo ſchwaͤres Ereus tragen 
muſt: Ja / fahe auch wie ihr tobt / kranckes 


un) 





daher widerfah 


jh Schr rtz ie länger je gröffer : 
mean Ereus: zum: andern: ein 


Schroͤcken zum na Dhnmacht 
va m. Das ſe Schwerdt i⸗ 
ihr Seel den Tag ſchon ſo offt 
ingen / daß kein geſundes Aederlein 
mehr in jhr —— ichwol muſt ſie noch le⸗ 
ein Krafft vnnd Starck mehr 
Wr: uud Gi } 
8 Font die arme Muttery wie fehr fie 
ich auch. bemüherer jht elendes Kınd under 
bes Angelicht nit feben : Dann der gütige 
Hieng gank geboaen/ vnd die Dörnene 
eng ihm tief indie Augen. Er war 
poller Speichel vnnd Blut / dap er 
sen Faum font auffthun . Das 
Ber an das Dre kam / wo fan Mutr 
/onnd wol wuſte / wie groſſe Be; 
ee fein verfchiwällenes Angeficht 
a richtet er fich mit dem Ereuß 
das Blut von feinen Augen 


a 


















ſo ein Weib ihren Mahn ober ein Kind feı 
nen Vatter / oder ein Mutter jhr Kınd ir 
ſolchem Stand ſehen ſolte / was ſolt jhr ni 
ren? Muſie nicht ſolches Hert für 
Leyd zerſpringen / vnd für snaupfprechlisiyen 
Daur gar verſchmachten: wie vil mehr hat 
dann das allertreueſte Hertz Marie allhie 
gelitten / als fie jhr Söttliches Kind in Dis 
fem äufferiten Elend anfahe, | 

Was meint Du aber das Maria gethan 
habrals jhr Sohn bey jhr füruber gieng ?d 
der vnaußfprechlichen Lieb! O der wunder⸗ 
barlıchen Standhafftigfeit ! Es mar Die 
hoͤchſt betruͤbte Mutter mehr Todt als les 
bendig ; es giemgen Die Schergen vnnd 
Krieges Knecht mir Waffen vnnd Prüglen 
vmb Chriſtum / vnnd hatten jhn alfo eınges 
ſchloſſen dap niemand zu Ihm kommen 
koͤnt: dannoch war ihre Lieb ftärcker als als 
le gewaffnete Soldaten / ja ſtaͤrcker alsalle 
Marter ond Todt. Deßwegen in Eyffer 
deß Geiſtes / vnd mit imbrünftiger Begierd 
jhren Sohn noch einmahl zu empfangen / 
wagte fie ſich mir Leib⸗/ vnd Lebens » Gefahr 
durch Die bloſſen Degen / kam zu ihrem lieben 
Sohn / fiel jhm vmb Den Halß / vnd ſprach: 
»Ach mein liebes Kind! Unnd JESUS 
ſprach: » Ach mein liebe Mutter! Diß 


waren alle Die Wort / fo fie mır einander rer 


deten : weil fie für Schmergen Fein Wort 
mehr außfprechen Fonten. Dann fie funs 


en ine elende Mutter gang cken in felbigem Augenblid zur Erden/ vnnd 













er 3% 


| Driſer traurige Anblick 
burchitache Ihe mutter iches Hertz mit einer 
em tiefen N3und / Daß es gleichfamb 
Ruall thätsals wäre es zu Stücken 
ungen, Dnd dıfes waͤr gewiß gewe⸗ 
ans Det micht miraculofer Weiß 
a hatte, Dann wie wolts mög ich 
IB Din fihwarhe Hertz bey folcber bir: 
arter noch leben ſolt: da doch kein 
wmenſchliches Hertz ſolches Yeyd zu 
m ſarck gnug ſeyn koͤnte. Dann 


fielen fuͤr groſſem Mitleyden in ein ſchwaͤre 
Ohnmacht. O wohl cin erdaͤrmbliches 
Spectackel! DO mol ein bedaurlicher Jam⸗ 
mer ! Da ligen di. beyde Säuien deß Hims 
mels auff eınmal darnıder/ vnd alle Enge⸗ 
len fehen mit erſchrockenem Hersen su. Da 
ligt JEſus die Staͤrck vnnd Krafft/fo den 
Himmel halt : vnnd da Ige Maria das 
ſtarcke Weib / ſo HD vom Himmel gezo⸗ 
gen hat. Da ligen JEſus vnnd Murig 
mehr todt als lebendig / ond Ihre beyde Her⸗ 

Beat, 


ken wölen jhnen für Schmergen zerfprins Dann das Hertzenleyd feiner Mutter gieig 
gen. Ach def lepdigen Umbfangens! Ach ihm fo ftard zu Hertzen Daß es jhn mehr 


deß leydigen Balleng ! 
Als fi 


ſchmertzie ala fein fchwäres Creuß: Nah 


nun die beyde Herben nach eitter Zeugnuß Marie felbit welche zu S. Bri⸗ 


kurgen Ohnmacht wider erholten / was gitten alfo ſprach: (d) » Da mich mein 


meinft dus dag fie gedacht/ was meinft du “Sohn 


dag fie gethan und geredet. haben? Gedend 
was du gethan hätteft / wann du an der 
Mutter GOttes ſtatt geweſen waͤreſt / vnd 
deinen lieben Heyland ſo nahe bey dir ge⸗ 
habt haͤtteſt. Wegen groͤſſe deß vner⸗ 
gründlichen Leyds koͤnt fie kein Wort auß⸗ 
ſprechen; darumb mehr mit dem Hertzen 
als mit dem Mund ſprach ſie diſe oder der⸗ 
gleichen Wort: O mein Sohn JEſu /O 
JEſu mein Sohn! Ach / ach deines groͤſten 
Hertzenleyds: Ach / ach deiner Marter vnnd 
Peyn. Mein Hertz will mir zerfpringen / 
vnd mein Seel will gar verſchmachten. O 
mein hertzguͤldenes Kind / wie biſt du in ſol⸗ 
ches Leyd gerathen. O mein hertzguͤldener 
Sohn / wie geht man mit dir vmb. O 


wehe deines Haupts! O wehe deiner ſpitzi⸗ 


gen Dörner O wehe deines H. Ruckens! 
D wehe deines ſchwaͤren Creutzes. Wie 
iſts doch moͤglich / daß du diſen ſchwaͤren 


in ſolchem Leud anſahe / da wur⸗ 
‚den Bon meinem Schmertzen feine Aus 
»gen mit year Birterfeit erfüllt / dag 
„wegen deß Schmerkeng/ den er von mir 
»hatte / der Schmertz aller feiner Wuns 
»den gleichfamb verftopfft wurde, Dan 
weil ſeine Lieb zu Maria unendlich wars fo 
war auch fein Mitlenden gegen jhr anends 
lich; Darumb kont er mit jhr kein einigeg 
Wort reden / fonder-fagt nur mit einem 
herstringendem Seuffßer : »Gute Nacht 
»Mutter. Und Maria antwortet: »Bute 
„Macht Sohn. Dnd als fie diß geredt / da 
wolt fie ihm vmb den Half fallen und jur 
legt noch einen Mürterlihen Kuß geben. 
Die Echergen aber / weil fie ſahen / dag 
Chriſtus durch die wart feiner 
Mutter ſo krafftloß wurde / wolten diß nicht 
leyden: ſonder zogen ſie mit Grimmen hin⸗ 
weg / vnd beraubten ſie diſes holdſeeligſten 
Umbfangens. 


— 


wolt ichs vom deinen Achßlen abladen Bit 


Laſt tragen / nd Die fpigige Dörner in des SD wer will nun erklaͤren wie diſe Un⸗ 
nem Haupt leyden kanſt. AHGHTTdu barmbergigkeit der Hendern Mariam fo 
muft ja fierben ehe du auf der Statt hoch betrübte ? Wer wills recht behertzigen 
Eombft : meil Dich der ſchwaͤre Laftgar vn⸗ mögen wie lend es jhr thaͤt daß man he Dis 
dertruchen wird. O mwolte GOtt / dag ich ſes ihres Hertzen ⸗Troſts fo bald beraubte ? 
es fur Dich tragen Dörffte/ mie herglich gern Ach GOtt / wie empfunde dag Mütterliche 
r& diſes Abfündern fü hoc) : Ach wie 


tauſendmal lieber wolt ich mich laffendran freundlich ſprach fie zu den grimmigen 
ſchlagen / ale Daß ich En muß / daß man Schindern : O jhr liebe Leuth / ach laſt 


J 


ken: vnnd waͤre ſchier für Leyd verſchmacht wenig abwiſchen / und jhm zur guten Nacht 


! 
2 
I 
I’ 
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dich / meim allerlichtes Kind / wird Dran mich doch nur ein wenig Difes Trofts ges 


naglem. mieſſen! Ach laft mich Doch. nurnoch einmal 
Dife oder dergleichen Wortredet Maria mein liebes Kind vmbfangen; Oder laſt 
nicht mit dem Mund / fonder mit dem Hers mich doch nur fein blutiges Angeficht ein 


in Anfehung dei aͤuſſerſten Elend jhres nur einen. eingigen Kuß geben. Ach er: 
Sohnes. Der gütige JEſus aber wär fü barmet euch über mich arme Mutter , und 
betruͤbt / daß er kein Wort antmorten Font. habt Mitlepden mit meinem: fo fehr betrüb; 


ten 


mw WEDVHEER JIIIERE ZIh 


fen Hergen. Sch habe nur Difes eingige chen hertzli 


“ 


sehe “ 27 
er vñ ſchmertzlichen Daur mit 


Kind / vnnd daſſelbige nembt jhr mir / vnd jhm / baß fie tauſendmahl haͤtie moͤſſen ſter⸗ 


fuͤhret eszumbitteriten Todt. 
dan vnmoͤglich i 


odt. Weil mir ben / wann ſie GOTT miht erhattenhätte.. 
lich ft ohne mein Kind zu leben / Deßwegen ſtunde ſie vnder jhrer traurigen 


ſo führt mich auch mit jhm hin / vnd ſchlagt Geſellſchafft in ſolcher Erbärmtichfeit/ Daß. 


mich mit jhm an das Creuß. 


du: haͤtteſt deiner Sohn beſ 
hen / ſo wäre er nicht in on 


rden ou | 
Di bedencke / O Chriſtliches Hertz wie 
Der Mutter zu Muth war / als ſie fo 
ſchim hinweg geſtoſſen wurde. Ach 
SITET wie war fie an Leib vnd Seel fo 
kranck! Ach GOtt / wie thaͤt Ihr jhr Hertz 
im Leib ſo wehe. Sie war im gantzen Ley⸗ 
den noch niemahl fo nahe zu jhrem Sohn. 
Fommenyals eben jetzund : vnd hat memahl 
eim elendige Geſtalt ſo genau beſehen / al; 
vund: darumb war fie von diſem erbaͤrm⸗ 
fichen Anſehen ſo gar verwundt / daß fie: 
vermeynt alla Glieder jhres Leibs waͤren 
ihr — Sie vermeint nicht an⸗ 
derſt als wann fie die Doͤrne⸗Cron auff ihr 
rem Haupt haͤtte / vnnd daß jhr all die Zoͤr⸗ 
nerimisrer Stirn ſteckten. Sie vermeint 
Biene Een wire oife gefchmollen mie das 
mgeniht Ihres Sohns / vnnd jhr ganker: 
Leib waͤr jhr alſo verwund wiefem H.Feib.. 
Sie vermeint / fie hätte das ſchwaͤre Creutz 
auff ihrer Achfel / vnnd truge es fuͤr jhren 
Sohn auff den Berg Calvarie. Dahero 
weil ſie lebhafftiglich all ſeine Schmertzen 
m ihremLeib fuͤhlte / darumb waren alle jhre 
Glieder ſo gar zermartet / ais wann ſie an 
ihrem Leib alles litte was Chriſtus an ſei⸗ 
nem Leib damahls litte. Ja ſie hatte ſol⸗ 
Anderer Theil. 


— Dann tau⸗ 
ſendmahl lieber will ich mit diſem meinem 
lieben Kind ſterben / als ohne daſſelbige ein 
eintzige Stund leben. Als Maria mit vi⸗ 
len Zaͤhren diß geredt / da ſprachen die 

chergen : ‘Pack Dich fort / du loſes Weib;, 
er ſollen erzies 
ere Hand kom⸗ 
men. Unnd alfo ftieffen fie Mariam hin⸗ 
weg / vnnd trieben Chriſtum wider von der 


man ſcheinbarlich ſahe / wie fie alle Augen · 
blick neue Todts⸗Aengſlen anſtieſſen. Fuͤr 
Wattigkeit lainte ſie ſich wider an eine 
Maun / lieſſe beyde Armben herab hangen / 
fenchte jhr Haupt gar tieff unter adv / vnd 
fahe auß tie ein todt »bleicher Leichnamh. 
Fuͤr Groͤſſe deß Leyds Font fie Fairen Th © 
nen mehr weinẽ / vnd für grofier Martigt: 1 
Fonte fiefaum mehr ſeufften: fondeun blib 
alſo daſelbſt ſtehen / biß die vngeheure Maͤn⸗ 
ge deß Voleks fuͤruͤber war: vnnd bewegte 


manchen Menſchen zum hertzlichen Mitley⸗ 


den. Diſes elendige Spectackel ſtelle dir 
für Augen / O frommer Chriſt / vnd fpreche: 
mitleydiglich folgendes 


Gebett zu Ehren deß andern 


O Alergebulti ſter Ereuß: Träger HC? 

7 JEſu Ehrifte / im bitteren Mitleydig⸗ 
keit meines Hergens/ermahne id) dich deß 
ohnmächtigen Fallens / fo du mit deinem 

hwaͤren Ereuglhaͤteſt / als du in vemiunds 
angen deiner Mutter zugleich mit ʒhr dar» 
nider ſunckeſt / vnnd fuͤr groſſem Hertzen⸗ 
leyd ſchier geſtorben waͤreſt. Gedenck / O 
betruͤbter JEſu / was diß fuͤr ein erbaͤrm⸗ 
licher Fall ware / als das hertzbrechende 
Anſchauen vnnd Umbfangen deiner Mut⸗ 
ter all dein Ingeweid ſo gar mit Schmer⸗ 
ge durchſtache / daß du in einem Augen⸗ 
blick aller deiner Kraͤfften beraubt vr= 
plöglicy darnider firleft. O mohl ein! 
ſchmertzlicher Fall! O wol ein befläglicher 
Fall! O wohl eim Fall / dergleichen nim⸗ 
mer war erhoͤrt worden. Dann auf 
einmahl fielen Die zwo feſte Saͤulen Def 
5f Him⸗ 





5 Das drey vnd dreyſſigſte Tapitte / — | 
trauriglich voneinander ſchiedet. Durdy 


RR 
Himmels a Boden: vnnd der König 
ſambt der Koͤnigin der Engelen lagen 
auf offener Straſſen in toͤdtlicher Ohu⸗ 
macht. O JEſu vnnd Marig / in Leyd⸗ 
muͤtigkeit meines Geiſtes werffe ich mich 
zu euch auff die Erden / vnnd in Bitter⸗ 
keit meiner Seelen. beweine ich diſen ers 
bärmlichen Fall. D ihr zwey allergetreues 
fte Hertzen JEſus vnd Maria / feyt einges 
denck deß jenigen allerletzten Umbfangens 
fo jhr in euerem ſterblichen Leben thaͤtet / als 
jhr mit Lieb vnnd Leyd verwundt die letzte 
gute Nacht von einander nahmet / vnd zu⸗ 

leich mit einander für Groͤſſe deß Hertzen⸗ 

eyds in Ohnmacht fielet. Solches er⸗ 


baͤrmliches Scheyden war von Ewigkeit 


nicht geweſen: vnnd ſolche Brechung der 
Hertzen hat GH tt ſelbſt noch nicht erfah⸗ 
ren. O bittere Lieb / D bitteres£eyd! O 
ſchmertzliches Umbfangen / O Bean ai 
Schyeyden ! Bon Euerer Bitterfeit Tan 
Feine menſchliche Zung fagen ; weil derglei⸗ 
chen kein menſchliches Hertz jemahl em⸗ 
pfunden hat. O jihr beyde verliebte und bes 
truͤbte Hertzen JEſu vnd Marig / wer hat 
euch damahl erhalten / daß jhr nicht in der 
Bitterkeit diſes en Meerg ertruns 
cken ſeyt? Welche Hand haben euch zus 
fammen gedruckt/ daß jhr nicht für Groͤſſe 
deß Mitiepdens zerfprungen ſeyt. D ihr 
beyde getreue.Hergen ! O hr beyde verliebs 
te Hergen! O jhr beyde betrübte Herken ! 
Wie groß war Damahl euer Leyd; und wie 
vnergruͤndlich war damahl euer Schmertz. 
Son derlich / als euch die Soldaten von ein» 
ander riſſen / vnd deß ſo gewuͤnſchten Umb⸗ 
fangens beraubten. Gedenck / O JESW 
der traurigen Wort / ſo du ſpracheſt: Ach 
meine liebe Mutter. Gedenck / O Maria / 
der rraurigen Antwort / ſo du gabeſt: Ach 
mein liebes Kind. Gedenckt / O Sohn 
ud Mutter deß bitterftien Dergenbrecheng/ 
fo ihr empfundet/als jhr zum letztenmahl fo 


das ſchar ffe Schwerdt / ſo damahl euch zwi⸗ 
ſchen Leib vnd Seel durchgieng / vnd durch 
alle Hertzen⸗Quall / fo jhr in diſem letzten 
Abſchied außſtundet / bitt ich euch / O JEſu 
vnd Maria / warn mein Leib vnd &eeleins 
mahl von einander ſcheiden werden / ſo ge⸗ 
denckt an euer letztes Scheyden / vnnd an 
mein jetzige Bitt / ſo ich zu euch thue: vnd 
habt alsdann Mitleyden mit mir / wie ich 
jetzund mit euch Mitleyden hab Umbfangt 


meine betruͤbte Seel alsdann mit den Arms ⸗ 


ben der Lieb / gleich wie jhr damal einander 


mit den Armben deß Mitleydens vmbfan- 


gen habt / Amen. 


$. 2. Als nun das groſſe Getuͤmmel deß | 


Volcks fürben war / da triebe die innerfis 
Lieb deß Hergens Marie fie wir. bo 
ſtarck an / daß fie ſich widerumb in ein neues 


Leyd wagen / vnnd jhrem Creutztragenden 


Sohn nachfolgen ſolte. Deßwegen mun⸗ 
terte ſie widerumb auff/ond gienge zus 
letzt nach allem Volck den blutigen Fuß⸗ 
ftapffen Chriſti nach wie fie S. Bernardo 
ſelbſt offenbahrt hat / fprechend : Ce) ch 
»feine traurige tter folgte jhm nach 
»ſo gut als ich Fonte / mit den Weibern 
»Die bey mir waren : von welchen ich gleich 
»als todt gehalten / vnd gleichfamb getras 
»gen wurde / biß daß ic) Fommen bin zum 
»Drth deß Leydens. Wie vermeinft du 
aber, O — daß ſich die Mut⸗ 
ter Gottes auff diſem Weeg verhalten hab? 
Wann Du diſes recht verftehen wilft/fo ges 
denck wagen andere Mutter/die ihr eingis 
— allerliebſtes Kind auff ſolche Weiß zum 
odt führen ſehete / in ſolchem Fali thun fols 
te. Wurde fie nicht ruffen vnnd ſchreyen / 
ſeufftzen vnnd klagen: Ja für vnmaͤſſigem 
Schmertzen jhre Haar außrupffen / vndi 
re Wangen zerkratzen. Diſe traurige Zei⸗ 
chen haͤtte die betrübte Mutter naturlicher 
Weiß nicht koͤnnen vnderlaſſen / wann fie 
nicht 


— 
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’ > Baria begegnet ihrem Sohn. 27 
nicht darneben ihren Sohn befchenden und Mund gieng warnichtsmehr als Ad} vnd 


weißlich geliebt hätte. 


Dahero fie dann Wehe / 
von dem Sıra:h) genennt wird; » Ein mahl fprad) 


ee und Klagen. O wie vil⸗ 
ie mit hertzlichem Seufftzen 


Mutter der ſchoͤnen Lieb: anzuzeigen / ob diſe oder dergleichen Wort : 


ſchon ſie jhren Sohn von gantzem Hertzen 


O mein Sohn Eſu / O JEſu mein als 


liebterfo ſh doch nichts onbefcheidenes dar⸗ lerũebſtes Kind! Ach wo gehe ſin hin, ach 


jwifchen 


war fie feine natürliche Mutter/ ond hatte 
ihn neun Monat enter jhrem Mutterlichen 
Hertzen getragen. Darumb was einer 
— natürlichen Kinds⸗Mutter ange⸗ 

hren / vnd in ſoichem Leyd zugelaſſen iſt / 
das konte terliches Hertz auch nicht 


vnderlaſſen· 

Dahero man ſolchen Daur vnnd 
Sammer an jhr/ daß ſchier alle Menſchen 
die fie anfahen/mitihr weinen muͤſſen. Sie 
gieng über Die Straſſen Jeruſalem ın einer 
fo erbärmlicher Gettalt/ vnd mit fo Fläg- 
lichen Gebärden / daß fich die Stein ihrer 
hätten mögen erbarmen:&ie weinet fo bit; 
ierlich / daß ein Zäher den andern jagte: fie 

uffget fo hergiglichy daß mans von fern 
ont hören: fie Flagte fo erbärmlich/daß es 
kein Menfch mag recht außfprechen. Sie 
fchloffe ihre Hand fo faft in einander / vnd 
fahe 10 barmbergiglich mit jhren Weinen⸗ 
Den Augen zum Himmel / daß esein Daur 
v ammer war anzuſehen. Ihre Farb 
Tgantz verbiichen : jhre Augen waren 
von dem überflüfligen Weinen gang bluts 
toth : ihre Wangen waren von den vielfaͤl⸗ 
tigen Zähren gang befleckt : jhre Lefftzen 
waren gank blau vnd entfärbt: jhr Jung · 
fräutiches Hertz klopfft jhr mit allem Ge⸗ 
walt: jhre zarte Hand zitterten jhr ohn 
Underlaß : ihre H. Fuͤß waren jhr fo krafft⸗ 
daß fie keinen ſichern Tritt thun kont: 
ASumma / fie gieng nicht anderſt daher / 
als einer der zum Todt gefuͤhrt wird / vnd 
wegen Der graͤuſamen Forcht mehr todt ats 
lebendig ſcheinet. Alles was auß jhrem 





men/barinn fie ſich etwan mit wo führt man dich hin? O wehe deiner, O 
einer Model beflecken möchte. Gleichwol 5 : j 


wehe deiner! Dann Du geheſt zu derallers 
ſchwaͤreſten Marter / vnd zu dem allerbitters 
en Todt. O wehe wirſtu ſolche Marter 
oͤnnen außſtehen? O wie werden deine al⸗ 
lerzarteſte Hand und Fuͤß ſolche grauſame 
Annaglung koͤnnen leyden O himmliſcher 
Vatter / ſihe doch vom hohen Himmel her⸗ 
ab / und erbarm dich über Dein armes Kind. 
O ihr heilige Engel kombt vnnd helfft jhm 
den ſchwaͤren Laſt tragen / damit er nicht 
gar erlige. Ach du mein allerliebſter Sohn / 
wie manche ſaure vnd beſchwaͤrliche Reyß 
hab ich mit Dir gethan / zu Falter und ongeies 
ener Wintersgeit : von Nazareth nach 
ethlehem / nach Jeruſalem / von Jeruſa⸗ 
lem nach Egypten / außCgypten wider nach 
Nazareth. Vnd obfchon diſe Reyſen alle 
ſehr muͤheſeelg waren / dannoch fielen fie 
mir nicht fo ſchwaͤr / weil ich dich / die Freud 
meines Hertzens bey mir hatte. Aber diſe 
Reyß die ich jetzund mit dir thue / iſt mir bit⸗ 
terer als der Todt. Dann auff diſem ley⸗ 
digen Charfreytag / vnd auff diſer letzten al⸗ 
lerbitterſten Reyß verliehre ich dich mein 
hertzallerliebſtes Kind / welches ich vnder 
meinem Hertzen getragen / vnd mit fo groſ⸗ 
ſen Sorgen aufferzogen hab: Jetzt wird 
mir zerbrochen Der @ taab meines Alters: 
jeßt wird mir außgelöfchtdas Liecht meince 
Augen: jegt wird mir genommen Die Freud 
meines Hergeng: und jegt verliehre ich oll 
mein Troft onnd Hoffnung. Yo foll ich 
arme betrübte Mutter nun hin? was joll 
ich für groffem Hertzen eyd anfangen? Eins 
mahl iſt mein hergliebfler Cohn zum Todt 
berussheilt/onnd wird jhn niemand DINO 


a1: + wi 
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koͤnnen erretten. Wann ich ſchon fir feine 
Todtfeind auff meine Knye niderfiele / vnd 
mit blutigen Zaͤhren vmb mein Kind batte / 
To würden fiejhm doch das Leben nit ſchen⸗ 
cken. Wo ſoll ich mich doch hinwenden 
vnd kehren? vnd was ſoll ich für uͤbermaͤſſi⸗ 
gem Hertzenleyd anfangen? Odeß leydigen 
Tags den ich erlebt! O wehe meines Her⸗ 
tzens / daß ich jetzund von meinem Kind 
fcheyden muß. 
O Betruͤbte Mutter / ich ermahne dich 

der ſchmertzlichen Reyß / welche du auff 
den Berg Calvarie thäteft/ als Du deinem 
Creustragenden Sohn von fern nachfolg⸗ 
teft. O molein bitterer Bang! Owol ein 
ſchmertzliche Reyß / dergleichen Du Dein Leb⸗ 
tan nicht gethan a Du waͤreſt dieber 
auff fpigigen Meffern Den ganzen Weeg 
baarfuß gangen / ale Daß du auff fülche 
Weiß deinen Sohn mufteft begleiten. Wie 


— — — — 


Das vier vnd dreyſſigiſte CEapinel. 


war es doch moͤglich / daß du nicht ale 
Schritt in Ohnmacht fieleſt / ja gar den gaͤ⸗ 
hen Todt ſturbeſt? Ach du arme / ach du 
betruͤbte Mutter / wer wolt ſich demer nicht 
dauren? wer wolt micht mit dir klagen? 
Dann du verliereſt auff einmahl alles was 
du im Himmel vnd auff Erden haſt. Man 
haͤtt dir ja beſſer das Leben genommen / als 
man dir dein eintzigen Schatz nahm. O 
Maria / ich ermahne dich diſes traurigen 
Weegs / vnnd durch alles Leyd fo du uff 
demſe bigen hatten / bitte ich / wann ich Den 


Weeg zur Ewigkeit gehen werd / ſo * 


mir treulichbey. Seye meine Fuͤrbitter 


beyOtt / vnd opffere Ihm alle deine ver⸗ 


goffine Zaͤhren 
Seelen / Amen. 
[a] Quareſ.. 4; Per, ®, c. 10. [5] ZBid, 
[ec] Sanatus 1.3.p.14.6. 10, [dJlib.s.c. M. 
Bern, de Jament, virg. uf 
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Wie Chriſtus mit dem Creutz biß zur Gerichts⸗ 


Pfort gangen iſt. | 


Drthy da ihm feine Mutter begegnet 
war/ ein vnd fibenkig Schritt fort 
angen / da fiele er zum Drittenmahl gar 
bwärlich. Wie aber vñ warumb.Difergal 
geſchehen ſey / das magſtu alſo betrachten? 
Die Erfahrnuß bringts mit ſich / daß 
wann zu der leiblichen Kranckheit ein in⸗ 
nerliche Traurigkeit zuſchlaͤgt / ſo macht ſie 
den Menſchen vil ſchwaͤcher: alſo / daß der 
krancke Leib in Die laͤng nicht dauren / ſon⸗ 
der ehe Zeit verſchmachten muß. Ein ſol⸗ 
che Geſialt hatte es auff dem Creutzweeg 
mit vnſerm leydenden Heyland. 

Leib nach war er toͤdtlich kranck und voller 
Wunden: vnd zu diſer leiblichen Kranck⸗ 
heit kam noch hinzu die hertzliche Traurig⸗ 
keit / Die er auß Dem Anſchauen vnd jaͤm⸗ 


Af— der HERXR FESUS von dem merlichen Klagen feiner traurigen Mutter 


hat empfangen. Difer traurige Anblick 


derwundete Dem güfigen HErrn fein Leib 
vnd Seel mit ſolchem Leyd / daß nicht gnug⸗ 
ſam mag darvon geſagt werden. Dann ſo 
ald er,von feiner Mutter abgefchied ar / 
da erneuerte fid) Das Mitleyden fo er mit 


jur Abwaſchung meiner 





Ihr hatte / vnd vermehrte fich Dergeltaltzpag 


‚er den gangen Weeg mit höchfter Traurig 


Zeit erfüllt gieng / vnd jmerdar an Das hergs 


liche Leyd feiner Mutter gedacht. Difes 
hertztringende Mitleyven war in jhm fo 
ron Daß er. gank Franck darvon wurde, 
Deßhalben empfunde er auch Die groffe 


Zieb8-Schmergen vil hefftigers als er fie zus 
vor hatempfimden. Das Creutz war ihm 


vil beſchwaͤrlicher als zuvor: er gieng-mit 


Dem Leib vil gebogener als zuvor / vnd wegẽ 


mehren: 


mehrer Ohnmahten gieng 
Auer als zuvor. 
engen anzusiftermfi 


mehr tragen’ die Hind koͤnten Das 


_ Maria begegnet jhrem Sohn. 2 
Mge er auch vil daß jhm ohne Zweiffel das Heil, Blut za 
Summa die Knye Mund vnd Naſen außflieffen thäte. O wie 
B wolten jhn nit übel hat fich Der liebe JEſus von dem Ball 
Ereuß in feinem H.Haups und inallen feinen Gli⸗ 
nicht mehr auffden AchBlen erhalten ond dern verlegt ! 
er gienge fo erbaͤrmlich / als wann er alle Schyinergeng 


Ah dep vnaußſprechlichen 
der in feinem ganken Leib 


Augenblid für Ohnmacht verfehimachten daranff erfolgt if ı 


vnd Darnider fallen wolte. | 
Derwegen als der gütige HErr nondem 
vorigen Orth / da ihn ſeine libe Mutter bes 
gegnet war / ein vnd ſibentzig Schritt fort⸗ 
gangen / vnnd einer Weegſcheid kommen 
war / da ſich der Weeg in drey vnderſchied⸗ 
liche Suffen außtheilete / da wurd er vnder 
dem Creutz fo ſchwach vnd ohnmaͤchtig/ daß 
er weiter nit mehr konte fortfommen: fons 
Det fiel abermal fo lang als er ware auff die 
Reinige Erd: a} daß Fein Wunder wäre 
geweſen / wañ er THHLDURDEDDnE 
dan tze Angeſicht eingefallen aͤͤtte. Ja er 
Waͤre auff dem Platz gar todt geblieben / 
wann nicht Die Hand GOttes / welche ihn 
u groͤſſerer Marter fuͤrbehielte / darzwifchẽ 
ommen wäre. Wie er dann ſelbſt durch 
Den Propheten David geweiſſaget:c b) Ich 
„bin getriben vnnd vmbgeſtuͤrtzt worden / 
„daß ich fiel aber der HErr hat mich ers 
»halten. Dann wie gar ein ſchmertzlicher 
Fal diß geweſen ſey / das beweiſt der groſſe 
Stein / daruͤber ver HErr gefallen iſt. Wel⸗ 
cher Stein noch beucipes Tags zu Kerufas 

lem vor der Kirchen⸗ 
jeigen wird. (c) Difer Stein ware mitten 
in der Straffen eingepflaßert/ vnd etwas 
Hoch erhebt/ Damit man zur Zeit dei Me; 
genwerters barauff tretten / nnd auff Die 

-amdere Seitder Saffen fpringen Font. 
Erwege demnach / O frommer&hrift/mie 


greulich dein Heylund an diſem Stein ſeine 


H. Fuͤß vnnd Schinbein zerſtoſſen hab / ja 
wie gar gäblingen er auff fein Gebenedeh⸗ 
tes / mit d 


ges Angeficht für ſich geſchoſſen ſehe / aifo / 


uͤr deß H. Grabs ges 


Da lage nun der ewige Sohn GOttes 
ein gute Weil in folcher * auf 
der Erden / daß manhätteınägen meinen 7 
erlebte nichtmehr. O wie gern hätteer da 
im Roth ligend ein wenig geruhet wann⸗ 
Ihm märe vergunt morden:es war aber Fein 
Darrıhergigkeitbeyden Schergen Dann 
ſo bald fie vermercktẽ / daß er fein O. Haupt 


‚ein wenig bewegte / da ſtieſſen vnd tratteny 


zugen vnd ſchlugen ſie das arme Laͤmblein / 
vnd woltens mit Gewalt wider aufftreibe 
Es war aber der elendige Chriſius ſo vol⸗ 
ler Schmertzen vnd Ohnmachten / daß hin 
unmöglich war allein aufzufleben. Er fahe 
bermegen fo Fläglich vmd ſich / ob micht jes 
mands waͤre / Der ſich feiner erbarmen oder 
ihm ein Hand bieten wolte: aber da ware 
niemand, der ſich ſeiner indifer fo groffen 
Noth erbarmbt hätte. Alsernun fahey 
daß er von allen fogar verlaffen ware, da 
that es jhm fo hertzlich leyd / daß eranfieng 
miltiglich zu weinen. Wendete derwegen 
feine blutige Augen zum Himmel hinauff / 
vnnd ſprach in ſeinem Hertzen zu ſeinem 
himmliſchen Vatter: O mein allerliebſter 
Vatter / ſihe wie ich dein armer Sohn all⸗ 


die auff offener Straſſen im Koth lige / vnd 


nicht jo vil Huͤlff von der gangen Welt haby 
Daß .nur ein einkiger mirdie Handbiette, 
O Datter erbarm Dich über dein armes 
Kind / uͤber welches ſich niemand wil erbar⸗ 
men. Bilde Direin/ O frommer Chriſi⸗ 


* wann Du Chriſtum auff der Erden ligen 
fehe 
rnen gekroͤntes Haupt vnd bluti⸗ De 


/ond dich vmb Huͤlff anruffen hörte. 
wegen erbarm Dich uͤber jhn / vnnd zu 
ſeiner Tröftung ſpreche folgendes 


Webett zu Ehren dep 


3 


dritten 
Balls Ehrifti. 


O Ereugtragender IESu / ich ermahne 


dich deß dritten harten Falls / ſo du mit 
deinem ſchwaͤren Creutz thaͤteſt / als du an 
dem dreyfachen Weeg fo haͤrtiglich über 
einen Stein fieleſt / daaß dir Mund vnd Na⸗ 
en uͤberſtoſſen. Ach deß erbaͤrmlichen 
Fans : Ach de fo fehmerglichen Falls ! 
wie hat dir Derfelbige Dein H. Haupt zer; 
ſtoſſen / onnd die Dornftich fo ſchmertzlich 
vergröfferet. Wie hat er deine H. Armben / 
Haͤnd vnd Knye verwundt / vnd die Haut 
fo peynlich geſchunden. Ach wie erbaͤrm⸗ 
lich ſahen dich liebe Engel an / vnnd wie 
ſehr verwunderten ſie ſich / weil ſie jhren 
GoOtt fahen auff der Erden ligen. O wie 
gern haͤtten ſie dir auffgeholffen / vnnd das 
ſchwaͤre Creutz abgenommen / wanns der 
himmlifche Vatter hätte zugelaſſen. DO 
gefallener JEſu / mit Demüthigem Hergen 
leg ich mich zu Dir auff Die Erdy und dancke 
dir für diſen ſchmertzlichen vnnd fchmählis 
chen Fall. O H.Erden/darauff mein füf 
feiter Heyland gefallen iſt / ich gruͤſſe vnnd 
ehre dich / vnd mit herglicher Andacht kuͤſſe 
ich dich O Ehrwuͤrdiger Stein / daran 
ſich mein ohnmaͤchtiger JEſus geſtoſſen 
hat / ich gib dir auch einen freundlichen Kuß / 
vnd ehre dich vmb meines Erloͤſers Willen. 
O guͤtigſter JEſu / ich ermahne dich nie 
merslichen Falls / und opffere Dir denſel⸗ 
n zur Verzeyhung ſo viler Todtſuͤnden / 
darein ich fo muthwilliger Weiß gefallen 
bin. Durch den groſſen Schmertzen / vnd 
durch den Schimpff und Spott / fo du by 
diſem Fall gelitten haſt / ſey Demuthiglich ges 
betten / daß du mir auf lauter Barmhertzig⸗ 
keit nachlaſſeſt Die jenige ſchwaͤre Straffen / 
ieh in jener Welt außzuſtehen ſchuldig 


in: Damit ich deſto ehe zudeinem freund«ı D 


lichen infchayen gelangen möge, Ymen, 


Das vier and deeyffigſte Eapittel / 


52. Als nundieGerichts «Diener den 
gütigen HErrn mit Stoffen und Schla⸗ 
gen nicht Fonten aufftreiben, da zogen fie 
Ihn entlich mit den Stricken wider über 
fi) : ond alfo Fam der halb todte Chriſtus / 
ob wohl gar hart und langfambywiderumb 
auff feine ſchwache Bein. Er: bemühet 
fi) zwar zum öfftermahlen das fchroäre 
Ereug auff feine verroundte Achfeln zu les 
genyaber vmbſonſt ond vergeblich. Dann 
wañ ers einwenig indie Höhe gehebt häts 
te / Y fiel es jhm widerumb nider in den 
Koth. Und wann er vermeinte er haͤtte es 
fo.ftarck gefaftsfo entwüfche es jhm Doch wis 
der auß den Händen. Einmahl für al / 
das Creutz war ihm zu ſchwaͤr / der Weeg 
war jhm zu lang/ vnnd alle feine Kräfften 
waren vilgu ſchwach. Er Font je mit wei⸗ 
ter kommen / da mußt er leyder fierben und 
verderben wofern jhm fein ſchwaͤre Buͤrd 
nicht geringert / odrr durch andere Mittel 
geholffen wuͤrde. 


Als derwegen bie blutduͤrſtige Thrau⸗ 
nen fein groſſe Schwachheit vermercki / daß 


fie jhn mit Ziehen / Schlagen vnd Stoffen 


weder zu vnmoͤglichen Sachen noͤthigen / 
noch mit dem Creutz fortbringen möchten / 


da fprachen fie zu einander : Wir fehen 
wohl / daß der Menſch nicht mehr Font forts 
kommen / darumb muͤſſen wir ſchlaffen / daß 
jhm das Creutz abgenommen werde. Und 
in dem ſie ſich auff Mittel bedachten / ſihe / da 
kam auß Schickung GOttes ein Mann 
dahet / mit Namen Simoni auß der Statt 
Eyrene gebuͤrtig / vnnd ein Hedd / wie Die 
Lehrer darfuͤr halten. Diſer war vor der 
Statt auff einem Hoff geweſen / und woli 
wider heimb gehen. Vnd als er dahinkam / 
wo Chriſtus gefallen ware / da griffen jhn 
die Schergen an / vnnd zwungen jhn / daß 
er * Chriſto das Creutz heiffen tragen. 

er gute 


imon wehrte ſich mit allem Ge⸗ 


walt/ und wolte Durchauß das Ereus nicht 


fraa 


Bon dem dritten Fall Chrlſti. | 


teagen : aber er wolt oder wolte nicht’ fo 
mufte er doch dran. Hätte aber der gute 
Simon erfennt / was jhm das für eine 
offe Ehre wäre, fo wurde er ſich nicht als 
Fin nicht geweigert/fondern mit allem Eyf⸗ 
fer gebetten haben daß man jhm erlauben, 
wolte das Creutz für Ehriftum zutragen. 
Wie dann Die Mutter GHttes vnnd ihre 
rg ja Die libe Engelen im 
Dimmel jhnen diſes für die groͤſte Ehr und 
Gnad geſchaͤtzt haͤtten / daß fie würdig waͤ⸗ 
ren geweſen das Creutz Chriſti zu tragen. 
Da nun der gute Simon das Creutz hins 
Den auffhebte / da hatte zwar der guͤtige 
OSErr nicht ſo groſſen Schmertzen mehr als 
muvor / gleichwol muſte er auff feiner Achſel 
noch ſehr wit Schmertzen leyden. Dann 
die Achſel ware gantz geſchunden vnd ver⸗ 
wundt. Die bloſſe Bein ſtunden gantz 


231 
auch die Engelen im Himmei darüber ents 
festen. Es waren ohne Zweiffel vil from⸗ 
me Leuth gegenmwärtig/ welche mit Chrifto 
ein hergliches Mitleyden trugen / vund jhm 
von Hertzen gern guts gethan haͤtten: aber 
auß menſchlichem Anſehen waren ſie nicht 
fo keck / daß fie fich feiner annahmen., . 
Gleichwol ware under allen Difen eig 
Dapfferes jtardmuthiges Weib / gleich wie 
ein andere Judith / Namens Veronicag / ein 
————— m / vnd ein Juͤngerin Chris 
fti: vñ wohnte auff derſelbigẽ Straß / durch 
welche C — hinauß gefuͤhrt wurde / in 
einem ſchoͤnen groſſen Hauß / ſo noch heuti⸗ 
ges Tags den Pilgern gezeigt wird. Als 
nun der etende Chriſtus mit dem Simon 
fein ſchwaͤres Creutz fort truge / vñ von dem 
vorigen Fall hundert vnd ein vnd neuntzig 
Schritt fort gangen war / da kam er aller 


hoch herauß / vnd das ſchwaͤre Creutz truckte muͤd vnnd matt vor das Hauß Veronica / 
den wollenen Rock gar hart auff das rohe vnd ſein Heil. Angeſicht ware jhm ſo voller 
— —————— geſchundene Bein. Da Schweiß / Blut vnnd Speichlen / daß er 
ſt du leichtlich gedencken / was diß fuͤr ſchwaͤrlich auß den Augen ſehen kont. 
ein Schmertz geweſen vnd wie vil der liebe Da nun diſe gottſelige Matron ſahe wie 
HErꝛ hat leyden muͤſſen. Wann du nur der arme Chriſtus fo gar erbaͤrmlich daher 
ein kleine Wund oder Geſchwulſt haſt / ſo kam / vnd niemand hatte der jhm die gering⸗ 
kanſtu nicht leyden / Daß man dir nur fie Lieb erzeigte/ da wurde fie innerlich bes 
daranrähre : vnnd dein licbfter Henland woͤgt / vnnd Ihr gieng tieff zu Hertzen Das 
muſte lepden / Daß der ſchwaͤre Laſt dei geoffe Leydy Daß der vnſchuldige HErr ley⸗ 
Ereuges jhme fo hart auff der Wunden den muſt. O mie gern hätte fie ihm einen 
lage / vnd mit feinem fätigen hin onnd her Trund von jhrem beiten Wein gegeben / 
walden jhm die Haut vnnd Fleiſch noch fein kranckes Herg zu laben! O wie gern 
mehr abriffe. O SOTT vom Himmel/ hätte fie ihm alle mögliche Lieb erzeiat 7 
wie fiele De Creutzweeg meinem liebften wanns die Gerichts» Knecht nur hätten 


JESu ſo ſwaͤr. D wie manchen zugelaffen. Weil fie dann dem gütigen 
berglichen Seufftzer lieffe er auß feinem — nichts zu Dienſt koͤnte noch doͤrffte 
Mund fahren. thun / ſo nahme fie jhren Hauptſchleyer vom 


- 3. Von der Zeit her / daß der arne Baumwoll gemacht (d) in die Hand / trun⸗ 
tus mit feinem ſchwaͤren Creutz⸗Laſt ge Damit Durch Die Schergen hindurch / 

auß dem Hauß Pilati gangen war / hat ihr Fame zudem Ereugtragenden Chriſto / vnd 
me noch niemand freywilliglich einẽ Dienſt ſprach zu jhm mit weinenden Augen: O 

erzeigt: ſondern alle welche vmb yhn warẽ / mein lieber Meifter / wie ein hertzliches 
hatten jhm fo vil Ubels angethan / daß ſich Mitleyden hab ich mit deiner Martert: wie 


Ari. 
zasm 
. u 
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hertzlich gern wolte ich Die helffen wann ih Wunden / Striemen / Dornſtich / Loͤcher / 
wur doͤrffte: weil ich aber Die nichts anders Wund⸗Mahlen / Beulen / Ritz vnd Maas 
erzeigen kan / ſo nemme doch diſes Schweiß⸗ ſen / daß fie nicht alle zu zehlen waren. Wie 
Tuch / vnd truckne dein verwundtes bluti⸗ dann noch heutiges Tags zu Rom im Bas 
ges und verſpyenes Angeſicht an daſſelbtge. tican in S- Peters Kirchen / allwo es auff ⸗ 

Dem guͤtigen HErrn gefiele diſe Lieb behalten / vnd etlichmahl im Jahr den Pils 

gar wohl / ſonderlich weil er ſahe / daß noch gern geneigt wird / darinn zu ſehen iſt. Und 
jemand ware / dem ſeinLeyd zu Hertzen gien» es bekennen die — — ——— 
ge. Nahm derowegen das Tuch in feine Das diß Angeſicht fo abſcheulich auſſehe / daß 
DH. Händı hielte es ſtarck an fein geſchwol⸗ es niemand ohne Grauſen kan: anſchauen. 
lenes Geſicht / vnnd truckte in daſſelbige Die Chriſtus wuſte wol / daß niemal ein Menſch 
voͤllige Geſialt ſeines Angeſichts gleich wie haͤtte glauben koͤñen / daß er ſo greulich ſoite 
es. damahl außſahe: und gabe es jhr mit verffellt geweſen ſeyn: Darumb wolt er ſein 
Danckbarkeit wider. Veronica nahme Angeſicht ſelbſt ahmahlen / vnnd fo wol den 
das Tuch mit Andacht / und machte ſich w⸗ Frommen als Unfrom̃en zu: beſchauen hin⸗ 
der Durch das Volck hindurch. Und da derlaſſen. Deßwegen ehre auch bafferbiger 
& es auffthät / ſahe fie darinn He end ſpreche andaͤchtiglich folgende 

igur vnd Geſtalt deß Angeſichts Chriſti: | 
micht von einem Mahler abgeriffen,fonder Verchrung deß H. Schweiß Tuchs 
durch die Allmacht GOttes ſelbſt einge⸗ Veronicæ. 
truckt: fü ar hg als wauns nicht SJDu ehrwürdiges vnd gebenebeytes H. 
nur eine Contrafett / ſonder das lebendige = Schweil » Tudy daran mein leydender 
Angeſicht Chriſti ſelbſt waͤre. Da iſt nit JEſus fein blutiges Angeſicht geirucknet 
außzuſprechen / was für eine hertzliche hat / ich gruͤſſe vnd ehre dich / vnd vor Dir bie⸗ 
Frewd / vermiſcht mit hoͤchſter Traurigkeit geich mein fuͤndiges Haupt. Ich ehre Dich 
diſe H. Fraw in jhrem Hertzen empfunde. im Nahmen deſſen der dich ſo hoch geehrt 
a. fienge an Bitterlich zu weinen/ond mit. hat / Daß er. die lebhaffte Geſtalt feines H. 
höchtter Ehrerbietung bapfetbige Angeficht Angefichts in Dich eingetruckt / vnd dieſelbi⸗ 

kuͤſſen vnd zu ſprechen: O mein allerlieb» ge allen Glaubigen zu verehren fuͤrgeſtellt 
* Meiſter / was für ein groſſe Gnad haſt hat. Darumb ſey mir abermahl gegruͤſt / 
du deiner Dienerin erzeigt! O was für ei⸗ vnd mit ſchuldigiſter Reverentz geehrt. O 
nen koͤſtlichen Lohn haft du mir geben fuͤr dur ehrwuͤrdigesE chweiß⸗Tuch / du biſt mit 
den geringe Dienſt den ich Dir erwiſen hab. Dem roſenfarben Blut JEſu gemahlt/tw 
Nun bin ich gluͤckſeelig grad daß ich diſen biſt Durch Das bitter Leyden IEſu geweyht/ - 
Schatz in meinem Hauß hab / den ich vmb vnnd du biſt durch die hochwuͤrdige Bild⸗ 
der Welt Gut nicht wolt verkauffen. Und nuß JEſu confeeriert- O Heil. Tuch / O 
da ſie diſes Angeſicht recht beſchauet / da ehrwuͤrdiges Tuch / O gebenedeytes Tuch 
fienge fie bitterlich an zu weinen über Die: alle Menſchen auff Erden ſollen dich ehren? 
erbärmliche Geſtalt jhres heben. Mei⸗ vnnd alle Engeln: de Himmels: follen. dic) 
ſters. Dann das Angefiche fahe fü ew preyſen. O du gnadenreiches Schweißtuch/ 
ſchroͤcklich auß / daß fie es ohne Grauſen nig: mit inbrunftiger Lieb kuͤſſe ich dich / vnd mit | 
konte anfehen.. Es waͤre ſo voller Speich⸗ re umüthigen Zaͤhren begieſſe ich Dich. 9 
len / Rotz / Zaͤhren / Blut / Eyter / Geſchwulſt waͤte ich würdig dich zuſehen / wie * 8 

i 
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mahl zu Anfang deß Fruͤhlings war / den 
25. Tag des Mer tzens / zu weliher Zeit ge 
meiniglih gar vnſtaͤtt Wetter pflegt zu 
ſeyn / alſo daß Die Haffen gar Forhig vnd uns 
fauber waren Und wegen der groſſen Män- 
- 92 deß Volcks / weiches mit hin auß lieffen / 
wurden die Straſſen noch vil vnſauberer. 
Wie man dann weiß / daß / wo vil Leuth hin⸗ 
gehen / daſelbſt gemeiniglich vil kothigter 
iſt / als wo die Straffen nicht vil betretten 
werden. Da bedenck nun / wie Chriſto der 
lange Rock vnden her ſo vnſauber worden 


fen ; alio. daß der ſelbe wegen der Naͤſſe und fi 


Koth sang iteiff wurde, onnd jhm feine H. 
Dein erbarmlıch zerſchluge. Don diſem 
jinmerwehrenden fchlagen wurden jhm feis 
ne H. Bein nit allein gang Blut roth / ſon⸗ 
der allgemach gabs ihm Riß und Schruns 
den in die Fuͤß. Ja die H. Haut gieng ends 
lich gar hinweg / Daß man nichts mehr/ als 
Das rohe Zleifch und Die gefihundene Bein 
fahe. O GOtt vom Himmel / wag ein 
groſſer Schmerg wird DIE wider gemefen 
fern. Wie herglid) wehe werden meinem 
Heyland feine Gußgerhan haben. Siheſt 
du wol / O Chriſtliche Seel / daß dein lieb⸗ 
jter Bräutigamb Fein Glid am Leib gefund 
behalten: vnd daß wo man jhn nur anſiht / 
nichts mehr als lauter Schmertz vnd Pey⸗ 


nen ſey. 
DZrittens / empfunde der liebe Heyland 
uͤberauß groſſen Schmertzen wegen deß 
ſchwaͤren Creutzes. O wie ſchmertzlich 
ſehr verwundtete esyhm feine ſchon vorhin 
verwundte Achſel! O wie offt hebte der lie⸗ 
be JEſus das — mit beyden Haͤnden 
auff / damit es Die Achſel nicht ſo hart tru⸗ 
cken ſolt. Er konts aber / wegen zu groſſer 
Schwahheit nicht lang in Die Höhe hal⸗ 
ten / ſonder muſt es oald auff die verwundte 
Achſel wider ſalen laſſen. Wann jhm 
r Die vngeſtuͤmmige Schaͤrgen mit 
igien auff das Creutz ſchlugen / da zuckte 


der gütige HErr ob dem Streich / vund 
empfunde allzeit ein neuen Schmertzen auff 
ſeiner Achſel. Alſo litte der Has 

in feiner Creutztragung ſo Bil Marter unbe 
heimliche Peynen/die nimmer gnugmögen 
erklärt werden. Wie erdann felbfE dem: 
H. Bernardo gefagt hat / (e) daß er eine 
tiefe Wunden auff feiner Achfel gehabt 7 
weiche ihm für allen andern fehr penm 
geweſen / vnd den Menfchen gar vnbeka 

ſey. Dehßwegen ehre diſe Wunden / W 
— Chriſt / vnd ſpreche 31335 
olgende ? 


Gebett zu Ehren der Schulter⸗ 
„Wunden. * 
O Sanfftmuͤthiges Laͤmblein GOttes/ 
hertzallerliebſter JEſu / der du in dei⸗ 
ner Creutztragung mehr Peynen gelitten 
als den Menſchen bekant ſeyn / ich ermahne 
Dich Der jenigen ſchwertzlichen Wunden / ſo 
du auff deiner H. Achſel empfiengeſt / als 
dir das ſchwaͤre Creutz dein H. Haut vnnd 
Fleiſch biß auff Die Bein durchtriebe. O 
gedultigſter JEſu / gedenck was diß für ein 
bitterer Schmertz war / als dein H. Ach⸗ 
ſel gantz verwundt / Die H. Haut gantz 
zerriſſen / das H. Fleiſch gantz zerfetzt / vnd 
die Heil. Gebein gantz zerſchaben wurden. 
Und weil du den ſchwaͤrenCreutzbaum eine 
gange Stund tragen mufteft / fo wurde 
Dife Wund je länger je gröffer/ onnd ber 
Scmergielärgerje fchärpffer. Das D. 
Blut floß je laͤnger je reichlicher / vnnd der 
wuͤllene Rock klebte ſich je laͤnger je haͤrter 
hinein. O wol ein ſchmertzliche Wund! 
O mol ein bittere Wund! Ab GOit / wie 
groſſen Schmertzen empfundeſtu hie / vnd 
wie trunge diſe Dein fo tieff in Deine H. 
Gebein. Sonderlich wann das H. Creutz 
über einen hohen © tein hinüber hoppelte / 
vnd deine verwundte Schulter fofchmergs 
lich erſchuͤtterte. Alsdann ſahe man wie 
du 


— — ————— — ER 


omuirer «+ 
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und Füffe ich Dich. D 
bit du meinem füffeften 
verdrießlich Be vnd 
ine ‚ Achfel fo.gar ſehr 

5. AchfelyD verwundte 


* rich ehre und be⸗ 










a 
ancke dir fehtwäre 
mich getragenhait. Ach 
e Dir Difer Laſi / vnd wie hart 
ndertruckt. Aber nicht fü 
ederfaft deß Creutzes / als Der 
en. Dann 













fe meiner Suͤnd 
Are Todtſuͤnd fo ich wein 
ab’ haſt du alle muͤſſen tra- 
eher Buß abbüffen. Weil 















e G ' riftus 


er der gütige Her: zu der 
‚far im mehr ſchmertzte 
ie chmahliche Weeg: nicht 
mer Marter/als wegen der 
bite U it; daß fie 
en Übelthäter auß der Statt 
er doch niemand. dariñ einiges 
J atte Dann die Erführnuß 
fichrdaß es den Menfchen über» 
the ; wann man jhm für die 
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ige erzeigte Wolthaten lauter 
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dann eine Todtfünd bie Seel mehr be= 
Hwaͤrt / als ein ganger Berg den Leib be: 
roären kan. Ach Gott / wie fihmär 
twird dir dann beim Creutz⸗ Lajt geweſen 
ſeyn / weil du zugleich mit demſelben Die 


- Sünd aller Belt tragẽ muſteſt. O ſchmertz⸗ 


licher Ereusträger/ es Hi mir von Hertzen 
leyd / daß ich dir deinen ſchwaͤren Laſt niit 
meinen Suͤnden vnendlicher Weiß ver⸗ 
mehrt / vnd Dich mit deinem Creutz fo offt zu 
Boden geworffen hab. Ich bitt Demuthig 
vmb Verzeyhung / vnd fag dir tauſendfoͤlti⸗ 
gen Danck / daß du meine Buͤrd mir abge⸗ 
nommen / vnnd auff deine verwundre Achſel 
geleat haft. Zur Danckbarkeit kuͤſſe ich mie 
erglichem Kuß diſe deine fehmerghaftte 
Achſel vnd die tieffe Wund / ſo du auff der⸗ 
elben empfangen haft. Mit hertzlichſter 
Bitt / du woͤlſt mir dureh die Verdienſt 
derſelben alle meine toͤdtliche vnd laͤßliche 
Suͤnden verzeyhen / vnd die wolverdiente 
Straffen gnaͤdiglich nachlaſſen / Amen. 


[a] Adrichom in deſcript. Ieruſ. nam. ı 18. 
ex quo Oes paſſus de [umpti. ſunt [6]Pf. ı17- 
[e] Meinhard. in Paff.l.4.cone. 51, |d]Ows- 
res. 1. 4. Per, 6.c. 4. Ic] Ada Clarevali, 








Schmach vnnd Unbild erweiſt. Alſo 
ſchmertzte es Dem guͤtigen HEram über alle 
Maſſen / ia es trunge jhm Durch alle feine 
Marck vnd Ingeweid / daß man jhm für alle 
erzeigte Gutthaten Fein andern Danck ers 
wiſe / als daß fie hnals den groͤſten Ubelthaͤ⸗ 
ter mit Ruthen hatten außgeſchwungen / vñ 
num mit böchfiem Schimpff deß Lands vers 
wiſen / vnd zur Statt hinauß ſtieſſen. Diſe 
höchfte Undanckbarkeit gieng den guͤtigen 
HErrn dermaſſen zur Hertzen / daß er gantz 
82 Ä Franck 


Das fünff ond dreyſſigſte Capittel 7 


236 i 
kranck darvon wurde / und mit dem ſchwoͤ⸗ 
ven Laſt kaum einen Schritt meh: kondt 
fortgehen. Darumb ſprach er bey fich in 
feinem Bergen : O Jeruſalem / Jeruſalem / 
was hab ic) Dir gethan / daß du mich alſo 
tractiereſt? Wie hab ichs vmb Dich ver; 
ſchuldt 7 daß du mich fo ſchimpfflich zur 
tatt hinauf weiſeſt? O warn du er; 
keñteſt wer der waͤr / den Du alfo veritoffeft / 
wie wurdeitu jhm zu güffen fallen / vnd vmb 
——— bitten. Nun aber iſt diß vor 
deinen Augen verborgen / darumb ver; 
treibſtu deinen Heyland / vnd verd:enejt dır 
das zeitliche vnd ewige Verderben. 

Mit diſen vnd dergleichen Klagreden 
gieng der liebe HErr durch die Straſſen der 
Statt / biß daß er endlich mit hoͤch ſter Muͤ⸗ 
he vnd Mattigkeit zum Gerichtsthor kam / 
da war er fo gar außgemaͤrgelt / daß er nicht 
. mehr font fortgehen. Deßwegen für grofs 
fer Ohnmacht ond Unkraͤfften fiel er garen; 
barmhertziglich nach aller lange Darwider / 
vnnd verlegte widerumb erbaͤrmblich feine 
Haͤnd vnnd Knye / fuͤrnemolich aber das 
kraucke Haupt. Dann er fiel gar ſchwaͤr⸗ 
lich auff Die doͤrnene Cron / vnd ſtieſſe durch 
diſen Fall die fpigige Doͤrner tieffer in Das 
verwundte Haupt. O tie thaͤte vnſerm 
ſuͤſſeten Heyland diſer vierdte ſchmertzliche 
Fall fo wehe! O wie einen hertzlichẽ Seuff⸗ 


ſehen wie die Hoheprieſter / die 


e s⸗ 
Knecht / die Kiuder vnd alles ee : 
es 


den armen HErm außlachten: dann «8: 
thät jhnẽ hemlich im Hertzen gut / daß dem 
guͤtigen HErrn diſer 


impff 
war: vnd vileicht hatten De oe 
ſter die Schärgen angeftifft fie folten den 


Hrn offen /daß er mufte in das Kı 
falten. Da war dep Lachens und So 
fens fo vil/ Daß mang weit vnd breit hörte, 


Und ijt wol zu glauben vie Bueben werden 
hinzu gelauffen ſeyn / vnnd gangeHänd vol 


Koth auff den gütigen HErrn ge 
haben. Dasmare nun der Abjchid/ 


— 


Chriſtus von der Statt nahm: vnnd dik | 


mare das Trinckgelt 
auffden Weeg gabe. 

a lage nun der allereinejte Sohn der 
keuſcheſten Jungfrawen / der Glantz vnd 
Schein deß ewigen Vatters wie ein armer 
Erdwurm in dem Roth / gantz befleckt vnnd 
beſudelt / von allen verſpott vnnd verlacht / 
vnd hatte niemand der jhm ein Hand hatte 
gebotten / hn auß dem Koth herauß zuziehẽ. 
Und weil der gantz abgematte Heyland fel⸗ 
ber nit Font auffſtehen noch auch die Scher⸗ 
gen jhm ſo vil Dienſt erzeigen wolten: da⸗ 
rumb ijt wol zu glauben ſie werden den ars 
men Simeon gezwungen haben / daß er den 
Gefallnen aufhebe. Alſo kam der liebe Herz 


ger ließ er auß feinem Mund fahren wegen wider auff die Bein / vnd war auff den har⸗ 


deß groſſen Schmertzens / den er in ſeinem 
gantzen Leib empfunde. 

Es ware gleich vor der Pforten / da vn ſer 
HErr Gott fiele / gar vil Koth / Moraft 
vnd Wuſt: wie dann gemeiniglich bey den 
Stattpfotten / da allerhand Waͤgen vnd 
Fuhren zuſammen kommen / ein groſſer 
Wuſt zu ſeyn pflegt. Alſo ſie e der arme 
JEſus mitten in das Koth hinem vnd bes 
fudelte über ale Maſſen feine Hauͤnd / ſein 
Angeſicht / feine Zuß / ſeinen Kock / ja ven 

"sangen Leib. Da ware nun Wunder zu 


ten Fall fo ſchwach worden / daß er ſchwaͤr⸗ 
lich. auff feinen uͤbel zerſtoſſenen Beinen ſie⸗ 
hen font. Da ware nun niemand der den 
armen Menſchen ein wenig auffgebußt/nies 
mand mar der jhm haͤtte guch nur einen als 
ten Lumpen gereicht / Haͤnd vnd Angeſicht 
daran abzuwiſchen / ſonder der gütige 
HEtn muſte ſeine vnſaubere. Haͤnd an dag 
Creutz abwiſchen. O äufferfte Armuth 
O aͤuſſerſte Verlaſſenheit! Diſe woͤlleſtu / 
frommer hriſt bebergigen/ vnd mitan⸗ 
daͤchtigem Hertzen ſprethen olgende⸗ 


Aialıoi4, 


/ daß man ihm mit 
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izt 18 es Br aller; 
Kal ve [eV eins 


Von dein vierdten Fat Chri 
ß vierdte 


tie onerträi Straffenhab ich Darıtit 
verdient. aber ift mirs von gangem 
Der: BR te Gnad 


vnd Barmhertzigkeit. O gefallener 
reiche mir deine Hand / vnd siehe mich auf 
dem ſtinckenden Koch. Ach nicht verfage 


yären mir Deine Gnad / welche ich fo vilmahl auß⸗ 












in Si mpff vnnd 
Pr, Es ware onder 


nd t di Deiner er: 
Brbsuten or 
impff Ihren ware. 


nr Bean dich 

x an warffen dich mit 
Gedenck /O 
—* nlich auff der Erden 
e eine nm ſchmertzlichen Zall ſo 
ie! .  Gedenck wie Das 
omwehe thäte/und 
Helächter dein Ange: 
(rs bed eckte. Gedenck / wie 
en Eonteft auff⸗ 
emgansen Volck nie: 
ne Hand bieten wolte. 
en a nnd Schma 
d Durch alle — 
n Be OD 
ic) ve e| mein 
male auß lauter 

ron 1 
Bein San thher; 

A h wie unrem vnd abſcheu⸗ 
fe Seel gemacht: vnd was 
—53 Wichbir ond 
Derurfacht. Ach wie lang 
ligerrbliben/ond hab nit 
— —————— 
abi dich darmit beleydiget/ vnnd 






















ron Hertzẽ A 


a onft werd end 
auß meinen Suͤnden fommen. Wegen de 
ſchmertzlichen vnnd fchimpiflichen Falls / fo 
du vnder Der Gerichts⸗Pfort gethan halt 7 
vnd wegen aller Schmach und Spott/ ſo du 
—* gelitten haft / bitte ich —— 
wider auff/ond erneuere in mir deine Gnod 
fo ich muthwilliger Weiß verſchertzt hab / 
men, 


3. 2. Obwol der gütige HErYFEfus me: 
gen der vier ſchwaͤrlichen Faͤl / die er gethan 
batte/ und wegeu feiner vilfäkti igen innerli« 
chen vnd Äufferlichen Kranckheiten / die er 
ohn Underlaß litte / alfo matt und ſchwach 
war / daß er vermeint es wär ihm unmöglich 
ſein todt kranckes Haupt laͤn ger über ſich zu 
halten; ſo trib ich dannoch die jnbruͤnſtige 
Lieb zudem menfchlidyen Heyl fo ſtarck an/ 
daß er über alle feine Kräften Durch Huͤlff 


deß Simons fein liebes Ereus wider auf 


feine verroundte Achfel gelegt hatte / da 


machen gienge das fanfftmüthige Lämblein under 


den Händen der Woͤlffen von der Statt 
Morten an / nach dem ‘Berg Calvarie/ zu 
welchem er noch fuͤnff hundert ſechs vnnd 
dreyſſig Schritt Durch einen ſehr uͤblen 
Weeg zu gehen hat. (a) Dann vom Ge⸗ 
— an / biß auff den Berg Cal⸗ 
varie iſt gar ein ſteiniger vnnd vnebner 
Weeg / der allgemach den Dre auffgehet / 
vnnd einem gefunden, will geſchweigen ci; 
nem fchadhafften baarfüffigen Menſchen 
gar ſchwaͤrlich zu ſteigen iſt. 

Da mag nun ein from̃er Menſch beden⸗ 
En ib für ein ſaurer Gang ſey. Der 

93 eh: 


 „. feler fo ſuncke er gleichwolein wenig auff Fönteft feelig werden. Wann Dann 


248 was yanıı vmy [emgigmewapıttei / 
elende Creutztraͤger hat zuvor in der Statt da gieng Ihnen fein groffes Elend fo gar zu 
auff ebenem Weeg nicht Fönnen fortkom⸗ Hertzen / daß fie laut zuheu'en vnnd zu kla⸗ 
wien / wie wird er dann jegund auff dem gen anfiengen. Dann fie hatten ihr Lebe 
vnebnen / fteinigen / gähen Weeg / da er tag folchen elendenMenfchen nicht geſehen 
ohn Underlaß heigen müffen/ fortfommen weil der arme Chriftus fo ubel außſahe / 
koͤnnen. Seine Kraͤfften nahmen alle Au⸗ daß mer ihn nur natürlicher Weiß anſahe / 
genblick ab; ſeine ee aber nah⸗ der muſt fich feiner erbarmen. et. 
men alle Augenblick zu: vnd ſeine Führer _ Zu Dif.n Weibern gefelle dich O mei 
wurden alle Augenblick verdrießlicher / weil Seel / vnd helffihnen Deinen ſuͤſſe ken 
fie ſo langſamb mit jhm konten fortfoimen : land beklagen. Und damit div fen Elend 
deßwegen ſie jhn je u. je onbarmhergi« beſſer zu Herzen gehe/ fo fihe ıhn nur an 7 | 
ger forttriben / vnd je langer jeübler tracs wie jhn diſe mitleydige Weiber angefehen 
tierten. Da gieng esnun an ein ſchwi⸗ haben. Beſihe jhn vom Haupt big zum 
tzens da gieng es an ein ſchnauffen: da Suffen/befihe jhn auß ond nwendig: bnd 
folt der abgemattete Chriſtus lauffen / der gedenck / ob ein fülcher Mensch nit Mitlep 
für tilindffigen Schmertzen nicht. font dens werth fey. ein Leib it ſo zar 
gehen. Behertzige / O frommer Ehrift / fehunden/ daß Fein gie breit gefunde 
wie blutuͤbel es deinem Heyland auff diſem anıhmift. Sein Seel iſt fo voller 
Weeg ergehe / vnnd bilde dir ein als wann Traurigfeit/ daß fie fehier für Lend verfins 
du ſaͤheſt wie Fummerlich er mit feinen cken muß. Sein Hertz iſt fo voller Menge 
bloſſen Fuffen auff die Steinlein/ jo im ſtrn / daß es ohn Underlaß wit allem Gerwwal 
Weeg ligen / trette / und mie fehmerglich im Leib klopfft. Wann. du nun den & ‚0 
wehe jhm diſes an * geſchwollenen wundten Lelb / und Die berruͤbte Seel / nd 
enthue. Dann alle dag angfthaffte Herk wol erwogen haſt / 






















vnd verwundten Sufl 
Schritt / ſo er thaͤt / geengen jhm durch fein erhebe deine Augen ein wenig uͤberſich 
Hertz / darumb er auch zu allen Schrit⸗ vnd gedenck / wie vnſchuldiglich er zu Difem 
ten zuckte md zitterte: ſeufftzete vnd jam⸗ Elend kome: ja gedenck Daß er Der vnend⸗ 
merte. liche GOtt felber ſey / der Himmel vnd Er⸗ 
Als nun der ermuͤdete Heyland Dreyhun, den erſchaffen hat. Gedenck auch / daß er ⸗ 
dert acht vnd viertzig Schritt vor der Pfort lein vmb deinetwillen diſes ſchwaͤre Creu 
an eine Weegſcheid Fam / ſihe da wurde er trage; vnd endlich gedencke / wie gedultij 
widerumb fo krafftloß / Daß er ſich deß ohn⸗ vnd mıt was für Lieber es trage: ja daß 
mächtigen Niderfallens kaum möcht ent: 2 alfo liebe, Daß ers noch einmahl für 
halten. Und wicwoler nicht gar darnider dich allein tragen wolt / fo du anders ni ht 
eine Sevten : deßwegen dann diſes ohns alles dic nicht zum Mitlenden Bemögt/ {6 
mächtige ſincken für den fünfften Gall ge: muft du befennen/daß du härter feneft alg 
halten / vnnd von den Ölaubigen allzeit ift Stein ; vnd daß es fehr zu förchten ſey / da 
derehrt worden. (b) An diſem Orth ſtun⸗ du kein Theil an dem Leyden Chriſti haben 
den vil Weiber vnnd Töchter von Jeruſa⸗ werdeſt. Deßwegen winge dein Her Img 
ſem die feiner warteten / vnnd jhm die leßte Mitleyden/ vnnd ſpreche andärhtiglich fole 
te Nacht zu geben begehrten. Und als gendes — 
ejhn ie erbaͤrmlich ſahen daher kommen / — 
LE 






























ven de fünfften 
Br a ’ 
JEſu je und ermah⸗ 
bu dor der 
cheid alfo 


hter von Jeruſalem 
a / Diefelbige 
gten. Dann wie 

ch ſeyn / als daß fie 
einen folten / weil 
Her durch die blofe 
igen für Zähren will 
! du arı er/ ac) du ver» 
biſt du fo gar verſtellt: 
an mitdirumb. Wie 
zu Difem Ungluͤck gera⸗ 
rdie Hand deß Henckers 
at du es dann fo gar vers 
ich alfo graufamlıch muß 
ann ein folcher erſchroͤck⸗ 
aß Du zu deinem hoͤch⸗ 
F Deinem todtkrancken 
Hols felbit muft trage? 
relender Menich! Ady 
arm / wie elend vnd arm · 
au bift ja fo gar verhuns 
te/ verwundt vnnd zer 
ichel vnd Blut / voller 
hnẽ / daß mein Hertz im 
Billy wann ich nur an Dich 
die daurt michdeiner / O 
"geht mir Dein fo groffes 
n mein Herß. ann ich 
a du der unendliche GOtt 
em Die Englen im Himmel 
Id daß du dich mir ju lieb in 
Elend gelieckt haſt: vnd wann 
ap du vnſchuldiger Weiß vmb 
den willen fo vil Schimpff und 





Sport / fo Marter vnnd Peyn / vnd fa 
vil Angſt vnd * 
Wunder / daß ich fuͤr 


deſt / ſo waͤrs ja kein 
chroͤcken verſinckte. 
O du allerunendlichſter GOtt / was thuft 
du? O du hoͤchſte Goͤttliche Maje ſtaͤtt / was 
fuͤr Schand vnd Spott leydeſt du? Unnd 
zwar vmb meinet willen! Ja vmb meinet 
willen. Du vnendlicher GOtt! Du ein 
HEr Himmels vnd der Erden ! Du ein 
Richter Der Lebendigen onnd Todten. O 
mem GOtt / was foll ich darzu fagen? Ich 
verfchmachte ſchier für Wermunderung. 
Ich bin ja nicht werth / daß ich Die Erd fol 
betretten. Ja ich bin abfeheriicher alsein 
Krott / vnnd u. als die Peftileng : 
und hab dir allzeit allesLeyds gethan; dans 
noch leydeſt du folches bel für mich: end 
dannoch leydeſt Du fo ſchroaͤre Marter für 
mid) ! O unergründliche Lieb! O vner⸗ 
frbägliche Güte ! O GOtt / wie will ich 
dirs vergelten ? D Chrifte JEſu was 
für Danck foll ich dir darfürermeifen ? ich 
dancke dir vil taufend und taufend mahl : 
und will dir mall Ewigkeit darfür dancken. 
Ich bitte dich vmb GOttes willen mach 
doch / daß diſe deine groſſe Guͤtigkeit an mir 
nit uͤbel angelegt feye : fonder/ daß ich der 
ren ewiglich möge genieffen/ Amen. 

$. 3. Jetzund haben wir zuerwögen Die 
groffe Sreundlichkeit Chriſti/ welche er ges 
gen den Flagenden Weibern erjeigt. Er 
hat in feinem gangen Leyden ein fo ſtrenges 
Stillfehweigen gehalten/daß fich alle Welt 
Darüber verwundern muß. Aber zu erzeis 
gen / wie lieb jhm ware dag Mitleyden difer 
Weiber / ſo hat er ſich gewuͤr diget bey jhnẽ 
ſtill zu ſtehen / vnd mit Ihnenzureden : wie 
wol er fuͤr groſſen Schmertzen kaum ſeine 
Lefftzen bewoͤgen kondt: Weil er aber diſen 
Weibern vnnd vns allen ein ſonderliche 
Lehr wolt geben / vnd auch wußte / dat: diſe 
feine letzte Wort / welche er ein halbe 
Stund vor feiner@renkimtatıng a di⸗ 
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fen Weibern vnnd vilen Menſchen tieff zu 
Hertzen gehen wurden / darumb wendete er 
fein oͤlutiges vnnd geſchwollenes Ange ſicht 
su jhnen / vnd zu vns ailen / vnd ſprache:»Ihr 
Toͤchter von Jeruſalem / nicht weint über 
„mich: fonder weint über euch felbjt/ vnd 
„über eure Kınder : Dann es werdentie 
»Täg kommen / in welcher fie fagen mer; 
»den : Serlig feynd die enfruchtbahre / 
vnnd die Leiber / fo nicht gehohren haben / 
vnd die Bruͤſt / ſo nit gefäugt haben. Als⸗ 
dann werden fie anſangen den Bergen zu 
ſagen: Fallt üner ons. ind den Buͤhelen: 

Bedeckt ung. Dann fo mon deſes im gruͤ⸗ 
„nen Holtz thut was wirddann im duͤrren 

he / mein Seel / diß if die letzte Pre⸗ 
dig, fo dein Erldſer vor feinem letzten End 
dir thut: Darumb erroöge fie woh vnnd laß 
fie dir in dein Herk geben. Es war der ge⸗ 
treue Heyland / als er diß redete / in ſolchem 
Hertzenleyd / daß er nit wuſte wo auß oder 
ein. Gleichwol war jhm vnſer zukuͤnfftiges 
Elend mehr angelegen / als ſein gegenwaͤr⸗ 
tiges: Darumd er ein groͤſſers Mitleyden 
mit vns als mit ſich ſelbſten truge. Da⸗ 
hero er vns mit weinenden Augen / vnnd mit 


ſeufftzendem Mund fo trewlich warnte / 


ſprechend: O ihr Töchter von Jeruſalem / 
O ihr liebe Chriſtliche Seeten / ihr thut 
war wol / daß jhr mich berseint : dannoch 
habt jhr mehr Urſach uͤber euch ſelbſt zumeis 
nen. Dann war jhr in ewern Stunden: 
werdet fortfahren / oder in ewerem faulen 
traͤgen Wandel verharren / ſo werdet jhr 
in ein ſolches Elend gerathen / das zehen 
mahl ärger iſt als das meine. Ihr wer⸗ 
det in ewerem Todt fuͤr grauſamen Schroͤ⸗ 
cken vnd Aengſten den Bergen vndBuͤhlen 
ruffen / daß fie über euch fallen / vnnd vor 
dem Angeſicht deß erzuͤrnten Richters be⸗ 
decken ‚len, Unnd merdet dann nach 
ewerm Todt in ſo erfchrörfliche Peynender: 


Das jun] bnD Jrepiigiie Bapıkte / 


Höllen oder deß Fegfewrs kommen / daß all 
meine Peyn / wie groß ſie auch jmmer iſt / 
dargegen zu rechnen nichts ſeyn wird. Dañ 
»ſo man. Di. im grünen thut / was wird 
dann im duͤrren geſchehen. Wann mein 
Matter mich/der ic) fein allerliebſter Sohn / 
alfo firaffet/ mas wird er dann euch thun / 
die jhr feine Feind ſeyd. So er mich / der ic) 
jhn nimmer erzuͤrnt hab / mit fo ſcharpffet 
Ruthen geißlet; Ach wie wird er dann mt 
euch / die ihr jhnolle Tag erzuͤrnt / fo grau⸗ 
ſamlich vmbgehen Darumb warne ich euch / 
O jhr meine liebe Seelen mit weinenden 
Augen / in diſer meiner Äuffer ten Noth / huͤ⸗ 
tet euch für Dem Zorn meines himm iſchen 
Vatters / laſt ab von eueren ſchwaͤrenẽ üns 
den / vnd beſſert euer traͤges nachlaͤſſiges Le⸗ 
ben: dann Ihr glaubt nicht / vnnd koͤnt cuch 
auch nicht einbilden / wie mein Vatter fo 
fireng ſey nd wie ſcharff er auch / die ge⸗ 
ringſte laͤßliche Sünden ſtraffe 

Se 3. Nach diſer letzten Predig gieng Der 
—— — mit ſeinem ſchwaͤren Laſt 
fort / vnnd beweint im feinem Hertzen das 
ewige Verderben fo viler armen &eelen: 
welches jhn mehr betruͤbte / als leinc bittere 
Marter. Dann er liebte alle vnd jede 
Seelen ſo haͤfftig / daß er für eine jede zu 
fterben bereitwar. Ja erkitte auch alfo/als 
wann er füreine jede allein litte: Darumb 
hatte er auch aller vnnd jeder Menfchen 
Sünden auff feinen Rucken / welche jhn 
mehr truckten als fein ſchwaͤres Creutz. Als 
er nun endlich in ſolcher Schwaͤrmuͤthigkeit 
förtgiengr vnd biß zum Amtritt deß Bergs 
Calvariw kam / da fiel ee mit dem ſchwaͤren 
Creuß für groſſen Schmergen vnnd Ohn⸗ 
machten abermahl gar erbarmlich auff Die 
harte Stein: vnd verlegte widerumb ie 
H. Hanpt / Hand und Knye gar erſchroͤck⸗ 
lich. An diſem Orth ſtehet noch heutigee 
Tags ein Stein / dariñ ein Creutz⸗Zeichen 
außgehauen iſt; vnnd wird von allen Pil⸗ 

gern 
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mmen / zu Ehren diſes ertzige / O fromme Seel / wie man⸗ 
a SP. Lade 
7 onb mit gebogenen: chen * 
at Z hin ſein oͤfftere Fallen ſo gar zerbreche vnnd jer⸗ 


en. Schr it Chris. ſchmettere. Wann ein geſunder Meunſch 
in der ſchwaͤre fo offt und ſchwaͤtlich — 
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OrtCalve je empfienge. Die ein / als wann Du auch an demſelbigen 
ha: emeine Walſtadt oder. Di Orth waͤreſt / vnnd zugleich mit jhnen 
a7 da man die Mörder vnnd den H. Boden kuͤſſend verehrteſt / ſprechend 
mi ee Si en fülgendes: 
ann manenen Sünder Gebettzu.Chren Defife 

N wann man einen Sunder ebett zu: Ehren deß ſechſten 
Jet und er dahin Fombt/da er 5 Er ß ſechſt 
ſehen kan / da zittern jhm | 
ein, ond das Blut im Leib O Getreuer Creugtragender DEN IE 
len:. Alfo war es onferm fü Chriſte / ich armer ſundiger Menfch 
Rau). Dann ob er ſchon erinnere: dich deß ſechſten ſchmertzlichen 
waere er gleichwol auch ein Falls / welchen du vnden am Berg Cal⸗ 
d was einem Menſchen vari® thaͤteſt / als dich — 
hend zuſtaͤndig iſt / kuͤnfftige Marter ein ſolche Angſt anſtieſſe / 
at h angebohren vnnd zu; daß du prplöglich/fo lang als du wareſt / da⸗ 
8 ir auch feinem Willen: hin fieleſt / vnnd dich widerumb an deinem: 
Fer fterben ſolte / gleichwol H: Haupt / Haͤnden / Armben vnd Knyen 
Inger gelebt/a'siminer ein: erbaͤrmlicher Weiß verlegteft.. O du ar⸗ 
t: —“ weil er mer JEſu / ligſt du dann nun wider auff 
Föhtlicher war / als das der Erden? D du Erſchaffer der Erden / iſt 
ren Dahero als er: dafi dein eigenesGeſchoͤpff gegẽ Dir fo hart? 
ion H. Büffen derjenigen Ach die Forcht deß Todts hat Did, darni⸗ 
ette welchem mancher der gemorffen =; der bittere Calvari Berg 
ed tar gemartert vnnd ge⸗ macht · dir ſo bang Sg" kan wol geden⸗ 
md allwo er auch gleich in: cken / mein lieber Heyland in was fuͤrdleng⸗ 
Ite auff das allergrauſambſte ſten Dein — ſeye. Dann wann ich an 
werden/ da ftieffe ihm ein ſolcher deiner ſtatt waͤre / vnd ſolt ſolche graͤuſame 
id F Daßer gleich als fuͤr todt zu Tormenten außſtehen ich waͤre ſchon todt 
ſlen müffen. ehe ich an * Berg kaͤme. Wie vil übler: 
— H wird 
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— Das funff pnd srenfliafie Larittel l 
wied Dir Dann ſehn / weil du die gen ware. Darumb gabe ham ein MDE 
Marter mehr foͤrchteſt / als ich. Ach dei⸗ Schritt einen, toͤdtlichen Sit ) in del 
nes armen KU: 8 4 welches fo fehr vil Hertz / vnnd Eränckte jhim ige ſo gan 
Schri machten muß außſte⸗ daß er g rn mehr todt als lebend! 
| er deines krancken Leibs welcher auffdie Höhef Auff diſem Berg 
use muß leyden? te erden fibenden vnnd letzten Fal / nin 

— — Eſu / —5—— lung vor ſein 
— us en ‚auff feine Knye fieley vnnd Jeinet 
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er omb 


A il du 5 unbarmhersiglic) Deine * benden Fall / als er von den 
im a nd vnd Knye verle heet⸗ vnd kei ee —— *8* ander: 


Baer in ich — den dieEen a — einig ſeynd 
harten Boden / vnnd auß hertzlicher Ans als an ſtatt diſes letzten / al 
bacht Füffe ich den heikgen —— ſiben Faͤll zugleich verehren mit folk 
du gefallen biſt. O mein Creutztragender dem 
Heyland — der Ein a > Gebett eh 5 jan u 
nes Hertzens jo Du außſtun 8 * er | 
auf diſem Stein lageſt: und gedenck aller zu ſi 5 
Schmerken Deines Leibs / ſo dir difer Fall 
verutfachte. Durd) diſe jo bittere Noth — er Urid.e 







und fehmergiche Peynen / jo du in difem ünder / ermahne Dieb. nei denbisl ; 
ſechſten Fall außſtundeſt / ſo hab doch Mit⸗ Beer fo du auf de ——— 
ieyden mit mir / der ich fo manchmahl auß piengefzalg du mit Deinem ſchwaͤren R 
Schwachheit vnd Anfechtungen in ſchwaͤre / fibenmahl darn der fieleits v 
Sünden gefallen bin. Laß mich Doch nıcht Deine zarte Slider gar uͤbel ver letzteſt. & 
in denfelbigen ewiglich ligen / fondern hilff denck DO fanffumätigiter JEſu was d di 
mir außBarmhergigkeit wider zum Stand für fiben erfärdckliche —— 3 
Der Gnaden. —* bb x ans 
Darmıder 


Die Erden 
$. 4. Demnach fich der gefallene Ehri- Duf eiknicht allein darnider / ſe 
ſtus durch Handreichung Simonis wider Creutz fiele — * 










auffgericht hätte/da fienge er an den Berg jerquetſcote Dir gemal w 
Calvarie / oder vilmehr ben bittern Myr⸗ verwundte Glider. SR ud ei = 
shen» * mit ee bloffen Fuͤſſen u fanfftigli — 


ü Tann rend ner an He epd:hund vie. 

Kur HOEN — de arter⸗ meiner lugen: ann u i 
—9 MEER Kern > erden Dre ruft gebeiget 4 

wink ’ ine bittere Marter geroen 
agt ! Wie habt ph —3 —— ein eg —* ich dancke 

















einem H. Mund vnnd Naſen hir die fe. 
on Br d.Hil bit Thränen —5332 —— ne 
en berauß ge Ere * 


ner zu ‚geth ehe ie ben 
ergefallener FEfu, den — nm / ſo du: darin empfa 
auf er Erden — haſt merk ob Dre ungm 


nd harteit / dir von A liche Bil opffcre ich die / und Durch Diefelbis 
fe. Oedene — ee ge bitt ich di Er Mi ih? verzeyhe mix 
erlach /vñ wie die vilfaͤltige il / durch welche ich 
pic, du mit Fuͤf en — — gefallen bin / vnd 
t ine D wie erbd tms du € ich deine Goͤttliche Maſeſtaͤtt 
ieb any vnnd lin beleydiget hab. Ach wie 
ichralsfig 56 Br Fach wie ſredent lich / ach wie vil · 
en i R Bee ich hab ich mich verfündiger m Hofe 
ten: DO J —— ——— eyd / Fraß vnnd 
ufiges uͤllerey Zorn mu Traͤgheit " Ady wie 
tten ——— / ach wie ſchwaͤre / ach wie vnertraͤg⸗ 
ven —— es liche Straffen hab ich mit diſen meinen be⸗ 
Ogangenen Sünden verdient / welche ich 


cken nimmer kan abbuͤſſen. Wie ſchmertz⸗ 
(ich leyd mir. aber diſe meine Suͤnden feyn/ 
vnnd wie ſchmertzlich leyd / ich wolte / daß 
J ah ven / dag weiltu/ O mein allers 

Seh, Darumb bitt ich Dich 
“ak iR ſiben ſchmertzliche vñ er ſehroͤck⸗ 
liche Fall, vnnd durch allen Schimp ff nd 
Spott / ſo du darbey gelitten haſt / Mwo hiſt 
tin liebteicher, mir gnädiglich verzeyhen / daß ich fo murhs 
ud micherke williglich in die ſiben Haupt Sünden ge⸗ 
fallen bin: ond woͤlſt mir Gnad verleyhen/ 
daß ich mein Lebtag nimmermehr darein 
> falle möge) Amen, 


m [a]. Adrichom;in defeript. Feruf. num.ı18 , 
me eud) mit meinem digen [64] Meinkard, de Paf.l, 4. cone. sy. fejk 
gieſſe euch mit Alert, Idem ibid,, 





mein. Lebtag mit allen meinen guten Wer⸗ 
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SI Nodächtige Seeländer Betrachtung 
deß ſchmertzlichen Leydens Chriſti 
kommen wir nun auff den Berg 

Galvarix/auff welchem jo vil erſchroͤckliche 

Geheimbnuffen feynd fuͤrgangen / daß 

kein Menſch ohne Grauſen jhm zen 

bige Fan einbilden. Wir haben vil gehört 
vnd betracht was Ehrijtus am Delbery/ in 
der Statt Zerufalem vnd inden Haufern 

Anne Canphe/ Pilati und Herodis gelit⸗ 

ten hab: ‚aber diß alles iſt ni — 

chen mit dem / was er auff dem Berg Cal⸗ 

varie hat aufgejianden. Dann diſes / p 

erſchroͤcklich ja groß fo vil vnd ſchwaͤr iſt / 

daß kein Feder daſſelbige befchreiben/ noch 
einiges Menſchen Hertz reiht bedencken 

Fan. Jaes wird biß an den Juͤngſten Tag 

nicht alles offenbahr werden / was der arme 

Chriſtus auff diſem bittern Berg gelitten 

hat. Wann Du dann deinem Erlöfer auch 

auf difen Berg wilft nachfolgen/gleich wie 
du jhm in feinem gangen Leyden gefolgt 
biſt / ſo muſt du dein Herg zum Mitleyden / 
und Deine Augen zu Den Zaͤhren bereiten 
Daũ / wofern du ein menſchliches Gebluͤt in 


deinen Leib haſt / ſo iſt es kaum moͤglich / aß Dann 


du ohue zaͤhren von diſem bitterẽ Berg wis 
ber Hexrab kommen ſolleſt. Damit aber 
Deine Betrachtungen der ſchmertlichen 
Geheinibnuſſen diſes Bergs deſto frucht⸗ 
bahrer abgehen / fo gruͤſſe zum Anfang den⸗ 
ſelben / bůnd bitt SH vnb Beyſtand/ 
ſprechend folgendes 


Gebett zu Ehren deß Bergs 
Calvarieæ. 
FH gegrüft Du H. Derg Calbarie / du 
Orth der menſchlichen Erloͤſung. Ich 
gruͤſſe vnnd ehre Dich im Namen meines 





Das ſechs vnd dreyſſigiſt⸗ Capittel. 
Was 6 vor der Creutzigung gelitten hab. 



























HErrn JEſu Chriſti / welcher auff di 
theures ——— ein edle 
ben gelaſſen hat. O du gebeneder 
mit tieffeſter Demuth fall ic) auf 
a —— schen ver⸗ 
ehre ic) dich. Und gleich wie mein HEm 
IEſusEhriſtus in — —— 1) 
fallen, vnd Dich gefüft hat ; alſo fall ich'au@ 
auff mein Angeficht/ond gib Dir einen here 
lichen Kuß O du bitterer Bera 
ohne Schroͤcken anfehen oder bhue &rat 
fen an Dich gedencken. Dann auff dir ſet 
ſolche erſchroͤckliche Geheimnuſſen fürg 
gen / daß Himmel vnd Erden gefi her; 


tragen: DDdue 
noch jegiger Zeit a 
Fommen / erfehröckeft ich 


abant hr 


Men 

Schroͤck 
dich zum allerh 
augen meiten 
—9834 Sen 
n geheiliget /mit 
gersenbemmn fol 
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SBetett zum Berg Calbariz. en 
ich abermahl leydiglich betrachte/ was du auff diſem H. 
‚dir. taufend herktich —— Berg gelitten haſt. Ich bitte dich durch 
an dem Orth au / wo feine H. Die d / ſo du allen chen auff diſem 
Auff dir hoff ich. ware Creutzderg erzeigeſt / in dem du jhnen einen 
© Sünden vnd wahre heylſamen Schroͤcken einjageſt / und Rew 
sen derlangen. Auff dir jhrer Sünden mittheileſt: erſchroͤcte auch 
| — in hertzliches vnd zerknirſche mein Hertz / daß es die Bits 
einem Seyland zuers terfeitdeinestepdens empfinde. O auler⸗ 
hoff ichdie Gnad Got · betrübtefte Jungfraw / O H. Johannes / 
eines? uerlan⸗O H. Joſeph von Arimathau,d H. Nico⸗ 
Dich voltommuen Ab · demus / O HD. Lazarus / O heilige Magdas 
ing aller meiner Straf⸗ lena / Martha / Maria Tleophe / Salome y 
m. Sgrumb fprechich ans Veronica / Johanna / Suſanna / Marcela 
ener H. Seel: AIch will vnd alle liebe heilige Apoſtien / Fuͤngger vnd 
den Berg def ens Liebhaber Ehrifti/ die ihr Chriffum am 
en Bub dei Weyrauchs. Ereug hangend gefehen habt / euch alle zu 
die Myrähen +‘ ein geich / vnd einen jeden infonderheit bite ichy 
ts JEſu auffleſen / vñ theiltmir etwas mit von dem Mitlenden/fa' 
Sebettsauffopffern. jhr mit euerem Meiſter getragen habt. Ye; 
Eſu / du mein getreuer Hey⸗ woͤgt mein Hertz / wie euere Hertzen be 
T jer/ gib mir Gnad / daß ich worden ſeyn. Bendtzt meine Augen, tie 
auffideinen H Berg feige: euere Augen benegt worden feyn: und opf⸗ 
zͤrdiglich ehre vnnd ans fert Chriſto alles / was jhr mitzhm auff demn 
bindienachgefolgt an den H. H· BergCalvarız gelitten habt; damit ich 
de Statt Jeruſalem / in die eures Leyds vnnd auch euerer Verdienſt 
Bapphe/Pilationd Heros theilhafftig werde. O Chriſte IJEfu⸗ alleg 
it hertzlichem Mitleyden zu⸗ was ich von diſem H. Berg Calvarixfefen' 
rathtet/ was du an allen Dis vnd betrachten werd / das begehr ich zu thun 
litten haſt. So will ich dic, mit der Meinung nd Lieb / mit welcher dw 
Heben End nicht verlaffen:: alldein Leyden auff demſelben gelitten haft. 
auff ben bittern Berg Cal⸗ So feymir dann noch einnahl gegruͤſt / du 
aſchmertzlich Ereutz / vnd H. Calvari Berg/ im Namen aller from⸗ 
b hi gein gehen. Dieweil men Menſchen / ſo dich mit Züffen betretten 
Mand deiner Gnaden dig haben: Mit andaͤchtigem Hertzen komb 
verrichten dan / darumb ich zudir: Ach laß mich ohne Berzeyhung 
gib mir ein reine Mel⸗ meiner Sünden nicht von dir feheiden / 
enbige, —— on m * 
weiß 200 wiſſe Dann zum erſten / daß der 
‚ füct em meh ieh u Berg@alvarie nicht groß Na Maydagl 
anddaf du mitdeiner Gnad der fehmal und furg ware :dreyfiigescheitt 
ürc keſt; darumb bitt ich durch lang / vnd vier vnd zwaintzig Schritt breit; 
Bergung deines Hertzens alfo daß wenig Menſchen darauff iom⸗ 
mein hartes Hertz/ damit es mit / men kondten. Rund vmb hat er wenn 
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aͤum noch Hecken / ſonder war ein felß⸗ fanna/onnd andere/fö zugegen waren. Zu 
fi an L) 

mit meld 
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gehewre Maͤnge Volcks v Schul⸗ 
herumb ſtunde ¶ Dann mie oben gemelt / tern / waren von dem ſo groben vnd ſchw 
fo waren damahl über zwantzigmahl hun · ven Creutzbaum de getruckt vnnd 
dert tauſend —— zu Jeruſalem / auß verwundt / daß er fuͤr groſſen Schmertzen 
allen Landen der Welt beyeinander: vnnd die Abnuemmung der Yard ſchier meht em⸗ 
vnder diſer vngeheure Maͤnge waren we⸗ pfunde, So war er auch von dem Tragen 
mig / die micht hinauß giengen diſem Schaw⸗ fo krumb worden / daß er ſich ohne groffi 
fpiel zuzufehen. Da mare vnder dem Volck Wehe nicht wider ſtrecken noch auffrich⸗ 
ein ſolſches Beduͤmmel / Geſchwaͤtz / Gelaͤch⸗ ten kont. | % 
ser vnnd Schreyens / daß man Faum fen Nach. dem ihm num die Schergen das 
eigen Wort nö. tehören: Ereug abgeladen / vnnd dafielbige zwoͤff 
Die betrübte Mutter GOttes / welche Schritt fortgefchleifft hatten da Faınen fie® 
difen elenden Blutweeg mehr todt als le⸗ widerumb zu jhm / vnd einersder einen lan⸗ 
bendig gangen war / vnd von gantzem Her⸗ gen Meßſtaab in der Hand hatte / ſprach u 
tzen zitternd an den Berg zu kommen foͤrch⸗ hin: n du Boͤßwicht · ſtreke deine 
tete / Fam auch entlich mit jhrer trawrigen Haͤnd auß / auff daß wir die Maaß von dir 
Geſellſchafft nach: vnd die alle fuͤhrten ein nemmen. Da hebte das vnſchuldige 
ſo IE AO ARE inc vnd Lämblein feine blutige Armben auff / vnnd⸗ 
ſeufftzen / daß alle Menſchen ſich jhrer dau⸗ ſtreckte fie nach aller Krafft auß Die‘ 
ven. müßten. Sonderlichaber ſtellte ſich die Schergen aber nahmen die Maaß von dem 
H. Magdalena ſo erbaͤrmlich / vnd fuhrte beyden Armben nd vonder Ehrifir 
ein.fo elendiges tawren vnnd klagen / Daß vndgiengen wider zum greutz / vnd bohrten 
man vermeinte / fie würde die Augen auß die Loͤcher darein Eie Haben aber ſo oo’ 
dem Haupt weinen. Imgleichen thaͤten an beyden Haͤnden / als auch an den Fuͤſſe 
auch Der Heil. Johannes / Die H.Cleophe / etwas zu/ vnnd bohrten 2 er weiten‘ 
bie H. Salome / Die H. Jacobi / die Heil. hinauß / auff daßfie den guͤtigen HErrunur 
Veronica / die Heil. Johanna/ die O. Sue wol autzeinander ſtrecken pn zihen moͤchten 


— 


Be vn⸗ 
m bien! it er feine 
ing deito er ds 
Difen koͤſtlichen Wein 

yan durch einen Solda⸗ 
—* wichts: Dienerv mit 
er wöll dem .leydenden 
Bor der Ereugigung 


* Sraufanbtet ! 
Eu toie arcus ſagt / 
je; aber —6 

ie haben den Wein 
— das nit ein Teuft- 
om den armen HEren / daß 
— ** t gönmet / 
ran erdencken kan / zu 
Wowegen nahme zwar der 
* echer von jhnen ab / ſetzt 


Is omölsneteitenionn 


J — — 
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cke ein darvon: Bi a⸗ 
——— run ol gar zu wider / daß er 
vermeint darnon zu ſterben. Darus b gab 


er jhnen den Becher wider / weil er nit mehr 


trincken kont. denck / O Menſch / was 
ein uͤbler Geſchmack da as und 
SEE tie 
ui nn re * ei 
Den en 14 

vum —— — 
de Si Salfchheie der gottlofen 


dner thaͤte daß magft du bey Dir ſelbſt 
—— 
Weil dann der gütige HErr nicht trin⸗ 
u wolte / fo fchütteten Die Soͤldner diſen 
Becher voll auß / und theilten den übrigen 


Myrrhen⸗ Wein vnder ſich: wardurch ſie 


deſto muthwilliger / vermeffener / vnd zum 
peynigen beherßter wurden. Dann wie 
waͤr es ſonſt moͤglich geweſen / daß ſie mit 
dem arnen Menſchen fo grawſamlich waͤ⸗ 
ven vmbgangen / vnd jhn ſo erſchroͤcklich ges 
laͤſtert / verſpottet vnnd — haͤtten / 
wann fie. nit neben jhrer gewöhnlichen Th⸗ 
ranney / Durch den koͤſtlichen Myrehen⸗ 
Wein ſo frech und vermeſſen worden waͤ⸗ 
ren. Duaber / O Chriſtliche Seel / hab 
Mit mit jhm / vnd an ſtatt deß Myr⸗ 
rhen⸗Weins opffere hm die Zaͤhren einer 
rerhtichaffener ) ew / mit welchen Du fein 
ſchwaches Hertz laben vnd erquicken kanſt / 
ſprechend ſolgendes 


Gebett zu Ehren deß Myrrhen⸗ 
Trands Chriſti. 
He achteftier IESU JA ermahne 
Die) der erſten Schmach ſo dir auf 


‚dem Berg Ealvarix widerfuhre/ als man 


dir den jenigen Föftlichen Myrrhen⸗Wein / 
fo dir Die andächtige Weiber geſchickt hat, 
ten/ 


J 


Das 'cchs. vnd dr 


—* mit Gallen vermiſcht zurtrincken gab. alle Stund kegehe ich bit: bifen Kup pH FE 


du armer KEfur wie geht: man 
foöttlich mit Dir ung 9 wie * 
—* — — keit 
tt vnnd dem 


— Dakar mit dir Be 


San ſo an Dan matt/ daß du alle: 
Augenblick haͤtteſt mögen darnider fallen. 
Du hatteft den ı augen Tag noch garfein 
Biplein —— roͤpfflein Wein uͤber 
deine Zung bekommen / daß dein liebes 
hheit ſich nit mehr erhal⸗ 

1 nfont.. — m end n * or 
tt wenig Hertzſtaͤrckung ſchickten / da ver⸗ 
gen als nr liſche Neydhaͤlß mit 


—* bg * En wi woltsglaus 
en wanns —58 ar zahl nit auf: 
—— lißgunſt! O 
———— feit! Ach du ar⸗ 

en ron ch du armer FEfu! wie b 
Bu ſo gar veracht? Wieerzeigt man dir fo 
gar: fein nad: Ja wie lacht: man: dich: 


er woltevermeinen: 


noch darben ſo ſchimpfflich auß. O wie thaͤt 


dir diſe Falſchheit ſo leyd O wie Fränckte 
dir —— dein ſchwaches Hertz. Ad) 

ermahne dich BRAESu / diſer Hertzen⸗ 
Quakh / vnd dancke dir für diſen bittern Gal⸗ 
ſen⸗Tranck. O du Zuckerſuͤ Ka mei: 
— hat dich diſe 

ittert 


ſundeLeuth follft machen kranck. Ich gruͤſ⸗ 
ſe dich /O duZuckerſuͤſſer — 


dancke dir / daß du zur Abbuͤſſung meines: 
Fraß einen ſo bittern Tranck getruncken 


haft: Zur Danckbarkeit gib ich dir einen 


herslichen Kuß: und Durch drfen Zuckerfüfe 


fen Ruß begehr ich dir alle Bitterfeit auß 
demem Göttliben Mund zu faugen. a 


a le a HA 
48 dancken 


ar ver⸗ 
Wie hat dir diſer ae Eſſig 
Deine roſen farbe Lefftzen zuſammen gezogen. 
O Sal O Eſſig / O bitterer Sranck ge— 











neh I fegenbiihter BILD wollen 
mir, Durch Die. Verdienſt Deffelben gnad 


toar/ stoaindig — — ul 
hen Spannen breit :.darindiearme SU 
der. ſo larıg verfperret wurden, biß alles zur 
Ereugigung fertig ware; 
aber meinſtu / daß die Schinder m 


Air 


Knye in I 
Welche beyde Te der Int 
itg vnnd t — A 


ann auß diſem Kaͤrcker haben die vis 
ſten ein Capell gemacht/ vnnd einen Alte 
dene Ce id | Hofer 










Kir Grabs ein 
1 jegund der Rärder Ci enem 
wird 
In N nſtern aAucer lage * ar 
efängene Aang / biß alles ur 
gung fertig ware. 
Weil gieng: weil die Hendker: das 
darein Das Creutz Chriſti ſo Er gefte 
ben / auff Die Spig deß Bergain einen: 











‚achten. Beenck, wie dir fölt 
f want windifen oc) laͤgeſt / 


nd olſt allı wen rei t werden. O 
was ein leyd c t. man an dir fehen.! 


| rfoltman an dir hoͤ⸗ 
ven. » Meimbdu dann nicht daß es deinem 
Yeylanı eben ao gewoe ev. Alseram 
Öelberg in Der Söhlbeitet/ da fähwiste e 
Blut wegen Forcht feiner Ereugigung: 
audi. under / daß er jetzund nit 
Blut fehroißet weil er vil näher bey 
Ereugigung —— ——— Es 
tkei fſel daß er ſolche Noth gelittẽ / 
- ond folche Angit habaufigefianden,die kein 
28 Hert besseren Fan De 
an eiſtcher mafjen daher abnehmen / 
en Körcker aller Menſchen / ſo hinein 
icht allein zur Andacht bewoͤgt / 
—— 
gt. Dahero die Men⸗ 

n niderfallen / vund die 


Ach: vas ein 
as ei 














A Lisa a © 


heöcenden Kärder darinn dw auff den. 
odt gefangen ligſt; vnnd begehre dich in 
fen. Todt⸗Angſt nach — 
Foſten Gedencke /O liebſter JElu / 
himpf — die Schinder m diſem 
ere: ll. 


zu. .n 


- fangen! 


BIUEI Di Im * 


Kaͤrcker fuͤhrten / vnnd wie vnbarmdertzia⸗ 
lich fie Dich hinein fielen. Gedentk / wit 
ſchmaͤhlich du: in diſem Malefig-Loch ges 
| ſt und was fuͤr Aengſten du an 
Leib vnd Seel außſtundeſt. ofen 
im Himmel erbarın/mwar diß nicht Die groͤſſe 
Suͤnd vnnd Schand / daß der aler heiligſte 
drophet / ja der allererfchröcticehfe GOtt 
ſelbſten in diſem Ehrloſen Loch / darin man 
die Mörder vnd Hexenmeiſter pflegt einzu⸗ 
ſtecken / muſt gefangen ligen. O jhr liebe En⸗ 
gelen / was gedacht jhr? O himmliſcher 
Vatter / was gedachſt du / als du deinen eine 
—— Sohn in ſolchem verfluchten 
och anſaheſt? O verſchmaͤchter JEſu / was 
gedachteft du in deinem Sinn’ und was 
empfundeſt du in deinem Hergen/ als bu im 
difem Heren-Kärcker gefangen lageit?fag/ 
O JEfu wie war dir doc) zu Muth / als du 
bey dir gedachteſt / daß du über ein Viertel⸗ 
fund die allergraufambfteMarter außſte⸗ 
ben/ und mit Haͤnd und Fuͤſſen lebendig an 
das Creutz mufteit gerragelt werden. Ach 
GOTT was war dißfüreinAingit! Ach 
SHTT was war diß fürein Forcht! Alle. 
Haar deines Haupts ftunde dirgem:derg / 
alle Glider deines Leibs erzitterten / alles 


Gebluͤt inden Adern erſtarete / vnd der kla⸗ 


te ja blutige Schweiß trunge zu allem 
chmeißlöchlein hinauf. Ach mie er» 
bärmlich lageſt du auff deinen Knyen / vnd 


i Bebteft Deine zitternde Hand gen Himmel. 


Ach wie vil bittere Seufftzer fehoflen auß 
deinem Hertzen / onnd wie vil heiſſe Zaͤhren 
floſſen auß deinen Augen. Ja du brachteſt 
diſes Viertelſtuͤndlein in —* Todt⸗ 
Angſten zu / Daß ſich die liebe Engelen 
über dich entfetzten. O bittere Roth! O 
fehmersliche Angft! O du erſchroͤcken⸗ 
der Kaͤrcker / der du alles fo zu dir hinem 
gehen / einen übernatürlichen Schrͤ⸗ 
cken einjageſt man Fan hierein gnug⸗ 


ſamb ſpuͤren / was für Schroͤcken der 
Sn gefanz 


Das fiben End dreyffigſte Capittel / 


280 Gr 
Hefangen JEſus In die außgeſtanden hab. 
Dbitterer Raͤrcker / mit zittern deinLeib biß 
zur Erden gebogen ehre ich dich / vnd mit er⸗ 
— Mund gib ich dir einen aͤngſt⸗ 

ichen Kuß. DD. KürdertO'ehrwwisdiger 
Kaͤrcker / O treumachender Kaͤrcker / mit 
tieffeſter Reverentz fall ich auff mein An⸗ 
geſicht / gleich wie mein abgematteter JE⸗ 
fus / als er in Dich hinein geſtoſſen wurde / 
auf fein Angeficht file. O ehrwuͤrdiger 
Felß / darauff mein füffefter Heyland gefals 
len iſt / all mein Lebtag lien ich dich; weil du 
dich ſeiner erbarmet / vnd vnder ſeinen Heil. 
Knyen weich worden bift : O jhr Heil. 
Mahlzeichen / der eingetruckten Knyen 
Chriſu / mit herglicher Andacht ehre ich 
euch/ ond mit tiefjeiter Ehrerbietung Fuffe 
ich euch. Ja ich gib euch taufend liebreiche 
Kuͤß / vnd dancke euch tauſendmah ·/ Dap ihr 
meinen verſtoſſenen Heyland mitleydiglich 
auffgenommen habt. O guͤtigſter JEſu / 


— — 








der du in diſem ſchmaͤhlichen Kaͤrcker ſe 
groſſe Angſt vnd Penn haſt außgeſtanden / 
daß kein menſchliches Hertz jhm dieſelbi 
mag einbildẽ / ich bitte dich Durch diſe gro 
Angſt / wann icheinmal fo nahe beym Todt 
werde ſeyn / als du damahl wareſt / fo ger 
denck an deine Angſt / vnd erloͤſe mich von 
meiner Angſt. Du haſt erfahren / wie ei⸗ 
nem zuMuth iſt / der fo nahe beym Todt iſt; 
darumb wirft du auch verhoffentlich Mil⸗ 
leyden mit mir haben / wann ich einmahl zu 
jener Stund kommen werd. thue 
mich bedancken / Daß Du Dich freywilliglich 
vmb meinetwoillen in difen finfteren Karcker 
—* werffen aſſen / damit du mich von dem 

eurigen hoͤlliſchen Kaͤrcker erlöfen m 
tet. So verfchaffe dann D Ehrilte JE⸗ 

u / daß deine Gefaͤngnuß fey meine Erlös 

ung: vnnd daß dein Kaͤrcker mich bewahr 

dem ewigen Kaͤrcker / Amen. 
(a) Citationes vide in fine capitis ſequentis. 


Das fiben vnd dreyffigfte Tapittel. 


Wie Lhriſtus vor der Creutzigung entbloͤßt wurde. 


tig war / da nahmen ſie den ar⸗ 

men Befangenen auß obgemeltem 
Kaͤrcker / vnnd fuͤhrten jhn wider auff den 
Berg Ealvarie. - Diß ware nun ber aller⸗ 
letzte vnnd auch der alerkuͤrtzeſte Gang / fo 
Chriſtus in feinem Leyden thaͤte ( dann er 
hat nur ſibentzig Schritt zu dem Creutz zu⸗ 
gehen: ) () Es war aber der allerbitterſte / 
allerfchmerglichfte vnnd allerſchroͤcklichſte 
Gang : dann er gieng zu einer ſo bittern 
Marter/die nicht zubefchreiben iſt. Wann 
man einenarmen Sünder zum Todt führt; 
fo redt man jhm freundlich zu: wie man 
aber den armen Chriſtum getröft hab/Fanft 
du dir leichtlich einbiiden. Er wurde ges 
führt durch vil taufend Menfchen / welche 
vmb den Kärder unnd vmb den gangen 


a alles zur Creutzigung fers 


Berg Calvarie ftunden : und mo er fürbey 
gieng / da muſt er ein Laͤſter⸗Wort hören, 
Endlich kam er zitterend fuͤr Angſt auff 
den Berg / vnnd als er ſahe das Creutz / die 
Naͤgel vnd Haͤmmer auf der Erden ligen / 
Ach Gott / was für ein Schroͤcken ſtieß hn 
an rac) was für ein fchwärer&euffßer fuhr 
ihm auß dem Grund deß Hertzens! Die. Hen⸗ 
r aber (gachen zu jhm: Nun komme her 
du Ubelthaͤter / jetzt woͤllen wir ein ander 
Spiel mit dir anfangen. Derowegen 
griffen ſie jhn alſobald bey Dem Kleyd / vnd 
wolten jhm den vngenaͤhten Rock uͤber ſein 
Heiliges Haupt außziehen; ſie verm 
tens aber nicht wegen der Doͤrnen ⸗Cron / 
welche jhm gar faſt in das Haupt gefchlas 
gen war. ann weil fein Under⸗Rock / 


ben jhm fein liebe Mutter in der Kindheis 


geitricht 


a ee 1 ae Dr Ad et 


| ſckt hatte / oben eng war / daß er nur mit 
: dan Haupt darein ſchlieffen konte / ſo muſtẽ 
ſie ihm nun zum andern mahl die doͤrnene 
Tron von ſeinem heiligen Haupt abnem⸗ 
men. Hie bedenck nun widerumb / DO 
Chriſtliches Hertz / was diß für neue vnſaͤg⸗ 
liche Schmertzen hab verurſacht. Du weiſt 
wol / wie wehe es einem thut / wann man ei⸗ 
nen Splitter / der einem ungefähr iſt in eis 
nen Singer kommen / widerumb will her⸗ 
außsiehen : ſonderlich wann der Splitter 
eine Weil in Dem Finger geſteckt / vnnd Das 
Fleiſch geſchwollen vnnd voller Eyter wor 


Den ul. 

D. wie ſchmertzlich wehe wird dann diſe 
andere Abziehung der Dörnenen Eron 
dem armen JEſu gethan haben! D tie 
wird er genttert vnd gezuckt / gefeuffget vñ 

eweint haben! Ja er wird ſich ſchwaͤrlich 

aben koͤnnen enthalten / daß er nicht laut 
—2— vnd geſchryen hat. Ohn Zweif⸗ 

Lift ihm widerumb mancher ‘Dorn im 

aupt ſtecken blieben/ welcher in Der unges 
f n Abreiffung Der Eron gerbrochen 
iſt. Erinnere Dich Difes Schmergeng / 
wann du bißweilen. Dich mit einem ‘Dorn 
ſtecheſt / vnnd opffere Dann Deinen geringen 
Schmertzen Deinem Heyland zu Ehren feis 
ner fhmerslicher Crönung. 

Nach dem fie Ihm die Eron abgezogen 
batten da lößten fie ihm Die Strick / ſo ihm 
vmb Die Arınben vnnd den Leib gebunden 
waren / auff. Da fie ihm aber Den Kock 
außziehen wolten /. da gieng es an ein 
Schmergen / Daran einen graufl zugedens 
dien. Dann weil der * mit den Stri⸗ 
—— hart war zugebunden geweſen: vnd 
weil auch Das ſchwaͤre Creutz vorn an der 
Bruſt / wie auch auff ben Achßlen / Schul⸗ 
tern vnnd Rucken / den wuͤllenen Rock gar 
hart in Die Wunden hat eingetruckt / Dar; 

in Die Blut⸗ fieſſende 


umb mar Derfelsige 
DE [Io neh nn 


man jhn ohn ſehr aroffen Schmersc® 
ſchwerlich von Dem Leib Fonte hinmeg brin> 
gen: infonderheit/mweil das Blut von Was 
tur gar Plebig und anhängig iſt / wie die Er⸗ 
fahrnuß mit fich bringt. Da nun die grim⸗ 
mige Jöwen das zarte Yambkein außzugen/ 
thäten fie esnit fein langſam / wie man fons 
ften mit den Kranken onnd Schadhafften 
pflegt vmbzugehen: fondern riffen jhm mit 
groſſem Gewalt gar eylends den Rock 
von dem Leib. Wordurch nichtallein alle 
Wunden ernenert/fo der auch an vilen 
Theilen deß Leibs die Haut mit dem Fleiſch 
abgeftreifft wurde: Alfo/ daß der arme 
Chriſtus gleichfamb halb gefchunden vnnd 
Plutrotb / wie ein rohes abgesogems 
Fleiſch auß ſahe. 

Kürnemlich ſahe man damahl auff ſei⸗ 
nen Schultern vnd Rucken ein neue uͤber⸗ 
auß groſſe abſcheuliche Wund:weil daſeloſt 
mehr als an andern Theilen deß Leibs / von 
dem ſchwaͤren Creutz die Kleyder hatten ans 
erg gleichfam angeleimbt waren. 
Deßwegen dann aud) dafzibfi Haut und 
Fleiſch in der graufamen Abziehung mehe 
dann anderswo, mit den Kleydern abge⸗ 
fireifft und weggeriffen wurderalſo / daß Der 
gantze Rucken einem offenen Schaden g eich 
ſahe. O vnaußſprechlicher Schmertz! O 
vnbegreiffliche Peyn: Welche Engliſche 
oder Menſchliche Zung wird gnugſam auß⸗ 
ſprechen koͤnnen / was fuͤr ein Wehethumb 
Der krancke JEſus in diſer grauſamen Ent⸗ 
bloͤſſung hab en ſeines har⸗ 
tenLeichnambs!O wehe feiner verwundten 
Glieder! Ach wie vil heiſſe Zaͤher ſeynd auß 
ſeinen Augen gefloſſen / vnd wie vil Ach vnd 
Wehe iſt anf feinem Mund gehört worden. 
Sedensf/ O Ehrift/ wie em Schadhaffter 
jammert/ wann jhm das Zugpflajter von 
offenem Echaden herab_gegogen wird; ob 
ſchon der Artzt gar fanfit und gemach mit 
jhmombgehet, Wie wird dann das sarız 

i% 


at Laͤmbe 


— — — — — — — — — 


Das ſiben und dreyfſigſte Capittel / 


ag: 
Lmblein gejammert haben / als man dag fü 
groſſe wuͤllene Pflaſter von feinem gantzen 
Leib abzuge / vnd zugleich Haut vnd Fleiſch 
mit abriffe. 

Es begibt ſich etwan / daß du ein Schifs 
fer oder Splitter in ein Glied bekommen 
haſt / vnd zu Außziehung deſſelben die Haut 


ein wenis eröffnen muſt. Oder du ſchnei⸗ 
menſchliche Hertz iſt / deſto mehr foͤrcht vnd 


deſt dich in einen Fiuger / davon du das vmb⸗ 
gebundene. eingebackene Tuͤhlein loß mas 
chen ſolſt: Ach wie tumpffſt du Dich nicht ? 
Wie beiffejt du die Zaͤhn nicht uͤbereinan⸗ 


der? Wie geheſt du Hicht fo gemach darmit 


dinb / damit Du dir nur niit wehe thuſt. Wie 
wird ſich Dann der ſchmertzhaffte Chriſtus 
verhalten haben / als man jhm nicht guͤt lich 
fonder jo tprannifcher Weiß fein eingeba⸗ 


ckenes Kleyd abzuge/ daß jhm Haut vnnd 


Fleiſch an dem Rock hangen biibe, 
$. 2. Yun fomme/D 


beſchaue deinen vertwundten und blutenden 
Brautigamb. 


gen Augen gang nadend vnd bloß / wie er 


von Mutter⸗Leib kommen iſt. Es waten 


damahl wie oben gemeldt / über zwaintzig 


mahl hundert Taufend Menfchen zu Jeru⸗ 


»falem auß allen Nationen Dre vnder of 
(e), 


„Himmel feyn/ wie St. Lucas fagt: 
Und onder diſer ongehenren Mänge waren 
wenig/ Die nit hinauß giengẽ diſem Schau⸗ 
ſpiel zugufehen. Diſe alte Hiengen rund 
vmb den »Berg/ wie Die Schwalben/ vnnd 
hatten jhre Augen zu dem nackenden Chri⸗ 
jio gewendt. Under difen waren Juden 
und Henden/ Männer ond Weiber / Knecht 
und Maͤdd / welche mit ihren anzüchtigen/ 


‚beide Seel / vnd 


Da ſtehet er auff dem 
Verg Ealvarie vor ſo vil tauſend vnzuͤchti⸗ 


nicht au 
ſchen anzuſehen. Diß war ihrein ſo groſſer 


ſchambaren Menſchen' / zum) Schimpff | 


vnnd Spott aller Umbſtehenden / gang nas 
dend und blog : vnnd hatte nicht Änen Fa⸗ 
den fein Bloͤſſe zuvedecken. Dwieleydi 

ware dem allerkeuſcheſten Juͤngliug dife 
Entbloͤſung! DO wie vnaußſprechlich groß 
war feine Schaud und Schamha t! 
Dann je Beufcher nd Jungfraͤulicher das 


ſchaͤmbte es ſich wann ihm etwas unge 
bührliches wider Chr vnd Zucht u en 
Ye vord. Nun ift einmahl gewiß / Dal 

n reiners / Beufchers vnd Tchamhafftigers 
Hertz vnnd Gemuͤth jemahl auff Erden ge⸗ 
weſen ſey / als der HErr JEſus / vnnd nach 
jhm fein allerreineſſe Mutter. Derwegen 
hat jhm auch diſe Entbloͤſung vnvergleich⸗ 
licher Weiß mehr wehe gethan / als fie fh» 
I u. altersüchtigiten Menſchen gethan 

O was * Hertzenleyd empfunde die 
allerſchamhaffteſte Mutter / als ſie jhren 
Eingebohruen Sohn in fo erbärmlicher 
Geſtalt gantz nackend vnd bloß anſahe. O 
tie hat fie ſich mit jhm / vnnd für hn ge⸗ 
fhämbt ; vnnd doͤrffte ihre feufche Augen 
ffheben / weder jhn noch einen Men: 


Schmertz / daß jhre Kraͤfften denſelben nit 
möchten ertragen ; fonder für Ohnmacht 
müffen zur&rden finden: wie fie felbit her» 
nacher Dem heiligen Anſelmo (fFoffenbahrt 
hat mit diſen Worten: „Nachdem fie kom⸗ 
men ſeyn auff den Berg Calvari«e / has 
»ben fie meinem Sohn ſeine Kleyder 
dan entbloͤſt / vnnd als ich diß ſahe / da 
»bin ich in Ohnmacht gefallen. et 


4 


vnver ſchaͤmbten — keuſchen Sohn nun wider zu bt kam da hoͤrt man auß 


Marie ſchaͤndlicher Weiß gnſahen. Da 
Numdenun der HErr der Goͤttlichen Maje⸗ 
ſaͤt / der den Himmel mit Sternen / dieErd 
mit Kraͤutern / die Thier mit Haaren / vnd 
Daum mit Blaͤttern beheckt / von den un⸗ 


rem Mund nichts mehr [als Ach vnnd 
Wehe / Seufigen vnd Klagen. Dann ſo 
wol die Bloͤſe hres Sohnsg / als auch feine 
grauſame groſſe Wunden giengen Ihr fo 
Harck zu Hertzen 7 daß Ihre nicht mohlich 


— — 


Won de r Entbloͤſuug CHräft 27 


Indem * — 
alle Mittel gedacht war wie dein Hertz fürder Brechung mögen erhal⸗ 
möchtebes ten? Wie haſtu Deine Augen für Scham 


e feommer Menfch hinjü tratte / vnnd reft Du in Die Erd gekrochen / wanns wär 
Mr dentgürigen Het ein Tuch / nach moͤglich u. ı wie gern hätteft du ge⸗ 
offenbahrung da ſi 













A 


lerfchamhaff armherkigteit. Verzeyhe mir / D IE⸗ 
dich Der j ſu / verzeyhe mir mein Schandlofigkeit : ich 

böffung deines Fungfräulichen will mein Pebtagdergleichen nicht mehr be> 
Galsarie por gehen. Wolte GOtt 8 wäre nicht ges 
enichen deiner ſchehen / es folt gewißlich nun nicht gefches 
endsnndblog den. Ich opffere dir deine Schamhaff⸗ 
enSchimpff tigkeit / vnnd bitte / durch Deine fchimpffliche 
Entbloͤſſung / gedenck nicht mehr an Die vil⸗ 


ande doch Dein fügt habe/ Amen. | * 
I ian dic 3Als die Söldner dem gütigfken 


} auf t ® al⸗ der aufffein vermundtes Haupt: roelcher 


x 
s \ 4 
"X „ 442 


dee hern war Dunhfiochenmorven, 


la - 
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154 Das om und gſte Capittel / .. SE 
Unnd eben fo tyrannifch als Ifie fich lin der Iyn ſelber empfunden hat· Die Erſahrnu 
Außziehung Der Kleyder gegen dem . bringt mit ſich / fo man in die alte Bm 
tigen Laͤmblein hatten verhalten: alfomis den oder fehabhaffte Slieder 
terifch ergeigten fie fich indifer dritten Croͤ⸗ vnd drittenmahlhauet oder ſo thut 

‚nung. Sintemahl fie die ſpitzige Cron der folgende Streich vil weher als der erite. 
nicht fein lind und gemach / ſonder dermaſ⸗ Weil dañ wer guͤtige Herr zuvor fhonzrache 
fen ſtarck vnnd vnbarmhertzig eintruckten / mahl ware gekroͤnt worden / vnd nu 





daß zu allen Theilen deß Haupts das Blut drittenmahl eben an ſelben Orthen die 


reichlich herunder floffe. ie ſich dann ſtechende Doͤrner ihm eingedruckt wurden⸗ 
fein H.betrübte Mutter in der Offenbah⸗ Ach der vnmenſchlichen Penn ach depuns 
rung S. Drigitten / (h) deffen gar hoch erhörten Schmertzens / fo mein Erloͤſer 
beklagt / fprechend : » Darnach festen fie feinem gebenedenten Haupt lepdetı Wer 
ihm die Dörnene Eron u, vnnd Fangnug amb erdencken / was fuͤr Schmer⸗ 
structen dieſelbige fo tieff in fein Ehr⸗ tzen das Ehrmürdige Haupt empfunderafg 

‚ »würdiges. Haupt/ daß fie biß auff die es mit ſo vil fpisigen Dörner du * 
‚halbe Stirn herab gieng. Da floſſen ſo wurde; ſintemahl wir nur von eine 

„bil Blut» Bächlein auß den eingeſtoche⸗ gen Dornflich gleichfamb mit pnerfrägs 
„nen Dörnern über fein Angeficht herab lichem Schmergen geplagt: werden, Aa 
daß fie fein Haar / Augen / Ohren vnnd alfo groß war der Schmertz Difer@rönungs ° 






. 


»Bart fo gar erfüllten / daß fein ganges daß der gütige HEr2gemißlich hätt Herhen 
Angeſicht ein lauter Blut fchiene. Das —— wann die ah. 





»rumb font er mich bey Dem Ereuß nicht nicht erhalten hättes vmb noch mehrgu 
„ſehen ftehen/ als allein / wann er durch den. 7: 
Zuͤthuung der Augbrawen das Blut auf  GSihemein Seel / wie —— — E⸗ 

ↄpreſte. ſus jetzund fo abſcheulich außfiehet. 
O der vnerhoͤrten Peyn! O deß vnauß⸗ he / wie erſchroͤcklich es ſtehet / een ſeine 








ſprechlichen Schmertzens! O du Hochs Ohren / Augen / Mund Naſen ja das 
wuͤrdiges Haupt / wie iſt es doch moͤglich / gantze Angeſicht voller Blut ſeyn. Du 
daß du eine folche bittere Marter leydeſt. entſetzeſt dich wann Dirjemand begegnet 7 
O tool graufame Dornſtich /auß welchen dem Das Blut von dem Haupf über ba 
fo vil Bluts beraug lauft / daß Augen / Angeficht laufft: warumbentfereft du dich 
Ohren / Angeficht end Bart darbon erfüllt dann jekund nicht, da Du Deinen alerlieb⸗ 
onnd Blutruͤſtig werden. Gewißlich ift ſten Bruͤder / ja deinen außerwoͤhltẽ Schatz 
diſe Croͤnung ſo erſchroͤcklich / aß wann Die mit Blut gang uͤberrunnen anſcheſt? Ss 
Mutter GOkttes felbft dieſelbig nicht offen» he / da ſtehet nun dein Er loͤſet auff dem Berg 
dahrt haͤtte fo koͤnt mans ſchwaͤtlich glaue Calvarix gantz nackend und bloß / tragend 
iben. Nun aber hat diſe ſeeligſte Jungs die gifftige Dornheck auff feinem Hanpt / 
fraw diſes der Heil. Brigitten ziweymahl / zitterend für Kält unnd Schmertzen an feis 
vnnd Chriſtus felbit ihr auch einmahl.mit nem ganken Leib. Seine Augen ſeynd 
- Denfelben Worten offenbahrt/daß alfo nier ihm fo voller Blut/bag er niemand Fan an⸗ 
mand Daran zweifflen mag Was aber Das fehen / es ſey dann / daß er feine Augen hart 
für ein grewlicher / vnermeßlicher Schmerg zutrucke / vnnd Das Blut mit gemalt vi 
ee / das Kaw mienmmd heſſer wiſſen / als der prefle. Sein gebenedeytes Haupt if Ä 


voler Dornſtich / daß man nic den klein⸗ 
an ein geſundes Orth kan ſe⸗ 
1. Dee Schmertz von diſen Doͤrnern 
witet vnnd tobet ſo erſchroͤcklich in ſeinem 
Haupt / daß er muͤ ſt von —— rer 
: GOtt Das rſtand nit bes 
at Drum ae ea 
nider / ihm fein vnd dein Hertzen⸗ 
\eyb.mit folgendein 


| 
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4. 






zu Ehren der dritten Crönung 
— ri 





PM j ch m 
gyDu gefrön ter König Himmels onnd 
der allerwürdigfier HErr IE» 


f ich ermahne Dich) der jenigen 
Marter / fo du in Deinem Deil. 
fitteftrals dir auf dem Berg Calva⸗ 
rie nun zumdeittenmal die Dörnene Eron 
aufige alle deine Wunden erneuert 
wurden. Gedend / O fchmershafftefter 
HEfur wagıdig für ein vnleydige Peyn 
war / vnnd wie graufamblic) Die neue 
Doruſtreich in deinem H. Haupt fobten on 
wüteten.  Drwohl ein Marter / D wohl 
ein Beyn / darfür Himmel ond Erden ſich 
bilhic) ientfegen follen! O mein allerliebſt er 

amb/ meiner Seel graufet für 


ondmein Hertz zittert für Mits 
fepden. * bin ſchier nicht ſo keck meine 
Augen auff iheben / vnd Dich in folcher er⸗ 


bärmticher Geſtalt anzufehen ! weil auch 

er —— deiner muͤſten 
echen. 

meines JEſu / 





wie biſt du fo voller Doͤrner 
Wie 
tzund kommen wir an Das aller⸗ 
AWeoͤcklichiſte / allerbitterite vnd aller⸗ 

— auſambſie Geheimbnuß deß gan⸗ 


s Chriſti: welches alſo grau⸗ 
ſamb int / daß alles was bißhero vermeldt 





Von der Eulbloͤſſung Chriſti. 


D du hochwuͤrdiges Haupt 


255 
vnd Wunden ? wie biſt Du fo boller Marter 
vnd Peynen: wie biſt Du fo voller Eyter vnd 
Blut. Wie iſt es moͤglich / daß du diſe 
Penn kanſit außſtehen ? wie iſt es möglich / 
daß du nicht fuͤr Schmertzen zerſpringeſt. 
O du gekroͤntes Haupt: O du gebenedeye 
tes Haupt ! du allerhochwürdigites 
Haupt ; mit Goͤttlicher Anbettung anbette 
ſch dich: vnnd mit Englifchen Lob benes 
deye ich dich. Ich grüffe Dich fo vil hundert 
tauſendmahl als vil Dorner du in dir haſt 
vnd dancke dir ſo vil hundert tauſendmahl 
als vil Dornſtich du in deiner dreyfachen 
Croͤnung empfangen haſt. O du drey⸗ 
mahl gekroͤntes Haupt / wie theur haſt du 
meine Hoffart muͤſſen bezahlen / vnnd wie 
ſchmertzlich haſt du muͤſſen gnug thun fuͤr die 
jenige Suͤnden / welche ich mit Pracht / 
Hochmuth vnnd Hartnäckigkeit meines 
Haupts begangen hab. Diſe deine Gnug⸗ 
thuung laß mir zu theil werden / vnd opffere 
dieſelbige dem himmeliſchen Vatter zur 
völliger Verſoͤhnung feines Goͤttlichen 
Zorns O guͤtigſter Vatter / durch Die drey⸗ 
fache Croͤnung deines lieben Sohns ſey ger 
betten / daß du mir woͤlleſt gnaͤdiglich ver- 
zeyhen all die jenige Suͤnden / ſo ich jemahl 
mit meinen ſuͤndhafften Haupt begangen 
hab / Amen. 


(a) Inc. 27. Matth. (b)Qwaref. 1. s.pereg. 
1.613. [e] Treilo in deſcript. Temspli Refarr, 
d) Quareſ. ut ſup. («) At. 2.(f) Trait,de 
Paf. (g)Revel, S. Arigk. lab. .c,10.[b] dbid. 


— — 





Das acht vnd dreyſſigſte Capittel. 
der arme JEſus gecreutziget wurde. 


worden / mit diſem kaum iſt zuvergleichen. 
Vnd wen difes nicht erſchroͤckt / vnnd zum 
Mitleyden bewoͤgt / demſelben wäre zu 
wuͤnſchen / daß er das hunderſte Theil der 


Schinertzen Chriſti in feinen Haͤnden vnnd 
* leuer ep 


Das acht vnd breuffigfte Capitiel / 


156 
Fuͤſſen möcht empfinden/ ſo wurde er bald 
zum Mitleyden bewoͤgt werden. Wer 
aber diſes Geheimbnuß nutzlich will be⸗ 
trachten / der muß — — als 
wanns ſchon geſchehen waͤre: ſonder als 
wanns allber eit geſchehe / vnnd er auff dem 
Berg Calvarıa gegenwaͤrtig waͤre / vnd ale 
lesmit leiblichen Augen anſahe. 

Derowegen bilde dir ein / als wann du ſe⸗ 
heſt / wie die Schergen / nach dem ſie deinen 
Heyland gekroͤnt hatten / von demſelbigen 
Seth 1 2· Schritt jhn fortführen / Ca) am 
das Orth / da Das Freuß auff der Erden la⸗ 
ge: Ad) wie ſtund es fo erbaͤrmlich / als 
man den: nackenden Chriſtum / ber am gan⸗ 


ertzigkeit zur Schlachtbanck fuͤhrte. 
Damahl wurde gewißlich nach den Buch⸗ 
ſtaben Die. Prophecey Iſaie erfüt/ da er 
fprad) : Gleich wie eim Schäfflein / wird 
„er zum Schlachten geführt werden. vnnd 
»wird wie ein Lamb vor feinem Schärer 
„ſchweigen / vnnd fenen Mund nicht auff 
»thum, Von der Angſt und von dem Ge⸗ 
»richt iſt er hingenommen worden / wer 
»wills erzehlen? Der arme JEſus gieng 
daher wie ein ſaufftmuͤtiges Laͤmblein / vnd 
ließ ſich hin vnnd her fuͤhren / wo die Boͤß⸗ 
wicht mr wolten Wie Angſt ihm aber 
eweſen ſey / wer wills erzehlen ? O wie 
lopffte jhm fein ſchwaches Hertz! Ach wie 
zitterte hm fein gantzer Leib! Da er aver 
zum Creutz kam / vmd dre PR Hammer 
and lange Naͤgel auff; der Erden fahe ligeny 
da ſtie ß jhme ein ſoſcher Echroͤcken an / der⸗ 
gleichen er in ſeinem gantzen Leyden nicht 
hat empfunden. Dann ſeine Haar ſtun⸗ 
den jhm zu Berg / feine Slider erzitterten / 
und ber kalte Schweiß brache jhm uͤber den 
gantzen Leib auß Und weil erin diſer groſ⸗ 
fen. Noch Fein ander Mittel: wuſt als bey 


war zerriſſen unnd f 


GoOtt / darumb knyete er alfo nackend vort 
dem Creutz nider / erhebte ſeine Augen vnd 
And gen Himmel / vnnd mit einem tieffen 
ufftzer fpradyer:: Omein lieber Vatter / 
fihe an mic) DeinemelendenSchniderich fo. > 
voller Schmergen. bin / daß ich Fein®liee 
mehr an meinem Leib geſund hah. Und ſoll 
nun jetzund auffs grauſambſt — 
Fuͤſſen an diß Creutz genaglet werden. DT 
wehe der Peyn! O wehe der Schmergemt 
Du mein lieber Vatter ———— | 


—— 
darumb woͤllſtu 





mein guͤtigſter JEſu? Le 


Bon der Creutzigung Eyriki. 


oder iſt es ſchon todt? O du gebenedente 
rechte Handy ach wie zitterſt du ſchon. Wie 
ſeynd dir ſchon Die Adern fur Schroͤcken 
auffgelauffen. Ich falle im Geiſt vor Dir 
mder / vnnd gebdir taufend Kuͤß / vnnd bitt/ 

du wolſt ſtandhafftig diſe Marter uͤbertra⸗ 
gen. Daun durch deine Annaglung wirft 
du bezahlen was ich mit verbottenem Auß⸗ 
ſtrecken / vnnd vnzuͤchtigen Angreiffen mei⸗ 
ner rechten Hand gefuͤndiget hab· Das 
xumb leyde doch mit Gedult / ſon ſt muß mei⸗ 
ne rechte Hand in Ewigkeit in der Hoͤllen 
mit feurigen Naͤglen angenaglet werden. 
Ich Paffe —— rer 
tzens / vnnd befe EOtt / daß er 

dich wölle ſtaͤrcken. O himmlifcher Vatter / 
lomb doch deinem lieben Sohn zu Huͤlff / 
t muß er verſchmachten für lauter 


Da nun das fanfftmürhige Laͤmblein als 
fo auff dem Ereug lage/ da giengen swein: 
won den Henuckers⸗Knechten zu Der rechten 
Handy vnnd einer Enyetenider oben neben 
dem Haupt Ehrifti / vnnd bunde Ihm den 
rechten Armb mıt einem Strick/ damit Die 
Hand nicht font zuͤcken. Darnach knyete 
er mit beyden Knyen auff den Armb / vnnd 
mit ſeinen Haͤnden truckte er denſelbigen 
auff das Creutz. Der ander Henckers⸗ 


* 


diſe nit auß dem Nagel reiſſen koͤrt. Dex 
arme JEſus aber wendte ſein Ange ſicht ab / 
damit er die Annaglung nit jähe: dann ſei⸗ 
ner ganken Natur graufte für Difer Peyn. 

Da thät der Henker einen gewaltiger 
Streich auf den Nagel / welcher Chriſto ſo 


tieff durch Marck vnd Bein —5 daß er 


für Schmertzen Den Mund Frümpffte/ die 
Zahn zuſam̃en biſſe / vnd gang bleich im Ans 
geficht wurde. Die Hand fieng auch an zus 
zittern / Die Adern zu fchwellen/unnd des 
Armb braunzirwerden. Dann alles Blut 
lieff gleich auß allen Adern dahin / vnd wolt 
der armen Hand zu Hilff kommen. Da 
aber der vnbarmhertzige Hencker das zwey⸗ 
te⸗dritt / vnnd vierdte mahl auff Die Hand 
ſchlug / vnnd dieſelbige nicht durchſchlagen 
kont / weil der Nagelgar ſtumpff war⸗ Ach 
deß vnmenſchlichen Schmertzen / den mein 
liebſter IJEſus da litte! Dann er fieng am 
mit allem Gewalt zuSeufftzen / vnd klaͤglich 
zu ſchreyen / vnd zu. ſprechen. O wehe! O 
wehe! DO GOtt! OGOtt! Und ſo offt 
der Hencker einen Stroich thaͤt fa offt gieng 
ihm der Schmertz durch Marck vnd Bein / 
vnd durchſtach jhm fein Hertz gleich als mit 
einem Schwerdt · Seine Augen wende⸗ 
ten ſich in feinem Haupt vmb / ſein . Mund 
ſchrumpffte ſich zuſammen / ſeine Zaͤhn Hape 


Knecht aber knyete auff der andern Sey⸗ perten ihm auffeinander / ſeine Wangen / 
then der Hand / vnnd nahm in ſeine lincke wurden gantz bleich / ſeine Lefftzen wurden 
Hand eien langen dicken ſtumpffigen Na⸗ blau / ſeine Knye zugen ſich in Die Hoͤhe / ſein 
gel / welcher Nagel ſo lang war als ein klei⸗ Ingeweyd im Leib bewoͤgte ſich / I N. 
ne Spann / fo dick als ein Dicker Daumen: / Hertz Flopffete jhm mit allem Gewalt / vnnd 
und fo ſtumpff als der Kleine Finger ın Der fein gantzer Leib erzitterte und erbidmete.D 
menfchlicben Hand. Wie man zu Tryer / Schmertz über alle Schmergen!. O Peyn 
alwo diſer Nagel für Heylthumb auffge⸗ uͤber alle Peyn 9 
fe noch. heutigesTags fehen Fan. + Da thät der Hencker noch einen gewalti⸗ 
langen / dicken / iumpffigen Nagel gen Stseicd) / Daß der Nagel Durch Die 
fehteer Demgütigen Heran nit mitten indie Hand giengs unnd zugleich mit ſich die hei⸗ 
Ar ; fonder zween gingen breit ober der lige Haut/ das zarte Fleiſch vnnd Flachs⸗ 
ıtten rter ware/(c)damit Adern in das Loch deß Creutzes hinem trib. 


\ 


Das acht und dreyſſigſte Capittel 7 


—A 
roſenfarde Blut ſpruͤtzte mit allem Gewalt 
än die Hoͤh / vnnd befprügte Dem Heucker 

feine Handy Angeſicht vnnd Kleyder. Er 
"aber ieh ſich darab nit ſtoͤhrẽ / ſonder ſchlus 
ätnmer fort / vnnd thaͤt ſechs vnd wan⸗ 

‚Streich auff den Nagel / damit der ſelbe 
avm Creutz feſt hafften folt. (dD) DO from⸗ 
mer Chriſt / bedenck / was diß fuͤr ein Peyn / 
Hevener was dig für ein Schmertz ſey. Die 
Erfahrnuß hringts mit fich/ wann der Artzt 
einen Scharen oder Wunden nur mit ei⸗ 
ser Heinen Nadelzufamen hefft/ fo bringts 
Dem Schadhafften ſolchen groffen Schmers 
Ken / daß wofern man jhm nit anbindet / er 
Dem Arkt nihthalten fan. Cr zittert vnd 
zagt mit allen Güdern / vnd für lauter Peyn 
Fchreyet erMordio: weiljhm derSchmerg 
Def HeinenWadelttichleing den gantzen Loib 
ſo ſcharpff durchgehet / daß er gantz erbleicht 
dandb aller ohnmächtig wird. Was wird 
dann der grobe vnd dicke Nagel in der 
Hand deines Erloͤſers gethan haben / wel⸗ 
cher Durch die grauſambe Einſchlagung nit 
bloͤßlich durch die Haͤnd gangen / ſonder 
gar die Bein theils durchgeſchlagen / theils 
don einander getriben / vnd theils in einan⸗ 
der getruckt: wie auch Die Syann⸗ onnd 
Rang» Adern abgeſtoſſen Haut vnnd 
Flieifch mit ſich geriſſen / vnnd in Das Loch 
deß Creutzes hinein gezogen hat. Diß war 
ein Schmerg/ der menſchlichen Kraͤfften 
su gedulten onmöglich iſt. a es war 
ein Schmerg/ der dem armen Ehriflo ger 
waltthäfiger 


O Armer jermarteter JESu / ich ers 
mahne dich deß jenigen erſchroͤcklichen 
Schmertzens / ſo du an deinem gantzen Leib 
litteſt / als dir deine gebenedeyte Rechte 
Hand mit einem ſtumpffen Nagel an das 
Creutz gehefft wurde. Gedenck / O JEſu⸗ 
mas diß für ein vnmenſchliche Marter 
war / als der Hencker ſechs vnnd zwaintzig 
Streich auff den Nagel thaͤte / vnd dir ein 
ſolche groſſe Wund in Deine Hand machtey. 
dag man füglich einen dicten Daumen Fin: 
te dardurch ſtecken. D wel ein Marter! 
O wohl ein Peyn! Du verwundte rechte 
Hand- meines IESU / ich gruͤſſe unnd 
ehre Dich. vnd mit Dir trag ich ein hergliches 
Mittendens- D du H. Hand! O du liebe 
Hand! O du gnadenreiche Hand! Wie 
bit du nun verjtellt: wie biſt du nun vers 
mwundt. O wehe Deines Schmerkeng ! 
O wehe Deiner onmenfihlichen Peyn! Ach 
was ein groſſes Wund haſt du empfangen. 
Ach was ein grober Nagel ſteckt in dir. 
Wie ſeynd deine H.Binger fo voller Blut. 
Wie iſt der Armb fo braun ſchwartz. Wie 
ittern all deine Adern und Versen. Wie 
iſt du fo voller Peyn vnd Schmergen. O 
du gebenedeyte Hand / die du den Himmel 


gebaut haſt / wie biſt du in diſes Leyd Formen, 


O du heylſame Hand / die du fo vil krancke 
geheilt haſt / wie biſt du nun ſelber ſo kranck. 
O gnadenreiche Hand / die du alle him̃⸗ 
liſche Schaͤtz den Menſchen mittheileft / 


wie biſt du nun ſo gar verarmt. O ſchmertz⸗ 
Weiß Daß Hertz hatte muͤſ- liche Wund der rechten Hand se 


fen —— wofern jhm nicht ein uͤberna⸗ ſu / ich gruͤſſe vnd ehre dich / vnd mit moͤglich⸗ 


türliche Krafft wäre beygeſprungen. O 


er Ehrenbietung anbette ich dich. 


Feommer Chriſt / komme Deinem Erloͤſer in ſchmertzliche Wund. O du bittere Wund. 
ſeiner ſo groſſen Noth zu Huͤlff / vnd lindete O du Blutflieſſende Wund. Wie haſt du 


jhm ſeine 
prechung folgendes 
Gebett zu Ehren der Wunden der 
rechten Hand. 
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md allıhrer ſtaͤrck und 

Ja wie haft du fein edles Herk verwande, " 

end das Marck in feinen Beinen mit fchmer, 

‚Ken Durchtrungen. O Foftbartiche Bund 
Tr “ 


önheit beraubt. 


4 


Dpdu: . 


u « 


- 


O Frafftige Wund! O — — 


mit meinem füudigen Mund kuͤſſe ich Dich / 
vnnd mie meinen Zaͤhren begieffe ich Dich. 
bette dich an / O Goͤttliche Wund / vnd 
e dich von meines Hertzens Grund. O 
du roſenfarbe Wund 7 ic) kuͤſſe Dich aber⸗ 
mahl mit hertzlichſter Lieb / vnd trucke meine 
Lefftzen gar tieff in dich hinein. O heilſame 
Wund heile mich. DO kraͤſftige Wund ſtaͤr⸗ 
cke mich, O gnadenreiche Wund begnade 
mich. In dich befehl ich mich. In dich 
verſchlieg ich mich. In dich opffere ich mich. 
O gütigfter JEſu / ic) dancke dir für Die 
ſchmertzliche Wund Deiner rechten. Handı 
und opffere Dir Den bittern Schmergen, ſo 
du darin gelitten haſt / zur Erlangung deiner 
Goͤttlichen Barmhertzigkeit / durch die Ver⸗ 
dienſten diſer Heil. Wund verzeyhe mir alle 
Suͤnden / ſo ich mit meiner rechten Hand 
begangen Hab: vnnd verleyhe mir Gnad / 
dab ich mit Derfelbigen mein Lebtag nichts. 
übels mehr begehe Amen... 


&.2. Underdefien ba Chrifte die rechte‘ 
a angenaglet wurde / zugen ſich Die 

pann⸗ vñ Flachs⸗Adern ſo wol im rechten: 
als lincken Armben ſo ſtarck ineinander / daß 
weder der rechte Armb ſich weiter ſtrecken / 
noch die lincke Hand das Nagel⸗Loch errei⸗ 
chenmöcht : ſonderlich weil die Schergẽ mit 
Fleiß das koch weiter hinauß gebohrt hate 
ten / als der HErr reichen Ponte. 
genlegtenfieihmeinen ſtarcken Strick an: 
die lincke Hand / vnd bund en denſelben / da⸗ 
mit er nicht uber die Hand außriſſe / ſo faſt 
zu / daß dem guͤtigen HErrn die Schrunden 
in den Armoen ſtunden. Zween nahmen 
das Seil in die Hand / vnnd zween lieffen 
auf die andere Seythen: deren einer hielt 
de faſt auff das 
Creutz; Der ander aber ſtund / vnd iratte 
witfäigen Fuͤſſen auff den Armb/damit. die 
Hand ſich nit auß dem Nagei riſſe. Ce) 


Derwe⸗ zu 


Da nun diſe beyde Die rechte Hande hen» 


ſti feſt hielten / da zogen die andert zween are 


dem Stric‘, ſo ſtaͤrck vnnd ſo lang / biß daß 
das Mitiel vonder lincken Hand das Loch 
erreichte. Durch welches grauſame ziehen 
ſtreckten fie Chriſto beyde Atmben gan 
außeinander: fie zerriſſen jhm Die Flachs⸗ 
Adern / fie zugen ihm die Gebein auß jhrem 
Gewerben / fie ſpanten jhm die Heil, Haut 
gleich einer Trommel / vnd verſoͤhrten uns 


die ſchoͤne Ordnung der Rippen vnd Gebei⸗ 
ner vornen auff der Bruſt. Wie die auß⸗ 


truͤckliche Wort der Offenbahrungen mel⸗ 
den / fprechend: » Da zugen die grimmige 
»Pepniger Die lincke Hand dei DENAM. 
„mit einem Seil. ſo hefftiglich außeinan⸗ 
»der / Daß alle Nerven vnnd Adern auß— 
»gefpant wurden vnd zerſprungen. (f) O⸗ 


wol en Peyn! O wol ein Schmertz! Ach 


wie wuͤtete vnnd tobete die grauſame Peym 


in allen Gewerben! Ach wie riſſe vnd ſtache 


der Schmertz von den zerriſſenen Adern in 
allenGliedern! O wie weinte! O tie jam⸗ 
merte O mie ſeufftzete Das außgeſpante 
Schaͤflein! Der harte Felß ſoit ja vnder 
ihm ſeyn weich worden / vnd alie-Zufehende 
ten ja mit jhm geweint haben. Wann 
ihn die Ehrbarkeit nicht haͤtte abgehalten / 
ſo haͤtte erinothwendiger Weiß muͤſſen laut 
—— ;. weil ja menſchlicher Weiß 
nıt möglich war / ſolche Peyn ohne Schreyem 
uͤbertragen. 
Immittels dag die zween Armb alſo 
außgeſpant hielten / da nahm ein anderer eis; 
nen Raget wie der vorige ware: feßte den⸗ 
felben auff die lincke Handy vnd ſchlug mit: 
höchfter. Oraufambfeit fo langy bif er Die: 
Haut / Fleiſch vnnd Gebeiner der Hand 
durchſchlagen / vnd den Ragel fo feſt in das; 
Creutz gelriben hat / daß er nicht mehr 
font herauß gehen. DO vnaußſprechlicher 
Schmertz! DO onmenföliche Tyranney! 
Wer will außſprechen was vnfer gerteuen 
Rz Ba 
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ih - 
Heyland in diſer zweyten Annaglung erlits 
ien hab? Wer will jhm einbilden / wie er⸗ 
baͤrmlich er damahl verſtellt vnnd außgeſe⸗ 
hen hab. Die erſte Annaglung war uͤber 
elle maſſen Bitter: aber diſe zweyte war vil 
bitterer vnnd ſchmertzlicher: vnd zwar vmb 
fo vil bitterer / wie näher die Hammerſtreich 
das Hertz traffen. Dann weil das Hertz 
auff der lincken Seyten ligt / fo ſchmertzt es 
auch den Menſchen mehr / wann jhm 9 
derfelben etwas Leyds widerfaͤhrt / als au 

der Rechten. Deßwegen auch das Stre⸗ 
cken vnnd Annaglen deß lincken Armbs in 
Dem liebreichen Hertzen Chriſti fo onerme 

liche Schmertzen erweckt / daß er fuͤr 
Schmertzen verſchmacht / vnd in ſolche 


Shnmacht ſiel / als wañ er gleich jetzt dahin 


ſturbe / vnd jhm das Hertz im Leib zerſpran⸗ 
ge. So offt der Hencker einen Strei 
thät/fo offt forang fein edles Hertz auff / vn 
fo offt erzitterten alle Glieder deß gangen 
Leibs. Der arme Chriſtus wendete im⸗ 
mittels feine Augen gen Himmel / und fahe 
imGeift feinen Vatter fo bewöglich an / daß 
ex ſich feinee mufterbarmen. Die % En; 
gelen fielen auch alleſambt auff jhre Kaye / 
onnd baten GOtt / er wolt feinem armen 
Kind beyftehen. Sie waren fo voller 
Mitleydens / daß eg fihiene/ als wann alle 
hijimmliſche Sugen fie nicht konte ers 
freuen. Dann fd oft ais ein Hammer⸗ 
ſchlag geſchahe / ſo erfchallt Der gange Him⸗ 
mel darvon / vnd Die liebe Engelen erutter⸗ 
ten fuͤr Leyd vnd Schroͤcken. Imgleichen 
giengen auch alle diſe Streich durch das 
Hers Marie vnd aller Freund Chriſti / daß 
fie alleſambt für Schroͤcken vnnd Elend 
mehr todt als lebendig waren. Er 
Da nun der Hencker über die zwaintzig 
Streich gethan/ond Dre Hand feſt gemacht 
hatte/ da war an derfelben nichts mehr 
zu fehen / als ein übermäffige Blutvergieſ⸗ 
gung/ond abſcheuliche Oeſtalt. Die jarte 


Finger zitterten ohn vnderlaß / vnd hatten 
alle ihre Geſtalt und Schönheit verlohren. 
Dam die zuvor außfahen wie Milch vnnd 
Blut / die waren jesund ges braun vnnd 
chwarg / vnnd hatten fich für vnmaͤſſiger 
eyn gan gekruͤmbt und zufammen gezo⸗ 
gen. Die Hand war gank voller ſchwar⸗ 
en Bluts / daß man die Wund darin nicht 
hen kont. Die Gewerb der Haͤnd vnnd 
mben waren fo weit auß einander gejos 
gen / daß man vermeint / fie hiengen nur au 
der Haut. Sn Summa / es war nichte 
mehr zu fehen als Daur vnd Jammer: vnd 
nichts mehr zu hören als Ach vnd Wehe. 
Gedenck mem Seel / was diß für ein 

Schmertz war / als diſe gebene deyte Hand 
mit dem ſo groben Nagel durchſchlagen 
wurde. Wann man Dir eine ſpitz ige Echu⸗ 
ſters⸗Ahl / durch Deine Hand folte ftechen / 
muͤſt du nicht für Schmergen zu Boden 
fallen ? Was wirds dann nicht für ein 


Schmertz geweſen ſeyn / als der fo ſumpffe 


vnnd dicke Nagel mit ſo groſſem Gewalt 
durch die edte Hand Chriſti geſchlagen 
wurte. O vnaußfprechliche Deyn ! OD 
Schmerk / der allen Verſtand übertrifft ! 
Nun war aber die arme Hand nicht allein 
angenaglet/jonder alle Bewerb dep Armbs 
waren augeinander/ onndalle Adern onnd | 
Flachs⸗Adern waren zerriffen. Ach GOtt 
was rear das fuͤr ein Peyn! Ach GOtt wie 
hats der arme JEſus koͤnnen außliehen ! 
wie wird das Blut im Leib herumb uf 
pe ſeyn / als alle Blut Adern in Den beyden 

ımben zerriffen waren. Wie wird der 
Schmertz in allen Gewerben gewuͤtet has 
ben/ als alle Span-Adern entzwey waren. 
Gemißlichy fo man difem ein wenig nad 


denckt fo muß man von gangem Hertzen 


darfür grauſen / vn mit dem fo gar jermar⸗ 
terten Chriſto Mitleyden haben. we⸗ 


gen / O ftommer Chriſt / folle deine 


Knye / vnnd ſpreche mitleyriglich fo sent 


wie 


EU WWW 


Gebett zu Ehren der Kunden der H 


en Hand. 


©erreusigfter JEſu / jegund n 
Do rn: Zen ae 
Schmertzens / fo du litteſt / als die Heucker 


dir Deinen lincken Armb tyranniſcher Weiß ; 


außeinander zugen / vnd Deine H Hand o 
alle Barmhertzigkeit an das Creutz nagle⸗ 
ten. O du armer — pt Ch im 
Geiſt der Demuth / vnnd mit zerfnirfchtem 
—*— ich vor Dir nider / vnd mit aller 
chſter Reverentz dett ich dichana. O 
Du hochwuͤrdige lincke Hand meines HEr⸗ 
rens / in was für Peyn find ich dich. O 
was ein Schmertz durchſchneydet alle dei⸗ 
nie Glider. Ach deß Dicken eis / wie 
Keckt er fo tieff in dir. Ach der graufamen 
Wunden / wie ift fie fo erſchroͤcklich anzufes 


en. O mein FEfu/ was leydeſt du in dis. 


ſchmettzlichen Wund! mie iſts immer 

moͤgůch / daß du Die Marter kanſt außftes 
hen ? Wann mir nur ein ſpitzige Ahl du 
mein Hand ſolt geſtochen werden / ich müj 
ba erzittern vnnd für Schmertzen darnider 
fallen. Ach was war es dir dann fuͤr 

yn / als dir diſer ſo dicke vnnd ſtumpffe 

agel mit ſo vilen Hammer ſtreichen Ye 
Deine Hand gefeblagen würde. Beripli 


Das neun ond dreyfigfte Capittel. 


Hertzen gib ich Dir vil tauſend Kuß. 


litteſt du ſolche Pehn / die mit keinem Gedan⸗ 
cken zu ergruͤnden / noch mit einigen Wor⸗ 
ten mag außgeſprochen werden. O wiein 
aBerliebiter JEſu / für Die Peyn danck ich 
dir von Grund meinesHergens/and durch 
— bitt ich demuͤthiglich vmb Ver⸗ 
8 ung meiner Sünden. O da bittere 

und Der linden Hand meines Heylands / 
ic) geüffe und ehre dich und mit erh 

u 
bezahleft/ was ich verfchuldt habe / vnnd du 
leydeſt / was ich ewiglich in der Hoͤllen hab 


ſollen leyden. O du koſtbarliche Wund / 


in Dich verſenck ich alle meine Widerwaͤrtig⸗ 
keit / bittend du wolleſt mir fie verdienftfich 
machen. O himmlifcher Vatter / ich elle 
dir fuͤr Augen die ſchmertzliche Wund der 
lincken Hand Deines Sohus / vnd dieſelbi⸗ 
tung ie uten 
ercken / fo ich jemahl in deinem Dienſt 
'onderlaflen hab. Gedenck / O gütiger 
Vatter / wie bein Wätterliches Derk in Dis 
fer Annaglung bewoͤgt wurde/ und wie Die 


grauſame Hammerfireic) Das Marck dei⸗ 


ner GOttheit durchtrungen. Durch diſe 
jnnerliche Bewoͤgung bitt ich / du woͤllſt mit 
all meiner Truͤbſal Mitleyden haben / vnd 
mir in denſelben Gedult verleyhen / Amen.) 
Citationes vide in fine Capitis ſequentis. 





Von der Annaglung der Fuͤſſen Chriſti. 


Ey der Annaglung der beyden Haͤn⸗ 

Den haben wir fo vil Hertzenleyds 
geſehen / daß vns darvor gegrauſt 

hat: aber bey Der Annaglung derüffen wer» 
den ung rag die Haar gen Berg fles 
Yun: meil dife fo-erfchröcklich iſt daB wañs 
Einer recht betracht fo muß er fich Darüber 
feken. Dann 5 Die Henckersknecht 
die Hand Chrifti angerragelt hatten / da Fa; 
fie auch an feine H. Fuͤß / vynnd wolten 


— 


dieſelbige in das gebohrte Loch annaglen. 
Aber die grauſambe Außſtreckung der Arm⸗ 
ben hatte den Leib dermaſſen über ſich gezo⸗ 
gen’ daß die Fuͤß zu dem Loch bey fern nicht 
reichen koͤnten. Derwegen folgte auff das 
vorige Recken / noch ein graͤulichers Stre⸗ 
cken vnd Außfpannen, Damit.aber beyde 
Haͤnd an ihrem Orth verblieben / vnnd 
nicht mitten entzwey riſſen / ſo legten die vn⸗ 
gütige Peyniger dem gedultigen Laͤnblein 
K123 einen 


tinen Diefen Strich über die Bruft / vnnd »folgten Schmerken deß Hertzens nit koͤn⸗ 
vmb die Achßlen herumb: vnd bunden den⸗ „nen geſchehen. Dahero ſie *— in der 
ſelben vmb die Armben deß Creutzes ſo feſt „Bruſt vnnd im Hertzen vnerſchaͤtzlichen 
an / daß ſich Die Armben Chriſti weder bes »Schmertz gelitten; welcher ſich taͤglich 


woͤgen nach hinab ſencken konten. Darz „vermehrt vnd IR Beer | 
ten deß Leibs veriohren?. x 


sach legten ſie jhym einen dicken Strict vmb »durch, alle Kr 

die Bü machten das Creutz feſt / daß es „vnd endlich Das Herg fi) in Mitten zer⸗ 

nicht weichen kont / vnnd zugen alle vier mit ſyalten muͤſſen. 

allem Gewalt an demſelben Steid.. Auß diſem Geſchicht ſiheſtu/ was dle 
Da war nun ein Leyd zuſehen / das mit grauſambe Außthoͤnung bey Chriſto ges 


Beinen Worten zu erklaͤren / noch mit Federn wuͤrckt / vnd was fuͤr vnertraͤgliche Schmer⸗ 


zu beſchteiben iſt. Dann diſe vnbarmher⸗ gen fie. ihm in der Zertheilung dep Bruſt⸗ 
ige Schinder zugen vnd ſtreckten dermaſe Dil 
kn den gangen Leib daß alle Senn⸗ vnnd Bruftblat zerſpaltet / Die Gewerb auß eins 
ulß⸗Adern zerſprungen / Die Rippen weit ander geriffen/ ond die Spann-Adern jetz 
von einander giengen/der Leib mitdem In⸗ fprengt würden / dahoͤrt man nichts meht 
on alfo Fein wurde als ob Fein Ge⸗ als krachen vnnd brechen/ als Achtzen vnnd 


| 







ats verurfücht hab. Als derwegen diſes 


dem mehr darinn zu finden war: vnd end⸗ Seufftzen / als jammeren vnd klagen O der 


lich die gantze Haut (welche ſonſt am allerſchroͤcklichſten Außthönung O der al⸗ 


menſchlichen Leib nicht faſt anligt) ſo glat lergrauſambſten Marter / fo mein Erloͤſer 


angezogen wurde / gleich wie man pflegt(g) allhie leydet. Sihe / O mein Seel / wie 


ein Zell. auff- eine: Trommel. zu ſpannen. fich feine Farb verändert / ſeine Augen ver 


Wardurch dann: alle Beiffel» Streich ers wenden / feine Zaͤhn klappern / ſein Leib zit⸗ 
neuert wurden alle Gewerb ber Ölider tert/fein Hertz auffſpringt / vnd feine. Haare 
aufeinander giengen / ond (was noch das gen Bergſtehen. Ach höre und beherkige: 
ärgfte war.) Das Bruſtblat zerkracht vnnd mie er foerbärmlich ſchreyet / vnd ſo klaͤglich 
von einander geriſſen wurde· ruffet / fnrechend : O wehe / O mwehe!. O 
Diſes finden. wir klaͤrlich indem Leber GRtt / O GOtt! Die tyranniſche Moͤr⸗ 
der heiligen Catharinx Senenſis / Ch), wel⸗ „or aber lieſſen ſich Beeren nicht Ehre 
che diß nicht allein.befchreiben/ fonder auch fonder zugen und rıflen jelänger je ſtaͤrcker 
“ felbften erfahren hatte. Dann / nach dem ſie fort. | 
Durch ein ——— Gnad aller O Menſch bedenck / was dein Erloͤſer hie 
Schmertzen Chriſti theilhafftig worden / leydet / vnd fuͤhre zu Hertzen diſe vnertraͤg⸗ 
ob ſchon alle nach vnd nach vergangen ſeyn / liche Peyn. Maͤn weiß / daß Das Foltern 
fo iſt doch der in der Bruſt durch die auß⸗ ſolche Peyn ſey / daß es ein. Grauſen iſt ſol⸗ 


einander Schlieſſung deß Bruſtblats oder chem Elend zuzuſehen. Dahero ſchrehen 


Beins allzeit verblieben. » Difer hatin die arme ander Kolter hangende Leuth ſo 
»ihr alle andere Schmergen übertroffen / graufamlicy dag ſich alle ombitehende dar⸗ 
„Diewweil das Bruſtblat von er Natur obentfegen.. . Öleichwol zerfpringen jhnen 
»ein Beſchuͤtzung deß Hertzens / Lungen’ die Adern nicht :. eg zerriſſen jhnen aud) die 
»pnud Leber. verordnet iſt. Deßwegen Merven. oder Epann + Adery: nicht : vil 
what DifeZertheilung ohne Verurſachung weniger zerfpaltet fich ihnen das Bruſt⸗ 
oxoſſet Beunruhigung / vnnd darauff er⸗ Blat: ſonſt koͤnten ſie jhr Lebtag 2” ge 
ei 





| 


grauſamblich geitr 


J 


"Bon ber Treutzigung Eprift. 


heilt werben. Aber vnſer fchmerghaffte 
Hepland iſt auff ver Folter Dep Creutzes ſo 
t worden daß alle 
Spann⸗Blut⸗vnd Flachs⸗Ader zerrijfen / 
und dag feſte Bruſt Blat voneinander jers 
foaltet worden iſt. Wardurch ihm jolcher 


anden / Darüber fich alle menfchliche 
atur muß entfegen. | 
Die Erfahrnuß gibtsiwas für Schmer⸗ 
Sen der jenige lepden muͤſſe / der eın Glied 
verruͤckt oder aufeinander gefallen hat. 
Man weis / wie es in felbigem Sid zerbrens 
nẽ / zuſtechen/ zureiſſen / zuwuͤtten / vnd zuto⸗ 
den pflege: alſo / daß der Menſch nırgendg 
bleiben / vnd weder Tag noch Nacht Ruhe 
haben kan / biß daß das außgefallene Glied 
wider eingericht iſt. Ig wanns ſchon wi⸗ 


S 
en 
N 


der eingericht iſt / ſo hat man doch noch lan⸗ cket 


ge Zeit daran zuheilen / biß es wider gang⸗ 
bat / vnd der Schmertz gar geſtillt wird. O 
mein Seel / ſollen dann deine Augen nicht 
billich blntige Zaͤhren weinen wañ du recht 
behergigeft/ Daß deinem Erloͤſer nicht nur 
allem ein Glied / ſonder beyde Achfetbein 7 
bende Elenbogen / beyde Haͤnd⸗Glieder / 
beyde Er ten / beyde Knyeſcheiben / vnnd 
beyde Fuͤß außeinander gezogen vnd geriſ⸗ 


fen wurden. O wehe deß vnerhoͤrten fchmer⸗ 


tzens! O wehe der vnmeunſchlichen Peyn! 
Was kan doch auſſer diſer Leib: reckung 
auff Erden ſchmertzlichers erfunden vnd er⸗ 
dacht werden. 
her liſt man in den Offenbahrungen 
S. Mechtildis / (i) daß fie einsmalsChris 
ſium fragte / welches fern groͤſter Schmertz 
geweſen wäre ? da ſprach er : „Daß ich am 
»Cxreutz alfe war außgefpannt / Daß man 
»Allmeine Oliver zehlen font Unnd wer 
»mit fuͤr diſen Schmertzen danckt / der 
»thut. mie ſolchen Dienſt / als wann er mir 
»alle meine Wunden gefalbt hätte. Nun 
"ware hie nicht allein Das Strecken. ber 


bush m dem jnnern vnad aͤuſſern Leib. 
tl 
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Glieder / ſonder auch das Zerreiſſen aller 
Adern vnnd Nerven / welches dann ein 
Schmertz war / der mit keiner Feder mag be⸗ 
ſchriben werden. In der Außſpanung 
der Haͤnd waren nur die Adern vnd Ner⸗ 
ven der Armben zerriffen: Aber jetzt in Der 
Außziehung der Fuͤſſen / da zerſprungen alle 
BlutondSpann-Adernyfo in dem gantzen 
Leib waren / nach laut der Worten Marıw/ 
ba fie zu S. Brigitten alſo ſprache: CF) 
»Seine Fuͤß wurden zu jhren Löchern / ſo 
»ſtarck hinunder gezogen / daß ſie von den 
»Schinbeinen an. außeinander geriſſen 
»wurden / (|) vnnd alle Flachs⸗/ und Blut⸗ 
»Adern qußeinander giengen vnñd zerbra⸗ 
»chen. O SOtt vom Himmel / was war 
das fuͤr ein Schmertz! Es ſolt einem ja Leib 
vnd Seel jittern / wann einer Daran geden⸗ 


et. 
$. 2. Als die vier Schindersknecht die 
beyde Süß Chrifti fo weit herab gezogen 
hatten/bap fie endlich Das gebohrse Loch er⸗ 
reichten/danahm einemeinen vil gröffern / 
längern/ und dickern Nagel / als Die Naͤgel 
der Haͤnd waren: vnd vnderdeſſen daß bie 
andere drey noch jmmer an den Fuͤſſen ſtarck 


zugen / ſetzt er den Nagel ober die Mitten 


dep rechten Fuß / wo das Bein härter ware/ 
und ſchlug mit allem Gewalt auff den Na⸗ 
gel ſo lang / biß er ihn durch den Fuß brach⸗ 
te. Weil aber der Fuß gar dick / vnnd Das 
Bein gar hart / ſo konte der ſtumpffige Na⸗ 

gel nicht leichtlich durchkommen / ſonder es 

lee manchen hariẽ und bittren Streichy 

big der Nagel im Holtz feft wurde. Darumb 
muft der Denckersinecht fechs und dreyſſig 
Streich thuny biß erden Nagel durch Den 
Ruß in das Holtz brachte. [m] 

- DH Schmerg! OPepn OJammer! O 

Roth! Ach was leydet mein gutigfter JE⸗ 

fus in difer ſchmertzhaffteſten Annagſung 
feines rechten uß. Wer willsaußfprechen 
fönnen /was diß für ein Marter geweſen 


ſen⸗ 


Sal ber ringe Dancer feche unaD- ehert In Ehren ber Wunden de 
fen als der grimmige Hencker ſechs vnn ett ren ber Wunden deg rech⸗ 
breyffig Hammer ſtreich auff den ftumpffis r ten Fuß. er 
gen Nagel thät. Gewißlich ſtellte fich der i 
etende HEr? under * Annaglung ſo er⸗ O Mein gecreutzigter Heyland / allergũ⸗ 
dbaͤrmlich / daß Die Heil. Engelen fo gegen⸗ tigiſter HErr FJEſu Thriſte / mit zitte⸗ 
waͤrtig waren / mit jhm muſten weinen. renden Leib vnd traurendem Gemuͤt fall ich 
Der Augenfcbein bringts mit ſich / daß Fein vor dir nider / vnd bette an Die ſchmertzhaſfte 
Orth am gantzen Leib ſo Aderreich / vnnd fa Wund Deines gebenedeyten recht ß. 
‚voller kleinen Beinlein iſt / die mit ſo man⸗ O zermarteter IESU / ſey eingedenck 
nigfaltigen ſubtilen Aederlein in einander deß vnmenſchlichen Schmertzens / ſo du Tits 
geheft ſeyn / als eben in den Fuͤſſen. Dahero teityals der graufambe Henckersknecht die 
muß nothmendig gefcheben ſeyn / Daßein ſo den groben eifenen Nagel mit fechs vnnd 
grober Nagel Die Haut / Fleiſch / Adern vnd dreyſſig Hammerftreichen durch deinen 
Bein zerriſſen zerſprengt ond jerſchmettert rechten Fuß einſchlagte / vnd zu gleich Hout 
hab. Ad) mas wird dann dag für ein vnd Fleiſch / Marck und Bein Adern vnnd 
Schmertz gemefen ſeyn! Ach wie iſt es doch Nerven zerſchmetterte. D armer JEſu: 
moͤglich geweſen / Daß der armſeelige Chris Delender ond ſchmertzhaffter JEſu / wie 
ſtus diſe Marter hat koͤnnen außſtehen. war dir doch jmmer zu Muth / als dir dein 
Man weiß / was es für ein Schmertz iſt / H. Fuß angenaglet wurde? Was litteft 
wann einem: bißweilen ein Bein imLeib ge⸗ bu doch fuͤr Peyn an Deinem edleſten Fuß in 
racht oder geſpalt wirds vnd noch ein oder diſer vnmenſchlichen Anhefitung ? ch 
ander Splitter non dem Bein im Leib ſte⸗ GOtt / wer Fan ohne Schroͤcken Daran ger 
&em bleibt / weichen bie Balbierer nicht dencken / vnnd wen bewoͤgt ſich nicht allein 
r nnen herauß bekommen. O wie erbaͤrm⸗ fein Ingeweid / wann einer diß recht. bes 
lich ſtellt ſich der arme Geſchaͤdigte! O trachtet. So offt der Hencker einen 
was fuͤr Schmertzen macht jhm das zer ſpal⸗ Streich auff den Nagel thaͤt / alſo offt ers 


tene Beim. Er ſchreit vnnd rufft ja ſo ers Kar dein ganger H. Leib / vnd Dein Goͤtt⸗ 


roͤcklich / daß ſich alle * muͤſſen er⸗ 
rmen. Er leydet ja ſo Ars liche lichauff. Deine Augen. verwendeten fich 
Peyn / daß er weder Tag noch NachtRuh | 
findet. So dann ein einiges Splitterlein tenfürgroffer Peyn. Deine Adern wurs 
ſolchen Schmertzen verurfacht. Ach was den gantz blau vnd — dein In⸗ 
wird dunn vnſer ſuͤſſeſterHeyland ſuͤr vner⸗ gewsid ſchrumpffte für chmertzen ein. 
glichen Schmertzen gelitten haben! als Es ſtieſſe Dich zu allen Streichen ein toͤdtli⸗ 
im durch den Dicken Nagel das harte Bein che Marter an / vnd wolte dir dein kranckes 
fo gar zerriſſen wurde / daß vil Splitterlein Hertz im Leib zerſpalten. Dein angeng⸗ 
fi darvon abſpalteten / vnnd in dem zer⸗ gelter Fuß wurde für groſſer Peyn gans 
marterten Fuß ſtecken bliben. O Peyn ſchwartz und braun / und Haut vnd Blei ſch 
über alle Peynen! O Schmertz über alle wurden zugleich mit dem Nagel in da⸗ 
Schmertzen. O Gottliebende Seel / falle Holtz getriben. Da ſprunge das Blut 
vor deinem geereutzigten Heyland nider / vñ auf Deiner Wund / da floffen die Zaͤhren 
mit der. H. Magdalena vmbfange jhm feis auß deinendiugen / da ſchoſſen die Seuff 
nen angenagleten uß / ſprechend folgenties auß deinem Hertzen / da hörte mon niche 


iches Hertz ſprunge fuͤr Schmertzen ſichbar⸗ 


tRuhe in deinem Haupt / vnd dein Zaͤhn lappers. 


& 


WETTE REFRNIBUNG. DIINE zw 

mehr als Ach und Wehe / vnd d 2 indi 

nichts mehr als Marter vnd Pepn.. G.du ich bey GOttGnad zu erlangen: und durch 

mem gemarterter Heyland 4 mein gantzes dich hoffe ich Verzeyhung meinen Suͤndem 

—— erbarmet ſich üben: dich / vnd Mein zurermerben.. HD gütigfier Su, ich opf? 
ndiges: Hertz wird fchier: mie Mitleyden * dir diſe ſchmertzliche Wund deines 

frank. DOouedleſter rechter Fuß meines rechten Fuß / vnnd dancke dir von: Grund 


gem. 3508 für Marter bringt die der Kiß; fündige Gang / fo ich gm oͤſen gethan / 
waͤre 


Ihe Bund deß rechten: Fuß memes Hermn Seil ſtarek an dem Fuß iugenv fe : ev mit: 
ae Cehriffiymip gebogenem Kupen/ound der lineken Hand den Rageldraufi/vund mit 
e 


uldigen Fuß: vnd wie kraͤnckeſ du tas auch di r lincke Fueß mit: höcyitem 
edleſte Hert meines: —— O dw — 


anzufehen / vnd wie verwundeſtu die Her⸗ das Fleiſch mit in bas Nagel⸗Loch getrie⸗ 
kemaller deren / ſo dich betrachten‘. Ach vers ice iſch age 
hunde: quch mein hartes Hertz / und laßeg: Was aber das fuͤr ein uͤberſchwencklicher 
etwas von deinen Schmertzen empfin⸗ Schmertz ſey / kan Fein Menſch jhm recht: 
dem. O du edle Wundn DO: du kaſtbar⸗ einbilden. Dann difer Schmers war. ſo⸗ 
Bund / O Du: hochwuͤrdige bitter; daß er nicht allein:durch alle Glider 
Mund! ich gib’ dir. abermal⸗ einen hertzli⸗ deß Leibs Chriſu gieng / ſonder auch fein 
Kuß / vnnd auß treuer Lieb trucke ic) Hertz vnd Ingeweid zuſammen zuge. So 
an meine fündi e Wangen. Mit: oft mameinen-flreich au den Naͤgel thaͤt / 
e diygern berühre ich dich / vnd mit fo offt ſprung ihm ſein Sy. Hertz in die Hoͤhe / 
Pi — —— ae * vnd een eufigerfübe 
1a: im: Dich) verberge ich mich: ren / ſprechend e / O wehe OOitt 
Anderer: Theil. * Fi — D&D 
mu. , * 


graufe Schmertzen angenagelt / und wurde durch 
ame Wund / wie erſchroͤcklich biſt Du: den ftumpffig N agel: die Haut: vmd 


r 


Pe 
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O Gott! Sein H. Leib / dernunmehr we⸗ Marter / die mit keiner Zung mag aufge 
gen der feſteu Außthoͤnung vnd Annaglung ſprochen werden Dann mein fung vnd 
nicht mehr auffipringen konte / zitterte vnd Leber / mein Miltz vnnd Nieren / mein Ge⸗ 
bebete an allen Glidern. Seine H. Au⸗ daͤrm vnnd Ingeweid / meine Rippen vnd 
gen fielen für vnmaͤſſigen Schmertzen fo Gebein / mein Hirn vnd Hirnfchal / meine 
tieff ins Haupt / daß man fie Baum recht Adern vnd Nerven / mein Haut —— 
ſehen kont. Seine H. Naſen wurde jhm vund endlich mein Hertz vnnd Hertz⸗ Kaͤm⸗ 
iwegen der uͤbergroſſen Schmertzen gantz merlein / ſeynd voller Marter vnd Peyn / 
fpikigrond Die Wangen wurden aller blau daß ich nicht weiß / wo auß oder ein. Es 
vnd bleich· Er warffe fein kranckes Haupt brennet vnnd ſiedet / es ſticht vnd reiſt / es 
hin vnd her / vnd funde doch nirgends kem ſchneidt vnd ſaͤgt / es wuͤtet vnd raſet ſo er⸗ 
Haft noch Ruhe. Das rofenfarbe Blut ſchroͤcklich in alien vnnd jeden Theilen mei⸗ 
runne nicht allein Tropffenweiß hinauß / nes Leibs / daß jhms fein menfchlicdyer Ders 
fondern fprigte gleich wie der Wein auß ftand Fan einbilden. Der Schmers laufft 
vollem Faß: vnnd machte nicht allein die in meinem Leib herumb / wie der Blig durch 
verwundte Fuͤß Chriſti / ſonder auch den die Wolcken ond gibt mir alle Augenblick / 
Henckers⸗Knecht gantz blutruͤſtig. Unnd bald ın diſem / bald in jenemGlied ſolche er⸗ 
weil das koſtbarliche Blut fo uͤberfluͤſſig ſchroͤckliche Stich / die mir durch Leib vnnd 
auß allen Adern Chriſti außrunne / darumb Seel gehen. Ich meine alle Augenblick /, 
wurde Der arme gecreutzigte Chriſtus gantz ich muß ſterben / vnd kan gleichwol nicht 
ſchwach vnd ohnmaͤchtig. In Summa er ſterben: vnnd iſt mir wie einem der in den 
war fo voller ingerlichen vnnd äufferlichen allerbitterfien Todes: Nöthentigt/ond kan 
Schmertzen / daß es * menſchliche Zung gleichwol nicht leben noch ſterben. Alle 
außſprechen / noch einiger Verſtand jhme Augenblick mein ich / ic) ſey todt / vnd werd 
recht einbilden Fan. Deßwegen / O from dannoch wider lebendig: alſo / daß es 
me Seel fall vor deinem Hepland auff dei» fterbend leben. Und lebend fterbend. 
ne Knye / vnd troͤſte ihn in feinen fo biftern mein Kind / hab doch Mitlepden mit mir. 
Tormenten / fprecyend: D mein hergallerliebfter Freund erbarme 

$:3. O Chriſtliche Seel / weil beinErlds dich mener. Dann ıch leyde folchen 

- fer noch auff der Erden ligt / ond du ihn jes Schmergen den alle Menſchen mit einan- 
tzund ambeften befchauenfanft/fo trette im Der nicht tragen koͤnten: vnnd wann mein 
Geiſt zujhm / vnd beſihe jyn vom Haupt big Schmerg under alle Menfchen folt aufge: 
zun en. Darnach bilde dir ein’ als theilt werden / ſo muͤſten fie all mit einander 
wann du jhn alfo zu die reden hörtefl. nk heutigen Tag für onerträglicher 

O mein Kind / fihe/ wie ich Dein GOtt Peyn ſteiben Imgleichen muͤſt ich. auch 
fo erbärmlich,auffder Erden lige; fiheond ale Augenblick ſterben / wann mich die 
behertz ge / was für graufambe Marter sch Gottheit nicht erhielt / damit ich. noch län» 
leyde. Es iſt nunmehrfein Glied in mei⸗ ger leben und mehr leuden fol. Darumb / 
nem gangenteib ohne ſchmertzen. Ja es iſt O mein Kind’ weil ich von alen Menfchen 
nicht ſo vil an mir 7. daman einen Singer verlaff.n bin / fo verlaß du’ mich Boch nicht 
hinfeßen koͤnt / welches nicht feine abfonders Weil mich niemand ıröfter / darumb tröft 
liche VPeyn hab. Und nit allein außwendig / du mich Doch miteinem freundlichen Wort 
ıonder vilmehr jnwendig leyde ich ſolche lein. en — 

O Mein 


on der Erengigung Chriſti. 


gHMein hertzallerliebſter FESU/ bein 
elendige Klıg Durshtrmgt mir mein 
Hertz fo gar/daß ich ſchier Fein Wort fan 


aubfprecben:: vnnd deine bitiere Marter 


ducchfhneidt mir ſo gar mein Leib vnnd 
Seei / dat; ich Far Mitleyden fihier kranck 
werde, J 


deſt / als ich mir einbilden fan. ‘Dann was 
iſt das nicht fuͤr ein Schmertz / daß dir alle 
— außeinander gezogen / daß deine 
la hs Adern zerriſſen dag deine Haͤnd 
vnd Zus fo grau amlich durchnagelt / dein 
Haupt mit Doͤrnen zerſtochen / dein gantzer 
Leib sraufamlich verwundt / vñ all dein In⸗ 
en verlegt und verderbt feynd.- Omen 
Ott / was muß das für ein Penn ſeyn / wo 

ſo viele Peynen zuſammen kommen / da 
doch em eintzige gnug war dich vmbs Leben 
zubringen. O mein allerliebſter JEſu / wie 
jammert mich deiner! Ach wie iſt mir mein 
Hertz fuͤr Mitleyden fo kranck! Ich fan 
dich in ſolchem Leyd nicht mehr anſehen: 
dann je mehr ich Dich beſchaue / deſts mehr 
Wunden empfangt men Hertz. Dein ers 
bärmliche Geſtalt / vnnd dein daͤurliches 
Achtzen vnd Seufftzen durchtringt mır daß 
Marck in den Beinen / vnd durchſchneid 
mir all Ingeweid in meinem Leib. Wie 
gen woit ich Dich troͤſten / wann ich nur 
Font. Wie gern wolt ich dir heiffen/ wann 
sch nur wuſt warmit. Siehe meine Zaͤh⸗ 
ren opffere ich dir zur Labung / vnnd mein 
dertzli hes Mitlenden zur Stärcfung deis 
nes Hertz ns. Laß dır diß gefallen’ O 
mein lieber JEſu / vnnd hab auch einmahl 
Mitleyden mit mir / wann ich wer in Todts⸗ 


kommen. 
34. Jetzund bilde dir ein / O Chriſtliche 
/ als wann du noch einmahl Deinen 
Heyland hoͤrteſt reden / ſprechend: | 
O mein liebes Kind / dein Mitleyden / fo 


ch glaub wohl / daß du ſolche 
Schmertzen leydeſt / als du geſagt haſt: ja 
ich glaub / daß du vndegreifflich mehr len» 
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du zum traͤgſt / er freut mir mein kranckes 
Hertz: vnd deine Zaͤhren / ſo dumir opfjerit#, 


ſeynd m r lieber als old vndSilber. Aber 


mit feinem Ding Fanft du gach befler troͤ⸗ 
ſten / als wann du aeg 









kiget werdẽ als dich 
Todtſuͤ 
Augen legte all 


dthun. Alſ 
Vatter Seyt 
meine Ge ſeln al oͤrner / all meine 


Naͤgel / vñ den aller itler ſte Todt fo ich über 
drey Stundt am Creutz gelitiehab :auff bie 
ander Seyth aber legt er mir ein eintzige 
von deinen Todtſuͤnden; als zumExempel: 
Einen ſchwaͤtren Fluch + ein ſchwaͤres 
Schmach⸗ Wort / ein ſchwaͤren Zanck / eine 
muthwillige Verſaumung der Mei an 
Sonn: und Feyertagen /eine muthwillige 
Fleiſcheſſung an Safttagen/eine muthwillis 
ge Trunckenheit / eine wiſſentliche Beluſti⸗ 
gung in vnkeuſchen Gedancken / eine Rach⸗ 
gierigkeit oder Haß deines Nechſten / eine 
gröbliche Ehrabfchneidung / einen falfchen 
Schwur / eine merckliche Gottslaͤſterung / 
oder dergleichen eine Todtſuͤnd / ſo du nicht 
hoch achteſt: Wann mir mein Vatter / ſag 
ich / ein eintige von diſen oder dergleichen 
Todſuͤnden für Aug n legte / fo wurde ich 
mehr abſcheuen haben vor diſer Todtſuͤnd / 
als vor meinemgangen! itternLeyden. Und 
ich wolt vil kieber fre,mi:ig. noch einmahl 
all mein Leyden außſtehen / ais freywillig Dis 
ſe Suͤnd en’ wann ich fie Dusch or⸗ 
dentliche Mittel / fo nicht gegen meine Bes 
rechtigkeit waͤrẽ / verb indern int. (0) Weil 
du aber Dife oder dergleichen Suͤnd frey⸗ 
willig begehefi, fo thuſt du mir mit 0 123 
it 2% (x 


77) 
Der Sind mehr Leyd an/alg meine Creutzi⸗ 
‚ger. mir angethan haben. Ja mit eıner je⸗ 
der Suͤnd Ereuͤtzigeſt du mich auff ein neues 
vil ſchmertzlicher als ich gecreutziget worden 
bin. Dann meine Creutziger wuſten nit / 
daß ich GOtt war / vnd daß ich vnſchuldig 
litie: du aber weiſt / daß ich / den du erzuͤr⸗ 
neſt / den GOtt bin / vnd daß du mir mehr 
Shmach zufuͤgeſt mit Deiner Suͤnd / als 
die Juden mit meiner Creutzigung. linans 
gefehen deſſen begeheit du Doch folche 
Suͤnd / darfür ich noch einmahl muͤſt ges 
creutziget werden / waun mein, Leyden nicht 
gnugſamb waͤre. Wie kanſt du doch diſes 
thun / mein liebes Kind? Wie Fanıtdu mir 
doch ſolches Leyd anthun / mein allerliebſte 
Creatur ? „Hab ic) dann nicht Leyds gnug 
gelitten? Iſt dirs Dann nicht gnug / daß Du 
mich ſchon einmahl haſt gecreutziget? Oder 
hab ich Dir einmal etwasLeyds gethan / Daß 
du mich ſo muthwilliger Weiß erzuͤrneſt: 
vnd lieber deinen boͤſen Willen / als meinem 
Gebett ſolgeſt. | 
$.5.Betlidrehe man deinen gecreußigten 
Heyland in Die Höhe auffhebt/fo lege dich 
hinab vor die Wunden Dep lincken Fuß / 
ond verehre die ſelbige mit reumuͤthigem 
Hertzen / ſprechend diſes 


»Gebett zu Ehren der Wunden 
dep lincken Suß. 
O Allerſchmertzhaffte ſter JESyhu / der 
du vmb meiner armen Seelen willen 


dich an das ſchmaͤhliche Holtz deß Creutzes h 


laſſen annaglen / vnnd an demſelben ſo vil 
grauſame Peynen vnnd Tormenten gußge⸗ 
ſtanden haft: Sihe mit Der buͤſſenden 
Magdalena werff ich mich auff mein Ange⸗ 
ficht/ond mit den Zährender Reu vnd Lıeb 
begieffe ich Deine durchfchlagene Fuß. O du 
ſchmertzliche Bund dep lincken Fuß meines 
DSeylands / mit wahrer Andacht grüffe ich 
dich / vnd in Demuth meine sGeiſts anbette 


Das nenn und vreyſſigſte Sapfetel / 


ih dich. Mit beyden Händen vm e 
ich dich / und nit ‚herglicher — 32 
kuͤſſe ich dich. DO Du bittere Wund / erfulle 
men Hertz mit Bitterkeit / vnd verwunde 
mein Seel mit wahrer Reu meiner Suͤn⸗ 
den. Odu vnbarmhertziger Nagel/ wie 
peynigeſt Du diſen vnſchuldigen Zuß/ vnnd 
wie biſt du ſo grauſamb ge Deinemeiges 
nen Erfchaffer. O edler Nagel / Daft 
tiger Nagel / O koſtbarlicher Nagel / du bift 
durch die Beruͤhrung deß Fuß heit ges 
re rl Durch Die Beſprengung feınes 
öttlichen-Bluts-confecriert worden. Das 
rumb gib id) Die auß nnerlicher Lieb einen 
herglichen Kuß / vnd auß wahrer And 
trucke ich meine fündige Wangen an Dich. 
O hochwuͤrdiger Nagel! nagle auch meine 
Fuͤß geiſtlicher Weiß an das heiligeCreug, 
‚damit fie fic) von aller. Eytelkeit und alleın 
vnnoͤthigen uͤmbſchweiffen enthalten. 8 
Du verwundter lincker Fuß Jeſu / ich grüffes 
ehre vnd anbette dich / vnd ſag dir vnendli⸗ 
chen Danck für die grauſambſte Annag⸗ 
lung / ſo du meinetwegen gelitten haſt 8 
du hochwuͤrdigſter Ruß. O du edeij⸗ 
ter FJuß. O du Goͤttlicher Fuß / mit meis 
nen Zaͤhren benetze ich dich / vnd ver Dir bes 
weine ich alle meine Soͤnden / ſo ich mit mei⸗ 
nen boßhafften Fuͤſſen begangen hab. DO 
Du hochheiligſter Fut / du haſt niemal einen 
vergeblichen Tritt gethan; ſonder biſt all⸗ 
zeit gewandelt auff dem Weeg der Tugend. 
Ich aber hab mit meinen Fuͤſſen manchen 
ei.famen Weeg vnderlaſſen / vnd manchen 
uͤppigen Weeg zu meiner eigenen Verdam⸗ 
nuß gewandert. Darumb opffere ich dir 
Deine tugend ſeel ige Weeg für meine ſuͤndi⸗ 
Weeg: vnnd deine Enthaltung von boͤ⸗ 
en Weegen / fuͤr ale Underlaſſung der gu⸗ 
ten Weegen. O guͤtigſter JEſu/ ich bitte 
Dich Durch die uͤberauß groſſe Marter / ſo du 
in der Annaglung deines lincken Fuß gelittẽ 


haſt / verzeyhe mir gnaͤdiglich / was ich mit 
Man d⸗ 
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Wie Chriſtus der IErrmitdem 
Creutz auffgehoben wurde. 


u c ⏑— 


Wandlung der ſuͤndigen Gängen vers 
khuldt Hab : vnnd führe mich durch dein⸗ 
heiligfte Zußftapffung zu Dem Weeg Der 
ewigen Seeligkeit/ Amen. 

(4) Adrich. num 113,5 252. (a) Rev. S, 





- "on wer Erenylgung Ch 


homil. 4.1, fe) Blofies in explicat. Palf e.ız. 
Bripit l.ı.e.10. (g)S. Bern..de Pao. 7. 
[b] Zwejus wisal.20.29. (1) Lib.ric.rg.. k) 
Lib.4 0,70. [1}1.2.0.00, (m) Landsb. homil, 
+1. (n) Rev. S. Brig.lc. 10, [0] Emgelgrav, 


Brig.l.7.c.15. [ec] Ibid.l,ı.c.ı0. [4] Landsb. Domin. Quinquag.$. 5. 
Das viergiafte Capittel. 


ie Ehrifius mie dem Kreutz auffgchoben wurde. 


mit Hand vnnd Fuͤſſen an das 

Creutz genagelt ware’ da war er 

nun alfo Erafftloß vnnd fo voller Schmer⸗ 

gen / daß jhm mol eine Kuhoder Fräfft 
ertzſtaͤrckung zum höchften vonnoͤ 

thäte; aber es wurde im geringften nichte 


N: dem der fchmerkhaffte JEfus 


vergünftiget. Sonder nacheiner Marter 


folgt Die ander’ vnnd nad) einer Verſpot⸗ 
fung Die ander. Derwegen gleih nad) 
der Anngaglung fchleipfften die Henckers⸗ 
Knecht das Ereutz fambt dem gütigen 
‚DEranvierzehen Schritt fort a) zu einem 
Loch weldyes fie in ein Steinfelfen aufge; 
hauen / fuͤnff Zoll breit/ und drey Spannen / 
vnnd fuͤnff Zoll tieff/damit fie es daſelbſten 
aufftichteien. Da ſchickten ſie ſich nun zu 
der Auffrichtung: vnd iſt wol zu glauben / 
daß fie Die Strick mit welchen der gutige 
OErr über feine Bruſt vmb feine Armben/ 
vnd vnder den Knyen gebunden war/gelaf; 
fen haben; 9— daß ſich die Haͤnd in dem 
Ni derfallen deß Creuhes von den Naͤglen 
nicht möchten außreiſſen. So nahmen 
dann jhrer zween dag Creutz mit beyden 
Armben/ vnd hebten es von der Erden in 
die Höhe fohochalsfie fonten. Die ans 
dere zween nahmen zwo Cabelen und heb⸗ 
- tens noch höher, vnd ein jeder wendete feine 
Staͤrck daran / vnd bemüheten fich fo lang 






ten. Dies auffheben mit den Gablen / 
Stangen ond Leitern konte nicht fo gemach 
abgeben / dag nicht bißweilen der gütige 
Her an feine Armben / oder anden Leib ; 
Der. an die Bein vnbarmhertziglich geſtoſ⸗ 
 murde, 
Als Je nundas Ihwäre Ereug mit den 
Tebendigen Vieh IK in der. Höhe hatten, 
da liefen fie es nicht fein gemach in Das zu⸗ 
bereitete Loch ſencken: fondern damit ſichs 
deſto feiter ſetzte Darumb lieffen fie den di; 
den vnnd ſchwaͤren Creutzbaum mit folcher 
Ungeftümmmgfeit hinunder fchieffen/ Daß 
der gange angeheffte Leib Chriſti gewaltig⸗ 
lid) Darvon erſchuͤttet wurde. Und durch 
diſes erſchuͤttern / zugen ſich die Wunden an 
nden onnd Fuͤſſen weiter von den Naͤg⸗ 
len / vnd machten bem Blutfieſſen erſt recht 
Raum vnd Plag welches Dann ſo reichlich 
herab floſſe / Daß es gleich als lebendi.'e 
Quell⸗Adern herauß ſpruͤtzte / vnnd den 
Erdboden vnder Dem Creutz gang blutfaͤr⸗ 
big machte. | 
Aber ady wie thät diſer vnbarmhertziger 
Creutzfall Ehrifto fü hertzuch wehe: vnnd 
wie trung jhm der Schmertz ſo tieff ins 
Hertz. Gedenck meinSeel / was diß fuͤr ein 
Neyn war / als in Den beyden Händen die 
Haut und Das Fleiſch weiter auffriffe? und 


biß fie es endlich mit groffem Getümmel / der gange Laſt deß Leibs auf einmahl mit _ 


Geſchtey vnd Gelaͤchter indie Höhe brach⸗ 


sn hinab auff Dre Naͤge Br. 
i * 
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vnbegreifflicher Schmertz / weicher Dem guͤ⸗ 
tigen SErrn durch Marck vnd Bein truns 
ge / vnd jhm ſein Hertz mit einem toͤdtlichen 
Stich verwundete. O wie ſtarck truckte 
der ſchmertzhaffte Chriſtus damahl ſeine 
Augen zu / vnd wie biſſe er feine H. Zaͤhn fi 
ſtarck zuſammen! O was ein hertzlicher 
Seufttzer fchoffe Ihm auß feinem Mund / 
und wie klaͤglich erhebte er feine Stimmt. 
Da war nun Schmerg uber Schmertz / vnd 
Peyn über Peyn. 

So dald das Creutz ins Loch gefallen 
war / da ſhlugen fie grobe hoͤltzere Keyhlauff 
alle vier Seythen ve Creutz in das Loch: 
vnd in Dem fie Die Keyl enſchlugen / da 
muſte nothwendig Das. ganke Ereuk ers 
ſchittern. Welches Schüttern dem gütig- 
fien HErun überauß groffe Schmergen in 

em ganken Leib / ſonderlich aber in den Ge⸗ 
werben / vnd an den Hand vnd Fuͤffen vers 
urſachte. Gleichwie an der Folter zu 
fheben pflegt: allwo / wann ein Mißthaͤ⸗ 
ter nicht recht befennen will fo ſchuͤttelt 
der Schartiruchter ein wenig Das Seil : 
welches den armen © ünder alfo penniget / 
daß er fur onerträglichen Schmertzen * 
famblich ſchreyet. Alſo ergieng es auch 
Chriſto in der Feſtmachung deß Creutzes: 
ſonderlich weil die tyranniſche Boͤßwicht 
gar ſtarck vnnd offt auß Muthwillen auff 
Das Creutz ſchlugen / damits deſto mehr sitz 
tern ſolt. Welche Schlaͤg jedesmal fein 
fchwaches Hertz mit folcher Peyn Durchs 
trungen / daß er ſich Faum deß laut Ruffens 
enthalten Font. 

Nun komme / O Gottliebende Seel / vnd 


F 


* Deine Knye / vnnd bette an Deinen Er⸗ 
ſch 
e mit dem koſtbarlichen Blut Chriſti 


ſetze dich vnder das H Creutz: falle nider 
er vnd Erloͤſer. Werffe dich nider 

— ————— —— kuͤſſe die H. Erden / 
gefärbtif. Erhebe darnach deine fuͤndhaff⸗ 


Das viergiäfte Capittel / 
O vnaußſprechliche Peyn! tige Augen / vnd ſchau deinen Heyland« 


























Beſihe jhn von dem Haupt biß zu den Füf 
ſen / vnnd bebergige was er für Did) Ieydet, 
Erwecke ein hergliches Mitlenden gegen 
jhm / vnd fpreche mit Andacht folgendes 


Gebett zu Ehren der Aufhebung. | 


dei Ereußes. 

O Mein gecreutzigter / vnnd am. dem 
C 3 Herland  allergitige 

fter HErr JEfu Ehritte: in T emutb md 
nes Hergens fall ich vor deinem H. Ereil 
nider / vnnd mir Göttlicher Ehrerbietun 
bette ich an Dich meinen geereugigten HOME 
und Erfihaffer. Mein fündiges Fau 
gi ich bis zu der Erden berab/ und File 
u H. Felſen / welcher mit deinem rofenfüt 
ben Blut beſprengt iſt. O mein getren 
ſter Erloͤſer / wann ic) meine Augen au 
hebe / vnd dich an dem ſchmaͤhlich en Ho 
lebendig hangend / vnd an Haͤnd vnd 
fen mit eiſern Naͤglen angehefft aufieheif 
iſt es ja micht moͤglich / daß ſich mein He 
dep Mitleydens enthalten koͤnne. Ach / af 
Der vnmenſchlichen Peyn! Ach / ach der vi 


mei 
außitehen : vnd wie ift es jmmer Menſch 
lid) unnd moglich / daß dir dein: Hertz fü 
Ditterfeit nicht in tauſend Stüd ze 
fpringt. O möchte mein Hertz nur den ha 
ben Theil difer deiner Peynen empfinzen? 
Damit es ein wahres Mitleyden mit DIE 
möchtehaben. O du gecreutzigter FEfüf 
ich ermahne dich der graufamben Maͤrter 
Br in dem Sortfchleiffen / Auffheben und 
siderfallen deß Ereußes erlitteit- und aa 
les Schimpffens vnd Spottens / fo Dir Die 
Heyden und Juden in felbiger Zeit zufüge 
ten, Gedenck / O elender Ehrifte / wie 
ſchmertzlich wehe es Dir in allen Deinen 


villaa 


Bon der Aufhebung def Creutzes. 


eiffenen Glidern / vnnd fonderlich in Deinen 
durchnagleten Händen vnnd Füffen thäte/ 
ald man das fihmäre Ereug über Stein 
vnnd gelfen fortfihleiffte/ vnge ſtuͤmmiglich 
in die Höhe hebte / vnd mit ſolchem Gewalt 
in dag zubereite Loch Beten lieffe/ Dax nit 
allein die Wunden an Hand vnnd Fuͤſſen 
gröffer rourdeny fonder auch alle deine auß⸗ 
einander geriffene Gewaͤrber fich zuſamen 
ftieffen. Ah / ach deß grauſamben Schmer · 
tens! Ach / ach der vnmenſchlichen Peyn! 
Wann einem ein Hlid verrenckt iſt / fo Fan 
er nicht leyden / daß mans auch nur ſanfft 
-amühre; ſonder ruffet und ſchreyet für 
Schmergen erſchroͤckliche Weiß. Ach 
wie wird dichs dann fo graufamblich ger 
ſchmertzt ond gepeyniget haben / als durch 
daB vngeſtuͤmme Bewoͤgen dei Creutzes 
alle Deine verrenckte Glider ſo gewaltiglich 
erſchuͤttert / vñ auff ein neues mit vnglaub⸗ 
licher Marter verrencftiwurden Ach Du 
armer JEſu! Ach Du armer z ermarteter 
JEſu 1’ QBie war es dir möglıdy/ dic) von 
dem lautfchreyen zu enthalten / vnd ſolche 
vnmenſchliche Tormenten zu überfichen. 
Ach wie fchmerglich biffeft du deine H. Zaͤhn 
zufammen / vnd wie erfchröcklich verwend- 
teft Du Deine Augen vnd Mund. Ach wie 
mancher herglicher&euffger ſchoſſe Dir auß 
‚deinem Mund / vnd wie Fläglich rieffeft du 
Ach vnd Wehe. Aller Difer Peynen erjn⸗ 
nere ich dich / vnd fuͤr alle dieſelbige ſag ich 
dit vnendlichen Danıf. - Unnd weil du all 
diefelbige freymilliglich angenommen und 
zur Gnugthuung meines leichtfertige Tanz 
tzens vnd Springens gelitten haſt / darumb 
ah ich fie dir/ vnnd bitte dich durch Dies 
felbige, daß du mir gnädiglich ale Entels 
keit derzeyheſt / fo ich jemal mit leichtferti; 
gem Tangen vnd Springen begangen hab. 


27* 
alſobald einen Theil deines Schmertzens 
in mein: muthwillige Glider — 
mit ich won ſolcher Uppigkeit abzulaſſen ge⸗ 
zwungen wurde / Amen. 


6,2. Demnach nun das Creutz Chriſti 
feſt war/ da creutzigten fie auch die zween 
Moͤrder / vnd ſtellten einen zu ſeiner Rech⸗ 
ten den andern zur Lincken Seyten. Be⸗ 
—3 — O Menſch / was deinem Erloͤſer 

uͤr groſſe Schmach geſchahe / indem er zu 
ſeinem hoͤchſten Spott in Mitten zweyer 
Moͤrder / vnd zwar der alleraͤrgſten / fo dar 
mahl in Verhafft waren / vor aller Welt 
hangen muͤſſen. Diß thaͤten die Schalck⸗ 
hafftige mit diſer Meynung / daß ſie hier⸗ 
durch den vuſchuldigen SEran / der ſonſt 
bey allem Volck in groſſem Anfeben wur? 
deſto verächtlicher machten. Und damit 
durch alle Land der Welt außgebreit wur⸗ 
de / daß in der Toniglichen Haupt⸗Statt 
Feruſalem / drey fuͤrnehme Mörder zu: 
gleich auff einen Tag / vñ zwar am h. Oſter⸗ 
tag waͤren gecreutzigt worden: vnnd daß 
der jenige / den man fonft für einen from⸗ 
men Manu gehalten in der Mitten gehans 
gen waͤre. Auff diſe Weiß füchten Die jur 
den dem gütigen HErinfeine Chr nd Re⸗ 
puration — ana aut daß 
förthin zu ewigen Zeiten Fein Menf) auf 
Erden das geringfte von jhm halten / vil 
weniger ihn fir den Meffiam erkennen ſolt. 
Diß war ein rechte Practick Des boͤſen 
Feinds / weldyer verhoffte alle fraimme 
Menſchen / ſo bißhero m ihn glaubt hatten/ 
wurden ſich an jhm aͤtgern. Die infrom⸗ 
me vnd Unwiſſende aber wurden zu ewigen 
Zeiten nichts anders von jhin halten noch 
fagen koͤnnen / als daß er ein YAıthbetrieger 
vnd ein Oberſter Der Mörder geweſen wi: 


Und wann ich villeicht gegen meinem ernſt⸗ ve: der alle feine heimbliche Anſchlaͤg mit 
lichen Fürfag mich noch einmahl in derglei⸗ fchelmifchen vnehrlichen Leutien angeltcilt 
chen berjündigen ſolte / fo woͤlleſt du mir hab. Derohalben er dann billich in allen, 


Lan⸗ 


Sander veracht / vnd fein Glaub vnd Lehr: 


chafft werden ſolte. 

ie sl aber der gütige HErr 
diſe Unehr vnnd Verkleinerung ſeines gu⸗ 
ten: Namens am. Creutz empfunden hab: / 


das iſt nicht leichtlich auffzufpeechen. Danm 
ige fein. Göttliche Perſohm antraff / ſo 
ter nichts hoͤhers jemahl geliebt als ſeim 
Ehr vnnd guten Namem. 
hoͤchſten GOtt alle Ehr vnnd Glory recht⸗ 
maͤff ger Weiß gebührt. So vil aber ſein 
Menſchheit anlangt / ſo hat enauch fuͤr als 
lem ſein Ehr geliebt / weil ſeine Unehr vers 
urfächte: Dat dieLeuth nicht an jhn glaubtẽ / 
und alſo verdambt wurden. Da: jhm num 
anjetzo wegen deſſon / daß er mittem under: 
die Mörder geſtellt wurd fein Ehr vnd Re⸗ 
yutation: auff einmal genommen wurde / 
mie: muß diſer Verluſt feiner Ehrem jhm 
fd: tieff ins Hertz gangen feyn ?: Wie wehe 


muß es jhm mhaben/ da er ſahe / daß 
ſo vil tauſend Leuth / Deremort zuvor an: jhn 
glaubt hatten / ſich nunmehr alle an jhm 


rgerten / vnnd jhn für einen Fuͤrſten der 
Moͤrder vnnd · Rauber hielten, Gewißlich 
diſe Schmach war jhm bitterer / als alle 
ſeine Schmertzen: dannoch litte ers gern / 
damit er vnſere Hoffart zu ſchandẽ machte / 
vnd ons: ein: merckliches Exempel der De⸗ 
muth gäbe Dann wer wolt ſich hinfuͤro 
ſchaͤmen ———— tet zuwerden / wañ 
er ſihet / daß der. 
we woͤllen gesechnet werde. Deß⸗ 
wegen falle abermahl / O Chriſtliche Seel / 


vor Deinem gecreugigten. GEtt auff deine 
Knye vnd bitte jhn —— — 
emuth mit⸗ 


Geheimbnuß / daß er. dir Die 
theile: fprechend folgendes: 


Gebett zu: Ehren: der Schmach Chrifti/' 


weil: er zwiſchen zweyen Mörder. ges: 
et: worden: 


creutziget wor 
Allerverachtefter JEſu / mit: andaͤch⸗ 
Dam Seit fu —— 


Weilen dem: fü 


damal in dein H. Ders. hinein 


erhoͤchſte GOtt vnder die 


ee 


vor deinem H. Creutz / vnnd bette an deine 
Göttliche Majeſtaͤtt hangend an dem 
—— O mein getreueſter Er⸗ 

fer / ich ermahne dich der vnbegreifflichen 
Schmach / ſo dir von den boßhafften S üns: 
dern zugefügt: wurde / als ſie dich Den hoͤch⸗ 
fen HErrn Himmels vnnd den Erden zwi» 
ſthen Die allerärgfte Moͤrder ſtellten / vnnd 
ur allen Volck als der allerſchalckhaffte⸗ 
ſten Mörder aufzugeben gedachte: Ges 
denck / O gütigfter JEſuͤ / wie dir dife 
Schmach ſo wehe thaͤte / vnnd wie hoͤch ich 
deine GOtt⸗ vnd Menſchheit dardurch ges 
ſchaͤndt vnd veracht wurde: O möchte ich 
ſehen / und» 
mit meinem Verſtand recht erkennt haben / 
wie ſich daſſelbige edlefte Hertz wegen diſes 
ſo gr ———6 ſchmertzlich betrübt / 
vnnd für vnertraͤglichem Leyd gleichſamb⸗ 
vmb vnd vmb gewendet habe: Gewißlich⸗ 
wurde ich diß ſchmaͤhliche Geheimnuß deſto⸗ 
beſſer betrachten / vnnd mit. deiner gröfterm 
Betrübnuß deſio mehn Mitleyden tragen; 
O lobwuͤrdigſter JEſu / iſt dann daß nichtt 
dag grofte Wunder / daß du ein GOtt der 
hoͤchſten Majeſtaͤt ſo gar haft muͤſſen ernid⸗ 
riget werden / daß du ein Spott aller Mens: 
ſchen / ja: Ber: aͤrgſte Mörder under ale 
Mördern: geacht. wurdeſt. Iſt das nicht: 
das groͤſte Wunder / daß du aud) als ein foto: 
cher. geſtorben / vnd noch auff den heutigen 
Tag vonvilen als: ein ſolcher gehaltẽ wirſt. 
Ja was noch mehr iſt; du leydeſt von dei⸗ 
nen Creaturen daß ſie dich ſchaͤnden / ver⸗ 


lachen / tadlen laͤſtern vnd verfluchen; vnnd 


da du dich koͤnteſt rechnen / ſo thuſtu es doch 
nicht / ſonder leydeſt alles mit hoͤchſter He⸗ 
dult.. O jhr Engelen verwundert euch / vnd 
jhr Himmeln entſetzt euch über. diſe vnbe⸗ 
reiffliche th; ewers HErrn. O 

under uͤber Wunder / GOtt haͤngt vn⸗ 
der den Moͤrdern / vnnd der Allerhochwuͤr⸗ 
bigite wird für. den alleraͤrgſten geachtet : 

vnd 


® 
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und ich Staub und Koth folte noch wölfen 
für geacht ſeyn: vnnd ic) — 
ſte Krott ſolte noch woͤllen geehrt ſeyn. 
Mein demuthigſter JEſus wird vnder die 


ſchandloſeſte Suͤnder gerechnet / vnd ich / 


der ich vom Haupt biß zun Fuͤſſen mit Suͤn⸗ 
dern erfuͤllt bin / ſoll noch woͤllen fuͤr fromb 
gehalten werden. Ach mein JEſus! laß 
diß nicht zu: Laß diß nicht zu / D demuͤthig⸗ 
ſter JEſu; ſonder verleyhe mir Gnad / daß 
ich mich für Den gottloſe ſten Sünder erken⸗ 
ne / vnd von andern darfuͤr gehalten zuwer⸗ 
den begehre. Lagß nicht zu / O mein JEſu / 
daß mich jſem and ehre; dann ich Feiner Eh⸗ 
ren werth bin: ſonder verſchaffe / Daß ic) 
von allen fuͤr vnduͤchtig vnd gottloß gehal⸗ 
ten werde. Wie ich dann in der Warheit 
nichts anders bin / als ein Maden⸗Sack 
mit lauter boͤſen Begierden vnnd Unvoll⸗ 
kommenheiten angefüllt : vnnd olles was 
auß meinem Hertzen vnnd Mum gehet / 
nichts mehr iſt ats Suͤnd vnd Ungerechtig⸗ 
keit. Id) bite dich / O demuͤthigſter FE 
fu / durch deine Lieb / mit welcher du vnder 


den Moͤrdern gehangen vnnd für ein Moͤr⸗ 


der haft woilen geha ten weren; verleyhe 
mir / daß ich die Demuth liebe / vnd aern von 
andern für vntauglich gehalten werde. Zu 
Verʒeyhung aller hoffaͤrtigen Hedancken 
vnd Wercken / ſo ich all mein Lebtag auff ei⸗ 
nige Weiß begangen hab / opffere ich dir Die 
groſſe Unehr / fo Dir zugefugt wurde / als Dur 
gleich als der aͤrgſte Suͤnder mitten vnder 
die Moͤrder geſtellt / vnnd der fuͤrnembſte 
— den Moͤrdern gehalten wurdeſt / 
6:3. Neben der jetztgemelten Schma 

war vnſerm guͤtigiſten Heyland auch Pr 

ich Die Zerfchneidung feiner Heil, 
Kiepderz vnnd Der Spott / ſo Die Schergen 
Barmitgetriben haben. Dann fo bald fie 
ihn ond die beyde Mörder gecreußiget haͤt⸗ 
ten / da nahmen fie fo wohl der Mörder/als 


Merten Dkuif 
tivrer 
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Ehrifti Kleyder / und theilten ſie vnder eln⸗ 
ander auf. Hiebehy iſt aber zu wiſſen / daß 
der guͤtige HErr allweg drey Kleyder an⸗ 
getragen hab: (b) nemblich ein Under⸗ 
Rock auff bloſſem Leib / den jhm ſeine ge⸗ 
benedeyte Mutter mit eigenen Händen auß 
wullen Faden in feiner Kindheit geſtrickt 
hatte / vnd melcher mit jhm auff gewachfen 
ware. Und auſſer diſem gewuͤrckten Rock 
hat der guͤtige HErr nicht ein anders Kleyd 
oder Hembd auff feinen bloſſen Leib bekom⸗ 
mer. Uber diſem andern Rock hat er einen 
langen Ober⸗Rock / der jhn ehrlich ber 
deckte / vnd neben demfelben hatte er einen 
Mantelrwie die Propheten vnndGeiſtliche 


ſu tragen pflesten. Den Ober⸗Rock ;embt 


dem Mantel haben Die vir Kenderss 
Kırecht auffgstrennety und in vier Theil ges 
theilt / damit ein jeder etwas Darven beta» 
me. Den vndern KRochaber habın ffenit 
zertrennt / ſonder gang gelaſſen (Denn wen 
er wär zerfchnitten woreen / ſo waͤr er nichts 
mehr mug g weſen) vnd haben Dari.ber das 
Loß mic Wuͤrfflen gewor ffen / wer hir gautz 
behalten ſolt. Diſes alles thaͤten pe mit 
groffem Sef.hreyy Sclaͤchter vnd Geſpoͤtt. 
Dann ob ſchon die Kleyder Chriſti nicht 
zerlumpt / zerflickt oder vnſauber / ſo der 

ehrlich vnd rem waren: fo waren fie gleich⸗ 
wohl nicht ftattiich / ſonder ein gemeine 
Lands⸗ Tracht der Armen. S intemal der 
guͤtige HErr gleich wie in andern Dingen / 
alfo auch in der Kleydung die Armuth als 
ten thät. 

Wie schlechter nundie Kleyder waren 7 
defto mehr Geſpoͤtt triben fie darmit. Da⸗ 
hero ſchwenckten fie die zertheilte Stüd in 
ber Lufft herumb / vnnd zugen ſie uͤber die 
Erd durch den Staub hindurch / vnd zeig⸗ 
tens dem Leuthen mit groſſent Geſpoͤtt / 
ſprechend: Sihe / das ib Die Tracht deß 
falſchen Propheten / der ſich feld zucinem 
König hat machen woͤllen Soll difer Det» 

INA tels 


tes Mantel fich wol zu einem König ſchi⸗ 
«ten ? Sol difer gerlumpte Kock ſich wol 
mit dem Königlichen Purpur vergleichen ? 
Der gütige HErr aber fahe vom Creutz hers 
aby wie ſpoͤttlich fie mit feinen Heil. Kiey⸗ 
dern vmbgiengen / vnnd hörte mit groffer 
Hertzen⸗Quall / wie vil Schmachwort fie uͤ⸗ 
ber — außſtieſſe. Wie mehr aber dis 
ſe H. Kleyder Chriſti verunehrt wurden / 
Ei mehr ſeynd fie-in Ehren zu halten: 
vnnd deſto mehr Revereng fol jhnen ein je⸗ 
der frommer Chriſt erzeigen. 


$. 4. Endlich tritt Du auch hinzu / O d 


mein Seel / vnnd weil nun dein Geliebter 
mit dem Creutz auffgehebt iſt / ſo ſtelle dich 
im Geiſt vnder daſſelbe / vnnd beſchaue dei⸗ 
nen allerliebſten Braͤutigamb vom Haupt 
biß zun guͤſſen. Und nachdem du jhn auß 
ynd inwendig wol beſehen haſt / ſo bilde dir 
ein’ als wann dujhn zu dir hoͤrteſt reden / 
rechend 2 . 
io Ze liebes Kind fihe in was für E⸗ 
lend ich nun gerathen bin. Hie hange ich 


zwiſchen Himmel vnd Erden / als wann ich E 


nicht werth waͤre auff der Erden zu ſterben. 
Hie hange ich zwiſchen zweyen Raubern 
vnnd Moͤrdern / ale wann ich aͤrger als fie 
geraubt onnd gemordt hätte. Hie hange 
ich zwiſchen GOTT vnnd den Menſchen / 
vnd bin auch von GOtt vnd den Menſchen / 
gantz verlaſſen. Die hang id) mit Haͤnd⸗ 
vnd Fuͤſſen angenagelt/ vnnd kan nun kein 
Glid mehr zumandern bringen / mir zu helf⸗ 
fen. Hie hang ich in ſolchen Peynen vnnd 
Schmertzen / die allen Menſchlichen Ver⸗ 
ſtand uͤbertreffen. In der Niderfallung 
deß Creutzes ſeynd mir all meine Wunden 
vnd Peynen erneuert worden / daß nunmehr 
der Schmertz in alen®liedern vnd Gewaͤr⸗ 
ben ſo erſchroͤcklich raſet vnnd tobet / daß ich 
ſchier mein von Sinnen zu kommen. Und 
weil auch der gantze Laſt deß Leibs an den 


WON ————— 

Naͤglen der Händen hangt / vnd immerdar 
nat feiner Schwaͤre herab ſenckt / fo lebde 
ich in allen Gewaͤrben / vnnd ſonderlich in 
den Wunden der Händen / fo graufambe 
vnmenſchliche Schmertzen / daß Fein Engs 
hfcyeZung diefelb koͤnt außfprechen. In 
Summa/ ic, leyde an Leib und Seel / an 
auß⸗ vnd inwendigen Gldern ſolche bittere 
Marter / daß ſich die Stein meiner moͤch⸗ 
ten erbarmen. Und diß muß ich noch 
mehr als Drey Stund lepden / vnnd toird 
mein Schmertz je Jänger je gröffer wer⸗ 


en. ; 

Und diß alles leyd ich vmb Deinetwillen / 
damit ich deine Suͤnd bezahle / vnnd für 
deine Straff gnug thue. Co kanſtu nun 
hierauß abnemmen / wie ſchwaͤr deine 


€ 


B:- Suͤnd feyndy weil ich der ich ver Almäche- 


tige GOtt feiber bins fir Diefelbige fo vil 
muß leyden. Wansich aber nich t GOtt 
waͤre / ſo koͤnt ich mit allen difen Schmer⸗ 

en nicht für ein eintzige von Deinen aller: 
einiten Todtfünden nah ber Gerechtig⸗ 
eit genugthun. Da gedencke nun /wag 
für Peyn auff Dich wartet / der du nicht 
allein eine / ſonder fo vilTodtfünderrthueft? 
Wie kanſt du Doch ſolches UÜbel begehen / 
welches du ſo theur bezahlen must 7 Wie 
magſt du ein fo geringen Wolluft verfus 
chen / welcher dır folche | 
wird ? Derwegen foofft du mein Creutz an⸗ 
ſiheſt / fo gedenck / was tir fuͤr Straff fürs 


bereit fer / wann du dich nicht befferft. Das | 


rumb/ wann Du nicht wilſt ablaffen zu fuͤn⸗ 
Digen/ Daß Du meiner ſchoneſt / ſo laffe doch 
> wenigſten ab/ damit du deiner ſcho⸗ 
neſt. | 
Mein gerreusigter IFES U / in Des 
much meiner Seelen Sonnd in Zers 
fnirfchung meines Hertzens falle ich vor Dir 
auff meine&nye/oü mit gebogenem Haupt 
biß zur Erden / best ich an Deine hoch 
| Su Maje⸗ 


ſolche Bitterfeitbringen 


m . — 


— 





Majeftätt. Ach mein allerliedſter JEſu / 
in was für einen elenden Stand fihe ich 
dich. Es ift ja dergleichen Elend ninmer' 
auff Erden geweſen D dab GHDtt er 


barmı hangefiu nun zwiſchen Himmel vnd th 


Erden, zwiſchen Mördern unnd Raubern / 
verlaſſen von GOtt und Den Menſchen. Ach 
deß vnaußſprechlichen Schmertzens! Ach 
deß Jammers / fo nicht zu befihreib:n it. 
D Ihr. H.Händy was leydet ihr fin Peyn. 
D Br H. Fuͤh / was leydet jhr für Bern. O 
du H. Leib / was leydeſt du fuͤr yn. DO 
du H. Seel / was leydeſt du für Dern. O 
du armer JEſu / was lerdeſt dufuͤr Perm 
Es kan dich ja kein Menſih ohne Grauſen 
anſehen; dann du hangeſt ſo erbaͤrmlich au 
dem ſchmaͤhlichen Creutz daß ſich mein 
Hertz im Leib fuͤr Mitleyden vmbwendet. 
Wann ich aber gedenck / daß du diß alles fir 
meine Stud leydeſt / fo muß ſich ja mein 
geib und Seel darüber entfeken. Muſt 
du dauu meine Suͤnd alfo theur bezahlen? 











ons ein wenig zu Der betribten 
Mutter wenden/onnd mit mitleydis 
rhembetrachten/twag fie under wehs 
gender Ereusigung gethan vnnd gelitten 
hab. Underallem Volck / Das zu der Richt⸗ 
fatt eff / war die arme Mutter Die legte: 
dann fie Difen elenden Blutweeg mehr 
todty ais lebendig gangen war. De we⸗ 
gen kondt ſie wegen deß Getraͤngs nit gar 
auff den Berg kommen / fonder muͤſte am 
MWergmit jhrer Geſellſchafft ſtehen bleiben, 
An welchem Orth ein andaͤchtige Capell er⸗ 
bautworden/. auff deren Altar/die weinen? 
de Mutter/gleich als wann fie lebte/mit eis 
wem Züchlein die Zährenabmwifibend zu fe 
henilt. DieCapell ligt auſſer der Kirch Deb 


sPS erfordert wun Lie Zeit zdaß wir 
SS 


Don der Auffhebung deg Creutzes. 


Das ein vnd viergigfte Capittel. 


Bas Maria inder Greugigung Ehrifti 


* — — 

Seynd dann meine Suͤnd einer ſolchen 
Straf würdig ? O du verfluchte Sünd / 
bift du dann ein folches Lbel, für welches 
niemand mehr als GOtt hat können gnug 
un? O du vermaledeyte Suͤnd / biſt dız 
dann einer folchen Straf werth / ſo will ich 
dich mehr haffen als den leydige Teufſel. Ia 
ich wolt mich ieber laffen vmbbringẽ / ehe ich 
muthwilliger Weiß noch ein eintzige Suͤnd 
wolt begehen. O mein geereutzigter JE⸗ 
fu / ich bitte durch alles was du am. 2. Creutz 

elitten haſt / verzeyhe mir meine EC ünden... 
Ich opffere dir deine bittere vnnd tiefſfe 
Wunden / ich opffere dir Leine Schmergers 
vnnd Peynen / ich opffere dir deine Naͤgel 
vnd Doͤrner / ich opffere dir dein roſenfar⸗ 
bes Blut zur Außloͤſchung meiner&ünden? 
vnnd zur Nachlaſſung Der wolverdienten 
Straffen / Amen. 


C Troipo in deſtript. Mont:Cako, (b) Enz 
thymius ineap. 27..Marth, 


— — — — — — 








gelitten hab. 

Berg Ealoarie / Doch alſo / daß man durch 
ein Senfter das Orth der Ereutzigung fer 
ben Fan. (a) An difem Orth blib Marie: 
mit. ihrer Sefelifchafft lang ſtehen / biß jhr 
Sohn mit dem Creutz auffgericht war; als⸗ 
dann fie ſich näher suihn macıte/ wie hie: 
bunden wird gefagt werten. Wer will 
aber mit Worten erklären oder mit 
Menfchlichen Verſtand begreiffen Füne 
nen’ was das Muͤtterliche Hertz au diſem 
Orth gelitten vnd auzgeſtanden hab. Uch 
SGOit / was wars für ein Leyd als ſie theils 
fahe / theils hoͤrte / wie jhr liebes Kind ge⸗ 
creutziget wurde. 
für ein Leyd / als die grauſambe Hammer⸗ 
ſchlaͤg fo erſchroͤcklich in hren Ohren ers 
fhellen. Dann welche Mutter wolte 

tm ih sahne. 


Ach G it / was wars 


Das ein vnd vieryiote Cepittel / 


er 

ohne außſprechliche Schmertzen koͤnnen ſe— 
hen vñ hoͤren / dasjhr eintzig 8 allerliebſtes 
Kind auff ſolche vnſchuldige vnd grauſame 
Be folt getddt werden ? Muͤlte nicht ihr 

aͤtterliches Hertz für lauterLeyd in jhrem 
Leib jerfpringen ? Wurde: fie nicht fur ons 
erträglicher denn in die Erd hinein ſchlief⸗ 
fen, wanns moͤglich ſeyn kendte? Wie wird 
ſich dann die allerſhmertzhaffteſte Mutter 
Errijti verhalten haben / als fie jhr eintziges 
Kind ſo vnbarmhertziglich an das Creutz 
annayen hoͤrte. Meint du wol fie hab 
auf jpren ſchwachen Fuͤſſen Eönnen ſtehen 
bleiber? Meint du wolrpe hab ohne Ohn⸗ 
macht difer graufamben Marter Fönnen zu 
hoͤren? Ad) woi nein! Ad) das mar vn⸗ 
möglich. Dann alle Kräfften ihres Leibe 
waren nicht mächtig gnug fie auffrecht zu 
erhalten: fonder L.eifen fie für Gewalt dep 
Schmersens vrpldglic) darnider finden. 
Wie fie dann felbiten diſes der D- Brigit⸗ 
ten offenbahrt hat / ſprechend: (a) » ls 
„der eifte Nagel meinem Sohn eingeſchla⸗ 
„zen wurde / da bin ich gleich zum erſten 
„Streich gang von mir fonmen/ vnnd wie 
„ein Todte mit duncklen Augen’ mit its 
„terenden Haͤnden / vnnd mit wanckenden 
Fuͤſſen dahin geſuncken. Ich hab auch 
»für groſſer Betruͤbnuß nicht mehr auffge⸗ 
»feben / biß Daß er gang vnd gar angehefft 
„wart. 

Sp lage dann die’ elende Mutter in 
toͤdiichen Schmergen auff der Erden? in 
den Händen der H. Magdalena und Mars 

the / vnnd jhr Schmertz mehrte ſich ohn vn⸗ 
derlaß mehr vnnd mehr. Dann wie vil 
Hammer ſireich man auff Die Naͤgel thaͤt / 
ſo vil Schmertzen durchtrungen jhr Marck 
vnnd Bein / vnnd fo vilmahl ſprunge jhr 
Hertz fur Schmertzen auff. So bald der 
Schall an jhren H. Ohren war / ſo war auch 
en Stich inihrem Hertzen. Und wegen 
diſer vilfältigen Hertzenſtich war fie fo 


makt / daß fie jhr ſchwaches Haupt nicht 
kout aufressthalten. Alle garb war Ihr 
entgangen /le Kraͤfften waren verſchwun⸗ 
den. Ihre H. Wangen waren todtbleich/ 
ihre Lefſhen braun onnd blau / jhre Augen 
roth vnnd aurgefchmollen. Ihr Haupt 
hieng auff der Achſel / jhrg Armben ſuncken 
zur Erden / jhr Ders klopffte ohn vnderlaß / 
vnnd auß jhrem Jungfraͤwlichen Mund 
— nichts mehr gehört als Ach vnnd 
ehe. ar 
- Magdalena Martha vnd Cleophe wol 
ten fie gern trösten / aber für überflüfligem 
Meinen vnd Klagen Fonten fie fein Wort 
teten. Dann durch Dife graufame Ham⸗ 
merjtreich wurden jhre Hertzen alfo zer⸗ 
Enirfcht/ daß fie gleichfamb nicht mehr mW 
fien ob fie = enfchen waren. Der liebt 
Joannes wolte auch feinbefieg thun: abe 
faum hatte er ein eingiges troͤſtliches 
Wörtlein gerert/da war jhm ſein Mund 
fo voler Schrerens / daß er Fein Wott 
mehr außſprechen kont. Alle fromme au 
daͤchiige Weiber / welche vmb Mariam 
ftunden/ wie auch vil gottsfoͤrchtige Maͤn⸗ 
ner ſo diſes Leyd ſahen / konten wol mit 
Maria weinen: aber troͤſten kondte fie nie⸗ 
mand: dann der Echmerg' übertraff alle 
Menſchliche Kräften. Alfo lag Maria in 
der Ohnmacht biß ſo lang / daß Ehriſtus an 
Das Creutz gantz angenagelt/ und mit Dem 
Ereug in die Höhe auffgehebt war. Dans 
nod) war fie nicht von Verſtand / fonder 
vernahm alles gar genau/ was ſich mit jhr 
rein lieben Sohn zutruge. 
Vnderdeſſen / da fienochauff der Erben 
lage, da wurde er ang Creutz genagelte 
Chriftug auffgericht / vnd aller 


2 Von dem Mitlegden Marice 
gungau auß dem Geſſhrey nei Volcks chen ertzen 


vrnanme daß ihr Sohn auffgericht waͤre / 
da gebotte fie allen ihrenLeibs vndEcelen⸗ 
Kraͤfften auff / ond ſpante alle Staͤrck ihres 
Herzens an daß es jhr ſo vil Hewalt vers 
leyhen muͤſte / damit ſie augfſtehen / vnd das 
elendige Spectackel an jhrem Kind ſehen 
moͤchte. Unnd als fie endlich durch Huͤlff 
ihrer Freunden auff die Bein kommen / vnd 
an dem Orth / da fie ſtundeAhr atmes Kind 
nit recht anſehen konte / da machte ſie ſich 
mit Gewalt durch das Volck / vnd trunge 
ſich ſo weit hindurch / biß daß fie an die S ol⸗ 
datiſche Wacht kam / welche vmb das 
Creutz einen Kreyß geſchlagen hattẽ; damit 
niemand näher hinzu kommen / vnnd dem 
Gerreußigten einige Huͤlff erzeigen möchte. 
Alſo Fam Mario fo nahe zum Creutz / daß fie 
nit weiter als nur — 5* Schritt dar- 
von war: vnnd daſelbſt ſtellte ſie fich gerad 
> dem Ereuß / erhebte jhre weinende 
ugen auff/ vnnd fahe jhrem an Salgen 
hangendenZohn geitradis ins Angeficht. 
O wer willnun erklaͤren / was Maria an 
diſem Orth litte? Wer will jhm koͤnnen ein⸗ 
bilden / was fuͤr ein Brauſen ſie anſtieſſe / 
als fie von Difem Ort das erſtemal jhre Aus 
gen auffhuber vnd jhrem armen Kind gerad 
insAngeficht fahe. O wehe deß vnauß⸗ 


u 225 
zu Muth ſey / welches ihr eins 
* Kind in ſolchem Elend 


mit leiblichen 
lugen anſehen folt. F DR 

Es hieng Der arme verlaffene Chriſtus 
am Creug in fo erbärmlicher Geflalt / dab _ 
wann ein Menſchliches Hertz jhm Diefelbige 
recht einbildet / jo muß es erzittern und ers 
ſtarren. Mantifet vnnd horet von vilen 
elenden Menfihen / Denen 28 blutühel ers 
gangen iſt; aber keiner iſt vnder alen dem 
es fo uͤbel ergangen ſeye als eben vnſerm 
allerguͤtigſten Heyland. Don der Fuploh⸗ 
len big auff Die Scheptel Def Haupts war 
fein gefundes Rlaͤtzlein an jhm zu finden 7 
weldyesman ohne Schmerken ond Klagen 
angreiffen möchte. ein gebenedeytes 
Haupt war von den vilen Schlägen fü vol⸗ 
Ser Löcher vnd Beulen / daß man fein geſun⸗ 
des Orth daran ſahe. Sein Hirnſchal 
war an vilen Orthen an vnnd ohne 
Haar / weil diefetbige Buͤſchelweiß außge⸗ 
raufft waren. Seine Stirn biß uͤber die 
Scheydel ſtacke voller gifftiger Doͤrner / fo 
biß auff das Hirn mit vnertraͤglichen 
Schmertzen hinein trungen. &eine beys 
de Augen waren von vilem Weinen gantz 
blutroth vnd verduncklet / vnd fuͤr Peyn ſo 
tieff ins Haupt gefallen / daß mans kaum 
recht ſehen moͤchte. Seine Ohren waren 


ſprechlichen Hertzenleyds! O wehe deß ers voller verſtockten Bluts: vnd in denſelben 
ſchrockenen Muͤtterlichen Hertzens! Iſt ſaußte es fuͤr Wehetagen als bey einem 
daſſelbige zuvor gleichſamb zerſprungen / da rauſchenden Bach. Sein H. Naſen war 
fie in der Annaglung jhres KRinds den erſten mit Blut vnd Speichlen gang bedeckt vnd 
F —* hoͤrte / wie wird dannjetzt ein für Schmertzen gautz ſpitzig wie entes ſter⸗ 
— Schwerdt das ſo offt durchſto benden Menſchens. Seine beyde Wan⸗ 
chene Hertz auf ein neues durchſtochen habt, gen waren von den vilen Backenſtreichen 
$.2. Damit du aber noch beſſer betrach⸗ gentz zerkratzt vnd auffgeſchwollen / vnd von 
An koͤnneſt / was Maria außgeſtanden / als den ſchaͤndlichen Speichlen dermaſſen ver⸗ 
fie ihren a dert Sohn das erſtemal wuͤſt/ als wann fie mit weiffen ſchwartzen 
— will ich dir die elendige Geſtalt / vnnd gruͤnen Ruͤffen als mit Außſatz uͤber⸗ 
in weicher fie ihn gefunden / außfuͤhrlich für zogen wären, Seine beyde Leffhen waren 
ftellen : {0 kanſt Du darnach den abſcheulicher Weiß ſchwartz braun unnd 
Echluſ ſelbſt machen / wie einem Muͤtterli⸗ blau / onnd wegen dervilen —— 
— — ın : ga 
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278 .. „Das ein ond viertzigſte Eapfttel/ Rees. — 
gantz geſchwollen und auffgeriſſen. Sein geſchunden / daß Fein Haut noch Fleiſch 
Zahnfieiſch war ſchmertzlich verwundt vnd mehr darauff zuſehen war. Seine Knye 
geſchwolen / vnnd feine H. Zaͤhn waren vnnd Schinbein fahen / gleich wie ein 
wegen vilen Schlagens gang loß vnnd Baum dem man die Rinden abgezogen 
fholtterig. Sein H.Mund war voller hat. eine Haut / wo fie noch am Leib 
geſtockten Bluts unnd ſtinckenden Rotzs / war / ware außgefpannet wie ein Trommel, 
vnnd fein H. Zung war von Durſt fo duͤrꝛ Seine Haͤnd vnd Fuͤß waren mit den gro⸗ 
vnd trucken / daß fie fihier am Gaumen ans ben eyſenen Naͤglen ſo ſtarck angehefft / daß 
klebte. ſie ſich weder woͤgen noch regen koͤndten. 

Diß ware nun allein das H. Angeſicht / All ſeine Glider waren ſo gar von einander 


end in-folcher Geſtalt funde Maria daſſel⸗ 
bige. Ja ſie fund es noch darneben ſo gar 
verblutet / daß ſie es nit anſehen kont; wie 
mit außtruͤcklichen Worten offenbahrt 


at / ſprechend: (b) »Es floſſen fo vil Blut⸗ 


»Bächlein von den eingetruckten Doͤrnern 


gezogen / daß Fein eingiges mehr an dem 
andern hieng. Sein H. Bruſt war durch 
die ftarcfe Aufßfpannung deß Leibe fo gar. 
epreft/daß der gütige Herz gar nl 
onte Athem ſchoͤpffen. Sein rigeweid 
par Dermafien ineinander geſchrumpffet / 


»über fein Angeficht herab / daß man ſchier daß es nichts mehr thät/ als brennen vnnd 
»nichts mehr fahe/ dann lauter Blut > ftechen / reiffen und peynigen. Sein H. 
»onnd er Fondte mich die ich beym Creutz Hertz war fo gar zerpreſt vnnd zerknirſcht / 
„ſtunde / nicht fehen z er hätte Dann das daß er für Schmergen fich Faum regen 
„Blut durch das nicken / oder auff vnnd Fondt. Seine edle Seel war fo voller 
„uthun der Augen außgetrucket, Nun ge Angſt ond Bitterkeit / daß fie in Feinem eins 
dencke / mein Seel wie dem Mütterlichen gigen Ding ai Welteingreudfunde, 
Hergen war / als fie das Angeficht ihres Zu dem muͤſte Der arme Gecreußigte 
Kinds in folcher Geſtalt anfahe. Ich laſſe gang nackend hangen / und hat nicht einen 
bie alle treue Muͤtterliche Hertzen vıtheis Faden feine Bloͤſſe zubedecken / als allein 
len / was fie feluft empfinden wurden/wann Das fehfechte leinene Tüchlein / das er umb 


fie eins von jhren Kindern in ſolcher Ges 
ftalt anfehen falten. . u 
5,3. Nim woͤllen wir die armfeelige Ger 
ſtalt deß LeibsChriſti betrachten/in welcher 
die arme Mutter dieſelbige gefunden hat. 
Sein H. Holtz war durch Die viele Hals 
ſtreich gang vermimde vnd geſchwollen / daß 
er denſelben ouff Feine Seyten ohne grofs 
fen Schmergen. fontedrähen und wenden. 
Seine beyde Achplen waren von dem 
ſchwaͤren Creuß fo gar zertruckt / Daß kein 
zefundes Kleifch mehr darauff zufehen 


war. Seine Bruſt ware vondengreufichen nem H. Leib über 


Br £enden gebunden hätte. Diſe Bloß⸗ 
eit bracht jhm vnbegreiffliche Kälte, weil 
ihm die rauhe Mertzen⸗Lufft biß ins Singes 
meid hinein ſchnitte. Und wegen folcyer bit⸗ 
teren Kälte waren ihm mit allein feine Haͤnd 
vnd Fuͤß / ſon dern auch fein Nafen und Oh⸗ 
ren / ja der gantze Leib gantz blau vnd erſtar⸗ 
vet. Dann es ſagen die H. Vaͤtter daß ders 
ſelbige Charfreytag ein uͤberauß kalter vnd 
rauher Tag ſey geweſen: dann S. Johan⸗ 
nes außtruͤcklich ſagt: » Es war kalt. 
Weiters hatte Der arme JEſus an Feis 
fünff taufend vnnd viers 


Seiffel » Streichen Dermaffen zerfetzt Daß hundert ARunvden : vnnd ein jede von diſen 


an vilen Orthen die bloffe Bein 


rauß bracht ihm einen abfonderlichen Schmer⸗ 


kunden. Sein Rucken mar dermaſſen gen. Wie groß muß dann. difer Schmerg 
. : Od 


A 


geweſen ſeyn / der von fo bil taufend Wun⸗ 
den herfam. Zu dem war er aller feiner 
Blieder beraubt / daß Feines dem andern 
helffen font. Er konte fein Hand gebraus 
chen / ſeine Augen/Rafen oder Mund abzus 
wiſchen /noch feine Wunden zuberühren / 
oder das Blut vnnd Eyter aufzutrucken. 
Er konte fich nicht wenden noch vmbkeh⸗ 
ren: nicht biegen noch ſtrecken / nicht auff eis 
ne oder andere Seyten legen. Kein Glied 
am gantzen Leib Font er bewoͤgen / als fein 
games aupt / gleichwol wegen der 
bien Geſchwulſt deß Kalß nicht ohne 
Schwmertzen. Und wo ershinmwendete / da 
bracht e8 jhm neue Penn. Liber fich oder 
miffrecht Font ers nicht halten/ wegen der 
nen⸗Cron: darumb ließ ers bißweilen 
hinab hangen auff die Bruſi/ bißweilen legt 
ers auff die rechte / bißweilen auff die lincke 
Achſel? vnd wo ers hinlegte / da ſtach er ſich 
m die ſpitzige Doͤrnrnre. 

Er koͤnt nicht ligen noch ſitzen / nit gehen 
noch ſtehen / ſonder muͤſt jmmerdar an den 
vier Naͤglen hangen: welches dann ein 
Schwmertz war / der von Menſchlicher Zung 
nicht mag außgeſprochen werden. 
hatte Fein Fußbaͤncklein ſeine Fuͤß Darauf 
zuſteuren / ſonder muͤſt jmmerdar auff den 
harten enfenen Näglen ſtehen. Seine 
Glieder wurden von dem langen hangen ſo 
muͤd / daß fie ſich weder woͤgen noch regen 
konten. In Summa es war ein Schmertz 
Über‘ alle Schmertzen / ein Peyn uͤber alle 
Peyn / ein Marter uͤber alle Maͤrter. Da⸗ 
heto thaͤten ſeine Augen nichts mehr dann 
weinen / ſein Mund nichts mehr als klagen / 
Sein Hertz nichts mehr als ſeugtzen / vnd fein 

ganker Frib nichts mehr als zittern. 
Snallen difen Schmertzen hat der elen⸗ 
dige JEſus weder Hoͤlff noch Troſt / weder 
Labung noch CErguickung / weder Raſt noch 
Kein Menſch war / der ihm hätte 

. ein freundliches Wort zugeredt. Kein 


Don dem Mitleyden Marx, 


er. 
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Creatur auff Erden war / die jhm * ei⸗ 
nen Dieng gethan. Man gab jhm nicht 
ein Brofamb Brodt / feinen Franden Ma⸗ 
en zu ſtaͤrcken: nicht ein Släßlein Wein . 

Ein ſchwaches Herß zu erquichen : ja nicht 
ein Troͤpfflein Waſſer / feine vertrucknete 
Zung zunegen. Man ließ ihn-da hangeny 
als mwär er Fein Menfch: man ließ jhn ver: 
fhmachten als wär er ein Hund : man 
thät ihn tractieren / als waͤr er perſoͤhnlich 

der leydige Sathan. 

§. 4. Nun bedenke / was Maria allhie 
gelitten : bedencke und behergige/wie jhr an. 


Leib vnd Seel zu muth war / als fie ihr Kind 


in ſolchem Stand ſahe. Solt wol ein 
Mutter jhr einiges allerliebſtes Kind in ſol⸗ 
chen grauſamen vnmenſchlichen Schmer⸗ 
tzen hangend — jhhres Lebens koͤn⸗ 
nen anſehen? Wurde nicht ein ſolche Mut⸗ 


ter im erſten Anblick gleich als todt zu Bo⸗ 


den fallen / vnnd ein Ohnmacht uͤber die an⸗ 
der außſtehen? Wofern ſie ein wahres 
Muͤtterliches Hertz in ihrem Leib haͤtte / fo 
muͤſte daſſelbige nothwendiger Weiß in 
Mitten entzwen fpringen. O was wird 
dann das allergetreueſte Muͤtterliche Hertz 
allhie gelitten haben / als ſie den jenigen / den 
ſie tauſendmahl mehr als jhr eigenesLeben 
liebte / in einem ſo erbaͤrmlichen Stand 
ſahe. Hoͤre hierüber S. Brigitten Of⸗ 
——— welche hiervon alſo ſpricht: 
) 


»Als endlidy die fehmershaffte Mut⸗ 
»fer auffgeftanden ware / da ftunde fie als 
„ler leiblichen Krafften beraubt. Vnnd 
»weil fie nicht ftehen kont / darumb wur⸗ 
»de fie von den Weibern auffrecht gehal⸗ 
Alfo ſtunde fie voller Verſtar⸗ 
»rung Hleichfamb lebendig todt / Durchftos 
»chen mit dem Schwerdt beß Schmerz 
»tzens / vnnd fahe, ihren gecreusigten 
»Schn ans Nemblich jo bald ala Maria 
ihren geereußigten Eiohn im ſolcher er⸗ 


so 
beöcklicher Geſtalt asfahes 
fer erfteAnbligt nicht anderft fürzals wann 
jhr von dem Ereug ein grimmigkr gifftiger 


yfeil durch ihr Hertz geſchoſſen wurde / wel⸗ 


cher jhr nicht allein das Hertz / ſonder zu⸗ 
gleich mit demſelbigen alle Glieder vnnd 
Gebein perfchmetterte. Deßwegen fie 
daun einen ſolchen erbaͤrmlichen Schrey 
thaͤte / welcher alen jhren Gefreunden durch 
Marck vnnd Bein gienge / vnd in dem elbi⸗ 
gen Augenblick wurde ſie mit ſo vilen toͤd⸗ 
lichen Schmertzen überhäufft/ daß fie auff 
jhren biöden Fuͤſſen nicht mehr ſtehen / ſon⸗ 


der von den Weibern voller Erſtarrung 


mehr todt als lebendig auffrecht muͤſte ge⸗ 
halten werden. ans 
O wol em bitterer Anblick! O mol ein 
toͤdtliches Schauſpiel! Wunder iſt es / daß 
Maria nicht für todt darnider gefallen. Ja 
Wunder ifts / daß jhr Hertz nicht in tau 
fend ſtuͤck zer ſprungen iſt. Ach wie konte 
doch die betruͤbte Mutter uͤber ihr Hertz 
bringen / jhren elenden Sohn m — 
aͤuſſerſten Jammer anzuſehen! da ſie Doch 
wuſte / daß fie diß ohnevedens⸗Gefahr nicht 
thun konte. Die Muͤtterliche Lieb aber 


Dac ein vns giertigſte Caplctel / 
da kam jhr di⸗ ſti wuͤrckte im jhr / daß fie alles an jh⸗ 


rem Leib empfunde / was jhr Sohn an ſei⸗ 
nem Leib litte: und daß fie geiftlicher Weiß 
mit jhm gecreutziget war / wie er leiblicher 
Weiß vor jhren Augen am Creutz außge⸗ 
ſpannt hienge. 
ſchmertzhaffte Mutter nicht anders / als 
wann jhr Haupt eben alſo mit Doͤrnern 
durchllochen wäre / als wann jhre Haͤnd 
mir Naͤglen durchſchlagen wären als 
wann ihre Glieder auß einander geriſſen 
waͤren / als wann jhre Fuͤß an das Creutz 
gehefft waͤren / vnnd als wann jhr gantzet 
Leib gleich wie der Leib jhres Sohns ver⸗ 
wundt vnnd zerfetzt waͤre. Dann waun 
S. Paulus mit Warheit koͤnnen ſagen: 
„Ich bin mit Chriſto ans Creutz geyefft: 
„vnd trage feine Wunden in meinem Leib: 
wie vilmehr wurde diß in Maria erfuͤllt / 
welche nicht allein durch die Betrachtung / 
ſonder durch lesstiche Anſchauuug hres ge⸗ 
creutzigten Sohns mit jhm gleichſam leib⸗ 
licher Weiß gecreutziget war / vnnd feine 
Wunden inden S 
S.Eatharine Senenft geſchehen / iciblis 
cher Weiß empjane. Wann Dem nun 


war fo grod/ dag jhr nicht moglich ſchiene / alfı 
fi von Dem abzujöndern/ für welchen fie cke / was die arme Mutter albte an Leib und 
tauſendmal zu fterben bereit war. Darumb Seel geltiten / und wie fie durch die Ans 
ed gi n a zu Re —— — Sohns an Leib vnnd Seel 
! v: iſtlicher Weiß gecreußiget wurde, 

er ne was jhr fuͤr Ubel darauß entites eg ae on) 
hen moͤchte. Mutter mit jhrem armen Kind hatte / wur⸗ 

Nun bedencke / was Maria empfunde / de daher —— vermehrt / weil 
als ſie nach dem erſten Anblick jhre Augen ſie es nicht allein in ſolchem erbaͤrmlichen 
wider erhebte / vnnd jhr armes Kind vom Stand ſahe / ſonder jhm auch in diſen ſei⸗ 
Haupt le anfahe. Ady welche nen Aufferiten Noͤthen gantz ond gar Feim 
Englife ung wills erklaͤrẽ was fuͤr Peyn / Huͤlff leiten Font. Sie fahe ihn aller ſei⸗ 
was fuͤr Marter vnd was fuͤr Tormentẽ fie ner Kleyder entblöft) vnnd font jhn nicht 
in allen vnd jeden Gliedern empfunde / als bedecken. Sle 
ſie alle vnd jede zermarterte Glieder Chriſti Wunden / vnd kont ſie jhm nicht verbinden. 
anſahe / und dern Peyn betrachtete. Dann Sie ſahe ihn jmmerdar mit Blut flieſſen / 


eßwegen meinte die 


nden vnd Fuͤſſen mie 


alſo / wie daran nicht zu zweifflen / ſo geden⸗ 


Das groſſe Mitleyden / ſo die getreue 


ahe jhn gantz voller 


die lebhaffte Einbildung der Marter Chri⸗ und Font jhm daſſelbig nicht flillen. "Sie . 
Mk⸗ 


ſahe ſein Haupt Aller Doͤrner / vnd Font fie 
ihm nicht herauß ziehen. Sie ſahe an ihm 
vil toͤdtliche Ohnmachten / vnnd kont jhm 
keine Labung geben. Sie ſahe / wie er ſo 

chimpfflich verſpott wurde / vnd kont doch 
- folches nicht wenden. Sie hoͤrt wie man: 

him alles Ubels nachredete / vnd Font fein: 
ünſchuüld nicht verthaͤdigen. Sie hörte 
wie er fo ſchmertzlich ſeufftzete / vnd kont jhn 
gar nicht troͤſten. Und in Summa / fie 
ſahe jhn indenAuferiten und alerbitterſten 
Schmertzen andenrhaften Holtz angenag⸗ 
let hangen / vnnd kan jhm nicht den gering⸗ 
ſten Troſt / weder mit Worten noch Wer⸗ 
cken erzeigen. Sie ſahe jhn vom Haupt 
biß zu den Fuͤſſen / von der rechten zu der 
lincken Hand an/onnd von der graufumen 
Naͤglen feiner Händ vnd Fuͤſſen wurde fhr. 


erg mit viler grauſamben Wunden durch⸗ 


thlagen. » Und auß wie vil Adern fein: 
»foftbarliches Blut hHerauß floffe / mit ſo 
»vil Langen wurde jhr Hertz durchſto⸗ 
»chen. (e) Wie hats Dann immer möglich 
ſeyn koͤnnen / daß daſſelbige Muͤtterliche 
Hertz nicht zerriſſen / vnd in tauſend Stuͤck 
zerſprungen iſt. | 
O wiegern hätte ſie jhn von dem Creutz 
herab. genommen! Wie gern haͤtte ſie jym 
die Zaͤhren von feinen Augen abgewiſcht! 
Wie gern haͤtte fie jihm ſeine Wunden ver⸗ 
hunden!Wie gernhaͤtte fie ihm das flieſſen⸗ 
de Blat geſtillt! Wie gern hätte ſie hm ſei⸗ 
ne Bloßheit bedeckt 1. Wie germ haͤtte fie 
jhm feine erfrorne Slidererwärmbt! Wie 
gern bätte fie jhm fein ſchwaches Hertz ges 
abt! Wie gern haͤtte fie jhnin feinem dehd 
etroͤſt! Wie gern haͤtte ſie hn von feinen 
einden erkaufft! Ja wie gern haͤtte % fich 
x ihn laſſen an das Creys klagen. dann 
exhaͤtte ihr. kein groͤſſerer Troſt guff Erden 
nnen widerfahren / als daß fie fürihn hät; 
t ren — a ſterben. Weil fie 
aller diſer Ding Feines thum noch jhm 
Anderer Theil. 5* en 


—— 


der geringſten Dienſt erzeigen konte / dar⸗ 
umb war ihr Hertz deß Traurens ſo voll’ 
daß ſie niemand konte troͤſten. Ja ſie litte 
ſolchen vnerſchaͤtzlichen Schmergen / Daß / 
»wann diſer Schmertz in alle Menſchen 
»folte ettheilt werden / fo muͤſten fie alle 
»deß gähen Todts fterben. -- Wie S. 
Bernardizus fagt:(f) Bedend dann / O 
frommer Ehriſt / was das zarteMutterlide 
Ders hab mäflen leyden / wann alle Mens 


ſchen mit einander. difen jhren Schmertzen 
. nicht ſolten ertragen koͤnnen. Daß fie aber 
diſen vnvergleich liche 


nSchmergenhat tra⸗ 
gen koͤnnen/ das iſt allein durch die Krafft 
Gottes geſchehen: ſonſt waͤr es vnmoͤglich 
gewefen/ daR fie bey ſolchen Schmertzen 
hätte leben fönner.  . . 

Darumb fpracy gar wol der Engel zur 
©: Brigittar,» 69) Keingeringes Mira⸗ 
»teel hat GOtt damahl getan / daß Die 
»Xungfeäuliche Mutter mit fo vilen vnnd 
»groffen Schmergen: inwendig” verwun⸗ 
»det / ihren Geiſt nicht auffgebem hat 7 ale: 
»fie: Ihren: geliebten: Sohn nackend vnnd 
»verwundt / vnnd von: allen verſpott vnnd 
»verlacht / zwiſchen den. Moͤrdern hans 
»gen ſahe. Gewißlich hat GOTT durch 
feine goͤttliche Alimmacht jhr Muͤtterliches 
Hertz damahl muͤſſen ſtaͤrcken / ſonſt wäre 
es fuͤr vnertraͤglichen Schmertzen mitten 
entzwey geſprungen: »Alſo ſtunde ſie vol⸗ 
»ler Verſtarrung gleichſamb lebendig; 
»todf / durchſtochen mit. dem Schwerdt 
»deß Schmertzens / vnnd ſahe jhren ge⸗ 
»ereußisten Sohn: an: Unnd weil fie ıbın 
nicht konte muͤndlich troͤſten / darumb redte: 
ſte in jhrem Hertzen zu. ſeiner ottheit / ſa re⸗ 
chend Fr, 

D mein Kersigfier Sohn, O mein herz 
tzigſtes Kind! was folk ich Doch dencken / 
was ſoll ich doch fagen ? O JEſu mein 
Kind D JEſu mein Hertz! In was für 
Leyd biftu kommen / in was fuͤrcElend biſt du 

Mn | gera⸗ 
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gerathen. O wehe deiner Schmerken! 
HD wehe deiner Marter! O mein armes 
"Rind; wiefanft du doch ſolche Penn auß» 

eben? D mein liebes Kinds wie kanſt Du 

folche Tormenten gedulten?. Ach dei⸗ 
ner zarten Hand / wie ſeynd fie fo grauſam⸗ 
üch durchſchlagen. Ach deiner armen 

Fuͤß / wie ſeynd fie jo ſchmertzlich angeheff⸗ 
tet. Ach Deiner edlen Glieder / wie ſeynd 
fie fo erſchroͤck ich außgeſpannt. 
ner . Gewaͤrber / wie ſeond fie fo ynbatm 
hertzig aufeinander gezogen Ach deines 


Inchuldigen Leibs / wie iſt er ſo bitterlich 
| geneheinlich wie dein kranckes Ber als 


zermartert. Ach / ach vepxends Ach /a 
deß Jammers! O koͤnt ich dir helffen / 
Find ich dich tröfen. Wie gern wolt ich 
Dir Deine Raͤgel beranß ziehen / wann mirs 
nur zugelaſſen wurde · Wie gern wolt ich 
Dir Deine Wunden falben/wann mire auff 
einige Weib möglichtwäre. Ja wie her» 
lieh gern wolt ich mich für dich laſſen ang 
Ereůtz fchlagen Damit du nur vom Creutz 
erlößt wurdeſt. Weil mir aber diſet Ding 
Feines zugelaſſen iſt darumb soil mein 
Seei für Trauren verſchmachten / vnd mein 
Hertz wid fie Mitlepden geripringen. Dis 
fe oder dergleichen Wort fprache Die arme 
Mutter zu Ihrem armen Kind: vnd be 
ein fo elendiges Leydweſen / daß / wer fie ſahe 
oder hoͤrte / der muſt mit jhr weinen. Deß⸗ 
wegen hab du auch Mitlepden mit jhr / vnd 
trögte fies fprechend folgendes 


Gebett zu Maria/ als fie Shriftum. mit 
demGreus auffgericht fahe: 

KAlerfämersbafteite Jungfraw Mas 
riay ich ermahne Dich deß ſenigen er⸗ 
ſchroͤcklichen Schmerken/ fo du litteſt / als 
dein vnſchuldigſter Sohn auff dem Berg 
Ealvarix gecreugiget/ ond mit dem Creutz 
auffgericht vor deine Augen geftellt wurde. 
Sebenct / O Maria / was dein Muͤtterliches 
Here damahl empfunde / als du von ferrn 


— 
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‚ftehend den erften Nagel einſchlagen vnnd 
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wuͤrcklich an das Creutz genagelt worden / 

alle roth / braun / blau vnd fehwarg wurden. ı 
Ach du arme Mutter / was haſt du damahl 
gelitten Wie vil grauſambe Hammer | 
ſtreich haben deinen H. Leib ond Seel da⸗ 
mahl jerſchmettert. Wolte GOtt ic 

wäre damahl bey Dir geweſen / vund haͤtte 
Dich in difem Elend fehen mögen / damit 
auchmein hartes.Herg in Anfehung Deines 
groſſen Leyds hätte muͤſſen erweicht mer 
den. Durch diſe groſſe Noth / fo du vnder 
der Creutzigung deines Sohns gelitten 
haſt / bitt ich dich / O Marig / er werb mir ein 
mitleydiges Hertz zu dem Leyden deines 
Sohns / damit ich daſſelbige mir lebhafftig⸗ 
lich einbilden / vnnd mit Zähsrflieffenden 
Augen betrachten moͤge. Ich ermahne 
dih auch / O ſchmertzhaffte Jungftau / def 
vnaußſprechlichen Hertzenleyds fo Du aufs 
ftundeft als dein armer Sohn nach der 
ſchmertzlichen Annaglung mit Dem Ereus 
auffgericht / vnnd allen Menſchen zum 
Schauſpihl fürgefiellt wurde. Sag, d 
Mariaymwas erlittedein Seel damahl / vn) 
was empfunde dein getreues mitleydige⸗ 
Hertz / als du deinen geereußigten Sohn 

2 Di un 








| | i Don em Mitfenden Marie. 
——— anblickteſt / vnd jhn jo graus me Mutter! 


vnd vnmenſchlich mit —— 
nan das Ereutz genagelt anſaheſt.? 
— D Elend! DO weinende Muͤtter⸗ 
liche Augen / wie habt jhr das arme Liecht 
in ſoichem Jammer koͤnnen anſehen? wie 
mar es moͤglich / daß dir ſolcher fhmergliche 
Anblick das De wicht abftiefft ? Wann 
einer jhm nur fülche erbärmliche Geſtalt 
einbildet,fo veird ja ſein Seel mit Leyd vers 
wundet: was ſoll dann nit ge ſchehen / wann 
einer ſolche Marter anſehen / vnnd ſolchen 
Kammer hören ſolte. Wie haft du dan 
DO Maria’ deine Augen dörffen auffheben / 
vnd deine Ohren eröffnen, folche Aufferfte 
rmfeeligkeit zu fehen und zu hören. Wie 
ſtu auff deinen ſchwachen ? uͤſſen ftehen/ 
und ein Glied in deinem Leib bewoͤgen koͤn⸗ 
nen? Ber hat dein Hertz erhalten / daß es 
— jer ſprungen / vnd dein Seel geſtaͤrckt 
af fie nicht verfummertift? O Martrrin 
aller Martyrer / was für grauſambe Tor⸗ 
menten haft bu ni difer Wahlſtatt außs 
geſtanden. O Troͤſterin Der Betruͤbten / 
foie bift du mit ſo viler Traurigkeit vnd Be⸗ 
kuͤmmernuß erfüllt geweſen. O getreues 
Muͤtterliches Hertz / wie vil Schroͤcken / wie 
il Ohnmachte: / wie vil Wunden / mie vil 
Peynen / wie vil Betruͤbnuſſen / wie vil Mit⸗ 
ſeyden / vnnd wie vil Jammer vnd Elend 
hafı du gelitten. Es iſt nicht zuerdencken 
*— 0 ‚glauben / was du damahl für 
chröcen eingenommen / vnd für Hertzen⸗ 
tend außgeſtanden haft. Dann dein Leyd 
war sröffer als ales Leyd der Erden / ja als 
dasbittere Meer/darif fein Grund zu ſin⸗ 
demift. Gewißlich thät&Htt Fein gerims 
‚ges Mirackel / daß er dichs beym Leben er⸗ 
dieite. Dann natürlicher Weiß haͤtteſt 
du ale Augentlick eines neuen Todts müfs 


“n5 
Ach du arme Mutter ! wiehart 
hat dich Gott heimgefucht / vnd wie ſehr hat 
er dich mit Bitterkeit erfüllt. Schermahne 
dich diſes Schmertzens / vnd Durch denſelben 
bitt ich / mach / Taß-mır bie bittere Creutz⸗ 
Marter deines Sohns / vnnd dein hoͤchſtes 
HRitleyden zu Kertzen gehe: vnnd daß ich 
auch mit euch beyden leyde auff Erden / Das 
mit ich auch mit euch frolocke m ven Himm⸗ 
len Amen. EI 
8.4. Den difer Gelegenheit woͤllen wit 
auch der Sreund Ehrifti gedencken / vnd Ihe 
groſſes Mitleyden andaͤchtiglich betrachten. 
Gerißlich waren diſe alle fambt fehr treue 
Freund / welche in der Noth Chriſtum nie 
verlieſſen; ſonder / ob ſchon alle Menſchen 
von jhm abgewichen / vnd den Glauben an 
jhn verlohren hatten / dannoch bey jhm be⸗ 
nandig bliden. Das Evangelium ſagt zwar 
Es fiunden alle feine Bekandte von ferrn⸗ 
diß ware aber nicht die Mutter GOttes mit 
ihrer Geſelſchafft / ſonder andere fromme 
Leuth / die Chriſtum lieb hatten / vnd wegen 
a Mitleyden nit getraufen gaher 
inzu zugehen weil fie den elendigen Jam⸗ 
mer an jhm nit fonten fehen- Maria aber 
mit fhrer Geſellſchafft ftunden nahe beym 
sum wie S. Johaunes außtruͤck ich mels 


et. 

Fun bedenck mein Seel / was diſe liebe 
treue Freund Ehriſti alhie außſtunden / vnd 
mas für groſſes Elend ſie litten. ‚Und das 
mit Du diſes beſſer erfenneft)fo gedenek / wie 
Dir geweſen waͤte wann Du bey ihnen au 
dem Berg Cabvarie gellanden märeft. 
Solft du wol diem Hamıner beywohnen/ 
onnd dig Elend mit trucknen Augen haben 
Fünnen anfehen? Wann du, ein armes 
Hindiein an. feinen vier Füffen am ein 
Ereutz genaglet ſaͤheſt / vnd fein erbarmlis 


fierben. Ich hab ein hertzliches Mitley⸗ ches Heulen hoͤrteft / du koͤnteſt ja auß ha⸗ 


mit dir / O Maria vnnd dein groſſes 
Leyd geht mir tieff zu · Hertzen. Ach Du ars 


türlihem Mitteyden nit zuſehen: wie vil⸗ 
mehr wurde esdir Dann zu .Hergen gangen 
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Das ein und vſertzigſte Capittel / 


1} 
fen, wann du das groſſe Hertzen⸗Leyd an 
dem armen vnſchuldigen Laͤmblein hatteft 
fehen füllen. Wann dann Duy der du ein 
geringe Lieb zu Chriſto trageſt / ein vnauß⸗ 
Prechliches Mitleyden mit Ihn gehabt haͤt⸗ 
tet; Ach was für vnbegreiffliches Mitley⸗ 
den hatten dann nicht diſe allergetreueſte 
Debhaber Chriſti / welche jhn nicht allein in 
Diiem alleraͤuſſerſten Elend an ſahen / ſon⸗ 
der auch feine Unſchuld erkennten / ja feſtig⸗ 
lich glaubten / daß er der wahre GOtt wäre. 
Wer will nun erklaͤren was diſe liebe 
Teuth an Leib vnnd Seel gelitten haben ? 
Wer will fönnen befehreiben wie erbärıns 
inh fie ſich geftellt haben? Wer mil jhm 
Finnen einbilden/mwie jhre treue Hertzen ges 
prefi/gequält/geängfliget/gepepniget vnnd 
zeritochen geweſen ſeyn. Ich glaub nicht 
daß ſie fo keck geweſen / ihre Augen auffzuhe⸗ 
ben / vnd das grauſame Spectackel anzuſe⸗ 
hen. Wann fie aber bißweilen das arme 
angenaglete Schaͤflein nur anblickten + fo. 
gab jhnen diſer augenblickliche Aublick je⸗ 
desmahl einen ſolchen harten Stich ing 
Sarg das fie flr Ohnmacht offt darnider 
mitten ſincken. Ja fo groß war jhr Mit⸗ 
feyden mit Ehrifto/ daß fie (nad) laut Der 
Offenbadrung S. Brigitten) (h) »Iteber 
„die Peyn Ebrifti mit feiner Huͤlff an jh⸗ 
„rem Leib getragen ‚hätten / oder in der 
»Hölen brennen wolten / als jihn fehen als 
„ſo gepeyniger werden. Diſes ijt wol zu 
glauben: Dann es iſt nichts über ein treues 
Dert / welches tauſendmal lieber ſelbſt will 
ſeyden / als das Leyd an feinem Seliebten 
anſehen. Deßwegen liebe vnd ehre diſe 
geireue Freund Chriſti / vnd ſpreche jhnen 
zu Ehren mit Andacht folgendes 


Gebett Yu den Heiligen / ſo bey Chriſto 
vnder dem Creutz geſtanden. 

DIN getreue Freund vnnd Liebhaber 

Ehriſti: H. Johannes / H.Nicodemus / 


H. Joſeph von Arimathea / H. Lazarus / H. 
Magdalena / Martha / Maria Tleophe / 
Salome / Joanna / Suſanna / Veronica / 
Mareella / vnd alle andere / die jhr Chriſtum 


am Creutz hangend geſehen habt: euch alle 


zugleich / vnd einen jeden in beſonder gruͤſſe 
ich / vund ermahne euch deß vnaußſprechli⸗ 
chen Hertzenleyds / ſo jhr auff dem Berg 
Calvarız mit Chriſto außſtundet. Ge 
denckt / O Ihr treue Liebhaber / wie euch zu 
Muth war / als ihr eueren hergallerliebiten 

iſter in ſolchem vnergruͤndlichem Elend 
lebendig am Creutz hangend / vnd an Hand 
vnd Fuͤſſen grauſamlich angenagelt ſahet. 
Ach GOtt / was habt jhr damal gelitten / 
vnnd wie vil Hertzenleyd habt jhr damahl 
— Ach GOtt / wie vil tauſend 
Zaͤhren habt jhr vergoſſen / vnd wie vil tau⸗ 
ſend Seufftzer habt jhr in den Himmel ge 


ſchickt; Kein Zung mags außſprechen / noch 


einige Feder beſchreiben / was jhr an Leib 
vnnd Seel gelitten habt. Die Naͤgel 
Chriſti ſtachen euch in euren Haͤnden vnd 
Fuͤſſen / die Doͤrner Chriſti ſtachen euch in 
eure Stirnen vnd Haͤuptern. Das elen⸗ 
dige Klagen vnnd Seufftzen Thriſti durch⸗ 
flach. euch eure Hertzen vnnd Seelen / vnnd 
ſein erbaͤrmliche Geſtalt durchtrung euch 
al euer Marck vnnd Gebein. hr thät 
nichts mehr als weinen und ſeuffhen / als 
heulen vnd klagen / als trauren vnd Dauren, 
Eure Hertzen waren euch gantz kranck vnd 
krafftloß. Eure Glieder waren euch gantz 


— 


voller Leyd vnd Bitterkeit. Ja jhr waret 


ale mit Chriſto gleichſamb leibticher ABeiß 
an das Creuß angenaglet / vnd was er litte 
am keib / Das ligget jhr ander Seelen. 


jhr licbe Sreund Chriſti / diſes Dergenleyds | 


erjnnnere ich euchyond durch Daffelbige bitt 
ih / jhr wolt euer Leyd mie mirseheilen. 


Wolte GOtt / daß das bittere Leyden Chr⸗ 


ſti mir auch alſo zu Hertzen gieng / gleĩch wie 


es euch damal / vnd herna al euertchbtig 


4 


— 


Ya — gangen iſt: vñ daßach mich auch 
in den Tugenden deß Glaubens / der Lieb 
und Der Gedult alfo üben möchte/gleich wie 
ihr euch damahl ond hernach all euerlebtag 
in demfelbigen geübt habt, O ihr treus 
hergigiie Freund onnd Juͤnger Chriſti / ich 
bitt euch durch die Lieb JEſu Chriſti / vnd 
durch Das groſſe Dertzenleyd / ſo jhr mit ihm 
die gantze Zeit ſeines Leydens / ſonderlich 
aber in ſeiner Sterbſtund gelitten habt / er⸗ 
barmt euch über meine fündige Seel / vnnd 
erwerbt mir von GOtt daß ſie nicht mög 
ewig verlohren werden. Ach opffert eurem 
allerliebſten JEſu die Zaͤhren / fo jhr umb 
ſeinetwillen vergoſſen habt: opffert jhm alle 
Schmachwort / ſo jhr vmb ſeinetwillen ge⸗ 











— — — 


Von Beam Mitlenden der Freund Ehriſti⸗ 


| ——A —— — 

litten habt. Opffert jhm ale Hertzen leyd / 
die jhr mit jhm außgeſtanden habt / vnd opf⸗ 
fert jhm alle Treu / fo jhr zu jhm getragen 
habt. Vnd durch diß alles bittet jhn / daß er 
mich zu Gnaden auffnemmen / vnd in ſeiner 
Gnad erhalten woͤlle. Und wm ich dann 
endlich in Todts⸗Nothen kommen werde 7 
ſo will ich euch demuͤthig gebetten haben / 
daß hr mir alsdann alſo treulich wolt beys 
ſtehen / gleich wie jhr eurem geliebſten Mei⸗ 
ſter in feinem Todt ſeyd beygeſtanden / 
Amen. 

[#] Ouaref. I, 5. per. 7.0.10. (BRIALXC. 10. 
[e] Zbid. [d) Brigit.l, 10,27. [e] Tomsı. fer, 
16.6.1. [f ] Ser. Ang. c. 20. [g ]lı.e.ro. [4] 
Brigit.lib. 4.04.70. 











Das drey vnd viertzigſte Capittel. 
Bon dem erſten vnd andern Wort Khrifi. - 


28 vnſer Tieber Heyland auf dem 

harten Todt⸗Beth deßCreutzes lage / 

vnnd nunmehr ſahe / daß er ſterben 
muͤſt / da wolt er thun / gleich wie ein treuer 
Vatter / der ſeinen Aindern auff dem Todt⸗ 
Beth vil gute Lehren hinderlaſt / derwegen 
redte er ſiben wunderbarliche Wort / deren 
Krafft nicht gnug mag erklaͤrt werden. 
Das erſte Wort war diſes: » Vatter / ver⸗ 
»senhe jhnen / dann ſie wiſſen nicht was fie 
sthun. Die Hochheit diſes Worts kanſt 
du nit verftehen’ es ſey dann / daß Du zuvor 
erwoͤgeſt / wie Die jenige fo vnwuͤrdig as 
ren/ für welche Chriſtus bettete. 

Es thaͤten jhm die Gottloſe Boͤßwicht fo 
vil Leyds an / daß es nicht gnug Fan beſchri⸗ 
ben werden. Und wanns die H. Evange⸗ 
liſten nicht außtrucklich meldeten / fo wär 
kein Menſch / der es glauben kont. Es iſt 
vns angebohren / daß wir ung über Die 
Marter eines andern erbarmen / fo gar / 


daß / wann einer feinen eigenen Feind er⸗ 
baͤrmlicher Weiß ſihet hingericht werden? 
fo geht es jhm zu Hetthen / vnd hat Mitley⸗ 
den mit jhm. Wer wolt dann nicht meinen 
die Juden wurden auch das arme Laͤmb⸗ 
lein / welches fo erbaͤrmlich vor jhren Au⸗ 
en hienge / im Friden haben hinſcheyden 
laſſen. Aber / ach leyder / bey den Juden 
ware kein Gnad noch Barmhertzigkeit zu 
finden: weil jhre Hertzen härter waren als 
Marmelftein / vnnd vnbewoͤglicher ala 
Stahl vnd Eyfen. Sie kamen nicht allein. 
den armen Gecreutzigten nicht zu Huͤlff: 
fonder fie verlachten / verfpotteten / vers. 
fluchten vnd laͤſterten ihn zum aller hoͤchſten. 
Dann. Mattheus fagt : »&Sie läfterten 
»ihny und ſchuͤttelten ihre Köpff. Und S. 
Lucas fagt: » Das Volck ſtund ond wars 
otet / vnnd Tpottet ſeiner / vnd Die Hoheprie⸗ 
»ſter mit jhnen. | n 
Das Bold ftund und wartet auf feinen 
Rra Todt / 


116 Das, ziwey vud vlertzigſte Tapittel / 

Todt / als auff ein lang gewuͤnſchtes Spec⸗ er iſt fo gar vernichtet worden / als ob er 
rackel / daran fie vil Lüſt vnd Freud hatten. niemal einigen Verſtand oder Vernunfft 
Und weil fie ihn am Creutz mit Händen nit hätte gebraucht: ſonder als ein ehrloſer / fal⸗ 

- befchädigen koͤnten / noch auch wegen deß ſcher vnnd lugenhaffter Menſch herumb 


— auf jhn mit Steinen werffen 
dorffien / ſo wurffen fie auff jhn mit laͤſterli⸗ 
chen Schmach ⸗· vnd Spottworten: anzuzels 
ns fie mit aller bißhero geubter Greu⸗ 
ichkeit noch nit vergnügt wären, fonder fü 
lang ſich ein Ader in feinemkeib rege wurd / 
ihn zu peynigen bedacht feyen. Sie hatten 
einen H. Leib ſchon Durch und Durch zerrifs 
en vnd zerfegt : Dannoch hatten fie feine 
uhe / biß daß fie feine alleredleite Seel 
mit Schmach: und Lälter s Worten Durch 
vnnd Durch zerbiffen onnd verzehrt hatten. 
Darumb fpisten fie ihre Zungen mie die 
Schlangen auff daß fie fein Hertz vnnd 
Seel mit dem Sifft ihres Haß und Nevds 
biß in den Grund vergifften möchten. 
Und difes thäten nicht allein Die Pharis 
ſeer und andere groffe Herzen, fonder auch 
Das gemeine Voͤlck / wie St. Luras fagt/ 
ſprechend: » Das Bold ſtund vnnd wars 
»tet/onnd. fpottet ſeiner: unnd Die Hohe 
»prieftee mit ihnen. Und St. Mattheus 
fagt : » Die fhrüber giengen läflerten jhn. 
»Deßgleichen thäten auch bie Fuͤr ſten der 
»Priefter mit den Schrifftgelehrten vnnd 
ttiften. Auß melden Worten man 
Härtich atnemmen kan / daß alle und jede/ 
Geiftliche vnnd Weltliche / Männer vnnd 
Weiber / Knecht und Maͤgd / Junge vnnd 
‚Alte den armen Geereutzigten mit Worten 
vnnd Gebärden geſchaͤndt und gelaͤſtert has 
ben: vnd zwar ſo erſchroͤcklich / daß derglei⸗ 
chen keinem Menſchen / auch Dem greulich⸗ 
en Ubelthaͤter nicht widerfahren. Dann 
an jhm nichts uͤberall / weder ſein Gott⸗ 
it noch Menſchheit / weder fein Ehr noch 
nfehen / weder Lehr noch Mirackel / we⸗ 
der ſein Tugend noch Heyligkeit / weder 


Thun noch Laſſen vngetadelt bliben iſt. a »ſteig vom Creutz herab / vnnd wir tod 


angen waͤre / vnd Die Leuth betrogen haͤtte. 

elches dann auß den Schmachworten / 
o die Evangeliſten beſchriben haben / klaͤr⸗ 
ich abzunemmen iſt. 


$. 2. Nun woͤllen wir ſehen was die Boͤß⸗ 


wicht für Laͤſterwort gebraucht haben’ das | 


mit wir die Schmach Chriſti defto beffer ers 
kennen. S. Matthens fagt ; „ Sie fhüt: 
»telten ihre Köpff / vnnd fprachen: Pfuo 
„Dich / der du den Tempel GO Ttes jer⸗ 
»brichft / vnnd baueft jhn in dreyen Tagen. 
War diß nicht ein ſchaͤndliche Schmach / 
daß ſie jhre Koͤpff ſchuͤttelten vnd ſprachen / 
»Pfuy Dich. Gedenck / O Menſch / wie 
dirs ſo wehe thun ſolte / wann einer auß 
gifftigem Haß dich alfo fehändere. Wie 
that es dann deinem lieben FE fu fo wehe: 
fonderlich weil ſie jhm mit Difen Worten 
zum offnen Lugner wolten machen; als ob 
er falfch geredt hätte / daß er Den Tempel 
GHttes koͤnne niderreiffen / und in dreyen 
Tagen wider auffbauen. Weiter fprachen 
fie: »Biſt vu GOttes Sohn, ſo hilff Lie 
„felber. Mit welchen XBorten läfterten fie 
eine Sottheit/a:g der fich fälfchlich « vnnd 
färtiger Weiß zum Sohn GOttes ge 
macht hatte: welches jegund wol erfchine 
da er nemblich nit fo vil Krafft ei Daß er 
ihm die geringite Hülff leiften fönne. Drits 
tens fagten fie : »Er hat andern geholfs 
„fen / vnnd fan jhm felber nicht heiffen. 
Als wolten fie fagen : wañ duandern ohne 
—— recht geholffen haͤtteſt / ſo 
nteft du dir auch jetzund ſelber helffen. 
Pfup dich / du r Artzt / jetzund fihet 
man / daß all dein Wunderwerck nur lauter 


Zauberey geweſen ſeyn. Vierdtens / ſpra⸗ 
I fie: a Du Der König Iſraels / ſo 


ha 
m 


DIOR dem erſten Wort Thriſti. 


Aen die glauben. Als ſprachen fie: Ey 
was ein ſchoͤner König der Juden bift du ! 
wo ſeynd dann nun Deine Diener/ DaB fie 
dich vom Ereugledig machen? Weil aber 
niemand ift Derdicherlediget/ und Du ſelbſt 
die auch nicht heiffen kanſt / fo ſcheint ja 
wol, daß du nur ein Affen⸗ vnd StrohsRös 
nio biſt. fftens / ſprachen ſie: » Er 
hat ÖHTT vertraut/ der erloͤſe jhn nun 
„wann erroill. Mit difem giffrigen Wort 
laͤſterten fie Die Froͤmmigkeit Ehrifti/ ond 
fein tugendfeeliges Leben / als fprechend : 
—— challzeit außgeben / als wann er ein 
fo frommer Mann waͤre / vnnd GOtt Tag 
vnd Nacht diente: aber jetzund ſcheint es 
wol / daß es Falſchheit geweſen iſt. Dann 
wann er von Hertzen waͤre / ſo haͤtte 
ihn GOtt nicht in ein ſolches Leyd kommen 
laſſen: Oder wann ers werth waͤre / ſo wur⸗ 
de jhm GOtt noch darauß helffen. Weil er 
aber von GOtt vnd den Menſchen verlaſ⸗ 
gen iſt / ſo iſt es ja ein gewiſſes Zeichen daß er 
ein gottloſer gleißneriſcher Mann iſt. Diſe 
vnd dergleichen Wort mehr brauchten die 
ee 
wer und Das ganke Volck / und triben ſol⸗ 
chen Spott und Gelächter mit Dem armen 
Ehriftördag es nicht außzufprechen noch zu 
erzeblenift. Unnd diſes Schimpffen vnd 
Spotten wehret fo lang/ als lang ſich ein 
Ader in Ehrifto bewögte. Er 
Den Wolff⸗Zaͤhn! Ogifftige Laͤ⸗ 
ſterMaͤuler! Wie iſt es doch möglich ges 
weſen / daß diſe teuffliſche Gottslaͤſterer mit 
einem ſo elenden gecreutzigten Mann ſo uͤ⸗ 
bel loͤnten vmbgehen? es doch wider 
ale Natur ennd Vernunfft / ja widet alles 
und Billichk eit / daß man einem / der 
groſſer Betruͤbnuß ſteckt / noch mehr 
nd Schimpff zufügen fol. Sonder 
a ung die Natur ein/daß man 
mit elenden betrübten und geaͤng⸗ 
fügten Leuthen fein tröftlich und mitleydig 


in 
? 
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foll umbgehen/ auff daß fie nicht gar versa- 
gen. Nun aber ıjteinmal ein foelender / 
betrübter vnd fihmershaffter Menfch auf 
Erden gemwefen / der deß Trofts und Mit⸗ 
leydens mehr — war / als eben der 
arme Chriſtus. Wie kombt es dann / daß 
ſich niemand feiner erbarmt/fonder alle jhn 
in feinem Aufferiten Leyd noch meht betruͤ⸗ 
ben vn) beaͤngſtigen. Ach fie thaͤten es 
darum̃̃ / damit ſie jhn auf das aͤuſſer ſt peyni⸗ 
gen / ja gar zur Verzweifflung bringen 
möchten ; damit er nicht allein ſterben / ſon⸗ 
der wanus möglich geweſen waͤr / mit Leib 
vnnd Seel zur Hoͤllen fahren muͤſte. So 
groß war jhr Haß vnnd Neyd gegen dem 
vnſchuldigen Laͤmblein. Hierauß mercke 
nun / wie hoͤchlich diſe Läfter + Wort Chri⸗ 
ftum gefchmerst/ vnnd wie tieff fie jhm ins 
Herb gangen feyen. 

Es hatte zwar vnſer geliebter Heyland 
in feinem Leyden vielerley Schimpff vnnd 
Schmach gelitten (aber Feine waren fd er: 
fehröcklichyalg Die er am de ars 
umb empfunde er bife auch vilmehr alsals 
le / fo er zuvor außgeftanden hatte : ja vil⸗ 
mehr als alle Maul⸗Taͤſchen / Geißlen / Rus 
then Dörner vnnd eyfene Nägel. Dann 
die Inſtrumenten traffen fürnemblid) den 
geib/die Verſpottungen aber durchſtachen 
fein Her& vnd Seel. So weiß man auch / 
daß ein heroiſcher Menſch / wann er neben 
ſeinem groſſen Ungluͤck noch verlacht vnnd 
verfpott wird / ſolchen Spott vil höher 
achtet als fein gehabtes Ungluͤck. Alſo 
thäten vnſerm lieben OErrn diſe Verſpot⸗ 
tungen auch vil weher / als alle feine aͤuſſer⸗ 
liche Peynen. Daßihn aber diſe Schma⸗ 
chen mehr geſchmertzt haben als die andere / 
wirſt du leſchtlich glauben / wann Du beden⸗ 
ckeſt / daß vn ſer Heyland damal in groͤſſerm 
Leyd ware / vnd mehrer Mitleydens vonnoͤ⸗ 
then hatte / als zuvor jemal. Da fihnun 
niemand feiner in ſo — * 


barınfe/jonder ade ihn noch vmb deſto ment 
verſpotteten / da kanſtu dir leichtlich einbil⸗ 
den / wie bitter wehe jhm diſe Unbarmher⸗ 
tzigkeit gethan hab, 
Es hienge der arme Chriſtus ſo elendig⸗ 
lich, an dem Creutz / daß eg nicht zubeſchrei⸗ 
ben. noch zu betrachten iſt. Er. litte an Leib 
vnd ſo vil bittere Marter / daß alle 
Menſchen mit einander dieſelbige nit koͤn⸗ 
nen ertragen. Ware er dann nicht alle 
Erbarmnuß wol werth? Solten dann nit 
billich alle Menſchen ihm zu Huͤlff kommen 
ſeyn ? Gleichwol erzeigte man jhm nicht als 


iein keine Huͤlff / ſoender man verlacht vnnd ſe 


verſpottete / man verfluchte und verwuͤnſch⸗ 
te / man laͤſterte vnd vermaledeyte jhn auffs 
alleraͤrgſt. Das loſe Geſindl lieff vmb 
das im yerumb/onnd ftellte ſich Chrifto- 
ing Angeficht / ſtreckten Die Zungen: gegen: 
jhm auß / machtenihm fchimpffliche Reve⸗ 
rentz / hiegten gar ſpoͤttlich die Knye / lachten 
vnd ſchertzten / tantzten vnd very zond 
erdachten die allererfchröcklichfte ſchimpff⸗ 
Wort / damit ſie jhn nur biß ing De hins 
ein: peynigten vnnd zur Ungedult bringen. 
möchten. SD, wol eimteufflifcher Has! O 
wol ein hoͤlliſcher Neyd! für welchen. ſich 
hillich ale Hertzen füllen entſetzen. 
Was vermeinſtu aber / wie diſer gifftige 
Neyd / vnnd diſe grauſame Spott / vnd Laͤ⸗ 
ſter⸗Wort deinem ſuͤſſeſten Heyland ſo tieff 
ins Hertz gangen ſeyn? Wer will es gnug⸗ 
— außſprechen / wie wehe es jhm gethan 
ab / als er ſahe / daß das gantze Volck an 
ſtatt deß Mitleydens jhn auff das alleraͤrg⸗ 
ſte verlacht / verſpottet vnnd vermaledeyt. 
Wir erfahrens in vns ſelbſten / daß wann 
vns jemand in vnſer Widerwaͤrtigkeit 
verfpott: / oder Die Urſachen Der zuge⸗ 
ftandenen Trübfal, fürrupfft / daß diſe 
Schmach uns: Marek und Bein durch⸗ 
tringe / vnd unfer Hertz kraͤncke biß in: 


den. Todf. Wie werden, dann; alle. diſe gar verdorret 


Schmachwort Den guͤtigſten HErm fein 


kranckes Her& durchſchnitten / ja gar bif 

auff den. Todt vermundt haben ? Deßwe⸗ 

gen erbarın: Dich über jhn / vnnd troͤſte jhn 

zen fo groffen Leyd / fprechend folgen, 
e j 


Mitleyden mie dem gecreugigten Chriſto 
megen. feiner zugefügten. Schmas 


chen. | 
O Zu onfhuldiges Laͤmblein GOttes 
AChriſte JEſu / ich ermahne dich der 
jenigen vilfältigen ſchwaͤren Laͤſterungen / 
6 die Schrifftgelehrte vnnd Pharifeer ges 
ge dir außſtieſſen / als fie Dich für allem 
olck graufamlic) verfluchtenond vermw 
ledeyeten.. Ach du armer / ach du fo gar vers 
fhmachter JEſu / wer wolt ſich Deiner nit 
erbarmen / und mem ſolten deine vnertraͤg⸗ 
lichen Schmaͤhen — gehen? 
Du wareſt ja. fo voller V 
daß du nicht wuſteſt / wie auß oderein. 
Sort ja. fo erbärmlich auß / daß die milde 
ier fich Deiner möchten: erbarmen. Dans 
noch hatten diſe barbarifche Leuth nicht al⸗ 
lein kein Mitleyden mir dir / ſondern laͤſter⸗ 
ten vnd ſchaͤ 
O Du lieber JEſu / O du lieber JEſu Es 
iſt ja fein Elend auff Erden zufindem ſo dit 
nicht angethan wurde. Man fuͤgte dir ja 
altes Ubels zu / ſogegen GOtt vndalle Na; 
tur war. Ach deines groͤſten Hertzenleyds! 
Ach der ſcharpffen gifftigen Hergenftichen ! 
Wie war es dir Doch möglidy/ folche graus 
fame-Läfterwort anzuhören ? Wie Fonteftu 
Doch mit. offenen. Augen fo vil ſchimpffliche 
Gebärden deiner Spötter anfchauen? Ach 
wie haben bid.vif höllifche Läfterungen fo 
ſchmertzlich beteübt ! Ach wie fehr haben fie 
dir deine Peyn vnnd Marter gemehrt! 
Kein Wunder wär e8 getvefen / mann di 
für ——n verſchmachtet / vnnd 
reſt. Ich hab — — 
iches 


ndeten dich auf das alleraͤrgſte 


arter vnd Fa | 


. WITWE DETTER AUWES nihrrhte — ww 
liches Mitleyden mitbir/ vnd wünfche von diſche Land mit graufamben‘Plagen wolte 
Grund meiner Seelen / daß ich waͤr gegen⸗ ſtraffen / da erbarmter ſich über das groſe 
waͤrtig geweſen / und hätte all diſe Fäfters Elend / welches über das verruchte Volck 
Mäuler mögen verftopffen. Ich lobe vnd Fommen folte: vnnd gedachte von Dem ex⸗ 
benedeye Dich tauſend und taufendmal für zürnten Vatter dife Straff abzubitten. 

alle — Schmachwort / ſo dir feynd Darumb ſtellte er ſich als ein Mittler zwi⸗ 
fuͤrgerupfft worden / vnd fag dir vnendli⸗ chenGOtt vnd den Menſchegevnd fieng an 
ben Danck für alle tieffe Stich / fo dein von gantzem Hertzen für daselende Volck 
fuͤſſeſtes Hertz Darüber empfangen hat. zubitten. Nicht mit ſtiller Stimm / ſonder 
Dirch ale dieſelbige bitt ich dich du woͤl⸗ wie S. Paulus ſagt / (a)mit ſtarckem Ge⸗ 
leſt mir gnaͤdiglich verzeyhen / dag ich Dich ſchrey vnd mit weinenden Augen ſprechend / 
all mein u. vilmal und fogröblich ges vnnd bittend : »Vatter verzenhe ihnen / 
ſchaͤndt und geläftert hab: und all diefelbige »dann fie wiften nit was fie thun. , 
opffere ich Dir für Die ſchwaͤre onerträglihe _ Dallerliebfter Vatter wegen der Suͤſ⸗ 
Siraffen / fo ic) Dir noch darfür fchuldig ſigkeit diſes Vaͤtterlichen Namens / vnd we⸗ 
bins Ich nemme mir auch ernſtlich für / gen der Vaͤtterlichen Lieb / ſo du zu mir tra⸗ 
mic nach deinem Exempel in der Gedult geſt / erhoͤre mich für diſe meine Todtſchlaͤ⸗ 
zu übeny und alle Unbild / ſo mir möchte an, ger / vnd verzeyhe ihnen diſe ſchwaͤre Suͤnd / 
gethan werden mit Stillſchweigen zu uͤber⸗ Die ſonſten aan Feiner. Verzeyhung wuͤr⸗ 
tragen. Darzu verleyhe mir Deine Gnad / dig ift. O mein Vatter; nit ſehe an Die Un— 
und ſtaͤrcke mich in meinem guten Fuͤrſatz / Danckbarfeit vnd Tyranney / ſo meine Feind 
Amen. 2 gegen mir üben : fonder ſihe an meine groſ⸗ 
6.3. Jetzund woͤllen wir betrachten/wag je Marten vnnd Gnugthuung / ſo ich für fie 
das für ein Tugend geweſen ſey / daß Chris verrichte. Sihe au mein gecröntes Haupt / 
ftug für Die jenige / fo ihn alfo graufamblich und Die toͤdtliche Stich / ſo ich Darin empfin⸗ 
laͤſterten / ſeinen Bätter bate. DifeTugend de, Sihe an Die grobe Nägel meiner Hand 
Hit fo hoch und Dife Lieb und Demuth Chris vnnd duͤß / vnnd die ſchmertzhaffteſte Wun⸗ 
Fi iſt ſo vnergruͤndlich / Daß fich alle menſch⸗ den / fo ich darinn empfangen. Sihe an 
liche Vernunfft daruͤber entſetzen muß. mein gantz geſchundenen Lab / vnnd Die 
Dann es iſt gegen alle Natur / ja gegen al⸗ Schmertzen / fo ich darinn leyde. Sihe an 
ler Welt Brauch / daß man den jenigen / fo mein roſenfarbes Blut / welches ich fo reich⸗ 
einem das Aufferite Ubel zugefuͤgt / Die Yo lich für die Sünder vergieife : vnnd und 

rſte Gutthat folt erweiſen Gleichwol that difes willen verzeyhe ihnen : Dah difes opffe⸗ 

iß der liebreiche JEſus / und zwar mit ſol⸗ re ich deiner Gerechtigkeit zur Außloͤſchung 
her kLiebe / daß man ſich darüber muß ent; jhrer Sünden. Ich verzeyhe ihnen von 
feßen. Dann als er gedachte / wie diſe ver⸗ Hertzen alles / was fie mir an Leib vnd Seel 
fockte Sünder ſich ſeinetwegen mitLeib vñ leyds gethan: Alſo woͤlleſtu jhnen auch ver⸗ 
Seel verdambten / da hat er mehr Mitley⸗ zeyhen / wus fie dir an Deiner Goͤttlichen 
den mit jhnen / als mit ihm felbiten. Ja ais Ehr Leyds vnnd Schadens zugefügt has 
er ſahe / wie der breiiende Zorn Gottes fchon ben. O verfischter Sünder / behersige 
damahl fein zweyſchneidendes Schwerdt dife hohe Tugend/ vnnd die vnaußfprechlis 
aufge 1% wegen der ſchwaͤren Mord; che Lieb Enrifti gegen feine Feind. Unnd 
chat / jo fie an jhın veruͤbtẽ / Das gange Zus auß Difem Exempel beiwögte / verzephe 
. Underer heil. 2 9 auch 


Das. zwey vun Hierkigfie Caplttel / 


auf denjenigen, fo dir jemahl etwas leyds 
gethan haben. Damit Du aber diſes deſto 
beffer derrichten mögert, fo bitte GOtt vmb 
Gnad Frechend folgendes 


Geb 
ſti am Creutz. — 

ale ſte HErr JEſu Chriſte / ich 

ermahne dich deß eriten Worts / fo Du 
am ——8 du fuͤr deine Feind 
bittend denem Vatter ſpracheſt: »Vat⸗ 
„ter vergenhe ihnen/ dann fie wiſſen nicht / 
„was ſie Bun DO allermiltefter JEſu / 
welche Zug kan deine unendliche Guͤtig⸗ 
Feit gnugfam loben ; oder welchesHerg fan 
deine unendliche Lieb ohn Vergieflung der 
Zäher recht betrachten? Du bitteft für Deine 
Yäfterer / du entfchuldigeft Deine Anklaͤger / 
du halter an binb Gnad für Deine ges 
ſchworne Beinds Sie fehryen für Pilato 
gegen Dir:»Hirweg mit ihm! duaber ruf 
reft für fie: »Vatter / verzeyhe jhnen! fie 
ſchryen: » Sein Blut fomme über vns / 
»onnd über unfere Kinder. Du aber 
fprichft: „ Mein Vatter / ich opffere Dir 
„mein vergoffenes Blut / zur Verzeyhung 
„hrer Sünden, Sie ſchryen: » Ereußis 
ge jhm ereugige ihn! Du aber fpracheit : 
»Natter/ durch mein Ereug vnnd Todt 
verzeyhe jhnen / Dann fie wiſſen nicht 
was ſie ſagen. Sie laͤſterten vnd ſchmaͤ⸗ 
heten dich / vnnd verfluchten vnd vermale⸗ 
deyten dic): du aber redeſt Gutes für fie / 












ond wünfcheft ihnen die himmliſche Bene⸗ 


dietion Deines Vatters. O Maria, was 
gedachteft du / als Du Difes A 
deines armen Kinds anhörtelt ? Ohn 
Zweiffel wurdeſt du Durch) Difes Exempel 
der Lieb alfo bewoͤgt / Daß Du auff deine 
Knye fieleſt / vnd GOtt für Die Feind Deines 
lieben Sohns bateſt / ſprechend: Vat—⸗ 
ter / vergephe jhnen / dann fie wiſſen nicht 
was ſie thun. Weil dann JEſus vnd 


Maria den jenigen verzeyhen / welche ihnen 
das groͤſte Leyd anthun: warumb foll dann 
sch) nicht ver zeyhen den jenigen / fo mir nut 
etwas weniges Leyds gethan haben. O 

Ju vnnd Marig / ich bitte euch durch die 


| Ei 
Ehren deß erften Worts Chri⸗ ne Andacht/ mit welcher jhr für 


eure Feind gebetten habt / verleyht mir 
Gnad / daß ich meinen Feinden son Hergen 
verzeyhe. Ich bitte euch Durch die grofie 
Lieb mit welcher jhr euren Feinden verzpben 
habt / verzeyht mir audy/ daß ich euch h oft 
erzuent hab. Ich bitte euch durch die 
groff Barmhertzigkeit / fo jhe euern Fein⸗ 
en erzeigt habt / verfchafft/ Daß mir der 
himmliſche Vatter gnaͤdig vnd barmhertzig 
feve. D du ſanfftmuͤtiges Laͤmblein / Chr 
fte JEſu / nicht fey Deinen Feinden můuͤd / 
vnnd Deinen Freunden fireng. Darumb 
weil Du deinen Feinden verzphenhaft/ ſo 
verzeyhe auch deinen Freunden. Sihe ich 
komme zu dir / vnnd werffe mich demuͤthig 
vor dein H. Creutz. Sch ſpotte deiner niv 
tie Die Juden ; fonder ich ehre dich / wie die 
fromme Christen. Sch läftere dich nicht / 
fonder ich benedeye Dich. Ich verfluche 
dein. Leyden nicht / fonder ic) hab ein hertzli⸗ 
ches Mitleyden mitdir. So dudann für 
Die jenige betteſt / Die injhren Sünden vers 
lockt waren, fo bette auch für Den jenigen / 
Dem feine Sund herglichleyd feyn. Der 
wegen eröffne noch) einmal deinen Gebene⸗ 
deyten Mund / vnd fpreche zu Deinem himu⸗ 
liſchen DBatter: Vatter verzeyhe diſem 
Suͤnder / dann er hat nicht gewuͤſt / daß er 
dich mit ſeinen Suͤnden fo ſchwaͤrlich erzuͤt⸗ 
nete / Amen. | 
5.4. Das jnbruͤn ſtige Gebett Chriſti gieng 
nicht ohne Frucht ab: ſonder eg bekehrten 
ſich Dardurch vil tauſent Juden / ſo omb das 
Creutz ſtunden. (b) Dann ſie auß diſem 
Wort Chriſti vermerckten / Daß er muͤſt 
heilig ſeyn / weil er in ſeinen aller hoͤchſten 
Schmertzen nicht allein nicht vngedultig 


wurde; 


Mon dem erden Wort Ehrifti. 


wurde; fonder mit weinenden Augen für 
feine Deyniger bate. Under bifen befehrs 
‚ ten Sündern mare einer von den fürnembr 
fien der Schächersfo Chrifto auff der Rech» 
ten Seythen hieng / mit Namen Diſmas: 
9 welcher zwar zuvor mit dem andern 
oͤrder Chriſtum auch gelaͤſtert hatte / 
ſprechend: »Biſt du Chriſtus / fo hilff dir 
„ſelbſt / vmd uns; Als er aber hoͤrte / wie 
Ehriſtus fuͤr ſeine Feind bate / da gieng er 
in ſich / vnd gedachte er muͤſte heilig ſein. 
Dahero fieng er an auff alles Thun vnnd 
Laſſen Chriſti fleiffig acht zu geben / vnnd je 
laͤnger je mehr uͤber ſeine vnmenſchliche 
Gedult ſich zuverwundern. Weil Dann 
der andere —5 nicht nachlieſſe Chri⸗ 
um zu laͤſtern / ſo konte ers nicht langer iey · 
n / ſonder fieng an ihn hart mit Worten 
zu ſtraffen / ſprechend: » Foͤrchteſt Du Dich 
„auch nicht für GOtt / der du in gleicher 


»Dersambnuß def Todtsbift- Und zwar 


»wir Lepden billich diſe ſchwaͤre Mars 
»ter / dann wir empfangen / was vnſere 
»Thaten werth feyn : diſer aber hat 
»nichts Ubels gethan ; darumb fuͤndigeſt 
du fchwärlich / daß du ihn alfo verfpois 


teft. 
Mit diſen Worten hat der fromme 
r drey überauß herzliche Tugens 
den geubt: Dann erftlich hat er fich ſchul⸗ 
dig geben’ vnnd vor allem Dolck öffentlich 
befennt/ daß er ein gottlofer Sünder fey 7 
und diſen ſchwaͤren Todt deß Creutzes bil; 
lich verdienet hab. Zum andern ſtraffte er 
ohn Schew die Gottloſigkeit ſeines Geſel⸗ 
lens / vnd zugleich auch aller Juden / welche 
den vnſchuldigen HErrn mit jhren Spott⸗ 
Reden fo ſchmertzlich zeynigten. Drit⸗ 
tens bekennte er offentlich fuͤr aller Welt / 


daß Chriſtus vnſchuldig ſey / vnnd nichts 


Boͤß gethan hab. Diß muß gewiß ein He⸗ 


roiſches Gemuͤth geweſen feyn / daß er mit. 


diſem Wort alle Hohe; Prieſter / Schrifft⸗ 


chafft offentlich doͤrffte ſtraffen / vnd jhnen 
ne Angeſicht fuͤrwerffen / daß fie Chriſtum 
vnbillicher Weiß verklagt haͤtten; Was 
meinſtu daß die Hohe ⸗Prieſter vnd andere 
Herren darzu geſagt haben. Wie meinſtu / 
daß fie mitihren Zähnen gegen diſem from⸗ 
men Schächer gegrißgrammet haben : weil 
er für allen Leuthen doͤrffte fagen/ Chriſtus 
re vnſchuldig / vnnd hätte nichts Boͤſes 
RR Wie werden fie ihm das Maul ges 
opfft / vnnd allen fchimpff vnd Spott ans 
getban haben. Aber der Fromme Menfch 
ieß fich hierab nit ſtoͤhren / fonder litte alles 
mit Gedult. Darnach wendet er feine 
Augen zu Chriſto / vnd klagte ſeine Suͤnden 
in ſeinem Hertzen / ſprechend! Siehe mein 
Diſmas / ſihe du elender Suͤnder / was diſer 
heilige Mann von ſeinen Feinden leydet: 
vnd doch kein eintziges Woͤrtlein jhnen zu⸗ 
ae redet : ja noch mit weinenden Augen - 
ür fie bittet. Ach wie fehmerslic) bezahlt 
er das Ubel / welches er nicht verſchuldt hat 
Wie vıl mehr Penn vnnd Marter hab ich 
dann für meine Sünden verdient/ derich 
die meiſte Zeit meinesLebeng mit Rauben 
vnnd Morden hab, zugebradht. O weht 
meiner armen Seelen / daß ich meinen 
GOtt ſo fchwärlich beleydiget hab! O du 
getreuer &Dtt/ erbarm Dich meiner/ vnnd 
verzeyhe mir meine ſchwaͤre Miffethaten / 
die mir fo herglich leyd ſeyn. Laß Dein ons 
fehuldiges Leyden vnd theures Blutvers 
gieffen an mir armen Sünder nicht verlohr 
ten ſeyn. Ich bekenne / daß ich auf gerechs 
tem Urtheil heut bin gecreugiget worden : 
ja noch vil gröffere Straff verdient hab 
als ich leyde, | 
Als er nun lang bey fich gebettet und ſei⸗ 
ne Suͤnd bereuet hatte/ da eröfinet er end» 
lic) feinen Mund / vnd rhät nur diſe gerins 
ge/ demuͤthige vnd inbrünftige Bitt / fpres 
chend : »HErꝛ ſey meiner eingedenck / 


— 6 2 r amna 


| 2y1 
fünhie vnnd Elteſte / ja Die gange Juden⸗ 


—— Woher mög doch diſer Menfchy 


der fein lebtag in Sünden gelebt hat / diſe 
— Erkandinuß 


ein Spott der Leuth / vnnd 
—— deß Volcks / ſolte fen HErr 
vnd GOtt ſeyn⸗ Gewißlich die groſſe Ge⸗ 
dult die er an Chriſto vermerskt/ vnd das 
Gebett / daß er für feinegeindgethan hatte/ 
batjhn zu Difer Erkandtnuß gebracht. 
anbedenck auch / was fürein kraͤfftiges 
Gebett er verricht / und was fuͤr em demuͤ⸗ 
thige Bitt er an Ehriſtum gethan hab. Er 


Sr nur: » Her fey meiner eingedend. 
Al 


3 oolt er fügen: O mein SOTT ich 
weii nool Daß ich wegen meiner Suͤnden ein 
pnendliche Siraff verdient hab: und Dife 
yoill ich von hergen gern annemmen ; als 
fein das bitt ich / wann ich in jener Welt in 

dem fo heiſſen Feur werde ligen / daß mir die 
Glammen über dem Haupt zufanmmen 
chlagen werden/ » ſo gedenck doch an mich / 
daß ich nur nit ewig muͤſſe braten. Wann 
ich in meiner Sterbſtund fuͤr go Angit 
werd gleichfamb — »ſo gedenck an 
mich / daß ich in der Anfechtung nicht uͤber⸗ 
wunden werde. Wann Du in demem 
Reich in den Wolluͤſten deß Paradeyß al⸗ 
fer Freuden wirſt genieſſen / ſo gedenck an 
„mic, Elenden / der ic) für meine Sun 
den fo vil ſchwaͤre Strafen nod) hab auß⸗ 
tehen. | 
— ein hertzliche Freud war diß dem 


Wer hat jhm Doch geſagt / daß der 
— Der ba war ein Wurmb pnnd kein 


tigen HEren / als er. die hertzliche Rew 


vnnd warhaffte Bekehrung diſes frommen 


Schaͤchers anſahe! O mie hoch wurde er 
in feinem Leyd getroͤſt / als er ſahe / daß er 
durch fein Gedult diſes arme Schäflein 
auf dem Rachen deß höllifchen Wolffs ge⸗ 
riffen hat: Daherabewilliget ex ihm nicht 
allein was er begehrt : fonder verfprachihm 
noch tauſendmal mehr/ als er ihm getraut 
* zu begehren. Darumb ſprach er mit 
reundlichen Worten zu jhm: » Warlich 


»gſag ich dir / heut wirſt du bey mir ſeyn im 


Paradeyß. Dein troͤſtliches Wort! O 
ein gnadenreiche Verheiſſung! O wie wur; 


de der reumuͤthige Schaͤcher / als er diſes 
holdſeelige Wort auß dem Mund Chriſi 


hoͤrte / ſo boller Freuden! Wie wurd ſein 


Hertz vnd Seel mit ſo groſſem Troſt erfuͤll. 
D wie hertzlich ſagt er Chriſto Danck. D 
mie demuͤthig nahm er Dife Verſprechung 
an / ſprechend: O Chriſte JEſu / wie hab ich 
doch ſolche Gnad verdient? Was hab ich 
doch gethan / dardurch ich diſe Wolthat er⸗ 
langt hab ? O HErr ich bin nicht würdig 
difer Gnad! dann dubilt mir taufendmahl 
mehralsich werth bin. Dannoch weil du 
fo. onendlich gütig biſt / ſo nemme ich diſe 
Verheiſſung an / vnd thue mich vnendlich⸗ 
mal darfuͤr bedancken. O Chriſtliche 
Seel / wie gluͤckſeelig wurdeſt du ſeyn / 
wann dir Chriſtus in deinem Todt diſes 
troͤſtliche Wort zuſpreche. O wie voller 
Freuden / wie voller Trofis/wie voller Zus 
bel wurdeſt du feyn/ wann Chriſtus zu dir 
fprechen folte : » Heut wirftu bey mir ſeyn 
„im Paradeyß. Deßwegen befleifie dich 
nach aller Möglichfeit alfo zu leben / damit 
du diſer Gnad wuͤrdig werdeſt. Bitte 


auch Chriſtum durch die Guͤte / ſo er dem 


Schäcer erzeigt hat / daß er an Dir auch diſe 
Gutthat erweiſen woͤlle / ſprechend folgen, 


Gebett 


les 


Yon dem dritten Wort Chrifl. . 


Gebekt zu Ehren dep andern Worts 
Chriſti— 


O Buͤtigſter JEſu / ich ermahne Dich der 

7 groſſen Barmhertzigkeit / fo Du dem 
buͤſſenden Schaͤcher erzeigt / als du jhn auß 
dem tieffẽ Abgrund ſeiner daſter zu fo groffer 
— oͤhrt / vnd auß einem ſo groͤſ⸗ 
en Suͤnder zu einem ſo groſſen Heyligen 
emacht haſt. Gedenck / O mildeſter JE⸗ 
{um dein Hertz damahl fo voller Lieb vnd 

roſt war / als du die Bekehrung deß Schaͤ⸗ 
chers wahrnahmeſt / vnnd feine reumaͤthige 


Bußfertigkeit erkennteſt. Deßwegen du 


dann auß deiner vnendlichen Freygebigkeit 
jhm feine Suͤnd verzeyheſt / vnd die himmli⸗ 
ſche Freuden zu ſagteſt / ſprechend: » Bars 
»lich id) ſag dir / heut wirſtu bey mir ſeyn 
»im Paradeyß. 
vnd Durch diſe deine vnendliche Guͤtigkeit 
bitt ich / du woͤlleſt auch meine ſuͤndige Seel 
zu dir bekehren / vnd mir Gnad verleyhen / 
wuͤrdige Fruͤcht der Buh zu wuͤrcken: da⸗ 


mit ich auch wuͤrdig werde in meinem Todt 


diſe ſuͤſſe Stimm von dir zu hören: » Heut 


wirſtu bey mir feyn im Paradeyß. -D- 


u. 


— 
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Durch dife groffe Lieb 


de 1 . 798 
guͤtigſter JEfu mit dem frommen Schaͤ⸗ 
cher / vnd mit allen buͤſſenden Suͤndern keh⸗ 
re ich mich zu dir / vnd ſpreche mit tieffe ſter 
Demuth vnd hoͤchſtem Vertrauen: HErr 
IM meiner eingedenck in deinem Reich. O 
üffeiter JEſu / ſey meiner eingedenck / vnnd 
vergeſſe nimermehr mir zu helffen. Wann 
ic) in Anfechtungen bin, fo fey meiner ein⸗ 
gedenck / daß du mich ſtaͤrckeſt. Wann ich 
in Truͤbſeeligkeit bin / ſo ſey meiner einge⸗ 
denck Daß du mich tröftefl. Wannach in, 
Sünden gefallen bin fo fey meiner einge: 
denck / dag du mich herauß zicheft. Wann 
ich in Todts⸗Noͤthen bin / ſo fey meiner eins 
gedenck / daß du mir zu Huͤlff kommeſt. 
Wann ic) vor Deinem Gericht werd ſtehen / 
ſo ſey meiner eingedenck / daß du mir barm⸗ 
hertzig ſeyeſt. Wann ich im Fegfeur werd 
ligen / ſo ſey meiner eingedenck / daß Lu mich. 
erloͤſeſt. Und endlich ſey meiner allzeit ein⸗ 
gedenck / damit ich nit ewig verlohren/ / vnd 
nit zugleich mit mir / alles / was du für mich. 
gelitten haſt / verlohren werde Amen. 


(a) Heb.s. (b)Glcfa.ordin, (ce) Pet,de Nas 


talib, in Parafceve, 


— —— — —ü —— 





Von Dim dritten Wort Chriſti am Creutz. 


As dritte Wort ſo Chriſtus am 
&) Ereug geredt / befchreibe &t. 
Johannes alſo: » Es jtunde aber 

„bey dem Ereus IESU feine Mutter / 


begriften/ daß fie ken Menſch mag wuͤrdig⸗ 
lich erklären. Deßwegen wir ung dieſelbige 
rn zu betrachte müffen vergnuͤgẽ. 

as erfte Wort in difer Befchreibung 


»vnnd feiner Mutter Schweſter Maria. iſt: »Es ftunde, O wol ein wunder uiches⸗ 
»Cleophe / vnd Maria Magdalena. Da: wol ein ein ſchier vnglaubliches Wort! 
‚nun JEſus feine Mutter fahe / vnd den Solte dann die ſchmertzhaffte Muttr bey 
»Juͤnger darbey ftehen/ den er lieb hats fo vilen Peynen noch ſtehen koͤnnen. 54 
»fe / da ſprach er zu feiner Mutter: Weib folte e8 wol möglich ſeyn / daß fie I 
ſihe dein Sohn: Und zum Juͤnger: Si⸗ chem Elend noch leben konte. Was IN 
he deine Mutter. In diſen wenigen ria damahl litte / daß beſchreibt ©. Bona⸗ 
Worten ſeynd ſolche hohe Geheimbnuſſen N: „(a) Der Sohn — 
gr D 3 A 


ww nd 
Bam Leib/ die Mutter aber am Hertzen. 
Alle Wunden / fo in deß Sohns Leib 
„„gertheilt waren / die waren im Hertzen 
„Der Mutter vereinbahrt. Wann dann 
nun Maria an jhrem — ſo vil Wun⸗ 
den hatte als Chriſtus an ſeinem Leib / wie 
war es dann moͤglich / daß ſie noch ſtehẽ kon⸗ 
te. Unſer Hertz iſt ja ſo empfindlich / daß 
es nicht ein Nadelfpik Fan leyden; fondern 
müfte alfobald darvon ſterben:wie hät dañ 
das Herk Maria leben koͤnnen / welches fü 
vil Wunden in fich hatte. Chriftus hafte 
an feinem Leib fünff taufend vier hundert 
vnd fünff vnnd ſibentzig Wunden: vnd alle 
dieſelbige hatte Maria in jhrem Hertzen: 
AchGStt? was hatte ſie dann für groſſen 
Schmertzen: Ad) GOtt? was ſtunde ſie 
dann für groſſe Marter auß. ee 
Nun aber hatte Maria nicht allein Die 
Wunden, fondern auch Die Dörner vnnd 
NaͤgelChriſti inihrem Derken : ja fie war 
gar mit jhrem Sohn gleichfamb leiblicher 
Weiß gecreugiget/wie hie oben ift ge t 
worden: wie war es dann moͤglich / da 
noch ſtehen koͤnte:wie war es dann moͤglich / 
daß ſie nicht alle Augenblick deß bitterſten 
Todt ſturbe. Gleichwol ſtunde ſie beym 
Ereuß: ſtunde aber ſo erbaͤrmlich / daß ſich 
Die Engeln deß Himmels jhrer muͤſten er⸗ 
barmen. Bedenck wie die arme Mutter 
ſtunde / welche ſo vil Wunden / ſo vil 
Schmertzen / vnd fo vil Tormenten in jhrem 
Ingeweyd litte. Bedenck wie die arme 
Mutter ſtunde / welche an jhren Händen 
vnd Fuͤſſen die jenige Schmertzen empfuns 
de / fo Ihr gecreutzigter Sohn an feinen 
Händen vnd Züffen außftunde/nach ihrer 
eigenen Zeugnuß / zu St. Brigitten/ fpres 
hend: » (b) Darumb fag ich kecklich / daß 
„fein Schmerg mein Schmerg ware : 
„weil auch fein Herg mein Her ware. 
AchrachdeSschmergens ! Ach / ach deß Keys 
dens. Was muſte dayn Die arme Mut⸗ 


drey vund Diergigfie Capitien⸗ 


ter leyden / warn fie ale Marter Chriſti au 
ihr felbften empfunde. Darumb thäte fie 
nichts mehr als feufigen und Flagen nichts 
mehr als reinen ond heulen: nichts mehr 
als zittern ond beben. Ja ſie erzeigte fü 
in allen jhren Gebärden fo Fläglidy/ da 
Himmel unnd Erden mit jhr muͤſten traus 
ven / vnnd alle gegenroärtige ſich jhrer müs 
ften erbarmen. 

Indem nun Maria alfo elendiglich uns 
Der dem Ereug ſtunde / vnd ohn onderlaß zu 
dem Ereug hinauff ſeufftzete da hebte Dee 
gecreugigte Chriſtus feine blutige Augen 
auff / vnnd fahe feine arme Mutter mitley⸗ 
denlih an. Welches St. Zohannesmit 
auftrücklichen Worten andeutet / fpres 
chend: » Da nun JEſus feine Mutter fas 
»he/ vnnd den Sänger den er lieb hatte bey 
hr ſtehen. Dmol ein erbärmliches Anfes 
ben! O wol ein hergbrechender Anblick ! 
Wer wolt meinen / daß Chriſtus feine Mut⸗ 
ter noch ſolte koͤnnen anſchauen / da jhm 
doch ſeine Augen ſchier aller erblindet wa⸗ 
ven. Es ranne jajmmerdar das H. Blut 
von Dem Haupt über Das Angeficht : vnd 
mit dem Blut floffe das weiche Hirn über 
feine Stirn vnnd Augen/ vnd bedeckte Dies 
felbige gleich als mit einem blutigen Eyter. 
So ware auch das H. Angeficht fo gar ges 
fchwollen/ und die liebeAugen fuͤt Schmer⸗ 

en fotieff ins Haupt gefallẽ / daß der arme 
creugigte Fümmerlich zu feinen Augen 
Fonte außfehen : Dannoch ſagt S. Johan⸗ 
nes: Chriſtus hab ſeine Mutter angeſehen. 
Nemblich ais er jhr erbaͤrmliches ſeufftzen 
vnd klagen hoͤrte / vnd jhr ſo groſſes Elend 
vnd Hertzenleyd betrachtete / da wurde er ſo 
gar mit Mitleyden gegen jhr erfuͤllt / da 
er fie von Hertzen gern auff alle Weeg tools 
te tröften. Weiler Dann jhr fonft nichts 
thun Fonte/ darumb hub er feine blutige 
Augen auff / vnnd fahe fie — ——— 
an DIE war die Trew / ſo er jhr erroifed 
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iß war der Teoſt / den er jihr gab. O 
on ra D wohl ein bitterer 

d fhmersglicher Troft. 
at J verliebter Ehemann auff ſei⸗ 
‚nem Todt-Beth feine Augen für Schmer⸗ 

n nicht öffnen kan / und Doch endlich’ weil 
‚fein geliebtes Weib fo elendiglich Hagtı fie 
mit betrübten Augen gang bemöglich ans 
finet , ift dann diſer traurige Anblick dem 
armen Weib ein Troſt? Geht ihr nicht fols 

ches mitleydiges Anfchauen Durchs Her 
hindurch? Weil fie fihet wie der liebe Man 
fo hertzliches Mitleyden mit ihr hat / vnnd 
vnnangefehen er fo voller Leyds iſt / dannoch 
fie.gern tröjten wolt. Alſo gefchahe es 
auch beym Ereug: alfo geſchahe es auch bey 
Chriſto und Maria. Der fo liebe Sohn 
wolte feine fo liebe Mutter gern getröft has 
beny aber er vertwundte ihr Hertz mit gröfs 
ſerm Schmergen : dann wie freundlicher er 
ie anſahe / deſto tiefer durchtrunge er jhr 
Ingeweyd. Bedenck / wie es fo erbaͤrmlich 

nde / als Chriſtus feine blutige Augen zu 
Maria / vnnd Maria jhre Zaͤherftieſſende 
Augen zu Chriſto wendete / vnnd alſo diſe 
beyde Anblick einander begegneten / vnnd 
einander in die Augen hinein ſahen: Ach 
SGHDtt was ein Hertzenleyd / ach GOtt was 
für tieffe Stich verurſachten Die Anblicker 
in den Hergen deß Sohns onnd der Mut⸗ 
ter! Höre was hiervon Marin S. Brigit⸗ 
ten offenbahrt hat / fprechend: (c) 

» Als mic) mein Sohn vom Creu 
„herab anfahe/ vnnd ich Ki ihm hinau 
„Ichauete / da floffen Die Zaͤhren auß mei- 
„nen Augen wie Das Waſſer auß den 
Bruns Adern. Unnd- da er mich mit 
»Schmertzen behafft anfahe da ward er 
„bon meinen Schmertzen dermaflen ge 
ofrändt / Daß wegen meines Schmer⸗ 
»gens die Schmergen feiner Wunden 

eichfamb verftopfft wurden. O einers 
miiches XBort! DO ein. iämmerlicher 


Von dem dritten Wort Chrifi, 


das groͤſte Leyd verurſachen. 
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Troſt! Diß war der Troft / ſo ſie von einan⸗ 
ber hatten / als fie einander in die Augen ſaͤ⸗ 
hen: nemblich / daß fie einander in dag Hertz 
hinein verwundeten. - Der Anblick Chrifti 
gieng Durch DieAugen in dag Hertz Marig / 
vnd zerquetſchte daſſelbige ſo gar / daß die 
Zaͤhren auß demſelbigen ſo uͤberfluͤſſig wie 
das Waſſer auß den Brunn⸗Adern herauß 
floſſen. Degen gieng ber Anblick Mar 
rie durch Die Augen in das Herk Chriſti / 
vnd verwundete daſſelbige mit ſolchem vn⸗ 
erhoͤrten Schmertzen / daß alle andere 
Schmergen Chriſti hiermit nicht zu ver: 
gleichen waren : und er für Groͤſſe difee 
Schmergensdie andere gleichfain nit fühl: 
te : weildifer Sröffere die andere Fleinere 
Schmerken vundertruckte/ gleich wie das 
u HR Sonnen den Schein Der Kerken 
außlöfcht. — 

Behertzige hie / O frommer Chriſt / was 
JEſus vnd Maria hie leyden / vnd wie fie 
einander nicht allein Beinen Trost / fonder 
Das Mit: 
leyden / ſo Maria mitjhrem Sohn hatte, 
war fo groß/ daß esdie Schrift mit dem 
Meer vergleicht/ fprechend : (d) »Groß iſt 
»dein Leyd als das Meer / wer will dir heif⸗ 
»fen? Ya S. Anſelmus vnnd Bernardi: 
nus ſagen (e) daß wann under alle em: 
pfindliche Creaturen dag Leyd Mariw folt 
außgetheilt werden / fo muͤſten fie alle dar: 
von fterben. Wann dann nun das Mit⸗ 
leydenMarie mit Chrijto fü groß geweſen / 
wie groß wird dann das Mitlepdeng. hriſti 
mit Maria geweſen ſeyn. Imallen Dolls 
kommenheiten geht Chriſtus feinerMutter 
weiter fuͤr / als das Meer einem Brünnlein : 
darumb liebt er fie auch onenplicher Weiß 
mehr als ſie jhn. Weil dann nun das 
Mitleyden vmb fo vil groͤſſer iſt /wie groͤffet 
die Lieb iſt Ach GOtt was für Herkenieyd 
wird Dann dag verliebte Herk Chriti mit 
dem groffen Elend feiner Mutter gehabt 


Das dry und viertzigſte Capitiel / 
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haben. Die arme Mutter hatte gleichfamb 
ein onendliches Leyd: Dann alles was Chri⸗ 
fius amLeib litte / das litte fie an jhrer Seel. 
Darumb war jhr nicht anderſt als wann ſie 
mit beyden Haͤnd und Fuͤſſen angenagelt / an 
Glidern außgeſpannt / am gantzen Leib ver⸗ 
wundt / am Haupt mit Doͤrnern durchſto⸗ 
chen / vnnd aller mit Schmertzen vnd Pey⸗ 
nen erfuͤllt waͤre. Weil dann der arme 
Gecreusigte feine fo hertzlich geliebte Muts 
er mit ihm geiftlicher Weiß gecreutziget fa 
he / AchGOtt wie wird jhm das Creutz Mas 
rice fein Hertz gekraͤnckt haben. 

Diſes Mitleyden Chriſti gegen ſeiner 
Mutter war fo großrdag ers nicht font ver» 
bergen: fonder alle vmbſtehende kontens 
jhm anfehen nad) laut der Dfienbahrung 
die alfo fpricht : CF) »Als Chriſtus feine 
»Mutter under dent Ereuß fo erbärmtich 
»mweinen ſahe / da fahe man wol an feis 
„nen Geberden / vnnd an feiner Stimm / 
»daß fein Hertz auß Mitlepden gegen fie mit 
dem fiharpffeften Pfeil einesunermeffenen 
»Schmerkens Durchftochen wurde. Man 
ſahe es an feinen Gebärden; weil er nemb⸗ 
lich feine blutige Augen manchmahl gar 
beroöglich zu ihr wendte / onnd freundlich 


»mir hierdurch alle meine Peynen / ſo ich 


»in meinengangen Leyden außgeftanden / 


»tären erneuert worden / ſo waͤr mirs 
»doch zur groͤſten Linderung gereicht; 
»weil nemblich auff diſe Weiß meine Mut⸗ 
»ter ohn einigen Schmertzen hatte leben 
»koͤnnen. Weil aber meine Marter ons 
»begreifflich vnnd ohn einigen Troſt ſeyn 
„ſolte / ſo iſt mir diſe Gnad nicht ver⸗ 
„guͤnſtiget worden. Obwol ich vilmahl 

»auß Kindlicher Lieb mit vilen Zaͤhren 
ee, ewigen Vatter darumb gebeten 

»hub. 


g. . Als S. Joannes ſambt den andaͤch⸗ 
tigen Weibern ſahen / daß die Gegenwart 
Marie Chriſto feine Peynen vergtoͤſſerte / 
ba bate ſie die ſeeligſte Fungfrau jnſtaͤndig⸗ 
lich fie wolte doch Ihrem armen Kind nicht 
fö gar under Die Augen ftehen / fonder-un 
wenig vom Ereutz hinweg gehen: dann ſie 

aͤhe wol / daß fie ihm durch ihre Gegenwart 


— vermehrte / vnd ſeine Mar⸗ 


ter verlaͤngerte. Die traurige Mutter 
aber ſprach: Ach laſſet mich doch bey mei⸗ 
nem Kind ſtehen / vnnd jhm heiffen feine 


Schmertzen tragen. Dann wo will ich 


anſahe. Man hoͤrts an feiner Stimm: anderſt ſeyn koͤnnen / als wo die jenige Lieb 
weil er mit ſo manchem ſeufftzen vnnd meines Hertzens iſt. Omein allerliebiter 
achtzen gnug zu erkennen gab / wie tieff Sohn / ob ſchon ich ſihe / daß ich dir deine 
ihn jhr Leyd ing Hertz gieng / vnnd wie Schmertzen vermehre / ſo kan ich mich doch 
jhin ihre Gegenwart mehr Peyn als Troſt von dir nicht fheyden» Dann du weiſt es⸗ 
brachte. dag mein Hertz mit dem Deinigen ſo ſtarck 

Wie groß aber diſes Mitleyden Chriſti verknuͤpfft iſt / daß ſie auch der Todt nicht 
gegen ſeiner Mutter geweſen / das hater vom einander ſcheyden kan. Mein hoͤch⸗ 
einer andaͤchtigen Seelen mit folgenden ſter —— vnnd Begierd waͤre / daß ich 
Worten offenbahrt: (g) »Der Schmertz bey dir möcht am Creutz hangen / vnnd zu⸗ 
»meiner Mutter hat mich alſo betrübt / gleich mit Dir mein Leben ſchlieſſen. Das 
daß wann es dem ewigen Vatter gefale rumb bitt ich / wanns dein Böttlicher Will 
olen hätte, fo wär es mein höchfter Troft iſt fo laß micy auch von den Juden ge 
»geweſen / alle ihre Schmergen im meiner creutziget werden / vnnd mein Blut vmb 
„Seelen zu leyden / Damit fie nicht das deinetwillen vergieffen. Dann kein gröfs 

»geringfie leyden doͤrffte. Unnd wiewol fere Gnad koͤnteſt du mir erweiſen / as was 
u 


Don bembritten Wort Chrifti. 
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>12 mich jegund mit dir lieffeft fterben. Weil eröffnete feine blutige Augen und geſchwol⸗ 


du wohl weift daß wann dur mich hinderlafs 
fen ſolſt / ich ein fo armes betrübtes Weib 
ſeyn werde / Die nicht wuſte wo auß oder 
sin. | 
Dife ehlende Klagreden verurfachen 
dem gequälten Herken Ehrifti eine neue 
etrubnup/ond trieben jhm auch Die liechte 
Thraͤnen auf feinen Augen. Dann Die 
Merlajfenheit feiner Mutter gieng ihm 
mehr zu Hergen als fein fo bittere vilfältis 
ge Marter. ‘D wie gern wär er noch läns 
er bey ſeiner erliebſten Mutter bli⸗ 
en wanns die Goͤttliche Gerechtigkeit haͤt⸗ 
te leyden mögen; weil er aber vorm der ſeni⸗ 
gen ſcheyden muͤſt / die er über alles liebte / 
ac) wie giengs ihn fo tieff ins Hertz. Bilde 
F ein = es ur — 
r Ehemann auff ſeinem li⸗ 
es fihet/ daß er von feiner lieben Hauß⸗ 
frau fchehden muß / O wie thut ihm das 
einen onnd Klagen Der jenigen fo wehe / 
welche er fo herglich lieb hat. Denbeiten 
Breaos ben er auff Erden hat / laͤſt er zu fich 
ruffen / vnnd befehlt. ihm feine vertaffene 
Wittib auffs heft er Fan. 


Yun mar die Lieb zwiſchen JEſu vnnd 
Maria vil tauſendmahl gröffer/als fie zwi⸗ 
(hen allen vertiebten jredifchen Herten ſeyn 

an. Darumb war ihr Scheyden auch 
ſchmertzlicher / onnd das Sterben bitterer / 
als aller erfchaffenen Herken. Derowegen 
ſahe er ſich in der gantzen Welt omb wo er 
einen treuen Feind finden moͤcht / der fuͤr 
allen am wuͤrdigſten waͤr feine Mutter in 
28 abzunemmen. Erfundaber 
andern / als eben den allerliebreiche⸗ 
allergetreueſten vnd allerkeuſcheſten 
nger S. Joannem. Darumb mit groͤ⸗ 
Affection feiner Menſchheit / vnnd mit 
Krafft ſeinet Gottheit wendet er 
ch zu feiner Mutter vnd feinem Juͤnger / 
Anderer Theil. 


kenen Mund / vnd mit weinender Stimm bes 
fahle er fie dem Joanni / ſprechend: „Aßeib 
»fihe / das ift dein Sohn. Als wolt er ſa⸗ 
gen: Allerliebſte Mutter / ich weiß was fuͤr 
groſſen Schmertzen Du vmb meinetrorllen 
leydeft/ vnd mie hertzlich du dich betruͤbeſt / 
daß du mich verliehren muſt. Aber diß kan 
nun einmaht nit anderſt ſeyn: dañ dieGoͤtt⸗ 
liche Gerechtigkeit erforderts / daß ich ſter⸗ 
ben ſoll. Weil ich dann ſichtbarlich nit mehr 
bey dir kan ſeyn / ſo gib ich dir an meiner 
ſtatt meinen allerliebſten vnd allergetreue⸗ 
ſten Juͤnger zu einem Sohn. Difer ſoll dir 
infuͤhro 2 an ſtatt eines Kinds 
eyn / dir hinfuͤro beyzuſtehen / vnnd in allem 
Gehor ſamb leiſten. So traure dann nicht 
mehr als wanır du gan verlaſſen vnd ohne 
Kind waͤreſt: fonder getröfte dich darinn / 
daß ich dir meinen allergetreueſten Freund 
zu einem Sohn gebe: welcher dich mehr 
wird lieben ond Die getreßlicher gehorſam⸗ 
ben’ als wann du jhn leiblich gebohren 
haͤtteſft. Mit diſem Wort gabe Chriſtus 
ſeiner Mutter den O Joannem zumSohn : 
vnnd in deſſen Perſohn gab er auch jhr alle 
Glaubige zu Kindern. | 
© 


$.3. Das allerlegteXBort fo der fterben» 
de Ehriftus mit feiner Mutter geredt/wies 
wol esjhr eines theilg bitter war / weil fie 
darauf vernahme / daß fie hinfüro jhr liebv 
ſtes Kind in feinem fterblichen Leib nit mehr 
wurde haben / fo war es jhr gleichmol gar 
ondlieblich; weil ſie vernahm / das jhr 
jeber Sohn / vnangeſehen er ſo viler Leyds 
vnnd Schinertzen war dannoch an ſie ge⸗ 
dacht / vnnd jhr einen getreuen Bewahrer 
verordnete: vnnd zwar feinen allerliebſten 
Freund / vnd den allerheiligſtẽ Menſchen ſo 
under den Manns : Berfohnenauff Erden 
war. ee aa a —— 

wanns ſchon der eKar 

N p Monarch 
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Monarch geweſen waͤr / hätte er jhr lieber 
Fönnen geben/ als eben den fo lieben / from⸗ 
men / Beufchen / getreuen und heiligen Jo⸗ 
bannen. Dann Johannes war ander Den 
Juͤngern der liebite ; under den Apoftlen 
der vertrautefte ; under den Evangeliften 
der fürnembfte : under den Propheten 
der Geheimreicheſte: vnder den Lehrern 
der gelehrtefte: under den Martyrer der 
glorwuͤrdigſte: under den Doctorn der 
Scharfffinnigfte : under den Beichtigern 
Der vnverzagteſte: under den Jungfrauen 

a der Feufcheite/ vnd endlich under Den guten 
Sreunden Ehriffi der allergetreuefte onnd 
beftändigfle. Dann da fo. mol die Apofteln 
als Fünger/ wie auch andere die in Chris 

um geglaubt hatten, Ehriftum in der 
oth ftecken lieſſem dablibe der Seil. Jo⸗ 
hannes bey jhm / vnd erzeigte ſich einen wah⸗ 
ten getreuen Freund. 
Diſe Lieb vnd Treu wolt jhm der guͤtige 
HErr gar reichlich vergelten / derwegen ers 
zeigt er jhm ſolche Ehr vnd Gnad / derglei⸗ 
chen keinem Menſchen auff Erden wider⸗ 


ua drey vnd viertzigſte Capittel / 


wife! was für ein groͤſſere Gnad haͤtte er 
hun koͤnnen erzeigen / als eben / daß er jhn zu 
einem Sohn Marie machte / vnd jhm Die 
Königin Himmels vnd der Erden zu einer 
Mutter gabe. Dann in dem er Ihn zum 
Sohn Marie gemacht fohat er jhn au 

zugleich zu feinem wahren Bruder/ pnn 

zum Blutfreund Der rg el 
und zum rechtmaͤſſigen Erben deß Himmels 
eingefest. Darumb hat der H. Foanues 
dife groffe Guad wol erfennt/ ohn Under⸗ 
laß darfür Danck gefagt, vnn Derallerfees - 
ligiten Jungfrawen feiner Mutter / nach 
aller Möglıchkeit gedient. Deßwegen 
wuͤnſche jhm hierzu Gluͤck / und ſpreche fol⸗ 


gendes | 
Gebett zu St. Johanne dem Evans 


... ,. geliften. 
HD liebreicher Juͤnger Ehrifti / Heil. 
ohannes / ich wuͤnſche dir Gluͤck und 
Heyl zu der groſſen Ehr / ſo dir dein aller⸗ 
liebſter Meiſter erzeigt / in dem er dich zum 
Kind vnnd Bewahrer feiner eigenen allers - 


fahren iſt. Nemblich / daß er hinfüro auff liebften Mutter gefegt hat. Gedend/ OD 


ein ſonderbare Weiß ein Sohn ſeiner hoch» 
geehrten Mutter / vnd folgende fein Brus 
ver fepn folle. Darumk fprach er zu ihm: 
„Sihe deine Mutter. Als wolf er fagen : 
€ ihe mein lieber Joannes / wegen der grofs 
ſen Lieb / ſo ich zu dir / vnd du allzeit zu mir ges 
tragen / wie auch zur Vergeltung der Lieb 
und Treu / fo du mir jegund in meinem Ley⸗ 
den ergeigeft/ vermache ich dir in meinem 
Teftament das allerbefie/ fo ich auff Erden 
ab / nemlich / mein hergliebite/allergetreues 
* vnnd allerehrwuͤrdigſte Mutter. Di⸗ 
ſe gebe ich dir zu deiner wahren Mutter: 
vnd diſe befehle ich dir / daß du ſie ſolleſt ver⸗ 
ſorgen / fie ehren / ſie lieben / ihr dienen vnnd 
in allem Gehorſamb leiſten. 
O der groſſen Ehr / ſo Chriſtus Johanni 
etzeigte! O der groſſen Gnad / ſo er jhm ers 


lieber H. Johannes / was für Anmuthuns 
gen du in Deinem Herken empfundeft/ als 
bu auß den Mund JEſu Chriſti die lieb⸗ 
reiche Wort hoͤrteſt: »Weib ſihe dein 
»Sohn: Johannes ſihe dein Mutter. Ges 
denck wie Dife holdfeeligfie Wort dich in eis 
nem Augenblick zu einem andern Menſchen 
machten/ vnnd dir folche Gnaden mittheils 
ten / daß du würdig wurdeft ein Sohn dee 
Mutter GOTtes / vnnd ein Bruder deß 
Sohns Sotteszu ſeyn. O mas für Freud 
empfieng Dein trauriges Hertz / welches die 
gange Zeit deß Leydens Ehriſti / fo manche 
Ditterfeit eingenommen hatte! £) was fir 
Troſt empfienge dein heiliges Gemuͤth / weil 
Chriſtus feine hochwuͤrdigſte Mutter dir 
eigentlich zu deiner wahren Mutter ſchenck⸗ 
te. O Heil. Johannes / iſt dann ara 
| ein 


Yon dem dritten Wort Chrift. 


dein Mütter ? Biſt du dann ein Sohn dev 
Mutter GOttes? O hoheWuͤrdigkeit O 
vnerſchaͤtzliche Ehr! Dann fo Maria den 
Muiter iſt / ſo iſt auch Chriſtus dein Bru⸗ 
der / vnnd GOtt dein Blutfreund. O H. 
Joannes / wie fehr ehret dich Chriſtus / vnd 
toie reichlich vergeltet er dir deine treue ge⸗ 
leiſte Dienſten. Nun kanſt du dich war⸗ 
hafftig für, glückfe Hg ſchaͤtzen / weil dir die 
Schatz ⸗Kammer dep Himmels anvertraut / 
vnnd die Koͤnigin deß ewigen Reichs zur 
Mutter geben iſt. So erfreue Dich dan 
von Hertzen / vnd dancke dem freygebigſten 
GoOit / der Dir diſe groſſe Gnad erwiſen hat. 
zo erfreue mich zugleich mit dir / vnd wuͤn⸗ 
e dir Glück zu diſer groſſen erlangten 
Gnad. O lieber / O guͤtiger /O getreuer H. 
oannes / ich bitte Dich durch die groſſe Ehr 
dir Ehriftus erzeigt / vnnd durch alle‘ 
tterliche Lieb fo dir Maria erwifen 
hat / ſey mein treuer Fuͤrbitter bey HOtt / 
vnnd erwerb mir Gnad jhm treulich zudie ⸗ 
nen. In Vereinigung derfelbigen Lieb 
vnnd Treu mit welcher der ſterbende Chri 
fins auff feinem harten Todt⸗Beth Dir 
feine Mütter anbefohlen hat / hefehle ich 
mich jet vnd allezeit in dein treue Bewah⸗ 





A Li7 73 
rung und Vaͤtterlichen Schutz. Damit du 
bey mir thun folleft / was bu bey Marin 
gethan / vnnd mid) b ſolleſt / gleich 
wie du fie für allemungemach beſchuͤtzt haft. 
Ich bitte Dich auch / DO Du mein hertzliedſtet 

ohannes / durch das hertzliche Mitleyden / 

du mit dem gecreutzigten vnd ſterbenden 
Chriſto getragen haſt / du woͤllſt mir auch 
in meines“ legten Noth treulich beyſtehen / 
vnnd mich in der gefaͤhrlichen vnd bittern 
Todt⸗Angſt fuͤr dem böfen Feind vnd ſchwaͤ⸗ 
ven Anfechtungen befchügen. Verlaß mich 
Doch alsdann nicht / weil ich Deiner Hulff 
alsdann fo hoch vonnöthen hab, Sonder 
fey eingedenek deß andächtigen Gebetts / ſo 
ich jetzund zu dir ſpreche / vnd Der treuen Be⸗ 
fehlung mit welcher ich mich jetzt dir befehle. 
Damit ich durch deine Fuͤrbitt von der Ver⸗ 
dambnuß erhalten / dir ewigen Danck moͤ⸗ 


ge ſagen in den Himmeln / Amen. 


(a) In ſtimulo amoris.[b] Fı e.35. ( c) Ib- 
id, fa] Thran. 2. (e) Anfel. tract do Paſſ. 5. 
Bern. fer, ıs. (f) Brigitt. lib, 7.0. 15. [g} 
Scapuli.in Certam, ſpirit. de mental, delor. 
Chriſti. 


ng De a Das vier. md viergigfie Gapittel. 
Q an Bon der Sonnen⸗ ernuß. 
On 






Finſternuß ſchreibt St. Matthæus 
= alfo : » Don der ſechſten Stund 
=an/ ward eine Sinfternuß über den. gans 
S: Erdboden / biß vmb die neundte 


87 Difer drepfländigem Sonnen⸗ 
fi 


»Stund. Wiſſe / Daß bey den Juden Die 

Slunden def Tags anderfi außgetheilt 
wurden / als bey vns. Wann der Tag 
bey ihnen anbrache / dann war es 1. Uhr. 
Manns Mittag war / ſo war es bey jhnen 
ſechs Uhr. Manns Abend oder Nacht 
war / ſo war es zwoͤlf Uhr, Alſo da Die 


Evangeliſten ſagen / daß die Finſteruuß 
von feche Uhr biß neun gewehrt hab / Das 
ift nach unfer Uhr fo vil gefagt/als von 
zwoͤlff Uhr biß drey Uhr achmittag. 
Weiter wiſſe / Daß vnſer Heyland / wie auß 
©. Johannes Evangelio Aue zu ſehen 
iftunach.onfer Uhr zu rechnen iſt / vmb halber 
eylff Uhr Vormittag — Todt ſey derur⸗ 
theilt worden. (a) Darauff wurd er alſo⸗ 
bald mit dem Creutz hinaup gefuͤhret / vnd 
hatte.eine Stund zuthun biß er auff ven 
Derg Calvarie kam. Umb halber zwoͤlff 
Pr2 uhr 


209 j Das drey und viertzigſte Eapittelf 
Uhr wurde ergecreugiget/ / vnnd hieng ein Erden herfür/ vnnd ſtellt fich under die 
halbe Stundam&reug/ehedie Ziniternuß Sonn, Darauff dieliebe Sonn alfobald 
Fam. Under welcher Zeit er fo graufamb> fo gar verdunckelt wurde / daß fie anzufchen 
dich geläftert wurde / daß GOtt Vatter mar algein fihwarger häriner Sad. (b) 
dife grofſe Unbild feines Sohns nicht läns Der liebe Mond verlühr auch nicht alein 
ger fonteerdulten. Schickte dermegen eine feinen Glantz / fonder war gang Blutroth 
folche graufambe ZonnensSinfternuß auf anzufchen. (ce: Es twurde auch in einem 
die gange Welt / dergleichen nimmer gewes Augenblick ſo finjternacht auff Erden, daf 
fen warson Anfangder Erfchaffung. man die Sternen am hünmei fehen font, 

Weiter wiffe/ daß die Sonnen-Siniter: Unnd Durch Dife ungeheure Sonnen⸗ 
nuffen Daher entſtehen / wann der Mond ges Sinfernuß entilund ſolcher Schroͤcken in 
rad vnder der Sonnen ſtehet. Dann alſo allen empfindlichen Creaturen / als wann 
verhindert der Mond daß die Sonn nicht der Juͤngſte Tag kommen wolt. | 
Fan auff Die Erden fcheinen: darumb iſt es Dann wer wolt ſich in Anfehung difes 
auff@rden truͤb / dinſtig / vnd gleich als neb» graufamben Spectackels nit entfegen ? Ja 
lich. Es wird aber nicht gang dunckel / wie wer wolt nicht sittern in Erwoͤgung der 
in der Nacht / weil die Sonn gleichwol noch Kag / fo die ſchoͤne Himmels + Liechter / 
etwas ſcheinet. Nun aber kan der Mond Sonn Mond / vnnd Sternen zu führen 
nimmer gerad vnder der Sonnen ſtehen / fihienen, Es Fam den Wenſchen nit ans 
als wann es Kungskiecht iſt: Dann alleinzu derſt für / ala wann Die Sonn für Jauter 
felbiger Zeit gehet Der Mond mit der Sons Hertzenleyd nicht mehr fcheinen koͤnt: fons 
nen: ſonſt iſt eralzeit von der&onnen.Und Der wolte wegen eines groffen Ubels / ſo jhr 
wie mehrer Mondfchein voll wird / deſto widerfahren waͤr / Traur⸗Kleyder anlegen/ 
weiter if et vonder Sonnen/ wie wir mit vnd ſich in einem ſchwartzen härinen Sad: 
Augen fehen. Dann im Vollen⸗Liecht / verkriechen. Den lieben Mond fahen fie 
warn vie Sonn under gebet/ jo gehet Der an / als wann er, von jemands waͤre vera 
Mond auff. Dieraug kan man leichtlich wundt worven/ undan feinem gangen Leib - 
mercken / was die Sonnen Finſternuß / ſo in voller blutigen Wunden wäre. Yaer fahe 
der Creutzigung Chriſti geſchehen / für ein ſo traurig auß / als wann er fur groſſem 
Muackel geweſen ſey. Dann diſe Sin- Hertzenleyd blutige Zaͤhren weinen/pinkle 
ſternuß geſchahe im Vollen⸗ Licht / da der Creaturen zum Mitlenden bewoͤgen wolt. 
Mond am allerweiteſten von ver Sonnen Die liebe Sternen ſchinen als wann fie für 
war / nemlich / da die Sonn mitten im Him⸗ Ohnmacht nicht mehr gligen koͤnten / ſon⸗ 
mel ſtund / vnd der Mond mitten vnder der der wolten fuͤr Traurigkeit gar verſchmach⸗ 
Erden war. Welche ſich alſo zu truge. ten. Und diſes wehret nicht nur allein ein 

Nachdem Chriſtus ſeine liebe Mutter Augenblick / ſonder drey gantze geſchlagene 
dem Heil. Johanni befolchen hatte / vnd die Stunden: nemblich von zwölff Uhr big 
jroölffte Uhr herzu kam / da entſtunde ſolche Nachmittag vmb drey / wie die H.Evange 
erſchroͤcklche Sonnen» Finſternuß in der liſten außtruͤcklich bezeugen. Darumbalg " 
gantzen een De geweſen die Menfchen in der halben Welt difesers . 





war. Dann der Mond’ ſo damal gerad bärmliche Spectadtel anfahen: AchOtt / 
vnder der Erden ſtunde / lieff wider ad feine wie wurden fie erſchrocken. Sie konten 
Natur geſchwinder als ein Pfeil vnder der anderſt nicht gedenden/alsdaßder Him⸗ 


mel 


Bon dem Orfiten Wort Chrif, 


mel wolt einfallen / vnd allesdarunder und 
druͤber gehen. | 
Da war nunfeldes Trauren end Kla⸗ 
gen in der ganzen Welt / Daß zu verwun⸗ 
Bern vnnd zu bedauren war. “pie liebe 
Sonn traurte / vnd haͤtte ihre Augen zuge⸗ 
deckt / weil fie nit länger konte anſehen den 
ichen Jammer / den ihr Erſchoͤpffer 
muſt. Der liebe Mond traurte / 
DRRD bat fh ang in Blut verwendt / als 
wolt er eidyamb blutige Zähren über feis 
nen-Erfhöpffer weinen. Dieliebe Sters 
nen fraurten/ und konten nit glitzen / wie fie 
ſonſt pflegen / weil der Glant der Cottheit 
alfo verdunckelt war. Die Thier auff Er⸗ 
den traurtẽ / vnd giengen gang ohnmaͤchtig 
herumb / daß ſie nicht möchten eſſen noch ru⸗ 
hen. Die Voͤglein in der Lufft traurten / 
und möchten weder fliegen noch pfeiffen / 
fonder lieſſen jhre Bihgelhangen pub falten 
ntz trauriglich vnnd vnbewoͤglich. Die 
iſch im Waſſer traurten / vnnd möchten 
nicht ſchwimmen noch ſich bewoͤgen / ſonder 
Albeichſamb / als waun ſie kranck en 
ub vnd Graß traurte / vnd 
ſeſſ Alatter hangen / als roann fie 
4 n vnd erſtarret waͤren. Die 
enfchen traurten / vnnd giengen gantz 
n vnnd ohne Freud herumb/ 
| doch nicht woher es kame / 
er RB DIE Urfacd) deſſen wäre. (e) 
Die gottiofe Sünder traurten / vnd fanden 
forches Nagen deß Gewiſſens / dah ſie haͤt⸗ 
ten mögen kleinmuͤthig werden / oder gar 


verzweifflen. (f) Br 
rlich aber war Pilatus ob difer 
en Fin ternuß gang verſtoͤhrt / vnd 


konte nicht wiſſen / was es jmmer bedeuten 
wolt. Darumb lieſſe er die Juden beruf 











re — 





n vnd fie fragen was doch diſe erſchroͤckli⸗ 
ee Binfeenus ? Die fur 


che Finſternuß bedeuten wolte 
Den aber fprachen Die Finſternuß habe ſich 
nach alter Gewonheit 


n / vnnd waͤre 


sor 

nicht onnatürliches darüber man fich vers 
jtohren ſolt. Und difegerdichteten fie, Das 
mit memanddife Fin ſternuß fuͤr ein Wun⸗ 
der halten / vnd an Chriſtum glauben ſolte. 
Gleichwol habens die Heyden beſſer erkent 
vnnd zu Hertzen gefuͤhrt. Dann der H. 
Dionoſius / der darnach von dem H. Paulo 
zu Athen iſt bekehrt worden / ſchreibt? (9) 
daß er damal in Egypten in der Statt He⸗ 
liopolis geweſen ſey; vnd alsergefehen / 
daß der Mond wider feinen Lauff / gleich 
wie ein Pfeil under der Erden herfuͤr ſchoſſe / 
vnnd mit enge Lauff fich under die 
Sonn ftellte/ da hab er fich hierüber hoͤch⸗ 
lich verwundert/ ond zu einem Weltweiſen 
gefprochen/ was das Doc) immer bedeuten 
woͤlle? Dahaber ihm geantwortet: » O 
„frommer Dionyfi / das ifteine Veraͤnde⸗ 
— Goͤttlicher Sachen. Dionyſius 
aber ſprach diſe denckwuͤrdige Wort:Ent⸗ 
»weder leydet GOtt der 
„Welt wird vndergehen. 
Es wuſte Fein Menſch / wag doch diſe 
grauſambe / vnerhoͤrte / uͤbernatuͤrliche Fin⸗ 
ſternuß bedeutete. Ein jeder fragte den 
andern / was doch auß diſer erſchroͤcklichen 
Sach werden wolt. Und weil die Men: 
fen ſahen / daß alle Creaturen trraurten 
vnd Die gautze Welt im Leyd ſtunde / h) Da 
fonteu fie * nicht anderſt einbilden / als 
daß der Juͤngſte Tag muͤſte da ſeyn. Die 
gottloſe Juden aud) ı welche Chriſtum zus 
vor fo grauſamlich geläftert haben / wurden 
uͤber diß vngewoͤhnliche Mirackel erſchro⸗ 
cken / vnd lieſſen von jhremLaͤſtern ab: dann 
es war fo finfter 7 daß fie Chriſtum am 
Creutz nit mehr recht fehen Eonten. Darum̃ 
giengen jhrer vil nach Hauß / wiewol auch 
noch vil da bliben / welche deß Ends wolten 
erwarten / hoffend ale Augenblick / die 
Finſternuß wurde ſich verziehen.. Du 
aber 7 O frommer Ehrift/ nahe. Dich im 
Geiſt zudem H. Creutz / vñ bilde Dir ein / als 


Ares 


atur/ oder die’ - 


4er. = Das vier Und viertzigſte Capittel / 
wann du Ehrifium von demſelben Dich alfo bunden wird / daß fie alfobald anfängt zu 
anreden hoͤreſt: cſchwuͤren / zu hitzen / zu brennen / vnd das 
Mein liebes Kind / was gedunckt dich verwundte Glid grauſamlich zu peynigen. 
über diſe groſſe Wunder? Was meinſt du/ Und wie länger die Wunden vnverbunden 
daß fie bedeuten ? Ach diſe ſchoͤne Himmels⸗ bleibt / deſto mehr Eyter ſetzt fies und deſto 
Liechter ſehen ſolchen Daur an mir / daß ſie groͤſſer wird die Geſchwulſt. Nun hatte 
für Leyd ſchier woͤllen ver ſch machten. Sie vnſer guͤtigſter Heyland fuͤnff tauſend / vier 
haben wich ſchon ein halbe Stund am hundert / ſiben vnd ſechtzig Wunden in ſei⸗ 
Creutz geſehen hangen / und weil fie ſehen / nent H. Leto / vnd keine von diſen ware ger 
daß meine Marier je länger je groͤſſer wird faubert noch verbunden worden; ſonder 
darumb koͤñen fie nicht Länger zuſehen: ſon⸗ ſtunden alle offen und bloß / vnd der ſcharpf⸗ 
der decken jhre Augen zu / vnd weinen auff fe Wind vnd die bittere Kaͤtt ſchnittẽ durch 
jhre Weiß die blutige Zaͤhren. Ja weik vnd durch. Dann weil in diſen dreyen ſtun⸗ 
fie ſehen / daß ich im den allerbitterſten den: die Sonn gantz verfinſtert und Nacht 
Todts Noͤthen hangend nicht ſterben kan / war / deſto bitterer war auch Die Kaͤlt. Vil 
darumb wollen fie vor mir ſterben / damit von diſen Wunden hat der arme Chriſtus 
e dasLeyd nicht laͤnger ſehen möchten Die zu Mitternacht im Garten empfangen / vil 
s thun die vnempfindliche Creaturen / vnd auch deß Nachts im Hauß Cayphe Die 
was thuſt du? Diſe weinen blutigeZaͤhren / meiſte aber deh Morgens im Hank Pilati: 
vnd duͤ kanſt mich noch mit trucknen Augen: Weil er dann diſe Wunden ſo vil Stunden 
anfehen?Dife verſchmachten ſchier fuͤr Mit⸗ gehabt / welche jhm nicht allein waren vers 
leyden / vnd dir gehet meine Peyn gar nicht bunden / ſonder jmmerdar erneuert wor⸗ 
Hergem. O wann bu nur das geringſte den / ſo kanſt Du wol gedenken mie der gans 
von. meinen fü groſſen Schmergen an der geleib vnd Das verwundtegleiſch geſchwol⸗ 
nem Leib hätteft/ nie batd.folft du dich mei⸗ len gemefen fep = wie es ohn vnderlaß mehr 
ner erbarmen. Dann ich leyde an allen vnd mehr Eyter gefegt hab: vnnd wie alle 
vnd jeden Gliedern / ja ankeib ER ol Wunden augenblicklich mehr vnnd mehr 
ehe. graufame Tormenten/ dabich für Bit⸗ inflammiert vnnd verhigt worden. ſeyn. 
terkeit ſchier verfhmachtenmuß. Thut danm einem ein eintuge Wund fü we⸗ 
8.2. Jetzund behertzige mas bein geliebten he / daß mar Tag vnnd Nacht Fein Ruhe 
Heyland in den dreyen Stunden bey weh⸗ darfür haben: Fan / wie wehe werden dann 
render Finſternuß leyde / vnnd fie ich feine vnſerm Heyland ſeine vile / groſſe vnd tieffe 
Echmergen alle Augenblick haͤuffen vnnd Wunden gethan haben: Darumb bilde 
vermehren. Es iſt aber diſes zubetrachten Dir ein als wann er dir feine ſchmertzen al ſo 
fo gar erſchroͤcklich / daß wanns einer nur klagte. 
ein. wenig zu &emürführt/ fo muß es jhm ein liebes Kind / wende Beine Augen 
durch feibond Seel gehen. —. gu mir ans Ereug/ vnnd befchaue meine 
Es warzonfer getreuer Hepland an allen hmersliche sun em. Be he eine nadı 
Eliedern.fo gar verwundt / daß von der der andern vnd meſſe ihre Groͤſſe Tieffe / 
Scheitel dep Haupts big auff die Fußſoh⸗ vnd Breite. Sihe wie fie fo voller Blut 
ten Fein gefundes Glied an jhm war. ‘Du vnd Eyter ſeyn / vnnd wie das rohe Fleiſch 
weiſt N wann einer eintieffe Wund aller Orthen herfürftehet.. Sihe wie alle 
hat / vnd die ſelbige nicht gefäubers. noch pers and jede Runden erbiet pnnd inflammirf 


a 


u m Klaren 205, der Binkernuß, 38} 
8 wie ſie gligen für hefftiger Ge⸗ Dep Leibe: weil fie alle ſo voller Schmerhen 


ulſt. O wann Du ein einige non diſen 

tet an deinem Leib haben, wie ſolſt du 
uffgen med Flagen. Nun hab ic) derſel⸗ 
igen über Fü san und vier hundert 
an meinem Leib / wie grob meinſtu dañ / daß 
mein Schmertz ſeye. Wann ich noch auff 


waren / daß er keines ohne grauſame Peyn 
kont bewoͤgen. 
Neben diſer Marter waren Chriſto al 
ſeine Glieder aufeinander geriſſen / alſo daß 
kein eintziges in ſeinem rechten Gewerb o⸗ 
der Orth war- Nun weiß man wohl / 


einem fanfften Beth Jage/ ſo haͤtte ich noch wann einer ein Gued auf feiner Scheiben 
ein wenig Ruhe: weil aber mein armer Leib oder Gewerb außeinander gefallen hat/ond 


fo 

blick die Wunden mehr auff / und bringen 
mir ſolchen Schmertzen / als wann einer mit 
ſpitzigen Haͤcklein in allen vnd jeden Wun⸗ 
den riſſe. Sihe / diß alles leyd ich Dir zu 
lieb: vnd alſo muß ich heulen die Wunden 
deiner Seelen. — | 
3 Jetzund — die Wunden der 
Haͤnden vnd Fuͤſſen / vnd die außeinander 
gezogene Gewerb etwas tieffer erwögen. 
Und zwar Die Wunden Der Hand » vund 
ler belangend / ſo ſeynd diefelbige fo er⸗ 
chroͤcklich / daß ein mitleydiges Hertz ohne 
Brauſen nicht fan Daran gedencken. Je 
länger der arme JEſus an den vier Naͤglen 
hieng / deſto mehr riſſen die Wunden in 
Haͤnd vnd Fuͤſſen auff/ vnd de ſto ſchmertzli⸗ 
cher wurd ihm das ſtechen auff den eyſenen 
Naͤglen. Darumb war es ſo erbaͤrmlich 
anzuſehen / wie er ſich bißweilen bemuͤhete 
uͤr vnertraͤglichen Schmertzen an dem 
Treutz außzuſtrecken / als woli er an Haͤnd 
innd Fuͤſſen ein wenig Ruhe ſuchen: Weil 
r aber fa hart außgefpannt war / daß er ſich 
zuff keine Seyt lencken kont / darumb war 
ein Strecken vmbſouſt / vnd muß vnbewoͤg · 
ich alda hangen bleiben, Gleichwo 
vendte vnd draͤhte / zuge vnd kruͤmpffte er 
ich ſo gut als er kont / wie ein armes verletz⸗ 
es Wuͤrmlein ſich ohne vnderlaß draͤhet 
nd kruͤmpfft. Er thaͤt jhm aber mit diſem 


— 


gar außgeſpannt iſt / fo reiſſe ale Augen⸗ jhm 


das nicht gleich wider re 
wird / was für vnleydentliche Schmerken 
jhm Daffelbige bringe. So gedend nun 
was dann für onmenfchlichen Schmertzen 
der liebe $Cfus an allen feinen Gliedmaſ⸗ 
fen gelitten hab: weil diefelbig fchon vor 
Drepen Stunden waren außeinander gezo⸗ 
gen worden / vnd nichts mehr thäten als Ites 
hen vnd hitzen / brennen vnd ſchwuͤren / und 
alle Augenblick mehr vnd g ſſern Schmer⸗ 
gen bringen. O GOTT was wird Doch 
en Marter geweſen ſeyn! Wie grau⸗ 
ſamb vnd tyranniſch werden die Schmer⸗ 
tzen in allen verruckten Gliedern getobt 
vnd gewuͤtet haben ! 

Hoͤre / wie Chriſtus ſelbſt diſes S. Bri⸗ 
gitten klagte / ſprechend : » (i) Ich war 
»gleich als in einem Kelter fo hart ger 
wpreft / DaB meine Adern jerriffen / vnnd 
„alle meine Glieder aufeinander giengen. 
All mein Ingeweyd war jufammen ges 
»fchrumpfft/ vnnd mein Herk war voller 
»Schmergen vnnd Peynen. Dann bifs 
»meilen fligen die Schmerken von ben 
„Adern zu dem Hergen : bißweilen hin 
»wider von Dem Hertz zu den Adern. Und 
»alſo wurd der Schmertz vermehrt vnd der 
»toDt verlängert. j 

D Sünder ! in mas für Leyd bringt du 
mich: fihe wie fehmerglich ich deine Sind 
bezahlen muß. ch hange allhie im ſol⸗ 


eingefeht 


bwol geringen ſtrecken vnnd wenden nur chen Peynen die Fein menfchfiches Der 
roͤſſere Peyn an / nicht allein an den vier kan recht betrachten. An Haͤnd vnd Zuͤf⸗ 
Raglen/ ſondern auch an allen Gliedern fen vnd an allen Gewerben leyde ich Is 


arall⸗ 
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grauſambe Marter / daß ich alle Augenblick verdunckelte Sonnen⸗Strahlen nicht tem⸗ 
vermeine zu ſterben. Alle meine Glieder periert wurde / durch deine Wunden ſo 
werden mir von dem langwirigen hangen ſcharpff durchſchnitte / daß fie biß in. dein 
pp muͤd / daß ichs nicht länger kan gedulten. Ingeweyd hinein trunge. Gedenck wie der. 
Ich wolf mich gern einmahl vmbwenden / gange Luſt deines Leibs an den zween Naͤg⸗ 
vnd vermegs nicht. cd) wolt mein kran⸗ len deiner Haͤnden hienge / vnnd die Wun⸗ 
ckes Haupt gern niderlegen / vnd weiß nicht den derfelben Händen je laͤnger je mehr 
wohin. Darumb ift bey mirnichts mehr auffriſſe / und geöffer machte. Daheto dañ 
als Ad) und Wehe / als Peyn vnd Schmer⸗ der bittere Schmerg alle Augenblid zus 
tzen / als Marter ond Todt. In diſes Leyd nahme / vnnd dich mit onglaubiger Martet 
bringſt du mich / vnnd vmb Deiner Suͤnd tormentierte. Gedenck wie der ſchwaͤredaſt 
willen muß ich allhie fo ſchmertzlich hangen. deines Leibs ſich je laͤnger je mehr auf dit 
Wie iſt es dann moͤglich / daß du noch füns Nägel Deiner uͤſſen herab ſenckte / vnd Die 
digen kanſt / vnd daß dumir meine Marter Wunden derſelben H. Fuͤſſen mit onbe 
noch kanſt vermehren. greifflichen Schmertzen augenblicklich ers 

F neuerte. Ach GOtt! wie wurde dir das 

Gebett zu Ehren der dreyen Scunden ſo elendige Stehen auff den eyfenen Naͤglen 
Ehriftus am Creutz gehangen. ſo ſchwaͤr; AchGOit wie durchſchnitte bir 

der Schmertz diſer Wunden dein Hertz vnd 

O Alerſchwertzhaffteſter JESu / ich ers Ingeweyd! Die Peyn deiner außeinander 
mahne Dich der jenigen drey Stun⸗ geriſſenen Gewaͤrben wuͤtete vnd tobeteit 
den / ſo du vnder wehrender Finſternuß am Länger je mehr / vnnd durchſchoſſe Durch ale 
Creutz gehangen / vnnd aller Marter vnnd deine Glieder wie der Blitz durch Die 
Veynen / ſo dů an Leib vnd Seel in ſelbiger Wolcken. Die vilfaͤltige tieffe Wun⸗ 
Zeit gelittenhaft. Sag vns / O lieber Es den deines zerriſſenen Leibs brennten / vnd 
ſu / was haſtu Doch in — — hitzten je Länger je mehr / vnd Duschtsungen 
— dieZeit Die Marck vnnd Bein mit gifftiger Furh 
—— ? A GOtt / ach GOtt! wer Deßwegen hiengeft Du an dem Galgen deß 
an ohne Schroͤcken Daran gedeucken / vnd Creutzes in ſolchen jnnerlichen —— 


entſetzlichen Stunden mehr gelitten haſt / zu ertragen. Niemand war der dir in den 
als alle Martyrer in allen ihren Tormen⸗ gantzen dreven Stunden ein troͤſtliches 
ten außgeſtanden haben. O wol drey bit⸗ Woͤrtlein zuredete / niemand war ber über 
tere Stunden! O wol drey lange Stun die geringſie kabung —— . Ne 
den! O wol Drey Stunden / deren Grau⸗ mand war der Dir an Leib und Seel die mer 
fambfeit mit Feiner Feder gubefchreiben / nigfte®öutthatermife.Duhiengef zwiſchen 
noch mit einiger Zung außzufprechen it. Himmel und Erden / verlaſſen von Himmel 
Gedencke / O gecreugigter JEſu / wie ers vnd Erden. Du hiengeft zwiſchen GOtt vnd 
baͤrmlich du an dem Creutz hiengeſt / vnnd — GOtt vnd den 
was für grauſambe Marter vnnd Tormen⸗ Menſchen. Du hiengeft vor den Augen det 
ten dur außſtundeſt. Gedenck wie die Juden vnd Heyden / vnd wurdeſt verffucht 
ſcharpfle Mertzen⸗Lufft / weil fie Dusch Die von Juden vnd Heyden. Du wendeſi pr 
ar 


migeft dic wie ein. armer: gefrettener 
Wurm :, du Hagteft und fchreyeft wie ein 
folterter Menſch. Du weinteſt vnnd 
ut wie ein fierbende Seel. Die 
‚beit Sonn verdeckte jhre Augen onnd Font 
dich nicht anfehen :; der liebe Mond: war 
sank; blutroth/ vnd wolte blutige Zaͤhren 
weimen: Die liebe Sternen konten nit ſchei⸗ 
nen / vnd wolten für lauter Mitleyden ver⸗ 
ſchmachten. Deine klaͤgliche Seufftzer 
durchtrungen das Hertz deß himmliſchen 
Vatters / vnd deine bittere Tormenten be⸗ 
woͤgten alle Engliſche Kraͤfften zu deiner 
Erbarmnuß. O wer will zehlen die Seuff⸗ 
tzer / fo in diſen dreyen ſtunden auß deinem 
Hertzen geſchoſſen: wer will zehlen die 
lag.» Wort / fo auß deinem Mund gefahr 
ven:wer will zehlen die Thraͤnen / ſo auf dei⸗ 
nen Augen gefloffen/ond wer will zehlen die 




















Peyuen / ſo du an deinen zermarterten®hr- 
dern gelitten: Difer drey⸗ſtuͤndiger Peynen 
erjnnere ich dich / vnd durch diſe Dren-ftündis 
e Peynen bitt ich dich vmb Gnad vnd 
armhertzigkeit. Auß gantzer Krafft mei⸗ 
ner Seelen / vnnd außgantzet Starck mei⸗ 
nes Gemuͤths danck ich dir für altes was 
du an Leib vnd Seel in et ae 
nuß gelitten haſt / vnd daſſelbige opffere Ich 
dir für alle meine Sünden / ſo ich vnver⸗ 
aͤmbter Weiß in. der Finftere begangen 
ab. O gütigfter JEſu / ter du mir zu 
lieb fo vil grauſambe Peynen außgeſtanden 
haſt / ach laß nicht zu / daß dieſelbige an mir 
verlohren ſeyn. Sonder erinnere dich wie 
theuer du meine Seel gekauffthaſt/ damit 
diß theure Pfand mehr ewig. zu. ſchanden 
werde/ Anıen, . | 
Cisationes vide in fine Capitis ſequentis. 


— — — 














Das fuͤnff vnd viertzigſte Capittel. 


Was Maria vnder wehrender 


Mariam wenden / vnnd ſehen was 

°” fie in diſen dreyen finitern Stun; 
den für jnmerliche end aͤuſſerliche Finſter⸗ 
muffen lepde. Wer wills aber mögen er« 
Fläven 2 welche Engkſche Zung foie diß 
koͤnnen außltgen ? Oalle treueMuͤtterliche 
Hertzen / die jhr auff Erden ſeyd / was ge⸗ 
kunckt euch von diſer drey ſtoͤndigen Mars 
{er Marie? Bann ein jede von euch ein 
liebes Kind haͤtte / daß drey Stund in euer 
Gegenwart folche grauſambe Tormenten 
Sußflunde vnnd koͤnte gleichwol nicht ſter⸗ 
ben / wie ſolt euch zu Muth ſeyn? ſolten 
wol alle eure Kraͤfften ſtarck gmig ſeyn / eu⸗ 
re Hertzen zu erhalten / daß fie nicht zer⸗ 
fpringeten? Wann nun all diſesLeyd in ei⸗ 
nem 
re / ſolt de 
And 


RN rollen wir vnſere Augen auff 


ge Mütterliche Der für uns 
eil. 


eig ln bey einander. waͤ⸗ 
erer Theil 


Suteanp gelitten. 
ergruͤndlichen Mitleyden nit muͤſſen in Ab⸗ 
grund verſincken? Wie hat das edle Muͤt⸗ 
terliche Herg Marie feine Tormenten koͤn⸗ 
nen außftehen/welchesallein mehr gelitten/ 
als alle genreldte Müttertiche Hertzen mie 
einander leyden wurden. | | 
Gedenck was diß für ein Jammer war / 
a's Maria drey gantze Stund lang in der 
entſetzlichen Finſternuͤß vnweit vom Creutz 
ſtunde / vnnd fahe die Sonn / Mond vnnd 
Sternen ſo erbaͤrmlich uͤber jhen Sohn 
frauren. „Aber vilmehr bedenck was DIE: 
für Hertzenleyd war / als: fie jhren armen 
Sohn in folcdyen graufamben Schmergen 
fche hangen / vnd fonte gleichrool nicht ſter⸗ 
ben. Wer ſolt nicht erſchroͤcken / wann er 
diſes betracht? wem ſolte nicht grauſen 
wann er diſe bedenckt? Waß du diſe drey 
Stund diſem vnaußſprechlichem Elend 
Qa Chri⸗ 
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Chriſti haͤtteſt ſollen beywohnen / waͤre dirs 
wol moͤglich geweſen ohne Verſchmach⸗ 
tung deines Hertzen diſen Jammer anzu⸗ 
ſehen? Ach was litte dann das arme muͤt⸗ 
terliche Hertz O GOtt / was waren diß nit 
für grauſambe Tormenten! Gleich wie jh⸗ 
rem armen Kind ſeine ſchmertzen bißweilen 
von den verwundten Gliedern zum Hertzen 
ſtigen / vnd dann widerumb vom Hertzen zu 
den Glidern / alſo ſtigen die Schmertzen der 
Seelen Marie in jhren Leib / und auß dem 
Leib wider in Die Seel : vnd pepnigten Dife 
beyde mit folchem Wuͤten und Toben/ daß 
Die ee offtmal fuͤr Schmertzen zu 
Boden ſuncke. BER 

Wegen der dicken Binfternuß Font fie 
das arme Würmlein am Ereuß nicht recht 
anfehen/gleichwolhörte fie Das zermarterte 
Laͤmblein bißweilen fo erbarmlich feuffgen / 
vnnd fo jämmerlich O mwehe ! ſagen / daß es 
jhr durch Marek vnd Bein gieng. Wann 
ſie jhn bißweilen in einem vierthel Stuͤnd⸗ 
fein nicht hoͤrte fo war fie in tauſend Aeng⸗ 
fen zer möchte todt feyn. Wann fie ıhn 
dann widerumb hörte / fo befam fie jedes 
mahl wider einen tö\tlichen Stich. Alſo 
ohn vnderlaß fturbe fiesuund ohn vnderlaß 
wurd fie rider lebendig. ya fie fiund in 
folchen Hergen-Aengiten/das jhre traurige 
Geſellſchafft offtmal nicht wufte/ob fie todt 
oder lebendig war. Den meiſten Theil 
der Zeit ftunde fie nicht ; fonder ſaſſe auff 
der Erden : ligend gang vnkraͤfftig in den 
Händen der frommen Weibern. Unnd 
wann dann Chriſtus einen Seuffger fahs 
ren / oder ein klagendes Wort hören lieſſe / 
ſo ſahe man ſcheinbarlich wie ſie daran zuck⸗ 
te / vnnd jhr das Hertz mir Gewalt auff 
ſprunge. Wann ſie dann nach einigem 
Sitzen wider auffſtunde / vnd ſich zum 
Ereug wendete / fo ſtellte fie ſich fo klaͤglich / 
daß fie kein Menſchliches Aug ohne Miidau⸗ 
ren ont anſehen. Bißweilen wendte fie 


ihre Augen zum Himmel / bißweilen jum 


1 
Creutz: vnnd lieffe Dann zu beyden Orten | 
folche fchmersliche Seufftzer fehieffen/ daß | 


feibige fo wol dag Herg deß himmlifchen 
Datters / als deß am Galgen bangenden 
Sohns durchſtachen. Sie hutte ſich ſo 
gar zerweint / daß ſie nicht mehr konte wei⸗ 
nen: Sie hatte ſich fo gar zerſeufftzet / daß 
fie nit mehr lonte feufigen: vnd hatte ſich ſo 
gar zerflagt/dag fie nitmehr konte Hlogen. 
Unnd weil fie durch dife aͤuſſerliche Mitiel 
dem Hergen Feine Linderung mehr geben 
Ponte, / darumb wurde das arme Hergmit 
Schmergen jo gar erfüllt/ vnd lieffe fo did 
auff / daß es alle Augenblick in gröfter Ges 
fahr dep jerfpringens war. _ Alfo litte 
Maria und ıhre Geſellſchafft in diſen dreut 
finftern Etunden mehr Peyn / als ale 
Martyrer mit eınander gelitten haben : 
vnnd wurden jhnen diſe drey Stunden vn⸗ 
vergleichlich laͤnger als dem allerſchmert⸗ 
haffteſten Krancken drey gantzer Jahr in 
ſeiner Kranckheit werden koͤnnen. 
u arme Mutter / was leydeſt du? O 
du gequaͤltes Muͤtterliches Hertz / was 
ſteheſt du auß? Sag / O Maria / was haſtu 
doch in diſen Dresen Stunden gelitten ? 
Eag doc) wıe dirs möglich war ſolche hoͤl⸗ 
lifcye Tormenten außzuftehen ? O Du arme 
Mutter/ O Du verlaffene Mutter / wie groß 
iſt deinLeyd! wie tieff iſt das Meer der Bits 
terkeit / darinn du verſenckt biſt. Gleich wie 
dein Sohn in der hei igen Schrifft genennt 
wird / » Ein Mann der Schmergen : alfo 
wirft du billich genennt/ „ Ein Weib der 
»Schmergen. Dann was er leydet amfeib/ 
das leydeit du ander Eeelen. Und was 
er leydet an dem Creutz / das leydeſt du vn⸗ 
ber dem Creutz. O du Weib der Schmers 
tzen / wie groß feynd teine Schmerken ? 
Groß feynd fie vnnd unermeflen. Groß 
evnd ſie / vnnd haben Fein Zihl noch Maaß. 
ch wie daurt mich deiner / wann ich dich in 
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€ > fo tieff ins Hertz. O Du traurige 
fenmie Marie Leyd 
















ſellſchafft Marig / he 
beflagen : Bann jhr wiſt am beiten wie gro 
lena / O ihr H. andaͤchtige Weiber / 
was fire Elend jhr mit Maria 
nden habt/ vnd wie offt ihr mitjhr 
‚Den Zoot ſeyt betrübt worden. Ich 
ite euch Ducch alles beyd / fo ihr mir JEſu 
Maria in den Drey finitern 7 tunden 
en habız heifft mir bey GOtt bitten / 
in Seel nicht zur ewigen Finſternuß 
Maria, Du Weib der Sc mer: 
ch bitt Durch dein dreyſtuͤndiges E⸗ 
zlange mir Gedult in meinem Creutz / 


J — * bewahren fuͤr dem ewigſtuͤn⸗ 


fie thäte war Difes daß fie ihre Augen 
m Ereußs Ihluge/ vnd nach jhrem armen 














hi be e saß iſer erſte Anblick in jhr 
pn mie gifftiger jhren Leib und 
tungen hab. So bald fiejhr 
ven erbärmlichen Stand ans 
; fie ein folcher grimmiger 
der jhr den ganzen Leib uͤ⸗ 
d die Haar gen ‘Berg ftehen 
Sa er gab ihr ſolchen gewaltigen 
Jerk / als wann jhr Bruft mit 
d breiten Dolchen durchttoifen 
Rwegen fieng ihr Leib an zu 
foftarct hinderfic) zu weichen / 
tiber gnug zu shyß hatte fie 
erhalten. Diſer Vtich Durd). 
d gar Das Argemend: und allg 
die ein gute Neil nicht wider 


dan ſihe: vnd wie geht mir —— noch einiges Zeichen deß 


ebens von ſich geben konte. 
Demnach fie nun durchoͤttliche Krafft 


ß geſtaͤrckt ein wenig wider zu ſich kame / da 


wendete fie jhre Augen wider zum Creutz / 
vnd beſchauete jhren Sohn vom Haupt biß 
zun Fuͤſſen. Sie funde jhm aber gantz an⸗ 
derſt als ſie jhn zuvor verlaſſen; ja fie funde 
jhn fo gar verſtellt / daß er jhm ſelbſt nicht 
mehr gleichte. Dann wie wolts möglich 
ſeyn / Daß er noch aifo folt außſehen wie zu⸗ 
vor / demnach er drey gange Stunden ın 
folchen graufamen Tormenten gebangen 
ware. Höre wie S. BrigittenDffenbah- 
rung feine Seftalt beſchreibt / und uns die⸗ 
felbige fo Elärlich fürftelit / ſprechend: (E) 
„Da erfchienen feine liebreiche Augen halb 
»todt / onnd fein Mund war offer vnd blu⸗ 
»tig. Das Angefiht vnnd Wangen was 
»ren bleich vnnd eingefallen / und der Leib 
„wegen deß fätigen Blutflieſſens ents 
„färbt vnnd ſchwach. Der Bauch war 
„beugefallen als wann er fein Därm mehr 
„hätte unnd der Bart vnnd Haar waren 
»mit Blut gang überrunnen. Newblich / 
fein Angeficht fabe fo freyklich auß / daß eis 
nem grauſt Daffelbige anzuſchauen / vnd ſei⸗ 
ne Augen waren ſo tieff ins Haupt geſun⸗ 
cken / daß er kaum mehr Darauf fehen Font. 
Seine Wangen waren fuͤr Schmertzen 
gang eingefallen als eines Menfcheng/ der 
sank verhungert ijt : aber ſeineLefftzen wa⸗ 
ren Dick geſchwollen / vnd ſahen gantz draun 
vnd ſchwartz auß. Der Bauch war ro: gen 
deß inwendigen Schmertzens ſo ſtarck bey⸗ 

ezogen / daß er gleichſam ohne Daͤrm gantz 

inden an den Rippen hienge: vnnd das 
Bruſt⸗Blat ſtunde jo weit herfurs daß 
man tieff kont darunder ſehen. Die Haͤnd 
vnd Fuͤh waren wegen der Kaͤlt gantz blau / 
bieich vnnd erſtarret, en das herauß ges 
floſſene Blut war nunmehr erfält vü hieng 
gan; dick uͤber denkeib. Sonderlich aber 

42 wur 


* Dis fün 
wwaresan den Händen / Armben vd fern "ER 


fen ‚gar hoch auffgelauffen/ und war fe 
ſche — daß man ſich darfuͤr 
muſt entſetzen. * 

dus nun. Maria jhr hertzallerlitbſtes 
Kind in ſolchem Elend anfahe sach EOtt 
wie muß ihr zu Muth geweſen / vnnd fie fo 
gar erſchrocken ſeyn. Alle Menfcjen ent: 
festen fich Difes zu betrachten / weil es einem 
durchs Hertz hindurch gehet; wie muß ſich 
dann Maria entſetzt haben / ditz mit leibli⸗ 
chen Augen anzuſehen. Fuͤr Angſt vnnd 
Schroͤcken war ſchier kein Athem mehr in 
jer: pnd für Trauren vnd Mitleyden wolt 
hr Seel ſchier verſchmachten. Sie ſtellte 
fich Jo erbaͤrmlich / daß ihr traurige Geſell⸗ 
schafft jhrem Leyd nicht wuſten zu thun / vnd 
wuſten nicht wie ſie immer Die betruͤbte 
Murtter troͤſten ſoiten. Ich kan mich nit 
gnug verwundern wie Maria bey diſem 
Leyd hab leben koͤnnen / weil daſſelbig alle 
Kräften jhrer Natur weit uͤbertraffe. Aber 
hiebey blib es noch nicht; ſonder zu diſem 
Leyd Fam noch ein weit groͤſſers. 

Dann in dem ſie jhren Sohn in ſolchem 
Elend anſahe / da hoͤrt ſie hn gantz laut auff 
ruffen / ſprechend: » Mein ÖOII/ mein 
SGOTT/ warumb haft Du mich verlaften. 
Diß Wort war ſo erſchroͤcklich Daß auc) 
Gott Vatter ſambt den Engeln / wiewol 
fie vnbewoͤglich ſeyn / dannoch darvon ſeynd 
bewögt worden: (1) Wie meiſſtu dan daß 
es Marix fey zu Herken gangen ? Es ver; 
ftund fein Menſch / ja es verſtund kein Engel 
beſſer was diſe Wort bedeutet / als Maria 
ſelbſt: darumb gieng es auch keinem Men⸗ 
ſchen noch Engel tieffer ins Hertz / als jhr. 
Es rieffte Chriſtus diſes Wort mit ſo er⸗ 
ſchroͤcklicher Stimm / daß diſer Schall der 
armen Mutter nicht allein Durch das Hirn / 

onder.auch Durch Marck und Dein gienge. 
Ja es hat nt ein Donnerfchlag/ wei⸗ 
cher nahe bey einem Menfchen eingefchlas 


en fo erſchroͤckt / als diſe durchkrin⸗ 
gende StinmMariam. Dann fd bald fie 
Diefelbige hörte / da gieng fie ihr fo ſtarck 
durchs Hexs/als wann r< wie fie felbiten 
bezeugt 7 Cm) ein. breite zweyſchnehdende 
»Lang. Durch Die Bruft geflsffen wurde. 
Deß wegen zuckte fie anjhrem ganten Leib 
vrploͤtzlich / vnd das Herg fprunge Ihr mit 
Gewalt in die Hoͤhe. Sie wurde auch 
gleich nach empfangenen ftich ſo krafftloß 
daß fie für Ohnmacht darnider funcke/ vnd 
Ten Zeichen deß Lebens mehr von fich gabe. 
Welches der Engel SBrigitten mit Deut: 
lichen Worten dietiert / Po: (mn) 
Als Maria dife Hägliche Stimm hör: 
»fe / da eriteckte Der bittere &chmerß jhr 
»&ungfräuliches 2 dergeftalt / daß 
»man Fein Klied an ihrem Leib fahe fich 
ewoͤgen. Ach / ach das GOtt erbarmymie 
muß Das arme Hertz Marixe fo vil leyden! 
wie wirds ſo offt mit ſo vilẽ bittern ſchmer⸗ 
tzen durchſtochen. Man ſihet ſeinen Jam⸗ 
mer bey einem Krancken wann jhm der 
Schmers fo ofit aufs Hertz ſtoßt / wie er fich 
fo erfchröcklich ftellt Zonnd Die Augen für 
Schmersen im Hatipt verwendt. ie 
wird fich Dann die arme Mutter nit geftellt 
haben / welche Denfelbigen Tag fo vil toͤdtli⸗ 
che Stoͤß auffihr ſchwaches Herg empfiens 
ge. Die Kraft Gottes erhielt es zwar/daß 
es nicht ffurbe : gleichwol war es mehr todt 
als Icbendig: weil es / nach Zeugnuß Dep 
Engels / feinem Glied, fo vil Krafft geben 
konte / daß es ſich bewoͤgte. Ach wie hardife 
Ohnmacht Marie jo groſſe Schwachheit 
verurſacht: Ach / wie iſt jhr diſer Schroͤcken 
p lang in den Gliedern gelegen:weil fe jhr 
ebtag defien nimmer vollkom̃entlich ift boß 
worden — eigenen Zeugnuß: (o) 
»Diſes Wort hab ich niemal biß ich in Deu 
»Himmel kommen / koͤnnen vergeſſen. Ey ſo 
hab dann Mitleyden mit diſer eben Jung⸗ 
frauen / vnnd troͤſte ſie / ſprechend folgendes 


Bon der Finſternuß. 


Sebett zu Ehren der drey Stunden 
ſo Maria vnder dem Creutz ge⸗ 
ſtanden iſt. 


O Alꝛrmitlevdigſte Jungfrau Maria/ich 
ermahne dich aller der jenigen Bitter⸗ 
keiten / ſo du in den dreyen Stunden haſt 
gelitten / als du in wehrender Sinfternuß 
ander Dem Ereutz geftanden/ vnd die Marz 
ter Deines Eohns gefehenund gehoͤrt haft. 
Ach was waren diß für drey bittere Stuns 
den / vnnd wie vngeheurlich lang ſeynd Dir 
dieſelbige gefallen. Sag / OMaria / wie 
war dirs doch moͤglich ſolche hoͤlliſche Tor⸗ 
menten außzuſtehen / vnd in ſolchen bittern 
Ey beym Leben zuverbleiben? Sag / 
Maria/ wie vil toͤdtliche Stoͤß hat deine 
edle Bruſt bekommen / vnd wie vil gifftige 
ſtich hat dein zartes Hertz empfunden? O 
du armes / O Du ſchwaches / O du gekraͤnck⸗ 
tes Hertz Marix/ wie haſt du ohne zerſpal⸗ 
tung all diß Leyd in dich koͤnnen einnem⸗ 
men / vnd ohne Todts⸗Gefahr all diſe ſtich 
Fönnen außſtehen? Du lebteſt / vnd lebteſt 
doch nicht: Du wareſt todt vnd doch nicht 
todt. Alſo lebend ſturbeſt du: vnd ſter⸗ 
bend lebteſtu: weil du in immerwehrender 
Todts-⸗Gefahr wareſt / vnd immerdar Die 
bitterſte Todts⸗Noͤthen außſtundeſt. O 
du arme verlaſſene Mutter / wie groß iſt 
dein Leyd: vnd wie tieff iſt das Meer der 
Bitterkeit darinn du verſenckt biſt. Ach wie 
durchſchnitte dir dein armſeelige Geſtalt 
dein ———— durchtrunge dir 
ſein elendes Klagen dein kranckes Hertz / 
vnd wie verwundete dir fein aͤuſſerſte Ders 
laſſenheit dein ſchwache Seel. Fuͤr Angſt 


3 
fo bewoͤglich / daß fie einem das Ingeweyd 
durchtrungen. Ach wie fund es fo jam- 
merlich / wann Du bißweilen inder Dunckle 
nach deinem Sohn ſaheſt / vnd ſo treulich in 
acht nahmeſt ob er noch lebte. Ach wie 
ſtund es ſo bedaurlich / wann du fuͤr ſtarcken 
Zittern deiner Fuͤſſen nicht mehr auffrecht 
ſtehen / ſonder fuͤr Mattigkeit Die) zurErden 
ſencken muͤſteſt. Ach wie ſtund es fo entſetz · 
lich / wann dir zu allen Seufftzern deines 
Sohns Dein krancker Leib zuckte / und Dein 
ſchwaches Hertz für Schroͤcken auffiprun: 
ge. Aber noch vil erſchroͤcklicher ſtunde es / 
als du nach der Finſternuß dein Kind in ci; 
ner gantz andern Geſtalt anſaheſt / vnd für 
hertzlichem Graufen gantz hinder dich ſun⸗ 
ckeſt. Am allererſchroͤcklichſten aber ſtund 
es / als du jhn mit heller Stimm ſich gegen 
GOtt beflagen hoͤrteſt / vnd vrploͤtzlich / als 
wann dich ein Donnerſtreich getroffen haͤt⸗ 
te / zur Erden fieleſt. DO atme Mutter! O 
elende Mutter! O ſchmerhhaffte Mutter: 
wen ſolt deiner nicht dauren / vnd wer ſolt 
ſich mit dir nicht betruͤben? Das innerfie 
meines Ingeweyds bewoͤgt ſich uͤber dich: 
vnd das Marck meines Hertzens wird vmb 
deines Leyds willen veritört. O treue / 
guͤtige / O liebe Mutter Gottes / ich ermah⸗ 
nie dich alles Elends / ſo du in ammerwehren⸗ 
der Finſternuß / vnd gleich nach derſelbẽ mit 
deinem Sohn außgeſtanden haſt / bittend / 
daß du mich deſſelbigẽ gheilhafftig macheſt. 
Ich bitte dich durch den ſchmertzlichen An⸗ 
blick / ſo dugleich nach der Finſternuß gu dei⸗ 
nẽ Sohn thaͤteſt / vñ durch den bittern flich/ 
ſo dein pers Darüber empfienge/dumwolleit 
mich mit gnadenreichen Augen anfehen/ vu 


end ſchroͤcken war ſchier kein Athem mehr mein Hertz zur wahre Buß erweiche Durch 
in Dir: vnnd für Trauren vnd Mitleyden dietreuhersige Liebrmit welcher du deinem 
wolt die Deinbetrübte Seeliauß dem Leib: georeutzigten Sohn biſt beygeſtanden / und 
fahren. . Dein Beftalt war ſo erbaͤrmlich / Durch das ſchmertzlichſte Mitleyden/ fo Du 
daß / wer. Did) are der muft fich Deinen; mit jhm getragen haſt/ bitte irh dich / ſtehe 
dautem vnd deine Wehe⸗Seufftzer waren mir Bi bey in meiner letzten Bumgheit J 
243 vn 
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vnnd neige zu mir Dein mitleydiges Hertz. 
Wann ic) in felbiger Stund gleich wie 
dein verlaffener Sohn von aller ZBelt werd 
verlaffen ſeyn / ſo verlag du mich doch nicht / 
fonder nemme Dich meiner alsein Mutter 


jhres Kinds an. Alsdann gedencke / wie 


vicht zu Hertz 
felbige recht verſieheſt / fo 


einem armen verlaſſenen vnd todtaͤngſtigen 
Hertzen zu Muth ſeye / weil du auch in Der 
wehcenden Finſternuß eine weit gröffere 
Verlaſſenheit und Todt-Angft außge ſtan⸗ 
den haſt. Deßwegen erbarm Dich alsdann 


— e— —— 


— Das ſechs und viergigfteGapittek. 


Das fechs und viertzigſte Capittel / 


meiner/ gleich. wie fich dein Tieber Sohn üs 
ber Dich erbarımt hat. 


[#] Meinhard in Paf. I. 4. come. 03. [P) 
Apos. 4.1.6. [c] S. Hieron.iw cap.2.Iel (4) 
Origen. I. 2. conc. Celfum. |e} Brigit.1.0.c, 
= ]4bid. Tg) Epiff.ad Fohcarp. (b]Blef. 
in Explie, Paff.c. 18. |] Exsravaz.c.ı5 [k] 
ke . l.ze.rg. DBrigir.ia.c.rı.(m) 
Bid. 1. 1. e. 77. [»]Serm. Ang. e. 18. (6) 
Brig, |. 4. 0. 70. 
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Bon dem vierdten Wort / ſo Chriſtus am Creutz geredt. 
ailen Umbſtehenden fo gar beracht / Daß er - 





igee Ehriftus auff feinem harten 
dts· Beth geredt hat / iſt feines: 
röcflicher als das vierdte / memblich : 
ein GOtt / mein GOtt / wie haſt Du 


88* allen Worten / ſo der gecreu⸗ 


er 
»mich verlaſſen. Diſes Wort iſt fo klaͤg⸗ 


lich vnd bewoͤglich / daß / wanns ciner recht 
betracht / fo iſt es vnmoͤglich / daß es jhin 
en gehe. Damit du aber dafs 
bedend zuvor die 
aufferfte Verlaſſenheit / fo der arme Chris 
ftusam Creutz litte. Man weiß es auß der 


Erfahrnuß / dag ein Menſch all fein leib⸗ 


lich⸗ vnd geiſtliches Creutz mol tragen Fan / 
wofern er innerlich getroͤſt / vnd von GOtt 
in der Gedult geſtaͤrckt wird. Wann er 
aber in feiner Widerwaͤrtigkeit von allen 
Menfchen verlaffen / vnnd auch von GOtt 
nicht getröft wird / fo muß der Menich ver: 
zweifflen / vnnd jhm feibſt Leyd anthun, 
Nun gedencke / was dein Erloͤſer am Creutz 
litte / vnd wie jhm möglich war fein Mar⸗ 
ter zu uͤberſtehen. Er war an Leib vnnd 
Seel in ſolchem Elend / daß nit zu beſchrei⸗ 
ben noch zugedencken iſt. Er war von al⸗ 
len Menſchen ſo gar verhaßt / daß ſie mit 
Worten vnd Wercken alles fo fie erdencken 
moͤchten / jhm zu leyd thaͤten. Er war von 


— 


von keinem — nicht den geringiien | 


Dienſt hatte. Vnd war noch Darneden 
auch von der Gottheit fo gar verlaſſen / Daß 
er nicht einTröpiflein Ti: oft von Derfelbigen 
eimpfienge. ie mar es dann möglich/dab 
er Dife gleichfamb vnendliche Marter aubs 
ſtehen / vnd die aͤuſſerſte Berlaffenheit vers 
ſchmertzen konte. — 

O Chriſtliche —— vmb Got⸗ 
tes willen den elendigen Staud deines Et⸗ 
köferssond entſetze Dich über Die vnergruͤnd⸗ 
kiche Bitterkeit feiner Seelen. Er hangt 


am Creutz im ſoichem Schmergen / Daß re | 


nicht weiß wo auf oder en Diem 
fiehente haben nicht allein Fein Mitleyden 
mit ihm /fonder verachten und: vermales 
deyen jhn auffs allerärgft. Sein Datıer/ 
Mutter onnd Freund haben hu fogar vers 
laſſen / daß hm einer nicht mill/ ber ander 
nicht kan heiffen. Unnd tft noch datneben 
an feiner Seelen fo voller Traurigkeit / daß 
er jhm nicht das geringfte Fan einbilden / 
mas jhn tröften möcht Dann wann e# 
ihm nur etwas tröftliches Font einbilden / 
ſo waͤt er nicht gar verlaffen : fonder hätte 
noch von diſer Einbiloung etwas Troſts. 
Daher dann folgt / daß er wicht fon gebras 
es U. 


RT = * 


cken / daß fein Leyden nun bald ein End 
: Oder Daß er von Mund auff werde 
in den Himmel Eommen : Oder daß er in 
Ewigkeit deito mehr Story werde haben: 
oder daß jhn Die Menfchen deito mehr wer: 
den loben. Nein / nein. Mhts derglei: 
chen / daß ihm einigen Troſt bringen moͤcht / 
fan ex ihm einbilden. Unnd mann ihm 
ſchon villeicht ein folcher tröftlicher Gedan⸗ 
cken kame / ſo wurde er doch alſobald von 
der vnergruͤndlichen Bitterkeit ſeiner See⸗ 
len alſo verſchluckt / gleich wie ein Troͤpff⸗ 
lein ſuſſen Waſſers / fo in das bittere Meer 
fallt. Iſt das dann nicht ein erbaͤrmlicher 
Stand? iſt das dann nit ein ſolches Elend / 
dag alle Menfchliche Kräfften übertrifft ? 
Darumb bilde dir ein’ ale wann er Dich 
alfo anredete : — 
O mein Kındy behertzige doch ein wenig 
den allerelendigiſten Stand / darin ich bin: 
Eroͤffne doch dein Hertz / vnd laß mein Elend 
daſſelbige durchtringen. Ich bin ſo tie 
ins Meer der Bitterkeit verſenckt / Daß 1 
feinen Grund darin Fan finden. Ich han 
bie zroifchen Himmel vnnd Erden / vnd 
in. verfaffen von Simmel und Erden. 


“ 


Mein Leib ringt alle Augenblic® mit dem 


Todt / vnd meine Seel die iſt betrübt bih in 
den Todt. Unnd diß alles leyde id) vmb 
deinetwillen / Damit ich) Dich anreige auch 
etwas vmb meinettwillen zuleyden. Du 
aber bift mir fo ontreu/ Daß wann ich Dich 
nicht allzeit tröfte / fo lauffit du gleich von 
mir / vnnd fuchit deinen Troft in Den Erea- 
turen. Iſt das dann rechf/ ba ich Dein 
GOtt die Aufferfte Betrübnuß leyde / vnd 
du willſt gar keine Betruͤbnuß / ſonder lau⸗ 
ter Fteuden haben ? 


Yon dem vierdten Wort Chriſli. 


ati 
ſes aber war auch nicht; weil das Mitley⸗ 
den der Mutter vnd Befreundten jhm ſein 
Leyd nur vermehrte. Hoͤre hiervon ſeine 
eigene Wort / welche er einsmals zu St. 
Brigitten ſagte: (a) » Als ich in ſolchen 
»Schmergen hienge / da thät ich bißwei⸗ 
»len meine Augen aufl/ vnnd fahe meine 
„Mutter weinend flehen : Deren Herg 
»ware voller Bitterfeit / deren Glieder 
»waren alle erflarret und erblichen / vnnd 
„deren Wehe vnnd :Bitterfeit mich mehr 
»ereugigte/ als mein eignes Wehe. Ih 
»fahe auch meine Freund in höchfter Aeng⸗ 
„ſtigung ftehen / deren etliche gleichfamb 
»zweiffleten / etliche aber den Glauben be: 
»hielten / ob wol fie haͤfftig verftöhrt wa⸗ 
»ren. Sihe / ſolche Ding hab ich dein 
»Erfchöpfier gelitten / vnnd das achtet 
»niemande. Darumb Plag ich das vor 
»dir / Damit Du bedenckeft/ was ich gelitten 
— vnnd was mir darfuͤr vergolten 
„wird. | 
Hiervon auch Maria zu St. Brigitten 
> (b) » Als mich mein Sohn mit 
»Schmergen behafft ſahe / da wurde er von 
„meinem Schmertzen dermaſſen gekraͤnckt / 
„daß wegen meines ſchmertzens die ſchmer⸗ 
„gen feiner Wunden gleichſamb verſtopfft 
„wurden. (c) Und als er auch herab ſahe 
»auff feine weinende Freund / da uͤbertraff 
„der Schmertz / den er auß den Schmer⸗ 
„gen feiner Freunden empfienge / alle 
„Bitterfeit vnnd Trübfall/ welche er fo 
„wol an feinem Leib als ın feinem Hers 
„sen erlitte: Danner liebte fie gar zartig⸗ 


‚ih. 
Aug difen beyden Zeugnuffen verficheft 
du / wie Das treue Hertz Chriſti / nit allein 


6.2. Hie moͤcht villeicht einer meinen / der kein Troſt / fonder vil groͤſſere Bitterfeit 


gecreutigte Chriſtus habe villeicht von ſei⸗ auß dem Mitleyden feiner Mutter vnnd 

ner Mutter vnd Befreundten alles Troſts Befreundten empfangen hab. Ja daß jhn 

ee weil er nemblich ſahe / wie Dife fo das Mitleyden ſeiner Freund mehr ge 

riliches Mitleyden mit ihm hatten. Dis kraͤnckt hab / als fein eisene Marter. 30 
muß 


ur - Das fechs vnd viertzigſte Capittel / A N ———— 
muß: ja wol ein treues Hertz ſeyn / welches »Bitterkeit feiner Marker / öpffte er 
mehr Schmerhen empfind auß eines ans »die Stimm auß dem. innerflen Grund: 
dern: geringen Mitleyden/ ala auf feinen: „feiner Bruſt / vnd mit erhebtem Haupt F 
eigenem onbegreifflichen Peynen; Alsdann »gegen Himmel gewendten Augen / Mit 
vn zu. dem höchiten Verlaſſenheit Chriſti »bleiihen.Leffgen: 7 vnnd blutiger Zungen: 
dus bergliche Mitleyden / fo er mit feiner: riefft er / ſprͤähend: Mein GOTT/mein 
Freunden hatte / hinzu kam / O GOtt vom GoOit / warum̃b haſt Du mich verlaffen!. 

Himmel / was wird dag fuͤr Hertzenleyd ger . 
weſen ſeyn. Diß war aber noch nichtale O wwunderbarliches: Wort O wol er⸗ 
ts. Dann eshatte Thriſius nicht allein ſchroͤckliches Wort O gin Wort / welches 
Mitlenden mit feinen: Freunden / ſonder Himmel vnd Erden / Engel vnd Menſchen 
auch mis all denjeuigen / weiche vmb ſeines in Die hoͤchſte Verwunderung ſetzet. Hie 








Namens willen jemali was wurden leyden. hat dep. Menſchen uͤbernatuͤrliche Glaub 


Dahero war jhin damal nicht ander ſt / als zu thun / daß er glaube geſchehen zu ſeyn / 


wann er mit ven. Hd. Martyrern verwundt / welches weder Die Vernimfft noch die Na⸗ 


) 
! 


zerhackt / zerriſſen / gefchunden jwerbreimt tur faſſen kan. Da ſich ein Menſch uͤber 


vnd getoͤdt wurde. Als wann er mit den den andern beklage / iſt nichts neues. Daß 
Beichtigern Hunger / Durſt / Hitz / Kaͤlt F ſich einer über ſich ſelbſt beklage/ iſt auch 
Geißlen/ Verfolgung vnd alle Mortifica⸗ mehts neues, Da fich aber Gtt / Über 
fiomem lite. As wanır er mit allen des GOtt / ond der Sohn Gottes über GO 


teten, Elendenz Krancken / Armen vnnd den Vatter beklage / diß iſt ein ſo hohes Be | 


Vertribenen all jhre Betruͤbnuſſen / Elend / heimbnuß / welches Faum mag erklaͤrt wer⸗ 


| 
| 


Krankheit / Arinuth vnnd Unbilden außs dem. O wie war die Seel Chrifli damahl 


ſtunde. In Summa alles Elend das auff mit fo vilen Aengſten vmbgeben! O mie 


der Weit vmd feines Namens willen wur⸗ war ſein Hertz damal mit ſo groſſer Bilter⸗ 


de gelitten werden / das litte er damahl mit Feit erfüllt! Ja der arme JEſus war dw | 


einander in ſeinem Hertzen: vnnd diß alles mahl auß⸗ vnd jnwendig fo vollerLeyds vnd 
peynigt jhn mehr / als ſein eignes Creutz / Elends / daß er nicht wuſt wo auß oder ein. 
Nägel, Doͤrner / Wunden nd Marter. Er war von GOttvnd den Menſchen / vnd 

$.3. Als nun Fẽſus in: einem ſolchen von allen empfindlichen vnnd vnempfindli⸗ 


vnermeſſenen Leyd vnd Elend wat / da war chem Creaturen fo gar verlaſſen / daß feine: 


ihm nit möglich fich laͤnger einzuhalten / ſon⸗ ſchwache Menſchheit ſchier muſt vnderli⸗ 
der muͤſte diß für aler Welt ſeinem himmli⸗ gen. Darumb kont er fich nicht laͤnget 
ſchen Vatter klagen. Diſe Klag beſchreibt enthalten fonder wurde gleichſam genoͤthi⸗ 
St. Matthæus alſo: »Umb Die neundte get gegenGott zu klagen / ſprechend: Mein 
DStund rieffte JEſus mit groſſer Stimm / »GOtt / mein GOtt / warumb haſt du 
fprecdend :» Mein GOTT mein GOtt / „mich verlaſſen. Als wolt er ſprechen: 
»warumbhaft du mich verlaſſen? Nemlich / DO ewiger Vatter / was hab ich doch jmmer 
er redte diſes Wort nicht ſtill bey ſich / ſen⸗ gethan daß du: fo hart vnd unbarmherki 

der damits alle Welt hoͤren ſolt / Darumb, gegen mir biſt? Wie hab ichs vmb di 

ſchrye er laut auß / vnnd wie Die Offenbah⸗ ver ſchuldt / daß du dich von mir wendeſt / als 
rung meldt:: (d) »Bür groſſer Aengſtigkeit haͤtteſt du mich nimmer gekennt? O mein 
»feines Hertzens / vnnd wegen uͤbermaͤſſiger GOtt! Wie haft du mich ſo gar verlaff.n!. 

O mein 





B 


| 








Ar: } Vf ee ee de 
S mein Vatter / wie haft du mich verlaffen ı mehr ſchmertzten als der bittere Todt/den ich 
Du ſiheſt / daß ieh allhie an dem Creutz han⸗ leyden muſte. Und du willſt noch kein Mit⸗ 
gend fo vil grauſame Peynen außſtehe / Daß leyden mit mir tragen: ja willſt noch nicht 
es dem aller ſtaͤrckeſten Menſchen nicht möge nachlaſſen zuſuͤndigen. 
lich waͤre zu leyden dannoch verlaſſeſtu mich 94. Jetzund woͤilen wir die Urfach erwoͤ⸗ 
gar / daß du mir nit den geringſten Troſt gen / warumb Chriſtus uͤber feinen Vatter 
mittheileſt. Ja was noch mehr iſt / du geklagt hab: da er doch ſonſten alles mit 
gieſſeſt all Deinen Zorn uͤber mich Elenden hoͤchſter Gedult litte. Dann wir leſen ın 
auß / als wann ich dein aͤrgſter Feind / vnd ſeinemgantzen Leyden nicht / daß er ſich ge⸗ 
der groͤſte Suͤnder der gantzen Welt waͤre. gen jemand haͤtte beklagt / als allein gegen 
O barmhertzigſter Vatter laß dann end⸗ Dem Diener / der jhn ins Angefichtgeid,ias 
lich ab gegen mir zu wuͤten: Laß ab deinen gen hat. Welches Klagen doch nicht ohne 
Grimmen gegemmir außzugieſſen. Dann fonderlihes Geheimnuß geſchehen war. 
du ſiheſt wol / daß es meiner Schwachheit Sonſt hat das gedultige Laͤmblein fernen 
durchauß nicht möglich iſt diß Leyd länger. Diand nicht auffgethan / ſich gegen jemand 
zu tragen. O mein Vatter gib mir Dochz gu beklagen / als gegen feinem Vatter. Die 
nur ein Lroͤpfflein Deines GoͤttlichenTroſis / Juden ſiengen jhn im Garten Annas 
damit ich den inſtehenden Todtskampff moͤ⸗ ließ jhn ins Augeſicht ſchlagen / Cayphas cr» 
„ge uͤbertrage. klaͤrt jhn deß Todts ſchuldig / Herodes ver⸗ 
Alſo bate vnd beklogte ſich Der arme ver⸗ ſpottet jhn als einen Narren / Pilatus ver: 
laſſene Chriſtus: Avber der erzuͤrnete Datz. dammet jhn zum Creutz / die Hencker geiß⸗ 
- ter erzeigte ihm Feine Zul; ſonder lieſſe die leten / kroͤnten vnd creutzigten ihn / die Pohe⸗ 
arme Menſchheit in demgreutzſtecken / biß prieſter laͤſterten vnd verfpotteten ihn. In 
ſie ihrem weiſt auffgade. land das nicht / Summa / ein jeder thaͤte Ihm altes Ubels / 
weil er über ſeinen liebſten Sohn erzuͤrnet was er nur font vnd wolte: gleichwol be⸗ 
war; ſonder weil vnſere &: nden ein jo klagte ſich der gedultig IEſus gegen mes 
harte Straff erforderten. Darumb kan mand 7 ſondern ſchwige zu allen diſer 
ih Chriſtus billich über vns bekagen / Schmach ſtill / als wann er aues Ubels 
ſprechend d ſchuldig waͤre. Als er aber nun bald ſter⸗ 
O Suͤnder 7 in was. für Leyd bringſtu ben ſolte / da beklagte ex ſich gegen. ſeinem 
. Die bitter vnnd herd ſeynd mie Vatter vnd rieffe mit heller Stimm / damit 
deine Miſſethaten. Wann du nichts ge⸗ alle Menſchen hören vnd darbey verſtehen 
than haͤtteſt / fo waͤre ich nimmer in diſes ſolten / daß feine Menſchheit allein leyde / 
bittere Meer kommen: aber nun haſt du vnd gantz kein Huͤlff von der Gottheit hab. 
mich bitz über das Haupt hinein verſenckt. Dann weil er zugleich wahrer SOtt / ımd 
Nicht vermeine / daß ich für anderer Leuth wahrer Menſch war / ſo hätten vil Menſclen 
S uͤnd diß leyde / dann ich leyds allein für vermeint / (wie dann noch heutiges Tags 
dich. Dann gleich wie ich jetzund fuͤr dich vil vnrecht vermeinen) Chriſtus hab feine 
alſo ſorge / als wann du allein auff der Welt Marter leichtlich koͤnnen leyden / weil die 
waͤreſt: ãlſo hab ich auch gelitten als wann. Menſchliche Natur von der Gottheit ſeye 
du allein gefündiget haͤtteſt. Ohm onter; geſtaͤrckt worden. Damit nun niemand 
laß lageſt du mir im Sinn: Ohn vnderlaß diſes folt gedencken / fonder feftiglich glau⸗ 
sendet an deme Suͤnd / weiche mich ben/dap feine Menfchheit ohn einige Huͤlff 
"AndererXhel. Nr gelit⸗ 
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en jegund zu End defielbigen mit 
eier Stimm außruffen / daß er vom Det 
Goltheit gang verlaſſen ſeye. Es iſt zwar / 
wahr / daß Die Gottheit Die menſchliche Na⸗ 
sur beuny.Leben hab erhalten; ſonſt hätte 
E sriftas fr vnmaͤſſigen Schmergen ſchier 
alle Augenblick deb gähen Topts muͤſſen 
fterben. Das war aber der fchwachen 
Meuſchheit nicht troͤſtlich / fonder nur deſto 
fchmerbiicher. Dann wann ee ehe geitor« 
ben waͤre / ſo hätte fie nicht dörffen fo vil ey⸗ 
den. Weil ſie aber alle u pe in toͤdt⸗ 
fichen Schmergen mit dem Tode runge/ und 
dannoch nicht ſierben konte / ſo war es der ar- 
men Menfehheit kein groͤſſerer Troſt / als ei⸗ 
nem armen Soͤnder / der Tag vnd Nacht am 
Galgen hangt / vnnd ohn vnderlaß mit dem 
Todi ringend nicht ſterben kan / wie gern ex 
auch ſierben wolt / Damit er der Matter abs 
Fime. Und gieich wie alle Menſchen mit eis 
nem ſolchen gehangenen Mann em rtz⸗ 
liches Mitleydẽ haben / vnd den Scharfftich⸗ 
ter bittenyer wolle Doch machen / daß der arme 
Suͤnder ſterbe. Alſo harten auch alle Goit⸗ 
fiebende Seelen mit dem armen Chriſto ein 
hertzliches Mitleyden / weil ſie ſahen / daß 
er ohn vnderlaß mit dem Todt muͤſte ringen/ 
ond dannoch nit ſterben konte. Und Du/ D 
frommer Chrift / hab aud) Mitleyden mit 
deinem fo gar verlaffenen Hevland / vnd 
fpreche zu feinem Tro it folgendes 
Sebeit zu Ehren dep vierdten Worts 


| riſti. 
O Aerdetrͤbt gr FEſu / ich ermahne 
dich def vierdten Worts / — du am 
Ereug redteſt / als du in groſſer Bitterkeit 
Deines Hertzens auß allem Sewalt deiner 
Kraͤfften zu deinem Vatter rieffteſt: Mein 
„SOTTimen EOtt / wie haſt du mich 


— OR Ki 
; ie Klag / ſo du zudeine 
Vatter thaͤteſt / bejeugte Ad A eig 
liche Verlaſſenheit: vnd die Zaͤhren fo du vers 
oſſeſt / bezewgten Die aͤuſſer ſie Noth deiner 
eelen. D Du arme verlaſſene Seelmeines 
HE furwie haft Du Doch Dife vnermeſſene Be⸗ 
rruͤbnuß können außfiehen ? O Du armesges 
quältes.derg meines FE fu/wie haft du doch 
dife Sallbistere Bitterkeit Eönnen einnems- 
men? Ddu ſchwache gefränckte Natur meis 
nes JEfu / wie haft du Doch diſen vnertraͤg⸗ 
lichen Laſt Fönnen ertragen ? O verlaffene 
Seel / O gequältes Hertz / O gekraͤnckte Na⸗ 
tur JEſu Chriſti / wer hat euch in diſer eurer 
Veriaſſenheit erhaltẽ?wer hat euch lines 
dag ihr mit ſeyd verſuncken vnd ondergange? 
Ihr habt am Creutz ſolche Bitterkeit gern 
3 
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Ben dab wann alle Bitterkeit dei Meers 
in einem&läßtein waͤre / ſo rourde diſe gleich» 
fam unendliche Bitterfeit gegen Der ewigen 
nur lauter Süffigfeit zu ſeyn ſcheinen. So 
muß ja aller Englifcher ond Menfchlicher 
Beritand in Betrachtung difes euers bit 

tern Reichs eritarren / vnd auß allen Kräffs 
ten darfür graufen.. Diſer deiner aͤuſſer⸗ 

ften Verlaſſenheit / vnd Difes entfeglichen 

Stande erinnere ich Dich / O gecreußigter 

SEfusond durch diefelbige Bitt ich Dich Du 

mic) doch nimmer in einige Klein⸗ 

feit lafien gerathen. Beben’ D 

a7 wie fchwär es Dir file, daß du fo 

gang und gar verlaſſen mareft : gedenck wie 

dir dife Angſt deiner Seel enfo vil bittere 

hren auß deinen Augen trıbe gedenck wie 
ſtiglich du deinen Datter vmb 

derung diſes innerlichen Creutzes an rieffteſt: 

Dannoch wolt er dich nicht er hoͤten / ſonder 

lieffedich biß in den letzten Augenblick Deines 

Lebens in difem innerlichen vnd Aufferlichen 

—— du dan vmb meinetwils 
ten dite allerbiterſie Verlaſſenheit haft muͤſ⸗ 

fen auß ſiehen / fo bitt ich Did) durch dieſelbi⸗ 
du wolleſt mich nicht ewiglich verlaſſen. 

Se bitte dich durch Die vil vergoſſene Zaͤh⸗ 

geh : ich bitte Dich Durch Die vile fehmergliche 

5: ‚ich bitte Dich durch Die vile er⸗ 


4 ihe Aengften / vnd bitte Dich Dusch. 


ve alierbitterfle/ alleräufferite / vnd aller⸗ 
‚Schmerslichfte Verlaſſenheit / welche Dir dein 
eigener Vatter zugeſchickt hat / du woͤllſt 
mich an meinem legten End nicht verlaffen. 
Warn du mich / O Jeſu / verlaſſeſt fo bin ich 
‘wahrhafftig verlaſſen / und werd in Ewig⸗ 
Feit veriaſſen bleiben : datumb bitt ic) Durch 








deine elende- DVerlaffung / damit Du 
mich nicht verlaſſeſt / noch in folcher rs 
cheiden 


icher Berlaſſenheit vondifer Welt 
n. | 
ie | Ko difer King Chrifti erwoͤge auch 


[3 
—— 
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Bon dem vierdten Wort Chri 


Mil⸗ hoͤ 


halten. 


fi. in 
wie Däurlich er fie verzicht 'ond wie bewoͤg⸗ 
lich er diefelbige feinem Vatter fuͤrgetragen 
habe. Dann er rieffte nicht alern mit Füge 
icher&simm/fonder auch mit weinendẽ lu⸗ 
gen fein Datter woͤlle fich Doch feiner erbars 
men. Wie difes S. Paulus mit außtruͤck⸗ 
lichen Worten begeugt/fprechend : » (€) Er 
„bat inden Tagen fernes Fieiſches Gebete 
»ond fehendlichewitt mit ſarckem Gefchrey 
„und Zähren geopffert zudem / der ihm von 
sdern Todt kontfeelig machen: vnd iſt auch 
„nach feiner Ehrwauͤrdigkeit erhört worden 
Mercke wie S. Paulus fo fchon befchreibts 
wie Der arme Ehriftus fern Gebett und 
fiehenstiche Bist mit ftarckem Geſchrey vnd 
heiffen Zähren feinem Vatter fürgetragen 
und aufigeopffert hab / damit er jhn ſolte er⸗ 
ren. Deßwegen bilde bir ein / wie es 
bewoͤglich ſiunde / daß der fü ehrmwürdige 
und hochweife Mann am Ereuß hangend 
gleichfamb wie ein Kind / fo aͤberſſſiglch 
weinte/ dag ihm die Zähren haͤuffig uber die 
Wangen herab lieffem. Gewißlich muß es 
ihm vaertraglich übel gangen feyn / ſonſt 
wurde er feiner Gravitaͤt nicht fo vil zu ger 
gen gethan- habeny daß er geweint hätte. 
Reil er aber gleichfamb in unendlichen 
Leibe vnd Seelen Peynen da hienge / jo 
war jhm nicht möglich die Zähren einzu⸗ 
Wie reichlich aber meinftu/ Daß 
er geweint / vnd wie vii Zaͤhren meinſtu / Daß 
er vergoffen hab? Wir haben auß gewiſſen 
Dfenbahrunngen / daß Chriſtus in ſeinem 
Teben. »zwey vnd fſechtzig tauſend vnnd 
Aweh hundert Zaͤhren vergoffen hab: von 
denen er * die meifte in feiner Kindheit / 
gleichwohl auch nicht weniger in ſeinem Ley⸗ 
den / fonverlich an dem H. Creutz gemeine 
hat. Dann wie oil Zaͤhren meinſtu Daß er in 
der drey digen dinſternuß / da er von nie⸗ 
mand font gefehen werden / wie in diſer 
feiner elendigen Klag / ſo gleich auff die Fin⸗ 

Rrz ſter⸗ 


Das ſechs vnd viertjigſte Capi itel. 
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ſternuß gefölgt / vergoffen hab? weiter fäh ſaͤubert / ach waſchet mein fündige Seel / vnd 


mit keinem andern Ding konte troͤſten / vnd heiiger nein onſaubers Hertz durch euert 
weil jhm das Hertz fuͤr haͤuffigen Zaͤhren GoaͤtiucheKrafft. Ojhr milde Thraͤnen 
vo.t jerfpringen/darumbimufteer wol dem⸗ welche mein ſuͤ ſeſtes JEſulein in dem Kripp⸗ 
felbigen Durch das Weinen ein wenig Lin⸗ lein vergoſſen hat / ach gruͤſſe / vnd anbette 
derung geben. Diſe Zaͤhren ſeynd nechſt dem euch / vnd bitt jhr wolt mir die Goͤttliche 
Biat Chrifti der fuͤrnembſte Werth vnſer Barmdertzigkeit erlangen. Olhr bittere 
Erloͤſung / ond glei) wie wir mit dem H. Thraͤnen / welhe mein ches Iẽ ſulein in ſer 
Slut ſeynd gereiniget / alſo ſeynd wir mit Dis ner Beſchneydung geweint hat / ich gt 
fen Zaͤhren aͤbgewaſchen worden. Deßwegẽ vnd anbeite euch / ond bitt „hr wolt mir Ver⸗ 
ſolſtu zu diſen H. Zaͤhren eine ſonderliche An⸗ yhuns aiter meiner Unkeuſchheiten erwer⸗ 
dacht iragen / vnd dieſelbige bißweilen ver⸗ ben. Ojhr hertzliche Thraͤnen / welche mein 
ehren mit folgendem ee Bi ee auff der Eguptifchen, ie 
a Mann ei geweint hat / ich grüffe vnd anbette eud / DE! 
Gebett zu Ehren der Zaͤhren vitt jhr — Verzeyhung aller meiner 
Chriſti. Nachlaͤſſigkeiten erwerben. jhr klaͤgliche 
O Ihr ehrwuͤrdige Zaͤhren meines HErrn Thraͤnen / welche Chriſtus in derErweckung 
FEſu Chriſti / ich gruͤſſe / ehre / vnd bene⸗ Lazari geweint hat 7 ich. gruͤſſe vnd anbette 
Deye euchy vnd mit tieffelter Demuth vnd euch / vnd bitt jhr wolt mir Dergephung mek 
Reverentz anbette 3 HET euchals. ner Unbarmbersigfeiten erwerben. Dill 
wahre koſtbarliche Zaͤhren / ſo da außgefloſſen mitleydige Thränen 7 welche Ehriftus uͤbet 
feyn auß den Augen meines Erloͤſers: vnd die Statt Jeruſalem geweint hat / ich gtuͤſe 
 anbette euch als hochwuͤrd ge Zaͤhren fo da vnd anbette euch / vnnd bitt jhr wolt mu 
mit ſeiner hoͤchſten Gottheit vereiniget feyn. Verzeyhung aller meiner Unbußfertigkeiten 
ihr hoch gebenedeyte Thraͤnen / wie kan ich erlangen. SD jhr heiſſe Thraͤnen welche 
ei: guug Ehr vnd Reoerentz erzeigen weil Chriſtus an dem H. Oelberg vergoſſen hat / 


nic vnd aller Welt Durch euch Jo vil Suts iſt ich gruͤſſe vnd glorificiere euch / vnd bitt hr 


erwiſen worden. Durch euch iſt meine wolt mir Derzeyhung meiner Unan achten 
Seel gereiniget / durch euch iſt mein Hertz erlangen. Ohr ſchmertzliche Thraͤnen / 
abgewaſchen / durch euch iſt mein Gemuͤth welche Chriſtus in ſeinem bittern Leyden ge⸗ 
gejäubert / durch euch ſeynd meine Suͤnden weint hat / ich: gruͤſſe vnnd anbette euch/ 
außgeloͤſcht / durch euch ſeynd meine ſtraffen vnd biit jhr wolt mir Verzephung mein 
bezahlt / Durch euch iſt mit die Gnad Gottes Boßheiten eriangen. Ojhroblutige Thraͤ⸗ 
erworben/ vnd Durch euch iſt mir der Hims nen welche Chriſtus an Dem H. Creutz ger 
mel verdient worden. Dihredle/ Dähr weint hat, ich grüffe ond dancke euch / vnd 
kraͤfftige Dihr nugbarliche Zahren / ich- bitt jhr wolt mır Verzeyhung aller meiner 
preyß / lobe vnd chre euch tauſendmahl ond Suͤnden erlangey. Ojhr zwey onnd ſech⸗ 
fag euch vnendlichen Danck für alle Bna⸗ tzig tauſend vnnd zweyhundert Thränen/ 
den fo jhr mir erworben habt. O Zähren welche Ehriftus die ganke Zeit feines Lebens 
JEſu / jhr gebenedeyte Zaͤhren: DO Zaͤhren geweint hat / ich gruͤſſe ond anhette eudy 
gſu / ihr ho hwuͤrdige Zaͤhren: O Zaͤhren vnnd hitt jhr wolt mir Nachlaſſung aler 
Efu/hr Goͤttliche Zaͤhren / ach reinige / ach meiner Straffen erlangen. O guauͤtigſtet 
on BAUT, 


— — 
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Ef / ich. bitt dich durch alle und jede 
Thraͤnen / ſo Du in Deiner Kindheit/ Jugend 


vod Mann lichen Alter/ fonderlich aber in | 
daß Du meiner -eelen nur ein emigigen von 


deinem bittern Leyden gemeint haſt / verley: 
be mir Doch Die Gnad der Zähren/ Damit ich 


allemeineSünd ondWachläfgfeit bitterlich 


beweinen.möge. O daß ich Tag vnd Nacht 
ſo wol uͤber meine Suͤnd als uͤber dein bit⸗ 
ieres Leyden weinen koͤnte / Damit ich dir dei⸗ 
ne vergoſſene Zaͤhren danckbarlich erſtatten 


möchte. An ſtatt der Zaͤhren / ſo ich nicht hab / 


vnd doch ſo bereich gern haͤtte / opffere ich Dir 
Dein vilfaͤltige ſuͤſſe vnd bittere Zaͤhren der 
wüthiglich bittend / Du wolſt mich durch die 


— — — — 
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Krafft derfelbigen vollfommentlich reinigeit 
vnd abwaſchen. Und wann ichvon diſer Welt 
abſcheiden ſolle / ſo bitt ich dich vn diſe Gnad / 


deinẽ am Creutz vergoſſenen Zaͤhren gnädig- 
lich ſchencken:vñ mir zum wenigften eint ein⸗ 
jigen wahren reumuͤthigen Zaͤhren zuver gie ſ⸗ 

en verleyhen woͤlleſt / damit ich in wahrer 
Bußfertigkeit von diſer Welt ſcheiden mo- 
ge / Amen. 

[a] Extravag.cap.sı. [6] 10.0. 35. [e}l.r. 
<.10. [a] Brigit.l..4 0.70. [e] Hebr.s. |f] 
Petr.Calatin. in vita crucis. Landsb, de Pafl. 
Engelgr fer.3 Pent, 


— Das ſiben vnd viertzigſte Capittel. — 
Von dem fuͤnfften vnd ſechſten Wort Chriſti. 





S fauͤnffte Wort ſo der gecreutzigte 
FC hrillusgercdt / war diſes: »Mich 





mich duͤrſt. 


ſeines Leydens verſchwigen / noch ſich ben ei: 
nigem Menſchen deß Durſts halber beklagt 
hatte / das konte er jetzund gleichfam in dem 


legten Augenblick feines Lebens nicht mehr 


verhalten. Sondern damit alle Welt wiſ⸗ 


ſen vnd erkennen ſolt / daß er auch die Peyn 
deß Durſts erlittẽ / vnd in diſen ſeinen Todts⸗ 


Noͤthen jhn mehr als jemahl einen Menſchẽ 
geduͤrſtat habe / ſo ſprach er uͤberlaut /das alle 
Umbſtehende hören Fonten : Mich dürft! 


Es muß gewiß diſer Durſt dem gütigen 
HErm über alle maſſen bitter geweſen 
ſeyn / weil er ſich nicht enthalten kont den⸗ 
* zu klagen: da er doch vil andere 


ſchmeroͤlichere Ding haͤtte klagen koͤnnen. 


Sein H.Haupt ſtacke voller Doͤrner / vnd 


er ſagt nicht: ach / wann doch jemand waͤr 


der mir diſe Doͤrner herauß zuge. Sein 
H. Haͤnd vnd Fuͤh waren mit den groben 


in Raͤglen durchſchlagen / vnd et fagt nicht: 


9 wann mich doc) jemand von diſer 
Naͤglen — Sein gantzer Leib 
3 was 


en vund viertzigſte Capittel. 


38. Das fib 
war. doler Wunden und ſchmertz / vnnd 
er fagt nicht : Ad) wann mir doch jemand 
meine Wunden falbet. In Summa / er 
war foroler Leyds und Elends / daß er die 
drev Stund am Ereug nicht hätte Zeit 

nug gehabt alles zu lagen ; dannoch vers 
Mhmerkt er allespifes mit Stillfchweigen : 
aleinden Durſt kont er wicht verfchmergen; 
fondern Kap ihn ſo erbaͤrmlich / ſprechend: 
Mich dürft. Als wolt er ſagen. 

D wann doch jemand waͤr ber mir einen 
Teund Waſſer reicht / meinem bittern 
Durfein wenig zutöfchen. Ich —— 
kein Wein noch Bier: vil weniger Man⸗ 
del⸗Milch oder Perlen⸗Waſſer (wiewol 
ich deſſen in diſer meiner groͤſten Noth hoͤch⸗ 
ſtens beduͤrfftig waͤre: ) ſſonder ditt nur des 
muͤthiglich vmb ein einigen Becher Waſ⸗ 
ſers. Ach ihr liebe Leuth / verſagt mir d 
diſe menſchliche Lieb nicht; weil ich dern ſo 
304 bedürfftig bin. n fo ich Fein 

rund bekomme / ſo muß ich ja für Durft 
ſerben. O ihr menſchliche Hertzen / habt 


ten Noth einẽ Trunck zu reichen:villeicht hätt 
er dirs erlaubt. Gewißlich ik diß hoͤchlich zu 
verwundern / vnd zuvermuthen / GO 

alſo verordnet / damit niemand fagen Fönte/ 
fein armer Sohn haͤtte zum wenigſiẽ ein eins 
tzigen Troſt in ſeinem Leyden gehabt. Dar⸗ 
umb gedencke als redte er Dich alfo an: 


Mein Kind / haſt du auch Mitleyden mit 
mir ? Wann Du waͤreſt gegenwaͤrtig gewe⸗ 
ſen / wolſt du nicht einen Trunck deinem 
Munb abgebrochen / vnd mir geben haben? 
Sibe dife Lieb kanſt du mir noch erzeigen / 
wann du es mit mir treulich meinjt. Dann | 
fo du dir einen Truuck abbrichft / und mir zu 
Ehren meines Durft auffopfferfi ; das | 
nemmeich eben mit ſolchem Dauck any als 
wann du mir am Creutz einen guten Trund 
Wein gereicht haͤtteſt. Wann Du aberdiß 
nimmer thun wilſt / ſo biſtdu eben fo vn⸗ | 
barmhertzig gegen mir als meine Feind ger | 
wefenfenn : weil Du mit Ihnen Difen folıe | 
ben Dienft abfchlageft. | 


doch Mitleyden mit mir armengecreugigs 9.2. Danun vnſer füffefter Hepfand feis 
ten Dann. hr fehet wol, daß ich gang nen Durſt fe Däurlich klagte / was meinft bu 
außgedoͤrrt bin’ wieein truckene fcherben : wol / daß die Umbſtehende gethan haben? 


and dag wegen fo wilen vergoffenen Bluts folte ihm wol einer einen Trunck Wein jur | 





in meinemgangen Ingeweyd Feine Feuch⸗ Stärkung feines ſchwachen Derkeng ge⸗ 
tigfeit mehr ift: Darumb gebe Doch nnrjes reicher haben? Ach ich ſcheue wichts zu für 
mand hin / end nemm mir vmb Öottes wil⸗ gen / weils gar wider falle angebohrpe | 
ken einen Truack Waſſers. menfchliche Art iſt. Dann die menfchliche | 
O Ehritten » Menfch wern fol doch fol, Natur ift alſo gefinnt/daß fie einem elenden | 
ches elende Klagen nicht zu. Dergen gehen? in der äufferften Teothnichts fan verfagen. 
Wie iſts doch möglich / daß nicht ein eingis warn man feinen Feind auff einem! 
ger Dienfch geweſen ift / derl ſich über ven oft fühe braten, vnd hörte ihn vmb GOt⸗ 
‚armen Geereutzigten erbarmt hätte. O H. tes willen ein Tröpfflein Waſſer begehren/ ' 
———— lombts / daß Du Deinem Meir fo koͤnt man ihms nicht ver ſagen. Nun 
er nicht zu Hülff fommeft. O treuherkis aber thäten diſe samen iäfihe Tyhrannen 
ge Magdalena, tie komdts / das bu deinem Dem armen gecreutzigten Chriſts / der hhnen 
eye I ein Trund Waſ⸗ ji Lebtag nichts Leyds gethan hatte / Dad 
fer holeſt Duhätteft ja fönnen den Ha enige / was kein Menfch feinem aͤrgſten 
mann bitten/ daß er Dir vergönnen woͤlle Feind thäte, Dann als fie jhn in diſen ſei⸗ 
dem armen Gecteutzigten in diſer feiner Ikone unendlichen ſchmertzen fo erbaemlich 


VBon den fünften Wort Chriſti. | j ss 
börten!bitten / fie wolten jhm doch emb dem Schwamm als er etwas bekommen 
GOttes willen zur Erquickung feiner Zuus Font. Dift das nicht ein erbärmliches 
gen in Difen feinen Todts⸗ Nöthen nur cin Trinden !H ift dag nicht ein bitterer Durſt / 
Glaͤßlein Waſſer reichen Ta verfagten fie welcher den ferbenden Chriſtum cin halb 
ihm nicht allein das Waffer/ fonder auß viertheil Stuͤndlein vor ſeinem Todt an ftatt 
Te (er Beadeigfe dunckten fieei eines Perlen⸗Waſſers Gal vnd Effig zu 

wamm in ein Geſchirr voller Eſſig / trincken * »O Gall / O Eſſig / DO 
(weichen fie allzeit bey den Gecreutzigten »bitter Tranck / geſunde Leuth ſollſt machen 
brauchten / ihnen das Blut damit zu ſtuen; kranck.Ach wie wird jhm diſer elendige / ja 
damit fie defto laͤnger in der Peyn leben / peokns ifftige Trunck ‚nicht allein einen 
vnd deito langfamer flerben folten. ) Dars bittern Geſchmack im Mund / fondern aucy 
nach dunckten fie denfelben Schwan in ein groffe fehmergen im Leib verurfacht haben, 
Sefcyire voller Gallen / wie Das.D fpricht : Dann feine inwendige Blieder waren alles’ 
ch) bunden den Schwamm vmb ein Rohr / fambt verwund/ zerrſſen inflammirt/onnd 
vnnd reichten denfelben dem Durfligen Ehris zufammen geſchrumpfft. Da aber der fcharffe 
ſto zur Etquickung feiner Zungen. Eſſig und die bittere Ball zu Difen derwund⸗ 
| a ten Öliedern Famen / da kanſt du wol ge⸗ 
O hoͤchſte Unbarmhertzigkeit! O vner⸗ dencken / was fie für ein brennen/ftechen vnd 
hoͤrte Grauſamkeit! Iſt dann diß ein reiſſen verurſacht haben. Alſo wurde du 
Tranck für einen krancken Menfchen ? Iſt diſen Schmertzen die Natur Chriſti no 
dann diß Die Labung / fo man einem Sters mehr geſchwaͤcht / vnd Die Todts Peyn truns 
nden fol geben ? D Tyrannep / die mit ge Defto mehr zum Bergen. Hie bilde die 
einen Worten zu befchreiben ift! D ihr abermahl ein als wann der arme Chriſtus zu 
barbarifche Hoͤuhund / wje Fönt ihr dit alſo fpräche: 
armen gecreutzigten Dann / der eu | 
fein Lebtag nicht ergurnet hat / in —* feine Mein Kind / geht dir mein Elend noch 
legten Todts⸗ Noth fo feindſeelig ſeyn. nicht zu Hertzen? Ja zuͤrneſt du nicht über 
Wann jhr jhm Fein Waſſer wolt geben / diſe Henckers⸗Knecht / welche mir diſe aͤuſ⸗ 
warumb gebt jhr jhm Eſſig vnd Gall? Ach ſerſte Lieb verfagten vnd an ſtatt deß Waſ⸗ 
wie ſchmertzte diſes den armen ſterbenden ſers / Gall vnnd un zu trincken gaben, 
eHriftum. Ach GOTT mie gieng jhm Wieinft dunicht, daß ich recht thue / daß ich 
dife Unbarmhergigfeit 7 ja vilmehr diſer jhnen ewiglich in der Höllen in ihrem hoͤch⸗ 
Schimpff fo tieff zu Hergen. Dann nun ften Durit Gall vnd Effig laffe reichen. O 
fahe er / daß er nicht fo gut geacht wurde als wie offt thuſt du mir dergleichen, in dem Du 
ein Hund / welchem man noch in feinem nicht allein bißweilen deinem Durft nicht 
Durft ein Schuͤffel Waſſer hinftellt. Das etwas abbrichft/ fondernifo manches vnah⸗ 
sumbließer einen folchen tieffen Seuffger liches Glaß Wein oder Bier auf lauter 
führen/der auch dem hoͤchſtenGott das Vaͤt⸗ Sinnlichfeitohne einige Noth / ja über dıe 
terliche Hertz Durchtrunge. Gleichwol wie Noth trinckeſt. So offt du diſes ohne 
wehe es hm auch thaͤte / dannoch ſchluge er vernuͤnfftige Urſach thuſt / fo vil Slaͤſer / 
diſen / von Teufliſchen Neyd verbitterten Gall vnnd Eſſig reicheſt du mis in meinen 
nicht auß: ſonder ſaugte ſo lang an Durſt. — 
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Gebett zu. Ehren de flnfften Worts der dir einen TrunckWaſſers haͤtte gereicht. 
Fire Ehrifl. Aber am allererbarmlichiten mare es anzus 
| | fehen / daß die hoͤllliſche Boͤßwicht an ftatt 
Allerelendigfter JEſu / ich erinnere dich deß Waſſers dir E fig end Sollen zu trincken 
deß fünften Worte fo du am Creutz gaben.D grimmigeTyranney:D vnmenſch⸗ 
foracheftza'g du mit foerbärmlicher ond bes liche Linbarmhergigfeit ı Iſt dann Ball 
wögikber&tin Deinen allerbitterften Durft end Eifig eine Labung für einen ſterbenden 
aller Welt Hagteib fprechend: Mich duͤrſt. O Menfcht? Iſt dann der edleſte Sohn Mane 
wol ein wunderliches/ O mol ein geheimb⸗ nicht ſo vilez erbarmnuß werth/ daß man hm 
reiches Wort / daß du vnder allen deinen er⸗ auff ſeinem Todt⸗Beth ein Troͤpfflein Waſ⸗ 
ſchroͤcklichen Peynen deinen Durſt allein ſers zur Hertzſtaͤrckung reiche.O armer vnd 
klagteſt / vnd vnder allen Tormenten von dis verlaſſener IEſu / wie biſt du ſo gar vers 
ſem allein befreyt zu werden begehrteſt. O ſchmaͤht und von aller Welt veracht. Odaß 
wie bitter / O wie brinnend / O wie vner⸗ ich damahl haͤtte moͤgen in dein —— ſehen / 
traͤglich muß dir dann diſer Dupti geweſen vnd erkennen wie Dir diſe aufterfte Ders 
fepn/ daß du denfelben nicht konteſt ver achtung vnd Verlaffenheit fo leyd thaͤte. Ach 
ſchweigen: da du doch wuſteſt / daß man dir wer kont es ohne Zaͤhren anſehen / wie man 
denfelben nicht wurde loͤſchen. O du duͤr⸗ dir Gall vnd Eſſig vor den Mund hielte / vnd 
ſtender Mund meines Heylands / ich gruͤſe wie du denſelben ſo begierlich auß dem 
dich / vnd ſag dir hertzlichen Danck / daß du Schwam ſaugteſt. Ach / ach deß erbaͤrmlichen 
vmb meinet willen fo hittern Durſt haſt ley⸗ Trinckens! Ach / ach der elendigen Labung! 
den woͤllen. O du duͤrꝛer Schlund meines D bittere Sally O ſcharffer Effig/wie habt 
Heylands ich gruͤß Dich / end ſag Dir hertz⸗ ihr den Zuckerſuͤſſen nnd fo gar verbittiert: 
lichen Danck / daß du omb meinetwillen tie habt ihr Das verwundte Ingeweyd ſo 


ſolche Duͤrre haft woͤllen außſtehen. Odu ver⸗ garzerpepniget. O dürftender FEſu / wie 


trucknete Zung meines Heylands ich gruͤſſe erbarmet mich deines Elends / vnnd wie 
dich / vnd ſag dir hertzlichen Danck / daß du ſchmertzt michs / daß du in deinem bitterſten 
vmb meinetwillen ſolche Truckenheit haſt Durſt Gall vnd Eſſig trincken muſt. O 
woͤllen gedulden. O du verhrenntes Inge waͤr ich gegenmärtig geweſen / ich wolte auf 
weyd meines Heylands ich. geüffe dich ond fag alle Weiß gefucht haben dir einen Trun 

dir herglichen Danck / daß Du vmb meinetwils zu erwerben / vnd deinen bittern Durſt zu 
len ſolche Hitz haft woͤllen übertragen O gü> löfchen. Sihe meine Zähren opffere ıch 
tigfter JEſu ich gruͤſſe dich / vñ füge Dir hergs Dir zu Erkuͤhlung Deiner Zungen : vnd 
lichen Dane für den leiblichen vnd geiftlichen mein hergliches Mitleyden zur Staͤrckung 
Durst / fo du omb meiner willen freywillig deines Hergens. Ich dance dir für deis 
angenomen hast. Ach wie war es ſo erbaͤrm⸗ nen ſchmertzlichen Durst z fo du fir mich ges 
lich anzufehen/dag du einen fo vnnatuͤrlichen litten/und für die Gall vnd Eſſig / fo du ir 
Durſt mufteft leyden. Ad) wie war es ſo er⸗ mich getrunden. haft. Dieſelbige opffere 
bärmlich anzuhören als du ſo bewoͤglich vnd ich dir / vnd Durch Diefelbige bitt ich Dich daß 
anmuͤthig rieffeſt: Mich duͤrſt. Ach wie war du mir verzeyheſt meine vilfältige ſchwaͤre 
es fo erbaͤrmlich anzufehen/daß vnder ſo vil Suͤnden / fo ich mit überflüffigen vnd fehle, 
taufend Menſchen nicht ein eintziger war / derhafftem Efien ond Trincken begangen 

2 hab, 


— 


— — 
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hab. Ach verleyhe mir Gnad mich für Dis Feind / mithöchfter Sieb und Gedult fo wid 
ſem täglichen: Lafter zu huͤten ondin: Ab» vnd ſchwaͤre Ding gethan vnd gelitten hab.. 
bruc) der Speiß und Trancks deinem. & Dir zu: lieb- und vmd Deines: Hevls wirene 
xempel nachzufölgen/ Amen. hab ich ven Himmekverlaffen / vnd bin au 

53. Als nun Chriftus die Gall vnd Eſſig die Welt kommen. Dir zu Lieb und vmb 
verſucht hatte / da erſchine (ſpricht S. deines Heyls willen hab ich gelebt in Auf. 
Brigitten Offenbarung: } (c) » die Barb ferfter Armuth / Demuth und Verachtung: 
deß Todts in. dem jenigen. Theilen + in: Dirzu lieb hab ich fo vil gelitten / Daß ichs 
„welchen man: fie fi dem: Blut ſehen nichtalleserzehlen Fan. Ich bin gelaͤſtert 
»konte. Die Kinbacken hiengen an. dem worden als der aͤrgſte Hexenmeiſter ich bin 
„Zaͤhnen / die Naß wurde gang ſpitzig / gemartert worden / als der boßhaſſteſte 
»vnd der Bauch nach allen verzehrten Feuch⸗ Moͤrder: ja. ich bin tractiert worden / als 
»tigkeiten — te gantz ein. Auß diſen wann ich der lendige Teuffelinmenfchlichent: 

‚eichen ſahe nun der außgemaͤrgelte Chri⸗ N ee der Dberft Luci⸗ 

us wol/daßernicht mehr lang leben. Font. fer. allhie an meinem Mas hienge/ man font 
Darumb wolt er feiner betrübten: Mutter jhm nicht mehr Leyds anthun / als man mır 
vnd Befreundten / ja der gantzen Welt feinem thut. So ſag mir dann / was ic, nit gethan 
Todt verkuͤndigen / vnd jhnen gute Nacht far hab: oder wãs kanſt du woͤllen / daß kb mehr 
genyfprechend: » Es iſt vollbracht. Als wolt thun oder leyden ſoll / fo will ichs noch thun 
er ſagen: Nun iſt meines Lebens kein Rath: vnd leyden. Ja wamns mit diſem memem 
mehꝛ / dann ich ſehe wol / daß ich erben muß. Leyden noch nicht gnug iſt / ſo will ich noch. 
Meine kraͤfften nemmen! ab / meine fuͤnff einmak fuͤr dich allein leyden / was ich für alle 
Sinn vergehen :; meine Geſtalt verändert Menſchen zugleich gelitten.hab;. 
fich / vnnd die Schmergen- deß Todts trins — 
gen mir gu allen oliedern ein. Ach es iſt vol· Nungedenck / ob du auch ſolchen Freund 
bracht; Ach mein Leben iſt dahin:ond mein auff Erden haft / als ich bin. Frag dein 
letzter Augenblick iſt vor der Thür. eignen Vatter vnnd Mutter / frage dein 
Wbeil ich dann nun ſcheyden muß / ſo ſag Weib vnd Kinder? frage deinen allerbeſten 
ich allen Menſchen gute Nacht. Sonder⸗ he dir gangen Welt haft / ob» 
lidy aber fag ich dir / mein liebes Kind gute: fieras für Did» thun wolten / was ich fur 
Nacht / vnd fpreche zu dir difes legte Woͤrt⸗ Dich thue. Wann dır.den. Todt verſchuld 
lein : »&s itt vollbracht: Ich hab alles. hätteftzond ſolteſt gecreusiget werden wie 
gen vnd gelitten / was ich hab füllen. vnd ich hiegecreugiget hange / wurde wet. einer 
nnen thun vnd lepden : und Dig alles. hab von deinen freunden fich für dich creutzigen 
ich mit ſolcher Meinung gethau / als wann latjen ? Weil dann deine beſte Freund nit 
ichs für Dich allein thaͤte Darumb wol⸗ thäten / was ich fuͤr dich gethan hab / vnnd 
let du esauch in ſolcher Meinung thun / als noch eu mahl zu thun Bereit bin? warumb 
wañ ichs für dich allein gethan haͤte. Darum̃ liebſt du mich dann nicht mehr als ſie? Ja 
woͤllſt du es auch in ſolcher Meinung ans warumb liebſt du fie dann mehr als mich? 
nemmen / vnd wol behertzigen was das für Du hat fie ja. lieb Daß du. deinem und 
ein groſſes Wunder ſer / Daß. ic) der Aller⸗ abbrichſt / vnnd gibſt es hhnen: Mir aber 
hoͤchſte GOtt fuͤr Dich; als: meinem aͤrgſten thuſt du nit fo vil / daß du dir einen. Biſen 
Ander er Theil. S.ſ Erodt. . 
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Brod vder Mund’vol Trinckens abbrichſt / erwiſen. Ach wie quältedir. dife fogromt 
vnnd mir auſſopffereſt. Du haſt fie ja jo Undanckbarkeit dein treues Hertz / und wie 
lieb / Daß du ein halbe acht mit jhnen bitterlich ſchmertzte es Dich / als du gedachſt 
ſchwaͤtzeſt / vnnd fie erluftigent : Mit mir mie dein Marter und Todt an fo vilen wuͤr⸗ 
magſt Duaber Abends nicht ein halbStuͤnd⸗ de verlohren fegn. Du hatteft alles mit grös 
kein im H. Gebett reden / da du Doch weiſt / wie fter Lieb vellbracht/warumb dich Dein Vatter 
hoͤchlich es mir gefalle. Du haft fie ja fo lieb gefandt hatt». Du hatteſt drey vnd ref 
daß du in Dig vnd Kaͤlt / in Hunger vnd Faͤhr im äufferften Elend zugebracht : Du 
Duꝛſt jhnen dieueſt / wann du jhnen nurweiſt hatteft fo vil Hunger vnnd Durſt / Hitz vnd 
einen Gefalen zu thun. Mir aber magſt du Kaͤlt Armuth und Mangel / Verfolgung 
nicht das geringſte Bußwerck zu Lieb ri und Verachtung / Marter und Peynen ges 
wiewol ich Div verfpreche einen ewigen Lohn litten : Dannoch ſaheſt du / daß Du von vilen 
im Himmel Darfür zugeben? Meinft du nitz Fein Danck darfür hatteſt / vnnd aud) von vis 


daß mir difes zum höchften Mißfalle; Meinſt len ins Fünfftig fein Danck darfür haben 
du nicht / daß ich Dir in deinem Tode diſes wurdeſt. Darumb brachte dir diſes vil gröfe 


mit Zorn werd fürwerffen / vnnd dich als fern Schmergen an deiner Seelen  alsal 
einen vntreuen Freund verftoffen ? Dann Dein Marter / ſo du erlitteſt an deinem Leib. 
fo du einem andern gethan hätteftz was ich O gütigiter JeEſu / ich bin einer von denduͤr⸗ 
Dir gethan hab / vnd er wär Dir ſo vndanck⸗ nembſten / ſo dir vndanckbar geweſen / vnnd 
bar, als du mir biſt: wuͤrdeſt du jhm nicht dein getreues Hertz am H. Treutz gequält 
alle Freundſchafft auffſagen / vnd ihn als vnd gepreſt hat. Du haſt fuͤr —“ 
einen Undanckbaren haſſen? So dann dich than / was du gekoͤnt haft / und hafi alles ge⸗ 
die Undanckbarkeit ſo ſehr verdrießt / wie vil litten / was dit zu leyden möglich ware. 
- mehr. verdrießts mich / der ic) ein onendlis aber hab dein Leyden nimmer recht beherkis 
cher GOtt binyond dep Dancks vnendlicher get / noch dir jemahl von Grund meines Ges 


Weiß würdig bin. | müths fehuldigen Danck darfür gefagt. | 


EN Sonder hab dir die höchfte Undanckbarkeit 
Gebett zu Ehren deß ſechſten Worts erwiſen / vnd dir unendliche Schmachen mit 


Chriſti. meinen Suͤnden zugefuͤget. Aber ich bekenne 


O Alergetreue ſer JẽESu / ich ermahne demuͤthiglich meine Schuld / vnd ver ſpreche 
dich deß ſechſten Worts / fo du am die ernflliche Beſſerung meines Lebens. 
Creutz geredt / algdu Der Welt dein End zu Ich ſag dir ewigen vnd vnendlichen Danck 


verfündigen mit klaͤglicher Stimm fpras für alles was du für mich auff Erden ges 


cheft:: Es ift vollbracht : Gedencke / O than / gelitten onnd vollbracht haft. Ich 
FJEſu / was dein Hertz damahl empfunde, fage dir Danck / daß du mir gu Lieb vom 
als Du mit difem Wort der gangen Welt Himmel herab kommen / vnd fo vile Jahr 


anzeigen wolteſt / was du * Guts gethan / auff Erden herumb gewandert biſt. Ich 


ond wie vil Muͤhe vnnd Ar 

Heyl vnnd Erloͤſung vollbracht hatteſt. Schweißsund Bluts⸗Tropffen vergoffen / 
annoch war fie allzeit gegen die fo Un, vnnd ſo vile Marter vnnd Peynen gelitten 

danckbar geweſen / vñ hattedir für alle Deine haft. Ich fag Dir Danck / daß du mir zu Sieb 

Woithaten lauter Schimpff vnd Schand Pie H. Sarramenten eingefegt/ vnd das 
| allers 


it Du zu ihrem fage dir Danck / daß du mir zu Lieb fo wit 


Von dem legten Wort Chriſti. 


allerheiligſte Meß⸗Opffer angeſtellt hatt. 
Ich ſage dir Danck / daß du mit Deinem bit⸗ 
teen Todt mich erloͤſt / vnd mir mit deinen 
Verdienſten den Himmel erworben haft. 
gür diß onndfür alles und jedes fo du auff 

ıden gelitten vnd volbracht halt / fag ich 
dir von Grund meines Herkeng / vnd auß 
allen Kräften meiner Seelen ewigen vnd 
vnendlichen Danck: demuͤthiglich bittend 
du woͤlleſt diß an meiner armen Seelen nicht 
taffen verlohren ſeyn. Ach opffere all daſ⸗ 
ſeibige deinem himmliſchen Vatter / vnnd 
ftelle ihm vor Augen / wie vil du für mich 
polbracht / und wie theuer Du meine arme 
Seel erkaufft haſt. Erzehle jhm mit was 





327 
für groffer Lieb du diß alles gethan / vnd mie 
tag für Freygebigkeit du diß alles mir ge⸗ 
nett habeft. Crfläreihm auch / wie daß 
ein ernftlicher Xi allzeit geweſen ſey / daß 
mir diß alles zu gut kommen / vnd an mei⸗ 
ner armen Seelen nicht folle vetlohren wer⸗ 
den. Umnd verſchaffe Durch deine Fuͤrbitt 
und Begehren / daß dein bittertepden vnd 
Sterben feye mein Erlöfung vnd Seelig⸗ 
machung / vnd dein H. Blut vnd bit ete 
gaben mir gereichen AN Abwaſchung vnd 
uhloͤſchung meiner Suͤnden. 


(a) Meinhard.in Paſſl.c. conc. 79. (b) F/- 
86.(6)14.0.70, 
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Von dem letzten Wort Chriſti am Creutz. 


zun iſt noch übrig Das allerletzte 
Wort / welches das Wort / 
Fleiſch worden iſt / in ſeinem ſterbli⸗ 
chen Fleiſch geredt hat / fprechend : Vatter 
An deine Haͤnd befehle ich meinen Geiſt. Di⸗ 
e8 Wori / wie freundlich es auch zu ſeyn 
cheinet / iſt alſo erſchroͤcklich vnnd wunder⸗ 
arüch / daß / wers recht betrachtet der muß 
ſich von Hertzen darob entſetzen. Diſes 
recht zuverſtehen / erinnere dich deſſen / fo 
gefagt worden: nemblich / daB Chriſtus in 
feinem gangen Leyden fo gar ſeye verlaſſen 
geweſen / dah er nicht ein roͤpfflein Troſts 
von der GOTTheit empfangen hab. Cr 
biengeam Creutz nicht anders als ein purer 
Hreuſch / vnd die GOttheit hat ihn fo gar 
- ohne Troft und Staͤrck verlaſſen als wann 
er garnicht Perföhnlich mit ihr vereiniget 
todre. Darumb mas einem Menftben in 
5* Stand auſſer der Suͤnd begegnen 
an / das iſt ihm alles begegnet. 
So dann nun ein purer Menſch alſo folt 
am Treutz hangen / wie Chriſtus gehangen 


iſt vnd folt weder von GOtt / noch von ei⸗ 
nem Meunſchen einigen Troſt noch Huͤlff 
haben / was wurde ein ſolcher Menſch au⸗ 
fangen? Und wann nun der Todt ſich hinzu 
nahete / vnd ſolcher Menſch waͤre noch bey 
vollem Verſtand / vnd er ihm vorkomment⸗ 
(ich die Bitterkeit deß Todts einbildete / wie 
oll demfelben nicht ſo angſt vnd baug ſeyn? 
eil dann einem Menſchen im ſolchem 
Fall ſo hertzlich bang mare / ach wie wird 
dann dem armen gantz verlaſſenen Chriſto 
vr ſeyn Deromegen als Die Todt⸗ 
ugſt berzu nahete / vnd jhm die Todis⸗ 
Schmersen mit allem Gewalt zu Hertzen 
trungen/ dageriethe er in folche imnerliche 
nnd Aufferliche Angit / daß ihm Der Falte 
Schweit am gantzen Leib aurbrache / DIE 
Haar gen Berg ftunden/ das Hertz mit als 
tem &ewalt klopffte / vnd fich ale Leibs / rnd 
Seelen⸗Kraͤffien entfehten.. Was ſolt 
num der hoch beängftigte Chriſtus in ſol⸗ 
chem herklichen Elend ihun? Wo ſolt er 
fich anders hinwenden / als feinem hitilie 
— ſchen 
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Amen Watter? Darumb für Be 
Noͤth reff er mit groſſer Stimm wie S. 
Lacas ſagt: ja thaͤt einen ſolchen Shhrey / 
daß alle Umbftehende darvon — / 
forechend: Vatter in deine Hand befehle 
ich meinen Geift. Als wolt er fügen: O 
meinallerliebiter Vatter / verlaß mich nicht ! 
5) mein allerliebſter Vatter / ſihe / wie mir der 
Der Todts⸗ſchweiß ſo heiß machet. Ach ich ars 
mer Nenſch bin nun fd gar verlaffen/ daß 
i.) fürgrofer Angſt vnd Forcht nit weiß / wo 
außoderein. Ach ich din in ſolchem Todts⸗ 
fdroͤcken / daß mir mein Leib vnnd Seel erzit⸗ 
terte. Ich ſihe vor meinen Augen ben ers 
ſchroͤcklichen Tode ftehen 7 welcher mir mit 
einem;gifftigen Pfeil das Hertz will abftofs 
— ob ſolchem grauſamen Anblick er⸗ 
fehröeftmein arme Seel ſo gar /daß ſie für 
Bangigkeit will r verſchmachten. Darum 
D DVatter verlaß meine arme Seel nicht. DO 
Matter in deine Haͤnd befehle ich meinen 
Seit: O feommer Ehrift / Jaß dir Difen ers 
birmlichen Schrer Chriſti zu Hertzen gehen/ 
vnd ſpreche demſelben zu Ehren folgendes 


Gebett zu Ehren deß ſibenden Worts 
Chriſti 


O Angſthaffter JEſu / ich ermahne dich 
deß allerletzten Worts / ſo du in deinem 
ſterbichen Fleiſch geredet haſt / als du für 
groſſer Forcht deß Todts mit groſſem 
Schrey zu GOtt rieffeſt: Vatter in Deine 
Haͤnd befehl ich meinen eiſt. Gedenck / 
liebſter JEſu / in was für Noͤthen du da ⸗ 
mahl wareſt / als du diſes Wort außſpra⸗ 
cheſt. Gedencke / wie dir die Todts⸗Angſt 
ſo ſtarck zu Hertzen gienge / daß du genoͤthi⸗ 
get wurdeſt mit groſſem Schrey deinen Vat⸗ 
ter vmb Huͤlff anzuruffen. Gedenck was fuͤr 
einen grauſamen Stoß Dir der Todt damahl 
auf dein Hertz thaͤte / vnd wie alle Kraͤfften / 
vnd Sinnen Leibs vnd Der Seelen daruͤber 
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erzitterten. O wehe deines ſchwachen Herz 
tzens! V wehe deiner angſthafften Seelen! 

ch was muß das fuͤr ein Gewalt geweſen 
ſeyn / welche dich dem vnuͤberwindlichen Gott 
zu ſolcher Noth gebracht hat / daß du in groͤ⸗ 
ſter Ohnmacht einen fo gewaltigen Schrey 
zuthun gezwungen rourdeft. Ach was muß 
das fuͤr ein ſchroͤcken geweſen ſeyn / daß du 
auß allen Kraͤfften Deinem Matter Dich zu 
befehlen / und deſſen Hülff fo inbrünftiglid) 
anzurufen getriben wurdeſt. O Chrifte JE 
ſu / wann du dichfür dem Todt fo ſchroͤcklich 
gefoͤrcht haſt / ach wie wird mir gottloſeſten 
Sünder dann ergehen? Wann dir Der 
grimmige Todt einen ſolchen entſetzlichen 
Schrey außgetriben hat / ach was wird er 


mir zaghafften Menſchen dann thun. O 


wehe mir Armen : D wehe mir Bohr 
hafften ! wie wird mirs ergehen wie 
wird mirs ergehen ? O angfihaffter 

ESU/ durd) Deine allerbitterfte Todts⸗ 

ngftbitte ich / ftehe mir beyin meiner letz⸗ 
ten Angſt. Eedencke / Daß du darumb fol 
che vnmenſdliche Bitterkeit haft woͤllen 
außſtehen / damit der Todt vnsmicht ſo gat 
bitter wäre. Darumb wegen diſer Deiner 
hoͤchſten Bitterkeit ringere mir meine Roth 
alſo / auff daß ich fie ertragen möge. In 
Vereinigung der hertzlichen Inbrunſt/ 
mit welcher du deinem Vatter deinen Geiſt 
befohlen haft / befehle ich dir jetzt vnd aleıt 
meinen fündigen Geiſt: vnnd uͤbergeb den: 
ſelben fo kraͤfftiglich in Deine Göttliche Des 
wahrung/daß aller Sewalt der Höllen ge⸗ 
gen ihn nichts vermöge. In die Krafft deir 
nes heiligften Creutzes / vnd in die Krafft deir 
nes bitterjten Todts / vnd indie Krafft deis 
ner legten Befehlungybefehle und uͤbergebe 
ich meinen Geiſt vnd Das legte Augenblid 
meines Lebens + damit ichfür alle Gefahr 
und Betrug deß Sathaus en In 
deinen Geiſt / O JEſu / befehle ich meine 


iſt. 


Vou dem letzten Wort Chrifti. 


Geiſt. Sin deine Stel, O JEſu / befehle 
ich meine Seel. In dein Hertz / O JEſu / 
befehle ich mein Hertz. In deinen Todt / 
O ZEſu / befehle ich meinen Todt. In 
deinen letzten Seufftzer / befehle ich. meinen 
letzten Seufiger. Und in dein letzten Aus 
genblick / beſehle ich mein letzten Augenblick. 
Und diſe meine Befehlung begehr ich zu⸗ 
verrichten in der Krafft vnd Wuͤrckung 
deines Goͤttlichen Hertzens: vnd in Ver⸗ 
einigung aller Befehlungen / ſo dir jemahl 
geſchehen ſeyn. Ich bitte vnnd begehre 
auch / daß diſe meine Befehlung allzeit vor 
deinen Goͤttlichen Augen ſtehe / vnd alle 
Stund vnd Augenbuick auff die kraͤfftigſte 
Weiß erneuert werde. Ich bitte vnd er⸗ 
ſuche auch alle vnd jede Engeln vnd Heili⸗ 
gen / daß ſie diſe meine Befehlung alle Tag 
dem lieben GOtt woͤllen fuͤrtragen / vnnd 
mi hihm fo treulich befehlen / als fie ſich jhm 
auff Erden anbefohlen haben. Ich begehre 
vnd verlange auch diſe meine Befehlung in 
meinem Todt zuwiderholen / vnd mich auff 
die allergoͤttlichſte Weiß der H. Dreyfaltig⸗ 
keit / vnd lieben Engeln vnd Heiligen zube⸗ 
fehlen. Und wann ich villeicht diß in mei⸗ 
nem Todt nicht thun koͤnte / fo will ichs je 
tzund fuͤr dann thun / vnd in Vereinigung 
Der Befehlung'Ehriftimit feinen Worten / 
mit feinem Mund / ond mit feinem Her 
gen fprechen : O gütigfter Vatter / in deine 
Haͤnd befehle ich meinen Geiſt. O Chriſte 
JEſu / in deine Haͤnd befehle ich meinẽ Geiſt. 
DH.Seift in deine Haͤnd befehle ich meinen 
Geiſt.O Mutter Gottes in Deine Haͤnd bes 
fehle ich meinen Beil. D H.Engelen in eure 
Händbefehle ichmeinen Geiſt. O jhr liebe 
Heiligenin euere Hand befehle ic) meinen 
Eeiſt / Amen. | 
$. 3. Jetzund woͤllen wir vnſere Augen zu 
Maria wenden / vnd ſehen / wie jhr diſe legte 
Wort ihres Sohns ſeyn zu Hertzen gan⸗ 
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was fie empfunden hab / als.fie ihr liebes 
Kind ſo klaͤglich hoͤrte ſchreyen. Ach mich 
duͤrſtzach mich duͤrſt. Man weiß wol / mas 
Die Mütterliche Lieb hey den Krancken thuo⸗ 
vnd wie fie ſich auff alle Weeg befleiſſe den⸗ 
ſelbigen nad). Moͤglichkeit auffzuwarten. 
Dag und Nacht ſtaͤt eine treue Mutter bey 
jhrem lieben Franken Kind / vnd alles was 


es vernünftig begehrt / das reicht fie jhm. 


Wann aber das liebe Kind in feinem groſ⸗ 
jen Duritemen Trunck begehrte/ vnd die 


Mutter folt ihm denfelben nicht geben Föns 


nen/ ad) mas ein Kammer folt Das feyn. 
Welche Mutter hat nun jemahl ein Tiebers 
Kind gehabtralsMaria ? und welches Kind 
bat jemalin feiner Kranckheiteinen Trund 
nothiwendiger gehabt als das gecreufigte 
Kind IEſus ? Weil ihm dann die getreues 
fte Mutter denfelben nicht reichen Font/ Ach 
Gott / wasfür ein Leyd wardifes. Die 
arme Mutter hört jhr armes Kind jo er» 
bärmlic) feinen Durftflagen / vnd tufte 
wol / daß er die hoͤchſte Urſach zu Fiagen hat: 
te. Dann ſie ſahe / wie jhm ſeine Lefftzen 
und Zung ſo gar vertrucknet waren: vnnd 
ſahe auch / wie jhm ſein vnderer Leib wegen 
Mangel ver Feuchtigkeit fo gar einge⸗ 
ſchrumpffet war. Darumb Font fie wel 
erachten / daß Difer Durſt bitter und gewal⸗ 
tig brimmend war : gleichwol waren jhr alle 
Mittel verſagt / jhm nur ein Troͤpfflein 
Waſſer in diſer ſeiner aͤuſſerſten Noth zu 
geben. O GOtt vom Himmel / wie hat diß 
das Muͤtterliche Hertz fo tieff verwundt! 


Wie hat diſer bittere Durft Chriſti jhren 


Mund vnnd Schlund ſo gar vertrucknet. 


Dann es war jhr nit anders / als wañ fiedife - 


Durſt litte / vnd fuͤr groſſer Bitterkeit deſſel⸗ 


ben an Leib vnd Seel verſchmachten muͤſte. 


Als aber die vnbarmhertzige Schoͤrgen 
jhrem fo gar elenden Kind an ſtatt deß Waſ⸗ 
ſers Gall vnd Eſſig reichten / vnd er diſen 


gen. Wie meinſt du / O frommer Chriſt / abseſchna aten deauc fuͤr groſſem Durſt 
2 


truncke / 


: 3:6 “ ‘ 

truncke. Ach/ ach deß neuen Herkenleyds: 
Sollen wol Wort zuerdencken ſeyn dafs 
ſelbe zu beſchreiben? Ja fol wol ein Engel 
im Himmel ſeyn / der diß gnugſam Fünt ers 
Fiären? Einjeder gedenc? nur wie es jhm 
en ſolt wann diſes feinem leiblichen 
Vatter / oder feinem allerliebiten Freund 
geſchahe? wie dil taufend mahl mehr hats 
dann Mariam gefihmergt. Wann alle 
Bitterfeit difer Weit zugleich wäre in ihrem 
Mund geweſen / ſo hätte derfelbe nicht mehr 
koͤnnen verbittert werden/ als er damahl 
war / daß fie ihrenSohn fahe Gall trincken. 
O wie mitleydig fabe fie jhrem armen Kind 
zu/ als es an dem bittern Schwan faugte: 
vnd wie erbärmlich beflagt fie difen feinen 
vngeſchmackten Trunck / ſprechend: 

O mein armes Kind / ach mein armer 
verlaſſener Sohn! Muſt du nun an ſtatt 
deß Weins Ball vnd Eſſigtrucken? Iſt 
dann diß die Hertzſtaͤrckung / ſo man dir in 
Deinen Todts⸗Noͤthen gibt? Ad) das fey 
SOTT im hohen Himmel geklagt 7 daß du 
fo gar veracht vnd verlaffen bift. Iſt das 
nicht Der höchite Jammer / daß dunicht ein 


Tröpfflein Waſſer kanſt haben deine duͤrre 


Zung Damit zu laben. wie ſchmertzt 
mich diß fo fehr ! Ach wie kraͤnckt mırg mein 
ſchwaches Hertz / Daß ich Dir in Difer aͤuſſer⸗ 
sten Noth nicht Fan zu Huͤlff kommen. Mein 
Blut wolt ich Dir zuteinden geben wann 
dir damit bedient wäre. Weil ich Dir aber 
gar nicht Fan zu Huͤlff kommen / fo weiß ich 
für Leyd nit / was ich ſol anfangen. Mein 
Muͤtterliches Hertz will mir fuͤr Daur zu 
ftuͤcken brechen/ond das Marck in den Bein⸗ 
nen will mir vertrucknen / O mein armes 
Find JEſu! O JEſu du mein armes 
Kind! Alſo ſagte vnd beklagte die betruͤbte 
Mutter / vnnd waͤr für Mitleyden jhres 
Sohns ſchier verſchmacht. 5 
Aber noch vil gröffer wurde ihr — 
keyd / als ſie jhn mit heller Stumm hoͤrte 
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ſchreven und fagen : Vatter in deine Hand 
befehle ich meinen Geiſt. Dann diſer 
erſchroͤcklicher Schrey gieng ihr fo tieff ins 
Herks dab fie amgangen Leib Davon erzits 
tert : wie fie ſelbſt hernacher offenbahrt hat/ 
fprechend. » (a) ich betrubtefte Mut⸗ 
»ter diſe feine Stimm hörte / da eribe 
»terten alle meine Glieder für  bitterm 
» Schmergep meines Hergens. Und ſo 
„oft als ich hernach an dife Stimm ge 
»dacht / ſo offt warfie im meinen Obren 
»frifch vnd gegenwärtig. Ach mas mar 
es für ein Daur Die lebe Jungfrau in fol 
chem elenden Stand anzufehen/ alsfieam 

ntenfeiberzitterte/ vnd für Hergenlep 
chier verſuncke. Ach mie erbaͤrmlich war 
es anzuhören/ als fie zugleich mit dem 
Schrey jhres Sohns auch einen foldyen hats 
ten Schrey thäre / welcher allen Umbſtehen⸗ 
den das Marck in den Beinen durchtrunge. 
Sie ſchaute alſobald zum Creutz hinauf) 
vmb zu ſehen / wie es mit jhrem armen Kind | 
ſtunde. Weil fie aber ſahe / daß er nach den 
legten Wort anfieng mit Dem Todt zu rin⸗ 
gen: Ad) GOtt / wer wills erflären ah 
EHtt/ wer wills behertzigen / wie fie ſich da⸗ 
mahl ſtellte? | 


Man weiß wol wieein natürliche Mub 
ter fich zu verhalten pflege » wann fie ſihet/ 
daß fein Hofinung De Lebens jhres lieben 
Kinds mehr uͤdrig ift. Dann, nıan fihet 
vilmal / Daß die Mütter für unerträglichem 
ſchmertzen gleichfamb von innen Fon 
men / ja ihnen felber Leyd anthaͤten / o mans 
ihnen nicht abwehrte. Nun shäte die ber 
teübteMutter zwar nic)ts dergleichẽ / gleich⸗ 
mol empfande fe ifierlich / vnd erzeigte auch 
aͤuſſerlich ſolches —— Leydweſen / daß 
ſich ſteinene Hertzen daruͤber haͤtten muͤſſen 
erbarmen. Sie fuͤhrte ein fo erbaͤrmliche 
Klag / daß wer es hoͤrte / Der muſt wit /ht 
weinen. Und damit mir wiſſen moͤchten / 


wirst 
zm'ıwu 


merhlich DIE DEE LEBE Worr arie vortommen. 3 


Die I) 
wie fie geklagt hab / ſo hat fie ſich gewuͤrdiget 
jhrem geliebten Freund dem H Bernardo / 
welcher fie inmiglich darumb bate / dieſelbige 
nach laͤnge offenbahren wie folgt: (b) 
2Ich vngluͤckſeelige ſahe an meinen 
BOTð / vnd meinen Sohn am Creutz 
hangen / vnnd mit dem allerſchmaͤhlich⸗ 
„sten Todt ſterben. Und ich wurd mit ſol⸗ 
chem mertzen in meinem Gemuͤth ger 
plagt / daß esmit Feiner Med mag erflärt 
werden / damahl war alle feine Schönheit 
entfloffen/ ond fein Angeficht war von den 
Schlägen blaumählig. —5 war 
der Schoͤnſte vnder den Menſchen⸗ Kins 
dern / der was jetzund der Abſcheulichſte vn⸗ 
der allen / vnd diß war mein meiſter ſchmertz / 
daß ich von dem jenigen verlaſſen wurde / den 
ich gebohren hatte. Meine Stimm ware mir 
ſchier al vergangen, darumb thät ich nichts 
mehr als feuffgen vnnd heulen. Ich molte res 
den / aber der ſchmertz zerbrach mir die Wort. 
Die vieb gab mir Wort gnug / aber ſie lau⸗ 
ten gar heiſerig; weil die Zung die Gewon⸗ 
heit zureden verlohren hat. Ich * den jeni⸗ 
gen ſterben / den meine Seel lieb hatte/ 
vnnd ich zerſchmeltze fuͤr Angſtigkeit deß 
ſchmertzens. Darumb weinte ich ſagend / 
vnd ſagte weinend: 
Mein Sohn / mein Sohn! Wehe mir / 
wehe mir! O daß ic) für dich möchte ſter⸗ 
ben / $Efumein Sohn. O mich Elende / 
was willich thun?mein Sohn ſtirbt / wars 
umb fterbich nicht mit jhm? Mein allerfüfs 
—— eintzige Lieb / ach hin⸗ 
erlaſſe mich nicht nach dir; ſonder ziehe 
mich zu dir / damit ich mit Dir ſterbe. Gar Übel 
irbeſt vu allein / daꝛumb lag Doch deine Mut⸗ 
mit dir ſterben. O bitterer Todt / nicht 


er 

Ogottloſe Juden / nicht varſchonet meiner; 
ſonder weil jhr meinen Sohn gecreutziget 
habt / ſo ereutziget mich auch mit ihm. Oder 
bringt mich ſonſt mit einem grauſamen Todt 
vmb / wann ich nur zugleich mag mit mei⸗ 
nem Sohn ſterben. O boßhofftige Juden⸗ 
Schaar / du beraubſt mich all meiner Freud / 
in dem du mir nemmeſt mein Kind. Mein 
Leben ſtirbt / mein Heyl wird getoͤdt / vnd 
all mein Hoffnung wird mir von der Welt 
genommen. Wie ſoll dann die Mutter 
nach dem Sohn Fünnen leben in flätigem 
ſchmertzen? 

O mein allerliebſter Sohn? O mein al; 
lermildefies Kind/ erbarm Dich über deine 
Mutter/ vnd erhör jhr Gebett. Nemm 
nich hinauf zu deinem Creutz / Damit ich 
mit Dir flerbe / und nach dem Todt alljeit 
mit dir lebe. Nichts füflers war mir auff 
Erden / als daß ich dich vmbfangen / vnd in 
deinen Armben moͤcht ſterben. Aber nichts 
bitterers iſt mir auff Erden / als daß ich nach 
Deinem Todt ſoll leben. O du wahrer 
Sohn Sottes;du wareſt mein Vatter / du 
wareft mein Sohn / Du wareft mein Braͤu⸗ 
tigambydu wareſt mein Leben / und du was 
reſt al mein Troſt und Hoffnung auf Ers 
ben. Aber jegund ſtirbt mir mein Battery 
jegt niembt man mir meinen Sohn / jetzt 
verliere ich meinen Braͤutigamb / jetzt werd 
ich beraubt meines Lebens / und jetzt gehet 
dahin all mein Troft vnnd Hoffnung en 
Erden. Was foll ich dann länger au 
Erdenthun/ O mein Sohn ? Was fol ich 
dann anfangen / Oich verlafiene Mutter! 
Wehe mir! wehe mie! Wo ſoll ich hinge⸗ 
ben / mein hergiger Schag ? Wohin foll ich 
mich wenden / mein füffeltes Kind? Wer 


verfchone meiner/dann du gefällft mir für ale wird mir hinfüro Rath geben  D mein 
len. Schärpffe deineKräfften vnd durchſtoſ⸗ Sohn? wer wird mir Hülff leiſten / O 


mich arıne Mutter. Weil duden Sohn, 


Troft meiner Seelen ? Ad} ! erkenne mich 


ſe 
södteit / ſo toͤdte auch zugleich die Mutter. Elende / vnd behertzige meine böce! Be 


Du. 1 5 Das acht vnd vieragſte eapittel / 
ſeeligkeit. Erhoͤre meine Bitt/ vnd nem⸗ lein ſeines Lebens gelitten haſt / ſeynd ſie nit 
me mich auff zu: deinem Creutz: auff oaß zuvergleichen. O Angſt und Noth! O Leyd | 
wir beyde / Die wir in: einem: Todt moͤgen D-Fammer Wie kont dein ſchwaches Hertz 
ſterben. O frommer Chriſt hab doch Mit⸗ diß alles außſtehen / vnd wie kont deine zatte 
eyden mit der armen verlaſſenen Mutter Natur ſolchen vnertraͤglichenLaſt ertragen?! 
vnd ſpreche andaͤchtiglich folgendes Ach Gott was war das fuͤr ein Gewalt der 

Meyn / als du ſaheſt den jenigen mit dem Todt 

Gebett zu Ehren deß Hertzenleyds / fo: ringen / welcher dir Dein: Leben geben halte. | 

WMaria in dem Sterben ihres lieben: avil mehr als du ſaheſt den jenigen Dirt 
Sohns litte. ieb fein Leben: laſſen / ohn deſſen Todt du 
nicht haͤtteſt moͤgen erlöft werden. Die 
ern waͤreſt du vil tauſendmahl für Ihn 
ne Dich deß vnaußſprechlichen Hertzen⸗ An gm jhn durch Deinen. Todt hats 
teyda ſo dur außftundeft/als du deinenSohn: teft. m eym Leben erhalten, Weil Du 
die Dren lehte Wort am Creughörtefi reden; aber ſaheſt / daß kein Mittel war jhn zuerhals 
und jhn mit dem Todt ringen ſaheſt. Ge ten. und weildu ſaheſt / daß er. fo erbarmlic) 
denck / O Maria / wie die Hägliche Stimm muſt ſterben:vnd weil du ſaheſt / daß er in dy 
deines: Kinds dein Hertz zerſchnitte / als du ferfeiner: aͤuſſerſten Todtsnoth von allen 
jhn ſo daͤurlich feinen Durſt klagen / vnd eis Creatuen der weiten Welt nicht den gering⸗ 
nen Trunck Waſſer begehren hoͤrteſt. Ges. ſten Troſt hatte: vnd weil du ſaheſt / daß der 
denck was fuͤr eine Bitterkeit du an Leib vnd grimmige Todt jhn ſo grauſamlich zuge vnd 
Seel empfüundeſt / als du ſehen muſteſt dag: ſtreckte: Ach Gott / achGott / was muſt alhie 
jhm auch das Waſſer verſagt / und ar ſtait Dein. armes Hertz leyden: mag muſt alhie 
deſſen Ball undEffigdargereicht wur de Ge⸗ deine betruͤbte Seel leyden. Was muſt 
denck wie hertzlich Dein. Seel betruͤbt wurde / allhu deine ſchwache Natur leyden / und 
als du jhn mit dem Wort / Es iſt vollbracht / was muſten allhie all deine Kraͤfften vnnd 
dir gute Wacht: ſagen / vnd den letzten Ab⸗ Sinn leyden? So vil muſten fie leyden/ 
ſchid von dir hemmen hoͤrteſt. Gedenck wie daß wann all diß Leyden vnder alle Men: 
all deine &liderfür bitterm Schmertzen dei⸗ ſchen außgetheilt wurde / ſo muſten fie alt 
nes Hertzens erzitterten / als du jhn hoͤrteſt für leyd derſchmachten und zu. Grund ge 
mit groſſer Stimm ſchreyen: »Vatter in ben, Wie kont dann: deine ſchwache ra; 
„Deine Haͤnd befehl ich meinen Geiſt. Und tur diß allein ertragen / welches ale Mens 
endlich; gedenck was für ein: vnſaͤgliches ſchen zugleich nicht ertragen konten ? O du 
Leyd du hatteſt / als du dein: zermartertes allerſchmertzhaffteſte Jungfrau / ich hab ein 
Kind ſo grauſamlich mit dem bittern Todt hertzliches Mitleyden mit dir / vnd dem 
ringenfahelt: O Maria / du ſchmertzhaff⸗ groſſes Leyd kraͤnckt mir das Ingeweid in 
te Mutter / wie vnſaͤglich groß waren alle meinem Leib. Wolte GOttt/ daß mein 
diſe Peynen / vnd wie vnaußſprechlich bitter Mitleyden tauſendmahl groͤſſer waͤr / vnd 
war diſe deine Marter. Du hatteſt im dem daß ih an mir möchte empfinden wie Dir 
gantzen Leyden Deines Sohns zwar vil Damahlzu Muth war. Sihe / O Maria hie 
Tormenten außaestunden = mit den jenigem ift mein Hertz / erfullees mit den Schmer⸗ 
aber / ſo dum Dem: legten.vierthel EStuͤnd⸗ Ken beines Hertzens. Sihe hie. ıft. meine 
Seel / 


O Alerwiltlevdigſte Mutter / ich ermah⸗ 






u — — — — — — — — — — — 


— 


Seet / theile mit jhe Die Aengften beiner 


‚Seelen. Sihe / hie iſt meinLeib/gieffeihm 
ein die Peynen deines Leibs. Ich will gern 
mit dir leyden / wann ich nur dir dein Leyd 
koͤnte ringern: vud will gern mit dir trau⸗ 
ren / wann ich dich nur in deiner Betruͤbnuß 


koͤnte troͤſten. O du liebe Mutter GOT⸗ 


tes / ich ermahne dich der uͤbermaͤſſigen 
Schmertzen / fo du im dem legten. vierthel 
Stimdlein Deß Lebens deines Kinds auß⸗ 
ſtundeſt / vnnd durch diefelbige bite ich Due 
woͤlleſt dich reiner armen Seelen erbars 
men. Ach opffere diefelbigedem himmli⸗ 
ſchen Vatter zur Verzeyhung meiner 


dem Berg 


———— 


erGOites / gedenck wie treulich Du deine m 
ſterbenden Sohn ſeyeſt beygeſtanden / vnd 


tie gern du jhn mit deinem Todt von ſei⸗ 
nem Todt erloͤſt haͤtteſt. Darumb bitt ich 
durch diſe deine hertzliche Treu / laß mich in 


meiner letzten Noth ſpuͤhren Deine Muͤt⸗ 


terliche Treu. Habe alsdann Mitleyden 

mit meinem Leyd / gleich wie ich jetzund Mit⸗ 

leyden hab mit deinem Leyd. Und gleich 

wie ich dich —F getroͤſt haͤtte / wañ ich auff 

alvarie geweſen waͤre: alſo 

troͤſte mich auch / wann ich von allen Men⸗ 
ſchen werd verlaſſen ſeyn / Amen. 


Suͤnden / vnd zur völliger Gnugthuung der (a) Kevel. S.Brig, .i. c.io. IL] de planctu 


außſtehenden Straffen. O du liebe Mut⸗ 





Das neun vnd viergiafte Capittel. 
HErr JESUS geſtorben fer. 


Wie der 
nuſſen deß bittern Lerdens Chriſti 


virg. 


— — — — 











85 allen erſchroͤcklichen Geheim⸗ ſte Hertz / welches damahl ſolche Marter lit⸗ 


iſt keines ſo erbaͤrmlich / keines ſo 


ſchmertz lich / und Feines fo erſchroͤcklich / als 


der allerſchmaͤhlichſte / alerbitterſte / vnd al⸗ 
lergrauſambſte Tode JEfuChriſti. Dann 
diſer war ſo gar wider alle Natur / daß 
Himmel vnd Erden ſambt allen Elementen / 
welche bitzhero unempfindlich verbliben / da⸗ 
wohl gleichfamb empfindlich wurden / vnd 
auß allen jhren Kraͤfften ſich bewogt vnnd 
. entfegt haben 
Eg hat fich zwar Chriftus am H. Dels 
berg für aller feiner Marter geföccht/ aber 
© feiner fo ſehr / als für deren im Todt. 
Dann im demfelben hat er folche vmatuͤr⸗ 
liche Marteraußgeftanden dergleichen fich 


fein menfchliche Bernunfft fan einbilden.. . 


Ar feinen andern Yeynen hat bißweilen ein 


Blied oder ein Theil deßLeibs geiitten: aber 


in feinem Todt haben zugleich Leib vnnd 


Seel fambt allen ihren Kräften vnd Sin⸗ 
nen gelitten :fürnemlich aber das aller, dle⸗ 


| Anderer Theil,‘ 


te / daß die Felſen zugleich mit ihm zerfpruns 
‚gen. Und damit du diſe grauſame Mars 
ter beſſer verſteheſt / ſo woͤllen wir eins nach 
dem andern erklaͤren. — 
Erſtlich litte im Todt Chriſti feine ed le 
Seel / wegen deß ſcheidens / ſo ſie muſt von 
jhrem Leib thun. Man ſagt vnd ii auch 
wahr / daß kein groͤſſer Leyd auff Erden iſt / 
als wann ſich ie verliebte Hertzen muͤſſen 
ſcheiden. n ſeynd auff Erden kein 
treuere Freund / als deß Menfchenzeib und 
Seel; welche einander fo lieb haben’ daß 
jhnem unmöglich fcheint aud) nur ein paar 
Augenblick von einander zu feyrr. Darumb 
trachtet die Seel dem krancken Leib auff als 
fe mittel vnd Weiß zu helffen / vnd jhn nach 
aller Moͤglichkeit deym Lehen zuerhalten. 
Imgleichen zwingt ſich der Leib allerlen ab⸗ 
fcheuliche Ding einunemmen / ja ſich hren⸗ 
nen / ſchneiden / ſtimlen vnd ſagen zulaſſen 7 
damit er nur moͤg bey der Seelen bleiben. 


Tt Wann 


235 
ann dann bey allen 9 
ſcheiden der Seelen vom Leib/ under wel⸗ 
chen Doch ein ftätiger Krieg iſt / ſo bitter vnd 
glich iſt / ach wie bitter und ſchmertz⸗ 
ich wird dann geweſen ſeyn das ſcheyden 
der alleredleſten Seel Chriſti von jhrem ge⸗ 
benedeytenLeib: vnder weichen nimmer ein 
Krieg / fondern allzeit die höchfte Lieb und 
Einigkeit ware geweſen. Eshatnimmer 


eine Seel ihrenteib fo ſeht geliebt / vnd war 


auch nimmer ein Leib’ der Seelen fo vnder⸗ 
thänig geweſen / als eben der Leib vnd die 
Seel Chriſti. Dann weil der Leib Chriſti 
ware der alleradelichſte / der allerſchoͤnſte / 
vnd der allergeſundeſte Leib/der immer von 
GOTT und der Natur erfchaffen worden 


ift darumb liebte die Seel Chriſti difen fo. 


ſchoͤnen / adelichen / reinen ond vollfommnen 


eib über alle maſſen / vnd wolt von jhm nit 
gefhieden ſeyn / es koſte auch was es immer 
woͤlie. Aber nicht vnedler war auch die 
Dann diſe war mit aller. Dann diſe Dernunfft liebte das Leben 


eel Ehrifti : 
* I u Weißheit / und allen nas 


türlichen ond übernatürlichen®aaben auff 


Bas allervolkommneſt gegiert. Nun eines 
fo edlen vnnd Poftbarlichen fchages beraubt 
werden’ wie muß das nicht fo wehe thun? 


ie hertlich vnd fehmerglich muß nicht Die. 


Seel Chriſti ſich betrübt haben / als fie ges 
waltthätiger Weiß von Dem Leib gerifien 
wourde / vnd diſe ſo hochgeliebte Braut vers 
laſſen muſie? Wann du nunChriſtum fra 
— er ſeine Seel in ſolche Be⸗ 
iruͤbnuß hab kommen laſſen / fo wırd er Dir 
antmwortenund fügen: 

Mein Kind/ dig hab ich allein darumb 

than ı damit. ich deine Seel vom ewigen 
Derdurben möchte erzerten. Ich wuſte 
mol / daß du vil fünden thun wurdeſt / wer 
gen welcher du müfteft verdambt werden, 


Das acht und viergigfte Capitbel / 
Menfchen Das. 


ohren wurde, darumb hab ich meine Sed 
in ſolches Leyd geſteckt / dergleichen nicht zu 
erdeneken noch zu finden iſt. Wann du 
ölft wiſſen wie mein edle Seel indem Abs 
cheiden von meinem Leib fo herglich betrüs 


t war / fo müftes du fürMitlepden toͤdt⸗ 


lich Prauch werden. Ja wann under allen 
Menſchlichen Seelen Der gangen Welt die 
Traurigkeit meiner Seele folt außgetheilt 
erden / fo muͤſten fie alle für Traurigkeit 
verfchmachten. Nun bedencke / wie hoch 
ich Deine Seel geſchaͤtzt Daß ich fie zuerhal⸗ 
ten meine liebe Seel in folches vnergruͤnd⸗ 
liche Meer der Bitterkeit verfendt hab. 
Dannoch achteft Du Deine Seel fo wenig/ 
und übergibft fie fo liederlich vmb ein Todt 
fünd dem Teuffel. 


$.2. Zum andern-litte auch die Ver⸗ 


nunfft Chrifti in dem toͤdtlichen Hinſchey⸗ 


den ſolche Bitterkeit / welche mit Peiner 


Bitterfeit diſer Erden zuvergleichen iſt. 


mehr / vnd ſchaͤtzte es auch vil hoͤher / als alle 


Menſchen zugleich ihr Leben fchägen vnd 
lieben mögen ; meil fie wuſte / daß jhrLeben 
befier ware / als aler Creaturen Leben: vnd 
daß fie auff diſer Welt in einem Augenblick 


mehr verdienen koͤnte / als alle Creaturen 


jhr Lebtag verdienen koͤnnen. Daherg Dit 


arme ſterbende Chriſtus durch die Ver⸗ 


nunfft angetrieben gleichſamb ju ſich ſelbſt 


ſprache: O was koͤnt ich noch auff der Well 


guts thun! Wie manchen ſchwaͤren uns 


Der koͤnte ich noch bekehren! Wie manchen 
Todt · Krancken koͤnt ich wider *2 
chen Wie manche Breſthaffte koͤnte ich 


noch heylen i Wie manches beiruͤbtes Her 


koͤnte ich noch troͤſten / wann ich nur noch 


— 


länger leben koͤnte. Nun aber / da ich jetzt 


ſterben muß / da muß all diß gute vnderwy⸗ 


weil fein ander Mittel ware Deinefünden gen bleiben. Neben dem / O wie haͤtt 
abzubüffen/ algdurdy meinen Tedt. Das meine arme Yünger meiner Gegenwart 


wit 


dann nun deine Seel nicht rpoigvers noch fü hoch vennöthen ! O wie — 


vdre es meinen Freunden / wann ichnoch. licher abbüßt/ dar um b muft ich gu felbiger 
en Weil inte leben? O was einherkliche Bi fterben / da ich noch am allerliebiten 
Sreud wäre esmaner verlaffenen Mutter/ hätte länger gelebt. Alſo bift du Urſach 
Swan ich noch etliche Jahr lang koͤnte bey jhr meines frühen Tod ts / vnd bift Urſach / Dat 
Den! um aber Da ich jest in meinem beflen all das obgemelte Gut ift onderlaffen wor⸗ 
Alter muß von jhnen ſcheyden D GOtt / den. Darumb werden meine Mutter / 
"rag ein Hertzenieyd mache ich ihnen! Wie Juͤnger und Freund / wie auch die Betrübs 

vil bittere Zähren. müffen fie jegund vers ie / ſo ich hätte troͤſten / vnd alle Krancke / fo 

gieſſon / vnd wie offt werden fie mich herna⸗ ki — —* koͤnnen am Juͤngſten Tag 

r 







ſcher fo ſchmertzlich beflagen ? lagen. Ya die gange Welt 
2 DW dergleichen Gedancken machte wird gegen dir Raach ruffen / daß —** 
n / woruͤber fie fich mehr bes rem Erſchaffer vnd GOtt / durch deſſen Ge⸗ 


truͤbte / al⸗ seit ! Lebtag war betrübt gewe⸗ genwart jhe onendliche Ehr und Guttha⸗ 
fen. DerSpeadh fagt : „(a) O Todt/mwie ten zufamen, vertriben und genomen haft. 
„bitter iſt edächtnuß dem Mens 3. Drittens litte die Fantaſey oder 
Iſchen / welcher Frieden hat in feinen Einbildung fambt allen innerlichen Kraͤff⸗ 
‚Butern. Nun hatte Fein Menfch auff ten der Seelen in dem Tode Chrifti folchen 
! bifer Belt ſolche Kuh vnd Freud in feinen Graufen/ Daß einen grauſt daran zugedens 
le alle Menſchen zugleich cken. Man ficht bißmeilen bey etlichen 
tten nicht folche Lust in allen Reichthums Sterbenden / wie erſchroͤcklich fie fich ftels 
ben, Ehrenond Wolläften als Chriftusin len wann ihnen Die Todt-Angft anfombt. 
enobgemelten geittlichen&utern hatte: Dann e8 bricht ihnen nicht allein Der kalte 
b mar auch einem die Gedaͤchtnuß Schweiß auß/fonder die Haar ſtehen ihnen 
deß Todts bittereryalsihm. Dahero als aud) gen Berg / die Augen verwenden fich 
er jegund durch Den Todt muft von feinen im Haupt / der Schaum ftehet vor dem 
Stern ſcheyden / da war der Vernunfft dis Mund / vnnd alle Glieder erzitterten ſaer⸗ 
ſes ſcherden fo bitter / daß fie ſich onendli« ſchroͤcklich / daß alle Umbſtehende für Forcht 
her Weiß daruͤber betrübte. möchten darvon lauffen. Unnd was iſt 
Mein Kind behertzige Doch ein wenig wie doch diſe Todt⸗Angſt / gegen Der Todt⸗ 
‚bitter meiner Vernunfft fuͤrkam / daß fie Angſt Chriſti? welche groͤſſer war als aller 
von allem / worinn fie ſich auff der Welt bil⸗ Menſchen Todt⸗Angſt mit einander gewe⸗ 
ber Weiß erfreute / fo bald muſte ſchey⸗ ſen iſt. DO GOtt vom Himmel / was ein 
den. © ar nur drey vnd dreyſſig Fahr Noth wird dann mein angfthaffter JEfus 
"alt vnd hätte natürlicher Weiß befier als in Difem feinem legtenStreit auligeitanden 
Adam / über neunhundert Jahr Eönnen alt haben ! Wann ihm ein Menſch dieſelbige 
erben. Wer iſt aber Urfachy daß ich fo nur recht Fönt einbilden / ſo muͤſe jhm für u⸗ 
eng in meinem beſten Thun müffen ſter⸗ bermäfligem ſchroͤcken das Hertz in saufend 
‚rn? Niemand anders als deine Suͤnd. fluck zerfpringen. ER 
“Du hasteft mar damahl noch feine Süns _ Es fam ihr der Todt vil erſchroͤcklicher 
den begangen / dannoch waren fie für den für/als das allergrauſamſte Geſpaͤnſt; vnd 
Augen meines Vatters / wie fie jetzund jagt jhm folchen&raufen ein / welcher ſeinen 
Br Damit ich nun deine Sünden gantzenLeib überlieff. Da fieng der Geiſt ich 
abbüßte, ja damit ich fie deſto ſchmertz⸗ anzu RD Seel fieng an w a. 
2 3 j = 2 ‘ 
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fesen die Faritafen eng an zu graufen/ Die daß fie Baum mit Engliſchen Zungen fe 


mpfindlichfeit fieng an 
die gantze Natur ſieng nu sagen. 


auß / da verwendten ſi 


zu erſchroͤcken / ja außzufprechen. 
chweiß ken de a Peyne 
der alte Schweiß zum ganzen Teib. graufams nen au 
** die Augen im alle Menfhen mit — 


eynd 
echen. Es hatte der edle Leib 
in ſeinem gantzen Leyden ſoiche 
ſtanden / daß 
ſo vil nicht 


Haupt / da Funden die Haar gen Bers / da Iepben koͤnten. Gleichwol feynd all diſe 


zugen 
ert der gantze todtkrancke Leib / vnnd da 
Tiopffte Das Berg mit folchem ©ehvalt/daß 
es für lauter Schroͤcken wolt zerfpringen. 
Sa nichts war an Leib und Seel / daß ſich 
nicht auffs alleräufferft entfeget/ onnd Den 
odt abfheuet. =. |... 
ie D. a Kind / ſpricht Chriſtus / haft du 
auch jemal von ſolcher Todt⸗Angſt gehört ? 
Meinft du wol / das ſolcher bittere Todts⸗ 
Kampff auff Erden ſer geweſen / als ber 
meine ? Ach wol nein· Alle Menſchen mit 
einander haben den Todt nicht fo fehr ges 
foͤrcht / als ich allein denſelben gefoͤrcht hab. 
Warumb meinſt du aber / daß ich diſe ſo 
rofſe Todts⸗Noth hab muͤſſen außliehen ? 
Ad ı nicht vmb meiner/ fonder vmb Deiner 
Sünden willen. &o dann ic) vmb frembs 
der Sünden willen folcyen bitiern Todt 
hab müffen leyden / was für einen erſchrock⸗ 
lichen Todt wirſt du dann vmb deiner eyge⸗ 
nen Suͤnd willen muͤſſen außſtehen Wann 
du dir koͤnſt recht einbilden mag für ſchroͤ⸗ 
cken dich in Deinem Todt anftoffen wurden / 
fo wurdeft du dein Lebtag wenig frölic) 
ſeyn. Dann tie mehr Du dich in eytlen 
Dingen erfreueft/ vnnd Deine Luft in Furgs 
weilen / ſchertzen / ſpatzieren vnd dergleichen 
| air ſucheſt / deſto mehr Leyd und 
Bitterkeit wirſt du in deinem Todt haben. 
Alsdann wirſt du erfahren / daß mein Woꝛt 
war ſey / da ich ſprach: » (b) Wehe euch / die 
»jhr jetzund lachet / dann jhr werd alsdann 
»trauren vnd weinen. | 
9.4. Vierdtens litte der zermarterteLeib 
m allen feinen auf vnd jnwendigen Glie⸗ 
dern im Todt folche vnerhoͤrte Schmertzen / 


’ 


fich die Glieder zuſammen / da erzit⸗ Peynen gegen bie Todts⸗Schmertzen nicht 


gu rechnen: Dann der außgemaͤrgelte deib 
in dem letzten halb vierthei Stuͤndlein gröf 
ſere Marter außſtunde als er in feinen gan⸗ 
nLeyden mit einander gelitten hatte. Div 
es will id) befräfftigen mit dem Zeugnuf 
der Mutter GOttes felbfteny weiche es et» | 
lichmahl mit außführlichen Worten St. 
Brigitten offeubahrt hatı fprechend : (D 


»Als der Tode meines Sohnes bern 
»nahete / vnnd Das Herk nahe bep der 
»Spaltung war / da erfchienedie Farb deß 
»Todts in Den jenigen Theilen / in welchen 
„war fie fuͤr dem Blut nit Eondse ſehen. Die 
Kinbacken hiengen an den Zähnen / Die 
Naaß wurde gang fpisig/der Bauch naͤch 
„allen verzehrten Seuchtigkeiten ſchrumpff⸗ 
»te gank ein. Im gangen Leib war ſol⸗ 
"ber Schmertz / Das alle feine Glieder ers 
»sitterten. Sein Haupt bebte fidy ein 
»wenig auff / vnnd lieffe ſich gleich wider 
„ſencken / feinen Mund fahe man offen / 
„vnnd fein Zung — Seine 
Haͤnd zugen ſich zuruck vondem Deth Der 
»Annaglung: vnd Die Fuͤß muften den Laſt 
»deß Leibs vilmehr tragen. Seine Sin: 
»ger / Die zuvor gekruͤmbt waren / ſtreckten 
»fih auß: vnnd fein Rucken zuge ſich hart 
»wider den Stamm. Seine Augen 7 die 
»zuvor zugeichloffen waren/ thäten fich bit 
„zur Haͤlfft auff: ennd feine Armben / vie 
»zuvor wenig gebogen waren / ſtreckten 
»ſich gantz auß. Seine Knye / die zuvor 
„geſtreckt hiengen / biegten ſich auf eine 
„Seythen / vnd feine Fuͤß wendeten fit 
„auf den Naͤglen / gleich. als an Dis 
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Sin ee ehr Don dem Tode Chrifii, 23 
Ehuͤr⸗ Angeln’ auff die andere Sep mehr hinauf geriſſen wurden. Gedenck 
teu. | , was Das fürein Peyn war / als fich Die Fuͤß 
O SGOtt vom Himmel/wer hat derglei- auff den enfenen * ten herumb draͤheten⸗ 
hen jmmer gehört ?- Wer hat jemahl geſe⸗ vnnd die geſpaltene Beinlein für Schmer⸗ 
* / daß der Todt einen ſterbenden Men» gen kirreten. DO Peyhn / O Schmerk! O 
n rule, Beth alſo graufamblic) ges vnmenſchliche und vnertraͤgliche Marter ! 
ſtreckt hab als er Chriſtum am Creug ges O grimmiger Todt / wie bijt du meinem. 
ſtreckt hat. Seine Ölieder waren ja durch GHDtt fo bitter! O vnbarmhertziger Todt / 
die Scharpffrichtet fo gar außeinander ges wie biſt du dem liebreichen FESu fo vn⸗ 
zogen / daß es nicht moͤglich war / daß fie ſich barmhertzig! Darumb bilde Dir oin / als 
mehr ſtrecken kondten: gleichwol hat der redet er dich alſo an: 
Hrimmige Todt den außgemaͤrgeltenLeib fo Mein Kind ſihe was ich hie leyde / vnnd 
gewaltiglich geſtreckt / daß ſich die Haͤnd wie ich hie guff ein neues all meine Marter 
guten Theils auß den Näglen riſſen / vnnd auffeinmahl außſtehe. Hie werd ich auff 
die Knye ſich in die Hoͤhe hebten. Ja es ein neues gegeißlet / gekroͤnt vnd gecreutzi⸗ 
war fein Glied im Leib / daß nicht auff ein get / weit fie alledife Wunden mit groͤſſerm 
neues geſpannt wurde: vnd es war feine ſchmertzen erneuern / als da ich fie Das erſt⸗ 
Wund / die ſich nit auff ein neues eröffnete. mahl empfienge. Wilſt du wiſſen wer 
Da fieng der&chmers auff ein neues anzu mic) alfo rreudige / vnnd mir auff einmal al 
wuͤten vnd zu toben/ond in allen Gewaͤrben meine Wunden fchlage ? fo lefe was mein 
entftund ein onaußfprechliche Peyn. Apoftel Paulus darvon fehreibtrfprechend : 
Dann fo einer ein Glied auß einander » (8) Die einmahl —— worden 
gefallen — nicht recht eingeſetzt „ſeynd deß H. Geiſtes / vnd fallen wider zus 
worden / vnd der Balbierer daſſelbige noch »ruck / die ereutzigen jhnen ſelbſt wider 
einmahl außeinander ziehen muß / das iſt ja »zumb den Sohn GOttes / vnnd halten 
ein Schmerg/ der allen Zuſehenden durchs »jhn fuͤr einen Spott. Derwegen fo offt 
‚Hersgehet. O vnendlicher GOtt / mas als du wider ſuͤndigeſt / ſo offt ereugigeft Du 
war es dann für ein ſchmertz / aAls der grim⸗ mich widerumb / wie mich Der Todt ſetzund 
mige Todt alle vnd jede außeinander geriſ⸗ gecreugiget. | 
ſene Glieder Chriſti mit folhem Gewalt  $. 5. Lestlich hat auch der are JEſus 
auf einmahl fo weit aufeinander riſſe / daß an feinem jerien Hertzen fo ſchwaͤre Mars 
die Händ wolten auß den Raͤglen reiſſen ter außgeitanden / daß es mit blutigen - 
pnd die Züß fich herumb drähten/ wieeine Zährennit gnug zu beweinen äft. Dañ das 
Thür in der Angel. Ach was ein Krachen Herk ware gang ſtarck vñ muthig / vnd hats 
vnd Brechen war das! Ad) was ein Mars te fein Lebtag Fein einige Kranckheit außs 
ter und Torment war das. Solhe Mars gejlanden. Ya es war die allerfürtrefis 
Kr hat Ehriftus im feinem gantzen Leyden fichfter edlefte vnd vollfommnefte leibliche 
noch wicht gelitten : darumb muſt er auch Creatur / die von der Allmächtigen Hand 
fuͤr vnertraͤglichem Schmertzen feinenSeift GOttes ware erfchaffen worden. Dahero 
auffgeben. Gedenck / O Menſch / was das Font es ſich auch ammeiften gegen den Todf 
‘ für ein Schmerg war / als die Haͤnd fo wehren / mehr als fonft ein menschliches 
ni vnder fich gezogen wurden / daß Die Hertz thun kan ; darumb muflegaucduinch. 
| ben vil gröffeerunddie Mägelsgöcher leyden als die andere lieder : ja es mn! 
— BVt2 


Aein 
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allein fo vil leyden / ale alle Sinnen def 


Leibs / vnnd alle Kräfften der Seelen mit 
einander gelitten haben. Dann alle 
Streich und Wunden deß Leibe empfunde 
das liebe Herg mehralsder Leib: und alle 
Traurigkeit ond Aengften ber Seelen em⸗ 
pfunde das edle Herg eben fo wol als die 
Seel. Und difes_hat gewehrt Die ganke 
Zeit deß Leydens / fürnemblich aber am D. 
Kreug: an weldyem es fo vil Qual außger 
fanden hat / daß eıner ehe Die Tropffen deß 
Meers / als diefelbige folt gehlen können. 
Ach wer will erfläven/ / wie der grimmige 
Todt mit diſem armen. Hergen fo graufams 
lich vmbgienge / onnd wieer all feine Pfeil 
dahin wendete Daffelbige abzuſtoſſen. Die 


gantze Zeit deß Leydens hat der Todt mit 


Gewalt getrungen / daß er das edleſte 
Hertz zerbrechen möchte: es hatte fich aber 
fo ftarck gewehret / daß er ihm nichts fondte 
angewinnen. Zu Anfang deß Ley⸗ 
dens fekt ihm der Todt fo ſtarck zu / daß 
Chriſtus felbft vermeint/ das Herg waͤre 
fchon dahin. In wehrendem Leyden bes 
kam es ſo manchen tödtlichen Streich / daß 
es neunzehenmahl in Todts ⸗Noͤthen geries 
te. In der Geißlung / Croͤnung vnd Creu⸗ 
tzigung meint Der Todt nicht anders / er 
niuſt das Hertz zerbrechen : gleichwol hat es 


ſo ſtarcken Widerſtand / daß es ſich beym bebet 


Leben erhielte. Weil dann der grimmige 
Todt mit Aller feiner Macht bißhero noch 
nichts hätte Finnen außrichten/ darumb 
war ergang verbittert/ on wendete alle feis 
ne Kräffte gegen dem armen Hergen. Hie 
wur es vmb Das liebe Ders allein gefpilt / 
und diſes zu zerfpalten fihoffe Der Todt all 
feine Pfeil von feinem Bogen ab. Dann 
fo lang daffelbige lebte/ Font der Leib nicht 
fterben : wann Das aber todt waͤre / fo mar 
der Leib audy Hin. Darumbgab der keys 
dige Todt Dem Alleredleften Hergen / ſo 
manchen gewaltigen Stoß / daß eg natuͤrli⸗ 


her Ve Hätte möffen brechen: gleichno 
wehrte 3 das hochgeängfligte Hertz auf 
allen Kraͤfften / vnnd thät Dem Todtg 


Wie aber diſe toͤdtliche Stöß gefchehen 
ſeyn / das vernemme auß den Wor ten Ma⸗ 
tie/da ſie zu S. Brigitten alſo ſprach: (f) 
·Weil mein Sohn der beſten Natur war / 
„Darumb ſtritte Das Leben mit Dem Todt in 
»feinem Durchlöcherten.Leib : Dann bißs 
»weilen ttiege Der ſchmertzẽ von feinen Slie⸗ 
»dern zum Dergen/ vnd peynigte baffelbige 
„niit unglaublichen ſchmertzen. Bißweilen 
»ftig der ſchmertzen von dem Herken zu den 
—— &hedern :.ond alſo wurde der 
»Todt verlängert mit Bitterfeit. Dann 
gleich) wie einem der eine Wund hat / bißwei⸗ 
len-der ſchmertz auß der Wund fo ſtarck ins 
Hertz ſticht / daßñ einem ſehen vnd hoͤren vers 
geht : alſo ſtigen die ſchmertzen Chriſti bald 
auß diſer / bald auß jener Wund fo ſtarck auß 
Ken N ee fie jhm daſſelbige abges 

offen hätten/wofern es nicht fo ſtarck ges 
wefen wäre. Darumblitte das liebe Herg 
von difen fo wilfältigen Stöffen ſo graus 
—— Schmertzen / die alle menſchliche Er⸗ 
ahrnuß uͤbertreffen / vnd wurde ſo gar zer⸗ 
martert / daß es ohn vnderlaß zittert vnnd 


Under allen diſen Stoͤſſen waren drey ſo 
gewaltig / daß der Himmel / die Erd / vnd Die 
* zugleich mit dem Hertzen erzitterten. 
er erſte Stoß war vmb drey Uhr Nach⸗ 
mittag / da die Schmertzen aller vnd jeder 
Wunden zugleich mit dem Gewalt auff 
das halb todte Hertz ſtieſſen / daß der arme 
FEfus für vnertraͤglichen Schmergen eis 
nen. fo gewaltigen Schrey thäte / daß Der 
el darvon erzitterte. Hiervon fagt 

t. Matthaus alſo: » mb Dieneundte 
»Stund ſchrye JEſus mit groffer Stiö : 
»Mein GOTT / mem SHTT. Diſer 


EBren 


ETW 


Shrey erſchallte To ſtarcc im Himmel, daß 
Bott Vatter / wie wol er onleydlich — 
„auch die liebe Engeln / ſo auch nicht leyden 
t*oͤnnen / hiervon bewoͤgt wurden, wie die 
Offenbahrung meldet. &) Ach wie war 
dann diſer ſtoß ſo bitter / daß er auch die vn⸗ 
leydbahre Gottheit vnnd Englen zugleich / 
mit dem durchſtochenen Hertzen Chriſti 
gleichfam erzittern machte. 
Der andere Stoß geſchahe ein kleine 
Wenyl vor Dem Todt / da die vereinbahrte 
Schmertzen mit hefftiger Fury widerumb 
ſolchen erſchroͤcklichen Stich in Das liebe 
. Her Chriſti thäten, daß esomb ein Härs 
bein nahe wäre jerfprungen. Diſer jwepte 
Stoß ware fo vnmenſchlich / daß mein liebs 
- —— widerumb auß aller Macht zu 
chreyen genoͤthiget wurde: Wie S. Lucas 
„ſagt: JEſus rieffe mit groſſer Stimm / 
* d: Vatter in deine Haͤnd. Dis 
r erbärmliche Schrey ware fo gewaltig ı 
Daß die ganke Erd Darvon erzittert / wie 
S. Mattheus fpeicht: „» fihe/ die Erd erzit⸗ 
„,tert/ und die Felſen zerfpringen. Der drits 
te vnnd lebte & gr * —— ie 
genblick ens Chriſti / in welchem der 
Seydige Todt die ſchmertzen alſo uͤberhaͤuff⸗ 
te / vnd dieſelbige mit einander fogrummigs 
lich auff das Hertz ſtieſſe / daß das alleredle⸗ 
ſte Hertz fuͤr vnuͤberwindlichen Gewalt der 
Scämergen muſte zu ſtuͤcken zerſpringen. 
Und in dem das Hert zerbrache / da thaͤte der 
arme ſterbende Ehriftus noch einen fo ge⸗ 
waltigen Schrey / daß die Höll darvon ers 
zitteret. Diſen a befchreibt S. Mar⸗ 
cus alſo: „IEſus N hrye aber mit groffer 
Stunm / vnd gab feinen Geiſt auf. Und 
im felbigem Augenblick fuhre er in Die Vor⸗ 
hoͤll / vnd von feiner Gegenwart ersittert als 
Gewalt der Höllen. Hoͤre / was er bir 
Mierüber fagen wills fprechend : 
Mein Kinds höreft du mag mein armes 
Iepdet ? Iſt es wol möglich daß dir 


— 


Bon dem Tori Shrift. { 


feine nenſchliche Schmerhen nicht Toten 
zu Dergen gehen ? D wann bu nur dem 
Tauſenden Theil derſelben an deinem Her⸗ 
gen haͤtteſt wie bald wurdeſt Du mit ihm 
Mitlegden tragen. Sihe / diß alles leydet 
mein Hertz dir zu Lieb / damits die Lieb dei⸗ 
nes Hertzens gewinne. Du aber biſt ſo 
grauſam gegen daſſelbige / daß du jhm ſchier 
täglich dergleichen toͤbtliche Silch gibft. 
Wann einer in —35 — deß Vatters 
Bam alerliebiten Kind einen ftich in fein 
eiblein gäbe / folte nicht difer ftich dem 
Batter tieffer ins Hertz als dem Kind in 
Leib gehen : Alfo wann du mit einer Todts 
und Deine eugene Seel toͤdtlich vermuns 
eit / fo gehet mir der ftich tieffer in mein 
Hertz / als Dir in deine Seel / weil ich deine 
Seel unendlicher Weiß mehr liebe als ein 
Vatter De Kind. Wie kanſt du Doc das 
thun? Hat dann mein treues Hertz nicht 
gnug gelitten / daß du es ſo offt auff ein 
neues verwundeſt? Wann du nur ein 
Fuͤncklein derLieb zu mir haͤtteſt / ſo wurdeſt 
du mir diſes nicht thun: Darumb hitte ich 
durch Die Lieb meines Hertzens / quäle mir 
doch mein Herk nichtmehr. - Dann es iſt 
ja u. vmb deinetwillen gequälet wor⸗ 
en ſeyn. 

5.4. Endlich kommen wir an ben erbaͤrm⸗ 
lichen / elendigen vnnd beklaͤglichen Todt 
Chriſti / welcher fo erſchroͤcklich iſt / daß bil⸗ 
lich / ſo offt man darvon redet / alle Creatu⸗ 
ren noch einmahl/ wie am Charfreytag ges 
ſchehen / folten ergıtteren. onderlich 
aber folten fich alle menſchliche Hergen ent: 

etzen / wann fie von diſem erfchröcklichen 

odt hoͤren predigen oder leſen. Dann 
was iſt erſchroͤcklicher / als daß der Heyland 
der Welt / der Koͤnig Himmels vnd der Er⸗ 
den / der Eingebohrne Sohn deß himmli⸗ 
ſchen Vatters / ja GOtt ſelbſt mit einem ſo 
erſchroͤcklichen Todt vnſchuldiger Weiß 
getoͤdt wird. Diß iſt ein ſolches aueh 


36 Das neun vud wiergigfieEapittel N 
* Wunder werck / das mit keiner Feder bes ein —— vnnd Krachen in allen 


ſchriben / mit keiner Zung außgeſprochen / 
und mit keinem erſchaffenen Verſtand mag 
begriffen werden. Darumb können wir 
auch in Ewigkeit GOit nicht gnug darfür 
dancken/vik weniger jhm auff diſer Welt 


wuͤrdiglich darfuͤt Dienen. 

— m. nieder vor 
grau ranniſch diſer letzte Sto 
warsmelcher auß allem Gewalt der Hoͤllen 


berfür Bam. Ja / welcher fo vil vermoͤchte / 


daß er den allerſtaͤrckeſten / allergewaltigſtẽ 
vnnd allerunuͤberwindlichſten Helden / den 
Se vneudlichen GOtt felbften vmb 
das Leben brachte. Ach / ach deß grauſam⸗ 
en ſtoß ı Ady achdeß allerichmerglichften 
Kot melcher alle Bitterkeit. deß gautzen 
Leydens / vnnd alle fehmergen Leibe und 
der Seelen Ehrifti in fich be 
terer ſtoß! DO - fehmershafiter ſtoß / du 
erneuert alle Marter Chriſti / vnd machefl 
alles tepden was nm leyden kan. Dann 
du macheft Die&eel auff ein neues leyden / 
ond nracheft die Dernunfit leyden Du mas 
cheſt Die Fantaſey leyden / du macheſt den 
deib lepden / du. macheſt die ſinnen leyden / 
du macheſt das Hertz leyden / vnd du ma⸗ 
cheſt alles was an Ehrifto iſt leyden. Nicht 
allein auff die Weiß wie bißhero geſchehen 
war‘; fonder fa grauſamlich / vnmen ſchlich 
vnd erſchroͤcklich ‚daß Chtiſtus noch moͤcht 
erzittern / wann er daran gedenckt. Dann 
als ſein letztes Stuͤndlein herzu kame / da 
gab jhm der leydige Todt Den legten / aller⸗ 
bitterſten / vnd alerhaͤrteſten ſtoß mit ſol⸗ 
dem &emalt auff fein armes Hertz / daß jhm 
feine Augen erkrachten / ſein Gehoͤr entfiel / 


fein Zung erſtummet / ſeine Adern im Leib. 


reifft. O bit⸗ 


Slidern enſiunde / als wann mon Dürse 
Zaunftecken entzwey sn 
— era derfüfte/ und 

erhob igſte Hertz fuͤr groſſen BEAT. 
deß harten —*— brache 2 vnſaͤgli⸗ 
chem fchmerben mitten enizwey. (h) Unnd 
im dem das Herk gerbrache/bathät Der ſter⸗ 


bende Ehriſtus einen: ſoichen Sheep et 
n fol) ei 


den Umbftehenden Durch Marek v 

gienge. Sa die Erd ernttert / die Zellen 
jerfprungen / Die Graͤber thäten: fichauff 
und gleich neben demreutz auff ver linden 
HandEhriftr riffe der Felſen fo tief vonein? 


in die Hoͤll hinunder. li) 


S Levd / S Jammer O vnerhoͤrter DI | 


außfprechlicher Schnerg ? Ad) SOTU 
was muß das fuͤr ein Gewalt ſeyn / Die Dei 
fterbenden EARFSTH dolchen gewalt⸗ 
gen ſchrey außtreibet Es feynd ja alle 


fterbende in. Ihrem legten Augenblick 16 


ſhwach daß fie Fein Wort noch Athe 

mehr haben: dannach thut der En — 
gemaͤrgelte Leib Ehrifti in feiner, [char 
dung, ſolchen ſchrey / daß Die Erb datvon 
erzittert unnd. den Berg Calvarie darvon 
jerreiffet. So muß ja ſolgen / daß das 
Hertz noch ſo ſtarck ware / da 
zerbrochen werden / als 


andey/daf man sermeint/der Ruß gehe DIE 


Endlid) jere- 





esnicht Font 
durch vnaußſprech⸗ 


lichen. Gewalt. O Todt / wie biſt du mei⸗ 


nem JEſu fobittert Ograuſamer Todt / 
was für Gewalt thuſt Du dem Edlen Her⸗ 
sen.an !: fo hat dann das Alleredleſte Hertz 
wie lang eg fich auch. gewehrt / doch endlich 


muͤſſen brechen > undhatder fürfe IEſus / 


fie ongermer auch Daran kom̃en / doch end» 
lich muͤſſen ſterben. So iſt dann nun der 


erzitterten / der kalte Schweiß. außbrache / liebe IJEſus hin. So iſt dann num mein 
vnnd der Leib alfo grauſamlich geſtreckt beſter Freund — So iſt mein ei⸗ 


wurde / daß all ſeine 
giengen / vnd alle 
‚weiter außgeriſfen wurden. 


ne Rippen außeinander niger Schatz todt. Ach das fen GOtt IM 

Gewaͤrb dep gansenfeibs hohen: Himmel geklagt / oh mein Afer 

Wardurch JEſus hat müffen ſterben: vnnd atuar r 
ele 
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Pr 


elen 
geſtorben iſt. O mein betruͤbte See l / ſetze 
dich vnter das Ereutz / und beklage deinen 


ech ZonbenTobrehrifi, — yır 
Bing Rrsben nergkigen Fein Menſch vnd leydefkin deinen letzten Zügen folche 
i —— Peynen / daß dir Dein 


ertz dar⸗ 
r zerſpringen muſt. O wol ein bitterer 


allerliebſten Freund / der Dir zu Lieb ſo arm⸗ Todt! O armer JEſu / mie jammert mic) 


heeliglich geſtorben iſt / ſprechend: 
DIele mein * Lieb. OIESu 
mein hertziger Schatz / biſt du nun todt? 
Haft du nun dein edlesLeben muͤſſen laſſen? 
füffeftes Hertz dann endlich ein⸗ 
mahl muͤſſen brechen? O mich elenden- 
Nun Beh JEſus hin / vnd wo folich 
hin Du mein treueſter Freund / haſt du 
dann ſo elendiglich muͤſſen dein Leben laſ⸗ 
fen Stitbſt du dann eines fo erbaͤrmli⸗ 
chen Todts! Du ſtirbſt nicht auff einem 
Beth ı noch in einem Haug / ſonder am 
Ereug / ontgu.dem bloffen Himmel. Du 
haft feig warme Stubengu deiner Erqui⸗ 
Kung : ſonder hangſt in groffer Kaͤlt an 
gangemfeiberfcohren. Duhaft nichtein 
Strohhalm ‚Darauf zu ligen : noch ein 
ſchlechten Lumpen dich darmit zu decken. 
Dein Haupt Küfien it die Doͤrne⸗Kron / 
vond dein Feder⸗Beth Das harte Ereuß. 
Dein Hertzſtaͤtckung ift Gall vnd Effigs 
ten der Guben. An Iiehit nie in Den 
en n. Da ſtirbſt nicht in den 
Händen deiner. Mutter / fonder an den 
Armben dep Creutzes? Du haſt fein Auff⸗ 
wartung der Diener / ſonder Die Geſell⸗ 


ſchafft der Mörder. Du ligſt nicht ſanff ⸗ 


tiglich ruhend / jonder fteheit auffrecht a 


deiner / vnd wie iſt mir mein rMits 
lenden fo kranck. Ach iſt das nicht zu be⸗ 
dauren / daß du / der Sohn deß himmliſchen 
Vatters / ſo erbärmlich muſt fterben. 1 
daß du mehr verlaſſen biſt / als der elendigſte 
Bettler diſer Weit. Ich dancke dir von 
Hertzen für diſen erbaͤrmlichen Todt / vnd 
opffere Dir denfelben für alt meine Suͤnden. 
Wann ich inTodts: Noͤthen werd ligen / ſo 
gedenck an diſen deinen Todt / vnd durch 
die Krafft deſſelbigen verleyhe mir ein ſeeli⸗ 
ges Ends Amen. ir 
Gebett von dem bieterften Todt 


0. s 
Kjällergetreuefigrkiebha ber dee Menſch⸗ 
= tichen Seelen Ehrifti JEſu / vor dei⸗ 
nem heiligen Creutz fall ich demuͤthiglich nis 
der / vnd bette an deinen Hochwuͤrdigſten 
Leichnamb / hangend an dem ſchmaͤhlſchen 


* Ich ermahne dich deß jemgen aller⸗ 
roͤckli 


allergrauſamſten vnd als 
jerbitterſien Schmerhens / ſo du in deinem 
Todts⸗kampff litteſt / als dir der grimmige 
Todt mit alem Gewalt zuſetzete / vnd dir 
dein rüfeftee Hirk abzuftofien begehrte. 
Sedenck O JEſu / mas dein EdleScel für 
geoffe Noth ũtte / als ſie ſahe / daß fie von jh⸗ 
rem geliebten Leib ſcheyden mufte / bey wel⸗ 


den Naͤglen. Du kanſt Dich nicht einmahl ya ſe biß in Ewigkeit zuverdleibẽ begehrte. 


renden / ſonder muſt vnhewoͤglich außge⸗ 


verbleiben. Du haſt kein Hand 
noch Finger frey / dir ein wenig zu heiffen: ; 


Gedenck was deine weiſeſte Vernunfft für 
Schroͤcken litte / ats fie ſahe / doß fie muſte 


ibe ſo hochſchaͤtzliches Leben laſſen / welches 


noch auch ein ſchlechtes Tüchlein das Blut heſſer wat / ais das Leben aller himmliſche 


vnd Enter darmit abzuwiſchen. Du ha 
imte:b vnd Secl nıcht die geringſte Ted» 
kung:fonder bift von. 


md den Mens 


und jrrdifchen Sreaturen.- Gedenck / w 
Deine heilige Einbildung für Grauſen auß⸗ 
ſtunde / als ſie jhr fuͤr Augen ſtellte / was fur 


wen gantz vnd gar verlaſſen. Du ſtreiteſt ertraͤgliche Depnen ſie in den legten 


men ſolchen bitern Todtd» KR: mpff / daß 
ur für Shröden tebond Seel erzſttert: 


—E * 


gen muͤ ſie außſtehen. Gedenck mas dein er⸗ 
marter ter Leid für vnmenſchlich· Tormänre 


lad. 
LIE Eu 


— 


Das neun vnd vierkigfte Capltkel 


zur" j 
ſitie / als jhn ber bittere Todt ſo grauſamlich 
ſtreckte / vnd all ſeine Wunden erneuerte. 
Und endlich gedencke / was Dein alleredle⸗ 
fies Hertz für eꝛſchroͤckliche Marter litte / als 
ihm der grimmige Todt fo manchen oͤdtli⸗ 
chen Stoß gabe / vnd es endlich mit daͤfftig⸗ 
ſier Futh on. Grauſamkeit vnbarmher tzig⸗ 
lich ee D 2. Seel / O heilige Ders 
nun / O O. Einbildung / O H. Leib / vndO 


liges Hertz meines HErrn JEſu Chri⸗ 


/ ich anbette / gruͤſſe vnd ehre euch: vnd 
ermahne euch der vnaußſprechlichen / aller⸗ 
bitterſten vnd allergrauſambſten Peynen 
vnd Tormenten / ſo ihr in dem letzten vier» 
theil Stuͤndlein eueres Lebens an allen 
euren Sinnen vnd Kräfften habt aufges 
ftanden. O Goͤttliche Seel was hatiu ger 
litten 2 O göttliche Bernunfft was haft 
du gelitien ? O Böttliche Einbildung was 
Halt du gelitten ? O Goͤttlicher Leib was 
Haft du gelitten ? O Söttliches Hertz / was 
baftdugelitten ? O wehe der Peynen! O 
wehe der Tormenten. Himmel vnd Er⸗ 
den haben druͤher erzittert. Sonn vnnd 
Mond ſeynd drüber verſinſtert. Stein 
vnd Felſen fegnd drüber zerriſſen. Gräber 
und Todten haben fi drüber bemögt. 
Englen vnd Menfchen feyn drüber erſtar⸗ 
vet. Ah GOtt / ach GHit / was muͤſſen 


dann das für Peynen geweſen ſeyn / für 


welchen der gangen erſchaſſenen Natur hat 
gegraufet. Oſierbender FEſu / ich bitte 
dich / gedenck doch wie dir in deinem letzten 
Sterbſtuͤndlein zu Muth war / vnd was Du 
an Leib vnd Seei / an Hertz vnd Gemuͤth / 
vnd an allen auß⸗· vnd inwendigen Gliedern 
gelitten haft.» Kanſt du noch wol ohne 
Sreauſen daran gedenken? Kanftdunoch 
wol ohne Schröden dir Dife Marter ein» 
bilden?’ ofern Du noch leydlich waͤreſt / ſo 
waͤr es dir nicht moͤglich; ſondern muͤſteſt 
en Erinnerungdifer Tormenten von 

gen erflarsen. O du armer JEW O 


du ende ſergEſu / o du ſchmertzhaffteſtet 
ZJEſu! Ach wie daͤutt mich Deiner: vnnd 
wie gehen mir deine bitterſte Todte ſcheer⸗ 


tzen ſo tieff in mem Hertz. Sonderlich 
wann ich gedencke / daß bu diß alles vmb 


meinet willen gelitten / vnd mich vom ewi⸗ 
ger Todt zu erloͤſen einen fo grauſamen 
Todt außermwöhlt haft. O Chriſte JEſu / 
wie groß iſt deine Lieb gegen mir gemefen / 
daß du lieber diſen allerſchmertzlichſten 
Todt leyden / als mich deß ewigen Todis 
wollſt ſterben ſehen. Iſt dann meine Seel 
ſo vil rrerth / daß du vmb Deren Hepyl willen 
dein edleſte Seel in den ſchmaͤhlichſten 
Todt haſi geben woͤllen? Achte du Daun 
mein Leben fo hoch / daß du lieber Dein koſ⸗ 
barliches Leben verliehren / als mich wolſtt⸗ 
wiguch ſterben fehen? Iſt doch dein Seel 
vnd dein Leben vnendicher Weiß mehr 
werth / als Himmel vnd Erden ſambt allem 
was darinnen iſt: meine Seel aber iſt nicht 
werth / Daß du Ihrer ſolleſt gedencken: wil 
geſchweigen / daß du jhr zu gefallen ſolſt das 
geringfie leyden. Gleichwol ‚achieft Du 
meine gottloſeſte Seel fo hoch / dahß du licher 
den bitterften Todt leyden als fie verlieh⸗ 
ren wilſt. Wie ſoll ich mich dann nicht ent⸗ 
etzen / ja flır Verwunderung ſchier vers 
machten / wann ia; diſes zu. Hertzen füb- 
re. Wie ſoll ich Dir dann gnug danucken 
ja tie ſoll ich Dich gnug lieben koͤnnen / Daf 
du mir ſolche vnerſchaͤtzliche Gutthat erwi⸗ 
fen haſt. O allerireuhertzigſter Liebhaber 
Chriſte JEſu / ich ſag dir vil tauſend vnd 
tauſend mahl Lob / Preyß / Ehr vnd Danck | 
vnd begehre dich in alle Ewigkeit alle Au⸗ 
genblick zu loben und benedeyen /.Daß du 
mich zu erlöfen den allerſchmertzlichſten 
Todt haft aufseftanden. Dip allein bitt 
ich / du woͤllſt dich erinnern was du für mich 
gethan und gelitten hast / vnd woͤllſt doch 
verſ daffen / Daß mir Difea zu gut kommen 
möge. Ach opffete vnd zeige Deinem | bub 
1 








Maria betraut jhren todten 


liſchen Vatter Deine graufame Tormenten / 
vnd den ſchmaͤhlichſten Toͤdt fo Du für mich 
gelitten halt: vnd bitt ihn vmb 
Willen / daß er mich nicht woͤll ewiglich laſ⸗ 
fen veriohten ſeyn. Ich bitt ond beſchwoͤre 
dich durch deinen aller ſchmertzlich ſten Todt / 
pnd ducch die :onergründliche Marter / ſo 
du an Leid vnd Seel / vnd ſonderlich an dei⸗ 
nem allerſuͤſſe ſten Her 


elbigen U 


en Soße. 249. 
da mir inmeinem End beyſtehen / ond die, 
—— Veyn deß Todts ringern woͤlleſt / 


[+] Eeeli. 41-{b] Luc. c. (C. Pet. x. A]I. 
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Das fuͤnfſtzigſte Capittel. 


Wie Bge todten Sohn betraurt. 


Ann ich an das Hertzenleyd / ſo Ma⸗ 

a m dem Todt jhres Sohns guß⸗ 
ſtunde / gedencke / ſo moͤcht ich lieber 
weinen / als ſchreyen. Dann weſſen Hertz 
folt alfo hart ſeyn / fo durch Das k aͤgliche 
Leydweſen Marie nicht ſolt erweicht wers 
ben? Es kan ſich ja kaum einer deß weinens 
enthalten / wann er eine Mutter Über den 
vn eitigen Toctjhres eingebohrnen Kinds 
ſo erbaͤrmlich klagen vnd weinen hoͤrt: 
wie vil mehr ſoll dann einem zu Hertzen ges 
heꝛuwann er gedenckt was für groſſe Noth 
Das Muͤtteriche Hertz Marie in dem 
ſchmertzuchen Hinſcheyben jhres allerlieb⸗ 
ſten Ainds gelitten hab. So wir vns dann 
offt in waͤhrendem E-pden Chriſti mit Was 
ria betruͤbt haben / wie vil mehr ſollen wir 
vns dann jetzund mit ihr beteüben / weil fie 
nunmehr in ſolches Lend gerathen iſt / dab 
feine Wort zu erdencken ſeynd daſſelbige zu 
beſchreiben. Dann diß ihr Leyd uͤbertrifft 
allen Menſchüchen Verſtand / wie fie ſelbſt 
zuS. Briguten ſagt / = Was ich damahl 
»fü: Schmertzen litte / Daß mag niemand 
So du aber auch nur den wenigften 
Theil diſes Hertzenieyds Maria wilſt erkẽ⸗ 
nen / ſo bilde dir ein das Leyd der allertreu⸗ 
dertzigſten Mutter / weiches fie m dem Todt 


Ihres eintzigen Kinds har. Darnach bilde 
dir ein / als wann deren Muͤtter tauſend 
waͤten / deten ein jede Das hoͤchſte Zend haͤt⸗ 
te über den Todt jhres allerliebſten Kinds. 

Soll - nicht e —— ig 
ren / Hagen / feufigen on en ſeyn; 
Wann nun ades Leyd difer fo oılerDrätter 
in einem eingigen Muͤtterlichen Hertzen bey _ 
eininder wäre / wie folt ein eingiges Muͤt⸗ 
terliches ;.ergoifes jo vilfältiges Hergene 
leyd Finnen ertragen ? Müfte es nıcht für 
Elend zerſpringen ? Muͤſte nicht ſolche 
Muttor ſuͤr lauter Hertzenlegd von Sin⸗ 
nen fommen? | | 

JZetzund bedend was dann das Muͤtter⸗ 
liche 52, Marie hab mufjen leyden / Des 
treu Lehd fo vil gröffer war als der obgemels 
ter. Mütter fovil a:8das Meer groͤſſer iſt / 
Dann ein Pleines Baͤthlein. Ihr Schmertz 
war ſo groß daß S. Bernardinus darft far 
gen: Cb) » Wann der Schmers der fees 
»Jigften Jungfrauen onder alle Ereatus 
»ren fp ſeyden Fönnen / ſolt außgetheilt 
»werden / fo wurden fie alle in einem Aus 

agenblick zu Grund gehen. O Leyd über 

alestepp! OSchmertz über allen Schmer⸗ 

gen! Wer Fan ihm iu ſolches Leyd <inbils 

den?iver fan ermeſſen wie groß folchestend 

gewe ſen fep ? Darumb jagt Der ‘Prophet 
PopÊrr Jere⸗ 


— — 
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»lem8 ẽ oder wie wil ich Dich sröften / du 
»Tochter Spoon. Dann dein Leyd ift fo 
„groß als das Meer / wer will dir heiffen ? 

lid) iſt Maria mit niemand zu vergleis 
en. Krenlichäftihe Kammer fo groß als 
dasMeer. Dann gleich wie im Meer kein 


Grund zu finden it / alſo iR Das Lepd Mar: Da 
ergründe 


rie nicht zu n: vnd wie mehr man 
daran dencket / deſto mehr hat man darvon 
zubedenden. . 
Damit wirs aber etlisher maffen ren, 
ten darumb hat fie etwas Barvon wollen 
Men / fprechend : Le)» AlsderQTiodt 
„meines Sohns herzumabet / und ihm für 
„onerträglichen Schmergen fein Der 
»jerfprunge / da verdörrten mir die Sänd ı 
„Die Augeh wurden dunckel / vnd Das Ans 
Zeſicht bleich wie eines todten Menſchens. 
„Meine Ohren hörten nicht mehr / mein 
Mund Fönt nicht mehr reden / meine Fuͤ 
„wanckten / vnd mein Leib fiel für tobt zur 
„Erben, Darumb ein jeder der im Der 
Welt iſt v.behergige wie sch war in dem 
Todt meines Sohns. | 
O ftommer Chriſt / nemme dife Wort 
wol in acht / vnd bedencke wol mag Die be⸗ 
truͤbte Mutter allhie gelitten hab. Beher⸗ 
ſige vnd betrachte was das fuͤr ein vner⸗ 
meſſener Schmertz müffe geweſen ſeyn / 
darvon Marie ihre Haͤnd verdorrten / jhre 
Augen verdunckellẽ / jhr Angeſicht erbleich⸗ 
te / jhre Ohren ertaubten / Ihr Mund vers 
ftummte;jhre Fuͤß erzitterten / and jhr Leib 
für todt zur Erden fiele. O mol ein bitte⸗ 
ter Schmertz! O wol ein grauſamer vnd 
tödtliber&5chmerg ! Ach wie lage die elen⸗ 
de Mutter fo erbaͤrmlich auff der Erten / 
vnd mare mehr todt alglebendig. Ach 
wie lag fiein einer. fo ſchwaͤren vnd fange 
währigen Ohnmacht, Daß alle ug Sr | 
meinten / bie Mutter wär mit bein Sohn 


Das FRRTRIg!\t 
* von — ſo 
»feb dich vergleichen / du Tochter Jeruſa⸗ 


‚Menfther zugle 


capittel. 

geſtorben. O wie ruffen fhr bie andaͤchti⸗ 
ge Weiber ſo treulich zu / vnd dachten ſte zu 
laben nach aller Moͤglichkeit. 
Du allerberrübteite Mutter / fuͤr hertz⸗ 


lichen Mitlehden Fan ich kaum ein 


ort reden. Damn mir dein vnergruͤnd⸗ 
liches Leyd fo ſtarck zu Hettzen gefchlagen 
iſt / daß ich meine Zung faum bewoͤgen fan. 
rumb werff ic) mich nider gu dir duter 
das Creutz / vnd ſo lang du allda in Ohn⸗ 
macht ligſi / ſo lang will ich mit dir (uffgen 
vnd weinen. Ach weinet meine Augen / 
vnd klage mein Mund: dann auff einmahl 
ſtirbt JEſus / vnd Maria ſtirbt mit jhm 
JEſus hangt todt am Creutz / vnd Maria 
lagt flv todt unter dem Creutz. O deß vn⸗ 
außſprechlichen Hertzenleyd! Ach ſehet jbr 
Kinder Eva / wie eure treuhertz ge Mutter 


in ſo ſchwaͤter Ohnmacht tigt / dah jhr fuͤr 


vnertraͤgichem Schmeitzen ti: Seel will 
außfahren. O liebe Mutter nicht ſterbe 
zugleich mit demem Kind / ſonſt ſeynd wir 
arme Suͤnder gantz vnd gar verlaſſen. O 
treu. Mutterfchöpff ein Hertz / vnd troͤſt dich 
ſelbſt in Deinem Leyd: Ach Du arme Mut⸗ 
ter / wie jammerz wrich Deiner. Ich werd 
fchier kranck in Auſchung Deiner erbaͤrm⸗ 
lichen Geſtalt. Ach du ſchwaches Muͤt⸗ 
terliches Hertz / was fuͤr Noth ſteheff du 
auß: ich foͤrcht all Augenblick du moͤgeſt 
zerbtechen. Das ſcharpffe Simeons⸗ 
Schwerdt hat dich heut fo offt verwundt; 


aber jetzund will es dich gar vmbbringen. 


Dann dein Leib / iſt für übermäffigem 
Schmertzen fo ſchwach / vnd deine Seel 
leydet ſolche Aengſten vnd Peynen / daß alle 
zugleich dieſelbige nit koͤnten ers 
tragen. Diſer ſchmertzlichen Ohnmacht er⸗ 
mahn ich dich / O Maria / und durch die ſel⸗ 
bige bitt ich / wann ich in der letzten Ohn⸗ 
macht ligen werd / ale dann woͤlleſt du dic) 
diſes meines Gebetts erinnern / vnd wir in 
ſo groſſer Noth zu Huͤlff kemmen. 


2: 


Mar a betrauret jhren tobten Kohn. 
5.2. Jetzund woͤllen wir ſehen / wie ſich die 


arme Wiutter derhielte / als ſie nach ihrer 
Ohnmacht wider zu ſich kame. Es iſt wol 
zu glauben / Daß weil diſe Ohnmacht Dias 
Fix grötfer war / als alle vorige / fo werde fie 
auch länger in Dhnmacht gelegen / vnnd 
fangfamer zu ſich kommen ſeyn / als foniten. 
O wie betruͤbten ſich jhre liebe dreund / als 
fie ſahen vnd ſicher foͤrchteten die Mutter 
waͤre mit dem Sohn geſtorben. Wie wer⸗ 
den ſie jhr zugeruffen / vnd ſie nach aller 
Mglichteit gelabt haben. 

Als num endlich die haib todte Mutter 
wider zu ſich Fame da ließ ficeinen fo tieffen 
Geufiger / der diß in die Wolcken hir auff 
trunge BücSchmergen font fienicht res 
Den / vnd fuͤr Mattigkeu Font fie nicht von 
Der Erden kommen. Ihre Haͤnd lieſſe fie 

antz hangen / ihr Haupt hat fie gantz ge: 
* ‚ond mit jhrem Ruck en hat.fie ſich 
ein wenig gelaͤhnt an die andaͤchtige Wei⸗ 
ber. Da ſie nun ein Weil alſo gelegen 


war / vnd nun allgemach wider auff kam / 


was meinſt du / daß ſie gethan hab? Ich will 
Hte eygene Wortt allhie angiehen / auß wel⸗ 
chen du De Wahrheit beſſer erkenneſt. Dañ 
alſo ſprach fie zu S. Brigitta: (d) 
»Als ich von der Erden auffſtund / da 
2 ich meinen Sohn verädhtlicher 
ngen / alseinen Außfäßigen. Dann 
ver hieng mit offenem Mund mie er ge 
»jtorben wart alfo Daß man feine Zung / 
eine Zähn / ond das Blut im Mund 
sonrichen: Seine Augen waren halb 
my ond hatten fidh herab gewend. 
em Haupt hat ſich gang gebogen / vnd 
»fein Bart hienge auff der Gruſt. eis 
Mme Knye hatten Jh auff ein Seyt gezo⸗ 
sen / vnd die Fuͤß hiengen auff er andern 
ppten. Der gantze Leib hat ſich herab 
ſenckt / vnd der gantze Laſt lage auff 
“ Fuͤſſen. AU feine Slider waren 
nanakalt vnh ſteiſ / vnd das Plut / wel⸗ 


741 
„ches in feinem Leyden aus ihn gefioffen- 
»war / hieng zuſammen geloffen an alien 
Bliedern,. | 
O wol ein erbaͤrm iche Geſtalt! O mol 
ein elendiges Spectackel! Bedenck / D 
Chriſt / wie das ſo erſchroͤcklich ſtunde / als 
der todte Leib Chriſti mit offenen Augen / 
vnd mit offenen Mund am Creutz hienge / 
daß man jhm die Zung / die Zähn / vnd das 
Blut im Mund kont ſehen. O wie ent⸗ 
ſetzte ſich die elende Nutten er da grau⸗ 
ſame Spectackel! O wie betruͤbte fie ſich 
über diſe elende Seſtalt! Du war nun ein 
ſolches Elend zu fehen 7 und cin ſolches ere 
baͤrmliches Klagen su höcen/dag cin ſtaͤhle⸗ 
nes Hertz Darabhätte mögen weich werden. 
Da ſtellte ſich Die (dmershaffteMuctcr uns 
ter das Creuth / ſahe mit jhren Mütterlichen 
Augen Den todten Coͤrper arff vnd fiengan 
fo überflüffiglich fi weinen / daf fie hätte 
mögeirbiutige Zähren vergieſſen. Da hört 
man nichts mehr ats Ach und Ach / feuffgen 
und jammern. Da fieng fiean diſe trau⸗ 
tige Leych zu befiagen / mir difen oder ders 
gleichen Worten / fprecbend: 
D mein Sohn TEfu ! O mein armes 
elendes Kınd ı Biſt du nun todt ? Biſt du 


nun gar verfihyden ? O wehe mir armen 


Mutter! Dmehe mir armen verlaffenen 
Wittib: Nun iſt all mein Sreud vnd Troft 
bin. Nun iſt all mein Hehi vnd Glück vom 
mir gewichen. O mein allertreuhertzigſtes 
Kind! O mein eintziger außerwöhlter 
Sohn! Wie haben dich dene Feind fo 
graufambermordt ? Ad wie haben fi die 
dein vnſchuldiges Leben fo vnbarmhertzig⸗ 
lih genommen. Nun hazgıt Du Da mie 
ein armer Sünder am greutz / ond halt we⸗ 
der Sinn noch Verſtand mehr In demem 
feib. Wo will ich aame Wittibnun hin ? 
was ſoll ich jmmer fuͤrLeyd anfangen? Nan 
hab ich auff der weiten Wet Teinen Troſt 
mehr: Nun ‚kt fein eintz ges Ding ment / 
4 ıh A s n2 
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das mir koͤnne ein Freud bringen. Nun 
iſt mir alles bitter was ich fuͤr meinen Aus 
gen ſehe: ja Die gauge Welt / mit allem was 
dar nen iſt / iſt mir vezieidet. Ach waͤr ich nur 
todt! Ach hienge ich nur am Creutz bey mei⸗ 
nem Kind: dann tauſendmoehl lieber wolt 
ich mit jhm todt ſeyn / als ohn jhn leben. 

g. 3. Es führte Maria ein fo erbaͤrmliche 
Klagı da man moͤcht vermeinen ſtaͤhlene 
Hertzen ſolten ſich erweicht haben: gleich⸗ 
wol lieſſen ſich die Boͤßwicht diſes nicht ans 
ſechten jonder auß vnerſaͤttlichem Hab ges 
gen jhren Sohn e die Mutter 
bey jhrem groſſen Creutz Diſes iſt fo gar 
wider alle angebohtne liche Sitten / 
daß es kaum zu glauben iſt; ja fein Menſch 
es glauben wurde / wofern mans nicht su 
—— Schriften funde. Nun 
aber befchreibts außtruͤcklich Die warhaffte 
Offenbahrung S. Brigitten mit folgen⸗ 
den Worten: (©) » Da rieffen die zus 
„den / fo herumb ſtunden / mit Spott / vnd 





Das fhuffgigfie Capittel. = 


fambt alemmasdu aufErden haflyauf eins 


m .hi verlührefts fomär Dein gegen 


dem Schaden Maria zu rechnen /gleidhueie 
ein&andförnlem gegen der gantzen Erden. 
War dann nicht Maria bey diſem ſo groſ⸗ 
ſem den zubedauren ? jolien Dantı 


nicht billich alle Anglen vnd Menfchen mit . 


I blutige Zähren geweinet haben? Aber“ 
ad) leyder! Bey diſem Bottiofeiten Volck 
war nicht allein Fein Witleyden / fonder fe 
zieffen und lachten / fie ſchimpfften und ſpot⸗ 
teten Die atine Mutter fo übel auß daß matt 
ohn Bewögung deß Hergeng nicht lan dar 
ran gedencken. O mol-en teufflicer 
Pepd! war es dann nit genug / daß fie Ma⸗ 
rix hrenSohn genommen hatten / ſondern 
muͤſten noch Die arme Murter beyjhrem 
groͤſten Schaden fo ſchimpfflich veafpoiten 

Weil aber Die Offendahrung fagt:»Sie 
»fagten gar vıl gegen feine Mutter: vud 
„anvere fagten andere fpöstliche Wort } 
was mein du / daß fie für arte ucht 


»fagten gar vil gegen ferne Mutter. Dann haben? Dukanſt dirs leichtlich einbilden. 


.  »etliche ſprachen: Maria / jegt ift Dein Dann gleich wie gu: lofe Murrer / welde 
„Sohn todt. Andere aber fagten andere jhr Kind zum 


»fpdttlihe Wort. O vnerhoͤrte Grau⸗ Rind an den Galgen kombt / von aller vers 


ſambkeit! O barbariſche Juͤdiſche Hertzen! ſpottet wird: aſſo girng es auch Der vn⸗ 


O himm iſcher Vatter / wie iſts moͤglich / ſchuldigſten Mutter. Dann die neydi 

daß du die arme Mutter deines Sohns fo Boͤßwicht gaben ihralidie Schuld / als 
erbaͤrmlich taffeft quaͤlen. Hat ſie dann wann ſie jht Kind zu diſem Leyd gebracht 
nicht Leyd gnug mir jhrem verſtorbenen hätte, ſprechend: Du loſes Weid / ſiheſt du 
Sohn / daß du fie noch darneben laſſeſt vers nun wie Dein verfuͤhreriſcher Sohn da 


fen angeführt  waund 


fpo:ten und auß lachen. BedenckO Chris hangt: Hätteft du jhn beffer erzogen / jo mia 


das Hertzenleyd Marie + und entſetze Dich er an diſen Galgen nicht kommen. 
uͤber jht vnaußſprechliche Gedult. 

Du weiſt wol wie wehe es dir thut / wañ 
bu neben Deinem groſſen Schaden / ſchimpff⸗ 
licher Weiß außgelacht wirft. Dann dis 


Gebett zu Ehren deß Mitleydens ſo 


Maria mit jhrem verſtorbenen 


ſes Schimpffen gebt dir durd) dein Hettz / 
vnd wolteſt lieber noch fo groſſen Schaden 
haben / als difen Schimpff außftchen. Nun 
hatte Maria einen ſolchen Schaden / daß 


Sohn hatte. 
Kylerbetrübteite Sungfrau Maria/ id 
Hr 
ind m feinem Todt einen fo erſchrockn⸗ 


wan du ſchon Weib vñ Kind / Ehr vnd Gut / chen Schreg thäte vnd darauf mis hoch⸗ 


Mavia betraurt hren sobten Sohn. 


Rem Schmertzen feinenFeift aufgabe. Ge⸗ 
denck O Maria / wie diſer allerlehte / aller⸗ 
erſchroͤcklichiſte Schrey die durch dein 
 Dauptond Hirngienge / vnd alles Marck 
deiner Sebeinen mit bitterſten Schmertzen 
durcht unge. Gedenck was für ein grins 
mige Peyn dein gantzes Ingeweyd zer⸗ 
ſchnitte / als du mit Deinen Ohren hoͤrteſt / 
wie das in dem Todt Deines Sohns ein 
ſolches krachen pnd brechen in allen feinen 
Gliedernentftunde / als wann man duͤrre 
Zaun ſtecken ent zwey braͤche Gedenck wie 
vil gleich iche Schmertzen vnd Pey⸗ 
nen dgantze Natur auff einmahi mit 
voten vnd loben uͤber ſielen als du an dei⸗ 
nem Hertzen empfundeſt / daß jhm ſein H. 
Ders ent wey brache / vnd mit Deinen Aus 
genfaheit wie er mit geneigieim Haupt ſei⸗ 
men Reiſt au Ach GOtt / ach Bott 
woas war Di ein bitterer Schmertz! 
Acqh Gott / ach GOtt was war diß für ein 
erſchrockliches Hertzenleyd. Du hatteſt 
war indem Leyden Deines Sohnes vil 
etc in dein Muͤtterliches Hertz 
Ddannoch war Feiner jo ſcharff on 
iefals Difer allerſcharfeſie / alerbitterſte vñ 
allertieffeften Hertzenſtich / weſcher de in Leib 
vnd Seel * u — — 
einmahl ſo durchſtieſſ⸗ / daß er Dir 
— dich gewalt⸗ 
ager Weißvrpiöglich als todt darnider 
wurſſe. D wehe deines armen Muͤtterli⸗ 
den dertzene O wehe deiner edlen betruͤbtẽ 
be fcharffen Stichs Ad) ı 
abdes giſſtigen Stichs! wie hat er deine 
milde Bruſt fo grimmiglich durchſtochen: 
End wie hat er Dein liebes Hertz o gar zer⸗ 
altet! O du treues Hertz Marie was 
empfundeit du doch in diſer deiner Zerſpal⸗ 

a: od was fuͤr Peyn ſtun eſt ou auß in 

Die Deiner geöften Marter! wie Fönzeft du 

- ac ſolchem empfangenem Stich noch les 


t 









27 
ben, va doch diſer Stich tauſend an ere 
Hertzen ermo:det hätte? Ach was war diß 
für em elendiges Leben da du mit halbem 
Herten lebteft 7 vnd mit halbem Hertzen 
todt wareſt. Ach was war Dik für ein grau⸗ 
fames Torment/ da du mit zerſpaltenem 
Hertzen minleit leben / vnd ohn vnderlaß 
an diſer Wund die allerditterſte tödıliche 
Schmertzen außfichin. O du verwund⸗ 
tes Hertz Maris ich gruͤſſe dich / vnd begehre 
dich in diſer Deiner Marker zu laben vnnd 
zu ſtaͤrcken. O du durchſtochen 8 Hertz / O 
du verwundtes Hertz / O du zer ſpaltenes 
Hertz / mein fürtiges Derghat Mıtlepden 
mit dir / vnd entfaßt ſich uͤber Dife graufame 
Wund ſo es in dit anſihet. O daß ich pie 
Die Krafft meines Hertzens koͤnt mittheilen / 
vnd koͤnte Die Schmertzen Deines Hertzens 
in das meine eingieſſen. O du verwunds 
tes Hertz Marie: verwunde mein ſuͤndiges 
Hertz. O du durchſtochenes Hertz Marie/ 
durchſteche mein ſuͤndiges Hertz. O du zer⸗ 
ſpaltenes Hertz Marie / zerſpalte mein fuͤn⸗ 
diges Hertz. bitt dich durch die aller⸗ 
ſchwaͤreſte Noth / ſo du in dem Todt Chriſti 
gelitten haſt / mache Daß ich in allemmeinem 
Creutz gedultig ſey / vnd fonderlich meine 
Todts⸗Noͤthen ſtandhafftig überwinde, O 
du mildes Hertz Marie / durch den bitter⸗ 
ſten Todt FESU Chriſti / vnd Durch die 
ſchmertz iche Ohnmacht fo du in demſelben 
gelitten haft / ſey inftändig gebeten / daß 
du mein elendes Ders in feinem Dodt ſtaͤr⸗ 
cken / vnd mit dir Krafft deines füfleiten 
Hertzens erquifunmdieft. Schenc mie 
alsdann cinen einıgen Seuflßer fo auf die 
im Zodt Chriſti geſchoſſen in :onıd verchre 
mir einen einigen Zaͤhren fo auß Dir Damal 
gefloſſen iſt men. 

[a] Lib. c. c. . IB] Tom. ı fer. 61, art. 3. 
[II. 5. e. 27. IQ] I. I.. 20. & 1, 4.6.70(e) br 
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— Das ein vnd fünffgigfte Capittel. | 
Weie alle greaturen in dem Todt Eprifti getraurt 


Icht allein traurte Maria in dem 


trautte auch alles was GOTT er⸗ 
ſchaffen hatte Und zwar erſtlich traurte 
wit jhr jhre betr uͤbte Geſellſchafſt / ſambt als 
len lieben Freunden Chriſti / welche duch 
diſen ſchmectichen Todt alſo waren bes 
Rürkt worden / daß ſe hresLeyds Fein Zhl 
noch Maaß wuſte treue ver:iebte 
Hertzen hatten in waͤhrender Zeit deß 
chmertzlichen Leydens mit ihrem allerlieb⸗ 
ſten Meiſter ſchon fo vil Hertzenleyd außge⸗ 
Nlanden / Daß es zuderwundern iſt / wie fie 
daſſelbige haben koͤnnen außſtehen. Glei 
wol iſt diß alles gegen dem Ietigen Creutz 
kaum zu rechnen. Dann als fie wit jhren 
leiblichen Augen ſahe / wieder grimmige 
Todt den verwundten Leib Ehrıfli fo grau⸗ 
famlich ſtreckte / und mit ihren Ohren das 
ent ſetzlidde krachen und brechen aller Glie⸗ 
der hörten: Ach GOtt wer will jhms ein» 


Todt ihres Sohng : fonder mit jhr dr 


haben, . 
ich fagte Dife drey Schrey ſeyen ihnen ale 
ey ſcharpffe Langen durch Leib vnd Seel 
gangen / ſo fagte ich zwar etwas: gleich wol 
nit das wenigſte Theil deſſen ſo 5 folit 
werben. Wann ihnen diſe drey Lantzen 
tauſendmahl nach einander durch alle lies 
der. deg Leibs wären gefloffen worden / ſo 
haͤts jhnen nicht fo wehe gethan/ als jhnen 
Das erbärmliche Schreyen des jermarter; 
ten JEſu wehe thaͤt. Hat Maria zu S. 
Brigitten la se. ro. doͤrffen fagendaß die 
„Freund Ehrifti lieber wolten ferne Pey⸗ 
»nen mit feiner. Huͤlff an jhnen felbſt tern» 
„gen / oder biß an den Juͤngſten Tag in 
„der Hölen brennen / als jhn alfd fehen 
»gemartert werden, So it jafein Marter 
gu erdencken die ihnen . £eiber alfo ſoſd 
serfegt haben / als das erbärmliche Specta⸗ 
ckel deß gecreutzigten Chriſti jhre Seelen 
vnd Hertzen zerfetzte. 
Endlich als ſie ſahen 


/ daß der eintzige | 


bilden / wie Dife graufame Tyrannen deß Schatz ihrer Dergennun todt war / vnd fas 


Todts / ſo er indem zermarterten Leib Chris henfeine abfcheuliche Geſtalt/ wie ſie hie 


fti verübte / ihre Leiber vnd Seelen Durchs oben befchriben ift/ wer will zweifflen Bag _ 


ſchnitten hab? Wann wir einen befandten jhrer vil in Ohnmacht gefalten feyn ? Wer 
Menſchen eines erſchroͤcklichen Todt fer will zweiflen / daß fie mehr todt als lebendig 
hen ſterben / ſo iſt niemand der ſich nicht von geweſen. Man ſihet wol / wie ein verliebte 
Hertzen entſetze. Ach / wie entfegten ſich Braut ſich ſtellt / wann jhr geliebter Braͤu⸗ 
dann dife allertreuhertzigſte Freund Chrie tigam vnverſehens mit Todt abgeht. Nun 
ſti / als fie denjenigen eines fo erſchroͤckli- kan nimmer ein Braut jhren Braͤutigam 
chen Todts ſahen ſferben / welchen fie mehr fo ſehr lieben / als diſe * Chriſti jhn 
liebten als jmmer ein Menſch den andern geliebt haben. So magſt du dann geden⸗ 
lieben kan. ken / wie ſie ſich in dem Todt Chriſli geſtellt / 
Wie meinſt du aber / dab jhnen Die drey vnd was fuͤr em jaͤmmerliche Klag fie ge⸗ 
entſetzliche Schrey / ſo Chriſius in der letz⸗ führt haben. O mie vil tauſend Zaͤhren 
ten viertel Stund feines Lebens thaͤt / zu vergoſſen ſie! O wie vil tauſend Se 
Hertzen gangen ſeyen. Solten wol Wort lieſſen fie fahren! O mie vil tauſend toͤdt⸗ 
zu erdencken ſeyn diſes zu erklaͤren? Wann Tide Stich durchſtachen jhre Herhen! Be⸗ 


X 


tes das gröfteLend hatte ſo erzeigte Be ſich 
doch in allen ihren Gebärden gar ehrbar⸗ 
lid. Die betrübte Weiber aber toelche 
noch — vnwollkommen waren / wu⸗ 
ſten ihrem Leyd kein Zihl noch Maaß zu 


ben. 
* wie weinte bie verliebte Magdalena / 
als ſie jhren — Schatz / den fie 
inehr als ihre eygene Seel liedte / todt ſahe. 
Wðewißlich ware ba ein folches Weinen / 
Seufigen / Trauren onnd Klagen, daß eg 
init einen Worten gubefchreiben ift : wel⸗ 
ches Ehriſtus mit feinem Angenen Mund 
der H.Mechtildi mit folgenden Worten zu 
offen ahren gersürdiget hat / forechend : 
.1.tAp.45- | 
Ais icham Creutz hangendy dem Todt 
nahe war / vnnd meine Magda ena 
»fahe / daß Durch den Todt meine Augen / 
„mit welchen ich fie oft barmhersiglich hats 
„te angefehen / zugefihloffen wurden / da 
„ward jhr rg gleich als mit einem Pfeil 
„durchfchoffen. Debgleichen als ich fahe / 


„daß meine Ohren / welche ſich ſo offt zu jhe 


»rem Gebett geneigt hatten / ſich zu dem 
„Zodt naheten / da ward jhr Hertz außgrof- 


e ſahe / daß mein Mund / auß welchem ſie 
bil fuͤffe Wort vnnd Lehren empfan⸗ 


»xſt 
»ſo 


»gen hatte / durch den Todt erbleichte / da 


warde fie abermahls leich als mit einem 
„Schwerdt durchſtochen. » Dife drey 
tödliche Wunden hat Magdalena inmers 
nem Todt empfangen / durch welche jhr 


Maria betraurt # 


he Da hart verwundet. Und als re 
mit fo ſcharpffen Schwerdtern darchkochen 
morden/ Daf es under in / wie fie dasle⸗ 


ren todten Sohn. en 345 
vhe / da war ihr nit anders / als wann Him⸗ 
„mel vnd Erden vergangen wären. Dann 
»in mir war jhr ganke Lieb / jhr ganger 
— —— Dahero 
»Fanft du / O mein liebe Seel / nimmer be⸗ 
»dencken / wie groß vnnd vnermeßlich der 
»ſchmertz diſer meiner geliebten Juͤngerin 
owar / weil er allen deinen Verſtand uͤber⸗ 
„trifft. Gewißlich waͤre Magdalena vil⸗ 
„mahl für grofſem Leyd darnider gefallen: 
»ja fie wãre gar geftorben ; diß aber hab ich) 
„nicht wollen zulaſſen / weil ich fie inandern 
noihwendigen Dingen wolte gebrauchen. 
Diß feynd die Wort Chriſti / vnd das klare 
eugnuß / wie ſehr ſich Die H · Magdalena 
iber feinem Todt betruͤbet habe. O daß 
Gott gaͤbe / daß ich auch ſolche Lich zu ihr 
möchte tragen / damit ich feinen vnſchuldig⸗ 
fien Todt auch alſo hefitig möchte detrau⸗ 
rem. HD getreue Liebhaberin Chriſti Heil· 
Maria Magdalenay ich bitte Dich Durch DIE 
vnermeſſene Lieb fo du gu Ehrifto getragen 
haſt / gib mir doch nur ein eintziges Flaͤmlein 
von diſer hitzigſten Lieb / damit ich mit dir 
den jenigen mit wahrer Lieb möge lieben / 
der auß Lieb meiner einen fo bittern Todt 
gelitten hat Amen. 
as nun Thrikus von S- Magda 
lena fagt/ das fun man auch von ven an⸗ 


deren Freunden Chriſti fagen. Dans jh⸗ 


Hergen ſeynd alle in dem Todt Chriſti 


ben haben moͤg n darvon tragen. DH? 
wegen ehre Dife liebe Freund Chriſii / vnnd 
ſpreche fie vmb jhr Fuͤrbiti am mit dem fol⸗ 
gendes | 


Dertz fo gar krofftloß worden iſt / daß fie für GSebere zu Ehren der Heiligen / ſo Chris 


Lod hätte mögen gar vergeben. en. 
Unnd zu einer andern andächtigen Sees ftum am Creut erben ge i 
ten fprach Ehriftus alfo : Als meine ger Odb liebe Heiliger GOttes / die Ihe 


Aliebte M agdalen a mich am Creutz todt ſa⸗ 


— Di 
iderer mic, 


dem fterbenden Chriſto ſeyd bruder 
3. 1 ſtan⸗ 


Das ein vnd 


Ss = 
ſtanden / ich ermahne euch deß vnauſprech⸗ 
iichen Hertzenleyds / fo jhr in feinem als 
lerbitterſten Todt gelitten habt. Gedencki / 
O jhr treue Freund Chriſti / wie manchen 
tieffen Hergen » ſtich jhr an dem ſchmertz⸗ 
lichen Eharfreytag empfiengt / vnd wie vil 
Angſt vnd Schroͤcken ewre verliebte See⸗ 
len anſtieſſen. Dannoch bleibt jhr bey 
Chrijte beſtaͤndig biß in den Todt / und ach⸗ 
ter nicht fo vilen ſchimpff bnkihfport / fo 
euch von den Juden angethan wurde. O 
jhr liebe Heiligen / ich bitte euch durch die 
treue Lieb / fo Ihr zuchrifl® truget / vnnd 
durch alle Marter vnd SpBH 
wegen außſtundet / erwerh 
hafftigkeit in dem Dienſt 
wahres Mitleyden gegen 
den. Und wann ich in do 
werd/fo erinnert euch diſ 
zeigt an mir die Treu / ſ 
den Chriſto erzeigt habt 

$.3. Nicht allein Die SSERNE iſti / ſon 
der auch feine Feind ja Aimmel und Erd 
traurten mit ihm in feem Todt. Dann 
als der Schöpffer der Atur ſturbe / da 
ware aud) billich/ Daß ale Vratur mit jhm 
traurte.  Darumbfiee GOtt in dem 
Todt feines Sohns EAe Zeichen gefcher 
ben / dergleichen zupor niemahl 
waren. Euer: 508 

Unnd erfilich zwar entſtunde eig 
graufamer/ongeheurer vnnd erfähr her 
Erdbiden / daß Thür vnd Haͤuſer / Berg 
vnd Buͤhel / Menſchen vnd Viehe / vnd alles 
was in der gantzen weiten Welt war ſich be⸗ 
woͤgt vnnd erzittert. Es geſchehen zwar 
auch ſonſten natürlicher XBeib einige Erd⸗ 
biden (wann nemblid) die Wind / fo in Die 
Erden hinein geſchloſſen feynd/unverfehens 
verftopfft werden. Unnd wann dann Dife 
Wind Feinen andern Außgang finden Fön- 
uen/ fo heben fie die Erd auff / und fahren 
herauf ; wordurch dann ein grofler Erdbi⸗ 


geichehen 


ffnigfte Eapietel7 
en entitehet.) Aber dife Erbbiden gefches 
ben nur an einem Orth der Welt : dann 
ein Wind iſt fo ftarck/der Die gantze Welt 
auf A könne auffheben vnd erzittern 

machen. 

Der Erdbiden aber / ſo in dem Todt 
Chriſti entſtunde / war nicht allein zu J 
ſalem / ſondern in der gangen weiten Welt 
Unnd zwar. fo erſchroͤcklich dab man ver⸗ 


5 


meinte/alleswolte über einen Haufen fals _ 


len» Wie dann auch vil groffe namhafft⸗ 
Stätt und Flecken ſeynd über Hauffen ” 
allen : viel Berg verfunden/ (a) vil 



















ktıfojbr ſeinet ⸗ Thuͤrn zerfpalten / vilSchlöffer zu rund 
Mir auchftands gangen / vnd vil Haͤuſer ombgefallen. SS. 


* 


uguſtinus ſchreibt / daß damahl in der 
Landſchafft Thracia euiff namhaffte Staͤtt 
darnider gefalen ſeyn. (b Plinius ſchreibt / 
daß in Aſia zwoͤlff Staͤtt zu grund gangen 
ſeyn. (c) Euſebius ſchreibt / daß durch diſen 
Erdbiden zu Nicea in Bithynia vil Haͤuſer 
vmbgefallen ſeyn. (d) Und endlich ſchreibt 
Oroſius von vilen groffen vnnd mächtigen 
Staͤtten / in welchen vil gewalti u / 
Tewplen / Pallaͤſt / Thuͤrn / Haͤuſer vnnd 
Mauren durch diſen Erdbidem ombgefal⸗ 
len / zerſprungen vnnd zerſchmettert ſeyn. 
Und ſagt es ſey ein ſolche Forcht geweſen / 
Fmaͤnniglich vermeint / es wurde alles 
über vnd drunder fallen. e) Ja man ſag⸗ 
te / es muͤſte ein folche Libelthat in derWeit 
geſchehen ſeyn / daß der Erdboden darüber 
Leyd trage / vnd Die Ubelthaͤter nicht länger 
lenden koͤnne. | 

Alſo hat der Ewige Vatter den onfchuls 
digen Todt feines Sohns gerechnet/ vnnd 
der gangen Welt zu verſtehen geben / Daß 
ihm die hoͤchſte Unbild wäre gefchehen Mat 
lifet zwar nicht/ Daß eine Statt im Juͤdi⸗ 
ſchen Land eingefallen fey:fo iſt es gleichwol 
gewiß / Daß Durch den erſchroͤcklichen Erdbi⸗ 
den alle Staͤtt / Flecken / Doͤrffer vnd Haͤu⸗ 
fer fo gewaltiglich von einer ſeit zur am 

dern 
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Maria betraurt auch jhren todten Sohn. 


Dern gewanckt haben / daß alle Menichen in 
hoͤchſten Sorgen geſtanden / es wurde alles 
zu Boden fallen. 

Bey diſen erſchroͤcklichen Zeichen blib es 
noch nicht; weil kaum der Erdbidem nach⸗ 
gelaſſen / da ein noch vil erſchroͤcklichers Zei⸗ 
chen entſtunde. Dann in der gantzen Welt 

ſprungen die allerhaͤrteſte gewaltigſte 
elſen vnd Steinklippen mit ſolchem Ge⸗ 


walt / Krachen vnnd Knallen / daß man ver⸗ 


meinte / die Berg wurden verſencken / vnd 
zerſchmettern. Under diſen * iſt ge⸗ 
weſen der Monſſerrar in Hiſpanien / der 
Berg Cajeta in Campania / vnd der Berg 
Alvernia in Heturia/auff welchem der H. 
Franciſcus hernach die Wundmahlen em⸗ 
pfangen hat. (f) So ſchreibt auch S. Hie⸗ 
ronymus: (g) daß die Ober Thuͤrſchwoͤll 
an der vornembſten Pfort deß Tempels zu 
Jeruſalem / welche gleichſamb einer vner⸗ 
meßlichen Groͤſſe war / zerſpaltet vnnd zer⸗ 


en ſey. 

Aber diß iſt noch am meiſten zuverwun⸗ 
dern + daß der Berg Calvarie ſelbſten / 
glei für Hertzenleyd in dem Todt 
Ehrifti zerfprungen iſt. Dann es fagen 
die Pilger Ch) daß fünffthalb Spann von 
dem Creutz Chriſti /aufl der linden Hand 
def Ereus/ nemblich zwiſchen Chrifto und 
dem lincken & chächer ‚der Felſen / darinn 
—* — ggg mar * — 

prungen ſey. Und man eu⸗ 
* Tags denſelbigen Riß / welcher fo 


—J iſt / daß ein Menſch ſich fuͤglich dar⸗ ſcha 


urch koͤnne hinab laſſen / und ift ſo tieff / 
daß man vermeint / er gehe biß in die 
binunder ; weil man vılmalen ein Bleu an 
en Seyl gebumden hinab gelaffen / aber 
nimmer — Grund hat koͤñen —— 
Nach bdifen zweyen Wundern entſtunde 
das driite / welches noch erſchroͤcklicher war 


als die vorige. Dann nach Zeugnuß der 
Evangeliftensthäten Ko eier auf / 


ad 


147 
vnnd bliben alfo offen ſtehen / biß auff den 
drittenTag. Da gedenck nun/was das für 
ein Sraufen war/ als fi) im gangen Juͤ⸗ 
difchen Land / vnnd fonderlich zu Ferufalem 
die Todtengräber von fic) felbit auffthäten 
vnd man Die —— in vilen Graͤ⸗ 
bern die ſtinckende / faul / wuͤrmaͤchtige dod⸗ 
ten⸗Coͤrper mit Augen ſehen möcht. Was 
muß dig für einen grauſamen fchrös 
‚den verurfacht haben? Was muß nit für 
ein abſcheulicher Geſtanck auß diſen Todten 
a... entſtanden feyn ! Was moͤgen Doch 
Die Menfchen'hierüber gefagt oder gedacht 
haben ? Est kein Zweiffel daran / die Leut 


‚werden fichalfo erſchroͤckt haben / daß ſie nit 


anders vermeint / als muͤſſe der Juͤngſte 


Tag gegenwärtig feyn ! 
— Schäden wurde überauß fehr 
vermehrt / zals am dritten Tag hernach 
vil Todten⸗Leiber lebendig wurden / indie 
H · Statt Jeruſalem hinein giengen / und 
vilen Leuthen erſchinen. Da muͤſſen ja die 
Leuth nicht anders vermeint haben / als 
wann der Juͤngſte Tag / vnd die gemeine 
Aufferſtehung — waͤre: Daher 
ſchreibt Vincentius / (i) daß vnder andern 
aufferweckten Todten / deß alten Simeons 
ween Soͤhn / weiche bey jhren Lebzeiten 
eſter geweſen waren / in dem ne 
/ 


Dfientlich vor alem Volck / in der Geſta 


ie fie gelebt haben / erfchinen ſeyen: vnd 
den Juden die ſchwaͤre Mordthat / ſo fie an 
dem Sohn GOttes verübt hatten / mit 
rpffen Worten fürgemorffen haben, 
Sie gaben auch Zeugnuk von ſeiner Gott⸗ 
heit/ und bewifen außder H. Schrifft / daß 
Ehrifius der ware Meſſias wäre: wor⸗ 
Durch fich dann vile zum Glauben Chriſti 
befehrt haben. Nachdem nun Dife und 
andere. H. V aͤnner / ſo auffer ſtanden waren / 
jhr Ampt verricht hatten / giengen fie wider 
ju jhren Graͤbern / vnnd legten ſich in jhre 
borige Ruhe: vnd darnach ſchloſſen ſich die 
KEN 20 Vrde 






Tr” ü Das ein vnd fuͤufftz gſte Capittel/ 
Gloͤber wider von ſich ſelbſten su. Nun Mambre ſtehet / wie 
gedenck / O Chriſi / mag Das furein — (n) Diſe dunD Dergleicyen Zeichen mehr, 

ich ſe⸗ thaͤte der Allmaͤchtige Vott / die nſhuh 


geliſten 
der / daß ſich nicht alle Juden bekehrt / vnd Daupimann der das Creu 
an Chriſtum geglaubt haben, als er d zen gefehen: unnd auch wol 
Neben diſen erſchroͤcklichen Zeichen mel⸗ dehertziget / da⸗ Cyriſtus mit folchem grofs 
den auch Die Evangehilten / da der Vor⸗ fen ſhrep wider ale Natur 
hang deß Tempelszerrifien fo. Von wel⸗ da hab er auh feine Bruſt geſchia / vnnd 
chem zu wiſſen / daß vor dem Saneta San, gefprocyn onn Warhafftig difer ware 
ctorum / darinn die Arch Ottes ſtunde / ein »GOttes Cohn, Ja nicht aͤllein der 
uͤberauß Föftlicher Teppich oder Yor auptmann / ſondern auch ʒalles Void/ 
hienge / welcher von allerhand Farben vnd Wie St. Lucas ſagt / das da jkumde zu dem⸗ 
Blumenwerck auf Purpur vnnd Schar⸗ »felben Schaufpihl, vnd fahen die Zeichen 
lach / vnnd vonder alerföftlichfien Sepden »die da geſchahen lugen auff jhre Bruis 
auff das Funftreichift gemacht war: vnnd »vnd giengen mit groſſer Kew wider naqh 
waren vile Cherubinen vnd Engels. Zip, »Haup | | re 
nuffen darin gewürde.Nun in dem Augen⸗ Rum ſt noch uͤbrig das letzte vnd allen, 
blick / da Chriſtus fturbe/da zertiſſe diſer gröfte Zeihen / nemuch die Berrübnug aller 
orhang von Oben bißlnden auß Inzwey Kreaturen in dem Todt Ehrisi, Dann 
Stuͤck / als wann er empfindlich waͤre und als Chriſtus ſturbe / da habe ich alle Eng: 
muͤſte für lauter £epd zerreifien, Und fo den / Menfäyen / Reuffien,< 
bald als der Vorhang zerriſſen war / da ſa⸗ Baͤum vnnd Hecken / vnnd a m⸗ 
hen Die Juden / daß der eiſt/m Geſtal⸗ pfindlich war, yon gantzen Her betrübty 


Ben 
/ ba ovnd doch die urfach Ihrer Traurigs it mi 
Die ArchGOttes ſtunde / auſfiuge vn er ewuſt. Defien wir a — nicht 


+ beit fäyine im ſelb r Stund glei 
laſſen / onnd Die Juden jhres Schugeg vn⸗ een zu ben ob nr nl — 
"senden fan / wei ie onleydfich-isz. 
Es verdorreten auch vil Baͤum durch die "Seel meines So / die Ar —* 
Zantze Welt / vnnd fauler Ihnen dag Ders »war / [itte, dieweil fie vom Leib auß, 
— Die Rinden fielen Ihnenab. »fuhre, a; ie fonft pn 
m stehen | 


ndfelbiger Wu Noch etliche / ohn „lich ſeyn/ wurden gie b 
alles Laub / zum ewigen Bedenck⸗ Zeichen, »ound betruͤb kr 78 
ie dann noch jegiger Zeig einer im Thal »Menfchheit leyden faben. 


a a 


Bon ben Zeichen im Tadı Chrifti. "329, 
auch bewoögt alle Elementen : nemblid) Fuͤrnemblich aber heulten und weinten 
„Erd/ Waſſer / Lufft und Feur / fambt allem die Zeufflen / fo. im Lufft  auff der Er⸗ 
„was darinnen war: Ale Heyden / wo ſie den / vnnd in der Höllenroohnten. Dann 
»auch waren / wurden verſtoͤhrt: dann es Durch den Todt Chriſti wurde Ihnen jhr 
„kam in sure Hertzen gleichſamb ein Stich Gewalt genommen / vnnd jhre Peynen/ 
deß ſchmertzens / ob ſie ſchon nicht wuſten / wie glaublich / vermehrt. Dahero leſen 
wo es herkam. Auch Das Hertz deren wir / (g) daß als ſelbigem Charfreytag ein 
»diejhn gecreutziget hatten / wurde voler Schiff über Meer gefahren / vnnd bey ei⸗ 
„Troͤbſahl / aber nicht zu jhrem Heyl. Die ner Inſul fuͤrbey fuhren / da hörten fie eine 


vnreine Geiſter wurden zu ſelbiger Stund Stimm in der Lufft / fprechend: » Wann 


verſtoͤhrt / vnd klagten einander jhhre Ders »jhr zu jenem Moraſt kommet / ſo verkuͤn⸗ 
„ſtöhrung. Endlich wurden auch die See⸗ „diget dorten / Daß der groſſe Ban geſtor—⸗ 
alen in der Vorhoͤll ſehr verſtoͤhrt fo gar 'nben ſey. Als fie nun diſes thaten / da 
„daß ſie in Ewigkeit lieber wolten in Der börten fie ein jäammerliches Heulen / Wei⸗ 
Hoͤll ſeyn / als ſolche Peyn an ihrem nen onnd Klagen als wann vil taufend 
HErr fehen. " Menſchen da wären : vnnd war doch nie⸗ 
ar e man) da. Es waren aber Teufflen/mwels 
Aug ie Offenbahrung fiheft du klaͤr⸗ che in demſelben Moraſt wohnten / vnnd 
lich / was für ein Leyd am H. Charfregtag jhr@iend beflagten : weil fienemblich hör; 
im Himmel / auff Erden / vnd vnder der Er⸗ ten / Daß der » pe e Pan / das iſt der 
Den fen gemefen 7 weit alle Engeln Mens groffe GOtt geftorben war durch difen 
ſchen ı Teufflen / Abgeſtorbene / ja GOtt Zodt fie indie Hoͤll ſeynd geitürgt worden. 
-felbftengleichfam traurete, Darumb war Als nun dife Schiffleuth nad) Rom Fa: 
ein Jammer zu fehen/ wie die Leuth auff men / da wurde difes alfobald in Der gan: 
Erden fd etend herumb giengen / wie fie Ken Statt ruchtbar/ vnnd wurden felgame 
fo voller Angſt / Traurens Derdruß vnnd Anglegungen darüber gemacht. Sihe / 
ſchmertzens waren. Ein jeder ſpuͤhrte / O Sünder / wie fich alle Ereaturen über 
Ddaß jhm fein Hertz wehe thätefürZraurigs den Todt Ehrilibetrübeny und woͤllen alle 
keit / unnd wuſte doc) nicht wo es herkaͤme. Menſchen / ſo Difer Mordthat Urfach ſeyn / 
Emer klagte Dem andern fein Leyd / vnnd vertilgen. Weil du dann auch an diſem 
kondt doch keiner den andern troͤſten: was vnſchuldigen Todt ſchuldig biſt / ſo falle vor 
man anſahe / das vermehrte einem ſeinLeyd dem H. Creutz nider / klag dich deinet Suͤnd 
Dann die Thier giengen gantz traurig; Die halber an / vnd bitte vmb Verzeyhung / ſpre⸗ 
Voͤgel vergaſſen jhre —* / die Fiſch chend folgende 
ihres ſchwimmens die Fluͤß ihres fliefieng 7 \ 
Dann fie floſſen gantz langfamb.ond fhwärs · Anklagung feiner vor einem 
9; die Baum lieflen ihre Blätter Creutz. 
hangen / als wann ſie gantz welck wären ; 
das Graß legt ſich fuͤr Schwärmuthigkeit Mein Gecreutzigter HEN JEſu Chris 
gantz zut Erden. (pP) a nichts überall ſte ich armer fündiger Menſch falle 
war —— nicht nach feiner Art eis vor Deinem, Heil. Creutz nider/ punnd mit 
nen ergen erzeigte. - Sorat vnnd Zittern bette ich erg A 
Fa < x 3 eich · 


k 


* F Das ein vnd funffbigſte Capittel / 
keihnamban. O duhoch wuͤrdiger Leiche wehe meiner armen Seelen! O wehe / vnd 


namb meines HErrn JIEſuChriſti / ich gruͤſ⸗ 
ſe vnd ehre ai und dancke dir gang hers 
ziglich / daß du für mich einen fo bittern und 
ſchmaͤhlichen Todt gelitten haft. O gebes 
nedeyter £eib/ wie fiheft du 1 abfcheulich 
auß/ mie biſt du fo graufamblich vertoundt 
und zerriffen. Du bringft ja allen Hergen 
ein Greul / vnnd es muß ja ein Menfch ers 
ſchroͤcken der Dich anfihet. Deine Au 

feynd halb offen : dein Mund iſt voller 
Blut: deine Zung pndZähen ftehen herfür ; 
deine Wangen ſeynd gang zerrifien : dein 
Haar vnnd Bart ſeynd voller "Blut : dein 
ganger Leib ift voller Wunden: all deine 
Glieder ſeynd Falt vnnd ſteiff / vnnd das 
ſchwartze Blut / ſo aler Orthen auß dir ge⸗ 
floflen iſt / hangt zuſammen beloffen an 
Gliedern. In Gumma / du hangſt da / 
wie ein zerriſſener abſcheulicher Lumpen / 
vnd biſt ein Greuel aller deren / ſo dich anſe⸗ 
ben. O du mein Heplandy du biſt ja kei⸗ 
nem Menfchen gleich / man folt ja lieber ein 
todtes Aah / als Deinen H. Leichnamb anfes 
ben. Wer hat dich doch alfo tractiert ? 
Wie hat doch folches tyrannifcy Herg Fön» 
nen auff Erden ſeyn / daß Dich fo grauſamb⸗ 
ich zerriſſen / vnd fo erbärmlich ermordt 

at ? 

O Ehrifte JEſu / für fehröcken darff ich 
menen Mund nicht auffthun/ vnd fcheue 
mich zu ſagen / weſſen mic) mein Hertz be« 
ſchuldiget. Ich bin der jenige/ der Dich 
vmbgebracht hat. Ich bin der jenige/ der 
dir dein Hertz mit Gewalt zerbrochen hat. 
Dann meine S uͤnden allein ſeynd Vrſach 
deines Todts geweſen: Und wann ſchon 
kein Suͤnd mehr geweſen waͤr als ** 
haͤtteſt du doch / auß Lieb gezwungen / darfi 
muͤſſen ſterben. O wehe / was hab ich ges 
than? O wehe / was hab ich gethan? Mei⸗ 
nen Ott hob ich vmbgebracht / vnd bin ar 
Chriſto um Gottes⸗Moͤrder worden. O 


en. 





ın Ewigkeit wehe! Wehe mir / daß ich ges 
bohren bin! Wehe mir / daß ich auf Die: 
Welt fommen bin. Ich werd nun ewig⸗ 
lid) von allen Engeln und Heifigen fürein 
GDttes: Mörder gehalten werden: vnnd 
werd von allenMenfchen und Teufflen / ale 
ein folcher verflucht und vermaledeyt wer⸗ 
den. Ad) GOtt / was hab ich gethan! Ady 
SHttr was hab ich gethan Wohin hat 
mich Die böfe *Begierlichfeit meines Leibsy 
vnd die Hoffarth meines Gemuͤths / vnnd 
die Ungedult meines Hertzens gebracht / 
daß ich mich nicht hab geſcheut meine Haͤnd 
wider GOtt außzuſtrecken / vnd feinen eins 
ebohrnen Sohn zu etmorden. O Chriſte 
iſt der Moͤrder / der dich ge⸗ 
dt hat. Sihe / bie iſt der Tprannı det 
dich alſo tractiert hat. Ich kans nicht 
laugnen / dann meine Miffethat wider 
mi ch bin zwar aller Straff / ja der 
ewigen Verdambnuß wuͤrdig / dannoch bitt 
ich vmb Barmhertzigkeit. Meine Suͤnd 
rn mir fo leyd/ daß mir mein Hertz im 
eib Darüber kranck iſt. Darumb bitte ich 
demäthiglich / Durch Deinen bitteren Todt 
verzephe mir meine vnergruͤndliche Boß⸗ 
heit. : Ich will die Raach ſelbſt an mir ſu⸗ 
chen/ vnd meinen Leib / der deines Todts ein 
Vrſach iſt / alſo tractieren / wie ein ſolcher 
Gottes⸗Moͤrder tractiert zu werden wuͤr⸗ 
big iſt / men. 


[a] Meinhard. de Paf. lib. c. conc. $7.(b) 
De mirabil. S. Seript. Ic] Lib,2.0.54.(d) Im 
Chron, Anno. —* 33. (e)Lib.7...4.[f] 
Fron.dePaff.cone. 38. | g] as.Barrad.Tom. 4. 
),6. [b] Adricbom num. 235. [i] Belvacenf. 
in fbee. hifb.p. ».( k) Rev. S. Brigir. lib.6,c, 
49. (1) 5, Ephrem [erm.. de Paff, (m) S. Hie= 
row. inc. 27. Hartl (u) Monrevill, }, 7. pe- 
regrin. [0] Lo.c 12. (p) de Palaccio.cap. 27. 
Masth. [4] Enjeb.de prapar Evang.c.7» 
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Von der Eroͤffnung der Seyten Chriſti. 


Ißherv haben mir nach der Laͤnge ers 
zehlt / wie vil Marter vnſer Erloͤſer 

am H. Creutz gelitten’ vnd endlich 
in hoͤchſtem ſchmertzen feinen Geiſt auffge⸗ 
benhabe. So fol ſich ja nun billich fein 
Enden endigen ; weil 1, alle Marter 
mit dem Todt endiget. Aber hoͤre Wun⸗ 
der / was die Juden für ein Greulichkeit uns 
der dem Deckmantel der Gottſeeligkeit er⸗ 
eigt haben, Sie giengen zu Pilato vnnd 
aten jhn / daß man der Gecreutzigten Bein 


zerbrechen / vnd fie von dem Creutz abnem⸗ 


men moͤchte; weil es übel ſtehen wur⸗ 
de / wann fie an dem groſſen Sabbath am 
Creutz foltenbangen bleiben. Als die Ju⸗ 
den diß begehrten / da lebte Chriſtus noch: 
dann fo er todt geweſen waͤre / ſo hätten fie 
diſes nicht begehrt. Worauß Dann Ihre 
Hraufame Maachgierigfeit gegenChriftum 
zu fehen iſt; weil ſie an allein dem/ was fie 
Ihme zugefügt hatten/ noch nicht vergnügt 
waren ; fonder wolten jhm noch Dife graus 
ſame —— bey den Juden vnge⸗ 
wohne Marter der Beinbrechung anthun / 
welche bitterer ware als die Creutzigung 
felbfte. Dann man weiß / was eg für ein ons 
menschlicher ſchmertz iſt wann man einem 
mit enfenen Kolben Armb vnnd Bein ent 
sep ſchlaͤgt. O wie hertzlich betrübte 
dem gütigen HErrn dife Juͤdiſche Hart 
naͤckigkeit weil er ſahe / daß fie mit aller ſei⸗ 
ner Marter no.) nicht vergnügt waren. 
Darumb vermeinen etliche / er habe am 
Ereug feinen Vatter gebettenyer wölle jhn 
ſterben laffen/ ehr Daß jhm feine Bein zer⸗ 
brochen wurden (a) weil jhme diſe Marter 
o erfchrödlich fuͤrkame / Daß er verneint / 
in ſchwacher Leib Föndte fie nit außſtehen. 


Nachdem nun die grimmige Juden ihr 
Begehren erhalten / da nahınen fie etliche 
Schinder zu fichy ond giengen mit Leytern 
vnd enfenen Kolben zum Berg Calvarix. 
Hie betrachte was für grofie Angſt Die bes 
trübte Mutter empfangen habe / als fie Die 
Er der Juden mit groffer Frechheit 
abe daher fommen, Ihr Herk gabe jhr 
ein / daß es nichts guts bedeutete; fondern 
daß fie eine newe ſchmach mit jhrem todten 
Sohn mwürdenanfangen. Darumb fun: 
de fie auff dem Berg / und zitterte- für 

orcht : vnnd fprach zu ihrer traurigen Ge. 
ellfchafft : Ach was will Doch dag bedeuten, 
daß die Juden mit deß Pilati Soldaten in 
groſſer Ungeſtuͤmmigkeit daher lauffen.Ach 
Gott / ich foͤrcht / es dedeut nichts guts ; ich 
foͤrcht / ſie werden den todten Leichnam mei⸗ 
nes Sohns woͤllen nemmen/ond jhm einen 
offentlichen Schimpff anthun. 

Hie betrachtet S. Bongventura / (b) 
daß die zarte Sungfeam für Leyd vnnd 
ſchmertzen ſchier halb todt war / vnd wuſte 
nicht / wo ſie ſich ſolt hinkehren Huͤlff zu ſu⸗ 
chen. Deßwegen ſchauete ſie mit weinen⸗ 
den Augen jhren Sohn am Crentz an / vnd 
ſprach zu ſeiner GOttheit / welche mit dem 
Leib vereiniget ware: Omein allerliebſter 
Sohn / warumb kommen die jenige wider: 
umb/die dich gecreutziget haben? was woͤl⸗ 
len ſie ımmer mit dir anfangen? O mein 
außerwoͤhlter Sohn / ich weiß nicht / was ich 
für Leyd ſoll thun ? Ich weiß nicht wie ich 
Dich jmmer ſoll beſchuͤzen! Ich hab Did) [es 
bendig nicht koͤnnen beſchirmen / vil weni⸗ 
ger werde ich dich todt beſchirmen können, 
Aber bey deinem Creutz will ich ſtehen blei⸗ 
ben / ob ſie villeicht dur ————— 
woͤgt / 


952 j | Das sten vnd funfftzigſte Capittel 

wögt/ gnaͤdiger mit dir handlen. Ach was ſamoͤkeit jhr Lebtag nicht mehr geſehen hats 
ein newes Hergenlepd hat damahl Die bes ten. Alfo wurde difer H. Moͤrder graufaın 
trübte Mutter / vnd wie forgfältig war jhre lich ermordt / vnd die H.Engeln trugen feis 

arteScel/damit jhrem allerliebftenSohn ne Seel zu Chriſto in die Vorböll. 
ein newe Schmach widerfuhre. 2 So bald der Schächer todt war, da 
$.2. So bald die grimmige Schaar auff — fie jhm die Naͤgel auß Haͤnden bnd 
den Berg Fame vnnd die zween Schaͤcher Fuͤſſen / vnnd lieffen den Leib onbarmbers 
noch leben ſahe / da vermeinte ſie / Chriſtue / ziger Weiß auff die Erden fallen. Darnach 
weil er den Mund vnd Augen offen haͤtte / ſtigen ſie auch an deß lincken © chächers 
lebte auch noch : deßwegen wolten fie an Creutz / vnd ee feine Bein / end 
jhm zuletzt anfangen / Damit er durch Zuſe⸗ gaben jhm etliche Sioͤß auff das .Herk! 
ung / wie Die andere fo grauſamlich gers warvon er dann bald ſturbe / vnd feinen uns 
chmettert wurden / ein neue Marter ems feeligenGeift in die Haͤnd der Teufflen aufs 
pfienge / vnnd ſich defto mehr für difer bits gabe; welche mit der Seel ‚Durch die fpalt 
tern Beinbrechung förchtete. Darumb fiens fo zwiſchen feinem, vnd Chriſti Ereug war 
gen fie erſtlich an dem frommen E chaͤcher rezmıt groffens Jubel in die Hol hinuns 
an / vnd ſtigen jhrer zween mit Leytern bins Der führen, allwo fie in alle —— gepei⸗ 
auff. Einer zerbrach jhm Die Armben / der niget wird. Nachdem die Schaͤrgen auch 
auder Die Bein. Wardurch diſer fromme diſen Leib hatten her.b geworffen / da nad⸗ 
Buͤſſer ein uͤberauß gut Marter men fie Die hendefeiber/ und begruben fie in 





titte. Dann es ift w 
weil difer fromme Schaͤchet die Unfchuld dem Berg Calvarıe gelegen wars und der 
Chriſti a hatte / fo merden die Thal der todten feiber genennt murde ; 
Heydniſche Soͤldner auß Anftifftung der weit alle arme Sünder dahin begraben 
Juden gar graufamblich mit ihm ombgans wurden. - 

gen ſeyn. Und die Juden werden den Sen⸗ . 3. Als die Hencker mit den zweyen 


ckern treulich zugeruffen habem fie ſollen Moͤrdern fertig waren / da festen fie Die 


nur beſſer zuſchlagen / vnd jhn langſam om» Laytern an das Creutz Ehriſti. Die mürdis 
bringen / Damit er deſto laͤnger gemartert ge Mutter aber voller Angſt vnnd Schroͤ⸗ 
wuͤrde. urn, ctken fiele auff jhre Knye / ſchiuge jhre Haͤnd 
Aber der frommeBuͤſſer litte diſe ſchwaͤ⸗ zufammen / vnnd mit vilen Zähren unnd 
re Marter mit hoͤchſter Gedult / vnd opffer⸗ uffkern bate fie die &öldner/fprechend : 
te fie GOtt für feine ſchwaͤre Sünden. Ber D ihr liebe Feuthrich bitt euch vmb ottes; 
klagte fich auch mit keinem Wort / ſondern willen / jhr wolt den todten Leib meines ar⸗ 
ſahe ohne vnderlaß h nauff gen Himmel / men Kinds verſchonen / vnnd jhm ſolche 
vnnd troͤſtete ſich mit dem Leyden Chriſti / Schmach nit anthun. Ach erbarmgt euch 
welches er wol behertziget hatte. So bate über mich arme verlaffene Wittib. Dieich 
auch die Mutter GOttes fuͤr jhn / daß er in nur diſen eintzigen Sohn gehabt / den hemu 
diſer feiner Marter möchte beſtaͤndig bleis genomen habt. Und weil Ihr jhm in feinem 
ben. ihre ganse Geſellſchafft hatte auch Leben nicht habt woͤllen ſchonen / fo fchonet 
ein herkliches Mitlerden mit diſem armen jhm doch nach feinem Todt | 
Mann: dann feineMarter gieng ihnerga2 :  Dif fagte Die betrüdfe Mutter mit häuf, 
tieff zu Her tzen / weil fie dergleichen Grau⸗ figen Zähren: aber die grimmigen Schin⸗ 


Ders: 


— 


lauben / daß / den Thal / welches zwiſchen Jerufalem vnd 


— — — — 


ders⸗Knecht glaubten nicht Daß er todt was Umbſtehenhe; infonderkeif ale fie ſahen / 
re. Darumb tigen fiehinauff/ond befahen dag wider alle Natur fo uͤberfuͤſſiges Blut 
den H.2eichnamb wol ; fiieften ihn aud) et» und Waſſer auß der Wunden heraug flofie. 
lichmal mit den eyfenen Kolben / ob fievits Da hienge nun der elende Todten s Toͤrper 
leicht noch ein Zeichen Dep Lebens in jdn am Creug / vnd hatte eine ſo tieſſe vnd breite 
‚möchten finden. Da —— ſahen / daß er Wund im der Seyten / daß man jhm ins 
todt waͤre / da wurden fie ergrimint / daß fie Hertz ſehen konte. Da wurde er wider 
ihre fuͤrgenommene Tyranney an jhm nicht auff ein neues gan blutruͤſtig / vnd das ı0> 
kondten verüden. Deßwegen ein Sol⸗ ſenfarbe Blut ranne gleich als ein Bach uͤ⸗ 
dat / Namens Longinus / durchſtache die ber den Leib herab 
—— lanter Raachgierig⸗ O ChriſtlicheSeel / behertzige hie die uns 
it mit einem Rei Wieinden Dffen- endliche Lieb Deines Heplands / welchem 
bahrungen St. "Brigitte mit folgenden nicht gnug iſt / daß er einmahl für Dich ges 
Worten erflärt wird: [c} Da Das Volck ſtor ben / ſonder jetzuñd gleichfamb noch ens 
»tingsmweiß herumb ſtunde / da fameeiner mahl für dich flirbt. Dann manner nicht 
»mit groſſer Wüttigkeit hinzu / ftiefle Die todt waͤr / fo hatte er durch diſe Wund muͤſ⸗ 
Lantzen in feine rechte Seyten fo haͤfftig / fern fterben. Es ware jhmauch nicht gnug 
»daß Diefelbige ſchier Durch dem andern daß jhm fein Her& im Todt jerfprumgen 
«Theil dei Leibs wolt Durchtringen. Als war; fonder damits alle Menfchen mit Aus 
»ſo wurde mein Sohn gantz unbarmhers gen fehen und mit Syänden greiffen moͤch⸗ 
»Kiglich in fein Her& geftochen : Dann der ten / darumb wolt ers noch einmahlmit dem 
„Stecher ließ nicht nach / biß daß die fang Speer auß lauter Lieb laffen Duschftechen. 
„die Rippen berührt vnnd bepde theil deß Anzuzeigen / daß er noch einmahl bereit fey 
»Hergens an der fangen waren. Als er fuͤr vns zu ſterden. Wie er u S. Brigit⸗ 
„nun die Lang herauß zuge / da floſſe auß Dis ta ſprach: Ce) ⸗Ich flürbe ja freylich auß 
„fer Wund gleichſam ein Ba Bluts »Lieb gern noch einmahl für den Menſchen / 
»mit' Gewalt. Das Epfen aber / „wanns möglich wäre. Unnd ein anders 
„vnd ein Theil deß Spieß giengenrothauß »mahl fprach er : [ f] Habt Mittepden mit 
„dern Leib herfuͤr / vnd waren mit Blut bes »mir/ihe meine Kreund; dann ich hab die 
meh - »Menſchen ſeht theur gekaufft Ich hab ſie 
— wie hat doch diſer Soldat koͤnnen fo »einmal alle miteinander auff meinem Rus 
vermögen ſeyn / Daß er gegen Den fo gar ver⸗ »cken getragen/da er gantz verwundt / vnnd 
wundten feichnambein felcheBraufamfeit Te gehefft war. Ich liebe Die Men⸗ 
kondte veruͤben? Der arme Coͤrper hieng »fchen fo ſehr / daß / wanns möglich waͤre / 
ja fo erbaͤrmlich am Creutz / daß es natoͤrli⸗ »noch einmahl für einen jeden eines ſonder⸗ 
cher Weiß nicht möglich ware / daß jhn ein »bahren Todts zu ſterben / gleich wie ich 
Menſch ohne Grauſen kondte anfehen. »am Creutz für fie alle gelitten hab / ſo wol⸗ 
Dann er hieng wie ein abſcheulicher Lum⸗ »te ich fie lieber erloͤſen als darauff ver⸗ 
pen tie Ehriſius zu St. Brigitten ſagt: „jeyhen. 9] | 
(d) Als aberder Soldat mit der Langen in 
das Her ſtache / vnnd eine Wunde einer gaehreihiiter JEſu / ich erſtarre ſchier 
Hand breit machte / ach wie ſtunde dag fo Rin Betrachtung Deiner Lieb/ und weiß 
erbärmlich ı Ach wie ntfegten fidy alle für Bermunderungnecht!: mas ich fagen 
Anderer Theil. YY - N %:o0Rle- 


parat dann moͤglich / daß du mich alfo lies 
eſt / vnnd vmb meinetwillen nit allein Den 
allerbitter ſten Tode leydeſt / ſonder auch 
nach deinem Todt dein liebreiches Hertz laſ⸗ 
felt er oͤffnen / zum Zeichon / daß Du noch eins 
mal für mich zu ſterben bereit ſeyeſt. O 
Lieb meines GOttes / wohin haſt du jhn 
gebracht ! Liebt mich Dann mein JEſus 
alfo / Daß er fein Leben für michlaft ? Liebt 
mich dann mein JEſus alſo / Daß er noch) 
einmal für mich allein jterben molte ? Wol⸗ 
tedann GOtt fuͤr mich fterben ? wolte daß 
SHrt auf lauter Lieb für mich fterbeg ? 
Achtet mich dann mein GOtt fo hoch / daß. 
er lieber noch einmal ſterben / als.mich vers 
fiehren will? O vnaußſprech iche Lieb! D 
Lieb / die einer vnendlichen Lieb würdig iſt! 
fol ich dann meinen JEſum nicht leben? 
fol ich dann einen folchen treuen Freund 
nicht lieben? foll ich Dann Den jenigen nicht 
lieben der mir zu Lieb folchen bittern Todt 
eůtten hat / onnd'denfelben noch einmahl 
Fir mich zu leyden bereit ift? O JEſu mein 
eintzige Lieb / wann ich Dich nicht liebe / ſo bin 
ish nit werth / daß ich lebe! O mem außer⸗ 
wbhiter Schatz / keinen ſolchen Freund hab 
ich auffErden / als dich! Dann weder mein 
Datter / noch Mutter/ noch mein allerge⸗ 
treuefter Freund würde fich für mich laffen 
tödten/wie mein FEfusgethan hat. Dar⸗ 
umb will ich hinfüro feinen Menfihen mehr 
fo ſtarck lieben als ich gethan hab. Dic) 
aber / O mein JEſu / will ich heben. Dich 
will ich für meinen allergetreueſten Freund 
halten. O mein allerliebſter JEſu / ich lie⸗ 
be dich / ja von gantzem Hertzen lieb ich Dich: 
> pnd will Dich lieben folang ich lebe. 
mich nur von Deiner Lieb nicht geſcheyden 
werden / fonder ewiglich Darınn verharren / 
Amen. Wr 
6.4 Es iſt aber kein geringes Mirackel / 
daß auß dem todten vnnd gang erfalteten 
deichnamb Chriſti Blut und Wuſſer geflofs 


Laß 


ſen: Weil wir wiſſen / daß das kalte Blut 
nicht flieſt / ſonder alſobald geſtehet. Ich 
vermeine aber Das Hertz Chriſti / welches 
auß hitziger Lieb im Todı zerſprungen war / 
ſey noch ſo heiß geweſen / daß es das Blut 
vnd Waſſer erwaͤrmt vnnd flieſſend erhal⸗ 
ten hab: damit ja kein Troͤpfflein in feinem 
H Leib verbliebe / welches er für vns nicht 
vergieſſen wolte. Zu diſem H. Blut vnd 
Waſſer ſolten billich alle Chriſten ein ſon⸗ 
derliche Andacht tragen / weil Chriſtus die⸗ 
ſelbige als einen allerkoͤſtlichſten Schatz all 
ſein Lebtag in ſeinem Hertzen herumb ge⸗ 
tragen / vnd nicht ehe biß nach ſeinem Todt / 
vnd zwar miraculoſer Weiß vergieſſen woͤl⸗ 
len. Dahero weil ſie allzeit in dem Grund 
deß Hertzens gelegen / ſo ſeynd ſie von dem 
hitzigſten Feur der Liebe / ſo allzeit in diſem 
Hertzen gebrunnen / gantz erhitzt / vnnd mit 
ſonderlicher Krafft alle Seelen zu heilen / be⸗ 
gabt worden. So ſeynd dann diſes H. 
‘Blut vnnd Waſſer zwey koͤſtliche Heylbaͤ⸗ 
der fuͤr alle geiſtliche Kranckheiten: das 
Waſſerbaad zwar Die Seelen zu reinigen: 
das Blutbad aber daſſelbige zu ſtaͤrcken / 
vnd mit allen Tugenden zu zieren. Damit 


du dann der Krafft vnnd Wuͤrckung diſer 


beyder koͤſtlichen Baͤder theilhafftig wer⸗ 
deſt / ſo gebrauche die ſelbige vilmal / mit an⸗ 
daͤchtiger fprechung der zweyen foͤlgenden 
Gebettern an 


Gebett zu Ehren deß Waſſers / fo auß 


der Seyten Chriſti gefloifen iſt. 
Sa gegruͤſt / O du hochwuͤr iges Waſ⸗ 

fer / welches du auß ver eroͤfſneten 
Seyten Chriſti gefloſſen / vnnd zur Abwa⸗ 
ſchung der Suͤnden aller Welt biſt ver⸗ 
goſſen worden. Ich grüuͤſſe / ehre / vnnd bes 
nedeye dich / vnd mit tierfefter Ehrerbietung 
vnd Reverentz anbette ich dich. Dann du 


biſt der allerkoͤſtlichſte S chatz / welchen vnſer 


fügelter HEN JESUS Chriſtus in dem 
i inner: 


Yon Eröffnung der Seyten Chriſti. 


innerſten Grund ſeines Hertzens verwahrt / 


und biß zum allerletzten Werck vnſer Erloͤ⸗ kraͤ 


fung auffbehalten hat : Damit durch Dich / 
als das un unon die Suͤnden als 
ler Welt außgeloͤſcht / vnd die Mackeln aller 
‚Seelen ſolten abgewaſchen werden. O du 
edleſtes Waſſer / gefloſſen auß dem fuͤrtreff⸗ 
lichſten Quellbrunnen Der Seyten⸗Wund 
Chriſti / ich bette dich an als ein wahres 
Goͤttliches Waſſer / perſoͤhnlicher Weiß 
vereiniget mit der GOttheit vnd Menſch⸗ 
heit meines HErm JEſu Chriſti. O Du 
Foftbarliches Waſſer / kein Menfch Fan dein 
Werth recht erfennen/ond Eein Enael fan 
deine Krafft wuͤrdiglich erflärem: Dann du 
bist eines onendlichen Werths / vñ haſt eine 
vne adliche Göttliche Krafft in dir. Der 
Sohn deß himmliſchen Vatters hat dich 
ſelbſten ſo hoch rg er dich alseingn 
allerliebiten. Schaß in der Göttlichen 
Schatzkammer feines Hertzens auffbehal; 
ten / vnnd zum befihluß der Menfchlichen 
Erlöfung mit höchfter Lieb vergieffen woͤl⸗ 
len. Darumb fpür ich auch in meinem 
Hertzen eine fonderliche Lieb und Andacht 
zu dir / vnd feße ſtarcke Hoffnung ond Vers 
‚trauen auff deine Göttliche Xrafft. Deßwe⸗ 
gẽ fall ich demuͤtig vor Dir auff meine Knye / 
und mit gehaltenen Händen vnnd geboge: 
nem Leib bett ich Dich an O Du edles Waſ⸗ 
fer: Odu kraͤfftiges Waſſer: O du henlfas 
mes Waſſer?wie will ich dich gnug ehren vñ 
preyſen? vnnd wie will ich meine Andacht 
gegen Dir gnugſam beweiſen. O du aller⸗ 
edleſtes Krafftwaſſer! O Du allerlieblichſtes 
Roſenwaſſer ? O du alerkraͤfftiges Ver: 
fenwaifer wie iſt dein Geſchmack fo füß : 
vnd wie iſt dein Geruch folieblich. Deine 
Berührung heilt alle Rranckheiten/ onnd 
Dein Krafft reiniger alle Marfelen. Ein 
eingiges Treöpfflein von dir ifk Föftlicher 
vnnd nutzbarlicher / als alle Fortbarliche 
Waſſer Himmeis vnd der Erden: Und dei⸗ 
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ne geringſte Krafft iſt fuͤrtrefflicher vnnd 
tiger als alle Medicinen der weiten 
Welt: O wann ich dann nur würdig waͤ⸗ 
ve deine Krafft und Wuͤrckung zu. empfin⸗ 
den: O wann ich dañ nur gluͤckſeelig wäre 
deiner Heylmachung vnd Erloͤſung theil⸗ 
hafftig zu werden. Ach erzeige meinem 
Hertzen diſe Gnad / vnd laſſe meine Seel 
deines Verdienſtes genieſſen. O H. 
Waſſer waſche mich. O reines Waſſer 
reinigemich. O kraͤfftiges Waſſer ſtaͤrcke 
mich O liebreiches Waſſer erquicke mich, 
O heylſames Waſſer heyle mich. D edles 
Waſſer traͤncke mih. O kuͤhlesWaſſer 
erfühle mich. O hitziges Waſſer erhitze 
mich. O Goͤttliches Woſſer loͤſche auß 
alle Suͤnden / vnnd uͤberſchwemme alle mei⸗ 
ne Schulden. O guͤtigſter JElu ich bitte 
dich durch die Lieb⸗ mit welcher du diſes ed» 
leſte Waſſer in deinem Hertzen verwahrt / 
vnd zu vnſerm Heyl haſt vergieſſen woͤllen / 
ach reinige meine Seel durch die Krafft di⸗ 
ſes Goͤttlichen Waſſers / vnd loͤſche auß alle 
Mackeln durch die Verdienſt diſes heylſa⸗ 
men Brunnens. O himmliſcher Vatter / 
ich opffere dir diſes koſtbarliche Roſenwaſ⸗ 
ſer / ſo dein geliebter Sohn auß ſeinem 
durchſtochenen Hertzẽ vergoſſen hat / zur ab⸗ 
waſchung meiner vnreinen Seelen / vnd zur 
Reinigung meiner abſcheulichkeit meines 
ſinckenden Hertzen. O lieber Vatter / der 
kraͤfftige Geruch diſes uͤbernatuͤrlichen Ro⸗ 
ſenwaſſers molie din vnertraͤglichen Ge⸗ 
ſtanck meiner Sünden verireiben: vnd ſei⸗ 
ne anmuͤthige Erkuͤhlung woͤlle die ſchaͤd⸗ 
liche Hitz der böfen Begierlichkeiten in mir, 
auflöfchen/ Amen. 

Gebett zu Ehren deß Blute / ſo auß der‘ 
Seyten Chriſti gefloſſen iſt. 
SE gegruͤſt / du hochwuͤrdiges Blut / 
welches du auß ter Seythen⸗Wund 
Fefu Chriſti gefloffen/ / vnnd zur gnug⸗ 
thuung aller Suͤnden der gangen Weitz 
ına 17 zu 


fänffgigfte Cap 


Er 77 IE, Das zwey vnd ittcl - | 
bift vergöffen worden. Mit herglicher Lieb mich. D Eräfftiges Blut flärdemih, O 


"and Andacht ehre ich dich / vnd mit tieffefter warmes 


Blut! wärme mich. O hergiges 


Demuth und Reverentz anbetteichdich. O Blut entzimdemic). O rofenfarbes Nlut 


dir der Jeſus erzeigt / daß er Dich in 
feinem edleſten H 
zur Anzeigung feiner groͤſten Lieb zu dir / nit 
ehe vergieſſen woͤllen biß nach feinem Todi. 
O du aleredleſtes Blut / du biſt von dem 
eur der hitzigſten Lieb deß Hertzens Chri⸗ 
ſti allzeit erhitzt / vnd von der Krafft diſes 
liebreicheften Hertzens gantz liebreich vnnd 
kraͤfftig gemacht worden. O du koſtbar⸗ 
liches Blut / kein Menſch kan dein Werth 
recht erkennen? vnd ein Engel Fan Deine 
Krafft wuͤr diglich erlären. Danndubıft 
eines vnerſchaͤtzlichen Werths / vnd haſt in 
dir eine uͤbernatuͤrliche Goͤttliche 
Deßwegen ver hoffe ich gantzlich Durch dich 
völlige Verzeyhung memer Sünden zu ers 
langen: vund vo — —— 
aller meiner Schulden zu erwerben. 
du Goͤttliches Blut / wann ich Dich nur 
würdiglich anruffen onnd meiner Seelen 
eräfftiglch zu nug machen kondt. Ad) 
nemme doch die inbruͤnſtige Begierd meines 
Hertzens an/ond laſſe dir meine onwärdi 
Andacht gefallen. Die liebe Engelen woͤi⸗ 
len dichfür mich anbetten: UndalleSeilis 
gen wdllen Dir an meiner flatt fchuldige 
Ehr erzeigen. O bu liebes/ O du ſuͤſſes / 
O du Fräfftiges Hergens Blut : ich liebeyich 
ehre / vnd benedeye Dich: vnnd fpübre gegen 
dir eine fonderliche Weigung vnnd Per: 
trauen. O du Herten, Blut JEſu / du 
edles Blut. O du Hertzen⸗Blut JEſu / 
du hitziges Blut. O du Hergen: Blut 
JeEſu / du gnadenreiches Blut. Ach ent 
zuͤnde mein Seel in Deiner H. Lieb / vnd er: 
quicke mein Herg mit deiner Göttlichen 
Kraft. DD. Blut heilige mich, O reis 
nes Blut reinige mich, Dgierliches Blut 
sure mih. O fäfftiges Blut erquick⸗ 


u 

du — Blut / wie groſſe Ehr hat bezahle 
uͤſſe 

rtzen herumb tragen / vnd 


rafft. all 


nem 


meine Schulden / vnnd ſpreche für 
mid gut bey GOtt dem Vatter, NO 
himmliſcher Vatter / ich ftelle dir für Aus 
gen Das allerfoftbarlichite Blut / welches 
auß der Seyten Wund deines Sohusgu 
Bofen if: vnnd fonderlich die jenige aller: 
kraͤfftig ſte Tropffen / welche in Dem mnerfi 
Grund feines Hergens gelegenrond.am als 
lerlegten feynd bergoffen worden ! Und die 
felbige allergöttlichfte Biuts⸗ Tröpfflein 
opffere ich dir zur Abwaſchung meiner&er 
den / vnnd zur Außloͤſchung aller meint 
Sünden vnd ulden. Ein eingiges 
von difen Tröpfflein ift mehr Werth als 
e Schulden der ganten Weit: darumb 
togrden ja difeallerföftliche HergeTröpf: | 
fein vor Dir gültig gefchäßt merden meine, 
obwol * vnnd ſchwaͤre Schulden vnd | 
trafen / zubezablen. Darumb bitt 
id) Dich Durch die Göttliche K diſes 
ttlichſten Bluts / und b e dich 
durch die Lieb / mit welcher Chriftus daſ⸗ 
felbige auß dem jinneriten Grund feines | 
a hat / du woͤlleſt — | 
nn alle meine gute und 
fe Werd werden — 


$. 5. Wie mög aber der zarten ng 
frauen zu Muth geweſen ſeyn / als fie dife 
grauſame Unthat an dem Leib jhres lieben 
Kinds ſahe volbringen. DhnZweifteliti 
ihr di e erſchröckliche Lantz ein \ PR 
Bund ins Hertz / baß ihr für ſchmertzen 
ohnmaͤchtig wurde. Dann nach iautder 
Dienbahrung: „ChAIL8 Die 
„ter Difes fahe 


— 


Ängjlige Mus 
Dda erzittert fie gemaltig | 


— — 


— — 


— 


Bon Eröffnung ber Seyten Chriſti. 


‘lich mit einem bittern Seuffger: alfo daß 
„man auß ihrem Angeficht und Gebärden 
wol abnemmen kondt / daß jhre Seel mit 

Iseinem fpisigen Schwerdt deß ſchmertzens 
»durdytrungen wurde. Und anderswo 
ſprach die Mutter GOttes ſelbſt: Ci) Da 
wich) Das Hertz meines allerliebſten Sohns 
ourchſtechen ſahe / da ware mir nicht ans 
oↄders / als ob mir auch mein Herß durch» 


»ftochen wurde, 

- Dafolt- man gehört haben / was für er; 
baͤrmliches Klagen fie führte / und wie fie 
nit weinen ond feuffsen die ungeftalte 
Wuund anſchauend / ſprache: O mein Sohn 
wie geht man mit dir vmb! O mein 

Jeſu / wie grauſamlich tractiert man 
deinen todten Leichnamb! O greulichefans 
O grauſames Speer / wie haſt du das 

6. meines Sohns fo vnbarmhertziglich 
Durchitöchen ? O du füffes Here JESW 
O on edles Her IESAU / wie biſt du nun 
gar verwund? Bey Deinemfeben bift Du 
vnverletzt bliben / und nach Deinem Todt 


haſt du noch muͤſſen zu ftücken zerfchnitten ' 


werden. Du empfindet die YBund zwar 

2 aber ich elende empfinde den ſtich in 
meinem Herken. Dann mir mein Frans 
«tes Hertz mit ſolchem ſchmertzen erfüllt 
iſt / als wanns Durch diefange wäre entzwey 
geſchnitten worden. O wehe meines ars 
men Hertzens! O wehe deß vnertraͤglichen 
ſmertzens. Alſo traurte vnd klagte die 
elende Mutter / vnnd bewoͤgte jhre gantze 
Geſellſchafft zum Mitleyden. 


Als aber die grimmige Schaar hinweg 
ae / da tratt Die traurige Mutter zum 
\ ybettete an das hochheiligfte Blut 







W Wafjer/ vnd fchöpffte Diefelbige von 


Dem Belfen auf fo gutals fie möcht : ver: 
wahrts ihr Lebtag mit hoͤchſter Ehrerbie⸗ 


nd vor jhrem Todt verehrt fie es dem 
— — (?) Welches jetzund zu Vene⸗ 
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dig in S. Marx Kirchen andaͤchtiglich be⸗ 
wahrt wird. (DD Diſe H. Wun war fuͤr 
allen andern die ſchmaͤhlichſte: dann es vil 
vnnatuͤrlicher / vnd fuͤr aller Welt ſchimpff⸗ 
licher iſt einen todten Coͤrper uͤbel tractie⸗ 
ren / als einen lebendigen Menſchen. Da⸗ 
rumb hat das Hertz Chriſti⸗ welches fur al⸗ 
len Gliedern vns am meiſten liebte / vnnd 
auch für allen Gliedern am meiſten gelitten 
hatte / diſe allerſchmaͤhlichſte Wund zum 
Zeichen ſeiner vnaußſprechlichen Lieb fon. 
derlih außerwoͤhlt / vnnd Bon GOtt Dem 


—— Weil je Mutter 
Gottes daͤs groffe i 
woͤrdigſten ER beiten erfennte / 


ifer Hoch: 
darums fiel fie auff jhre Knhe / ond mit jhr 
fielen alle Anweſende nider: ja eg war Fein 
Engel im Himmel / der nicht herab kam / 
vnnd mit Maria niderfallend diſe Wund 
anbettete. Darumb falle du auch nider 
meine Seel / bette dife H. Wundanı vnd 
fpreche andächtiglid) folgendes 


Gebett zu der Seyten Wund 
I 


Chriſti. 

O Alexhochwuͤr dig ſter Leichnamh meines 

Hrn FEſu / in was für elendiger 
Geſtalt ſihe ich dich nun. Ach wie biſt du 
nun ſo gar verſtellt / daß man dich ohne 
Greuel kaum mag anſehen. O was ein 
tieffe OD was ein breite / O was ein ers 
ſchroͤckuche Wund haft du in deiner Heil. 
Seyten. er hat dir Doch diſe groffe 
Wund geftochen? Ach Das GOtt erbarımy 
fchont man auch Deinen todten Leib nicht? 
Iſt dann Dein Edles Herg in Deinem Todt 
nicht gnug zerbrochen worden / daß es au 
mit der graufamen fang noch einmahl hat 
müffen durchftöchen werden. Odu ſuͤſſes 
Hertz / O du treues Hertz / O du liebreicheg 
Hertz / wie biſt dunun verwundt. Ach deß 
groſſen ſchimpffs / ſo man dir anthut. Nun 
ſihet man warhafftig / daß Du eng liebeibr 

no mei 


ei d icht allein in Deinem Behenı Onder inet u 
... * bett zu Ehren 
auch nach Deinem Todt für vns wiuſſt ley⸗ re Heil. Speers 
den. Sofen mir dann gegruft/du lieben, — 

des Hert / vnnd ſey für Deine Lieb in Ewig⸗ O Ho heiliges Speer / welches du in 
keit gebenedeyt. Ich bette Dich an D die Seyten Chriſti biſt geſtochen wor⸗ 
hochwürd'ge Wund / vnnd auß inbruͤnſti⸗ den / ich gruͤſſe ehre vnd preyſe dich / und ers 
gerLieb gab ih Dir einen herglihenKub- O zeig dir auß wahrer Andacht alle moͤglichſte 
heylſame Wund / heile die Wunden meis ee Ich ehre Dich als ein hochheis 
nes Herkend. O Gmadenreiche Wund/ liges Inſtrument deß LeydensChrifti : vnd 
erlang mir Snadond Barmhergigkeit. O benedeye dich / weil vns groffe Gnad Durch 
roſt liche Wund / troͤſte meine arme Seel in Dich gefcheben iſt. O du H. Lantz die Du 
hren Betehibuuffe 6 befehle ich die Seyten Chriſti eröffnet haſt / was für 
mein Leibvnd a ae Sud geone che iſt dir — — du ons 
all man Whenndatrban ir dıd) über Der allen onempfindlichen Ereaturen allein 
gebe ich men ——— 






mein Seel von jhren Sünden abmwaichen. du gebenedeyte Lang alle Engelen ſeynd 
O rofenfarbes Blut fo auß diſer Wund ‚dich fchuldig zu ehren’ vnd alie Menſchen 
gefloſſen ift / ich anbette Dich / bittend Du ſeynd Dir fchuldig zu dancken: weil du vns 
wöllft mein Gemuͤth mit Tugenden zieren. die Schaß- Kammer GOttes eroͤffnet / vnd 
5) Göttlicheg Hertz / daß du mir zu lieb biſt vnſern Seelen Die ſicherſte Wohnung bes 
durehftochen worden’ ich anbette dich bits reitet haft. . Daramb grüffe vnd ehre ich 
tend du woͤlſt mein Herk mit deiner Lieb dich / vnd erweife Dir alle ſchuldigſte Reve⸗ 
entzunden. O bimmlifcher Vatter / ich reng.. Dann Du bift mit dem koſtbarlich⸗ 
opfſere Dir d ſe H.NBundrdifesd.:Bafler/ fien Blut ond Waſſer der Seyten⸗Wund 
difes 9. Blut / diſes HHertz / vnd diſen H. Chriſti befprengt : vnd mit der Beruͤhrung 
deichnamb deines Sohns / bittend durch deß Goͤttlichſten Hertzens Chriſti geheiliget 
den ſchimpff / welcher Ihm in Eröffnung vnd conſectiert worden. O du hochheilig⸗ 
der Sey en iſt angethan worden / du woͤllſt ſtes Speer: O du ehrwuͤrdigſtes Speer : 
mich armen Suͤnder von dem ewigen ſpott O du bochſchaͤtzlich ſtes Speer / mit meinen 
der Derdambnußerlöfen / amen. LEefftzen beruͤhre ich dich / vnnd mit meinem 
5.6. Nicht allein Die Wund / ſonder auch Mund füffeich dih. Das H. BlutChri⸗ 
dasdurchitochene Herg Ehriſti folft du ans ſti / darmit Du gefärbt bift/berte ich an : und 
Dächtig verehren / vnnd dich in daſſelbige daß H. Waſſer / darmit Du befprängt bift / 
treulich befehlen. an grüffe ich. O gebenedeytes Speer / weis 
57. Das H. Speer oder Lantz roelche ches du Das Herg meines Erloͤſers durch» 
dag Kerschriitt durchſtochen hatzehret Die ftochen haſt / durchſteche auch mein fündiges 
H.Kird) fo hochydaß ſie jyhym vñ ven Naͤglen Hertz / vñ zerfpalte es mitten von einander / 
Ehriftisu Ehren den zwehten Freytag nach damit alles böfe Gebluͤt def Zorns / Geyl⸗ 


ſtern ein ſonderlich gen haltet: deßwe⸗ beit unnd-MRaachgierigfeit Darauf flieffe. ' 


gen ehre du auch dieſebigen / ſprechend fol, Verwunde auch mein Hertz mit wahrer 
gendes sie / vunnd durchſteche es mit heylſam— 
21* warchf 


| 


ne \ x Dfolts würdig geweſẽ biſt / das allerhochwuͤrdig ſte 
hatliches Waſſer ſo auß diſerWund ges Hertz JEſu Chriſti zu beruͤhren / vnd mit⸗ 
offen iſt / ich anbette dich: bittend du woͤllſt ten Durch dafſeibige hindurch zugehen. DO 


pn —— —— Ann, 


* 
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Bi Chriftus der Herr von dem 


Kreng ab genommen, 





Bon Ber Seyren  Wund Shriflt, 


torcht GOttes. O du ſtarckes Speer bes 
hüge mic; für allem Boͤſen / vnd ſtreitte 
Mr mich inallen Gefahren. Stehe allzeit 
wiſchen mir onnd meinen fichtbaren vnnd 
onfichtbaren Seinden : damit fie Durch 
dein Krafft erfchrdckt/ mie nicht Dörffen zus 
nahen. O gütigfter JEſu / ich, bitte 1 
durch Die Lieb mit welcher du den Sti 
deß Speers angenommen/onnd mit Denis 
felbigen dein H. Hertz haft laſſen gerfpalte/ 
durchfteche auch mein Hertz mit Deiner 
—— vnnd erfülle daſſelbige mit deiner 
öttlichengiebe. Ich opffere dir die breis 





Das drey vnd fünffgigfte Capittel. 
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te vnd tieffe Wund / ſo dir diß H. Speer in 
deine Seyten gemacht hat / vnnd die groſſe 
breite Spalt / ſo es dir in dein Hertz ge⸗ 
ſtochen — bittend / daß du durch 
die Verdienſt diſer H. Wund / die Wunden 
meines Hertzens wolleſt hailen: vnd daſſel⸗ 
bige mit dem guldenen Speer deiner Liebe 
verwunden / Amen. 

[#] Mainhard.de Paff}.6.conc,go. (b) Im 
vita Chriſti 0,80. («) l. 70.15, & ure. 10, 
(d) Revel.extravag. c. sı. [e]l,1.c:30.(f)l. 
1,6,50, (£)1.4.0.70. Ib)I. .c.10. li Nicephl. 
146,38. Quare/, Tom. 1.1,3.0.43, 
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Wie Chriſtus vom Creutz abgenommen wurde. 


It der H. Seyten⸗Wund vollendte 
Chriſtus ſein bitters Leyden / vnnd 


war nun nichts mehr uͤbrig / als 


daß ſein armer Coͤrper abgenommen 
ond begraben wurde. Wer will aber be⸗ 
ſchreiben / wie klaͤglich ſich die verlaſſene 
Mutter geſtellt hab / als ſie den jenigen / den 
hr Seel liebt / am Creutz ſahe hangen / vnd 
ut wuſte / wie ſie jhn ſolt herab bekommen? 
Fuͤr ſich ſelber / auch mit Huͤlff jhrer gan⸗ 
zen Geſell t / kondt ſie es nicht thun: 
nnd wann ſie es. ſchon hätte gekoͤndt / 
o haͤtte ſie es doch ohne Erlaubnuß nicht 
ge doͤrfft. So ware auch kein Hoffnung 
orhanden + daß ſich einer diſer Abnem⸗ 
nung annemmen wuͤrde; weil das Creutz 
une fo veraͤchtliche Sach ware / daß die 
Schinder ſelbſt / will geſchweigen ehrliche 
euth / nicht: gern damit zuthun hatten. 
Weil dann Die Nacht allgemach herzu na» 
ete/ond Darin fein Mittel wuſte / wie fie 
r fodten Leichnamb vom Ereug herab bes 


me / da magſtu wol gedencken/ in was für . 


Hengiten. das betruͤbte Muͤtterliche Hertz 
ware. | 


men / vnd vermöchts nicht. 
fienge fie vilmahl das H. Creutz / vnnd kuͤſte 


Wangen mit dem roſenfarben S 


Auß diſem Elend bewoͤgt / ſienge ſie ein 


neue Klag an / ſprechend: O mich Elende / 
was fange ich doch an / daß ich mein armes 
Kind vom Creutz bekomme? Wen ſoll ich 


doch anſprechen / der mir diſe groſſe Lieb er⸗ 


| ige ? ABann ich Doch jemand häfte/ der zu 


ilato gienge/ onnd omb Die Abnemmung 


meines Kinds. anhielte! Ach /ach mir Ars 
men ! Ach / ach mir@lenden! Wer wird mir - 
mein verſtorbenes Kind geben? Wie lang 


ſoll dann der arme Leichnamb an diſem 
ſchmaͤhlichen Holtz bangen ? Immittels 
ſtunde ſie neben dem Creutz / vnd ſahe gar 


bewoͤglich jhren todten Sohn an. Ach wie 


gern hätte fie jyn in jhre Armben genom⸗ 
Darumb vym⸗ 


diſen H. Baum / daran die Frucht deß Le⸗ 
bens hieng. Sie kuͤſte auch vilmahl die 
Erd / fo mit dem H. Blut Chriſti beſpreu⸗ 
get ware : und faͤrbte alſo ihre eisen vnd 

Safft. Fuͤr 
Mattigkeit un Am ſich auch bißweilen un, 
der den edlen Baum / vnnd ſprach mit der 
Braut im Hoben » Lied : » Inder dem 

Schat⸗ 


— — — 


— 


260 an Das drey vund 
| „Echatten d en/ben ich verlangte, bin ich 
Ige ſeſſen / ond feine Frucht ift nicht ſuͤß / ſon⸗ 
„der bitter meinem Mund. 
Imgleichen thät auchdie H. Magdales 
na / welche / weil fie ihrem Leyd Fein Kath 
wuſte / darumb Fnyete fie under das Creutz / 
vmbfieng daſſelbige mit beyden Armben / 


vnd vergoſſe ſo vil bemögliche Zaͤhren / daß 


die Erd vnder jhr naß wurde. Sie legt 
ſich auch gar auff die Erden / vnd kuͤſte ohn 
Underlaß den Boden / der mit dem roſen⸗ 
farben BlutChriſti ware befeuchtiget wor⸗ 
den. Bald vmbfieng ſie das Creutz wider⸗ 
umb / vnnd kuͤſt daſſelbige fo anmuͤthiglich / 
daß jhr Hertz darvon erquickt wurde. Biß⸗ 
weilen ſahe ſie mit jhren weinenden Augen 
in die Hoͤhe / vnd beſchaute den verwundten 
Leib Chriſti mit ſolcher Mitleydigkeit / daß 
ie vermeint / jhr Hertz muͤſt jhr für Leyd zer⸗ 
ringen. Darumb ſprach ſie mit klaͤgli⸗ 
r Stimm: O mein allerliebſter Meiſter 
bift du nun todt! O mein außerwoͤhlter 
Schatz / haſt du dann ſo erbaͤrmlich dein Les 
ben muͤſſen auffgeben! Ach mich Elende / 
wo milk ich nun hinauß 2 Ach ich allerbe⸗ 
teübtefte / wer will mich nun teöften? O 
mein tiebfter Schaf laß mich nurfterben / 
dann ohne Dich ift mir unmöglich zu leben. 
Weit du nicht mehr anff Erden bift fo ift 
mir alles / was auff ver Welt iſt / ein lautere 
Bitterkeit. Von diſem deinem Creutz ge⸗ 
he ich nicht hinweg / biß du mich zu dir nem⸗ 
meſt; Dann ich will tauſendmal lieber ſter⸗ 
ben / als ohn dich noch einen Tag leben. 
Dem Exempel Magdalene folgten auch 
die Gottſeelige Weiber / vnd beklagten die 


verſtorbne Leich mit vnſaͤglichem Leyd. 


Dann als nach der Eroͤffnung der Seyten 
Chriſti alle Menſchen vom Berg hinweg 
giengen / vnnd diſe fromme Weiber allein 
drauff lieſſen / damagſt du dir leichtlich eins 
bilden / was fie für — — 
haben / als ſie den todten Leib Chriſti nach 


allem Belieben in der Nähe. heſchauen 
möchten. O der nn waͤre gewe⸗ 
ſen / vnd hätte diß Leyd ſehen mögen! Ges 
wißlich hätte er muͤſſen weinen, warn er 
ſchon ein ſtaͤhlenes Hertz gehabt hätte. Der 
todte Leichnamb hieng fo erbärmlid) am 
Creutz daß wann man jhn nur anfaheı ſo 
fehnitte es einem Wunden ins Hertz. Es 
ware feine Geſtalt auch fo abfeheulich/ Daß 
fie einem ein Greuel vnd Sraufen machte. 
Da magſtu die nun einbilden / wie die Gott⸗ 
elige Weiber vnder Dem Creutz niderge⸗ 
allen fepen/ jhre Augen vnd Hand zu dem 
gecreugigten Ehrifto erhebt / vnd mit vilen 
— vnnd Seufftzen den vnſchuldigen 
Fuͤr allem aber klagte am meiſten bie 
arme verlaſſene Mutter : theils wegen deß 
bittern Todts jhres&Sohns : theilg teil fie 
nicht wuſte / wie ſie ihn vom Creutz folte herr 
ab bekommen. Sie wartete mit Verlan⸗ 
gen / daß der Leib von dem Creutz abgenom⸗ 
men wurde / vnnd für groſſer Begierd wei⸗ 
nend vnd —— ſprach fie < Ach / ach mit 
Armen! Ach / ac) mir Elenden! Gebt mir 
armen Mutter boch nun einmahl meinen 
verftordenen Sohn: oder vereiniget mic) 
durch den Tode mit ihm ; Damit durch dein 
Todt meine Schmergen mögen auffhören. 
Nembt jhn herab / ach nembt jhn herab, da⸗ 
mit ich den todtenLeib vmbfange / vnd meine 
Peynen ein wenig lindere. 

Immittels ſtunde Maria neben dem 
Creutz / vnd ſahe mit mildreichen Augen jh⸗ 
ren geliebten Sohn daran hangen. Sie 
jtellte ſich auff die Zechen ihrer Fuͤſſen / 
ſtreckte jhre Haͤnd indie Hoͤhe / vnd begeht⸗ 
te ihren Geliebten zu vmfangen; aber fie 
kondts micht. Sie wolte zwar Chriſtum 
in der Höhe hangend erreichen / aber Die 
Haͤnd fielen jhrer Hoffnung beraubt wider 
herab. Da wurde ſie endlich durch Uner⸗ 
meſſenheit der Schmertzen ſo gar BR j 

rucht / 


VBVeon der Abnemmung von Oreus: es" 
truckt / daß fie ohmmächtig zu Boden ficie:. men:. Worüber: fie anfange ſehr erſchrae⸗ 
Sleichwol der groſſe Gewalt Der Lieb rich⸗ cken / foͤrchtend / es moͤchte dem: guͤtigem 
tete ſie wider auff; vnd halffe jhr die Hand: Herrmein neuer Schimpff geſchehen; weil! 
abermahl in die Höhe hebeiy damit fie Die: ja noch niemand Den ganken Tagan felbis: 
us möchte berühren... Aber ges Orth kommen mar / der nicht mit IK. or» 
e mujte. fich wider. mit groſſem feßmergen: ten: onen Wercken dem geereusgigten Hey⸗ 
vermundzur Erden hinab laſſen. land Leyds zugefügt harte: BD iwie groß: 
D wie war jhr damahl fo ubelt Bitterer war jhr Leyd / vnd wie vnaußſprechlich war 
war jhr in einem ſolchen Leben zu leben / als ihr Korcht.!: Dann das Muͤtterliche Herky'. 
grauſamblich von. den: Gottloſen getoͤdt zu welches denſelben Tag ſo vil Leyds an jh⸗ 
werden. Sie ware gantz todtbleich in ſh⸗rem Kind geſehen hatie / koͤnnte jhm nichts 
rem Angeſicht: allein der mund vnd die anders einbilden / ais das Pilatus befohlen 
Wangen waren mit dem Blut Chriſti ges. hatte / man ſolte jhren Sohn zu den andern: 
färbt. Sie kuͤſte vilmahl die Erd / ſo mit Moͤrdern begrabem. 
dem RlutChriſti beſpraͤngt war / vnd vmb⸗Es haͤtte ſich aber damohl das Muͤtterli⸗ 
fienge fuͤt Lieb den Baum / daran die Frucht che Hertz nicht bedörffen: zu foͤrchten: dann 
deß Lebens hienge.. O ſchwaͤte marter.!. Die ſchaar / ſoſie ſahe nicht die Feind / ſonder 
O bitterer ſeufftzer. | Freund... Dann: underdefien: daß Ebrifii: 
RR . Sept eröffnet wurde, da gieng Jofeph von: 
Als num: Die: verlaffene Mutter: Fein: Arimathia.ein Edler Raihsherr / vnd cin: 
menfchliche. Huͤlff zu finden wußte / wie ſier heimblicher Züngen Chriftı u Pilato / vnd 
ven H.Leichnamb vom Creutz herab braͤch⸗ bate vmb den Leib Ehrifii: Ohne Zweiffel 
te / da wendete fie ſich u SOtt / vnd fagte: erzehlte er Pilato / was für ein H Henſch 
zu jbrer: traurigen. Geſellſchafft / ſie ſolten Chriſtus geweſen waͤr / vnd mie jhn vie: 
alle niderfallen / vnd GOttes Darmhersigs: Hohe» Priefter: auß. lauter Haß verfolgt. 
keit anrufen. Da: bettete die: feeligfte: hätte... Als PBilatustashörte/ vermun s- 
Jungftau zu GOtt / ſprechend / OGOtt derter ſich + daß Ehriſtus fehon: geftorben: 
himmliſcher Vatter / der. du Moyſen mit. wäre: Dann der Ereutz⸗Todt war ein: 
eygener Hand begraben haft / zu.dir:fliche langfamer. Todt; weil. die arme fuͤnder ges: 
ich imdiſer Noth vnd bitte: / du wolleſt Doch meiniglich einen gantzen Tag / bißweilen 
mittel. verfihaften: / daß dein: vnnd mein: auch wol zween oder. drey Tag: am Creutz 
Sohn mög ehrlich begraben werden Ach pflegten zu leben. Darumb: lieffe: er. den: | 
laſſe nicht zu / daß ihm weiter ein Unehr wi⸗ Hauptmann / der den Todt Chriſti geſehen 
derfahre / weil’ er bey ſeinem Leben: fo: vil hatte / ruffen / fragend / ob Ehriftus: ſchon 
— vnd ſchaud hat muͤſſen außſtehen. todt waͤre. Da erklaͤrt jhm: der Haupt⸗ 
Ind weil ich vnd die meinige jhn nicht koͤn⸗ mann / wie die Juden ſo grauſambuͤch mit: 
nen vom Creutz abnemmen / ſo bewoͤge doch jhm waͤren vmbgangen / daß esvilmehr zu 
mme Hertzen / welche jhm diſe legte Ehr verwundermfeyydag er nicht vor der Creu⸗ | 
erzeigen. tzigung geſt yrben waͤre. Da wurde Pila⸗ 
Nach dem nun alle von dem Gebett war tuszummitlenden bewoͤgt / vnd ſchencktte 
ren auffgeſtanden / ſihe / da ſahe ſie wider⸗ dem Joſeyh den Leib." Befahle auch dem: | 
umb ein ſchaar Kriegs⸗Leuih daher. kom⸗Hauptmann / Daß er eine Guarde ſoldaten 
Anderer Theil! a“ | mit, 


. 
% 
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eg rasen nr, „Dasdres ond fuͤnffhigſte Capittel / 
mit ihm hinauf jehlehte 7 damit jhn nier hodwürdigen Cörper. Ach wär ich bey 
amand an der Abnehmung deßLeibs hindern ihnen geweſen / vnd hätte mit ihnen den 2. 
anöchte. - | 2097 Reichnaunbianbetten woͤgen / wie ſolt mein 
* Mach dem nun Joſeph Pilato Dank Herk mit Andacht end mitleyden ſeyn ers 
geſagt hatte, da kieffe er eine zarte Leynwad fuͤllt worden. 
Den Feichnamb darein zu wicklen. Und als Mach dem fie ein gute Beil gleichfamb 
er wit feinen Dienern hinauß gienge / da ge⸗ fuͤr mitleyden erſtarret vor dem Creutz ge⸗ 
ſellte ſich zu ihm Nicodemus / ein Fuͤrſt uns knyet waren / da ſtunden ſie auff / vnd berei⸗ 
der den Juden / welcher hatte hundert teten ſich zu Abnehmung auff folgende 
Pfund Morren vnd Aloe den Leib zu bal Weiß: / wie die Muster Gottes St. Bri⸗ 
famieren. AlB diſe bevde adff den Berg gitten erzehlt hat y_fprechend : (9) Ge⸗ 
Ealvarie kamẽe / da giengen fie zu der trau⸗ „denck / wie mein Sohn vom Creutz abgeı 
rigen Mutter / vnd klagten ihr mit weinen⸗ ‚„nommen wurde. Die zween / ſo ihn vom 
den Augen Das Leyd / ſprechend: Sie hätten Creutz nahmen/ flellten drey Leytern an 
ein hergliches Miileyden mit ihr vnd ihtem Die erft reichet biß zu den Fuͤſſen / die zwegte 
lieben Sohn / dag er alfo vnſchuldiger zu den Armben / die dritte biß zum halben 
Weiß mare vmb fein Leben Fommen. Sie Leib. Der erſt flig hinauff und ombfleng 
hätten war allzeit bey dem Rath feine Uns meinenSohn in der mitten : der ander ſtig 
ſchuld verthätiget:es hatte aber nichts woͤl⸗ auffeiner andern Leyter hinauff / vnd ſchlug 
ien helffen. eil ſie dann jhn bey ſeinem erſtlich Den einen Nagel ander einen Hand 
Leben nicht haͤtten koͤñen erretten / darumb auß: darnach ſetzt er die Leyter auff die an⸗ 
wolten ſie ihm na h ſeinem Todt alle moͤg⸗ dere Seyt / vnd ſchlug den Nagei der an 
liche Chr beweiſen. Dafieng Maria auff dern Hand herauf : welche Nägel dann 
ein neuegan mit difen H. Maͤnnern zu wei⸗ weit vor das Holtz giengen. Als nun der 
nen / ond ſo wol ihre / als ihres Sohng äuf- ijenig / der den Laſt deß Leibs truge / allge⸗ 
ferſte Verlaſſenheit zubeklagen. Die from⸗ mad) herab ſtige / da ſtige der ander auff der 
me Maͤnner troͤſteten ſie / ſo gut fie moͤchten / Leyter / ſo zu den Fuͤſſen gieng / hinauff / vnd 
vnd giengen mit ihr zum H. Creutz. ſchluge die zween Naͤgel auß den Fuͤſſen. 
Tun gedenck wie diſe liebe Leut erſchro⸗ Als nun diſe beyde auff Die Erd kamen / Da 
cken fehen / als fie den H. Leichnam anſahen. hahme einer den Leib bey Dem Haupt / der 
Er hieng fo erbaͤrmlich am Creutz / daß wer Ander bey den Fuͤſſen / ich aber vmbßeng Ihr 
ihn num anſahe / dem ſchnitt er Wunden ing bey der mitten / vnd alſo wir drey trugen 
Her: vnd feine Geſtalt iware fo abſcheu⸗ ihn zueinem Belfen! allwo ich eine faubere 
ich/pag fie einem darfür grauſen moͤchte. O Leinwad hatte hingebreit. Darnach kam 
mann einer gegenwärtig geweſen / vnd hätt Maria Magdalena vnnd andere heilige 
diß ieydige Spectackel fehen follen / gewiße Weiber: ja es kamen auch fo vil_heilige 
lich —8 Berg En, en — ey als Stäublein — 
ven, arun ſſen diſen heiligen ſeynd / vnd leiſteten jhrem Er er den 
Männern die Thraͤuen in die Augen / vnd Dienft . 2 4 
für Bitterkeit ihrxs Hertzeus koͤnten fie fein Dip feynd die Wort der Offenbahrung/ 
Wort reden. ie fielen zugleich mit dee darinn Die Abnemmung klaͤrlich befehriben 
Mutter Gettes vor dem H. Ereuß niderz wird, Gedachter Felß iſt vnder der Hoͤht 
md mit hoͤchſter Andacht anbettetẽ fie den dep Bergs Talvarice / viettzig Schritt vom 


DON DET Abneymung DON. TEN 


pfiengell.Sebend/Q Marig / wie Die ſtarcke 


Kuh deß Wergs gelegen gegen Nidergang 
der Sonnen. Er iſt einer fpannen hoch 
von der Erden erhebt/ und wird ingroffen 
Ehren gehalten ; Weil der Lab Ehrifti 
Darauffgefalbet worden. Darumb ift er 
miteiner eyſenen ftang umbgeben / daran 
acht filberne Amplen bangen : (b) und wird 
täglich in der Proceffion beſucht. 
Bedenck / D Chriſt / mit was für Ehren 
bietung Joſeph vnd Nicodemus den H. 
Leichnamb anruͤhreten / weil ſie Durch den 
wahren Glauben erkennten / daß es mit der 
Gottheit vereinigt wär. Es war aber ein 
Elend anzuſehen / wie ſie ſich ſo voller Blut 
machten ; Dann fie fein Glid Chriſti ans 
greiffen köndten/ welches nicht voller Falten 
Bluts war. Dmit was herglichem Ders 
langen wartet imittelft Die begierige Mut⸗ 
ter auff den H. Leib / vnd mit mas für groſ⸗ 
fer Lieb vmbfieng fie den ſelben / wiewol fie 
jhr gantzes Kleyd blutruͤſtig machte. Wie 
aber jhr Hertz damahl beſchaffen war / das 
mag niemad erklaͤren. Ach wie ſtund es 
ſo erbaͤrmlich als Joſeph den Leib beym 
Haupt Nicodemus bey den Fuͤſſen / und 
Maria in der mitten haltend vom Ereuß 
' zum H. Felſen trugen vnd dafelbft auff Die 
harte feimi e Erdniderlegten. Koͤnigli⸗ 
be vnd Känferliche Edrper werden auff 
ſchwartzen Sammet /auff herzliche Schaus 
buͤhnen gelegt > Aber dem hochwuͤrdigen 
Eörper deß Eingebohinen Sohns GOt⸗ 
us war nichts fo gut beſchert. Darumb 
eritatte du Ihm diſe Ehr / und ſpreche mit 
„Andacht folgendes 


Gebett zu Ehren der Abnehmung 


—— 
Schmertzhaffte Jungfraͤuliche Mut⸗ 
‚ter Maria / ich ermahne dich Der ers 
ichen Abnehmung deines- Sohns 
vom Creutz / vnd alles Liebs und Leyds fo du 
in deiner Jungfraͤulichen Seel darbey em⸗ 


zu vmbfangen. Sag / 


Außſchlagung Der Naͤgel dir ſo tieff ind 
ertz gieng / vnd Dir ein jeder ſtreich gleich⸗ 
ein neue und einfchluge. ann 


dir damahl die Treutzigung deines Sohns 


fo lebhafftiglich fur kame / als wann du jhn 
reideramb hörteft Creutzigen / und die Naͤ⸗ 
geb durch feine Hand vnd Fuͤß enfül,gen. 
Darumb fuhr jedesmal ein fo tieffer ſeuff⸗ 
ger auß deinem mund als wann die Hand 
und Fuͤß deines Kindg neue ſchmertzen em⸗ 
pfiengen. Gedenck auch der Lieb und Be⸗ 
guͤrd / mit welcher Du den todten Leich namb 
deines Sohns vmbfiengeſt / und jhu fo ans 
müthiglich in deine Mütterliche Armben 


nahmelt. O wie begierig ſtreckteſt Du Deine 


beyde Händ nach jhm / und verlangtefiden 
ſchatz darin dein Herg verfehlenen dag / 

Maria / was ent⸗ 
funde für wunderbaͤrliche Veraͤnderung 


in deinem Hertzen / als du zum erſtenmahl 


den todt kaltendeib mit deinen benden Arm⸗ 
ben in der mitten griffeft / vnd mit hitzigſter 


‚Lieb an dein Mürterliches Hertz truckteſt? 


Was hatte doch den Vorzug in diſer erſten 
Umbfahung in deinem verliebten Hertzen? 
Die Lieb z oder das Leyd? Die Beguͤrd / 
oder die Angft ? der Troft/ oderder ſchroͤ⸗ 
cken? Ich vermein dein ſuͤſſes Hertz ſey 
damahl mit fo vilen gegen einander ſtrei⸗ 
tenden Affecten vnd Anmuthungen erfüllt 
gewefen/ daßes das groͤſt Wunder wars 
wie es folche Folter haben Föhen außſtehen. 
Die Feb zug dich hinauff / das Leyd hinab, 
Die Begard zug dich auff jene / die Anoſt 
auff die andere feyten. . Der Troſt ers 
quickt dich / der Schröcken erftecht Dich, Lind 


J 


war alſo dein treues Muͤtterliches Hertz in 


ſolcher Quaal / daß es kaum verfehnaufien 
fondt. Und wie wars doch moͤglich / daß 


du doch gehen / vnd den ſchwaͤren Laſt deß 


H.Leibs tragen koͤndteſt. Ach der bittern / 


vnd zugleich 
21 2 


füffen Buͤrd! Ach deß ſchwaͤ⸗ 
— ren osgle. 


X 


lieben / vnd zugleich leydigen Weegs! Dis 


a Dar vier vndfuͤnffttigſte Capittel 
ten wudzugleich leichten Laſis! Ach deß mit deinem Muͤtterlichen Armben fo begies 


rig nach jhr greiffen / als du nach dem tod⸗ 


ſes elendigen tragens / vnd diſes erbaͤrmli⸗ ten Leib deines Sohns gegriffenhaſt: vnd 


chen Niderlegens / vnd diſes Seufftzens 
vnd Klagens ermahn ich dich / O Marin: 
vnd in mitleydiger Erwoͤgung diſes ich nur 
vmb eintzige Bitt demuͤthiglich anhalten. 
Nemblich / daß / wann mein arme Seel von 


wolſt fie mit ſolcher Lieb zu GOtt tragen / 
als du deinen Sohn zum Helfen det 
Salbung getragen haſt / Amen. 


[@] Zib.2,;e, 21. [b] Quarefb; 5. perogri- 
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‚meinem Leib wird abſcheyden / ſowoͤllſt du 


Das vier vnd fünffgigfte Capittel. 
Wie der Lachnamb Chriſti beklagt wurde, 


Etzund moͤcht ich mir von Hertzen 
— daß ich eine Engliſche Zung 
hätte ‚Damit ich wuͤrdiglich erklaͤren 
kont / wasfuͤr ein Leydweſen Maria vnd 
ihre Geſellſafft führten / als der Leichnamb 
Chriſti auff der Erden lage / vnd ſie alleſambt 

‚rings herumb knyeten. Es ſahe der todte 
zn graufamblich.auß/ daß es Wun⸗ 
r war / wie ſie jihn kundten anſehen. Wann 
jetzund ein ſolcher haͤßlicher Coͤrper ſolt jr⸗ 
gendswo an der Straß ligen / ſo waͤr ich ge⸗ 
wiß / daß kein Menſch fo keck wurde ſeyn hin- 
zugehen / vnd den Leib zu beſichtigen. Und 
wanns einer. wage wurde / ſo wurde er Durch 
den erſten Aublick ſich alſo entſetzen / daß er 
fuͤr Greul muͤſte erktancken. Darumb ya 
hoͤchlich zu verwundern iſt / wie doch die an⸗ 
baͤchtige V. aͤnuer vnd — — ſo ent⸗ 
ſetzlichen Leib kundten anſchauen. Gewiß⸗ 
üch / mein lieber Chriſt / wann du vnd ich waͤ⸗ 
ren gegenwaͤrtig geweſen / ſo wurde vns 
Chriſtus nit ſo lieb geweſen ſeyn / daß wir 
waͤren hinzu gangen. Darumb wann die 
Siebdifer H Geſeilſchafft nicht wäre fo groß 


geweſen / vnd wann HOTT ihre Hertzen 


nicht geſtaͤrckt haͤtte / ſo waͤr es nicht möglich 
geweſen / daß ſie diſe traurige Leich haͤtten 
Können anfehen Dann der D.Cörper fahe fo 


entſetzlich auß / daß wer jhn anfahe/den übe 
lieff ein Schauder über den gantzen Leib. & 
war durch vnd durch ſo grauſamblich ver⸗ 
wundt / zerriſſen / zerfetzt vnd verſtellt: er war 
fo voller Blut / Eyter / Rotz vnd Wuſt: die 
Augen nd.mundftunden fo erſchroͤcklich of⸗ 
fen:die Wangen / Aug⸗Aepffel und Bauch 
waren fo tief eingefallen:der Mund / Lefftzen | 
vnd Angeficht fo fchwarg "blau / braun ond 
blutig : und. in Summa.alkes und alles war 
fo granfamb anzufehen / daß mich grauf 
Daran zu gedenden. | 

‚ Nunerwöge was das Mütterliche dert 
füreinen Schroͤcken empfienge / alg fie d 
erbaͤrmliche Geſtalt anſahe. Sie hatte iht 
Kind im gantzen Leyden niemahl recht koͤnen 
beſchauen / aber jetzund kondte fie recht beſe⸗ 
hen / ja mit Haͤndẽ fühlen die vilfaͤltige / tieffe⸗ 
breite / grauſame vnd ſchmertzliche Wun den⸗ 
ſo jhr ſuͤſſe ſer Sohn enipfangen hatte. Man 
weiß wol / daß wie näher vns ein Todter vot 
Augen iſt vnd wie genauer wir fein Wunde 
anfehen deitotietfere Wunden ſchneid diſe 
elendige o eſialt in onfere Herhen. Darumd 
laß man nicht gern ein betruͤbtes Weib it 
dem verſtorbenen Coͤrper jhrers manns / da⸗ 


mit fie nicht mehr betruͤbt werde / oder e⸗ 


nen Schaden empfange. Dahero leſen w 


con Klihen Weibern/ (a) daß als jhre 
“Kinder gericht worden / vnd ſie ‚Die: :todte 
MHaͤupter in jhre Haͤnd bekommen / ſo ſeyen 
‚fie im kuͤſſen derſelbigen deß dahen Todts 
.gejtorben.. Weil dann die Lieb Mariæ 
onvergleichlich:gröffer war / als diſer Müts 
tern gegen jhre ‚ongerathene Kinder: Ad) 
GOꝛt / wie wurde dann das Muͤtterliche 
Hertz ſo grauſamblich verwundt / in Anſe⸗ 
bung diſer erſchroͤcklichen Leich jhres todteu 
Kinds! 
gr allem diſem "war noch das aller» 
ſchroͤcklichſte weil Maria wuſie / Daß ihr 
Sohn nicht allein wegen der Erlöfung der 
Wenſchen / fonder-auth dhrentwegen diſe 


hat. Dann daß ſie von der Erbſuͤnd vnd 
von allen wuͤrcklichen Suͤnden ware be⸗ 
wahrt worden / das war geſchehen in Anſe⸗ 
hung deß zutk uͤnfftigen Leydens ;Cheifi:: als 
ſo daß ſie eben ſo wol der Erloͤſung beduͤrff⸗ 
tig war als wir: weil Chriſtus ten ſo wol 
lerden muſt / damit fie für Sünden be⸗ 
wahrt wurde: als er leyden muſt / damit 
wir von vnſern Suͤnden erloͤſt wurden. Weil 
Dann Naria wuſt / dab ihr Sohn auch fuͤr 
fie gelitten hatte / vnd jetzund mit Augen fa; 
he / wie theur / jhr Heyl jhm geitanden : vnd 
‚gang klaͤrlich erkente / mit was für groſſer 
Lieber für fie gelitten hatte:Ach GOtt / ach 
SD Wwaswar. das für ein erfchröcklicheg 
Zend! Diß kombt mir fo erfchröcklich für/daß 
ich nicht magmeiter nachdencken / ſonſt forcht 
id) / ich moͤcht in Dem bittern Meer dıfer 
Schmersen Marie verfauffen. Wamn ich 
fDAE gegenwärtig geweſen / und hatte fo 
jwlicherkennt / als Mariaerfannte / dag 
Ehriftus.umb meinetwillen alfo wär tractis 
ertworden/ ich hätte ja für. vnertraͤglichem 
Sertzenleyd tauſendmahl müffe verſhmack⸗ 
tan. Ach wie war dann nicht Marie ! Ach wie 
r dann nit Marie. Gedenck du felbft 

ige gen ; RE 

a | 
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nach / mein lieber Chriſt / ich kan für Sperken. 
leyd diß nicht. weiter beſchreiben. 
Weil dann Maria wuft/ daß alle Glie⸗ 
ter Chriſti ſo vil hatten mufen leyden / da⸗ 
wit jhreGlider von Sünden bewahrt wur⸗ 
den / O was ein hertzliches mitleyden hat 
ſie dann gegen all dieſelbige. O wie hertzlich 
kuͤſte fie al diefelbige! O wie hertzlich gruͤſte 
fie alle dieſelbige! O wie hertziich dDancht ſie 
all denfelbigen ! Darumb folge du jhr nach/ 
DEheift/ vnd bilde Bir ein / als wann du 
—— — vnd ſprich mit jhr fol⸗ 


gen 


Verehrung deß todten Leibs Chriſti vor 
Wunden empfangen / vnd ſo vil gelitten 


‚einem Veſper Bild zus 


ſprechen. 
OReein getreueſter Heyland vnd Erloͤſer 
Eſu Ehriftey wor deiner HBildnug 


fall ıchnider-auffimeine Knye / vnd verehre 


deinẽ· O. Leichnam̃ in deiner MeutterEchooß. 
Mit gefaltenen Händen ond gebogenen Leib 
Da eine eututbbegehre bie?! Ns 
dacht meines Hertzens vor Dir. lliglich auß⸗ 
‚sugiefen. O du hochwuͤrdigſter Leichnamb 
‚meines HErrn FEfu Ehrifti / wie find ich 
‚Dich in folcher erbärmlicher Geftalt/ond wie 
fihe ic) dich fo graufamblich verwundet / vers 
wuͤſt und jerfeßt. Du fiheft ja fo abſcheulich 
autz / daß mir grauft Dich anzufehen / und fo 
offt ich ein Slid deines Leib⸗ befchaue/fo oft 


uͤberlaufft michs een Leib. Ach mein - 


hertzallerligbſter Schatz / ſoll mir mein Hertz 
nicht kranck werden / wann ich gedenck daß 
du diß alles mir zu Lieb ge 
ſich mein Gebluͤt im Lei 
wann ich gedenck / daß ich — Unheyls 
‚ein Arſach bin. Umb meine Glider zu heh⸗ 
len / haben deine H · Glider alſo muͤſſen ver; 
wundt werden: vnd vmb meine Abfcheu: 
lichkeit zu reinigen / hat deine ſchoͤne Geſtait 


rn verftellt werden. O du gebe, 
| 43 2 Dig ! 


— * 


itten haft! fol ı 
nicht entſetzen / 


\.236 mr 
nedeytes 

zerraufft O Ir Englifche Augen / wie ſeyd 
jht verduncklet und gebrochen! O jhr ſeeli⸗ 
ge Ohren / tie ſehr ſeyd ihr verwundt vnd 
verſtopfft. O aller ſchoͤneſtes Angeſicht / wie 
uͤbel biſt du zerkratzt vnd verſtellt! O gebe⸗ 
nedeyter Muͤnd / O jhr — 555 — Lefftzen / 
du zuckerſuͤſſe Zung / wie ſeyd jhr ſo gar er⸗ 
blichen vnd erfiumet ! O jhr Milchflieſſende 
Wangen / wie ſeyd jhr zerſchwollen vnd zer⸗ 
riſſen O jhr heilige Achfel vnd Schulter) 
wie ſchwaͤr iſt euch das Creutztragen an 
kommen! O du edle Bruſt / wie uͤbel bift du 
zerhackt! O gebenedeyte ſeyten / wie vn⸗ 
barwmhertzig biſt du durchſtochen! O gna⸗ 
denreiche Armben / wie greulich ſeyd jhr 
außgeſpannt O jhr heylwaͤrtige Handy 
wie ſchmertzlich ſeyd jhr durchſchlagen! O 
du heiliger Leib / wie biſt du ſo gar einge⸗ 
ſchrumpfft OD jhr H. Knye vnd Schinbein / 
wie ſeyd jhr fo gar zerfallen! O jhr adeliche 
uͤß / wie ſeyd jhr ſo — durch⸗ 
ſchlagen! O du hochheiligſter Leichnamb / 
wie biſt du ſo gar übel zermartert : vnd 
zwar wegen meiner find / und vmb meis 
nes Heyls willen. Wie Fanıch Dir dann 
gnug darfür danden? Was folk ich dir 
Dann vergelten für dife fo groffe Lieb? Ich 
lobe / preyſe / anbette / vnd benedeye dich raus 
ſend und tauſend mahl; vnd von Grund 
meines Hertzens ſag ich dir vnendlichen 
Danck. Im Geiſt der Demuth vnd mit 
zerknirſchtem Hertzen fall ich vor Dir mıder/ 
vnd mit herglicher Lieb und Andacht Füffe 
ich all deine vermundte Glider. Ich kuͤſſe 
dich / O De Ich kuͤſſe dich /O H. 
StirnIch kuͤſſe euch / Ojhr H. Augen / 
ch kuͤſſe euch Dihe D. Ohren. "ich 
e euchy O jhr H.Wangen. Ach kuͤſſe 
eu De H.Leffser. Ich kuͤſſe euch / O 
he H. Hand. Ich kuͤſſe euch / Oſhr H. 
Knye. Ich kuͤſſe euch / Ojhr H. Bein. 
Ich kuͤſſe euch / O ihr H. Fuͤß. Und end⸗ 


Das drey uud fhnffiigfte Caplttel / 
wie biſt — * vnd 


lich * ich dich / O du alleredleſtes / als 
hochwuͤrdigſtes Her& meines HErrn JE⸗ 
fü Ehriſti Demüthiglicy bittend 7 du 


wolſt diſe meine Andacht in- Dich auffnems . 


men / in die verbeffern / vnd Durch dich meis 
nem allerliebften gecreußigten JEſfu zu feis 
ner Ehr / und meinem Heyl auftopffern 
Amen. | 

$. 2. Mit diſem allem roar das Mütter: 
liche Hertz noch nicht erfärtiget : fonder auß 
haͤfftigen Gewalt der Lieb angerriben, Fondt 
fie ſich nicht enthalten den Geliebten jhres 
Hertzens auff jhre fchooß zunemmen/ vnd 
an jhr Hertz zu trucken. Difes-bezeugt fie 
mit jhren eygenen Worten zu S. Brigitta 
ſprechend: (b) » Da namb ich meinen 
„Sohn gleich wie einen — 
„vnnd gantz voller maaſen auff meine 
»ſchooß. Seine Augen waren roth 
„vnd voller Blut: ſein mund war ſo kalt 


„wie Eyße: vnd feine Haͤnd fo erſtatrt / 
»daß man ſie nicht kondt legen ale nur 
„uͤber den vndern Leib. Sleich wie er 


„am Creutz gehangen iſt / alſo hab ich Ihn 


»auff meiner ſchooß gehabt / wie einen 


„Menſchen der in allen ſeinen Glidern 
„contract iſt. Was ich aber 
»rigkeit damahl hatte / daß mag niemand 
qußfprechen. Dann ich war wie ein ges 
„bärendes Weib / deren alle Glider nach 


für Traw 


»der Geburt moch zittern 2 Und melche | 
„für ſchmertzen faum Fan Athem fchöpffen: 


„Alſo rar ich vnvergleichlich betruͤbt. 
(c) Die Mutter Gottes ſagt / es ſeye nie⸗ 
mand / der ihre damahlige Traurigkeit 
koͤnn außſprechen / weil felbige vnver⸗ 
gleichlich groß waren. Als wolt fie ſagen 
Es ſag ein Menſch was er woͤll / er bilde 
jhm ein was er woͤll / er vergleiche meinen 


ſchmertzen mit allem was er woͤll / fo wird 


er gleichwol nichts koͤnnen ſagen noch ge⸗ 


dencken / noch vergleichen, Das meinem 
ſchutertzen gleich fer. O vnaut ſorech⸗ 


Von der Abnemmung vom Creu. ——— 
laches ydt © onbegteiffliche Schmerß, erbärmliche Geſtalt biß in den Grund hrer 
Wie hats moͤglich ſeyn koͤnnen / daß Maria ſeelen verwundi. | — 
nicht tauſend mahl geſtorben iſt? wie bat OD wie herslich entſetzte fie ſich / als ſie ſa⸗ 
fie Doc) den arımfeligen Leib ihres Sohns he / wie an vilen Orthen die Haut vnd das 
auff jhrer Schooß halten koͤnnen? Fleiſch gantz hinweg geriſſen waren / ond 

Sie ſahe vnd beſchauet gar eben alle vnd Die bloſſe Rippen herauß ttunden! Omas 
Kde Slider feines H.Leibs / wie übel und für tödtliche ſchroͤcken empfieng fie als 
erbärmlichdiefelbige serftellt/ serriffen vnd fie fahe dag an etlichen Drthen vie Haut 
vermundt waren. Bald he fie das mit Dem Sleifch etliche Singer breit an dem 
Haupt / bald die eröffnete Seyten / bald die Leib herab hienge! O mas fuͤr ein Grauſen 
Hand vnd Armb / bald die Bein vnd * ſtieß ſie an / als ſie ſahe wie der todte Coͤrper 

tzund Das Angeficht/ überein weil Die den mund offen und fo voller Blut hatte?- 
hglen’ uud endlich Die Bruft vnd Schul: Wer will außſprechen wie vil fchtwerdter 
tern: Ach deß Leyds und Elends! Ach deß damahl jhre edle Seel durchtrungen? mer 
Jammers vnd fehmergeng ! Dwam eu wil jhmeinbilden / wie vil Ohnmachten fie 
ner waͤr gegenwaͤrtig geweſen / was fuͤr ein anftieffen Wer wil zehlen wie vil bittene 
teydiges Schaufpil wurde er geſehen / vnd Zaͤhren fie damahl vergoſſe? Und wer teil 
was für Elägliche Wort wurde er gehört außſprechen wie oil —— ſeufftzer 
haben. Die arme betruͤbte Mutter ſtell⸗ jhr damahl auß dem Herken ſchoſſen? Ach 
te fich fo klaͤglich / Daß die Felſen vnder jhr niemand kans zehlen / niemand Fang auß⸗ 
hätte mögen weich werben. Sie weinte fprechen / niemand Fans recht glauben. 
vnd feuffzete fo erbärmlich/ daß alle Umb⸗ Dann jhr Schmerk tar ohne maaß / jhr 
ſtehende mit jht muͤſten weinen · Sie em⸗ Zaͤhren ohn Zahl / vnd ihr Elend ohn Bes 
pfienge den kalten Leib jhres Sohns fo hertz⸗ wicht. ee 
lich / als wann ſie jhn in jhr Hergwolteins : Sieküft jhmfeinen H. Mund / fie kuͤſt 
cruücken bn ſeine H. Augen / fie kuͤſt ihm ſeine H. 

Siebefahe die Doͤrne⸗Kron vnd die vile Stitn / ſie kuͤſt ihm feine H.Wangen / fie 
ſpitzige Börner ſo durch Die Stirn giengen: kuͤſt jhm fein H. Bruſt / ſie kuͤſt jhm fein H. 
vñ wurde von ſolchẽ fo ſchmertzlich verwund / Seyten / ſie kuͤſt ihm feine H. Haͤnd / fie kuͤſt 
daß fie vermeint alle diſe Doͤrner fläcken in jhinfeine H. Knye / ſie kuͤſt hm feined. Fuß/ 
ihrem Haupt. Eie beſahe dag geſchwolne / ja ſie füft ihm feingansen H. deih Und 
xrkratzte / verblutete vnd gang ver ſtelte An⸗ empfund auß diſen liebreichen kuͤſſen fo oA 
Iſcht / vnd kondt jhr kaum einbilden DaB Peyn in jhrem Hertzen / daß es für lauter. 
dafelbige Ihres lieben Sohns Angeſicht mitlepden wolt zerbrechen. 
wäre, Sie befahe die grauſame / erſchroͤck⸗ $. 3. Aber nicht allein an der Mutter / ſou⸗ 
lihe und ahiertieffefte Wunden feiner feys der auch an den Freunden vnd Liebhaber 
tens ond vermeint nicht anders als wann Chriſti war hieeingar elendiges Leydweſen 
eben jhr ſeyt alfo durchſchlagen wär. Sie zufehen. Dann als Maria den Leib ihreg 
befahe Die tieffe / weite vnd breite XBunden Sohns auff der Schooß hielte/ da knyeten 
ſener gebenedeyten Fuͤß / vnd empfunde immittels alle gegenwaͤrtige vor demſelbi⸗ 
barob’ ein vnaußſprechlichen ſchmertzen. gen nider / vnd wurden nicht allein durch 
Se beſahe feinen verwundten / zerriſſenen dag erbaͤrmliche Anſchauen Der todten Leich / 
od zerfegten Leib / vnd wurde durch ſolche ſonder auch Durch dag elendige Schauſpi gie | 
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daß nemblich Maͤrig dieſelbige auff jhrer Die Wort: der Offenbahrung: » Ald Mag⸗ 
ſchooß hatte / vntroͤſtlicher weiß: betrübt. »dalena mich / ihr Leben / Freud / und alles 
Seren? OMenſch / wie das ſo bewoͤglich Gut / todt ſahe / da wardjhr ſeel fuͤr groſ⸗ 
ſtunde / als die halb todte Mutter: den: tode „fer Begierd der Liebe fchwach / vnd gleich 
ten Sohn auff jhrer ſchooß hatte vnd »als todt. Sa: fie wurde: mit: fo: bitterm 
denſelben ſo anmuͤthiglich vmbfienge / fo: »ſchmertzen verwundt / daß es nicht mag: 
herhlich kuͤſte / vnd ſo jaͤmmerlich beklagte. „außgefprochen: werden. Es gedunckt jhr 
Hie hätten. auch eyſerne Hertzen muͤſſen »vnmoͤglich zu ſeyn laͤnger zu leben weit 
weich werden / will geſchweigen die from⸗ »ich / der ich Ihr Leben war / vor jhren Augen 
me Hertzen der treuen Freunden $Efu ond. »todt lage... Als-fie ſahe / daß mein Hertz 
Mariæe. Darumb mar auch hier. ſolches „mit dem Speer fo tieff durchftochen ware / 
Klagen / daß nicht zugedencken / vil weniger „da ſchluge widerumb die Lieb ein neue / 
außzuſprechen iſt. »groſſe vnd bittere. Wunden in jhr Hertz. 
Ach wie. weint. der: HAohannes umb; (0), | | 
feinen lieben: Meiftert. Ach wie:weint-mage:  Außdifen Worten iſt abzunehmen / was 
dalena vmb ihren; außermöhlten: Schagt. für.ein erbarmlıche Klag die: verliebte Mage: 
Ach wie weint Marthe omb; ihren: liebften: dalena geführt. hab, /als fie ven:horbgeliebs: . 
Sreund: Ach wie weint. Maria.Cleophe: ten ſchatz ihrer Seelen /. ineiner fo erbaͤrm⸗ 
vmb jhren treuen: Bättern! Ach wie wein⸗ lichen weitalt.vonrjhr.faherodtiigen. Gleich: 
ten andere. Weiber vmb jhren lieben: Vat⸗ tie die Lieb / ſo ſie gegen Chriſto truge / nicht 
ter: Ach wie weinten Joſerh vnd Nicode⸗zubeſchreiben it / alſo iſt auch jhr Leib / fo fie 
mus vmb jhren treuen Lehr⸗meiſter: Und; indem Verlurſt jhres Geliebten hatte / nicht 
ach wie weinten alle Umbſtehende vmb den: zu:befchreiben: DO mie:jnniglid) vmbfien⸗ 
vnſchuldigen Todt diſes fo. groſſen Prophes: ge Dede H. Fuͤß! O wie vil hundert Kuͤß 
dens. Darumb.mwar: hie. ſolches Weinen gabe fie feinen H. Wunden! Owie vil heiſ⸗ 
ond Seuffhen / ſolches ſchreyen und, Klas: fen Zaͤhren lieſſe ſie auff die ſelbige fallen ! O 
hen / folches Trauren vnd Jammern / daB; wie anmuͤthiglich truckte fie: dĩſe eyßkalte 
einem das Hertz darüber. wehe thaͤt. Wer SUB an jhr verwundtes Hertz! O wie vil 
jemahl ein traurige: Leich⸗Begaͤngnuß ger hertzliche ſeufftzer ſchoſſen ihr. auß jhrem 
chenhat / der bilde jhm dieſelbige ein: vnd mund! O wie ſchmertzlich beflagte: fie ſei⸗ 
edenck darbey / Daß. die: Klag uͤber den; nen vnſchuldigen Todte Ja ſie ſtellte ich 
Todt Chriſit vnvergleichlich groͤſſer gewe⸗ Ohne Vergleich klaͤglicher 7: ala ſich immer 
ſen ſey / als die Klag aller Menſchen welche eine veriiebte Braut in den vnzeitigen Todt 
fie: über. jhre. verſtorbene Freund führen: jhres Braͤutigambs ſtellen kan. Imglei ⸗ 
koͤnnen. N dhen thaͤten auch die: andere: andächtige 
Wie meinſt du / daß die verliebte Magda⸗ Weiber vnd Jungfrauen / welche. fo jaͤm 
lena bey den Fuͤſſen deß HErrn gelegen ſey / merlich taurten vnd klagten / daß die ge⸗ 
vnd den allerbitterſten Todt jhres eintzigen genwaͤrtige Maͤnner mit jhnen muͤſten wei⸗ 
außerwoͤhlten Liebhabers betrauret hab. nen. Mit allen diſen fäge.nider/ O from⸗ 
Chriſtus ſelbſt hat in einer Ofenbahrung ihr mer Chriſt 7: vnd ehre Chriſtum in: feiner’ 
Zeugnuß geben / daß fie damal folches:Lepds. Muttter fchooß:. Wardurch du hhr eir 
weſen geführt hab / welches mit keinen Wor⸗ nen groſſen Gefallen thun wirſt: Wie auf 
ten mas, außgeſprochen werden. Alſo lauſen folgender Nfenbahrung abzunemmen:; (f) 


RER sr vom Creutz. $ 
Einsmahtd erſchine die Mutter GOttes Betrachtung der Wunden 


einer gar geiftreichen. Jungfrawen ın der 
Geftalt / wieman die Veſper⸗Dilder zu 
mahlen pflegt / und fprady : Es wird mir 
ju fonderbahrem. Wolgefallen gereichen/ 
„warn du mich erinnerſt onnd offt bitteft 
»durch Den jenigen bitterften ſchmertzen 
„den ich empfunde / da ich meinen todten 
„Sohn / nach dem er vom Ereuß herab 
„genommen worden / in meinen Armben / 
„und auff Der Schooß gehalten hab / wel⸗ 
Je fogroßgewefen / daß jelbigen Fein 
„Englifche noch Menſchliche Zung außs 
„Iprechen Fan. Dahero follen den jenis 
„gen / fo mic) Dardurch bitten/ jhre fünden 
verzyher / vnd nod) Darzu andere Öngaden 
„Deriyhen werden. Deßwegen fprech ans 
dächtiglich folgendes 


Fröfttiches Gebett vor einem Veſper⸗ 


E. Bild, 

ghJAlertreubersigifte Mutter meines 
HERRN IEſu Ehriftir die du mies 
mand verftoffeft / niemand verachteit / 
vnnd uidfand / wer mit bereutem Her⸗ 
gen zu die kombt / ongetröft von Dir laſ⸗ 
J : ſihe ich armer ſuͤnder komme mit 
ertzlicher Andacht vor dein H. Veſper⸗ 
Biĩd / vnd begehre Dich mit allermoͤglichſter 
Lieb zuverehren. So ſey dann gegruͤſt du 
D. Veſper⸗Bild / du Spiegel der ſchmer⸗ 
gen JEſu vnd Marie. Gey gegrüft du 
—— Leichnamb EſuChriſti / der 
du fuͤr vns fo vil Peyn vnnd Marter gelit⸗ 
ten haſt. Sey gegruͤſt jhr weinende Au⸗ 
gen Marie / die jhr den verwundten Leib 
SDriſti ſo mildiglich angefehen habt. 
—— ihr zarte Haͤnd Marie / die 
tdie Wunden Chriſti io mildiglich bes 
rührt habt. Sey degruͤht du feuffhender 
und Marie ı Der Duden todten Körper 
Dtiſti fo offt gekürt haft. Sey gegrüßt Du 
Mütterlihes Heck Maria / weiches du in 


Anderer heil. 


vil 
Wunden empfangen haſt. d en 
ſeye gegruͤſt du Jungfraͤulicher Schooß 
Marix;der du den hochwuͤrdigen Leichnam̃ 
Chriſti ſo ſanfftiglich getragen haſt. O du 
gnadenreicher Schooß Marie laß mich 
sordir Barmhertzigkeit empfangen vor 
welchem fo manche fünder Gnad erlangt 
haben. Dann mas ift der Schooß Marie 
anderft/alsein Schooß der Ser 
keit? vnd was ift IEſus im Schoo ⸗ 
rie anders / als ein Frucht der B ig⸗ 
keit? wie kan dann einem ein Gnad verſagt 
werden / fo man vor diſem Gnaden / ſchooß 
vmb Gnad anhaltet. O du mitleydigſte 
Mutter Maria / du weiſt wie einem betruͤb⸗ 
ten Hertzen zu Muth iſt: weil du ſo vile 
Betruͤbnuſſen gelitten haſt / daß alle Men⸗ 
ſchen die ſelbige nicht tragen koͤndten. Ach 
wie vil toͤdtliche ſtich durchſtachen dein 
— als du das Hertz JEſu durchſtochen 
ſaheſt. Ach wie vil Bitterkeiten erfüllten 
deine Seel / als du die erbaͤrmliche Geſtalt 
JEſu vom Haupt bi zunFuͤſſen anfaheft. 
O du ſchwaches Mütterliches Hertz / wie 
kondteſt du doch diſes Leyd außſtehen? Ja 
wie ware es moͤglich / daß du in Anſehun 

deines todten Sohns nicht verſchmachteſt. 
Wann ein andere Mutter jhr todtes Kind 
in ſolcher Geſtalt auff hrem Schoß haben 
ſolte / ſie muͤſte ja fuͤr groſſem Leyd deß gaͤ⸗ 
hen Todts ſterben. Unnd du Mutter al⸗ 
ler Muͤttern kondteſt noch in ſolchem uͤber⸗ 
ſchwencklichen Leyd leben. Wie groß aber 
diſes deinLeyd war / das mag Fein menſchli⸗ 
che Zung auß ſprechen / noch ein erſchaffenes 
Dertz empfinden. Dann weil du Deinen 
hertzallerliebſten Sohn gleichſamb mit vn⸗ 
endlicher Lieb liebteſt / arumb ware dein 
ſchmertz vnd Leyd auch gleichſamb vnend⸗ 
iich. Ach wer will erzehlen / wie klaͤglich 
du dich ſtelteſt: Ach wer will jhm einbi den / 


tiche * 
‚tie * 
dlich 


e⸗ 


N 


so  .%., Das vier und fünffisigfte Capittef! · 
betrachten? wie vil bittere Zähren du vers ger Geſtalt / wi 


goſſeſt? Du truckteſt den todten Leib gan 
erbarmlich an dein Mütterliches Derg :Du 
"gmbfiengeftjhn gang anmuͤthig mit Deinen 
Sungfräulihen Armben: Du legteft dein 
„Hergtellteg Angeficht auf) feın verwundtes 
. Angeficht : Du kuͤhteſt jeınen zerriſſenen 
geicpnamb vom Haupt bi zu dın Fuͤſſen. 
"Du küßteſt jhm feinen bieichen 22: und / Du 
‚Füßteft jhn feine kalte Wangen / du kuͤßteſt 
ibm feine zerbrochene augen / du kuͤßteſt jhm 
feine durchſtochene Stirn / du kuͤßteſt jhm 
fein gefröntes Haupt / du kuͤßteſt jhm feine 
durchnaͤgelte Hand. dukußteſt ihm feine zer⸗ 
fchlagene Brust / vnd Du kuͤzteſt jhm feine 
Durchflochene Seyten. Und in allem diſem 
"Küffen empfundest du folcheDitterfeit/daß 
Bein Bitterkeit diſer Welt wit derX einigen 
zuvergleichen iſt. Diſet vnauß ſprechlichen 


Biitterkeit ermahne ich dich / vnd duch die⸗ 
felbige bitte ich / du woͤlleſt mir Verzeyhung 


meiner fünden etlangen. O Maria, bit⸗ 
te deinen lieben JEſum / den Du auff Deiner 
Schooß trageft für mich arınen Sünder. 
D JEſu / bitte Deinen lieben Vatter durch 
dein bitter Leyden für mic) armen Suͤnder. 
DFEfU vnd Naria bittet den himmliſchen 
WVatter durch all euer Hertzenleyd für mich 
armen Sünder. O guͤtigſter JEſu / zei⸗ 
ge deinem himmliſchen Vatter alle deme 
Wunden vnnd ſchmertzen / fo Du fuͤr mich 
gelitten haft. O du ſuͤſſeſte Jungfraw⸗ 
zeige dem himmliſchen Vatter alle Seuff⸗ 
ger vnd Zaͤhren / fo du für mich vergoſſen 
haſt. DO Sohn ond Mutter zeigt Dem 

immlifchen Vatter alle Angſt und ‚Ders 
dr fo jhr für mich aufgeſtanden habt. 
O Marin ich bitte dic) durch Das ſchmertz · 
liche Seheimbnuß diſes Veſper⸗Bilds 
heiff mie bey GOTT dem Vatter Gnad 
erlangen. Nemmeden verwundten Coͤr⸗ 
per deines Sohns euff Deine Armben / vnd 
opffexe ihn Dem himmiiſchen Vatter felbis 


| 
e du jhn auff deiner choc 
hatteft.Opfferejhm fein roſenfarbes Blu 
vnd deine Jungftaͤuliche Milch. Opfer 
jhm ſein durch ſtochene Seyten vnd dem ev 
wundteſt Herg. Opffere jhm fein erbaͤrn⸗ 
liche Geſtait / vnd deme klaͤgliche Gebaͤcden. 
Opffere jhm fein bitteres Leyden / vnd dein 
ſchmertzliches Mitleyden. Opffere ihm feine 
Zaͤhren vnd Deine Zähren : feine ſchmerten 
vnd Deine fehmergen: feine ſeufftzer und dei 
ne feuffger:fambt allem / was er ond duauf 
Erden gethan vnd gelitten habt ;damit du 
mir mögeft Onad und "Barımbergigkeiten 
langen. Sr 
O himmliſcher Vatter / fihe vom hohen 
Himmel herab / vnnd ſchaue an die benöy 
liche Geſtalt deines Sohns in ſeiner Mu⸗ 
ter Schooß. Was iſt die Schooß Mv 
vie anders / als ein Schooß der Barmhet⸗ 
tzigkeit? Und was iſt dein Sohn im Schoo⸗ 
Maria unders / als ein Frucht der Batm⸗ 
hertzgkeit? Wie kanſt du Dann mir armen 
Suͤnder vor dıfem Gnaden Thron dem 
Gnad verfagen / allwo fo vile Zeichen ver 
Lieb zufaimen kommen. Der Sohn zeist 
Dir ſeine Wunden und But. Die Dur 
ter zeige Dir jhre Brüjt vnd Milch. Was 
iſt kraͤffliger als Milch vnd Blut? Und was 
iſt bewoͤgicher als Wunden vnd Bruͤſt! 
fo fine dann auff deinen Sohn vnnd deme 
Tochter / vnnd nemme Ihr Opffer an / ſo fie 
für mich thun. Gedentk derſe bigen Stund 
als dein todter Sohn auff feiner Mutier 
Schooß lage/und entjeglicher als ein zer⸗ 
riſſenes Aaß außſahe. War nicht Dein 
Vaͤtterliches Heitz damahl weicher als 
Wachs / als dũ Sohn vnd Mutter in ſol⸗ 
cher erbaͤrmlicher Geſtalt anſaheſt ? {the 
in solcher Seſtalt ſtelle ich Dir diſe beyde vor 
Augen / vnd begehre dir dein Vaͤtterliches 
Hertz widerumb alfo zuerweichen / wie es 
damahl gegen ale bereure Suͤnder er 
weicht ware. Du lieber Vatter / wie * 
ae 








SUR DR WRILBNG CHilikke 


du mir Sad abſchlagen / wann vu Dife be; 
woͤgl iche Bildnuß anſiheſt. Ja wie kanſt 
Du mich verdammen / wann du gedenckſt / 
was Dein Sohnfür mich gelitten hat: 
Wandn ich ſchon der alleraͤrgſte Suͤnder Der 
gangen Welt waͤre / vnnd bate Dich durch 
Das Elend deines Sohns ond feiner Mut⸗ 
ter / fo malt du dich ja meiner erbarmen. 


Darumb verlah ich mic) foftarcf auff deine _ 


vnendliche Guͤtigkeit / und auff Das Leyden 
deines Sohns ovnd feiner Mutter / DaB ich 


nn. Das fünffond fünffsigfte Capittel. 
| ie Be Leib Chriſti gewaſchen und gefalbt wurde. 


; zugleich / vnd erzeigten ihrem lieben Meiſter 
‚die letzte Dien ſtwilligkeit. 


. ? - * 


Ah dem die hetruͤbte Mutter eine 
Zeitlang den todten Leichnamb jh⸗ 


371 
vermein / es kenn nicht moͤglich ſehn / Daß ich 
ſoll ewig verlohren werden. Deßwegen 
bitte ich dich durch die Fuͤrbitt end Here 
dienften JEſu vnd Marıe / verleghe mir 
Verzephung meiner Suͤnden / Nachlaf⸗ 
fung meiner Schulden / Beſſerung meines 
Lebens / Beyſtand in meinen Sterben / vnd 
endlich das ewige Leben / Amen. 
(a) Lanura hom.45,$.4.(b) LibM. e. 10. 
(ec) Ibid.l. 2.c.21.(d)Revel, S. Mech. l. 10. 
45. (e) Invita Ioanna Bonhomi. l. 5.0.6. 


— — 


13 Sohns auff jhrer Schooß gert” Zum erſten nahmen fie ſauber Waſſer / 


halten / vnd ſich vnder dem Angeſitcht vnnd 
allenthalben blutig gemacht hatte / da bate 
fe S. Johannes / ſie woͤue doch denkeich⸗ 
name von ſich geben / Daarit man denſelbi⸗ 
gennad) Gebühr einmicklen ond begraben 
möge: weilder Tag ſich nun geneigt hätte, 
vnd Die Nacht bald anbrechen wurd. Nun 
ob ſchon die verlaffene Mutter diſen Schaf 
gern ihr Lebtag ben jhr behalten haͤtte / dan⸗ 
noch auff diſes Bitten S. Johannis thaͤte 
fie als eine beſcheidene Jungfeau vnnd ließ 
den verſtorbenen Leichnamb von jhrer 
Schooß abheben Alsdann legt man jhn 
auff den Feſſen / vnd alle gegenwaͤctige ber 
Hıllan ſich ihm alle moͤgliche Ehr zu erzeigen. 
Die treue Mutter begab ſich zum Haupt / 
Magdalena zun Fuͤſſen / $ohannes mit den 
"100 Marien auff eine/ Joſeph ond Nico⸗ 
mus auff die andere Seyten. Die au. 
‚dere ftunden vnd knyelen rings herumb / 
dd richteten Das Waffer / die Salben/ Die 
Vicher / Die Bindensond alles was zuc eich 
ea. war: ¶ Ulſo arbsiteten fie alle 


—— — 


den nn Leichnamb zu waſchen / Damit 
er zur Salbung deſto bequämer wäre, 
Dann mas man mit Föftlichen Salben uͤ⸗ 
besftreichen ſoll muß zuvor außgefäubert 
werden / dumit die koͤſtliche Speceregen 
deſto leichter Durch Die Schweiß⸗ Loͤcher hin» 
ein tringen. Allhie bedencke / wie vii Mühe 
dıfeY. Leuth hatten / ehe fie den gang vers 
wündzen Leib vollkommentlich reinigten. 


Wie vıl Fleiß werden ſie angewendt haben / 


bis je die HOhren / welche voller geftosften 
Bluts waren / gantz auß fäuberten. Wie 
lang werden ſie an den Haaren / welche vol⸗ 
ler Rotz vnd Blut hiengen / vnnd gantz in⸗ 
einander gelaufſen waren / gewaſchen has 
ben. Wie viel Arbeit wird es gekoſt ha⸗ 


ben / daß ſie allen Ehter Wufly Rotz / vnd 
vertrucknetes Blut auß allen vnud jeden 


Wunden herauf preßte. O mit was für 
Zirtern wufche der H. Johannes die H. 
Seyten⸗Wund / welche fo breit mar / daß 
man eine Hand barein ſchieben kondt: vnd 
fo tieff / daß fie biß zu den Rippen der andern 
Manz Sys 


> ei 
nenn nn 


372 Das ſauff vnd fuͤu 
Sehten hindurch gieng. 


gſte Capittel. 
Omt was fuͤr ſchnitien: alſo wurden jhre Sehen für 
ſtuͤck zer 


Ehrerbietung wuſche Nagdalena die tieffe groſſem Mitlepden in taufend 


Wunden der H. Züffen : und mit was für 
. Andacht wuſchen Die andere Marien die 

breite Ak unden der H. Hand. Ohne 
Zweiffel zitterten fie fir Ehrerbietung / vnd 
wurden fuͤr Mitleyden gantz kranck. Ohn 
Zweiffel zeigt eins dem andern Die tieffe 
Wunden / vnd [prachen mit weinenden Aus 
gen zueinander! Ach ſehet / was für ein 

— iſt diß: Ach was fuͤr groſ⸗ 
In muß fie unferm lieben Mei⸗ 


Er t haben. 
ac) dem nun der H. Leib gang gewa⸗ 
fchen  ond mit faubern Tächern abgetruck⸗ 
net warı da fahe man erſtlich recht / wie 
aufamblich er allenthalden zerfleiſcht / vnd 
ertiſſen war. Ach wie entſetzten ſich alle 
Umbſtehende von gantzem Her tzen / als fie 
die —— vnd erſchroͤckliche Wunden 
recht anſahen! Ach wie ſeufftzeten / weinten 
vnd klagten ſie auff ein neues / als ſie nicht 
allein mit Augen ſahen / ſondern auch mit 
Händen greiffen / wie vnmenſchlich man den 
Elenden Leib martyriſirt hatte. Dann das 
Haupt war voller Dornſtich / das Haar als 
ler gerzaufft / die Wangen aller zerkratzt / 
Mund ond Pag aller erblaut / Das Ange: 
cht gantz erblichen / der Halß alier ger 
wollen / die Bruflaller zerſchnitten / Die 
chfelen und Rucken biß auff die Bein ent⸗ 
bloͤſt / aas Ingeweyd gantz eingefchrumpift/ 
vnd der gantze Leib uͤber vnd uͤber voller 
Striemen / Beulen / Ritz / roͤcher vnd Wun⸗ 


Summa / an diſem DH. Leichnamb war 
fein Haut ohne Riß / Fein Brei ohne 
Wund / kein Ader ohne Strecken / kein Ge⸗ 
bein ohne ſtreich / vnd kein Glied in ſeiner 
rechten ſtatt; alſo daß alle Gegenwaͤrtige 
daruͤber gang erſtummet vor Leyd nicht 
kondten mit einander reden. Gleich wie 
difer Edle Leib aller Orthen war gang zer⸗ 


z 
fhnitten. Und gleich wie fiedifen verwund⸗ 
ten Coͤrper allbereit mit waffer hatten abges 
wafchen/ alfo wuſchen fie ihn noch einmahl , 
mit ihren heiffen Zähren ab. 

$. 2, Under andern war Wunder zu je= 
ben / wie embſiglich ſich die liebe Mutter im 
dem Dienſt jhres verſtorbenen Kinds ers 
zeigte / vnd wie ſchmertzlich fie ſeine Wun⸗ 
den beklagte. Gewißlich iſt es zuverwun⸗ 
dern / wie daß doch Die elende Mutter über 
jhr Derg hat Binnen bringen / Difen todten 
Leichnamb in fo elenderSeftalt anguiehen? 
und feine Wunden mit jhren Dänden zu 
beruͤhren:gleichwol hatfie nicht erimangeit / 
demſelben nach aller Moͤglichkeit zum 
Grab zu bereiten / wie fie ſelbſt offenbaͤhrt 
hat / ſprechend: (a) »Ich trucknete jhm 
»mit meinemSchieyer ſeine Wunden auf: 
»vnd wiſchte jhm ſeine vlivecab. Dar 
„nach truckte ich mit meiner Hund ſeinen 
„Mund zu / vnd mit meinen DER | 
vicd Ihm Die Au en zu, welche fich in feırzem 
„Todt eröffnet hatten. Aber feine erſtarrte 
»Armben Fondt ich nicht biegen. dag fie ſich 
»auff die Bruſt gelegt hätten:fondern maus 
»ſten fich auff Den ontern Leib legen. Seine 
»Knye kondten auch nicht außgeſtreckt wer⸗ 
»den / ſonder fie ſtunden in Die Hoͤhe / wie fie 
»am Creutz erſtarret waren. 


Auß diſen Cl orten verſteheſt du / daß die 
Mutter EHttes ſeibſten den todten eich⸗ 
namb jhres Kinds hab helffen jur Erden ; 
beſtatten:welches Dann gewißlich mehr als 
ein Mannliche Standhafftigkeit ware. 
Aber mit was für ſchmertzen und Leyd fie 
diß alles verricht hab / deß iſt eben fo vil 
moͤglich außzufprecheny als vil möguich ft 
bie Tropffen De Meers zugehlen. Ach 
wie Bund es fo bewoͤglich / als fie ihm die u« 
gen zutruckte / dieſelbige anmürbiglich Bü ber 

UND 


Bon der Balſamierung Ehrifti. 373, 
und mit Mäglichen Worten ſprache: Nun Gert Mariæ mit Leyd erfüllte / vnd wie dife 
zu tauſendmahl gute Nacht / O jhr liebreic ſpitzige Doͤrner jhrMuͤtterliches. Hertz ſogar 
9 Augen meines Sohns / Die jhr mich vr: verwundten ˖ Ach wer wils außſprechen / 

hligmahl freundtich angeſehen habt / ze⸗ ach wer wils recht bedencken / was die 

und ſchließ ich euch das ſetztemohl zu: vnd ſchmertzhaffte Mutter gedacht / geſagt / oder 

in gewiß / daß jhr mich nimmermehr in gethan hab / als ſie diſes grauſame Specta⸗ 
euerm ſterblichen Stufe werdet anſehen. ckel — Ohn Zweiffel zeigte ſie die ab⸗ 
Ach wie ſtund es ſo bewoͤglich / als ſie ihm gebrochene Doͤrner den andaͤchtigen Wei⸗ 
den Mund zu thaͤte / denſelbigen noch zu bern ſprechend: Re: 
legt gang herglich Füfte / fprechend: O du Ach fehet/ was für ein graufamer Dorn 
zuckerſ uͤſſer Mund / von welchem ich ſo mans das ſey. Ach ſehet wie langsmie dick und 
chen ſuͤſſen uß empfangen hab: jeßt trucke ſpitzig er ſeye. O was muß mein armes 
ich dich das letztemahl zu / Ach wie ſtund es Kind — gelitten haben / als 
fo bewoͤglich / als jie jhm Die erftarrte. Haͤnd jhm Difer fpigige Dorn durch fein H. Haupt 
auff den andern Leib legte / vnd diefelbige gienge! Owas für Peyn wird dag geweſen 
offtmahl Euffent mit Zähren benegtei fpre» feyn / als ihm diſer Dorn durch die Hirn⸗ 
chend: D ıhrallerzarteite Hand die jhr ner geftodhen wurde. O 
mic) ineuer Kindheit fo vilmahl vmdfan⸗ jhr meine liebe Freund / ach fehet doch 
gen habt jegund ſeyd jhr gang fteiff unnd Wunder / wie viltieffe Löcher in diſem H. 
onbewd.lich / vnd koͤndt euch felber nicht Haupt ſeyn. Ach fehet / wiedie ſpitzige 
mehr heiffen noch dienen. Alſo beflagte Dörner Daffelbe rund vmb fo graufamlich 


die elende betruͤbte Mutter diſe todte Leich / 
vnd ſtellte ſich alſo klaͤglich / aß die Umbſte⸗ 
hende nicht urtheilen kondten / ob fie mit der 
Leich ihres Meiſters / oder mit feiner weis 
nenden Muiter mehr Mitleyden tragen 


ten. 

m allerbewoͤglichſten aber funde es / 
als ſie jhm die doͤrnene Cron mit eigenen 
aͤnden / wie S. Bonaventura ſagt / ab⸗ 
thäte : vnd Die Doͤrner auf der Hirnſchall 
erauß zuge. Ab GOTT mer will ihm 
önnen einbilden / mag für vnaußſprechli⸗ 
chen Schmergen die elende Mutter em; 
pfienge / ale fie in der Naͤhe recht fehen vnd 
erfennen kondt / wie Dife giftige Dörner 
duch die Hirnſchall hinein / und Durch Die 
Stirn wider herauß giengen. Ohne 
Zweiffel ſtacken manche Dörner fo hart im 
Daupt / datz Maria Diefelbe allein nit Bo: dt 
herauf bringen ſonder die Umbſtehende jhr 

müflen helffen ſelbige herauß zu ziehen. Be 
denck / wie diſe elende Geſchicht die Edle 


durchſtochen haben. Odu edles Haupt / 
wie haſt du doch ſolche ſchmertzen koͤnnen 
ertragen ? O du goͤttliches Haupt / wie iſt 
es möglich geweſen / daß du nicht zu Stüs 
efen zerſprungen biſt. Diß redete Maria 
mit vilen bittern Zaͤhren / vnnd kondt ſich 
nicht erfättigen alle und jede Wunden vnd 
Dornſlich zu kuͤſſen. 

$. 3. Nach dem der gantzeLeib ſauber ge⸗ 
waſchen / vnd mit zarten Tuͤchern abgetruck⸗ 
net ware / da fiengen alle die jenige / fo vmb 
denLeib Chriſtiknyeten / an / denſelbigen mit 
der Specerey zu ſalben / vnd alle ſeine 
Wunden zu uͤberſtreichen. Wer will aber 
auß ſprechen mit was für einem Hertzenleyd 
fie diſes Werck der Lieb vollbrachten. Ach 
wie wurden jhre Hertzen zerſchnitten als fie 
die graufame Nunden mit Salben anfuͤu⸗ 
ten ! Ad wie hertzlich haben fie diſe H. 
Wunden gefüit und mit jhrenZähren bes 
nest. Eo vil Wunden / als fiean dem zer⸗ 
riſſenen Leichnou b fahen, mit ſo vil Wun⸗ 


* 
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Wen wurden jhre Seelen verwundt. Alfo / 


daß es wol zuverwundern war / wie ſie fuͤr 
jnnerlichen Schmertzen diſe Salbung ver⸗ 
richten moͤchten. Dann jhre Haͤnd waren 
ihnen gang Kraff:toß / ihre Knye ohne vn⸗ 
derlaß zitterend / jhre Augen voller Zähren/ 
jhr Mund voller Seufftzen / vnd jhte Her⸗ 
gen voller Ohnmacht. Ja fie waren in Anſe⸗ 
bung deß todten Leibs Chriſti mehr todt als 
ebendig / und hätten alefambt vonnoͤthen 
gehabt / daß man fie foltelaben ond ſtaͤr⸗ 


en. 

Wer will aber auch bedenken koͤnnen / 
mit was fuͤr hertzlicher Li b fie diſe Salbung 
verrichteten. Niemahl har ein treu: Muts 
ter ihrem außermöhlten Kind mit folcher 
Lieb einen gefährlichen Schaden verbuns 
den’aisdife H. Leuth die U: unden Chriſti 
gefaibt und verbunden haben. Sie her: 
‚meinten nicht anders als wann fie Chriſto 
durch Dife Salbung all feine Wundẽ wolten 
heilen / vñ giengẽ fo fanfft mit Den verwund- 
ten Sliedern vmb / als wann Chriſtus noch 
lebend feine Schmertzen fühlte. Sie re⸗ 
deten mit ihm als wann er noch lebendig 
waͤre: vnd fo offt fie eine Wund ſalbten / ſo 


offt ſprachen fie abſonderliche traucige 


Klagwort. Und mar diſes Klagens / 
Seufſtzens / Weinens / Kuͤſſens und Trau⸗ 
rens fo vil / dah man kaum eins vor dem an» 
dern möcht hören. O der gegenwoͤrtig 
wäre geweſen / was für jammer vnd Elend 
ſolt er geſehen haben. Kein Zweiffel iſts / 
die H. Engelen / deren fo vil als Stäublein 
in der Sonnen gegenwaͤrtig waren / wer⸗ 
den durch diſes Klagen ſeyn bewoͤgt wor⸗ 


den / vnd ſich vom Weinen / ſo vil jhrer Na⸗ 


tur zuſtehet / nicht haben enthalten koͤnnen. 
Nun war der Salben fo vil / daß fie Dies 


ſelbige nicht al an Chriſto verbrauchen 


konten: Weil Nicodemus hundert Pfund 
Myrrhen vnnd Aloe vnder einander ge⸗ 


bracht hatte, Detwegen ſchuͤtteten fie 


Diefelb'ge mit einander uͤber ——— 
ſprechend: O lieber Meiſter / auß hertzlichet 
Lieb vnd Andacht ſchuͤtten wir all diſe koͤſt⸗ 
liche Salben uͤber dich / damit dein gebene⸗ 
dehter Leichnamb in vilen Jahren nicht ver⸗ 
faulen fol. Wolte Gott / daß wir did 
auff ewige Fahr vnverweſentlich erhalten 
koͤndten / damit wir vnd alle vnſere Nach⸗ 
koͤmmling in Beſuchung vnd Anſchauung 
Deines Leibs Deiner H. Lehr vnd Wandels 
eingedenck verblieben. Laffe Dir onfere Lieb 
vnd Andacht gefallen ’ond fey onfer einge 
denck in deinem Reich. j 

$.4. Auff dife Saibung folge die Eins - 
wickung:: Don welcher S. Johannes 
ſagt: » Da nahmen fie den Leib / und bun⸗ 
„den ihn in leinene Tücher. Wol iſt zu 
merefen / daß &. Johannes nicht nur von 
einem / fonder von mehrer leınene Tücheen 
fagt. Dann damit Die Specereyen nicht 
don demLelb abflieffen/fo bunden fie onders 
ſchiedliche Tücher vmb fen H. Glieder, 
Memblich eins vmb da Haupt / eins vmb 
den rechten / vnd eins vmd den lindfen 
Armb: eins vmb deeFuͤß / vnd eins vmb den 
vndern Leib. Das Haupt verbunde Mar 
ria ſelbſt mit einem leinen Schleyer: wel⸗ 
ches dann uͤberauß erbaͤrmlich ſtunde: Weil 
nunmehr dem eingebohrnen Sohn GOt⸗ 
tes / Mund / Augen / Naſen ond Das gange 
Haupt mit einem weiſſen Tuch zugebunden 
waren. Was meinſt du / dag die elende 
Mutter gedacht hab / als ſie diſes Gottliche 
Haupt alfo verdeckt anſahe? Ohne Zweiffel 
ſchluge fie ihre Haͤnd in einander / vnd mit 
bilen Zaͤhren ſprach fie: O du Goͤltliches 
Haupt wie biſt du nun verdeckt. O du 
Engliſches Angeſicht / wie biſt du nun ver⸗ 
bunden. Nun biſt du vor aller Menſchen 
Augen verborgen / vnd nun werd ich dich in 
deiner Sterblichkeit nimmermehr anſehen: 
Darauff kuͤſte ſie das H. Tuch / vnd benetzte 
es mit jhren Jungfraͤulichen Zibten 


Von der Balſamirung Chriſti. 


Darnach wickleten ſie den todten Leib in 
die geoffe Leynwad / welche ofeph von 
Arimathia abfonderlich darfuͤr gefauffet 

tte. Welche Leynwad die gebenedente 

‚HRutter vor der Abnemmung deß HErrn 
felber auff einen Felſen deß Bergs Calva⸗ 
„ei außgebreiet/ond Den todtendeichnamb 
zugleich mit Joſeph vund Nicodemo auf 
-diefelbige nivergelegt hatte. Vor der 
Salbung war jhme Der halbe Theil als ein 
under Fenlad) auffgebreit. Nach der Ein: 
falbung aber marde jhme auch Das Haupt 
darmit vmbgeben! vnd von unten biB oben 
‚als ein Ob rieylach uͤber gedeckt. Mit dis 
fem Tuch hat ſich der groͤſten Wunder eins 
zugetragen: X 
‘einen Abriß feines gantzen Leibs / nad) ver 
rechten Länge, Dicke vnd Breite / mit allen 
Gliedmaſſen / Wunden vnd Stteichmaͤh⸗ 
ſern / wie er damahl beſchaffen war / hinder⸗ 
laſſen Dem vndern Theil der Leynwad 
darauff der HErr gelegen / ift der Rucken 
od Hinderkeib Ehrifti eingetrucht : In 
dem Dbern Theil aber / damit er zugedeckt 
ware / iſt das Angeficht und der gunse vor⸗ 
dere Leib abgemahlt. Die Länge der Leyn⸗ 
wads / ſo zu Turin auffbehalten wird / iſt 
grodiff Werckſchuch; Die Lüaye deß Leib⸗ 
Chriſti iſt ſechs Werckſchuch / weniger drey 
Finger. In difer Figur kan man auch Die 
alterfleinefte Strie nen der Geiſſelſtreich / 
wie auch alle vnd jede Wunden gang klaͤt⸗ 
fich erkennen. Auff dem Haupt zehlt man 
jiven vnd ſibentzig Wunden von Den Loͤr⸗ 
nen eingetruckt. Die Stira iſt voller 
Diuts / bdas Angeſicht gantz verwundt / Die 
Wangeuge ſchwo den / ſonder lich derLincke. 
Das Haar und Bart cheils außgeraufft / 
theils wir dickem Bult verwuͤſt Der Halß 
gar häßtich geſch wollen wegen der eyſenen 
Ketten :das Halßgenick mit Dornſtichen 
fehr zerftochen: Die Schultern vom Ereuß 
ragen Bund Geiffel » Streichen übel vers 
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wundt. An Summa 7 der gange Leib 


auch / das Ingeſicht / die Finger vnd Zehen / 


ſeynd fo gar voller Wunden vnnd ſtreich / 
daB an diſer gantzen Bi dnuß Chriſti nicht 


ſo vil Platz ohne Wund iſt / daß man einen 


Radelkopff moͤcht darauff ſetzen: Und ſeynd 
an viien Orthen fo tieffe vnd breite Wun⸗ 
den / Daß man zween Finger Fan dar in le⸗ 
gen. Wegeu diſer er chroͤcklichen Geſtalt 
Ehriſti hat diſe wunderthaͤtige Leynwad 
ſoiche Krafft / daß wanns einer anſihet / ſo 
v. rmeint er / es gehe jhm ein ſchwerdt Durch 
das Hertz. Es werden auch die Anſchau⸗ 
ende Dar.b fo gar erſchroͤckt / Daß fir gleich 


pr 
— 
* 


ein hertzliche Reu Über jhre fünden empfans 


en / und fich vonbittern Weinen nit koͤn⸗ 
nen enthalten. (c) 

$. 2.Dife H. Leynwad ( tie ung Die als 
te Schriften berichten ;(d )hat der Heili⸗ 
ge Nicodemus nach der Aufferſtehung Chri⸗ 
ſti zu fid genommen / vnd big an fein End 
in groffen Ehren gehalten. Nach feinem 
Todt habens Die Chriften zu Terufalem 
verwahrt / biß fi: zwey ahr vor der Ver» 
ftährung durch Goͤttliche Wahrnung auß 
Der Statt gezogen ſeynd. Hernachet iſt 
es in die Haͤnd der Juden kommen / vnd 


angZeit darian verbliben. Als die Chris, 


ſten endlich deſſen gewaht wurden / die Ju⸗ 
den aber jhnen das H. Tuch nicht wolten 
folgen laſſen / iſt diſer ftr.itt endlich vor der 
Saracener Koͤnig / der damahl die Statt 
Ferufalem in hatte. formen: weicher befe h⸗ 
le, man foite ein groſſes Fewr auffmachen / 
vnnd in Gegenwart dep Volcks das Tuch 
verbrennen. Als das H. Tuch hinein geworf⸗ 


fen wurde / flohe es auß dem Feur / ſchwebte 


ein Weil in der Lufſt / vnnd laͤn ſich endlich 

hinab fallen in eines Chriſten Haͤnd. 
Alſo iſt das H. Tuch wider in der Chri⸗ 

ſten Gewalt kommen / auch in der Statt 


Jeruſalem verbliben / big hernach Anno⸗ 


1187. die Tuͤrcken Die Statt zum andern 


mahl 


4 
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Koͤr herauß gefuͤhrt / vnd nach 
Enpern gebracht worden. Nachmahls 
hat dielsgte Königin in Eypern daſſelbige 
herauß gebracht / vnd der Statt Cam̃erich 
perehret. Von dannen es nach Turin in 
Piemont kommen / allwo es noch heutiges 


Rage mit groſſen Wundern leuchtet. 


Hiebey ift aud) wolein Wunder in acht 
junemmen / weil Durch Die Göttliche Al; 
macht nicht den Tüchern /.fo hart omb den 
Leib gebunden waren / ſonder demjenigen 
Tuech / weiches den Leib Chriſti gar nit bes 
zührt hat und nur von auffen vmb Die ans 
dere Tücher gewicklet warsdife wunderbar: 
liche Beitalt deß verroundten Leibs Chriſti 
ift eingetruckt worden. Diſe fürnembite 
—* aber / warumb SOtt diſes Mirackel 
hat woͤllen wuͤrcken / iſt diſe / damit wir 
Menſchen zu aller Zeit ein lebhaffte Figur 


moͤthigem Geiſt beſuche / vnnd verehre ich. 
vnd in Zerknirſchung meines Hertzens be⸗ 


ſchaue ich deine erſchroͤckliche Seftalt. DO 
du ehrwuͤrdiges Grab⸗ Tuch, wie hoch hat 


dich Chriſtus geehrt / daß er Die warhafftige 


Geſtalt ſeines verwundten Leichnambe in 
dich eingetrucket / vnd dir ſolche uͤbernatuͤt⸗ 
liche Krafft mitgetheilt hat / daß dein bloſſes 
Anſehen alle verſtockte Hertzen erſchroͤcken / 


vnd alle ſuͤndige Seelen zur Reu bewoͤgen 
kan. O du wunderbarliches Grabtuch / in 


was für groſſen Ehren bift Du wuͤrdig ges | 


halten zu werden / weil Du bift ein wahre 
Eontrafey vnſers verfiorbenen Heylands / 


vnd ein Fürbild vnd Erneuerung feines bit | 
O ehrenreir 


tern Lendens und flerbeng, | 
ches Grabtuch / du bift gemahlt mit Goͤttli⸗ 
cher Hand / du biſt begabt mit uͤbernatuͤr⸗ 
licher Krafft / vnd biſt bereicht mit himml⸗⸗ 


vnd Geſtalt ſeines verwundten Leibs auff ſchen Gaaben. O du hochheiliges Grab⸗ 


Erden ſolten haben / an welcher wir mit 
Qugen fehen koͤndten / wie vl XBunden und 
Peynen onfer Heylandempfangen / vnnd 
wie bittereMarter er für vns gelitten hab. 
Dhne diſes Mirackel würden ihnen wenig 
Menfchen, haben koͤnnen einbilden / daß 
Chriſtus für ung ſo vil gelitten hätte. Nun 
aberüberzeugt vns diſes H. Grab⸗Tuch / 
daß er mehr gelitten habe / als jhm ein 
Menſch einbilden fan. Darumb es billich 
in hohen Ehren gehalten, vnd von den Pils 
gern mit Andacht befucht wird. Deßwegen 
erzeige ihm auch fehuldige Reverentz vnnd 
foreche reumuthig folgendes 


Gebett zu ae deß Grab⸗Tuchs 
riſti. 
Hochwuͤrdiges Grab⸗Tuch / vnnd ge⸗ 
benedeyte Leynwad / darinnen der ver⸗ 
ſtorbene Leichnamb meines HErrn JEſu 
ehrim iſt eingewicklet worden / ich gruͤſſe / 
preoſe vnd glonnciere dich: vnd mit reu⸗ 


tuch / du biſt geziert mit den Wunden JE⸗ 
ſu Chriſti / du biſt beſprengt mit ſeinem ro⸗ 
—— Blut / vnd biſt geweyht durch die 
eruͤhrung ſeines hochwuͤrdigſten Leich⸗ 
nambs. Darumb ehte vnd — ich 
dich / vnd erzeige dir wahre andaͤchtige Re⸗ 
verentz. Mit gebogenen Knyen verehrt 
ich dich / vnd vor Dir biege ich gar demuͤthis⸗ 
lic) mein fündiges Haupt. Mit meinem 
vnwuͤrdigen Mund Füfle ich dich / vnd mit 
reumuͤthigen Zähren begieffe ich dich. O 
du hochfehägliches Grabs Tuch / erfehräcte 
mein verſtocktes Hertz mit übernatürlichtt 
Forcht / vnd erfülle meine fündige Stel 
mit vollfommener Reu. XQrucke Deine er⸗ 
ſchroͤckliche Geſtalt in meine vmbſchweiffen⸗ 
de Gedaͤchtnuß: vnnd erneuere in meinem 
Gemuͤth Das Tontrafey deß Leydens Chti⸗ 
fi. O gütigfter JEſu / ich ſielle Dir diſe 
D- Leynwad für Augen / vnd Durch dieſelbi⸗ 
erjnnere ich dich alles deß jenigen / ſo du 


ü elitten halt. D ZEſu / 
tmich gelitten hai Sr auıd 3 


| 


dich. Mor dir falle ich auff meine » 





- 


Bon der Abnemmung vom Greng. 


* deine erbaͤrmliche Geſtalt / vnd gedenck / 
wie dir damahl zu muth war / als du alſo 

. Gedenck / was fuͤr Peynen du 
damahl in vnd außwendig an deinem ver⸗ 
wundienLeib litteſt / vnd wie Deine betrübte 
Set fo voller Aengſten und Bitterkeit 
war. Ach befihaue Doc) wol diſes H. 
Grabtuch / und erinnere Dich / ob Du noch 
recht kenneſt deine eygene Geſtalt. Wars 
dann moͤzlich / O JEſu / daß du ſo elendig 
außſaheſt / wie diſe erſchtoͤckliche Figur außs 
weiſet: und Daß du fo vil tauſend Wunden 
an demem gebenedeytenLeib hatteſt / als an 
diſer H.Bildnuß zu ſehen ſeyn? Ach Gott! 
wie muſt du dann ſo voller ——— ge⸗ 
weſen ſeyn: vnd wie muͤſſen dann diſe ſo vil 
taufend erſchroͤckliche Wunden alle Deine 
ſuͤſſe ſte Glder ſo graufamblich zerpeyniget 
haben. Diſer vnmenſchlichen Peyn erin⸗ 
nere ich dich / vnd diſe Deine eigene Geſtalt 
ſtelle ich dir fr deine woͤttliche Augen. Und 
bitte dich / du wollſt did) hiebey erinnern der 
uͤbergroſſen Lieb / fo dich angetriben / folge 


N, > 
erbärmliche Seftalt anzunem̃en / vnd folche 
graufambe Marter außzuftehen. Waͤr es 
dann nicht jmmer ſchad / daß die jenige 
Seel / fuͤr welche Du mit hoͤchſter Lieb fo ſehr 
vH gethan vnd gelitten haft / ſoll ewig ver» 
lohren fepn : vnnd Daß du für alle deine 
Mühe ond Arbeit Fein Lohn noch Danck 
von jhr in Ewigkeit folft zugemwartenhahen. 


Damtt dann diſes nicht gefcheher fo bitt ich 


dich / allerbarmhertzigiſter JEſu / laß dein 
bitters Leyden an mir nicht verlohren ſeyn: 
Und laß dein groſſe Muͤhſeeligkeit an mie 
nicht verrolten ſeyn. Schaue vilmahl 
vom Himmel herab/ vnd fihe diſe D. Leyn⸗ 
wad an: vnd laffe Deine epgene erbärmliche 
Geſtalt Dich zum Mitleyden gegen mein 
arıre Seel bemögen. Auff daß du micy 
nicht in Deinem Zorn ftraffeft : fonder vmb 
deines Leydens willen mir vnwuͤrdigſien 
verſchoneſt Amen. 


[a)] Brigitt. I.æ c. 20.[b]l. 7.0.25. (ce) Pal. 
coto de S. Syndone. (d) Ibid. Ä 
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Wie der Leichnamb Ehrifti begraben wurde. 


Amit du O Sünder defto mitley⸗ 

diger diſer Traur beywohneſt / ſo 
gedenck / wie eu dich ſtellen ſolteſt / 
wenn du haͤtteſt follen gehenckt werden / 
vnd ein anderer hättefih für dich laſſen 
heudden. Wann dir Dann erlaubt wäre 
diſeLetch zur Erden zu beſtaͤtten / wur deſt ou 
nicht diſen treuhertzigſten Freund mit hoͤch⸗ 
em. Hertze leyd betrauren. Alſo thue 
Chriſto / der ſich für dich hat laſſen hencken / 


sad betraur diſen treuhertzigſten Freund 


nit hoͤchſter Bitterkeit deines Hertz· ns. 
Won dem Oꝛth der Begraͤbruß iſt zu 


viſſen / daß Chrifrus in einen ſchoͤren vnd 
u] ben Barien / der einem Adelichen 
hi see ie 


Rathsherrn / nemblich Joſe ph von Arimas 
thxa zuſtunde / ſey beq raben worden. In 
diſem Garten war ein hoher lebendiger 
Reip/ in welchem Joſeph von rimathæ a 
hm ſelbſten ein herrliches Grab hatte laſſen 
außhauen. Diſes Grab war wie ein runs 
de Hoͤhl / vnd zwar ſo hoch daß / wann ein 
Menſch darin ſtund / ſo kondt er kaum mit. 





* 
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acht Menfchen vor dem Grab kondten ſte⸗ 
ben. Die Fatb deß Selfeng war roth 
end wer vermiſcht. Die Thurmar gegen 
Auffgang der Sonnen, nemblich nach Je⸗ 
rufalem zu : welche fo nider ware’ Daß man 
fich biegen muͤſt wann man hinem gienge. 


4) 

. Als nun derfeibEhrifti gantz eingewick⸗ 
let war / da legten Joſeph und Nicodemus 
denfeibigen auff eine Todten⸗Baar / (b) 


welche fie zu diſem End hatten mitgebracht: 


hebten diefelbige von der Erden auff jhre 
Achßlen / vnd trugen denfelbigen zumGrab. 


Glieich nad) verfeich gienge die a rbetruͤb⸗ 


teſte Mutter / vnd nach ihr der. H. Johañes. 
Nach Johanne / gieng Maria Cleophe / 
Salome / Magdalena / Martha / Veronica 
vnd andere: vnd endlich der Hauptmann 
mit etlichen frommen Soldaten / ſo ſich im 
Leyden Chriſti bekehrt hatten / vnd diß war. 
der Auffzug diſer leydigen Proceſſion. 
Nun komb / O Chriſt / vnd behertzige den 
elenden Jammer / welcher in diſer Leichbe⸗ 
—5 iſt fürgangen. Die Erfahrnuß 
ringts mit / daß wann einer getreuen Mut⸗ 
ter jhr einiges allerliebſtes Kind — ob 
woi jhr ſolcher Todt ſehr bitter iſt / jedoch 
it ſie es fuͤr emen Troſt / fo lang fie den 
— Coͤrper ben jht im Hauß hat. 
Wann man aber jetzund die Leich auß dem 


Dauß tragt / ach deß Elends / das ihr damal 


zu. Hergen ſchlaͤgt. Sie jaͤm̃ert / heulet und 


weinet fo erbärmlidy/ Daß mangnug an jhr 
au eröften hat. Kein Tag iſt jhr all jhrkebtag 


epdiger fuͤrkommen / als eben diſer. Dann 
fie verliehrt jetzund / Daß ſe jhr Lebtag nim⸗ 
mer wider befommen kan. Alſo ergieng 
es au der armen verlaſſenen Mutter. So 
fang fie Ihren todten Sohn noch für ihren 
Augen hatte / ſo hatte fie gleihfamb noch 
einwenig Troſis. Wann man jhn aber 
son ihr hinweg nahm / da war Eepd Über 
&pp,pndElemdäbrr Elm. - - 


wo trägt 


Sie wuſt swar wol / daß ihr Cohn den 
dritten Tag wider aufferfiehen wurde: 
aber weder difer / noch ein einiger anderer 
troͤſtlider Gedancken fiel jhr damahl em. 
Und wann jhr ſchon etwas ir oͤſſliches waͤne 
eingefallen / ſo wurde Doc) daſſelbige indas 
bittere jhrer ſchmertzen eben alfoberfendt/ 
als wann ein Tropfien füffen Waſſers in 
Dasg:falgene Meer gefpeigt tourde: Dann 
der Geiſt / welcher fie zur hoͤchſten Wuͤrdig⸗ 
keit / der Mutte af Bottes hat außer | 
woͤhlt / wolt audy/ Daß ſie jhrem Sohn / ſo 
vil moͤglich war / ſolt gleich ſeyn. Wel 
dann Chriſtus ohn einigen Troſt leyden 
muͤſte / alſo ſolt ſie auch ohn einigen Troſt 
leyden. Datumb war fie damahl fo gr 
in der Bitterfeit deß Todts Ehrifli vw | 
ſenckt / daß ihr Fein einiger Gedancken ein⸗ | 
fiele von feinerAufferftehung. 2 
gieng fiermit zuſammen geſchloſſenen 
ben der Leich nach / vnd mit bittern Zähren 
meinend ſprach fie: O mein Kind ! D mein 
Sohn! Wehe mit / wehe mir! jegund.nimbt 
man mir all mein Troſt / vnd laͤſt mir nichts 
auff der weiten Welt / Darinn ich mich et» 
freuen koͤnne. O mein alle ohn / 
man dich hin ? O mein güldenes 
Kind: tidgt man dic Dann zum@rab! Ad 
laß mich Doch mit Dir begraben werben: 
Weilich ja auffErden an feinem gewuͤnſch 
tern Dach ſeyn moͤchte / als in deinem Srab. 
O elendiger Todt / ver ſchone meiner nicht. 
Gleichwie Du meinen Sohn haft ombge⸗ 
bracht / alſo being auch die Mutter vmb O 
mein Sohn / du mein eintzige Freud / du te 
ben meiner Seelen / mach doch / daß ich mit 
Dir ſterbe / Damit ich mit Dir begraben wer⸗ 
de. Nichts waͤr mir lieber / als mit Die 
todt zuſeyn / weil mir janichte bitteren iſt / 
als ohne dich zu ſeben. Du wareſt 
Vatter / du wareſt mein Sohn / du wareſt 
mein Bräutigambydu wareſi mein — ⸗ 
| t 


— — — —— —— ———— —— — 


rer / du wareſi mein Freud / vnd du wareſt 
| * alles und alles. Aber jetzund werd ic) 
weines Vaiters beraubt jetzund verliehre 
meinen Sohn: jetzund nımbt man mir 
mein Bräutigamb.:. jegund trägt man da⸗ 
hin meinen Exnährer: jegund begrabt man 
meine Freud: und jegund nimbt man mir 
ales/mwas ih auff der Welt hab. O mic) 
arıhıe betrübte Mutter! O mich arme der 
laffene Wittib ! 
(8. man nun mit ber Leid) zum 


2. Qlsı 
Srab fommen / vnd den H. Leibbegraben 


wolie / was meinſt du daß die elende Mut⸗ 
ter gethan hab? S. Bernhardus ſchreibt 
iervon diſe aufitrucktiche Wort: (c) Als 
Ser vad Nicodemus den HErrn Ing 
Srab egen wollen / da wolte zugleich mit 
ahm die traurigſte Mutter degraben wer⸗ 
Den, Sie legte ſich auff den todten Leib 
ihres Geliebten / ombfienge vnd kuͤſte den⸗ 
felbigen. ſuͤſſiglich / ſprechend: Erbarmt 
a ug wo ı erbarmt euch meiner / O Ihr 
egeeund : und laffet mir Doch mein 
Rındein wenig / damıtich fein Angeficht 
— vnd durch ſolches Anſchauen 
meine betrübte Seel ein wenig tröften m 
6 Ab 5 ihn doch nicht fo bald: 
onider vergönt mir / feiner armfeeligen 
Nufter ‚daß ich jhn noch ein wenig mög bey 
ir haben. Oder wann ihr jhn je begta⸗ 
ben wolt / fo begrabt mic) elende Mutter 
mit jhm: weil ich ohn jhn nichtlänger leben 
Fan. Jene wolten jhn degraben : Dife 


7 4 


aber / fo gut als fie möchte / bemuͤhete ſich 
De ugichen.. Sie wolte jhn mit 

| Kräften haltensine aber molten jhn 
rab legen. Alſo war ein gütiger 


“; 


Durch ansähtige Degierd meinten fie ſo 
itterlıch dat keiner von ihnen ein vollkom⸗ 
wur BIogrfondtamtineechen, Dann 


Gleichwol hattın alle mit Dem 
nafräulichen Lend ein Mitleyden / vnd 


Bon ber Vegräbnuß Ehrif. 


vnd ein erbärmlicher Streitt vnder 


4* J 
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fie fahen die arme Hutter alles Troſts be⸗ 


raudt / darumb meinten fie mehr über fie / 


als über jhren verftorbenen Meilter, 
Endlich nahmen Sojen) und Nicode⸗ 
mus den hochwuͤrdigen Leib mit Ehrerbies 
tung / trugen jhn in Das Gewoͤlblein / und 
legten jhn in das fteinere Grab : Das 
Haupt gegen Nidergang / vnd die ZÜB ger 
gen Aufigang der Sonnen : Dahero man 
noch heuriges Tage vie Todten alfo zu bes 
rabenpflegt. Uber das Grab legten fie 
einen Stein / noch auch ein andere Decken / 
ſonder lieſſen es offen ſtehen / daß man den 
todten Leichnamb ſehen kondt. 

Als er nun begraben war / da vmbfieng 
Maria das Grab / mit klaͤglicher Stimm 
ſeutzend rieffte fie_jhren Sohn. Sie 
ſaſſe vnd leinte zur Haupt auff das Grab / 
vnd mit den allerbitterſten Seufftzern be⸗ 
klagte fie jhren Sohn. Sie war gecreutzi⸗ 
get mit Geufiken / ermüdet mit Weinen / 
geängiliget mit Schmergen / vnd an allen 
Kräften fo gar erfchöpffts Daf fie auff jhrẽ 
Fuͤſſen nicht böndt fichen. O def pners 
mefjenen Leyds! O deß niemahl erhörten 


ds Schmerttzens! Wie lieb vnnd angenemb 


waͤr jhr der Todt damahl geweſen. Wie 
hertzlich gern waͤr ſie mit ihrem Sohn bes 
* worden: Wie ſie S. Brigitten of⸗ 
enbahrte / ſprechend: (d) .O wie gern waͤr 
»ich damahl mit meinem Sohn begraben 
„worden / wanns fein IKII gervefen wär. 
„Ich kan warhafftig fagen, da mein Sohn 
„begraben wurde / daß zwey Dertzen in ein 
Grab gelegt wurden. un 


6. 3. Es weinte nicht allein Maria / 
fonder Die Sottfeeelioe We ber mir jhr wie 
die Catholiſche Kirch von ihren ſagt / ſpre⸗ 
chend : »Die weiber fülfen beom Grab 
Flagend ond meinend den HERRN. 


Wormit fle vil zuverſtehen geben / daß ſte 


ffir Meinen fo at gemattel haben / Daß 


a0 ’ dfun 
fie auff ihren Fuͤſſen nit. mehr ſtehen Fond» 
ten. Darumb ſetzten fie ſich nider auff Die 
Erden / ſchlugen jhre Hand zufammen/ / 
legten jhre Häupter in ihre Schooß / vnnd 
weinten fo oͤb afluͤſſiglich / daß ſie jhre Kley⸗ 
der mit Zaͤhren gang befeuchteten. A 
wer wills außfprechen/ was hie für ein bit⸗ 
ters Weinen vnd Klagen war ! Ad). ter 
wills jhm recht Fönnen einbilden / wie ſich 
diſe verliebte Dergen fo erbärmlic) ftellten! 
nimmer ift einXeich fo hertzlich beflagt wor⸗ 
den/ alseben die Leich unfers verftorbenen 
Heylands: und nimmer hat ein Verſtor⸗ 
bener fo vil traurige Hertzen hinderlaffen/ 
als.eben der ſterbende IEſus. Dann 
weil nimmer ein Menfih fo hertziglich iſt 
beliebt worden / als er: Darumb hat auch 
nimmer einem Menfchen der Todt feines 
trewen Freunds fo leyd gethan / als ber 
Todt Ehriſti feinen geliebten Sreunden 
leyd thaͤte. 

S. Magdalena ſprach Chriſtus 
zu S. Mechtilde: (e) » Als fie mich / jhr 
„Leben vnd Freud / ohn weldyen zu leben jht 
„vnmoͤglich dauchte / ſahe begraben werden / 
„da waͤrd ſie mit ſo bitterm Schmertzen 
derwundt / Daß es nicht mag außgeſpro⸗ 
„chen werden. Eben daſſelbige fan man 
auch von allen andern ſagen. Chriſtus 
war jhr Leben / Freud vnd Troſt: vnd in 
jhn waren ſie ſo ſtarck verliebt / daß ſie 
vermeinten / es waͤr jhnen vnmoͤglich ohn 
ihn zu leben. Darumb als fie ſahen / Daß 
er begraben / end Ihnen gantz benoumen 
war da war ihr Schmertz ſo groß / Daß 
er mit keinen Worten mag außgeſpro⸗ 
chen werden. Da wurd erfült / was 
der Prophet Zacharias fagte / fprechend : 
(f) » Sie werden ihn beklagen / wie man 
„einen Eingebohrnen beflagt : vnd ters 
„den fiber jhn trauren / wie man pflegt 
„zu tratoren in dem Todt eines Erjiges 
„ohrnen. Ja dem Tagwirdeingrojks 
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»Klagen su. eruſalem — 
»wird — er 


„den fonderlich Elagen. 






D der gegenwärtig gemefen vol und 
hätte difes Send fehen * für ein 
Kammer vnd Elend hätte man n 


Was für ein Seufftzen Klagen vnd 
sen hätte man gehört. Ghemiplich haben 


ſich Die Enge im Himmel über diſes Elend 


erbarmet / vnd hatten ſich deß Weinens 
wanns wmoͤglich geweſen waͤr / nicht mögen 
enthalten. Hoͤre was S. Bernardus 
hiervon ſchreibt / ſprechend: (g) 
Es waren bey der traurigen Mutter et⸗ 
liche heilige ABeider/ vnd eine kieine Zahi 
der Männer / welche Chriſtum mit Der 
weinenden Murter bitterlich beweinten. 
Es waren imgleichen auch Die H. Engelen 
gegenwaͤrtig / welche mıt den trautenden 
trautten. Sie meinten auch gar bitter: 
lich /wieich vermeise/ als fie fahen jhre 
Frau / Die Mutter jhres Sottes/ mit fo 
bitterm Schmertzen erfuͤllt / vnd mit fo pilen 
Baͤchlein der adfieſſenden Zähren benest. 
D! welcher non den Engeln and Ertz ⸗ En⸗ 
geln ſolt damahl auch mider feine Ratur 
sicht geweint haben / da Der Urheber Der 
Vatur / der onjterblihe GOtt todter lage. 
Sie ſahen den Leib Chriſti fo übel tractiert 
vor jyren Augen ligen / und ſahen die aller · 
mildeſle Jungfrau mit fo vilen Zaͤhren 
benetzt / darumb kondten ſie keines wegs 
ihre Zaͤhren einhalten. Derowegen ges 
ſchahe von den gegenwärtigen Engeln ein 
ſolches Traurem und Klagen / wie folchen 
9. Geiſtern geziemet. Ja ich folte mich 
verwundern / wann nicht alle Engeln in der 
jenigen Seeligkeit / in welcher man nicht 
weinen fan / nicht foiten gemeint haben. 
Darumb glaub ıd) / daß gleich wie es mög. 
lich war, daß Det durch Die angenomme; 
ne Menfchheit Fondte Iterben / * war 
villoicht auch moͤglich / Daß die liebe englen 


Bon der Begrabnuß Chriſti. 


< Bbenden Todt ihres KM Fondt 
B odt ihres HER en 


$. 4. Endlich haben wir noch übrig den 
lebten Herten⸗Bruch Marixsmelcher fich 
hat begeben bey der Scheydung vom Grab / 
diſes recht zuerkennen wiſſe / Daß die elende 
Mutter durch die Begraͤbnuß jhres Sohns 
in ſolche Schwaͤrmuͤthigkeit gerathen war / 
daß ſie nicht wuſt wo auß oder ein. Weil 
Ihr eintzger Schatz auß der Welt war / ſo 
war jhe Die gantze Wekt zu eng: vnd mo 
fie auch hinſahe oder gedachte / da mar jhr 
alles zuwider. Ein Oerthlein allein war 
noch in der Welt / darinn jhr Seel einen 
Troſt funde: newblich dag jenige harte 
Ruhebeth / dariun jhr eingiger Schatz ru⸗ 
bete. Hierinn hätte fie lieber mögen woh⸗ 
nen/als im jrrdiſchen Paradeyß: dann al: 
(es wasjhrauff Erden lieb war / das lag 
bierinn verfchloffen. 
Ws fie aber durch Bitt Joſephs und 
ß diſem Grab müfte weichen / 
vnd den groſſen Stein vor die Thuͤr deß 
Srabeg ſahe weltzen / ach deß neuen Her: 
tzenleyds / das fie anſtieſſe! wie wars jhr 
doch moͤglich auß Dem Grab zu gehen / und 
ſich von ihrem eigenen Hertzen zu ſcheyden? 
ben Doch etliche Weiber / wie wir leſen / 
fein auff die Gräber jhrer Männer 
‚gebaut / damit fienur feinen Schritt von 
Den jenigen wären’ welche fie fo inbrünftig 
jebt hätten. Wie foll dann Maria 
' der ſchoͤnen Lieb/ nicht gern 
Ras Nacht in difem Hüttlein wohnen/ 
Damit fie nur Fein Schritt weit ven dem 
migen toär / den fie liebte ber jhr eigen 









ME aber die Thür mit einem groffen 
Stein verfhloffen wurde da hätteft du 
Dr under follen — klaͤglich ſich das 
berliebte Hertz fiellte. Dann die vngedul⸗ 
tige Leb laͤſt ıhr Bein Geſaͤtz farſchreiben / 
fonder will allein von jhren Anmuthungen 


— 
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teg:eret ſeyn. Haſt du jemahl ein verlaſſe⸗ 
nes Weib ſehen klagen / als man jhren 
Mann vnter die Erd ſcharrte 2 Und hatt 
du auch jemahl ein betruͤbte Braut auff 
dem jugeſchaͤrrten Grab jhres Braͤuti⸗ 
gambs geſehen trauren / ſo haſt du etwas 
wenigs geſehen von dem vnermeſſenen 
Hertzenleyd fo das allerveriiebteite vnd be⸗ 
trübtefte Heriz Marix empfunden / als fie 
das Grab verſchloſſen ſahe. Hundert 
vnd hundert mahl rieffe ſie / auff jhren 
Knyen vor deß Grabes⸗Thuͤr ligend / mit 
der Stimmjhres Hertzens ins Grab / vnd 
ſagt jhrem Alleritebften vil tauſend guter 
Nacht. Sie ſchlug jhre Hand zuſammen / 
vnd ſprach mit vilen Seufftze n vndZaͤhren: 
O mein Sohn ZEſu / nun biſt du gar ver⸗ 
graben / vnd kein menſchliches Aug wird 
dich jemahl in deinem ſterblichen Leib an⸗ 
ſehen. Nun hab ich dich gar verlohren / 
vnd bin Deiner ieiblichen Gegenwart gang 
b:raubt. Nun bin ich Die allerverlaffenefte 
Mutter aufder weiten Welt / und weiß 
nicht / wo ich mid) für lauter Hergenlegd 
follhinvenden. Ich muß zwar mit dem 
Leib von Deinem Grab fdjeiden; aber mein 
Hertz bleibt ben dir begraben. Deinem 
himmliſchen Datter befchie id) mich / und 
dife Deine Freund / welche heut mit dir ein 
fo groffes Mitlepden gehabt haben. Ach 
Fomme nur bald, vnd tröft vns wider / ſon ſt 
muͤſſen wix vor Leyd gar vergehen. Nun 
gute Nacht mein hertzallerliebſtes Kind : 
ja wie vıltaufendmalgute Nadıt. Der 
verroundter Leib ruhe fanfft in diſem Ruhe⸗ 
Bethlein:aber idy deinarme Mutter ters 
de wol ein elendige Nacht haben. 

DU fo gar verliebte Mutter’ mein 

Seel tan ſich nıcht enthalten mit dir 
zu trauren/ wann fie dein bitters Trauren 
ond Klagen behergiget. Ja ich kun mir 
wol etwas weniges einbilden / wie ſchmertz⸗ 
lich es dir f ürfame/ als du vondeinem Ge⸗ 


lt ha 


. Wasfocheond fünffnigkeCapistel.. . 
liebten mü Mann andere ten/ welche beseugen/ 
Weiber fo bitterlich weinen / fomamjhre Sontemplanten offenbahrt. hab daß Alas 


fieft ſcheyden. 


Kinder vnder Die Erden fcharzt / wie wirft 
ou Dam nicht geweint haben / ais man Dein 
Ey — Kind mit dem Stein verichlofk. 
O Lieb / du vnbarmhertziger Tyrann / wie 


haſt du das ſchwache Hertz Marie fo grau⸗ 


ſamblich geplagt. O Lieb / Du Hertzen⸗ 
Dieb / waͤrs dir dann nit gnug daß du She 
ihr Ders geflohlen hatteft / fonder wolteft 
auch noch jhr Seel in dem Meer der Bit: 
terkeit ertraͤncken? O du gequältes Herg 
Marie/ weil du mit Bitterkeit fo gar übers 
flieffeft / fo gieſſe Diefeibige am mein eytles 
Hertz / welches ſich täglich mit weltlicher 
* anzufüllen ſuchet. O du verliebtes 
ertz Marie / weil du mit Goͤttlicher Lieb 
fo gar entzändt biſt / ſo ent zuͤndt mit der ſel⸗ 
bigen mein kaltes H: r& / welches kaum ein 
Fuͤncklein Gottlicher Lieb hat.D du himm⸗ 
fees Hertz Marie / weil du niemahl eine 
Ereatur vmd jhrent willen geliebt haſt / fo 
en’ziche mein Hertz von aller jrrdiſcherLieb / 
mit welcher eg fo gar überfült iſt. O Chris 
fte JEſu / der du Darumb geftorben bifl/ da⸗ 
mit wir ee —— —— — 
ollen / ich bitte dur raurige Be⸗ 
nah siehe mein Hertz von der meltlis 
chen Lieb ab / damit es nimmer an einen 
Menfchen anklebe Amen: 
$. 5. Dife oder dergleichen Wort ſpra⸗ 
che die arme Mutter/ond benetzte immittels 
das Grab mit fo vilen Zähren / dag man 
Diefelbige ( wie &. Bernardus fagt/) ſh) 
noch zu feiner Zeit an den Steinen hat 
können fehen. Zum Zeichen definnerlichen 
Schmertzens / welcher jhre Seel gleich ale 
ein ſcharpffes Schwerdt durchtrungen hat. 


Godt ettice 
tig auß Liebonnd Mitlepden gegen jhren 


ſtetbenden vnd todten Sohn · dreyſſig tau⸗ 
»fend vnd neunhundert Zaͤhren vergoſſen 


hab: vnter welchen vil blutige Zaͤhren ge⸗ 


weſen ſeyn / wie S. Germanus bezeugt / 
(i) DO wol ein überflüffiges Weinen! O 
wol ein bitteres vnd ſchmertzliches Zaͤhren ⸗ 
bad, Difes Weinen Maric mache dir u 
—* * ſprechẽ mit Reumuͤthigkeit fol 
gen BEN 


Gebett zu Ehrerider Zähren 
Maria. 


Ihr drepffig taufend end neun hun⸗ 


dert bittere Zähren / Die jhr am Hril. 
Eharfrentag außfixb und Mitlepden gegen 
den leydenden vnd verſtorbenen Ehriftum 
auß den Augen Marie gefloſſen feyd / ich 
groͤſſe / ehte vnd benedeye euch / vnd mit 
demuͤthigem Hertzen erweiſe ich euch Eht 
vnd Reverentz. Wille Engelen und Mens 
ſchen ſollen euch ehren vnd preyſen: vnd al⸗ 
le Suͤnder ſollen jhre Zuflucht zu euch nem 
men. O jhr fhmerglicheZähren wie fept 
ihr fo wuͤrdig geehrt zu werden / weil Ihr 
auß dem Hertzen Marıe entfproffen / auß 
ihren Heil. Augen gefloffen jept. In dem 
mitlepdigen Hergen Marie fent jhr mit 
Blut vermifcht worden : vnd 


leyden ohne Mitleyden betrachten ? Nicht 
aein Au ——— ſich uͤber euch 


— — 


Bon ber Beoräbnuß Chrifi. 


ser 


meiner Sunden. waſ⸗ 
mich. Hbittere Zihren ſaͤubert mi). O 
pen np iget Re —— 
e 
—— ——— ren bewoͤ⸗ 


Zaͤhren durchtrin⸗ 

O heiſſe * erhitzet mich. 
aͤhren bereichet mi. O 
blutige Zaͤhren beſprenget mich. O tugend⸗ 
reiche zieret mich. O mildreicheſte 
Fir, au / ich ** dich deß ichen 
itſeydens / fo du mit deinem ieydenden 
vnd verfiorbenen Sohn getragen / und Der 
dreoſſig taufend end neunhundert bittern 
Zaͤhren / ſo du über ihn vergoffen haft: und 
durch dıfes hettzliche Mitleyden vnnd 
ſchmertzliches Weinen bitte / Du wolleſt 
mir ein wahres Mitleyden vnd die Gnad 
der Zährenerwerben. O wolte GOTT; 
> dife Drepffig taufend und neunhuns 
mit meinem Blut vermifcht in 

= nein Hert kondt einſchlieſſen / vnd durch 


O —— 
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meine Augen herauß weinen und ae 
mit ſolcher Krafft und ABürcfungson mie 
ſolcher Weiß und Meinung / wie du dife 
deine Zähren am Charfreytag geweint 
» haft: damit ich Das bitter Leyden Chriftiy 
t vnd die Wifältigkeit meiner ſchwaͤren 
Sünden würdiglih beweinen möchte. O 
guadenreicpeite Jungfraw / ac) opftere dife 
deine vergoffene Zähren dem himmlifchen 
Vatter zur Erflattung meiner Zähren / fo 
ich nicht hab / und Doch fo herglich gern har 
benmöcht : vnd Durch ? die Verdienſt ders 
felben erlang mir Verzeyhung meiner 
Simden und Nachlaſſung meiner Schuls 
den. Und wann ich auff meinem Todt⸗ 
Beth ligen werde / fo ſchenck mir nureinen 
einigen vondifen Deinen blutigen Zähren: 
und mit Demfelben waſche ab mein vnreine 
Seel / und mein beflechtes Gewiſſen / U 
men. 


[2] — I. 5. pereg. . c.ı.[b] Fer- 
ner. de Faſſ. Tom. 2. conc. 65. —9 de plaxctu 
Virg. [(] I. æ. c. 0, le] Lib. I. Revel.c. 
45. [fle. 2. IQ] de plauctu — . [b] Mid. 
[#) Aare in 5. favore ad Jelume. 2, de 
vor, 46." 





Das fi iben vnd fünffgigfte Capittel, 
Wie die Mutter Gottes vondem Grab auff dem Berg 


Sion gienge. 


2 ſaſſe die traurige Mutter noch 
mmerdar bey Dem Del. Grab / vnd 

wuſte jhres Weinens vnd Klagens 
kein End zu finden. Weil ſich dann der 
geliebte Fün 


beyder angehenden Wacht nicht bey ° 


Zeit indie Statt kommen / da bateer die 
betrübte Mut 


fhrer beyden am Ereng fo getreulich wäre 


ger Johannes beförgte / man 


mitder HeRllfhafft indie Statt Geachen, 
Auff diß Bitten gobannis ſtunde die elende 
Mutter von der Erden auff / gefegniete dag 
2. Grab / neigtefich gegen Demfelben mit 
roſſer Mevereng / und ſpra h abermani : 
un vil taufend mahf gute Nact:mein 
liebes Kind Deinem himmlifchen Batter 


Mutter Durch die Lieb Deffen / der befehl ich dich Dife Nacht, 


Alſo gienge fie gank trauwig don dem 


eingedenck geweſen / fie wölle Den vergraber H. Grab, end nahm mitgähren von ihrem 


nen deichnamb allda ruhen laſſen / vnd fich Geliebten den letten Achſchid 


Welches 


“ne 


„4 , Das nben und Tun 
wie ſchmertzlich es abgangen ſey / Dap fan 
man daher abnemmen / weil ſie ſelbſt be⸗ 
kennt / dag Ihr Oertz mit jhrem Sohn ſey 
begraben worden. Weil dann jhr Hertz 
im Grab lage / vnnd ſie von jhrem eigenen 
ei jcheiden muͤſte / wie fondı Das ohne 

erhens Bruch abgehen? Darumb gieng 
fis fo kuͤmmerlich daher / als wann fie Peine 
Krafft in jhren Glidern hatte. Sie fahe 
vnzaͤhlig vilmahl hinder ſich an Das Orth / 
wo jhr Schatz vnd Hertz zugleich begraben 
lagen. Sleich wie Der tz den fie ver⸗ 
lohren datte / nit zu ſchaͤtzen waͤr / alſo waren 
jhte ſeufftzer vnd Thraͤnen nit zu zehlen. 

Enolich kam fie ſeufſtzend vnd klagend 
rider auff Den Berg Calvarie / wie S. 
Bonaventura fagt / (a) vnd befuchte das 
ſe bſt die dyey Stationen / nemblich / das 

‚Dith wo jhr Sohn war entbloͤſt worden / 
vnd wo er war gecreutziget worden / vnd 
wo er am Creutz gehangen ware. Was 
fie aber an. diſen Orthen gethan vnnd em⸗ 
pfunden hab / das ſcheue ich mich zubeſchrei⸗ 
ben: dann es entſtunde bie ein ſolcher 
Kammer, der fich beffer betrachten / ais bes 
jehreiben läßt. Ihr Ders 7 wie auch die 
Hertzen aller Anweſenden waren noch mit 
fo.häuffiger Bitterkeit erfüllt / daß jhnen 
der Todt lieber war als Das Leben: Das 
rofenfarbe Blut / welches Ehrijius an diſen 
Orthen vergoſſen hatte / war gleich ſamb 
noch warmb. Die Einbildung der Matter 
Chriſti war in jhrer Gedaͤchtnuß noch gan 
feiſch: vnnd die Lieb deſſen / der auß Lieb 
jhrer allbereit geſtorben war / war durch 
den Todt nicht erloſchen / ſondern nur heffti⸗ 
ger worden. Was meinſt du dann / daß 
diſe vier Ur ſachen in ihren Hertzen gewuͤrckt 
ben?! 

As fie an das Orth kamen / da Chriſtus 
war enibloͤſt worden / da fielen fie auff ihre 
Kyoye / vnd war jhnen nit anders als wann 
fie jha allrr nackend vnd geſchunden ſaͤhen 


ffpgſte Tapittel. 


vor jhren Augen ſtehen. Ach was für 
Seufftzen und Klagen erhube ſich alda: 
Ach wie beweinten ſie den erſchroͤcklichen 
Schimpff / der dem allerkeuſcheſſen Jung⸗ 
Img alihie wider fahren war. Sie biegten 
alle jhre Haͤupter zur Erden, vnd mit here 
lich ſter Andacht kuͤſten fie den Boden / dar⸗ 
auff feine H. Fuͤß geſtanden waren. Und 
Maria ſprache: O mein liebes Kind was 
für groſſe Schwergen baft du allhie auß⸗ 
geſtanden / als man Dich gang außzuge / vnd 
vor fo vil tauſend Menfchen bioß fuͤrſtellte. 
OGoit / wie haft du dich fo ſeht geſchaͤmbi / 


vnd wie iſt die diſe Schmachierbitter fürs 


kommes. Als ſie ſich nun allhie muͤd ge⸗ 
weint hatten / Da giengen fie au das Orth / 
allwo Chriſtus ware gecieugiger- Mmorden : 
vnd daſelbn ſtieſſe fie ſolcher Dchroͤcken any 
daß ſich jhre gantze Natur entſetzte. Und 
dig war kein Wunder: Bann diß Orth 
bat noch heutiges Tag diſe Krafft / daß eg 
alle Menſchen / ſo dahin kommen / von 
Hettzen erſchroͤckt: wie dit mehr werden 


dann diſe fromme Seelen ſich entſetzt ha⸗ 
Dann allhie lage Das Hochheiligſt 


ben. 
Blut in ſolchem Uber uß auff ver ſteinigten 
Erden / daß es ein Srauſen war anzuſehen: 
vnd allhie Fam jhnen Das ſchmertzliche Ges 
heimbnuß der Anna: lung fo lebhafft für / 
als wann fie den ieben FE fun mir Augen 
fahen angenaglet werden. IL er will dann 
befd;reiben / was das für betrütte x ergenn 
geben hab ? Ich laß dichs felbit bedencken / 
dann mirs zu erflären unmöglich iſt. Dar⸗ 
umb ſprach Maria : O mein guldeneg 
Kind / was für graufame Marter haft du 
alihie gelitten ! O wie (hmeiglichhat mann 
dich allhie an Das Creutz genageit. Ah z 

wie haft du dife vnmenſchiche eyn Finnen 

außſtehen: weil fie fo gar über alle Diing 

Kräften war. Darnach kürten fie alles 

ſamdt den, blutigen Boden mit vnauß⸗ 

ſprechlicher Andacht ? vnd ade deß 


Maria geht vom Grab. 


D. Bluts fo vil mit fidy/ alg fie von der Er⸗ 
den ſchoͤpfſen kondten. 
Letztlich giengen ſie an das Orth / da 
Chriſtus am Creutz gehangen ware / fielen 
daſelbſt vor dem H. Creutz nider / vnd bet⸗ 
teren daſſelbige mit hoͤchſter Ehrerbietung 
an. Da ſprach Maria: Ach bette Dich an Du 
hohrourdiges Holtz / befprengt mit dem 
Goͤttlichen Blut meines Sohnes. Heut 
ift dir die groͤſte Ehr widerfabren / in dem 
du würdig geroefen biſt den Heyland zu 
tragen. Aber Du biſt fı hr hart geweſer / ond 
haft deinem Erfchaffer fein edles Leben ger 
nommen D wie vil Schmergen hat mein 
armes Kind an dir gelitten / biß es endlich 
in 86 Peyn feinen Geiſt auffgeben hat. 
O du ſehr bitteres vnd hartes Creutz / haͤt⸗ 
teſt Du erkennt / daß der Erſchaffer Himels 
vnd der Erden andirthienge / du wurdeſt 
gewiblich Deine Armben gebogen / vnd ihn 


EL}; 
ihrem gangen?eib war. Sie gieng gan 
gemächlich daher / mit nidergeneigtem 
Haupt / und mit u: rbundenen Angeficht / 
wie ein trawrende verlaffene Witiib. Ihr 
Kleyd vnd Schleyer war voller Blutes 
Tropffen / vnd ihr Angeſicht war von dem 
vilfaͤltigen Weinen gang roth vnd verſtellt. 
Sie gienge mit zuſammen geſchloſſenen 
Händen)ond thaͤt nichts mehr als ſeufftzen 
vnd klagen. Johannes gienge jhr zu dex 
einen / vnd Magdalena zut andern Seyten/ 
vnnd die andern Frawen giengen jhr nach 
wit groſſem Mitleyden. Underwegen wen⸗ 
dete fie fi) vilmahi zuruck / vnd ſahe nach 
dem heiligen Grab / m welchem jhr einiger 
Schatz vnd Troſt verborgen lage: vnnd an 
allen Orthen wo ſich etwas denckwuͤrdiges 
mit Chẽiſto hatte zugetragen / da redete die 
trawrigeGe ſellſchafft darvon / vnd beklagte 
das vnſchuldige Leyden jhres ſo lieben Mei⸗ 


nit ſo hart außge ſpannt haben. Darnach ſters: Ach dep groſſen Hertzenleyds / wel⸗ 
vmbfienge vnd kuͤßte fie das heilige Creutz / ches die andaͤchtige Menſchen auff diſer 
vnd enit jhren ZÄhren befeuchtete fie daffels Reiß hatten:ady wie beklagten fie den gan⸗ 
bige. Deßgleichen thäten auch alle Gegen⸗ gen Weeg die bittere Marter Chrifti. _ 
waͤrt ge / vnd empfunden dardurch ſolches Als nun Maria mit jhrer dtrawrigen 
Mitleyden und jnneruche Schmettzen / daß Geſellſchafft in die Statt kam / vnd von den 
fie vermeinten / jhre Hertzen wolten jhnen Leuthen in ſolcher erbaͤrmlichen Geſtalt ges 
zerſprin en. ſehen wurde / da waren viel / welchen Ihe 
g. 2. Jetzund woͤllen wir den elendigen Eiend zu Hertzen gienge. Dann Marız 
Bang ſo Maria vom Berg Calvarie zum weinte fo anmüthıg und Ma ;te fo erbärme 
Berg Syon thäte betrachten : welcher lich / daß vıl wider jhren eigenen Willen 
gemwiblich fo ſchmertzlich ware / daß vil Her⸗ mit jhr muften meinen. Anallen Orthen 
en Darüber bewoͤgt wurden. Maria war wo ſie durchgieng / entſtunde Trauren vnd 
benLebzeiten ihres Sohns vil leydigehaͤng Klagen: vnd alles fo ihr begegneten / mus 
mit jhm gangen / aber keinen leydigeren ſten mit jhr weinen: darumb hoͤrte man 
Sanghattenfie al jhr Lebtag gethan / als vile / C welche ducch die Zeichen im Todt 
eben diſen. Dann inden vorigen Reifen Chriſti waren befehrt worden) guß Mit⸗ 
hatte fie ihren Sohn noch beym Leben:aber leyden fprechen :- O was fuͤr groſſe 
jetzund ware er todt vnd gang von ihr abge · ſchmach iſt heut diſer frommen Frawen 
ſdadert. Sein bitter Leyden ware noch vnd jheem Sohn widerfahren. Ach was 
Sarg Frifd in jhrer Gedaͤchtnuß / vnd fie. fuͤr Jamer vnnd Elend hatfie heut anjhe 
mar dutch die vilfältige ſchmertzen fo gar rem Kind erlebt. O wehe ihres Muͤtter⸗ 
azrmaitet / Daß kein eintzige Kraft mehr in lichen Hertz⸗ens / welches heut jhren einigen 
Inder Theit gie Sotn 
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Sohn. reiderfahren. Ad) was für Jam⸗ 
mer ond Elend hat fie heut, an Ihrem Kind 
erlebt. D wehe jhroeg Mürterlichen Ders 
geng / welches heut jhten einigen Sohn 
in fo groſſem Leyd fehen flerben. , Wun⸗ 
der ifts / Daß fie nicht auch für Land mit jhm 
geftsrben ift. Odu arme Fraw wer fol 
nicht mit Die Mitlcpden haben ! wie fan 
ein; Menfch dich ohne Weinen anfehen. 
Der. liebe GOtt woͤll dich tröften / font 
ifts unmöglich / dag du länger Fönneft les 
ben. Warlich oniere Oberfien haben ſich 
andir und deinem frommen Kınd höchlich 
verfündiget : vnd Der gerechte GOtt wird 


foiche groffe 


Solche und dergleichen Wort redeten 
die guthertzige Leuth / aber Die elende Mur: 
ter gieng mit Ihrer Geſellſchafft fort biß 
auff den Berg Syon zum Hauß / Darinn 
jhr Sohn 
und vil — Frawen gaben jhr Das 
Seleyd biß auff den Berg. Joſeph von 
Arimathea and Nicodemus wolten fie 
zwar mit jhnen hinab nemmen / Die liebe 
Gungfeaw aber neiget jhr Daupf / und 
‚at fich gegen ihnen bedandkenvfprechend: 
Sch) bin von meinem lieben Sohn an ſei⸗ 
nemiegten End Johanni anbefohlen wor⸗ 
den / daͤrumb wo mid) derfeibige hinführt / 
da wil ich mit jhm gehen. Det himmliſche 
valter belohne euch ewer Lieb.und Trew / 
die jhr mir vnd meinem Sohn erzeigt habt: 
vnd ſo euch die Juden darumb werden ver⸗ 
folgen / fo ſetzet ewer Vertrawen zu 
GEXadð /der wird euch tröften. 
Red Marie neigten ſie fi vnd nahmen 
ihren Abſchid von ihr. 
quch Maria den ehrfamen Frauen / welche 
fie dahin begleitet hatten / vnd gienge mit 


ihrer traurigen —— ein das Dauß, 


Der fromme Haußvatter wolt jhnen zwar 
Awas Eſſens fürfegen ; fie waren aber 


Unbild nicht vngeſtrafft laf 


dag Diterlämblein geffen hatte :. 


Auff diſe 
Darnach danckte 


RE ENTER WER TEE RENTE IR 


alle fo voller Lends/daßi fie kein Biſſen ders 
ſuchen moͤchten. 
5. 3. Much dem erften allerbitterfien 


Tag den M.aria auff Erden erlebt hat / 


fangt nun die erfte alerbitterfle Nacht an/ 
in welcher fie ohne hrKind auf Erden wars 
Was meint du aber daß diß für ein bittere 
Macht — ſey? was meinſt du wie ſich 
Maria in diſen beiruͤbten Handel hab koͤn⸗ 
nen ſchicken ? Ach wie ein bitteres Kraut 
ift es warın einer etwas fo mıder alle Na⸗ 
tur ft / auß Noth gezwungen thun muß. 
Ach wie ſchwaͤr fiele es der zarten Natur 
Marie / daß ſie diſe Nacht ohn Ihr Kind 
ſeyn mufie / bey welchem fie at jhr Lebtag 
ſo gern geweſen war. Xie matt vnd 


ſchwach fie auch jmer war / dannoch moͤcht 
ſi jhrem Leib kein Ruhe zulafien ; ſondern 


lage die gantze Nacht entweder auff jhren 


Knpen : oder auff jhrem Angeſicht: ſie 


ſetzte ſich auch bißw eilen fuͤr Mattigkent em 


wenig nider / vnd weinte dann m jufams 
men geſchloſſenen Hänven jo bitterizyvaß 


man birmeint fie wolte Das Hirn auß dem 


aupt weinen Nichts auders war in hren 


edaͤncken / a!s was den sangen Tag vor 


ihren Augen geweſen war 3 vnd nichts 
anders mare in jhrem Mund / als was in 
ihrem Hertzen vergraben lage: Der todte 

Eſus wat in jhrem Gemuͤth. Er war in 
ihren Sedancken / vnd in jhrer Einbildung. 
Er ware in jhrer Seel / vnd war in jhrem 
Hertzen. Sie betrachtete ohn onteilap feru 
bittersg Leyden vnd feinen erbärmlchen 
At Bißweilen betrachtet fie feine Ge⸗ 

ngnuß : dann * Backenſtreich: bald 
feine Seißlung: bald feine Croͤnung: jetzt 
feine Ereugtragung/ond jegt feine Creutzi⸗ 
gung: endlich feinen Todt / vnd zwar feis 
nen bittern Todt deß Ereuges. Und diß 
bedenckend meinte fie, und weinent ſchrye 
fie / fprechend : Mein Sohn FEfu! eh 
mein Sohn ! O du mein güfiges und 

“ | ge⸗ 


Maria geht vom Grab. 


getreues Kind / wie biftdu mit einem fo bit» 
seen Todt ombgebracht worden. Du / den 
die Him̃el vnd Erden nicht koͤnnen begreif⸗ 
fen / ligſt nun verſchloſſen in einem engen 
Grab, Du mein liebes Kind ligſt nun gantz 
todt / vnd vnter den Steinen ligt vergraben 
mein &rben. (b) 

D mi elende Mutter was foll ih nun 
anfangen ? XBo will ich nun bleiben / weil 
ich) alles / was mir lieb geweſen iſt / verlohren 
hab. Wer will mich nun troͤſten / weil all 
mein Freud vnd Troſt vergraben iſt. O 
du bittexer Charftertag / was Leyd vnd 
Elend haſt Du meinten Sohn und mir ge⸗ 
bracht. O du bitterer Charfreytag in 
Ewigkeit kan ich derger nicht vergeſſen: 
dann du haſt mir meinen eintzigen allerlieb⸗ 
ſten Sohn vmbgebracht. Vihr boßhaff⸗ 
tige Juden / wie habt ihr mein armes Kind 
fo übel tractiert / der euch Doch niemahlen 
was Lends gethan hat. Ihr habt ihn fo 
lang verfo gt / biß ihr ihn endlich vnder Die 
Erd gebracht habt. Nun ligt mein 
liebes Kind todt onder der Erden / vnd ic) 
fein arme Mutter bin für ſchmertzen mehr 
todt / als lebendig. | 

Diſe ond dergleichen Klags Wort führte 
Die elende Murter d e gange Nacht / vnnd 
war an jhr nichts mehr zu fehen noch zu 
hören’ als Jammer vnd Eiend. Fuͤr Leyd 
vnd ſchmertzen war ſie gantz kranck / vnd 
ihre Gedancken waren nur allein bey dem 
todten Leib ihres Kinds. Wie fie ©. 
Brigitten offenbahrt hat / forechend: (ec) 
Men Ders ond Gedanken — 
allzeit in vem Grab meines Sohns / daß 
»ich warhafftig ſagen kan / daß nach 
«Dem mein Sohn begraben war / wa⸗ 
«sen B— zwey Dergen im einem 
» . 


— ene Mutter / ach was 
Ofen —— haͤtteſt du auff 


— 


es war ja 
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den bitteen Tag. Wie Fondt doch Dein 
fchwacher Leib diſes groffe bel außftehen: 
ja Wunder Daß noch einige Krafft 
in allen deinen Glidern blibe. O daß ich 
Doch Deines Leyds ein Theil haͤtte / wie gern 
wolt ich dirs abnehmen. Wolte GOtt daß 
ich fo vil Rem über meine Sünden nätte / 
als du Leyd über den Todt deines Sohns 
hatteſt / ſo wurde ich gewißlich Verzeyhung 
erlangen. Ich aber ſolt billich meht omb 
den Todt deines Sohns meinen / ais du: 
dann ich / vnd nit du / bin deſſen Urſach ge⸗ 
geweſen. Nit die Boßheit der Juden / ſon⸗ 
der Die Boßheit meines Hertzens har jhn 
getoͤdt. Dann fo ich. nitgefündiger haͤtte / 
ſo wärde jhm Fein Haßder Juden in den 
Todt haben bringen können... Wie iſts 
dann möglich / daß ich / ale ein Gottes⸗ 
Mörder nicht weine. : fonder lache vnd 
ſchertze als wann diſe Morthat mich nit 
angienge Es iſt gemißlichein böfes Zeis 
hen: Ja es iftein Zeichen, Daß mir mein 
meinen fürbehalten fey biß in jene ABelt: 
allwo ich mit den jenigens fo auch mit mie 
an diſem Todt fchuldig feyn / ewiglich wird 
heulen vnd Zähnklappern. O H. Maria 
heiff mich für difem groffen Udel behüten / 
vnd erbitt mir von deinem Sohn die Gnad 
der Zaͤhren. Ach opffere jhm deine Zähren 
an ſtatt meiner Zaͤhten vnd dein Mitiepden 
an ſtatt meines Mitlendens. Dann ic) 
durch Dich erwerbe / was ich durch mich nit 
‚erhalten fan, “ch bitie dic) durch alleg 
‚Dergenleyd / welches du vom Anfang biß 
‚sum End deß bittern Leydens mit deinem 
lieben Sohn gelitten hast / erlange mir 
Gnad daffelbige bittere Leyden andaͤchtig⸗ 
lich zubetrachten / vnd der Forcht deſſelben 
ewiglich zu genieſſen / Amen. 


[a] Im vita Chri.c. 48. (b) Bern, de plan. 
AnVirg.(c) Lib. 2. cap. 24. 
Cie 2 | Das 
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Das acht vnd fuͤnfftzigſte CTapittel. 
Was Maria den Oſter⸗Sambstag gethan hab. 


die gantze Nacht im Gebett vnnd 
Zaͤhren —— haͤtte da brache 
endlich der hochfenrliche Juͤdiſche Oſter⸗ 
Sabathan. : an welchen alle und jede 
SHrenfchen ın dom Tempel dem Söttlichen 
Dienſt muften beywohnen. So auch wol 
zu glauben / die ſeeligſte Jungfraw werde 
in einem Juͤdiſchen Traurkleid / mit Mags 
Dalena / Martha vnd andern jhren Bes 
freundten / weiche alle in Traurkleidern 
uffingen (dem Gottesdienſt beygewohnt 
haben. Aber in was fuͤr einem elendigen 
Stand fie vnd jhre Geſellſchafft indem 
Tempel erſchinen / vnd wie erbärmlich fie 
alle ſambt außgeſehen vnd geweint haben / 
das kan der jenige wol erachten / dem ſein 
allertreuhertzigſter Freund geſtorben / vnd 
erſt deß geſtrigen Tagsbegraben worden 
iſt. Ohn Zweiffel hat jhr erbaͤrmliche 
Geſtalt alle Umbſtehende zum Mitleyden 
bewoͤgt / alſo daß vile mit jhnen muſten 
weinen. 
Nach verrichtem Gott esdienſt gieng die 
betruͤbte Mutter wider nach Hauß / vnd 
ſetzte ſich mit jhrer Sefellfehafft in den 
Saal / da Ehriftus das Oſterlaͤmblein gefr 
fen hatte / nder. Und S. Johannes erzehit 
jhnen allen / was fuͤr groſſe Gnaden der 


Dr die würdige Jungfraw 


Meiſter jhnen in diſem Saal erzeigt hatte. „vnd 


Wie er nemblich mit ſo groſſen Freuden 
dag Oſterlaͤmblein mit Ihnen geſſen: wie 
er darnach jhnen allen in eigener Perſohn 
knyend die Fuͤß gewaſchen: wie er Das 


vnd Bhuts eingeſetzt / vnd fie mit demſelbi⸗ 

geſpeiſt hätte = vnd endlich wie er eine 
9, liebreiche lange Bredig gehalten / und 
ihnen allen fo freundlich gute Nacht gefagt 


hätte. Difesalles hörten Die andächtige 


Weiber mit groffer Begierd an; und em» 
pfiengen darob vilgreud ond aud) vilLeyd / 
ſprechend: O dertreue Meifter / wie hat 
ers allzeit jo herslich gut gemeint. Wie 
hat er bißzu feinem legten End feine Itebe 
Schaͤfſlein fo treulic) geliebt. O daß wir 
auch waͤren darbey geweſen / vnd haͤtten 
feine liebreiche Wort mögen hoͤren. O daß 
wir auch waͤren wuͤrdig geweſen / mit dem 


hochwuͤrdigſten Sacrament geſpeiſt zu 


werden. 


Wie aber nun die ſeeligſte Mutter den 


—5 Sambstag zugebracht hab / iſt 
lärlıch abzunemmen auß den Worten deß 
Engels / welche er zu S. Brigitta geredt 
hat ſprechend: Ca) Als der Sohn. Got⸗ 
»te8 geſtorben vnd begraben war / da ent⸗ 


»wichen allgemach Die ſtrahlen deß ſchmer⸗ 


»tzens von dem Hertzen der Mutter / vnd 
»Die Beluſtigung der Troͤſtungen fiengen 
»twider an in jhr ernewert zu werden: weil 
»fie wuſte / daß die Trübfalen jhres Soh us 
»nun gaͤntzlich vollendet waren / vnd DaB er 


„den dritten Tag zur ewigen Glory mit 


„feiner Gott» und Menfchheit wider auff- 
„erfiehen würde. : Dahero hat fie.allein 
„den vechten Glauben biß zur Aufferftes 
„hung ihres Sohns gänslich bemahret : 

vile / weldye eiendiglich jrzeten / zum 
„wahren Stauben wider. gebracht. Danız 
„da jht Sohn ſturbe / da mwichen alle von 
„hm / vnd wenig waren die da glaubten / 


‘daß er wider wurde auflerfichen. 
hochwuͤrdig e Sacrament ſeines Leibß ıff rſtehe 


Auß diſen Worten deß Engels iſt abzu⸗ 
nemmen / daß nicht alle von dem Glauben 
abgewichen ſeyn / ſonder noch etliche ge⸗ 


glaubt haben / daß er der wahre Sohn 


x 





Von dem Ofter-Sambsrag. 


Gottes wäre / und wider von den Todten 


auffer ſtehen wuͤrde. Wiewol ſie diſes nit fi 


alles voll ommentlich glaubten / als die 
Mutter GOttes. Under diſen Glaubigen 

ſeynd ohne Zweiffel geweſen ber H. Johan⸗ 
nes / die H. Magdalena / Martha vnd an⸗ 
dere andaͤchtige Weiber die Chriſto biß an 
ſein End beygeſtanden waren. Die Apoſt⸗ 
len aber haben alle am Glauben gezweiffelt / 
ond jhnen nicht koͤnnen einbilden / daß jhr 
Meiſter ſolt GOttes Sohn ſeyn: weil er 
elendiglich ware getoͤdt worden. Gleiche 
wol liebten fie ihn von gantzem Hetthen / als 
ihren allerliebften Meiſter / vnd allerge⸗ 
treueſten Datter: vnd waren wegen feines 
vnſchuldigen Todt ſo hefftig betruͤbt / daß 
es mit Worten nicht mag außgeſprochen 


werden. 

Der H. Petrus ſaſſe allein in einer Hoͤhl / 
hinder * Berg Syon gegen ie zu / 
in welcher den gangen Charfreytag / und 


bie folgende Yacht mit heulen ond weinen laffe 


zubrachte. Eine halbe Stund ungefehr 
n dannen ware eine andere Höhl in wel 

er der H. Zacob und S. Johannes 
Bruder auch allein ſaſſe / vnd den bittern 
Todt ſeines Meiſters beklagte. Zwiſchen 
diſen beyden Höhlen ware noch ein eg 
Hoͤhl / in welcher Die übrige acht Fünger 
verborgen lagen / vnd nichts mehr thaͤten 
als Seufftzen vnd Klagen. O was einen 
elendigen Charfteytag führten die ver» 
laffene Zünger in difen Höhlen! O mie 
ſchmertzlich beweinten ſie fo wol die Moar⸗ 
ter jhres Meiſters / als auch ihre Verlaſſen⸗ 
beit ond Verſtrewang. Was Schroͤcken 
werden ſie gehabt haben / in der erſchroͤck⸗ 
lichen Tonnen Finſternuß / in dem graw⸗ 
ſamen Erdbidem / in der Zerſpaltung der 
elſen / vad in den andern erſchroͤcklichen 
eichen. O wie gern waͤren ſie jhrem Mei⸗ 
ſet zu Duͤlff kommen / wann nicht die 
cht deß Todts bey ihnen waͤre ſo groß 
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geweſen. O wie offt beklagten fie / daß ſie 
o ſchimpfflich waren von jhm gelauffen / 
und ihn fo ſchaͤndlich verlaffen hatten. 
Worüber fie ſolche Rew empfunden / daß 
ihnen jhre Hergen im Leid Franck waren. 

Nun wurde allgemadh ihre Begierd zu 
vermehren / wie es mit Ehrifto ergangen 
wäre / ſo groß / daß fie nicht länger in Der 
Höhlen verbleiben kondten. Deromegen 
am Oſter⸗Sambstag machtefich der H. 
Petrus / wie S. Bonaventura betrachtet / 
(b) auß feiner Hoͤhl herauß / vnd gienge in 
die Statt auff den Berg Syon / zu der⸗ 
nemmen / ob villeicht jemand von den jhrige 
daſelbſt wäre: dann er wuſte fie fonft nir⸗ 
gends anzutreffen. Als S. Johannes 
gewahr wurde / daß Petrus da waͤre / gieng 
er zu jhm an die Haußthuͤr / ewpfieng jhn 
mit weinenden Augen / fprechend : O mein 
lieber Peter / wo biſt du fo lang gewefen? 
wie kombts daß du den Meifter fo gar ver; 

n ball. S. Peter aber meinte fo 
bitterlich / daß jhm Die Zähren Über die 
Wangen ablieffen / vnd ſprach: O mein 
lieber Johannes / wie ſeynd wir inCayphas 
Hauß fo elen diglich von einander fommen! 
Ach wie hab ic) fo ſchwaͤrlich gefündiget / 
Daß ich Den Meifter fo fälfchlic) verläugner 
und fo fcdyändlich verlaffen hab. O wie 
werd ich vorGOtt beſtehen koͤnnen / daß ich 
an meinem getreweſten Vatter fo meinen» 
Dig worden bin. 

S.Johannes aher träftetihnsfprechend: 
BHtt werde jhm feine Suͤnd ſchon verjey- 
ben / er folte nur zur Mutter deß HErm 
gehen. Petrus wolt wider hintoeg gehen / 
dann er ſchaͤmet ſich für Die OR Mut; 
ter zu fommen, deren Sohner fo faͤlſchlich 
verlaugnet hatte. Johamnes aber wolt 
ihn nicht hinweg laſſen / fonder erbate ihn 
ernſtlich / er ſolte zuihr gehen. Da magſt 
du dir einbilden / mit was für demüthigen 
Gebaͤrden der liebe Petrus vor die Mutter 

Ccc ƷJEſu 


1 
.* 
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JEſu kommen ſeh. Er gieng mit geneig: 
tem Haupt / mit zuſammen geſchloſſenen 
Händen vnd mit ſo klaͤglidem Angeſicht / 
daß er wol einen hätte mögen erbatmen / 
Seine Augen waren jhm von ſtaͤttigem 
Weinen gautz —5 vnd ſein Angeſicht 
von den viffaͤltigen Zaͤhren gang befudelt. 
Er ſchaͤmbi Do Kim Augen auffzuheben / 
vnd Die würdige Mutter anzufeben 4 
m groſſer ſchamhafftigkeit über feine 

und, 


- Als er nun hinein Fam / da fiel ee. auff 
feine Knye / vnd meinte auß groffer Rem 
fo überflüffiglich / daß er Fein Wort kondt 
reden. Die Mutter IEſu vnd jhre Ger 
fellfchafft wurden über diſes elendige Spe⸗ 
ctackel / ſo gar bewoͤgt / daß ſie mit ihm 
muſten weinen. Nach dem ſich nun der 
H. Petrus ein wenig erholt hatte / ſchlug 
er ſeine Haͤnd zuſammen / vnd ſprach mit 
weinenden Augen: D freue Mutter meis 
nes Meifters / ich hab mic) an deinem 
Sohn fo gar verfündiget / daß ich mic) 
ſchaͤme meine Augen zu dir aufzuheben. 
Ach was hab ich gethan / daß ich meinen 
trewen HErrn jo faͤlſchlich verläugnet / 
vnd fo fehändlich verlaffen hab. Er hat 
mir für allen andern groffe Lieb und Ehr 
erzeigt: Ich aber bin mehr danr: alle ans 
dere an jhm meineydig worden. Darumb 
bin ich nicht mehr werth fein Juͤnger ge 
nennt zu werden / noch in Difer H Geſell⸗ 
ſchafft zuverbleiben. Bitte GOtt für 
‚mich / du liebe Mutter deß HErrn / Damit 
er mir meine Suͤnd verzeyhe / ſonſt muß 
ich ja ſchier für Leyd vetzagen. Die ſeelig⸗ 
ſte Jungfrau aber troͤſtet jhn / ſprechend: 
Gott werde ihm feine Suͤnd ſchon ver⸗ 
zeyhen: er ſolte nur gutes Muths ſeyn/ 

ſie wolte jhren Sohn fuͤr jhn bitten. Alſo 
ſtunde der gute Petrus wider von der Er⸗ 

den auff vnd führe jumer fort bitterlich zu 

winien, - 


Das acht und fünffgigfte Capittel 


5. 2. Underdeſſen daß S. Petrus noch 
immerdar weinte / da kamen auch die 
andere Juͤrger / vnd mit Vergieſſung viler 
Zaͤhren giengen fie zu der Mutter detß 
nern. Schlugen demüthig auff jhre 
Bruſt / vnd klagten fich mit fo groffer Rew 
an / wegen ihrer Treuloſigkeit / ſprechend: 
O liebe Mutter vnſers Meiſters / mir 
haben übel gethan / DaB wir jun vnd dich 
in groſſer Noth verlaffen haben. Unſer 
Schuldigkeit wäre geweſen / jhm bıkın 
den Todt bey zuſtehen / ja gar unter Leben 
für fon zu fegen: aber leyder OOttes auß 
Forcht der Matter — wir an jhm treu⸗ 
loh worden / vnd haben ihn vnder den 
— der Feinden verlaſſen. Ach liebe 

tter verzeyh vns doch / vnd meſſe vnſer 
Schwachheit diſe Untrew zu. Die wuͤr⸗ 
dige Jungfrau aber troͤſtet fie / ſprechend : 
Es waͤre alfo von, GOtt verordnet gewe⸗ 
fen / Damit die Schrifften erfüllt wurden; 
Sie folten hinfügd,gegen ihrem Sohn ges 
trewer ſeyn / vnd feine Unſchuld bey allen 
Leuthen verthätigen. j = 

Da fegten fich Die liebe Junger mit den 
H. Weibern nider / vnd begehrten von 
S. Johanne / erfolte ihnen erzehlen / wie 
eg ihrem lieben Meifter die gantze Zeit her 
ergangen/ond auff was meißer am Creutz 
geiiorben wäre. Dan dıfer Dingen 
wuſten fie keins / wert fie den gangen Tag 
vnd Nacht in den Höhlen waren verbörs 
gen gelegen. Dafieng ©. Johannes any 
vnd erjehlt ihnen nach länge alles und 
jedes / was fid) von Anfang biß zum End 
def Leydens Ehriftihat zugetragen. Da 
magftu nun bedencken / was hier für Elend 
zu fehen/ vnd zu hören gemwefen fy. O 
wer will außfpredyen/voie die liebe Moſtlen 
fo inniglich gefeuffgt vnnd gemeint haben / 
alg fie Die graufame Marter ihres Meifterg 
anhörten, O wasein heulens / O was ein 
klagens / war in diſer H. Geſellſchaff⸗ 


BETT WVon Oſter⸗Sambstag. Fi 
welche fich foͤrdeyd ſchier vertraureten. Dier Wunden in ewere Fromme Bergen / daß 
ware niemand / der nicht weinte / vnd ware jhr für Leyd vermeint zuſterben. Darumb 
deß Klagens ſo vil / daß mans im gantzen thaͤt ihr den gantzen Tag vnd Nacht nichts 
Dauß hörte. - mehr als feuffgen und meinen, vnd eklagt 
SS. . Johannes wurde andy vilmahl vnder mit vnaußfprechlihen Hertzenleyd / fo mol 
dem erzehlen fo voller Weinens / daß er fein den erbärmichen Todt ewers ..eilterg'/ 
Kae: konte außſprechen / fonder mufteein als ewere Untreu vnd ſchaͤndliche Flucht. 
gule2Beil ſtill halten / biß er wider ein wenig Diſes erbaͤrmlichen Trawrens vnd Kla⸗ 
verſchnaufft hatte. Und als die arme Juͤn⸗ gens ermahne ich euch / vnd ducch daſſelbige 
ger diß hoͤrten / ac) wie thaͤts ihnen fo leyd / bitte ichrerweicht mem ſuͤndiges Hertz / daß 
daß fie nicht waren bey der Mutter deß es den ſchmertzlichen Todt vnd ſeine groſſe 
HErın bliben auff daß fie jym noch einmal Untrew gegen Chriſtum beklage. O ihr 
haͤtten moͤgen gute Nacht fagen/ oder nur‘ liebe Apoſilen / ihr habt Chriſtum nur ein⸗ 
ein eintziges troͤſtliches Woͤrtlein mit jhme mahl / vnd zwar auß lauter Forcht vers 
reden. Ach wie bit taufendmalmünfchten laſſen / ich aber hab ihn tauſend mahl auß 
ſie / daß ft: auff dem Ber. Calvarie wären lauter Muthwillen vetlaſſen. Dannoch 
gewe en / vnd hatten ihren lieben Meiſter fco habe ich nichtden taufendenTheiluon ewer 
ben frerben. Weil fie aber diß alles auß lau⸗ Reto, da ish doch folt taufendfältig gröffere 
ter Zaghafftigkeit verfaumbt hattenfowar Rew haben als ihr. O ihr liebe Apofteln/ / 
jhr ſchmertz fo groß / daß er nicht mag auß⸗ ich bitte vmb JEſu Chriſti willen / erwerbt 
h fp:ochen werden. Als ſie auch vernah⸗ mirgröffere Rem meiner Sünden: dann 
men / daß die Weiber bep ihrem Meiſter wann ich mit ſolchem verftockten Hergen 
bisiim den Todt waͤren beſtaͤndig bliben / ſolt ſterben / fo wäre ich gewiſſer Gefahr 
ſo iſt ——— fie ſich ſchaͤmb⸗ der ewigen Verdambnuß Ach opffer tEhri⸗ 
ten, daB fir zaghafft ger waͤren gewefen als flo ewer groſſes Hertzenleyd ſo ihr wegen 
die Weiber. Darumb wurde die Rew' ſeines Todts gehabt / zur Erſtattung deß 
oͤber jhre ſuͤnden je länger je groͤſſer / za Hertzenleyds / ſo ich billich haben folt / vnd 
fie berr wten und beweinten jhre Suͤnd fo. Doch dasGott erbarm nicht hab / amen. 
gar / daß man moͤcht meynen / fie wolten die 3. End ich kommen wir zum Beſchluß 
Augen auß dem Haupt weinen. deß deydens Chriſti / weil nichts mehr dar⸗ 
DIS liebe H. Apoſtlen fend eingedenck / an mangelt / als Daß wir ung Daffethige zu 
wir gewaltig es euch geſchmertzt hab / Nutz machen Und zwar erſtlich ſeye Ehri⸗ 
DB ihr eweren ſo lieben Mei ier in ſeiner flo danckbar / daß er ſo ſehr vil für bich ge⸗ 
ͤuſſerſten Noth verlaſſen hattet: ſonder⸗ litten hab / vnd ſihe zu / wie du ihm diſe fo 
Id) als ihr vernahmet / wie er von allen groſſe Lieb vergelteſt Zum an! ern huͤte dich 
Menſchen ſo gar war verlaſſen geweſen / fir Sünden und Nachläffigkeiten / dannt 
daß er auch in feinem gröften Durſt nicht Du hri,:o fein Leyd abit wider ernewerſt. 
ein Trepfflein Waſſer hätte haben koͤnnen. Drittens fege ein groſſes Vertrauen auf 
Ihr waret nicht zu troͤſten weilihr euern - die Verdienſten Ehrifti / und opffere dies 
alertreuhergigfien Vatter verlohren hate ſelbige GOtt dem Datrer zur Gnugthu⸗ 
tet / Daß er aber eines foelendigen Todts ung deiner Sünden Wie di dih im 
bat müfjen ſterben / diſes ſchnitt euch ſolche Werck verzichten ſolleſt / — der 
ul ff» 


J 
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sr Dasacht vnd fünffgigfte Eapiktel. 7. 
Gottfiglige Landsbergius ic) da er Chri⸗ gehen fonder will alle 
Bump danredengeinführt: Deller besahft haben. nn dann nun 
»28a6 antangt die Enugthuung für dei ein Sünder wäre / der mehr als fechshuns 
»ne Sündenyfönemme difen Rath von mir dert Todt:fünden gethan hätte / vnd folte | 
an nmblich: Was duGuts thun kanſt / das nad) Den Geiſtlichen Rechten fürein ſede 
thue vertreulich. Thue es aber nit mit der ſuͤnd ſiben Jahr Buß thun: aber durch 
Meinung / oder zu dem End / als wann du den Todt uͤbereylt ohne Gngthuung ſtur⸗ 
Deine fünden bezadlen / oder darfuͤr gnug be: wie lang m inſt du s daß er im Fegfewr 
thun Font ſt: Dann darzu ſolſtu deine werck ligen muͤſte / bih er diſe feine groſſe Schuld 
vil zu vnwuͤrdig vnd vnguͤltigſchaͤtzen Sons bizahlte? Nun ſihe alles was er zu leyden 
der thue alles zu dem nd / damit du mir ges hätte, daß koͤndte er in kurtzem Durch mein 
falleſt / den du erzuͤrnt haft. Und bitte mich Leyden außloͤſchen. Ja er koͤndte jhm den 
dann mit groſſem Vertrauen / daß ich durch Schagmein:s Leydens alſo zu Nutzen mas 
die Verdienſt meines heiligſten Lebens den /"dab wann er ſchon tauſend Jaht 
vnd bitterſten Leydens deine Suͤnd hinweg im Fegfewr ligen muͤſte / dannoch in Purger 


a, 


nemmen/ vnd meinem Vatter da für gnu 
thunmölle. Dife deine Demuth / vnd di 
Vertrawen / fo Du zu mir haft : in dem du 


nemblidy Dich vnd alle deine Werck ſo ge⸗ gefcheben. 


ring / mich aber vnd meine Verdienſten fo 
hoch ſchaͤtzeſt / übertrifft alle deine Snug⸗ 
thuung / vnd bewoͤgt mich / daß ich dir den 
Schatz meiner Verdienſten mittheilen. 
Deßwegen ſoll viß dein fuͤrnembſter Fleiß 
fun / dag du dich bemuͤheſt mir zugefallen: 
daß du ftätig an mich gedenckeſt / nach mir 
verlangeſt / mich liebeſt / vnd was ic) gebot⸗ 
ten hab / vnd was du weiſt mir zugefallen / 
fleiſſg verrichteſt. Unnd wann Du dann 
ſchon tauſend mahl tauſend Hauffen der 
fünden haͤtteſt / fo verzeyhe ich fie Dir / als 
wanns nur eine ſuͤnd waͤre. Dann es iſt 
fein Underſchid bey mir / wenig oder vile 
Suͤnd en zu verzeyhen: weil ich tauſend ſuͤn⸗ 
den / gleich wie eine ſuͤnd nachlaſſe / wann 
der Sünder wahre em hat. 

Schier ebent ge meldet auch ber 
feelige Sufo / indemeer durch Göttliche 
Eingebung Chriſtum alfo redent einführ 
ret: (d) » Die Maag meiner ftrengeften 
»Gherechtigkeit laffet gang Feine Suͤnd⸗ 
»fie feye groß oder Flein / vngeſtrafft bins 


Zeit alle Etund vnd firaff bezahlte : 
So gar daß er ohne Fegfewt ınden Hims 
mel kommen Föndt, Sb aber muͤſte alfo 


» Man fol offt vnnd gründlich mit bes 
»rewtem Hergen bie Bile und Groͤſſe feis 
»ner ſchwaͤren Sünden’ mit welchem man 
»Den himmliſchen Vaiter ſo ſchwaͤrlich er⸗ 
Zuͤrnet hat / bedencken vnd erwoͤgen: vnd 
»foll dann die Werck feiner eigenen Gnug⸗ 
»thuung gering ſchaͤtzen: Die Unermeſſen⸗ 
‚»heit aber meiner Önugthuung wunderlich 
»erhoͤhen vnd hoch achten. Weil nemb⸗ 
elich alle Bußwerck / fo ein Menſch thun 
»Aan / gegen ven Sünden zu rechnen nicht 
„mehr ſeynd / als ein Tröpfflein gegen dem 
„Meer zu ſchaͤtzen iſt. Hingegen aber ift 
„mein Önugthuung fo groß / Daß aud) Das 
„geringfte vergoffene "Bluts - Tröpffiein 
„taufend Welt Sünden außzu oͤſchen ges 
„nug waͤre. Deßwegen folle man die Ge⸗ 
ringſchaͤtzigkeit feiner Gnugthuung in die 
„Unendlichkeit meiner Verdienſten vers 
„ſencken / vnd mich bitten / daß ich diſt 
* —— GOTT dem Warten 
„auffopffere. | | 
Siheſt du / O armer ſuͤrder / wir u 

| | 


- 
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uch / vnnd auff was Weiß Du für deine 


Sünden genug thun / und deine ſchwoͤre 


Straffen bezahlen ſolleſt. Nemblich / daß 
du Chriſtum bitteſt / er folle für dich gnug 
thun / vond Deine geringe Bußwerck mit 
ſeinen Verdienſten vereiniget GOtt dem 
Vatter auffopffern. Wie du diß in der 
That verrich en ſolleſt / ſindeſt du in folgen⸗ 
dem Gebett. | 


Auffopfferung dep. Leydens 
Chriſti | 


hriſti. 

Abergůtigſter HErꝛr JEſu / ich hab nun die 

traurige Hiſtory deines bittetn Leydens 
gantz außgeleſen / vnd alles / was du fuͤr mich 
armen Sünder gelitten haſt / wohl zu Ge 
muͤth gefuͤhrt. Ach habe mit Verwunde⸗ 
rung vnd Schroͤcken vernommen / wie ſehr 
vil ſchwaͤre vnd bittere Peynen vnd Marter 
du an Leib vnd Seel außgeſtanden: vnnd 
wie theur du ale meine Sünden vnd ſchul⸗ 


den dem himmlifchen Vatter bezahlt baft. 


Deßwegen fage ich dir von Grund meines 
Herkeng vnendlichen Dance: Und begehre 
dich in alle Ewigkeit Darfür zu loben vnd zu 
benedeyen. O du liebſter JEſu / wie hertz⸗ 
lich gut haſt du es mit mir gemeint / daß du 
auß lau er Barmhertzigkeit meine Schul⸗ 
den auff dich genommen / vnd mit ſo ſchwaͤ⸗ 
rer vnd — Bueß deinem himmli⸗ 
ſchen Vatter Darfür genug gethan haft. 
Wann du es nit gethan haͤtteſt / fo wäre ich 
wig berlohren geweſen; vnd hätte in alle 
Ewigkeit in dem hoͤlliſchẽ Feur muͤſſen bren⸗ 
nen vnd braten. Wie wil ich dir dann für 
deine bnendliche Lieb gnug können dancken: 
vnd was will ich Dir vergelten/ daß du mir 
eine fo groffe nad erwifen halt. Weil ich 
dich nicht würdiglidy prenfen Fan / darumb 
bitte ich alle Engelen wölen dich für mich 
benedeyen : vnnd alle Heiligen wöllin dir 
Ihre Verdienſten zur wuͤrdigſter Vergel⸗ 
Anderer Theil. | 
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tung auffopffern. Ich will mich auch bes 
fleiffen nach aller meiner Möglichkeit die 
hinfuͤhro zu dienen / vnd dich auß gantzem 
meinem Kerken inbrünftig su lieben. An 
dich will ich gedencken / zu dir will ich ſeufftzen / 
nach Die will ich verlangen : vnnd was ich 
weiß/ na dir gefaͤllig iſi daß will ich mit als 

verzichten. Dannoch nicht Das 
rumb / als wann ich dir mit Difen und andern 
dergleichen Bußwercken für meine fünden 
molte gnug thun : fondern nur allein / das 
mit ich Dir gefalle/ und an ftatt der vilfaͤlti⸗ 
gen zugefügten Schmachen widerumb einis 
gen Woigefallen erweiſe. Deßwegen iſt 
diß mein ernſtlicher Will vnd Mainung / 
daß ich von jetzo biß an das End meines Le⸗ 
bens alle meine Werck mit jetzt gemelter 
Intention begehre zuverrichten: Und wann 
ichs ſchon mit emer andern Mainung thaͤ⸗ 
te / ſo woͤlleſt du es annehmen / als wanns 
mit diſer Mainung geſchehen wäre: Dann 
id) weiß gewiß / daß alle Bußwerck / fo ich 
verrich en fan / gegen der ſchwaͤre meiner 
Soͤnden zu rechnen nicht mehr zu ſchaͤtzen 
ſeyn als ein Tröpfflein gegen dem gantzen 
Meer : Ja wann ich fchon alle Bußwerck 
der gangen XBelt allein verzichten koͤndte / 
fo würde ich Dannoch nit für Die geringfte 
Todtſuͤnd nach der Serechtigfeit Fännen 
gnug fhun.Darumb verlaffe ich mich gar nit 
auff meine Werck vnd Nerdienften : meil 
ich weiß / daß Diefelbige vil zu gering ſeyn 
meine ſchwaͤre Schulden zu bezahlen. Aber 
auff deine volfommnefte Gnugthuung und 
Verdienſten verlafte ich mich PER 
daß ich durch Diefeibige auch den letzten 
Heller meiner Schulden hoffe zu —— 
Deßwegen bitie ich dich / O mildreicheſter 
JEſu / daß gleich wie du an dem Tag deines 
Leydens meine Schulden auff dich genom⸗ 
men / alſo woͤlleſt du jetzund diefeibige noch 
einmahl auff dich nemmen / vnd Deinen 

Ddd himm⸗ 


L 


577 

bimmlifchen Vatter darfür genug thun. 
Stelle ihme für Augen / was du sufeindr 
Ehr vnd meinem Heyl gethan und gelitten 
hajt / vnd vmb deſſentwillen bitte jhn / daß 
er mir barmhertzig ſeye. Opffere ihm dei⸗ 
ne Traurigkeit am Oelberg / deinen bittern 
Kampff vnnd Todt-Angfi/_deine Gefaͤng⸗ 
nuß vnd Fuͤhrung zu den Richtern / deme 
Verſpotiung vnnd Verſpeyung / deine 
Geißlung vnd Kroͤnung / deine Verurtthei⸗ 
lung vnd Creutztragung / deine Creutzigung 
vnd Creutzhangung / deinen Todis:Kampit 
vnnd bittern Todt / deine Wunden vnd 
Schmertzen / deine Seufftzer vnd Zaͤhren / 


A — ⏑⏑ ee ee 


bein Blut vnd blutigen Schweiß / beine 
Tugenden vnd Verdienſten / dein Leben 
vnd Sterben / deine Menfchheit und Bott; 
heit / fambt_allen guten Wercken / fo von 
Anfang der Weit biß auff diſe Stund ges 
ſchehen ſeyn. Diß alles wolleſt du / Ogüs 
tigſter AEfu / deinem lieben Vatter jur 
Verʒeohung vnnd Gnugthuung meiner 
Suͤnden auffopffern / vnd ſeinen gerech⸗ 
ten Zorn volkommentlich verföh- 
nen / Amen. 

[a] Ser, Angel. c. I8. IL] In vita Chr. c. 
85.[c] In pharetra Dis. amor. In interma 
Chrifli alloc#t.[d] In Dialg.ı, 





Das neun ond fünffgigfte Capittel. 


Wie das Grab verwahrt / ond der Tode Shrifinah 
Kom bericht wurde. | 


ſich billich alle Menfchen von Herz 
n darüber — a. 
ichmwof die Hoheprieſter vnd fuͤrnembſft 

Eee Herzen fo verftockt / daß fie dih 
Alles nicht achteten : ja wurden omb fo vil 
mehr wider Chriſtum verbittert / wie mehr 
smenfhen Durch diſe Zeichen; bewoͤgt an 
ihn gaaub'en. RW il dann alle Gräber 
Inb die Statt Jeruſalem in Dem Todt 
Ehrifti fid) eröffnet ha ten vnd annoch mit 
höchftem Echroͤcken der Menfchen eröffnet 
bliben 7 fo fcchteten ihnen Me ſchalckhaffte 
Juden gar ſehr / das Grab Chriſti moͤchte 
ſich auch eröffnen / vnd ſeine Juͤnger ſeinen 


on in vnd nach dem Todt 
SH fo vil Zeichen geſchahen / daß 


geib fehlen. Darumb Famen ſie noch am 


reptag Abends zufaminen / vnnd bes 
— —S wie ſie d ſer ſach 
Raih ſchaffen moͤchten. 2° 
Ha fprachen etliche Argiiftige : Eine 


rt mirmaf verhuͤten / Dat met m dche au 


roffem Spott gereichen. Dannes Funds 
ar / bat difer Menfch gefagt hatte 7 er 
werde am dritten Tag wider aufferfteben. 
Derumb its wol zu glauben / erhabs mit 
feinen Juͤngern angelegt / fie follen jhn 
heimblich auß dem Grab nehmen’ und dem 
Volck fagen / er feye aufferfianden. Das 
rumb wöllen wir Pıla um bitten/ daß er 
das Grab laß verhüten biß an den dritren 
Tag / fo dörffen wır nit ſorgen daß er uns 
genommen werde. Difer Rach Hefiele als 
len wol / onndhätten gern noch denfelbigen 
Abend/ wanns nicht jo [path geweſen war / 
Pilatum darüber erſucht. Weil aber die 
Nacht ſchon angebrochen ware/ darumb 
muften fie es laſſen anſtehen biß den andern 
Morgen. 
Darumb def andern Tags/ ſpricht S. 
»Matıhrzug / » giengen Die Sürften der 
»Priefter vnd Pharıfzer zu Pılato, ſpre— 
»chend : HErr wir haben ung erinnert / 
»daR Ser Dierführer aeſaat hab : Marh 


— 
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»dreyen Tagen will ich wider aufferſte⸗ Ketten verſchloſſen blieben + vnd kein eini⸗ 
»hen: Laß derowegen das Grab verwahren ges Sigill verlegt. wurde : vnd jagte den 
big zum dritten Tag: damit nit villeicht fers Huͤtern ſolchen ſchroͤcken ein, Daß fie gleich 
ne Zünger kommen / und jhn ſtehlen / vnd als todt Darnider filen. Als er aber wider 
fprechend zum Volck / er fey aufferftanden: verſchwunden war / da giengen fie ins Grab / 
vnd alſo der letzte Irrthumb Ärger werde / durchſuchten alle End und Orth / funden 
als der erſte. Weil nemblich ale Menſchen aber den Leichnamb nicht. Sie beſahen 
an jhn glaubiensond ıhn für GOTThalten auch den Stein der vor die Thür deß Brabs / 
an | a gewelgt war / vnd funden alle Pittſchafft / 
Als Pilatus diß hoͤrte da bewilligeter Schloß vnd Keteen noch gang und vnver⸗ 
auf fonderlicher ſchickung GOTtes in der legt : welches noch natürlicher Weiß nicht 
Suden begehren / daß fie das Grab folten hätte Fönnen aefchehen. Diß alles brachte 
verwahren. Diß verordnete GOtt / dar⸗ jhaen ſolche Verwunderung / daß fie nicht 
wit die Wächter ſolten Zeugen der Urſtaͤnd anders Fondten gedencken / als daß es ein 
Chriſti mie auch damit niemand fagen Werck GOTtes waͤre / vnd daß der vers 
kendte / Die Juͤnger hätten feinen Leib ges ſtorbene Leib muͤſte wider auffsrftanden 
ftohlen. Alſo giengen Die Hohepriefter deß ſeyn. Vnder difen Soldaten ware aud) 
Sambstags frühe mit Den Soldaten hins Longinus / der Chriſti Seythen eröffnet / 
auf / mit 1.) tragend epfene Ket.en vnd vnnd Damahı ſchon an Chriſtum geglaubt 
Vand /das Grab zu verwahren, hat. (a) Diferglaubte feitiglich an Die Urs 
‚An beyden Seythen der Thür deß Grabz ftänd Chriſti / und bewiſe auch den Solda⸗ 
fehlugen fie mit enfenen Anftrumenten grofs ten/ Daß der verſtotbene Leichnamb müfle 
fe Löcher in den Zelfen: zugen darnach eine aufferitanden feyn. Darauf giengen fie 
eyſene Tetten durch Die Loͤcher / welche fie als alle voller ſchroͤcken in Die Statt / kamen 
einen Circkel / oder Reiff herumb zugen / vnd zu den Hohenprieſtern / welche mit ihnen 
den groſſen Stein für der Thuͤr deß Grabs zum Grob waren hinauß gangen / vnd er⸗ 
damit einfaſſeten. Sie hiengen auch an bey⸗ zehlten ihnen alles nad) der Länge, was ſich 
de Theil Der Ketten ein groſſes Schloß/wels beym Hrab hät e zugetragen. Nie nemblich 


ches die Hohepriefter mit dem Statt⸗Sigill ein Juͤngling glaugend wie ein Blitz / den 


ver ſigleten. Une auff diſe Weß verſigelten Stein ohne Zerbrechung der Putſa afften 
fie auch den Stein rund vmb; damit ja nie⸗ hatte hinweg geweltzt vnd tie der Leib / wie 
mund den &tein vnvermerckter Weiß ſolt fie vermemten / wide aufferſtanden waͤre: 
können hinweg thun. Letztlich ſprachen fie dann fie koͤnd en denſelbigen iin Grab nicht 
den Huͤtern treulich zu / verfprachen ihnen mehr finden. 
auch ein gutes Trinckgelt / daß fir follen fleiſ⸗ Da verfambleten die Hoh⸗⸗Prieſter als⸗ 
ſige Wacht halten. bald den Rath / nd hiel en ihnen die Sad) 
Alſo hatten fie ihre Sach trefflich wol für. Es würd mn auch die Soldaten für 
angeftelt / vnd vermeinen es wäÄrenit mögs dem gan.en R-ıh auff ein newes abges 
lid) / daß der Leib ſolte auß Dem ©: at kon hört, und weg: n diſer Each Yefraget : wel⸗ 
men, Aber inter Urftänt Chriſt kame der che einhelbgl:ch befennten / der Verſtothe⸗ 
Engel deß HErrn als ein Blitz von Him⸗ ne wire wider lebendig worden / vnd auffs 
wmel / weltzte den Stein hinweg / daß die IN — ergrimmeten die ges 
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Über fie / vnd fagten 7 fie hätten nicht. ges 
than wie sedliche Landsfnecht/ weil fie ben 
Leib nicht beffer verwahrt hätten. Dar 
umb folten fie ihnen den geib wider ſchaf ⸗ 
fen (b) oder fie wolten fie wegen ihrer Uns 
trero bey Pilato verklagen. Da entitunde 
ein groͤſſer Streit onder beyden Par⸗ 
theyen / welcher ſich Durch diſes Mittel ge⸗ 
le thats — 2 . 
ah Juden hatten den Zofeph von Aris 
matniaam Eharfreytag zu Abend / als er 
von der Begtaͤbnuß heim gehen wolte / 
auff der Siraßergriffen : fragten ihn mo 
er herfommer und was er gethan hab. Vnd 
als er itandhafftig befennte / daß er den ats 
men Menfchen / welcher vnſchuldig ware 
gecreugiget worden / begraben hätte / da 
nahmen fie ihn gefangen / vnd verſperrten 
ihn in ein ſtatckes Gemach: welches Die 
Prieſter felbft verwachteten / damit ſie jhn 
nach dem Sabbath / gleich wie Chriſtum / 
pmobraͤchten. Aber in der H Oſternagt 
Fame ein Engel in ven Kaͤrcker / redet ihm 
freundlic) an ; und ſprach: Ser getroͤſt / 
- Joſeph + dann dert Meifter Den du bes 
graben haft iſt diſe Stund auffersianden / 
vnd ſchickt mich hieher Dich von Deiner Ge⸗ 
fängnuß zuer oͤſen. Da buben ſich die vier 
Mauren deſſelbigen Gemats in Die Hoͤhe / 
und der Engel nahme den Joſeph bey det 
Hand ı führte ihn under den Mauren hins 
auß / und hieſſe ihn nach Arimathxa in fein 
atterland ziehen. Deß Morgens ale 
die Juden den Joſeph wolten hinrichten/ 
funden ſie jhn nicht im Kaͤrcker / ob ſchon 
die Sigell vnnd Schloͤſſer gantz vnverletzt 
waren. Das gabe nun ein groſſe Ver⸗ 
wunderung / vnd kondte niemande wiſſen / 
105 FJofeph wäre hinkommen. Er aber 
nach empfangenem Heil. Geiſt reiſete in 
Franckreich bekehrte daſelbſt noch vile See⸗ 
jen / vnd ſturb im Seiven.(c) = 
Nicht beffer ergieng es Dem H. Nicode⸗ 


mo : Dann bie Juden ge en jhm ergrimt / 


ſchlugen jhn ſo uͤbel / daß ſie jhn lieſſen fuͤr 
todt ligen / vnd nahmen jhm all ſein Haab 
vnd *ᷣut. Aber Samalıel einer von dem 
Be Rath der fein Vetter wwarylie 
ihn hinweg ıragen / vnd auff feinen Hoff / 
vil Meilvon Jeruſalem fuhren. Allwo er 
noch einZeitlang gelebt / vnd endlich im Fri⸗ 
den geſtorben iſt (d) 
Was ſich nun mit dem Joſeph zugetra⸗ 
en hate / das ware ſchon kundtbar in der 
tatt / vnd ware den Soldaten auch zu 
Ohten kommen. Darumb als die Juden 
mit Gewalt den Leib Chriſti wolten wider 
haben, da ſprachen Die Soldaten zu ibnen: 
Gebt ung den Joſeph wider fo wollen wire 
euch Ebriftum wider geben. Aber wie wir 
verffanden haben / fo werdet ihr vns eben 
fo wenig dei jenigen / Der GOtt begraben 
hat / koͤnnen widergeben / wie wenig wir 
euch GOTTes Sohn koͤnnen widergeben. 


Sonderlieh aber ſagte diß Longinus / wel⸗ 


cher vor dem gantzen Juͤdiſchen Math bes 
kennte / Chriſtus waͤre warhaff ig GOttes 
Sohn / vnd von den Todten wider auffer⸗ 
ſtanden. | 

Dip gabe ein groſſen Schroͤcken bey Den 
Juden / weil fie foͤrchteten / Die Soldaten 
möchten diſes außbreiten/ und fie allefambe 
zu fchanden machen. Damit, DIE aber 
nieht gefehähe / fo erbotten fie fich ihnen ein 
groffe Sumına Bel 8 zu geben / mofern fie 
Difes verfchreigen wolten. Als fih aber 
die Soldaten deffen weigerten / forechend : 
Sie dörfften difeg nicht thun / wegen Forcht 
deß Land⸗Pflegers / da prafentierten ihnen 


die Juden noch mehr Gelt / bittend / ſie wol⸗ | 


ten doch keinem Menichen fagen / daß 
Chriſtus aufferfianden wäre : Sondern 
folten fagen, feine Juͤnger wären kommen/ 
vnd hätten den Leib geſtohlen / vnderdeſſen 


daß fie ſchlaffen thaͤten. Als nun die Ser, 


daten deſſen zu friden waren / da nabuen 
ie 
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Die Juden auß dem Dpffer-Kaften deß Jungfraw auff Die Welt gefandt werden 


EL 


<Zempels eine grofie Summa Geldts / und und nun der Hebrxzer GOtt / da ich Land 
gzabens den Soldaten zur Verehrung / das Pfleger im Juͤdiſchen Land ware / denfelb: 
mit fie kecklich liegen folten. MWeichesfie nen geſchickt hatte / und die Zuden gefehei 
auch treulich thaͤten / vnd nicht allein vor. dem Ba: daß er die Blinde erleuchtete / Di 
Dolck fondern auch vor dem Land Pfleger Außfägige reinigte / Die Sichtbrüchtige ge. 
Bezeugten / der Leib Chriſti wäre geſtohlen fund machte, Die Teuffeln von den Leuthen 
worden. vertribe / auch die Todten aufferweckte / Den 
Longinus aber kondte nicht leyden / daß Winden gebotte / mi: trucknen Fuͤſſen über 
man die Got hit Chriſti alſo ſchaͤnden ſolt das Waſſer gienge / vnd vil andere Ding 
Darumb fagte er öffentlich ſo wol bey dem gethan hatte / vnd alles Juͤdiſche Volck 
Voſck / als bey Pilato die Warheit / vnd ſagte / er waͤre GOttes Sohn : da haben 
erzehlte alles was ſich bey dem Grab ver⸗ die Fuͤrſten der Juden Mißgunſt gegen jhm 
lauffen hätte. Da ergrimbten die Juden geſchoͤpfft / vnd jhn gefangen / vnd mic 
Haͤfftig über jhn / vnd verfolgten jhn fo iang / aͤberantwort: vnd haben mir eng üzer 
Liß er endlich feinen Dienſi muſt verlaſſen / das ander von jhm gelogen/ vnd gefagt ec 
vnd ſich auß dem Land machen. Glelchwol wäre ein Zauberer / und hätte wider ihre 
waren Die Juden noch hiemit nicht zufri⸗ Geſaͤtz gethan. Sch aber glaubter es waͤ⸗ 
Den / fondern verflagten ihn audy bey dem re alfo / und hab jhn gegeißlet, und ihrem 
Käpfer / ond lugen fo vılüber ihn bi der Willen übergeben. ie aber haben jhn 
Käpyfer erlaubt / man folte ihn hinrichten. gecreugiget / vnnd fein Grab laffen bewah⸗ 
e ie ten. Er aber als jhn meine Soldaten 
Bey difer Sach war Pilato nicht wol / bewahreten / iſt am dritten Tag wider auffs 
Dann er för.ite / die Warheit moͤchte her⸗ erflanden. Da wurde die Voßheit der 
auß kommen / under von Dem Kaͤhſer hart Juden fo gar ent zuͤndt / daß fie,den Waͤch⸗ 
geſtrafft werden / daßer einen fo H. Mann tern Geldt gaben / vnd ſprachen: Sagt / ſei⸗ 
hat laſſen creutigen. Darumb gedachte N: Juͤnger haben feinen Leib geſtohien. Ar 
er / eswaͤre beffer/ Daß er felbft dem Künfer ber nad) dem fie das Gelb empfangen hats 
den gangen Verlauff fchribe / vnd ſich fo ten / kondten fle nicht verfchweigen / was 
gut alser fondte/ entſchuidig e. Schribe gefchehen war. Dann fie haben bezeugt / 
Deroroegen dem Käpfer diſen folgenden daß fie gefehen haͤtten' wie er aufferftanden 
Brief f) ſey / * — * * De Juden Gielöt 
— empfangen haͤten. Diß habe ich darumb 
Dem ie Tybe⸗ — damit — — liege / vnd 
al) ermeine / man müffe den Lügen Der Jud 
Ehe — 
er be/ te Juden au Mb: Liber difes Schreiben verwundert fi 
gunft fich und ihre Nachkömbling mir einer der Känfer hoͤchlich + vnd weil er —— 
graufamen Verdambnuß geftrafft haben. ſchon vii gehört harte / was für ein groffer 
Dann als ihre Vaͤtter eine Verſprechung Prophet in dem Juͤdiſchen Land entſtanden 
hatten / dab ihnen GOtt vom Himmel er» waͤre / darumb glaubte er / Chrifius iüfte 
nen Heiligen ſchicken woite / welcher ihr GOTT feyn. "Flle auch dife Sadıvein 


rrchter König folte ſeyn / und folt durch eine ——— Kath fuͤr / vnd gabe fire Dlim̃ 
Re | I DD Zum 


ein im varaı 2 


darzu / dag man Chriſtum zum GOtt fols 
eannehmen. Nun ware zu Rom ein alteg 
Bebott, der Käpfer folt niemand zum Gott 
twenhen mes ſeye dann / Daß der Rath dafs 
felbige gut heiſſe. Der Käfer aber hat 
ſchon längft / als er fo vil von den Mirack⸗ 
len Chriſti gehört / jhn bey fich fir GOtt 
gehalten. Darumb war. der Kath zornig / 
daß der Känfer diſes ihnen / nach altem Bes 
brauch / nicht che fuͤrgehalten hätte ; da⸗ 
mit fie ſich zuvor berathfchlagten / ob man 
Ehriftum ehren folte. Vnd vmb diſerUr⸗ 
fach willen wolten fie nicht haben/ daß er 
zum GOtt folt confecıiert werden. Gleich: 
wol blib der Känfer Tiberius ip ſeiner Mey⸗ 
nung / und war aud) den Ehriften fo wol 
gewogen / daß ernicht wolt geitatten, Daß 
man emen verklagen folte: (g) Alfo haben 
die H. Apoftien  folangals difer Käufer 
gel: bts (er lieb eaber nicht länger als fünff 
Jahr nad, dem Todt Chriſti) das Evange⸗ 
ſum im Roͤmiſchen Reich frey verkuͤndigen 
mögen.ch) 

Dem Känfer aber ware noch nicht vers 
geſſen Die Un hr/ ſo ihm bie Karhes Herzen 
angethan hat:en / daß fie Chriſto Feine 
Goͤttliche ehr erzeigen wolten: Dermegen 
er im folgenden Jahr fo tyrannıfch mit 
ihren ombgangen / Daß Feiner mehr mwolte 
Raths⸗Herr werden. Er lieffe fie auff 
vnderfchidliche Weiß graufamblicd) vmb⸗ 
bringen / vnd ihre todte Coͤrper durch den 
Hencker uͤber die Straſſen ſchleiffen / vnd 
in den Fluß Tyber verfenden. i) Diß 


geſchahe ihnen zur Raach / daß ſie Ehtiſtum 


verſtoſſen hatten. Ob aber der Käyfer in 
CEhriſtum als einen wahren Gott gegiaubt 
abe / das wird gezweifſlet. Dann die 
Heyden hatten vıl Öötter : und wannein 
2. enfd) flurbe / der in einer oder anderer 
Sach fürtreffiich geweſen warı fo machten 
fie ihn zum Gott. So Pan wolfeyn/ daß 
der Kapfer Tiberius Ehriftum für GHOtt 


gehalten, vnd jugleich neben jhm die Heyd⸗ 


niſche Goͤtter verehrt hab. Diß weiß man 
gleichwol gewiß von jhm / daß / als er mit 
dem Auſſatz am gantzen Leib behafft war/ 
onnd von den groffen Wunderwercken 
CHriſti hörte / da ſchickt er. eine herzliche 
Gefandfchafft von Kom ing Juͤdiſche 
gand / Chriſtum zu bitten/ daß er ihn welt 
gefund machen. Als aber die Sefondten 
nad) Jeruſalem famen / da wurden fie ges 
wahr / daß ohsıftus Fhon gecreugiget ware. 


Als man ſich nun beiragte / was in diſer 


Sach zu tbun ware / dahaben Die Apostien 
für gut befunden / daß S. Veronica mit 
ihrem Echweißs Tuch folte mit den Be⸗ 
fandten ziehen. 21 eldyes auch gefchehen. 
Vnd als fie den Käpfer mit difem H. Tuch 
berührte/ wurde er alsbald von dem Außs 
faß nereiniget/ / E) Alsblıb S. Veronica 
zu Rom fo lang fie lebte / und vor Ihrem 
Abſchied vermachte fie das H-Spweiktuch 
dem heiligen Pabſt Clemens: welches nach 


ond nach in der heiligen Y.änner Verwah⸗ 


rung verbliben iſt / biß die Chriſtuch Kirch 
nach der Verfolgung in einen tuhigen 
Stand fommen, Alsvann iſt e8 in 5. 
Peters⸗Kirchen offentlih zuverchren ges 
zeigt worden : Wie e8 Dann noch Jegiger 
Zeit Dafelbft gezeigt wird. - 

Man ſagt auch der Käpfer hab Pilatum 
loſſen nad) Rom citiren / willens ihn graus 
ſamblich — zu laſſen. Der arme 
5 foͤrchtete ſich hoͤchlich vor den Kaͤy⸗ 
er zu kommen / weil er wol wuſte / wie es 
ihm ergehen wuͤrde. Darumb hab er den 
vngenaͤhten Rock Chriſtr von ven Solda⸗ 
ten bekommen / vnd mit ſich nach Rom ge⸗ 
führt. Als er nun vor dem Kaͤhſer / welcher 
hefftig über ihn erzürnet ware / ſolte erſchei⸗ 
nen’ da thaͤt er den Roc Chriſti vuder feine 
Kleyder an. Wordurch Der Kaͤbſer alſo 
gemiltert worden / daß er ihm kein zorniges 
Wort konte geben; ſondern ihn als ans 

’ ; 
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liebſten Freund ombfieng/ und nach freund⸗ nachgefolgt war ) fo bald er ins Juͤdiſche 
lihem Gefpräch wider von fich lieſſe. Land Fame / den Juden zu lieby von. dem 
Nachdem Pilatus hinweg ware / wunderte Hohenprieſterlichen Ampt / mit groſſem 
fi) der Kayfer / was er gethan hätte: lieſſe Schimpff ware abgefegt / vnd an feine ſialt 
ihn wider beruffen / in willens ihn haͤfftig dep Annas Sohn / Namens Jonathas / 
mit Worten zu ſtraffen / vnnd zum Todt zu eingeſetzt worden / da wurde der ſchalck⸗ 
verdammen. So bald aber Pilatus wi⸗ haffte Go tes⸗Moͤrder Cayphas fo gar vers 
der vor den Kaͤhſer kame / da war all der bittert / daß er auß Verzweifflung ihm ſelbſt 
Zo:n wider fort / vnd er empfieng ihn wie den Todt anthä.e/ (m) vnnd dem Teuffel 
zuvor. Weil nun der Käyfer vermeint/ feine Seel in Die Hoͤll ſchickte. Eden diſer 
WO t molte nicht hahen / dab Pilatus folt Todt hat den alten Anna 87 der den gätigen: 
hingericht werden / ließ er ihn im Friden HErrn mit dem Cayphas hat helffen zum 
ac) dern Juͤdiſchen Land ziehen. Todt verdammen / auch gebührt. Dar⸗ 
Gleichwol blibe die Straff GOTtes umb er fich auch eudlich fel-ftin feinem be: 
über Pilatum nicht auß. Dann gleich nach hen Alter auß Verzweifflung vmbs Leben 
dem Todt Tiberij wurde er von den Aus gebracht, vnd feine vngluͤckſeelige Seel zur 
den verklagt / frines Ampts entfegt/ und Geſellſchafft Cayphe in Die Hoͤll geſchickt 
nah" Kom zum Känfer / über fetu Mib⸗ hat, Cu) - Ä — 
handlung Rechenſchafft zu geben / geſandt. 
Der Käpfer Cajus ( welcher dem Tier [a] Baron. Au sy. rum. 191. Ib] Greg. 
berio nachgefolgt) lieffe ihn alles ſeines Guts Tarom.l. 1. hif.c = \e\ Der. de Natal. I, 
berauben / vnnd nad) Wien ın Srandreih we, 2.[d] ir. 5. |»| Aderaphraft. apud 
ing Elend ſchicken. Allwo er noch zwey Barom, am. 34. wu. 227. [f] Hegefippws in 
Jahr durch DBefelt dep Kanfersifo übelges fra Anacephal.{g] Orof.!. 7.e. 4. [b] Ter= 
halten worden ift daß er fich felbit auß Ders rl. in Apolog. c.s. [i] Baron. anno 35, 
jweifflung erftochen hat. [1] - num.26.|k) Marian, Scotus de lepra Tibe- 
Alſo ergieng es auch dem gottloſen Cay⸗ rij, & Bredenbach, [1] Ado.in Chron.Orof, 
phas / melcher/ nad) deme er 17. Jahr war 1,7.0.5:.(#8) Clem.conflit,],s.c.ı.1.[m] Niceph. 
te Hohepriefter geweſen / vnd Darnad) von Z.2.c.70, | | | 
dem Lanopfleger Vitellio (derdem Pilato _ 





Das ſechstzigſte Capittel. er 
Wie Chriſtus zur Vorhoͤll hinab ge⸗ 
| ftigen iſt. | | 


Ißhero hasen wir der Leich⸗Begaͤng⸗ fahreny vnd daſelbſt bey den Altvaͤ tern biß 
nuß Th ſ / vnd der klagenden Mut» zur Aufferſtehung verbliben ſey. Welches 
ter bi zum End behgewoͤhnt. Jetzund du alſo magſt betrachten. 

woͤllen wir fehen / wie die Secl Ehriftinach Es waren die Tiebe Altva ter/ nemhlich 


ihwan Meollabar une One ha Nia Nachälf ave Die Sissien er F Natrtariden. Try rend 
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Das fechuigfte Caplttel / 


Königin 7 vnd aller frommen Männer und Seel vereiniget mit der GOttheit / in Be⸗ 


Weiber ſchon etlicd;e saufend Fahr in der 
Worhoͤll gelegen’ vnd hatten mıt herglichen 


en viler taufend Engelm in die Vor⸗ 


öl hinab. Vnd von feiner Gegenwart 


Seufftzen nad) der gluͤckſeeligſten Stund zerfprungen Ketten und Band / Nigel und 


verlangt / an welcher fie würden erlöft wer⸗ 
den. Dife Vorhoͤll ware ein dunckles finfter 
ses Orth in der Erden / ober Dem Fegfeur / 
gleichfanm wie ein dunckler Keller, in wels 
chem alle fromme Seelen/fo vor derZeir deß 
Leydens geftorben waren / auffgehalten wor- 
den.Sie hatten keine andere Peyn / als 
allein / daß ſie der Anſchawung deß liebrei⸗ 
chen Angeſichts GOttes beraubt waren. 
Welches fie zwar gedultig litten / glichwol 
ihnen ſehr ſchwaͤr fiele / daß ſie fo langezeit 
deß Himmels beraubt / vnd in diſem elendi⸗ 
gen Kaͤrcker muſten eingeſchloſſen ſeyn · 
Dahero magſt du wol gedencken / wie 
hertzlich ſie nach ihrer Erloͤſung geſeufftzet / 
vnd wie innbruͤnſtiglich fie den ſieben Gott 
vmb dieſelbige angeruffen haben. Aber 
wer Fan außfprechen / nie lang ihnen die 
Zeit worden weil etliche bon ihnen über 
vier tauſend Fahr daſelbſt gelegen waren. 
O wer kan ihm einbilden / mit was für Ge⸗ 


dancken fie dife lunge Zeit zugebracht / vnd 


was für ein elendiges Tran ven onnd Kla⸗ 
gen fie geführs haben. Ahr fürnembfler 
Troft war / daß fie von den Seelen der ſeni⸗ 
gen/melche nach und nach herunder fuhren / 
vernahmen / wie fich je mehr und mehr die 
Zeit ter Erlöfung herzu nahete. Dahero 
Bermehrte fich täglich ihre Begierd / vnnd 
baten je länger je mehr den lieben Gott vmb 

ihre Erloͤſung | 

End lich nad) fo pil taufend Jahren ka⸗ 
me der fo lang gewuͤuſchte Tag heran / da 

ihre. fo vil taufendfältige Begierden fotten 

erhört werden. Dann au H. Eharfren- 

tag Nachmittag ein Vierthelftund nach 

dren Uhren’ ale Ehriftus am H Ereug 

feinen Eciſt auffgobe / da führe feine D. 


— 


Schloͤſſer / Thuͤren vnd Pforten. Wor⸗ 


auff der Krk &ohn GOttes in 


hoͤchſter Klarheit mit vil tauſend Engeln in 
die Vorhoͤll hinein gienge/ vnd Denfelbigen 
ern Orth mit bimmlifchen ©lang ers 
te. Da fingen die Englen an zu fin 
gen/ond mit himmlifcher Muſic Den gangeu 
Orth zuerfüllen: ne 

Die ift nun enmöglich außzufprechen, 
was für überfchwenckliche Frewd die gefan⸗ 
gene Seelen empfiengen/ als fie faben / wie 
diſer Dr:h fo vnverſehens mis hımmlifchem 
Glang erfüllt twurde, / vnd ihr fo lang ge⸗ 
wünfchter Erloͤſer mit fo gsoffer Mazeflät 
und Derzlichkeit zu ihnen hinein - gienge- O 
der vnaußfprechlichen Sreud ! SI Der unbe 
greifflichen Srolocfung ! Kein Aug hates 
geſehen / fein Ohr hats gehört/ vnd in kei⸗ 
nes Menſchen Hertz iſts geſtigen / was für 
Jubel / was für Frewd / vnd mas für Bros 
lockung damahl in diſer glückfeetigfien Vor⸗ 
hoͤll ware. Die lieben Waͤtter wuſten nit / 
was fie für — ſolten anfangen / vnd 
wie ſie den ommenden Heyland wuͤrdig⸗ 
(ich gnug f 
ihr Angeficht nider/ und betteten ihren Bit 
und Henn mithächfter Demuth an. Hör 
groffer whrerbietung waren jie kaum fo 
kuͤhn / daß fie ihre Auen auffhebten/ond das 
liebreiche Goͤttliche Angeficht anfchaueten- 
Biß fieendlichvon Dem a" ermildeftenHerin 
gang freundlich gegruͤſt vnd angeredt wor⸗ 
den / ſprechend: 

Seyd gegruͤſt vnnd erfrewet euch von 
Hergen / iht meine getreue Freund. Dann 
ſehet Die Zeit ewer Erlöfung iſt nun herzu 
kommen / vnd ewer Heyland darnach ihr ſo 
fang verlangt habt / der iſt nun u 

r 





nten empfangen. Sie fielen auff 





Tochter 9 
1 | 
ana (and  nachgelaffen / vnnd Du 
— der Hand deß HErrn zweyfaltig 
»rmpfangen.. vr 
3a8 meinst du / daß die liebe Altnätter 
eantwe 5* wie fie ihren gewuͤnſchten 
land empfangen haben ? - Sie legten 
ihre Hand zufammen / vnd aufl ihrenKny⸗ 
en li, end fprachen fie mit freundlichem Her⸗ 
gen : Taufend + bnd taufend mahl fey ons 
| esrüßt, S bu unfer außermöhlteiter Heps 
D! und vil hundert taufendmahl, fep ges 
lobt und gebencbeyt/ daß du Dich würdigeft 
in epgener Pirfohn uns heimbzufuchen. 
Woher Fombt uns dife Gnad / dab Du ung 
‘ deine arme Diener fo hoch fchägeit, da du 
- Boch Durch einen Engel uns häitentfönnen 
sten. Darumb loben/ preyſen vnd bes 
edeyen wir Dich von Grund vnſerer Hers 
—- ür deine unendliche Lieb 


De en dife liebe Vaͤtter vnd Muͤt⸗ 
ait einbelliger Stimm an den gütigs 

| Ham zu loben / und mit himmliſcher 
Di Folgende Gefang zu fingen : 
 C welches man in der Dflernacht/ fo man 
| Bat ber etien bmb die Kirch gehet/ und 
mol nady eröffneten Pforten in die 

ı Rich hinem tritt mit Freuden zu fingen 
| folgt ; » Bift du nun dann 
men / bu lang verlangter Heyland / 

if welchen wir warteten in ber Fin; 

fernus ; Damit bu ung herauß naͤh⸗ 
il; wir von Dem ewigen Todt ge; 

ingen waren Dir ruffen vnſere 
euffser ı dich fuchten vnſere vilfältis 
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Chriſtus fährt in die Vorhoͤl. - 


4. 
»Hoffnung / vnd vnſere einige Troͤſtung 


. »in onfern Pegnen. O du allmachtiger 
: Sa Gotles / der Du ung von dem aller⸗ 


te Beind erlöft haſt in dem du 
»außgelöfcht haft Die Schuld unferer erften 
Eltern. Dir fen ewiges ob, Danck / Glo⸗ 
er und Herrlicht eit / Aleluja / 
»Alleluja. 

Darnach gieng einer nach dem andern 
su Chriſto / erzeigt jhm alte moͤglichſte Res 
verentz / vnd hieſſe ihn auffs freundlichſt 
willkoinb ſeyn. Vnd erftlich giengen zu 
ihm vnſere erſte Eltern Adam onnd Eom/ 
fielen vor jhm auff ihr Angeficht/ vnd mit 
ai Lieb vnnd Andacht fprachen fie 
zu jhm: O Du onfer getvewer Heyland 7 
tie follen wir Dis gnug dancken / dag dw 
dnfere Sünd in eugener Perfon gebüßt 

aft. Wir hatten alle Melt ins Elendger 
* ; du aber haft ſie wider erloͤſt. Wie 
arten all unfere Kinderin Das Zoch deß 
Sathans geworfen ; du aber hafl uns 
durch deinen Todil von bifem fo ſchwaͤren 
Joch erledige. Mir fegnd ein Anfang 
Dep Verderbens; du aber biftein Anfang 
de Heyls. . Darumb fagen wir dir von 
Bergen danck / und wollen dich mit allen 
—— Kindern benedeyen in alle Ewig⸗ 
eit. * 
Darnach kam der fromme Vatter Noe / 
und Die heilige Patriarchen / Aberhamb / 
Iſaac vnd Facob: Moyſes / Joſue vnnd 
Dapid: vnd in Summa alle vnd jede / fo 
in diſem Kaͤrcker gefangen gelegen / hieſſen 
Chriſtum mit hoͤchſter Ehrerbietung will⸗ 
komb ſein / vnd danckten jhm auß gantzem 
Hertzen wegen diſer gnadenreichen Heimb⸗ 
ſuchung. DO mas Freud / O was Troſt / O 
was Frolockung war vnder diſen lieben 
eelen! O was vnaußſprechliche Wol⸗ 
duſt hatten ſie in Anſchawung diſes Goͤtt⸗ 
lichen Angeſichts! Denn durch daſſelbige 
g / gleich — 
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Darumb Förten fie ſich nicht gnug exf, tti⸗ 
geny diſes liebreiche Angeſicht an zufchauen/ 
turd) welches fie mit fo vilen Frewden ers 
füllt wurden / daß fie sleichfamb in einem 
Freuden Meer dmummen, 
ac) dem fie. nun einander freundlichft 
gegrüft und willkomb geheiffen 7 da erzehlt 
Ihnen Ehrilius wie er alle ihre Propheceyen 
erfüllet/ und was er für fie gethan vnd gelit- 
ten hättesfprechend: 4 | 
Ihr meine liebe Freund / ihr habt lang 
nach, mir a vnd nun endlich iſt euer 
erlangen erfüllet worden. In diſer 
Stund hat fic) mein zeitliches Leben geen⸗ 
diget / vnd ich bin gleich nach meiner Auf: 
loͤſung vom Leib anhero Eommen cuch zu bes 
ſuchen / und das Heyl mitzubringen. Wie 
theur mid aber euer Heyl geltanden / Das 
Fun ich Baum gnug erklaͤren: dann ich hab 
ſolche Wartergeliiten / die fein Menſchli⸗ 
cher Verſtand begreiffen Fan. Mein armet 
Leib hangt noch am, Creuß In, folcher ers 
bärmticher Geſtalt / daß wann ihrihn fehen 
ſolt / fo müft ihr euch von gantzem Hergen 
darob entſetzen. Es iſt nit fo vil gefundes 
an jhm / daß man ein Nadel: Kopff moͤcht 
hinfegen :, vnd iſt darneben mit Blut / Ey⸗ 
ter / Speichel / Wuſt / Maafen und Ge; 
ſchwuͤlſt era verſtellt / daß er einem 
abfcheulichen Auß / als einem Menſchen⸗Leib 
gleicher ſihet. Dann die Juden und Hey 
den feynd alfo tyranniſch mit mir vmbgan⸗ 
gen / als wann fie keinen Menſchen / fonder 
den laidigen Teuffel vot ſich haͤtten. Gleich⸗ 
wol hab ich diß alles vmb eurer vnd aller 
Menſchen willen von Hertzen gern gelit: 
ten, damit ieh cuch vor diſem elendigen Kerr 
cker / vnd die arıne Menſchen von der ewi⸗ 
gen Verdar bnuß erloͤſen möchte, 
Als die liebe Ait aͤtter diſes hoͤrten was 
meinſt du / dag ſie gedacht oder gethan har 


SSR AR Das ſechtiigſte Laplttet / 
— dem Himmel. waͤren. bem 


Dann weil ſie ihren ſo treuen Heh⸗ 
land onendlicher Weiß liebten / fo tydis 
ihnen auch bnendlicher Weiß leyd / dab ıt 
vmb jhrentwillen fo grauſamblich vil hatt: 
Mmuflen legden :, O GOTTY nie wurden 
duch diſe Won ihre Dergen mir Lid 
entzuͤndt O SOTT/ wie Dauckbartid 
erzeigten fie fich gegen ıhrem fo treuen 
Wie! HSOTT/ wie lobten / beinedepten 
vnd preyſeten ſie jhn / vnd ſungen jhm’'von 
gantzem Hertzen ein pnbegreiffliches Lob⸗ 
aelang / ſprechend: Heilig / heilig / heilig! 
biſt du HERR / allmaͤchtiger GOTT/ 
»wuͤrdig biſt du zu empfangen alle. Eht 
vond Glory / weil du b It geroͤdt wordin/ 
»unnd haft ung eriöft Durch dein Blut: 
„Benedeyung / und Klarheit / vnd Weh 
„beit/ vnd Danckſagung / Ehr / Krafft/ 
»ond Staͤtck ſey dir vnſern GOTT von 
»CTwigkeit / zu Ewigkeit Almen, 
Auß diſem Berchicht lehrne /O Erd’ 
wie du Chriſto für fein Leyden folleft Dar 
bar ſeyn. Dann er, has Dich eben fo mol 
erlöͤſt / als die Altvarter:. vnnd die eben ſo 
wol für dich / als far fie geftorben, : Dar 
umb gedencke vilmahl an Das Leydın Chr 
ſti / vnd daucke ſhm zum wenigſten mit Dem 
Mund fuͤr daſſelbige. Sonſten ſey ge⸗ 
wiß / daß Deine Undanck arkeit Chriſto ſeht 
mißfalle; Wie Die; Mutter GOttes einst‘ 
mahls S. Brigi ien klaget / ſprechend⸗ 
»Die jenige creutzigten meinen Sohn / die 
„nicht einmahl gedencken an fein bitter Ley⸗ 
»den: noch einmahl von Grund ihres Her⸗ 
„gens iprechen O GOtt wie biiteetwat 
„de n Leyden: Lob fen dir fir deinen Todt 
»Diß Fombtniemahl, oder gar ſelten auß 
„ihrem Mund. “nr gu | 
6. 2. Zum andern iſt zu wiſſen / daß 
die Seel Chriſti nicht allein in die Bor 
hoͤll / ſondern auch in das Fegfewr ia 
in alle Orth vnder der Erden Be 


} 








er) 


ſey· Gleich wie er durch den ver 
ſprochen hatte / da die Soͤſtliche Weißheit 
alſo redet (a) AIch vill durchiriagen 
»alle wderfte Theil ver Erden / vnd will 
»anfehen alle Schlaffende / oder Bor ſtor⸗ 
»bene / vnnd will erleuchten alle die in den 

HERRN hoffen. Dahero ſchlieſſen Die 
Theologi / (b)vab Chriſtus am Char 

—3 durch die uͤberſuͤſſſge Verdienſten 

eines bitlern Leydens / alle vnd jede Ste⸗ 

/ fo. damahl im Fegfewr waren / erloͤſt 

ab. 

Derowegen als Ehriſtus eine Weil bey 
den. Vaͤttern in der Vorhoͤll geweſen war / 
da ſagte ex zu ihnen er woltehngeben Die 
arme. Serlenum Fegf ur zu eripien Dar⸗ 
umb folten fie abe mit du gehen / vnd di⸗ 
fein feinem Sig / ſo er wider die Fuͤrſten 
der Hoͤllen wolt anjteuenbegwohnen.. Da: 

ienge die Mänge der. Engliſchen Heer⸗ 
haaten voran, vnd ihnen folgte Chriſtus 
mit dem Sig-Sähnlen in 8, Hjcher Klar⸗ 
heit. .: Wach jhin. folgten alle. Seelen der 
lieben Altvaͤtter / vnd alſo in einer ordent⸗ 
lichen Proceffion fuhren. fie weiter vnder 
der Erden herab / biß zu Der Pforten deß 
Besfeurs. ,.... 0... ER 

Nun wiſſe / daß ob ſchon Die &eelen der 
jenigen / fo in dem Fegfeur gepeynjget wer⸗ 
den / in der Gnad Gottes ſeynd / ſo haben 
zleichwol die Teuffeln Gewalt uber ſie / 
welche Die arme Seelen gleich als ein 
Scharfftihter GOTics/ fo sl SOTT 
verordnet vnd zulaffet / pennigen Alſo 
daß die Teuffeln eben fo wol in dem Feg⸗ 
feur / als in re anfiatt GOttes 
etlichen armen Seelen auch Ubels zußis 
gen... Deromegen als die vorhergehende 
Englen zu den —— deß Fegfeurs Fa; 
men / vnnd dieſelbige verſchloſſen funden / 
da ſtieſſen fie auff dieſelbige / fprechend 
mit den Worten deß Pfalmilten : » Thut 
„auff ewere Pforten’ O ihr Zürften der 


Bon der Abfteigung Zu dem Feaf aM, 
Syrach ver⸗KFinſternuß / vnd erhebt euch / Dihren 


eur. 403. 
»Dforten / dann der König der Glory wie 
»da hinein gehen — 
Als die leydige Teuffeln diſe Wort hoͤr⸗ 
ten / da magſi du dir wol einbilden / was für 
Schrecken vnd Forcht vnder ihnen en ſtan⸗ 
ven ſeye. Danñ von Anfang der Erſchaf⸗ 
fung wa: nimmer jemand mit ſolchem © 
wait oor Die Hoͤllen⸗ }'forten komen : fond« 
ae Seelen warn niit Leyd vnd Trauretr 
b.nab gefahren, Darumb fpürten die Teuf⸗ 
len wol / Daß derjenige, fo vor der Pforten 
ſtunde / darumb wäre hinab Fommen / daß 
er ihnen ihre Be alt benaͤhme / vnd Die ges 
fangenẽ Seelen erledigte. Defmegen wol⸗ 
tea ſie ſich ihm wider ſetzen / vnd die Pforten 
nit auffmachen: ſonder ſprachen mit grau⸗ 
ſamen Stimmen: „Wer iſt diſer König 
»der Glory ? Da ſprachen die Englen: 
„Det ſtarcke vnd mächtige HERR: Der‘ 
Herꝛ maͤchtig inn Streiiitt. 
Auff diſe Wortt erſchracken die Teuffeln / 
vnd flohen darvon: vnd es ſtieſſe ſie ſolcher 
Grauſen an / als wann die gantze Welt 
uͤber ſie fiele. Daſchryen die Englen aber⸗ 
mahl mit noch groͤſſerer Stimm / ſpre⸗ 
chend : Thut auff cute Pforten! ihr Fürs 
»ften der Höllen / vnd erhebt euch ihr ewi: 
»ge Pforten Dann. es will hinein gehen 
»der König der Glory, Die. laidige Gei⸗ 
fter. aber noch. mehr erſchrocken / ſprachen 
iderumb:.Wer iſt Dann diſer König Der 
»Blory. ‚Da ſprachen die Englen: Der 
„HErr der Kraͤfften / diſir iſt der Komg 
»der Blory. ‚Da flohen Die Teuffeln alte 
darvon; und Chriſtus tratie hinzu, flieffe 
mit ſeiaem Sig⸗Haͤhnlein wider di) Pfor⸗ 
teu / vad alſobald ſprungen die Pfor en 
auff / vnd fielen auf Den Angler.” Da haͤt⸗ 
te man fellen hören / wasfür heulen vnd 
ruffen enter den Teuffein entftunde / nnd 
tie fid alte mit hoͤchſtein Schröcden indie 
vnderſte Hoͤll hinunder machten. 
Eee 2 . Ehti 
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Chriſtus aber gienge mit groſfer Herr⸗ 
(ichkeit hinein / und mit dem Anblick feines 
Goͤtlichen Angefihts erfecut er Die arme 
gefangene Seeſen. Die Engelen Gottes 
aber nahmen fie al-fambt auß den Flam⸗ 
men herauß / vnd flellten fie vor das Anges 
ſicht Ehrifti._ Da magftu dir nun einbils 
den / wie Die gebenedepte Seelen vor Chris 
fto niderfielen / vnd mit Herg und Mund 
ihm Danck fagten / daß er ſich gewuͤrdiget 
hatte / fie nicht allein heumbzufuchen/ fon« 
dern auch von den brennenden Flammen 
ju erldien. O mer will außfprechen/wie 
diſe liebe Seelen fo voller Freuden mas 
ven / als ſie in einem Augenblief von allen 
jhren Straffen entlediget Der Wolluſtbar⸗ 
keit der hunmlifchen Freuden genoſſen. 
wer Bang begreiffen / was fuͤr ein ſuſſes Lob⸗ 
gefang fie ihrem Erldſer jungen: ſprechend: 
„» Bebsnedept fep der KERN BOTT 
„Iſtaels ı dann erhat hbeimbgefucht ; vnd 
»eriöfet fein Volck. Welobt und gebene⸗ 
deyt ſeyſt du / O Chriſte ZEſu / du onfer 
allergetreueſter Heyland / der Du ung Durch 
die Verdienſt, Deines bittern Leydens / 
auß difer feurigen Sruben haſt erloͤſt. Wir 
thun vns von gangem Bergen wegen diſer 
vnuußfprechliben Enad bedanden / vnd 
woͤllen dich mit allen Außerwhbhlten dar⸗ 
fuͤr benedeyen in alle Ewigkeit. Hie ge⸗ 
denck / wie die liebe Altvaͤtter erſchrocken 
ſeyen / als ſie diſes grauſame gr vnd Die 
arme Seelen in demfelbigen fd erſchroͤckli⸗ 
cher Weiß brennen fahen. Dann was 
ift erſchroͤcklicher / als einen Menfchen in 
einem brennenden eur ftehend anfehen ? 
Es ift ja wider alle natürliche Krafften vnd 
ihkeit. Gleichwol muͤſſens die 
arme en leyden / vnd zwar fo lang 
»biß fie den legten Heller bezahlt has 


DE Big fe aber lerden das erfidet Die Of⸗ 


TORE ERBE 


Fr 
fenbahrung! alfo : (c) „ Eben als waun 
»allerley Ertz durcheinander gemengt wur⸗ 
„de / vnd brannte mit Gold im heifſeſten 
Kewr: vnd muͤſte fo lang gelaͤuieri wer⸗ 
»den/ biß Das Ertz verzehrt wurde / vnd Das 
„Eold Überblibe: Je flaͤrcker vnnd dicker 
»aber das Ertz waͤr / deſto heiſſer muͤſte auch 


„Das Fewer ſeyn; biß daß das Gold gan 
»feurig vnnd Rieffend wurde. — 


„au ein jede Seel zugleich mit ihren 


„Sünden und Madien fo lang brennen / 
„big dieſelbige alle verzehrt und von ihr 
„außgebrennt ſeynd. Die bilde dir ein als 
wann Chriſtus dic anredete / [prechend : 
Mein Kind / ſchaue an diſen erfchröcktis 


en feurigen Back⸗Ofen / vnd gebentt 
O een —— — 
hen du aber / 


menten außzuſtehen. Meinſt 
du wolſt ohne Fegfeur inden Simmel kom⸗ 
men ? Es iſt zwar woͤglich; ich forch 
ber / du werdeſt noch gar lang in diſen 
fen Feur muͤſſen braten. Tann Di 
heſt täglich fo vil laͤliche Sünden’ welche 
du nicht achteſt / vil —* | gu. 
dene. Du redeſt ja täglich vi b 4 
vergebliche MOort; Du lacheſt / feherg: ft und 
kurtzweileſt / wo du nut WBeie t baff. | 
Du jſſeſt / trinckeſt / vnd kleydeſt Dich aufs ; 
beſt fo du haft : vnd wann du es ba; 
ben Fönteft / du murdeft es nicht außſchia⸗ 
gen „Du verzehreft manche Stund in 
— **8* Schlaffen / Faullentzen und 
eytlen Dingen. Du klebeſt dein Hertz 
an alles / was deinen Lugen gefällt, Diſ⸗ 
vnnd dergleichen vil Ding ihuſt du nicht | 
allein / ſondern ſucheſt ſie auch / wo du nur 
kanſt vnd magſt. Vnd wann du ſchon diſe 
Ding beichteft/ fo werden fie Dir doch nicht 
vergphen : dann du hafk Beinen ernftlichen | 
Willen diefeibigen zu 6 hie Alſo bleibft 
du in denfelben Unvolkommenheiten biß 
an dein End / und vermehreſt fie — 
me 











Bon der Abſtelgung zu der Hoͤllen. 


wiihr und mehr. Vnd wann du alfo ſtirbſt / 
muft du ein erſchroͤckliches Fegfeur autz⸗ 
eben, und daſelbſt fo lang breunen / biß alle 
dife Macklen außgebrennt feyn. » ar: 
„lich fag ich Dirdu wirft da nicht herauß f 
„hen/biß Du den legten Heller bezahlt Haft: 
dð) Bann ich bin ein gerechter Richter / al⸗ 
daß; ich die geringſte Suͤnd nicht laſſe 
„ongeftrafft hingehen. 
$.3. Weiter fagen auch die Gelehrte / 
daß Ehriftus nit allein Die Seelen auß dem 
esfeur erlediget / fondern auch zum gröften 
chröcken der Verdaubten in Die onderfte 
Hol hinunder gern ſey. Darumb als 
der aütige DERK das Fegfeur gang aufs 
geplünderty und aleSeelen erlediger hätte, 
da führe er in voriger Ordnung noch weiter 
hinab vor die Pforien dee Höllen. Als 
aun die leydige Teuffeln ſambt allen ver⸗ 
Bambten Seelen feine 
merckten / da iſt —*5 
für Forcht und Schroͤcken om 
ftanden fey. Die leydise 
kür onaußforechlichen Schroͤcken hin vnd 
ber s und molten fich vor Dem Angeficht ih⸗ 
ves Michters verbergen. Die arme ders 
maledeyte Seelen heulten unwd brüllten 
auch fe erfhrdcklich / daß bie gantze HÖR 
ur ſolchem graufamben Heulen ergitterte. 
ur der —— Shriftus mit 
emem Sieg Rähnlein die eyfene Pforten 
3er Höllen auff / vnnd erzeigten den Vers 
damdien eine fo erſchroͤckliche Geſtalt feines 
Angefihts / daß fir lieber biß an den Juͤng⸗ 
ften Tag mwolten brennen / als diſes er⸗ 
panel Angeſi ht anfehen. Er vers 
vge vor ihnen feine Gottheit / vnd erzeigte 
ihnen nur allein feine Menſchheit vnnd 
zwar in einer fo erſchroͤck ichen Majeltät 
ormd Herzlichkeis / Daß den Teuffein für 
Sdhroͤcken ihre Horgen hätten mögen zer⸗ 
ſpringen. 


der 
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Da zwunge er durch feinen Mötttichen 
Gewalt alle leydige Foͤrſten der Hoͤllen / 
ſambt allen verdambten Seelen / daß fie uff 
ihre Knye niderfallen / vnd feine Majetaͤt 
anbetten muͤſten. O was für Hertzenleyd 
mare diß den neydigen Todtfeinden Chri⸗ 
ſti / daß ſie den jenigen / der ſie in die Hoͤll 
geſtuͤrtzt vnd ewiglich gepeyniget / gezwun⸗ 
gener Weiß muͤſten anbetten. O wie thaͤt 
es ihnen in ihren gifftigen Hertzen fo wehe / 
daß fie vor Der alerheiligten Seel Chrſti / 
deren fic ſich in ihrer Etſchaffung nicht hate 
ten wollen vnderwerſſen / jetzund muͤſten nis 
derfallen / vnd ihr dem hige Reverentz ers 
zeigen. Deßwegen grißgrammeten ſie mit 
ihren — gegen ſie vnd wurden fuͤr giff⸗ 
tigen Zorn gleichfamb raſend vnnd tobend. 
gleichen ware es auch den verdambten 
sien ein vnertraͤgliches Torment: und 


Gegenwart vers hätten lieber Cheiftum mögen derſpeyen / 
ſprechen was als vor jhm niderfallen. Dannoch auß Goͤtt⸗ 
ihnen ent⸗ licher Krafft muͤſten fie es thun / vnd müften 
Teuffien lieffen Chriſtum durch diſe Knyebiegung für ihren 


GOit and Erſchaffer erkennen. 

Da ſotach Chriſtus mit zornigen Wor⸗ 
ten zu ihnen : Ihr in Ewigkeit vermale⸗ 
deyle Geiſter / bie bin ich euer Richter und 
Peyniger / Damit ich euch die Straff / fo ihr 
verdient / anthue. Ihr habt mir im 
meinem Zeyden alles arges zugefügt / und 
habt allen euern Teuffufchen Haß wider 
mid außgegoſſen. Ja ihr habt die Derg:n 
meiner Peoniger ſo gar wider mich verbit; 
tert / daß fie mich ohn alle Barmhertzigkeit 
gemartert und gerödte: haben. Wunnehr 
aber ift Die Stund gegenwaͤrtig / daß ich 
mich an euch rechne / vnd euch verdienter 
maffen auff Das alleraͤrgſte peamige. „ie 
ift nicht außzufprechen/ was fuͤr ein Heulen 
vnd Seuͤllen vnder den hoͤlliſchen Geiſtern 
entſtunde / vnd wie ſie anfiengen Chriſtum 
ju läftern / vnd zu vermaledehen / ſprechnd 

Eee3 Odu 


O du vnſer Verderber vnd Peyniger D t —— muthwilliger Weiß 


du vnſer aͤrgſter Feind vnd Tyrann / wars 
umb biſt du hieher kommen vns zu peyni⸗ 
arn ? Was haft. du mit vns Teuffeln zu 
ſchaffen / vnd wilſt vns noch mehr Straff an? 
hun / die wir ja gnugſamb big in alle Ewig⸗ 
Pritgemartert werden. 

Da befahl Chriſtus / daß ein Engel ſolt 
hinein gehen / vnd den Oberften Teuffel an⸗ 


binden/ damit er biß an den Juͤngſten Tag 


nicht mehr -herauß. Fäme. Welches ©. 


Johannes in feiner Dffenbahrung alio. 


ſchreibt: Ce) » ch fahe einen, Engel herab 
»ſteigen / der hatte den Schlüffel zum Abs 
»grund/ vnd eine groſſe Kosten in feiner 
»Hand. Bud er ergriffe den Dracken dıe 
»alte Schlang / welcher it der Oberfte Teuf⸗ 
»fel / vnd bunde ihn an / vnd ſtieſſe ihn in 
»Abgrund: vnd er verſchloſſe den. dbgrund / 
„ond verſiglete denſelben 7 damit er nicht 
„mehr ſolte verführen Die Voͤlcker / biß daß 


„tauſend Jahr fuͤruͤber ſeyn. Und darnach K 


„ſoll er. wider ein geringe Zei: loß gelaſſen 


»wernen.: nemblich zur Zeit. deß Anti⸗ 


chriſis. 
Darnad) ſlraffte quch Chriſtus die an⸗ 

dere Teuffeln wegen ihrer zu, groſſen ver⸗ 

übten Thranneh/ durch welche fie ſchier die 


e 
ne Ge 


lichen Angeſichts bera 


ott uͤberiretten / vnd fo vile Suͤnd 
vnd Miſſethaten begangen habe Sehet / 
wie leichtlich jhr Durch mich koͤnnet feeig 
werden / wann ihr nur gewoͤit haͤtt. Nun, 
aber muͤſt iht in alle Ewigkeit meines Goͤtt⸗ 
hen At Jeyn / vnd in diſen 
heiſſen Flammen —5 — braten. O wie 
kame diſes erſchtoͤcklche Wort den armen, 
Seelen ſo grauſamb fuͤr! O wie grauſam⸗ 
lich heulten pnd brülten fie ! Ach was war 
ihnen diſes fuͤr ein Hertzenleyd / da ſie ver⸗ 
nahmen./ daß fie nimmermehr auß diſen 
grauſamen Tormenten wurden erloͤſt wer⸗ 
den: ſonder immer vnd ewig in Geſellſchafft 
der iyramniſchen Teufſeln in diſem hoͤlli⸗ 
ſchen Kercker muͤſten verbleiben. Hie bilde 
dir ein, als wann du hörteft Chriſtum dich 
anteden Prethend: | —— 
Mein Kind / ſchlage deine Augen her / vnd 
ſihe an diſen allergrauſambſten hoͤlliſchen 
ercker. Sihe / wie die vermaledepte Sees. 
len biß uͤber das Haupt in diſem erſchroͤck⸗ 
lichen. hoͤlliſchen Schwebel vnd Pech eine. 
gedunckt brinnen / vnd mit geſchmoltzenem 






Ertz vnd Bley uͤbetgoſſen werden. Ge; 
denck was diß fürein ' ſey / vnd mie es 
moͤglich ſey / daß fie diſes Fönnen außſtehen. 


arke Melt vner ihren Gewalt gebracht Gleichtool ift diß nur ein Theil ihrer ftraffi4 : 


hatten. 


Difen Gewalt nahm ihnen Chri und feynd deren noch unzahlbarkich vilüs- 
us ’ vnd verbotte ihnen / daß fie hinfüro bri 


Vnd diſe alle fennd fo erſchroͤcklich / 


keinem mehr ſchaden doͤrfften / als welcher daß ſie allen Menſchüchen Verſtand überz - 
ſich muthwilliger Weiß ihnen zunahete. treffen : Dann gleich wie kein Freud diſer 
ODahero ſagt S. Auguſtinus / der Teufel Welt auff einige Weiß mit der allergeting⸗ 
ſey jetzund wie ein Hund der an einer Ket⸗ ſten himmliſchen Frewd zuvergleichen iſt / 
ten liat: welcher zwar bellen / aber nicht beiſ⸗ fo iſt auch Bein Peyn diſer Welt auff einige 
fan es ſeh dann / daß einer muthwilliger Weiß mit, der allergeringſten hoͤlliſchen 
ek ſich ʒu ihm nahe. iu zuvergleichen. Darumb gleich mie 
4 Nabh diſem verwiſe Chriſtus auch Fein Aug gefehen/ Fein Ohr gehört / vnd in 
den verdambten Seelen ihre Sunden ond Feines Menfchen Herg geftigen ift / was ich 
Schaoden / welche fie in ihrem Leben begans bereit hab denen die mich lieben ; alfo hat 
sen harten/fprechend = D ihr vermaledey⸗ auch Erin Aug geſehen / Fein OoE Aber 


„4 


Bomber Abfteigung zu ber Holen. 


vnnd iſt in Feines Menfchen Ders gefligen / 
was ich bereit hab denen / Die mich ergurnen. 
Vnd diß alles müffen die Vermaledeyte in 
alle Ewigkeit ohn einige Hoffnung der Er 
loͤſung leyden. Wolteſt du dann nochgern 


eine Todtſuͤnd thun / für welche du ewiglich 


al ſo leyden ſolteſt? 
5. Nach diſem allem ſtige Chriſtu 
mit feiner S. Geſellſchafft wider hinauff in 
Die. Vorxhoͤll / vnd blib dafelbft mit den er⸗ 
töften Seelen biß zu der heiligen Oſter⸗ 
act Was er aber diſe ſechs und dreyſ⸗ 
fig. Stunden lang gethan habe / daß haben 
die liebe Seelen mit hoͤchſten Freuden er» 


fahren.. Da wurde die Schrift erfüllet /_ 
die Da fpricht : » SOTT wird die Zähren 


ab wiſchen von ihren Augeny ond der Todt 
»wird nicht mehr ſeyn: weder Klagen noch 
„Weinen / noch Schmertzen: dann DIE als 
„leg iſt fürüber.. O was Freud mare da 
mahl bey diſen lieben Vaͤttern! O wie hertz⸗ 
lich danckten fie SOTT für feine fo groſſe 
kolthaten ! Sie waren. gleichfamb jm 
Himmel / weil diſes Orth von dem Goͤtt⸗ 
chen Glantz erleuch et / und auff das ſchoͤ⸗ 
neſt als ein Koͤniglicher Pallaſt geziert wa⸗ 
re. Sie genoſſen auch der Maren Anſchau⸗ 
ung WOttes / gleich wie fie jegund im Him⸗ 
mel Derjeibigen genieffen 7 vnd brachten al- 
jo ın lauter Freud und Wollüften Die Zeit 
zu. Erfreue du dich auch mit Difen lieben 
Jaͤttern / vnd dancke Chriſto / der fie heimb⸗ 
sejucht hat / ſprechend folgendes 

J 





RE 
Gebett zu Ehren der Hinabſteigung 
u Ehrifti in die Vorhoͤl. 
SMirgüriäfter JEſu / zu Ehren deiner 
7 Gnadenreichiſten Hinabſteigung in 
die Vorhoͤll ſpreche ich diſes Gedett / und 
Durch daſſelbe ‚begehre ich Dich zu erinnern 
Des, jenigen groffen Lieb und Demuth / wel, 


N 
2.03 


4er, 

che Dich angerriben in eygner Petſon in den 
abjcheuiicheny finftern Kercher hinunder zu 
fahren : ond Die arme gefangene Aitvärter 
mıt deiner Giorwürdigfien Gegenwart zus 
erfreuen. Deßwegen ermahne ich Dich der 
jenigen groflen Reiß / ſo du nach deinem 
Todt thaͤteſt alsrumeren deß Heyls Der 
Seelen etliche hundert Meilen vnder die 
Erden fuhreſt / vnnd die im Schatten deß 
Todts ligende Gefangene freundlich heim⸗ 
ſuchteſt. O wie groſſe Freud brachtett du 
Den lieben Seelen / als du mit deiner Klor⸗ 
heit den finſtern Keller erleuchteſt / vnd ſie 
deiner klaren Bot lichen Anſchauung theil⸗ 
hafftig machteſt. O wie halt du diſe bes 
truͤbte Seelen ſo hertzlich getroͤſt / vnd ihr ſo 
langwuͤriges Leyd in die hoͤchſte SrölchFeit 
verkehrt. Fuͤr diſe Gnadenreiche Heimb⸗ 
ſuchung diſer lieben Altpätter dancke ich Dir / 
und opffere dir das jenige heraliche Lob / fo 
fie dir u Ehren damahl gefungen haben. 
Ich dancke Dir auch wegen Der Eılöfung 
der armen Seelen auß dem Fegfeur / ond 
in ıhrem Namen benedeye ic) die unendlis 
che Krafft deines bitter Leydens: Durch 
deſſen Verdienſt du ihnen Ihre Straffen 
geſchenckt / vnd fie auß dem feurigen Kers 
cker herauß geführt haft. Wie vie See— 
len du damahl erloͤſt haft / fo vil taufend« 
mahl preufe ich dich / vnd ſag dir onendlichen 
Danck fuͤr deine vnergruͤndliche Barm⸗ 
hertzigkeit. Demuͤthiglich bitterd / wann 
ich auch an diß Orth der Diaalfommen 
folte / du meiner in Güte gedenden, vnd 
mich wegen deb hochſchaͤtzbaren Werths 
deines  Mofenfarben Bluis gnaͤdiglich 
erretten wolleſt. Ich erinnere Dich auc) 
der großmaͤchtigen Hinabſteigung in die 
onderfte Höllen / vnnd deß hriklichen 
Siegs / fo du Über den laidigen Sa— 


than vnnd alles bölifche Geſchmeiß ev: 


halten haft : vnnd ım meer alır 


J 
J 


49% Das em vnd ſechugſte Lapitiny 
Menfchen Bande i® bir / daß du den grims fept meiner ingedenck in ewerer Fürbitt 7 
migen Lueifer angebunden, vnd den leydi⸗ vnd erwerbt mir bey Gott / daß mein arme 
gen Teuffeln ihren Gewalt genommen Seel nicht mög ewiglich verlohren wer⸗ 
oft. Demuͤthiglich bittend / daß du mich den. Durch die langwuͤtige Gefaͤngnuß / 
von ihren Grimmen erloͤſen / vnd fuͤr ihren fo ihr in der Vorhoͤll gelitten / vnd durch) 
Anfechtungen bewahren woͤlleſt. O guͤ⸗ das groſſe Verlangen / ſo ihr nach euer Er⸗ 
tigſter JEſu / durch deine glorwuͤrdige Hin⸗ loͤſung gelragen habt / ſeyt demuͤthigich 
underfahrt zu der Hoͤllen / behuͤte mich für gebeten dag jhr bey Chriſto anhaltet / bag 
diſem feurigen Kercker / vnd erhalte meine er mich für dem hoͤlliſchen Kercker bewahre / 


&Scel für der ewigen Verdambnuß: Das dnd euer freudenreichen Geſellſchafft theil⸗ | 


mit Dein bitter Leyden an mir nicht verloh⸗ haffiig macye Amen. 


durch Die vnaußſprechliche Freuden fo ihr Revel, S. Brieit.l. 4.0.7. Luc, 
Durch die Heimbfuhung alone —— RREET R 9 ur * 
— — ii — — — — 
Das ein vnd ſechtzigſte Capittel. na 

Donder Glory der H. Oſternacht. 
Diß Capittel muß in der Oſter⸗Nacht geleſen werden. 

Rolocke und erftewe dich / O andaͤch⸗ vnſere Vaͤtter / die Kinder Iſrael / auf 
2 ie Seel / daß dir Gott tie Gnad ger Egppten herauf genommen/ und mit truck 
than / diſe liebe anmü:hige vnd fremd nem Buß durch Das rothe Meer geführt 
Denreiche Ofter- Tracht noch einmahl zu er⸗ har. Diß iſt die Nacht ı welche die Eghp⸗ 
fehen / inwelcher du eine fonderliche Gnad tier beraubt, vnd Die Hebra er bereicht hat. 


n von SHTT erhalten Fanft. Diß iſt die Nacht / welche die Fin 
—— tie der aufferſtehende Chris der Suͤnden durch bie St % —— 
e 


Aus in dem erſten Eintritt in diſe Welt alle —— — hat. DIE Die | 


ERBE URLS TEN, 
e Sabr in difer H. N er Vor 
ge Denkhenncie 1 fnesCergensfi em forid, herab sfigen 1. O wars 


ren & Dihr liebe Altvätter ich bitte euch Fa) Eecl.e.24.[b] D.Tho. PR NR? R 
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ig Weil dann an Gottes Sees hafftig ein ſeelige Nacht / welche allein ver⸗ 
gen iſt alles gelegen / darumbbefteiffe Dich dient hat gu wiſſen Die Stund / in welcher 


d Nacht mit Andacht zugubringen/ Chriflys von den Todten aufferftanden ift. 
—e— benseilicpen Segen (chf ee Diß iſi die Nachts Ära geſchriben 
langeſt. fiehet: ·VDie Nacht wird wie der Tag ers 
ie heralih nun diſe H. Nacht ſey / das »leucht werden. Vnd bie Nacht iſt mei⸗ 


erklaͤrt gar ſchoͤn die Catholiſche Kirch da ne Erleuchtung in meinen Wolluͤſten. 


fie in der freudenreichen Seegnung der Dr O warhafftig ein ſeelige Nacht / in welcher 


ſter⸗Kertzen alſo ſingt: gIẽtzund frolocke die Himmlifche mit den Irrdiſchen / vnd die 


„die Engliſche Schaar der Himmeln : Goͤttliche mis den Menſchlichen en 
»jebund Tptingt auff die Erbin / die mit vereiniget werben. » O mol eim heilige 
ſo geoffen a etleucht worden iſt. Nacht / weiche heumt durch die gange 
ann dig ift die Nacht / in welcher SH Welt alle Ehriftglaubise don Den Las 
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»flern der Welt / vnnd von den Finſter⸗ 
»nuffen Dee Sünden abgeföndert  onnd 
»Der Snaden zuftellet ! Dann die Heilig⸗ 
»Beit diſer Nacht vertreibt die Lafter/ wa⸗ 

cher die Schuldeny widerbringt den Ges 
»fallenen die Unſchuld / und den Traurigen 


’ »d;e Freud. R =, En 

Seynd DIE nicht Hebreihe Nor ? Iſt 
diß nicht ein herzliches Lob / weiches die 
Catholiſche Kirch diſer H. Nacht gib? Iſt 
Das nicht ein Troſt zu hören / da fie fagt : 
»Die Heiligkeit diſer Nacht vertreibt vie 
»safter/ wafcher Die Schulden, widerbringt 
»Den Gefallenen dieUnſchuld / und den Trau⸗ 
»rigen die Frewd. Wer wolte ihm dann 
nicht getrauen in diſer Nacht von GOtt 
Gnad zu erlangen / vad aller feiner Sünden 
loß gu werten. 


Diß ſo folge ſoll am Oſtertag ge⸗ 


leſen werden. 


Von der Glorwuͤrdigkeit deß hei⸗ 
ligen Oſter⸗Tags. 


MaAch vergangener allerglorwuͤrdiger O⸗ 
bſter⸗Nacht / bricht nun mit Gottes Gna⸗ 
den an der alletheillgſte / allerfreudenreiche⸗ 
vnd allerg lorwuͤrdigſte Tag deß gantzen 
ahrs/ nemblich Der liebes ſuͤſſe vnd freudige 
= Ditertag:defie Glory vñ Herrlichkeit fo groß 
iſt / daß ich nie weiß/ wie ich Diefelbige gnueg 
beſchreiben folle. Ja wann alle Redner der 
| gen Welt zufamen thäten,fo wurden fie 
ch die Heilipfeit DifesTags noch Wuͤr⸗ 
digkeit nich: erklaͤren mögen. Diß allein ſag 
ich mit S. Auguſtino: Gleich wie die Mut⸗ 
ter Gotes allen. Heiligen fuͤrgehet / alſo geht 
diſer Tag allen Taͤgen deß gantzen Jaͤhrs 
für. Diſes gibt vns die heilige Catholiſche 
„ Kirch zuverſtehen / in dem fie den Dftertag 
für allen andern Tägen dep gangen Jahrs 
Fr Anverer Theil, 


am alerheiligfien und hochfeyerlichften be 
gehet / vnd Denfelben mit folgenden Wor⸗ 
ten verkuͤndiget / fprechend : „An difem 
»Tag / welchen der HERR gemacht hat / 
»iſt eine Solennitaͤt über ale Solennt 
„täten / vnnd onfere Oſtern: Die Auffe 
»sritehung vnſers HErrn SESU Chrifti 
»nach dem Fleiſch. Mit welchen Worten 
die H. Kirch die grofle Freud / fofie an dis 
fem Tag empfindt/ will zuverſtehen geben. 
Vnnd eben darumb widerholet fie in allen 
Tagʒeiten fo vilmahl Die Wort deß Pſalmi⸗ 
ſten: Dip iſt der Tag / welchen de HERR 
„gemacht hat : Laſſet ung erfrewen vnd 
„ftolecken an demfelben. „, Zudifem End 
fingt fie ohne vnderlaß Das freudenreiche 
Alleluja. Das ift : Lobet GOtt Vnd 
alle ihre Geſaͤng vnnd Gebett befchliefjet 
fie mic diſein fidlichen Allelu a. Jabiß⸗ 
weilẽ ſetzet ſie nach allen zweyen oder dreyen 
Worten diſes allet ſuſſeſte Aleluja : als 
koͤnte fie für Übermäfligen Freuden nichtg 
anders außfpreben / als lau:er Alle ija / 
All luja. So erfrewe Bich Dann auchz 
O andaͤchtige Seci / an diſem heiligen 
Oſtertag / onnd lege deine zeitliche Sor⸗ 
gen ein wenig auff eine ſeythen. Vnd well 
Du in der Faſten mit Deinem lendenden. Hey» 
land setrauert haft / fo erfreue dich auch 
am heutigen Tag mit jhm wegen feiner 
Aufferftehung. Dann eg gesimbt fich nit/ 
dag Du heut fohefl traurig ſern da ſih alles 
mit Ehrifto erfrewet: weil heuf ales was 
im Dimmel vnnd auff Erden iſt / mit dem 
auffer ſtehenden Hepland gefrolocke hat. 
Daun gleich wie am D. Eharfrehtag alle 
Creaturen ſich haben betrübt und in fo/cher 
Betruͤbnuß / folang als Chriftus im Grab 
gelegen / verbliben feyn 5: alſo hingegen 
ſeynd alle Ereaturen am H. Oftertag von 
difer ihrer Betrübnußmwiderierfediget/ und 
mit einst vngewoͤhnlichen Freud uͤbergoſſen 
Sf wor⸗ 
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rumb / damit der freudenreiche Tag den 
giorwuͤrdigen Aufferſtehung ſeines Sohns 
von allen m. mit höchiten Fteuden 
dite be angen wer en, au F 1* 
— —* erſtlich zwar ware Freud im Him⸗ 
mel / niet allein vnder Den Engeln ; ſon⸗ 
dern vilmehr under der H. Drepfaltigkeit. 
K) wie erfceuet fich der ewige Vatter / als 
ihme fein Sohn gleichſamb wider auff ein 
neues gebohren wurde ; vnd nunmehr zu 
einem ſolchen Leben aufferftunde / im wel⸗ 
chem er. niimermehr fterben noch leyden fon» 
te. O was uͤberſchwencklicheFr· ud empfieng 
Sott der Sohn / da er nach fo langem Krieg 
endlich. den allerheiligften Sieg über die. 
Weit / das Fleiſch / die Sündy den Todt ond 
die Hoͤl erhalten hat. O wie vnaußſprech⸗ 
lich fehr erfreut ſich ver H. Geiſt / da er ſahe / 
daß die Menſchheit e hriſti / welche er in dem 
uͤngftaͤwlichen Leib formiert hatte / nach 
berſiandener bittern Marter wider glor⸗ 
würdig auffer ſtanden / vnd nun in Ewigkeit 
vnſterblich verbleiben wurde. 
Difer vnendlichen Frewden ſo die Hei⸗ 
ligſte Drevfaltigkeit hatte / lieſſe fie Him ⸗ 
mel und Erden genieffen > vnd goſſe allen 
fo wohl vernänfftigen als ondernünfftigen 
Ereaturen ſolche een Frew⸗ 
den ein / dergleichen ſie jhr Lebtag nie ver⸗ 
ſucht haben. Die heiligen Engeln wur⸗ 
den begabt mit einer neuen Froͤlichkeit / ja 
der gange Himmel wurde mit einem neuen 
Göttlichen Klang crleuchtet, Dahero 
entfiunde in dem himmlifchen Paradeyß 
‘eine newe Frewd / und Die neun Choͤr der 
Engelen fielen vor dem Thron der H. Drey⸗ 
faltigfeit nider / vnd fungen en neues Ge⸗ 
fang. Auff Erden ware aud) in Der gans 
en Velt ein wunderliche Froͤlichkeit zu 
* : weilalle Menſchen ( außgenommen 
die jenige fo sum Todt Ehrifli.geholflen 


| | Das ein und ſechtzigſte Capittel / 
worden. Diß thaͤte der ewige GOit da⸗Vvnnd noch im jhter B 


oßheit verharreten / 
‚von allen ihren Befhwärnuffen erleichtert . 
wurden / vnd in ihren Hertzen einen fonders 
lichen Troftempfunden. - Einer offenbahrs 


v te Dem andern / to e wol ihm waͤre / vnd wuſte 


doch keiner Die Urſach deſſen. Unnd glei: 
wie fie ſeither am H. Charfreprag in groſ⸗ 
fer Melancholsy waren geweſen / alfo hats 
ten fie jegund, überauß groſſe Süffigkeit. 
Dife ihre Frewd wurde ſehr vermehrt/ in 
dem fieanfahen/ wie alles. was auff Erden 
war / ein jedes nach feiner Art / vngewoͤhn li⸗ 
che Frewden er zeigt⸗. a 
Die liebe Sonn / weld e am H.Chars 
— rautt hatte / gieng jetzund vil 
fer auff / vnd ſchiene den gangen Tag vil 
klarer als ſonſten. Die Wolcken erſchie⸗ 


nen gantz hell vnd ſchoͤn / vnd die Lufft ware 


gang klar und fr.undlich. Die liebe Vo⸗ 

elein flugen für Frewden bin vnd her / vnd 

ungen mit jhren Stimmen ſo ſuͤß vnd lieb⸗ 
lich / daß fie den gantzen Lufft mi: ihrem froͤ⸗ 
lichen Geſang erfuͤllten. Die wilde vnd za⸗ 
me Thier ſprungen fuͤr en auff / vnnd 
erzeigien eine ſonderliche Luſt vnd Ftoͤlich⸗ 
keit. Laub vnd Eraß / Hecken vnd Baͤum / 
Gärten und Wieſen / welche zuvor / als waͤ⸗ 
ren ſie gantz welck / ihte Blaͤtter hatten ſin⸗ 
cken laſſen wurden j:gund von neuemgang 
friſch vnd muͤchig / und erfchienen vilgräner 
vnd lebhaffter als jemahlen. 

Die Bluͤmlein auff den Feldern vnnd 
Gärten ſtoltzierten mit neuer Farb / vund 
gaben einen fo ſuͤſſen und kraͤfftigen Seruch 
von ſich / daß fie den gangen Lufft verſuͤſten. 
Die Waͤſſer / Fluͤß pnd Btunnen / fo zuvor 
gang langfam vnd ıraurig gefloſſen waren / 
fprigten jekund gantz friſch vnd froͤlich / vnd 
fofien gang hell vnd Bar in ihrem Lauff. 
Die Fiſch in allen Waͤſſern / fo zuvor für 
Unmuthigkeie gleichſamb Franck waren 7 
fprungen jegt für Freuden auff / vnd en 





Von ME BIOTWUFDISFEN dey ÄX. ſtertags. 


Mit einander in den klaren Fiͤffen vnnd 
Waſſern. In Summa alles mas lebt vnd 
fchmwebtiwas empfindlic und vnempfindlich 
war / alle Elementen und Sirmamenten/ ja 

immel vnnd Erden waren voller Zubels 
Freu vnd Frolockung. Alles junge vnd 
Flunge/hupffie vnd ſptunge / jauchtzte vnnd 
frorockte an diſem Freud⸗ vnd froͤuchen Tag. 
Und diß iſt was Die H. Kirch will anzeigen / 
da ſie am heutigen Oſtertag ſingt / ſprechend: 
„In deiner Urſtaͤnd / O Chriſte / erfreuen ſich 
»Himmel vnd Erden. 

- Dife Aufſerſtehung / ſo vil man auß den 
Evangeliſten vnnd anderen Muthmaſſun⸗ 
gen abnemmen kan / iſt geſchehen vınb drey 
Uhr deß Morgens valſo daß Chriſtus eben 

vil Stunden im Grab gelegen / als er 
Bar auff Ertent gelebt harte, Bann 
mb 6. Uhr dei abends am H. Charftey⸗ 
tag wurde er begraben / und vmb drer Uhr 
am DH. Dftertag deß Morgens ijſter auff⸗ 
erſtanden. Thut zuſammen drey vnnd 
dreyſſig Stunden. So ſey dann diſe gick⸗ 
ſrgſte Stund gebenedeyt / in welcher vn⸗ 
& gebenzdegter Heyland wider aufferitaus 
nrond uns dardurch Die fröliche Aufferſte⸗ 
hung erworben hat. 


Gebett am Heiligen Oſtertag zu 
ſprechen. Zr 
Du -allerglorwürdigfler / freudenveis 
N cheſter / vad allerhochhtiligſter Oſter⸗ 
tag / ſey mir zu tauſendmahl gegruͤſt vnnd 
mit groͤſtem Affect / im Namen aller Men⸗ 
ſchen gebenedeyet. Dom Srund meines 
ertzens erfreue ich mich / vnd auß allen 
raͤfften Leibs vnd der Seelen dancke ich 
dem lieben GOit / daß er mir vergoͤnt dich 
noch eſamahi zu erleben / vnd deiner füflen 
Fteuden zu genieſſen. Dann ich verhoffe 
vnd begehre dich alfo zu zubringen / Daß i 
mid) in Ewigkeit erfreuen werde dich erlebt 
zu haben. Jaich hoffe vonmeinem auffer⸗ 

re} 


hat. 
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ftehendem JEſu / zu einem freudenzeichen 
Willkomb ſolche Onaden zu erlangen / ver 
ven ich all mein Lebtag an Leibonnd Seel 
werd gebeflert feyn. Dann heut iſt mein 
Hergallerliebfter auß frembder Landſchafft 
ankommen / vnnd hat allerhand koͤſtliche 
Waaren mitgebracht : welche ee denen will 
verehren fo jhn begrüffen und Willkomb 
heiffen. So fey mir dann abermaly D lieber 
H. Oſtertag / von gangem Sergen gegrüßty 
vnd von mir-ondallen Ereaturen gelobt und 
gebenes:yt. O du lieber Tag! O du füffer 
Dagl O du freudenreicher TagtFuͤr Freuden 
Fan ich nicht auß ſprechen / wie wo! meinem 
Hergen ſey: und für innerlicher Suͤſſigkeit 
weiß ich nit ie id) Dich genug loben foll. Du 
bift ver Tag den der HErr gemacht hat. Du 
bift der Tag den Gott gebenedepthat. Du 
bift Der Tag der Himmelond Erden erfreuf 
Du.bift der Tag an welthemalle 
Eregturen ſeynd erneuert vnnd geſegnet 
worden. Darumb ſinge ich billich mit. der 
RKicchen / fprechend:» Alſo heilig. jſt der 
Tag / daß jhn niemand gnug loben mag. 
Dargumb bitte ich euch alle Creaturen Him · 
mels vend der Erden / helfft mir diſen Tag 
loben/ vnd den lieben SOTT/ der, jhn alſo 
heilig gemacht hat preyſen vnnd benedeyen. 
Ihr Voͤgel deß Himmels / jhr Fiſch deß 


Meers / Ihr Thier Der Erdem jhr Sternen 


deß Firmaments / jht Bluͤmlein der Gaͤr⸗ 
ten / jht Decken vnnd Baͤum / jht Felder vnd 
Wieſen / jhr Laub vnd Graf: ſambt allem 
was lebt vnd ſchwebt / heifft mir preyſen den 
allmaͤchtigen Erſchaffer welcher diſen H. 
Tag ſo glorwuͤrdig gewacht hat» O lieber 
Oſtertag / du guldener Tag. O lieber Oſter⸗ 
tag / dugebenedeyter Tag: D lieber Oſter⸗ 
tag’ du gnadenreicher Tag. Du crfreueft 
die Hertzen / vnd tréeſteſt ae Seelen: vnnd 


ch wer an dir. Gnad ſuhr en wird fie 


nicht verfagt) H Darmmibfomme id; u dit / 
O rl 2 adu fuͤſſeſter Schag 
it 2 


wine 


| 
| 
| 
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einer Seelen / und heiſſe dich vnder allen 
Brenfiven am erftenwillfomb fepn. 


benedept fepe deine glückfeeligite Wider⸗ 





Funfft auß ſo fernem Land vnd gebenede 
die beſchwaͤrliche Reih / welche du ſo 
ſeeliglich verricht haſt. O mein ſuͤſſe⸗ 

fe eb y ich ware wegen deiner Abreiß fo 

berslich betrübt / Daß ich vermeinte Franck 
zu werden : weil du aber fo glüdlich wider 

Formen bift / fo exfieue ich mich mehr/ als 

ner mir - gröfte Stück Der gantzen Welt 
entflanden wär. 

O du liebes Dfterlämblein / Ehritte JE⸗ 
ſu / an difem ſo lieben Tag gruͤß ich dich / 
und erfreue mich mit Die wegen Deiner glor⸗ 
wuͤrdigen Aufferſtehung. Ou 
edie Sſierlaͤmblein / welches Für vnſere 
Suͤnd iſt geſchlacht worden / vnd mit deſſen 
Blut die Thuͤrſchwellen vnſers Beckens 
Kaͤmmerleins befprengı werden / damit Der 
ſchlagende Engel vns keinen Echaden zu⸗ 
füge. O du liebes Oſter Bluͤmlem Chri⸗ 
fie JEſu / an diſem fo lieben Tag gruͤſſe ich 
Dich / vnnd wuͤnſche dir Gluͤck / daß ou fo 
liebiich auß der Erden herfuͤr geſproſſen / 
vnnd mit deiner Schoͤnheit vnd ſuͤſſem Ge⸗ 
ruch alle Engliſche vnnd Menſchliche Her⸗ 

en erfrewet haſt. O du glorwuͤrdiger 
iegs⸗Held Chriſte JEſu / an diſem fo 
lieben Tag gruͤh ich Dich / und ermahne Dich 
deß herzlichen Siegs / welchen du am heus 
tigen Tag wider Deine. ond onfere Feind 
erhalten haft. Dann du haft ritterlich ger 
ſtrinten / vnnd ftandhafftig gelitten. Du 
haft glücklich überwunden Die Welt / das 

Fleiſch / die Suͤnd / den Todt den Teuffel 

md die Hoͤll: vnd kombſt mit einer reichen 

Beuth / nemblich mit den Seelen der Alt⸗ 

yättern gang glorwuͤrdig auß dem Sireit 

zuffgezogen. Du haft zwar fehr oil Wun⸗ 
en darvon getragen : ‚ja es hat Dich auch 
ein edles Leben gekoſt / gleichwol haſt Du 
nit Deinem Todt Dem Todt getoͤdt / vnd 


Ges verwundet. Mit Deinem 


mit deinen Wunden ben Ieyoigen —— 


ichen 
Blut haft du vnſere Sünden außgelöfcht / 
vnd mıt deinem bittern Leyden hafı du vn⸗ 
fere Straffen begabt. Alſo haft du alle 
Menfnen Dir zu Leibepgenenerfaufft / vnd 
haft von deinem Datter allen Gewalt «ts 
worben im Himmel vnd auf Erden. - 
Darumb komme ich armer Sünder am 
heutigen freudenreichen Tag mit groffem 
Vertrauen zu dir / vnd verhoffe eine 
derliche Gnad von deiner Guͤtigkeit zu ers 
langen. Am H Charfreytag habe ich mit 
Schroͤcken vmb Barmh it angehal⸗ 
ten / weil ich foͤrchtete deine blutige Wun⸗ 


das den / deren ich Utſach war / rieſſen Rach 


wider mich. Da ich aber am heutigen Tag 
ſihe / daß dein H. Leyden fo wol außgefchlas 
gen / vnd all dein Leyd dir in lauter Freud 
verkehrt worden / ſo ſetze ich alle Forcht hin⸗ 
dan / ond halte vertraͤulich vmb Dar 
tzigkeit an: bermeine auch nicht / daß du mir 
an diſem fo heben Tag meine Pitt abſchla⸗ 
n werdeſt. Dann warn" mir ein folcheg 


ge 
"Glück wiberfahren wäre. als dir’ und baͤ te 


mich. ein armer toegen difer Ehre vmb eim 
Almufen / fo Fönte ih ihm wegen Freud 
meines Hertzens nichts abjchlagen ; ja ich 
tourde jhm mehr geben als er begehren- 
thäte. Weil dann du, O gütigfter TEfu z 


vnendlicher 3: eiß freygebiger bi als ch / 


alfo verhoffe ich meiffelt/ d d 
mich armen en — ——— 


von Dir laſſen Ich bitte dich durch Die Ehr / 


ſo dir am heutigen Tag gefchehen ift : ich 
bitte Dich durch Das glorwwürdige Geheimb⸗ 
nuß demer frölichen Aufferftebung : ich bitte 
und befehwöre dich bey deinen H. fünff 
Wunden / vnd bey der Krafft deinesrofen« 
farben Bluts / du wollſt mir armen Bett⸗ 
lern an bifem fo lieben Tag einreicbliches 
Almufen mittheilen. Ä 
ayann bu mich aber fragft — be⸗ 
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gehre / fo weiß ich bie. nicht zu antworten. 
Dann ic) hab fo viles Dinge vonndthen / 
daß ich nicht weiß / was ich fürnemblich bes 
gehren fol. Ich bin noch in Deinem fo 
En hab noch fo vile erfchröckliche 
Straffen im Fegfen r außzuftehen/ Daß mır 
grauft Daran gugedencken. Ich bin in fo 
groffer Gefahr dee Verdambnuß / dag mir 
unmöglich ıft Derfelben zu entfliehen. Ich 
bin anallen Tugenden fo arın Daß es in 
Menſch gnug glauben Fan. Ich bin 
aden Unvollkommenheiten fo garerfüllt / 
daß ich mic) ſchaͤmen muß darvon zu fagen. 
So hab ih aud) fo vil Creutzs und Elends / 
daß ich nicht weiß wie ich mich ſoll darauß 
reiſſen. Im Summa / ich hätte fo vil zu 
begehren / daß ich an kein End weiß zu kom⸗ 
men. Weil ich dann nicht weiß / was mir 
am allerſeeligſten iſt / darumb bind ich all 
mein Anligens an ein Buͤſchlein zuſammehh / 
vnd lege dirs vor deine H. Fuß. mit demuͤ⸗ 
thigiter Bitt / du woͤlleſt nad) deiner (dit: 
lichen Gnadenwahl sum wenigſten eins von 
allem diſem Elend darauß nemmen und meis 
ner Seelen die jenige Gnad mitthetlen/weis 
che du ihr am nothwendig en zu ſeyn erken⸗ 
neſt / Amen. 


An diſem Tag bette auch das Gebett zu den lie⸗ 
ben Aitwärtern/ wie auch zu den H. Engelen. So 
beyde im folgenden Capittel zu findeg ſeyn. Item / 
die Glickwuͤnſchung zu Chriſto / ſteht auch im fol⸗ 
genden Capitel. Item / das Gebett zu Maria in 
den Oſtertagen. Suche im 57. Capittel, Item / 
Gebett zu Ehren deß H. Brabs Suche im 158. 
Capittel. Item / das Gebett zu S. Magdalena. 
Suche im: 56. Item / zu den H. Weibern / ſo Chri⸗ 
ſtum gef Ibr haben. Suche im 160, Capittel. 
Item / das Gebett zu den fünff Wunden Chrifti/ 
Suche im 162. Eapittel-| Item / zu der Septhent- 
Bund Chriſti. Suche im ı:4 Capirtel. Alle dife 
Bebett kauft du auch Morgen vnnd Übermorgen 
ſprechen / vnd iſt iit möchig/ da du die Capituen 
darin liſeſt. 
— 


nn. 





waͤren Zorn wegen meiner vilen Suͤn⸗ Oflertag 


vnſerm Land. 


ag · 417 
Gebett am Oftermontag. 


O berfuͤſſeſlet Schatz meiner Seelen / 
nn U an diſem zweyten 
ruß ich Dich / und wuͤnſche die 
abermahl ein gluͤckſeeliges / freudenreiches / 
vnd glorwürdiges Oſtetfeſt. Im Namen 
aller andaͤchtigen Seelen prepfe ic) dich/ 
vnd mit der Anmuͤthung aller Engliſcheu 
Lertzen liebe/ anbette vnd benedeye ich Dich. 
O du mein hertzallerliebſter Bräutigambs 
weil heut der liebe Oſtermontag ihran wel⸗ 
dem man fo wol nad) Emauß als ins gruͤne 
Feld zu ſpatzieren pfleget ; fo lade ich dich/ 
als memen allerserträulichften Breund / zu 
einem Z pagiergang ins grüne Feld : allwo 
wir ein liebreich Geſpraͤch mit einander ha⸗ 
ben / ennd etliche liebe Oſter⸗ Bluͤmlein 
brechen wöllen. Ich lade dich mit dem 
Affect jener Braut ım Hohen Lied / da ſſe 
zu Dir alſo ſprach: Komme mein Geleb⸗ 
„fer / laß ons auff die Aecker gehen / vnnd 
laß vns in die Gaͤrten fpagıeren. Dann 
„nunmehr iſt der Winter vergangen / der 
„Patzregen ift fürüber / die Gluͤmlein 
„ſeynd herfuoͤr Fommen/ und die Stimm 
»der Turteltaͤublein ift gehört worden in 
D Du Geliebter meines 
Hertzens / laſſet ons nun erfreuen / daß der 
Winter vergangen / onnd der Plagrigen 
fürüber it. Dann ad) was eın Falter 
Winter mar bie vorige Eharwochen; weil 
es alfo kalt ware / daß fein Fuͤnck ein der dieb 
noch deß Mitleydens in den Hertzen der 
Juden verblibe : vnd du wareft auch am 
heiligen Creug fo übel verklaͤrt / daß du ſchier 
gar erfrohren waͤreſt. Ach was din ftar, 
der Platzregen ware die vorige Wochen ! 
Dann e8 regnete Schmadiwort / © peichs 
len, Pruͤglen Rurhen/ Dötner Streich , 
2Bunden ond Blut. Vnd diſer Platzre⸗ 
‚gen fiele fo ſtarck über Dich daß er Dich 3* 
| Sff 3 


ed hin 1). 1,25 3 


rr 
ertraͤnckt hätte. Aber nunmehr / SOT 
ſey Lob und Danck / » iſt der Winter fuͤr⸗ 
»bey / der Platzregen iſt fuͤruͤber / vnd die 


Bluͤmlein ſeynd herfuͤr kommen. Darts 


umb mein Geuebter / laß vns gehen Bluͤm⸗ 
lein brechen / vnd vns im grünen Feld erlu⸗ 
ſtigen. Wo gehe ich aber mit Dir hin / vnnd 
wo finde ich ein liebes Oſter⸗Bluͤmlein / 
Das ich dir verehre? Ich weiß ein ſchoͤners 


liebe Engel in diſem Blumengarten ſitend 


fo lieblich funge :’» Ahr ſucht FJEſum vom 


Najare h den Gesreusigen'; Erifkerflan: 


»den/ond iſt nicht hie. | 

O JEſu von Nazareth du liebes Oſter⸗ 
bluͤmlein / weiſſer als Lilgen/ rother als Ro⸗ 
ſen / gelber al» Saffran / brauner als Vio⸗ 
ten / vilfaͤrbiger als Tulipan, freundlicher 
als Narciſſen / woltiechender als Graß⸗ 


zu finden/ als auff dem Berg Calvatice: bluͤmlein / kraͤfftiger als Meybluͤmlein / er⸗ 
hoͤchter als die Son en: Blum / vnd ſchö⸗ 


allwo in der vorigen W. cen ein uͤberauß 
ſchoͤnes Bluͤmlein entſproſſen iſt. 


Vnd was iſt diß anders für ein Bluͤm⸗ 


lein / als dw / O ZEſu von Nazareth? dann 
Najzareth heiſt gebluͤmbt: vnd dus O AEſu 
von Nararethy biit eingeblümb:er JEſus. 
Wie haſi du / D liebes Bluͤmlein / ın Dem 
Falten Winter / und an dem trucknen Orth 
koͤnnen wachſen ? Ach wie lieſſeſt du deine 
Blätter bangen : wie verlurft Du Deine 
fhöne Farb: vnd wie wareſt du fo gar welck 
ondfraffiloß. Die böfe Zuden- hatten Dich 
auf den harte Baum Def Ereuntzes gepfrofftv 
waran du nicht wachſen noch leben konteſt! 
vnd fie hatten dich auffeinen harten Felſen 
gepflantzt / allwo du Fein Krafftnoch Feuch⸗ 
natzit hatteſt. Darumb rieffteſt du fo deur⸗ 


lich/Mich duͤrſt: ich hab Fein Feuchtigkeit : 


ich mus ja vertruchnen. Aber die lofe Mens 
ſchen begoſſen Dich mit Gall vnd Effig: und 


dungten dich mi: Rotz vnd Epeichlen. Da⸗ 


rumb muß ja das ſchoͤne Bluͤmlein ver⸗ 
ſchmachten vnd gar vergehen. Weil Dich dan 
niemand begieffen wolte / da lieſſeſt du eroff- 
nen die edle Brunn Quell deines Hergeng/ 
vnd begoſſeſt dich felbtten mit koſtbarlichem 
Waoſſer vnd Blut. Alſo fing dag liebe Bluͤm 
kein an widerumb Krafft zutefommen / vnd 
entiprofte am H. Oſtertag fo lieblich auß 
der Erden / daß ſich Englen end Menſchen 
darüber ver underten. Da lieffe ſich hoͤ⸗ 
zen Die Stimm der Turtel⸗Tauben / als der 


Rn . 


ner als alle Blumen deß See. DH 

Efu von Nazareth / bift das liche Dfler; 
luͤmlein 7 fo erfreut Die Augen, erquickt 
den Geruch / verfüft den Geſchmach / ftärckt 
das Hirn 7 trött die Seel / eriufliget Das 
Hertz 1 erhaͤlt' die Geſundheit / vertrtibt die 


Kleinmuͤ higkeit / lindert Die Anfechtungen / 


vnnd bringt dem Menſchen himmlfche 
Suͤſſigkeit. Diſes hertzliebe Oſter · Bluͤm⸗ 
lein breche ich ab, vnd verehre dir daſſelbige 
auß ſonderlicher Affection. Du / OD JE⸗ 
ſu/ biſt das Bluͤtaein / vnd dit verchte ich 
das Bluͤmleln. Vich ſelbſt verehre ich Die 
fetbft » vnd opffere Dir dein aigene Lieblich⸗ 
leit / daß du dich darin eriußigeſt. Erfreue 
dich / vnd frolocke / O füfler JEfu. wel du 
ein fo liebes Bluͤmlein biſt + das’ Limind 
und Erden erfreut ornd erlufliget. Lobe 
vnnd preyſe / DO JEſu deinen himmlifdyen 
Matter / Daß er dich zu einem ſo heren 
Bluͤmlein gemacht hat: vnd durch dich alte 
erſchaffene Hertzen erquickt. Ach lobe vnd 
preyſe ni: dir / O IEſu / deinen Vat er / daß 
er durch Deine Lieblichkeit vil tauſend Seelen 
vom Todt der Suͤnden erhalten hat / vnd 


‚noch ohne Underlaß erhaltet, 


O feeligfte Jungfraw / O jhr neun Chir 
der Engeln / O ihr Schaaren der Henliner , 
euch allen opffere ich diß liebe Offer Bläser. 


lein zu ewer fonderlichen Erluftigung : un» 


zur Vermehrung wer er si. 
| en 
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Von der zlorwurdigen Nuferſt 
hung JeEſu Chriſti. 





füfen. Ep febet wie füdn ı twielielichr- Fey Demütbig’gehetten? da wölent Dich def 
uͤſten· ‚En ſehet wie ſchon / wie lieblich / ſey demuͤthig n? du woͤlleſt dich deſ⸗ 
wie wolriechend / vnd wie lebhafft daſſellige fen erinnern / wann ich auff meinem Bose N 
iſt: deßgleichen im himmliſchen Paradeyß⸗ Beth lige. Alsdann erzerge mir Dein lieb- - 
arten nicht if sufinden. Darumb lobet liches Angefiht / vnd fuͤhre mich zu deinem 
onnd dancket zugleich mit mir den himmli⸗ himmlifchen Blumen» Sarten / alwo du 
ſchen Gaͤrtner / welcher diſes Blümlein in twepbeft under Den Lilgen / vnd fpagicefl ons 
mitten deß himmlifchen BlumensSartens der den Roſen Amen. Mi 

gu ewer ewigen Beluftigung gepflangt hat. | 
Ach bittet für mich / Daßich auch einmahl _ An difem Tag bette auch das Gebett zu dem 
"würdig merde difes edle Oſter⸗Biuͤmlein Jüngers fo nad) Emauß giengen. . Suche vnden 
anzufehauen / vnnd mich in feiner Schn⸗ in den :6:. Gapittel, Du fanft auch alle Schere 
peit zuetfresen. © fepe Dann die / O nun ſo für ven gefrigen-TLag vergeichnee 


Cfus difes liebe Gebeit auffgeopffert, und 


Das zʒwey ondfechgigfte Capittel. | 
. Bon der glorwuͤrdigen Aufferfichung Chriſti. | 
un Ndaͤchtige Seel’ nach überftandener anfommen / dat jhr auß diſem langweili⸗ 
Trübfeetigkeit Fommen wir endlich gen Kaͤſcker erlo werdet ‚dann jttzund hat 
zur Freud vnnd nach verwichener euere Gefaͤngue cin End / vnd euere Ber‘ 
Faſten ſeynd vns die liebe Oſtern an» gierden ſtynd ecfuͤlet. Derowegen ſteigt 
kommen. Weil du dann in der H. Faſten mit Freuden mir mir hinauff / vnd ſehet die 
mit deinem Erloͤſer vil Leyds haͤſt außge- Wunder / welche ich auff Erden wuͤccken 
ſianden / ſo iſts auch billich daß duzudifer wil. Wer will allhie Hort erdencken 
Oeſterlichen Zeit mit jhmel Frewd habeſt: koͤnnen / die Unendlichkeit diſer Grroden zus 
Nach dem Wort deß Apoſtels / ſprechend: beſchreiben / da auch vllleicht ein Engel 
„Frewet euch mit den Frewenden / wei⸗ * zu thun haͤtte / — zuerklaͤren. 
„mer mit dem Weinenden. Dann es iſt uf difer weiten Welt iſt Fein Ding Das 
ein Zeichen der Lieby fo man ſich dei andern mit difer Freud zunergleichen fen: weil alle 
Glücks erfreut/ und feines Ungluoͤcks be rüs jerdifche Froͤlichkeit nur ein Schatten Dars 
bet. So du dann Ehriſtum liebteſt / fo ers gegen zu rechnen iſt. | 
freue dich eben fo. wol in fein: Aufferſte⸗ Bilde dir ein / wieficy.ein armer Gefan⸗ 
hung / als du dich ſeines Leydens betruͤbt gener -/ Der viertzig Jahr in dem erſchroͤck⸗ 
Zu diſer Freud will ich Dir treulich a —— ſolt / wann 
verhelffen / vnnd diſes glorwuͤrdige Ge⸗ jhme die Zeitung kaͤme / er wurde alſobald 
heimbnuß fo anmuͤthig beſchreiben / als mir herauß geführt / vnnd zum König gemacht 
moͤglich iſt. Demnach Chriſtus von der werden. Solte diſe Freud wolzubefchreis - 
Stund feines Todis / biß zu der H. Oſter⸗ ben ſeyn ? Was ift aber nun diſe Freud 
Racht bey den Altvaͤttern in der Vorhoͤll gegen Der Freud der Altwat:er : welche 
bliben ware / vnnd nunmehr allgemach nicht allein viertzig Jahr / ſonder vierkig 
der A ie DOftertag mwolte anbreden/ va hundert Jahr im; dem allerdundkleiten 
forach er zu den lieben Vaͤttern: Nun’ jhr Kercker gelegen Aond mit vnauß ſprech⸗ 
weine außerwoͤhlte Freund / die Stundift licher "Begierde nad) ihrer Exlöfunn 


ES — ver⸗ 


verlangt hatten. ¶ Diſe ihre Begierd mare 
un + gleichwie ein Meines 
Pämlein / das verftöpfft wird Aallgemach 
zu einem breiten XBeyher twacfet/ond ends 
lich mit Gewalt außbricht:: alfo war ihre 
Begierd je länger je gröffer worden / vnd 
brache jetund auff einmahl auß. Dann 
fie vourden nicht allein von dem verdrieblis 
chen Kercker erloͤſt fendern wurden aud) zu 
Fuͤrſien vnd Königen deß Himmels gefegt. 
Kamen auß der tieffeften Finſternuß * dem 
klareſten iecht / auß Der groͤnen Gefi 
in -diegröfte Freyheit / auß der hoͤchſten 
Traurigkeit in die hoͤchſte Froͤlichkeit / auß 
der aͤuſſerſten Armuth in Die überflüffige 
Keichthumb / vnnd endlich auß dem onber 
greifflichen. Elend zu Tem ewigen bnbes 
reifflichen Sur. Wer will dann Dife Freud 
Def reiben / oder ermeflen Fönnen / Die als 
le Maaß / alle Zahlrund alles Gewicht über, 


ſchreittet? 


In difer H. Eeſellſchaff / in diſer freu⸗ 
denteichen Proceſſion ware nid ts mehr zu 
fehen als Wolluit vnnd Frolockung: ond 
nichts mehr zu höreny als Lob» und Frew⸗ 
den⸗Geſaug. Sie fungen alle mit einhels 
iger Stimmden 1 13. Pfatmen Davids) 
fpredhend : » Als Sfrael auf Egypten zus 


ngnuß. 


gſte Tapittel/ 
gr / von nun an bißin Ewigkeit / Ale⸗ 


uja. 

Die waren auch alle Engliſche Geifter 
gegenwärtig / welche Ehriflum don Der 
Erden biß zu dem Himmel als ein Mauer 
ombgaben : wie er felbft S. Mechtildi 


-offenbahret hat : (a) Diſe alle fungen zus 


gleich mit den H. Vaͤttern mit frölicher 
Stimm / fprechend : „ Eya laſſetlvns nun 
»jubilieren vnd frolocken: Dann Der Tag 
»der Frewden iſt nun herbey kommen. 
„Alleluja. Nun iſt worden das Heyl / 
»onnd die Krafft / und das eich vnſers 
„GOttes / on) Ehrifti fiines Sohnes. Al, 
„tetuja. Wuͤrdig iſt Das Laͤmblein / das vmb⸗ 


»gebracht worden iſt zu empfangen die 
„Krafft / Got heit / Weißheit Chr vnd Des 


nedeyunq. Alleluja. 
O wol ein frewdenteiche Auffahrt! O 


wol ein glorwuͤrdige Eiloͤſung! Da hätte 


man ſollen ſehen / was fi zubel / was für 
Frolockung / vnd was fuͤt Triumph vnder 
diſen heben Vaͤttern waͤle: vnd da haͤtte 
man ſollen hören / was foͤr ein ſuͤſſes Ge⸗ 
fang bey diſer glorwuͤrdigen Proceſſion 
ware. Wie vil auſend Engien, fo vorher 
fuͤhren / ſungen ein freubenreiches Gefang : 
vnd wie vil taufend H. Vaͤtter / ſo nach fo g⸗ 
ten / ſungen auch mit froͤlicher Stimm. 


»ge : Das Hauß Jacobs von dem barba⸗ Under difer H. Gefellfhafft gienge Chri⸗ 
„tifehen Bold. Da wurde die Heyligung flug mit'en als ein triumphierender Held 


»deß Füdifchen Sande / vnnd der Gewait mit groſſer Majeſtaͤt und HerztichFeit/ fras 


Ifraels. Die Berg fprungen auff wie die gend das Oſter⸗Faͤhnlein in feinen Häns 
AX idder / vnd die Bühl wie die Laͤnmer der den und mit ſich führend den Raub / wels 
»Schaaffen. Dor dem Angefiht GOttes chen er dem 


„Gottes Jacobs Das Hauß Iſtael hat auff 8 wol deren ſo in dem Fegfewr / als deren 
„d.n HErrn gehofft : d 

„und Beſchuͤtzer. Die Todten werden 
ze Die Dina ige ri 338 Eon⸗ ihrer | infehten Erid 
„alle die hinab fteigen zu der Höllen. Sons ihrer langgewunfchten Er re 
dern wir / Die wir leben / benebeyen folgendes nn 
— it 


i : dem Send abgenommen hatte : ' 
„wurde die Erd bewoͤgt; vor Dem Angeficht Nemblich Die Seelen der lieben Altvaͤtter / 


eue dich dann mit diſen glückferli 
/ noch a — — Kae een Y 


ee 


der dit ihe Deiffer fo in der Morhölgefefien waren. So er⸗ 


Don der Aufferſtehung Chriſti. Ä .. 97 
Gebett zu den Alt⸗Vaͤttern in den O⸗ rung verwundert / vnd was für ein übers 


fler- Tägen zu fprechen. 


Ihr gluͤck ſeelige und in Ewigkeit geber 
nedepte Seelen aller Außerwoͤhlten 
deß alten Teſtaments / in difen liebe nOſter⸗ 
Taͤgen gruͤſſe ich euch / vnd wuͤnſche euch 
von Hertzen Gluͤck vnd Heyl zu cuerer freu⸗ 
denreichen Erloͤſung auß der Vorhoͤll. Die 
H. Schrifft ſagt ung / wir ſollen trauren 
mit den Traurigen / vnd vns erfreuen mit 
den Freudigen. Dehwegen / gleich wie ich 
mich vilmahl mit euch betruͤbt hab / de ihr 
eine fo langwoͤrige Gefuͤngnuß habt muͤſſen 
außftehen : alfo erfreue ich mich jetzund von 
"Grund meines Hertzens / daß ihr nunmehr 
darauß erloͤſt / vnd ſo glorwuͤrdig ſeyd dar⸗ 
auß geführt worden Ey fo freuet euch 
rum / vnd frolocket hr liebe H. Vaͤtter vnd 
Mütter: dann euer langwuͤriges Leyd hat 
nunmehr ein End / vnd euer immerwehren⸗ 
de Freud hat jhren Anfang genommen. 
Gruͤſſet auch mit mir vnſern aufferſtehen · 
den Heyland: vnnd dancket jhm für alle 
Gnaden 7 fo er euchunnd ung durch) ſei⸗ 
ne Aufferftehung erwifen hat. Singet jhm 
an dem heutiger Tag noch — das 
fenige Lobgeſang / fo jhr in euer frölichen 


febwendlicher Trofteuere heilige Seelen 
erfüllet habe. O mann ich audh Die Gnad 
hätte einmahl von den lieben Engeln in den 
Himmelgeführt su werden / wie bald folte 
ich alles £end8 vergeſſen ſeyn / fo ich auff Dis 
fer Welt gelitten hatte. Wie wurde ich 
alle meine Bußweick für ſo wol angelegt 
halten / ja von Hergen wuͤnſchen / dag ic) 
derſelben mehr geihan hätte. O jhe liebe 
H. Vaͤtter / ermwerbt mir Gnad mit allem 
Ernft anzufangen / und von gangem Her⸗ 
Ben GOtt zu dienen. Ich nemme mir ſtarck 
für Die weltliche Freuden zuverlaſſen und 
ein bußfertiges Leben zuführen : weil ich 
an euch erkenne / wie glückfeelig die Buch 
iſt / welche fo verchlich von GOtt belohnt 
wird. O Chriſte JEſu / dufiegreicher 
Held / der du deme liebe Freund ſo glor⸗ 
wuͤrdig auß der Vorhoͤll herauß geführt 
haſt / fuͤhre mich auß dem Stand der Suͤn⸗ 
den zum Stand der Gnaden: Damit ich in 
Freuden meines Hertzens dir deine / vnnd 
endlich duch deine Englen zum himmliſchẽ 
ParadenfgeführtmerderAimen. 
$. 2. Als fie nım endlich nach Mitter⸗ 
Nacht / vngefehr vmb drey Uhr (d) auff den 
Berg Calvariee kamen / da wurde von ih⸗ 


Auffahrt auß der Vorhoͤll geſungen habt: rem Glantz die gantze Gegend erleuchtet: 


vnd benedeyet jhn auß allen Kraͤfften we⸗ 
gen feines herrlichen erhaltenen Siegs. 
O jhr liebe H. Altvaͤtter / ich ermahne euch 
der vnaußſprechlichen Freud / ſo jhr in der 


wie die Kirch fagı : » Di iſt die Nacht / 
„von welcher geſchriben fichet : Die 
„Nacht wird wie der Tag erleucht wer⸗ 
„den. Yon welchem Elantz die Hüter ers 


9. Oſter⸗Nacht hattet / ale jht mit Chri⸗ ſchrocken / vnd zu Boden gefallen feyn. Da 
fto in Begleitung viler taufend Engeln auß befahle Ehriftus ven H. Engelen / daß ſie all 
der Borhöll auff Dife Welt hinauff fuhret. fein vergoſſenes Blut / fambt allem außges 
Gedenckt / Ollebe Vaͤtter / was das für raufften Härlein und abgeriffenen Haͤut⸗ 
ein Freud war / als jhr auß der langwuͤrigen fein zuſammen leſen / vnd dahin bringen 
Gefaͤngnuß in die hoͤchſte inmerwehrende ſolten. Deßwegen verfügten ſich die lies 
Freyheit geſetzt wurdet. Gedenckt wie be Engeln ar Den Oelberg / in die Straſ⸗ 
hertzlich jhr GOtt gelobt / vnd wie groſſen ſen Jeruſalem / und in die Huaͤſer Annie / 
Dayck jdr ihm geſagt. Gedenckt / wie hoch⸗ Cayrhe / Plati vnd Herodis / rafften mit 
lich jhr euch uͤber * gählinge Veraͤnde⸗ hochſter Enrerbietung das Hoch Whee 
uf; 


Madame Gef Gası | 


or... “ „eo 


Ars Das zwey vnd ſechtzigſte Capitkel. 


—* 
Blut auff / vnnd brachtens mit blutigen 
Haͤuden auff den BergCalvaria: vor wel⸗ 
chem Die gantze Schaar der Heuigen nider⸗ 
fiele / vnd daſſeldige demuͤthiglich anbettete. 
Da führte Chriſtus die erlöfte Seelen in 
das H. Grab. Zugedie Tücher zugleich 
mit der Salben von feinem todten Eoͤrper / 
vnnd zeigte ihnen den ſo gar verwundten / 
zerriſſenen vnd verſtellten Leib / ſprechend⸗ 
Sehet meine liebe Freund / wie mid: mein 
Dolch tractiere / vnd fo graufamb:ich ver⸗ 
wundt vñ zerriſſe hat. ip alles ich für eue⸗ 
re vnd aller Welt Suͤnden gelitten / vnd ſo 
theur hab ich euch erloͤſen vnnd erfäuffen 
muͤſſen. Dafielen die H. Vaͤtter wider 
auff ihre Knye / anbetteten den hochwuͤrdl· 
gen Leichnamb mit hoͤchſter Andacht / vnd 
danckten Chriſto von Hertzen / daß er ſo vil 
uͤr fie gelitten hatte. Sie verwunderten 
Fe zum höchften über diſe erbärmliche Ge⸗ 
fialt / vnd hatten ein herglichesMitlenden 
mit der bittern Marter ihres Erlöfers. Es 
gieng auch einer nad) dem andern hinzu/ 
vnd kuͤſten den verwundten Leib mit groffer 
Ehrerbietung : von welchem folche uberna- 
ruͤrliche Kraft außgienge / daß ein jederein 
him mliſche Süffigfeit darob empfunde. 


Darnach erfuͤllte Chriſtus alle Adern 
mit dem H. Blut / heylte in einem Augen⸗ 
blick ade Wunden deß H Leibs / vnd mach; 
te ihn alſo wolgeſtalt / daß er nicht anderſt 
anzuſehen war als ein bluͤende Roſen. Und 
CEhriſtus ſprach zuihm : Du mein gebene⸗ 
deyter Leib haſt ruterlich geſtritten vnnd 
ſtandhafftig gelitten :.nun aber hat Dein 
Leyd ein End / ond all deine Mühe wird dır 
überflüflig begahft werden. Darumb fiche 
auff / end komme zu mir: mache auff von 
Deinem Schlaf / und fange mider an zu 
leben. Darauffneigte fich die Göttliche 
E eel Chriſfu / vnnd gabe ihrem Leib einen 
ſuͤſſen Kuß. Undgleich wie CEOtt in Er⸗ 


ſchafſung Adams in ſein Angeſicht einblieſſe 
den Geiſt deß Lebens / alſo dlieſſe er jetzund 
feinem eigenen Leib m Dos Angeſich din 
Geiſt dep Lebens. / vnd vereinigte in ememn 
Augenblic® feine allerheiligſte Seel mu 
dem gebenedenten Leib. Durch welche Ver⸗ 
eingung der todte Leib / als wann er vom 
Schlaff erwachte / wider lebendig wur 
de / vnd mit Söttlicher Klarheit umbgw 
ben’ gang fchön vnd herzlich auß dem Grab 
auffitunde. | 
Behertzige allhie / was für vnaußſprech⸗ 
liche Freud die allerheiligſte Seel empiurs 
de / als fie widerumb mit ihrer allerheiligiit 
Geſponß vereinigei wurde, - Die Erfahr⸗ 
nuß bringts- mit ſich / daß wie groͤſſet das 
Leyd iſt / wann zwey Dirliebte Hertzen 
muͤſſen ſcheyden / Deito gröffer ſey auch de 
Freud / wann ſie wider zuſammen kommen. 
un waren nimmer zwey ſo gar verlieble 
Hertzen mit ſolchen ſchmertzen geſcheyden / 
als eben der Leib vnd Die Seel Chliſti: 
Darumb ware aud) nimmer auff Erden em 
gröffere Freud / als eben da dife zwey vet’ 
lebte Geſponſen wider zufammen kamen. 
O uͤberſchwenckliche FrewdiO onbegreiff⸗ 
(her Wolluſt! O wie werden diſe bepde 
hertzallerliebſte Freund ſich ſo fceundlich 
vmbfanden / fo lieblich bewillfommet / vnd 
fo hertzlich gekuͤſſt haben. Wer mag jhr 
Frolocken vnd Freuden⸗-Geſpraͤch guugs 
famb auß ſprechen / vnd Ihre Hertzens Suſ⸗ 
ſigkeit ihm gnugſamb eindilden. Die Seel | 
fprach zum Leib : Sey mir willfomb / bu 
mein hertzallerliebſter Schatz: Sey mir 
willkomb / du mein außerwoͤhlteſte Braut. 
Mit Schmertz en hab ich Dich ber aſſen / abt 
mit Freuden komme ich wider zu dur Ei 
freue dich num vnd frolocke du mein gebt’ 
nedesterLcdb. Dann, der Winter ut nun 
oyergangen / und der Pagregen it für 
»über. Nun werden mir in Ewigkeit num 
mer gefchinden werden : nun werden wir | 
| in 


on der Auſſerſteyung CHEN 


in Ewigkeit alle Freud. vnd Luft bey einans 
ber haben. | . 

Und Damit fich der Leib deſto mehr ers 
freuete/ fo brachte ihm Die Seel auf dem 
fernen Land der andern Welt vier koͤſtliche 
Gaaben / mit welchen er fich mit vier on» 
fehägbaren Kleynodien fich zieren folt. Die 
erfte Saab / mar Die » Klarheit / daß hin⸗ 
füro taufendmal mehr folt glängen als die 
Sonn. Die zweyte Saab war die » Un⸗ 
„leydbarkeit / daß er hinfuro nimmer ſter⸗ 
benz noch dasgeringfte Elend folt enden 
Fönnen. Die Dritte Gaab war Die » Gr; 
„ſchwindigkeit / Daß er in einem Augenblick 
ſolt ſeyn koͤnnen wo er wolt. “Die vierte 
Baab war die » Subtitigfeit / daß er ohne 
einige Hindernuß durch Mauren / Sılfen 
ond Epfen folt koͤnnen hindurch gehen. Da 
nagſt du nun gedencken / wieder gebene⸗ 
deyteLeibEhriſti ihrer glorwuͤrdigſten Seel 
für dife vier Gaaben gedanckt / vnd ſich dar⸗ 
iber fo hertzlich erfteut hab. O wol ein 
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meinem rojenfarben Blut hab ich außge⸗ 
loͤſcht alleuere Sünden. Freuet euch von 
Hertzen vnd wuͤnſchet mir Gluͤck / Dann ich 
bad wider gefunden das Schaͤfflein / das 
verlohren war / ond hab diß liebe Thierlein 
dem hoͤlliſchen Wolff auß dem Machen her⸗ 
auß geriſſen. Eya! laßt vns nun jubilie⸗ 
ten vnd frolocken / laßt vns nun froͤlich vnd 
fr:udig ſeyn: dann alles Leyd iſt nun fürs 
über / vud jetzund fangt an vnſere ewige 
Seeligkeit. 

Welche Feder wills nun beſchreiben / oder 
welche Zung wills getrauen außzuſprechen / 
was fuͤr Freud vnd Verwunderung bey 
den lieben Engeln und Altvaͤttern war / als 
fie ihren GOtt vnd HEran / den ſie gleich 
zuvor in ſo elendigen Geſtalt im Grab todt 
ligend geſehen / nunmehr in einem Augen⸗ 
blick von Dem Todt befreyt / von den Wun⸗ 
den geheilt / von aller Ungeſtalt gereiniget / 


in vnaußſprechlicher Zierd vnd Lieblichkeit 


vor jhren Augen ſtehen ſahen / vnd ſie mit 


Freud!! O' woi ein Jubel vnd Frolo⸗ freundlicher Stimm anredend hörten. 
fung! en I Deßwegen fielen fie mit tieffeſter Demut 

Als nun der verſtorbeneLeib Chrifti auff auff ihre Knye / biegten jhre Häupter ans 
ife Weiß wider lebendig / vnnd durch die daͤchtiglich zu_der Erden / ond mit vner⸗ 
sier gemelte Gaaben gang glorificiert war gruͤndicher Ehrerbietung betteten fie jhn 
vorden/da richtete er ſich ın dem Grab auf / als jhrenGOtt vnd HEren an. Darnach 


nd ſtellte ſich — glormürdig vor die H. richteten ſie hhre Häupter wider auff / wen⸗ 
Vaͤtter. Sahe fie mit lachendem Mund deten jhre Augen zu ihrem Aufferſtandenen 
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Die Wunden nd Manfen / fo zuvor 
im Leib geweſen waren / waren jeßt 
vil taufendmahl fioner anzufehen als 
Edelgeitein in Gold verfegt. Die Wun⸗ 
den an beyden Haͤnden / Fuͤſſen vnd Septen 
waren noch allein uͤbrig / vnd gaben dem 
Leib vnaußſprechlich groͤſſern Zierath als 
die Sonn dem Firmament gidt. Das 
Goͤttliche Angeſicht aber / welches zuvor ſo 
gar verſtellt geweſen / wur jetzund ſo ſchoͤn / 
liebreich/freundlich vnd holdſeelig / daß Die 
Engeln ſelbſten deſſen Schönheit nicht kön» 
nen außiprechen. 

D rend O Jubel! O Troſt ond 
Süffigkeit! Die liebe Engeln vnd Heq⸗ 
ligen dauerten ohne vnderlaß Difes Goͤtt⸗ 
liche Angefichtan / vnd konten ſich ab deſſe 
Schoͤnheit nicht gnug verwundern. Ja 
je mehr ſie es anſchauten / je mehr ſie fuͤr 
Lieb zerſchmoltzen vnd fuͤr Verwunderung 
verzuckt wurden. O GOtt vom Himmel / 
der Doch diſer Freuden hätte mögen ber 
wohnen / pnd nur ein Augenblick lang Di: 
fen glorificierten £eib anſchauen. O was 
hätte man gefehen ! O wwashätteman ges 
- hört! O was haͤtte man empfunden! 


Da nun dife H. Schaar auß jhrer Pers 
jucfung wider zu fih kam / da fingen fie an 
dem aufferftehenden Heyland ein neues 
Geſang zu fingen/on ihn wegen diſer Glor⸗ 
wuͤrdigkeit zu Benedeyen: wie EHriſtus 
felbit offenbahrt hat fpreihend: „» (c) An 
„meiner Aufferftehung dienten mir Him⸗ 
»mel vnd Erden fambt allen Ereaturen. 
»Dann GOTT der Vatter gab meiner 
„Menfchheit feine gange görtliheAlmacht/ 
»meine Perfon gab ihr all jhre Klarheit: der 
„H · Geiſt goß jhr ein all fein Suͤſſigkeit. Es 
„waren auch alle Engliſche Geiſter gegen⸗ 
„waͤrtig / welche mich von der Erden biß 
„um H mmel als ein Maur v abgaben, 
vnd mitfröliher Stimm fungen: Hei⸗ 


„lig / Heilig / Heilig iſt der Herr GOtt 

„Sabaoth / poll ſeynd Himmel vnd Erden 

„Der Glory feiner Majeſtaͤt. Gebenedeyt 
»feye Der Da aufferſteht im Namen dep 
„HErrꝛn / O Sannaım Der Höhe. Era 
„laſſet ons nun jubilieren.onDd froleden: 

„dann der Tag der Freuden ift nun herbip 
„fommen. Alleluja. Nun ift worden das 
„Heyl ond die Krafft und das Reich onfers 
VoOttes / vnd Chriſti ſeines Sohns. Als 
„luja. Wuͤrdig iſt das Laͤmblein das vmbgi⸗ 
„bragt worden iſt zu empfangen die Kraßt / 
„Gottheit / Weſenheit / Benedeyung / 
„Alleluja. Alſo klungen vnd ſungen / alſo 
preyſeten vnd benedeyeten die neun Choͤr 
ver Engelen den auffer ſtandenen Heyland: 
vnd erzeigten jhm Die jenige Ehr / jo wır 
Menſchen hm u erzeigen ſchuldig ſeynd. 
Deßwegen Dancedu den uicben Engeln/ 
daß fie Deine Schuldigkeit erftatterhaben: 
vud ſpreche jhnen zu Ehren folgendes 


Gebett zuden Engelen in den Dfier 
Tägen zufprechen. 

Dh glormürdige neun Choͤr der En⸗ 

> geln/die jhr bey Der Aufferfichung&hris 

fi gegenwärtig geweſen / vnd mit jhm auß 

Der Vorhoͤll hinauff gefahren ſeyd/in diſen 


lieben Oſter⸗Taͤgen komme ich auch zu 


euch / damit ich eurer Frewd vnd Slorn 
einger maſſen theilhafftig werde. Ich 
ruͤſſe euch Degmegen mit aller möglıditer 


reundiiz keit / und wünfche cuch ein glück; 
ſeeliges freudenreiches Diter Feſt. Wolte 


GOtt / daß ich euch alle euere Freuden / ſo 
jhr in der Aufferſtehung Chriſti gehabt / 


konte erneueren : ja tauſendfaͤltig ver 


‚geöffern vnd vermehren. Zueiner wok | 


gefälligen Oſter⸗Gaab opffere ich euch dus 


giorwürd:ge Hertz ICſu Ehrifti / fambt 
allen himmliſchen Wolluͤſten / fo darınn 
überfläffiglich ver ſchloſſen ſeynd. U. d 
durch diſe Verehrung bigehre ich li 


Von der Anfterfichung ChrimM. 


. 
Namen alles Menſchen su dancken / fuͤr die 
Ehr ſo ıhr unfern alleriu bften Heyland in 
der Stund feiner Aufferſtehung erwijen 
habt. O ihrgebenedeyte neun Choͤr der 
Engelensfeelig über ſeelig ſeyd iht / weil jhr 
wuͤrdig geweſen ſeyd diſer wunderbarlichen 
Aufferſiehung beyzuwohnen: vnd DIE vn⸗ 
erfotſchliche Geheimbnuß vollkommentlich 
zuverſtehen. O jhr liebreiche Engelen / 
fügt ung Doch zu vnſerem Troſt / was jhr faͤr 
— Freuden hattet / als jhr 
triumphierlich mit eurem GOtt auß der 
Vorhoͤll hinauff fahret / vnd den glorwuͤr⸗ 
digſten Obſiger aller hoͤlliſchen Fuͤrſten 
mit hoͤchſter Herlichkeit begleitet. Sagt 
ons / O liebe Engelen / was für uͤber⸗ 
ſchwenckliche Froͤlichkeit jhr damahl em⸗ 
pfienget / als jhr euerem GOtt vnd HErrn 
mit menſchlichem Fleiſch bekleydet / mit 
hoͤchſter Glory vnd Majeſtaͤt auß dem 
Grab herfuͤr gehend anfahet / vnd euch 
freundisch begruͤſſend anhoͤrtet. O o der 
Frewden! D oder Wolluͤſten! Wer wills 
betrachten? wer wills erforſchen ? Habt 
Ihe euch in feiner Geburt erfreut / als jhr 
ihn am menschlicher Seftalt nackend vnd 
zutterendauff der harten Erden ligend ans 
fahet ; O tie vil mehr ! O wie vil tauſend 
mahl mehr werdet jhr euch dann jetzund 
erfreut haben / als jhr jhn nunmehr ons 
fterbtich in onbegreiffliher Klarheit und 
Magnificeng aufferitehend anſchauet. 
abt jhr in feiner Geburt mit höchfter 
ud euerer DerkenGDtt gelobt und ges 
ungen : » Ehr ſey GOtt in der Höhe: 
Owie vil mehr ! O wie viltaufendmahl 
mehr werdet jhr dann jetzund in ſeiner Auf⸗ 
erfiehung für vnbegreifflicher Freud GOtt 
gelobt vnd gefungen haben: » Heilig heis 
„Lig / heilig iſt der HEr2 GOtt Sabaoth- 
»Voll ſeynd Himmel onnd Erden der 
»Majeftät feiner Herrlichkeit / O Sanna 
»inder Hoͤhe. Gebenedeot fen / der da 
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»aufjerjtehet in dem Namen deß HErrn / 
»D Sanna in der Höhe. O hhr gluͤck ſee⸗ 
ligſte Choͤr der Engliſchen —— 
ich bitt euch alle ins gemein / vnd jede in be⸗ 
ſonder / jhr wollt onferm vnd euerem Gott 
euerherzlihes Oſter⸗Lobgeſang noch eins 
mahl fingen / M ihm in meinen vnd aller 
Menfchen Nafen zu feiner glortoürdigen 
Aufferfiehung Gluͤck wuͤnſchen. Eya lo⸗ 
bet / Eya preyſet / Eya benedeyet eueren vnd 
vnſern firgreichen Heyland : vnd dancket 
ihm nach aller Möglichkeit / dieweil er we⸗ 
gen vnſer Rechtfertigung von den Todten 
auffer ſtanden iſt. Vergeſſet aber auch 
meiner nicht / O jhr liebreiche Engelen: 
ſonder ſeyd eingedenck / daß jhr mich mei⸗ 
nem lieben Heyland treulich befehlet. Ach 
bittet jhn andaͤchtiglich durch die Glory 
feiner glorwuͤrdigen Urſtaͤnd / daß er mir 
auch am Juͤngſten wog eine fröliche Auff⸗ 
erſtehung verleyhen woͤlle. Ach erwerbt 
mir die Voͤlle ſeiner Goͤttlichen Gnaden / 
damit ich alſo gortfeeliglich lebe / auff daß 
ich mich ſolcher froͤlichen Ur ſtaͤnd fähig ma⸗ 
che. Ich befehle mich auch  Dihr gluck⸗ 
ſeeligſte Engufhe Choͤr / vnd mit einem 
demuͤthigen Fußfall bitte ich euch alle in 
gemein / vnd jede in beſonder / daß jhr mich 
in meinem Leben vnd Sterben wider allen 
ſchaͤdlichen Anlauff der böfen Geiftern bes 
ſchuͤtzen wößet / Damit fie mich auff Bein m 
Weeg verführen / oder in einige Suͤnd 
ftürgen mögen. Diß bitt ıch Durch dir Lieb 
meines aufferfichenden HErrn JESU 
Chriſti / und durch alle Freud vnd Glory / 
fo er euch in feiner Aufferfichung mitges 
theilt hat ı Amen. | 

$. 3. Legtlich tritte auch hinzu / O an⸗ 
daͤchtige Seel / vñ wünfche deinem Fran 
Gluͤck vnd Heyl zu ferner frdichenlrfländ. 
Bilde dir ein / als wann du zugleich mit den 
H. Engeln auff em HergCalv Tie gegen? 
waͤrtig wär.ft/ ond jhn wider lebendig auf 

©9898 3 dem 
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dem Grab ſaͤheſt herfuͤr kemmen. Deßwe⸗ 
gen gleich wie die H. Engelen vnd die liebe 
Altvätter ihn angebettet haben / alſo bette 
jhn auch demuͤthiglich an / vnd erfreue Dich 
mit ihm wegen der Glory / ſoe jhm fein Vat⸗ 
ter in ſeiner Aufferſtehung mltgetheilt hat : 
ſptechend andaͤch! iglich Diggplgende 


Gluckwuͤnſchung zu dem aufferſtehen⸗ be 


| den Ehrille. i 

gyAlerglortoürdigfter vnd in Ewigkeit 
gebenedeyteſter Uberwinder deß Todts 
Chriſte JEſu / mit gebogenen Sinnen fall ich 
vor dir nider / vnd biß in den Abgrund gede⸗ 
muͤtiget bette ich Dich an Fuͤr hoͤchſter Ber: 
wunderung vnd vnaußſprechlicher Freud 
weiß ich nicht / wie ich dir gnug Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchen / vnd Dich freundlich gnug Willkomb 
heiſſen fol.) mein ſuͤſſeſter JEſu / mein 
licbreichefter JEſu / O mein hettzallerlieb⸗ 
ter JEſu. Biſt du nun wider lebendig? 
biſt du nun von den Todten wider auffer⸗ 
ſtanden? So ſey GOtt in Ewigkeit gelobt 
vnd gebenedeyt: vnd jhm ſey vnendliches 
immerwehrendes Lob und Danck gefagt. 
Nun iſt alles wider gut weil mein IEfus 
wider lebt. Nun will ich mich) alles meines 
Leyds getröften/ weil ich den jenigen wider 
hab / den mein Seel lieb hat. So ſey mir 
dann vil tauſend vnd tauſendmahl will⸗ 
komb / vnd vil hundert taufendmahl gegruͤſt 
vnd gebenedeyt. O mein aller ſuͤſſeſter See⸗ 
len⸗Schatz / wie hertzlich erfreut mich Deine 
glorwuͤrdigſte Aufferfiehung ; vnd wie bin 
ich ſo vollkommentlich getrdtt/ Daß du num 
wider lebendigbift. O mein herfallerlieb- 
ſter JEſu ich war vm̃ demes bittern Todts 
willen fo ſchmertzlich betruͤbt / daß mich Fein 
Creatur im Him̃el noch auff Erden troͤſten 
kondte. Deine ſchmertzliche Wunden vnd 
dein bittere Marter hat mir mein Hertz ſo 
gar verwundet / daß ich fuͤr Mitleyden 
kranck war / pnd für Leyd ohn vnderlaß 


traurte und klagte? Weil du aber wider 
lebendig biſt / ſo iſ meinLeyd wider in Freud 
verkehrt / vnd all mein Tꝛauren inSrolocen. 
O du mein außerwoͤhlteſter Schatz 1 O du 
mein allergetreueſter Freund / O du mein 
allerhertzigſter Liebhaber. Vergoͤnne mit / 
daß ich Dich vmbſange / vnd Dir zum freund⸗ 
lichſten Willkomb einen herglichen Kuß ge⸗ 
Dann ich auff keine andere Weiß den 
hitzigſten Brand meines Hertzens erkuͤhlen 
kan / als daß ich den jenigen in meinen Ar⸗ 
men habe / in deſſen Lieb mein Seel kranck 
iſt. O du ſchoͤner vnder allen Menſchen⸗ 

indern / wann ich deinen glorwuͤrdigſten 
Leichnamb anſihe / ſo ſchmeltzt mir mein 


Hertz für Lieb vnd Freud / vnnd mein Seel 


tropffet den füffelien Thau der Wolluſtbar⸗ 
keit. O hochwuͤrdiges Haupt / wie bift du 
fo ſchoͤn. O klare ſte Augen / wie ſeyd ihr fo 
ee: O milchflieſſende Wangen / wie 
eydjhr fo freundlich. O roſenfarbekefſtzen / 
wie ſeyd jhr ſozier lich. O zucker ſuͤſſer Mund 
wie biſt du ſo lieblich. O edleſte Armben / 
wie ſeyd ihr ſo fein. O mildeſte Haͤnd / wie 
fend jhr fo zart. O Goͤttliche Bruſt / wie diſt 
du fo fuͤrtrefflich. O HelffenbeinenerLeib / 
wie biſt du ſo wol gellait, O zierlichſte 
Knye / wie ſeyd Ihr fo glorwürdig. O ſtar⸗ 
ckeſte Bein / wie ſeyd jhr ſo ſilberweiß. O 
heiligſte Fuͤß / wie ſeyd ihr fo klarificiert. O 
auff rſtehender JEſu / tie bifl du fo glors 
rourdig. Sein Glantz übertrifft derSons 
nen⸗Glantz vnd dein Schönheit übertriffe 
bie Stern deß Firmaments. Darumb 


erfreut fi mein Seel und feolocket mein 


Beift : Darumb liebt dich meia Herb / vnd 
ſucht dich mein Begierd. Ey fo erfuͤlle dann 
mein Verlangen / vnnd befridige meinen 
Willen. Verleyhe meiner Seelen nur ein 
Troͤpfflein der ſenigen Suͤſſigkeit / ſo du den 
lieben Altvaͤttern in deiner Aufferſtehung 
fo uber fiuffiglih eingegoffen halt. Damit 
mein Zeig deſto mehr in deiner Lieb ent 


whhnafs 


Bon der Aufferfiehung 


ſund / vnd meine Seel in deinem Dienft 
deſto enffiiger werde. Sthe du mein ein⸗ 
tziger Liebhaber / ich ſtehe vor dir den Koͤ⸗ 
nig aller Königen / opfferend Dir zu einer 
Oſter⸗ Saab Diegange Subflang meines 
reids vndder — dir / ſo lang ich lebe / 
zu dienen / zu Ehren deiner glorwuͤrdigſten 


CHrifi- ME 
Aufferſtehung. Bittend / du wölleft dife 
meine Diter» Saab auffnemmen / uno mie 
verleyhen ale meine Kräften ın Deinem 
Dienit suverehren / Amen. 


(a) Lid. nc,31.[b] Barrad. Tom. 4.1, 7. 
c. 2, [ce] Mechtild, I. 1.351, 


Das drey ond fechgigfte Capittel. 
Wie Ehriftus feiner Mutter erſchinen if. 


Bwol die Heil.Evangeliften nichts 


Digaufferftehen ; gleichwol fo bald jhr eins 


melden / daßChriſtus jener Mutter, fiele wie onbarmbhergiglich er ware zer⸗ 


erſchinen / fo gibt «8 gleichwol Die 
Vernunfft / vnnd beweiſens auch) die H. 
Lehrer / daß er jhr vor allen andern erſchi⸗ 
nen ſey. Weiches dann die Mutter Hot: 
tes S. Brigitten mit diſen Worten offen⸗ 
bahrt hat: (a) » An einem Sonntag iſt 
»mein Sohn von Den Todten aufferftans 
»den ſtarck wie ein Loͤw / weil er jer knirſcht 
hat Den Gewalt Dep Teuffels. Mir aber / 
»die ich bin die Mutter Goͤttes / als ich nach 
„ſeinem Tode mit vnbegreifflichem ſchmer⸗ 
„ien traurig ware / erſchine er ehe als den 
»andern: vnd lieſſe ſich von mir berühren / 
»pnnd troͤſtet mich auff vnaußſprechliche 
»Weiß. Und ob ſchon diß nicht geſchriben 
„iſt wegen meiner Demuth / dannoch iſt dih 
„Die Warheit / daß mein Sohn aufferſte⸗ 
hend mu ehe erſchinen iſt als einem an⸗ 
dern. Wie aber diſe Erſcheinung ſepe zus 
gangen / magtiu alſo betrachten. 

Von der Zeit her / daß die ſeeligſte Mut⸗ 
ter von demGrab jhres Sohns ware kom⸗ 
men / ob fie ſchon nicht mehr fo betrubt wur 
als fie zuvor gerwefen ware ; Dannoch war 
jhr vnmoͤglich Die bittere Marterjhres lie⸗ 
ben Kinds jo hald auß dem Sinn zuſchla⸗ 
gen. Sie empfunde zwar einen ſehr groſ⸗ 
fen Teoſt in jhrer Seelen / wann fie gedacht / 
daß ihr lieber Sohn bald wurde glorwuͤr⸗ 


— 4 udn ae 


martert worden/ fo ftunden jhr Die Augen 
wider voller Waſſer. Mfobrachte fie gleiche 
famb in fkätigem Trauren Die Zeit zu / biß 
zu der Stund der Aufferſtehung jhres 

Die H. Oſter⸗Nacht thaͤt Maria kein 
Aug zu / ſondern verharzet immerdar im 
Gebett. Hie ware under einunder ver» 
mifcht feuffgen onnd weinen / hoffen vnd 
verlangen. Sie traurte vnaußfprechlicher 
Weiß über den vnſchuldigen Todt ihres 


Sohns : vnd verlangte aud) vnaußſprech⸗ 


licher Bei; auff ſeine freudenreiche Auff⸗ 
erſtehung. Sie rieffte hrem geliebteſten 
vil tauſendmahl / vnd ſeufftzete zu jhm ohn 
vnderlaß. Hie ſprach fie mit dem Pſal⸗ 
miſten: » Gleich wie der Hirſch verlangt 
„nach dem Waſſer⸗Brunnen / alfo verlan⸗ 
»get mein Seel nach dir / O GOtt. Mein 
»Seel duͤrſtet nach GOtt dem lebendigen 
»Brunnen: Wann werde ich kommen / 
„vnd vor ſeinem Angeſicht erſcheinen? Mei⸗ 


„ne Zaͤhren ſeynd mir mein Brodt zu Tag 


„und Nacht: in deme mn mir alle Tag 


»fagt : Wo iſt dein GOtt? Diſe vnnd 


dergleichen Abort betrachtete die ſrengſte 
Jungfrau bey ihr / vnnd verlang e je läne 
ger mehr je nach Der Stund der Aufferſte⸗ 
hung. ad 
Lie 


4’4 Das drey und ſechstzigſte Capittel. 

Als ſich nun der liebe JEſus in feiner den Adern / beyder Leib und Seel mit ſol⸗ 
glorificierten Geſtalt feinen leben Sreuns chem Hewait durchſchoſſen / vnd mit ſolcher 
den nach Genuͤgen erzeigt hatte / da ſchickte vnaußſprechlicher Suͤſſigkeit uͤbergoſſen / 
er (b) den Ertz⸗ Engel Gabriel zu einer daß wann diſe Suͤſſigkeit in alle Menſch⸗ 
Mutter / jhr fein Aufferftchung gu ver uͤn⸗ liche Dergenaußgetheilt wurde, ſo muͤſten 
Digen : weicher mit vilen Engeln begleitet fie alle für Gröffe der Freuden wie roeiches 
zu dem Kaͤmmerlein de Aungfrawen eins Wachs zerflieffen. O der vnaußſprech⸗ 
gienge / vnd zugleich ‚ven Engeln lieblich Ichen Freuden! O der vnbegreifflichen 
zu fingen anfienge : „Koͤnigin deß Him⸗ Frolockung! Die Seel Marie’ ſo zuvor 
„mels erf eue dih. Dann den du wuͤrdig halb todt geweſen war / wurde in einem Au⸗ 
„biſt geweſen zu tragen / der iſt von den Tod⸗ genblick nicht allein wider lebendig;fondern 
„ten aufferitanden. Alleluja.Kaum hatten auch mit ſolchẽ überfluͤſſigen Wolluͤſten auf 
die liebe Engeln außgeſungen / ſihe da kame einmahl uͤberhaͤufft / daß fie ſich ſelbſt nicht 
der glorwuͤrdigl eChꝛiſtus in hoͤchſter Klaꝛ⸗ begreiffen konte. Deßwegen in Eyffer deß 
heit mit vil tauſend Engeln vnd Seelen Der Geiſtes eylte ſie ihrem Sohn entgegen? vnd 


Altvaͤttern begieitet / durch verſchloſſene gleich wie die Schrifft vom Patriarchen 


Thuͤren in jhr Zimmer hinein: wendete ſei⸗ Jacob ſagt: (c) Daer ſeinen Sohn Jo⸗ 
ne glorwuͤrdige Augen gantz freundlich zu »feph ſahe / Da fiele er iym vmb den Halß / 
jhr / vnd mit laͤchlendem Mund vnd fuffer vnd vnder dem Umbfangen weinte er für 
Stimm ſprach er zu jhr: Sey gegruͤſt mein „Frewden / ſprechend: Yun will ich froͤlich 
liebeMuiter / vnd erfreue dich von Hertzen / »ſterben weil ich dein Angeſichtgeſehen hab. 
„dann dein liebes Kind iſt wider lebendig. Alſo fiele Maria jhrem außerwoͤhlteſten 
O GOtt vom Himmel was ſoll ich hie far Schatz vmb den Halß / vnd vnder dem Umb⸗ 
gen? MNit was fuͤr Worten ſoll ich das glor⸗ fangen weinte fie für lautergrewden Hier 
wuͤr ige Geheimbnuß beſchreiben? O from⸗ lage fie in den Armben jhres Geliebten 
mercChriſt / was gedenckeſt du jetzund ın dei⸗ gantz verzuckt / vnd war jhr nicht moͤglich ein 
nem Hergen Wie iſt dir doch zu Muth eintziges Wort zu reden. Aber was der 
in Betrachtung diſes fo ſuſſen Geheimb⸗ Mund nit kunte / das verrichtete das Hertz: 
nuß? Empfindeſt du nicht etlicher maſſen vnd jhre Augen floſſen als zwey Milchdaͤch⸗ 
was Maria damahl empfunden hat? % lein mit füffen Zaͤhren. O wer till außs 
meinſt du nicht als wann dumit Augen für fprechen ! O wer will jhm können einbilden 
heſt / wie fie fich damahl verhalten hab? O was Waria indifem Umbfangen empfun« 
Freud! HYubelt O onergründliche Herr den! Ower will fönnen get encken / wie jhr 
Gens Suͤſſigkeit! Hert für Lieb vnd Freud mallete / vnd wie 
So bald Chriſtus mit feinen glorificier⸗ Die Goͤttliche Suͤſſigkeit das Marck in jh⸗ 
ten Augen ferne Muster anfahe / und hin⸗ ven Beinen durchtrunge! 
gegen ſie ihn widerumb gerad in Die Augen Die Erfahrnuß gibts / daß ein Menfch 


blicftesoa waren diſe beude Augen⸗Plicker für groſſer Frewd koͤnne fterben ; weil . 


glich wie die feharpffeite Pfeil der Suͤſſg⸗ nemblich das Gebluͤt alles vom Herken 

eit: welche nicht allein bender Herken/ laufft / und ſich in Die Äufferfte Adern aufs 

ſondern auch beyder Ingeweyd / beyder giedet. Darumb wars hie Wunder daß 

Mad inden Beinen / beyder Seblut in Maria nicht ſiurbe oder zum er ae 
| IE 


— — —— ri — — 


Ehr iſtus rfcheint feiner Mutter. 


ür freudiger Ohnmacht nicht gu Boden 
unde. Welches jhr gewißlich gefchehen 
wäre / wann nieht die ðoͤttliche Krafft fie 
halten hätte. ‘Dann jhr Mütterliches 
Her hätte ihr für higiger Lieb müflen zer» 
chmelgen / oder im Dem vnergruͤndlichen 
Freuden Meerertraͤncken. | 

Als fie nun allgemach auß: diſem ſſen 
Schlaff wider erwachte / da ſprach hemit 
»em alten Yarob :: ,, Yeun will ich mit 
‚Sreuden ſſerben / weil ich dein Ange⸗ 
„ſicht geſehen hab. Es iſt mir genug / 
daß mein. Sohn AEſus wider lebt: 
nm begehr ich auff Erden nichts mehr zu 
tleben. O mein hertzallerliebſter Sohn 
— suchung vnd tauſendmahl fen mir 
vi vnd vil hundert tau 


— 
was fie mit einander geredt haben? ? Wer 
will hm koͤnnen einbilden / was diß für eine 
holdſeelige Converſatlon gewefen fr ? 
Was für Freud folt ein Mutter haben / 
wann ihr einiges allerliebftes Kind / wels 
ches jämmerlid) von den Mördern waͤt 
vmbgebracht worden / durch fonderlich 
Schickung Gottes miber lebendig wurde / 
pndder traurigen Mutter friſch vnnd ges 
fund nah Hauß kaͤme. Was folten wol 
diſe beyde für Freud miteinander-haben ? 
folte mol einer ſolchen Mutter, etwas Lies 
bers auff Erden widerfahren fönnen? So 
gedenck dan nun/wie es der Mutter Gottes 
geweſen fen/ welche jhr allerliebſtes Kind / 
daß jhr die Juden ſo grauſamblich vmbge⸗ 


ſey bracht hatten / wider lebendig bey ſich hatte: 


ar von gantzem Derkengegräi! . .Dmid) vnd zwar snsergleichlich ſchoͤner / edler / ge: 


zluͤck ſeeligſte Mutter/die 


vider ſehe: O mich gluͤck ſeeligſte Mutter/ 
weil-mir nun all mein Trauren in Freud 
serfehrtift.. O du mein lieber Sohn! O 
zu mein ſuͤſſer Sohn ! O du hertzguldener 
Sohn! wie iſt mein Hertz fo voller Or 


xen / daß ich dich wider lebendig fehe. 


inen&ohn ſunder / vnd herzlicher als es zuvor niemahl 


weſen war. Die Braut imhoher Lied 
agt: „Mein Seel zerſchmoltze / als mein 
Geliebter zu mir redfe. Wie vil mehr 
wird die Seel Mariorfür lauter Lieb unnd 
Freud zerſchmoltzen ſeyn / als jhr eintziger / 
außermönfteffer / geiiebter Sohn ein fhfs 


in ich nun fo vollfommentlich geir oͤſt / daß fes und hoͤld ſeeliges Geſpraͤch mit jhe führ? 


ch dich widerumb bey mir 


ebtag hab ich kein froͤlichere Stund ger 
vnd all mein Lebtag werd ven erſchalter DO de 
gleichen nimmer bekommen. fo voller Wollͤſten / als fie den jenigen 
(denes Kind, wie Schatz wider gefunden / den fie fo. ſchmertz⸗ 


yabt ale dife 
&) aud) der 
O Du mein taufend 


hab. Allmein te. 


te. O wie war fie fo voller Freud bud 
Troſt / als feine füffe Stimm in ihren Oh⸗ 
O wie war ihr Leib und Seel 


t ſich Dein Leyd im b ‚groffe Freud vers lich verlohren hatte. 


hrt: vnd wie reich 
ter all dein Leyden vergolten. 


dergleichen Wort redte Maria in Frolo⸗ | 
ckungjhres Geiftee / vnd wuͤſte nich wie converfisrt bat. 


ich hat dir dein Vat⸗ ine Mi 
I Diſe oder gand frölich an / vnd redte mit jhr fo ſuͤſſig⸗ 


Der jüffefte Chriſtus fahe feine Mutter 


lich ais nimmer ein Freund mis dem andern 
Er erzehlt jhr / wo er die 


fie jhre innerliche Freud gnug ſolte offen, drey Tag geweſen waͤr / vnd wie er die liebe 


bahren De er 


Altvärteraußder Vorhoͤll erloͤſt haͤtte Cr 


. $: Demnach nun diſe Careſſen eine offenbahrteihr auch / wie goſſes Neoen 
Reit gewehret + Dafegte ich Ehriſtus gu ‚er mit ihrem Ley> getragen / vnd nie offt er 
feiner Mutter nidersond hielt mit ihry role. fie engen Datter befohlen hätte. nd 
5. Bonavertura. betiadyiet / ein liebreis alser hirevon langmit ihr getedt hatte / Da 


ches Scfuräh, Zier, mil, pus aber jagen fpracherenihlh : 
—— i muu 
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Nim aber iſt all dig Leod 


hi 


„Dein fegnd wie M 
> ch / vnd feines 
lſo be⸗ 


vnd jhre ——— — An 


nf Brunnen der Bitterfeit. Yehund 
wurd ihr Herk durd) die ſelbe verwundt mit 
Lieb / welches zuvor Durch Diefelbige wart 
vermundt worden mit Schmergen: Dei’ 
wegen wurde fie je länger je mehr io Anı 
chauung / Berührung vnd Käfung der⸗ 
Iben ent zuͤndt vnd wurde für un 
derung, Lieb vñ Freud gang verzuckt. Diſet 
roſſen Freuden erinnere Die ſeeligſte Jung 
—2 ſprich mit Andacht folgendes 
Gebett zu Rare inden Ofter 


Taͤgen. 

O lergiick ſeels ne allerfreubenreicher 
fte und allergebenedepteite Aungfrau 
SMarıa,in diſen froͤlichen Oſtertagen kombt 
mein Seel auch zu dir / vnd begehrt ſich mit 
Dir zu erfreuen/ond deines Troſts theilhaff⸗ 
tig zu werden. Dann nach Ehrifte bat 
FeineCreatur ein glückfeeligers Oſter⸗Feſt 


Sunafrau, ich ermahne Dich der 
glückfeeligfien Stund / als dein 
henderSchndir gang glorwuͤrdig er ſchine / 
ond dich mit ſeinem Soͤttchen Du 
aan 


—— - 


Ehrifinserfcheint feiner Mutter. 


ich groͤſte Sag / O Maria / 
wie war deinem Hertzen Damal / vnd was 


empfunde deine gebendepte Seel in ſelbi⸗ 


gem Augenblick / als dein beragulneuee 
Sohn ir embegreifflicher Schönneit vor 
Ya flundesond du feine glorificier te Menſch⸗ 
yeit zum erſtenmahl anſaheſt ? O wol der 
Sreuden! O molder Lüften! Kein Aug 
wir gefehen, kein Ohr hats gehoͤrt / vnd in 

ines Menſchen Der& iſt es geſtigen / was 
du damal —— Du erwachteſt 
zleich ſamb auß einem tieffen Schlaff / vnd 
ʒein halb todte Seel wurde in einem Au⸗ 
yeublick wider lebendig. Marck vnd Bein, 
Fleiſch vnd Gebluͤt / Sina vnd Gemuͤth 
wurden mit ſolcher Suͤſſigkeit erfuͤllt / daß 


. gar 
teſt. O roas für: uſt hatteſt du in berährung, 
eines glorwuͤrdigſten Leibs! O was fuͤr 

eud hatteſt du in 6* feiner eis 
ligftenXBunden ! O was für Trofi hatteſt 
du in Anhörung feiner ſuͤſſeſten Worten 
Bann ich diſes alles betrachte / Da fan ich 
mich nichtanug verwundern / wie es moͤglich 
war / daß dir Dein Hertz für Lieblich keit nie 
zerſchmoltze / oder fuͤr hitziger Lieb nit ver⸗ 
brennte. O vnergründliche Freud deines 
Muͤtterlichen Hertzens! O vnvergleichlis 
cher Troſt deiner edleſten Seelen! O vner⸗ 
ſchaͤtzlicher Luſt deines Euglichen Geiſtes! 
O treues Muͤtterliches Hertz / wer erhielte 
dich / daß du nit zerſprungeſtẽ wer erkuͤhlte 
dich / daß du nicht werbrennteft ? wer er⸗ 


du in das Meer der Wolluſtbarkeit biß auff quickte Dich / Daß du nit zerſchmoltzeſt? O 


ven Grund · hinab fencfiell. Gedenck / O 
Maria / wie du. Deinem: glorwürdigſten 
Sohn in Dem Epffer dei Beiftes.entgegen 
ieffeſt / jhm mit.beyden Armben vmb den 
Hals fieleſt / jhn an Dein Muͤtterliches Hertz 
ruckteſt / ihm einen ſuͤſſen Kuß gabeſt / vnd 
n ſolchemlümbfangen fuͤr Suͤſſigkeit fo gar 
on Dir kameſt / daß du von bir feibfi nichts 
nehr wuſteſt. O was gedachteſt du! O 
vas ſidu! O was empfundeſt du in 
iſer ſuͤſſen Verzuckung! O mie wallete 
yas Gebluͤt in Deinen Adern für lauter 
Freuden: D mie, ſchmeltzte das Marck in 
yeinen Beinen für lauter Lieblichkeit. : O 
wie fprunge das Hertz in Deinem Leib für 


du liebes Hertz! O dufüfles Herg  O dw 
treues Hertz Mariel wie reichlich hat Die 
dein Schag vergolten Das Mitleyden / ſo 
du mit jhm getragen: Wie wunderlich hat: - 
er deine Bltterkeit in fo überflüffige Suͤſ⸗ 
ſigkeit verkehrt: wie kraͤfftiglich har er dein 
groffes Leyd in fo grofie Freud verwend. 
Aller difer Freuden ermahneich Dich / und 
aller derfelben erfreue ich mich. Ich wüns 
ſche Dir zu denen taufendmahl Glück unnd- 
Heyl; vnd begehre die Diefelbige / wanns 
moͤglich ſeyn koͤnte tauſendfaͤltiglich zu ver⸗ 
mehren. O freudenreiche Mutter / augdem - 
Uberfluß der Suͤſſigkeit demes Mütterlis 
chen Hertzens / laſſe nur ein paar Tröpfflein 


immliſchen Wolluͤſten! O wie freundlich fallen in die Bitterkeit meines betrangten 

yiefjeft du jhn willfomb feyn! O wie hertz⸗ Hertzens: und mache diejenige Seel theils 

ich wuͤnſcheſt du jym Gluͤck vnd Heyl!D hafftigdeiner geiftlichen Freuden / welche 

vie vnaußſprechlich erfreuteſt du dich we⸗ ſich vmb der Lieb deines Sohns willen be» 

zen ſeiner Aufferſtehung! O mie vil tau⸗ gehet zu entſchlagen aller weltlichen greudẽ. 

endmahl gr eft du ihn ! O wie vil tau⸗ Und wann idy endlich indie Bitterfeit deß 

fendmahl kuͤſſeſt du ihn! O tie vil —5 Todts gerathen werd / ſo erjnnere dich diſes 

nahl vmbfiengeſt du jhn. Du konteſt dich meines jetzigen Gebetts vnd demüthigiter 
nit gnug verreundern über feine [chöne®es Ditt : ond gleich wie ich Dir anjeko be; 
ſtalt / du Eonteft dich nicht: gnug erfättigen gehre deine Freuden zu vermehren / aljo 
jene Wunden zu koͤſſen. Du konteſt dich nit woͤlleſt du mir alsdann meine Angſt vnnd 
nug erfreuẽ / daß du jhn wider lebendig hatı Hhh — Trau⸗ 


Traurigkeit ringern / und deiner Freuden 
theuhafftig machen Amen, — 
$.3. Als Chriſtus vun lang mit feiner 
lieben Mutter converfiert hatte / da ſprach 
&e endlich zu jhr / wie daß er noch viertzig 
Fag auffdifer Welt verbleiben / vnd fie noch 
vilmahl hefubfuchen wolte. Jetzt aber 
woͤlle er kin Abſchyd von jhr nemmen / vnd 
die Wagdalena / welche bey feinem Grab 
für Leyd ſchier verſchmachtet / — 
Gegenwart erfreuen. Alſo gab er ihr ei⸗ 
nen freundlichen Kuß / vnd ſchyde von jhr 
vmb die Zeit als eben der Tag wolte anbre⸗ 
chen. Mad deſſen Abſchyd tratten Die 
Seeien der lieben Altvaͤtter / welche Chris 
ftus zum Troſt ſeiner Mutter bey ihr hin⸗ 
beriaſſen hatte / mit groſſer Andacht hinzu: 
grüßten fie als ihre wahre Königin mit 
groffer Ehrerbietung / onnd hiefien fie als 
Ihre anaͤdige Frau freundlich willkomb fepn. 
Hie erwoͤge / was fur Freud fo wol bey Der 
Mutter Gottes / ais bey den lieben Altvaͤt⸗ 
teen war / als fie einander zum erſten mahl 
faben. Die feeligfte Jungfrau hatte Die 
liebe Bätter / von welchen die H. Schrift 
fo vil ſagt / noch niemahl gefehen : ımgleis 
chen hatten auch die liebe Vaͤtter dife feeligs 
fie Jungfrau / von roelcber jhnen GOtt fo 
vil hohe Ding offenbahrt hatte / noch nie: 
mahl gefeben : wiewol fie vnaußſprechliche 
Begierd gehabt diefeldige nicht allein zu fer 
hen / fonder ihr auch zu dienen. Wie wird 
dann damahi die Freud fo wol bey Marias 
als bey den Vaͤttern fo groß geweſen ſeyn / 
alsihre fo heiſſe Begierden erfüllt wurden / 
vnd einander nit allein ander aͤuſſerli⸗ 
chen Geſtalt / fonder gar ins Hertz hinein 
fahen. Dover pnaußfprechlihen Freud! 
S deß allerſuͤſſeſten Hergens-Trofts! 
O wie erfreute fich ber. fromme Vatter 
Adam / ond wie herglich.mwünfchte erjhr 
Guͤck / daß fie Das jenige von GOTTver⸗ 


fprochene Weib waͤre / welches der Schlang 


Dasfiben und fanffhigſt· Capittel. | | 
den Kopff zertretten hattet O wie erfreute 


ſich der fromme Vatter Abraham / alser 
Die jenige anſahe / welche ihn GOTT ver⸗ 
ſprochen hatte / daß injhr vnd jhrem Sohn 
alle Geſchlechter ſolten geſegnet werden 
O wie erfreute ſich der H. Moyſes / alset 
die jenige anſahe / welche jhm GOtt durch 
den brennenden Dornbuſch offenbahrt hats 
te! D mie erfreute fich der H. Davids als 
er die jemige anfahe  vonmelcher er infeb 
nen ‘Palmen fo vil geweiffagt hatte! O 
wie erfreute ſich Der liebe Prophet Iſaias 
als er diejenige Jungfrau erkandte / von 
welcher er fo Flärlich geſchriben hatte / daß 
ſie ohne Verletzung jhrer Jun 

den Emmanuel gebaͤhren werde? Ind end⸗ 
li) / O wie erfreute ſich der H. Joſeph | 
Zacharigs / Simeon / vnd jhr liebſter Vat⸗ 
ter S. Joachim / ſambt allen ſeinen lieben 
Befreundten / daß ſie die jenige wider ſa⸗ 
rew⸗ fie allzeit fo herglich geliebt hat ⸗ 

n | 


en. 

Nach den Männern kamen auch Dis 
ftomme H. Weiber: nemblich Eva, Sa 
ra / Rebecca / Rachel / Judith / Eſther / Eme⸗ 
rentiana / vnd jhre liebſte Mut ter S. Anna / 
und gruͤſten Die hochwuͤrdigſte Jungfrau 
mit — ern reundlihtefete 
chend: » event ſeyſt du DO Tochtet 
„bondem HErrn / dann durch dich hat 
»GOTT vnſere Feind zu nichts gemacht. 
„Du Zierd Zerufalem / du Freud Iſraels 


»du Glorh vnſers Volcks. Dubifigebes _ 


nedeyt vnder allen Weibern / vnd gebene⸗ 

deyt iſt die Frucht Deines Leibs. Dann 

durch deine Lieb und Demuth haſt du den 

Heyland vom Himmel herab gejogen / vnd 

En et geweſen an der Menſchlichen 
ung- 


r 9 
Dar hach ſetzten ſich alle diſe O. Vaͤtter 
vnd Můtter bey Maria nider / vnnd fuͤhr⸗ 


ten ein gar freundliches Geſpraͤch mit ein⸗ 
‚ander... Sie erzehlten einander 


/ vole es 


m 


— ER —— — — — —— — — — 


Spriftus erfcheint feiner Mutter: 






fhriene zwaͤr / vnd offenbahrten ein; 
ander alle jhre +: Heimbligkeiten. 
Dedenek / O Menfch / was hie für Brw | 
mar ‚end wie vnaußfprechlich Dife gehene⸗ 
deote Seelen mit einander feolocten. 
Kann bißtweilen treuhergige Freund nad) 
pilem Verlangen endlic) durch ein wun⸗ 
derlich Stück zufammen kommmen / O was 

reud O was Luſt empfinden Er freue 

erken! Sie Finnen einander nit freund⸗ 
lich gnug wiutomd heiſſen / vnd wiſſen nicht 
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wie fie ihre Lieb guu offenbahren follen- 
ie nil taufend mahl mehr werden ſich 
dann difeallerheiligfte / allerliebreicheſte / 
ond allertreuhersigfte Freund jetzund er⸗ 
freut haben / als fie mehr dann tauſend Jahr 
nach einander verlangt / vnd jetzund an eis 
nem fo lieben Tagin dem allerglückfeelig’ 
ſien Wolſtand / auff fo wunderbarliche 
Weiß sufammen Famen. 

(a) Lib. 6. cap. 49. [6] Vincent. Ferrer. 
Serm. ı1.de Pafch, [e) Gen, 45. 


Das vier vnd fechgigfte Capittel. 


Sifnitkeichtlich außgufprechen/ mie 
die Lieb Der gottfeeligen Wei⸗ 
egegenChrifto ware: weil fie vmb 
feinet willen Hauß vnd Hoff verlaſſen / vnd 
das jhrige zu Underhaltung feiner /vnd 
einer Jünger angewendt hatten. In feir 
vemmbittern Lenden hatten ſie jhn auch nit 
ondern waren jhm aller Orthen 
n ſtem Hertzenleyd na olgt. Sie 
atten jhn auch nad) feinem 
albenonndehrli  aben: vnd bekla 
en noch immerdar feine Teich mit vntroͤ 
chemẽe chmertzen. Und ob ſchon ſie alles / 
bas jhnen moͤglich war gethan hatten / ſo 
bare dannoch ihre groife Begierd Chriſto 
Me Ehräwergeigen nit erfättiget. Deßr 
) fhon Der heilige£eichnamb gnug* 


| ngefaldet war / fo molten fie ihn 

olnocheinmahl falben / vnd für ver 

nen Damit du aber 
neſt / di 





odt helffen ch 


Wie die drey Marien zum Grab giengen. 


diſem End brauchten die Juden allerhand 
fürtrefflihe Specereyen / gebrennte Waſ⸗ 
fer / vnd koͤſtiüche Rauchwerck: af fo / daß 
manche Leich eilich Hundert Gold⸗ Guͤlden 
zu balſamiren koſtet. | 
‚Nun hatte jwar der H. Nicodemus den 
gächnamb Ehrifti balfamiert hatte aber 
nicht mehr als zwo Specereyen /nemblich 
Myrihen und Aloe darzu gebracht : wel⸗ 
es diſen H.· Weibern vil zu wenig ſchiene; 
weil diſer hochheiligſte Leichnamb wuͤrdig 
ware mit den alierkoͤſtlchſten Salben bols 
—5 zu werden. Zu den ſo ware die 
ſamierung Nicodemi gar eplfertig ger 
ſchehen / weil man wegen deß angehenden 
Sabaths fen mehrere Zeit hatte dar⸗ 
umb Fonte man den Leib nicht recht außs 
trucknen / brauchen / befalgen vnd balſa⸗ 
mieren. Deßwegen wolten die fromme 
Weiber diß alles erſtatten / wo ten gnug⸗ 
ſamb Zeit für ſich nemmen: in dem ſie 
nemblip dei Morgens froͤhe anfangen / 
ond den gungen Tag damit zubringem 
mwolten. ’ 
Daruınbfo bald der Sabath füruber 
mar /daeniten ſie nach der Apoteck vnd 
kieffen vnderſchidliche Specereyen Nemb⸗ 


eonverwefentlich.bliben. Zu lic) Myrrhen / Alp / Weyrach / Gutta / 
| en Hhh 3 Caſia / 
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Caſſia / Zimmetrinden und Balfam : (a) 
welche gewaltige Kraft haben Die Feuch⸗ 
tigfeiten auf zutrucken / vnd daß Fleiſch 
vor der Verfaulung zubewahren. Als nun 
die from̃e Weiber diſe Gewuͤrtz eingefaufft 
hatten / da fiengen ſie an die ſelbige zu ſtoſ⸗ 
fen / zw reiben / zuvermiſchen / zu kochen / 
vnd Salben darauß zu machene Item al⸗ 
lerhand Tücher den Leib abzutruͤcknen / den 
Eyter außzutrucknen / und die faiben dar» 
auff zu fehmieren für die Hand zu fuchen. 
Wie auch Geſchirr / Die Salben darin zu 
thun / zu verfertigen : vnnd alles was zur 
solfommener Salbung eines jo grofien 
Hering gehörtzubereiten. Mit difer Ar⸗ 
beit brachten fie Die gange Pacht zu / alfo / 
daß fie eintweder nichts / oder Doch gar we⸗ 
nig fohlieffen: Dig thaͤten nit allein die drey 
Marien / fondern alle fromme Weiber / [0 
Ehrifto allzeit waren nachgefolgt. Wie 
&.Lucas fpriht : „Es ware aber Maria 
„Magdalena und Foanna / und Maria 
»Jacobi / vnd Die anderes fo bey ihnen wa⸗ 
ren. Die gebenedeyte Fungfrau fahe mit 
reuden Difen Weibern zu / wie fie fo emb⸗ 

ig waren indem Dienft jhres Sohns. Und 
ob fie ſchon roufte/daß der verfiorbene Leib 
difer Salbung nicht vonnoͤthen haste / fo 
gefiel jhr gleichwol die jnbruͤnſtige Lieb diſer 
Weiber gegen jhr verſtorbenes Kind gar 
ſehr. Als ſie nun die gantze Nacht in Zu⸗ 
bereitung hrer Salben zugebracht hatten / 
machten fie ſich am Sontag deß Morgens 
fruͤhe auff / „als es noch finfter war. Sie 
warteten nit biß es Tag wurde da es al⸗ 
lenthalben heil vnd ſicher zugehen war. Sie 
forgten nicht / DaB esjhnen / als Weibs⸗ 
Per ſohnen / gefährlich waͤre / fo frühe auß⸗ 
jugehen: ſonderlich weil fo groſſe M * 
Volcks wegen deß Sftersgeis damahl in 
der Statt war. Sie achtetennicht die 


Das vier und fechgigfte Capittel. 


welche / wann fe erfahren hättendag diſe 
Weiber dem Gecceutzigten noch eine Eht 
woliẽ er zeigen / ſo wurden fie gewißlich Dies 
ſelbe gar uͤbel gehalten haben. Sie [heuer 
ten micht den todtenLeib Ehrifte, der [don 
über nacht vnd Tag im Grab gelegen warı 
su heſehen vnd anzuruͤhren: fo es doch na⸗ 
tuͤrlich iſt Daß einem jeden lebendigen 
Menſchen graufet/ wann er mit eimem on 
begrabenenTodten»Edrper foll vmbgehen. 
och vilmebe aber graufer einem / wann 
er einen ſchon begrabenen todten Leib fol 
anruͤhren z oder. wider herauß nemmen. 
Darumb iſts ja ein groffes Wunder / dab 
ſich diſe gottjeelige Weiber nicht geförcht 
haben ven todten Leib Ehrifti zu berühren‘ 
zufalben/ond hin ond her. zu wenden. Dir 
fes allesvngeacht giengen fie ſtandhafftig 
fort / ond achteten gang Feine Gefaht noch 
Beſchwaͤrlichkeit 

O jht heilige gottſeelige Weiber / wit 
großz iſt euer Lieb gegen ewern getrewen 
Meiſter / daß jhr euch vmb feiner Willen 
Tag vnd Nacht bemühet / ewern Schlaff 
abbrecht / keine Unkoſten ſparet / feine Ar⸗ 
beit ſcheuhet Fein _ _ foͤrchtet / Bein 
fheuentraget: ; ſonder / als waͤret ihr von 
Lieb gantz truncken / ein fo gefährliches und 
beſchwaͤrliches Werck ohne. einige Forcht 
anfanget. O wie weit ihe mich 
in der Lieb SOttes / der ichs wann mir dit 
geringſte Beſchwaͤrnuß in dem Dienſt Got⸗ 
tes furfombt / alleg ftehen geulaſſe. 
O Du göttliche Lieb / die du die Zerhen Der 
andaͤchtigen Weihern fo tarck cuizundet 
haſt / ac) emuͤnde auch mein eyn⸗ kaltes 
Hertz mit deinem Goͤttlichen eur. Ich 
opffere Die die Lieb vnnd Andacht diſer D- 
Weiber / ſambt aller Muͤhe vnd Unkoſten / 
fo fie deinetwegen augerwehdt haben / zut 
Erftattung aller Nachlaͤſſigkeiten / ſo ich in 


Beindfchafft der Dean een / bar deinem: Dienft begangen hab. D Ihr 


faern vnd deß gangen 3 


Difchen Volcks: verliebte Fromme Derhen / —* in⸗ 
roͤn⸗ 


— — nn — — — — 


künftige Lieb / 
feyd Demüthig gebetten mir nur ein Fuͤnck⸗ 
ein euerer Lieb mitzutheilen / ond mic von 
SOtt einen wahren beftändigen Eyfer in 
einem H.Dienft zu erwerben / Amen. 
$.2. ©. Bonaventura (b) fpricht / 
aß als biefromme Weiber zum Grab has 
ven gehen woͤllen / fo feyen fie Denfelbigen 
Weeg gangen / den Ehriftus mit dem 
Treutz gangen war vnd haben auff dem 
zantzen Weeg nichts anders geredt / als 
yon Dem bittern Weeg ı den jhr geliebter 
Meiſter mit dem ſchwaͤren Ereus gangen 
vor. An allen Orthen / wo fid) etwas 
onderliches mit ihnihatte zugetragen / da 
tunden fie ein Weil fill : jafıelenauff ihre 
Kuhe / kuͤſten die Erd / vnnd mit feufigen 
‚nd weinen ſprachen fie zueinander : Ach 
ie feynd wir Dem gütigen HErrn begeg- 
vet/daerdas Ereug trug. Die fiele ihm 
ein liebe Mutter omb den Halß / als fie 
hm gu legt gute Nacht fagt. Die bracht 
hm Veronica das Schweißtuh. Die 
yater mit den Töchtern Jeruſalem geredt. 
Hie andem Berg@alvariz ıft er das letzte 
nahi gefallen. Nie auff dem Berg has 
ven fie ba die Kleyder außgesogen. Hie 
‚aben ſie jhn andas Ereug genaglet. Ind 
ndlichalsfie vor das Creutz kamen ( wel» 
hesüber ven Sabath war ſtehen bliben ) 
e) da wurd in Anſehung deffelben ihr Leyd 
rſt recht vermehrt. ſprachen 
je: Ad hie iſt das leydige Orth / da vnſer 
zAlerliebſter Freund fo aͤmmerlich geftors 
enif. DSDTT / mas ein elendigen 
Todt hat er allhie gelitten. Ey laft ung 
Ahie niderfallen / und das nochheilige 
Treutz verehren. Da fielen fie allefambt 
zuff Ihre Knye / vmbfiengen mit jhren Arm» 
en das H. Treutz / gaben demfelben vil an: 
hchtige Kuͤh / begoffen es mit vilen bittern 
hren / vnd beklagten gar ſchmertzlich 


14 
en — 


ö jhe Mu Chriflotruget / den onfchuldigen Todt ſhres lieben eis 


ſters. | 
Nach verrichter ihrer Andacht giengen 
fie zum 9; Grab / vnnd indem hingehen 
fprachen fie gu einander: » Wer wırd ung 
»den Stein von deß Grabs Thür abmels 
„tzen ? weil vnſere Kraͤfften hierzu vil zu 
gering ſeynd. Aber kaum hatten ſie diß 
geredt / ſihe / da ſahen ſie ein gantze Schaar 
Soldaten mit Spieſſen vnnd Stangen 
vmb das Grab herumb ligen / welche den 
Leichnamb ſolten bewahren / damit nie⸗ 
mand denſelbigen ſtehlen kondte. Da wur⸗ 
den Die arme Weiber von gantzem Hettzen 
erſchrocken / dann ſie nichts davon gehört 
hätten / daß Pilatus das Grab haͤtte laſſen 
bewahren. Es iſt fein Zweiffel / Die Sol⸗ 
daten werden jhnen geruffen haben / ver⸗ 
meinend fie wolten den Leib ſtehlen. War⸗ 
über dann die zaghaffte Weiber noch mehr 
erſchrocken / eylends davon flohen / damit 
ſie den grimmigen Soldaten nich: in die, 
Händ fielen. . Hie ruffen iegu GOTT 
mit jnnbrünftigee Bitt / er woͤlle jhnen in 
difer Noth zu Dülff kommen / und fie auß 
den. Händen der wilden Kriegeren erzetten. 
In dem nun Die erfchrocene Weiber 
zu GOTTruffen / », fihe / da geſchahe ein 
„groſſer Erdbidem / wie S. Matthæeus 
fagt / warvon Die Grab⸗Huͤtter dermaſſen 
erſchrocken vnd zaghafft wurden / daß ſie 
gleich wie Todten zur Erden fielen. Dann 
es war Fein natuͤrlicher Erdbidem wie fonft 
zu geſchehen pflegt / ſonder ein uͤbernatuͤr⸗ 
licher vnd fo erſdroͤck icher groffer Erdbi⸗ 
dem / daß er alles erſchuͤttert vnd uͤber ei⸗ 
nen Hauffen werffen wolt / wie St. Hie⸗ 
ronymus ſagt. (d) Gleich nach diſem 
erfchröckichen Erdbidem „ſtige Der Engel 
»GOTtes von Himmel herab / deſ⸗ 
ofen Angeſicht war tie der Blitz 7 
„end fein aleyd weiß wie ber a 
* 
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»Difer gienge zu Dem Grab / weltzet den 
»Stein vonder Thuͤr / vnd ſetzt fich Darauf. 
Und von diſem — Anblick deß 
Engels wurden die Huͤter ſo gar erſchro⸗ 
cken / daß ihnen der Schroͤcken durch Marck 
vnd Bein gieng. Darumb ſo baid jhnen 
möglich war / machten ſie ſich wider auff / 
liefſfen voller Angſt vnd Forcht darvon / vnd 
wuſten nicht / was fie für Schroͤcken ſolten 

anfangen. | 
Wer will aber erflären / wie ben armen 
Weibern allhie gemefen fey ? Der jenige 
ſo weiß / was es fuͤr eine Gnad fey wann 
einem ein Engel erſcheint / der Fan ihm et⸗ 
kicher maffen einbilden / wie diſen Weibern 
alhie war. Das Angeſicht deß Engels 
ſahe auß wie der Blitz / we wars dann mög» 
lich r daß ſie nicht für Schroͤcken darnider 
fieten: weil ohne das Die menſchliche Bloͤ⸗ 
digkeit für keinem Geiſt beftehen fan. Ges 
wißlich waͤren Die Weiber für Schröcken 
geitorben / wo nicht der Engel fie alfobald 
gerröft hätte / fprechend : »Nicht foͤrcht 
„euch: dann ich weiß ı daß ihr IEſum von 
„Neazareth Den Gecreutzigten ſucht. Er 
„it aufferftanden und ift nicht bie. Kombt 
„nnd fehet das Drih / da er gelegen war. 
O wunderbarliche Weränderung difer hei⸗ 
figen Hergen. In einem Augenblick ka⸗ 
men fie auß der hoͤchſten Forcht in die hoͤch⸗ 
ſte Freud : dann wie fehr fie das Angeficht 
deßEngels erfchröckt hatte / eben fo fehr ers 
fieuete fie feine liebliche Stimm. nnd 
gleich wie der Schroͤcken Marck ond Bein 


düschtrungen hatte, alſo durchtrunge auch t 


die Freud jhr Leib vnd Seel. Daß aber der 
Engstfagt Chriſtus wär aufferftanden ( 
dat kam ihnen fo wunderlich fuͤr / daß fie es 
nicht glauben Fonten. Darumb molten 
fie in das Grab genen vmd zu ſehen / ob dem 


alſo waͤr. Alſo giengen ſie mit groſſer 


Ehrerbietung bey dem Enge fuͤrbey / vnd 
Be mis gebogenem zeib zum Grab 
mein. 


RIUB DIEL vono eige opuett 


Nachdem fie in das Grab kamen / ſihe 
da funden ſie zween —*—* einen zum 
Haupt ‚den andern zun Fuͤſſen deß Grabs / 
deren Kleyder glanzten wie Sternen. 
Woruͤber fie fo gar erſchrocken / daß ſie jhre 
Augen nicht doͤrfften auffheben / wie S 
Lucas ſagt: Da ſprachen die Englen 
Was ſucht ihr den Lebendigen bey den 
„Todten ? Er ift nicht hie : fonder ift auf» 
„erftanden. Gedenck wie er zueuc ge: 
„redthat.: ſprechend: „Desß Menſchen 
„Sohn muB uͤberantwort werden in die 
„Hand der Sünder/ vnd gecreugiget wer⸗ 
„den / vnd am dritten Tag wider aufferfic- 
„ben. Alsfiedigfagten / da wurden fi: 
fehr erfreut / beſchaueten Das Grab durch 
vnd durch / funden aber kein Zeichen von 
den verſtorbenen Leib / als allein die Grab⸗ 
Tuͤcher.. Darumb giengen fie geſchwind 
gm Forcht vnd groffer Freud zum Grat 
„ inauß. * 

Da fie vor das Grab kamen / da fprad 
der Engelsder-auff dem Grabſtein faß 7; 
ihnen : „Geht geſchwind vnd ſagt es ſe 
„nen nern / daß der HErr aufferſtar 
„den uͤſt / vnd daß er jhnen werd vorgehe 
„in Galilsam / da werden ſie jhn ſehen ZB: 
will nun recht außfprechen wie diſen dreye 
heiligen Marien zu Mus) war  alg fie | 
vilwunderbarliche Ding geſehen vnd g 
hört hatten. Kein froͤlichere Zeitung hä 
ten fie auff Erden können hören : und « 
wäre jhnen nicht fo lieb gemefen marın ı 
ner jhnen Diegange Welt gefdyeneft bi 

e. 


. $. 3. Damit die Weiber dem En: 
eben Befeich nachfaͤmen / darumb eplten 
für Freuden auff den Berg Syon. 
jo bal fie Dahin kamen / fprachen ſie ve 
reud vnd Verwunderung DO jhr 
uͤnger / trauxet nicht mehr I dansı 
bringen euch überauß froͤliche Zen 
Unfer lieber Meifter IEwIper iebinoıg 
b 


ff warhafftig aufferflanden.. Den Apo⸗ 
jeln Bame diß gar ſeitzam fuͤr / vnd hielteng 
fie lauter aberwitzig Geſchwaͤtz:: Die 
Weiber aber fagten mit Ernft : Glaubt 
Is nur kecklich / dann es iſt gewiß wahr. 
nnd’ wann jhr geſehen haͤttet / was wir ges‘ 
hen haben / fo wurdet jhr vns vnfehlbar⸗ 
ich glauben. — 
8 gienge hie den Apoſteln wie Dem Pa⸗ 
riarchen Jacod: weichem als ſeine eylff 
Söhmerzehlten / fprechend : Dein Sohn 
Doſeph ebt / vnd regiert in gantz Eghpten⸗ 
land = Da erwach e Jacob gieichſamb 
nn einem tiefſen Schlaf : und dannoch 
glauobte er jhnen nicht. Alſo giengs auch 
yen lieben Apoſteln. Sie waren biß: das’ 
‚u nach voller Betruͤbnuß/ Daß fie nichts 
nehr ehäten als trauren vnd weinen. —* 
yenngennicht anderſt als verſtreute Schaft? 
ein / die Einen Hirten hatten Sie gien⸗ 
gen als arme Weißlein / die jhren lieben: 
VDalter verlohren hatten. Der ſchmaͤhli⸗ 
he Todt jhres allerllebſten Meiſters / wie: 
juch die ſchaͤndliche Flucht / fo ſie von jhm 
zethan haͤtten / lage jhnen noch ſo tieff im 
Hertzen / dabh ſie nichts mehr thaͤten als 
rauren vnd weinen. Darumb als fie diſe 
‚nperjebene Zeitung hoͤrten / da erwachten 
ie gieich ſamb auß einem’ tieffen Schlaff: 
Ind hre ertzen / die zuvot fuͤr trauren hal⸗ 
zer todt waren, wurden gleichſamb wider: 
ebendig. Weil aber diſe Zeitung wider 
alle Ratur war / darumb konten ſie dieſel⸗ 
bige nicht glauben. Die Weiber abet er⸗ 
jehlien ihnen nachẽLaͤnge alles / was ſich bey: 
Dem Grab zugetragen hätte:. 
Diß gabe nun wund 
Bedancken ben den Apoſteln. Einer ger 
Dachte diß / ein ander jenes: Einer legts 
auff diſe Weiß auß / der ander auff ein an⸗ 
d re... Dhne Zweiffel wären fie gern alle 
zum Grab gaugen’; wann fie nicht für 


den Soldern / fo ha:! r 


wus% 


Wie die drey Marien ! 


erliche Urtheil und’ 


BE 


ab huͤtelen / ge⸗ 


um Brabgiengen: ar 
orcht hätten. Petrus aber vnd Johan?‘ 
nes waren ſo gar in ihren Meiſter verliebt / 
dag fie ſich nicht konten gedulden / biß ſi den 
Grund erfuhren. Darumb leich wie fie 
ihrem Meifter vom Delberg herab waren: 
nachgefolgt / alfo wolten ſie fich jegund wi⸗ 
derumb wagen. GOtt gebe auch / was jh⸗ 
nen Leyds widerfuhre. Giengen dero⸗ 
wegenin GOttes Namen fort. Und als ſie 
vor die Pfort Fameny damare der Eyffer 
Johannis ſo groß / daß er anfing auß allen 
Kraͤfften zu lauffen / ſprechend mit Dem 
Pſaimiſten: Den Weeg deiner Gebot⸗ 
sten bin ich gelauffen / als vu mir mein 
„Hertz erweitert haft. Dann fein Hertz / 
das zuvor durch die Traurigkeit gang ge« 
yreſt geweſen / war jegund dur hdie froͤliche 
Zeitung gantz erweitert. Darumb tribe ihn 
Die Lieb IJEſu zu einem ſo eylfertigen Lauff- 
Johannes kam zwar erſt zum Grab / aber 
auß Forcht der Majeſtaͤt GOttes / welche 
er in demfelben zu ſeyn glaubte war er nicht 
fo keck / daß er hinein gieng. Biegte ſich 
dannoch / vnd ſahe zu dem nidern Thuͤt ein 
hinein / vnd ſahe Die Leynwath / welche über 
das Grad’ herab hiengeni Underdeſſen 
kame der gute Petrus binden’ nach / vnd 


gieng ohne weitere Fotch reiht ing Babe 


ur but folgte jhm nach / vnd fie beyde 
uchten ſo wol insals auffer dem Hrab den 
todtenfeihnamb'Chrifti:: Da zeigte S- 
Johannes dem H. Petro wie der Leib gele⸗ 
gen / vnd wie er indie Tücher waͤte gewi⸗ 
eilt geweſen / ſprechend: DO mein lieter 
Peter / wann du waͤreſt hie geweſen / vnd 
haͤtteſt ſollen ſehen / wie vnſer lieber Mei⸗ 
fter ſo erbarmlich begraben wurde / ſo haͤt⸗ 
teftu muͤſſen weinen: ¶Der Leib ware auch 
ſo ſtarck in die Tücher eingewick. lt daß er 
nicht leichtlich hätte Fönnen herauß genom⸗ 
men werden. Darumb glaube ich fi her⸗ 
lich zer muͤſſe aufferſtanden ſeyn. Jana 
fis er wäre geiohlen worden / ſo haͤtte 


Dis: mark, 


BR; 

man ihm nicht auß den ‚heran 
geroickelt / weil der Eörper fo abfcheulich 
außfahe / dah ihn Fein Menfd) obne Draus 
fen Ponte anfehen / will geſchweigen mit 
Händen berühren. 

Alſo legt S. Johannes dem H. Petro 
den gantzen Verlauff auß: vnd die Schrifft 
ſagt von jhm / daß er durch diß Anſchauen 
der Tücher geglaubt hab, Bon S. Per 
tro aber fagt S- Lucas / daß er fey hinweg 

gen / vnd hab ſich verwundert über das / 

d geſchehen war. S. Johannes aber / als 
welcher bey dem HErrn in feinem gantzen 
Leyden beftändig bliben / hat von Ehrifto 
verdient / Daß er onder allen Apofteln zum 
erften zum Ölauben fame. Da magſt du 
nun gedencken / mitwas für hertzlicher Freud 
diſer liebe Juͤnger nach Hauß gangen ſey / 
welcher nun ohn allen Zweiffel glaubte / daß 
fein liebſter Meiſter wider iebendig wir. O 
wie wird er gefrolockt haben! O wie wird 
er GOtt vmb diſe ſo groſſe Gnad gedanckt 
haben ! Hatte er zuvor zum Grab geeylt / 
fo wird er jetzund vilmehr nah. Hauß geeplt 
haben / damit er ſeinen lieben Mitbruͤdern 
die gute Zeitung möchte erzehlen. Das 
rumb fo bald er auff den Berg Syon kam / 
da erz:hite er den Apofteln mit groffen 
Freuden / was er gefehen hatte / fprechen: 
Glaubt mır meine lebe Brüder, Daß unfer 
Meiſier gewißlich aufferftanden fey.:Dann 
ich bin im Hrab geweſen / vnd hab mit mei⸗ 
nen Augen geſehen / daß der todte Leib nicht 
mehr da iſt. So iſt er auch nicht geflobien 

- worden / ſonſt hätten die Leuth Die Tücher 
auch mitgenommen. Nun aber ligen die 
Tücher noch alle da. Und zwar Das Tuch 
ſo vmb ſein Hanpt gebunden war / das ligt 
fein hibſch zuſammen gefalt / als wanns ei⸗ 
ner mit Fleiß alfo häite hingelegt. Der 
gute Johannes aber möchte fagen was er 
wolte / fo Fontens Doch Die Apofteln nicht 
glauben. Nicht fo fehr auß Halpftärzig- 


Dasvier und ſechtzigſte 
Tüchern herauß keit / als auß groſſer Verwun 


Capittel. 


fie vermeinteneg koͤndt Bereit Ar 
meinten e 
daß ein ß verwundter durchſt Leib 
gang geſund auffer ſtehen / vnd wider lebens 
dig werden ſolt. 

Was moͤge aber die ſeeligſte Jungfrau 
zu diſem allem geſagt haben / als welche am 
beſten wuſte / wie es mit der Urſtaͤnd 


Sohns beſchaffen war. Die HoSchriſſt 


fagt zwar nicht / daß fie etwas darzu geredt 
hab; gleichwol meldet Die Dffenbahrung/ 
dag fie die Apoſteln in diſem Geheimbnuß 
vnderricht habe. Dann alfo ſprach der 


Engel zu ©. “Brigitta : (e) Den beitten | 


»Tag / als die Apoſteln an DerA ung 
Kr ti zweiffelten / da hat die Jungfraͤu⸗ 
»liche 
„ewigen Glory aufferfianden foäre. Und 
„ſchon die H. Schrift nichts meldet / daß 
»fie zu diſet Zeit etwas geredt hab / ſo iſt es 
gleichwol ohneZweiffel zu glauben / daß fie 
„det aͤndiglich bewiſen habs Daß jhr Sohn 
in Ewigkeit nicht meht ſterben werde. 
Durch diſes treue Zuſprechen Marie 
wurden Diegünger fehr getroſi / vnd ſchoͤpf⸗ 
ten eine gewaltige 
Warheit zu etfahren. Fuͤrnemdlich aber 
hatten die fromme Weiber eingroffes Ver⸗ 
fangen jhren lieben Meiſter zu ſehen / vnd 
mit jhm noch einmahl muͤndlich zu reden. 
Weil ſie aber jhren Geliebten nirgends 


ſicherer zu finden wuſten als bey dem Grab / 


datumb giengen fie wider mit einander das 
2 / vnd fahen ſich aller Drehen vmb ob 

ie etwas von ihm erfahren möchten. Sie 
dDurchfuchten noch einmaht Das heilige 
Grab / wenderen die Tuͤcher hin vnd her / 
giengen vmb Das Grab / vnd in dag Grab / 
aber den fie fuchten der war nicht zu finden. 
Deßwegen giengen fie über den gangen 
Berg Calvarie / fuchten vnd rufften aler 
Orthen / ob villeicht der liebe JEſus ſie 
möcht hören und Ihnen antworten. IM 
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utter beseugt/ Daß er im 85 | 


egierd die geündliche | 


Biedie drey Marien 


H.Ofter- Tägen hingehen das Gab Ehrifti 
u befuchen/ond bey demſelben jhre Andacht 
uverrichten. Deßwegen folge du ihrem E⸗ 
empel nach / vnd ſpreche andaͤchtiglich fols 
jendes 
Gebett zu Ehren deß Grabe 
Ehrifti. 
SH Dugiormärdiges vnd Übergebenedeys 
tes H. Grab / Darinnen mein treuer 
Friöfer nach ſeinem bittern Leyden geruhet 


m Grab . 
diſen Weibern ſollen alle Chriſten in difen Dap er DIE DieyTap hat 
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indir ‚hat toöllen ruhen / 
und dich mitder Berührung feines ver- 
wundten keibs confecriren. O Du wun⸗ 
derbarliches Grab / wie hoch hat dich Chris 
ſtus geehrt / Daß er dich allen Voͤlckern fo 
erſchroͤcklich gemacht hat; daß alle, fo zu 
dir hinein Eommen einen übernatürlichen 
ſchroͤcken / vnd ein wahre Rew ihrer Süns 
dem empfinden. Sogar daß fie für Angit 


zwiſchen Himmel und Erden zu ſchweben 
vermeinen /onnd für Zerknirſchung jhres 


at / mit groſſer Andacht beſuche ich dich / — ſich deß Weinens nicht enthalten 


nd wallfahrte zu dit geiſtlicher Weiß in 
nemem Sinnvnd guten Willen. Wolte 
SOtt das mirs auff einige Weiß möglich 
vaͤr per ſoͤhnlicher Weiß Dich zu befuchen / 
nd dich mit memen leiblichen Augen ans 
uſehen: ich wolte nach dem Erempel aller 
rommen Pilger weder Gefahr noch Unko⸗ 
ten ſcheuen, Weil mir aber DIE vnmoͤglich 
ſt / ſo will ich geiſtlicher Weiß vernichten 
vas ich leiblicher Weiß nicht thun kan:vnd 
vill dich in meinem Hertzen alſo andaͤchtig⸗ 
ich beſuchen / gleich wie die Mutter Gottes 
nd ae fromme Menſchen dich be ſucht has 
ven. Deßwegen mit bloſſen Fuͤſſen vnd 
jebogenem Haupt gehe ich zu Dir hinein / 
nd mit allermöglichfter Andacht fall: ich 
‚or dir auff meine Kane. In Demuth 
nemes Hergensbieg ich mein Haupt bik 
u der Erden: und mit liebreichem Affect 
neines Gemuͤths heiß ich Dich willkomb 
eyn. Mit melnem fündigen Mund kuͤſſe 
ch dich / vnd mit reumuͤthigen Zaͤhren be⸗ 
zieffe ich dich. Vor dir gieſſe ich auf Die 
Andacht meines. Hertzens vnd vor bir beite 
han den jenigen / Der fo erbäcmlich in Dit 
gelegen iſt. O du hochwuͤrdiges Grab / 
mie hoch ha. Dich Chruſtus geehrt / daß er in 
dir hatte woͤllen begraben werden / vnd in 
Die das letzte Geheimbnuß ſeines bittern 
Leydens volbringen. O du gebenedertes 
Grab / mie hoch hat dich hriſtus geeehrt / 
a 


n. Dahero manfpücet / daß ein 


uͤbernatuͤr iche Krafft Sottes an difem Ort 
wuͤrcket / vnd daß der hoͤchſte GOTT dich 
fur allen Otthen der Erden ſonderlich hoch 


ſchaͤtzet. Deßwegen in Zerfnirfeyung meis 
nes Hertzens fall ich vor Dir nider / vnd mit 
tieffefter Reberentz bett ich an die Krafft 
Goties / ſo in dir wohnet. O dbuhochwürs 
diges Grab / erwecke auch ſolche Goͤttliche 
Tüuͤrckung in mir / vnd jage allen meinen 
Sinnen emen uͤbernatuͤrlichen Schroͤcken 
ein. Die wunderbarliche Krafft Gottes 
fo in div wohnet wölle meine Augen mit 
Zaͤhten / vnd mein Hergmit Rew erfüllen/ 
damit ich Die Vufaͤltigkeit meiner Sünden 
in Bitterfeit meiner Seelen beweinen mös 
ge. O du hochwürdiges Grab !, O du 
gnadenceiches Grab! O du glorwuͤrdiges 
Grab! Ich gruͤſſe vnnd ehre dic) / und gib 
dir abermahl einen andächtigen vnd reu⸗ 
muͤthigen Kuß. Mein Seel vnd Gemuͤth 
entſetzt ſich in Anſchauung demer: weil ich 
vermeine als wañ ich mit leiblichen Augen 
den verwundte Todtencörper meines Hin? 
lands in dir igen ſaͤhe. Darumb birtich 
denfeiben mit hoͤchſter Ehrerbietung an / 
vnd daucke jhm taufendmal für fein bittern 
Todt ond Fägliche Begraͤbnuß jhr 
liebe Engeln / die jr von Chriſto zu Huͤtern 
dis M Grabs geſetzt worden / vnd Den 
frommen Welbern allhie erſchieuen ſeyt z 
Kia ich 


Das fin vnd echhigſte Sapittel. 


ch juche JEſum vor Nazareih den ges 
creutzigten / vnd wolt ihn gem mit koͤſtli⸗ 
chen Gpecereyen der Rew / Andacht vnd 
Lib falben: Koͤnt jhr mir nicht fagen / wo 
er fen hinkommen. und mo ich jhn ſuchen vnd 
finden möge? Dihr liebe Engeln fagt jhm / 
daß ich für Liebe kranck bin ond von Difem 
Grab nicht ſcheyden will / biß ich ihn finde/ 
vnd jeine ſuͤſſe Gegenwart m meinem Her⸗ 
gen jpüre. Oſuͤſſeſter JEſu / Der Du Die 
andächtige Weider / vnd all frommeMen · 
ſchen / fo dein H. Grub befucht haben / ger 
iroͤſt vnd erfreut haft / ach troͤſte auch meine 
berrüb;eSeel durch deine Goͤttliche Heimb⸗ 
ſu hung vnd Eingieſſung Deiner mildrei⸗ 
en Gnaden. Gedenck / O JEſu wie 
naͤglich du in diſes Heil Grab gelegt wor⸗ 
den / vnd wie er 

gelegen diſt. Gedenck / wie liebreich DU 
Die Seelen derdiitvaͤtter zu diſem H. Grab 
gefuͤhrt / vnd wie bewoͤglich du jhnen Deinen 


Das fuͤnff vnd ſ echbigſte Capittel. 


baͤrmlich du in demſelben 


verwundten Leib ‚gegeigt haſt Sedenck/ 
wie wunderlich du deinen H- Leichnamb 
wider lebendiggemacht / und wie glorwuͤr⸗ 
Dig du quß diſem H. Erab entſtanden biſt. 
Gedenck / wie füfigieh Du Deine Glaubige 


allhie getroͤſt / vnd wie freygebiglich vu dis 


ſen H. Orth deine Goͤttliche Krafft mitge⸗ 
theut haſt. Diſes alles erinnere id) dich / 
vnd durch diſes alles bitt ich Dich / du woͤl⸗ 
feft me uem Hertzen deine Goͤttliche Krafit 
eintrucken / vnnd meine verſtotbene Seel 
von dem Todt der Sünden erwecken. Ad 
mache auß meinem Hertzen auch ein wah⸗ 
res Grab / darinn Du lebenvig begraben vud 
fuͤſſiglich ruhen moͤgeſt. Damit ih dich 


-taglich Darınn gegenwaͤrtig haben / vnd al 


zeit andaͤchtiglich beſuchen moͤge / Amen. 
[#] Lran, in cap. 28. Mattb. [6] 3 
Bonavy. vira,Chriflicap. 86.(c).D. Thom. de 
Vılia. Nova Serm. ı .ae Pafch. |d) Epifl, ad 
Nedibiam, (e) Serm. Angel..c. 19 











Chriſtns erfiheine Marix Magdalenæ. 


Je erſte / fo nach der Mut ter Got⸗ 
A: vonz.hrifto gar worden / war 

die H. Maria Magdaiena weil ſie 
nemblich ihn für allen am meiften liebte. 
Dit hat Ehritiug einer Gottfeeligen Seel 
mit folgenden Worten offenbahrt : „, (@) 
Wieich wie meiner alterheiligften Mut: 
„ter Feiner fich über mein Leyden vnd Font 
„mehr betrübt hat als Magdalena: 
Zalfoift fie nach meiner Mutter die erfie 
„geweſen / welche von mir ift getröft 
„worden. Dann fo ein andere Perſon 
ſich mehr betrübt hätteals fie / fo wär 
„id. Derfelben » vnnd nicht Mogdalen« / 
zum erften erfchinen. Sie war gang 
„entzündet / vnnd von heiliger Begierd 
»gank werbrunnen : vnd weil fie Feine 
„Hoffnung mehr hatte mich ing Fünfitig 


stebenbig zu fehen ; darumb nö | | 


»aͤngſtigſich mich Todten : Dann fir fi 
»in feinem andern Ding mehr erluſtigen 
»fonte / als in mir ihrem geliebten Mel 
sfter : fie hätten mich dann todt oder le⸗ 
»bendig. Deßwegen damit fie mich 
„todt funde / fo verlieſſe fie Die liebreiche 
„Geſeilſchafft meiner allerfüffeften Mut⸗ 
„ter / da doch nach mir Feine füflere/ 
„liebreichere noch gerünfchtere Gegen⸗ 
wart zu finden iftalsihre. Ja aud die 
„Erſcheinung vnnd das ſuͤſſe Geſpraͤch 
„der Engeln waren jhr als ein eytles 
nichts : meil nemblich jhre gange Lieb 
„ihr ganger Frid / vnd ıhr ganger Troſt 
„allein inmir war. Diß fegnd die XBort 
Ehrifti / auß welchen du abnehmen kanſt 
gie inbruͤnſtiglich Magdaleng Chriſtum 
: | Te 





f! | 


eo EIER 
geliebt / und wie billich fie verdient hab am 
erſten von ihm geftröft zu werden. 
Daherv als Die Weiber / fo 
geweſen / die Hoffnung verlohren&hriftum 
zu finden / vnd deßwegen trauriglich wider 
deimbwerts giengen / da ſoͤnderte ſich Mag ⸗ 
dalena von jhnen ab / vnd gieng wider zum 
‚Grab mit mehrer Hoffnung / daſelbſt jhren 
Geliebten zufinden. Was ſie nun. 
Grab gethan hab / das ſchreibt S. Joannes 
alſo, Maria ſtund vor dem Grab drauf 
„ſen weinend. Da haͤtte man ſollen ſehen / 
wie die liebe Magdalena ſich fo klaͤglich ſtell⸗ 
se / weil ſie jhren eintzigen außerwoͤhltẽ See⸗ 
len⸗Schatz verlohren haͤtte. Es war jhr vn⸗ 
moͤglich ohn denfelben zu ſeyn / vnd war jhr 
das Leben bitterer als der Todt. Mit hoͤch⸗ 
fiem Hergenleyo hat fie ihn ſehen begraben; 
‚aber jegund muſte fie noch mitg roͤſſermLeyd 
erfahren daß der todte Leib geſtohlen war. 
Sie ſchluge jhre Haͤnd zuſammen vnd wein, 
te jo uͤberfluͤſſiglich + Daß jhr Die Zaͤhren 
Bon den Augen flojlen / gleic) als wann der 
Schnee auff den Taͤchern fuͤr dem Sonnen⸗ 
ſchein ſchmeltzet. 


Da ſie ſich nun muͤd geweint hatte / ge⸗ 
dachie fie / fie wolt noch einmahl 1m Grab 
ſuchen / villeicht haͤtte ſie zuvor mit den 
andern Weibern nit recht geſucht. Dann 
was man ſehr lieb. hat / das ſucht man gar 
vilmahl: Darumb biegte fie ſich aber mahl / 
vnd ſahe mit weinenden Augen in Das 
Grab. In dem fie nun vermeint den Leib 
zu finden/fahe fie an ſtatt Depfelbigen zween 
Engeln in werffen Kleydern figen/ einen 
zu Haupt / den andern zun Füffen dep 
Grabe. Ab diſem Geſchicht wurde ſie gar 
wenig erfreut; dann ſo lang ſie jhren Ge⸗ 


liebten nicht hatte) Font fie nichts auff der. 


weiten Weit erfreuen. Darumb fuhre fie 
noch immer fort zu weinen und vmb ſich zu 
Schauen / ob villeicht der Leib irgends wo 
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laͤge. O Lieb wie groß iſt dein Gewalt / 


die du das hi ins 
— ſo gar menſchliche Hertz ein⸗ 


Da nun Magdalena alſo erbaͤrmlich 
soeinte / fprachen Die Engeln zu jhr : 
„Weib was weinfidu ? Aber hat dir ge 
than / daß du dich ſo hoch betrübeft ?2.Sıe 
ſprach zu jhnen: „Sie haben meinen Her⸗ 


beym »ren weggenommen / vnd ich weiß nicht 


wo ſie jhn hin gelegt haben. O jht libe 
Engein / ſoll ich nicht weinen. Ich hab 
‚einen eingigen Schatz auff Erden gehabt / 
welcher in. diſes Grab iſt gelegt worden, 
Da: ich nun vermeint / ich molt noch ein 
Troſt an jhm haben / wann ic) feinen tod» 
ten Leib umbfangen / vnd feinen bleichen 
Mund noch einmalmöcht Eüflen ;da feond 
die Feind kommen / und haben mir aud) 
ben todten Leib hinweggenommen. Und 
alsfiedig fagte / fieng fie wider auff ein 
neues an zu weinen / ſprechend: 
Ad ich arme Magdalena / mas foll ich 
Doch nur anfangen? Wo fol ich immer hin⸗ 
gehen, Daß ich meinen Seliebten finde ?O 
Ihr liebe Eugeln / fagt mir doch an, werjhn _ 
geſtohlen habe. O JEſu du Freud meines 
Hertzens wo ſoll ich din ir finden? Ach 
wann ich doch wuͤſt / wo du waͤreſt / ich wolt 
biß ans End der Welt lauffen dich zu ſuchen. 
O hätte ich mich Doch mit dir laſſe ins Grab 
verſchlieſſen / ſo wurdeſt du mizgemißtich nit 
genommen ſeyn worden. Und wann dich 
einer hätte wollen nemmen, fo wolt ich ihm 
heulend vnd weinend fo lang nachgelauffen 
feyn / biß er dich endlich mic hätte muͤſſen 
wider geben. 
Dife ond dergleichen Klagen führte die 
betrübte vnd verliebte Büfferin / vnd zer⸗ 
weinte ſich fo gar / daß jht Ihre Augen haͤt⸗ 
ten moͤgen erblinden. Nun hatte der ges 
liebte ZEfus difem Schaufpihl lang zus 
geſehen / vnd ſich obder groſſen Begierd 
Rider — hertzlich erluſtiget. als er 
il 2 rd 
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aber endlich fahe/ daß fie für überinäffiger. 
Lich und Leyd fchier wolt ohnmaͤchtig wer, 
den / da kont er fich nieht länger enthalten: 
fonder kam in Seftalt eines Gaͤrtners m 
den Barten / vmb zu fehen / ob jhn jeine 
Po en in diſer Geſtalt auch Fennen 


olt. | 

Als Magdalena vermerskte / daß je 
mandhinder jhr kaͤme / kehrte fie fich als⸗ 
bald vmb / vnnd faheden gütigen HErrn 
vor jhr ſtehen. Weil er jhr aber in einer 
frembden Geſtalt erſchine / ſo kondte ſie jhn 
nicht erkennen / ſonder fuhre jmmer fort zu 
weinen. Da ſprach der guͤtige HErr zu 
jhr: »Weib was weineſt du ? Wen ſucheſt 
du? O hätte Magdalena gewuſt / daß diſer 
jhr Geliebter waͤre / wie ſolt ſie bald abge⸗ 
laſſen haben zu weinen. Weil fie aber vers 
meint es waͤr ein Gaͤrtner / fo bracht jhr Die 
Gegenwart Chriſti Feine Freud ſonder 
ſprach mit Traurigkeit zujhm : » Her: haft 
„Du ihn hinweg genommen / ſo fag mir/ wo 
»du jhn hingelegt haft / fo will ich ihn 
»hohlen. Sie fagt nicht: H Erz haft du mei» 
nen geliebten JEſum hinweg genommen ; 
fonder nur :.» Herz haft Du jhn hinweg 
„genommen. Dann weil ſie in jhrem Hero 
gen nichts mehr hatte als JEſum / fo vers 
meinte fie ale Menfhen wurden das wiſ⸗ 
ſen / daß fis feinen andern fuchen wurde / als 
JEſum. JEſus war in jhrem Hertzen: 
JEſu war jhr in den Gedancken: JEſus 
war jhr im Sinn. Darumb war auch al⸗ 
les / was ſie redet / nur von JEſu. 

Ob diſer jhrer hertzlichen Lieb hatte der 
ſuͤſſeſte JEſus eine hertzliche Freud / ſon⸗ 
derlich weit fie ſich anerbotte den Leib zu 
hohlen / er waͤre auch wo er wöll. Da hätte 
nun der gütige HErr Eönnen fagen : Wie 
Magdalena  wolteft du einen fo ſchwaͤren 
Leib tragen? bift Du Doch fo ſchwach / daß 
du dich ſelbſt kaum tagen magſt. Sie 
absrhätte geantwortet : wann ıch ſchon 


noch ſchwaͤcher wär / fo wolt ich ihn doch 
tragen. Daun die Lieb macht alles leucht / 
vnd iſt jhr nichts zu ſchwaͤt. 
Pilatus haͤtte Den Leib laſſen nemmen / vnd 
in ſeinem Hauß verwahren? So wolt ich 
mich durch alle Soldaten wagen / daß ich 
zu jhm fämme. Wann aber Pilatus die 
den Leib nicht laſſen wolt? So wolt ich jhm 
all mein Haab vnd Gut darfur geben: 
Wann er aber den Leib verbrennen wolt? 
So wolt ich ins Feur lauffen jhn herauß 
zu nemmen. O wol ein groſſe Lieb Mag⸗ 
dalene / welche auch gegen jhrem verſtorbe⸗ 
nen Liebhaber fo getreu war / daß ſie ales 
anzuwenden bereit war den todten Coͤr⸗ 
per zu uͤberlommen. Wie wol gefiel 
Ehritto diſe jnbruͤnſtige Lieb / vnd mit was 
für Freuden fahe er das entzuͤndte Hertz 
Magpdalene! Darumb fondre er nit laͤuger 
verziehen fie zu troͤſten / weil fie sum Durch 
Ihre higige Lieb Das Hertz gar erweicht 
hatte. Wie meinft Du aber, daß er ſie ge⸗ 
troͤſt hab? Er ſprach nit mehr als ein ein di⸗ 
ges Woͤrtlein / mit ſeiner natuͤrlichen 
Stimm / vnnd nennte 


ge Woͤttlein war fo kraͤfftig / daß es alled 
Hertzenleyd Magdaiene in die hömite 
Froͤuchkeit verwandelte Dann fo bald 
als fie die Stimm JEfu hoͤrte / da wen⸗ 
dete ſich jht Hertz im Leib vmb / vnnd fie 
wurde in einem Augenblick ſo voller Freu⸗ 
den / daß fie für übermäffiger Süfligfeie 
ohnmaͤchtig wutde. Es war hie ein grof⸗ 
ſes Mirackel von OOit / dag fie in deufei⸗ 
— — ſturbe. Dan nas 
tuͤrlicher te Ihr Hertz für ig» 
feit der Goͤttlichen eure 
ſchwencklichkeit der himmliſchen Freuden 
muſſen zerſchmeltzen. | 

D wer till außiprechen / wie jhr Damal 
ware O? wer will hm einbilden intcas für 


rinem Freuden⸗Meer jhr Hert dwimbter 


— 


Wann aber 


fie nur mit ihrem: 
Mamensfprechend:» Maria. Dip eintzi⸗ 


Lieb / vnd für Übers . 


Ber: M eh —* chei Magtelena ERS 
Der iönige / Welcher jemahl ein inbrhnftin * laſſen. O wie 


DE 0 
hertzlich winbfienge fi 


ge Lieb in feinem Hergen empfunden hatz dife gnadenreiche Fuͤß! O wie vıl taufend 
er kan jhm etwas weniges darvon einBils- fuffe Kuͤß gab fie Denfelbigen ! Die lage 


yen : fonften niemandg: Dann man bilde fie 
hmeinswas man woͤlle / ſo wird mang Doch 


nicht recht koͤnnen begreiffen. Gedenck / 
vas das für Freud ware / als Magdalena 
den jenigen wider lebendig ſahe / Den ſie por 
ihren Augen hatte ſchmertzlich fehen ſler⸗ 
yen. As fie denjenigen wider furbe/ den 
Te mit fo groſſem Dergenleyd gefucht yo 
Sie ware fo gar in Lieb entzündt / daß fie 
‘ein eingiges Wort mit dem Mund auß⸗ 
prechen Eonte/ als Robboni: Mit dem 

n aber redte fie fo vil ſuͤſſe Wort 
nit ihm daß diefelbige das Herg Chriſti 
leich als ſcharpffe Pfeil Durchtrungen. O 
Kabhoni / ſprach ſie / O mein allerliebſter 
Meiſter / hab ich Dich nun widerumb! Biſt 
yunun wider lebendig / O mein allerſuͤſſe⸗ 
ter Hertzens⸗ Schatz! O ich gluͤckſeelige 
Magdalena / die ich meinen Geliebten wider 


‚ab! Nun bin ich wohl die gluͤckſeelidſte die 


ter der Sonnen lebt. O mein allerfüffes 
ter furvon Grund meines Dergeng fey 
nie willkomb / vnd vil tauſend vnd taufend 
nahl ſey mir gegruͤſt 

Diß vnd dergleichen mehr ſagte Mag⸗ 
alena / vnd fiele zugleich nider zur Erden / 
vie Fuͤtz jhres Geſiebten zu vmbfangen 
Der gütige HErr aber erzeigte ſich ans 
angs z.als wolt erd wit zulaſſen; weil er 
ıber ihre inbrünftige Lieb fahe / ſo konte er 
hresnicht vermeigern. (b) Da gedencke / 
vas diſe treue Liebhaberin alhie fuͤr Freu⸗ 
en empfunde / als fie diſe allsrheiligfte 
Süß in Ihren Händen hatte / vnd Die glors 
würdigfte Kunden / glankend wie Sterr 
en dep Himmels / mit.ihren Aigen ans 
ſahe. Hie ſprache fiemit der Braut im 
Dohen-Lied : „Ich habe den jenigenges 
funden / den meme Seel lieb hat : ich 
habe jhn gehalten / vnnd will hn nicht 


eihfam verzuckt / vnnd für lauter 
uͤſſgkeit wuſte fie nicht / wie jhr ſelber 
war. Und wann Chriſtus fie nicht hätte 
geheiflen aufkftehen / fo wurde fie den gan⸗ 
gen Tag dafelbit gelegen feyn. Als fie 
nun endlich auffgeftanden / vnnd jhren Ser 
liebten erftlich recht anfahe / / O EOtt vom 
Himmel, was Freud war Das. Es ift 
nitmöglich eimige Wort zu erdencken dag 
eringfte diſer Freuden zu befchreiben. 
Dann fe fahe das jenige Ange 2 daß 
alle Himmeln erfreuet / in ſolcher Klarheit 


vnd Majeftät/als ihre ſchwache Natur er⸗ 
tragen konte. Darumb wurde jhr Hertz 


auch ſo gar in Lieb entzuͤndt / daß es brunne 
als ein gluͤendes Eyſen: vnnd jhr Gebluͤt 
wallete in jhren Adern als ſiedendes Oel 


beym Feur. O was für hertzliche Freud 


empfunde diſe H. Seel ab der Gegenwart 
ihres allerliebfien Braͤutigambs vnnd ab 
der Schönheit feines glorificierten Ange 
fihts. hr Lebtag hat fie Fein ſolche Freud 
gehabt / noch alle jhre porige Freuden waren 
mit Difer nitzu vergleichen. Dann Sinn 
vnd Gemuͤth / Marck vnd Gebluͤt / Hertz vnd 
2— war erfüllt mit Suͤſſigk eit / vnd 
berfchütter wit himmliſchen Wolluͤſten. 
-$.2. Endlich als Chriſtus ſeine Liebha⸗ 
berin vollkommentlich getroͤſt batte / 9 
ſprach er zu jhr: „Gehe hin zu meinei 
Bruͤdern / vnnd fage ihnen : ch ſtei⸗ 
»ge hinauff zu meinem Vatter vnd zu eues 
»rem Vatter: zu meinem GOtt vnnd zu 
»eurem GOtt. Und als er diß geſagt hatte / 
da gabe er jhr ſeinen D. Seegen / vnd vers 
ſchwunde dor jhren Augen. Magdalena 
aber fi le voller Frruden zur Erden / vnnd 
mit groſſer Andacht kuͤſte ſie das Orth / auff 
welchem seine H. Fiih geſtanden waren. 


Warꝛ von forcher lieblicher Geruch außgiens io 


aola 


| 


440: | Das funff und fechsiafte Capittel. 
ge / daß jhr Leib und Seel darvon erquickt wurden Dir ſo weich wie warmes Wachs 


wurden. Deßwegen fie denſelben mit 
Zaͤhren der Lieb benetzte / vnd auß Innig⸗ 
keit ihrer SeelenChriſto wegen Der erzeig⸗ 
ten Gnaden Danck ſagte. Und du, Dr 
foomme Seel / erfreue dich audy mit diſer 
Gottliebenden Seel / ond fpreche jhr zu. Eh⸗ 
ren folgendes 


Gebett zu S. Magdalena in den. 
Oſter⸗Taͤgen. 

Du getreue Liebhaberin GOttes Hi. 
Maria Magdalena / ich ermahue Dich 
Ber groſſen Lieb / ſo du zu Chriſto getragen / 
end Der treuen Dienſten / ſo du jhm in ſei⸗ 
nem Leben vnd Sierben / ja auch noch nach 
feinem. Todt geleiſt haft. Gedenck / O lies 
beMagdalena / wie grob Dein Eyn er zu jhm 
ware / daß du feinen todten Lerchnamo noch 
einmahi ſalben / vnnd für der Verfaulung 
ewiglich bewahren wolteſt. Gedencke / O 
liebe Muria Magdalena / wie fleiſſig du dei⸗ 
nen Geſiebten geſucht / vnd wie ſchmertzlich 
du den. Verluſt feines H: Coͤrpers beweint. 
halt: Gedencke / O Magdalena; wie dein 
Hertz fo voller Lends ware / als du deinen 
außer woͤhlteſten Schatz nirgends finden 
konteſt. Und endlich Gedenck mie ſich dein: 
groffes Lend in diſe gröfte Freud verkehrte, 
als Der liebe ZEſus dir erſchine / vnd Dich 
mit deinem Namen nennte. Sag‘ D ver: 
liebte. Braut Chriſti / wie war Deinem Herr 
gen damahl / und was empfunde deine ver» 
liebte Seel / als dein Geliebter zu dir ſpra⸗ 


che Maria: Sag / O liebende Magda⸗ 


lena / mie groß war die Verwunderung / 
vnd wie füß war der Troſt / fo damahl dich 


hauffenweiß übergoffe / als du den jenigen: 
lebendig faheft / Den du zuvor als todt bes: 


meinthatteft? O vnaußſprechliche Freud !. 
O onvergleichliche Luft! O Freud / fo allen 


# 
vnd verlohremialle jhre ſtaͤrcke ſo gar / Daß. 


ſie dich nicht mehr tragen konten Deßwe⸗ 
gen: Du: für vnklaͤfften darnider ſunckeſt 7 
vnd ſanfftiglich in eine ſuͤſſe Verzuckung 
gerietheſt. Das hitzige Feur der. Lieb ſchiu⸗ 
ge in ſolche brennende Flammen / daß fie 
das Marckin deinen Beinen anſteckte. Ba 
lageſt du nun vor deinem Seelen⸗Schatz 
auff der Erden / vnd vmbfiengeſt feine glo⸗ 
rificierte süß mit ſolcher Anmüthigkeit/Eüs 
ſteſt Diefelbige mit ſolchex lieblichkeit / vnd 
begoſſeſt di ſelbige mit jo vilen Zaͤhren Der: 
Suͤſſſgkeit/ daß ſich Chriſtus vnd die Enns 
geln uͤber Deine Andacht verwundern muͤ⸗ 
ſten. O du treue Freundin / O du mtuͤn⸗ 
ſtige Liebhaberin / O Du auherwoͤhlte Ge⸗ 
ſoduſiu Chriſti / H. Maria Magialeng : 
wie ſuß / wie lieblich / wie troͤſtuch war Die: 


diſe Erſcheinung! foldye Suͤſſigket hat⸗ 


teit.cunımmer erfahren: / vnd ſoiche Liebe: 
lichkeit hatteſt du dir niemahl nn 
Darumb: ermahne. ıch dic) orfer groffen: 
Frewden / vnd wünfche dir Glück zu.cıfen 
vnerſchaͤtzlichen Gnaden. Achtheiie mr⸗ 
nem Hertzen etwas Mit von deiner Liebe 4 
und gieſſe in meine Seel ein Troͤpfflem dei⸗ 
ner Suſſigkeit. Sleich wie. du vor den: 
SafenghuNi gelegẽbiſt / alſo lige ıch vor den 
deinen Fuͤſſen / vnd bitte dich durch die m⸗ 
bruͤnſtige Lieb / ſo du zu ihm geiragen batiz 
erwerb mir Gnad jhn treulich zu lieben / vnd 
Ihm von Tag zu Tag fleıffiger zu dienen. OD» 
wann ich auch. nur ein: Fuͤncklein der Xieb: 
auß Deinem Dergen nemmen / vnd inmein: 
Ders ſetzen lönte.. Ja wann ichdir ohne 
deinen Schaden / alldein Lieb ſtehlen Fünns 
te / ich wolt gern diſen H. Diebftall beges 
hen.. Dtreuekiebhaberin Ehrifti H.Mags 
daleng / theile beine£ieb mit mir / damit ich 
auch) Deinen: Geliebten mit dır liebe. Do 


jrrdiſchen Verſtand / und alle Menſchliche JEſu mein Lieb / mache dag ich dich liebe: 


Erfahrnuß uberteifft.. Deine O. Gebein Dan ich had ein hergliche. Begierd dich | 


— — - 


Sieben. Wolte GOtt / daß ich folche inn- 
- - brüngtige Lieb zu dir haͤtte wie deine Apo⸗ 
fteln. Wolte SHOtt/ daß ich folche ftarcke 
Lieb hätte / als deine Martyrer. Wolte 
SGHDtt/daß ich folche beftändige Lieb hätte/ 
als die Beichtiger. Wolte GOtt / daß ich 
on zarte Lieb hatte alsdie Fungfrauen. 

olte GOtt / daß ich folche reine Lieb hät; 
te/alsdie Englen. Ja wolte GOtt / daß 





id) folche hitzige Lieb haͤtte als deine Mut⸗ 


ter gegen dir hat ; Damit ich Dich fo vil lies 
ben Fönt / als ich ſchuldig bin Dich zu lieben. 
Verwunde mein Herg mit deiner Lieb /O 
liebfter meines Hertzens / onnd verſchaffe / 
daß id) dich liebe/fo vil Du von mir wilft ges 
liebt ſeyn Amen. . 

(a) Scupali, in certam, Spirit, de mental, 
dolorib. Chrifti. [6] Barrad ‚Tom.4.,1.7.0:.10. 





Das fechs und fechgiafte Gapiftel. 
} Chriſtus erfcheine den Weibern vnd Petro. 


Achdem Magdalena mit Küffung 
der Fußſtapffen Ehrifti ſich gnug⸗ 
ſamb erſaͤttiget hatte / da ſtunde fie 

gantz — wider auff / vnd lieffe den an⸗ 
dern Weibern eplfertig nach / Damit fie jh⸗ 
nen diſe froͤliche Bottſchafft verkuͤndigte. 
Nun waren die andere Weiber noch nicht 
in der Statt: dann ſie giengen hin vnnd 
her in Hecken vnd Strauchen ſuchend / ob 
ſie villeicht ein Zeichen von jhrem Gelieb⸗ 
ten funden. Darumb traffe Magdalena 
ſie noch an / ehe ſie in die Statt kamen. 
Und als fie zu ihnen kam / koͤnte fie fuͤr Freu⸗ 
den Faun reden: fonder fprach mit halb 
gebrochenen Worten : O jhr meine liebe 
Gefpielen / was foll ich euc) fagen ! was 
gute neue Zeitung hab ich euch zuverkuͤndi⸗ 
I O waͤret jhr bey mir blieben/ mag 
olt ihr Ben em, Sich hab warhaff: 
tiglich den Meifter gefehen / welcher mir 
gene glorwuͤrdig erfchinen / vnnd gang 
freundlich mit mir geredt hat. O wann 
Ihe ſolt ſehen / wie ſchoͤn er iſt / eure Hertzen 
müften euch für Lieb zerſchmeltzen. Ich em⸗ 
yfieng von feiner freundlichen Gegenwart 
ſolche Freud / daß ich nicht wuſte ob ich leb⸗ 
te oder todt waͤͤe. 
Pe Ye auch. — wi eitung 
o hatten gleichwol Dife Fromme 
Anderer Theil. 


— 


Weiber ſchier fo vil Leyd als Freud Darvon: 
Ein hertzliche Freud wars jhnen / dab Ihr 
Meifter wider lebendig war : aber es thaͤte 
ihnen herglich leyd / daß fie bey Magdalena 
nicht bliben waren. Darumb fingen fie 
chmerslich an gu kiagen / vnd fich über diß 
Verbrechen zu ſtraffen · Sgndenrfie nun 
alfo ſtunden / ſihe / da erfchiene jhnen der gus 
tigfte HEMK / vnd ſprach mit freundli⸗ 
chen Worten zu jhnen: » Seyt gegruͤft / 
»förcht euch nicht. Wer wil nun hie außs 
ſprechen / wie diſen H. Weibern zu Muth 
war / als fie jhren allerliebſten IJEſum in fo 
vnaußſprechlicher ſchoͤner Geſtalt ſahen vor 
jhren Augen ſtehen. O wem wurde das 
Hertz nicht fürreuden auffſpringen / wann 
einer mit ſeinen leiblichen Augen nur einen 
Engel / will geſchweigen den HErrn der En⸗ 
gein anſchauen folt! Wasfür vnbegreiff⸗ 
lichegreuden werden dann diſe gluͤckſeelige 
Weiber empfangen haben / als fie hren 
rtzallerliebſen Braͤutigamb / den fie fo 
mertzlich beklagt vnd betraurt hatten / 
wider lebendig ſahen. Ja nicht allein le⸗ 


bendig / ſonder auch glorwuͤrdig / vnd in ſol⸗ 


cher Schoͤnheit / dergleichen kein menſchli⸗ 
ches Aug hat jmmer geſehen. So hoͤrten 
fie auch feine aberſuͤſſeſte Stimm / indem 
er fie fo freundlich gruͤſſet fprechend : 
Kr ESeyt 
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ESent gegruͤſt / nicht forcht euch. SO 
— Durchrrungeshnen Marck 
vnd Bein / vnd uͤberſchwembte jhre Seelen 
mit vnerſchaͤtzlicher Suͤſſigket.. 
Mas mein ſt du aber / Daß diſe gluͤckſeeli⸗ 
ge Frauen gethan haben? St- Mattharus 
befehreibtsalfo: »Sie aber fratten hinzw/ 
„und Hmbfiengen feine Fuͤß / vnnd betteten 
ihn an. Es gieng eine nach der andern 
hinzu / fiele vor jhm nider / bettete ihn any 
and kuͤſte ihm feine heilige güß. D init mag 
fürAndacht giengen fie zuihm O mit was 
für tieffer Demuth betteten fieyhn an! O 
mit was für herglicher Kiebombriengen fie 
feine Heil. FÜR! Und mit was fir vnautz⸗ 
fprechlicher Süffigfeit küften fie jhm feine 
roſenfarbe Wunden! Hie war eine wars 
haffte Sreud zu fehenz Die war ein wun⸗ 
Derlicher Jubel gu hören : Und hie war 
under über Wunder zu vernemmen. 
Es lagen diſe H. Weiber vor diſen Goͤttli⸗ 
chen Fuͤſſen in ſolcher Hertzens⸗Suͤſſigkeit / 
daß man moͤcht vermeinen / ſie wolten nim⸗ 
mer darvon auffſtehen. Sie kuͤſten diſe 
glorwuͤrdigſte Wunden mit ſolcher himm⸗ 
iſchen dieblichkeit / daß jhnen Mund / Hertz 
sand Seel wunderlicher Weiß 5 
wurden. Der Mund kont zwar fuͤr Freu⸗ 
den Fein Wort außfprechen : aber Die Aus 
gen floffen jmmerdar mıt lauter freudigen 
aͤhren. 
> 5. 2. Nachdem nun dife gottliebende 
Grauen ſich in Anſchauung / Umbfangung 
Id Kuͤſſung der H. Fuͤß Chriſti erſaͤttiget 
hatten / da ſprach C hriſtus zu jhnen: »Ge⸗ 
„bet hin / vnnd verkuͤndiget DIE meinen 
„Brüdern / nnd fagt jhnen / daß ich wars 
hafftig aufferflanden vnnd eud) erfchinen 
fen. Da gab er jhnen feinen H. Seegen/ 
onnd verſchwunde vor jhren Augen. Die 
izeiber aber kuͤſten die, Fußſtapffen deß 
HErꝛn / vnd danckten GOTT. von Hertzen 
omb diſe empfangene Gutthat. Und als 


ſie hun von diſem Orth aufgeltanden wa⸗ 
ren was meinſt du / Daß fie zů einander ge: 
ſagt haben? O wie frolockten! O mie u: 
bilierten ſie ſo hertzlich! O wie erzehlten ſie 
einander / was fie in Anſchauung / in Be—⸗ 
ruͤhrung vnnd Kuͤſſung ſeiner heiligiſten 
Wunden für Suͤſſigkeit empfangen hat: 
ten. Wie wuſten fie von Der ſchoͤnen ds; 
ſtalt Ehrifti fo dil zu ſagen / vnd feine glor⸗ 
wuͤrdigſte Klarheit fo wunderlich herfuͤr zu 
ſtreichen. Die zuvor weinend waren auf 
gangen Chriſtum zu ſuchen / die kamen je— 
tzund frolockend feine Urſtaͤnd zu verkuͤndi⸗ 
gen. Lind als fie zu den Apoſtlen kamen 
Da ware Wunder zu hören wie fie jhnen 


erzehlten / was fie gefehen und gehört hat; 


ten. Sie wuften jo pil von dem HErm 
gu fagen / Daß die Heil.Aipoftlen nicht. gnug 
Fontenzuhören. Da wurde nun das Hauß 
der Truͤbſeeligkeit ein Haußder Freuden⸗ 
vnnd Die jenige / ſo ſich zuvor nicht wolten 
troͤſten laſſen / die wuſten jegund jhrergreu⸗ 
den Fein Zihl noch Maaß Wuͤnſche / O 
frommer Chriſt / diſer Heil. Eeſellſchafft zu 
ihren Freuden Gluͤck / vnnd ſpreche andaͤch⸗ 
tiglich folgendes 


Gebett zu den H. Weibern / ſo Chriſtum 
geſalbt haben. | 
Odr Gottſeelige Juͤngerinnen / vnnd 
treue Dienerinnen Chriſti / H. Mag⸗ 
dalena / H. Cleophe / H.Salome / H. Mars 
tha / H Veronica / H. Joanna / H.Suſan⸗ 


na / ſambt allen H. Weibern / ſo in euer H. 


Sefelfchafft geweſen ſeynd / ich gruͤſſe euch 
allefambt gantz freundlich / vnnd wouͤnſche 
allen vnd jeden Gluͤck zu der jenigen Oſtet⸗ 
Freud / ſo jhr von euerm aufferſtandenen 
Meiſter empfangen habt. Ich ermahne 
euch auch der uͤbergroſſenLieb / ſo jhr zu jhm 
getragen / vnnd der treuen Dienften/ ſo Ih! 
ihm im Leben vnnd Sterben geleilſt haft. 
Gedenckt / O jhr gottſeelige Weiber / * 
gro 





groß euer Begferd war Chriſtum zu ſalben / 
daß jhr ſeinetwegen vil Föfliche Specereyẽ 
eingekaufft / ſelbige die gantze Nacht zube⸗ 
reit / Morgends vor Tag mit Gefahr euers 
Lebens außgangen / keinen Scheu getragen 
den todten Coͤrper auß dem Grab zu heben / 


auffzudecken vnnd zu balſamieren. Ges 


denckt / wie groß euer Leyd war / als jhr dem 
verſtorbenenLeib nicht fundet / denſelben ges 
ſtohlen zu ſeyn vermeintet / denſelben mit 
groſſen Schmertzen ſuchet / vnd mit bittern 
Zaͤhren beklaget. Gedenckt auch / wie 
groß euer Freud war / als euch die Englen 
die Aufferſtehung Chriſti verkuͤndigten / 
vnd als euch Chriſtus ſelbſt perſoͤhnlich in 
groſſer Klarheit erſchine. O jhr Bottlie, 
bende Weiber / wie groß war diſe ewre 
Freud / vnnd wie uͤberfluͤſſig waren diſe 
Immliſche Wolluͤſten? O GOTT vom 
Himmel / wie wendeten ſich eure Hertzen in 
nen Augenblick im ewern Leibern vmb / 
‚nd wie wurde ewer Ingeweyd mit dem 
dhau der Lieblichkeit uͤbergoſſen. Die 
zaͤhten eurer Hagen veränderten in einem 
Augenblick jare Natur: vnd die zuvor war 
cn Zaͤhren der Bitterkeit / waren jetzund 
zaͤhren der Suͤſſigkeit. O wie vnauß⸗ 
prechlich/ O wie uͤbermenſchlich waren Die 
enige Wolluͤſten / ſo hr in Umbfahung der 
lorwuͤrdigſten Fuͤſſen Chriſti / vnd in Be⸗ 
uͤhrung ſeiner roſenfarben Wunden em⸗ 
ſfienget O ſuͤſſes Beruͤhren! O ſuͤſſes 
Imbfangen/ O ſuͤſſes Kuͤſſen diſer gebene 
eyten Wunden! O was für ſüͤſſe Fluͤß 
er Wolluͤſten floſſen auß denſelben in eu⸗ 
e Seelen: vnnd was für brinnende Feur⸗ 
ammen der Liebe flugen auß denſelben in 
ure Hertzen. Der jenige/ deſſen Leib jhr 
abt woͤllen ſalben mit koͤſtlichen Spece⸗ 
eyen / der ſalbte allhier eure Gemuͤther mit 
immliſcher Ambrofia/ vnnd belohnte euch: 
ure geleiſte Trew vnd Dienſten mit tau⸗ 
nöfaltiger Vergeltung. Alſo habt jhr 


WER ET 


damahi ſoiche Oſter⸗Freuden empfangem⸗ 


dergleichen Ihr nimmer verkoſtet / vnd de⸗ 
ren jhr euer Lebtag nimmer habt koͤnnen 
vergeſſen. O jhr treuhertzige Weiber / ich 
erfreue mich eurenthalben wegen diſer er⸗ 
langten Wolthat / vnnd goͤnne euch von 
Hertzen diſe eure Hertzens⸗Froͤhlichkeit. 
Dann ihres vmb Chriſtum treulich ver⸗ 
dient / vnd habt diſe Freud mit vilen bittern 
Zaͤhren erkaufft. Diß allein bitte ichydaß 
jhr mir nur ein paar Troͤpfflein auß eurem 
UÜberfluß woͤllet mittheilen / vnnd mir eine 
wahve beſtaͤndige Goͤttliche Lieb von eurem 
Geliebten woͤllet erbettlen. Damit ich im 
Leben vnd Sterben jhm treulich anhange / 
vnd nach diſem Leben ſeiner ewiglich ge⸗ 
nieſſe Amen. — 
$.3.. Es verurſachte diſe froͤliche Zei⸗ 
tung bey allen Juͤngern groffe Freud vnd 
Verwunderung: bey. dem H. Petro aber: 
verurfachte fie nun mehr Betrubnuß vnd 
Reu feiner Sünden Dann diſer liebe 
Juͤnger gedacht/meil er fb mol beym Grab: 
wäre geweſen / als Die Weiber / vnnd dan⸗ 
noch Ehriſtus ſich nicht würdigte jhm zuer⸗ 
ſcheinen / darumb wurde er über ihn noch 
zuͤrnen / vnd ſeiner Verlaugnung nicht ver⸗ 
geſſen können. Deßwegen ſoͤnderte er ſich 
von. dem andern ab / gieng in feine Hoͤhl 
auffer der Stadt / fiel da niver auff feine 
Knye / vnnd beweinte aberinal feine Suͤnd 
ſo ſchmertzlich / daß die Zaͤhren einander 
jagten. O haͤtte ich hie moͤgen gegenwaͤr⸗ 
tig ſeyn / fo wurde ic) gelehrnt haben / wie 
ich meine Suͤnden beweinen ſolte. Es iſt 
die gewiſſe Warheit / daß ich tauſendmahl 
mehr gefundiget haby als der fromme Pe⸗ 
trus: dann er hat nur auß lauter Forcht 
deß Todts ſich verſchworen / er kenne Chri⸗ 
fium nicht / und diß redete er nicht mit dene: 
Hertzen / ſonder nur mit dem Mund: dann 
er glaubte feſtiglich daß. Chriſtus Der: 
Sohn deß lebendigen GOttes waͤr. Ich 
— aber 


—* — Das ſechs vnd ſechtzigſte Capittel / 
aber hab ohne einiger Forcht der Straff / demuͤthiglich — haben: O mein al⸗ 


us lauter Luſt zu ſuͤndigen / oder mein zor⸗ 
—* Demuͤith zuerkuͤhlen/ fo manche vnnd 
ſhwaͤre Sund begangen : dannoch hab ich 
all mein lebtag noch keinen einigen reumu⸗ 
thigen Zähren vergoflen. Wann ich Die 
Ejunit eines grofren Herrens verlohren / 
oder fonft ein zeitliches Unglück gehabt/fo 


kan ich gnug weinen : Da ich aber Die Gunſt 
De 


allerhöchften Kayferg verlohren / vnd 


8 aröfte Unglück und Schaden gehabt : 
Inden ih die onendfiche Suter dep „im 
melg verlohren/ ond Die onendliche Ztrafs 
fen der Höllen verdient/ dag gehet mir eben 
fo wenig zu Hertzen / als wann ic) einen le⸗ 
dernen Rienien verlohren haͤtte. 

Als nun der arme Petrus lang geweint / 
vnd — — gebetten / daß wann er Gnad 

unden hatte vor 
— rohrdigen jhm zu erſcheinen / da war 
es dem liebreichen Lertzen nicht möglich 
fid) Länger einzuhalten. Dann die bittere 
Zãhren Petri brachten jhm groͤſſere Freud / 
als alle Wolluſt deß Hunmels. Deßwe⸗ 
gen erſchine er ihm in hoͤchſter Klarheit / 
Hnd jtunde in einem Augenblick ver ihm 
in der Höhl. Hie iſt nicht zu erklären / 
wasdife gählingeCrfcheinung für wunder, 
fiche Affecten in dem Hertzen Petri würd» 
te. Derdunckle Nebel der Traurigkeit / 

o zuvor in feinem Haupt vnnd Hergen ge 
Krnehr hatte/der war jegund in einem Au⸗ 
genblick verfchtwunden:meil das liebe Son⸗ 
Jen⸗ Liecht auß Dem glantzenden Angeſicht 
Chriſti in jhm auffgienge / vnd fein Seel / 
Semůth vnnd Hertz auff eiumahl erleuch⸗ 


tete. 

ber niit was fehamhafftigen Augen 
wird Der fiebe Petrus feinen Meifter ha- 
bon angefeben/ welchen er mu einem Ayd⸗ 
ſwur verlaugnet hatte Ich vermein / 
er ſey nit ſo 


ſeinen Augen / ſo ſolte 


lerliebſter Meiſter / ich allergroͤſter Sünder, 
der weiten Welt bin ich nicht werth / daß ich 

meine Augen zu dir auffhebe / weil ich dich 

fo groͤblich erzuͤrnet / vnnd fo ſchaͤndlichet 

Weiß verlaugnet hab. Ach vmb GOtus 

Willen verzeyhe mirs / vnd gedencke nicht 

mehr an die Schmach / fo ic) Dir zugefügt 

hab ; der liebe FEſus aber ſprach: Seoge⸗ 

tröst mein Sohn / deine Suͤnd ſeynd Dir 
versuhen. O mas ein freudiges Abort ! 
O was ein herglicher Troft. Wann einer 
dem Petro die gange Welt gefchenckt häts 
te / es waͤr ihm Fein folcher Troſt geweſen. 
Da fiel er auff ſein Angeſicht / kuͤſte zut 
Danckbarkeit die Wunden der H. Fuͤſſen 
vnnd kont ſich nicht gnug erſaͤttigen / diſe 
glorwuͤrdigiſte Wundmahlen anzufehen 
vnnd zu kuͤſſen / da kondt er wol mit dem 
Pſalmiſten ſagen: » Wach der vile Dei 
»Schmergen meines Herßeng haben Deine 
„Troͤſiungen meine Seel erfreuet. Groß 
mar geweſen der Schmergen wegen feiner 
Sünden / aber vnvergleichlichgröffer war 
die Freud wegen ter Verzeyhung / vnd we⸗ 
gen der Erfiyeinung Ehrifti. Was nun 
Dife beyde für ein freundliches Sefpräd 
mit einander geführt haben / daß laß ich ei⸗ 
nen jeden betrachten. Diß ales fagich! 
daß der Heil. Petrus villeicht ſein Lebtag 
kein froͤhlichere Stund gehabt habe als 


diſe. | 
— JIES U / der du ſolchen 
Wolgefallen an der Rew Petri ge— 


habt / daß du Dich gewuͤrdiget / jhm vnder 
allen Apoſtlen zum erſten zu erfcheinen: mit 
deinem Göttlichen Mund feine Suͤnd ver’ 
zeyhen / vnd ich bitt Dichy gib mir aud) ein? 
wahre Frfandtnuß und Reu meiner Suͤn⸗ 
IP 
taufentnfahl mehr erzuͤrnt had / als tifer 
sc gemetitfeineAugen auffzus Lebe Cyünger gethan: dannoch ift meine 


Sich erfenn vnd bekenn / Daß ich Dich 


u — 


nung, jonder wirde init gebogenein Haupt Rew tauſendmahl geringer als Die feinige 


gewe⸗ 


gersefen ift. Ich Pan nit mit Der Warheit 
ß ensdaßich all mein lebtag einen einigen 

ren auß wahrer Rew vergoffen hab 
Darumb ıch mich ın der ABarheit fürchte / 
daß villeicht all mein Reu mit recht von. Her; 


„ Gengangen ſey. Dallergütigiter JEſu / 


Der Du an Den reumüthigen Zähren mehr 
Wolgefallen haft als an allen Opffern / ach 
perleyh mir Die Gnad der Zähren/ daß ich 
meine Sünden birterlich beweinen Fönne. 
Ich begeht nit mit Dem H. Petro / daß du 
mir fichebarticher Weiß erfcheineft:: ic) bes 

hre aber mit allen bereuten Sundern/ 


aß du meinem Semüth erfcheineit/ vnnd 


wir zu erkennen gebeit/ wie groß vnnd 

















ſchwaͤr meine Sünden ſeyen. Damit ıch 
ein hersliche Rew daruͤber ſchoͤpffe / vnnd 
dieſelbige mit heiſſen Thrämen außloͤſche. 
O Gott / du weiſt / daß ich armer Suͤnder 


diſe Gnad auß mir nicht haben kan: Da⸗ 


rumb bitt ich / du woͤlleſt mir dieſelbe auß 
Barmhertzigkeit ertheilen. Du weiſt auch / 
wie nothwendig mir dieſelbige ſeye / vnnd 
wie hertzlich ic) diefelbige zu haben verlan⸗ 
ge. Deßwegen bitt ich abermahl fo demüs 
thig/ vnd fo nnbrünftig/und fo kraͤfftig / als 
mir jmmer möglıch it: verlephe mireine 
wahre übernaturliche Rew der Sünden / 
und einen ernftlichen Fuͤrſatz dich in Ewig⸗ 
keit nimmer zu erzoͤrnen / Amen, 








— Das ſiben vnd ſechbigſte Capittel. 
Chriſtus erſcheint den Füngern/ fo nach Emaus giengen. 


Nter ander Juͤngern / welche dieU 
ſtaͤnd Chriſti ſchwaͤrlich glauben kon⸗ 
ten / waren der H Cleophas / vnd St. 

Lucas / wie die Lehrer darfuͤr halten Deß⸗ 


wegen fie mehr auß Ubermuth / als wegen 


nothwendiger Geſchaͤfften von en 
nad) Emauß giengen : fo ein fürnehmer 
lecken war / vierthalb Stund von Jeru⸗ 
alem gegen Nidergang der Sonnen geles 
n. Auff diſemWeeg redten fie vonChri⸗ 

i Leyden und Todt / vnd hattenein herglis 
ches Mitleyde mit jhm / daß er alfo erbaͤrm⸗ 


licher Weiß vmb ſein Ehr vndLeben kommen 


war. Solches Geſpraͤch aber hielten fie 
under einander nicht nuroben hin / wie man 
gemeiniglich Die vergangene Sachen zu ets 
jehlen pflegt;fonder mit hertzlichem Mitley⸗ 
den / vnd fleiſſiger Erwoͤgung aller Umbſtaͤn⸗ 
den / ſo die Perfon / Leben / Leyden vnd Aufer⸗ 
ſfiehung Chriſti betraffen. Was gedunckt 
Did) mein lieber Bruder / ſprache Cleophas / 
PA wol vnſer Meifter/ der von geiftlicher 


vnnd weltlicher Dbrigkeit zu einem fo 
fhmählichen Todt verdambt worden / der 
wahre Meflias unnd Sohn GOTtes ges - 
weſen feyn/ gleich wie er fich allzeit darfuͤt 
außgeben/ vnnd von ung gehalten worden 
ift? S. Lucas antwortet: Ich weiß fehier 
ſelber nicht / was ich darvon halten ſoll. 
Dann daß er ein Heil. Mann / maͤchtig in 
Wercken vnd Lehren geweſen ſey / das kan 
niemand laugnen. ‘Daß er aber fo jäm, 
merlicher Weiß von den Juden gemartert 
und getödt worden iſt / das Pan ich gang 
vnd gar nicht begreifen, Ä 
Da fiengen diſe liebe Fünger an den 
fhmählichen Todt Chrifti beflagen/ und 
all fein Leyden / ſo vil fie gehört und geſehen 
tten/einander zu erzehlen. O was ein 
rtzliches Mitleyden hatten fie mit jhrem 
geliebten Meiſter / vnnd wie ſchmertzte 
es ſie / daß er ſo vnſchuldiger Weiß hatte 
muͤſſen ſterben. Derowegen giengen ſie 
gantz traurig daher / vnd lieſſen manchen 
— Sf 


Seufftzer von Hertzen fahren. Diſes H. brachter zu mit predigen / lehren / vnd die H. 
te gefiele Chriſto fo wol / daß er ſich Schrift erklaͤren. Bach 
nicht länger enthalten font fie zu troͤſten. Diß war ein ſo freundlich vnd ſuͤſſes Ge⸗ 
Gleich wie er zuvor geſagt hat: »Wo zween ſpraͤch / Daß: Die beyde Juͤnger allgemach 
»oder drey in meinem Namen verſamblet mehr vnnd mehr: in Goͤttlicher Lieb ent⸗ 
»ſeyn / da bin ich mitten vnder jhner. RZͤndt / ja endlich ſo gar bewoͤgt wurden / daß 
Derwegen als ſie in ſolchem H. Geſpraͤch jhre Hertzen für lauter Lieb anfiengen zu 
daher giengen / ſihe da kam er jhnen nach / brennen. Wie fie hernacher ſelbſten bes 
in ſolcher Geſtalt vnd Kleydung tie er vor zeugten / fprechend & » Brandte micht vnſet 
feinen Todt geweſen war. Aber jhre Aus »Herk im vns / als er mit vns redet 
gen wurden gehalten / ſpricht St.Lucas 7 „dem Weeg / vnnd legt vns die Schrifft 
daß fie jhn nicht erfandten Dann ein „auß. O wol gluͤckſeelige Juͤnger / welche 
lorificierter Leid kan fich ſo vil / vnd auff wuͤrdig waren / nicht allein ſo lange Zeit der 
ſche Weiß feherr laſſen / wie ihm gefällt. perſoͤhnlichen Gegenwart Chriſti zur ges 
Als nun der liebreiche Jeſus zu jhnen kam / nieffen/ ſonder auch von feinen Goͤttlichen 
gruͤſt er fie freundlich / vnd fragt ſie / war⸗ Mund ſelbſt die Außlegung der Schrifft 
umb fie alſo traurig waͤren / vnd was für“ anzuhören. O tie ware jhnen diſer Weeg 
ein Geſpraͤch ſie mit einander fuͤhrten. Da ſo kurtz / vnnd diſes Geſpraͤch fo füß. Hie 


erklaͤrte jhm S. Cleophas / wie fie von dem. konte eimjeder wol ſagen was Die Braut 
im Hohen: Lied ſagt / fprechend : » Mein 
»Seel iſt zerſchmoltzen / als mein Seliebs 
»ter mit mir geredt hat. Freylich zer⸗ 
ſchmoltzen jhre Seelen für Suͤſſigkeit / vnd 
jhre Hertzen brandten für Lieb: fa fie em⸗ 
pfiengen ſolche jnner⸗ vnd aͤuſſerliche Freud / 
dergleichen ſie jhr Lebtag nicht verſucht hat⸗ 
em | 
Als ſie endlich nach Emauß kamen an eitr, 
Orth / allwo ſich der Weeg an drey unters 
ſchidliche Orth außtheilte / da nahm der 
uͤtige HERR feinen Abſchyd / vnd ſtelte 
ich / als wolt er weiter gehen. Die Juͤn⸗ 
ger aber wolten diſes durchauß nicht zu⸗ 
laſſen fonder baten jhn mit allem Fleiß / er 
wolt uͤber Nacht bey jhnen bleiben. Da 
aber der guͤtige HErr ſich deſſen bedancken 


vnſchuldigen Todt jhres lieber Meiſters / 
vnd wegen ſeines bitternLeydens alſo trau⸗ 
rig waͤren. 
Damit fie nun zur Erkandtnuß jhrer 
Sünd kaͤmen / darumb ſtraffte fie der guͤti⸗ 
ge HErr wegen jhres Unglaubens / daß fie 
dem jenigen/fo jhr mit Augen geſehen / vnd 
mit Haͤnden beruͤhrt hatten / nicht wolten 
glauben. Darnach fieng er an jhnen die 
zer Schrifft außzulegen / vnd fo wol alle 
Figuren oder Vorbedeutungen / als auch 
NPropheceyen oder Weiſſagungen / ſo von 
jhin in dem alten Teſtament beſchriben wa⸗ 
rin / außfuͤhrlich zu erklaͤren. Hie bedenck / 
wie groß Die Lieb Chriſti gegen dem Heyl 
difen beyden Jünger war / daß er fich wuͤr⸗ 
diget jhnen zu lieb / nicht allein einen: fo: 
weiten Weeg zu gehen / m. auch eine 
fd lange Predig: jhnen beyden allein zu 
hun. Er kam zw jhnen auff den halben: 
Weeg / allwo hernach eine groffe Kirch ges 
baut worden: end gieng mit Ihnen ſchier 
wo Stundyeinen gar beſchwaͤrlichen vnd 
ergigen Weeg: Und diſen gantzen Weeg 


+ 


thaͤt Dabaten fie jhn umb GOttes willen - 


ja hielten jhn mit allem Gewalt / vnd zwun⸗ 
gen jhn / daß er muͤſte mit jhnen hinein ge⸗ 
hen. O haͤtten die liebe Juͤnger gewuſt / 


wen fie bey ſich haͤtten: hätten: fie erkenut / 


daß diſer jhr geliebter Meiſter waͤre / wie 
vil eyfferiger wurden fie jhn gebetten vnnd 
gehal⸗ 








— — 


Bon den Juͤngern / fo nach Emauß gingen, 


gehaltenhaben. Da konte der guteCleo⸗ 
phas mit der Braut im Hohen» Lied mol 
außſprechen: »Ich hab gefundenyden mein 
»Seelliebhat. Ich had jhn gehalten / 
„vnd will jhn nicht loß laſſen / biß daß ich jhn 
»führe in Das Hauß meiner Mutter / vnnd 
»in Die Kammer meiner Gebaͤhrerin. 
Dann damahl hat er feinen allerliebften 


reund / ja feinen höchften GOtt vnd Er⸗ 


ſchaffer in ſeinen Haͤnden / darumb haͤtte er 
lieber alle Guͤter der Welt / als jhn fahren 
laſſen. Hie haͤtte man Wunder ſehen koͤn⸗ 
nen / wie Die Juͤnger den HErrn fo freund⸗ 
lich noͤthigten und wie der HERR ſich fo 
gern noͤthigen lieſſe. Er ſtellte ſich/ als 
wolt er weiter gehen / vnd haͤtte gleichwol 
michts vngerner gethan / als daß er von jh⸗ 
nen gangen waͤre. Dann ſeine groͤſte Freud 
war bey denjenigen zu ſeyn / die jhn ſo hertz⸗ 
lich liebten. Sleich wie noch heutiges 


Tags feine groͤſte Freud iſt bey den from⸗ 


men Seelen zu ſeyn. Wie er felbit.bezeugt.: 
»Mem Wolluſt ıft zu ſeyn bey den Men; 
-sfchen Kindern. Darumb befleiffe dich 
allzeit ein reines Hertz zu haben / damit Dein 


geliebter KESUS darinn zu wohnen ein 


Wolgefallen hab. 

Endlich gieng diſe H. Geſellſchafft in den 
Flecken / vnnd kehrten ohne Zweiffel in deß 
Cleophas Hauß ein. Da wurde nun als 
les eylfertig zubereit / einen ſo lieben Gaſt 
wuͤrdiglich zu tractieren. Der guͤtige 
HErr feste ſich mit feinen lieben Juͤngern 
zu Tifch vnd ehe er etwas anfleng zu eſſen / 
nahm er ein ongefäurtes Brodt/fprach den 
Seegen darüber / brach vnnd gabs jhnen. 
Und fo batd fie das Brodt von feinen Haͤn⸗ 
Den empfangen hatten / da gab er fich zu er⸗ 
kennen / und verſchwunde vor jhren Augen. 
Hie bedenck / was fuͤr ein gählinge Veraͤn⸗ 
derung in diſen Juͤngern entſtaͤnden ſey / 
vnnd wie jhre Hertzen ſo voller Freud vnnd 
Verwunderung waren. Wer wills auß⸗ 


cher 


a 
ſprechen / was ſie damal gedacht oder geſagt 
haben / als fie denjenigen in feiner gloriſi⸗ 


cierten Bejtalt vor jhren Augen ſahen / dar⸗ 


von fie den gangen Tag ſo vil Sefpräch ger 
führt hatten. —— 

Ohn Zweiffel fo bald fie ihn erkennten / 
wolten ſie vor ihm miderfallen/ vnnd jhm 
feine H.Fuͤß kuͤſſen: aber kaum Jagen fie 
au € Erden/da war jhr fo hochgelrebiter 









Mer, fort. Ex verlieſſe fie aber in ſol⸗ 
uffigfeit Daß fie eine gute Weil 
gleichfamb verzuckt in Ohnmacht lagen. 
So bald fie nun wider zu fid) kamen / da 
fahen fie ſich aller Orthen vmb / ob fie 
villeisht Den jenigen / den jhr Seellliebte 7 
jrgends wo finden möchten, Aber all jhr 
ſuchen war vmbſonſt / weil jhr Geliebter 
entfiohen war. Da hätte man ſollen 
Runder feheny wie fie fo innbrünftiglich 


nach ihm fchrnen vnd feuffßeten/ vnnd wie 


jhre Hergen fürfieb fo Franc unnd matt 
waren. Ohn Zweiffel fprachen fie für 


herglicher Begierd: O du vnſer hertzlieb⸗ 


fter Meitter/wo biſt du hinkommen? O du 
vnſer getreuejier Freund / wo ſollen wir Dich 
ſuchen? Ach wie bald biſt du von ung ent⸗ 
wichen! Ach wie bald haft Du ung vnſere 
Breud benommen ? O dag du vns nur ers 
faubt hätteft deine Heil Fuͤß zu kuͤſſen / oder 


dein holdſeeliges Angeſicht nur ein Augen⸗ 
blick laͤnger anzuſehen! O daß wir dich 


nicht eher erkennt haben ı Ach haͤtteſt du 
ung nur mit einem Aßincker zu verftehen 
geben Daß du es felber waͤreſt. Gewiß⸗ 


lich wolten wır Dich fejter gehalten/ond nit 
fo bald von ons gelaffen haben. Dife oder 
dergleichen Klagmwort führten fie/ und jhre 
Hertzen waren zugleich mit Lieb vnd Leyd 
verwundet. 

run ob fehon die Nacht allbereit ans 
brache / und fienoch vierthalb Stund nach 
Rerufalem zu gehen hatten fo war gleich, 
wol jhreg bleibens nicht; fonder ROAD 

I 


a5 e WIRD TI UND 
ſich alsbald auff / und giengen eylends zu- 
ruck. Linder Weegen fahen fie allenthals 
ben vmb / ob fie villeicht jhren lieben Meiſter 
jrgends wo fehen möchten : redeten auch 
nichts mehr als von jhm / vnd von allen Dr; 
then widerholten fie was er an demjelbigen 
Orth mit jhnen geredt hatte. Sie erzehl⸗ 
ten auch emander/wie jhnen Difes ſuͤſſe Ge⸗ 
fpräch mare zu Herken gangen/ vnnd was 
für jnnerliche Süffigfeit ſie darob Rpfan⸗ 
gen hätten fprechend: „Brandft nicht 
»unier Hertz in vns / als er mit ong redete / 
„vnd vns die Schrifft eröffnete. Alſo ka— 
men ſie endlich nach Feruſalem eine Stund 
in der Nacht / vnnd giengen eylends durch 
die Statt auff den Berg Syon zu dem 
Hauß / darinn die eylff Juͤnger mit vilen 
andern Glaubigen verſchloſſen waren. 
Nachdem ſie nun hinein kamen / vnnd jhre 
Zeitung erzehlen wolten / da kamen jhnen 
die andere Juͤnger vor / vnnd ſagten jhnen 
mit Freuden / wie der HErr aufferſtanden / 
vnd Dem H. Petro erſchinen wäre. 

Dann ehe der guͤtige HErr diſen beyden 
erſchine / war er zuvor Dem Heil, Petro er⸗ 
ſchinen. Welches er den andern Sfüngern 
offenbahrt/ond fie wegen der UrftändEhris 
fti.verfiherte. Darumb waren Die liebe 
Juͤnger den gangen Tag voller Freuden / 
vnd sweiffleten nun nicht mehr an der Auf; 
erfiehung Ehrifti. Da aber nun dife beys 
de Juͤnger aud) erzehlten/ wie er jhnen er: 
ſchinen waͤre / Da ware Freud über Freud / 
vnnd Troſt über Froft. Da wurde dag 
Haußder Traurigkeit zum Hauß der Froͤ⸗ 
lichkeit / vnd man hörte nichts mehr als Ju⸗ 
bilieren vnd Srolocfen/weil ihr lieber Mei; 
fter wider lebendig war.  Diier Freuden 
mache dich auch theilhafftig/ O Ehrijtliche 
Seel / und fpreche folgendes 


Gebett zu den Juͤngern / ſo nach Emaus 
giengen. 


Igſte LAPIEIER / 
O3 hr beyde liebe Juͤnger Ehriſti / heilige 
Cleophas vnnd Lucas / ich ermahne 
euch der gluͤckſeeligen Reiß / fojhr nad) E⸗ 
maus thaͤtet / vnnd der groſſen Gnaden / ſo 
euch auff derſelben widerfahren, Gedenckt / 
O liebe Juͤnger / deß hertzlichen Mitleydens / 
fo ihr mit Chriſto hattet / vnnd deß betrub⸗ 
lichen Geſpraͤchs / fo jhr mit ihm fuͤhrtet. 
Wolte ODTT/ daß mir auch Das Leyden 
Chriſti alfo zu Hergengienge; und ıd) gat 
offt mir Andacht Dardon möchte reden und 
beiten. Ich ermahne euch auch der groß 
fen Gnad / ſo euch Chriſtus erzeigtes als et 
perfönlich zu euch kame / einen fo weiten 
Weeg gienge/ auch alle Prophecepen vnnd 
Riguren erflärte/ onnd ewere Herken mit 
wundsrlicyer Göttlichen Lieb entzündte, 
Gewißlich müßt jhr Chriſto fehr lieb ges 
teen ſeyn / daß er euch foldye Gnad erzeigs 
te / dergleichen er noch keinem von ſeinen 
Juͤngern erwiſen haͤtte. Drittens / en 


mahne ich euch auch der unergrändlihen, 


Lieb / mit welcher er fich euch im Brodtbre⸗ 
chen zu erkennen gab / euch Die Schönheit 
Ye Göttlichen Angeſichts / vnd die Klar 

eit feines glorificierten Leibs erzeigte / vnd 
euch mit fo freundlichen Augen anſahe / da 
jhr mit vnglaublicher Lieb vnnd Freud er⸗ 
fuͤllt wurdet. O jhrliebe Juͤnger Chriſti / 
gedenckt der gluͤckſeeligſten Stund / vnnd 
deß gluͤckſeeligſten Augenblicks / als jht 
euern geliebten Meiſter in feiner Unſterb⸗ 
lichkeit zum erftenmahl anzufehen/ vnd 
ſeine ſuͤſſeſte Stimm zu hören würdig wa⸗ 
ret. Brandte nicht euer erg in euch / vnd 
hitzte nicht. das Gebluͤt in euern Leib / als 
Ihr den jenigen in ſolcher Glory anſahet / 
den jhr zuvor fo ſchmertzlich beklagt hattel. 
O jhr liebe, D ihr fromme / Djbr gluͤckſee⸗ 
lige Juͤnger / ich erfreue mich mit euch vnd 
wuͤnſche euch Gluͤck zu euerer fo groſſet 
Gluͤckſeeligkeit. Weil jhr den jenigen ge⸗ 


X 
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funden / den ihr am wenigjten gu finden 90 


Ya th aan AR A ar EHITEMD % 
innet waret. Durch die groffe Lieb 
uch Chriſtus erzeigt/ vnd durch Die gr 
Freud / ſo er eueren Hergen mitgetheilt hat 
bist ‚ich euichy erlangt mir nur ein paar 


Fuͤncklein ber: wahren Andacht / vnnd der bewahre Amen. 


— — — — — 


Das acht vnd fechtzigſte Sapittel. 
riſtus erfcheine allen feinen Juͤngern. 


As Hfter-DienftägigeEvangeltum/ 
darinnen erfiärt wird / wie Chriſtus 
allen feinen Füngern erſchinen / be; 
zreifft vil Geheimbnuſſen / weiche ver Be⸗ 
rachtung wol wuͤrdig feyn. Es hatten 
sie liebe Juͤnger ſchon fo vil gehört von der 


Aufferftehung jhres Meiſters / ond von der F 


Schoͤnheit feines glorwürdigen Leibs / daß 
ie Begierden jhn zu ſehen vnaußſprechlich 
ware. Weil aber der Troſt ihrer Seelen 
o lang verweylte / darumb wuchs ihr Ders 
angen jelänger je mehr : ſo gar daß fie für 
'ieb fehier verſchmachten / vnnd nichts 
nehr thäten als ſeufftzen vnd bitten. Nach 
em num ihre Kerken durch diſe Begierd 
jereiniget/ vnnd der Goͤtthchen Heimbſu⸗ 
hung wuͤrdig gemacht wurden / ſihe / da 
ame der lang gewuͤnſchte Heyland durch 
erſchloſſene Thuͤren Daher rin einer glor⸗ 
vuͤrdigen Geſtalt / mit koſtbarlichen Kley⸗ 
ern angethan / alſo / daß die Klarheit feines 
lorwuͤrdigſten Leibs Durch feine Kleyder 
indurch ſchine. Seine Heil. fünff Wun⸗ 
ion glantzeten wie Die Sonn / vnnd gaben 
inen vnaußſprechlichen fuͤſſen Geruch von 
ih. Die Schönheit aber feines clarifis 
jertenLeibs war fo groß / daß fig mit keinen 
Worten mag außgeſprochen werden. Sin 
dicher Geſtalt ſtellete er ſich mitten vnder 
eine Juͤnger / redete ſie mit freundlicher 
Stimm an / vnd ſprache: DerFrid ſey mit 
uchzich bins / nicht foͤrchtet euch. 
Was vermeinſtu? wie den lieben Juͤn⸗ 
in damahl rt ware / als ſie jhren 
Anderes l. 


a Pr uÄ ° “ 


dr 
ſo 
€ 





ICH , 


Hertz nach ihm verlange/ vnd meine Bes 
grerden nach jhm fireben/biß Daß ich jhn im 
meinem Herken finde, vnd ewiglich barınız 


m — — 


lieben Meiſier im ſolcher ſchoͤnen Geſtalt 
vor Augen ſahen. Es kame jhnen Anfaugs 
dife Gegenwart Chriſti jo wunderlich fuͤr / 
daß fie nicht wulien/ was fie gedencken ſol⸗ 
ten. Ja ſie konten jhuen nieht einbilden/ 
daß diß jhr lieber Meiſter waͤre: welcher mit 
leiſch vnnd Bein bekleydet / durch ver⸗ 
ſchloſſene Thuͤren ſolte koͤmen hinein gehen. 
Darumb wurden ſie verſtoͤhrt end erſthro⸗ 
cken / weil ſie vermeinten / fie fühen einen 
Geiſt. Da ſprach der guͤt ge HErr wider 
zu jihnen: »Was ſevet jhr alſo erſchrocken / 
»vnnd warumb ſteigen —* Gedancken in 
»euere Hertzen? Sehei meine Haͤnd vnnd 
„Fuͤß / dann ich bins ſelber. Greiffet mich any 
„vnd beſchauet mich wol. Dann ein Geiſt 
»bat nicht Fleiſch vnd Bein / wie jhr ſehet / 
»daß ich hab. Und als er diß gefagt hatte, 
da zeiat er ihnen feine glorwuͤrdige Haͤnd 
vnd Fuͤß vnnd Seyten: in welchen er die 
Wunden der Nägel vnd dep Speers / zu 
gröfierer Glory feines Leibs behalten hats 


te, 

Als die liebe Juͤnger dife freundliche 
Wort hoͤrten / vnd Die glorwuͤr dige Wund⸗ 
mahlen anfahen/ da verſchwunde alſobaid 
alle Forcht / vnnd zweiffelton nicht mehr 
an der warhafften Urſtaͤnd jhres Mei⸗ 
ſters. Darumb ſagt St. —— 
Derowegen wurden die Juͤnger froh / 
„daß fie ven HErrn fahen: Owelche Zung 
will bie außfprechen/ was für vnaußfprechs 


ſiche Freud fie empfunden / als ſie jihren ver⸗ 


ſtorbenen Meiſter wider lebendig fahen. 
gl Ja 


auffrichtigen Lieb zu Chriſto / damit —* 


70 ee Le 
nicht allein Tebendig,fonder auch in fol- 

er fchönen Geſtalt / dergleichen Fein Engel 
im Himmel hat- Sie fielen allefambt nis 
der zur Erden betteten jhn an/ und hieflen 
ihn vn taufendmahl willfomb ſeyn / fpres 
chend : Sey vns willkomb / O hergliebiter 
SMeifter/ du vnſer allerhoͤchſter GOtt und 
HErr. Gebenedeyt ſey Deine H. Auffer⸗ 
fiehungs und gebenedept ſey dein glorwuůͤr⸗ 
diger Leib / welcher fo vil Wunden vnnd 
Schmergengelittien Der liebe GOtt im 
hohen Himmel ſey gelobt / daß Du wider⸗ 
umb lebendig biſt / vnd Daß du alle Deine 
eind uͤberwunden haſt. O wie erfreuen 
wir vns deiner Aufferſtehung / vnnd wie 
feynd wir fo hertzlich getroͤſt / Daß wir Dich 
wider fehen ! nun iſt alle vnſere Traurig⸗ 
Feit in Freud verkehrt / vnd nnn wöllen wır 
nit mehr gedencken an vnſer voriges Leyd. 
Diſe oder dergleichen Wort ſprachen Die 
Fuͤnger / vnnd wuſten für groſſen Freuden 
nicht was fie ſolten anfangen. Lind weil 
Ehriſtus ihnen außtrucklich gefagt hatte / 


fie folten jhn berühren vnd ſehen / daß er eis 


en warhafftigen Leib Hätte/darumb gieng 
einer wi andern hinzu, vnnd mit ger 
bognen Kyyen Füften fie Die Wunden feis 
ner H. Hand vnnd Fuͤß. Was fie aber 
durch diſes Kuͤſſen fuͤr Suͤſſigkeit au Leib 
vnnd Seel empfiengen / das getrau ich mir 
nicht zu erklaͤren weils über allen menſch⸗ 
lichen Derftand iſt. Alle Suͤſſigkeit dep 
Kuͤſſens der Weltkinder iſt Bitterkeit dar⸗ 
gegen zu rechnen; wiewol ſie jhnen ſo groß 
gu ſeyn ſcheanet / daß fie Leib vnd Seel dar⸗ 
durch offtmahl verdammen. Darumb 
falle auch mit den lieben Juͤngern auff dei⸗ 
nie Knye kuͤſſe diſe. O. Wunden im Geiſt / 
vnnd 92* mit aller Andacht folgendes 

hr kraͤfftiges A 
—8* zu den glorwig digen fuͤnff Wun⸗ 

den Ehriſti / beaben zu 

re > 


Ad dd I —— — * 
br glorwuͤrdige fuͤnff en mei⸗ 
nes HErrn IESU Ehrifti/in diſer lie⸗ 
ben Oeſterlichen Zeit gruͤſſe ich euch / vnnd 
erfreue mich von Hertzen wegen euer 
Schoͤnheit / fo ihr uͤberkommen haͤbt. Wit 
den lieben H. Apoſteln in Demuth meines 
Hertzens bette ich euch an / vnd begehre euch 
ſolche Ehr vnnd Rev zuetzeigen / als 
euch alle Engeln und Heyligen im Himmel 
— D — —— die jhr 
zuvor a ich waret / wie ſeyd jhr jetzund 
ſo ſchoͤn. O edle Wunden / die jhr zuvor 
ſchmertzlich waret / wie ſeyd jhr jegund: 


d 
ß lieblich. O Goͤttliche Wunden / die ihr 


zuvor ſo erbaͤrmlich waret / wie ſeyd ihe 


jetzund ſo anmuͤthig. O ſuͤſſe /O liebe/Q. | 


anmuͤthige Wunden / ich gib euch taufend 
Kuͤß / vnnd trucke meinen vnwauͤrbigen 
Mund gar tieff im euch hinein. O Heil. 
Wunden ich grüffe euch! DO hochwürdige 
Wunden / ich ehre euch! O liebreiche Wun⸗ 
den/ich Hebeeuch! O aller ſuͤſſeſte Wunden / 
jhr habt mein Hertz mit Lieb vberwundt / dar⸗ 
umb ſchauen euch meine Augen mit Freu⸗ 
den an. Euer Glantz übertrifft ver Son⸗ 
nen Glantz / vnnd euer Schönheit erfreut 
alle Engeln ond Heyligen. Demwegenift 
meiner Seelen die hoͤchſte Freud euch ans 
sufehen/ vnnd euer übernaturliche Schöns 
heit in meinem Hergen zubetrachten. 
ihr Göttliche Wunden / Ihr fepd Die allers 
lieblichſten Oſter⸗Blumen / ſo auff Erhen zu 
finden ſeyn: ja in Dem gangen himmlifchen 


Para: eph «Garten iſt euers gleichen nicht 


gefehen worden. Die Schönheit der Li⸗ 
gen/ die Anmüthigkeit der Dulipaneny Die 
Lieblichkeit der Graßblumen / die Süffige 
keit der Kofen/ vnd der edle Seruchaller 
Blumen muß fih vor euch verkriechen / 
mal jhr alle ihre Gloty onnd Zierd vnend⸗ 
licher Weiß uͤbertreffet. Ojhr ediefi⸗ 
Wunden / jhr ſeyd der Werth vnſerer Er⸗ 
loͤſung / vund die Bezahlung —— 
⸗ — M. 


— 


— — —— — 
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ſtus erſcheint ſeinen Jngern 


= ⸗ ep . nr 4 
den. O Foftbarliche Wunden / jhr ſeyt erlangt hat / macht / daß ich diſer Verdien⸗ 


die Hoffnung vnſers Heyls / vnnd ein Zu⸗ fen theilhafftig werde / vnd durch die ſelbige 
flucht in allen Noͤthen. Oſſuͤſſeſte Wun⸗ Den Himmel erwerbe / Amen. 


den / ihr ſeyd ſanffie Pfeil der Lieb / jo Die $ 2. Als die Fünger ein Weyl auff der 


Hertzen verwunden vnd die Seelen entzuͤn⸗ Erden gelegen / da hieſſe fie der guͤtige HErz 
den. Darumb gruͤſſe vnnd ehre ich euch auffſtehen vnd den Tifch deeken; dann er 
abermahl / vnnd gib euch widerumb einen wolt mit ihnen zu Nacht eſſen. Die Juͤn⸗ 
hertzlichen Kuß. Mit tieffeſter Demuth ger verwunderten ſich noch mehr über diſe 
bett ich euch an / vnd mit hertzlichſter An⸗ groſſe Demuth vnnd Lieb ihres Meiſters: 
dacht bitt ich euch vmb Gnad. D heplfas Daß er / da er doch Feiner Speiß beduͤrfftig 
me Wunden heilet mich. O tieffe Wun war / dannoch auf lauter Freundlichkeit 


den / verwundet mich. O ſuͤſſe Wunden / er⸗ mit jhnen wolt eſſen. Darumb deckten ſie 


quicket mich. O kraͤfftige Wunden / ſtaͤr⸗ enlends den Tiſch / vnnd festen ein Stuͤck 
fe DR Reale Diet mi von einem gebratenen Fiſch / vnnd eine 
D Goͤttliche Wunden bewahrei mich. In Schüffel voll Hoͤnig⸗Rooß darauf. Da 
euere Krafft befehl ich mich. In euere k te ſich der liebreiche HErr nider/affe vom 
Tieffe verſencke ich mich. In euer Breite dien Speifen/ vnnd gab feinen Juͤngern 
serberg ich mich. Damit ich in euch / vnd auch darvon. O rer hat dergleichen mehr 
mit euch / vnd Durch euch ſicher ſey für dem gehert/ daß einer / der im Stand der Glory 
Zora deß himmliſchen Vatters / vund für iſt / auß lauter Lieb mit einem andern efje t 
fen. Nachſlelungen De leydigen Sa⸗O mas ein wunderbarlidye Mahlzeit war 


hans. O Wunden JEſu / ihr liebe Wun⸗ diß / uͤber welche fich nicht allein Die Jünger s / 


ven. O Wunden JEſu / jihr ſuͤſe Wunden. ſonder auch die H.Engeln vnnd die gegen⸗ 
I Wunden JEſujhr gnadenreiche Wun⸗ waͤrtige Seelen der Aitvaͤtter zum hoͤchſten 
ven. Dann mas ſeynd Die Wunden IE⸗ verwunderten. Die liebe Juͤnger ſahen 
u anders als Zeichen der Goͤttlichen Liebe / ihrem Meiſter nit Verwunderung zu / nie 
nd als Brunnenquellen der himmliſchen er die Speiſen nicht anderftzalswann er 
Snaden. Darunb O Wunden FJEfu / noch ſterblich waͤr mit feinem Mund ver⸗ 
mb eurer örtlichen Krafft willen ertheilt koſtet / mit feinen Zähnen zerfeute/ und im 
nie Gnad / vnd erlangt mir Barmhertzig⸗ feinen Leib abſchlickte. Wiewol fie in ſei⸗ 
eit Ach laſt mid, nicht verlohren wer⸗ mem Heil. Leib verzehrt wurden / gleich wie 
yen / weil ihr mich fo theur erfaufft habt. Die Feuchtigkeit von den higigen Sonneu⸗ 
ch bitt euch Durch die groffe Lieb / mit wels Strahlen verzehrr nord. Ä 

her mein füflefter FEfus euch angenom: Da Fönte nun feiner mehr zweifften ob 
nen vnd ertragen hat / macht / daß ich jhn er warhafftig aufferitanueır wär, dann fie 
iebe/ vnnd ihm für feine Lieb danckbar fey. fanen/ Lager feinen natürlichen Leib wider 
Ich bitt euch durch Die got Schmertzen / hatte vnnd leiblicher Weiß mit jhnenafle- 
veiche mein ſuͤſſeſſer IEſus durch euch em⸗O mit was fuͤr Freuden aſſen Die Juͤnger 
fangen vnnd gelitten hat / macht / Daß ich: mit jhm / vnd wie wol ſchmeckten ihnen Die 
mb ſeinetwilen gern leyde / vnnd alles Speiſen / welche ermit feinen glor ficierien 
Treut mis Gedult uͤbertrage. Ich bitte Goͤttlichen Händen heruͤhrt pub geſeegnet 
uch durch die groſſe Verdienſten / ſo mein hatte. Es aͤſſe aber der gutige HErr nicht 
uͤſſeſter IEſus Dusch euch erworben vnnd — — fonder — 

2 —— — au 
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ns mit ihnen wie St. Petrus mit auß⸗ 
trucklichen Worten bezeugt / ſprechend: 
(a) GO T T, hat feinen Sohn auffer⸗ 
„weckt / vand jhn laffen offenbahr wer⸗ 
„Den / nicht allein; ſonder uns: Die wir 
„mit jhm geflen vnnd ——— aben / 
„‚nach dem er von den Todten aufferſtan⸗ 
„dent. O wieglückfeelig waren Die H. 
AIpoſtel / vnnd alle gegenmärtige Freund 
Ehriſii / welche nicht allein würdig waren 
den alleredleften Heyland mit jhreu Aus 
gen anzufehen/fonder auch mit jhm zu effen 
vnd zu trincken. Ihr Lebtag hatten Die 
H. Apoſtlen niemahl ein ſo froͤliche Mahl⸗ 
zeit geha'ten/ vnd niemal hatten ihnen eini⸗ 
ge Speiß and Trank fo wol geſchweckt. 
Die alerfeeligite Jungfrau ſaſſe neben 
ihrem lieben Sohn / fahe jhm mit groffer 
Merwunderung zw vnnd ent ſetzte fich über 
dife onaußfprechliche Lieb. Sie empfienge 
auch von Den gebenedepten Händen jhrẽs 
Sohns die gefegnete Stücklein/ affe felbi- 
ge mit hoͤchſter Andacht uud empfunde in 
fo'chem vil geöffere Suͤſſigkeit / ale die Alt- 
vätter in dem Himmel Brodt empfunden 
hatten. Sie ſahen — glorwuͤrdiges An⸗ 
geſicht ohn Underlaß an / vnd betrachtete 
zugleich feine ouend.iche Majeſſaͤtt / feine 
pnergründliche Demuth / vnnd feine hold; 
feeligfie Freundlichkeit. Wordurch fiein 
ſolche tieffe Gedancken geriethe / daß fie für 
verwunderung fihier erſtarret. Die vers 
liebte Magdalena aber ſaſſe auff Der Erden 
bey den Fuͤſſen deß HErrn / umbfienge vnd 
kuͤſte Diefetbige ohn Underlaß / truckte ihren 
Mund gar tieff in die 17 Wunden hinein, 
vnd empfieng hiervon ſolche uͤberſchwenck⸗ 
liche Suͤſſigkeit / deren ein eintziges Troͤpff⸗ 
leiu einem Todt ⸗Krancken Fondte laben. 
Sie affe auch wie ein liebes Hündlein vou 
deu Broſamblen / die von jhres NQErrn Tiſch 
fielen / ond erſaͤttiget hiervon uͤberfluͤſſig⸗ 
lich ihr Hertz vnd Seci. 


Das acht vnd ſechtzigſte Tapittel/ 


rt. ae.‘ 
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Es führte auch der e den 
vnder Difer Mahlzeit ein fo gar füh + onnt 
liebliches Geſpraͤch / vnnd ſprach vnder ans 
dern auch diſe Wort: »Diß ſeynd die 
»Wort / ſo ich zu euch geredt haby als ich 
och bey euch war. Als wolt er fagen: 
Gedenckt meine liebe Kinder: wie icheuch 
fo offt gefagt hab / daß ich würde leyden und 
aufferiiehen von den Todten. So ſehet 


Ihr nun wol / daß difeg erfüllt worden fey, 


Bedenckt auch tie ich euch am legten 
Abendmahl ineugr Traurigkeit fo tzeulih 
tröfteter vnd onder-andern auch fprache.: 
Jetzt habt ihr zwar Traurigkeit / @ 
„wird aber nurein kleines werden. Dam 
„über ein lleines werd ich euch widerfehen! 
„uud euer Herg wird fich erfreuen vnd nie⸗ 
»mmD wird euere Kreud Bon euch nem⸗ 
„men. Deßwegen erfreut euch nun non 
Dergenjhrmeine hertzaller liebſte Jünger: 
»bann der Winterift fuͤruͤber / der Pasres 
»gen iſt vergangen’ vnd Die Blumen ſeynd 
„er ſchinen in onferm Land: Erfreuet euch 
nun vñ frolocket / meine treuherbigegreund 


Dann Das Leyd hat ein Endy vnnd Die Freud. 


hat ihren Anfang. Ich vnd jhr haben zwar 
vil müffen leyden: aber nun, tt Lobrilt 
diß alles füruber.. O GOtt vom Hin 


mel/ was für Freud verurfachten diſe liebe 
Wort in den Hergen der Sfüngern ! D 
Gott / wie wurden fie fo gar überflüffiglich 
mit himmliſchen Süffigkeitemerfüht. Cie 
vergaſſen nicht allein jhres vorigen Leyds 


und Elends; fonder fie Ag | 


vil groͤſſere Srölichkeit alsjhre raurigkeit 
geweſen war. Darumb war jhnen an Leib 
vnnd Seel fo wol / daß ſie ſich fuͤt Freuden 
nicht konten begreiffen. —A — 


Nach gehaltener Mahlzeit hunde der 
gütige HErr vom Tifch auff / vnd ftellte fich 
mitten vnder ſeine yer. | 


” — 





Diſe aber 
ſtunden wit hoͤchſten dFreiben vmnd jhn her⸗ 
| umb / 
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1b / und konten ſich nicht erſaͤttigen feine H. Leuch * vnbegreifflichem Luft ſich ſo 
bern atuͤrliche Schönheit anzuſehen O wunderlich ſtelten. Ste jubilierten vnnd 
vie waren ihre Hertzen fo voller Freuden / pſallierten / ſie jaucbtgeten vnd frolockten / 
iſs fie betrachteten / mit was fur groſſer ſie lobten und danckten dem hoͤchſten GOtt 
greundlichkeit jhr liebſter Meiſter mit jhnẽ im nr deß Himmels / daß jhr lies 
mbgienge / vund ſich nicht anderſt erzeigte / ber Meiſter wider lebendig vnd fo glorwuͤr⸗ 
ils wann er noch bey jhnen auf Erden leb⸗ Dig war. Sie redeten mit einander von ſei⸗ 
e. Gedenck / O Chriſt /was für Freud ner ſchoͤnen Geſtalt / vnnd von der srl 
eyn ſolte wann einer betruͤbten Wittib Klarheit vnnd Majeitätt feines Böstlichen 
llerliebſter Manny der mit ihrem hoͤchſten Angeſichts &ie redeten auh Wunder 
Her tzenleyd vnſchuldiger Weiß waͤre ers won den fünff glorwürdigen Wundenmahe 
nordt worden / nad) einigen Tagen wider len / foeran ſeinem Leib behalten hab / vnnd 
olte lebendig werden. Gleich wie ſich nun von allem’ mas fe an jhm geſehen und ger 
nfe Wittib mie jhren Kindern onfäglicher hört hatten. Sie erzehlten aud) einander / 
Weiß erfreuen wurde / alſo und noch vil⸗ mas fie fuͤrFreud in jhrem Hertzen empfuns - 
nehr erfreuten ſich die liebe Juͤnger den / vnnd wiewol jhnen Die gebenedeyte 
Fheifi. Sie hatten den vnſchuld gen Speiſen geſchmaͤckt hatten. Und mit ſol⸗ 
Todt jhres liebſten Meiſters bißhero fo bit ⸗ chem ſuͤffen Geſpraͤch brachten ſie den mei⸗ 
erlich beklagt / Daß fie ſich nicht koͤnten troͤ⸗ ſten Theil der Nacht zu / vnd vergaſſen für 
ten. Da er aber wider all ihr Verhoffen Freuden aller leiblichen Ruhe. Erfreue 
vider lebendig wurde / vnd jhnen ſo glor⸗ dich auch mit den lieben Apoſtlen / O from⸗ 
vurdiglich erſchine / O tie vnaußſprechlich mer Chriſt / vnnd ſpreche in Freud Deiner 
roß moͤg jhr Freud geweſen ſeyn? Er ers Seelen folgendes 
‚öffnete jhnen auch den Sinn / vor u⸗ Pen ir 
as fagt/ „daß fiedie Schrift verftunden. Gebett zu Ehren der Mahlzeit Chrifti 
Ind alſo lehrneten fie.in einem Augenblick mit feinen Sjüngern/am Ditertag 
ilmehr / als alle Doctores all jhr febtag gu forecdhen. 
ebenen Fönnen- | O Außerwoͤhlter Braͤutigamb meiner 

Als nun Chriſtus eine lange Weyl bey Seelen / allerſuͤſſeſter JESU / gleich 
einen lieben Freunden geweſen war / vnnd wie am geſtrigen Tag alle liebe Freund mit 
ie vollkonimentlich an Leib vnnd Seel ges einander nad) Emauß gangen / vnnd im 
roͤſt hatte / da gab er jhnen endlich mit grös das Gruͤne zum Spaßier, Gang einander 
ter Affection feinen Goͤttlichen Seegen / geladenhaben : alfo pflegen fie heut ein⸗ 
nd verſchwunde in einem Augenbli vor ander außherklicher Wolmeinung zu Gaſt 
hren Augen. Die jünger aber fielen für zu laden onnd in CHriftlicher Lieb zuſam⸗ 
Freud nider auff Die Erd / onnd kuͤſten mit men zu erlufligen. Deßwegen , gleich 
öchfter Andacht Das Orth / darauff feine wie ich dich geftern in das grüne Feld zu 
Mlerheiligfte Fuß geitanden waren. Auß dem O ſter laͤmblein geladen hab: aifo lade 
welchem ein fo ſuͤß vnnd liebreicher Geruch ich Dich heut widerumb auf hertzlicher Wol⸗ 
sußgienge / daß jhre Herken onnd Seelen meinung zu einer freundlichen Mahlzeit / 
yardon erquickt wurden, Dahätte man bittend / daß gleich wie du am heutigen Tag 
ollen Wunder ſehen / was für Freud vnder mit dem armen Gaſtmahl Deiner Juͤngern 
iſer H. Geſellſchafft ware: vnd tie diſe für lier ernen lie SAT Bee 
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454 . Das acht vn 
jenigen ſchlechten Speiſen / ſo ich dir zu 
reitet haby für lieb nemmen. Gleichwol 
verhoffe ich/ doß gleich wie du heut vilmehr 
deine liebe Juͤnger tractiert haſt / als du 
von jhnen biſt traetiert worden alſo werdeſt 
du auch mich vilmehr mit deinem fülfen 
Himm lbrodt erfüttigen/ als Du non mels 
wer fchlechten zubereiten Tafel folteft ges 
fpeift werden. O allergütigfter JEſu / 
ich ermahne dich der vnaußſprechlichen 
Lieb, fo du deinen lieben Juͤngern ergeigs 
teſt / als du Ihnen gang — erſchi⸗ 
neſt / vnd zur wahren Urkund deiner Auff⸗ 
erſtehung mit jhnen das Nachtmahl ·aſſeſt. 
Gedenck / HESS Urmie groß deine Des 
much vnd Sreumdli Ä 
du in deiner Glorwuͤrdigkeit Peiner leiblis 
chen Speiſen beduͤrffteſt / dannoch deinen 
lieben Freunden zu einer ſonderlichen Freud 
vnnd Troſt mit jhnen zu eſſen vnnd zu trin⸗ 
cken Dich wuͤrdigteſt. O vnaußſprechliche 


Wuͤrdigung! O vnergruͤndliche Freund»: 


kei eit! O wunderbahrliche Mahlzeit! 
o 
keine gefunden worden: vnnd haͤtte jhm 
auch kein Menſchliches Hertz dergleichen 
koͤnnen einbilden. O wer wolt nicht lieber 
bey dilor Mahlzeit ſeyn / als bey allen Koͤ⸗ 
uiglichen Tafflen: on wer wolt nicht lieber 


von Dijen Speifen verfucht.haben/ als von 


dem Himmel⸗Brodt / fo unfere Vaͤtter in 


der Wuͤſten geilen haben. O ERe pei⸗ 
ſen / O ſuͤſſe Mahlzeit / O ſuͤſſe Gaͤſt! Der 


Koͤnig vnd die Königin deß Himmels figen 
allhie zu Tiſch / vımd alle Choͤr der Engeln 
warten bie mit Sreuden auf. Alle Juͤn⸗ 


ger vnd Freund Chriſti ſeynd hiedie Gaͤſt: 


vnnd alle Seelen der Altvaͤtter ſehen mit 
Verwunderung "u. Vie ſpeiſet vnnd 
traͤncket man Leib und Seel = vnnd allhie 


wird Hertz vnnd Gemuͤth mit himmliſcher 


Soͤſſigkeit erquickt. Das himmliſche Tiſch⸗ 
Gefpraͤch war allhie fo freund » unnd hold⸗ 


— * 
bes 


it war / Daß du / der 


ng die Welt ſtunde / war dergleichen 


tz giſte Capittel / 


echtz g 
keelig daß alle licbe Gaͤ ſt im himmliſchen 


Paradeyß zu ſeyn vermeinten: vnnd die 
Speiſen vnd Trauck waren ſo uͤberſuͤß vnd 
Me daß fie das Geblüt imallen Adern 
verfüffen ſuͤſſer Honigroß ! O füfer 
Diterfladen! O füffe gebratene Fiſch! O 
daß ich nur das geringfie Bißlein Darvon 
haͤtte / wie folt mirs fo werth vnd angenehm 
ſeyn. O hr liebe Juͤnger / ich wuͤnſche 
euch Gluͤck zu diſer euer Freud / vnd dancke 
zugleich mit euch euerm Meiſter / der euch 
alſo geſpeiſt hat. O jhr Gottſeelige Weis 
ber / ich erfreue mich mit euch wegen diſer 
himmliſchen Mahizert :_ ach ertheilt mir 
auch ein Troͤpfflein von euer Hontaflieflen 
den Süfigfeit. D liche Mutter GOttles/ 
ich erinnere dic) difes ſuͤſſe ſſen Gaſtmahls/ 
fambt aller leiblichen vnd gerftlicher Freu⸗ 
den / fo Du darben empfangen haft: ” 
wie vnaußſprechlich war Deine Verwunde⸗ 
rung / als du neben deinem hertzliebſten 
Sohn zu Tiſch faffeftsond von feinen Goͤtt⸗ 
lichen Händen mit himmlifchen Honigfids 
den gefpeift wurdeit. O homigflieffender 
JEfu / ich bitte dich Durch Die vnerſchaͤtls 
chefieb, mit welcher Du deine atlerliebfte 
Sreund am heutigen Tag tractiert haſt / 
laffe mic) auch ein wenig von Difen gebenes 
deyten Tractamenten verfoften ; damit 
meine Seel defts mehr in himmlifchen 
Begierden entzuͤndt werde. Ach taffe 
mic nur zum wenigſten als ein armes 
Hundlein under deinen Tiſch die Bro⸗ 

ımle auffeffen : damit ‚ich nur eim we⸗ 
nig verfuche / wie füß dein Geiſt ſeve des 
nen / ſo jhn verkoſten. Du ladeſt in der 
H. Schrifft alte Deine Freund zu Gaſt / vnd 
ermahneft ſie / Daß fie ſich ſollen erfreuen vf 
erfüttigen / fprechend : » (d) Kombt / eſſet 
»mein Brodt Innd trincket Den Wein / ſo 
»fch euch vermifeht hab.“ Eſſet meine 
„Freund / vnnd trincket meine Allertiebite/ 
»vnd werdet truncken von den 8 

e 


J 


| 


Ren meines Tiſchs. Weil du dann alle 
Sreumd ladeſt / fo erſchiene ich auch under 
— damit ich dein Gaſtmahl theil⸗ 
dafftig werde. Ey ſo gib mir dann auch zu 
eſſen von deinem Brodt / vnnd zu trincken 
bon demjenigen Wein / welchen Du mit den 
koͤſtlichen Specereyen vermifcht haft: das 
mit ich truncken werde in deiner Lieb / vnnd 
mit Sreuden den Weeg Deiner Gebotten 
lauffe. Ja damit mir alle weltliche Freud 
ein wahrer Verdruß feye/ vnd alle leibliche 
Suͤſſigkeit in Bitterkeit verwandlet wer⸗ 





Chriſtus erſcheint fehten Jüngern, 


un 6538 
de. Diß wurde gewiß in mir entfichen / 
wann du mir ein Broſamle von deinem 
himmliſchen Brodt / vnd nur ein Troͤpfflein 
von deinem Goͤttlichen Wein zu verſuchen 
gebeſt. Ey ſo erzeige mir Dann diſe vnver⸗ 
diente Gnad / vnnd laſſe mich nur einen 
Mund voll von deiner Goͤttlichen Tafel 
oenieſſen: damit mein Geiſt frolocke in dem 
HErrn / vnd meine Seel erfreue ih in Gott 
meinem Heyland / Amen. 


Ia] Aci. 10, [b] Ecel, 9. Cat .5. 


———— 











J Das neun vnd ſechtzigſte Capittel. | 


Chriſtus erfcheint feinen Jüngern in Saltlza. 


de Evangelia von den zweyen Er⸗ 
ſcheinungen Chriſti in Galilea in der 
Oſterwochen zu leſen pflegt / als wollen wir 
dieſelbe / wiewol diſe Erſcheinungen nach 
der Oſterwochen geſchehen / hieher ſetzen⸗ 
damit ein jeder frommer Chriſt in diſer H. 
Wochen Mater gnug zu leſen / vnnd auch 
Gebetter gnug zu betten haabee. 
Die erſte Erſcheinung / fo Chriſtus nit. 
allein feinen Juͤngern / ſondern allen feinen 
fieben Freunden und glaubigen in Salilga. 


a die Cathotifche Kirch die beys 


—5* bat / beſchreibt St. Mattheus/. hun 


rechend: Die eolff Juͤnger giengen nach 
»Galileæam auff den — Ihnen JEſus 
„verordnet hatte: vnd als fie jhn ſahen / da 
»bettete ſie jhn an. Diſe Erſcheinung ift eine. 
von den fuͤrnembſtẽ geweſen / wei lChriſtus 
nit allein den eylff Juͤngern / ſondern fuͤnff 


hundert Glaubigen zugleich / wie S. Pau⸗ 
dus ſagt (a) erſchinen iſt. Darumb hat er jh⸗ 


nen aüch diſe Erſcheinung fuͤrgeſagt / als er 


ein den Oelberg gienge, ſprechend: Rachdem 


sich werd aufferſtanden ſeyn / ſo will ich euch 
worgehen in Salileam: a hatte fie auch 


bierzu laſſen laden / fprechend zu Magdale⸗ 


na: » Sag meinen Bruͤdern / daß fie geben 
„nach Salilxam/ allda werden fie mich has 
»ben. Es haͤtte wol Chriſtus feinen Juͤn⸗ 
gern im JuͤdiſchenLand koͤnnen erſcheinen / 
dannoch wolt er / daß ſie diſe Freudetlicher 
maſſen ſolten verdienen: vnd wolte auch jh⸗ 
ve Treu probieren / vmb zu ſehen / ob fie jhm 
zu lieb einen fo weiten Weeg / nemblich drey 
Tag⸗Reyß gehen wolten. Die liebe Juͤn⸗ 
ger aber waren ſo begierig Chriſtum zu ſe⸗ 
hen / daß nicht allein die Apoſtlen / ſondern 
auch alle und jedeGlaubige / mehr daũ fuͤnff 
dert Bruͤder / wie S. Paulus ſagt / oh⸗ 
ne die Weiber / wie zu glauben / mit groſſen 


Freuden hinab giengen. Und wer wolt nicht 


rn drey Tag⸗Reyß gehen’ das allerhold⸗ 
— —æ— zu ſehen? Tauſend 
Tag⸗Reiß wolte ich ihn zu gefallen gehen / 
wann ich die Gnad koͤnt haben jhne auff di⸗ 
fer Welt zu ſehen 
Alſo giengen Die fimff hundert Brüder 
mit geöflern Sreuden nach Onlilaimuiz als 
wann fie zur Hochzeit gehen folten = fliegen 
auff den Berg Thaber : (b) morauff 
Ehriftus zuvor ware verfläret wordt: pmd 
roarteten Dafelbit mit groſſem Verlangen 


— — 
wo. 


neun bud ſechtzigſte Kapittek A He 
Gott was möge ſe fuͤrgreut 


476 Das 
er gewuͤnſchten Ankunfft Chriſti. Als fie 
aun alle in eyffrigemGebett waren / ſihe / da 
kame der Schoͤnſte vnder allen Menſchen⸗ 
Kindern in groſſer Klarheit vnd Majeſtaͤtt / 
mit vilen Engeln begleyt / ſtellte ſich mitten 
vnder feine liebe Freund / ſahe ſie mit ſo hold⸗ 
feeligen Augen an / daß ſie ſich fuͤr Freud vnd 
Verwunderung kaum begreiffen moͤchten. 
GE Mutheus fagt:Als fie Ihn ſahen / da bet; 
„teren fie ihn an: Newblich Durch Den Glantz 
feiner Goͤttlichen Majttät wurden fie zu 
ſolcher Ehrerbietung bewoͤgt / daß fie aufl 
jhre Angeſichter niderfitlen / vnd gleich wie 
die himmliſche Heerſcharen in tieffe ſter De⸗ 
mucth jihn anbetten N 
Under difen waren fehr vil / welche Chris 
ſtum in feiner Glory noch emmahl geſehen 
hatten / vnd deßwegen Difen fo weiten Weeg 
herab gangen waren. Wie meinſt du 
dann / daß Diem zu Muth geweſen ſeye / als 
fie jhren Hertzallerliebſten Meiſter in ſeiner 
vnaußſprechlichen Schoͤnh 
Als St. Petrus vor einem halben Jahr 
eben auff diſem Berg Ehriftum in. feiner 
erklärung anfahe / da mare er fo voler 
Freuden / daß er alles / was in der Welt war 
vergeſſen / vnnd ewiglich auff diſem Berg 
wolte verbleiben: nur allein / Damit er Die 
Schoͤnheit deß lieblichenAugefichtsChrifti 
moͤcht immerdar gen eſſen. Gleichwol er⸗ 
zeigte ſich Chriſtus damal noch nit fo ſchoͤn / 
als jekund: hatte auch damahl feine heilige 
fünff Wunden noch nicht / weldye feinem 


glorißcirten Leib eine vnaußſprechliche Zierd 


ertheilen. Was wird Dann Der Heil. Pe⸗ 
trus / was werden dann die liebe Apofilen / 
was werben dann alle liebe Sfünger vnnd 
Juͤngerinnen Chriſti auß der Haren Ans 
auung deß munderfehönen Leibs Chrifti 
ür himmlifche Frewden in jhien Dergen 
empfunden haben’: fonderlich/meil fie den 
gangen Leib nach allem Ernügen möchten 


eit anſahen. 


befchauen.D 
habt haben! O GOtt / was mögen fie. 


ir Süffigfeit an Leib vnnd Seelempfinee .: 


denhaben. ‚Sie vermeinten nicht anders?- 
als wann fie im Himmel waͤren / vnnd der. 


klaren Anſchawung Gottes genieffeten. De; 


fie dannoch nicht die Gottheit / ſondern nur 


die Menſchheit: ja nur Die liebliche und aͤuß⸗ 


ſerliche Geſtalt Chriſti anſahen. 

Wir leſen von einem ſch) welcher einem: 
Engel in Seftalt eines Juͤnglings nur als 
lein ein paar Augenblick lang gefehen hat : 
Gleichwol wurde er Durch diß kurtze Anbli⸗ 
cken ſo vnaußſprechlicher Weiß erfreuet 2 
daß er hernach offt geſagt / er moite ein Aug 
darumb geben / daß er jhn nur noch ein⸗ 


mahl ſo läng möchte anſehen. Iſt dann 


die angenommene Geſtait eines Engels ſo 
ſchoͤn / wie ſchoͤn wird. dann nicht ſehn die 
warbaffte Geflalt dei Königs der Enge⸗ 


den : vnnd noch vilmehr die Schönheit dee 


Goͤttlichen Weſenheit. Darumb ſolten 
wir ja billich vil Asiffiger feyn im dem Dient 
GoOttes / damit wir deſto ſicherer sn diſe r 
Goͤttlichen Anſchawung gelangen möchten. 
Alg nun alle Gegenwaͤrtige lang auff 
ihrem Angeficht gelegen / vnnd Chriftung 
mit tieffefter Chrerbietung angebettethate 
teny da tratte der gütige HEr! noch näher 
ie ihnen / vnnd grüflete fie nut den aller⸗ 
eundlichfien Worten nach ſeiner Gewon⸗ 
beit + ſprechend: Der Frid ſey mit euch > 
»förchtet euch nicht dan ee getreuex 
»Meifter bin es felber. Dig fprache er 
darumb / weil etliche ander jhnen tie St. 
Mattheus fagt / an feiner warhaffters 
Gegenwart zweiffelten / vnnd jhnen nie 
konten einbilden/ daß diſer he lieber Meis 
fer ſeyn ſolte welcher Dem jenigen/ fo am 
Creutz gehangen / fo gar ungleich ware. 
Demnach er nun jhnen allen Zweiffel bes 
nommen hatte/ da fprach er. — 
ihnen 
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Miiſt aller Gewalt geben: im 
»Himmel vnnd auff Erden. Als wolt er 
ſagen: O jhr meine liebe Freund / erfreuet 
euch vnnd frolocket mit mir / dann nunmehr 
iſt mein Leyden nicht auein fuͤruͤber / ſonder 
ich bin auch darzu gemacht worden zum 
Hrn Dimmeis vnd der Erden. Mein 
Vatter hat mir allen feinen Gewalt uͤber⸗ 
tragen / daß. ich als ein warhaffter König, 
mie jhm folle regieren vnd herafchen über als 
les / mas feine Göttliche Hand erſchaffen 
bat. Erhatmir Gewalt geben zu richten 
Fromme und Böfe. Er hat mir Gewalt 
geben zu verdammen vnd feelig zumachen, 
Er hat mir Gewalt geben alles zu verords 
nen vnd anzuftellen nach meinem Belieben. 
Deßwegen Bönte ich mich wol an meinen 
Feinden rechnen / vnd die jenige / fo mich ſo 
vnbarmhertziglich tractiert haben / in Grund 
vnnd Boden verderben. Ja ich koͤnte ſie 
itlich mit allen Ublen auff das grauſamb⸗ 
ſtraffen / vnnd darnach in alle Ewigkeit 
mit Leib vnd Seelverdammen. Dißaber 
begehre ich nicht zu.chun : wiewol fie es 
‚taufendfältig verdient hätten : Sonder 


damit ich euch ein Exempel gebe / wie ihe mit ck 


euern Feinden ſolt vmbgehen / ſo will ich jh⸗ 
nen an ſtatt deß Boͤſens Gutes erzeigen: 
vnd fie Durch‘ euch zur Buß vnnd meiner 
Sreundfchafft ladentaffen. 

»Deßwegen gehet hin und lehret alle 
»Voͤſcker: vnnd tauffet. fie im Nahmen 
De Vatters / vnnd de Sohns / vnd deß 
nd. Seiltes. O wer kan ſich über diſe 
gtoſſe Guͤtigkeit Chr ſti gnug verwundern: 
weil er die jenige / ſo ihn: fo ſchaͤndlich hat⸗ 
ten verſpott vnd verſpyen: ja jhn ſo grau⸗ 
ſanb tractiert hatten / als mann er der ley⸗ 
dige Teuffel auß der Hoͤllen waͤre: nicht 
alen nicht ſtraffet / ſonder jhnen alle jhre 
Maſſethaten verzeyhen will / wann ſie nur 
an jhn glauben / vnnd ſich wollen tauffen 
laſſen. iind eben das / was erden Juden 
Anderer Theil. 


— 


‚wirft. 


gethan / das thut er dir noch alle Tag : weil 
er Dich wegen deiner ſchwaͤren Sünten nit 
allein nicht firaffet : fonder dir feine Gnad 
anprafentivet / vnnd von Tag zu Tag dein 
Leben ftiſtet Damit du folleft Buß thum 
Wann Du. aber in deinen Suͤnden mutly 
williger Weiß verharreft / wehe darnach 
deiner / wann. Du in feine Hand fallen 


Mit den obgemelten Worten hat Chris 
tus das H. Sacrament dep Tauffs einger 
fest: ais das allerleichtifte Mittel dardurch 
wir von alem Ubel befreyt und mit aller 
Gütern Eönnen bereicht werden. Danız 


‚Durch den H. Tauff werden wir von aller 


und jeden Sünden gereiniget: von aller 
Schuld vnnd Straff befrept : mit dem 
dreyen Göttlichen. Tugenden. / Glaub / 
Hoffnung vnnd Liebe begabt: zum Tempe 
deß H. Geiftes gemacht : und zum wahren 
Erben: deß Himmels — Seynd 
diß nicht groſſe Gnaden / welche vns Chri⸗ 
ſtus ohne einige vnſere Verdienſten ſchen⸗ 
cket ? Seynd wir jhm dann nicht ſchul⸗ 
dig von gantzem Hertzen darfuͤr zu dan⸗ 


en. 

‚Endlich fprach Chriſtus noch eim ſehr 
troͤſtliches Wort: „Sehet / ich Bin bey euch 
»alle Tag biß zum End der Welt. Wel⸗ 
ches nicht allein von ſeiner Gottheit / ſonder 
auch von ſeiner Menſchheit zu ver ſtehen iſt. 
Dann er wahrhaftig perfohnlicher Weitz 
mit feiner Gott⸗ vnd Menſchheit im heilie 

en: Sacrament def A:tars Tag vnnd 

acht bev vns bleibt. :- daß mir alle Au⸗ 
genblic® zu ihm kommen und beyyhmgnde 
Dige Audienz haben koͤnnen. Was DIE; 
für ein Gnad fer /daserfennt der jenige: 
einiger maffen - fo diß offtmahl betrach⸗ 
tet: vnnd wir woͤllens hierunten am heise 
ligen Fronleichnambe⸗Tag etwas wei⸗ 
ter erklaͤken. Siheſt du dann / O fromme 
Seel / wie treuhertziglich es dein lieber 

mM mm 5 BD 


Ott mit Dir meint: DRUM SER DETE 
——— Bnaden er dir thue / Damit et dei⸗ 
ne Lieb möge zu ſich ziehen. Darumb bift 
du fehr vndanckbar / wann du diß nicht ers 
kenneſt / und Dein Der —— getreueſten 

jebtaber nicht gantz eingiet- 
——— befchreibt St. Mattheus 
dife Erfheinung : vnd damit befchließt ex 
‚fein H. Evangelium. Es ift aber ren 
Lid) ak Ehriftus nicht allein diſe / ſonder 
noch ſehr vil andere freundliche Wort mi 
feinen Blaubigen geredt hab. Dann weil 
er damahl alle feine liebe Sreund beyſam⸗ 
men hatte: vnd Diefelbige vollkommentlich 
gröften / vnnd in feinem Glauben ſtaͤrcken 


mit j 


wolte : — er ohne Zweiffel ein ſehr fi 


eundliches vnnd langes Sefpre 
* gehalten haben —* diſer ſuͤſſen 
Eonverfation gaber einem jeden feine heili⸗ 
Wunden zu füffen : vnd als er von ihnen 


cheyden wolt / da hinderlieſſe er ihnen feine 


Sttliche Benedietion. Nun bedende 
* für Troſt diſe liebe Freund Chriſti auß 


diſer Erſcheinung empfangen / rad mit was 


Feuden jhre Hertzen erfuͤllt waren. 
Den du woi daß ein Menfch auff Erden 
Ben einer Hochzeit’ ober luſtigen Kurgmeil 
folche Sreuden haben folle als diſe fromme 
Seelen auß der Anfhauung ondE onver⸗ 
v. Ehrifti empfangen haben. Ich ſag 

irs für eine gewiſſe Warbeit. Wann 
ſchon ein Menſch alle weltliche Luͤſten vnd 
Freuden in ſeinem.Hertzen beyſammen haͤt⸗ 
te / ſo wurden doch alle diſe Wolluͤſten im 


wine ARTE MUND NEE TUE - 
ſchier ver ſchmoltzen wären. _ 
$,2, Meben diſer Erſcheinungb 
St. Johannes noch eine fo an de 
leifchen Meer gefcheben / als 1 
mit Joanne vnnd noch fünff and: 
gern fifchete. Dife gurejünger b 
ganse Wacht gefiſcht ond nichts a 
darumb erbarınte ih Chriftus ı! 
mwolt ihnen in jhrer Armuth zu 
men. Deßwegen gegen dem Tv 
er am Land in frembder Geſtalt / v 
zu ihnen: Ihr gute Leuth / habt j| 
Eſſen Fiſch? Sie aber fpraisen : 
nein / wir haben nicht eın eintzige 
prach er : dann werfit. Das Netz 


h⸗ Septhen deß Schiffs / fo werdet 


gnug befommen. And als fie di 
da befamen fie fo vil Fiſch / daß fie 
nicht Eonten herauf ziehen. Üben 
wunderten fie fich alle / vnd gedar 
Menſch / ſo am Land ftunde/ müft 
ger Mann fepn. St. Joannes 
zu Petro: »E&s iffder HE. | 
Petrus hörte, daß es Chriſtus 

ent ſtunde in jhm ein ſolche Begiet 
su ſeyn / Daß er alſobaldins Waſſ 
ge / vnd zum Land ſchwumme: w 
noch zwey hundert Elen dahin zu 
men hätte Immittels famen di 
mit dem Schifflein nach / vnd zugen 
nach jhnen / in welchem hundert 
vnd funfftzig groſſe Fiſch waren. 

So balo ſie nun zu Chriſto ka 


geringfterm nicht mit den Geittlichen Freu⸗ fielen fie alle vor jhm nider / und 


lieben Juͤnger zu verglei 


den der ide 


Wonn Dann diſe jrrdiſ⸗ reud 


nfepn. jhn an. Er aber ſprach gar freu 


ihnen : » Kombt vnnd efjet Das 


fo groß it / O mein GOtt / role groß/ wie mahl. Vnd alſobald ſahen fie ei 


fü / wie vn 


ergeündlich wird dann die zu⸗ Kohlfeur: und einen Fiſch auff Der 


Tünftige hinmlfche Freud fern. D mein ligeh/ond Brodt darbey. Umbd 


GT Tas für Wolluͤſten werden dann 


sten fie ſich mt einander: vnnd 


Dife Lebe Freund Chriſti jegund im Simmel ſetzte ſich zu ihnen auff die Erden / bi 


gehieſſen / welche auf Erden Durch Die 


Brodt vnd gab jeden ein Stud 


9! 


i . SEyhriſtus erſcheint in Galilæa. 47 
ie theilt er auch den if vmb. Und von gaugem Hertzen lieben. Deßwegen 
S · Johannes ſetzt hinzu: »Niemand von befleifje Dich je länger je mehr in feiner Lieb 
ihnen dörffte ihn fragen : Wer bit du? zuzunemmen / vnd jhm ohn allen Verdruß 
Dann fie wuſten / da er der HERR vongansem Herken zu dienen. Weil du 
war — aber DIE auß dir nicht vermagſt / fo fpreche 

Bedenc hie/ DO frommer Chrift 7 diſe jhn vmb ſeine Snad an / mit dem folgenden 
vunderliche Erfcheinung/ vnd die tieffefte | , 
Demuthrfo Chrinus darbey erzeigt. Hie Gebett zu Ehren der Erfcheinungen 
figet der allmächtige Negierer Himmels Chriſti im der Ofter- Nacht 
pnnd der Erden : gleich als ein armer zu fprechen. 

Menfch auff Der bloſſen Erden: dient fir O Du einsige Freud meines Hergens / 
nen Juͤngern als waͤr er ihe Knecht: bereis "= allerliebjter JEfu / in diſer freudenreie 
tet jhnen das Mittagmahl zu/ leget ihnen chen Ofter » Wochen komme ich abermahl 
die Spepfen fuͤr / vnd wartet jhnen auff / als zu dir: vnnd gleich wie Dudeinen Jünger 
wann er jhr Diener wär. Was mögen bilmahl erſchinen biftzalfo erfcheine ich auch 
doch die liebe Englen gedacht haben / als vilmahl vor deinem liebreichen Angeficht. 
hedifes fahen? Was mögen doch die liebe Deine heilige Kirch fambt allen andaͤchti⸗ 
Juͤnger gedacht haben / als fie Difes erfuh⸗ gen Seelen erfreuen fich / in Difer Heben 
en ? ch gloub die Englen mit Den June Wochen ſo hoͤchlich in dir / daß fie alles was 
zern ſehen für Verwunderung fo gar er⸗ auff Erden ift vergeſſend / mit dem Apoitel 
tarret geweſen / daß fie nicht wuſten was fagen : »Linfere Gemeinſchafft iſt in dem 
ie gedencken oder fagen ſolten. Darumb Himmel: Dein H. Kirch ſingi nichts mehr 
neldet St. Johannes auch nicht / daß die dann das freudenreiche Alleluja: und wi⸗ 
Fuͤnger ein einiges Wort vnder Dem Eſſen derholet ohn vnderlaß den ſo libben VBoß: 
yeredt haben. Es wird ſich aber Chriſtus »Diß iſt Der Tag / den der HErr gemachtr 


hn Zweiffel ſo freundlich gegen Ihnen ges „hat : laſſet ons in demſelden erfreuen 


tellt 7 vnnd ihnen folche Zeichen der Lieb er⸗ „onnd frolocken. Alle andächtige Seelen 
viſen haben, daß fie für Lieb vnd Freud empfinden auch in-Difer Wochen ein abfons 
leichſamb verzuckt waren. Hierauß ſiheſt derliche Wolluibarkeit ; vnnd verrichten 
zu / daß Chriſtus nicht alleın auff Erden mit herglicher Frolockung ihre Gebett und 
emuͤthig —— auch noch jetzund Andachten. Diß alles verur ſacht Deine 
m Himmel demuͤthig ſey / vnd feinen Außs —— Aufferſtehung / vnd die gluͤck⸗ 
rwoͤhlten auff eine wunderliche Weiß ſeelige Vollendung deines bittern Leydens 
uffwarte: wie er verſprochen Zue.amıa. und Sterbens. Dahero gleich wie alle 
ap. »Seelig ſeynd die Knecht, welche fromme Chriſten ſich Die vorige Wochen 
der HERR wachend findet: Warlich mit dir mitleydentlich betruͤbt haben: alſo 
ſag ich euch / er wird fie laſſen zu Tiſch erfreuen fie ſich jetzund hertziglich mit die 
ſihen / vnnd wird jhnen dienen. Owun⸗ wegen Deines übermundenen Leydens. 
erliche Wort O hochverwunderliche Deßwegen befindet ſich meine Seel au 
Demuth Chriſti! Per wolt Dann einem jetzund ſonderlich getroͤſt / und erfreut fi 
d demüthigen’ einem fo gütigen/ einem fo von Hertzen mit dir ; weil deinLeyden nun⸗ 
teundlichen HErrn nicht gern dienen. mehr ein End genommenyonnd Deine jm⸗ 
Ber woit einen fo liebreichen GOtt nicht aunsteährende rend ein Anfang — 
Am 2, ze (m 
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460 Dis nenn vnd ſechtzigſte Tapittel. 


kat. Darumb woͤnſche ich dir tauſend 
vnd tauſendmahl Gluͤck vnnd Heyl / vnnd 
rufe mit froͤlcher Stimm: » Vivpat mein 
» HER JESUS Chriſtus in Ewigkeit! 
Ich prafentiere mich auch any Dir allezeit 
getreulich zu dienen : vnd opffere Dir mein 
veib und Seel zur gröfferer Glory Deiner 


herrlichen Auiferftehung. Ich dancke Dir / 


O men JEſu / für ale Gnaden / ſo Du ung 
durch dan Leyden vnnd Aufferſtehung er» 
worben haſt: vnd bitte dich / daß du mich 
derſelben auß lauter Barmhertzigkeit woͤl⸗ 
tet laſſen theilhafftig werden. Ich Dans 
cke dir auch fuͤr alle Erſcheinungen / ſo du 
deinen Juͤngern gethan haſt: vnd benedeye 
dich fuͤr allen Troſt / ſo du jhrem betruͤbten 
Hertzen eingegoſſen haft. Durch diſe Lieb / 
H KEfu / welche dich angetriben / deinen 
Blaubigen fo vilmahl zu erſcheinen / bitt ich 
Dich demuͤthiglich / du wölleft did) würdigen 
meiner Seelen nur einmahl zu erfcheinen / 
vnd fie Durch feine Goͤttliche Gnad in einem 
tugendfeeligen Leben jtandhafftig zu erhals 
ten: Ich hab diſer Gnaden taufendmahl 
mehr nothwendig / als deine liebe Juͤnger; 
weil ich vil taufendmal armſeliger bin / als 
ſie geweſen ſeynd. Dann ich bin ſo ſchwach 
vnnd vnbeſtaͤndig in allem Guten / daß ich 
ohn dein ſonderliche Huͤlff nicht ein Augen» 
blick lang in meinem guten Gürfag verhar; 
ren fan. Ja wann du mich nicht. ohn ons 
derlaß ſtaͤrckteſt und tröfteft/ fo weiche ich 


leiden Dich meiner erb armen 7 onnd mich 
Durch Deine liebreiche Erſcheinungẽ erfreut, 
Ach erleuchte dein Angeficht über deinen 
Diener/ vnnd werde deine freundliche Au; 
gen zu mir Armfeeligen/Fomme du Selieb, 
ter meines Hertzens / vnnd laſſe mich deine 
Gegenwart fpuren ; Damit ſich men See 
in dir erfreue / vnd in Deiner Heimbfuchung 
frolocke. Meine Augen ſehen ammüthge 
lie) zu Dir im Himmel hinauff / vnd ſprechen 
mie dem Pſalmiſten: DO GOTT mann 
»wirſt du mich £röften ? Mein Herh der⸗ 
langt jnbrünflig nach die : vnd willfic in 
feinem Ding troͤſten laſſen / als in deiner 
füffen Gegenwart. Ey fo fomme dann du 
einsiger Aunfch meiner Begierden / vnnd 
erzeige mir Dein holdfeeliges freudenreiches 
Angeficht. Laſſe Dich erteichen meine 
aͤuſſerſte Dürfftigkeit : vnnd erweife mir 
aus Barınhergigfeit was Du micht fchuldig 
biſt auß @erechtigkeit. O wann wirfdu 
dann kommen mein eegeſe 
wann wirſt du mich troͤſten du troͤſer aller 
Betruͤhten. Ich bitt Dich durch die 
wuͤrdigkeit Deiner glorwuͤrdigen Aufferites 
hung: vnd durch alle Suͤſſigkeit / ſo du dei⸗ 
nen Außerwoͤhlten in diſer lieben Ofters 
Wochen emgegoffen haft... Ad) erhöre 
doc) endlich meine Bitt/ vnd ziehe meinen 
Geiſt Fräfftiglich in dich: Damitichmichnit 
etwann zu jrrdiſchen Freuden wende / ſon⸗ 
ber in deiner Lieb alljeit beſtaͤndig verbleibes 


gleich von Dir any vnd fuche meinen Troſt Amen. 


In den Creaturen. Weil ich dann fo gar 
Elend vnnd arınfeelig/ond deines Trofts fo 
hoch bedürfftig bins fo woͤlleſt du auß Mits 


—,—m — 


Das fibengigfte Capittel. 


[@] Cor, 15. IH] Barrad. Tom, 4.19.0. 2. 
[2] Serrar 1. Reram Mogunt, 
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Wie Chriſtus dem Heil. Thoma erſchine. 


homas 
tag nicht bey Den Juͤngern geweſen / 


ON H.Lehrer (a) vermeinen / derH. fondern 


ſeye noch für Forcht der Fuden 


ſeye den gantzen H. Oſter⸗ auſſer der Stade Jeruſalem hin vnd her 


fluͤchtig herumb gezogen, Deromegen 


nuſte 


vuſte er. noch gar nichts bon ben frölichen 
ae yon die Weiber vnnd andere 


Fuͤnger der Apoftlen gebracht hatten. Als fi 


r nun am Diler + gan auff den Berg 
Syon zu. den andern Juͤngern Fam, da 
'onten fie ihm für Freud nicht gnug erzeh⸗ 
en / wie jhr Meilter aufferftanden/ vnd jh⸗ 
ion erfchinen wäre. Olieber Thomas / 
prachen fie/ wäreft du bey vns gemefen / 
vag ſolſt du fie Wunder gefehen vnnd ges 


hoͤrt haben! Es ift nicht außzuſprechen wol 


vas fie eine ſchoͤne Geſtalt vnſer Meifter 
yaby vund mit was für groſſer Klarheit er 
imbgeben fen. _ Sein Heil. Leib / Der am 
Freuß ſo voller Wunden gehangenvift nun 
vider gantz frifch und geſund / vnd hat gang 
eine Wunden mehr/ als allein Die fünf an 
Händen, Büffen ond Seyten: welche aber 
en glorificierten Leib zieren/wie Die Ster⸗ 
ven am Firmament. 

Dife und dergleichen Ding mehr erzehle 
en die heilige Apofllen ; der gute Thomas 
‚ber Tonte diß nicht glauben ; teil er vers 
neint e8 wäre unmöglich / Daß ein. vers 
torbener Leib giorificiert folt aufferftes 
en. Darumb fprach erzu rem : Es fey 
ann / daß ich in feinen Händen jehe Die 
Nahl der Naͤgel / vnd diefelbige mit meinen 
en beruͤhre / ſo Fan ichs nicht glauben. 
6 fprach er / weil ex vermeint/die Apofts 
en waren in der Erfcheinung betrogen 
vorden: vnd es waͤre jhnen an ſtatt Chriſti 
in Geſpaͤnſt erſchinen. Darumb wolt er 


auch weiter von diſer Erſcheinung nichts De 


hören ; fonder gieng wider von den Apoſt⸗ 
len hinweg. Gewißlich war Der heilige 
Thomas fehr halßſtaͤrrig / daß er nit allein 
den Weibern / fondern aud) den heiligen 
Apoftlen nicht glauben wolte. Sa dörffte 
auch fagen/. wann er-.nicht feine Finger in 
Die Wunden der Haͤnd / vnd feine Handin 
die Wund der Seyten Ehrifti Tegen fol- 


te / fo wolt ers nicht glauben... Wordurch 


’ Chriffus erſcheint dem H. Xhomee, 


E 2 
er GOtt ein gewiſſe Weiß fürfchreiber anf 
welche / vnd auff fein aridere er wolt befehrt 


Nun ift wol zu glauben / der gute Thor 
mas werde ihm über dife newe Zeitung 
Wunder ⸗Gedancken gemacht/ vnnd auch 
vilmahl GOtt gebetten haben / daß / wann 
diſe Zeitung wahr waͤre / ſo ſolt er jhm daſ⸗ 
ſelbige offenbahren. Es betteten auch die 
heilige Apoſtlen jhren lieben Meitter / er 

volte Thomam / als ein jrrendes Schaͤff⸗ 
dein/ nicht länger in ſeineni Irrthum iaſſen / 
ſonder ſich würdigen jhm auch zu erſcheink. 
Dann ſie hatten ein groſſes Leyd / daß ſich 
Thomas von jhrer Geſellſchafft abſoͤnder⸗ 
te / und fo lange Zeit in feiner Hartnaͤckig⸗ 
keit verblibe. 
Als nun der heili 


gern auff dem Berg 
mit einander von der A 
a ! — 
orwuͤrdige JEſus mit groſſer Herrlich⸗ 
keit durch —S— hlren hinein und 
ſtellte fich mitten under Die Juͤnger / ſpre⸗ 
chend: »Der Srid fey mit eu). So bald 
die liebe Jünger den HErm —*—* 
fie von Hertzen erfreuet / fielen nider auff 
jhre Knye / vnd betteten jjn an. Sonder⸗ 
lich aber wurde der 7 Thomas ob diſem 
gnadenreichen Anblic — en bewoͤgt / 
vnd erkennet gleich im eriten Augenblick/ 
—— 
gleich ein hertzliche 
Rew über feine —— vnd ware 
fuͤr Schamhaftigkeit nit fo keck / daß er Chri⸗ 
ſto in fein holdſeeliges Angeficht ſchauete. 
Da ſprach Chriſtus mit freundlichen 
Worten zu ihm: Thoma / wilſt du nicht 
glauben / daß ich aufferſtanden ſey / du ſiheſt 
vnd dann meine Wunden? So 
—— meine Haͤnd an / vnnd berühre 
ie mit. Deinen Fingern: Reiche deine 
ID mn 2 —— — 


462 „Das ſtdeutz giſte Caitt//. 
and her / vnd lege ſie in meine Seyten! home die Gnad thät / keiblic 
»pnd fepe nicht onglaubigsfondern Be fein Heil. Herg zu berühren, fo t 
So bald Thomas diſe Wort hörte, da auch die Gnad Dieunermefienheit 
fienger für Freud vnnd Leyd anzu weinen / lichen Lieb zu erkennen. Es wa 
— an feine Bruſt / vnd ſprach mit here Thoma nichts anders / als war 

icher Reu: »Mein HER vnd mein GOtt / Hand in einem higigen A 
ich hab fehwärlich gefündiget / daß ich in wardurch ſeinLeib vnd eel mit i 
meinem Irrthumb fo lange Zeit halßſtaͤr⸗ der Goͤttlichen Lieb entzündet wo 
tig vertliben bin. D DENN ich bes empfande aud) in feinem Gem 

kenn meine Schuld ! vnnd bitt Demdtbig Freud vnd Süffigkeit/daß jhm 
vmb Verzeyhung. Daß du aber fagſt / ich darvon bald waͤr zerfchmolgen. 
ſoll meine Hand in deine Seyten legen / Augen floſſen jmmerdar mit fi 
Deffen bin ic) gang onwürdig.. Unnd wär nen’ onnd auf fernem Mund en 
ja die hoͤchſte Vermeſſenheit / dab ich mit ent » Bunden der Lieb. Ja 
meinen fündigen Händen Deine allerheilig⸗ für lauter Süffigfeit fo gar ver 
fte Wunden folte berühren. Darumb ernichts mehe von fich felbit wu 
woͤllſt du Dochdißnicht von mir begehreny er endlich auf diſem füllen Sch 
dann ich ohne das worhafftig glaube, Daß chend mit weineuden Augen ſp 
du mein GOtt und HErr von den Todten rr / es iſt genug fünft muß ı 
aufferitanden —— Diß redte Thomas für Lieb zerſchmoͤltzen. O liebſt 
mit ſolcher hertzlicher Reu / ja ſeufftzete vnd laß mir meine Hand gehen) da 
weinte fo bitterlich / daß die Apoſtlen mit folcher Gnad gang vnwuͤrdig. 
jhme zu weinen genoͤthiget wurden. Gleich⸗ Hierauß merckeſt du / O Kon 
wol wolte Der gütige > Erz hiemit nicht zu daß Chriftus dem heiligen Th 
friden feyn / fondern befahl ihm auffzuftes Gnad ent dergleichen ee we 
hen / vnd feine Hand in feine Seyten zu les ligen errifen hat: wie auch / daß 
gen. Da ſtunde der heilige Thomas auff / fel / fo er an der Uritänd Chrifl 
vnnd gienge zitterend zu Dem HErrn / fiele ihm vilmehr zur Glory als zur li 
wider mit zufammen gelegten Haͤnden vor Fehrt worden. Dann EHE hi 
hm wider / vnnd bateomb Verzeyhung feis derlich zugelaffen / DRE Difer liet 
ner Stunden. eine Zeitlang zweifflen folte / da 
Da nahm der gütige JEſus feine rechte jhn alle Hlaudige in der art 
Handy legte fie in feine p- Seyten/ vnnd glorwuͤrdigen Urftänd defto me 
hielte mit feiner Dand Die Hand deß H. get wurden. Es hat auch der f 
Thome ein gute Weyl in feiner H. Wuns Durch die Berührung der Run? 

den. O wer wil hie außſprechen / was der * Eyfer zum Heyl der S 

H. Thomas damahl empfunden hah / als er ſchoͤpfft / daß er ſchier die halbe AU 

wit ſeinen Fingern das allerhochwuͤrdigſte zogen / vnnd vil hundert tauſend 
Hertz Chriſti beruͤhrte. Difesalleredleile — wahren Glauben befehrt | 
Herg it die wahre Schasfammer aller Feiner von allen Apoftlen iſt ſo 

Reichthumben GOttes / vnnd gleichfamb men als eben er: weil er nit allein 

«in eintziger Ofen deß Feuers derGoͤttlichen ſonder auch in vnſern Teutſchla 

® Liebe. Daxumb als Chriſtug dem Heil. Holland / in Schweden: ja g. 


— Ad en x Ind N re 
neuen Welt /in Indien vnd America das derfelbigen zunemme/ vnd in felbiger mein 
Evangelium Chriſti geprediget hat. Deß⸗ elendiges Leben endige. Linder andern 
wegen er wol verdient hat von allen from» aber erinnere ich dich fürnemblich der jeni⸗ 
men Thriften geehrt und fonderlichan feir gen groſſen Gnaden fo Dir Dein liebſter Mei⸗ 
nem H. Feſttag andachtiglich angeruffen zu fler erzeigt/ daß er dich auff fo wunderliche 
werden mit folgendem —**— * deinem Irrthumb bekehrt / vnd 

iv für allen andern Fuͤngern verguͤnſtiget / 

Gebett am Heil Thomas⸗Tag die H. Wunden feiner Hand zu berühreny 

; gu fprerhen- vnd Deine Hand in Die koſtbarliche Wund 
Kyrodheiligiter Apoſtel vnnd Martyrer feiner H. Seyten zulegen. O glückfeeligs 
Chriſti St. Thomas an diſem dei⸗ ſter Thoma / wie bc} hat dich Chriſtus 
nem H. Feſttag gruͤſſe ich Dich : vnd befehle geſchaͤtzt / daß er die ſolche Gnad gethan / 
mic) ſonderlich in deine kraͤfftige Fuͤrbitt welche er vilen groſſen Deiligen derweiget 
vund Verdienſten. Dann ic) weiß / daß hat. Die verliebte Magdalena bare fo 
du bey Chriſto vil vermagft vnnd hoch in treulich / daß fie möcht würdig ſeyn / feine 
Gnaden bift / weil d auff Erden N H. Fuͤß zuberuͤhren onno müfte gleichtwol 

vil hundert tauſend Seelen gewonnen haſt. hören: „Rühre mich nicht an. Du aber 
Wolte GOtt / daß meinearme Seel aud) erlangft nicht allein Die Gnad feine heilige 
under denſelben wäre / onnd Durch Deine Wunden zuberuhren ge auch deine 
ürbitt ond Verdienften die ewige Seelig ⸗ Hand in die eröffnete Seyten-ABund JE, 
eit erlangen moͤchte. O glormürdiger fu zulegen. O vnaußfprechliche Gnad! 
Apoftel onnd groffer Freund HHOrte8H. O gebenedente Hand! O gluͤckſeeligſte 
Thomas / tie groffe Gnaden hat dir Chris Finger / welche gleich als Das Speer Lon⸗ 
ſtus erzeigt / Daß er Dich zu feiner fonderlis gini zum andernmahl die Hergen:IBund 
chen Gemeinſchafft berufen onnd zu ſei⸗ JEſu eröffnet / vnnd zur Quell-Ader deß 
nem Außernoöhlten Apoftel gemacht hat. Henisgemacht haben. O H. Thomas 
O wre vil Rönigen und Propheten haben was empfundeft du/ als Du deine Sand in 
verlangt zu fehen/ was du gefehen haft : der Eeyten » Wund Ehrilti hielteſt / onnd 
und habens gleichwolnicht gefehen noch ges ‚mit Deinen Fingern das allerhochmürdigfte 
hört. Du aber haft gefehen den Sohn Hertz JEſu berührteft? O wie braunte 
beß himmiſchen Vatters in Menfhlichem dein „erg mit Der Flammen der Goͤttlichen 
eiſch auff Erden wandlen / vnnd du haſt Liebe! O wie, murde dein Seel von bem 
ine füflefte Lehr auf feinem G:öttlichen Wein der Göttlichen Süffigkeit fo truns 
Nund gehoͤrt. Er hat dir inaller Bölle cken! O wie wurde dein Gemuͤth in den 
feinen H. Geiſt — fine dich mit hoͤchſten Geheimbnuſſen der Eoͤttlichen 
allen Gnaden Überfiuffig begabt. Er hat Weißheit erleucht. Dein Lebtag hatteſt 
dir verlyhen vil tauſend Scelenzum wah⸗ du Fein ſolche Gnad empfangen / und haft 
ren Glauben zu bringen / vnnd deinen derſelben all dein Lebtag nie koͤnnen ver⸗ 
Kampff mit der glorwuͤrdigẽ Marter⸗Cron gefien. Sondern gedachte ohn vnderlaß 
juendigen. Diſer vnd aller anderer&ina an dife fo groffe Wolthat / vnd vergoffeft 
den erinnere ich Dich: vnnd durch biefelbe manchen key Zaͤhren auß dieb deinez 
bitt ich / erwerbe mir die Vermehrung der liebſten Meiſters Diſer ſo groſſen Gna⸗ 
” itlichen Gnaden: damit ıch täglich in den erinnere ih dich / O H. m * 
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Durch diefelbige bitt ich dich / mach mich.ders sKofen. 


piuttel / 


feldigen auch theilhafftig. Ich bitt dich / biſt ein Freud der Frommen / sin vekeh⸗ 


durch das hitzige Feuer der Lieb ſo dam 
in deinem Hertzen branne / entzuͤnde mein 
Hertz mit dem Flaͤmmlein der Goͤttlichen 
Vebe / vnnd ertheile mir ein wahre Andacht 
zu der Hertzen-⸗Wund Chriſti: Damit ich 
in allen meinen Noͤthen Hülff end Troſt in 
derfelben finde / vnd in allen Anfechtungen 
durch die Krafft derfelben geſtaͤrckt werde / 
Amen. 

$.2.. Gleich wie num Chriſtus ſeine H. 
Seyten ⸗ Wund / dem H. Thome zu beruͤh⸗ 
ren dargebotten hat / alſo bietet er ſie allen 
Chriſtglaubigen dar / ſelbige 


vnd ſpreche mit hertzlicher Lieb folgendes 


Gebett zu der glorwuͤrdigen Seyten⸗ dich ho 


| Wund Ehrifti. 
O Allerhochwuͤrdigſte / allerfuffefte vnnd 
allertroͤſtlichſte Wund deß Hertzens 
Eſu Chriſti⸗ fe: 
ergen gegrußt / vnnd mit tieffeſter Des 
muth angebetter ond geehrt. Im Namen 
aller Englen benebepe ich Dich : und im Na⸗ 
men, aller Menſchen gruͤſſe vnnd kuͤſſe ich 
dich... O du liebreicheſte Wund / mit Vers 
wunderung ſchaue ich dich an / vnnd deme 
Schönheit erfreut mir mein betrübtes 
Ders... O Du allerfoftbarlichfte XBund. 
O du allerglorwuͤrdigſte Wund. O Du als 
leredleſte Wund. Deme Klarheit erleucht 
den gantzen Himmel / vnd dem Schoͤnheit 
erfreut alle Englen vnd Heiligen: O du 
uͤſſe vnnd li be Wund / wie anmuͤthig / tie 
jebreich / wie glorwuͤrdig bit du. Du 
glantzeſt wie Die liebe Sonnenſchein / onnd 
blue mie ein vollfommene/ wolriechenve 


— 


i Geiſtlicher 
eig zu beruͤhren / mit den Augen deß Ge⸗ 
muͤths zu beſchauen / vnd mit dem Hertzen 
zu betrachten. Deßwegen knye mit dem 
H. Thoma vor Deinem glorwuͤrbigen Hey⸗ Di 
land nider/ befchaue diſe Wund gar wol, 34 


ey mir zu taufendmahl von 


rung ber Sünder + eim Ruhe der Mührs 
feeligen / ein Troſt der Betrübten / ein 


Hoffnung der Kleinmuͤthigen / ein Ers 


quickung der Kranden/ ein Zuflucht der 
Sterbenden / ein Wolluſt der Heiligen / 
ein Bel der Himmlen / vnnd das aler⸗ 
edleſte Kleynod deß glorificirten Leib Chris 


ſti. O du ſuͤſſe und liebe Wund / in dit iſt 


alles Heyl vnnd Troſt; in dir it alle Hoffe 
nung und Gnad: vnd, in bir iſt alle Freud 
und Luſt. Darumb gruͤſſe und höre ich dich 
taufendmahl: vnnd Füffe dich mic höchler 


eguerd. O du Hirken-IBundFfude | 


ıfje Wund. O du Hertzen⸗Wund gEſu⸗ 

u liebe Wund. O duHerken-Wund& 
ſu / du troͤſtliche Bund, Dich liebe ich 
ehre ich: Dich begeht ich. Ducch dich 
ich Gnad vnd Barmhertzigkeit zu em⸗ 
pfangen. Durch Dich hoff ich Ver eyhung 
meiner Sünden zu erlangen. Und durch 
ich die ewige Seeligkeit zu erwer⸗ 
ben. Dann mas bift Du anders als ein 
Brunnquell der Göttlichen Guaden/ vnd 
ein Zeichen der gröften Lieb Ehriſti / gegen 


den armen Sündern. Derliebende JE 


fus hat dic) Degmegen in feinem glorificits 
ten Leib behalten wöllen zdamit er allen 
Menfchen erzeigte/ mie 
gegen fie verwundt wäre: vnnd Damit alle 
erkennen folten/ wie bereitwillig er ſeye als 
le und jede darein auffzunemmen. Ep ſo 


Ddu füffe und liebe Wund be 


in Hertz mit Lieb 


nemme mich dann auff / O ſuͤſſes Hert und 


verſchließ mich ſo tieff in dich / damit mich 
fein Gewalt dei Saihans konne herauf 
sieben O du Hersen » XBund JEſu / in 
Dich befehl: ich mich / in dich verfchließ ich 
mich / in Dich verberg ich mich. Ach laſſe 
mic) /in Dir ſicher feyn/ für Den Zorn def 
bimmlifchen Vatters / vnd für allen ſchaͤdl⸗ 
chen Anfechtungen deß boͤfen Feinds. O 
Hertzen⸗Wund JEſu / bewahre Bo v 
3 


Dertzen ⸗ Wund YEfu/ verthärige 
PA | 
Ierfüffete Wund / verwunde men Her& 
mt Lieb / vud entzünde mein Gemuͤth mıt 
—— Regierd; damit mein Hertz den 
enigen liebe / welcher mir zu lieb ſon Hertz 
at laffen eroͤffnen · O guͤtigſter JEfu / durch 
ie Lieb deines verwundten Hertzens erzei⸗ 
e mir Barmhertzigkeit / vnd opffere deinem 
Hatter deine erötfoete Seyten zur Verzey⸗ 
ung meiner Suͤnden / Amen. | 

8, 3. Neben der Belehrung Thomz / 
n d neben der Zeigung feiner H. Wunden⸗ 
eſen wir auch im heutigen Evangelio / Daß 
Fhriftus ſeinen Juͤngern Gewalt geben die 
Suͤnden ju verzeyhen / vnd alſo das kraͤffti⸗ 
ſe Sacrament der Bueß eingeſetzt hab. 
Ind obwol diß am H. Oſtertag geſchehen / 
annoch weil vs im heutigen Evangelio ges 
eſen wird / als ıft es billich / daß wir Chriſto 
onderlichen Danck darfuͤr ſagen. Dann 
ie Einſetzung diſes H. Sacraments iſt eis 
e ſoiche vnauß ſprechliche Gnad / daß wir 
em lieben SOtt in allec wigkeit nicht wer, 
en gnug darfür koͤnnen dancken. Die 
Melt war ſchier bey fuͤnff tauſend Jahr ge⸗ 
landen ; gleichwol hatte noch kein einiger 
Menſch jemahl die Gnad gehabt / daß er 
em andern auſtatt Gottes ferne Sünden 
önte verzeyhen. Darumb wann die ats 
ne Leuth gefündiget hatten, fo muften fie fo 
hwaͤre Buch ıhun / vnd waren dannoch 
icht verſichert / daß jhnen ihre Sünden 
erzyhen waren. Jetzund aber / wann der 
Menſch nur Reu und Leyd hat / dnd feine 
ewuſte Suͤnden einem Prieſter beichtet / 
o iſt er gewiß vnnd verſichert / daß ſie ihm 
ruhen ieh — 

Du moͤchteſt aber fagen / es feye ein 
chwaͤre Sach / daß man einem andern 
agen / was man Boͤß ge han hab. Ich aber 
age / daß Gott nichts wenigers hab koͤnnen 
oͤrdern als eben diß. Dann mann Du den 
Antuwan Ehbeil. 


ad ea .. de A ww. u A ⏑—⏑ 


U dig 


— 


e mich. O Todt verwuͤcckt haͤtteſt / und der Richter 
Eſu erhalte mid. · O du dur 


* wofern du vor allem Volck deine 
Miſſethat bekennen wolteſt / fo ſolte dir dag 
Leben geſchenckt ſeyn: O wie gern wurdeſt 
du dich offentlich verſchaͤmen / damit du dem 
Hencker auß den Haͤnden kaͤmeſt. Nun 
ſihe / wann du gefündiget haſt / ſo biſt du deß 
ewigen Todtsfchultig : vnd zwar eines ſo 
erſchroͤcklichen Todts / daß du in alle Ewig⸗ 
keit ärger als ein Zauberer lebendig folft 
verbrennet werden. Diſer araufamen 
Straff zu entfliehen begehrt GOTT nichts 
mehr / als daß du deine Sünden reumüs 
thig einem eingigen Menfcen heimblich 
folejt bekennen. Mit gewiſſeſter Verſi⸗ 
dyerung/ Daß dife deine Bekandtnuß nims 
mer auch nit nach deinem Todt folle offens 
bahrt werden. Iſt dann dig zu vl? Iſt 
dann diß ein fo ſchwaͤre Buß? 

‚Nun aber’ wann Bu beichteſt / fo ver zeyht 
dir GOtt nit allein deine Suͤnden / ſondern 
vermehrt Dir auch feine Gnad: alfo/ daß du 
nach der Beicht oil heiliger vnnd höher bey 


Gott in Önaden bift, als du vorder Suͤnd 


wareft. Als um Exempel· Jetzund bift 
du fromm / vnnd in deri Gnad GOttes: 


Darnach falleſt du in eine Todtſund / vnnd 


verliehreſt alle Deine Gnaden und Verdien⸗ 
ſten. Wann du dann widerumb beichteſt / 
fo erlangeſt du nit allein Die vorige Gnad 
und Verdienſten widerumb : fonder Du ers 
langeſt mehr Gnad / onnd vi GOtt anges 
nehmer’ ale bu vor Der Suͤnd wareſt. Und 
dig gefchicht wegen der kmpfahung deß Sa⸗ 
craments / welches allen / ſo es wuͤrdig em⸗ 
pfangen / vn fehlbarlich eine neue Gnad Got⸗ 
jes mittheilt. Es it auch kein ſolche fcharffe 
Laug auff Erden / weſche eine Mackl auß 
einem Tuch ſo fauber koͤnne außwaſchen / als 
Sacrament die Macklen der Seelen 
außloͤſchet. Dann es die & eel nit allein gang 
fauber veiniget / ſonder noch vil fchöner mas 
chet / als ſie * — Suͤnd geweſen. S o.9a5 
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daß der boͤſe Feind uͤber kein einige Suͤnd / ſo 
du recht gebeicht haſt / in deinẽ Todt dich fan 
anklagen weil er nemblich Fein Zeichen von 
derſelbigen in deiner Seelen mehr ar 
Fan. Wegen diſer vnd viler andern Kraͤff⸗ 
ten / ſo diß H. Eacrament in ſich begreiffet / 
ſolten wir billich daſſelbig vilmahl empfan⸗ 
gen: vnd Chriſto / der ons daſſelbige gege⸗ 
ben hertzlich Danck ſagen: weiches du mit 
— Vebent kraͤfftiglich verrichten 

anſt. 


Gebett am erſten Sonntag nach Oſtern 
zu ſprechen. 

O Aleerg lorwuͤrdigiſter HErꝛr JEſu Chri⸗ 
ſte / ſeye mir an dem heutigen Freuden⸗ 
reichen Tag zum freundlichſten gegruͤſt: 
vnd wegen deiner glorwuͤrdigen Aufferſte⸗ 
hung zu tauſendmahl gelobt und gebene⸗ 
deyet. Himmel vnnd Erden erfremwen fich 
billich mit dir : vnnd frobocken wegen Deines 
glorrsürdigen erhaltenen Stege. O wie 
vil hat ung Diine Sreudenreiche Aufferſte⸗ 
hung genugt : vnd mie vil groffe Snaden 
haft du vns dardurch von deinem Datter 
erworben. Under andern aberachten wir 
billidy die jenrge für fehrgroß / daß du dei⸗ 
ner Kirchen Das vinadenreiche Sacrament 
der Buß. gefcheneft : vnd allen Prieftern 
Gewalt geben an deiner ftatı Die Suͤnden 
zu vergepnen. O allerbarmhertzigſter BE: 
SV / wie groß ware dein Lieb/fo dich hier⸗ 
zu bervogen hat: und wie unerfchäslich mar 
Deine freygebigſte Mildigkeit / die dich ans 
tribe vns eine fo groſſe Gnad ohn vnſer 
Verdienſt zu ſchencken. Gag O liebrei- 
cheſter JEſu / was für Goͤttliche Affection 
hatteſt du damahl in deinem Glor ficicrten 
Hertzen / als du deine liebe Apoſtlen mit 
deinem allerheiligitten Ahem anblieſeſt / 
vnd mit diſen allerfräfitigften Qi orten ans 
tedtelt : » Membt hin den H. Geiſt / wel⸗ 
»chen jhe Die Sünden verzeyhet 7 denen 


Das ſibentzigſte Caplttel. 


»ſeynd fie verzyhen: vnnd welchen jhr ie 
»behaltet / denen ſeynd ſie 2* 
Brandte nicht daſſelbige damahl mit dem 
allerhitzigſten Fewer der Goͤttlichen Liebe? 
vnd war es nicht vner ſchaͤtzlicher Weiß zum 
Heyl des armen Seelen geneigt ? Owas 
“war Das für ein vnerhoͤrtes Ding. / daß du 
Did) deines Söitlichen Gewalts begabef / 
vnnd denfelben den armen fündigen Men 
ſchen übertrugeft : Daß fie an deiner flatt als 
len ond jeden bereuten Sundern jhre Mik 
fethaten vergephen / und fie fo Fräfftig als 
du ſelbſten datvon möchten abfolvieren. 
O allermidreicheſter IESV / wie groß ill 
deine Lieb zu vaſerm Heyl / vnd was fuͤr 
kraͤfftige Mittel gibſt du ang an Die. Handy 
dardurch wir ſo leicht lich koͤnnen ſeelig wer, 
ben. Ich dancke Dir auß aller meiner Der: 
möglichkeit im Namen aller Chriſien für 
die Önadenreiche Einfeßung def Heil. Sa— 
eraments Der Buß: vnnd bemedeye did) ſo 
vil hundert tauf nd mahl als vil Menſchen 
Daffelbige wuͤrdiglich empfangen haben. 
Surnemblich aber fage ich Dir vnendlichen 
Danck / Daß du mir Gnad verlyhen daſſel⸗ 
bige fo offt zu einpfangen / und Dardurd) 
von meinen vnzahlbaren Sünden abſol⸗ 
viert zu werden. Diß erfenne ich fuͤr eine 
ſolche Gnad / dag ich nicht weiß / wie ich Dit 
gnug darfuͤr dancken folle : Darumb befehl 
ich e8 deinem⸗ Goͤrtlichen Hertzen / damit 
Daffelbige meinen Mangel erſtatten wölle, 
O du barmhertzigſter IESUS / ch bitte 
dich Durch Die groſſe Begierd / ſo du hat⸗ 
teſt / da diß Sacrament allen Suͤndern 
zum Heyl gereichen folte / verlenhe mie 
Gnad daſſelbige allzeit kraͤff iglich zuge⸗ 
brauchen. Gliech wie du deinen Ü pojllen 
den H. Geiſt gegeben diß H. Sacrament 
rechtmaͤſſig gunerwal’en : alfo woͤlleſt du 
mir auch Deinen heiligen Geiſt mittheilen 
daſſelbige wůrdiglich zu ewp angen. Du 
weiſt / daß diß über mein naraeliche Kroͤff⸗ 
ten 


Lin iff : vnnd dag ich dife Gnad durch Dich 
allein uͤberkommen koͤnne. Darumb er 
ſuche ich" Diefeibe fiehentlich vor Die : vnd 
bitte dich durch Deine unendliche Barmher⸗ 
gigfeit:/ Daß du mir fie auß Gnaden verleys 
heſt. Ach verleyhe mir allzeit mit fehuldis 
Her Fuͤrbereitung / wahrer Reu/ vnnd klaͤr⸗ 
licher Beicht hinzu gu gehen damit ich der 
Priefterkichen Abfointion faͤhig ſeye. Im⸗ 
gleichen bitte ich auch vmb gnaͤdige Ver⸗ 
zeyhung der vilfältigen Unwuͤrdigkeiten / 
mit welchen ich diß Sacrament empfangen 
habe: weilen ich fo manchmahl unbe; 
reit / vnd ohne rechte Beicht hinzu gan⸗ 


Dedert am erſten Sonntag nach Pſtern. 
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gen bin. ch foͤrchte diß ſehe oͤffter geſche⸗ 
hen / als mir wiſſend iſt; werlich gemeintg⸗ 
lich fo geringen Fieiß zur würdigen Fuͤrbe⸗ 
reitung angemendet hab. Du mein Eott 
weiſt diß am beften : barumb bekenne ih 
auch vor dit meine groſſe Schuld. Bit⸗ 
tend durch die Ehrwuͤrdigkeit diſes Einas 
denreichen Sacraments / daß du mir alle be⸗ 
gangene Maͤngel verzeyheſt / vnd dieſelbe 


"Durch Deine uͤberreiche ſte Verdienſten erſtat · 


teſt / Amen. 


- (a) Chryfoftoft..hom. 86. in Ican& alij (b) 
Staplaton,conc.de S. Thoma. | 


in Das ein end fibengiafte Sapittel.. 
Was Lhriſtus biß auff feine Himmelfahrt auff Erden 


eo un ar Ari 
' Siſt ſich billich hoch zu vermundern/ 

warumb Ehriftug nit gleich nach feis 

ner Aufferjichung gen Himmei ger 
fahren: da ihm dod) dife Story von 
GOtt vnd rech siegen gebuͤhrte. Cs war 
jhm ja all fein Lebtog — uͤbel auff Erden ers 
gangen / daß er billich fur derſelben ein Greu⸗ 
el vñd A ſcheuen haben ſolte. Wie kombts 
dand / daß er fie nit verlaſt / ſonder noch vier⸗ 
tzig Tag auff der ſelben verbleibt. Die Ur⸗ 
ſach deſſen iſt feine vnergruͤndliche Lieb / 
vvnnd ſein getreues Heitz / ſo er zu allen ſei⸗ 
nen Glaubigen traͤgt. Er haͤtte fie zwar 
Durch feine Engelen Binnen laſſen vnder⸗ 
sichten, ond im Glauben ſtaͤrcken: dannoch 
wor feine Lieb vnnd Demu’h fo groß/ Daß 
ers in gigner Perfohn verrichten molte, 
Ras er nun feither auffErden gethan / das 
befchreibt >.Lucgs alfo:\a) 


Er hat fi) ‚feinen Juͤngern nach feis. 


„nem Leyden lebendig erzeigt in vilen 
„Beweißthumben / ericheinendt ihnen in 
viertzig Tagen / und redend mit ihnen 
„apon dem Reich GOTtes. Auß welchen 


an, 

orten abzunemmen iſt / daß der gütige 
Her: feinen Küngern gar vilmahl erſchi⸗ 
nen ſey / mehr als die H. Evangeliften bes 
fehriben haben : vnnd habmit ıhnen geredt 
von dem Reich Gottes / das ift von der 
Catholiſchen Kirchen. Wie fie nemblich 
diſe H. Kirch pflantzen / regieren vnd u | 
ten folten. Damahl hat er aud) die heilige - 
Sacramenten eirgefeht — das Opffer der 
Heiligen Meß erklaͤrt / vil heilige Ceremoni⸗ 


en angeordnet / die Artickel deß Chriſtlichen 


Glaubens außgelegt / vnd endlich den H. 
— zum Hirten ſeiner Schaͤfflein ver⸗ 
ordnet. 

Hie kan jhm nun ein jeder leichtlich ein⸗ 
bilden / wie manche hertzliche Freud die 
liebe Juͤnger hatten 4 als ihnen ihr lieber 
Meifter fo offt erſchine / fie mit feinem glor⸗ 
würdigen Angeſicht erfreute / mit.ihnen ſo 
freundlich redte / hnen feine heilige. unden 
zu kuͤſſen gagbe / vnnd in allein Die höchſte 
Veriraͤulichkeit erzeigle. Es aauch wol 
zu glauben er ſey nicht allzeit allen zugleich/ 
ſondern offt einem oder audern abſonderlich 

Nun 2 erſchi⸗ 


Das ein und Übengigfte Capittel / 


168 ; ee 
erfchinen: end nachdem einjeder wurdig wars 
mehr oder weniger Gnad mitgetheilt habe. 
Wir leſen Wunder / was für Sreud gewefen 
ſed / wann Chtiſtus ſeinen Heiligen perſoͤhn⸗ 
licher Weiß erſchinen iſt: weil fie durch Die 
Anfchauung dep Slorwürdigen Leibs Chris 
fti ſolchen Troft empfangen, daß fie gang 
verzuckt worden. Diſe und noch vilgröfs 
fere Gnad hatten Die hebe \ poftlen in ven 
püfältigen Erſcheinungen Chriſti / durch 
welche fie mit Freuden fo gar uͤbergoſſen 
wurden / daß jhre Hertzen für lauter Süfs 
figfeit fhier gar verfhmolgen. Sie hats 
ten zwar auch vile unbegreiffliche Freuden 
in der täglichen Converſation mit Chriſto 
por feinem Leyden: aber Dife Freud war mit 
der jekigen wicht zu vergleichen, Dann 
jegund ware der Leib CHriſti nicht mehr 
jterbli ; / fondern glotwuͤrdig: und mit ſol⸗ 
cher vnaußſprechlichet Schönheit begabt, 
dab wann ein Menſch denjelbennur Au⸗ 
genbiicktich folt anſehen / fo müfte er für lau⸗ 
ter Freuden dep jähen Todes fterben. O 


wie groß ! O wie füß! O wie pnergründlich 


war dann Difegreudder H. Apoſtlen / welche 
ſchier täglich diſer Süffigfeit genoflen. 

Der lieve HERR erichine auch vilmahl 
feiner lieben Mutter end führte allzeit ein 
langes Seipräch mit jhr. O wie wurde 
das Muͤtterliche Hertz durch feine Hönige 
flieffende ZCort erfreut ! O was für einen 
Hertzlichen Troſt hatte fie auß der freundlis 
chen Anſchauung jhreg lieben Sohns ! Es 
ift mol zu glauben / Dife beyde verliebte Ders 
Gen werben manche Nacht an füfl-ften Eons 
Berfationen zugebracht / vnnd ſolche hohe 
Ding mit einander geredi haben / die Fein 
Menſchlicher Verſiand mag begreifen. 
Da wurde der gebenedepten Jungfrawen 

alle Bitterkeit / ſo fie bey den Lebzeiten ihres 

tieben Sohns gehabt, in lauter Süflig- 
Bere verkehrt : und alle Dienften fo fie ihm 
geleifihattes die wurden jhr hundertfältin, 


belohnt. Er erlaubte jht auch feine | 
den zu kuͤſſen / vnd jhre heilige Händ ii 
gebenedeyte Seyten hinein zulegen. 
empfande die glückfeeligfie Jungfrc 
begreifllich mehr Suffigfeit / als Der 
Thomas empfunden: vnnd fühlere a 
befier das Feuer dee vnendlichen i 
chen Liebe weiches in dem Feuer⸗ 
fes Goͤttlichen Hertzens ohne vn 
brunne. Sie lage auch manchma 
der Schoß ihres Glorwuͤrdigen So 
Goͤrtlicher Verzuckung / in welcher 
che hohe Göttliche Geheimbnuſſen « 
te / Daß feinem Menſchen Davon g 
sureden. Alſo brachte flein lauter 
den Dife viercig Täg ju / vnd empfien 
Tag eine neue Breud ond Suͤſſigkeit. 
Meben dem erfchine der gutige O 
auch etliche mahl ver H. Magdalen 
den andern andächtigen Weibern: nd 
er vmb fo vil mehr Süffigkeit mitt 
tie oil mehr NBitterkeit fie in feinem | 
gehabt hatten. , O wie wurden Die 
me Hertzen Difer Gottſeeligen W 
durch Die Anſchauung C-Hrifti in der 
lichen Lieb engündet : vnd wie vil neu: 
den empfiengen ſie ur der diebreic 
Gemeinſchafft ihres füeffiten ent 
** gluͤckſeelig ſchaͤtzten fie ſich /d 
wuͤrdig waren geweſen jhm auff Erı 
dienen: weil der mildreicheſte RES 
vil tauſendmahl mehr Geiſtlicher © 
ihnen mi theilte / als fie ihm won ihre 
lichen Guͤtern zur leiblichen Undeth⸗ 
harten mitgetheilt. Niemahl ſcheidet 
jhnen / daß er jhnen nicht allzeit ein ſo 
che Gnad hinter lieſſe / vnd jhre Herz; 
zeit in feiner Lieb mehr ent zuͤndete 
Die übrige Zeit / in welcher äh Gi 
keinem offenbahtte / brachte er zun 
Seelen dir lieben Altvaͤttern / bey w 
er fich allzeit auffhielte 7 vnnd fie mi: 
liebreichen Gegentonst erfreute. W 


as Orth Ten / ba Die liebe Väter in den 


sierkig Tägen geröefen ſeyn / weiß mau ey⸗ 
zentlich nicht Es vermeinen aber etliche H. 
Vaͤtter / b)daß fie die gantze Zeit in dem irr 
iſchen Paradeyß gewefen ſeynd. Dann ja 


Gebett. ET Zu 
"du :jeßt forieren Die Blumen : ie t ſol⸗ 


tzieren Die Gaͤrten: jetzt fpringen Die Bruͤn⸗ 
nen: jege flieſſen Die Baͤchlein: jegt wachſen 
die Kräuter : jetzt grünen die Hecken⸗jetzt la⸗ 
het das Wet er: jeg: fiheinet Die Sonn : 
t fingen die Vögel : jest ſp ingen Die 


ein würdiger Orih auf der gangen Erden jest fi 


bar / als eben daſſelbige Hiem'gkdunun 
edencken / was fuͤr Freuden die ſiebe Vaͤt⸗ 
er in diſem Garten der Bioltufibarkeit 

abt haben :von welchen fie fo vile herali 


Ding inder H.Sdriſſt gelefen harten. Die . 
Baum 


eigte ihnen Der Adam den jenigen 
velchen Bott ihm verbotten hat : Und durch 
eſſen Frucht er fich vnnd alle feine Kinder 
um Verderben gebracht bat, 

Die befahen fie auch den Baum def Les 
eng mitten im Paradeyß / deſſen Brüchten 
o koͤſtlich ſeyn / daß wer Davon jffrt/ der Ban 
wiglich leben. Hie beſahen ſie auch alle an⸗ 


— 


ere koͤnliche Gewaͤchs / welche durch Die fo ſeh 


dand GOttes in diſem Garien waren ges 
flantze: worden: vnd hatien vil groſſe Freu⸗ 
en in: Anſchauung diſes jrrdiſchen Para⸗ 
eyß. Aber vilmehr Freuden hatıen fie in Ans 
hauung der Gottheit vnd Menſchheit hris, 
i / durch welche ſie eben ſeelig waren / als 
oann ſie in dem Himmel waͤren. Alſo brach⸗ 
en fie diſe viertzig Tag in lauter Freuden guy 
iß ſie endlich am Tag Der Himmelfahrt von 
hriſto auß diſem Irrdiſchen in das himm⸗ 
iſche Paradeyß geführt wurden. Damit Du 
an auch diſer Freuden einiger maſſen theil⸗ 
afftig werdeſt / fo ſpreche zwiſchen Oſiern 
m HimmelfahrtChrifti vnder ſchidlich mal 


aß folgende = 


kruͤhlings ſto / in 
Fruͤhlings Gebett zu Chrjſto / in Oeſter⸗ garen 


lichen Zeiten zu fprechen. 
KJällerfüffefte Frewd der andächtigen 
Seelen, Chriſte JEſu / ın der froͤlichen 
Oftergeit befindet ſich mein —— 
u dir geneigt / vnd meine Seel begehrt ſich 
nit Geiſtlicher Freud in Dir zu erluſtigen. 
Dan jent granen die Wiſen / jeht bien die 


Thier: ſetzt frolocken die Menſchen jetzt ers 
freuer ſich die H. Kirch:vnd an allen Orthen 
finger man Alleluja / vnd preyſet Gott im 
hohden Himmel. Weil ſich dann jetzund 
alles erfteuet /ſo iſt es ja billich daß ich mich 
auch erfreue und meinem ‚Bergen eine geifts 
liche Recreation zuiaffe. Wann ſoll ich 
aber eine Freud ſuchen / vnnd wo ſoll ich ei⸗ 
nen wahren Hertzen⸗Troſt finden / als eben 
in Die. meinem Außerwoͤhlten Schatz / 
vnnd in deine füffen ond freundlichen Con⸗ 
verfation ? Dann fo die jenige Ding / wels 
che du erſchaffen haſt Das menſchliche Derg 
o fehr erfrewen / wie wirft du Dann der Er⸗ 
ſchaffer ſeibſt Daffelbige nicht mögen ertu i⸗ 
gen. Wann die liebe Sonn ſo klar leuchtet / 
ond fo lieblich e et: wie hell wird 


dann dein Glantz vnnd Waͤrme ſeyn / weil 


du ihr den Ölank vnd Hitz geben haft. 
Wann die liebe Bluͤmlein ſo ſchoͤn ſeyn / 
vnd einen fo kraͤff igen Geruch von fich ges 
ben’ O wie ſchoͤn ond wolriechend wicht du 
dann feyn / weil du ihnen die Barben und 
Geruch angeftrichen ha Mann bie 
Sreundlichkeit der Men 
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Dein Hertz denen / ſo dich begehren 
Es ware ja mehr als billich / daß vu nach 
fo langwuͤrigem Elend / alſobald deinen glor⸗ 
würdigen Einzug in den Himmel hieiteſt: 
democh wolteſt du Deinen Leib ver verlang⸗ 
ten Anfchauung deß himmlifchen Pallaſts 
berquben / vnd deinen Freunden zu lieb nod) 
viertzig Taͤg auff der Erden bleiben. O wie 
manchen hertzlichen Troſt / DO mie manche 
treue Lehr / O wie manche himmliſche Suͤſ⸗ 
ſigkeit haft du Deiner lieben Mutter / deinen 
lieben Juͤngern / vnnd Deinen lieben Freun— 
den in diſen viertzig Taͤgen erzeigt: weil du 
ihnen ſchier täglich erfehteneftzend die ſchoͤn⸗ 
heit deines glorificierten Leibg erzeigteſt. O 
fuͤſſeſter IEſu! wie wurdeſt du meine Seel 
erfrewen / wann Du ihr geiſtli er Weiß er⸗ 
ſcheinen / vnnd dein Engliſches Angeſicht er⸗ 
jzeigen wolteſt. O was Frewd/O mas 
für Luſt / O was fuͤr Troſt wurde fie empfin⸗ 
den / wann du jhr nur einen Strahlen demer 
Erfandtnuß ſenden / vñ fie mit einem Fuͤnck⸗ 
leın deiner Lieb entzuͤnden wolteft. Wie bald 
wurde mır die füffigfeit der Welt verbittert 
ſeyn: vnd wie bald wurde mir alle Lieblichkeit 
der Ereaturen verleydet ſeyn. Damit ic) 

dann diſer deiner Heimbſuchung würdig 
werde / fo till ich mein Hertz von vnzimb⸗ 
lichen jrrdiſchen Dingen abziehen / vnd all 
meine Pieb zu dir meinem Liebflen wenden. 

Dich will ich in das Innerſte meines Her⸗ 

tzens einſchlieſſen: und dich will ich mit den 

Armben meiner Seelen ombfangen. - Mit 
dir will ich in meinem Hertzen freundlid) 

reden : vnd in deiner Sonverfation will ich 
-allmeiner Luft und Freud ſuchen. Under⸗ 

deſſen / daß Die eyile Wels Kinder bey difer 
lieben Sruhlings : Zeit in dem lieblichen 
Wetter/ in den grünen Wiſen / in den luſti⸗ 
gen Gärten / in den lieblichen Waͤldern / 
vnd in den blinden Bluͤmlein ale ihre £uft 
vnd Freud fuchen: will ich hingegen in Bes 
trachtung Deiner Schönheit in Genieſſung 


Das nbengigfte Capittel / 
zu lieben. deiner Holdſeeligkei / vnnd in W 


erſuchung 
deiner Suͤſſigkeit mich erfreuen vnd erluſu⸗ 
gen. Dans du / O mein Eſu / biſt freunds 
licher als das Wetter / lieblicher als die 
Wiſen / luſtiger als vie Waͤlder / feinerals 
die Gaͤrten / wolriechender als die Bluͤm⸗ 
lein / anmuͤthiger als der Sonnenſchem / 
vnnd tauſendmahl ſuͤſſer als alle Freud der 
sanken Welt. Du bringſt dem Herzen 
ern wahre Fremd: du bringfi der Seelen 
einen füffen. Troft-; du bringſt dem Ge⸗ 
muͤth ein bimmlifche Furt: du bringft dem 
Geiſt einen. onbegreifflichen Wohn: du 
beingft den Sinneneinen übernatürlichen 
Geſchmack: du bringfl dem Leib eine bi 
vergleichliche Ruhe : vnnd bringft dem 
Menfchen alles was fein Herg begeht : 
In dem Mund bift duein füfferSefhmad: 
nd n Ohren bift Du ein Lieblicher Klang: 
An der Naſen biſt duein kraͤffligerGeruch 
in den Augen bift du ein anmürhıge Farb: 
in den Armben bift du ein freundliches Umb⸗ 
fangen / vnd in dein Hergen bift du ein vnde⸗ 
greiffliche Süffigkeit. Der geringfte Troll! 
fo von deiner Go theit Herfombt, übertuif? 
allen Luſt der Erden:pnd die geringſte Guad / 
fo du dem Menſchen mittheitefl/ ut mehr u 
ſchaͤtzen als alles Gut der ganzen Welt. 
Dann Das Gut der gantzen Welt iſt jet 
lich ond zergänglic) : Deine. Gnad aber iſt 
ewig ond ungergänglich, Mit dem Gut der 
Welt kan ich nichts mehr als jrrdiſche Guͤ⸗ 


ter kauffen; aber. mit dem geringſten Quint⸗ 


lein deiner Gaaden kan ich den. Himmel ond 
bie ewige Seeligkeit Fauffen. Darunb-wil 


ich mic) befleiffen nach deiner Gnad zu fire 


ben onnd in Deiner Gnad je laͤnger je mehr 


zuzunemmen. WVerleyhe mir diefelbige auß 


lauter Barmhergigkeit : vnd laß mich von 


berfelben nimmer gefchepden werben bik I 


Ewigkeit / Amen. 
(a) Actorum. 
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Das zwey vnd ſibentzigſte Capittel. 
guten Hirten: am andern Sonntag nach 


Oſtern zu leſen. BSH 
I" dem heutigen: zweyten Sonntag feine Haarlocken wie das gewundene Bold: 


Bon dem 


na) Oſterm lifet man Das Evange⸗ 

lium von dem guten Hirtenswelder 
fein Leben für feine Schaaff geſetzt hat. : 
onnd von demfelben finget vnd better Die 
Cat holiſche Kirch alfo:» Der gute Hirt iſt 
„aufferltanden / der feine Seel für feine 
»„Schäfflein geſetzt / und für feine Heerd 
„u flerben ſich getvürdiget hat. 
du dann am heutigen Sonntag eine fons 
Derliche Lection.habeft / vnd diſe Lieb Chris 
fti deſto beſſer begreiffen mögeft / fo will ich 
diſem guten Hirten zu Ehren / den gantzen 
Verlauff in folgender Parabel einziehen / 
ond dir mileydentlich. zu betrachten fürs 


ſtellen. — | 
Bor fechsschen hundert Fahren wall⸗ 
ahrtete sın frommer Pilger nach Jeruſa⸗ 
em / den. H. Tempel Salomonis zu befus 
hen / vnd daſelbſt fein verfprochenes er 
zußzurichten. Als er nun in das H. Land 
ame / vnd jrrend in einen Wald geriethe / 
ihe da hörte er von fern eine klaͤgliche 
Stimm eines Juͤnglings ruffen : Schaͤff⸗ 
ein’ Schäffleit. “Der Pilger verwun⸗ 
verte ſich über dife zarte Stimm, und ver; 
neint nit anders / als wann er einen Engel 
uffen hörte. Und als er fuͤr Wunder till 
ſtonde / da vernahme er die Stimm vil deut⸗ 
herr" vnd vermerckte daß ſie je läng v je 
2. her zu jhm kaͤme. Endlich ſihet er ein n 
berauß feinen Sünglingbaarfuß v: s ohne 
Aurdurch Die Decken vnd Sträuch Daher 
fommen mit einem Schaͤffers⸗Stab in‘ 
ver Handy vnd einer Taſchen an der Sey⸗ 
hen. Mer Züngling ware fo ſchoͤn / als 
vannerson Himmel gefallen wär. Sei⸗ 
1 Augen waren wie zwey Morgen ⸗Stern: 


— — 


Damit 
"Schönheit vnnd Zaͤhren diſes 
ſprach zu ihm : Mein Kind / wie komoſt du 


J 


De | 


die Lefftzen voier Roſen: die Wangen wie 
Mil vnnd Blut / und Der gantze Leib roie 
Heiffenbein mit Saphir durchzogen. In 


Summa er war fo fchon : daß ſich auch ein 


ſteinen Herg in Ihn verlieben muͤſte. Er 
mar aber fo betrübt/ vnd weint fo bitterlich / 
daß die helle Thränen einander jagten. 

Der Pilger volle Wunder über die 
uͤnglings 


ſo allein in diſer Wildnuß / vnd was iſt dir 
— daß du alſo weineſt? der Juͤng⸗ 
ing ſprach: Ach ſolt ich nicht meinen / weil 
ich ſo gat unglücklich bin / und nicht finden 
kan was ich fo eyffrig ſuche. Was fuchft 
du dann ? ſprach der Pilger. Er ſprach 
Mein Her: Datter hattehundert Schaaf : 
neun ond neungig ſeynd woll verforgt:: aber 


das hunderfe / vnd zwar das Allerliebite iſt 


darvon geloffen / ond im die X lonuf ges 


tathen. Difes ſuche ich und habs fchon -- 
vil fahr langgefudht :- und weil ichs nicht 


finden kan / darumb bin ich fo betruͤbt / daß 
ich meine Ausen ſchier auß dem Haupt 
weine. Der Pılger fprac) : Mein Kinds 
mer bift Du dann / vnnd wer ift dein Herz 
Vatter? Er fprach. : mein Her: Natter 
iſt ein. fo groſſer Herr / daß er bey feiner 
Hofbakung tauſen dmahl taufend / vnnd 
zehen tauſendmahl hundert tauſend Die— 
ner hat : vnd ſeines Reich humbs iſt Fein 
End. Da ſprach der. Pilger s- Iſt dem 
Vatter ein fo groſſer end reicher Derzamag 
iſt jhm dann an einem raͤudigen vnnahen 
Schaaff gelegen ? Es iſt zwar nichts dana 


Er 
41 


gelegen / ſprach der Sun Wwilleriae 
“ 


ber fo fehr lied hat / ſo kan er din Br 
s u Kar 


— — — 


Tr — 


mg 


deffeiben nicht verſchmeren. Darumb 


bat er mid) gefchicft daffelbige gu fuchen/ 
und micbefohlen nicht che vor feine Augen 
n zn big ich das Schaaf gefunden 


Der Pilger voller Wunders ſprach: 
‚Hat dann dein Herz Vatter niemands ans 
derfter fehichen Fönnen / daß er eben dich 
arınes Kind in das Elend mußjagen? Der 
zn ſprach: Freylich hat mein Herz 
atter. euch gnug / aber zu erzeigen wie 
lieb hm das Schaaf wäre / fo Hat er mich 
feinen eingigen Sohn geſchickt / Dafleibige 
zu ſuchen. Der Pilger ſprach: Hätte er 
dir Doch nur einen Diener geben / der dir 
rte:e / vnd das Echäfflein fuchen 


bülfe. Er ſprach: Sch hab keinen Diener 


haben willen damit fi) das arme Thier⸗ 
lein nicht förchtete / fondern defto lieber zu 
mir allein Fommen folte. Dann id) ger 
dachte wann Das Schäfflein fehen ſolte / 
daß ich Der eingige Sohn meines Vatters / 
ein fo adeliches ſchoͤnes Kinds halb nadend 
ond baarfuß / alleinig ohne Diener, ın fi 
tiger Muͤd vnd Mattigkeit / über raube 
Berg und Thal / bey Eonnen vnd Mons 
den⸗Schein das verlohrne Schäfflein zu 
fuchen —— ſo wurde es ſich laſſen er⸗ 
zreichen vnd freywillig zu mit kehren. 
Der Pilger ſprach weiter / mein Kind / 
wie lang ilt es fchen / Daß du dein Schaͤff⸗ 
fein fucheft ? Tas Schaͤfferlein ſprach halb 
geinend : Don der Zeit an / daß ich habe 
lauffen koͤr nen / hat mich mein Her? Vat⸗ 
ter fortgetriben : onnd hat mir niemahl ein 
Rück Brodt auff ven Weeg nicht geben. 
Sarumb muß ich mich Däurlich beheiffen / 
vnnd mein ſtuͤck Brodt bey guten Leuthen 
vmb Ottes woillen fuchen. Ja von dir 
Zeit her / daß ich auß meines Darters 
Leuß bin / hab ich mich noch niemahl ſatt 
Brodis geſſen wiewol ich küh vnd ſpath 
vmbgtlaugen bin / vnnd manche Pracht 


auff der hatten Erden vnder de 
Himmel mich Hab behelffen muͤſſen 

Da ſprach der Pilger : Haftd 
fo langer Zeit das Schaͤfflein no 
verfpürt oder angetroffen? Der 
ſprach: Ich vermeine ich hab ed ıı 
von fern gefihen : binaber noch 
nahe zuibmfommen. Dann fc 


vngerathene Thier mich fpürer / 


es darvon wie ein Bock / vnd rn 

icht watten. Vnd diſe Unire 
wehe / daß ſie mir Wunden 
ſchneidet: weil ich ſihe / Daß da 
meiner nicht achtet / vnd mic 
Boßheit fo lang herumb treib 
vermeine Das Schaaff Ipotte n 
vnnd hab feine Freud daran | 
alfo mag quälen und betrüben. 
mie manche Zähren auf / / vnd 
meine Seel biß in den Todt: 
jagen biß es en in ich geb: 
jener Boßheit abflehet. 

Der Pilger verwundert fd) 
mehr / vnd ſprach: Mein liebes 
haft Du aber darvon / daß du 
und Arbeit anwendeſt ? Ein 
Thier ift ja nicht werch / Daß 
ha.ben Tag ſuchen folle ? De 
ſprach: Ich hab zwar gantz oni 
darpon : vnnd Das verlohrhe 
auch nicht werth / daß ich fo vı 
daffelbige foll anwenden : Die 
warumb ichs fuche iſt Dife / / we 
ſes Mitleyden mit ihm trage : 
es. möchte gar zu Grund gel 
einmahl ifl es verlonren / pnni 
finder foiftes ewig verlohren 
Dann beſſer weiß als das & ch: 
was da fene ewig verlohren ſe 
werd ich nicht nachlaffen zu fu 
endlich finde ; und ſolls auch | 
Leben koſten. Der Pelger 
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woͤrs oder wann das verlohrne Thier dir in fchmerglich fuche : darumb ſolle es dach wl⸗ 
bie Haͤnd lieffe / wolteſt du es aud) wegen ſei⸗ Derfehren vnd mich nicht laͤnger F 
ner Mißhandlu. g Rraffen ? a wol ſtraf⸗ Dann ich bin ſchon fo lang herumb * 
fen / ſprach der Juͤngling: En’gegen woit fen / Daß mirs faum längerm ii, 
ich ihm lauffen / vmd den Half wolt ich ihm ne bloſſe Fuͤß ſeynd fo voller Riß vnd Biat⸗ 
fallen / ſreund lich wolt ichs kuͤſſen / auff meine tern dah ſch kaum mehr darauff tretten Fan, 
Schultern wolt ichs legen / zu meinem Herrn Mein Haupt iſt von den Doͤrnern fo gar 
Dattern wolte ichs tragen / vnd die gantze zerſtochen vnd zerkratzt / Daß es aller Otthen 
Hoffſtatt zuſammen beruffen / ſprechend; voller Wunden iſt. Mein gantzer Leib iſt ſo 
»reuet euch wit mir / Dann ic) hab mein gar außgemergelt vnnd ermüdet / i 
»„chäfftein gefunden das verlohren war. kaum mehr fortfommen Fan. Vnd weil 
Der Pilger kondte ſich uͤber Dife Lieb nicht das Schaͤfflein nicht finben Fan / fo ift mie 

verwundern / Darumb fprüch er mit mein Hertz fo gar betrübt vnd gepreſt / 
weinender Aügen : O du hertzliebes Kind / ich ferchte ich muͤſſe für groſſer Beträbn 
mie groß iſt deine Lich gegen dem. armen ehe Zeit ſterben. Darumb bitte ich es vmb 
Soäflein. ann ein Hund feinen Heran der Barmhertz gkeit willen / es woͤlle mich 
fo lang fuchte / als dudas Schäfflein ſucheſt / doch nicht länger betruͤben / damit es mich nit 


fo mäfle ja der Der? den Sund lieben wann mit Trauren under die Erd bringe. Diſe 
er fehon von } entwär. Wie il mehr ıft Wort m. dem Pilger fo ftarsf zu Her⸗ 
dann das Schaͤfflein dich ſchuldig zu lieben / tzen / da 


a er fuͤr ſchmertzlichen Mitleyden kein 
weil du es ſchon ſo lang geſucht haſt. Woort mehr ſagen font als: Vch du armes 
Der Juͤngling fprad) : Ad) mein lieber Kind. Vnd alſo ſtillſchweigend vnd weinend 
Freumd / du folft mie baß ich das Schaͤff⸗ wendte er ſich vmb / vnd gienge feinen Weeg 
ein fo ſehr liebe / daß wann ichs vnder emer fort. Tin dem er nun ein wenig in 
Heerd Woiffen ſolte finden / ſo wolt ich mich gen / ond wider hinter ſich fahe /da ſahe er 
Ane in wagen; warn mich ſchon die fraͤſſige Wunder wie Der liebe Fünglıng mit bloffen -.. 
Beilien folten zerreiffen und vmbs Leben Kiffen inder Wildnuß ombliefer vnnd mis 
ringen. Ja wann id) hundert Leben haͤtte / weine nden Augen ohn onderlaß fehrye 
o mol£ che für das Schäfflein geben / damit Schaͤffiein / Schäfftein ! wo biſt du hins _ 
chenur von dem ewigen Todt erlöfen moͤch⸗ kommen ? mo ſoll ich dich antreffen 2 2ich 
Bnd als er diß geredt/ da ſieng er an bits bare wider vnib / Du mein liebes Thieclein. 
ertich zu weinen / daß ber Pilger mit ihm Foͤrchte Dich nur nicht für mir. Sch thue 
veinen mufle : vnd mit weinenden Augen Dirnichte. Mein‘ Her: Vatter thut die - - 
son ihm giengeifprechend : O du hertzgul⸗ auch nichts. Ich will dich auff meinen AchRe 
yenes Kind für Mitleyden fan ich nitmehr Ten zu jhm tragen / vnd ihm mit Sreuden auff 
nitdir reden. Der liebe Got: möl dir geben sie Shoz kgen. Er, wird dich vmb⸗ 
yaß du dein Schäfflein bald findeſt. Bschab Fangen’ vnnd als fein.einiges Kind lieben. 
dich wol / ich nu meinen Veeg fortſetzen. Ach fo Fehr doch wider ob’ vnd laß mich 
Als er num fortgienger da rieffte ihm der nicht länger ſuchen. Dann fo ich dich niche 
Zngling noch nach / ſprechend: Adymein bald fiide/ ſo muß ich für Leyd ſierben. 
eber Freund / war ru mein Schäfflein Diſe vnd dergleichen Wort giengen dem 
rgends wo antraͤffeſt / ſo ſag ihm doch wie “Pilger gar ins Sch / daß er nwicht 
ich f6 mühfelia herumb iauffe ı 9ndesfo anr er Fonie ju baran/ fomdern mis 
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in Zaͤhren weinend ſich darvon machte. dem Berg Enlvarix fürbed aehend/fonil. 


Alf lie ne derliebe Zuͤngling in dem wüden Leuth vmb Den Berg fahe ftehen/ Da frung 
Bald herumb :weinte vnd klagte / feuffsete er fi) mıt Gewalt durch Das Vol umb 
vnd jammerte / rieff vnd ſchrye: Schaͤfflein / zu ſehen mas auff dem Berg fürgienge Und 
Schoͤſſlein! das arme Thierlein aber war ‚als er hinauff ame / da funde er den obge⸗ 
nirgends,jufind:n. Da machte er fi) auß meldten Tüngling lebendig an einem Creut 
dem Wad / lieffe auff das freye Feld /Itige angenagelt / vnnd fo gar verſtellt / daßer 
auff die Hohe Berg ſahe ſich aller Or en vmb / jhn kaum kennen konte. Deßwegen redit er 
gisffte mit weinenden Augen vnd klaͤglicher jhn an / jprechend : Biſt du nicht derjenis 
Stimm: Schaͤfflein / Schaͤfflein! aber ach ge ſchoͤne Juͤngling / fo mir vor einigen Jah⸗ 
Lapderyer konte Das verlohrne Sdaͤfflein nit ven in der Wuͤſten begegnend / ein verloht⸗ 
zu Geſicht bringen: Endlich lieffe er dutch nes Schaͤfflein fuchte ? Der arme Bexeu 
Stätt und Shlöffer / durch Flecken vnnd tzigte antwort Ach ja mid) Bnglückfeeligen/ 
Doͤrffer / durch Hüten vnd Pfergen/klagte ich bins ſelber. Der Pilger ſprach: Qi 
onnd fragte Pürger ond Hirten : Habt jhr komoſt du Dann in Diß Elend ? 2%: er hat dich 
mein Thierlein nit vernommen ? habt jhr aljo zerriſſen? Der Züngling ſprach: Das 
mein Schäfllein nirgends angerroffen?&ber hat mein Schaaf gethan. Der Pilger fan: 
ach daß GOtt erbarm: niemand wolt etwas Das ılt vnmoͤglich: dann diß fepnd Feine 
yon dem ongerathenen Thier wiffen. Schaaff⸗Biß / fondern es fepnd Wolf 

Alfo fuchte dergetreue Hirt fein verloht⸗ Zaͤhn / Loͤwen ⸗Klauen ond Hunds ⸗Biß· Det 
ned Schaaff biß in das vier vnnd dreyſſigſte Juͤngling ſprach: Ach mein lieber Pilger / es 
Jahr feines Alters boß ers endlich mit gFreu⸗ ſeynd nur Schaaff⸗Biß. Der Pilger voller 
den feines Hergens vonder einer Heerd Wunders fprah : Wie Fan das moͤglich 
Wolffen fande. Vnd weil kein ander ſeyn: es beißt ja fein Schaaff den Hirten⸗ 


mV itiel mare / das arme Thierlein herauß ja ſie beiſſen keinen Menſchen / dann fie ſeynd 


Sehens Gefahr hinein vnnd tiſſe den Wölfe Der Juͤngling ſprach: Es iſt zwar wahr: 
fin das Schaaff auß dem Rachen, Die gleichwol hat mich mein Schaaf Ärger 
Wolff aber zerriffen vnnd zerfegten den ar⸗ zetriſſen / als kein Loͤw einen Menfben st’ 
men ieten [0 gar / daß er vom Haupt bi reiſſen ſolte. Dann als ich ihm drey band 
zum Fuͤfſen ein Iautere A-und war. Wa—⸗ dreyſſig Fahr lang nachgeloffen / onnd es 
tengleichtwol ob aller Difer Marter noch nit endlich onder einer Heerd Zi:ölffen erfappt/ 
erfättiget / fonder verklagten den vn ſchuldi⸗ Da wurde ich voller Freuden / vnd wolte mich 
en Hrrten / als haͤtte er ihnen wider Billich⸗ vnder Die Woͤlff wagen / mein armes 
eit das Schaaf woͤllen ſiehlen: vnd brach⸗ Thierlein / das ſchon gang zerriſſen war/ 
gen ihre Sach Durch vngerechte Obrigkeit fo zu erretten. Mas Schaaff abet fo lieber 
_ oeit, daß der fromme vnſchuldige Fehäffer bey den Wölfen / als bey mir ſeyn wolle / 
jebendigan ein Ereug gefchlagenreurde, hetzte die Woͤlff all an mic : ja es gienge 
Be daß dif fürgienge/ Fameder felber voran / licffe auch mich dar wie ein 
abgemmelte Pilger ungefrhr wider in Das Bock : ftieß mich glei zur Erden / fralt 
‚neilige and ; in Daiming feine Waltfahee mir Züfen auf mich > jerriie mid mitf 
und Andacht / tie vor Jahren gefheheny nen ähnen / und balffe mich mir Den 
zu vernichten. Vund als er vngefehr bey Woͤlffen fo gar zerreiſſen / daß fein ei) an 
' 5 " : mus 


zubefommen / h tagt er ſich mi: Leibsond gang mild von Naturen. 


— — _ —— — — — 


u — — 


meinem Leib vnverletzt blibe. Ich aber 
itte diß alles gedultig / vnd wehrte mich im 
jeringften nicht. Und ob ſchon mein Her 
Vatier mir mehr dann zwoͤlff Legisnen 
Soldaten zu. Huͤlff wort ſchicken / fo wolt 
ch dannoch nicht haben. Sonder ger 
acht mein Echäfflein wurde ſich deſto eher 
affen erweichen, wann es ſaͤhe / daß ich omb 
einetwegen alſo gedultig Mitte. 

Aber / ach leyder / das verſtockte Schaaff 
vurde je länger je ärger / vnd lie nicht nad) 
Ale wilde Thier wider mich anzureigen/biß 
8 mid) endlich an das Ereug brachte. 
Aſo hange ich nun hie / vnd muß mein juns 
‚es Leben mit Schmergen und Trauren 
ndigen / vnd zumeinem Heran Vatter ohne 
as Schaͤfflein wider kehren. Gleichwol 
uffe ich noch ohn vnderlaß / vnd alle Wun⸗ 
‚en meines Leibs ruſſen mit ms, ſprechend: 
Schaͤfflein / Sc äfflein } ach liebes Thier⸗ 
ein, komme Doc) zumir : ich will Dir alles 
erjenben was du mir zu Leyd gethan haft. 


andern will thun als wann du mie nimmer 
das leyds gethan haͤtteſt. Ach mein lies 
es Thierlein / ich kan nicht ſterben / biß du 
a mir fehreft : Dann ich hab Dich fo lieb / 
af ich lieber ein gantzes Jahr wolt hie hans 
en bleiben + ats ohne dichfterben. Wann 
h aber ja ohne dich flerben folte,fo ſterb ich 
n Biiterkeit meines Hertzens / vnd ſcheyde 
ngetroͤn von diſer Welt. Darumb bitte 
y Dich vmb Deines Heyls willen / verlaſſe 
och die Seſellſchafft der Woͤlſſen / vnnd 
ehre wider zu mir deinem treuen Hirten. 
Hr riefie der liebe Dirt ſo lang biß ihm dee 
ithemaußblibe : vnnd weil das aff 
och) — — m. 1 fo J er 
uͤr gro rtzenleyd an ſeinem letzten 
nd-einen fo erſchroͤcklichen Schrey / daß 
dimmel und Erden / ſambt allem was dar⸗ 
nnen war / daruͤber erzitterte. Vnd alſo 
hreyend bieg.e er fein Hauyt vnnd gab in 


— — — 


Don dem guten Hirten wu‘ 
—* Betruͤbnuß feines Hertzens ſeinen 


auf. — 
Dip iſt die Parabel / ja vilmebr das war⸗ 


haffte Geſchicht deß guten Hirtens / der 


n Leben für feme Schaaff geſetzt / vnnd 


»für feine Heerd zu ſterben ſich gewuͤrdiget 
»hat. Aug welcher Gleichnuß ein jeder 
klaͤrlich fehen kan tie treulich es Chtiſtus 
mit ſeiner Seelen gemeint / vnd wie er die⸗ 


ſelbige fo ſchmertzlich geſucht habe. Du / 


armer Suͤnder biſt das verlohrne Schaaff / 


vnd Dich zu ſuchen hat der himmliſche Vai⸗ 
ter ſeinen eingebohrnen Sohn vom Him⸗ 
mel herab geſchickt. Nicht darumb weil 
er deiner vonnoͤthen hat e / oder weil du deſ⸗ 
fen wuͤtrdig wareſt; ſonder weiter Deine ara 
me Seel liebte vnd mit Deinem ewigen Dera 
derben fo groß Mitlepden truge. Mars 
umb fihe u wie du ihm Dife geoffe Lieb. vers 
gelteſt und dich gegen deinem treuen Hirs 
ten danckbar erzeigeft. Falle ihm demuͤthig 


Gebett am andern Sonntag nach | 


3a ich will nicht einmahl Über Dich zlrnen/ — 23 vnd ſpreche mitbereutem Seiten | 


Dyern, TE 
gjAlergetreuefier Liebhaber der Seclen — 


Ehriite EI. der du im heutigen 
Evangelio von dir felbit ſageſt: Ich Tin 
»ein guter Dirt : ein guter Hirt feßt feine 
„Seel für-feine Schaaff. Wärhafftig 
haftdu die Warheit gereds / vnd Im Dem 
Werck erwiefen / was Du mit dem Mund 
von dir geſpt ochen haſt. 
verlohrne Schaͤfflein zu ſuchen auß dem 
Himmel herab kommen / drey vnnd drepſſig 

abe im, Elend, herumb gan en / mut 
Schmertzen deines Hertzens dem Schaͤff⸗ 
lein nachgelauffen / vnd endlch nach grau⸗ 
ſamer Marter dein edles Leben für daſſel⸗ 
bige bargeben. O allertreuhergigfter 
Hirt vr. iſt deine Lieb, vnd wie vn⸗ 
außſprechlich ift dein Mitleyden gegen Deis 
902 sem 
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nemelenden Schaͤfflein. O wem ſollen 
Augen nicht uͤbergehen / wann einer ihm ein⸗ 
bildet / wie ich du auff Erden vmb⸗ 
gelauffen / vnd wie treulich du deine Schaͤff⸗ 


lein geſucht haſt. O wem wird fein Hertz b 


nicht erweicht / wann einer bedenckt wie Du 
der eintzige Sohn deines Vatters / ein ſo 
adeliches vnd ſchoͤnes Kind / halb nackend 
vnd baarfuß alleinig ohne Dienerrin ſtaͤtiger 
Muͤd vnd Matligkeit herumb gangen das 
mit Du Das räudige vnnuͤtze Schaaf / die 
gottlofen Seelen der. Menfchen dem laidis 
gen Tenffelabjagen mögefl. O vnerhoͤrte 
Lieb! O vnergruͤndliche Lieb ! O Lieb die 
auch fteinene Hergen zum Widerlieben folt 
anreisen. Du / O Chriſte JEſu hatteft meis 
ner Seelen nicht vonnoͤthen: Du hatteft 
weder Ehr noch Danck von mir zu hoffen -: 
du hatteſt alles Leyds vnnd Unbild von mir 
empfangen : dannoch verlaſſeſt du meinet⸗ 
wegen den Himmel; kommeſt in diſe arm ſee⸗ 
ige Welt / leydeſt alles Ubel / Marter und 
Spott; laſſeſt Dich lebendig mit Händen 
vnd Fuͤſſen an ein Eteutz naglen / vnd fturbft 
deß aller ſchroͤckuichſten bitteriichſten Todis. 
O mein Jeſu! O mein JEſu! Thuſtu das 


mir zu lieb! thuſtu Das mir zulieb ! Du ein Od 


HErrvnd Regierer Himmels und der Er⸗ 
ven : Du der ewige vnendliche vnbegreiff⸗ 
liche GOtt: Fuͤr mid) vnnuͤtzes / falfcheg/ 
boßhafftes / meinepdiges / vermaledehtes 
Schaaf. Wie ſolte ich die dann deine 
treue Lieb vergelten ? Wie ſoll ich mich 


dankbar erzeigen gegen dir meinem treu Sh 


bergigiften Hirten ? Bifhero- habe ich dir 
nicht allein keinen Danck / fondernalle Un- 
treu erwiſen: bin dir allzeit als ein boßhaff⸗ 
tiges Schaaff entloffen habe mich bey den 
Woͤlffen der böfen Gefelfchafften auffges 
halen : hass mit mir nimmer recht freu 
gemeint : ja ich hab gethan wie ein falſche / 
treulofer vnd vndanckbare hoͤlliſche Beftia. 


Das zweyh vnd ſibentzigſte Capittel / 
wem ſollen die J 


wills aber hinfuͤro nicht m 
noch dir jemahl mehr entlauffen 
wil mein Hertz zu dir wenden 
meinen getreuen Hirten warhafl 
en. Sihe ich verlaſſe freywi 
boͤſe Seſellſchafft der Woͤlffen ı 
Dir auß wahrer Lich in Deine 
Armben. Ja ich mwerfie mich. i 
lich gu Deinen Fuͤſſen / vnd bitte 
vmb gnaͤdige Verzeyhung. Ac 
mich wider zu Gnaden auff / und t 
auff deinen Achßlen zu deinem Hit 
Datter. Ent ſchuldige meine Bo 
Meinepdigkeit: und erfange mir fe 
tertiche Barmbersigkeit. Ich dan 
mein getreuer Hirt/daß Du mich fi 
ſucht / vnnd endlich wider zu recht 
haft. Ich dancke dir für alle Sch 
auff Erden für mid) gethan vnd 
Übel fo du memetwegen gelitten he 
dancke dir / Daß du Deine Seel für 
feß / und dein rofenfarbeg Biut 
vergoſſen haſt. Durch diß rofenfart 
vnd Durch diſen bittern Todı bitte 
zeyhe mir / daß ich dir vil Leyds get 
dir bißhero fo fal ſch vnd vntreu gew 
u gu er: O du getreuer: Hd 
her Hirt! Ach nemme dein Schdj 
ber zu Binaden auff / vnnd haile me 
liche Wunden / fo mir Die hoͤliſche 
gebiffen haben. Sihe mie ich fo | 
verwundt bin / vnnd fo tieff in de 
Gemwonheiten ſtecke. Weil ich lan 
uden verharret bin / fo iſt mit 
digen fo gar eingewurtzt / daß 
ſchwaͤrluich Darvon adgewoͤhnen Pan. 
umb zeige ich Dir meine Wunden / 
te du woͤlleſt mir fie gnaͤdiglich hai: 
bitte dich auch daßz Du mich mit d 
alſo ſtarck an dich bindeſt / damt 
Kimmermehr koͤnne entlaufen. 
reichiſter JEſu / der dusmbaıein 


vĩllen fo vnendlich HI Mühe Und Elend ger 
itten haft / ac) laffe doch diefelbe an mir 
men Schyäfflein mi verlohren feyn. Halt 
u mich fo lang gefucht / da ich jrr gie 
y fo erhalte mid) jegt da ich vmbgelehrt 
in: Beſchuͤtze mich für. dem höllifchen 
Wolff der mir fo hefftig nachfirebt ; damit 
ch niemahl wider in feinen Kachen komme. 
Zedenck was ich für ein Eofibares Schaaff 


k 


eye / "weil du deine Seei vnd Blur für 


Won Erfinbäng deß O. Creubes. 


mich dargeben 
ſchad / dap ein fo vnerſchaͤtzlicher Wer h an 
mir ſolt verlohren ſeyn und daß ein fo 


/ theur gefauffies Schaaff von dem ho!ts 


fehen Wolff ſolte gefreffen werden. Dars 
umb bitte ich Dich aberinahl.du mein lieber 
getreuer Hirt / erhalie mich allzeit in Deinen 
Gnaden: vnd nad) Difem Leben gefelle mich 
zu deinen lieben Schäfflein in dem himmlis 
ſchen ParadepbrAmen. 
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"man: aud) auff felbigen Tag ein fon» 
Derliche Lection und Gebett hab / als woͤl⸗ 
Ien. wir die Hiſtory von der Erfindung deß 
/ auß beroehrten Authoren (a) 


H. Ereußes 
bieher feßen. 
Demnad) am H. Charfreytag der Leich⸗ 
namb Ehrifti von dem Ereug abgenoms 
men vnd begraben ware / da wurde das D. 
Creutz ſambt der deyden Schaͤcher Creu⸗ 
sen / in den Thal / fo zwiſchen dem Berg 
Talvariæ vnd der Statt Jeruſalem ware / 
hinab geworffen + vnnd vnder die Er⸗ 
den vergraben. Vnnd damit es nimmer 
an den Tag kommen möchte / fo wurde be⸗ 
fohlen / "daß man allen Kummer, Kehrkott / 
ond Wuſt fo man auß der Starı führte, 
über difen Orth ſchuͤtten folte, gleis : 
m wurde das Grab Ehrifti mir vilem 
Grund hoch uͤberſchuͤttet / und vor den 
Menſchlichen Augen tieff verborgen. Wei⸗ 
len aber die Ehriften dannoch dorthin gien⸗ 
gen zu betten / ſo haben die Heyden hernach 
an diſem Or 


r wo Chriſtus am Creutz gehangen / 
Das: vnkeuſche Venus⸗Bild Heftelt © das 
mir. die Chriſten / ſo dort bette en / diſe BRd« 


Ya“ ! 


WVon der Erfindung — 
Eilen vmb diſe Zeit das Feſt deß H. der anzubetten ſchinen. Alſo haben die Chri⸗ 
Creutzes einzufallen pflegt / damit ſten di 


die 
waͤren beſcheyden worden. Da 


ber das Brab Ehriſti das fo for 
—— Bild Zupiters: an den Orih deß Nazareners ſeye hinko 


DEN: Creutzes. 
n diſen Orch muͤſſen ſcheuen: vnd feynd 
diſe verfluchte Bilder vngefehr hundert vnd 
achtzig Jahr daſelbſt geſtanden. 
Als nun hernacher der Kaͤyſer Conſtan⸗ 
tinus_ein; Chriſt wurde / vnd die Verfol⸗ 
gung der Chruſten auffhoͤrte / da wurde S. 
Helena deß Kaͤhſers Mutter von GOTT 
ermahnt / daß fie nach Jeruſalem reyſen / 
vnd das Heil, Creutz erheben folie. Alſo 
kamen fie im Fahr Chriſti 326 mit vilem 


Volck von Kom nad Jeruſalem / riffe 


die abgöttifche Bilder vmb raumbfe das 


Grab Chriſti auffs vnd fuchtendas Beil. 


Creutz allen:halben. Weil fie aber daſſel⸗ 
bige nicht finden noch von den Chriſten er⸗ 
fragen konte / da lieſſe fie bey hundert 
der furnembſten Zuden nach Jeruſalem 
befcheiden in Mepnung etwas gewiſſes 
von ihnen zu erfahren, Vnterdeſſen / daß 
Auden beyſammen waren / fügten fie 
einander was «8 bedeuten moͤchte / Daß fie 
| fagt einer 

von ihnen Judas mie Namen: ch förchte 
fie moͤcht willen willen / — * 
ich bitte 
aber Feiner woͤlle Dig offenbahren ſonſt 
wird vnſer ri 
hen / der ers * r / ſo den Setr nogten 

3 anhat: 
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haſt So wär es ja immer 


3 öftenbah 
Slaub zu Brund.ger 
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anbetten / au 
vatter bat diß meinem Vatter heimblich te er alles was er von feinem Vatter gehört 


vertraut / vnd mein Vatter hat mirs vil⸗ hatte / vnd gienge mit jhr vnd alem Volck 


mahl ernſtlich geſagt: vnd auch angedeutet auff den Berg Ealvarice. Als er an das 
an welchem Orth vngefehr Das Creutz ver⸗ Orth kame / Da er das Creutz vermeinte ju 


hen. Dann mein Alk: ¶ So bald er hör die Kaͤyſerin kamn / da ſay⸗ 


— 


graben lige. Deſſen verwunderten ſich die ſeyn / da knyete alles Volck nider vrnd ber⸗ 


andere Juden / fagend/ Das fie ihr Lebtag 
‚hiervon nichts gehört hätten. Und befahs 
len dem Juda bey Krafit deß gehorſambs / 
daß er diß nicht offenbahren folte. 
Demnach nun die Juden vor die Kaͤyſer⸗ 
in geftell€ worten/ da wurden fir. gefcagt / 
wo das Ereug Chriſti märe hin ommen. 
Dir aber entſchuldigten fich auff ale Weiß / 
und wolten durchauß nichts befennen. Da 
ſprach &. Helena : Einmahl ifts gewiß / 
dah ihedarvonmiffet : dann euere Vaͤtter 
haben Ehriftumgecreußiget/ vnd euch ohne 
Zweiffel gefagt wo fie mit dem Ereug ſehen 
pinfoınmen / vnd wofern ihr mirs nicht fas 
gen werdet / ſo folt ihr allefambt verbrennt 
werden. Ma erfchracken die Juden / und 
“ baten vmb Snad / vnnd fagten fie wülten 
allerichtsdarvon ..: allein der alie Judas 
ein Sohn eines Propheten/ond ein Gefäß: 


richteten jhr Gebett. Und ander. Dem oje 
bett erzitierte ber Orth 4 vnd es Dämpfe 
ein uberauß lieblicher Geruch auf der 
den/ wo was Creuß lage. Da wurden al⸗ 
le erfrewt / vnnd auf Sefeich S. Helene 
fiengen » de einhelliglich Burger onnd Sol 
Daten an Die Erd hinweg zu raumen. Bud 
muften gar lang vnd tieff hinunder graben: 
wie noch heutiges Tags zu fehen ifl. Damm 
noch jegiger Zeit muß man von. dem Berg 
Ealvarix biß an das Orth / da das heilige 
Grab iſt / achtschen Stafflen hinab gehen : 
vnd vondem H. Grab muß man nor acht 
vnd viertzig Traͤppen an das Orth / wo das 
Creutz gefunden worden / hinab. ſteigen. 
So tieff hattens Die neidige Juden vergta⸗ 
ben / damit es zu ewigen Zeſten nimmer an 
den Tag kommen folte. 
Als ſie nun endlich das Beſchuͤtt ſo weit 


verftändiger Mann möchte villeicht etwas hinweg geraumbt hatte. z da funden fie 
dardon fagen Binnen. Darauf entliche drey Ereug gleicher Groͤſſe vnnd den Titul 


Sie Känferin alle Juden / und hielte allein 
Judam gefangens fprechend: fihe Juda / 
der Fodı end das Leben ift in deiner Land: 
welches du wilft dag ermwöhle : wirft Du mir 
nit fügen wo Das H.E&reußfepesfofelit du 
eines graufamm Todts flerben,. Der halb» 
ftärrige Judas aber fuchte allerhand Auß⸗ 
fiuchten / und hielte die Käpferin lang vers 
gebensauff.e. Weiler dann gar nichts- bes 
Finnen wolte / da befahle fie man folte jhn 
in einen — gg —* vnnd 
Hungers ſterben laſſen. In diſem Bruns 
nen ſaſſe der hartnaͤckige Jud 

vnd Nachten / vn 


deß Creutzes Chriſti abſonderlich lmen 
Weil man dann nicht erfenuen kondte / at 
welchem Creutz er wäre angehefft geweſen / 
vnnd das Creutz von den andern nicht vn⸗ 
derſcheyden Fon:e,da fprach S. Marcarius 
Biſchoff zu Jeruſalem / man muͤſte DIE 
durch ein Mirackel von GOTT erfahren. 
Es lage damahl ein Edle Fraw zu Jeruſa⸗ 
lem mit einer vnheilſamen Krauckheit ber 
fit/ vnd ware vil Zahr zu Beth gelegen. 

u Difer truge man Diedrey Ereutzer / vnnd 
‚Marearıng legte ihr eins nach Dem ans 


ſechs Tag bern auf. Dusch die zwey erſte funde fit 
n vund ungetruncken: Feine Li : 
and am fihenden Tag batte er/ man folt ihn n Bee vn 


ſo baid er ſie aber mit 
da wurde ſie in einem 


herauf laſſen / lo wolt er ſagen / was er wuſit. diugenblick gefand z und fhumde. in aler 


Aı-ane 


Segenwart auß 
ware num eine onfägliche Frewd bey allem 
Volck / vnnd alle betteten das Creutz demüs 
ıhig an. Judas der Jud wurde aud hier, 
durch befehret / getaufft / vnnd Quiriacus 
genennt : vnnd hernach vnter Dem abtrinni⸗ 
gen Kaͤhſer Juliano gemartert. Als man 
num das Heil. Ereuß zuruck truge / ſihe da 
egegnete man einem Todten / welcher all⸗ 
sereit zum Rxab gefragen wurde. Diſem 
egte der Heil. Macarius voller Glaubens 
das H. Creutz auff / vnd alſobald wurde Der 
Todte wider lebendig / vnnd ſtunde auß der 
Baar auff. Durch diſe groſſe Mirackel 


bem Beth auf. Das der König in Perfien die Statt Jerufaiem 


fambt vilen andern Stätten vnnd Länvern 
eingenemmen/ die Kirchen geplünder: vnd 
vmbgeriſſen / vnd das H. Creutz von Zerus 
ſalem nach Perſien geführt, Allwo er es 
in einem ſilbernen Thuͤrn / den er ſeinen Ab⸗ 
görtern zu Ehren gebaut / geſtellt / vnnd vier⸗ 
schen gantzer Jahr in ſeinem Gewali behal⸗ 
ten. Biß hernach dir Kaͤyſer Heraclius 
diſen Perſianiſchen Koͤnig uͤb rwunden / 
vnd das Heil. Creutz wider bekommen hat. 
Als er nun daſſelbige in einer herzlichen 
Proceffion auff Den Berg Calvarie tragen 
wolte / vnnd an vie Serichts⸗Pforten in der 
Statt Jeruſalem kame / fihe da wurde er 


vurden noch vil mehr Leuth befehrt / vnnd 
das era in hohen Ehrengehalten. durch Göttliche Krafft zuruck gehalten 7r 
nach theilte 5. Helena Das Heil. Daß er nicht weiter konte —— Uber 
Treuß in zwey Theil / vnnd ſchickte das vn⸗ diß Wunder berräbt er ſich ſehr + vnnd ge⸗ 
yerfie Theil ihrem Sohn Conſtantino / daß dachte GOtt achtete jhn nich: wuͤrdig fein 
yberfte aber lieffe fie in einen fübernenKas H Creutz zu tragen. 
ten einfaffens / vnnd auff den Berg Calva Da fpiad Zacharias Biſchoff zu Jeru⸗ 
ix ſetzen. Wohin ſie alſobald durch Bes ſalem zu ihm’ : Ihro Majeſtaͤt fehen zus 
elch deß Käpfers Eonflantini einenfolchen daß villeiht der Foftbarlide Pracht / mit 
‚erzlichen Tempel bauen lieffe / Daßfeines welchem fle bekleydet fenn / fie nicht verhin« 
leichen in der ganken Welt nicht it: Weil dern / daß fie nich koͤnnen for kommen 
ann nun das heilige Creutz ie länger je Dann als unfer Her: Acfıs Chriſtus 
nehe Mirackel thaͤte / da begehrien vile Das Heil. Creutz durch Dife Pforten truge / 
roſſe Herzen kleine Stuͤcklein Darvon zu da ware er daarfuß ond armfeel g befl+ider. 
‚aben / und in ihren Drthen zu verehren. Auffdife Red wurſfſe der Käpfer den Pracht 
Nan gabe reichlich darvon / vnd gefbahe hinweg: thäte ein armes ſchlechtes Tayug 
‚urch eın groſſes Wunder von GOtt / daß KAlend an / gienge baarfuß vnd mit en 
‚a8 heilige Ereuß nicht abmalgme. Saes Haupt, vnnd nahme das H. Fre Be 
zurde gleschfamb lebendig, vnnd was man auff ‚feine Schultern. Da truner das 
«ut darvon gefünitten / Daßnuchfe deß Creutz — dei ade dacht 
ndern Tags wider herfür. ° Durch diſes durch Die Pforten zu dem Berg u alvarix: 
Mittel in Die gantze Weit mit dem heiligen und ales Vo'ſck fo bifes fahe wurde zur 
Freug bereicht roorden : vnnd wird ia vilen Andacht pand Mitlepden bewoͤgt. Als 
undert Orthen ein Stuͤcklein darvon auff⸗ nun der Känfer das Heil, Ercug wider an 
halten. voriges: Orth geſtellt harte da gefchahen 
Alfo wurde das H. Ereu zu Zerufalem vnderſchidliche Miracklen daf:Ibft. Dann 
ngroiten Ehren gehalten / vnnd von den es wurden fünffiehen Blinden erleucht/ 
'heiften auß allen Orthen beſucht. Biß gehen Außfärige gereiniget / vier Gich 
einacher im Jahr Ehrifli 6:4. Choßroas brüchtige gefund- 7 ein ——— 


nl uber m 
en T 


ren fürgeftellt hat. 


dig vile Befeffene erlediget und vile von 


vnderſchidlichen Kranckheilen befreyet. Re 


Deßwegen entftunde groſſe Freud vnter 


dem Volck: und die Andacht su dem H. feyr 


Creutz wurde gewaltig vermehret. Dars 
umb ehre Du aud diß gnadenreiche Zeichen: 
vnd fonderlich an diſem Heil, Tag fpreche.. 
Ihm zu Ehren folgendes - 


Andächeiges Gebett zum heiligen 
Creutz. 


GE gegrüft 7 O bochheiliges Creutz 

mens Heim IESU Eprifti / ber 
fprengt mit dem rofenfarben Blut / vnnd 
gesiert mit den hochwuͤrdigen Glidern ſei⸗ 
nes DH. Leibe. Ich anbeite vnnd verehre 
tichim Namen deffen,der an div gehangen 
iſt / vnnd der fein edles deben an dir gelaſſen 
hat. O du Ehrwürdiges Creutz / wie hoch 
bat dich den Erſchaffer geehrt / daß er dich 
zum farnembſten Werckjeug vnſers Heyls 
außerwoͤhlt / vnd allen Menſchen anzubet⸗ 
O liebreiches Creutz / 
wie ſehr hat dich dein Erſchaffer ges 


liebt / daß er nicht woͤllen ſerben als an fi 


dir. O wie inbruͤnſtig hat er nach Dir vers 
langt / vnd wie offt hat er nach dir geſeuff⸗ 
tzet: Dann du wareſt Die einige Begierd 
ſeiner Seelen / vnd das eintzige Verlangen 
ſeines Sertzens. Vnd als er Dich endlich 
in feinem Leyden mit Augen anſahe / O 
mie freundlich hieß er dich willkomb: wie 
demuͤthig firle er vor Die nider / wie anmuͤ⸗ 
thig grüfter Dich / wie herslich kuͤſt er dich / 
ro.e degierig legt er Dich auff feine Achfein / 
wie ſtarck wuͤthig truge er dich / wie ſiand⸗ 
hafftig hefie er ſich an dich annaglen / wie 
geduſtig hieng er an dir / wie reichlich begoſſe 
er d.ch mit feinem roſenfarben Blut / ond 
wie ſchmertzlich gabe er an bir feinen Geift 
auf !Alfo hater dich Durch fein Berühren, 
Kiffen Peynen / Zaͤhren BlutsTropffen / 
vnd Sterben geſegnet 7 conſecrieret / vnd 


‚du fuͤrtreffliches 






als 









lare Sonnen, Eörtlicherals 
Edelgeſtein / hochſchaͤglicher als — vnd 
Silber / wolriechender als Balſam / vnnd 
horhmwärdiger als ales Beinahune 

‚Ereus 7. du Baum def 
£ebeng / Du Laiter Aacobs / du Kuthen 
Woyſis / du Schlüffel Davidg / und du 
Scep er deß Dauß Ssfraeis. gdwlohr 
— — du Troſt der Beteubsan/ 

u Hoffnung. der Klei igen / 

Stärd der Sch — 


Krancken / du —— der Ster! / 


ich vor dir demuͤthig au Knye / vnd 
bette dich an mit allem a Rene 
Ich ehre Dich um) deſſen der an Di 
gehangen ift/ und der mich an diemit feinem 
—— erloͤſet hat. O du liebes 
wit meinen: beyden Armben vmn⸗ 
fange ich Di) / end mit meinem ummärdis 
gen Mund Füffe ich Dich. Srehliebe dich 
von Grund meiner Seelen pupauf tretier - 
Lieb trucke ich, dich an mein fündiges Herb. 
D du (hf: Baum! O du ſuͤſer Stamm! 
D du füfles Holtz! Mas füriein füffe | 
haft du getragen / und mas für einfü 
Safft iſt auß Die gefloffen. Marumbbift 
du mir füffer als Zucker / und molfchmer 
Fender ale Zimmer vnd Nägelein. O 
du liebes Ereuß ! O du fügles 10 
Du treues Creutz O wie liebe OD mie ana 
ueneſui ; 


| 


Bon Erfindung deß H. Creutzes. 


genehm / O wie wolgefaͤllig biſt du mir. Daũ 

an dir bin ich eridit. worden / an Dir. feynd 
meine Sünden Bezahit worden / vnd an Dit 
ife mir der Himmel erworben worden O Du 
liebes Eveuß, foll ich dich Dann nicht lieben ? 
Du bift: ja die einbige Hoffnung meines 
Heyls / du biſt mein Troſt in Betruͤbnuſſen / 
vnd Du biſt mein Staͤrck in Anfechtungen⸗ 
O du hochwuͤrdiges Creutz / fol ich Dich nicht 
ge ? Du bift ja mit dem Roſenfar Blut 


Eſu gefärbt worden. Du biſt mit denbeis 


ligiften Glidern Eſu geziert worden : vnd 
du biſt mit dem bit ern Leyden JEſu conſe⸗ 
ceiert worden. O du koſtbarliches Creutz / 
ſoll ich dich nicht hoch ſchaͤtzen. Du biſt ja 
von GOtt dem Vatter gepflantzet worden. 
Su biſt von GOtt dem Sohn gegoſſen wor⸗ 
den / du biſt vom H. Geiſt fruchtbar gemacht 
wordẽ Darumb liebe ich dich / O liebreiches 
Creutz Darumb ehre ich dich /O hochwuͤr⸗ 
diges Creutz Darumb hochſchaͤtze ich dich / 
O koſtbarliches Creug Huf dich hoffe ich / 
5) edles Creutz. Auff Did) baue ich / O Narr 
ckes Creutz Auff dich vertraue ich /O Gna⸗ 
denreiches Creutz O du heiliges Creutz hei⸗ 
lige mich. O du geſegnetes Creutz geſegne 
mich. O du kraͤfftiges Creutz beſchuͤtze mich. 
Dir befehl ich mich / O getreues Creutz. Dir 
uͤbergeb ich mich O troſtreiches Ereug Dir 
opffere ich mich / O gewa tiges Creutz. O ſuͤſ⸗ 
fer JEſu / du füff Frucht deß ſuͤſſen Creutz⸗ 
baums / durch die Liebe / welche duvon Ewig⸗ 
keit zu dem H. Creutz getragen / vnd durch 
alle Marter ſo duuͤber drey Stund lang am 
H. Creutz gelitten haft bitte ich dich / gib mir 
einen ſtarcken Glauben / feſte Hoſſnung vnd 
inbrünjtige Lieb zum H Creutz: auff Daß ich 
im Leben ond St rben Durch Die Krafft defs 
lbioẽ beſchuͤtzt / vn nad) memem Todt der 
ucht daſſelbigẽ cheilhafftig werde / Amen. 

‚ [a] Acrichon. in deferipr. Jeruſ. num 142. 
eitans plumsinos. Item Petr, de N.ical, de San- 
&isl. «.c_ 1. 17. Item Baron. in Annıl, & in 


Til 


Annot..ad Martyrol, 3. May. & 14. Sept. €. 


‚alijplures, 


2 Don dem dritten Sonntag nach 
er Fra Dftern. 


YR difem Sonntag Lifet man das Evans 
elium / da Ehriftus zu feinen ungern 
fpriehe : % Uber ein Eleineg werdet ihr 
»mich nieht fehen. Mit welchem er Die 
Kürke diſes gegenwärtigen’ und die Lange 
wuͤrigkeit deß zufünfftigen Lebens will zus 
verftehen geben. Deßwegen man mol von 
der Ewigkelt leien: wie am End diſ s Buchs 
zu fehen. Widerumb ſpricht er zu ihnen: 
zo werdet trauren / aber eure. Traurig 
»Feit wird in Freud verfehrt werden. Ich 
„werde euch wider ſehen / vnnd euer Hertz 
„wird ſich erfreuen / vnd niemand wird eue⸗ 
„re Frewod von euch nemmen. Mit wel⸗ 
chen XBorten er ihnen einen Muth machet / 
vnd fie mit der zukünftigen Seeligkeit troͤ⸗ 
ftet. Deßwegen man auch heut mol von Den 
himmlifeben Sreuden leſen Fan : wie hieun ⸗ 
den im 174 Kapitel u ſehen iſt. 


Am dem vierdten Sonntag nach 
i Oſtern. 


AR dem heutigen Sonntag lifet man das 
A Evangelium / da Ehriſtus zu feinen Juͤn⸗ 
gern ſagt: ». Sch gehe zu dem der mich ge⸗ 
»fandt hat :. und niemand frogt mich / wo 
»geheft du hin. Dife Wort pflegen die 
Prediger auff den Todt zu ziehen: weil je⸗ 
der Menſch ale Stund näher zum Todt ges 
het : und Doch ſich ſelbſt fo weni: fragt: 
wo geheft du hin. Darumb man am heu⸗ 
tigen wol von dem Todt tefen Fan: wie am 
End diſes Buchs im Zufaß zu ſehen. 
Oder man fan auch von dem bünml chen 
Parterland leſen / zu welchen Ehriiius 
.. it. Sihe hirunden am 173. Ca⸗ 
pitel. | 


an. A 


DE (452) Se — 
Das vier vnd ſibentzigſte Capittel. 
Betrachtung am fuͤnfften Sonntag nach Oſtern. 
Von Nothwendigkeit deß Gebetts. 
Eil wir am heutigen Sonntag von Klagen vnd Betten: Damit muͤſſer 
Chriſto in dem H. Evangelio zum helffen nd ert aͤhren. Has en wit 
XGebett ermahnet werden : vund vnſerer Seelen vonnoͤthen / ſo mi 
weil auch jetzund die HD. Creutzwochen ans Durchs Gebett erhalten / ſeynd wir 
fangt / darumb wöllen wir erwoͤgen wie tungen / fo muͤſſen wir vns Durc 
eg das Gebett ſeye / vnd wie ſo wohl tröften. 
die Frommen / als Unfrommen defielbigeen Hie iſt aber zu wiſſen / daß d 
ſich fleiſſig gebrauchen ſollen. en / wann Das Kind ſchreyt: € 
Wie nothwendig uns das Gebett feyy hat die hoͤchſte Freud Datab: ji 
das kun ich nicht befler erklaͤren als mit der uns im heutigen Cvangelio dar 
Sleichnuß eines onmündigen Kinds, Ein chend: Begehrt / fo werd ihr ei 
ſolches Kind kan fich nicht ernähren / noch Batüber ©. uſtinus gar ſch 
beiffen : wanns ſtehet / nicht erhalten : (a) Weil GOtt ſihet Daß niem« 
wanns gefallen ıfly nicht wider auffrichten:: ner Thür anklopfft / darumb erm 
Ale Wehr und Waffen / alle Mittel und le zum Gebett fprechend = Bi 
Vortheil hat ihm die NMaturbenommen. waun ihe nicht empfangt / fo bi 


Dannoch ur ihm eing geben’ damit es 
fi) egnähren folle : nemblich die Stimm. 
Und dig iſt ihm fo nutzlich Daß es dardurch 
alles bekombt / was ihm vonnöthen ift. Mit 
den Beinen vnnd Schreyen verdient es 
fen Nahrung und Kleydung / mit dem 
einen zwingt es alle daß fie ihm muͤſſen 
dienen / end treibt feine Eltern auß dem 


umb / und verharzet im Anklopff 
der HEr: ift mild vnd liebreich ı 
nen von feiner Thür vertreibt 5 fc 


ſet vns / wann wir im Anklopffen 


Ja ſeine Thuͤr verlangi d 
: e8 ſeye mit Ge 
——*— eo ——— 


anklopffen / ſo hat er ſeine Eng 
den 


fuͤſſeſten Schlaff. Ein ſolches Kindift ein geſtellt / daß fie den Anklopffen 


lebendige Controfey eines jeden Menſchens 
der Seelen nach. Dann durch die E 

ſuͤnd ſeynd wir aller Geiſtlicher Staͤrck vnd 
Zerd beraubt worden / onnd in ſolche 


Schwachheit gerathen / daß wann wir nit ſp 


in der Gnad GOties ſeynd / ſo koͤnnen wir 
pe nicht erhalten: wann wir in eine Suͤnd 
gefallen ſeynd / fo Finnen wir nicht wider 
auftjtehen : wann vns eine Anfechtung ans 
fisgt/ fo Fönnen wir ung nicht orwehren: 
und wann wir betrübt ſeynd / fo Finnen wir 

vns nicht tröften. Eins alein hat ung 
Vvvott gelaffen/ nemblich die Stimm: dag 


rb⸗ nicht vertreiben. 


machen / nicht erfchröcken Si 
) dann einarı 
lein mit ſchwacher Hand an Die © 
Thuoͤr klopfft / fo melden ihn die < 
rechend: ER es Hopfft 
vnd bittet vmb Hülff : Gib ihr 
wort. 
Diß ſagt S. Auguſtinus / 
anzeigend / wie lieb es GO ticn 
offt betten. Imgleichen ſchreit 
Bernardus / ſprechend: (b) Vi 
„Der ung ſolle fein Gebett ger: 
»Dans Der jenige/ welchen wir & ı 


Am fünffeen Sonntag nach Offer 


sicht gering: Ehe es zu vnſerm Mund 
außgehet / laſt ers ſchreiben in fein Buch. 
Darumb ſollen wir vngezweiffelt hoffen / 
daß er vns werde geben / was wir begehren / 
oder was er vns nutzlicher zu ſeyn erkennt. 
Dann weil wir micht wiſſen / was vns nutz⸗ 
lich ſey / darumb erbarmt er ſich uͤber vnſere 
Unwiſſenheit / vnd ob ſchon er Das ebert 
guͤtiglich annimbt / dannoch gibt er vns nicht 
was vns vnnuͤtzlich iſt / oder was vns ſo 
baid zu erlangen nicht nothwendig iſt: Dans 
noch) wird Das Gebett nicht ohne Frucht 
ſeyn. Und joll mir hie Feiner fagen: Wie 
fombts dann / daß ob ſchou ich fo offt bette/ 
dannoch feine Frucht auß vem Gebett ſpuͤ⸗ 
ve. Wie ich dar zu gehe / fogehe ich wider 
darvon. Niemand antwori mir ein Wort / 
vnd niemand gibt miretrons : ſonder ich 


«83 
Hie folft du auch wiſſen / daß nicht allein 
der Frommen / fonder auch der Unfrommen 
Gebett GOtt gefalle / vnd von ihm belohnt 
werde. Es ſagt zwar die H. Schrifft: (e) 
Im Mund deß Suͤnders iſt das Lob nicht 
ön. » Und: (f) Wer feine Ohren ab- 
»wendt / daß er das Geſatz nicht hoͤre / deſſen 
»Gehert wird ein Greul feyn : mann ihr 
»eure Haͤnd werdet außftrecken/ fo will ich 
»meine Augen abwenden : und wann ihr 
„euer Gebet werdet vermehren / fo will 
»ichs nicht erhören : Dann euere Händ ſeynd 
voller Blut. „ (9) Bleichwol fagt der Ens 
gliſche Lehrer Ch) dife außtruͤckliche Wort; 
»Das Öebett deß Suͤnders / weldyes auf 
„guter Begierd der Natur herfombt er: 
»hört HOTT : nicht zwar auß Gerechtig⸗ 
„keit / fondern auß Barmhertzigkeit. Und 
diſer Meynung iſt auch S. Auguſtinus 
(i ſambt vilen Lehrern: und gibts and) die 


deine vergeblich gearbeitet zu haben, 
f De as ihri —— aͤgliche Erfah Da 

prochen: (t) » jhr im tt bes Bernunfft vnd taͤgli rfahrnuß. nn 
«gehrt/ glaubt daß ihres empfangen wer⸗ fo def Suͤnders Gebett ein Greul vor 
Det. Wo nicht diß / dannoch ein anders: GOtt waͤre / ſo muͤſt er ja in feinen Sünden 
oo nicht jetzund / dannoch zu feiner Zeit. ſierden / vnd hätte Fein einiges Mittel wider 
Dann GOTT hat ſolche Sorg über Dich / zu Gnaden zu fommen. Dann Exempel⸗ 
daß fo offt du vnwiſſend e was onnÄßliche8 weiß : wann ein Wolff ein Kind hinweg 
begehreil: er dic) darüber nicht echdre: fons trägt / vnnd das arme Kind nicht rufft/ [0 
der es in ein beffere Saab beraͤndere. leid) wirds gewißlich gefreſſen: Ruffts aber / fo 
wie ein Vatter dem Kind das Brod gern moͤchts villeicht jemand hoͤren / vnd es dem 
gibt aber nicht das Meſſer: diß ſeynd die. Wolff abjagen. Alſo der arme Suͤnder / 
Wort deß H. Bernardisauß welchen klaͤr⸗ welcher durch eine Todtſuͤnd in den Rachen 
lich ru wie Fein einiges Gebett deß hoͤlliſchen Wolffs gefallen iſt wann er 
Hergebens jeye- Darumb laß dir Dig ger nicht zu EOtt ond feinen Heiligen ruffet / 
fagt fepn + und geröhne dich zum öfftern fo wird jhn der böfe Feind gewiß darvon 
zum eyfftigen Gebeit : und feye gerri vnd tragen. Ruffet er aber/ und veraicht flciifig 
perfichert / daß dir alle und jede Wort bes fein tägliches Gebett / fo wird ihn unge; 
lohnt werden. Dann gleich wie wir nach zweiffelt der liebe GOTT erhören / vnd dem 
Fugruß Chriſti d) » Don jenem mürfi- böfen Feind abjagen. Darunb wie ein 
„gen Wort am Juͤngſten Gericht muffen Sünder / er ſey ſo gottloß als er immer 
ecenfchafft geben : Alſo werden wir mölle / Das H. Gebett nicht fahren laffen! 
auch von jedens nuglihum vnd andächtigen ſonder deſto feifiger betten/ wie nothwen⸗ 
ort am Juͤugſten Bericht einen Lohn em⸗ Diner ers hat. Mach der Ermahnung def 
pfangen. | Sprache, fprechend : (k) » Mein Sohn in 
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484 une Das Hier vnd ſibentzigſte Capittel / 
»deinen Schtsachheit nicht verachte dich zur Hoien bringen. Zum anderny | 
«ferbuen Sondern biste Gott / er wird dich tze weite Welt und alle Menfeheny | 
Hehlen Dann ob ſchon der Suͤnder durch der Welt leben ſeyn deine Feind vn 
fein Gedett die Gnad Gottes nicht erlangt / ale Mittel, wie ſie dich von der Tu⸗ 
ſo erlanget er gleichwol auß Barmhertzig⸗ führen» vnnd zur Sund bringen 
keit / das jhm GH:t feine uͤnden zůer⸗ Dein aigener Leib iſt Dein + 
Fennen got / vnd Neu vnd Leyd mittheilt. tmeldyer. ag und Nacht dibaur @ 
Und ob ſchon EOTT ıhm keinen einigen keit vnnd leiblichen Füften € eitzet 
Sohn darfuͤr gibt / ſo giht er ihm gleichwoleis ne fünff Sinn feynd dir san utoi 
nen zeitiichen Lohn auff Difer Welt. Wie fie diralle @ete enheit an die Ha 
nir gemeiniglich ſehen / daß die Gotilofe damit du dich folleft perfünz den. 
das meilte Glück haben. Dann ihnen aigene Natur ift dic vnd Deinem Be 
SD ihr Bebett und gute Werck hie jeits teil fieallem Guten zu rider 7 Hnd 
lich belohnt· weil fie in jener Welt feinen Boͤſen geneigt iſt. Ja dein aigen 
Lohn von ihm zu gewarten haben. iſt ihr ſeibſt tider weil nemb 

Diß alles hab ich datumb hieher gefeßt / dere Theil der Seelen mit dem 
danıt ich fo wol din Unfrommen als From⸗ vnd den obern Theil deri@e ien 
men einen Luft vnnd Eyffer zum Gebeit fechtet ontd auff ihre Seyten 
mache. Darumb rede ich fie beydermit a in. 0 
©. Bernatdo freundlich an DWZ “Rio noch übrig Deine era 
»bitte such liebe Bruͤder / ah ihr allzeit die Veiand oder Gemuͤth / wela all 
»ficherfte Zuflucht def Biberts An der Guten geneigt iſt / vnd gegemal de 
»Hand habt. Dann ein äffters Sebeit ſtreiten muß. Sie ift aber fo fehme 
iſt eine Außloͤſchung der Anfıchrungs ein onbeitärd:g / vaß auch die germaı 
»Schutz der Seelen ein Tton deß Echut⸗ fechtung fie uͤberwinde 
»Engels/ ein Pag dep Teuffe!s/ vnd ein bringen Fan. Wann du nun 
Wog fälligen Wien deß eben Gttes. betteſt mann dur nicht ig & 
Ja fierfig vnd andaͤchtig betten / bringt der alle Heiligen vmb Hoͤfff rufe 
Sreira alles Gute / vnnd bemährt fie nicht möglich / dak Du ber en for 
den auem Boͤſen  Dinsgen narhläfs Gefahr entrinnen Fönneh.'Dant 
fig: wnig und enendächtig bet en / in ein du BOtt vnnd feine * gen ehe 
Arfang alles zeitlichen vnnd gerjtinhen anrufch ; [6 ſeynd fe Die nicht Malle 
LS. ö ., beifen : fonder ihun dir rech 

O armer Süunder/ warn du wuſteſt / wie zur Hilten fallenlaffen. "Dißerkläre 
du in jo groſſer vod ſtaͤttiger Gefahr und folgender Öteichnuß. —— 
Elend wäreft 7 Du wurdeſt gemißlich feiffi- _ Fin Menfeh wolr feinen Keihden ent 
nerbeiten als du thuſt. Damit du aber fen / end hele onderfeheng ineinen 8 
dp. iger maſſen erkenneſt / ſo muß ich Dir nen. In dem Fall ergtiffe er ein R 
etwas weniges darvon erk ren. Erſtlich vnd hielte ſich mi beyden Anda fen 
to jje/ dur. le Tepıge Terrffienauff dichges an. Syn dem er onder fich fihet / fal 
ſchworen haben / ſie woͤlen Keyrnd Wacht daß der Brunnen ein brünendes geſch 
Dahin bedacht fern » a, alle Mittel und dehes Erg mar vnd im: 


etrug erdencken / Damit fie Di) mögen aifriae » | 
» y daunt fir dich mögen giff ge Drackenmit quffgefperien Kar 
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EIER FSU... fünfften Sonntag nad Oſtern. 485 
jereie hn uverſchlucken. Als er über ih) kaum zweymahl indie Kirchen. Den gan⸗ 
ahe / da fahe er eine ſchwartze and eine weile Ken Tag Durd) betteft Du manchmahl Frin 
eMaußr eine nach der andern an dem Reyß einig andächtig Vatter vnſer. Weil DU 
ıngen 7 Damit fie es möchten abbaflen. dann fo nachiäffiglich lebeft / weildu deinen 
Bann nun difer arme Menſch nicht inff GH:t nimmer von Hertzen recht anruffefl / 
e/ daß ihm jemand zu Huͤlff komme / ſo wer⸗ fo mußja nothtwendiger Weiß folgen / Dap 
en enplich vie Mäuß den Reyß abbeiſſen / wann dein Reyb abgebifien ift/ du grad zur, 
nd er wird den Dracken zu Theil werden. Hoͤll hinunder in den feurigen Teich fals 

Eben in ſolcher Befahr bift Du, Darmer jeft, | 
nenfch. Die Höllift vnder Dir allzeit offen /  Darumb bitt ich dich mein lie er Freund⸗ 
nd die Teuffeln feund allzeit bereit Dich zu⸗ ich bitte Dich vmb Botiesspnd Deines Deplg 
erſchlucken· Du halteft Dich noch mit beys willen / du wollſt Doch fleiffiger im Gebett 
en Händen in das Neyßy das iſt bein Le⸗ ſeyn. Bann du uͤber einen Weeg gehelt / 
en: Aber die wo Naͤuß / nemblich Tag vnd ſo bette. Wann du in deinem Haug hin 
Radyt nagen vmb einander Daran / vnnd vnd her geheſt / ſo bette. Wann du eine 
serdeng endlich gewiß abbeiffen. Wann ou Stugen auff odet abgeheft,fo bette. af 
un met von Horgen zu BOtt und allen du in der Arbeit bift/ fo bette. Wann Du 
Seiligen rüffeft/ daß fie Dich über fich heben’ dich außoder anzieheſt / fo bette. Und wann 
> falleft du gewiß vnderſich. Dann gleich du in deiner Ruhe ligert / ſo bette. Diß bet⸗ 
sie dem Leib allzeit hinunder ſinckt / atfo iſt ten nimbt dir Bein Zeit hinweg / ‚hindert dich 
eine Natur alſo hin vnd her zum Boͤſen nicht in Deiner Arbeits ſchadet dir auch nicht 
eneigt / vnd Fan ſich außıhren aigenen in deiner Geſundheit aber wol nugt es die 
träfften nimmer überfich ſchwingen. Dar⸗ vil an deinerSeelen Heyl: weil Fein Gebett 
mb nedenck offtmahl du hangelt in folder fo ſchlecht iſt / wanns 8Ott zu Sieb mit ei⸗ 
Sefahr oie der gemeldte Menſch / ondruffe niger Andacht geſchicht / daß nicht von 
dag vnd Nacht / —— vnd Abends / Gtt ſonderlich belohnt werde. Und da⸗ 
>onntagond Werckiags zu SOTY er mit du deſto lieber betteſt Darumib hab ich 
»ölle Dich nıcht laffen hinunder fallen.“ . fo nilzund fo vilerley Gebetter in Dis Buch 

Du aber fagft du habft nicht Zeit vil u hinein gefigt/welche du ohne Verdruß vnd 
eten : meildu in der Welt lebft/ vnd dich Verſtreuung lefen wirft / wofern Du einige 
nddie Deinigen ernährenmuft. Ich aber Andacht in Deinem Hertzen haft. Weil 
age dir / daß du Zeit gnug habeſt zu betten / dann diſer Sonntag ſonderlich Dem Gebett 
van du fie nur wolteſt gebrauchen: Wann zugeaignet ift / fo ſpreche andächtig folgens 
u die Zert/ fo du mit übrigen fchlaffn fpa- des 
jeren / kurtzweilen fpilen/ zechen / ſchwaͤten / ne 
aulengen und müfhagehen verjehreft sum Gebett am fuͤnfften Sonnfag nach 
Bobete wolteſt anlegeny O wie vil Stunden . .. Dim. 
urdeſt Du betten Fonnen, O wie vil hun⸗ O Vnadenreicher Datter / ‚ich ermah⸗ 
ort Gebert wurdeſt Du verrichten / fo du Nne d ch dei Worts / fodein Sohn im 
un sum groͤſten Schaden deiner Seelen hrutigen Evangelio fprach- : » Marlich / 
ndertaffeft:. Den gangen rt Ser war lich fage ich euch / fo hide Vatter 
eyrtag verzehreft du jain lauter Nach⸗ »vmb etwas bitten. wertet in mernem 
—5* — Die gantze Wochen geheſt du „Namen / Das wird er euch geben/ 


sun®n > anñri 


45b+ wieu wm vum 
„dann der Batter Ei euch / weil ihr 
„mich geliebt habt. ttet / fo werd ihr 
empfangen / damit euer Freud vollkom⸗ 
„men feye. Durch diſe treue Verſprechung 
deines Sohns angeloeft / Fomme ich am 
heutigen Sonntag zu dir, und will Dich mit 


tiefer Demuth und hertzlichem Vertrauen im Gebe 


vmb Erlangung deiner Goͤttlichen Barm⸗ 
hertzigkeit anruffen. O lieber Vatter / ich 
hab R viles Dings vonnoͤthen / daß ich nicht 
weiß was ich zum erften begehren foll : dar⸗ 
umb ftell ich Dir alles heimby/ mweildu am bes 
fien wei / was mir an Leib vnd Seel zum 
nothmwendigften iſt. Ich bin wie ein vn⸗ 
mündiges Kinds welches ihm felbft nit helfe 
fen fan / fonder in allem von feinen Eltern 
muß regiert und ernährt werden. Wann 
ich im guten Etand bin / fo fan ichnicht 
darin verbleiben : wann ich in Sünden bin / 
fo Fan ich nicht darauß aufffiehen. Bin ich 
in Anfechtungen, fo Fan ich mich nicht erret⸗ 
ten:bin ich in Betrübnuffen/fo Fan ich mich 
nit teöften: bin ich ın Noͤthen / ſo fan ich mir 
nicht hilffen: bin ich in Träghei'/ fo Fan ich 
mich nit auffmun ern: bin ich in Kleinmüs 
thigfeit / fo Fan ich michnit ftärcken. In 
Gumma in feinem Ding fan ich mir felbit 
beyſpringen noch helfen. Darumb fchreye 
ich zu dir / als cin vnmuͤndiges Kınd zu feis 
ner Mutter / ond klage dir verträulich all 
mein Noth. D bimmiifcher Vatter / ich 
bin in folcher &efahr der Verdambnuß / 
doß mir unmöglich ift derfelben zu entges 
hen. Der laid ige Sathan geht mir all 
zeit nach mie ein brullender Loͤw ſuchend 
mic zu verfeblucken. Die Welt mit ihr 
rem Pracht vnd Wolluſt will mich zu fich 
jiehin ond verderben : Mein eygene Na— 
tur iſt allem Guten zu wider / vnd allem Boͤ⸗ 
fon zugethan. Mem ſchnoͤder Leib haffer 
alle Bußwerck / vnd fucht in allen Dingen 
feine Gemaͤch ichkeit: Meine füng Sim 
wollen allen Uderfſuß haben, und in feinen 


geuvegı 
Din 


zugepprump mer 
ihnen etwas abbrechen. ‚Meine 
fteckt voller Hoffarih vnd eytlen Ehr 
will von allen Menſchen geliebt vi 
ſeyn. Mein Herg iſt erfüllt mit 
Boßheiten / vnnd will fich in * 
Ding ankleben : Meine Gedander 
tt gang verfireut / und 
nichts mehr als jredifche Ding gede 
Mein Beritand iſt gang verfinfter 
fan nit erfennen Die Braufameit der 
den mein Will iſt gantz rafend und 
nig / vnd begehrt nichts anders / als ın 
Augen gefällt. Meine Gedaͤchtnu 
gar geihmwächt / daß fie ihr nichts. 
einbildet / als was den fünf Sinne 
nehm oder zu roider iſt. Mein Ve 
‚allein ift die jenige / welche erkennt / 
beffer ſeye Fi seitlich leyden / als e 
verlohren feyn. Liter dife wird ı 
obgefagten Zeinden fo Nact angef 
daß fie vilmahls wider ihre Watın 
Anfechtungen berilliget / und fich 
lich verfündiget. Dekmegen bin | 
ein armer Menfch / und bia imme 
Sefahr der Verdambnuß. W 
mir nicht hifffſt DO mein gütiger®® 
ifts einmahl gewiß / daß wann meı 
wird abgenagt feyn / fo werdeich t 
lifchen Dracken in den Rachen füll 
mein GOtt / laß Doch diß ht ! 
SO TT bewahre mic) Doch von dift 
famen Beftien! OD GOit / komm 
Huͤlff! O SDtt/ reidie mir Deine 
O GDtt/ ziehe mich doch ſo 
dir ruffe ich / O mein lieber SHX!tr, 
ſchreye ich D mein lieber E&H!tt. 
ſeufftze ich / O mein lieber SHXH:tr, 
Did) omb deiner Liebe willen/ ı 
Ich bitt dich vmb Jeſu E hrifliwilte 
mir Doch. Ich bite dich vmb feine: 
Leydens willen / helffe mir do. 9 
ber GOtt. Ad Du günger GH) 
du getreuer SH 9 mich doch n 







Er Feſt der Himmelfahrt Chriſti. 
ohron werben. =. ia doch nicht vers dich nicht loben O HErr: noch alle — 


ambt werden 
sicht zu Theil werden, Gedenck mie edel 
‚u mich erſchaffen haft. Gedenck wie theur 
nic Ehriftug erfaufft hat. Gedenef wie 
och der heilige Geiſt mich geheiliget hat. 
Bann ic) nun folt verio = ſeyn/ ſo waͤre 
eine Trew an mir verl ſo waͤr das 
Blut Chriſti an mir berlohren ß waͤr Die 
änad deß H. Geiſts an mir verlohren. So 
aͤtteſt Du ja in Ewigkeit für alle deine Lieb [| 
md Trem fein Lob / kein Danck kein Erkand⸗ 
u von mir. Dann die Todten werden 


doch den Teuffeln fah 


ren zu der Holen. Sondern deine liebe 
Heiligen werden dich ewiglich preyſen / 
vnnd alle en * * Barmhertzigkeit hnen 
wirſt zu Ey ſo thue mir dann auch 
diſe in Woithar/ und vmb Deines Na⸗ 
meng willen führe mich zur ewigen Seelig⸗ 
> 

[a] Ser. in Fer. 2. Rogat. [b}, Ser.g.de 
I [e] Mar. ı,. [d] Mattb. ı2, 
—— u 4 28. [g] Jar. (bj | 

5 Thom, ır. [s] faper cap, 9, Din. 
(k) Ecel, 38.[1 fer ferm, 7 N Quadrag, 


Das fünf ond fibengigfte Capittel. 
Dom Tagder Himmelfahre Shrifti. 
NB, Dig Capitel muß am Tag der Himmelfahrt geleſen werden. 


en fo glorwuͤrdigen / anmuͤ higen / ten werden / als vleicht in der allgemeinen 
—— troͤſtlichen Tag / Aufferſtehung: wann alle Außerwoͤhlte mit 
eßgleiche n wir das gene © r durch nicht ihren —— — in den Himmel 
eg — 10. © Bernardi / werden. Darumb uͤberſteigt 
re heutige Solemnität iſt diſe Solemnität alle andererund macht alle 
hr ei —* glerwürdig : dann fie iſt andere vil herrlicher vnnd volllommner. 
n Vollbringung vnd aller ans Dann der heutige Tag iſt nicht allein das 


wer Solemnitaͤten / und ein glünklicher 
jefchluß der gantzen Reiß unfers HErrn 
Eſu Chriſti. Billich zwar halten wir ei⸗ 
n Tag der Freuden / als die Sonn Der 
wrechtigkfeit ju vns vom Himmel herab 
ge, Billich auch frolocken wir / als er 
ıh uͤberwundenen Leyden glorwürdig 
n den Todten aufferfiunde : aber vil bils 
ber erfreuen wir uns heut / als unfer ges 
bter Deyland ni Ing —— er⸗ 
ehet / ſonder glo phiert / vnd 
Teen 
e himmli em einzies 
leichen auch S. 


ma 
— (b) Bon Ba Der et fe ift 


allerherzlichfte Heft Ehrifti, fondern auch al; 
ler Außerwöhlten : weil Ehriftusheut glor⸗ 
wuͤrdig in den Himmel hinein gesogen/ Die 
ver (chlofiene Pforten eroͤffnet / vns allen den 
Weeg gebahnt / vnd vil taufend Geelenmit 
ſich hinem geführt hat. So wir dann den 
felbigen Tag herrlich begehen / an welchem 
ein Heiliger indem Himmel eingangen iſt _ 
wie vil herzlicher follen wir dann heutiges 
Tags feyren / da der Heilig aller eig / 
pad zugleich mit ihm vil raufend heilige 
— — Weiber glorwürdig in den 
imme 

Wie herzlich aber die heu ige Himmels 

fahrt geweſen ſey / wer willserflären? Ens 


emahl ein fo heritichen Feſt gehalten wors glifcher Verſtand und Seraphifche Weih⸗ 
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heit in kaum gnugſamb diſe Magnıficens 
voͤuiglich zubegreiffen. Dann fo die Statt 
Kom ihren Sigreihen . Helden folchen 
herzlichen Einzug verordnet hat / Daß es 
nicht gnugfamb zubefchreiben/noch zu erklaͤ⸗ 
ten iſt; was wird dann ‚Die himmliſche 
Statt Serufalem / dem allerfigreichiiten 
Heiden FE fu Chriſto / welcher fünff gewal⸗ 
tige Heerſcharen: nemblich die Welt / das 
Fleiſch / Die Sund / den Todt vnd den Teuf⸗ 
fet fo vitterlih überwunden / für einen 
glorwuͤrdigen Einzug verordnet haben. 
Fie müffen erſtummen alle Zungen/ vers 
fehle ſſen alle Federn / erflarren aller Vers 
ftand / einhalten alle einbildung / vnd ſich 
gefungen geben allemenfchliche Vernunfft. 
Covilalsder Himmel der Erden / der Er⸗ 
ſchoͤpffer dem Geſchoͤpff und GOtt dem 
Venſchen fuͤrgehet / fo weit geht der himm⸗ 
niſch Triumph allem jrrdiſchen Triumph 
ur 


So iftdann heut ein Tag ber Fteuden / 
ein Tag der Ehren/ ein Tag deß Sigs / ein 
Tag der Herrlichkeit / ond ein Tag dep Tris 
umphs. Deut hat fich erfreut die H. Dreys 
faltiskeit / heut hat fich erfreut Die Menſch⸗ 
heit Chriſti / heut hat fich erfreut Die Mut⸗ 
ter Gottes / heut haben ſich erfreut die En⸗ 
gelen / heut haben ſich erfreut die Himmlen / 
heut haben ſich erfreut die Apoſtlen / heut 
haben ſich erfreut alle Freund Chriſti / heut 
haben ſich erfreut alle fromme Menſchen / 
heut haben fich erfreut Sonn vnd Mond/ 
Sternen und Firmament / Lufft und Wet⸗ 
ters Loubond Graß / Blumen ond Fruͤch⸗ 
ten / fambt allem was der Frewden fähig 
war. O mieerfreut ſich Die H. Dreyfai⸗ 
tigkeit / als Chriſtus fo ſigreich in den 
Himmel hinein kame. O mie erfreut 
ſich die Menſchheit Ehrifti / als fie fahe wie 
groſſe Ehr vnd 8 orpıhr angethan wurde. 


Das fünff vnd ſibentzigſte Capit tel / 


ſo herrlich hinauff fahren ſahe, O wie er⸗ 
freuten ſich Die liebe Enge en / als ſie ade’ / 
daß die laͤhre Stühl vnd Pallaͤſt deß Him⸗ 
mels einmahl anfiengen erfuͤllt zu werden. 
Sie hatten von Anfang big dahin ned nie 
mahl gefehen einige. Seel glorwüuͤtdig in 
den Himmel einziehen: aber heut fahenlie 
mic höchiter Verwunderung / mie ſovil 
taufend Seelen / mit vnaußſprechlichem 
Triumph in das himmliſche Jeruſalem ge 
fuͤhrt wurden, Es ſchine auch / als wann | 
der Himmel bißhero gleichfamb getraut 
harte/ weıl feine Pforten fo ftarck berſchloß 
ſen ware / Daß noch Fein einiger Menid 
ware hinein kommen. Wie dig der Pro 
phet Jeremias befchreibt/fprechend : {c) 
»Die Weeg nach Syon trauren / weil nie 
»mand iſt / der da komme zu der Solemni⸗ 
»tät. Als aber Chriſtus hou den reg 
nach der himmliſchen Burg Syon bahntı/ 
die Pforten eröffnete / vnnd fo vil tauſend 
Seelen mit fi) hinein führte, O wie erfrew 
te ih der Himmel / wie frolocfte und jubi⸗ 
lirte er Damahl.als er ſahe / wie fo sit from, 
me Männer vnd Weiber zu der Solenm⸗ 
tat kamen. 

Debmegen erfreue Dich auch / O from 
mer Chriſt / vnd fege am heutigen Tag dein: 
Sorgen mit Traurigfeiten auf ein Spt. - 
Wann du Ehriftum lieb haft / fo erfreu: | 
Dich mit jhm / vnd gönne ihm feine Glory 
eben fo wol / als wann fie dır widerfahren | 
waͤre: welches ein Zeichen der rahren Lich 
iſt / wie er felbft zu feinen Juͤngern ſprach: 
»Wann ihr mich lieb hättet / ſo wurdet 
»jhr euch freylich erfreuen / dab ich zum 
»Vatter gehe. (d) Du haſt auch Urſach 
dich zu erfreuen / weil heut die himmliſche 
Pforten ſeynd eroͤffnet worden / vnd du 
gleich nach Deinem Todt kanſt hineinfom: 
men / wann du nichts jrrdiſches an Deiner 


— — 


O wie erfreut ſich die Mutrer Gottes / als Seel kleben haſt. Da hingegen die liebt 
fie mit ihremleibligen Augen ihren Cohn Alt» Dätter / ob fie fehon * ohne Ma⸗ 
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er Vom Feſt der Hinsmelfahrt Chriſti J 
el waren / dannoch in die Vorhoͤll hin⸗ SH mir gegruͤſt O du allerglorwuͤr ig» 
ader mujten. Drittens erfreue Dich weil ſter / allerherrlichſter vnnd allerfreuden⸗ 
ı heut einen Fuͤrſprecher vnd Mittler bey reicheſter Tag der Himmelfahrt meines 
O TT dem Batter befommen haſt / wels ne ee Sey mir gegrüff 
er ohn vnderlaß für dic) bittet vnnd dich D Duallerehrenreichefter Tag der höchiten 
it ſchuldiget / wie St. Johannes fagt : Magnıficens vnd Herꝛrlichkeit. Sey mir ge⸗ 
CE) Wir haben einen Fuͤrſprecher bey dem gruͤſt / Odu Lobwuͤrdigſter Tag deß Jubels / 
Vatter / IJEſum Chriſtum denGerechten: an welchem der hoͤchſte himmliſche Printz 
ond diſer in die Verſoͤhnung für vnſere mach erhaltener herrlichen Victorh / mit vi⸗ 
Sünden. len tauſend Engeln onnd. Heiligen beglcitet/ 
Ja du haſt am heutigenTag nicht allein als ein fiegreicher Held. mit vnaußſprech⸗ 
hriſtinn / fonder neben ihm noch bil faus licher Mojeftät in Das himmlifche Feruſa⸗ 

‚nd Sürbitter bekommen / nemlich alle liebe lem ift eingegogen.D Du heralicher und freus 

deiligen deß alten und neuen Teftaments, Diger Tag / wer fan Dein Lob gnug außs 
mit Ehritio inden Himmel eingangen forechen/ond wer fandich nach Wuͤrdigkeit 
eyn. Vnund diſe alle/ wofern du fie anrufs ehren? Dañ du bift der allerfreudenteicheſte 
eſt / bitten Chriſtum fuͤr dich / daß du zu Tag / welchen mein ſuͤſſeſter Heyland auff 
hrer —— t moͤgeſt fommen. Sie Erden erlebt / vnnd mit feinem ſauren 
ehen in GOTT als in einen Spiegeſ al⸗ Schweiß exkaufft hat. Du wareſt das End 
es was auff Erden geſchicht / wie die feiner muͤhſeeligen Pilgerfahrt / vnnd der 
—— (N „Wir wiſſen / daß wann gluͤckſeeligſte Beſchluß all er feiner gehabter 
er erſcheinen wird / ſo werdẽ wir ihm gleich Mühe vnnd Arbest. Darumb ſeh mir aber⸗ 
ſeyn: weil mir ihn ſehen werden wie er ift,» mahl gegruͤſt du liebreicher Tag / vnnd ſey 
Vnd widerumb fagt Die Schrifft: (g) In mir vom Grund meines Hertzens geehrt 
GoOit feynd wir / in ihm leben wir / vnd in vnd gebenedept-D H.Himmelfarhs-Tag/ 
ihm bewoͤgen wir uns. Weil wir dann in duguldener Tas. O lieber Himmelfahrtss 
B—tt fenn / und al vnſer Berwögungen Tag du gebenedeyter Tag ſſer Him⸗ 
keibs vnnd Der Seelen in jhm erſcheinen: melfahrts⸗Tag / Du glo iger Tag. 
band weil die liebe Heiligen GOtt ohn vn / O Tag der Ehren / D Tag der Freuden. 
derlaß anſchauen / vnnd ihn fehen wie er O Tag der Glory. Du haſt erfreut / und 
it: alſo ſehen fie vns vnndaͤlle unfere Ber erfreueſt noch alle Jahr Himmel vnnd 
ungen in GOtt / vnnd erkennen gar Erden / Engeln vnnd Menſchen / den 
was wir thun / vnd in was fuͤt einem Erſchoͤpffer vnd das Geſchoͤpff. Dann 
Stand wir ſeyn. Darumb ruffe allzeit wer wolt ſich nicht erfreuen > wann 
Eiſſe die liebe Heiligen an daß fie bey man gedenckt wie der allerliebreicheſte 
o deine Fuͤrbitter ſeyn / vnnd dirdie JEſus. am heutigen Tag in Dächlire 
Göttliche Snad erlangen woͤllen; vnnd Majeftät und Herrlichkeit z. figend auff 
he folgendes &ebert zu Ehren diſes einer —— Woleken / begleidt 
eutiges Tags / vnd zur Erlangung der Fuͤr⸗ mit vil tauſend Engelen durch die Luͤfften 
tvnd feiner Heiligen. vnd Wolcken über Sonn und Mond vnd 
Gehett am Tag der Himmel⸗ — Firmaments hinauff 

qq 


‚> fahrt Chriſti. gefahren, 
Anderer Theil. 


oO f 
gefahrei/die Pforten def Himmels eröffs 
net / vnd indie herrliche Stadt Shon mit 
Yofaunen. Schall gantz glorwuͤrdig fey 
hinein gezogen. n 

O glorwuͤrdige Himmelfahrt/ O freus 
denreiche Proceſſion / O herrlicher Einzug / 
wer kan ihm das wenigſte Theil deiner 
Magnificentz einbilden ; weil dergleichen 
auf Erden nimmer gefchen noch erdacht 
ift warden. Der Himmel hat fich ſchon 
vil Jahr lang bereit dife Solemnität auffs 
herzlichfte zu begehen / vnnd alle Chör der 
Engelen hatten allen Anftaltgemacht / wie 
fie Hren GOtt mit onerbörter Glory wol⸗ 
ten empfangen. Der himmliſche Vatter 
hatte von Ewigkeit her ſich bedacht wie er 
feinen triumphierenden Sohn wolt em⸗ 
pfangen: vnnd der H. Geiſt hatte von E⸗ 
wigkeit dem aufffahrenden Chriſto ſolche 
Magnificeng verordnet / dergleichen Der 
Himmel biß dahin noch nicht gefehen hatte. 
—2— —— — ne — 
angeſtellt / deßgleichen kein Aug geſehen / 
3 gehoͤrt / vnnd in Feines Menichen 
Hertz geſtigen war. Darumb fan kein Eng⸗ 
uſcher Verſtand denſelben völlig faſſen / vil 
weniger ein menſchliches Hertz denſelben 
wuͤrdiglich betrachten. O du bluͤender 
Braͤutigamb Chriſte JEſu / an diſem dei⸗ 
nem freudenreichen Himmelfahrts⸗ Tag 
gruͤß ich Dich / und zu deiner heutigen So⸗ 
lemnitaͤt wuͤnſch ic) dir Gluͤck vnd Heyl. 
Ich erfreu mich von Hertzen / daß du zum 
Datter geheflsonnd goͤnne dir Deine Glory 
eben fo wol / ja vilmehr als wann fie mir 
feibitwiderfuhre. edenck / O JEſu / was 
ein freudiger Tag dir der heutige Tag war / 


vnnd wie ſich deine glorificier eMenſchheit 


in deſſen Ankunfft ſo hertzlich erfreute. Ce⸗ 
denk wie lieblich du deinen Juͤngern erſchi⸗ 
neft / vnd wie ſuͤſſiglich Du mit ihnen zu legt 
afen. Gedenck wie freundlich Du ihnen 
gute Nacht ſagteſt / und wie anmuͤthiglich 


Das funff vnnd ſibentzigſte Capittel. 


du vor ihren Augen allgemach in die Hoͤhe 
fuhreſt. Gedenck nie gewaͤltiglich du die 
Pforten der Himmlen zerbracheſt / vnd wie 
magnifick du in das himmliſche Jeruſa⸗ 
lem einzogeſt. Gedenck wie freundlich dich 
dein Vatter empfienge / vnnd wie herrlich er 
dich zu ſeiner Rechten ſetzte. Diſer vnd 
aler anderer Freuden / ſo du am heutigen 
Tag hatteſt / erinnere ich dich: vnd zu denen 
allen wuͤnſch ich dir Gluͤck vnd Heyl. Zu 
Vermehrung derſelben opffere ich dir die 
gantze Subſtantz meines Leibs vnnd der 
Seelen / ſambt allen Goͤttlichen Gezelten / 
Meß / Aemptern / Proceſſionen / Ceremo⸗ 
nien / Geſaͤngen / Gebettern / Communio⸗ 
nen / Andachten / geiſtlichen Freuden vnd 
allen guten Wercken / welche heut in Der 
gangen Ehriftenheit gefcheben feyn. Son: 
derlich die jenige melche ich vor Zeiten am 
heutigen Tag gethan hab/ vnnd noch heut 
thun werde. Difes alles wöllejt du nait 
Dand annehmen vnd zu Dermehrung 
deiner Giory vnd Mgeſtaͤt gereichen laffen. 
O D Allerieeligfie Jungfrau Maria/ O 
ihr H. Neun Ehör der Engeln, O ihr liebe 
Seelen der Altvaͤtter D ihr H. Apoſt len 
vnd Juͤnger Chriſti / D ihr andächtige 
Weiber ſamdt allen Glaubigen / die hr der 
Himmelfahrt Chriſti beygewohnt babe ; 
euch alle gruͤß ich am heutigen Tag / vnd 
bitt demuͤthig / daß ihr mir woͤlt helſſen den 
ſuͤſſen JEſum gruͤſſen / vnnd ihm meinetwe⸗ 
gen feiner Himmelfahrt Gluͤck wünfchenz 
Ich ermahn euch aller Kreuden jo ıhr amı 
eutigen Tag harteryals ihr theils mit ihm 
hinauf fubret / theils ihn hinauff fahren 
fehet. Dıbr liebe Alt⸗Vaͤtter onnd Alzs 
Muͤtter / H.Adam und Eva, H.Mse und 
Abraham / H. Iſaac und Jacob / H.Mop; 
ſes vnd Aaron / H: David vnd Ezechias/ 
Joſeph end Joachim / H. Jobann 
ptaſt vnd Simeon / ſambt allen lieben 

D. Maͤnnern vnnd Weibern deß Alleu 


un —— 


nen 


er 


Teſtaments / ichermahn euch der unauß⸗ 
ſprechlichen Freuden ſo ihr am heutigen 
Tag in euer glorwuͤrdiger Himmelfahrt 
hattet: bittend / ihr woͤlt mir erwerben / da 

ich auch einmahl von den Eugelen ſiegrei 

hinauff geführt werde. O allerfeeligite 
Jungfraw fambr allen Apofilen und uns 
gern Chriſti / die jhr mir Sreud vnd Leyd 
dem aufffahrenden Chriſto zugeſehen / vnd 
nach euerm Todt zu jhm glorwuͤrdig hin⸗ 
auff gefahren ſeyd bittet für mich / Daß ich 
auch zu euer Geſellſchafft gelange. O Chris 


ne Aare var And And nee 


te FZESU ich bitte durch deine Freuden; 
reiche Him nelfahrt / und Durch Die Ehr fo 
dir Dein himmliſcher Vatter angethan, ſey 
mein getreuer Sürbitter bey jhm / vnd ver: 
leyhe mir Gnad alfo zu leben / Damit ich 
mürdigmerde nach meinem Todt von den 
Engeln in den Scyoß Abrahams getragen 
zu werden / Amen. 


[4] Serm.2 de Afeenf. [6] In vita Chri. c. 
10. 5.(c] Thren.ı.[d] Ioan. 4. [e]ı. Joan, 2, 
[fl]. Dan 3. [g] Altıı7. 


Das fechs vnd fibengiafte Capittel. 
Wie Lhriſtus am Tagfeiner Himmafahrt von ſeinen 
Glaubigen Abfchied genommen. 


Ndaͤchtige Seel / demnach wir mit 

vnſerm lieben Heyland langauf Er⸗ 

den herumbgewandert ſeyn / ſo kom⸗ 
nen wir endlich zum Beſchluß feiner muͤh⸗ 
eeligen "Pilgerfahrt / vnd zu Dem freuden⸗ 
eichen Geheimbnuß feinet gebenedeuten 
Simmelfahre. Esift aber diß Geheimnuß 
o glorwuͤrdig / wunderbar vnd onergründ; 
ich / daz vilmehr Den Engeln als Menſchen 
iervon zu reden geziemet. Darumb’aiieg 
vas wir hiervon reden / fehreiben und bes 
rachten / iſt vil vngereimbter / als wann Die 
leine Kinder von hohen Reichs⸗eſchaͤff⸗ 
en reden wolten. Deptvegen muͤſſen wir. 
ns behelffen diſes hohe Geheimbnuß nur 
ach menſchlicher Art zu betrachten / vnd 
njere Hertzen nah Moͤglichkeit zur Lieb der 
immliſchen Dingen anzugunden. 

Alsder langgewünfchte Tag der Hims. 
gelfahrt anbrache / und Ehrntus bey den 
ben Altvaͤttern im Parade; ß ware / Da 
prach en mit freundlichen Worten zu jh⸗ 
en: Mein allerliebfte Sreund/nun ifi end» 
ch der —— Tag ankommen / 
n weichem wir auß diſem jrrdiſchen in das 
immliſche Paradeyß hinauff fahren. Das. 


umb freut euch und frolocket von Hertzen / 
dann heut werdet ihr mit mir zu dem jeni⸗ 
gen Orth der Wolluſtbarkeit eingehen / 
welches ich von Anſang meinen Außerwoͤhl⸗ 
ten bereit hab. Owas eme froͤliche Zei⸗ 
tung war dig din lieben 9, Vaͤttern ! DO 
wie wurden jhre Hertze mit fo uͤberſchwenck⸗ 
licher Freud uͤberſchuͤttet! Ca wurdeers 
füllt was David vor laͤngſt fürgefehen/ vnd 
ſchrifftlich hind rlaſſen hat: Ich hab mich _ 
erfreut in dem / daß mir iſt geſagt worden: 
Wir werden in das Hauß deß HErrn ges 
ben. Unſere Fuͤß werden ftehen in Deinen 
Borhöffen / O himmliſches » Serufalem. 
Sreylich wurden Die liebe Vaͤtter hertzlich 
erfreut / weil ihnen ja Feine Greene Zei⸗ 
en, jemahl hätte Fönnen verfündiget wer⸗ 


en. 
Darnach nahme der gütige HErr feinen 
Abſchid von dem Enoch und Elia / welchen 
er feinen H. Segen gabe/ vnd fie dem - 
Paradeyk verlieife. Dann diſe beyde wer⸗ 
den biß zur Zeit deß Antichrifis dafelbjt 
verbleiben / vnd alsdann Die jenige Leuth 
wider befehren/ welche diſer ABütterich 
perführe hat. Nach diſem führe der gütige 
Dagz . org 
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u _ Pride 
HErrmitder Seelen aller H. Männer und niglicher Zierd und Maje HAtı Tomtst feiner 
Weiber deß alten Teſtament auß den irrdi lieben Mutter vnd Freunden / vnd einer 
ſchen Paradepf / vnd kamen in einem Aus onzahlbahren Mänge der Engeln und H. 
genblick nach Jeruſalem auf den Berg Dätter gegentwärtig ware. D mas mögen 
Spon / vmb die dritte Stund deß Tags / fie Doch jummer mit einander geredt haben? 
allwo feine liebe Mutter mit feinen Juͤngenn D hätte Doch S. Lucus / der vns dife Reiß 
vnd Freunden verfamblet waren. befcheieben hat auch hinzu geſetzt / was 

Der gütigeHEr: flellte ſich mitten vnter für ein liebliches Geſpraͤch bei eins 
fie ond ſprach nach feinem Gebrauch: »Der ander geführt haben : auff Daß wir und 
»Frid fey mit euch. Darnach fpracher : Darin tröjten vnnd aufferbamen moͤch⸗ 
Mein allerliebfte Mutter ond allergetreues ten. | | 
ſte ——— daß der Tag meiner Him⸗Der liebreiche JEſus gieng under diſer 
melfahrt gegenwaͤrtig iſt. rioegen bin HD: Beſellſchafft in groffer Klarheit md 
ich kommen euch gute Wacht zu fagen / und Majeftät : feine liebe Mutter gieng jhm it 
meinen Abfchied von euch zunehmen." Ab zechten/ Magdalena zur linden Hand. Die 
difem Wort / wie wol zu glauben/ wurden H. Apoſteln giengen theilsvor/theils nad 
die Juͤnger fehr betrübt/ und fiengen an ihm: und ein jeder befliffe fich Der mechfi bes 
mildiglich zu weinen · Der gütige HErr jhm zu ſeyn. Es waren auch bey jhnen Die 
aber tröftet fiesfprechend:: „„ Vricht betrübt zwey und fibengiy Jünger / fambt allen ans 
„euch meine liebe Junger / dann ich fahre ‚dern Slaubigen. Dann fo bey der&rfchei 
„hin euch das Orth zubereiten: onnd wann nung Ehriftt in Galilea / auff dem erg 
„ich euch das Orth bereit hab, fo will ich Thabor / über fünff hundert Menſchen ges 
„wider Fommen/ond euch mit mirnehmen. genwaͤrtig geweſen fepn / wie S. Paulus 
„Aber doch / ehe ichnoch heut von euch ſchey⸗ bezeugt: (a) wie pil mehr wird dann der 


de / ſo will ich mich zuvor von euch F guͤtige OSErr gewoͤlt haben, dasalle feine 


Darumb woͤllen wir nach Bethanienhins Glaubige feiner Himmelfahrt bebwohnen / 
auß gehervalliwo wir ons noch mit einander vnd dardurch in feinem Glauben ſollen ger 
erlufigen rollen. - , färeftiwerden. Alf giengedife D.Gefel 
Alfo nahm der gütige HErr feine liebe ſchafft durch Das Überauß Iuflige o⸗ 
Mutter / Juͤnger vnd Freund / vnd führte ſaphat / weiches mit allerhand Obs Baͤu⸗ 
fie zu der Stadt hinauß· wie S. Lucas men vnd zeitigen rüsten gegiert war! vnd 
—— fpricht : Er fuͤhrte fie hin⸗ der liebreiche JEſus ſieüt⸗ Ib gegen alle 
auß nach Bethanien. Alſo gienge dife gan⸗ vnd jede fo freundlich) / dat; ihnen ihre Ders 
ge Geſellſchafft von dem Berg Spon zur Ken mit wunderlicher Lieb entzündet mut, 
Stadt-Pforten hinauß / Durch Das „den. Aber wie freundlicher er fich gegen 
Joſaphat / über ben Delberg nach Bethas Ihnen erjeigte / deſio mehr fehmerkte es 
nien. Dergütige HErr gieng mitten ons- feine lieb 

der ihnen : die Juden aber fonten ihn nit Den wolt. 
fehen/fonder nur allein feine Jünger. Dan Als fie nun nach Bethanien kamen / 


———— 7, —— — — 
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e Freund / daß er von ihnen ſchey⸗ 


ein glorificierter Leib mag fid) fehen laffen da vwourde alsbald ein grofe Mahlzeit 
N) 


— — —— ne * er einen ſo würdigen 

ıp fur ein feöliche Reit war / bepmwelcher Gaſt auffdas befte möge tractieren. Nach 

ver Rbnlg Dimmels andDer Erden in.X8s berrter Mahn fete fc) der ginge 
- Ar 
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habt / it gegen Der himmliſchen Freud we⸗ 





euſalem nicht abzumeichen. 
‚sch zuverwundern / dahß er ſich gewuͤrdi⸗ euch auff der Welt uͤbel gehet / ſo erhebt euere 
et Lie Speiſen zugenieſſen / da doch Augen gen Himmel / vnd gedenckt was fuͤr 
ie ſelbige feinem glorificierten Stand nicht groſſe Freud daſelbſt auff euch warte. Wañ 
emaͤß waren. Dann fie wurde in ihm vers jhe-fchon noch dreyſſig Oder viertig Jahr 
ehrt / als wann man Waſſer auffein heife muͤſt leyden / fo habt jhr darnach ewige 
es Enfen fhüttet. Aber der gütige HEr: Belohnung zu gewarten.  : 
haͤte daß außlauter Liebgegen feine geliebe Sie muß Ihm Feiner einbilden/als wann 
e Sreund. Gleich wie wir im Gebrauch Chrifius Damahl feine Juͤnger geitrafft 
yaben/daf warn wir einem eine Ehr erzeis hab:wie Das Evangelium, foam Himmels 
yen woͤllen / ſo laden wir ihn zu Gaſt / und fahrts⸗Tag gelefenwird/ meldet. Dann 
machen vns mit ihm luflig. das jenige / was S. Marcus dafelbit bee 
O herꝛliche Mahlzeit! DO mehr himm ⸗ ſchreibt / hat ſich am Oſtertag zu Abend zu 
iſche als jrrdiſche Gaſtrey! Es ſaſſe Chris getragen / wie Die Außläger erflären. (c) 
ſtus in Koͤniglicher Zierd vnd Majeſlaͤt / Jetzund aber / da Ehriftus feinen Abſchied 
ond lieſſe die Juͤnger feine Klarheit fo vil von feinen lieben Juͤngern wolt nemmen / 
ſehen / als.menfchliche Hertzen ertragen Da war es kein Zeit iu capitulieren/ fonder 
Eonten.DieSpeifen gefegneteer mit feinen Die Traurige zu tröſten. Darumb fprach 
Söttlihen Hänten / vnd machte fiewols er zu ihnen / wie &, Lucas fagt: (D) 


ſchmeckender alsdas Himmel⸗Brodt vnd 
den Wein verfüfteer über Zucker und Hoͤ⸗ 
nig. Erführte auchein fo liebliches Ge⸗ 
ſpraͤch / daß die Hebe Gaͤſt für Freuden ganz; 
verzuckt worden / vnd im himmlichſchen Pas 
radeyß zu ſeyn vermeinten. Vnder andern 
ſprach er auch alſo: Ihr meine allerliebſte 
Freund / ic) gehe zwar mit dem Leib von 
euch / vnd hinderlaſſe euch in dem Elend: 


„Ihr ſeyd Die jenige / Die jhr bey mir vers 
„bliben ſeyd / in meinen Derfolgungen. 
„Darumb will ich euch Das Reich bereiten 

»wie mirg der Vatter bereitet hat: Damit 
„ihrfolt efjen of trincken an meinem diſch / 
in meinem Reich. Und folt fen auff zwoͤlff 
„Stühlen zu richten Die zwoͤl 5 Gehe 
„Iſtaels. Waren Dig nicht tröitliche 
Wort? Ware diß nicht ein groſſe Trew / 


dannoch beſchwaͤrt euch deſſen nit / ſonder darmit ſich Chriſtus befliſſe ſeine Juͤnger zu 
en. 


eyd ſtandhafftig im Streit vnd leydet mit 
Gedult. Darnach werd ich kommen euch zu 
wir zu nemmen / vnd alsdann werden wir 
ahe / die wir jetzund beyſammen ſeyn / in dem 


troͤſt 


$.2. Nach gehaltenem Mittagmahl 
führte er alle feine Glaubige von Bethania 


erg Barterland mit einander zu auff die Höhe deß Oelbergs / wohin fie wol 


Viſch ſizen. O was Freuden werden wir 
dann O wie werden wir vns dann 


ein halbe Stund zu gehen hatten:ond gleich 
wie diß die letzte / alſo wars auch die freund: 


ewiglich beluſtigen: Die Freud fo ihr jetzund lichſte Reyß / ſo Chriſtus auff Erden gethan 
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Das fechs gſte Capittel / 
bat. Dann auff.difem gantzen eh es gleich deiner freundlichen 


dete er fo fühle ond freudenreiche Wort / daß 
alle gegenwärtigeDergen in feiner Lieb ent» 
zındt wurden. Dmie fchmerkt es die 
liebe Apofteln / daß ihr fo lieber Meifter 
wolt von ihnen gehen : O wie herglich gern 
hätten fie ihn ihr Lebtag bey ſich behelten! 
Sie günten dem gütigen HErrn feine Glo⸗ 
ry von Hersen: gleichwohl thät es ihnen 
leyd / daß fie feiner freundlichiten Gegen⸗ 
wart fo bald folten beraubt werden. 

Als fie nun endlich auff die höchfte Spitz 
deß Oelbergs kamen / allwo man nıcht allein 
die Stadt Jeruſalem / ſonder ſchier die 
gantze Juͤdiſche vnd Galileiſche fand uͤber⸗ 
ſehen kont / ſihe da wendete ſich Chriſtus 


zu ſeiner Mutter vnnd allen Cegenwaͤrti⸗ 


gen / ſprechend: meine allerliebſte Mutter 
vnnd außerwoͤh te Freund / die Stund iſt 
nun gegenwaͤrtig / daß ich meine ewege 
Glory anfange. Nicht betrubt 

gen meines Abſchieds / | 
vilmehr / daß ich aus di 
ben hinauf gehe / vnd Fu Dem ewigen Leben 


en H.Petro Fam der H. Joan 
euch = Nach dem H.Petro Fam der H. Joan⸗ 
em-mühfeeligen Les nes / vnnd alfo nacheinander big auffden 


chen Begenmart bis 
raubeſt. Darumb bitten wir / du wolleſt 
vnſer nicht vergeſſen / ſonder zeitlich herab 
kommen ons gu troͤſten. Wir bitten auch 
du wolleſt ung deinen H. Seegen geben. 
vnd einem jeden xrlauben noch zu letzt 
deine allerheiligſte Fuͤß zu kuͤſſen. Der gůͤ⸗ 
tigſte HErr war deſſen gar wol zu frieden: 
darumb gieng erſtlich der H. Petrus hin⸗ 
zu / ſiele mit Demuͤthigkeit vor dem IErmn 
nieder / vnnd kuͤſte ihm feine H. Fuͤß mir ſol⸗ 
cher hertzlichen Andacht / daß er vermeint 
fein Ders im Leib muͤſte ihm zerfchmelgen. 
Er vergofie auch) fo vil ſuͤſſe Zaͤhren / daß er 
die glormwürdigite Fuͤtz gang befeuchtigte. 
Da macht der gütige HErr das H. Creutz⸗ 


befehle ich meine Kirch : weyde meine 
Schaͤfflein mie em treuer Hirt. | 
dir ae pnd dich gegen alle Deine 
rcken. 


letzten. Es iſt auch wol zu glauben / daß 


Zeichen uͤber ihn / ſprechend: Petre / dit 
chwill 


hinemfahres Ich ſcheyde zwar von euch alle Glaubige / deren dann über fuͤnff hun⸗ 
mit dem deib / «ber meine Bottheit wird dert gegenwaͤrtig waren / hinzu gangen 
allzeit bey euchverbleiben. So will ich al vnd Ehrifte feine H. Süß gekuͤn ha⸗ 
auch vilmahl ſichtbarlicher Weiß zu euch ben. Dann der liebreichiſte JEſus wolte 
kommen / vnd euch in aller Truͤbſeeligkeit noch zuletzt feine liebſte Freund vollkom⸗ 
troͤſten. Ihr werd zwar noch vil Elend mentlich troͤſten / vnnd alle ihre Begierden 


auff diſer Welt muͤſſen leyden: Leydet aber 
alles mit Gedult / ſo werdet ihr auch eins⸗ 
mahls zu der jenigen Glory gefuͤhrt wer⸗ 
den / zu welcher ihr mich jetzund werdet ſe⸗ 
hen hinauff fahren. 

Da die liebe Juͤnger diß hörten / da fie 
len fie allefampt auff ihre Kune/ ond mit 
mweinenden Augen und zufanımen gelegten 
Hoaͤnden fprachen fie: 8 allerlichfter Meis 
fter/wir erfreuen vas zwar / dayom indie 
Elory deines himmliſchen WVatters folleft 
eingehen. aber es ſchmertzt vns ſehr / daß du 
vns in fo groſſem Elend verlaſſeſt / vnnd zu 


erfüllen. 
für < uffigkeit fie auß dDifan Heil. Wunden 
empfangen vnnd gefogen haben. Die 
Wunden JEſu feynd wahre Brun:Quele 
fen aller Söttlichen ABotäjten / auf wel 
chen mehr Freud herfür queilt als auß 
dem gangen himmliſchen Paradepg. Als 
nun Chriſtus einen jeden nach allem | 
die ſuͤſſe Wunden lieffe kuͤſſen DO GOtt 
vom Himmel / was für Freud / was für 
Troſt / was für Gnad / was fuͤr Luſt vnnd 
was fuͤr Suͤſſigkeit entſprunge auß di⸗ 
fen himmeliſchen Drum -Qurlen in. die 
eren 


Wer will nun erklaͤren / was 


en 


Serken der Glaubigen. Sie lagen hie 
gleich als verzuckt auff Der Erden / vnd jhre 
Yeiber waren von diſem Böttlichen Einfluß 
gleich) ats weiches Wachs zerfchmolgen / 
o gar / daß fie in ſuͤſſe Ohnmacht ligend 
eine Kraͤfften mehr hatten auffzuſtehen. 
allen Glaubigen tratte am letzten 
inzu die Koͤngliche Frau Mutter / die als 
erſeeligſte Jungfrau / gleich als ein andere 
kſi her vor Dem König Aſſperum welche 
uͤr Lieb aljo matt war’ daß fiejhren allers 
arteiten Leib auff jhre liebe Kammer 
Magdydie H.Magdalenam .mufle feinen. 
Was meinit du aber / Daß dife beyde vers 
iebte Kerken in Difem legten Abfchied. ge: 
han oder geredt haben. Diſe Suͤſſigkeit 
ver Liede hat Mariam fo Franck gemacht / 


aß fie gleich als ohnmächtig vor jhrem. 


Sohn niderfunde. Er aber hebte fie mit 
einer Goͤttlichen Hand auff / gab jhr einen 
reundlichen Kup / vnd ſprach: Was bes 
iebt dir mein on: Either / daß ich Fir 
or meinen Abſchied erzeige. Maria 
prach: Mein Sohn / wann ich Gnad hab 
unden vor deinen Augen / ſo nemme mich 
nie Dir ins himmliſche Paradeyß. its 
ıber Dein Wil / daß ich zum roſt der Glau⸗ 
igen noch eine Weil in diſem Elend ver⸗ 
leibe / ſo komme mich zeitlich gu beſuchen: 
ang meine Seel kan ohne Deine Gegen⸗ 
vart nit leben. Da ſprach Chriſtus: Al: 
erliebite Mutter / wie gern ıch dich mit mir 
zͤhme / magſt du Dir leichtlich einbitden ; 
Weil ich im Himmel noch auff Erden keine 


Steatur lieber hab als dich. Neil du 


Die hriffusgen Himmel führer 


EL. , 
aber nach dem Goͤttlichen Willen anjese 
auff Erden bleiben muſt / ſo werd ich nicht 
ermanglen / dich oͤffter hambzuſuchen. Im⸗ 
mittelſt thue bey meinen Glaubigen wie 
eine Mutter bey jhren Kindern / vnd fey 
jhr Zuflucht in allen ihren Noͤthen. Nach 
langem Geſpraͤch gab. ihr Chriſtus wid r⸗ 
umb einen jo ſuͤſſen Kuß / daß Fein Freud 
deß Himmels auſſer Goͤttlichen Anſchau⸗ 
ung mit demſelben war zu vergleichen: 
warvon Maria fo voller Wolluͤſten wur⸗ 
de / daß ihre H. Fuͤß die Erd nit fuͤllten Dar: 
auff ſie ſunde. Die liebe Jungfrau gab 
auch jhrem gebenedeyten Cohn noch zu 
legt einen ſuͤſſen Kuß / vnd fuͤr herglicher 
Lieb giengen jhr die Augen über. Dar; 
nach fprach ſie Nun gute Nacht mein hertz⸗ 
allerliebſter Sohn:du ſcheydeſt zwar mit 
dem Leib ven mir: aber mein Hertz wird 
von dir nimmer geſcheiden ſeyn. | 

O was fürein wunderlicherAbfchied was 
Difer/ dergleichen nimmer auff Erden ges 
nommen werden. Freud und Lend war hie 
bey einander:füfle vnd bittere Zahren wur; 
den allhie vergoften. Die Hertzen / welche 
mit fo ſtarckem Band verknuͤpft waren / daß 
ſie der Todt allein ſcheyden kont / ſolten hie 
—— werden: aber das ſuͤſſe vnd feſte 

nd konte vnd wolte nit brechen. Dar⸗ 
umb muſte der ſuͤſſe JEſus all diſe Hertzen 
mit ſich in den Himmel nemmen / vnd jhnen 
das ſeine an deren ſtatt hinderlaſſen. 


(a) uCor.us, (b) AB.ı.(c) Barrad. Tom. 
4.1.9.0.8.citans plures, (d) c,22, 


Dasfiben ond fibengiafte Capittel. 
Wie LKhriſtus gen Himmelfuhre, 


LoChriſtus von allen feinen gesunden „verklaͤre deinen Sohn. Ich hab Dich 
Abſchied genommen harteyda hebteer „verklaͤrt auff Erden / Brind hab das.- 

- feine Haͤnd vnd Augen gen Himmel/ „Werck vollendt fo Du mir anbeſohlen 
fprehend: Vatter die Stund ift fommen/ „haft: darumb nun nerTläre mars 1 


496 , Das fiden und flbenzigfte Eapittel/ | | 
»DBatter bey dir ſelbſten mit der jenigen ftolifche Hergen durchtrungen hab / a 
„Klarheit / welche ich bey Dir hatte ehe die ſahen / daß der jenige von ihnen genom 
Welt erſchaffen wurde. „„ Sp bald er DIE wurde / den fie fo hertzlich lieb ha 
geredt/fihe da wurde er mit folcher Klarheit Wann er foniten wäre irgends wo 
' sinbgeben / daß ex mehr glankte als Die gangẽ / ſo wären fie ihm nachgefolgt. bit 
Sonn. Sein fteyd war roth rwieensKönige End der Welt. a wann er übe 
ficher Purpur / (a) und die Schönheit ſei⸗ Meergangen wär / ſo waͤren fie mit 
nes Göttlichen Angefichts war mit feinen gangen / ob fie ſchon hatten foien er 
Worten zu beſchreiben. cken. Welil ſie ihm aber dahin nit kon 

In demſelben Augenblick thaͤt ſich der nachfolgen / ſo war ihr Leyd überaus; 
Himmel auff / vnnd alle Choͤr der Engelen Da fiengendife arme Kinder an zu 
kamen in leiblicher Geſtalt herab / vnnd lieſ⸗ nen / weil fie als arme Weißlein ver 
fen ſich son Den Apoſtlen vnd Juͤngern mit wurden. Se fielen auff jhre Knye / 
Augen fehen / wie ihnen Chriftus verfpros ten ihre Haͤnd gen Himmelz vnnd ric 
chen / fprechend: b) Warlidy fag ich allefambt mit heller Stimm: Gute ) 
„euch z ihr werdet fehen den Himmel ofs JEſus / gute Nacht Meifter! Ach gi 
„fen ftehen / ond die Engeln GOttes her⸗ noch zuletzt deinen H. Seegen. 
„ab ſteigen Über dep wrenfihen Sohn. Da wurde das Ingeweyd deß allern 
Es wurde auch in der Lufft ein lieblicher ſten HErrns bewoͤgt / alger ſeine 
Schall der Poſaunen / vnnd das freuden⸗ Kinder und arme Weißlein verlieſſe. 
reichiſte Geſang aller lieben Engeln ges umb hebt er ſeine beyde Hand auff / n 
hört / nad; dee Weiffagung Davids’ Priefter in der H. Meß zu thun pfl 
forechend : (cy,GOtt iſt hinauff gefahr vnnd machte mit feiner rechten Han 
ren im Jubel / vnnd der HErr im Schalt H. Ereuß » Zeichen über fie / fprec 
»Der Pofaunen. Dann warn die Mänge Mein himmlifcher Vatter wölle eı 
der himmlischen Heerfchaaren am Tag der. feguenz vnd in aller ABiderwärtigf 
Geburt Ehrifti funge: wie vilmehr werden ſtaͤndig erhalten. Da flengen Die 
fie dann am Tag feiner Glorwürdigften Juͤnger für Freud und Lepden zu we 
Auffarth gefungen haben. Da war nun vnd jahen “re ben Meifter nacl 

reud über ge vnd Luft über Luft. Iangfieihn .. ‚gen erreichen Bor 

ann die Fu igkeit diſes Engliſchen Ge⸗O wie mag in. ıdamahlzuMuth ge 
ſangs war ſo groß / daß die liebe Juͤnger ſeyn? O was mögen fie damahl 9: 
ee fie wären indem himm⸗ wu —— * — w 
iſchen Paraderß. | geroefen / wann ihnen ihre Hergen fü 

Underbeffen das der lorwuͤrdigſte Es zerfchmolgen wären. Ya Fein W 
fus ı mit auffgehobenen Augen /-fein Ans wäre es geweſen / wann fie für lauter 
Heficht gen Jeruſalem wendend / alfo fluns figfeit geftorben wären. Es ware 
des fihe Dafienger an ſich — von nicht anders / als wann ſie mit C 
der Erden auffzuheben / vnd ohne Bewoͤ⸗ hinauff fuhren: dann für lauter Fr 
gung feiner Hand vnd Fuͤſſen / langſam fühlten fie die Erd nichi mehr / dar 
vnd fanfitiglich in die Höhe ju fahren. Hie knheten. Sie ftreckten ihre Han 
ſpricht nun St. Bernardus / was meinſt Armbengen Himmel/ vermeinend 
ds mas fuͤr ein groſerSchmertz Die Apo⸗ ten Adi =; Freilng 27 vao 


* — Von der Himmelfahrt Chriſti. 487 
nöchten mit ihm binauff fahren. Sie Himmel. Da fprachen die Apofilen: 
euffseten fo hertzlich / daß mans m den O ihr liebe Englen / fagt vnſerm eliehs 
uͤfften hoͤret:und riefften ohn vnderlaß mit ten / daß vnſere Hertzen für Lieb kranck 
en allerfreundlichſten Worten ihrem ges ſeyn / vnd daß er vns ſoll bald u fich hin⸗ 
jebſten JEſSU nach. Etlicherreffen mit auf nemmen. Dann wir haden feinen 
eller Stimm / fprechend : Dlieber Meis Luſt mehr eine Stund auff&rden zubleiben. 
ter / wogehefidu hin? D lieber Meiſter / Die Englen aber troͤſteten fie / vnnd ers 
ch nemme uns mit! O wie kanſt du jegund mahnten fie zur Standhafftigfeit / vnnd 
ng allein verlaſſen / Der du ung allzeit haft fuhren nach genommenen Abſchied in ihrer 
völlen bey Dir haben. Ach erbarmdich Gegenwartgen Himmel. Dafüften Die 
ıber ons Arme / onnd führe vns mit dir zu Juͤnger mit herglichfter Andacht die bende 
einem himmlifchen Reich. Andere wuͤnſch⸗ Fußſtapffen / ſo Chriſtus in den harten Rels 
en ihm Sluͤck auff Den Weeg / vnnd bes Jen eingetruckt hinderlafien hatte / (deren 
ahlen fih mit Leib vnd Seel. In Sum⸗ einen die Tuͤrcken außgehauen / ond in den 
nazein jeder rieffet ihm nad) / wie ihm dee Tempel Salomons getragen haben ) (D) 

‚Beifteingabe : vnd gaben hiemit zuers und giengen alfo vollerFreud und Leyd vom 
ennen / wie hertzliche Lieb fie zu ihm trugen. Delberg auffden Berg Syon / allwo fie bi 

So lang als ſie ihn ſehen konten / ſahen auff die Pfingſten bey einander verbliben. 
ie ihm nach + ont Chriſtus winckte ihnen F. 2. Nun bedencke die Weiß / mit wel⸗ 
zuch vilmahl mit feinem Haupt. Als er cher Chriſtus gen Himmel gefahren / vnnd 
rum aber über die Wolcken war / vnnd fie die Otdnung ſo in diſer Proceſſion iſt ges 
hn nicht mehr ſehen moͤchten / Ach deß halten worden. St. Michael fuhre voran / 
Hertzen leyds / das fie uͤberfiele Sie wuſten tragend Das H. Creutz⸗Zeichen / als den 
nit mo auß oder ein / was fie anfangen oder Sigfahnen / dadurch Die Feind waren übers 
aſſen ſolten; weil Der jenige Der die eintzige wunden worden. Nach ihm folgten vil Sins 
zreud ihres Hertzens war / von ihnen weg gelen mit Pofaunen vnd andern Diuficalis 
eſcheiden war. Sie thaͤten nichts mehr ſchen Inſtrumenten / vnd muficierten fo ſuͤß 
sohn Vnderlaß in den Himmel ſehen / vnd lieblich / daß die Apoſtlen ſambt allen 
‚nd war ihnen nichts anders / als wann fie Gegenwaͤrtigen für Lieblichkeit diſer Mus 
erzuckt waͤren / vnd gleichſamb mis Chriſto fie gang verzuckt waren. Nach diſen Muſi⸗ 
n den Luͤfften fiegten. Alſo bliben ſie ein canten kamen Die neun Choͤr der Engelen 
ute Weil ſtehen / vnnd begehrten nicht wis in ſchoͤner Ordnung: vnd jeder Chor ſunge 
ver indie Stadt zugehen: ſonder all ihre einen abſonderlich Lobgeſang. Und war alle 
degierd war auff Dem Oelberg zu ſterben / hie des fingens fo vil / daß mans weit und 
md zu ihrem Geliebten in Oimel zufahren. breit hören möcht. Gleich vor Chriſto fuh« 
AIndem fie min al stunden; Ihe da er⸗ venetliche Engelens melche die Waffen deß 
binen ihnen zween Engeln weiffen Klei⸗ Leydens trugen / als den Keich / die Naͤgel / 
dern / welche gu ihnen ſprachen: Ihr Mäns. Spieß / Schwamm / vnnd dergleichen:ond » 
ner von Galilea / was ſtehet ihr vnnd ſe⸗ endlich folgte Chriſtus als ein triumphie⸗ 

het in den Himmel. Diſer JEſus der render Heid / ſihend auff einem glorwür. i⸗ 
don euch in den. Himmel auffgenommen genWagen von einer hellelantzenden Wol⸗ 
worden / wird aiſo widerkommen / wie. den auff das alſerkoͤſtlichſie zubereit! Diſer 
ihr ihn habt geſehen hiaauff fahren:in Den Wagen wurze von den Engein gezogen / nit 


CE Bu Das fiben vnd Rhentigfte Capittel / 
dag er diſes Wolcken⸗Wagens bedürfftig Freuden hatten, als fie bey Dem Mond 


war / ſonder zu groͤſſerer Solemmtaͤt feines 


herrlichen Einzugs. | 


Don diſem Wagen hat David geweiſſa⸗ 
getrfprechend: (e) „ Der Wagen GOttes 
Aiſt mit zehen taufendẽ vilfaͤltig / tauſend die 
„ſich mit ihm erfreuen. Welches der Chal⸗ 
„deiſche Text alſo liſet; Der Wagen Gt⸗ 
»tes iſt von breñendem Feuer. Zehẽ tauſend 
„Engeln ziehen denſelbigen: DieGottheit 
Ideß HErrn ruhetauff ihm. Vnd diß iſt / 


bey der Sonnen vnd andern Planeten fuͤr⸗ 
bep fahrend / diſe wunderbarliche Geſchoͤpff 
Gottes mit Auͤgen —— 
vnd Wüurckung vollkommentlich erkenn⸗ 
ten. » Die Sonn vnnd Mond / ſpricht die 


Schrift / CF) fiunden in ihrer Otd⸗ 
nung / vnnd Die Sternen 


ing / vn gaben ik 
„Liecht in ihrer Wacht / und erfreutm 
„Jh. Eie wurden beruffen vnnd ſpta⸗ 
„chen : Hie ſeynd wir. Dad leuchteten 
»mit Froͤlichkeit Dem jenigen der fie ge⸗ 


was St. Lucasmil zu veritehen geben / da »macht hatte. (g) Aug Difen Worten if 
»er spricht: Eine Wolcken nahm ihn auff klaͤlrich abzunemmen / daß Chriſtus feinen 
»von ihren Augen. Dann diſe Wolcken war lieben Heiligen Die Sternen gez:igt / vnnd 
formiert wie ein heralicyer Triumph: ABas deren Würdungen erklärt hat. O mad 
gen / auff welchen Die Engeln Chriſtum fegs Freud war Das den lieben Alt⸗Vaͤttern / als 
ten / vnnd mit höchiter Reverentz vor difem he durch dag klare Firmament fahrend / di 


Wagen hergiengen/als zugen fie denfelbis fe glangende Himmels⸗Kuglen / vnnd deren 
gen. Rach diſem Wagen folgten die Seelen Qnjahlbarkeit/Xlarheit» Fuͤrtre fflichkeit / 
der Altvaͤtter in fchöner Ordnung / mit dem Geſchwindigkeit und Ordnungen anfahen 


Kleyd der Glory angethan / vnd mit Cronen vnnd erkennten. Mann hält darfuͤr / daß die 
vnd Palm⸗Zweigen gejiert. Dife wurden liebe Englen die Sternen herumb tragen/ 
von den Engeln getragemgleichalsgürften weil fieauß ſich felbit Feine Bewoͤgung has 
und Hersogen deß himmlifchen Reichs : ben- Darumb kam ohne Zweiffel ein jeder 
und demnach ein jeder auff diſer Welt heili⸗ Engel mit ſeinem Stern / machte vor feinem 
ger gelebt haͤtte / von deſto mehr Engeln als GOTT vund diſer Proceſſion Reverentz/ 
Edel⸗Knaben wurd er auch getragen vnnd vnd wuͤnſchte mit Freuden jhnes allefambt 
begleitet: Gleich wie bey einem Koͤniglichen Glück vnd Heyl. Alſo fuhre diſe gluͤckſee⸗ 
Cingzug / ein jeder Fuͤrſt in einer ſonder⸗ ligſte Proceſſion mit Freudem durch Dielges 
lichen Kutſchen ſitzt / vnnd von feinen Dies flirnte Himmlen / vnd ſungen mit frolocken⸗ 
nern begleitet wird. den Hertzen das Lob GOttes. Mit dem⸗ 
ſelben lobe du auch GOtt / ond ſpreche fol⸗ 
O was eine herrliche Solemnitaͤt! O gendes 

was ein wunderbarliche Himmelfahrt war 

diß! kein Menſchlichet Verſtand Fan ihm Gebett zu Ehren der Himmel 
einbilden: ja Fein Engliſche Zung mag diß fahrt Chriſti. 

außſprechen „immer iſt ſolche Solem⸗ 1) Alerglorwürdigfter Kriegs» Held / 
nität gehalten worden / vnnd wird auch Ders Chriſte ESP / meine Seel erftanıt 
gleichen nimmer gehalten werden biß an für Verwunderung / über deine Magnifir 
den Juͤngſten Tag. Was meinſt du / daß „ceng / vnnd all meine Gebein fprechen: 
die Menschheit Chriſti / vnd die Seelen der HErr wer iſt Dir gleich. O Koͤmg der 
Alt Vaͤtter auff diefer Himmels⸗Reiß fuͤr Glory / wie iſt deine IMaicttär 7, unmd 


— — — — — —— — — — — 


RIUE UNE AVRIL EUTIN 


wie wunderhahrlich ift Deine freudenreiche⸗ 
te Himmelfahrt. Himmel end Erden / En⸗ 
jelond Menſchen / Patriarchen vnd Pro⸗ 
heten verwundern ſich über deine Ehr / vnd 
vuͤnſchen dirGluck wegen diſer vnbegreiff⸗ 
ichen Solemnitaͤt. Sürnemblich aber ic) 
ein vnwuͤrdigſter Diener woͤnſche dir 
Bkückzonnd erfreuemich von Hersen/ vaß 
u fo Hochgeehrt wirſt. Wann mir diſe Ehr 
viderfuhresfo koͤnt ich mich nicht meht er» 
reuen / als ich much erfreut weil fie dir wi⸗ 
yerfährt : dann du bift derfelbigen vil taus 


⸗ yy, 
wolt ich diſes Elend verlaſſen Dife Stund 
mar ich bereit zum Sterben/wann ich zu die 
Eönt inden Himmel kommen. O wam / O 
wann wird das Stuͤndlein kommen / daß 
mein JEſus zu mir kom̃e / und mich mit ſich 
in den Himmel nemme. O wanns nur heut 
wäre! O wanns diſe Stund wäre! O wie 
wolt ich mich erfreuen! O wie wolt ich fro⸗ 
locken vnd jubilieren. O jhr liebe Engelen / 
O jhr liebe H. Patriarchen vnnd Prophe⸗ 
ten die jhr mit Chriſto hinauff gefahren 
ſeyt / ach bittert fuͤrmich / daß ich bald zu euch 


endmahl wuͤrdiger als ich. Fadu biſt deren komme. O ſuͤſſeſter JEfu / nicht laß mich 
mendlicher Weiß wuͤrdig / alſo daß man dir lang auff Erden / damit ich nicht mehr ſuͤn⸗ 


che Ehr gnug erzeigen Fan. O ihr liebe dige:ſonder nemme mich bald hina 
ndMond / ſambt allen Sternen deß ich Dich ewiglich lobe Amen. 


ans tallenStern 
Sirmaments / helfft mie meinen Himmel» 
ahrenden 


damit 


$. 2. Demnach die jubilierende Pro» 


land preyſen / vnnd ſein om ceifionandie Himmels: Pforten kam da 


terbliches Lob verfündigen. Ohr Choͤr mar ben der Eröffnung derfelbigen eın neue 
er Engelen, fambt allen Schaaren des Solemnitätzufehen. Dife Pforten was 
Datriarchen/tobet mit mir den fühlen JE⸗ ren von Anfang der Welt verfchlöffen ges 
um / vnd laſt ung feine wunderbahrliche weſen / vnd keine einige menſchliche Seel 
Himmelfahrt auß allen Kraͤfften erhöhen. war noch jemahl da hinein kommen. Deß⸗ 
Sthe du Geliebter meines Hertzens / ich ſte· wegen wol zu glauben Chriſtus hab Dies 
e vor dir dem Koͤnig aller Roͤnigen / vnd ſelbige mit ſonderlichen Ceromonien geoͤff⸗ 
pfſere dir Die gantze Subſtantz meines net: weit mehr als zu Rom im allgemeinen 
eibs und der Seelen zur o lory deiner lob⸗ Jubilao der güldene Pfort pflegt eroͤfnet 


—— ahrt. Odu mein bluͤen⸗ zumerben. 
n dem Jubel / mit ceflion vor dem Himmel ſtunde / da rufften 


er Braͤutigamb: 


ann als die ſambtliche Pro⸗ 


yelchem du auffgefahren biſt / gruͤß ich dich alt neun Choͤr ber Englen / ſprechend: 
nd zugleich mit allen Engliſchen Choͤren »Thut auff euere Pforten / O jhr himm⸗ 


enedeye ich di 


Ach ziehe mein Hertz nach liſche Fuͤrſten / vnd erhebt euch / O ihr 


ir / damits hinfuͤro nichts jrrdiſch liebe / ſon⸗ »ewwige Pforten / dann der König der 
eraleitbey bir zu ſeyn verlange. Ach nems Glory wird da hinein gehen. Da 
mein 2eıb und Seel zu dir + Damit fie fprach der Cherubin melden GOTT: 
ven wo mein Hertz iſt. Mein Herg iſt miteinem flammenden Schwerdt das Pas 
ang in Dich) verkiebt  onndallmein Vers radeyß zubewahren gelegt hatte / fpres 
ingenfleht jmmerdar nach dir. Darumb cyend :» Wer ijt difer König der Glory? 
abich fein Kuh biß fo lang ich mit Leib Die Chörder Engelen antmworteten: »Der 
nd Seeldahın komme wo der Schatz mei⸗ »ſtarcke vnnd gewaltige HErr / der mäche 
es Hertzen iſt. O kont ich mic) an dich »tige HErr im Streit / der iſt der Kinig 
alten vnd mit dir hinauff fahren / wie gern »der Elory. Diſes fragen vnd antwor⸗ 


Rrr ten 


Das fiben vnd fibensigfie Capittel / 


so) 
ten geſchahe dreymahl + biß endlich Der 
HErr der Kräften auf; feinem Triumph⸗ 
ragen auffitehend / daß H. Creutz nahm / 
vnd mit ſolchem: Gewalt auff die himli che 
PYforten ſtieſſe / daß fie ſich nit allein aufthaͤ⸗ 
ten / ſonder gar auß den Anglen ſprungen. 

Da ſungen die lieben Englen mit heller 
S timm ein fo liebliches Heſang / derglei⸗ 
chen ſie von Ewigkeit nicht geſungen hat⸗ 
ten. Andere blieſen die Poſaunen / am 
Dere ſchlugen Die Orglen / andere fpıhlten 
auf Harpffen vndGeigen:vnd alfo fingend 
vnd un / mit vnaußſprechlichem Ju⸗ 
bel vnd Triumph giengen fiezu den Him⸗ 
mel3-Ifortenhmein. Hie ift nun nicht 
außzuſprechen / was für Sreud in dem gans 
gen himmlifchen Saal entitunde. Daun 
es war ſolcher Judel / ſolche Frolockung / 
vnd ſolche vnbegreiffliche Freud / daß der⸗ 
gleichen nie war erhoͤrt worden. Die mu⸗ 
ficalifche Inſtrumenten erklungen fo klar⸗ 
daß der gantze Limmel darob erſchallte. 
Die neun Engliſche Choͤr ſungen ſo lieb⸗ 
lich / daß einem das Hertz für Suüſſigkeit 
haͤtte moͤgen zerſchmeltzen. Die Seelen 
der lieben Alt⸗Vaͤtter empfiengen ſolche 
vngewohnliche Freuden / daß ſie ſchier nicht 
wuſten was fie ſolten anfangen. In Sum⸗ 
ma / wo man ſich hinwendte vnnd kehrte / 
was man ſahe vnd hoͤrte / ware nichts mehr 
als fingen vnd klingen / pfallieren vnd jubi⸗ 
lieren / erfreuen vnnd frolocken. 

Allhie behertzige mas für Freud in Chri⸗ 
ſto vnnd den Vaͤttern ensitunde / als fie 
zum Himmel hinein gehend die allerfuͤr⸗ 
trefflichite Stadt GOttes anfahen. Das 
vid fpricht /,, [b] Glorwuͤrdige Ding wer⸗ 
»den von dir geſagt / du Stadt GOttes. 
Dann S. Johannes fthreibt von ihr / daß 
» von lauter Gold und Kdelgeftein gebaut 
ey / vnd dag ihreStraffen feyen von reinem 
Glaß. Dip Gold ift Fein jradifch / fonder 


himmliſch Gold / deſſen ein Quintlein mehr 
werth iſt / als alles Gold der gantzen Welt. 
Als nun die liebe. Heiligen diſe edle / diſe koſt⸗ 
barliche / diſe kunſtreiche / diſe glantzende / di⸗ 
fe guldene Stadt / vnd die gantze Hunmli⸗ 
ſcheLandſchafft zum erfienmahl Ras 
mein GOtt / O men Dit: mag furdrend 
was für Frolocken / vnd was für verwunde⸗ 
zung entſtunde in Ihren Hertzen! David 
ſpricht: [37 Wie — eynd deme Taber⸗ 
„nackel / Na Err der Kräften: meineEeel 
»verlangt vnd wird fur verlangen kranck / 
„biß fie Fombr zu den Vorhoͤffen dei 
DENN. Wañ diß DieFinbildungalein 
thaͤt / was wird Dann nicht das Anſchauen 
vnnd Das Beſitzen Der himmuſchen Taber⸗ 
nacklen geihan haben. Es iſt nicht außjw 
ſprechen / es iſt nicht zu erdichten / es in micht 
zu glauben was für Freuden die liebe See⸗ 
len empfiengen. Sie waren für Verwuu⸗ 
derung ſo har erſtarrt / daß feier Fein Geiſt 
— ashe ih in ihnen war. Diſer 
sen ermahn die lie ligen / 
prechend folyende ag 
Gluůckwuͤnſchung zu Chrifto vndd 
den Heiligen wesen de; himmlis 


ſcchen Einzugs, | 
Dh liebe Heiligen GOttes / die jhr mit 
ehrijio glorwuͤrdig in den Himmel ge 
fahren ſeyt / ich ermanne euch deß heralie 
en Emzugs fo jhr in dife himmliſche 
Stadt gethan / vnnd Der pnergrünolichen 
Hreuden fo jhr dawahl empfangen habt. 
O Ehriſte JEſu / O ihr Chör den Engelen / 
Oyhr liebe Alt⸗Vatter / wie war euch zu 
Dich / was gedacht jhr / was empfundt 

Ihr/ als ihr nach. eröfineter himmlifcer 

Pforten in die glorwürdige Stadt viottes 
mit vollem Hauffen vnd Engliſchen Freudẽ⸗ 
Befaug hinein gehend.’ zum̃ erſtenmahl dis 
fes allerkoſiharlichſte Gebaͤu dep allerfunft- 
reicheſten Meilters anfahet ? O Freud! O 

Jubel! 


Bon ber Himmelfahrt Ehrifti 


Jubel! O vnaußſprechliche vnnd vnbe⸗ 
greiffliche Frolockung Mein Seel vers 
fhmelgt für Suͤſſigkeit / wann fie hieran ge⸗ 
denckt: vnd mein Geiſt nimbt ab für Ver⸗ 
wunderung / wann er diſes betrachtet. O 
liebe Vaͤtter / O gluͤckſeelige Seelen 7 
ab vmb GOttes willen ſagt mir Doch, wie 
wol war euch / als jhr in diſe Stadt hinein 
iengt? Dder war villeicht euere Freud fo 
uͤbetſchwencklich / Daß ihr nichts darvon 
aupfprechen FL ae D jhr 
glorwuͤrdige Vaͤtter / ich wünfche euch 
Gluͤck vud Heyl / vnnd erfreue mich von 
Hertzen wegen euers lobwuͤrdigſten Ein⸗ 
zugs / vnd wegen aller Freuden / ſo jhr da⸗ 
mahl vnd noch jetzund auß Anjchauungdir 
ſes himmliſchen Pallaſts empfangt. O 
iwann ich auch die Gnad haͤtte einsmahls 
u diſer Stadt hinein zu gehen / vnnd Dis 
es Foftbarliche Gebaͤu anzufehen. D mie 
wol’ Dwiewol/ D wie pnaußfprechlic) 
wol würde meinem Hertzen feyn ! Ach wañ / 
ach wann / ach wañ wird diß geſchehen. Soll 
es auch wol geſchehen? Soll ich auch wol 
ein madl diſeEhr erlangen? Ich hoffe ſicher⸗ 
lich vnd vertraue fefliglich es werde durch 
Die vnendliche Barmhertzigkeit Gottes ein⸗ 


. sei 
laſſen GOtt zu bitten / vnnd will auch nicht 
nachlaſſen mich in guten Wercken zu Üben; 
damit ic) mich wuͤrdig mache Dife Glory zu 
erwerben. O ſuͤſſeſter IEſu / der du durch 
die Krafft deß H. Creutzes die Himmels⸗ 
Pforten eroͤffnet haſt / ich bitt dich durch 
die Verdienſt deines bittern Leydens / vnd 
durch die Krafft Dep H. Creutzes / verley⸗ 
he mir nach meinem Todt dahin zu gehen. 
Dihe liebe Freund Gottes die jhr mit 
Chriſto in das himmliſche Jeruſalem ſeyt 
eingangen / ich bitte euch vmb GOites 
willen/erwerbt mir Gnad alfo zu leben / da⸗ 
mit sch würdig werde zueuch zu Fommen, 
Ad) macht Dap ich nur bald die Vollkom⸗ 
menheıt erzeiche Darzu mich Ott verord⸗ 
net hat Damit ich bald auß diſem Elend zu 
dem himmliſchen Batterland gelangen moͤ⸗ 
ge. Dann mein Seel verlangt/ond mein 
Hertz begehrt auffgelöft zu werden, / vnd 
mir Chrifiozufepn. Darumb wuͤnſchich 
alle Tag Daß die Zeit nur bald Fommen 
woͤlle / in welcher ich Difer Gnad theilhafitig 
werbe/ Amen. ' 


[+] Faber. Cone. 2. de Afcenf. [b] Ioan. ı, 
[e]Pf.46. [d]Pfı 47.[e] Habac 3. f]Baruch, 


mahl gefchehen. Darumb will ich nit nach⸗ 3.18) Pfalm..63 [4] Pfalm.23. 
Das acht and fibengigfte Capittel. 
Wie Chriſtus im Himmelgekroͤnt wınde. 


Chriſtus mis hoͤchner Majeſtaͤt onder Freuden entgegen / hebi jhn auff / fiel hm 


Ye der glorwuͤrdige Held, JEſus chen Thron auff / gieng feinem Sohn mit 


dem Zchall der Pofaunen vnd Engli⸗ mit herglicher eb vmb den Halß / vnd gab 
chen Sefang in Dashimmlifcye Jeruſalem jhm einen vätterlichen Ruß.D wer will hm 
inein getragen war / da wurdeer von feis koͤnnen einbilden / was diß für einiimbfange 


ner frolockender Gefellichafft durch diſe war:Wer will Binnen außſorechen / was fuͤr 
himmliſche Stadt hinauff geführt / biß uͤberſchwenckliche Suͤſſigken der Vatter 
jum Thron dep himmliſchen Vatters. vnd Sohn in diſer erſten Ankunfft empfien⸗ 
So bald er dahin kam / dafiel er auff fein gen! O Sreud!D Luft! O vnendliche Goͤtt⸗ 
Angeſicht / vnnd mit vnergrandlicher Des liche Frolockung! Gewißlich war diſe Freud 
muth bettet er on ſeine Goͤttliche Majeftät. fo groß / daß die Engelen ſelbſt den tauſendẽ 
Der VPatter aber ſtund von ſeinem Goͤitli⸗ Theil derfelbigen nicht fonten anbfprechen, 
Are. 0 *er 8 ach⸗ 


Ko 
Nachdem nun dife beyde im folcber aller 
füffeften Verzuckung eine Weyl geſtanden 
waren / da ſprach der Vatter: Een mir 
wilfomb mein lieber Sohn / von gantzem 
Hertzen erfrew ich mich deiner glückfeelig- 
ften Zufunfft. Und Chriſtus ſprach. Sen 
mir auch gegrüft mein herstiebftee Dat: 
ter / mi gankem Bergen bab ich verlangt 
dich in diſem himlifchen Pallait anzufehen: 
vnd nunmehr habich die innbrunitige Be⸗ 
gierd meines Hertzens erlangt. Dafiel der 
Vatter widerumb feinem Sohn vmb den 
Halß / ſprechend: O mein bergallerliebjter 
Sohn / den ich auß meinem Vaͤtterlichen 
Hertzen von Ewigkeit gebohren hab / mit 
berglichfterfieb vmbfang ic) Dich + vnd auß 
dem inneriten Affect meiner Gottheit Fuß 
ich Dich. Du mein außermöhltefter Sohn, 
haft dich vmb meiner Ehren willen gebe 
muͤthiget / und ein drey vnd dreyſſig Jaͤhri⸗ 
gesElend auff Erdẽ außgeſtanden / ſihe run 
it Dein Etend vollendt / vnd du ſolſt mit mir 
in alle Ewigkeit indem himmlifchen Vat⸗ 
terland regiert. Du haft dich auff@rden vn⸗ 
der alle Menfchen ernidriget / Darumb will 
ich Dich jegund im Himmel über alleEngelen 
vnd Heiligen erhöhen. Da ſprach Chriſtus: 
Alterheiligfter Vatter / wasich auf Erden 
gethan hab / das hab ich Dir zu Lieb von. Her⸗ 
zen gern gethan / und daffelbige erforderte 
auch meine S chuldigfeit / Daß tch Dem na⸗ 


Das achs und ſtbentzigſte Sapittel/ j 


monien man bey Derfelbigen gebraucht hab. 
Hie muͤſſen alle menſchliche Zungen erſtum⸗ 
men vnd alle Engliſche Kräfften erſtatren. 
Dann diſes allerglorrwürdigfte. Geheimb⸗ 
nuß ſo gar über alle Natur / ja fo gar Gott⸗ 
lich vnd himmliſch iſt / daß Bein Menſch hin 
dergleichen fan eindilden ¶ Wann ein oͤ⸗ 
nig oder Kaͤyſer gekroͤnt wird / ſo btaucht 
man ſo vil Ceremonien / vnnd ftelt einio 
glo:würdige Solemnitaͤt an daß aud der 
jenige/fo alles zum genaueſten gefehen hat / 
den halben Theil nicht darvon fan erzehlen. 
Da feynd Bar ee vnnd Priefter / Für 
ſten vnd Grafen / hohe und nidere Stands⸗ 
Perſonen dem Kaͤhfer zu Dienſt. Da hoͤ⸗ 
ret man Trommen vnd Trompeten / Harpfs 
fen vnd Geigen / Muſieie ren vnd Pſaliieren / 
Donnern vnd Schieffen / Knallen vnd 
Krachen. Da werden angeſtellt / Pancketen 
und Gaſtreyen / Tantzen vnd Springen / vnd 
Feuerwerck vnd Schauſpiel: “ia alles mas 
man zur Freud kan erdencken / das muß hie 
angeordnet werden. 

Wann dann die Welt in der Croͤnung 
eines Königs oder Känfersfolhe Solem⸗ 


— — — 


— — —— 


—— 


miaͤt anſtellt / was wird dann der Himmel | 
in der Croͤnung deß allerhöchften himmlis 


Königs / vnnd Kaͤhſers für vnauß⸗ 
rechliche Solemnitaͤt haben gehalten. 
ie allerhoͤchſte Mangnificentz / ſo man auff 

Erden kan anſtellen / iſt ein Kinderſpihl / 


tuͤrlicher Sohn / dein Ehr vnnd Glory nach ja ein Traurigkeit zu rechnen gegen dem 
aller Möglichkeit ſuchte zubefoͤrdern. Der allergeringſten Freuden⸗ Feſt / welches man 
Vatter aber ſprach: Mein allerliebſter im Himmel pflegt zu halten. Wie groß/ 


Sohn / meine Schuldigkeit erfordert auch / wie herrlich und wie glorwürdig wird dann 
daß ich dich mach Deinen Verdienſten belohe das Freuden⸗Feſt geweſen ſeyn + welches 


ne / vnnd zum König Himmels vnd der Er der Dimmelin der Troͤnung feines Könige 


den kroͤne. Und alſobald wurde das gantze gehalten hat. Der Känferliche Vrintz 

bimmlifche Heer beruffen / diſer Erönung wurde mit höchfter Sofemnität mit Pos 

beyjutsohnen. faunen vnnd Trompeten-Schall / mit der 

O wer will hie außfprecher wie diſe allerfüffeften Englifdyen Mufie / under 

Erönung gefchehen ſey / und wasfür Cere⸗ dem allerkoͤſtlichſten Baldachin / * den 
* — mr uͤr⸗ 


Bon der DimameiTapei CHE." 


Arnembſten Engliſchen Fuͤrſten / in dem 


uͤrnembſten Saal der himmliſchen Stadt 


Jeruſalem eingefuͤhrt: von dem himmli⸗ 


hen Batter 7 als dem allerhoͤchſten Pabſt 
nit dem Del der Froͤlichkeit zum König 
Himmels vnnd der Erden geſalbt / vnnd mit 


ve allerkoͤſtlichen Koͤniglichen Kleyd der 1 


„lory angelegt. Der Vatter fest ihm 
ie Eron deß ewigen Reichs auff fen 
daupt / gab ihm den Ecepter alles Gewalts 
n feine Hand / ſetzte ihn auff einen vner⸗ 
chaͤtzlichen Thron zu feiner Rechten / vnnd 
vuͤnſchte ihm zu diſer angehenden Regie⸗ 
ung Gluͤck vnd Heyl. Da fielen alle Eng⸗ 
ſche Choͤr ſambt allen Außerwoͤhlten auff 
yre Knye / vnnd betteten mit tieffeſter Des 
uthden neugecroͤnten Koͤnig an. Darnach 
rklungen wider Die himmliſche Pofaunen 
nnd Muſicaliſche Inſtrumenten / vnd war 
in ſolches jubjlieren vnd pſallieren vnder 
llen Heiligen / daß das gantze himmliſche 
deruſalem darvon erklunge 

9. 2. Mad) der Croͤnung geſchahe die 
zduldigung: welche wie St. Bonaventura 
igt / (a) zehen Tag nach einander ger 
‚ahrt hat. Den erſten Tag / nemlich 
m Himmelfahrts» Tag huldigten Chriſto 
ie Engeienzam zweyten Die Ertz⸗ Engelen: 
m ‚Dritten die Kräfften: am vierdten die 
serwaltige :am fünfften die Herrſchafftem 
m fechiten die Fuͤrſtenthumb: amfibenden 
ie Thronen : am achten Die Cherubin: 
mneundten die aphin/ vnnd am jes 
enden Die Alt⸗Vaͤtter 
Derwegen am erſten Tag Famen alle 
‚ngelen vom erfien.bik zum legten / vnnd 
in jeder fiele mit vnaußfprechlicher Des 
nuth vor dem neugekrönten König nider/ 
jegte das Haupt biß zun Fuͤſſen / kuͤſte ihm 
eine gebenedeyte Juͤß / wuͤnſchte ihm Glück 
nnd Rh / vnd Die DM Gehorfamb 
d Vnderthaͤnigkeit. Aber mit mas für 
Andacht, mit was fuͤr Demuth / mit mag 

Te Ä 
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für Lieb und, mit was für ͤberſchwenckli⸗ 
cher Suͤſſigkeit die liebe Englen diſes thaͤ⸗ 
ten / wer wills beſchreiben ? Es uͤbertrifft 
allen Verſtand / vnd uͤberſteigt alle Menſch⸗ 
liche Vernunfft: weil alles was hie fuͤr⸗ 
———— vnd Goͤtt⸗ 
ich war. 

Mach der Duibigung biete difer Eng: 
liſche Chor demneuen König zu Ehren ei⸗ 
ne anmuüthige, Eomadi oder Freuden⸗ 
Spiel; gleichwie man Bürtlichen vnnd 
Königlichen Perfonen in a Des 
gebenheiten zu halten pflegt. Den Anfang 
diſer Comadi befchreibt St. Joannes / 
ſprechend: » Nimb wahr / ich ſahe Hundert „, 
vier und viertzig tauſend / Die ſpielten auff⸗ 
Lauten / vnd ſungen ein neues Geſang vor⸗ 
dem Thron. „Woruͤber St. n⸗ 
tura alſo ſagt: (c) Dife Freud bedeute mag 
ſie woͤll: ſo will ich doch vilmehr betrachten: 
daß ſie heut geſchehen ſey. Dann all Enge⸗ 
len ſungen / aͤlle pſallierten / alle muſicier⸗ 
ten / alle tantzten vnd alle frolockten. War⸗ 

fftig wurde damahl in dem himmliſchen 
eruſalem gehört Das Seſang der Froͤlich⸗ 
eit / vnd auff allen Straſſen ſunge man Das 
Alleluja. ww | 
un betrachte was für ein herzliches 
Spiel oder Action Die Engelen gehalten 
haben, Es feyndim vnderſten Ehor der 
Engelen gehen mahl mehr Engelen ale 
Menfchen gewefen ſeyn / vnnd fern merden; 
(D) vund ein jeder von Difen Engelen vers 
tratte eine Vergangene 
aber, fo fie hielten / war. ohne Zweiffel ein 
Seheimbnuß auß dem Leben oder Leyden 
Ehriſti; welcheg fie alfo lebhaft prefen- 
tirten / vnnd mit ſo bilen Figuren / Gleich⸗ 
nuſſen vnnd anmuͤthigen Geſichten zier⸗ 
ten / daß der gantze Himmel vnaußſprechli⸗ 
cher Weiß darvon erluſtiget wurde. Di⸗ 
fes Spiel waͤhret bij den andern Tag / au 
welchem der Chor der Ertz⸗ Engelen / nach. 


per: 


Su BEE Verdi Inden Pd 
perrichter Huldigung eine neue Comedi 
auf dem Leben oder Leyden Chriſti erhis 
bierte. Der Erg Engelen feynd fo viel / 
daß für einen Menſchen vom Adam diß 
auff den .allerlegten hundert Erg» Engeln 
gerechnet werden ; und ein jeder Ertz⸗En⸗ 
gel ift fo vil Edler alsein Engels ſo vil als 
ein Graff edler ift als ein Juncker; Was 
werden Dann diſe himmlifche s raffen für 
ein fo liebes/fo luſtiges ond fo anmüthiges 
Spiel dem neuen König zukhren gehalten 
haben. Alle Eomadien difer Welt feynd 
lauter Traurigkeit dargegen zu rechnen. 
Dann fo dit ein Engel edler ift als ein 
Menſch / fo vil fürtrefflicher war auch diſe 
himmlifche Action für alten irrdiſchen dictio⸗ 
nen. Auff dife Weiß tourde täglich biß auff 
den Pfingfitag dem himmliſchen König ein 
neues Freuden⸗Feſt gehalten: vnnd alfo 
lieſſe ihn der himmliſche Vatter ehren / we⸗ 
gen aller Mühe vnud Arbeit / ſo er auff Er⸗ 
den gehabt hatte. 

Was die Engelen Ehrifto u Ehren ge⸗ 
thaır haben / Das kanſt Du einiger maſſen 
ihm auch thun : dann alle Tag fanft du 
mit Deinen guten Wercken dem lieben 
GoOtt einen fonderlichen Luft machen : 
weil alte Wort und Werd’ fodu ihm zu 


Ehren thuſt vor ihm als wolriechende 


Blumen oder Fiebliche Muſic erfiheinen ; 
wie auß dem folgenden abzunehmen iſt: 
ce) Tann als St.Öertrud einsmalg zu 
Ehren der Himmelfahrt über zwey hundert 
mahl diß gefprochen hatte: „ Sep gegrüft/ 
»„OFESU / du bluͤender Bräutigamb/ 
„in. dem Jubel / mit welchem du auffs 
„fuhreit/ gruͤſſe und lobe ich dich : da fas 
be ſie / daß ein jedes Sebettlein dem HErrn 
prafentirtwurde in Geftalt eines liebli⸗ 
chen Inſtruments / welches vor dem HEr⸗ 
ren ſpihlte / vnd ihn lobend erfreute. Sie 
fahe auch daß die jenige Gebettlein / fo fie 
wit Andacht gefprochen: hatte / einen gar 


Lad» id. 1 122 m... 

lieblichen Thon gaben : bie jenige aber / fd 
fie vnauffmerckſamb gelefen / einen trauri⸗ 
gen und nidern Klang von fich gaben. Dep: 
wegen befleirfe dich St. Sertruden hierin 
nach zu folgen/und ſonderlich an diem lies 
ben Jyimmelfahrts s Tag diß oder der: 
gleichen / oder folgendes Gebett zu fpreden. 


Gluͤckwuͤnſchung zu der Croͤ⸗ 
nung Cyriſti im Himmel. 
O Alerdur dleüchtigſter JEſu / ich er⸗ 
7 mahne Dich der uͤbergoſſenen Freuden/ 
mit welchen dich dein himmliſcher Dartır 
empfangen / vnd der vnaußſprechlihen 
Ehren / ſo er dir vor dem ganzen himmlı 
ſchen Heer hat angethan. Gedend D 
glorwürdigiter JEfu / wie herzlich dich 
dein heiligiter Vatter empfieng/ als er von 
feinem Thron auffftunde / Dir mit Freuden 
entgegen gienge / Dich mit bepden Armen 
vmbfienge Dich an fein Vaͤtterliches Hett 
truckte / Dir einen allerfüffeften Kuß gabe 
vnnd dich mit höchfter ——— will 
komb hieſſe. Gedenck wie er dich mit eu⸗ 
nem neuen Kleyd der Slory beflepdeit / 
dich mit dem Del der Aöttlichen Froͤlch⸗ 
keit falbte Dich mit der Cron Debemigtl- 
Reichs Erönte / dir den Ecepter alles Or 
walts in Die Hände gabe ond dich zum & 
wig Regierenden König Himmels und der 
Erden fette. Gedend: wie demuͤthig alle 
Ehör des Engelen vor die niederfielen/ dich 
elsıhren wahren GOtt und HErmanbel’ 
teten / dir algihrem Rei gefrönten KÖNIG 
Gluͤck wuͤnſchten / dir alle Treudnnd 
horſamb verfprachen / vnnd Dir mit neuen 
Freuden⸗Geſang vnnd allen himmliſchen 
Inſtrumenten muſicierten. O glorwur⸗ 
digſter JEfu / wie war deinem ‚Herten il 
Muth / vnnd mas empfunde dein gorg⸗ 
cierter Leib vnd Seel bey diſen fo ber" 
Ehren / vnd bey difer allerheiligſten Bi 
lalhen Colemmar +9 Greub/ © Tube 
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O vnergruͤnd liche Göttliche Froleckung! 
Sy wiewol war dein em Hertzen! O wie wol 
var deiner Seelen Owie wol war Deinem 
hemuͤth! Dergleichen Wolluͤſten hat den⸗ 
e gebenedeyte Menſchheit niiner empfun⸗ 
en: vnd dergleichen Ehren waren Dir noch 
nmer angerhan worden. Dehwegen wa⸗ 
ſt du auch mit Hoͤttlicher Suͤſſigkeit ſo gar 
berſchuͤttet / daß dein gebenedeytes Hertz 
ir ar auffſprunge / vnd dein glorifieirs 
s Gebluͤt in alen Adern wallete. O wie 
ichlich hat dich dein Vatter belohnet / dab 
u auff Erden fo vil gelitten hatteſt: vnd 
ie überflüffig hat er dir vergolten / daß du 
Ihie ſo gar wareft veracht worden. Nun 
it dur in Ewigfeit vnendliche himmliſche 
Zolluͤſten / vnnd bleibeit in Ewigkeit Der 
lerdurchleuchtigſte König Himmels vnd 
r Erden. Zu diſen ſo groſſen Ehren vnd 
Zoll uͤſten reünfche ich Die luͤck vnd Heyl⸗ 
d dancke deinem him̃liſchen Vatter / daß 
dich zu vnſerm Allergnaͤdigſten Koͤnig 
kront hat. O wie erfreue sch mich / daß dir 
e hoͤchſte Ehr widerfahren iſt vnd mie 
tzlich goͤnne ich Dir bie jenige Freuden / 
‚en Du jetzund genieſſeſt. Ich wän fche dir 
allen denſelben Gluͤck vnd Heyl: vnd bes 
‚ve dir dieſelbige / wanns ſeyn kondte/ 
ſendfaͤltig zu vermehren. Und weil ich 
iß + daß ich dir mit einem jeden guten 
erck einen ſonderlichen Luſt vnd Freud 
urfachen kan: fo will ich Die hinfuͤro 
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mehr dienen / als ich jemahl gethan hab. Ich 
will dein Leben vnd Leyden offimahl leſen 
vnd betrachten / damit ich dir daſſelbige als 
in einer luſtigen Comedy vor Augen fiele- 
Ich will zu Ehren deſſelbigen manches an⸗ 
daͤchtiges »Vatter vnſer betten / damit Dies 
felbige vor dir alsein heblicyes Seythen⸗ 
Spil aufffpilen. Ich will manchẽ herglichen 
Seufftzer zu dir hinauf ſchicken / Damit ich 
dein Herg erfreue/ vud mıt Liebverwunde. 

Dis alles vnd dergleichen mehr/ will ich Die 
zu Sieb thun / mit weniger Hoffnung einiges 
Lohns: fonder Damit ich) dein Hertz erfreue / 
vnd dir einen ſonderlichen Luſt vnd Wollge⸗ 
fallen mache, Wann ich ſchon gewiß wuſte / 
daß ich nicht Den geringſten Lohn von Dır zu 
hoffen hättesfo wolt ich Danach Dir von guns 
bem Hertzen dienen / vnd mich in allen guten 
Wercken auß lauter Lieb zudir üben. Dann 
auß lauter Lieb drey vnd dreyſſig Fahr ohne 
Anſehung einiges Lohns mir gedient / vnd 
alles was du mir nüglich zu ſeyn wuſteſt / 
mit Freudẽ verricht haſt. Darumb iſt ja eine 
Lieb der andern werth / vnñ̃ Deine Lieb zw ingt 
mich / daß ich fie mit Gegen⸗Lieb bejaht. 

So ſeyen dir dann hiemit alle meine Werck 

auffgeopffert: welche du dir angenehm vnd 

wohlgefaͤllig wolleſt ſeyn laſſen / Amen. 


(a) In vita Chr. c. 105. (B) Apoc. 14. 
(0) In vita Chr, 105. (d) Stanihurfl, de cælo 
6.7,.(e) 1. 4.0.36, 


Das neun vnd ſibentzigſte Capittel. 


WVon der Beſchaffenhen deß Himmels. 


zug Chriſti betracht haben / als will ge zubeſchreiben / »melches kein Aug geſe⸗ 


a wir allhie den himmlifchen Eins halten / daß ich mich onderfange das jenis 


fichs auch gegiemen Die jnnwendige »hen / kein Ohr gehörct / vnnd in Feines 
fchaffendeit veß Himmels etwas auß⸗ »Wierrfayen Herg geſtigen it. Daun ch 
rlicher zubefchreinen. Ich bitte aber diß nit auß Vermeſſenheit / ſonder auf Lieb 
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vnd jede / fie ei n mirs nit fuͤr vngut vnſers er thue; danıit ich alle vnd jede 
| Fe 5 BE arte... 
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zur Degierd der himmliſchen Dingen Deito 
mehr entzunde. Ich ſchreib aud) nicht / 
was ich auß mir erdicht / ſonder was ich in 
ver H. Schrifft / vnd in den HH. Vattern 
darvon gefunden hab. Es ſoll auch keiner 
verwmeinen / als wann GOtt nicht wolle ha⸗ 
ben / daß wir wiſſen ſollen wie der Himmel 
beſchaffen ſeye / ſonſt koͤndten wir ja Fein 
erlangen darnach tragen : ſonder weil 
Gott will / daß wir mit hoͤchſter Begierd 
darnach verlangen follen / darumb hat er fo 
wol in der H. Schrifft / als in den Büchern 
ver HH.DÄLLern fo vile Ding von Dem 
—5 ſchreiben laſſen / dardurch vnſer 
erlangen deſto mehr moͤcht entzuͤndt wer⸗ 


en. 

So iſt dann erſtlich zu wiſſen / daß der 
Dimmel fein Geiſtliches Ding ſeye / wie 
jhnen etliche einbilden; ſonder er iſt ein 
leibliches Ding / emacht auf Matery vnd 
Form oder Weißheit. Dann der Him⸗ 
mel iſt ein Orth darinn jetzund nicht alleın 
SOTT Ind ie Engliſche Geiſter / ſonder 
auch der wahre Leib Mariæ wohnen: vnd 
— ach dem Juͤngſten Tag Die Leiber 
alter Heiligen ewiglich 
So dann der Himmel tthiſt/ fi 
er fein Geiſtliches fondernein leibůches 
Ding: dann Der muß dem jenigen Ding / ſo 
in Dem Orth ift / etlicher maſſen gleich- 
förmigfeyn. Zudem fo werden auich d 


werden. Daraus Der Himmel gem 
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macht / daß Die liebe Heiligen in Anſchau⸗ 
ung deſſelt igen ſich in alle wigkeit nie wer, 
ben genugſamb er ſattigen koͤnnen Wa⸗ 
das aber für ein Matery ſed / Darauf der 
Hmmel gemacht ſed / Daß Fan weder ich er⸗ 
klaͤren / noch du verſtehen. DBilleichtn 
teſt du diſes ın etwas verſtehen auß dem / 
was Die H. Thereſig (a) von ſich felbft 
ſchreibt / fprechend :» Da gabe mir Die Mui⸗ 
ter RVites ein Kleynod / vnd hienge mm 
„ein ſchoͤne guldene Ketten an den Dali 
»daran ein koſtliches Creutz hienge. Dis 
»ſes Bold vnd diſes Edelgeſtein ſeynd fo 
vvnder ſchidlich von den jenigensmelche wit 
»in der Welt haben / daß keine Gleichnuß 
wuſchen Dem einen vnd andern zu ana 
»chenii. Dann hre Schöne it Dil gröf 
»feralsmwir vns einbilden fönnen. Sin 
»zeınahlen Der Verſtand nicht | 
»fan/ auß was für eunem Zeug oder 
»tery fe gemacht. ſeynd. Dann alles 
»was wir haben / ſcheinet als wann es nur 
»ein Kohl dargegen zu rechnen waͤre. 
Auß diſen Worten kan man eilicher maſ⸗ 
fen mercken / was Das für ein Martery fey/ / 
acht iſt: nemb⸗ 


ein Orth iſt / fo iſt lich / daß fie ſo edel ſey / daß jhim der menſch⸗ 


— Verstand dergleichen nicht fan einbils 
ie Matery deß Himmels ift nicht allein 
jnwendig / fonder au aukwendig gegen 


Heiligennachdem Juͤngſten Tag mit jhren vns zwaußjhrer eygenen Natur alfo heils 
leiblichen Augen den Himmel anſchauen / glautzend / daß fienhtalein den Glaͤntz der 


muß er. ja ein Jeibliches Ding 
eyn. 

Die Matery aber / vnd die Subſtantz / 
darauß der Himmel gemacht iſt / iſt gantz 
gleichförmig der Matery deß Firmaments 
oder der&ternen: ſonder fie iſt vnendlicher 
Weiß edler vnd fuͤrtrefflicher. Dann weil 
Gott den Himmel fuͤr ſich ſelbſt / vnd fuͤr 
ſeinel Außerwoͤhlte Freuud gebaut hat: 
darumb hat er jhn auch alſo koſtbarlich ges 


Sounen vnd aller Sternen vnvergleichli⸗ 
eher Weiß übertrifft : fonder alfo groß 
aut der aupiwendigewslang deß Himmels / 
daß aller jradifäyer Glantz gegen demſelbi⸗ 
gen ein Funſternuß ill. Baß wir aber 
Difen außwendigen Glan nicht fehen koͤn⸗ 
nen ı daß geſchicht wegen Deß groſſen Ge⸗ 
waͤſſers / ſo ͤber den Sternen iſt. Das 
hero geſchichts / Daß ob ſchon diſes Waſſer 
durchſichtig vnd gantz hell iſt / daͤmmoch wer 
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| — Von dem Himmel. sy 
en feiner vnermeſſenen Höhe vnd Tiefe. würdig barfür halten koͤunen / daß eine 
zleich alseinedite Wolcken den Himnrel jedrwedern auch dei alergeringſten See i⸗ 
zedeckt / vnd feinen © Tank für vnſern Aus pen Dei vnd Erbfihafft z nom Auffgang: 
gen: verbuncklet. » Esift auch wol zu glau⸗ iß zum Nidergang der Sonnen ſich erſtre⸗ 
ben / daß der jnwendige Glantz det Hims cke. Als wolt er fügen: Ein jeder Deili⸗ 
mels mit allerhand Farben / als mit gelb / a vil Platz ein / als ie 
gruͤn / blau / puryur / roth / weiſt vnd gulden halbe Welt groß iſt. Der gantze Erden⸗ 
bermifchtfeye: welches dann ein vnauß⸗ Klotz / welcher fuͤnff tauſend vier hundert 
prechliche Lieblichkeit in den Augen der. Hei⸗ Meilen groß iſt / t gegen dem Himmel nur 
iger verurfachet. ein Elsines Stänblein zu rechnen: je Die 
Mun gedenckebeydir, I GOTT » lies gange Weltimit Sonn Mond pnd Fire 
dende Seel / wiehellond ſchoͤn der Him⸗ mament / iſt gleichſamb wie ein Hafelnuß 
mel ſeyn müffe + wann er allenthalben alſo gegen dem Himmel zurechnen. O wie vn⸗ 
fcheimetr daß die Sonn nur ein Finſternuß geheurlich geoß muß: dann der Himmel 
Dargegen zu rechnen iſt. Neben dem fo ſeyn! Darumb ſagt gar wol der Proxhet 
geben auch die Leiber der Heiligen einen vn⸗ Baruch am 3. Capitel » DO Iſtsel wie 
außfprechlichen Glantz von ſich / vnd nach »groß Hi das Haus BHttes / und wie grob 
dem einer auff Erden heiliger gelebt hat z »iſt das Orth ſeiner Beſttzung! Groß iſt es 
demnach mr er auch mehr im Himmel, vnd hat kein Ends erhoͤcht iß es vnd vner⸗ 
Wie groß muß dam Der lang. deß Him· meſſe. 
meis ſeyn / wann fo vil taufend Sonnen, Diſes iſt nun leichtlich zu glauben, bann 
viltauſend Mond / vnd ſo vibtauſend Ster⸗ manfihet es gleichſamb mit Wie 
en darin ſeyn. Was iſi dem Augen ans aber nun diſer groſſe Platz deß Himmels 
nemblicher ale das echt Fond was erfreut: beſchaffen ſeye / vnnd was darauff ſtehe / 
das Seficht mehr als der Giantz der Som das koͤnnen wir zwar eygentlich nicht wife 
nen? Drvas fuͤr eine Freud werden: dann fen: gleichwol koͤnnen wirs etlicher maſſen 
die liebe Heiligen haben im Anſchauung ei⸗ gedencken. Dann daß Di —— 
nes vnauß ſprechlichen ſchoͤnen Liechts O deß Himmels ſolle gang ͤd ſtehen / vnd da 
lieber Git verieyhe mir Deine Gnad / das der groſſe Werckmeiſter / welcher alles ohne 
‚mit ic) auff Erden das Liecht liebe / vnd die Muͤhe vnd ohne Unkoſten bauen kan / nichts 
Finſternuß ber boͤſen Wercken ſcheue / auff — gepflantzet haben / 
‘Daß ich Dich ereiglich Das Himmlifche Liecht Das iſt wider alle Vernunft. Dann 

anfchauerr.- fogürften vnd Herren im jhren Pallaͤſten 
Groͤſſe de — or e bnd‘ n: Fein: Orth. laffen laͤr ſtehen / 
siffen,daß fie pnermeklichvunbegreifts fonder alles verbauen vnd zieren z wie dil 
'onglaublich ſeye. Dahero ſagt ein: mehr wird Der groffe König. deß Himmels. 
‚gelehrter Theologus/ wann GOtt auß eis feine groffe himmliſche Hersiibant gang: 
jeden = andEörnlein: eim befondere: verbaut: und geziert haben, Dann was 
Welt erſchaffen roolte / £ wurden gleiche hätten die.Heilige in. ihren. fünf. Simen 
famb vnendliche Welt» Kuglen-feyn/ dans für Freud / wann im Himmel nichts mehr” 
noch wurden: dife alle mit einander den uſehen wäre, als. der groſſe ungeheure 
Himmelnory nicht auffüllen Cofagt ‘Ding. Bas hätten fie auffer Der Börtlis 
auch der . Bernardus / dag wir glanbs hen re Luſt / wann IK —X 

wu 2 “ .. 









8. Das neun md fibengigfte Capittel / — 
auff dem laͤren Platz deñ Dimels bey einan⸗will meinen Heiligen ein benahnten Orth 
der ſtunden / als die Schaaff in dem Pferch? geben in. dem Reich meines Vatters/ 
Depmwegen iſt wol zu glauben / daß vil ſpricht der HErr. Ein benahmter Orth | 
groffe herzliche onnd koſtbarliche Gebaͤw / ift Fein gemeiner / fonder ein ſonderbahrer 
Pälaft vnd Haͤuſer / guß vnverweſendlicher Orth / für ein abfonderliche Perfon. So 
Materh / die vner ſchaͤtzlich koſtbarlicher iſt / ſpricht auch der Pſa miſt: (d) · Die Heiu⸗ 
als alles Gold  Zilber vnd Edelgeſtein / gen werden frolocken in Der Glory vnd 
in dem Himmel erbaut ſeynd. Ja es iſt werden ſich erfreuen im Ihren Club 
wol zu glauben / ( fagt_ein höchgelehrter Kammern, „gingleichen ſpricht auch Chr⸗ 
Außleger der H· Schrifft) (b) daß die koſt⸗ ſtus: (e) » Macht euch Freund von dem 
barliche Pallaͤſt / Haͤuſer vnd Wohnungen vngerechten Gut / auffdaß fie euch auf 
der Po en / durch Die wunderbarliche „nemmen in Die ewige Tabernackel. Und 
Kunft deß Allerhoͤchſte Werckmeiſters nach widerumb : » y meines Datters auf 
fonderlicher Drdnung geſetzt alſo / Daß et⸗ „ſeynd vil Wohnungen. Warauß dans 
liche nidriger / Die andere Föftlicher fegnd. abzunemmen / daß ein * einen 
Darumbmagmansandäctliglich betrach⸗ abfonderlichen Orth im Him̃el habe Dann 
ten / daß in dem Allerhoͤchſten Ort deß Him ⸗ gleich wie ein weiſer Vattet feine ligende 
mels / gleich als auff einem allerhoͤchſten / vnd fahrende Guͤter vnder Die Kinder auh⸗ 
Berg / der Pallaſt deß hoͤch ſten Koͤnigs Chri⸗ theilet / vnd einem jeden Kind einen beſon⸗ 
ſti JEſu ſey / mit ſolcher Kunſt und Fuͤr⸗ dern Theil zueygnet alſo theilt auch der 
irefflichkeit gebaut / daß er alle Verwunde⸗ — — — 
rung übertrifft. Etwas weniges herab iſt als vnſichtbarliche himmliſche Güter on. 
der andere Pallaſt für die Allerhoͤchſte him⸗ ter feine Heiligen auß / vnnd gibt einen! 
liſche Königin + mit ſolcher Koͤſtlich⸗ vnd jeden einen groͤſſern oder geringern Theil) 
Wuͤrdigkeit erbaut / wie einer folshengrofs nachdem er mehr oder weniger verdient 
fen Königin gebührte, Hernach folgen die hat. — — 
zwoͤlff Pallaͤſt Der zwoͤlff Apoſtlen / vmb dis Wie koͤſtlich aber nun diſe himmliſche 
ſen H. Berg Syon rings herumb( wie man Pallaͤſt vnd Haͤuſer ſeyen ⸗ wer wıls auß 
jhm einbilden kan) ſo koͤſtlich gebaut / daß ſprechen ? Wann die predifhe König vnd 
ſich der 1 Himmel ob folder Schoͤn⸗ Käyfer die alleredlefte Pahaft für ſich er⸗ 
heit muß verwundern. Hernach m or⸗ bauen / wie Föltlich muß dann diſe himmli⸗ 
dentlich andere / ſchier unendliche Pallaͤſt ſche Stadt fenn / — — 
vnd Wohnungen / welche der himmliſchen Koͤnig vnd Kupfer für fich ondfeine aller» 
Stadt Zerufalem em —*** Zierd naͤchſte Freund mit eygener Hand ſelbſt er⸗ 
mittheilen. Diſe Pallaͤſt vnd ufer feynd baut hat. St. Johannes fagt in feiner 
damahl erbaut worden / als GOtt den Hims Dfienbahrung son diſer hirnlifchen Stadt 
mel erſchaffen hat / vnd ſeynd folang lär ges alfo: (f) „Ein Engel zeigte mir die heilige 
ftanden / biß Chriſtus vnd die Heiligen. in „, Stadt Jeruſalem 7 welche glankete 
den Himmelfommen. „wie ein Edelgeſtein ennd das Gebaͤw 
Daß aber en jeder Heiliger einen abfons „ihrer Mauren war auß dem Edelgeſtein 
derlichen Orth vnd Wohnung im Himmel Jaſpis: aber die Statt ſelbſten / wie 
Be begeugt.die Eatholife Kirch / da „auch ale jhre Straffen / waren ein reis 
e von den Martyrern alfo finget:(c)» Ich nes "Gold / gleichwie ein reines Glaß; 
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von die Bundamenten bee Mauren waren CDann alſo fang meint man fol die Welt 
‚mit allen koͤſtlichen Steinen geziert. Mit ſtehen: Iwann ſchon alle Stund / Tag vnd 
veichen Worten St. Kobannes anzeigen Nacht ohne einig. Auffhoͤren vier tauſend 
vill / wie koͤſtlich Dife Stadt ſeye roeil man Menfchen in den Himmel fömen. 
auch die Coelgejtein zum Sundamentbraus Aus dem dab: St; Fohannes fagt/ ‚ Die 
het/ vnd Das. allerreinefle Gold auff Die „Loaͤnge / Breite ond Höhe der Stadt feyen 
Straſſen pflaſtert: welches auff Difer Welt xgleich / jiſtabzunemen / wie hoc) diſe Statt 
nicht zugeſchehen pflegt / allwo man das ligen muͤſſe / weil nemblich der Berg / dar⸗ 
Bold vnd die Edelgeſtein nicht auff die Erd / auff fie ligt/»groölff tauſend Stadlein hoch 
vonder an die fuͤrnembſte Orth ſetzet. Nun „iſt. Gedenck auch wie hohe Mauren fie 
diſe himmlifche Stadt / wie guch ale und hab: weılein jede Maur, hundert vnd vier 
ede Haͤuſer ſeynd auff das Pd „end viergig Ellen hoch iſt. Diſe Stadt 
gebaut und aufgearbeitet / alfo dag fich die iſt nicht Das gange himmlifche Jerufalem / 
ällerfuͤrtrefflichſte Werckmeiſter diſer Welt / fonder es iſt nur die Reſidentz Stadt GOt⸗ 
wann ſie einmahl in den Himmel kommen tes: darinn die Menſchheit Chriſti mit vil 
werden / uͤber diſe Goͤttliche Kunſt⸗ Stuͤck⸗ taufend Englen / vnd den fuͤrnembſten Her 
fein nicht genugſamb werden verwundern ligen wohnet. Dann neben biſer Stadt 
Binnen. .i m. ao. feynd noch andere vnzahlbare Staͤdt in dem 

Wie aber — himmliſche Stadt Himmel / darinn die liebe Deiligen mit vis 
ſey / daß beſchreibt St. Johannes alſo: len Englen wohnen. Dann nach dem 
Der Engel⸗ der mit mir redte / hat ein gul⸗ ein jeder Heiliger mehr Guts gethan hats 
„den Roht / daß er Die Stadt — demnach wohnt er auch in einem fuͤrneh⸗ 

„vnd er maſſe die Stadt auff zwoͤlff tau⸗ mern vnd koͤſtlichern Pallaſt in derſelben 
»fend Stadien oder Feldweegs: Die Stadt. — 36 
„Länge vnd Breite vnd Höhe Der Stadt Die Padäft vnd Käufer feund gang 
„fepndgleich. Under maffe ihre Maus Dutchfcheinend/ond von fo reiner Matery 
„ren / hundert vnd vier und viertzig Er gebaut / daß man dardurch Fan fehen vnd ge⸗ 
ĩen hoch. Hie ill zuwiſſen / daß ein Sta⸗ ben. Dahero ſpricht der hochgelehrte So⸗ 
dium oder Feldweegs ſey 125. Schritt: tus / (g) daß ein Heiliger den andern beſu⸗ 
vnd das 24. Stadien eine gemeine Teut⸗ che / vnd deſſen Wohnungen durchwandere: 
ſche Meyl son anderthalbStund lang mas alliwo ſie mit hoͤchſter Verwunderung die 
chen. Hie iſt auch zuwiſſen / daß Der Ens Werck der Allmacht Gottes befchauen/ond' 
gel die Stadt nicht rund vmb / ſonder nur jhn wegen ſeiner Goͤttlichen Weißheit be⸗ 
die Laͤng einer Mauren gemeſſen hab / wel nedeyen. -— — 
he war. zwölf, tauſend Stadien lang. O mein Seel / ſolſt du nicht ein Verlan⸗ 
Dahero fo man diſe Zahl viermahl nimbt / gen haben diſe himmliſche Staͤdt anzu 

fo begreifft diſe Stadt in ihrem Umbkreiß ſchauen / ja ewigüch darinn zu wohnen? 

acht vnd viertzig tauſend Stadien: dag Was fuͤr ein Ftreud iſt eg eine ſchoͤne wohl: 

ir taufend vierhundert gemeine Teuts gezitrte Stadt zu befichtigen/ond vEMens 

che Menlen, Dife Stadt zubewohnen waͤ⸗ —8 ſchier Die Welt auß / NRmit fie 

ven zwey hundert tauſend Millionen In⸗ frembde Städt mögen fehen / vnd ſich in 

wohner vonnoͤthen: vnd diſe Zahl zu erfuͤl⸗ deren Anſchauung erluſtigen. Was 
len waͤren ſechs tauſend Fahr nicht gnug ſeynd Br diſe jrrdiſche Erin 
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PER: . .- Das neun und fihengigffe Capittel / Fer 
difen himmliſchen Städten zu rechnen? D: weiche die menschliche · Augen Könner eriu- 
wann bu nur ein — Augenblick ſolteſt ſtigen. Diſes wirdg mugfamb:Daher bes... 
hinein ſehen / was für teunderbarliche Ding. tiefen’ weit GOTT nad dem 
wurdeſt Dur fehen * Gemißlic; wurdeſt du. Tag die Leiber der Seeligen mit der See⸗ 
mit dem David Ch) außeuffen / und. fpres len milk vereinigems vnd in den Himmel 
hen :., Wie lieblich ſeynd deine Tabernas führen. Wann dann nun.Peineleiblihe 
„el, HErr dev Kräften meine Seel ver⸗ Ding im Himmel waͤren weiche die fünf 
vſchmachtet für Verlangen nach den Yors Sim deß Menfchen.tönten.erfreuennar 
„höffen deg HErrn Wein Hertz vnd mein umb wolt dann G Ott die Leiber derSe⸗ 
»Fleiſch haben gefrolocket in dem lebendi⸗ gen mit ihren fünff Sinnen begaben? Mit 
„ger GTTT : Seelig ſeynd die jenige / O Den leiblichen Augen werben wir GOtt nit 
KA / welche indeinem Haug wohnen: anfchauen / weil er nun. ein: Geiſi iſt; dar 
„in Ewigteit werben fie Did} loben. Dann umb müfen ja andere leibliche Ding in 
»ein Tag: iſt befier in deinen Borhöffenz Himmel ſeyn / weiche wir —— 
»als tauſend hie auff diſer Welt. Sihe / Daß dem aber aiſo feysıft. Plar gnug auf 
Dmeim Seel / wie der fromme David H. Schrifft: Da St. Fohannes alere 
auß Betrachtung def himmliſchen Jeruſa⸗ det X Der Engel zeigte: mireinen. Fluß 
lems ren, was folte dann ges „eines lebendigen Waſſers / klar wie ein 
ſchehen ſeyn / wann ers mit leiblichen Aw „Ernflall : - ensfprunge: vnder dem 
gengefehenhätte. Darumbbetrachteauch »Thron. sound deß Lambs. Mitten 
eilmapLdife himmliſche Freud / ſo wird Dir „‚auff Den. Gaſſen / auff beyden Septen def 
deſto mehr. alles / was jrrdiſch iſt / verley⸗ »Blußfiunden Baͤum de Lebens / die tru⸗ 
den. un »gen zwoͤlffmahl ten. Und die Blaͤt⸗ 

Nun weiter vom der jnwendigen Bes „ter Der dienen zut Öefundheit Der 
ſchaffenheit deß Himmels zu reden / ſo iſt zu Voͤlcker. Die dienet Die Kegel StAus 
wiſſen / daß der geoffe vnermeſſene Him⸗ guftini z welcher alſo ſpriche m) » Die 
mel nicht allein: Die gemeldte himmlifche »RBort derH.Schrifft ſeynd nach der Ep 
Städt begreiffe fonder gleich wie die. Rös »genfehafft def Buchftabeng außzulegen: ' 
nig vnd Känfer neben jhren herrlichen Dal „Es fen Dann daß der engentliche Sinn 
Ifflenauch ſtliche Blum: Gärten: / Luſt⸗ »der Eathotifchen. Kirchen/ oder den guten 
Waldtein Baum⸗Gaͤrten / Wiſen vnd Sitten / oder der Flarem Vernunft zu ' 

eider haben: / darin ſie ſich bey lieblicyen „aegen fev. Weil dann diſer Buchfaͤbi⸗ 

ommers⸗ Zeiten erluſtigen; gleich wie ſche Verſtand weder der Catholifchen Kite 
wir von dem König Aßvero leſen / daß ee chen / noch den: guten Sitten / noch der 
einem uͤberauß koͤſtlichen Baum» Garten: Vernunfft widerftrebt: wer folldann doͤrf⸗ 
gehabt / in. welchem er —J——— auff fin laͤugnen / dag ein Fiuß im: Himmelfep 
dashemlichftetractiert.hat = (i) alſo Per welcher Durch alle Saffen der Stadt GOi⸗ 
auch im Himmel ( wie etliche hochgelehrte tes / ja durch ben gantzen Himmel flieſſe / 
darfür halten) (EP) xnderſchidliche luſt⸗ vnd auff bepden Septhen: mit Mfllichen 
barlihe Orth / als Gärten: und. Wifen/ Bäumen befegt fey. ee Blätter fo 
Luft » Wäldleins Baͤch vnnd Fluͤß Bw Fräfftigfeun / dab wann eins auffdife Ers 
men vnd Kraͤuter / vnd dergleichen Dings den fiele / fo. Fönt. man: alle on 
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Von dem H 


immel. 


amit heylen. Dahero hält St. Augu⸗ vnd auff diſen himmliſchen Wieſen Bel: 


nus vnd Anfelmusmit vılenandern dar⸗ 
ůͤr / daß im Himmel ein warhaffter Fluß, 
varhaffte Baͤum / warhaffte Fruͤchten / 
md warhaffte Blumen ſeyn: welche das 
Beſicht / den Geſchmack den Geruch / 
no das Gefuͤhl vnauß ſprechlicher Weiß ers 
reuen. 

Zudem? fo hat man auß vnderſchidli⸗ 
hen Offenbahrungen / daß im Himmel 
"Arten vnd Blumen ſeyn: ſonderlich auß 
er Legend der Dorothæ / welche Dem 
Fheophilo Durch einen Engel auß dem 
immlifchen Paradeyß⸗ Garten ein Korb- 
in voller Blumen vnnd Früchten ge⸗ 
hickt: durch deren Anfchauung er aljo 
rfreut worden / daß erein Chriſt worden/ 
nd fein Leben vmb Chriſti willen dargeben 
at. So leſen wir auch indem Leben Dep 
5. Didari / daß als er vor feinem Tode auß 
iner Verzuckung wider ju fihfame/ er 
aut außgeruffen habe/fprechend: »Owas 
für Blummen hatdas Paradeyß! D was 
für Blumen hat das Paradeyg ! End 
ich. fefen wir audyin vilen warhafften Ge⸗ 
chichien/(n) daß vil in das Paradeyß vers 
uckt worden / welche darnach erzehlt haben / 
vas fuͤr luſtbarliche Wiſen / Garten vnd 
Slumen fie geſehen haben / deren etliche 
‚on lauter Solbd / etliche von Silber 7 etli⸗ 
be von Edelgeſteinen / vnd dannoch fü weich 
varen/daß / ſo man darauff ſaſſe / ſie ſanff⸗ 
iglich niederbiegten: vnd ſo man wider 
uffſtunde / ſie ſich ſelbſt wider auffrichte⸗ 
en. So ſeynd auch diſe himmliſche Blu⸗ 
nen night verwelcklich wie die irꝛdiſche Blu⸗ 
nen; Jonder onvergleichlich Föftlicher/fchds 
ner/Kebreicher vnd wolriechender / welche 
in Ewigkeit nicht verwelcken noch abfallen 
werden. 

Naun bedencke was für ein groſſe Freud 
die liebe Heiligen werden haben / wann ſie 


im diſen himmliſchen Blumen⸗Goaͤrten/ 


dern vnd Aeckern herumb ſpatzieren / und 
> liebliche Bluͤmlein / fambt allerhand 
edlen Pflanglein anfehen und abbrechen. 
Die erfreuen Die Blumen die Augen ! 
Die erlufligen fie den Ceruch! Gewiß⸗ 
lich warn ein Menſch nurein eingigeg von 
difen himmliſchen Blümlein folte haben, 
jo wurde es jhm gehen wie dem Theophil. 
Alle jrrdiſche Schönheit wurde ihm ver⸗ 
leyden/ond wurde mit gangem Herken nach 
der himmlifchen Schönheit trachten. Def: 
wegen betrachte wilmahl Die himwliſche 
Dingrond wende manchmahl deine Augen 
vnd Gemuͤth zu dem klaren Firmament 
deß Himmels: laſſe aud) offt einen hertzli⸗ 
chen Seufftzer zu dem lieben GOtt hinauff 
—— ſpreche andaͤchtiglich Die fols 


——— 

Vatterlan 

— — / der du das 
ſalem darumb ſo ſchoͤn 


fuͤrtreffliche / O du oͤnerſchaͤtliche 
Stadt BHttes :werfan dein —— 
lich außſprechen / oder deine Koftbarlichkiit 


jı2 f 
mit emigen Gedancken begreifen? O wie 
herrlich / O wie kuͤnſtlich / D wie Goͤttlich 
muß die jenige Stadt ſeyn / welche die alls 
maͤchtige Hand GOttes / nach der vnend⸗ 
lichen Kunſt jhrer Allmacht gebaut / vnd zu 
ſeiner Eygenen ew gen Reſidentz Statt vers 
ordnet hat ! O was muß das fuͤrGold feyn/ 
O was muß das für Edelgeſtein ſeyn / wel⸗ 
che würdig ſeyn Die vnendliche Reichthum⸗ 
ben GOttes allen himmliſchen Iuwohnern 
zu beweiſen / vnd die Goͤttliche Augen ſelbſt 
mit ihrer Schönheit zu erluſtigen ! Omas 
muß daß fuͤr ein lebendiger Fluß ſeyn / O 
was muͤſſen das für edle Mum ſeyn / O 
was muͤſſen das für koͤſtliche Fruͤchten ſeyn / 
welche der großmaͤchtige GOtt zu Zierath 
difer Stadt erfchaffen/ und zum Wolluſt 
der menfchlicben Sinnen verordner ‚hat! 
Ad) dag ich nur eine Schaal von diſen 
Früchten ſehen / oder nur ein Blättlein von 
difen Bäumen haben mö.ht. Ach Daß ich 
auch einer von diſen glückfeeligften Mens 
fhen feun möchtey welche diſe Herzlichkeit 
ewiglich anfchauen und Die Suͤſſigkeit Dis 
fer Früchten jmmerdar genieflen. D GOtt 
meines Herkeng }» wie groß iſt Die Vile 
„derner Suͤſſigkeit / meldye Du verbor⸗ 
„gen haft denen, fo dich fürchten : vnnd 
„bereit haft denen / fo auff Dich hoffen. 
Mein Seel verlangtmein Hertz erfeuffßt/ 
vnd mein Geiſt fühnet fich nach Difen himm⸗ 
iiſchen Wolluͤſten. » Seelig ſeynd die in 
„deinem Haug wohnen / D DEAN von 
„Ewigkeit zu Ewigkeit werden fie Dich los 
»ben. O daß ich auch wuͤrdig waͤre / diſer 
—7 Schaar zugefellt zu werden / vnd 


dife himmliſche Stadt anzufehen vnd zu bes 


aud) dife Gnad: vnd ſchlietz mich mı 
von Der Zahl difer HD: Sefellfchafit. 
tiebe Heilige GOttes / die jhr in de 
liſchen Jeruſalem wohnet / vor eu 
vnd jeden fall ich auff meine Kunpe / 
gefaltenen Dänen bitteich e.nenn 
andern ſo treulich als ich jnmer ka 
jhr mir zueuer Geſellſchafft woͤllet 
ſen. Mit weinenden Augen ondfi 
den Mund bitt ich euch alle vmb <> 
willen / ihr woͤllet für mich bitten z / 
der liebe GOtt auß feiner vnendliel 
tigkeit Gnad verleyhe alſe zu leben 
ich wuͤrdig werde ewiglich nut euch ; 
O gütigiter/ O mildeſter / O barn 
ſter Gtt / erhoͤr das Gebett Deine 
Heiligen / vnd durch die Verdienſt 
Sohns JEſuChriſti mach mich the: 
der jenigen Erbſchafft / ſo er mir mit 
Blut erworben hat. Ach wende do 
Hertz ab von ben jrrdiſchen elendige 
gen / vnd entzuͤnde es mit der Begi 
ewigen himmliſchen Dingen. O du 
liſche Stadt Jeruſalem / mache da 
Hertz mit jnnbruͤnſtiger Lieb zu dir 
vnd auß Lieb Deiner alles was die M 
ben mögen veradyte/ Amen. 


[4] Lib. vira ſuæc. 29. [6] Barra⸗ 
3. lib. 10.6.12.circa finem [d]de commu» 
mart in 2. xoct Ant.i. Ia] Pfal.ıg9.|: 
16 e.21.[g] in 4. di. 49 9.4.9. 
Ffal. 83 [Jtib.Efh.c.ı.[k)Barrad si 
Drexel.de cale Kircher .in Itiner.exta: 
2.0.8. [1] Apoc. 21. [m] de Gemeh ad 
[#] Pecul. Exemp .v.celeft. gloria, 


Dasachgigfte Capittel. 
Bon den himmlifchen Freuden. 


Emmab wir nun das Sebäu der 


woͤgen / was für 


euden die liebe N, 


himmlifchen Stadt erufalem bes an teib und Seelempfangen. Cs 
tracht haben / fo woͤllen woir auch ers zwar jegund Die-Deiligen in gemein || 


u == = en Bon dem Himmel, z1 
rnicht / aber am Fuͤngſten Tag tverden fe ſchwach / noch alt / noch vngeſtalt werden: 
eſelbige wider empfangen;mwelche p ſchoͤn Er wird fein Hunger noch Durch : weder 
olriechend und liebreich feyn werden / daß Dis noch) Kält : weder Trückne re 
in Dingdifer Welt mit demſelben zu vers figfeitjemahl leyden koͤnnen. Er kan in 
eichen ſeyn wird. Fuͤrnemblich aber wird keinem Feuer verbrennen, in feinem Waſ⸗ 
jeder Leib vier „ Gaaben oder Eigen⸗ fer ertrincken / von fenem Schwerdt durch⸗ 
—* — haben: nemblich die Klarheit / ſtochen / vnd von keinẽLaſt vndertruckt wer⸗ 
— / Geſchwindigkeit vnnd den: ſonder wird ewiglich geſund / vnſterb⸗ 
Subtiligkeit. Die Klarheit belangend / ſo lich / vnveraͤnderlich / vñ fo fo ſtarck ſeyn / daß 
ird ein jeder Leib glantzen wie cin Stern: er Die gantze Welt gleich als einen Ballen 
liche wie der Mond / etliche wie die Sonn / Font hin vnnd wider werffen. Wann ein 
nd etliche ſibenmahl mehr als die Sonn ˖ Menfch diſe Gaab der Unleydſamkeit auff 
Dan demnach ein jeder Leib Heiliger it/des der Welt haben. koͤnt / er gebe gern alles 
o klarer wird er auch ſeyn. Es wird auch darumb was er hat: was fuͤr Freud wird 
n jeder Leib gantz durchſcheinend ſern; alſo dirs dann ſeyn ewiglich diſe Gaab zube⸗ 
ab man alle Adern / Nerven / Gedaͤrm / e⸗ figen. 
ein / vnd Gebluͤt klaͤrlich ſehen koͤnne. Und Die dritte Gaab iſt die Geſchwinddigkeit / 
iß alles wird fo vnbegreifflich ſchoͤn ſeyn / alſo daß der Leib geſchwinder wird aĩs ein 
aß wang ein Menfch jetzund einen folchen ein Pfeil / geſchwinder als der Wind / ge⸗ 
eib ſolt ſehẽ / ſo muͤſt er für Freuden ſterbẽe; ſchwinder als der Blitz / geſchwinder als 
die Die Mütter GOttes S. Brigitten of⸗ Die Gedancken. In einem Augenblick fan 
enbahrt/ ſprechend: „(a) Die Heiligen er umb die Erd herumb gehen. In einem 
ſtehn vor meinem Cohn / als unzahls Augenblick fan er vom Himmel auff die 
bare Sternensderen Klarheit mit Fernem Erden herab fteigen. In einem Augens 
‚zeitlichen Liecht Pan verglichen werden. blick kan er von einem End deß Himmels 
Ja ich fag dir fe gewiß / daß wann die zudem andern fahren: ohneinige Arbeit / 
H geſehen würden in der Klarheit darin ohn rn Muͤdigkeit / ohn einige Hinder⸗ 
ſie ſeynd / ſo wuͤrde Fein Menſchliches Aug nuß. wie offt wuͤnſchen wir vns / daß 
jhten Glantz vertragen koͤnnen / fondern wir koͤnten fliegen wie die Voͤgel / lauffen 
deß leiblichen Liechts beraubt werden. Nun tie die Wolcken / fahren wie der Wind / 
edenck wag dir dan für Freud ſeyn werde / ſchweben wie die Gedancken: vnnd wann 
vann dein Leib glantzen wird wie die Soñ. wir diſes erkauffen konten / ein jder geb 
Die liebe Sonn erfteut ja alles mag lebt all ſeinGelt darumb: ob Ber er diſe Saab 
md ſchwebt: vnnd alles mag Augen hat / nur ein eingigesSyahr haben ſolt. Warumb 
ihetdiefelbe mit Freuden an. Alſo wird gibt du es dan nicht Darumb Du damit fels 
uch dein Peib Dich ſelbſt / vnd was im Him⸗ bige enge mögefl. wi 
nehif mit ſeiner Schönheit vnnd Glantz ie vierdte Gaab iſt Die» Gubtiligs 
rfreuen und erluftigen. „keit / welche darin befteht / daß der Leib 
alles Fan Durchtringen / ond außsonnd ein⸗ 
Die weyte Saab ift die» Unlendfambs gehen wo erwill. Kein Maur ift fo ſtarck / 
keit / weil nemblich Fein glorificierter Leib Bein eifene Thür fofeft/Fein Thurn fo hoch / 
twas leyden Fan. Er wird nit kranck / noch Fein u dick / welcher Den — 


Anhonur Thal. 2* 


1 
geb Fäntte verhindern, Gleich mie Die 
Sponnen-Strahlen durch das Glaß / alfo 
Fan der Leib durch eine eiferne Thür gehen. 
Ja er Fan durch die Erd hindurd) gehen / 


ohn einige Kindernuß in einem Augenblick. 


fan durch einen Leib gehen / Daß du eg 
ine fuͤhleſt Er kan fich unfichtbar mas 
chen wann er will: vnd Fan ſich fehen laſſen 


wen er wid. O wann du ſolche Saab haͤt⸗ 


as wölft dunicht darfür geben? »- 
e Ar woͤllen mir betrachten Die 
FRoluft der fünff Sinnen / fodie Heiligen 
im Himmelhaben werben: und zwar eriis 
lichdepfehens. Die Augen werden ein 
fo fcharpffes Geſicht haben / Das fich nichts 
für ihnen Eönne verbergen. Giemerden 
eben fo klaͤrlich fehen koͤnnen von fern als 
in der nähe:eben fo wol das allerkleineſte / 
als das gröfte : eben fo wol das dunckle / als 
das helle. Die Augen werden fo Bar ſeyn / 
dar fieohn Hindernuß fönnen in die Sonn 


fehen / wann fie ſchon noch) bundertmahl: 


etermäre. Sie werden ſo ſcharpff feyn/ 
De fie durch alle Mauren / durch alle Berg / 
ja duͤrch die gantze Erd koͤnnen fehen. Sie 
werden fo vollkommen ſeyn / daß fie zugleich 
hinder md vor ſich / vnder vnnd perhed⸗ 
ohn einige Bewoͤgung ſehen können. (b) 
Run gedenck was deine Augen für Frewd 
werden haben / wann du einmahl wirit in 
den Himmel kommen. Erſtlich werden 
fie fehen den Himmel ſelbſt / ſambt allen 
Staͤdten / Palläften vnd Häufern von lau⸗ 
ter himmlifchen Gold / Suͤber / ‘Perlen und 
Eoelgerteinenfo kuͤnſtlich gebaut Daß Du 
in alle Ewigkeit dic) nicht wirft gnug er ſaͤt⸗ 
tigen koͤnnen / diſe herzliche Gebaͤu anzuſe⸗ 
ben. Zum andern werden ſich Deine Aus 
gen vnaußfprechlich erfreuen in _Anfchaus 
ung der himmlifchen Blumen / Baͤumen / 
Gärten Wiſen / Luftwäldlein / ſambt ale 
lem was den Augen gefallen mag. Drit⸗ 
tens wird Dir ein vnaußſprechlicher Wol⸗ 


Das achttzigſte Tapit tel / 


luſt ſeyn / dich ſelbſt ſanbt andern Heili⸗ 


gen in ſolcher Schoͤnheit / Klarheit / Herz. 


lichkeit / Freundlichkeit vnd Maͤjeſtaͤt anzus 
ſehen / daß alle Schönheit diſer Well eim 
Greuel dargegen zu rechnen iſt. Vierdtens 
wirjtu ſehen Die vnbegreiffliche Schoͤnhen 
der vnzahlbar Engelen : dann es iſt 
glaubwürdig/ daß die Engelen ſchoͤne Lei⸗ 
ber aup der zugft werdenannemmen / (c) 
Damsc fie von Den lichtlinen Augen geſe⸗ 
ben werden. Wann dan nun dıe Schon⸗ 
heit eines Engels AlerMenfhen&chönheit 
vnvergleichlich uͤbertrifft / was wirn du 
Dann für Freud haben / ſo vil hunderi tau⸗ 
ſeud allerſchoͤnne Engelen ewiglich anzufes 
hen ? Sünffiens wercen fie deine ugen am 
alermeijien eriugtigen in Anfcyauung der 
vnaupiprechlichen Schönheit IJEſu vnnd 
Warız : Deren glorwuͤrdige Leiber fo liebs 
lic) / fo ſchoͤn / fo anmuͤthig und fo herzlich 
ſeyn / daß wannauch die Qerdambren die⸗ 
ſelbe nur ſolten anſehen / fo würde jhnen 
Ihre „ol nicht ſchwar / ſonder leicht fallen. 
Nun gedaͤnck mas das für Freud fey ım 
Ewigkeit ale Tag und Etund fo oil ſcho⸗ 
neraumürhige / vnd koſtbarliche Ding anız 
ſehen. Seynud wir Doch al fo gelinnt, dag 
wir vmb etwas ſchoͤnes zu ſehen wie wen 
repfen . vmb etwas ſchoͤnes zu haben/ wie 
vil Geld aufgeben ; vmb etwas fchönes zus 
genienen/Zeelomd Seeligken in Befabr 
jezen. Wann wir dann 
fehr eben / warumb verlangen wir nicht 
nad) der himmliſchen schönheu? Warumt 
thuſt du hie deine Augen nicht zu / damit du 
wurdig wer deſt fie Dorten zu eröffnen? 
on deu Augen kommen wir zu den 
Ohren. O wer wills erklaͤren / was Die 
Ohren für Freud haben in Anhörung Der 
Engliſchen Muſic vnd allerhand Sehten 
ſpiel: vnnd auß den allerliebliechſten Eng⸗ 
liſchen Stimmen / deren ein einige aliebes 
truͤbte menfchliche Herbenmit vnglaubiger 


Die fehönpeit fo 


| 


\ 


* Von dem Himmel. 5r 

> fönte überfüllen. Die neun Choͤr der ben auch die Leiber der Heiligen ſo anmuͤ⸗ 
ngeln werden GOtt loben/ vnnd zugleich thigen Geruch von ſich / daß man vermeint/ 
mit ihnen werden Die fibe Heiligen einjtim- fie feyen von lauter 7 ifem und Balſamb: 
menzmicht allein mit dem Gewuͤth / fonder wie Der Prophet bezeugt / fprechend: [ f} 
auch mit dom Mund. Vnd diſes Lob wird »Deine Heiligen / O HErr werden bluͤeñ 
zeſchehn mit außtrücklichen XBorten onnd „wie Die Lilgen/ vnnd gleich wie der 
immliſchen Liedern / (D auß alten Kräffs »Geruch dei Balſams werden fie vor 
en Leibs vnnd der Seelen. Dann ſo der »dir ſeyn. Diſes kan man abnemmen auß 
Nenſch auß inbuͤnſtiger Lieb vnnd groſſer den Leibern der Deiligen / deren vil in den 
zreud natuͤrlicher Weiß zum ſingen bewoͤgt Gräbern gefunden / fo lieblichen Geruch 
vird: wie werden dann die liebe Engelen von ji) eben / daß die Menfchen vermeis 
nnd Heiligen fo mit Göttlicher Lieb ent⸗ nen m Barabeng zu feyn. So dann diſe 
uͤndt / vnnd mit vnaußſprechlicher Freud er ⸗ todte vnd ſchier —— Leiber ſo lieblich 
uͤllt ſeyn / nicht angetrieben werden ohn riechen / wie werben fie dann riechen / wann 
mterlaß zu fingen / vnnd GOtt zu loben. ſie wider lebendig vnd glorificiert ſeyn? Fuͤr 
Darumb ſingt ein jeder Heiliger mit feiner allen Heiligen aber geben dieLeiber Chriſti 
igener abſonderlicher Stimm: vnd wird vnd Marie einen fo ſuͤſſenGeruch von ſich / 
‚on allen vnd jeden abſonderlich verſtanden daß der gantze Himmel darvon erfuͤllt / vnd 
md.onderfchieden. (d) Keine Stimm hin⸗ verſuͤſt wird. Was wirds dann für ein 
ert Die ander / fonder eine ziert und verfüft: Lieblichkeit ſeyn / difen ſuͤſſen himmliſchen 
ie ander. O GOTT was wird das für Geruth allzeit in der Nafen haben / vnnd 
Freud / fuͤt Suͤſſigkeit / für Wolluſt ſeyn! Fird der gantze Menſchliche Leib fo kraͤfftig⸗ 
Wann bißweilen eine zarte Stimm vnder lich darvon geſtaͤrckt werden. Gleichwie 
iner Geigen oderLauten ſingt / ſo wird man wir jetzund erfahren / daß ein Fräffiger 
ür pur: Süffigfeit gleichfamb verzuckt / guter Geruch einem durch den gangen Leib 
nnd vermeint im himlifchen Paradeyß zu fahret / und Das —— durch ſeine 
eur. Was werden dann die himmliſche Lieblichkeit wider erfriſcht: alſo und noch 
Beigen vnd Engliſche Stimmen nıt thun? vil tauſendmahl mehr wird diſer himmliſche 
dann en —— fer —— Bo keit Leib und Seel 
Süfiigkeit difeg himli angs nicht durchtringen vnd erquicken. 
hn vnderlaß gleidyfamb verzuckt ſeyn? Imgleichen wird der Geſchmack auch 

$. 3. Vom Hören kommen wir zum feine abſonderliche Beluſtigung haben / 
Riechen. Der Geruch deß himmlifchen indem er mit onglaublicher Süfligfeit ond 
Jaradeyß ift fo groß / Daß er allen Menſch⸗ Erquickung mird erfüllt fepn. - Es wird 
chen Sinn übertrifft. In difen himmlis zwar dıfer Sinn dep Gefchmads feine 
hen Paradegß-Särten wachfen die aller» Wolluſt nicht haben in Verkoſtung der 
hönfte Lilgen / Roſen / Violen / Graß⸗ Speiffen :fonder in ftättiger Verſuchung 
zlumen / Mey⸗Bluͤmlein / vnd allerhand einer ſaſſeſten Feuchtigkeit: welche Durch 
oͤſtliche P mr und Obswerck: deren Göttliche Würdung auzeit auff Der Zuns 
Beruch fo lieblich iſt / aaß wann ein Menſch gen und im Schlund fi wird. Alſo dag 
ur ein Blaͤttlein von ſolchen Bluͤmlein ob ſchon die Seelige keine leibliche Spei⸗ 
aͤtte / ſo muͤſt er für Suͤſſigkeit deß Ge⸗ ſen eſſen / dannoch werden fie allzeit ven 


uchs in Ohnmacht fallen. Zu dem ſo ge⸗ —9 arg alier Speilen / K fie 


we Ten ae . 
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waͤnſchen moͤgen / in ihrem Mund haben. mehr einer ſich hie in Ubertragung 
Dann nicht ohne Urſach ſpricht David: Kält/harten kaͤgers / Rauhe der. 
»(0) ie werden erfättiget werden von Mühe onderbeit / Diſcipluuren vi 
„‚dem Qberflug deines Hauß / vnd auß dem chen / Abbrechung Der feifihlichen 
Regenbach der Wolluſtbarkeit wirſt Du vnd anern Bußwercken mortifici 
ſie iraͤncten. Gieichwol vermeine ich / mehr Wolluſ wird fein Leib im 
es feye keinem zu verdencken / was er ſagen haben. Dahero ſpticht St. An 
würde dab die liede Heilige jeweilen auß In Dem zukuͤnffligen Leben wird 
einer Recreation einige Fruͤchten von den ſchatzlicher Wollun Die Heiligen 
himmliſchen Bäumen abbrechen / vnd mit vnnd ſie Dusch ihre allerlieblichſtee 
ihrem Mund verſuchen werden. Dann gang iruncken machen. Ihre 
weil Chriſtus nach feiner Aufferftehung ın Ohren / NRaſen / Wund / Schlund 
feinem giorwuͤrdigen Standt mit feinen Zut / Hergz / Lrung / Leber / Dein / 
poftien le.blicher Weiß geſſen vnd ges Ingeweid / vnd alles was im men 
truncken bat / warumb fol es Dann nicht Leib iſt / wird mit fo wunderiicher 
moͤglich feyn / daß die liebe Heiligen auch erfullt werden / daß Das Befuhl 1 
einige leibliche Speifen effen folen. Hat maſſen erſaͤttiger und vergnuͤgt fe 
Ehriftus irrdiſche und feinem glorificierten Aber dann nun Die grofie Guter 
geibonzimliche Speifen geffen: warumb hat / was fan dem an Gemachlichke 
follen dann die liebe Heiligen nicht moͤgen Feibsermanglen. Dann der Leib ı 
Himmliſche / ihrem Stand ähnliche Spei⸗ ben immerwahrende Sefundheit / 
fen eſſen moͤgen. Chriſtus hat difes Eſſen waͤhrende Ruhe / immerwaͤrende 
feinen Apoſteln außtrucklich verſprochen / alfo daß er für uͤberſchwencklichen 
da er ihnen fagte Luc. am 22. ic) vers ſelbit nit ſagen kan / wie wohl hin i 
ordne euch / wie mir mein Vatter ver⸗ lich werden auch die liebe Heiligen 
ordnet hat daß ihr ſollet eſſen und trin⸗ grone Sreuden haben in Der Zunfd 
den über meinem u in meinem Anſprach 7 Deimbfuchung und | 
„Reich. Vnd mwiderumb ſprach er: Warlich Der &onverfation gegen einander, 
„fagich euch von nun an werd ich nicht Pend/ was diß fürein unbegreuffli 
trincken von dem Gewaͤchs dei ein, len werde / mann einer ſo vil huni 
ſoocks biß an den Tag / da ichs neu trincken jend allerſchoͤnſte Maͤnner und X 
werd mit euch in meines Vatters Reich. Junge⸗ Geſellen vnd Jungfrawen 
Wann nun einer diſes nach der obgemelten Wauen / vnd ſich m jihrer Schönh 
Hegel St. Auguſtini nad) den Buchitas kommentlich erluſtigen. Der alle 
ben verſtehen wolte / man koͤnte ihn ja ei⸗ We Heilig im Himmel iſt taufendm« 
ner Ketzerey bezuͤchtigen. Diß hab ich den Meralsder allerſchoͤnſte Menſch au 
Einfaͤltigen zu Lieb hieher gefegt/ / darvon Welt: wie ſchoͤn werden Dann Die 
ein jeder nach belieben mag halten. sDeiligen fepn. Wann dann aı 
Legtlich wird das I aud) feinen Welt ein überaug groſſer Wollu 
Wolluſt haben/ ſo wol auß der Nieſſung gar ſchoͤne Ereatur an zuſehen / vi 
deß himmlıfchen Luffts / alsauß der Bois freundlichtter Eonverjation zu ge 
Luft vnd fürier Empfindlichkeit vnd vol», O GOtt / was wırd dann im Hin 
kommner Muhalır Ölieder. Dann mie Greud ſeyn fo vil hundert rauf: 
; IN 


Don dem Himmel. 


ſchoͤnſte Grafen / Fuͤrſten vnd Koͤnigen / 
ond ſo vil hundert tauſend allerfreundlichſte 
Graͤfinnen / Fuͤrſtinnen vnd Königinnen 
mzuſchauen / vnd jhrer lieblichiſten Conver⸗ 
ſation zu genieſſen. 

Under allen diſen Heiligen iſt ein unauß⸗ 
prechliche Lieb: weil fie einander tauſend 
nahl mehr lieben / als wann fie die aller 
yertreulichfte leibliche Bruͤder vnd Schwe⸗ 
tern wären. Und wann fie ſchon einan⸗ 
ver auff Erden nimmer geſehen haben / fo 
verden fie Doc) einander befjer kennen / als 
vann fie bey einander gebohren und erzo⸗ 
yentodren. Ein jeder wird wiſſen / wo Der 
Inder gewohnt / wie er gelebt / und was 
r Guis und Boͤß gethan hab. Ein jeder 
an dem andern ins Hertz ſehen / vnd Die 
roſfe Liebes foer zu um trägt Flärlich ers 
ennen. Ein jeder gönt dem andern feine 
Hlory fo wolyals wann fie fein eigen wär : 
md der Underſt erfreut ſich jo wol ob ber 
Slory def Dberiten als fich difer Darüber 
rfreut. Welches St. Johannes Bap⸗ 
it in ſeiner Erſcheinung dem H. Auguſti⸗ 
o mit folgenden Worten erflärt hat: Ch) 
Wiſſe / Daß wegen der unaußfprechlis 
‚chen Lieb / mit welcher fih Die Seelen 
‚lieben / ein jeder Heiliger fich eben fo wol 
erfreut wegen deß andern Glory, als 
siegen feiner eigner. Ja der Gröffere 
wolt Dag der Seringere Ihm gleich vnd 
‚fchier geöffer waͤr ; Dann deſſen Glorh waͤr 
‚auchfeyn. Imgieichen erfreut ſich der 
‚Seringere wegen derGlory deßsroͤſſern / 
‚als wann er fie ſielbſt haͤtte: vñd wolte fie 
nicht haben / wann Der ander ſie nit auch 
haͤtte: ja vilmehr wolt er ‚hm von ber ſei⸗ 
mittheilen wann ſeyn Pönt. Diß 


ni 
gt St. Zohannes. Worauß abzuneh⸗ 
—— hertzlich Die. Herligen einander ihre 


Glory goͤnnen / vnd wis groſſe Lieb fie zu . 


Er | ' sı7 
Auß Difer k groſſer Lieb Fombtes her / daß 
fie ſich nicht koͤnnen enthalten einander zu 
umbfangen/zu halfen, vnd zu kuͤſſen: (i) vnd 
den innerjien Schatz ihres Hertzens mit 
höchtier Freygebigkeit mitzutheilen. & one 
derlich aber wırd ein jeder das jenige / abſon⸗ 
derlich lieben / welche ihm durchLehr vnd Ex⸗ 
empel zum Himmel geholffen haben: vnd 
wird nicht wiſſen / wie er ſich gegen dieſelbi⸗ 
ge danckbar gnug erzeigen ſoll. Es wird 
auch ein jeder Die jenige Heiligen abſonder / 
lich zu lieben / welche er auff Erden zu Pa⸗ 
tronen erwoͤhlt vnd geehrt hat: vnnd wird 
auch von denſelben mit abſonderlicher Lieb 
geliebt und gelobt werden. Dahero werden 
diſe Offter als andere zufammen kommen / 
vnd miteinander converfiren: vnd werden 
in dem himmliſchen Garten ſpatzierend ein⸗ 
ander erzehlen / wie es ihnen auff Erden er⸗ 
gangen / vnnd wie wunderlich fie der liebe 
GBOTTvon der Verdamnußerhalten hab. 
In Summa die liebe Heiligen werden ſo 
vil Freuden mit einander haben / daß ſie nit 
alle zu zehlen ſeyn: vnd werden einander 
alles zu Lieb thun / was ſie nur erdencken 
— — werden mit nn — 
ren vnd pfallieren / tantzen und fpringens 
fpagieren vnd fich erluftigen / und werven 
alle Tageineneue Kurtzweil anſtellen. 
3. 4. Die Breuden der Seelen belans 
nd / ſeynd deren fo vil daß weder Ans 
ang noch End zu finden. Bilde Dir ein 
wasfür (Sreuden. die H. Leuth auff Difer 
Welt in jhren Seelen haben : tie fie gleiche 
ſamb ttätigverzucht mit Goͤttlichẽ Er ſchei⸗ 
nungen; Erleu en vnnd Hembſu⸗ 
chungen getroͤſt / mehr ein Engliſches als 
menſchliches Leben en. Gleichwol 
ſeynd alle diſe Freuden nur ein Tröpffe 
dein auß dem ER Po himmliſchen 
Meer der Suͤſſigkeit. Was wird dann 
in H.Seel für Freuden im Himmel 
Ttt 3 haben / 


IL us . Das ahtigfie Capittel / z 
haben’ wann fie in diſem Bötttichen Freu⸗ lich anzufehen ; was für Freud wird ſeyn di⸗ 
den⸗Meer gantz wird ſchwimmen / und nach ſe unendliche Weſenheit klaͤrlich zu erken⸗ 
allem Luſt darauß trincken. Was fuͤr — ; was für Freud wird ſeyn diſes vnend⸗ 
Freuden wird die Seel haben in ihrem liche Gut eigentlich zu beſitzen. GOTT IR 

- Berftandrin ihrer Gedaͤchtnuß in ihrem Weſenheit / dariñ alles was geliebt und bes 

* Willen im ihrer Einbildung / in ihrenGe⸗ gehrt Fan werden / auff die allervolkomm⸗ 
dancken / in ihren Begierden/ vnd in ihrem neſte Weiß begriffen iſt. InGottiſt ale 
gantzen Subftang: weil all diſe Kraͤfften Lieblichkeit / Suͤſſigkeit / Freundlichkett / 
gans Goͤttlich gemacht onndvon GOTT Schönheit / era sBarmherkig, 
vollfommentlich erfättiget werden. keit / Weißheit / Majeſtaͤt onnd alle Vol⸗ 

Vber alle diſe Freuden iſt die klare An⸗ kommenheit ſo zu erdencken iſt. Auß GOtt 
ſchauung deß Goͤttlichen Angeſichts / wel⸗ kombt ale Gnad / alles Heyl / Gnad / Freud 
ches ein Freud über alle Freuden vndein vnnd Ruhe / Troſt und alles Huts / ſoale 
Luſt uͤber alle Luſten iſt. Ohn diſe Freud Creaturen im Himmel vnd auff Erden ha⸗ 
waͤren alle himmliſchen Freuden nichts ben. Wann nun die liebe Heiligen diſes 

werth / ja wurden nur ein lautere Bitter⸗ vnendliche Gut / darin alles But iſt / vnnd 
keit zu ſeyn ſcheinen. Der Teuffel ſprach darauß alles Gut herkombt / anſchauen 
einsmahis auß einem Beſeſſenen: CE) geniſſen vnnd beſitzen / O was Freud / O 
Wann der gantze Himmel Pergament was Troſt / O was Wolluſt werden ſie dat⸗ 
„vnd das gantze Meer Dinten / vnnd alle von haben. Was für vnaußfprechliche 
Strohaͤlm Federn / vnnd alle Menſchen Freud wird es ihnen ſeyn / wann ſie erken⸗ 
„Schreiber waͤren / ſo würden fie doch nen das Geheimnuß dee Menſchwerdung 
micht die — Freud / fo die Ste Chriſti / vnnd das Geheimnuß deß Sact 
„tigen auß der Anſchauung GOttes em⸗ ments deß Altars. Was fuͤt vnau 
pfangen / befchreiben koͤnnen. Ein ans ſprechliche Freude wird es ihnen ſeyn / wann 
dermahl fagte er;¶ I Wann ihm GOtt vers ſie erkennen Wie GOTT ovnnchtbariſ 
günte ſein Goͤttliches Angeficht nur ein dannoch alles ſihet: wie er vnveraͤnderlich 
aar Augenblick anzuſehen / ſo wolt er alle iſt / dannoch alles verändert: mie er allzeit 
Peyn der Hoͤllen / wanns moͤglich wär biß ruhig iſt / dannoch alles thut: wie eralljeit 
an den Juͤngſten Tag allein außſtehen. freundlich iſt / dannoch hefftigzürnet : vund 
Dahero wann einer fein gang Leben indem wie er ihm felbft gantz gleich iſt / dannoch ſo 
allerſtrengſten Bußwercken zubrächte vnnd ungleiche Ding würdet. Diſe vnnd ders 
SOTT ihm nach feinem Todt nur ein Au⸗ gleichen unendliche Ding werden Die liebe 
nblick fein Angeſicht geigtesfo hatte erihm Heiligen in GOtt fehen/onnd werden dans 
berflüffiglich alle feine Mühevergolten. noch in alte Ewigkeit nicht Fönnen ans End 
Nun bedende / was dann Die liebe Heis Eommen. Sonder je mehrsfie in GOtt er 
Ligen für überfchwenrkliche Freuden in Ans kennen / jemehr fie übrig haben : onnd je | 
urn Herd ber vnnd Befigungdis mehr fie ihn erkennen / je mehr wachſt in 
es onendlichen Guts haben : wann daſſel⸗ ihnen die Begierd ihn mehr zu erfennen. 
genur ein Augenblid anſchauen mehr. Alfo werden fie allzeit erfättiget/onndblei 
Breud iſt / als alle Welt » Kinder ihr Lebtag ben Doch allzeit hungerig; vnnd alſo genieß⸗ 
au gleich gehabt haben. . Was für Freud fen fie diſes groffe Gut / vnnd koͤnnens doch 
wird ſeyn diſe vnendliche Schönheit ewige nimmer veriehren. Difes fol * jeder 
’ : om⸗ 


Di kur Tr re a 


Bon den Himmliſchen Freunden. 


ommer Menfch offt betrachten / und dar⸗ 
urcy in fich erwecken eine 


Hertzliche Begierd GOtt zu 
geniſſen. 


)unendliche Schoͤnheit! O vnendliche 
Lieblichkeit! O unendliche Guͤtigkeit! 
‚mein GOtt vnnd Erſchoͤpffer! O mein 
Ott vnd alles! Fuͤt Verwunderung dei⸗ 
runendlichkeit muß ich ſchier verſchmach⸗ 
n: vnnd für Begierd Deiner zu genieſſen/ 
ird mein Hers gantz vnkraͤfftig. »Gleich 
bie Der Ai verlangt zum Waſſer⸗ 
runnen/ alfo verlangt mein Seel na 
irmein GOTT. Mein Seel durſtet 
ach dem ven und lebendigen GOtt: 
ann werd ich kommen vnnd erfcheinen 
or Deinem Angeficht 2 O du lieber Gott! 
‚du fehöner GOtt! O du füfler GOtt! 
3erd sch Dann auch fo glückfeelig ſeyn Dich 
amahl anzufihauen! werd ıch auch Die 
nad haben Dich vnendliches Gut ewiglich 
genieſſen O ich hoffe / vnd verlaſſe mich 
ıff Deine vnendliche Guͤtigkeit / welche von 
‚ergen verlangt ſich allen mitzutheilen.; 
ie glückfeelig! O wiereich ! Owie froͤlich 
erd ich ſeyn / wann ic) diß vnendliche Gut 
8 eygen beſitzen werd! Wie will ich dich 


nbfangen ! vole will ich dich an mein Hertz 


uchen wie willich mich iq dich verſencken! 
ann ich Did) einmahl haben werd. DDu 
ergruͤndliche Weſen heit Odu vnerſchaͤtz⸗ 

e 
—* — D wann ich ſo gluͤckſeelig ſeyn 
‚öchre Dich ewiglich zu erlangen! Owann 


y fo giückfeelig ſeyn möchte Dich zu befigen! 


warn ich fo glückfeelig feyn möchte Dich 
iglich zu Süce 
leo wol ein onendliches Glück ! 
y wasfol ich immer thun / daß ich diſes 
cks würdig werde ? wie ſoll ich doch im⸗ 


O ben / vnd ruffe hieruͤber a 


olfommenheit !,D Du vnendliche 


n Gluͤck Owol 
haben;O wol ein Ö ‚Stanihurft, de calo cap. 7. [k] Stanihnrfl. 


| s'y 
mer mein Thun vnnd Laſſen anfiellen/- daß 
ich Difes unendlichen Guts theilhafftig wer « 
de. Sihe mein GOtt / ich bin bereit alles 
zu thun was mir jmmer möglich iſt. Ich 
bin bereit / zu leyden / was meine ſchwache 
ratur Fan außitehen. ch bin bereit mich 
der Welt vnd aller jradifchen Dingen fo vil 


zu entſchlagen / als mein Stand nur fan 


ertragen. Ich bin bereit, Dir Tag vnnd 
Nacht zu dienen nach aller meiner Moͤg⸗ 
lichkeit. Und diß alles darumb / damit ich 
Dich ewiges Gut erwerbe: vnd Deiner ons 


endlichen Schoͤnheit moͤge genieſſen. Und 
wann ich ja wuſie / Daß ich Dich in jener - 
ch Welt nicht haben folt/fo wolt ich mich defte 


mehr befleiffen/deiner diſer Welt zu geniep 
fen. Sa wann ich gewiß folt wiſſen / daß 


sch wurde verdambt werden/fo wolt ich dich 


dannoch lieben / vnd dir von Hertzen dienen. 


Dann ich liebe dich nit / damit du mich ſolſt 


ſeelich machen; ſonder ich lieb dich / weil du 
die vnendliche Schoͤnheit / vnd das vnend⸗ 
liche Gut biſt / das alles Liebens vnendli⸗ 
cher Weiß wuͤrdig iſt. In diſer Meinung 
vnd Begierd begehr ich Ir leben vnd ſter⸗ 

e Engelen zu Zeu⸗ 
gen an. Und zur Urkund deſſen ſprech ich 
mit Hertz vnd Mund. 


„O lieber Gott / ich liebe dich: vnnd 


"will Dich lieben ewiglich. Wann du 
»fchon wolſt verdammen mich z fo will ich 
»Dannoc) lieben dich / amen. 


a]Lub. 7, Rev.cap. 20. [b] Babı Zum, e, 
fer. 503. I] S. Anfelm. in Enlucidario, [ d] 


Leffins de [ummo bono. 1. 2. cap. 8. [e] Bußi. 


Tom.2.fer. 524 [f] Ofee. ı4.[g ]P/al. 35% 
[b] Auguft. Epiſt. 205. [#] Granat, citar, 4 


ſup cap. ↄ. I] Specul. Exempl, verbo, calcf. 
gloria, FE 
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Das ein ondachgiafte Capittel. Be | 
Bonder ürbereitung zum H. Geiſt. 


Eil in difenTagen alle fromme See⸗ nimmer etwas Guts reden/ nimmer gern 
len fih zur Empfahung deß Heilis betten / nimmer gern beichten ; fonder zu 
gen Geiſts zu bereiten pflegen / als allen difen Dingen wird er ſtumm feyn. Jo 

woͤllen wir in Difem Capittel einfältiglich_ tem folcher Fan nichts ſchmecken; dann in 
anzeigeny erſtlich wie nothwendig / darnach keinem geiftlihen Ding findter einen Teof/ 
wie nutzlich ons der H.Geift fey:ond Danny nos) Freud / noch Andacht... Wann er 
wie wir ung a empfangen / bes bettet/ fo gehts jhm ab / als wann er Ha⸗ 
reiten follen. Die Nothwendigkeit deß ber feuet: Wann er beicht/fo gehts ab ohn 
H Geiſts erklaͤr ich mit einem Wort / nemb . wahre Rew vnnd Fuͤrſatz: Wann ercom 
lich: So nothwendig als die Seel demLeib / municiert / ſo iſts Ihm / als wann er eine pn 
alſo nothwendig iſt der H Geiſt der 53 eweyhte Hoſtien empfienge: vnd manner 
len. Der Leib Fan ohne die Seel feine fuͤnff betrachtet / ſo gehts ab ohne Bewoͤgung 
Sinn nit gebrauchen:dann'er Fan ohne die de Hergens. Item ein folcher Ban nichts | 
Seel nichts fehen / nichts hoͤren / nichts re⸗ wuͤrcken; dann manner fchonerfennt/daß 
dent / nichts ſchmecken / nichts würden... er im Stand der Verdambnuß ift/ dans 
Eben alfofandie Seel ohne den H. Geiſt noch kan er auß der Suͤnd nicht auffſte⸗ 
jhre geiſtliche fuͤnff Sinn nicht gebrauchen. die feine böfe Gewonheit neht laſſen / 
— die Seel / bey welcher der H. Geiſt Fan nicht anfangen ein bußfertig Leben zu 
nicht ift/fan nichts ſehen. &ie Fan nicht führen. Ja wann er nur hört von B 
erkennen jhre Sünden / noch ihre Gefahr reden / ſo ifts ihm fchon zuwiber. 
ren / noch Die ſchwaͤre Strafen der Höhen _ Zumandern/der Leib ohne die Seel hat 
noch Die Glory deß Himmels / noch die Fein Lebẽ / kein Geſtalt / vnd keine Sdoͤnheit 
Schoͤnheit der Tugend / noch die Falſchheit ſonder ift gang todt / vnd ein Greuel fürals 
der Welt / noch etwas was jhr Heyl vnnd len Menſchen: vnnd wird je laͤnger je ab⸗ 
Verderben angehet. Wann ſchon ein ſol⸗ ſcheulicher / je ſtinckender 7 je voller Enter 
cher Menſch diſe Ding bißweilen liſet oder vnd Wuͤrm. Alſo iſt auch die Seel ohne 
in der Predig hoͤret / fo Fan er doch nicht bes den H. Geiſt. "Die Seel hat kein Leben 
greiffen / noch warhafftiglich glaube: ſonder dann ein ſolcher Nenſch kan nichts Guts 
bleibt in feiner Blindheit / vnd lebt alſo oh⸗ thun / dardurch er Das ewige deben verdie⸗ 
ne Forcht dahin, als wann all diſe Ding nen koͤnne. Und wann er fcyen etwas bets 
nichts waͤren. tet / oder faſtet oder Guts thut / Fi hater 
Ein folche Seel kan ai hören. Dann doch Feinen Lohn im Himmel darfür zuhof⸗ 
fo man ein em ſoſchen Menſchẽ etwas Guts fen. Soiche Seelhat kein Seflalt :danı 
will fagen/fo will ers nicht anhören: wann ob ſchon dieSeel zuvor fo ſchoͤn war als ein 
ers muß ———— Verdruß. Engel / dannoch fo bald der H. Geiſt von 
Er meydet die Yredig ifo vil er kan: vnnd ihr weicht / fo verliehrt fie allejhre Schön; 
wann ers ſchon bißweilen hoͤrt fo gehts heit / vnnd wird fo abfcheulich alg ein Naf; 
‚hm nur in Die Ohren / nicht ins Her. J⸗ Sieift voller Würm der Sünden ; welihe 
| tem ein folcher Ban nit reden / Dann er wird jelänger je tieffer fie durch beiſſen und da⸗ 





Bon Zürbereitung zum H. Geiſt. 


Marder Seelen verzehren. Sie ſtinckt 
uch fo graufamb vor GOit / vnd vor allen 
Em ——— Menſch 
olchen Geſtanck riechen ſolt / ſo muft er ſter⸗ 
ven. Und endlich wie ein todter Leib zu 
ichts mehr nutz iſt / als daß er in die Erd 
ergraben / vnd von den Wuͤrmen gefre 
perde : alſo iſt ſolche Seel auch zu nichts 
sehr nutz / als daß fie in Die. Hoͤll vergraben/ 
nd won den hölliichen n ewiglich 
fte ſſen werde. 


Degbgſter heiliger Seiſt / 3— Bann ck 


meiner Seelen / wie hoͤchlich ha 
jer Gnad vnd Gegenwart vonnoͤthen. 
Dann ohne dich kan mein Seel in Geiſtli⸗ 
ben Dingen weder ſehen / noch hoͤren / noch 
eden/ noch ſchmecken / noch wuͤrcken: ſon⸗ 
ve iſt ein todtes Aaß / beraubt aller Geſtalt 
dSchoͤnheit / voller Geſtanck und Wuͤrm / 
in Sreul vor GOtt vnd den Englen / vnd 
in Epeiß deß ewigen Feuers vnd hoͤlliſchen 
Bürmen. O wol ein elende / O mol ein 
bſcheuliche Seel / von welcher Du mit dei⸗ 
er Gnad gewichen biſt! O gnadenreicher 
DH. Geiſt / mein Seel iſt ein ſoich es ſtincken⸗ 
08 Aaaß weil fie vor längit in ihren Suͤn⸗ 
en geflörben / und indem Koth ihrer Las 
lern ver ſenckt ift. Wie iſts dann moͤglich / 
aß du mich vor Deinen Augen leyden / vnd 
neinen Seftanck ertragen fanft. O lebens 
chender Geiſt / auß ver Tieffe meiner 
inden ſeufftze ich zu Dir / bittend du woͤlſt 
herauß tichen/ond mich von dem Tode 
. Mir ift unmöglich auß dem ief⸗ 
en Roth herauf zu kommen / wann du 
vene Hand nicht bieteſt: fonder werd mich 
länger je tieffer verſencken / biß mich end⸗ 
h der Abgrund verſchluͤckt / und in dem 
wigen Koch verſeockt. O barmhertziger 
Gem laß Doc diſe arme Seel nicht zu 
Kandengeben / für we he Ehriftug einen 
bittern Zodt a: littenhat, Amen, 


andre, 








Seelen. 
er Ban der Leib feine fünff Sinn gebraue 
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$. 2. Zum andern / wie nutzlich ung dee 


H.Beift fey/ erkläre ich mit voriger gleichs 
nuß. Dann eben das jenige / was die Seel 


Geiſt der 


dem a. /das nutzt der 
ben Leib 


o langdie Seel 


wo fern felbige fonft n 
- Die Seel macht / Leib fan 
hoͤren / kan reden / fan ſchmecken / 

an wuͤrcken. Alſo macht auch der 
Geiſt / daß die Seel / bey welcher er iſt / kon⸗ 
ne ſehen / reden / hoͤren / ſchmecken / vnd wuͤr⸗ 
Daher ſihet many daß ein frommer 


tverhindert 


en. 


eis Menſch erkennt die Eptelfeit der Welt / da⸗ 


rumb fliehet er ſie. Erkennt die ſchwaͤre 
der foͤrcht er ſie. Erkeñt 
die Peyn der Hoͤllen / darumb foͤrcht er fie. 
Erfennt die Länge der Ewigkeit / darumb 
denckt eran fie. Erkennt Die Schönheit 
der Tugend/darumb liebt erfie. Erlenm 
den Verdienſt der guten Wercken / datumb 
übterfie. Erkennt die Krafft der Gnaden 
GOttes / darumb begehrt er fie. Und er⸗ 
kennt Die himlifche# lory / darumb verlange 
er nach ihr. Item ein folcher Menſch hoͤrt 
gern das Wort GOttes / gute Geſpraͤch / 
geiſtliche Etmahnungen: von dergleichen 
redet er gern / liſet er gern betzachtet er gern. 
Und in allen diſen Dingen empfindet er eis 
nen fonderlichen geiſtlichen Geſchmack / vnd 
nnerliche Freud der Seelen; weit mehr 
als alle Welt⸗Kinder in allen jhren leibli⸗ 
hen Ergoͤtzlichkeiten. Und endlich durch 
difen Luft angerriben befombt er jelänger 
je mehr Luft gute Werck zu uͤben / feinen 
Sinnlichkeiten abzubredyen feine böfe Bes 
gierden zu zaͤhmen / und von gantzem Hers 
ken GoTT zudienen. Dikallıs wuͤrckt 
der H. Gent der ın jhm iſt / welher feine 
a lebhafft macht, und mit Suͤſſigkeit ers 

uͤllt. 

Zum andern macht Die Seel den elb wol⸗ 
BANN hutigronderhaltihnoeg 

ul... 


im a0 










BerSefundheit, , Wann er Franckijt / | 


macht fie ihnmidergefund; mann gender: 
until * wider heylz wann 
mud iſt 





and At / fo. machk-ie ihn winer fhaxck 3 
in Susann / ſie thut ihm alles wag 
au; wofeun. fie nicht Dutch andere Zufä 
in hrer Wuͤrckung verhindert wire, Un 
alsdann / wann ſie 
it dem armen Leib. „Ale - 
en verticht auch der H Geiſt bey der Sees 
ir / in welcher er wohnt. Er macht fie 


wolgeftalt/daß fie den Augen GOttes / vnd 


en Hd gefallt; fo gat / dag mann en 
enfch fein eygene Seel / winn fie in der 
140.5 Dttes iſt / ſehen koͤnte / ſo müfte ihm 
rlauter Äreud fein Sertz zerſchmeltzen 
Item der H. Gaſt macht die Seekhurtig/ 
eat vñ begierig zu aller Andacht. Nichts 
fällt jhr ſchwaͤr / nn ta iſt ihr bitter: ne 
je mehr Bußwerck fie thut / deſto mehr Luſt 
Kat fie darzu. Der H. Geiſt erhait Die 
Seel bey Sefündheit 4 erhalt fie. in der 
GnadGottes ı vnd bewahrt fie in den An⸗ 
fechtungen. Salt fie aber bikweilen durch 
menfhlibe Schwachheit in Unvolkom̃en⸗ 
heit / fo gibt er ihr wider Rew vnd Leyd / 
macht fie rider gefund / heylet die > und 
wider zu / in demer Die Seel mit groͤſſerm 
Eyffer macht aufilteben/bebutfamer wand⸗ 
len die Belegenheiten zn Sund mehr mey⸗ 


den / vnd fich ti. ffer in der Forcht GOttes 


gründen, 


Diß alles und dergleichen taufenderley 


thut ver H Geiſt beh Der Seel deß Mens 
ſchen / wofern er nicht durch Hartnaͤckig⸗ 
keit oder Unbußfertigkeit der Seelen ges 
hindert wird - ⸗Dann ob ſchon GOtt als 
„tes thun fan /Cfprach die Mutter SOt⸗ 
tes zu St. Brigitten) (a; »fs muß doch 
„der Wenſch felber mitwuͤrcken damit 
tie Soͤnd vermitten / vnd Die Lieb ers 


fe gern mat, [ hate geap Mitienpei 
€ fie gern wolt / ſo hat fie groß Mitieyden 
Hide "le Die gBhreFun. 






nd jeuser wie ein einſames Tı 
leın/Dassvinen@&fellen verlohre 

. Pauns Magt »(b) »‘Der He 
„begehrt fünonsmit vnzahlbare 
gen. Daramb-woit dcch nich! 
Den Seiſt der in euch wohne: 


5 Cu blau fagts de 


* 


Geiſt betrübe / wann er vns 
nmkan / wie er gern wolte. 

er er er 

c#$ Ken woͤllen wir fehen 
D. Beiliien damit wir deſto ı 
ihm verlangen. Der 2. Geiſt it! 


‚Perfon inder H Dregfaltigfeit 


SOTLT Wie dem Baiter pnd dei 
Sn der Subſtantz ıfter von difi 
nichk.ondesfchpden: aber wol ır 
fon: Dann gleichwie Dein »Wi 
em  Veriiand onderfchnden 

(Menſchuicher XBei davon zu r 
der H Geil von den Yarter vnd 
vnd gleich wie mein Verſtand all 
gut zu ſeyn erken t mit dem Wi 
vnd ins Werck richt: alſo alle E 
jo uns der humiſche Vatter er 
erzeigt er ung durch den H. Seiil 
elwas zu richten vnd zu ſtraffen i 
er durch den Sohn:wann aber en 
hertzigkeit zu erzeigen iſt / ſo thut 
den: H. Geiſt. De wegen wird 
»Geiſt genennt / vnnd iſt quch 
„GOttes / die Guͤtigkeit GOtt 
»die Barmhertzigkeit GOTtes 
den H. Geiſt empfongen wir al) 
in vnſerm Ereug alleSuͤſſigkeit 
ndadt / alle Harmbe:sigkeit i 
Suͤnden / alle gute Lieb in vnſerm 
vnd ale nad ond Fuvenden ı 
Seelen. Wie er aber hbeſchoa 
das Fan man ihm nicht einbilde 


Bon Färbereitung zum H. Geift, 


ift Fein Ding das fich einbifden läßr:mweil 
es was man jhm einbilden Pan / endlich 


; ee aber ift ein vnendliche Weſenheit. 


eßwegen wann du an den heiligen Geiſt 
denckeſt / ſo gedenck / daß er ſey Die vnend⸗ 
he Gůuͤ igfeit / auß welcher alles Guts / 
as auff Erden iſt herfſieſt. Dann alles 
as in den Ereaturen ſchoͤn ı lieblich / 
eundlich / ſuͤß vnd gut iſt / das iſt auß dem 
Geiſi hergeſloſſen. Ja al diſe Ding 
ynd gleichſamb ein Schatten oder ein 
ußitapffen deß H. Geiſts: als wann er da 
äre fuͤruͤber gangen / vnd haͤtte feinen 
ußſtapffen hinderlaſſen. 


Wer nun den H. Geiſt hat / der hat das 
chſte Gut / er hat Die Goͤttliche Gnad / er 
it GOtt vnd alle Englen zuFreund er hat 
1 Pfandfchilling der ewigen Seeagkeit 
hat Verzehhung feınerSunden. und hat 
1.8 Gut fo man wünfchen vnd begehren 
ag. Der D. Geiſt vnderricht Ihn im 
zůten / eñtzuͤndt jhn in Der Lieb / ziert ihn 
it Tugenden / reiniget ha von ſeinen Ma⸗ 
An ver ſorgt jhn wie ein Vatter / hebt hn 
sie ein Mutter / iſt jhm getrew mie ein 
Feund / führt jbn wie ein Weegweiſer / 
eyitjhn wie ein Artzt / lehrt ihn wie ein 
Shumerfter / vnd thut ihm alles Guts / 
vmn er Pan vnd der Menſch wuͤrdig iſt. 
Ber den H.Beift hat / der iſt reicher als al⸗ 
Koͤnig / maͤchtiger als alle Potentaten / 
uͤckſeeliger als alle Herren / froͤlicher als 
le ſo in Wuͤlͤſten leben / getroſter als die 
emge / denen alles nad) ihrem Willen wi⸗ 
erfaͤhrt. Er iſt gebenedeyt anLeib on Seel / 
iſt gebenedeyt in ſeinein Thun vndLafſen / 
mdift gebenedeyt wo er gehet vnd ſtehet. 
Die Eaglen haben uſt jhm zu dienen / bie 


Heyligenbaben Freud jhn anzuſehen / vnd h 


3 Htt hat fen Wolg fallen in feinem Ders 
ven zu wohnen. Bas aber ein folcher 
Menſch für Suͤſſ gkeit in feinem Hertzen 


ne. 


523 
empfinde / das iſt mit Feinen Worten zu er⸗ 
klaͤren. Die es erfahren haben / ſagen / daß 
fein Wolluſt diſer Welt mit ſolcher inner» 
licher Freud ſey zu vergleichen. Ja daß 


‚eine Seel in einem wertheil Stuͤndlein 


mehr himmliſche Wolluſt empfinde/ als ein 
Welt · Menſch all fein Yebtag an Leib vnd 
Seel in weltlichenGreuden empfinden Fön; 
Wer wolt dann nit gern den H. Geiſt 
haben? Wer wolt fich nicht mit allem Ernſt 
bemuben denfeiben zu überfommen, ’ 

$. 4. Wie gröffer nun diſes onendliche 
Gut iſt / deſto mehe Mühe koſtet es auch dafs 
felbige zu erlangen. Der P Geiſt ſchenckt 
ſich zwar vns im H. Tauff / vnd alle Men⸗ 
ſchen / ſo in keiner Todtſund ſeynd / haben 
ihn auch in jhren Hertzen. Die aber nach⸗ 
jaͤſſglich leben / vnd freptoillig ſich in zeitli⸗ 
chen Dingen beluſtigen / die haben das Feur 
deß D: Seiſts in jhren Hertzen gleich als 
mit vilen Aſchen uͤberſtreüt. Und wie mehr 
ſie jhren Luſt in zeitlichen Dingen ſuchen / 
deſto mehr Aſchen fireuen fie auff diſes 
Feur / daß fiegar kein Hitz darvon empfan⸗ 
gen. Alſo iſt der H: Geiſt in jhnen / als 
wann er nicht in jhnen waͤre / weil er ſeine 
Wuͤrckung in Ihnen nicht Banverrichten. 
Ja er ee — in — 
weil er täglich von ihnen muthwilliger 
Weiß belegdiget wird. — 
Die iſt wiſſen / daß wir Menfchen 
smeyerley Iüpliche Sünden thun : nembs 
lich / etliche thun wir aus Schwachheit/ 
etlihe aber auß Muthwilligkeit. Auß 
Schwachhe it fündigen wir / ſo wir auf vn⸗ 
fer boͤſer Natur / oder durch andere Leuth / 
oder durch Gelegenheit darzu angereitzt 
werden. Und ſo bald wir Das ſpuͤren / ſo 
aben wir gleich Rew und, Zend / vnd 
bitten GOTT vmb Verzeyhung. Deß⸗ 
wegen wird diſe Suͤnd gleich außgeloͤſcht 
vnd von BET verzyhen. Au⸗ mutig 

E willia⸗ 


— 


Bas ein vnd achtzigſte Caplttel. 


s14 : 
willigkelt abee fündigen twir / wann wir 
freywilliglich @elegenheit fuchen zu ſuͤndi⸗ 
gen als nemlich / wann wir fuchen zu 
fehwägen / zu kuttzweilen / zu ſpatzieren / 
ſchoͤne Sachen zufeben /_ newe Zeitungen 
zu hoͤren / gut Eſſen und Trincken zuhaben / 
Hoͤne Klehder vnd fuͤrwitzige Ding zu bes 
mmen.-von den Wienſchen gelobt / geliebt 
vnd geehrt zu werden / vnd dergleichen hun⸗ 
derterieg, Und wann wir dergleichen et⸗ 
haben oder bekommen / fo fegen wir 
onfer Hertz darauff / und haben einen fons 
derlichen Wolgefallen ond Luſt darin. So 
wir aber dergleichen nicht haben / noch ha⸗ 
ben koͤnnen / ſo betruͤben wir vns / vnd 
trachten darnach wie wirs bekommen moͤ⸗ 


gen. u IL, 
lle dife muthwillige laͤßliche Sünden / 
Mn länger jemehr das Feur deß p 
Geiftes auß / und machen Daß dee Menſch 
im Guten nicht für fi) ı fonder hinder ſich 
ehet. Sie nemmen auch alle Andacht 
inweg / vnd laſſen den Menfchen nimmer 
fpüren die Suͤſſigkeit deß H.Geiftes. Und 
wann ſchon ein ſolcher bißweilen eine An; 
dacht end Lieb GOttes zu haben ſcheint / fo 
ift doch folche nur erdicht / und nureine na⸗ 
türlıche Anmuthung zur Andacht vndLiebe. 
Geſchichts aber b:ftweilen / daß ſolche An» 
dacht auß er Seiſt kombt / foweiß fi 
doch der — nes ic) ge 
brauchen / weil er nur 
—5 — Barum ei lab db 
sich iſt. 
— zu wiſſen / daß ſo lang als ein 


Menfch oiche Neygung zu den laͤßlichen an 


ünden in feinem Hergen hat / vnd ſich in 
ie Dingen / fo feinen Ar Sinnen fürs 
Fommens mit Fleiß beluſtiget / diſem wer⸗ 
den dieſelbige Sünden nicht verzuben / 
wann erfie ſchon offt beichtet. Dann er 
zedenckt ſich nicht Darin zu beffern ; fonder 


bn Ur 
id Paulus »(d) woͤllt doc 


tet er gleichfamb mit der Beicht / vnd * 
SHE in fein Angeſicht: dann er kiagt 
über dag jenige an / ſo er nicht gebenckt zu 
beſſern: vnd fagt es fen ihm leyd / und will 
2. nicht dardon laffen. Bebersige diß / 
D ſuͤndige Seel / vnnd gedenck in was 
einem gefährlichen Stand du feyeft. Dann 
in allen obgemelten Sünden bift du ſiraff⸗ 
mäffig / weil du die jradifche Ding nicht zur 
Nothwendigkeit / fonder su deinem Luft 
gebraucheſt Du meydeſt auch nit Den Übers 
Kußsfonder fucheft Denfelbigen. Und was 
am Argften iſt / ſo fegeft Du Dein Herg gank 
Datauff / ond rubeft mit Demfelben in allem | 
was du haft nd genieffeft. Alſo befleckeſt 
du dein Seel alle Tag mehr und mehr / ja 
verſenckeſt fie im Keth biß über das Haupt. 
Und weil Du fie durch die Beicht von diſen 
Malen nimmer reinigeft/fo gedenck dann | 
wie dann Deine Seel vor SOtt fo abſcheu⸗ 
lich außſehe / vnd was für ein ſchweres vnd 
langwiriges Fegfeur auff Dich warte: Das 
mit der Roſt der jrrdiſchen Begierden 
twelcher ſo tieff in dein Seel eingefreffen iſi | 
gang außgebrennt werde. | 
$. 5. Jetzund behertzige wag für ſchmach 
dem H. Geiſt von ſolchen Hergen’weidyed 
fi gang auff Die jradifche Ding fegt / wis 
fahre. Nicht o ha print ©. 
nicht beträben 
»den H. Seiſt GOttes der in euch 
„net Weil Die jenige / fo nit auß ſhwach⸗ 
deit / fonder fuͤrſetzlicher Weiß inihren Uns 
volkommenheiten verbleiben / den H. Gei 





wolte ſt / mit ſchaͤndlichen Rotz vnd ſtincken⸗ 
Den Ayter beſudlet hätte: und wañ Du da 14» 


mit Rotz zu verwoͤſten ſolteſt Du nicht den 
4 n . 


ui A + lee. TEE 


Won Särbereitung zum H. Self. g1r 
hoͤchſten Abſcheuen haben in ſolchem Beih ‚Liebe; A vote feiner Neb genleſſen / vnd 
zuligen? So bilde dir dann ein was fuͤr vnſern Luſt mit hin haben mögen Wann 
Abſcheuen der H. Geiftin deinem Hertzen wir nun nad allen angewendten Mittlen 
zu wohnen haby welcher die geringfte läßlis Die Lieb dep fo geliebten nicht Fönnen erlans 
ce Suͤnd vnendlicher Weiß —* cheu⸗ gen / vnd dannoch nicht koͤnnen ablaſſen den 
et / als du allen Roſt vnd G diſer Menſchen zu lieben / ſo leyden wir vnauß⸗ 
Welt abſcheuen kanſt. Wann nun einer ſprechliche Plag. Nun iſt gewiß daß der 
auß Schwachheit in laͤßliche Suͤnden faͤllt / H. Geiſt ein jede Seel vnendlicher Weilß 
und gleich wider Rew vnd Leyd darüber ers liebe / vnd fo * auff in verfeflen ſey / 
weckt / das verdrieft zwar den H. Geiſt: dan⸗ daß er alle Mittel vnd Weiß gebrauche die 
noch weil dee Menſch feine Seel wider reis Seelen zu ſeiner Lieb zu ziehen: weil aber 
niget / fo verienhet er ihm die zugefügte die Seel ihre Lieb auff Die Creaturen ſetzt / 

Bann du aber muthwilliger vnd ihr Hertz an alles was Den Augen ges 


inen ergenen Worten abgunemmenyalser dem H. Geiſt feine Sreud in ihren Hertzen / 
ie te) Ich kenne deine Werck / daß welche er licher Hätte als ale XSoläften dep 


aͤt / dag er dns wider mehr auff Die Ereaturen ſetzt/ alg auff 
\ ann 2 url t] 


4 
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BGSotit / wie meinſt du / daß ihm difes mıp- 
falle? Und weil jhm die Untrew fchier von 


allen widerfaͤhrt / was meinft du / daß er alle. 


Taglenden müfle ? Wann er leydbar waͤr / 
ſo koͤnt er ja Fein froͤliche Stund im Him̃el 
aben. Weil er aber nicht leyden Fan/ fo 
hat er gleichwol den hoͤchſten / ja vnendli⸗ 
chen Verdruß wegen vnſer Untrew vnd 
Uundanckbarkeit. | 

$. 6. Wer nundem H. Geift eine würs 
Dige Wohnung in feinem Kerken bereiten 
will / der muß nicht allein alle —— 


"menden / ſonder muß jhm einen ernſtlichen 
Zuͤrſatz machen / kein eingige laͤßliche Suͤnd 


wiſſentlich vnd williglich zu begehen: ſonder 


alle dieſelbige nach oͤglichkeit zu fliehen. 


Es iſt zwar ohne ſonderliche Gnad GOt⸗ 
tes nicht möglich / daß wir ohne laͤßliche 
Sünden leben koͤnnen: es iſt aber wol moͤg⸗ 
lich / daß wir mit 


einen eyffrigen Willen haben / kein einige zu 
begehen: vnd wann wir auß Schwachheit 
darein gefallen ſeynd / alſobald daruͤberReu 
vnd Leyd zu erwecken. Wer nun einen 
ernſtlichen Fuͤrſatz gemacht / ond einen eyff⸗ 
rigen Willen hat kein —— laͤßliche Suͤnd 
hinf ro mehr zu begehen / der wid manche 
Sünd vnderlaſſen / die er ſonſt gethan haͤt ⸗ 
te. Dann er wird alle Gelegenheit mey⸗ 
den / wo er foͤrcht in Sünden zu gerathen: 
er wird feine fuͤnf Sinn beſſer im Zaum hal⸗ 
ten / als er zuvor gethan. Er wird alle 
Außgelaſſenheit / Kurtzweilen / Gemein⸗ 
ſchafft vnd Anſprach der Menſchen / ſo vil 
moͤglich fliehen: vnd ſich mit allem Exnit ber 
fleiſſen ſeinen gemachten Fuͤr ſatz ins Werck 
zu richten. 
Zunm andern / muß er ſich befleiſſen fein 
Hertz von allen Creaturen abzuziehen / vnd 
all.inan GOtt zu hangen. Difes i hoch 
von noͤthen / daß wir ohn daſſelbige nimmer 
zu einer wahren Tugend gelangen / noch Die 


uͤlff der Gnaden BOi⸗ 
tes alle läßiiche Suͤnd haſſen Finnen ’ / vnd 


ittel, 
wahre Säftgfeit deß H. Geiſig verſuchen 
koͤnnen. Dann fo vil du dein Herkaneis 
ne Creatur klebeſt / ſo vil zieheſt du daſſelbi⸗ 
ge von Dt ab: und fo vil Lieb vnd Freud 
du in einigemDing fucheft ond empfindeit/ 
fo vil beraubefi du dich der Goͤttlichen Lieb 
und S’ffigfeit, Deromegen hänge dein 
Hertz nimmer an etwas jrrdiſch / ſuche keine 
et der —*x6* begehre keine 
uͤrwitzige vnnoͤthige Oing zu haben: dann 
diſe Ding Fan man kaum ohne Lieb beſitzen 
Miſche Dich in Feine vnnoͤthige Sorgen nd 
Hänzel ; überlade Dich nicht mit uͤberflͤſſ⸗ 
gen en vnd was dich nicht ange | 
het / deſſen nemme dic) Feines weegs an. 
Dann wie mehr du dein Herg mit dufkerlis 
chen onnöthigen Dingen beſchaͤfftigeh / de⸗ 
ſto vnruhiger macheft du die Wohnung def 
H. LReiſts / welcher nugends Als in Friden 
vnd Ruhe wohnen will. | 
Disttens 4 bi fleiffe Dich eine auffrichtige 
Meynung zu haben / vnd im allen Dingen 
GoOttes Ehr vnd Wolgefallen zu fuchen. 
Hie muſt du ein wachtſambes Aug haben / 
weil vnſere Natur uͤberauß argliſtig iſt / 
vnd ſich in allen und jeden Dingen ſucht: 


‚auch fo gar in Bußwercken und Andach⸗ 


ten. Dann dife will fie darumb thun / da⸗ 
mit ſie von andern gelobt werde / oder da⸗ 
mit ſie eine Suͤſſigkeit vnd geiſtlichen Tro 
darin finde. Und alſo thun wir gemeini 
lich Die gute Werck onvollfommen ; w 
wir Diefelbige nicht pur vmb Gottes willen, 
fonder vmb vnſers Troſts willen, oder we⸗ 
gen entler Ehr / oder wegen zeitlicher oder 
ewiger Belohnung verzichten. Dann ſo 
wir wuſten / daß vns GOtt weder hie noch 
dorten einigen John nicht wurde darfuͤr ges 
ben/fo wurden wir felbige wol snderlaffen. 


Ein wahrer Diener GHtes aber muß 9% 


dencken / erwöle GOtt vmb Gottes wil⸗ 
len die nen / vnd woͤll feine gute Werck dar⸗ 
umb thun / weil SOLL einen Wolgefallen 


— 


Von der $ Sdereitung juni Hi @eift 


baran hat / vnd muß nicht gedenken ob ihm 


GOtt einenLohn darfür geben woͤlle oder - 


nit. Ra manner ſchon wuſte / daß er gantz 
feinen Lohn darfuͤr zu gewarten haͤtte / fo 
woͤll er doch gute Werck thun / wann er 
nur weiß, daß ſie GOtt gefallen. Wer 
nun diſe drey Puncten nach Moͤglichkeit 
ins Werck zu richten ſucht / vnd ſich ſonder⸗ 
lich in den heiligen Pfingſttagen darin uͤbet / 
Der wurde dem D. Geiſt eine angenehme 
Wohnung in feinem Hertzen bereiten: vnd 
allgemach angefangen zu verkoſten / wie fuß 
ond lieblich dee Geiſt Gottes ſey denen fo 
hn ſuchen. — 
$ Alcrfüffetter 3. Geiſt / Du eingige und 

wahre Süffigfeit aller andachtigen 
Seelen / ich begehre Did bey mir zubaben / 
ynd dir ein wurdige Wohnung ın meinem 
Hertzen zu bereiten. Deßwegen mit * uͤlff 
rin Goͤttlichen Gnaden nimme ich mir 
nſtlich fuͤr Bein eintzi e laͤßliche Suͤnd mit 
viſſen und willen jemahl gu begehen; ſon⸗ 
ver mich nach aller Möglichkeit Dafür zu 
‚uten. Ich will alle Selegenheit zu füns 
igen menden, meine fünff Sinn im Zaum 
yalten / nichts unnöthiges reden / nichts 
uͤrwitziges fehen /nichts eytles anhören / 
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nichts überflüffigeseffen/ Beine Zeit vnnuͤtz⸗ 
lich vergehten / Feine Gemeinſchafft vnd 
Anſprach der Menſchen ſuchen / ſondern alle 
Eonverfation vnd Gemeinſchafft mit dir 
haben. Ich will mein Hertz von allen jrr⸗ 
diſchen Dingen abziehen / kein Affection 
vnd Nehgung auff einige Creatur ſetzen / 
keinen Menſchen vnordentlicher Weißlir⸗ 
ben / ſonder all mein Lieb zu dir kehren / an 
dich gedencken / zu dir ſeufftzen / nach dir ver⸗ 
langen / dich ohn vnderlaß anruffen / vnd im 
Gebett mich fleiſſig uben. In allem Thun 
vnd Laſſen will ich nicht meine / ſonder deme 
Ehr ſuchen nicht Das Lob der Menſchen / 
ſonder dein Wollgefallen: nicht einen zeit⸗ 
lichen noch ewigen Lohn / ſonder ohn Anſe⸗ 
hung einiger Belohnung dir dienen: dar⸗ 
umb allein / weil du wuͤrdig biſt bedient zu 
werden. An Summa ich will thun was 
mir jmmer moͤglich iſt / damit ich dir eine 
wuͤrdige Wohnung hereite. Weil ich aber 
ohn deine Gnad nichts thun kan / darumb 
bitt ich dich / du woͤlleſt mir treulich beyſte⸗ 
hen / Amen. 


[a] Lib. 3. ı2. [b] Rom, 8. [c] E- 
phef +. ) Apue. 3. 





| Das ʒ wey und achBiafte Capittel. 
Bonder Glorwuͤrdigkeit deß Heiligen Pfingfitags. 
Diß Fapittel muß auff den H. Pfingſttag gelefen werden. 


Ndaͤchtige See / ich wuͤnſche Dir eın 
3) gtückfeeliges Pfingſt / Feſt / bittend Du 


woͤllſi cd) heüt von Hertzen erfreuen: ift 


af dudiſen fo lieben Tag erlebt halt. Dani 
ver heutig Tog iſt fo gnadenr eich / ſo troͤſtlich 
‚nd ſo glor uͤr dig Daß ich nit weib ob auch 
m aangin Jahr dergleichen Tas gefunden 
verde. Der H. Chrifttag ift fehr gnaden⸗ 
eich / aber nicht foglormürdig. Der D- 


lertag ift ſeht glorwuͤrdig / abernicht ſo 


nadenreich. Alle Maria⸗Feſt ſeynd ſehr 


troͤſtlich / aber · nicht ſo glorwuͤrdig. Aber 
der. heutige Tag hat alles mitenunder. Er 
er die maſſen troͤſtſich über Die moaſſen 
gnadenreich / über Die maffen glorwuͤrdo. 
Dann was Ban tröfliche: finn / ala oben 
Daß der Tröfter felbft perföhnticher Meiß 
vom Himmel herab Fombt / vnd fich allen / 
fo feiner begehrten / mittheil: : WWasfan 
gnadenreicher ſeyn / als eben daß der Btunn 
der Gnaden fid) auff einmahl aufc ef, vnd 
alle mit Suͤſſigkeit traͤnckt? Was Fan glor⸗ 
wur⸗ 


s:3 zum gm ver wupgpr mrgre 
diaer ſeyn / als eben daß in der Herabs gleichen fagt auch S. Auguſtinus 
pa h H Geiſts der Himmel ſelbſt —— vns utg 
mit Etücen ſchieſt / mit euer brennet / mit Erträgt Die Menſchheit 
Mufic erfhallt/ vnd die Majeſtaͤt GOttes ond ſchicki die GOti I 


fehen wird, 


Hertzens. 

Deßwegen ſpricht St. Bernardus von 
dem heutigen Feſt alſo: (a) Die heutige 
Eolennität deß H. Geiſts follen wie mit 
allen Treuden begehen. Dann fo wir ans 
derer. Heiligen Feſt⸗Taͤg hoch feyren / mie vil 
mehr Dann defien Beftvon welchem fie alle 
ihre Herligfeit haben. „Heut haben die 
»Dimmien getreifft vor dem Angeficht 
„Gottes Sonoy Und mag haben fie ans 
ders getreifft / als Süffigfeit ? dann Das 
aller ſuͤſſe ſte in GOit nt der, H. Geiſt. Im⸗ 





d 


org hat GOTT 
nd / weil er widerumb von de 
für vnſere Kre 


da das Geld feiner Eridjung g 
wird: alfo ift an andern Tagen? 
für vns geſchoſſen worden aber bı 
toir außder Gefaͤngnuß der Suͤn 
men : weil heut angefangen da 
Chriſti ver Welt zu nug su fomme 
umb fingt auch heut Die Kerch mit 
alfo: (c) „Heut hat Chriſtus den 
„in feine angenommene Kinde 
„goffen : weßwegen fpringt Di 
»Wilt in dem gangen Erven ss 
»außgefhütten Freuden auff : | 
„die himmlifche Kräften / und 
„liſche Fuͤrſtenthumb fingen da 
»fang der Söttliben Sl. S 
O Chriſt ı wie ſich die Kirch am 
Tag erfreut, in Dem fie betrachtet 
groffe Gnad ung der liebe GOLF 
jeigt hat. Dann er hat uns den 
nicht geben / daß er nad) verricht 
alfo bald folte wider in den Dim 
fonder „Daß er ewiglich folt be 
„ben. (D) : 
Und wann er fhon alle Tag er 
cher Weiß von Den Menfchen erzi 
de / fo foller doch nimmer die 
fen / fonder auff dem | 


Kunde oe 


den / wie das T 
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chweben und ſuchen / wo feine H. Fuͤßlein beſter Andacht meines Gemüths ſeye wir 
nögenKubefinden. Er foll auch met ehe gelobt und geehrt / ond’arıt allen Rrüfltenn 
ur Arch deß Himmels kehren / hiß zum End: meiner Seelen ſeyn prpfenunndgebes 
eß Suͤndfluß / biß zum End der Welt. nedeyt. O du liebreicher Tag / we bin ich ſo 
Hierauß kanſt duabnemmen / wie guͤtig der froh / daß ich Dich noch einmahl eriebe hab / 
5.Beiſt ſer / welcher / ob er⸗ſchon alle Tag vnd daß mich der liebe GOtt ihm zu dienen 
it Hundert tauſend mahlauff Das aller» biß auff Dei heutigen Tag erhalten hat. 
rgſte belendiget / vnd ſchier räglich auß den Darumb verhoffe ich ihm heut von ganßzem 
nenſchlichen Hertzen ſchimyfflicher Weiß Hertzen gu dienen / vnd meiner armen See⸗ 

wird / dannoch verlaͤſt er die Welt len eine fonbertiche®inad zu erlaugen. Dañ 
tiche x ſonder ſchwebt allzeit über vns / heut hat der barmhertzige GOtt ſich vil frey⸗ 
lopfft ohn vnderlaß an vnſerm. Hertzen bit⸗ gebiger erzeigt / als an andern Taͤgen / vund 
end / man woͤll jihm einlaſſen + damit feine hat der ſuͤndigen Welt mehr Gnaden mit⸗ 
Ft mögen Ruhe ſinden gleichwol macht getheilt / als er zuvor niemahl gethan hut. 
nan ihm wenig auff. So ihm aber jemand Weil er den vner ſchoͤpfflichen Bruñen aller 
ruffmacht / der verur ſachet ihm vnendliche Gunaden auff einmahl uͤber Die Erden auß⸗ 
Freud. Gleich wie er am heutigen Tag gegoſſen / und alle Dürre Hertzen mit dem 
il vnendliche Freuden empfienge / als fh Shaufeiner Goͤttlichen Suͤſſigkeit befeuch- 
tliche tauſend Menſchen dekehrten / vnd tiget hat Heut hat er ſo vil tauſend betruͤb⸗ 
hn in ihre Hertzen auffnahmen / denen ex te vnd ſeufende. Hertzen vollkom̃entlich ges 
ut allein ihre Suͤnden verzyhe / ſonder auch troͤſt / vnd fo vil tauſend eyß kalte Menſchen 
eine Gaaben in allem Uberſtuß mittheilte / mit dem Feur feiner Goͤttlichen Lieb ent⸗ 
hre Hertzen mit dem eur ſeiner Goͤttlichen zuͤndt Heut haben Die Himmlen getreifft 
iebe entzuͤndte / vnd fie zu groſſen Heilis vor Dem Angeſicht GOttes Ifraels: vnd 
xn machte. Diſe Enaden hat der H. Geiſt heut ſeynd alle Wolcken auß ſonderlichen 
sicht allein damahl über Die Welt mußger Gnaben Honigfliefiend worden. Heut a⸗ 
zoſſen / fondergieft fie noch alle Jahr über ben alle Berg vnd Buͤhet lauter Süfligfeit 
vie jenige auß / welche ihre Hessen bereit geſchwitzt und heut ſeynd alle Milch⸗Baͤch⸗ 
aben / vnd diſes Feſt mit Andacht (en lein deß Paradeyß auff die Erden gefleifen. 
Deßwegen / Dandächtige Seel / mache dich Dann alles Gut / ſo im Himmel rar wurde 
tuch diſer Gnaden faͤhig / ruffe dem H · Geiſt außſpendiert vnd alle Reichthumben Kot: 
reulich an / vnd begehe diſen Tag mit aller tes wurden ben Duͤrfftigen uͤberfluͤſſiglich 
Andacht: worzu dir diß folgende Gebett mitgetheilt. Und was Der liebe GOtt da⸗ 


teulich dienen wird. mahl gethan hat das thut er nach ale Iahr 
la]Serm. ı.de Vent. [b] Sermuıgs. de quff diſen Tag / vnd ertheilt alen froemen 
ump.\e)inprafar.[d] Joan.ıc. Hertzen / fo fi kiner Gnad faͤhig machen/ 
Gebekt am H. Pfingſt⸗Tag feine binmmlifche®aaben reichlich mit Dar⸗ 


* zu ſprechen. umb will ich mich auch nach Moͤglichbeit 
Dur glorwuͤrdigſter Agnadenreicheſter befleifen diſen Tag mit aller Andacht zu⸗ 
end allertrö Tirhtter H. Pfingſttag / ſey zubringen : vnd mein armes ſuͤndiges Hertz 
mir andaͤchtiglich vom Grund meines Her⸗ zu Empfangung deß 5.Seifieszubereiten- 
seng gegrürft end mit aller möglichfier fieb DO midreicher hunlifher Vattet / wie frey⸗ 
ond Steuntlichkeit willtomb geheiſſen. Auß gebig biſt Du heut geweſen / vnd rie vi aa⸗ 
dere Aeril Tem ir 


wi.» 
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ben haft du auch den Unwuͤrdigen mitges 
that. Deingebohrner Cohn GDttes/ 
wie treulich haft Du dein Nerfprechen ges 
halten/ond mit wie uͤberfluͤſſigen Troft haft 
du deinen Giaudigen herab gefandt. D 
liebreicher H. Eeiſt / wie biſt Du heut fuͤr 
Lieb ſo gar truncken geweſen / daß du allen 
dud jeden / Wuͤrdigen vnd Unwuͤrdigen / 
welche dich rur mit einem Seufftzer anſpra⸗ 
chen / vnerſchaͤtzliche Reichthumb deiner 
Gnaden — haſt. Diſer Suͤſſig⸗ 
keit Deiner Liebe erinnere ich dich / vnd bitt 
mit groffen Vertrauen / laß mich doch auch 
deiner Freygebigkeit genieſſen. Ich halte 
heut vertraͤulich vmb ein gutes llmuſen 
an / vnd werde nicht vergnuͤgt ſeyn biß ich 
eine merckliche Baab von dir erlange. Dann 
weil du heut vilen Vnwuͤrdigen vnver dien⸗ 
ter Weiß in allem Uberfluß deine Gnad mit⸗ 
getheilt haſt / fo wirft Du mir / Der ic) auch 
untwurdig bin / diefelbige nicht abfehlagen. 
Darumb will ie) De durchauß von feine 
Abweifen wiffen;fonder will mit Ungeſtuͤm⸗ 
me erzwingen / was ich mit freundlichen 
Bitten nicht Fan erhalten. Ein andermahl 
magſt du mich wol abweiſen tvegen meiner 
Ummürdigfeit; heut aber it der Tagı da 
mar Esinen Bettler ohne Allmuß forrfchi- 
en joll. Dann heut ſteht der himmliſche 
Brodkaſten allen Duͤrfftigen offen / vnd 
aðe himmliſche Lüter vnd Gnaden ſeynd 
ohne Gelt feyl. 
ESo du mich aber frageſt / was ich dann 
begehre ? fo antworte ich dir mit Verträus 
lichkeit: Ich begehre Die groͤſte Gaab / ſo in 
dem gangen himmliſchen Paradeyß iſt / vnd 
das -allerbefte / ſo deine freygebige Hand 
geben kan. Nemblich / ich begehre nichts 
anders / als dich ſelbſten: vnd diß begehre 
ich mıt tieſſeſter Demuth und Vertreulich⸗ 
keit. Dich / OH. Seiſt begehre ich. Dichy 
DH. Geiſt ſuche ich. Dich / O P. Geiſt 
verlange ich. Vnnd diſe meine Begierd iſt 


fo. groß / daß ich nicht werd ablaſſen zubits 
ten / biß ich fie erhalte, - Ich will font gern 
auff alͤes was im Himmel vnd auf Erden 
iſt verzeyhen / wann ich nur Dich Pan erlan ⸗ 
a / vnd gang zueigen befigen. O was 
ar eine nad wäre mir Diß / wann ich dich 
meinen höchften GOTT _qu eigen haͤtte. 
O wie reich wurde ich fepn / wann Ib 
Den reicheften GOTT zueigen hätte. O 
wieglücfeelig wurde ich. fepn / wand ich 
den gluͤck ſreligſten GOtt zueigen hatte. D 
wie heilig wurde ich fepn wann ich den hek 
ligften GOtt zueigen hätte. O mein hebt 
Eeel ı balte getreulich an vmb “r ſo groß 
fe Enad / vnd laſſe nich nicht abſchroͤcken 
ob ſchon die Saab ſo groß / vnd deine Win⸗ 
digkeit fo gering iſt Ogůtigſter H. Geih / 
O barmhergigiter D.weiltz O frengebige 
fter H. Geiſt / ach erhöse meine Bitt / onnd 
ſchenck mirdich zu eygen. Sihe 
meine fo groſſe Unwuͤrdigkeit / ſonder Deine 
mildefte unendliche Guͤtigkeit. Sihe nicht 
an meine geringſchaͤtzige Verdienſten / ſon⸗ 
der meine hergliche Begierd / fo ich zu dit 
trage. O himmtifcher Vatter gib mit dei⸗ 
nen H. Geiſt. O Chriſte JEſu / gıbmie 
deinen HGeiſt. O H. Drepfaltigkeit/ gib 
mir deinen H. Eeiſt. O liebe Mutter Gol⸗ 
tes erwerb mir den H. Geiſt.O H. neun 
Choͤr der Engelen erwerbt mir den Hd. Geiſt 
Oihr H. Apoſtlen erwerbt mir den H. Geiſt. 
O ihr Juͤnger Chriſti erwerbt mirden D. 
Geiſt. O ihr andaͤchtige Weiber erwerbt 
mir den H. Geiſt. Oihr fromme Glaubi⸗ 
erwerbt mir den H. Geiſt. O iht gott 
eelige Menſchen / die ihr heut durch die 
Predig der Apoſtlen ſeynd bekehtt worden / 
euch alle zugleich / vnd einen jeden in beſon⸗ 
der bitte ich Durch Die Suͤſſigkeit der Gna⸗ 
den deß H. Geiſtes / ſo ihr heut in allem 
Vberfuß empfangen habt / bittet die H 
Drepfaltigkeit tür mich / daß fie mir umb 
euer Verdienſt willen Den H. Geiſt mitthei⸗ 

Ion 


nicht an 


Gebett am B. 


len woͤlle. Ach bittet vnd laffet nicht nach 
zu.bitten biß jhr erhört werdet. Ach bittet 


vongankem Herken / vnnd erzwingt von. 


GBoOtt / daß er euch erhören muͤſſe. O als 
lerheiligſte Dreyfaltigkeit ich opffere dir 
Das Sebett der leben Mutter Ottes / vnd 
alfer Heiligen/ bittend/ daß dumir vmb 
deren Fuͤrbitt und Verdienſt willen den H. 
Geift geben woͤlleſt. Ich opffere dir alle 
Andachten / Communionen / Meſſen / Ge⸗ 
bett / Opffer / Walfahrten / Almuſen / 
Seuffther vnd alle gute Werck / ſo son An» 
fang der Kirchen biß auff diſen Tag geſche⸗ 
hen ſeynd / vnd noch heut geſchehen wer⸗ 
den : bittend / du woͤlleſt dich Durch diß alles 
a — ar - — 
theilen. opffere dir deine vnendliche 
Lieb und Barmhertzigkeit / welche dich an⸗ 
getriben am heutigen Tag den H. Geiſt her⸗ 
- abzu ſchicken: bittend / die ſelbige woͤlle Dich 
widerumb antreiben / mir armen Düriftis 
gen den H. Geiſt herab zu ſchicken. Dgis 
liger / Omilder + O ſuͤſſer H.Geiſt / nem⸗ 
me auff diß mein Gebett / vnd verleyhe mir 
deine Goͤttliche Gnad / Amen. 


Gebett am H. Pfingſt⸗Montag. 


O Abbersͤtigſter allermildeſter / vnd al; 
lergnadenreicheſter H. Geiſt / an diſem 
zweyten Pfingſt⸗Tag gruͤſſe ich dich: und 
wuͤnſche dir abermahl ein gluͤckſeeliges / 
freudenreiches vnd glorwuͤrdiges Feſt Ich 
wuͤnſche von Hertzen / daß dich am heutigen 
Tag alle Dienfiyen möchten wuͤrdiglich 
ehren / vnd dir von Grund jhres Hertzens 
m.t aller Andacht dienen. Wolte GHtt / 
daß es bey mir ſiunde alle menſchliche Her⸗ 
zu Deiner Lieb und Vetehrung zu zie⸗ 

| Ir wolt ichs gern thun / auch mut Ges 
far vnd Schaden meiner leiblidyen. Ges 
. fundpeit. Dann wonn ic Daran gedencke / 
end mit Augen ſiehe / wie wenig Du geliebt 
end geehrt wirſt: vnd hingegen Ihe und er⸗ 


u 2EBEZ .... 


‚daß du vom Himmel herab geh 
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wie fchier alle menfchliche Hertze 


‚nurder Welt und der iind dienen 7 (oil 


mirsein folches Hergeniend/ welches mic 
im Grund meiner Seelemberrüber, DD 
lieber H.Geift/heutbeacht we Catholifch 
Kirch widerumb ein HPfinafts Zeit / vnk 
erinnert fich widerumb mit Freuden Dei 
onendlichen Lied 7 ſo du der Welt erzeigt 


dich den ð laubigen fo reichlich mi ei 
haſt. Darumb liſet Die Kirch das D.C Cvan 
gelium, darin Chriſtus ſpricht: Alſo bi 
»BGOtt die Weit geliebt / daß er feinen 
„eingebohrnen Sohn gab: auff daß alee, 
„ſo an jhn glauben / nicht verlohren wer: 
»den / ſonder Das ewige Leben haben, 
Welche Wort nicht allein von Dem «= ohn 
Gottes / ſonder auch gar fuͤglich a" fon: 





nen gefagt vnd verftanden werden.“ 
alfo hat GOtt die Welt reriebt/daß er Dich 


‚feinen H. Geiſt dargabe / daß alle fo an Dich 


glauben nicht verlohren werden,fonder Das 
eroige Leben haben. Dann GOtt hat Dich 
nicht in Die Welt gefandt/bak du die Welt 
folft richten / fonder daß die Welt durch 
dich fol feclig werden. O du lieber himm⸗ 
lifeher Vatter / was für groife Lieb haft Du 
uns Unwuͤrdigſten erzeigt / Daß du Deinen 
allerliebften H. Geiſt / weſcher iſt das Mard 
deines Vaͤtterlichen Hertzens / vnd die aller⸗ 
goͤttlichſte Gaab / ſo du vnder allen deinen 
Reichthumben haft, fo vaͤtterlich / ſo guͤtig⸗ 
lich / vnd fo ſuͤſſiglich herab gefanoi hart. 
Gebenedeyt ſey deine vnendliche Lieb⸗/ und 
gebenedeyt fe, eine vnerſchoͤpffliche Barm⸗ 
— ——— welche dieh nnnt füllen Zwang 
gendthiget / diſe allerkoͤſtlich ſie Saab den 
vnwürdigen Mienfchen fo reichlich mitzu— 
theilen/ vnd Diefelbige ohn einige Vergel⸗ 
kung als eygen zu ſchencken. D-wmaubs 
ſprechliche "ücigkeit ! O vnerſchaͤtzluhe 
Srepgebigfeit! Du wuſteſt wol / wie übel 
esdeinentlieben Sohn auff Erden war er: 
Era SAUGEN 


g1 A ey dar achtzigſte Tapittel/ — — —— 

gengen: und wuſteſt auch mol / wie bel es — — Halß u ſtece 
Deinem Eeiſt wurde ergehen! in dem Fönte.. Diſe vnd dergleichen viel 
nemblich hen Die Menſchen wurden vervn⸗ chen hab ich dir offt augethan / dal; 
ehren, deierdigen/ verachten / vnd gar auß bernichr alle zehlen / vil weniger w 
ihren Ser verftoffen: dannoch iſt deme bereuen fan. Deßwegen in Zerkr 
Gaͤtigleit jo groß / daß du vngeacht aller Dir meines Hertzens bitt ich demuͤthig 
ſen Schmachen Deinen H. Geiſt det Welt Verzeyhung: vnd zur voͤlligen Ei 
gegeben / vnnd jhm biß zum End der Welt diſer ſchmachen opffere ich dit die 
auff Erden zu bleiben befohlen haft. Durch liche Kiew fo ich Darüber empfil 
dife deine unendliche Lieb bitte ich / gib mir zu empfinden begehre. Und wit 
auch deinen H Geiſt / und befehle jhm / daß Deiner Gnad gant unmwürdig bin 
er. bey mir verbkeibe biß in Ewigkeil. D weil heut der Jo liebe Pfingiimon 
allergutigſier HGeiſt / der duongeacht der weld em du Deine vnendliche dieb 
groffen unehren / ſo dir auff Erden wurden Der Welt trageſt / uͤber fluͤſſiglich 
angerhan/ dannoch mit groͤſter Tiebdeines Darumb bitte ich widerumb Dem 
Gliuſchen Herhens herab geſtigen biſt / ey gleich wie ich gefiern gebetten hab 
laſſe doch Dife deine Böttliche Lieb dich noch leſt mir nur ein Fuͤncklein Deiner 
einmahl antreibenzumir gu kommen / vnd «in Tebpfflein deiner Suͤſſigleit 
in meinem fündigen Hertzen can ewige «in Flaͤmmlem deines Liechts mit 
Wohnung zu nehmen. O Gnadenreiche⸗ glantzender H. Veiſt du biſt 
fter H.Beiftrich hin einer von den jenigen Liecht / darvon Chriſtus im heuti; 
gottlofeften Menſchen / welche du alle gelio ſagt: » Das Liecht iſt in: 
faymad) angerhan 7 vnnd Dich auff Daß kommen / vnd die Menfchen 
fbinpfflichite tractiert haben. Sch bin „Finſternus mehr geliebt als d 
derjenige ehrnergeffene Menfch / welcher Oduklares Liecht / erleuchte mei 
dich fo offt beleydiget / dic auß meinem nuß / vnd gib mir zuerkennen / 7 
Herten ſo offt verſtoſſen / vnd dir Daffelbige Ublen mem Hertz erfuͤllt iſt. O di 
ſo lang verfehloffen gehalten. O wie oft des Liecht / erleuchte mein Fınflei 
haſtu an meinem Dee lopfft / vnd — zu erkennen / in was fürg 
ich hab dir nicht woͤllen au machen. O fahren / Der Verdambnuß ich 
tie oft haftu mir Deine Gnad anerbotten / himmliſhes Liecht / erleuchte me 
onuv ich hab ſie halßſtaͤrriger weiß aufges nun / vnd gibmir zu erkennen / 
ſchlagen. Owie offthaſt Du wir gute er Holkonmentlichdienen fol. L 
dancten.eingebenzond ich hab fienicht woͤl⸗ froͤliches / angenehmes Liecht / 
ien annehmen. Und wann ichdir Dann gen verlangen nad) dir unnd n 
bißtweilen mein Hertz auffgemacht / vud dich Jeufißetnach dir. Epgeheaufi 
als in ein Ruhe⸗ Bethlein darein gelegt hab / Hertzen / vnd ſcheine in meiner v⸗ 
fo hab ich daſſelbige Bethlein mit ſo vilen Seelen. Ach erleuchte / ach v 
Difteln vnd Doͤrnen ı mit fo vilem Rotz ach vnderweiſe mich / was ich 
vnd Wuſt / mit Jo vilem Geſianck vnd Un⸗ Ach fuͤhre / ach regiere / ach wei 
„Aäterey angefuͤlit / daß du vnendlich gröf« ich hingehen ſolle. Ach erfreu 
fern Widerwillen gehabt in meinem Here zünde/ ach antreibe mich zu den 
sen zu ſeyn / alsich in dem aller abſcheulich ⸗ lieben ſoll. Damit ich auff dei 





den Weeg der Srigleit nicht jrre / ſondern 
durch deine Erleuchtung / Regierung vnd 
Anteibung den richtigen Fußſteig zum him̃⸗ 
iſchen Vatterland wandere/ Amen. 


Gebett am Pfingſt⸗Dinſtag. 


O Auerſuge ſer /aler lewii ch ſet ond aler⸗ 
freundlichſter H.@eift von Innigkeit 
meines Hertzens / vnnd auß Dem inner ſten 
Marck meiner Seelen grüffe ich dich: und 
wuͤnſche Dir wiberumb in ammembliches/ 
ochgewuͤnſchtes vñ freudenseiches Pfingſt⸗ 
——— neun Choͤr Der Engelen/ 
vd ale Schaaren der tieben. Heyligen / daß 
fie dich alle ſamt vor deinem goͤttlichẽ Thron 
freundlichſt in memem Namen begruͤſſen. 
Ich wuͤnſche auch von gantzem Hertzen / 
daß dich am heutigen Tag alle Menſchen 
auff Erden loben 7 ehren vnd venedeyen 
wollen / gleichwie Dich heut alle Engelen 
vnd Heyligen loben / ehren vnd benedenen 
in den Hımmlen. O du treuhertzigſter H. 
Geiſt / ich liebe dich von Hertzen / vnd er⸗ 
is mic / warm ich deinen H. Namen 
oͤre. 


Deßwegen iſt es mir ein groſſe Todt zu erretien / vnd das Leben uͤberfl 


pfliht dich auf allen Kräften zu lieben und 


zu loben. O du gnadenreicheſter H. Geiſt / 
im heutigen Evangelio erzeigeſt du vns 

klaͤrlich / wie groffe Gnaden Dunnserzcigt 

dabeſt / in dem du Durch ven Mund Chriſti 
ſprichſt: ·« Ich bin Die Thuͤr / fo Jemand 
„durch mich eingehet / der wird ſeelig 
“werden : vnd er wird eingehen und aup- 
„gehen / ond Weyd finden. Ein Dieb 
„kombt nicht / als daß er ftchle / raube 
»vnd wuͤrge. Ich aber bin Fommen 7 
„daß fie das Leben haben, vnd überflüfs 
»figer haben follen. O guldene Thür dei 
Lebens / ach möchte ich auch zu dir emgehen 
O ſuͤſſe Weyd deß Paradeyß / ach moͤchte 
ich auch Dich verſuchen! O gluͤckſeeliges 
ewiges £eben / ach moͤchte ich Dich. auch er⸗ 
langen. Du allergütiglier H. Geiſt / ges 
denck deiner vnendlichen Barmhertzigkeit / 
ſo dich angetriben vns armen Seririten 
Schaͤ Hein zu huͤlff zu kommen / vnd auß 
dem Rachen deß Wolffs gnaͤdiglich zu er⸗ 
zetten. Weil Du ſaheſt wie jaͤmmeriich der 
hoͤlliſche Dieb vns benahle / beraubte und 
erwirgte/Darumb kameſt du vns von * 
ig⸗ 


Freud / daß heut dir zu Ehren widerumb lich mitzutheilen. Weil du dann darumb 
ein Feſt⸗Tag gehalten wird / vnd dir wider⸗ herab kommen biſt / auff daß wir Das Leben 
umb in der gantzen Chriſtenheit fo viel * haben sndüberflüffiglich haben follenyey fo 
und Dienften erwiſen werden. Vielmehr er demuͤthiglich gebetten/ daß dumir das 
difen Tag eriebt Hab / vnd meinen Willen ger geben woͤlleſt. Du weiſt wie mich der 
gang entzundt befinde Dich andaͤchtiglich Hoͤlliſche Dieb fo gar beflohlen vnd beraubt 
julobenonbanzuruffen. Owolteöhet/ hat du tmeiftzwie ermmichfo gar gerfchlagen 
dak ich von difem meinem entzündten Wil⸗ onnd gewuͤrgt dat: du weint / wie er mein 
Ien’allen Menſchen Zonte nittheilen:ond Ders fo gar verwuͤſt vnnd verſchaͤnd hat : 
mit dem Feur meines Hertzens alle erſchaf⸗ ey fo komme mir zu hüfff 7 und begabe mich 
fene Hergen in deiner Lieb jo ſtarck koͤnt Beraubten: heyle mich Zerfdllagenen : 
entzuͤnden / als du die Hertzen der H· Apoſt⸗ vnd reinige mich Unfauberen. richt laffe 
in am D. pfingſi⸗ Tag entzundt haft. doch diß arme Schäfflein in den Rachen 
Dann vu dift ja wegen Deiner vnendlichen deß grimmigen Wolffs / damit ers nicht 
Gürigteit vnendi der Lieb würdig, amd gar aufifeätie und verzehre. Sonder zeilfe 
alles was erſchatſen iſt / iſt hoͤchſtens vers mich u Sewalt auß difem — 
563 und 


ſchlund / vnd führe mich twwiderumb zu der 
Heerd der lieben Außerwöhlten Schaͤff⸗ 
kein. Dugnadenreicher H. Geiſt begnade 
mich. Du mildreicher H Geiſt erfülle mich. 
Du troftreicher H. Geiſt rröfte mich. Du. 
ſtarckmuͤthiger H. Beiſt ſtaͤrcke mich. Du 
honigflieſſender H. Geiſt erquicke mich. 
Du getreuer H. Geiſt bewahre mich. Du 
brinnender H. Geiſt entzuͤnde mich. Du 
weiſeſter H. Geiſt regiere mich. Und du 
Goͤttlicher H. Beiſt erhalte mich. Auf 
dich hoffe ich / O H. Geiſt. Auff dich vers 
traue ichO O. Geiſt. Und auff Dich ver⸗ 
lab ch mich / O H. Geiſt. O lieber / O 
ſuͤſſer DO milder H.Geiſt. Du biſt die vn⸗ 
endliche Lieblichkeit. Dubiſt die vnendli⸗ 
che Süfigkeis. Du biſt die onendliche 
Mildigkeit. Darumb kanſtu / darumb wills 
Ku darumb wirſtu mich ya nicht verlaffen. 
: Du haft ja dein lebtag noch Beinen verlaſ⸗ 
ſen / der Dich nicht zum erſten ‚verlaffen hat: 
vnd haft auch noch feinen verlaſſen der wis. 
der zu dir gekehrt iſt. Du haft noch feinem 
ein billiche Bitt abgeſchlagen / wann ers 


inftändig von dir begehrt hat vnd haft noch 


keinen vngetroͤſt von dir hinweg gelaſſen/ 
wann er dir ſeine Noth treulich 


Wie GOt 


| Ndaͤchtige Seel / wir kommen nun 
in Erwoͤgung der: Wundertharten 

GOttes zu der glorwuͤrdigen / gna⸗ 

denreichen und troͤſtlichen Sendung deß. H. 
Geiſtes / weiche eine von den groͤſten as 
den ilt / ſo der liebe ROtt der elenden Welt 
mitgeiheilt hat. Dann fo er feinen H. 
Geiſt nit geſchickt hätte / fo wurde das bit⸗ 
tere Leyden Chriſti ver Welt wenig genutzt 
haben; weil gar wenig daſſelbige erkennt / 
geglaubt / vnd ſich deſſen theilhafftig wur⸗ 


t Vatter vnd 


bc u⏑ a 


RUPIIIIM 
tur iſt fo mild / daß dir vnmoͤglich iſt ohne 
Erbarmnuß einen Elend en anzjuſehen. Ey 
fo erbarme dich Dann auch meiner / der ich 
im gröften Elend ſtecke: vnd biß über das 
Haupt mit allen Lblen erfüllt bin, 
begehre nichts geitlichesz fonder nur meiner 
Seelen Heyl : und begehre Feine andere 
Gnaden / als die jenige / fo mir. m deinem 
Dienſt vonnörhen feynd. Darumb bitte 
ich Dich nun zum drittenmahl / an Dife 
britten H. Pfingſttag / vnd halte foenft 
an / als mir jmmer vnd immer moͤglich ii. 
Umb Gnad bitte ich: vmd Huͤlff bitte id? 
vmb Erneuerungl meines Geiſtes bitte id: 
damit ich ein anders Leben anfange / vn) 
dir hinfüro treulicher diene / als ich mein 
lebtagiemahl gethan hab, Dasverient 
mir/ DH. Geiſt z durch deine unendlide 
Guͤtigkeit. Das verleybe mir, O H.Gall 
Durch das bittere Leyden and Sterben‘\C' 
fü Chriſti. Das verlerhe mir / O M. Geiſt 
durch die Fuͤrbitt und Ver dienſt aller lieben 
Heiligen / Amen / Amen. u 


Mehr Gedett won dem H. Geiſt findeft da it 

deu zweyen nachfolgenden Eapittien / melde M 

auch zu deinem gröften Seelen» Pugen ſprechen 
n . - U J 


llagt hat. kanft 
Dann den Hertz iſt fo weich / vnd dein Ra·· 
De Dasdrey ondachgigfte Capittel. — 
Sohn den H. Geiſt herab 

rend Cohn Ban). ce 


aben. 
den gemacht haben. Da er aber feinen H. 
&reiit der Welt gefchickt hat / da wurden 
die Menfcben durch jhn in allen Glaubens⸗ 
Eaden vollkommentlich erfeucht 7 vnd IN 
der Siebe GOttes inbränftiahich entjzuͤndt. 
Die liebe Apoſtlen / ſambt allen deut 
ß in Chrittum glaubten 7 waren von dei 
Tag der Himmelfahrt biß auff Pfingſten 
ihrer allzeit auff dem Berg Shon v. fand’ 
et / und bereiten fich hefteng zu der Eu— 


pfahung dei H. Veiſtes. Lind fo ken a 
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he Mittags vnd Abends nach. Hauß gien⸗ 
n die Nahrung zu nemmen / ſo kamen fie 

ch bald wider zur Verrichtung deß ger. 
Ihnlichen Gebetts zufammen. Ihre ger 

hnliche Bbung aber war Fein andere / als 

tien / pſallieren / die H.Schrifft 
d von ihrem lieben Meifter reden. Wor⸗ 
rch ihre Hertzen von Tag zu Tag in-der 
b GOttes mehr entzuͤndt wurden: vnd 
n Stund zu Stund groͤſſere Begierden 
ch der Zukunfft dei D. Geiſtes empfun⸗ 
3. O wie offt fragten fie einander / 
wumbdoch ihr lieber Meifter ihnen den 
‚Beift nicht ſchickte: da er doch Denfelben 
sen fo vilmahl verfprochen hätte. Dwie 
inche heiſſe Zaͤhren vergoffen fie auß hertz⸗ 
yer Begierd : und wie manchen feurıgen 
euffger ſchickten fie zu dem. H. eilt in 
a Himmel. O wie manche Stund la 
n fie demuͤthig auff ihren. Rupen: vnd 
e manche Nacht verzehrten fie imGebett 
neinigen Schlaf. Dig thäten nicht als 
n die H. Apoſtlen und alle fromme Juͤn⸗ 
: Ehriftiyfonder vilmehr Die gebenedeptis 


Jungfrau Mariafambtallen andaͤchti⸗ 


Weibern. 

Deſſen gibt ihnen die H.Schrifft Zeug⸗ 
B/.da St. Lucas von ihnen in den Öes 
ichten der Apoſtlen alfo fehreibet : »Sie 
fe verharreten einhelliglicy im Ge⸗ 
tt mit Maria der Mutter JEſu 
md den Weibern. Nemblichyfie thaͤten 
his mehr als bitten / der guͤtigſte IEſus 
ihnen den verſprochnen H. Geiſt ſen⸗ 
a. Zu diſem eyffrigen Gebett —* ſie 
memblich das Exempel der allerſeelig⸗ 
n Jungfrauen an / welche in ihrem Di: 
ebett folche innerliche vnd Aufferliche Ans 
cht erzeigte/ daß einjeder/ der fie anfahe/ 
öontrfeeligfe:t bewoͤgt wurde. Esers 
irte auch die feeligite Jungfrau den H. 
ungern Thriſti / was fuͤr groſſe Gnaden 
dureh do QAufunfft Duft A. Geiſten em⸗ 


Bon der Sendung def H-Beifts, 


leſen / erfüll 
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pfangen wurden / wie er ſie nemblich in der 
Lieb GOttes entzuͤnden / im Glauben vn⸗ 
derrichten / in den Verfolgungen ſtaͤrcken / 
in ihren Truͤbſeeligkeiten tröften / mit Tu⸗ 
genden zieren/ja endlidy mit allem Guten 
en werde. Darumb wurden bie lies 
be Juͤnger den © Geiſt guempfangen fo 
begierig / daß ſie Tag vnd Nacht nicht nachs 
lieſſen nach ihm zu ſeufftzen. 

Man ſahe Wunder / wie fie auf der Erden 


knyeten / ihre Haͤnd vnd Augen gen Himmel 


hebten / vnd mit hertzlichen Seufftzen vnnd 
Weinen zu GOTT riefften. Ihr Gebett 
war Fein anders / als das jenige fo Die Ca⸗ 
tholiſche Kirch von ihnen erlehrnet / vnd in 
den Pfingft- Tagen zu gebrauchen pflegt. 
ne Gag * — * mit ar 
iechen in diſen H. Tagen fprechen / / vnnd 
offt widerholen ſolſſt / wie foigt. 


Kirchen⸗ er — Bi 

un i ‘ | 
Komb / NY — Hertzen deiner 
Slaubigen / vnd entzuͤnde in ihnen das Feur 
deiner Goͤttlichen liebhe. —— 
Komb/ O lieber H. Geiſt / vnd ſend vns 
pon dem Himmelreich deine Strahlen: 
vnd dein.Liecht. = — 

Komb du Weyſer⸗Vatter mein: komb 
du Gaaben⸗Geber fein: komb du Liecht der 
Hertzen ren. — 

Komb du aller beften Troſt / komb du ſuͤſ⸗ 
Seelen⸗Gaſt / komb du ſuͤſſe Hertzens⸗ 
x | 


eud, " Ä Ä 
| der Arbeit bift Du Ruh : in der Hig 
erfühleh du: in dem Beinen teöffeft dr. 

O du.allerfeeligft Liecht / fuͤl die Hertzen 
inniglich aller Deiner Glaubigen. ar 

. Obn dein Götzlich Befenteit ift nichts 
inder Menſchlichkeit / ond.nichts vom des 
Suͤnd hefreyt. Nur Br 

Waſche mas onfauber ift/ begieffe mas 

verdorrei iſt / eyle was verwundet it. 


6 " Das drey vnd achtigſte Caplttel / — RL 
Biege wag erſtarret iſt u waͤtme was ers allerfürleiter H Geiſt: Dir einige und Wahre 
kaltet iſt / fuͤhre was verirret ifT. - Freud meincsfündigen Hertzens / ich gruͤſ⸗ 

Gib alldein laubigen / fen Did) ver⸗ ſe / ehre vnd benedehe Dieb vnnd in Demuth 
trauen thunybeine jiben < aaben Lohn. meines Sertzens biß jur Erden gebogen / 
Gib Verdienſt der Tugenden + gib vnd bett ich dich an. Dann du biſt mein wah⸗ 
ſchenck das End deß Heyls / gibdie ewige rer / gnaͤdigſte SOTT vnd HErr vnd der 
Seeligkeit / amen. freygebigſie Außſpender der Goͤtthehen 
F Bnaden. O liebreicheſter H. Geiſt / mein 
Diſe vnd dergleichen Wort ſprachen die ſeufftzet zu dir / vnd mein fuͤndige 
D.Apoitlen in ihrem Gebett + vnd gaben Seel verlangt nach dir; damit ich deiner 
ang allen darmit ein Exempei / wie wir Gnaden theuhafftig / vnd deiner Lieb fähig 
nach den H. Beiſt ſeufftzen / vnd —— werde. Darumb bitt ich dich Demürhige 
ner Zukunfft bereiten füllen. Darumb fol⸗ lich / du woͤlleſt zumir kemmen / vnd dir ein 

e ihnen nach /O frommer Chriſt / und ruf⸗ wuͤrdige Wohnung in meinem Hertzen be⸗ 

e den H.Beift getreulich an + daß er zu Dir reiten. Ach Du lieber Ceiſt + erhoͤre mein 
kommen mölle. Danneinjeberfö ben O Bitt / und fende mir deine H. Gnad: das 
Geift empfangen wills muß ſich für allens mit ich anfange mein fündi es Leben zu beſ⸗ 
ſleiffig im Gehett üben / vnd indruͤnſtiglich ſern / vnnd dir hinfuͤro fleiffiger zu dienen 
nach ihm ſeufftzen vnd ‚verlangen: damit O du guͤtiger H. Geiſt / du erkenneſt meine 
er ihn erweiche / vnd mit einem anmushiger Schwathheit / vnd weiſt beſſer dam. ic) 
Gewalt zwingt zu ah kommen;: wel⸗ ſelbſt tie elend: und arınfeelig ich bin. 
hes dann der liebreiche H.Seiftohnzmeif Ohne dich bin ich nichts / ohne Dich Fan ich 
fel gar haare br das vilfättige Seuff⸗ nichts / vnnd ohne dich hab ich nichts, 9 
den endlich. erhören wird. Dann gleich dan mir nicht auffhelffen / wann ich gefals 
wie wir Menſchen gar gern dorthin gehen / len bin: ich kan mich nicht tröften + wann 
wohin man vns offt ladet Ag nad) ich beteubt bie: vnnd ich fan: fein Wider: 
vns verlangt: alfüfehrt aueh der H. Seiſt ſtand thun / wann ich angeföchtenbim. A⸗ 
gar gern in demſelben Hertzen ein wo erane ber durch dich kan ich alles / in dit hab ich 

nehm iſt vnnd ſeht begehrt wird. Weil alles/ vnnd mit dir bin ich ales Darumb 

u dann im vorigen Capittel een feuffge ich von Hersen zu dir / pnd mit heiſ⸗ 
verftanden z bag du ohn den D.reift nicht fen Zähren zuffe ich dich am, OIH.Geilir 
gut ſeyn kanſt · vnnd wann du ohn den H. du fuͤſſer Beil. OH Geiſt / du tronicher 
Geiſt lebeſt / vnd ſterbeſt ein Kind der ewi⸗ Geiſt. Dou H.Geiſt/ du gnadenreicher 
gen Verdambnuß biſt: fa haft dur ja billich Geiſt. Ach komme zu mir / vnd bleib ewig 
Urſach ihn treulich vnd von gantzen Hertzen beymir. Ich lade dich gantz ſuſſiglich / und 
zu bitten / daß er zu Die komme / vnd Dich bitte dich gan hertziglich. Nicht ver 
mit feiner Gnad bereiche. Deßwegen ruf · ſchmaͤhe meine Bitt / ond verachte nicht 
fe ihm auß dem innerſten Grund deines: die fehlechte Wohnung / fo ich dir zubereit 
Hertzens an / vnd ſpreche in diſen H. Pfingſt⸗ Hab. Mein Hers iſt war gangonfauber/ 
Tagen vilmahl mit Andacht!das folgende Hu kanſt es aber reinigen. Es iſt gans fin 

Gebett umb Erlangung deß ſter / du kanſt es erleuchten. Es iſt ganß 
H. Geiſtes. hart / du kanſt es erweichen. Es iſt gant 
NaAllerguͤtigſter / gnadenreicheſter und boßhafft / du kanſt es gut iachen. ri 
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sang arm / du kanſt es bereichen. Es iſt Himmel. herabfenden. Darumb bivem 
zantz ſchwach / du kanſt es ſtaͤrcken. Es iſt alle Glaubigen (deren Dann über fünf 
zantz kranck / du Fanft es heylen. Es iſt hundert waren) auß Seheiß der Apoſilen 
zantz Dit?’ du kanſt es begieſſen. Es iſt dieſelbige Nacht auff dem Berg&yon beys 
zantz vnfruchtbar / du kanſt es fruchtbag ſammen / vnd verzehrten dieſelbige in Pſal⸗ 
nachen. Es iſt gantz weltlich / da kanſt es men / Gebett vnd betrachtungen. Sie 
zeiftlich machen. Vnndes mir allem.\ibek hatte gwar die gantze jehen Taͤg her eyffrig 
rfuͤllt du aber kanſt / vnnd wirſt es mit alæ vnd andaͤchtig gebettet: aber diß jetzige bet⸗ 
em. Guten erfüllen. Ey ſo Fomb dann / ten war vil ehfftiger vnnd inbruͤnſtiger als 
I H Geiſt / dann mein Hertz verlangt nach alles vorige, Dann ſie wuren mir ſolcher 
ir... Ey ſo komb dann / O füllen Geiſt / hitziger Begierd den H. Geiſt zu eipfan⸗ 
an mein Seetütindich verliebt. Ey ſo gen entzuͤndte daß wann er nicht bald herab 
omb dann / O troͤſtlicher Seiſt / dann ich kommen waͤre / ſo haͤtten ſie gar muͤſſen vers 
yab kein Ruhe biß ich Dich hab. Ogna⸗ ſchmachten. Durch diß eyffrige Bitten. 
enreicher 5. Geiſt / ich laß nicht mach zu vnd Betten der lieben, Apoſtlen / ja vilmche 
itten / biß du kommeſt vich. laß nicht nach Durch ſein eigne Guͤtigkeit wurde der H. 
u ſeufftzen / big ih dich hab vnd laß nicht Geiſt hewoͤgt / daß er gleich wieder Vatter 
zach dich anz uruffen / biß ich ſpuͤre / daß uch: end Der Sohngethan hatten: alſo er auch 
neitien: andern Menſchen verändert bin) in die Welt wolt hinab fahren / uuud feine 
DHGeiſt/ heilige mich. - -Dreineften Knaben, derſelbigen reichlich muttheilen. 
Seiftyeeinigemich. O heyl ſambner Geiſt/ Es waren ſchon die zwo erſte oͤttliche Per⸗ 
yenlemichl Otlareſter Geiſt / erleuchte ſohnen vorlaͤngſt indie Welt hinab geſti⸗ 
nich. Dfärcefter Geiſt / ſtaͤrrke michU. O gen: Der Vatter zwar auch am heutigen 
eicheſter Geiſt / bereiche wich, - DO brin⸗ Tag auff dem Berg S yon / dem Moyſi das 
vender Veiſt / entzuͤnde mich. Ognaden⸗ Weſaͤtz zu geben: der Sohn aber dan 25. 
eicheſter Geiſt / begnade mich. D role Wertz die Menſchheit anzunemmen. Deß 
eicheſter Geiſt / troͤſe mich. Ofruchtba⸗ Vatters Einzug war gar erſchroͤcklich ge» 
eicher Geiſt / mach fruchtbar mich, O feer weſen / dann es donnerte und blitzte / der 

igſter Geiſt / mach ſeelig mich· So will ich Schall ber Poſaunen erklunge gar ers 
‚ich loben emiglich: vnnd will dir dancken ſchroͤcklich der. gantze Berg Sinah ſtunde 
nniglich / vnnd will dich lieben hertziglich / in voller Flamm vnd Rauch / vnd alles 
Amen. 2.0 | —— Volck war ſo gar erſchlagen/ daßer vers 
$.2. .Underdeffen daß Die getreue Freund meint zu ſterben. (a) Der Einzug deß 
Chriſti alſo eyffrig in ihrer Andacht fort⸗ Sohns geſchahe in ber Stille zu Nachts / 
uhren / kame der H. Pfingſt· Tag herbey / vnd ſchine gang traurig zu ſein: weil er 
velchen die Juden auß dem BefelchGottes nemblich auß dem Vatterland ins Elend / 
zleich als den H. Oſter⸗Tag hochfeyherlich vnnd guß den Freuden zum Leyden gieng. 
zielten Aweil an dem ſelbigen das H. Geſaͤtz Aber Der Einzug deß H.Geiftes mar weder 
wargeben worden. Darumb hatten die fchröclich noch detr uͤblich fonder gantz ſuͤß 
'iebe Fünger-überauß grofle Hoffnung / vnnd freudenreich/gank;tieblich nnd troͤſt⸗ 
ver himmliſche Vatter / welcher den Juden lich, Dann der H.Beift wurde herab ges 
in demſelbigen Tag das Geſaͤtz geben hats ſandt als ein Friedmacher zwiſchens O T 
e / wurde ihnen auch den H. Geiſt vom vnd den Menſchen als ein Aubfpenber dee 


Anderee Theil, Mn 





Das drey vnd achuigite Capittdt. 


Goͤttlichen Gnaden: und als ein Troͤſter 
der betruͤbten Hertzen. Darumb kam er 
auch — / fonder brachte mit ſich alle 

mmnliiche Schäß. 2 
v Es kamen mit ihm mehr dann zwoͤlff Le⸗ 
gionen Engelen/ welche / wie du andächtig: 
lich betrachten magſt / die woͤttliche Gaaben 
ſo der H. Geiſt auff Erden ſpendieren wol⸗ 
te / in ihren Händen trugen. Dann gleich 
wie St. Joannes im Geiſt ſahe ob) einen 
Engel ein guldenes Rauchfaß voller brin⸗ 
nender Kohlen / foer vom Altar Gottes 
genommen/ auff die Welt herab ſchuͤt⸗ 
ten : und fahe auch fieben Engelen mit fiben 
guldenen Schaalen auß dem himmlifchen 
Tempel gehen: Ce) alfo gefchahe es auch 
jesund. Dann, etliche Engelen trugen 
guldene Rauchfäfler mit dem Seur-Dder 
Goͤttlichen Liebe:etliche trugen fiben guldes 
ne Schaaleni erfüllt mit den fiben Sadben 
deß H. Geiſts. Andere trugen zwoͤlff füls 
berne Koͤrblein / erfüllte mit dem zwoͤl 
Fruͤchten deß H. Geiſts. Andere trugen 
in koͤſtlichen Geſchirren die Vilfaͤltigteit 
der Sprachen / ſo der H. Geiſt den Apoſt⸗ 
len wott außtheilen. Andere trugen Die 
vier Cardinal: Tugenden / andere die drey 
Gpriische Tugenden / vnd andere hatten 
gantze Kiſten voll himmliſche Baaben / 
Bnaden / Suͤſſigkeiten / Troͤſtungen / vnd 
geiſtlicher Freuden: Welche alle der H. 
Geiſt auff Erden verehren wolt / nach dem 
ein jeder mehr oder weniger fähig war. 
Und endlich nahm der H. eilt auch etliche 
Ehör der him̃liſchen Muſicanten mit ficyy 


welche mit jhrem lieblichen Geſang alle 


mentchliche Hergen Bi erfreuen. Dann 
er wolte nicht erſchroͤcklich wie OOtt der 
Darter; noch heimblich/ wie GOtt der 
Bohn , fonder lieblich vnnd offenbarlich in 
die Welt einziehen; damit ſich alle Men⸗ 
ſchen ſeiner Aukunfft ſolten erfreuen. Diß 
war. der Aufzug und Die Fuͤrbereitung deß 


H.· Geiſt / welchen wuͤrdiglich zu derfertigen 
ber gantze Himmel beſchaͤfftiget war. 

53 Als nun am H. Pfingſt⸗Tag diſer 
Boͤttliche Geſandte herab ſteigen wolte / da 
ſprach zu ihm der himmliſche Vauer: O 
mein allernebſter H. Geiſt / ſihe ich ſende 
dich hinab zu den armen Menſchen⸗xKin 
bern / für welche mein liebſter Sohn fein 
eofenfurbes Blut vergofien hat. Ich fende 
Ben uͤbertrage Dir Das hohe Ge⸗ 
ſchaͤfft Daran mein Chr vnd dep Veenſchen 
Seeugkeit gelegen iſt. So verrichte dann 
dein Amps treulich / vnd befleiſſe Dich mit 
allem Ernn die Seelen zu gewinnen. Ver⸗ 
kuͤndige den armen Suͤndern meinen Frie⸗ 
den / vnd biete ihnen an meine Gnad. Sa⸗ 
ge ihnen / daß ich gantz verſoͤhnt ſey / vnnd 
allen Zorn meines Goͤttlichen Hertzens hab 
ſincken laſſen. Sag ihnen / daß ich nicht 
mehr rooll gedencken an alle Schmnach / jo 
fie mir zugefügt haben / vnd daß ich ihnen 


ff auch aue wolverdiente Straff woͤlleſchen⸗ 


den. Ja ſag ihnen daß mein Derkgu hr 
nen mehr geneigt fey7 als eines Vatters 
gegen feinem Kind: fogar daß ich fie alles 
ſambt zu Kınder wöll annehmen wofern 
fie mich für ihren Vatter erfennen/ond als 
Kinder gegen mir thun wollen, 

Da ſprach auch Der Sohn GOttes: O 
du mein allerliebſter H. Geiſt / ich bin drey 
vnd dreyfſig Jahr auff Erden herumb ge⸗ 
wandert / vnd hab mit allem Ernſt Die vers 
lohrne Schaͤfllein geſucht · weul ich aber gar 
wenige gefunden / h fende ich Dip hinab / 
dag Du Das angefangene Werck wolleſt 
vollenden. Ach laß Dirdas Heyl der are 
men Sünder treulich angelegen ſeyn / für 
welche ich einen jo bittern Todt gelitten 
hab. Verkuͤndige ıhnen auch meinen Frie⸗ 
den / vnd ſag / daß ich der groſſen Undild / 
ſo ſie mir zugefügt haben / vergenen will: 
wofern je meine Glauben annehmen vnd 
meine ebott halten woͤlen. An ſtatt der 


ftigen vnd ſchwaͤren Gebotten dep Al» that mit dandbarem Gemuͤth / vnd Ipreche 
Zeliaments/ gib ich ihnen nur Das eins mitmöglichfter Andacht folgende" . 7 
| ött der LebGottes und deß Nech⸗ 
N: mit Berficherung / Daßalle fo difes Dandfagung zu GOttt / wegen der Her⸗ 
bälten werden / das ewige Leben haben fol; abfendung deß H.Geiltes/inden 
len. Pfingſt⸗Tagen zu fprechen. 
Darauffantwortetder H. Geiſt Aller: E) Alergnadenreicheite Dreyfalt gkeit 
heiligiter Vatter vnd Sohn / die Comiſſi⸗ GOit Vatter Sohn und H. Heiſt 
on / ſo jhr mir übertragen habt / will jch treu⸗ im diſen lieben Pfingſt⸗Taͤgen gruͤſſe ich 
lich verrichten 7 ond mit meiner göttlichen euch / vnd benedeye deine vnendliche glors 
Lieb vnd Güffigkeit den verſtockten Hergen würdigfte Majeftät und großmächtigfeit. 
fo ſtarck pen an biß ich fie endlich erweiche. Mit dem Affeet aller erſchaffenen Hersen 
Zmeiffle auch nicht Daran / was jhr bepde lobe ich deine grundlofe Barmhergigkeit : 
auff Erden angefangen / zu einem glücklis vnd fage dir unendliche Ehr vnd Danck 7 
chen End zu bringen ; ond will nicht ehe wi⸗ daß du auß lauter gnaden uns deinen D. 
ber anhero kommen biß ich Die Welt bekehrt Geiſt herab gefchickt haft. O allermildeiter 
hab. Bann mich die Menfchen ſchon fo, GOtt / wie vnermeßlich ift Deine güte und 
ten verachten, verfluchten / und auß jhren Freygebigkeit / daß du die allerkoͤſtlichſte 
Hergen ſioſſen / ſo will ich dannoch mit meir Gaab / ſo du ım Himmel haft ohne onfere 
ner Sreundlichfeit wider an fie fegen : vnd Verdienſt herab fendeft / vnd biß an Das 
will an-ihren —* folanganflopffen/big End der Welt beyong zu verbleiben vera 
fie mir wider auffmachen. Ja mann fie ordneft. Die groß iſt Deine Lieb zudem 
mich fehon hundert mahl verftieffen/ fo will Menfchlichen Heyl: vnnd wie vil Mittel 
ich dannoch nicht nachlaffen ihnen meine wendeſi du an vnſere Seeten zu gewinnen. 
gnad anzubieten / vnd fie Durch meine güs Es war Dir nicht gnug / O himmliſcher 
'tigfeit zur. Befehrung zu locken. Dann Vatter / da du fo vil mahldeine liebe Enz 
weıl ich weiß / O GOtt Vatter / wie fehry gelen in ſichtbarlicher Geftalt_herab ges 
. da das Menfhliche Heylliebeft : und weil fandt: vnd Durch fie vns den Weeg def 
8 weiß / OGOtt Sohn / wie theur Dir das Heyls verkuͤndiget hattelt. Es wur dir 
denſchliche Heyl geſtanden iſt / darumb nicht gnug / dag; Du ſelbſt in erſchroͤcklicher 
will ich keine Muͤhe noch Flieiß ſpahren / will Geſtalt und Majeſtaͤt herah geſligen was 
keine Schmach noch Verachtung ſcheuen / reft: vnd vns das Geſaͤtz / ſo deine goͤttli⸗ 
will keine Stund noch Augenblick verſau⸗ che Finger geſchriben gegeben haticit: EB. 
men die ſuͤndige Seelen zu gewinnen. war dir auch nicht gnůg / daß du Deinen cine 
Sihe vud behergige OEhriſtliche Seel / gebohrnen Sohn auf Lich herab gefandt / 
wie treulich es der H. Geiſt mit der fündis vnd für uns Den bittern Todt zu iepden 
gu Went meinet / und wie ernſtlich er ibn dargeben hatteſt. Sonder Damit Du ers - 
as Hepi der boßhafften Menfchen laſſe zeigteftsdagdu nichts ſpahren wolteſt / was 
angelegen ſeyn. Wem ſolten Die Augen zu vnſerem Heyl befoͤrderlich wäre, jo wol⸗ 
nit übergehen,foer diſe groſſe Lieb beher teit Du auch deinen 2. Geift/ welcher ift 
Siget: ond wer folt den H. Geiſt nicht wis gleich ſamb dein goͤttliches Herg mit allen 
ur ieben vonnwelchem er fo hertlich geliebt feinen Gaaben und gnaden herab: fenden. 
ND. Deßwegen erkenne Dife groſſe Wol⸗ O Son wie bil dufogut, O GOttwie 
yy 8... 
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encin! du es ſo gut! O GEOtt wie thuſt du 
vus ſo vii guts! Obu guͤtiger EDEL wie 

groſſe Lieb traͤgſt du zu vnſeri Keyl: vnd 
wie hertzlich gern haͤtteſt du / daß alle Men⸗ 
ſchen folten ſeelig werden. Wie ſollen wir 
Dir doc) fur diſe deine treuhertzige Wolmei⸗ 
nung gnugſamb dancken moͤgen: vnd was 
ſollen wir Dir zur Vergeltung diſer koſtbar⸗ 
chſten Gaab wuͤrdiglich verehren. Weil 
alles was in Hummel vnnd autf Erden iſt 

deiner Wolthat nicht gleich ſchaͤtzig iſt / fo 
opfferen wir Dir denfelbigen gebenedeyten 
H.Geiſt / mit allenfeinen Goͤttlichen Voll⸗ 
kom̃enheiten vnd Eygenſchafften zur wuͤr⸗ 
‚Digiier Dauckſagung aller Gnaden / ſo du 
der gantzen Welt Durch diſen Deinen H. 

Geitt erzeigt haft. O grundguͤtigſter Gott / 

weil Du darumb Deinen H. Geiſt en 
haſt / daß wir durch denſelbigen folten feelig 


werden: ey Fo bitt ich Lid verſchaffe doch / 


daß diſe deine Gegierd an mir erfuͤllt werde. 


Gleich wie du vns auß lauter Gnaden den 
HD. vet geben haſt; alſo woͤllſt du mir 
auch auß lauter Gnaden die Seeligkeit 
ſchencken. Nicht ſihe an die Wenigkeit mei⸗ 
ner guten Wercken / ſonder die Vilheit dei⸗ 
ner gr 
die Eiröffe meiner i:nwerdigfeitzfonder Die 
-Brögje deiner vnendlichen Barmhertigfeit. 
Umb deß chen Heseiſtes willen bitt ich 
dich / du woͤlleſt mich nicht laſſen verlohren 
ſeyn: damit nicht alle Gutthaten / ſo dumm 
durch jhn vrwiſen haſt / zugleich verlohren 


ſeyen. O lieber Vatter erhoͤre Doch meine 


Bitt / ond verleyhe mir nach diſem Leben 
Die ewige Freud und Seeligkeit / Amen. 


(a) Exed. 15. Apec 8. (e) cap. 13. 


Das acht smdachsigfteGapitfl. 
Wie der H. Geiſt vom Himmel herab geſtigeniſt. 


5Je Mangniflcentz vnd Herrlichkeit / 
mit welcher der HeGeiſt vom-Dims 
FE el herab geſtigen / vnd ſeinen Ein⸗ 
zug in diſe Welt gethan hat / iſt ſo wunder⸗ 
har vnd glorwuͤrdig / daß fein Menſch die⸗ 
ſelbige mag wuͤrdiglich erklaͤren. Dann 
weil er der hoͤchſte geſandt war den Gott 


tratte da wurden alle himmliſche Stuck 
gelöftzund man thaͤte ſo vil gewaltige Freu⸗ 


en Erbarmnuſſen. Nicht ſihe an 


den Schuß / daß mans biß auff die Eiden 


hoͤrte. Ind dag it was S. Lucas will 
andeuten / als er fpricht: Es gefchahe 
»gaͤhlingen ein Schall vom Himmel / als 
„eines ankommenden ‚gewaltigen Win 


Vatter und Sohn ſcicken konten darumb Des. Dann der H. Geiſt / welcher zum 
kam er auch mir folcher Mareftät und größe Heyl aller Welt herab ſtige / wolt nicht ftill 
maͤchtigkeit / wie e nem ſolchen hochwuͤrdig⸗ kommen / ſonder offenbahrlich; damit «alle 
ſten Geſandten gebuͤhrete. Es war ſolche Menſchen ſeme Anfunfft ſolten wiſſen / wie 
He ſolche Freud im Himmel’ dag ſchon laͤngſt der Prophet Joel von jhm ge⸗ 
ich alle Engliſche Choͤr kaum ſelber moͤch⸗ weiſſagt hatte / ſprechend? (a) ch. will 
ton begreiffen. Auff allen Strafen ſingt meinẽGeiſt außgieſſen uͤber meine Diener 
man das göttliche Lob / vnd danckte Der Hi »vnd Dienerinnen: vnnd will Wunderzei⸗ 
Dreyfaltigkeit / daß ſie den Troͤſter herab > chen-erzeigenim Himmel vudan ff Er 
ſedete. Es gienge diſe Königliche Pros »den / Blut vnnd Feuer⸗ Dampff und 
ceſſion in ſolcher Manfficentz daher / daß »Rauch. BEE 
fid) aueshnnmirfes Heer mufte verwun Dahero als die glaubigen deren dann 
dern. Und in dem fie auß Dem Himmel: uber fünft hundert waren —— 
| - 5 N | au 
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‚on der ſendung deß heiligen: 
Geiſts. 


— 


aus. Dem Berg Syhon perteten / ihe / 2A. Pouer Flamm zu ſtehen ſc ine. Diſes ;@e 
Fam vngefaͤhr vmb Uhr ein gewaltiger ſetzte ſich m Geſtalt feuriger Zungen Kb 
Wind / mit einem groſſen Knall vom Him⸗ die Apoſtlen vnd alle glaubige in ſolche 
mel herab / Welcher dann ein ſo gewaltiges UÜberfluß / daß auff einem jeden vnder ſchi 
Sauiſenwand »Draufen bon ſich gab/ daß Uche / ja vnzahlbare feurige Zungen erſch 
alle Menſchen in der gantzen Stadt Darab nen: (e) vnd Die. gottſeeligeR enſchen nid 
er ſchroͤckten. Diſer wunderbarlich Wind anderſt als in der Miten deß Feuürs zu ſey 
Fam nicht auß der Lufft / wie. andere Wind anzuſehen waren. Gleichwol verbrenn 
pflegen / ſonder auß Dem Firmament deß diſes Feur kein Haͤrlein an jhrem Lieb / for 
Himmels, Under fuhr auch wicht über der entzundte Hertz vnd Seeien in göttlich 
Die gantze Stadt / ſonder nur über Das Liebe. E | 
DSauß / vnd in das Hauß / darin die außer . 9.2. Was moͤg doch in Yen Hergen de 
woͤhlten Freund GOttes knyend betteten. Glaubigen entſianden ſeyſi / als fie Difa 
Nun war noeh ein Wunder zuhören / daß gewaltigen hinimliſchen Knall hoͤrten? Si 
Diefer gewaltige Wind / der ſich mit einem fo hatten Die gantze Nacht im Gebett ve rzehrt 
groſſen Knall erhebt. haste / allgemach in vnd jhre Hertzen waren fo gar mit Begierd 
ein anmuͤthige Muſic verändert wurde / den H. Geiſt zu empfangen / enzuͤndt / Da 
vnd allen ein wunderliche Lieblichkeit vers fie fürlauter Berlangen ſchier Franck va 
urſachte. Wie S. Bernardus mit: fols zen. Und diß war die befte Fuͤrber eitun 
genden Worten anzeigt: »Diſer Schall zur Empfahung deß H· Geiſtes. Daun 
⸗geſchahe mit vnaußſprechlicher Lieblichkeit / GOtt gibt ſeine gnaden keinem/ als da 
⸗vᷣnd uͤbertraffe die Lieblichkeit ales Schalls / fieverlangt / vnd wie mehr einer Darnad 
„alter Stimmen / vnd aller Muſic. (C) verlangt / deſto wuͤrdiger iſt er ſelbige st 
* a 7. ‚empfangen. Alsfienundifengemaktiger 
Dann es wurde in der Lufft / ;überdem himmliſchen Schall deß lieblichen Exturm: 
Hauß / darin Die Apoſilen waren / zugleich winds hoͤrten / da iſt nicht zu glauben wie 
mit dem Wind ein fo liebliche Muſic vnd jhre Hertzen erfreut wurden: dann fie ver: 
himmiiſche Harmony gehoͤrt / daß nicht al⸗ merckten / daß diß ein Zeichen war. deß an⸗ 
dep Die vekſamblete Glaubigen mit übers kommenden H. Geiſtes. Darumb ſie alt 
türlicher Soͤſſigkeit erfuͤt / ſonder auch ſambt auff jhre Knye fielen / vnd mit auff⸗ 
die Inwohner Der Stadt Jeruſalem mit gereckten Augen vnd Haͤnden ſprachen: 
hoͤchſter Verwunderung beſtuͤrtzt wurden. »Rgomb / O H. Geiſt / erfuͤll die Hertzen dei⸗ 
‚Es fiele auch ein zarter Dampff / gleich als »nerGlaubigen / vnd entzuͤnde in jimen das 
ein klarer Nebel / oder Rauch uͤberauß lieb⸗ Feur deiner Liebe. Komb du lieber H. 
lich anzuſehen / vnd mit einem wunderbar⸗ Geiſt / komb vnd troͤſte die ſelbige / Die ſo 
lichen ſuͤſſen himmliſ hen Geruch erfuͤllt / hertzlich nach dir verlangen. 
yom Dimmel über das gange Haug: Als nun diſer himmliſche Knall fi in 
alſo dag man gleichfamb mit Händen greifs eine liebliche Mufie veränderre / vnd die 
fenfonte / daß die Majeftät GOttes das Suͤſſigkeit der Englifhen Stimmen ger 
Hauß erfuͤllt hatte. Letztlich war noch am hoͤrt wurden / O was Freud was Troft 
weinſten zu verwuudern. daß alle Menſchen entſtunde in den allerſeeligſten Hertzen Lind 
Khen Feur vom Simmel herab fallen / vnd entdtlich als alle Seraphinen hre gulde⸗ 
das gantze Hauß alſo bedecken / daß es in ne Raucfaͤſſer uͤber dns gange Hauß auß⸗ 
Er 66666 170217 


. 


‚in geitalt feuriger Zungen herab Be dba Geiſts. » Die Thronen vere 


Ihre Gedaͤchtnuß / Verſtand und Willen/ Ni — ſambt allen © 
Dei 


& rten, Welches / weil es noch gröfleres ten fie ms den vier Cardınal 


u... —— 


ſchoͤtteten / OGOtt was für Wunder war 3. 3. Demnach die » Set 
alhie zu ſehen. Das gantze Haug mit allem goͤttliches Feur außgeſchuͤttet 
fo darin waren / ſtunden in voller Flamm / ſchuoͤtteten auch die » Cherubine 
daß alle Umbftehende meinten es wäralles guldene Schalen über die gla 
in Brandt geſteckt. Und als diſe Flamme ſchencken jhnen Die fiben Saab 







hätteftu follen ſehen / wie die liebe Apoſtlen die zwoͤlff Fruͤcht deß H. Geiſis 
jhre Haͤnd gen Himmel reckten / vnd re »waltige gaben ihnen Die zwey 
fo geliebte eur der Lieb zu ergreiften bes Sprachen. »Die Füritenth 


erlangen bey ihnen zu ſeyn hatte, inges » Die Henithafiien erfuͤllt 
ſchwinder Eyl ſich auff fie hinab lieſſe / vnd dreyen göttlichen Tugenden: v 
zu gleich ihre Leiber / Seelen vnd Hertzen / ge Engelen goſſen auff einmahl 


ihre Sinnen / Kraͤfften vnd Einbildung fo | | 
r entzuͤndte / daß alles / was in» und auffer Unnd endlich gab der der H. 
nen war / für Lieb brandte. alleen vnd jed en zu eygen / vnd 
De war nun wunder zu ſehen / wie diſe aler ſeiner Vollkommenheit / ſo 
gluͤckſeelige Juͤnger —* in anderefeuth jeder fähig war ſo volifommen 
verandert wurden: und wie Die jenigen / die auß / daß er Leib und Seel 7 vr 
MER waren ineinem Augenblick teiblschenond geiftliche Kraͤfftend 
hin ifch wurden. Ihr Verſtand vnd gen diefelbige gang einnahme / | 
edächtnuß wurde durch diſes himmliſche him̃liſch / uͤbernatuͤr lich und goͤttli 


Liecht erleucht / vnd mit aller Weißheit vnd Da wurden nun die glaubige 


Wiſſenſchafft begabt. Ihr Will vnd Hertz ändert / vnd wunderlicher Weil 
rourde mit himlifchen Fegierden entzundt/ transformiert. Mitjhren Aug: 
vnd mit der göttlichen Lieb gantz vnd gar fienichts erh Heat = 
erfüllt, Ihr Seel und Leib wurde mit ren / end mit ihrem Mund nich 
folder himmlifcher Suͤſſigkeit überfchüts als was GOtt durch fie fehenr | 





— fie für lauter geiſtlichen Freuden reden wolt. Da wurdej 


Mich ak ee und von jhnen waren. O ftand eröffnet / und fahen fo w 


Pas für 


j 
r 


6 fuͤr Wolluſten / O was für himmlifche Ding in der fcheinenden Sonnen 
Troͤſtungen empfangen damahl diſe übers heit / dag fie für Verwunderun 
ſeeligſte Freund Si ı was für ein flarzten: Und in einem Augenb 
higiges Feur / O was für brinnende Flam fen ſie mehr / als alle Doctores 
men der Lieb empfunden fie damal in jhren Durch matürliche Weißheit erlet 
u So lang fie pet hatten hatten gen. Damar jhr Herk vnd Se 
te niemahl ſolche Süffigfeit empfunden : Süffigkeit / daß fie fich nicht 
vnd fo lang die Belt gejtanden war / war möchten. Da war all ihr Gebluͤ 
niemahl folche gnade der Welt gegeben eur der göttlichen Lieb fo gar cı 
worden. Exfreue Dich mit den heben Apoſt⸗ es verbrennen wolt. ‘Damar ) 
len / O frommer Chriſt / vnd bitte den H. weyd durch die himlifhe Suͤf 
Seiſt / daß er auch zu Dir wolle kommen. gar ertweicht/dag eñ serfchmelgen 


Bon der Sendung deß H:Geifle, 


: Gleich wie nun ein Menſch der an Leib 
m> Seel voller .Sreuben 7 natürlicher 
weiß zum fingen und frolockẽ bewögt wırd: 
alſo war es auch Denen Apoſilen und allen 
Slaubrgen nicht vnmoͤglich diſe ihre uber: 
chwenckliche greud einzuhalten. Darumb 
vendeten ſie ihre Hertzen vnd Augen gen 
dimmel / hebten ihre Haͤnd in die Hoͤhe / 
und fiengen auff allerhand Sprachen an 
OTT zu löben vnnd zu benedeyen / ſpre⸗ 
‚chend Gebenedeyet ſeyſtu O HERR / du 
SOTT vnſerer Vaͤtter: Dann du biſt 
herrlich vnnd lobwuͤrdig / vnd uͤberhoͤhet 
in Ewigkeit. Gebeuedeyt ſey der Heil. 
Nam Deiner Glory / dann er iſt loͤblich 
vnd glorwuͤrdig in Ewigkeit. Geber 
nedept biſt Du in dem H. Tempel dei⸗ 
ser Story vund du biſt loͤblich und glor⸗ 
vuͤrdig vnnd uͤberhoͤhet in. Ewigkeit. 
Nir diſen oder dergleichen Worten lobten 
e liebe Juͤnger den Allmaͤchtigen GOtt / 
id danckten ihm von a vmb die em» 
angene Gutthat. Sie fungen vnd pfals 
rten / fie frolockten vnd jubilierten/ fie 
bten vnd benedeyten den H. Geiſt / wel⸗ 
er ihnen fowile/ fo groſſe / vnnd fo edle 
chaͤtz feiner®naden vnd Reichthumben 
tmirgetheilt/ daß ſie deren Koͤſtlichkeit 
ht gnug außſprechen noch begreiffen 
atem — 1 
Bey diſem allem ließ es der H. Geiſt noch 
ht beruhen / ſonder ſeine vnendliche Frey⸗ 
igkeit zu erzeigen / ſo ließ er auch die Uns 
irdige ſeiner Gutthat genieſſen. Nach 
Weiſſagung deß Propheten Joels / die 
ſo lautet? Ich will außgieſſen mei⸗ 
en Geiſt uͤber alles Fleiſch / und eure 
Zoͤhn vnd Töchter werden weiſſagen: 
nd euere Alte vnnd Junge werden Ges 
chterfehen. Wie Difes gefchehen ſey / 
efchreibe St.Lucasıfprechend : Als aber 


da fam 
ije Stimm gefibehen war / ba Re: H. Petri abzunehmen / da er 


as Volck zuſammen / vnnd wurden in 


— —X 
ihcem Gemuͤth verſtoͤhrt. Nembneh fo 
bald als der Schal vom Himmel gehoͤrt 
wurde / vnd alle Menſchen ſahen / daß ein 
Goͤttlicher Nebel das na; bedeckte / da 
lieffen etliche taufend © e 
Berg Syon / ſahen mit höchfter Verwun⸗ 
derung den himmliſchen Rauch daß Hauß 
bedeckten / das Göttliche Feur vom Himmel 
— — * a — *— 

ens⸗ Suͤſſigkeit Die liebli nglifehe 
Mufic Te dem Hauß erfchällen, Hie 
war under zu fehen/ wie lie ihre Hand 
gen Dimmel auffhebten / und diſes Feur 
zuergreiffen begehrten. "NBunder war zus 
ſehen / wie das Volck erſtarrt war / ale fie 
das Hauß inwendig in voller Flammen ſie⸗ 
hen / vnd doch pnverlegt bleiben ſahen. 
Wunder war zu fehen / wie das Dolc fe 
voller Berwunderung wars als fie die Ar 
poſtlen mit allerhand Sprachen reden / 
vnd — mit —— Stimmen 
das Lob GOttes ſingen hoͤrten. Durch 
diſe groſſe Wunderzeichen wurde das 
Volck bewoͤgt / erkeunte die wunderbarli⸗ 
hei Gnad GOttes / erweckten Reu vnd 
Leyd über iyre Suͤnden / vnd verdienten 
— der Gnad deß 5. Geiſtes theilhafftig zu 

en. 


enſchen auff den 


de 


Gleich Darauf machten fich die Apoſtlen 


im Epffer deß Geilts auß dem Hauß / vers 
fügten ſich mit diſem himmliſchen Beur 


umbgiben zu dem H. Tempel / undfiengen -- 


orten an allem Bold zu predigen. Hie 
ware Wunder zu fehen/ wıe Das Volck 
hauffenweiß ihnen nachlieffe/undauff den 
Tempel-Berg Fame. Die fahen alle mit 
ihren leiblichen A ’ wie die feuri 

Zungen auff den Häuptern Der H. Apo ſi⸗ 
len jtunden/ond ihnen gleichwol kein Härs 
lein verbrennten, . Daß aber dife feurige 


Zungen auff den Apoſtlen under währender | 


Predig verbliben feyn / das iſt auß Pen 


Zu 


wur arı = 


— 


1 en 

ach: »Chriſtus YEfus hat den D- 
— / welchen hehe vnd höret / auß⸗ 
„gegoſſen. (g) Nemblich den jhr fehet 


in denfeurigen Zungen/ vnd höret in den 


underfhidlichen Sprachen: (h) Da kond⸗ 
ten ja die Juden anders nichts: gedenken :: 
als wann fie den Dornbuſch Moyſis ſehen 
brennen / vnd daß ROtt die Mirackel ſo er 
in. Gebung deß Gefaͤtzes gethan hatte / mis 
der erneuert. —— 
Weil dann damahl der Pfingſttag war / 
an welchem alle Juden zu Jeruſalem er⸗ 
ſcheinen wuſten: vnd ohne Das Durch ſon⸗ 
derliche Schickung GOttes ein vnzahlba⸗ 
ve Maͤuge Juden und Heyden dahin kom⸗ 
wmgn war / da waren auff dem Tempel⸗Berg 
erhand Nationen beyſammen. Nemb⸗ 
ich Parther / Meder / Clamiter + Aſiauer / 
Roͤmer / Eghpter / vnnd vile andere. Dis 
ſen allen predigten die H. Apoſtlen / einer 
in diſer / der ander in jener Sprach. 
Einer ſtunde in diſem / der andere in jenem 
Orth. Dann es war deß Volcks ſo vil / 
daß ſie nicht kondten einem allein zuhoͤren. 
Dabewiſen ihnen die H. Apoſtlen / daß ſie 
wicht voil Weins waren / tie etliche böfe 
Menſchen außgaben; ſonder / daß der 


himmliſche Vatter nach Weiſſagung deß 


Propheten Joels feinen H. Geiſt über fie 
Bun ——— \ » ß 


Darnach rupfften ſie ihnen mit ſcharpf⸗ aller 


fen Worten fuͤr / daß fie Chriſtum ſo übel 
traetiert / fuͤſſchlich verklagt / vnnd vnſchul⸗ 
diger Weiß gecreutziget haͤtten. GOtt 
aber haͤtte ihn widerumb vom Todt er⸗ 
weckt / deſſen ſie Jeugen waͤren; Weil er 
ihnen nach dem Todt vilmahl erſchinen / 
vnd mit ihnen geſſen vnd getruncken haͤtte. 
Diſe vnd dergleichen Ding redeten die H· 
Apoſtlen mit ſolchem Eyffer / daß ihre 
Wort den Zuhoͤrern das Hertz durchdrun⸗ 
gen. Derwegen ſchoͤpfften ſie hertzliche Reu 
aber ihre Suͤnden / ſchlugen auff ihre. 


er vier vnd achtzigſte Capiltel / 
at 


Bruſt / vnd mit vilen Seufftzen ſprachen 
fie zu. den Apoſtlen:»Was ſollen wir thun / 
»O jhr liebe Bruͤder? Petrus aber vnnd 
„die anderen Apoſtlen ſprachen zu jhnen: 
»Thus Buß über euere Sünden vund laſ⸗ 
»feteuch tauffen im Namen JEſu Ch 


»fti / fü werden: euch euere Sünden ver 


„phen werden. Durch Dife Wort wur⸗ 
den bey drey taufend Menfchen. befehrt/ 
welche alle am ne von den 
Apoſtlen getauft / vnd im Chriſtlichen 
Glauben unterricht wurden. Worauß 
dann zu ſehen / wie reichlich der H.Geiſt 
den Apoftken mitgetheilt / vnd wie viel 
Guts er durch fie gewürckt hab, Demnach 
nun die D.Apoitlen den gantzen Tag dem 
Volck geprediget vnd die drey tauſend be⸗ 
kehrte Menſchen getaufft hatten / da ka⸗ 
men ſie mit Freuden wider den Berg 
Syon / vnd erzehlten der Mutter deß 
Errn vnd den andern Glaubigen / mas 
je außgericht / vnd wie vie le Seelen fie bes 
kehrt hätten. - Da erfreuten fie die 
Mutter JEſu fambt den Glaubigen / vnd 
wuͤnſchten den bekehrten Menſchen Gluͤck 
und Heyl: ſtaͤrckten fie auch in dem ange 
nommnenGlauben / und gaben ihnen viel 
ſchoͤne Lehren vnd Troͤſtungen. Die Neu⸗ 
glaubigen baten auch die a 
fli demuͤthig umb Verzeyhung megen 
Schmach / ſo ſie ihrem Sohn hatten 
zugefuͤgt: vnd beweinten diſe jhre Suͤnd 
nmieviten bitteren Zaͤhren. 
und St. Petrus troͤſteten ſie / und ſpra⸗ 
hen: GOtt werde es jhnen germ verzeye 
hen / weil ſie es auß Unwiſſenheit gethan 
haͤtten. Diß ware nun die erſte Frucht / ſo 
der H. Geiſt Durch feine Herabſteigung zus 
wegen gebracht : und diß war die erite 
reud / ſo er durch die Apoſtle in die Scheut 
hriſti geſamblet hatte. Deßwegen 
bitte diſe liebe Glaubigen / daß ſie dir auch 
den H. Geiſt erwerben / vnd Dich ihrer 


tter Ehris 


Maria aber | 


— — — — 


- En — — 





ww WW 


gendes 


Gebett zu den HAMpoftien in den 
| Piingſttagen. 


Merfeigfte Jungftaw Maria, O jhr 


zwölf H. Apofilenz O jhr liebe zwey 


vnd fibenkig Jünger’ D jhr fromme ans 
daͤchtige Weiber / D ihr liebe Glaubige in 
gemein, die ihr am H. Pfingſtag verfambds 
tet waret / ich eꝛmahne euch Der vnaußſprech⸗ 
lichen Gnaden / ſo jhr damahl empfienget / 
als euch die gantze Voͤlle der himmliſchen 
eichthumben auff einmahl mitgetheilt 
urde. Sagt / Dihr liebe ZreundEhris 
ſti / wie war es möglich / Daß euere Hertzen 
alle Snaden kondten faſſen. Wie war es 
moͤglich / daß euere Leiber und Seelen nicht 
allein für groſſer Hitz zerſihmoltzen ſeyn. O 
was für Freud / Owas fuͤr Troſt DO was 
fuͤr Suͤſſigkeit hat euch damahl uͤbergoſſen! 
O was fuͤr Klarheit ‚ was fuͤr Weiße 
heit / Owas fuͤrErkandtnuß hat euern Ver⸗ 
ſtandt erleucht! O was fuͤr Tugenden / O 
was fuͤr Gnaden / O was fuͤr Vollkom⸗ 
menheiten haben euere Seelen gegiert. hr 
wgret mehr himmliſch als jrrdiſch: mehr 
Engliſch als Menſchlich; mehr GOtt als 
den Creaturen gleich. Ich wuͤnſche euch 
guͤck zu diſen vnaußſprechlichen Gnaden / 
vnd erfreue mich von Hertzen / daß ihr die⸗ 
Flbige empfangen habt. ch danke auch 
ür euch dem lieben H. Geiſt / daß er euch 
fo groſſe Gutthaten erwiſen / vnd zu fo grof⸗ 
ſen Heiligen gemacht hat. Zugleich aber 
‚bitte ich gang demüthiglich / daß jhr euch 
über meine aͤuſſerſte Atmuth erbarmen / 
vnd mir etwas auß euerm Überfluß mit; 
theilen wolt. Ihr ſeyd vnerſchaͤtlich reich, 
vnd ich bin vnergruͤndlich arin. Jhr habt 
Ale Tugenden / vnd ich hab Fein einhzige 
Anderer Theil. 


Ko 


Gnadentheilpafftig machen / ſchrechend fols : 


mb iſt ja von Ott und Rechtswegen biis 
lich / daß wer ſo dil hat den jenigen der 
nichts hat / mittheile: vnd wer mehr hat / 


als ihm vonnoͤthen iſt / dem jenigen fo in 


aͤuſſerſten Noͤthen ſteckt / zu Huͤle fomme. 
O du liebe Mutter GOfttes 7 O jhr nebe 
Apoſtlen vnd Juͤnger⸗ O jhr liebe Weiber 
vnd Glaubige / euch alle in gemein / vnd 
einen jeden in beſonder bitt ich fo Infländig 
als ich kan / macht mich theuhafftig euerer 
Reichthumben / vnd erwerbt mir Gnad der; 
H. Geiſtes. Vor euch allen zugleich / vnd 
vor einem jeden in befonder falle ich demuͤ⸗ 
thigſt auff meine Knde / vnnd bitte von, 
Grund meines Hertzens vmb Huͤlff vnd 
Beyſtand. O jhr liebe Heiligen jhr wilt 
wie ich fo gar kein Gnad Dep 5. Geiltes hun, 
Ihr wiſt / daß ich gang weltlich / ſeiſchlich⸗ 
Jınnlicy/ hoffaͤrtig / zornig / ſundhafft und 
gottloß bin. Ihr wiſt / daß ich kein Andacht / 
Fein Eyfer/Fein Demuth / kein Gedult / kein 
Gnad vnd Tugend hab. Ihr wiſt / daß ich 
in diſem elendigen Stand / vnd ın diſem 
nachlaͤſſigen Leben in gewiſſer Gefahr ver 
Verdambnuß bin. Darumb bitte ich 
vmbGOttes Willen / haltet bey Dem Heiti⸗ 
gen Geiſt an / daß er mir mein Hertz vmb⸗ 
wende / gleich wie er euere Hertzen hat vmb⸗ 
gewendt: vnd daß er mir an ſtatt meines 
kalten / harten / vnd faulen Hertzen / ein hi 
iges / weiches vnd eyffriges Hertz woͤlle ge⸗ 
n. Damit ich mit meinem Eyter anfau⸗ 
ge ihm zu dienen / vnd biß an mein letztes 
End in feinem Dienst verharre / Amen. s | 


[a] Cap. 20.[b}r. Cor. ı5. [ec] Serm, de 
7.doms Spirit. Serm, 3. [d] Zarrad, Tom, 4. 
lib, cap. 10.3. [e] Ecclef, in Miſſa de Spirir. , 
S. feel. 2. |g) Ad. 2.[h] Lyran, inhune 


loco. | 
Bis Das 


Wie die 


Ks das Feur deß H. Geiſtes bey den 
8 Apoſtlen gewuͤrckt hab / das 
hat Chriſtus St. Mechtildi mit fol⸗ 
genden Worten ofſenbahrt: (1.1.c.40. ) 
» Der. H. Geiſt hatin den Apoſtlen drey 
»Dinggemürckt. Erſtlich hat er fie durch 
- feine Ankunfft alſo entzundt/ond in Goͤtt⸗ 
liche Lieb verwandlet / Daß fie/ welche zu⸗ 
vor forchtſamb und ſchwach waren / ſo ſtarck 
vnd ſtandhafftig wurden / daß ſie ich auch 
nicht gefoͤrcht zu ſierben; ſonder für ein 
Freud vnd Ehr hielten vmb GOttes wil⸗ 
len öipermärtigfeit N, keyden. Zum an⸗ 
dern / gleich wie das Seur Das Eyfenreinis 
get / vnd jhm felbiges gleich machet; alfo 
hat auch Der D.Heift die Apoſtlen von aller 
unfauberfeitgereiniget / vnd fie vollfoms 
mentlich in jhm felbft geheyliget. Zumdrits 
ten/ gleich wie das Gold / ſo es im Feuer jers 
ſchmoltzen iſt und darinn eine Bildnuß ges 
truckt wird/an jhm deſſelben Gleichnuß bes 
weiſt: Alſo hat der H. Geiſt die Apoſtlen 
mit dem Feur ſeiner Lieb zerſchmoltzen / daß 
fie in HOtt gefloſſen / vnd mit dem Bild» 
nuß Gttes erneuert wurden: Daß man 
an ihnen erfüllt ſahe / was der Pfalmift 
ſpricht: »vAch hab geſagt jhr ſeyt Goͤtter. 
5s hat jhnen auch der H.Geiſt / ſprach 
Chriſtus weiter / dreyerley Tranck gege⸗ 
»vben / mit welchen er fie alfo überflüffig 
»erfüllt hat / daß das Volck vermeint fie 
waͤren truncken. Erftlich hat er fie mit 
den Wein der Leb ſo überflüffig erfüllt/ 
daß fie als Truncken hter ſelbſt vergaſſen: 
vnd von nun an wegen ehgener Ehr / noch eis 
nigen leiblichen Nutzen begehrten / ſonder 
Die hoͤchſte Ehr Gottes allein fuchten. Zum 
andern / hat er ſie mit dem Wein deß Goͤtt⸗ 


an 2.6772)" VE 
Das fuͤnff vnd achgigfte Capittel 
Apoſtlen verfolgt / vnd St. Stephanus 


geſteiniget wurde. 


lichen Troſts vnd — ſo 
erfuͤllt / daß ſie hinfuͤro Fein ein: 


Freud noch Troſt von GOtt kon 


dig machen. Drittens / hat er 
Wein der Lieb der himmliſchen 
gar truncken gemacht / daß ſie al 
mit fo vnaußſprechlicher Beg 
GOtt entzuͤndt waren / daß fie 
ſend Todt zu jhm lauffen wolteı 

Weil dann die liebe Apoſtle 
Feur der Goͤttlichen Lieb gant 
vnd mit dem Wein der him̃liſch 
keit gantz truncken waren / darı 
kein Wunder / daß ſie ſo groſſe 
der dem Volck ſchafften. Do 
wie fie vor der Zufunfft dep 
gantz forchtfamb waren’ vnd 
von dem Berg Syon dörffteı 
ben : aljo wurden fie nach! 

Geiſtes alfo behergt/dag fieo 

0 wol offentlich / als heimblich 
Tempel / als auff den Straſſen 
ben Chriſti predigten / vnd Die 
gen def Todtſchlags Chriſti ern 
ten. Und ob ſchon die Juden ı 
ten und bey Leib und Lebens; 
ten / fie folten nichts mehr von ( 
digen / dannoch fragten fie nach ı 

erbieten nichts; fonder fuhr 
hertzter fort. 

Am Pfingfimontag gienge 
trus mit Johanne in den Temr 
den vor der Schönen: Pforten 
kigjährigen Bettelmann, der vı 
Leib an lahm gewefen ware / vr 
difer Pforten zu bettlen getra: 
Zu difem ſprach St. Petrus 
zwar Fein Silber noch Gold 


— — 
Bon Verfolgung ver Apoſtlen. Bu 5 


ben / „was ich aber Daß gibe ich dir. 
„in Namen YFfu Chriſti Nazareni 
„ſtehe auff und wandere. Darau 
„wurde der Mañ alfobald gerad / wanderte 
nd ſprunge indie Hoͤhe / vnd lobte GOtt. 
Und als daß Volck diß ſahe / da wurden ſie 
für Berwunderung ſo gar erſtarret / daß fie 
gleichſamb von ſich kamen Weil dann. 
nun das Volck hauffenweiß zulieffe / da 
ſprach S Petrus zu Ihnen: „hr Maͤn⸗ 
»ner von Iſtael was verwundert jhr euch / 
„and warumb ſehet jhr vns an / als wann 
»wir diß Wunder auk vns gethan hätten. 
„EDTT euerer Vaͤtter hat feineh ohn 
IEſum glorwuͤrdig gemacht‘: Welchen 
r uͤberantwort vnd verlaugnet habt vor 
»Pilato: in dem jhr einen Moͤrder loß 
»gebetten / vnd den Urheber deß Lebens 
»pmbgebracht habt: Diſen hat GOTT 
von den Todten aufferweckt / deſſen wir 
»Zeugen ſeyn: vnd durch den Glauben an 
„ſeinen Namen hat er diſen Mann voll⸗ 
„kommentlich gefund gemacht. Und nun 
»jhr Brüder ich weiß / daß jhr es vnwiſſend 
gethan habt / wie auch euere Fuͤrſten. Deß⸗ 
degen thut Buß vnd befehrt euch / Damit 
„euch euere Suͤnden verziehen werden. 
Durch diſe Predig wurde das Volck fo gar 
—— ſich fuͤnff tauſend Menſchen be⸗ 
ehrten. 
As S. Petrus vnd Johannes diß und 


ejbr ea dag wit hn im Namen voſgn 
HErꝛn JEſu Chriſti Nazareni / den jhi 


„ten aufferſtanden iſt / geſundt gemacht ha: 
„ben. Diſet iſt der Stein den jhr verworf— 
»fen habt. GOtt aber hat jhn zum Er: 
»ftein gemacht / Dann in keinem andern ifl 
„Heylsmweil Ein anderer Nam vnder dem 


ff —— habt / vnd der von den Tod 


„Himmel den Menſchen geben iſt / darin 


„wir koͤnnen ſeelig werden. Weil nun 
die Herrn die Stan’ hafftigkeit Petit und 
Johannis fahen / da lieffen fie fie .abtrets 
ten / ond fprachen under fih: Was woͤl⸗ 
len wir mit den Menfchen thun ? danın fie 
haben ein offenes Zeichen gethany welches 
wir nicht laugnen Fönnen? Damit es as 
ber nicht weiter außgebreitet werde / ſo woͤl⸗ 
len wir jhnen trohen 7 daß fie feinem 
—— mehr von Chriſto predigen ol⸗ 
en. 
Da beruffen ſie die Apoſilẽ / vnd verbotten 
jhnen im Namen JEſu weiter nıt mehr zu 
predigen. Diſe aber ſprachen: »Urtheilt jhr 
„ſelbſi / obs vor Gtt recht ſey / daß wir 


fr „euch mehr follen folgen als GOtt: dann 


»wir Fönnen nicht verfchrweigen was wir 
»gefehen vnd gehört haben., Da träuien 
ie ihnen —— iegehen/ dann fie funs 
n nit wie fie fie möchten ftraffen. Als num 
dife bende zuden andern kamen / da erzehls 
ten fie ihnen alles was fid) hatte zugetragen 


dergleichen redeten 5 Dafamen die Prieiter Da erhebten fiealle jhre Stimm / vnd ba⸗ 
und Obriſten deß Tempels,ond nahmen fie ten GOtt / er woite fie wider alle Verfol⸗ 
—** vnd legeten ſie in den Kercker. Yung ſtaͤrcken. Und als fie alſo betteten / 

eß andern Tags kamen alle Hoheprieſter Ta wurde das Orth / darinn ſie waren / bes 
vnd Schrifftgelehrten zuſamen / lieſſen woͤgt / vnd ſie wurden alle auff ein neues 
die Apoſtlen fuͤrſtellen / vnd fprachen zu h⸗ mit dem H Geiſt erfuͤllt. Und fie predig⸗ 
nen: »In was fuͤr Krafft / oder in was ten mit groſſem Vertrauen das Wort 
»fuͤr einem Namen habt ihr diß gethan? GOttes / vnd bezeugten mit groſſet Aranit/ 
Da wurde .Petrus mit dem H. Weit daß Chriſtus von den Todten wäre aufſer⸗ 
erfüllt und ſprach⸗ „Ahr HErm: wann wir ſtanden. Gier. aͤten auch groſſe Zeishen 
„heut follen geurtheilt wersen / weil wir und Wunder under Dem Volck / dab ſich 
„diſem .aun Guts gethan haben ; fo ſolt taglich Die Zahl ver Gl. ubigen vermehrte, 
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43 er, ur. 
« _, Hierüber wurden Die Hoheprieſter fo 
haͤſſtigverbittert / daß fie Die Apojilen mit 
einander gefangen nahmen / vnd in Den 

Kercker warffin. Aber der Engel deß Herrn 

kame deß Nachts / vnd eröffnet den Reercker / 

vnd führte fie hinauß / ſprechend: » Gehet 

„hin in den Tempel / vnd prediget dem 

»Volck das Wort deß Heyls. Alſo gien⸗ 

ge ſie fruͤhe in den Tempel und predigten. 

Immittels kam der gantze Rath zuſam⸗ 

men / vnd befahle / man ſolle die Apoſtlen 

auß dem Kercker zu jhnen fuͤhren. Weil 
aber niemand im Kercker war / da kamen 
ſie zuruck vnd ſprachen: Wir haben zwar 

Den Kercker wol verfchloffen/ond die Waͤch⸗ 

ter vor der Thür gefunden: als wir aber 

auffmachten / da war niemands darinn. 

Uber diß wurden die Heran fehr beſtuͤrtzt / 

vnd wuſten nicht was fie gedencken oder 

ſagen ſolten. Immittels kam einer vnd 
ſagt / wie daß die Apoſtlen im Tempel pre⸗ 
digten. | 
Da gienge der gange Rath mit jhren 
Dienern/ vnd nahmen fie ohne Gewalt / 
Dann fie förchteten Das Volck: vnd ſpra⸗ 
chen zu jhnen: Wir haben euch ernſtlich bes 
fohlen / ihr folt nidye mehr in Dem Namen 
deß Menfchen predigen : gleichwol habt ihr 
gang Jeruſalem mit euerer Lehr angefullt : 
vnd woͤllt dad Blut diſes Menfchen auff 
vus bringen. Da ſprachen die. Apoftlen: 

„Mann muß GHtt mehr folgen, als den 

„Menſchen. SOTT onferer Väter hat 

„JEſum aufferweckt / Den ihr gecreugigef 
vnd vmbgebracht habt. Diſe Wort zerſchnit⸗ 
ten den Herren jhre Hertzen / vnd gedachten 
die Apoſtlen vmbzubringen. Aber ein Doc⸗ 
tor deß Geſatz vnd Pharifxer/der bey allen 
Volck in groſſem Anſehen war / Namens 


Gamaliel ſprach zu Ihnen: »Ihr Herren / ⸗reden: vnd ſtraffte beſtaͤndigli 
„ſehet zu / was jhr mit diſen Menſchen thut. „tigkeit: bereit zu —* hir a — 


Ich rath euch / laſt lie geben. Dann wann 


— 
die Sach von den Menſchen iſt / ſo wird fie 
»fchon zerſtoͤhrt werden: iſt ſie aber von 
Gott / ſo werdet jht fie nicht koͤnnen vers 
„hindern : eg ſey dann / daß jhr SO 

„wolf widerſtret en. Difem Rath fielen 
ſie zwar bey / gleichwol lieſſen ſie die Apoſt⸗ 
len mit einander jaͤmmerlich geißlen: vnd 
befohlen jhnen / daß fie durchauß nicht mehr 
von fu predigen ſolten. Die liebe As 

poſtlen aber giengen froͤlich auß dem Rath / 
weil fie umb deß Ramens JEſu willen wuͤr⸗ 
dig waren geweſen Schmach zu leyden. 
Gleichwol lieſſen fie nicht nach / ſonder pres 

De deſto eyffriger im Tempel vnd in den 
Haͤuſern. 

Well ſie nun taͤglich die Zahl der Glau⸗ 
bigen mehrte / fo erwoͤhlten fie ſiben Dias 
conen / welche jhnen ſolten helffen die Sa⸗ 
crament außzutheilen. Linder diſen ware 
der. H.Stephanus der fürnembfte : welcher 


auch) von Den Juden am meitten verfolge ' 


wurde. Damit Duaber recht wiſſeſt / wie 
er gelebt hab / vnd geltorben ſey / als woͤllen 
wir fein Leben kuͤrtzlich hieher ſetzen. 

Die Er. Stephanus geiebt hab / daß 
hat er ſelbſt in einer Erſcheinung St. Bri 
gitten erklaͤrt / da er alfo fprach: (a) ., Ich 
„hab von meiner Jugend auff angefangen 
»GOtt zu lieben / Dieweil ich Eltern hatte/ 
„welche forgfältig waren für dasHeyl weis 
„ner Seelen. Da aber mein HEN JE⸗ 
»fus Chriftus anfienge zu predigen / hörte 
»ich mit gangem Hergen : und gleich nach 
„feiner Himmelfahrt gefellt ich mich zu den 
„Apoſtlen / vnd mit aller Demuth diente ich 
treulich in dem Ampt / daß mir aufferlegt 
»foar. Alsnundie Juden IEſum meis 
„nen Gott laͤnerten / da war ich fro / daß 
„ich Anlaß befommen hatte / mitihnen zu 


r Die 
„heit / vnd meinem HErm nachzu * 


fot 
Wie 


gen. 


j — a 3 — Bon er 
Wie nun St. Stephanus von den A⸗ 
- Sollen zu einem Diacon außerwoͤhlt / und 
von den Juden ſey geſteiniget worden / das 
beſchreibt S. Lucas außfuͤhrlich in den Ge⸗ 
ſchichten der Apoſtlen am 6. vnd 7. Capit⸗ 
tel / alwo du es ſelbſten leſen magſt. Der 
fuͤrnembſte Anſtiffter ſeines Todts war der 
H. Paulus: welcher mit dem H. Stephano 
Die H. Schrifft / vnd das Goͤttliche Seſatz 
in einer Schuelen lehrnete / vnder demLehr⸗ 
meiſter den H.Gamaliel. (b) Weil dann 
Paulus der fuͤrnembſte in der Schul / vnd 
ein gewaltiger Eyfſerer der Juͤdiſchen Ge⸗ 
ſatz war / darumb kont er nicht leyden / daß 
S. Stephanus an Chriſtum glaubte / und 
Denfelben für den wahren GOtt erkennte. 
Deßwegen verklagte er ihn bey der Obrig⸗ 
keit / vnd wuͤrckte jo vil auß daß Etephar 
nus verſteiniget wurde. Diß aber thaͤt S. 
Baulus nicht auß boͤſer / ſondern auß guter 
Meynung : wie er ſelbſt St. Brigitten of⸗ 
fenbahru/fprechend :(c) | 


»Ich will Dir anzeigen/ wie ich / und 
„weicher Meynung ich) damahl war / ale 
Stephanus verſteiniget wurde: vnd was 
»rumb ich fein Gebett verdienet hab. Ich 
»hatte fuͤrwar fein Freud noch Luſt an 
Peyn deß H. Stephanss und ware aud) 
»feiner Ehr nicht aufffätig / fondern ic) 
»begehrte / daß er fterben folt / weil ich meis 
„ner Meynung nach ſahe / daßer den rech⸗ 
»ten Glauben nicht hatte. Als ich aber 
»fahe / daß er über. die maſſen jnbruͤnſtig 
„end gedultig war / da thaͤt mirs hertz⸗ 
ich leyd / daß er / wie ich vermeine / vn⸗ 
»glaubig war. Ich truge auch Mitleyden 
init jhm / vnd bate von gantzem Hertzen / 


„daß ihm feine bittere Peyn zur Cron vnd 


»Slory gereichen moͤchte. Darumb hat 
»mirfein Gebett genugt/ und durch daſſel⸗ 
„be bin ich auf einem reiffenden Rolf zum 
»fanfftmüchigen Lamb worden. +" 


- Das Orth wo Et. Stephanus terjte 
niget worden / iſt gegen Auffgang der For 
nen / ſo man auß der Stadt in das Ths 
Idſaphat gehen will / fed shundert Schut 
weit vonder Pforten: allwo in einem leben 
digen Felſen ſeine Knye / Elenbogen vn 
gantzer Leib eingetruckt feyn. Dannalı 
der heilige Mann it den Steinen endlid 
zu todt geworffen Darnider fiele/da wurde 


„der Belp durch GOttesSchickung fo weich 


als Wachs / vnd empfieng den H. Leich 
namb gang fanfftiglich in ſich: wie nod 
heutigesTagsvan alenMenfchen gefehen 
vnd von den Pilgerngechrt wird. (b) © er 


diſer Bereinigung waren nicht allein di 
“ Juden / fonder aud) vil Chriften : wel: 
che au Mitleyden mit hinauf giengen / vnd 


dem elendigen Epectackel zufahen. Da: 
hero als St.©tephanseinStein auff den 
Elenbogen gemorffen wurde / vnd ſtarck wi: 
der zuruck ſprunge / da bekam jhn ein Chriſt / 
wie S. Auguſtinus ſagt: (e) welcher jhn 
mit ſich nach Italien genommen / vnd zu 
Aneon gelaſſen· allwo eine Kirch S € te: 
phano zu Ehren erbaut worden / vnd vil Mi⸗ 
racklen geſchehen ſeyn. Ja die Mutter 
GOttes ſelbſten war bey diſer DVerfieint: 
gung / vnd bate nniglich fuͤr den H. 
Stephanum / daß jhn GOtt benaͤndig er⸗ 
halten wolte. Der Orth / wo ſie diſer Nar⸗ 
ter zugefehen / iſt ͤber dem Bad) Cedron 
im Auffſteigen deß Oelbergs / vngefaͤhr zwer 
Buͤchſenſchuß weit von Dem Orth / mo ©. 
Stephanus verfieiniget wurde, (f) Di 
fen Orth verehren Die Pilger / vnd von den‘ 
Stein / darauff Maria geſtanden / ſchlagen 
fie Studrein ab / vnd nemmens auß Anı 
Als nun St. Stephanus verfteinige! 
war / da lieſſen die Juden auß Befelch dei 
Gottloſen Prieſtern feinen H.Leichnaml 
ein Tag vad Nacht vnbegraben ligen / dami 
ervon ben Dyhieren ſolt gefreffen Ines 
1 2 


Aher 


Bu EEE \ Das 
Aber weder Vogel / noch Hund / noch eini⸗ 
ges wildes Thier wolt den H-Leib beruͤh⸗ 
ren. Da hatte endlich der H. Gamaliel 
er Lehrmeiſter Mitleyden mit jhm / vnd 
lieſſe bey Nachts durch gottſeelige Chriſten 
den Leichnamb nemmen / vnd in ſeiner Kut⸗ 
ſchen auff ſeinen Hoff / fuͤnff Meylen von der 
Stadt gelegen / fuͤhren: mit koͤſtlichen Spe⸗ 
eerenen ſalben / ſibentzig Tag lang beklagen / 
vnd herrlich begraben. (9) Demnach aber 
die Juden diſes endlich erfahren / da haben 
ſie nach dem Todt Gamaliels / deß H. Ste⸗ 
phani / wie auch De H.-"amaliels ſambt ans 
dern H. Leibern in ein ſumpfftiges Orth / 
ungefähr dreyſſig Schritt von dem Orth / da 
St. Stephanus verſteiniget worden / ges 
worffen: vnd allen Unrath / ſo auß der 
Stadt getragen worden / uͤber diſe D.Leiber 
eſchuͤttet (h) Allwo fie bey vier hundert 
ahr vnbekandt gelegen / bik der heilige 
Gamaliel einem Prieſter erfcbinen / vnd 
dem Bifchoff zu Jeruſalem befehlen laffen/ 
daß er diſe H.Leiber folterheben. Welche 
Erhebung den dritten Tag Augufti im 
Jahr Chriſti 415. geſchehen: (i) und mit 


rau vnd achtigſte Zap 


Zrbite!gu.ermerben / ond durch deinem 
mächtigen Schus und Schirm für dem 
Anlauffdeß-böfen Feinds en ſeyn. 
O wuͤrdiger Blutzeug Chriſti St. Ste⸗ 
phane / groß iſt deine Ehr auff Erden: aber 
noch vil groͤſſer iſt fie in’den Himmeln. O 
H.Stephane / du Heerfuͤhrer der Marth⸗ 
rer / du »lopy der Lehter / du Exempel Der 
Beichtiger / vnd du treuer Nachfolger dei⸗ 
nes geereutzigten HErrn JEſu Chriſti. O 
du gebenedeyter Freund deß Allerhoͤchſten / 
wie groß war die Lieb GOttes in dir / daß 
du vor der gantzen Juͤdiſchen Maͤnge den 
Slauben Ehriſti ſandhafftig befenne / 
bie Hartnaͤckigkeit der Boͤßwichten ernfs 
lich geſtrafft: Die Schmach vnd Läftertmokt 
gebultig übertragen / Deine Marter end 
Berfolgung mit freudigem Gemüth ars 
genommen / Die ſchmertzliche Verfieinie 
gung ftandhafftiglich gelitten / für deine 
Mörder mit höchfter Lieb gebetten / die 
himmlifche » lory mit leiblichen Hans 
g-fehen / vnd endlich knyend vnd | 

‚under Den Eteinen Deinen Geiſt auffges- 
ben / vnd von den Einglen in den Himmel 


vilen Wunderʒeichen befräfftiget worden. getragen worden. Allwo du von Chrijio 
Damitdunun Der Fürbitt diſes groſſen vnd allen Außerwöhlten mit — —* 
Heiligen the lhafftig werdeſt / ſo ſpreche an⸗ empfangen / und mit der Cron der ewi⸗ 
daͤchtiglich folgendes gen Daory biſt geziert worden. Zu diſer 
| Ehr ond Glory wuͤnſch ich dir abermant 
Gebett an St. Stephans⸗Tag Gluͤck vnd Heyl / vnd erfreue mich von Her⸗ 


zu ſprechen. 

OdDu glorwuͤrdiger Diacon vnd Mar⸗ 

tyrer Chriſti H. Stephane / an diſem 
deinem heutigen Feſttag gruͤſſe / ehre vnd 
benedeye ich Dich : ond wuͤnſche Dir auß 
treuen Hertzen Sluͤck vnd Heyl zu der groͤ⸗ 
ften Ehr und Glory / ſo dir am heutigen 
Tag widerfahren iſt. Mit. freundlichem 
Hertzen fomm: ich vor Dein liebreiches Ans 
geficht 7 und begehre mich mit aller Vers 
treu. ichert indein Huld vnd Gnad zubes 


tzen / daß du bey GOtt und den Menfhen 
in ſo groſſer Ehr vnd Wuͤrden biſt. O 
du lieber D. Stephane / wie vnaußſprech⸗ 
lid) groß war die Lieb gegen Deinen Feinden 
in Dir / Daß Du Ihnen nicht allein verzeiheit : 
fonder auch mit gebogenen. Xnnen / vnd 
gefaltenen Haͤnden / ja mit weinenden Aus 
gen vnd mitleydigem Hertzen für Deine 
Verſteiniger ratteit/ / ſprechend: „ HErr/ 
„nemme jhnen Doch diß nicht zur > uͤnd 
auff. Dip waren die letzte Wort ſo du auff 


fehlen. ch verlange deine glorwuͤrdige der Eiden geredt:vnd in ſolchem liebreichen 
| Ä Dr Gbebetg. 


vol 
n en N nn 


un —— 


SGebett am St, Stephans-Tag, 


Sebett gabeft du deinen feeligen Seift auff. 
O getreuer Liebhaber Deiner Feinden N. 
Stephane/ derdu vns dife Tugend zum 
Teſtament hinderfaffen 7 vnd mit Deinem 
Foftbarlichen Blut auff Die harte Stein ges 
fchriben haſt / erwerb mir Gnad dir nachzu⸗ 


Folgen / vnd mid) in der Lieb meiner Feinden 
zu uͤben. Wie wol ich an allen Tugenden 


® > gie 


Mangel habyfo hab ich, doch an einer gröfs 
feren Mangel algeben in difer. Dann wañ 
mir einer dag geringite Übel zufüget/ fo fag 
ich ihm gleich alle Lieb vnd Freundſchafft 
auf / vergeſſe aller Gutthaten fo er mir er» 
wiſen hat / ſchoͤpffe in meinem Hergen einen 
Haß gegen Ihn / entichlage mich aller feiner 
An ſprach vnd Gemeinſchafft / mag jhn we⸗ 
der ſehen noch hoͤren / gedenck mich auff alle 
Weiß an jhm zu rechnen / vnd verbleib Jahr 
vnd Tag in einem bittern Haß vnd Grollen. 


Ein ſolcher Boͤßwicht bin ich / vnd ein ſol⸗ 


ches hoͤlliſches Gifft trag ich in meinem Her⸗ 
tzen. eßwegen ich vor GOtt vnd allen 
Deyligen ein Greul bin: vnd wofern ich 
ich nicht beſſere / ein ewiger Geſell deß ley⸗ 
igen Sathans ſeyn werde. iſe meine 
Noth klage ich dir / O H.Stephane / und 


beßgehre durch deine Fuͤrbitt Beſſerung dis 


.. 


gr 
ſes Laſters. O liebreicher Stephane / der 
du mit fo hertzlicher Lieb für Deine Feind ges 
betten hafty ach bitte auch fuͤr mich deinen 
heben Freund vnd getreuen Liebhaber. Der 
bu durch dein Fräfftiges Gebett die Bekeh⸗ 
rung viler Suͤnden erhalten kanſt auch 
durch dein glormürdige Sürbitt tie Bekeh⸗ 
rung meiner armen Seelen erwerben. 
Darumb bitt ich dich Durch die Lieb JEſa 
Ehrijti / vnd durch Deinkoftbarliches ver: 

ſſenes Blut erhöremeine Bitt ı und er⸗ 
lang mir bey GOtt Dife eingige Gnad / daß 
ich meine Feind möge lieben. - Erlang mir 
auch Nerzephung der vilfältigen Suͤnden / 
fo ich bißhero in Dem Haß meiner Seinden 
begangen hab? vnd zur Bezahlung ver 
ſchwaͤren Straffen fo ich darmit verdient, 
opffere jhm dein bitteresLeyden vnd vilfaͤl⸗ 
tige Verdienſt/ Amen. 


[#] Lib 6. Rev. r, 108, [b] Barom, ad Any 
Chri.34. sum. 303: [c] I. 4.0 6. [d] Qwarey 
Tom,2.l,4. fol. 2050 [e] ferm. 31. & 32.d» 
diverfs.[f] P. Electus Buinner. de terra S.1. 
2,0,2.[g] Baron. ad Arn.. 34, num, z08, 
[b] P.Eleötus abi fupra.[i)  Haraenı in vira, 
55,3. Aug, 


Das ſechs vnd achtzigſte Capittel. | 
Von der Berfolgungder Glaubigen ond der 
Apoftlen s Theilung. 


Urch das vergoſſene onfchuldige 
Blut deß H.Stephani wurde Der 
brinnende Grimmen ber Juden 
nicht allein nicht außgelofihen. / ſonder vil⸗ 
mehr entzundt ond verbittert. Dann Air 


» Nachdem Todt diſes erſten Martyrers lief: 


fen ſie gleich als raſende Beſtien in der 
Stadt herumb / vnd mo fie einen Chriſten 
ſahen / den machten fie darnider: Alſo daß 
denſelben Tag noch zwey hundert Chriſten 


| . vmbgebracht wurden, (a) Weil ſich aber 


vil auß natürlicher Forcht verſteckten ſo 
lieffen Die wuͤteude Menſchen in die Haͤuſer 
hinein / nahmen nicht allein die Maͤnner 
ſonder auch die Weiber gefangen / vnd fuͤhr 
ten fie vor die Obrigkeit. Under diſen Ty 
rannen ware der fürnembfte ber H. Pau 
Iug / von welchem St Lucas (b) alfofagt 
»Paulus verhergte Die Chriften  Lieffe ü 
»die Haͤuſer / zuge Männer und Weibe 
sherauß / und übergab fie in Die Eefaͤng 
nuß. Da ware nun ein groſſes Elend; 


fehen; 


; — 
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ſehen / wie die arme Chriſten ſo ſchimpfflich 
uͤber die Straſſen gezogen / geſchlagen vnd 
gelaͤſter wurden. 

Endlich kam es ſo weit / daß alle vnd jede 
Chriſten bey Leib vnd Lebens⸗Straff nicht 
allein auß der Stadt / ſonder auß dem gan⸗ 
gen Juͤdiſchen Land vertriben wurden: wel⸗ 
es Dann ein Elend war fo nicht zu beſchrei⸗ 
ben iſt. Dann es muͤſten bey fünffjchen 
tauſend Menſchen auff einen Tag ſich auß 
dem Land begeben / vnd in frembde vnbe⸗ 
kandte Länder hinweg ziehen. (e)Wie ers 
baͤr mlich man aber mit Difen lieben Leuthen 
vmbgangen / vnd wie ſchimpfflich man fie 
durch den Hencker auß der Stadt treiben 
laſſen / daß kan jhm ein jeder leichtlich ein⸗ 
bilden. Ohn Zweiffel hat man jhnen all 
das jhrige genommen / vnd ſie ſchier nackend 
vnd bloß deß Lands verwiſen. Niemands 
wurde von den Glaubigen in der Stadt ge⸗ 
laſſen / als die Mutter Gottes vnd die lies 
ben Apoſtlen / wie St. Lucas mit folgenden 
Worten bezeugt: (d) » Es geſchahe an 
»demſelben Tag, als St.Stephanug vers 
fleiniget ware / „ein groffe Derfolgung in 


Das ſechs und achtzigſte Capittel / 


thate difes Scheyden gar hertzlich wehe / 
und konte ohne bittere Zaͤhren nicht abge⸗ 
a Die gottſeelige Weiber hätten nicht 
vil Zeit / daß fieder Mutter&ottes gute 
Nacht ſagten: weil dietprannifche Juden 
mit Gewalt in das Hauß hinein fielen / vnd 
mit groſſer Ungeſtuͤmmigkeit die Dienerin⸗ 
nen Chriſti herauf zugen: Welche jhre 
— gen Himmel hebend / mit weinenden 
* jhren lieben Meiſter vmb Huͤlff an⸗ 
riefften. Bau 
DIE ware num Die erſte Verfolgung / 
welche wider bie Chriſten entitanden ii : 
vnd auff Dife Weiß wurde Jeruſalem ſo 
viler H.Leuth beraubt. Es biiben aber vi⸗ 
le von den vertribenen Chriſten hin vnd wis 
Der indem udifchen Land / weil ſie nicht 
wuſten wo fie hinauf folten. Daramb 
ſchickten die Juden nicht allein den H. Pau⸗ 
lum / ſon der quch vil andere Geſandten / (e) 
in ale Staͤtt vnd Fiecken / damit fie dieChri⸗ 
ſten verfolgen / vnd entweder deß Lande 
vertreiben / oder gefangen nehmen folten : 
Daß alfodiegetreue ‘Diener vnd Dienerins 
nen Chriſti an allen Orthen verfolgt / vers 


„der Kirchen / vnder den Ölaubigen. Dann triben/gefangen/ond in ewige Kercker vers 


„alle wurden verftreutdurch Diefandfchaffs 
»ten deß Füdifchen Lands / außgenommen 
»die Apoftien. . 

Gedenck / D frommer Chriſt / wag für 
eimHergenleyd Dieliebe Mutter GOttes/ 
and die H. Apoſtlen hatten’ als fie mit jh⸗ 

‚ren Aügen ſahen / wie die fromme Chriſten 

fo jaͤmmerlich tractiert / gegeißlet/ geſchla⸗ 
gen/gebunden/ermordet/ verfteiniget/ und 
durch den Henker mit höchftem Schimpff 
auß der Stadt vertriben wurden. ® 


fellfchafft / welche fo vil Ja 


wurd a vndgeur peynigen / vnd 
wurde die Mutter Eottes * lieben Ge⸗(f) Sie 


ftoffen wurden. 

Endlich / als nach dem Todt deß Kayſers 
Tyberijz welcher fünff Jahr nach Ehrifto 
flurbe / der Kayſer Cajusan dag Reid) fg» 
ine / da lieſſe Die Berfolgungder Ehriften 
nach / und fieng die Ver ſolgung der Zuden 
an. Dann diſer Kayſer war dem Juden 
ſo pe feind / Daß erjhnen alles Levds an⸗ 
thaͤte. Er lieſſe ſie geißlen / in die Kercker 
werffen / mit Hunger plagen / mit Eyfen 
iebendig creutzigen. 
chickten zwar underfchidliche es 


elangjhr ale ſandten nach Kom vmb Ginad zu bitten, 


Dieniten erzeigt hatte / gantz vnd gar bes aber dife wurden nur verhöhnt und vers 


raubt. Damuften die treue 


Hertzen / wel⸗ fpott. 


Dahero wuch ſe dag Elend der Ju⸗ 


che ſich ſo jnnbruͤnſtig geliebt hatten’ von⸗ den täglich / und wurden nicht allein im 


einander geſchayden werden. 


Bewißlich Juͤdiſchen Land / ſonder im aller Welt übel: 


achal, 


halten. Darumb mullent BE DOM einer Pauptmaäann EEENEITUREINIE VER NT ER 
Stadt in die ander ſſiehen / vnd funden doch mt einen Goͤttlichen Fefeht | 
nirgends Einad, .. re Selucia kommen die Heyden auch zum Slauben ; 
murden auffeinen Tag fünfisigtanfend Zus beruffen / da fiengen auch die andere Ape 
den / vmbgebracht; (9) and alſo geſchahe es Teu vnd Füngermanden Heyden das Cvo 
‚ihnen auch an andern Orthen. Diſe Ver⸗ gelium zu verkuͤndigen. Wann dann Die . 
ſolgung der Juden aber geſchahe fuͤrnemb⸗ Apo ſilen eine Weile waren außge we ſen / 
lich darumb A weil. ſie das Abgoͤttiſche Bild kamen fie widerumb zu Jerufalem zuſan 
deß Kayſers nieht. wolten in den Tempel ſe men: dann ſie hatten ſich noch nicht ın « 
gen vnd verehrem, Dann der Kayfer Cajus Welt außgetheilt: fonder dig gefchahe er 
war nicht allein eintpranmifcber/fonder auch lich im zehenden Jahr nach Chriſti Tot 
ein fo hoffärtiger Mann / daß er fich für mie auß den Geſchichten der Apoſilen kle 
SHDtLt außgabe/ vnnd von allen als ein Sort: lic) abzunehmen ift.. 
wolf verehrt feyn.Darumb befchleerinfer  Alsmundergottlofe Kayſer Cajus tt 
nem gantzen Reich / daß man ihm zu Ehren erſtochen worden/ da wurde Elautius 
Zempien erbauen / Altaͤr auffrichteny Bil» feine ſtatt von den Soldaten zum Känf 
der wachen vnd Schlachtopffer opffern ſolte. auffgeworffen / im JahrEhriſti 43. und 
Zeil dann Die Fuden diß nichethunyfender gierte im Kayſerthumb ra... Sgahr. Di 
lieber fterben wolten / darumb warer jhnem Kayfer war in Anfang feines Reichs D 
fo gar. zuwider. Weil er dann: fogartyrans Juden gewaltig gewogen : bamrer wid 
uifch nı vnd vil fo wol Adeliche / als vnade⸗ rleffte alle vngerechte Befelch ſo ſein Rt 
liche; ohne einige Schuld in.das Elend vers fahrer gegendie Juden: gemacht hatte. { 
treibert vnd jämmerlich umbbringen: lieſſe gab jhnen auch wider einem Koͤnig / nei 
darumb wurde er. vom allen verhaſt: vnd im lich Herodem Agrippam / des groſſen Her 
fuͤnfften Jahr feiner Regierung feines Alz dis Enckel? Und gab ihm zugleith Das ga 
ters 29: nlger von einem Spihl heimb gien⸗ tze Reich, welches fein Großvatter geha 
ge / voñ feinen. Officieren wit vilen Wunden hatte. Da fiengem die Juden wides at 
erſtochen. — ſtoltzieren / vnnd die arme Chriſten an allı 
Vnderdeſſen ſaſſen die H.Apoftel nicht Orthen zu verfolgen vnd zu: verugen. S 
muͤffig / ſonder zugen im gantzen Juͤdiſchen reitzten auch ihren Roͤnig aͤn daß et nieht A 
Land herumb / vnd predigten Das H. Evan⸗ lein die gemeine Perſohnen / ſonder vilmet 
um. Etliche reiſten auch in die nechſt Die Apoſtlen ſoke fangen vnd toͤdten lafſer 
Wliegende Laͤnder / als in Syrien/ Arabien Deßwegen lieſſe er den Juden zu Lieb zu 
nd Egypten vnnd bekehrten vi Menſchen. gllererſſen Et. Jacob dein Gr ſſern € 
Sie predigten aber nicht den Heyden/ for» Johannis Cvangelinſen Bruder fangen 
der nur Den Juden / fo ın diſen Laͤndern vnd ohne weitere Verhoͤrung hinrichten. 
wohnten. Dann die Juden hatten fih fo Die Vrſouch / warumb St. Jacob v0 
ſehr vermehrt / daß fie nicht alle in: ihrem allen andern Apoſlen au ernen ergti 
Land wohnen Fonten ; fonder fi) in die drey fen / vund Zingerulifit wordem war dife 
Theil der Weit auß gebreittet hatten. Als weil nm die: Zuden woegen anes ernſ 
aber bernach im sahr Chriſti 41 ſiben Jahr lichen. predigtns «m meiſten auffiͤtzig we 
na) Chriſſi Todt der H. Petrus Durch ren. Die andere Arotienprenigten. | 
Bötttiche Offenbahrung den Heydniſchen den umbligenden Ländern 2 Sr: Jaco 
Anderer Theil. Aa aa en: 
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aber predigte im Juͤdiſchen und Samaris Bücher verbrennt/den H. Taufl angenom⸗ 
tanifchen Yand: in welchen er neun gange men / ſein Geltum GOttes Willen geben/ 
ajaht geprediget/ und fo vil vnd groffe end ein frommer eyffrigerEhrift worden ift. 

undergeichen gethan / daß fich vil Juden er 
und Samaritanen befehrten. Die — Diß verdroſſe die Pharifxer vnnd 
für allen andern die Pharifeer vnd Schrift» Schrifftgelehrten fo fehr + daß ſie uͤder ihn 
gelehrten / welche jhm in alem zuwider was hergefüllen  ondein Schrifftgetehrter Ras 
ren / vnd alles Leyd / ſe fie möchten anthäten. mens Joſias ihmeinenStrid anden Half 
Damanlwarein berühmter Zauberer Hers geworffen / vnd zum König Agrippa,der mit 


mogenes mit Namen / welcher auß Ans 
ſlifftung der Pharifeer feinen Jünger Phis 
lerum ſchickte / durch feine Teurfelds Kunft 
Jocobum zu überwinden. Philetus aber 
tyurde Durch Die Krafft der Lehr Jacobi / vnd 
durch die groffe Wunder / fo er ihn fahe 
wuͤrcken / alfo bewögt/ daß er zu feinem 
Meifter widerfehrent fagte: $acobug wär 
ein Höttlicher Manny vnd fein Gewalt deß 
Sathansfönte ihm das geringfie fchaden. 
Darum wolte er auch fein Juͤnger werden’ 
und den Ehrifllihen Glauben annemmen. 


Da machte Hermögenes durch feine 
Hexerey / daß Philetus nicht Fondte von 
dem Platz Fommen/ und fpottere feiner / fas 
gen : Nun fol dann Jacob fommen / und 
jhn von feiner Hand erlöfen. Als St. Jacob 
Dip gewar wurde / ſchickte er jhm fein 
Schnupff s Tüchlein / vnd Lieffe jhm Dife 


dem Zunammen Herodes bieffe / gefänglich 
eführt. Alsernun vonbifen 8 ig vers 
lagt wurde / da * Herodes das Urtheil 
über jhn / daß er foll enthaupt werden. 
ging S. Jacob mit Freuden zum Todt:vnd 
vnderwegen machteer einen Gi tis 
gen / welcher ſich auf die Straß hat laffen tra⸗ 
gen / mit dem Creutz⸗Zeichen gefundt. Als 
Joſias diß ſahe da wurde er innerlich bes 
mwögt/fiele dem H. Jacob zu Füſſen / bate jhn 
umb Verjeyhung / vnd begehrte Den Chriſt⸗ 
lichen Tauff. Da fiele ihm St. Jacob vmb 
den Halß fprechend: „Der Frid ſey mit 
»Dir mein Bruder: ond bate den Scharpff⸗ 
richter / er ſolte ihm ein wenig Waſſer brins 
gen. So bald er das Waſſer erlangt / vnd den 
Joſiam vor allem Volck getaufft hatte / da 
ergrimten die Juden haͤfftig / vnd klagten 
Joſiam vor dem Koͤnig an / Welcher ber 
ahle / man ſolte ſie beyde mit einander hin⸗ 


Wort ſagen: Unſer HErr JEſus Chriſtus richten und jhre Leiber den Hunden fürs 
Aoͤſet was gebunden iſt. Darauff wurde werffen. Bey diſem erbaͤrmlichen Spe⸗ 
Philetus ledig / vnd gieng zum H. Jacob. ctackel waren Die H. Apoſtlen ſchier alleiges 
Uber dißergriinte Hermogenes / vnd ſchickte genwaͤrtig / vnd ſahen mit betruͤbten Her⸗ 


vil Teufflen / daß ſie St. Jatob in eyſene 
Ketten binden / vnd zu jhm bringen ſolten. 
St. Jacob aber befahle den Teufflen / daß 


2UUfo 


gen zu/ wie jhr Iseber Mit⸗Bruder eines fü 
unfchultigen Todes mufte fterben. St. Ja⸗ 
Teuffle cob war der allererſt under allen Apoftleny 
fie den Zauberer gebunden zu jhm führeten. fo 
bunden Die Teuffel dem Zauberer die di 


emartert worden/ Darumb war jhnen 
Spectacel defto frembder / und deſto 


Hand auff den Rucken / ſchlugen jhn übely / mehr Mitleyden hatten fie mit diſem uns 


ond fiellten ihn für den Apoftel, Welcher 


| | ſchuldigen Blut. 
ihn mit fo Fräfftigen Worten uͤberzeugte / gienge froͤlich 


Difer liebe Apoftel aber 
zum Todt / und wurde mit 


daß er fein Hererep verlaſſen alle feine Dem Joſia busch Das Schwerdt hingericht / 
| a: ee s j D | den 


en 24. Merk sehen Jahr nach. Ehrifti 
dodt. Die Ehriften nahmen feinen Leib 
eimblich hinwegrond führten jhir nach Gas 
tiam in Spanien. Allwo er noch heutiges 
ags ruhet / ond von den Pilgern andaͤch⸗ 
glich befuchtwi.d. 
$. 2.. Durch die Hinrichtung dep H. Ja⸗ 
obs verdiente der: König Agrippa Hroffen 
Danck / und machte jhm vie gange uden⸗ 
hafft gemaltig gewogen. ahero ſpricht 
*.Lucas: »Weil er ſahe / daß diß den Ju⸗ 
den gefticles ſetzte er De, Daßer auch 
Petrum möcht gefangen befommen. Lind 
alser ihn ergeiffen hatte da lieh er jhn in 
den Kercker werffen / vnd mit ſechzehen 
Soldaden ſtarck verwachten. Hie lage 
un der arme Peter mit zweyen eyſenen 
detten gebunden / vnd wartet alle Tag 
uff ſeine Marter vnd Todt. Die liebe 
poſtlen aber ſambt allen = Taubigen waren 
einetwegen hertzlich betrübt : bittend Tag 
nd Nacht dag ihn GOtt auß difer gefahr 
volt erreiten. Deßmegen die nächite Wacht 
uvor / als erfolr De ee 
hm ein Engelsond führt ıhn auß dem Kercker 
um höchiten Troft aller glaubigen. 
Weil dann die Apoſtlen faben daß es 
ein gut mehr thun wolte / darumb mach: 
en ſie ſich deß Morgens all mit einander 
abi? zur Stadt hinauß / und Famen in 
mer Hohl / nicht gar auff die Höhe dep 
Jelsergggelegen / Ch) zufammen: ın wel⸗ 
ber noch Ieeiper eit zwoͤlff Säulen zu 
khten der zwoͤlff Apoftien neben. Allhie 
edet fie S. Petrus mit bermöglichen Wor⸗ 
ſen an / vnd erwiſe jhnen / daß weil ſie nun 
mgantzen Juͤdiſchen Land jhres Lebens nit 
mehr ſicher waͤt en / fo ged unckte es ihm Zeit 
u ſeyn / daß ſie ſich in ale Welt außtheilten. 
ch wie kam diſe Red den lieben Apoſtlen ſo 
traurig fuͤr / vnd wie ungern hörten fie von 
diſem Scheiden ſagen. noch auß Lieb 


deß Heyls der armen Seelen uͤbergaben fie 


ſich in den Willen Ottes: machten zuvor 
Die zwoͤlff Artickel dep Apoſtoliſchen Glau⸗ 
bens / ſchriben darnach auff ein Zettlein die 
fuͤrnembſten Landſchafften der Welt / wie 
etliche vermeinen / (i) vnd nach verrichtem 
Gebett nahm ein jeder ſein Zettlein herauß. 
Als es nun endlich an ein Scheiden gienge / 
da magſt du wol gedencken/ daß es mit 
trucknen Augen nit hatte koͤnnen abgehen. 
Sie fielen einander vmb den Halßy und für 
fien einander auß brüderlicher Liebe. Sie 
toeinten fo jnniglich / und vergoffen fo vil 
Zahren? daß es ein Jammer war anjufes 
hen: Es gab einer demandern Die. Hand / 
vnd mit weinenden Augen ſprach einer zum 
andern: Nun gute Nacht mein lieber Bru⸗ 
der / wir ſehen vnſer Lebtag einander nicht 
mehr. JEſus Chriſtus unfer geliebter Mei⸗ 
ſter wöll onfer Geieitsmann feyn / vnd ung 
für vnſern Feinden bewahren. Es gieng 
auch einer nach dem andern zu der Mutter 
deß HErrn / welche auch ben difer Theilung 
war / vnd fagten jhr gute Nacht : befahlen 
ſich in jht heiliges Gebett / und begehrten 
Ihren Mütterlichen Seegen. | 

Da gefegnete Sie die feeligite a 
vnd fprach: »GOtt der himmlifche Vatter 
»tölle euch fegnen : Mein geliebter Sohn 
„JEſus Ehrifius wölle eud) bewahren. Der 
»Tröfierder H.Geift euch tröften 7 Amen. 
Darnach machte fie dag H. Creutzzeiht über 
fie/ und fing auß Zartheit der Lieb an zu— 
weinen. Alſo feheideten die liebe Apoſtlen 
mit meinendelugen von einander:ondtheils 
ten ſich auß in alle Welt. Difesgefchahe im 
vier ond viersigfie Jahr Chriſti / zehen Jahr 
nach feiner glorwuͤrdigen Himmelfahrt. (D) 

Da giengen nun die hebe Apoſtlen einer 
hie / der ander dort hinauß / ohne Bold und 
Gelt / ohne Speiß vnd Tranck / ohne Stecken 
vnd Schuh / gantz arm vnd duͤrfftig / vnd 
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son alter menſchlichen Huͤlff verfaffen.Sie 
mujten geherummogite/ vnbekandte / milde 
md barbarifihe Länder : allwo fie einen 
andern Glauben Predigten / andern GOt⸗ 
tesdienſt anſtellten / vnd die Menſchen gang 
auff ein andere Bart bringen folten, Sie 
folten die Gögen abſchaffen / Die Tempel 
vmbzeiffeny vñnd alle gottloſigkeit vernich⸗ 
tigen. Da gedenck / was das fur Arbeit koſt 
hab / vnd wie ſchwaͤrlich diſes hat koͤnnen 
ing Werck gericht werden, Wir ſeynd von 
Naturen alſo geſinnt / daß wir nit gern ver⸗ 
laſſen / was wir von Zugend auff gelehrt / 
vnd was vnſere Eltern vnd Vor »Eltern 
gehalten haben. Alſo wolten diſe Voͤlcker 
durchauß von jhrem alten Glauben nicht 
abweichen’ and widerſetzten ſich den Apoſt⸗ 
den mit aller Macht / Da wurden die ar⸗ 
me Männer verlacht vnd verfpott / geſloſ⸗ 
ſen vnd geſchlagen / verflucht vnd verma⸗ 
ledeyt / verzagt vnd vertriben / gemartert vnd 
gepeyniget / vnd endlich auff vnderſchidliche 
Weiß getoͤdt vnd gemordt. Diſes alles 
erinnere die liebe Juͤuger / und ſpreche Ihnen 
zu Ehren folgendes 


Gebett zu allen H.Apoſtlen. 

ht liebe Apoſtlen und Jünger Chriſti / 

diejhe mit jhm auff Erden, herumb ges 
wandert / vnd fernem D. Leben fo treulich 
nachgefolgt jeyd: ch gruͤſſe vnd ehre euch 
alleſambt / vnd wuͤnſche euch ales gluͤck 
vnd Heyl zu allen gnaden / fo jhr auff Er; 
den von GOtt empfangen / vnd zu aller 
Glory ſo Ihr jetzund im Himmel von jhm 
empfangt. Dihr liebe H. Apoſtlen vnd 
Juͤnger Chriſti / wie groſſe gnad hat euch 
CEhriſtus erzeigt / daß er euch zu feinen Juͤn⸗ 
gern außerwoͤhlt / vnd zu ſo groſſen Heili— 
gen gemacht hat. Gedeunckt was für vn⸗— 
außſprechliche Freuden jhr hattet / als jhr 
zum erſten mahl erkenntet / daß er der lang» 
verſprochene Maſſias / vnd Der wahre ein⸗ 


Das ſechs vnnd ach a gſte Tapitrel, 












gebohrne Sohn GOttes warte. eben 
D ihr liebe Maͤnner / was fuͤr groffens 
jhr auß feiner freundlichen Conver 
und auß feinen benlfambften geb 
Ermahnungen empfiingt/ vnd wie 

Suͤſſigkeit ſich tägkıch ound Atümblidh vers 
mehrr. Deßwegenjhr durch femeheilige 
Frenipelen angetrieben in der Preb KNitres 
fo {ehe zugenommen bat ibe.mit See 
euchder Welt entſchlagen allesdas 
ge verlaffen in ſraͤttigem alten und Sp 
wercken euch geuͤbt gange Nächten: 
Gebett verzehrt / ale Schmach und Der 

folgung mit Gedult gelſtten / Parrup end 
ohne Gelt auf Erden herumb gemandert 
vnd ein ſo firenges Leben geführt baby d 


* 
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dich au Bd; bare: ver 

wie vil Städt vnd Flecke 

wandert. Owie vil Heyben 

Bau BE Berebtr. D wie pıl SRken end 
einpel habt jhr veritöhrt, I are Hi 


Spott vnd Verfol 

ſtanden. O wie vil Band ¶d 
nuſſen habt jhr gelitten..—— 
ter vnd Peynen habt jhr eingenommen, 
vnd endlich was für eincn Tehmerklichen. 
fbmählihen vnd bittern Kost Habe ik 
außgeftanden : vnd wie reichlich habe jk 
euer onfchuidiges Pılut vmb Chrinii ar 
dnfers Keyls XRillen vergoffen,. rd 
Aleserinnere iheuch) ondDurch Dife 
es bitte ich euch / Ih welt mir Oinad wre 
ben / dah ich in menem Stand dem lieken 
BHtt treulich dienen / vnd euerm peuliger 
Leben ſo vil mir. möglich nachfolgen möge,gy 
Ihr liebe H. pofiten und Sünger Chrillar 
ich bitte eud) Durch die grofje Lieb’ farbe in 
GOtt getragen/ vnd Durch das ſtrenge 


ben / ſo ihr auff Erden gerihrthah 
zündet doch mein Derk et, | 
vod vertreibt von mit Die — e 

heit in ſeinem Dienſt. hr 5 
vnd kalt bin in der Andacht / Yerrichte 


Sungen hab£yhraufe 


F 
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UNNA IF 


ide meine geiſtliche Übungen vnd Gebett 
ar berftreut vnd nachlaͤſſiglich. FW bin 
v gar vnvollkommen vnd vntugendſeelig / 


yas ¶ mich blilich foͤrchten maß ich moͤchh⸗la) 


eals ein vnfruchtbarer Baum abgehauen / 
md ins Feür geworffen werdẽ Darum̃ wolt 
hr mir auß diſem gefaͤhrlichen Stand helf⸗ 
en 7. shdmir einen wahren Eyffer und ins 
ruͤnſtige Begierd GOtt zu dienẽ erwerben. 


#2 


ee — > 
Urtheitermerben / vnd durch Auffopfferung 
euerer Verdienſten mir zur ewigen Seelig⸗ 
keit serhelffen / Amen. 

. [a] Barın, ad. Ann, ‚Chr. 34. num, 314. 
[6] Adıs.[c}Baron. Ani I5. num. 3. |d] 
„AB, 8, [e] Barm! An. 36. um... ı4. [f] 
Jdem Anno. 35. num. 5. [g}. Philo.. in. Flac. 
cum. [bh] Baron, „An, 42:uum.6, |i] Quare/. 
Tom, 2.3, 4. peregsg. cap.ır. [KR] Abnlenſ, 


Und wann ich einmal vor GOttes Bericht 
verd erfiheinen/ ſo woͤllt jhr als Bepfiger 
deß goͤttlichen Gerichts mir ein gnaͤdiges 


Tom. . in Matth, ‚in proleg [1] Baron. An. 
44.2, Ir 





r * Das ſiben vnd achtzigſte Capittel. 
y Von dem Feſt der HN. Dreyfaltigkeit. 

ar Achdem H. Pfingſt⸗Feſt begeht die alle gnad / vnd alle Barmhertzigkeit her. 
04 NeEatholifhe Kirch das Hochheiligſte Hieffet. Diſes iſt das jenige unendliche gut / 
SIE SED Allerhochwuͤrdigſten Drey⸗ welches wir in Ewigkeit genieſſen / -Defigen 
faltigkeit: weil nemblich auch der Sendung vnd zu eygen haben werden. In Summa 
deß H. Geiſts die H. Apoſtlen diſes Ges sul weder im Himmel noch auff Erden et⸗ 
heimbnuß offentlich geprediget / vnd Die was lieblichers zu gedencken / zu betrachten / 
glaubige damahl angefangen daſſelbige PN Jpreuliesen ale’ vonder Tiebreichefien 
außtruͤcklich zu glauben: welche biß dahin D. Dreyfaltigkeit. Sonderlich von ber 
noch wenig war befant gewefen. Daß a⸗ ſuͤſſeſſen Gemeinſchafft / fodife drey Der; 
berdie Kirch Difes. hohe Zeit nit fo herꝛlich ſohnen onder.einander haben :_ und vonder 
eelebriert/ als Dftern vnd Pfingſten / da es groſſen gutigfeit fo auß jhr in allen Creu⸗ 
dochdashöchfte vnder allen Feſten iſi, bes turen außflieffet. Hiervon ſindeſt du <ts 
deut, daß wir in Difem Leben difes hohe was in dem erjien Eapittel zu Anfang dis 
geheimbnuß nit Finnen begreiffen/ fonder ſes Bugs / welches du am heutigen Tag 
es nur eitffäftiglich glauben müffen. Gleich⸗ leſen woͤlleſt / ſambt den Gebetterin / fo du 
toolbegehens alle andächtige Seelen / mit Dafelbftenzu Ehren der H. Dreyfaitigkeit 
Tonderlicher geiftlicher Andacht vnd Freud: Minden wirſt. Damit du aher noch befier 
und fpühren.auch befondere Tröftungen in exkenneſt was für ein Almächtiger Wei⸗ 
Betrachtung diſes H-Beits: Dann was fer ond gütiger GH die H.Drepfaltigs 
äft ſuͤſſer / was iſt troͤſtlicher was ift aumuͤ⸗ eit jepe/fo den wirdife jhre drey Eygen⸗ 
tiger, als die H. Dreyfaltigkeit. Was ſchaften auhie kuͤrtzlich erklären. 

erfreut den Menfchen mehr / was erquickt ⸗ Allmacht GOttes iſt fo groß / daß 
Die Hertzen mehr / was ſtaͤrckt die Seelen wann. einer dieſelbige betrachtet / fo muß ex 
mehr / als eben wann man gedenckt vnd an⸗ ſich daruͤber en) erflarren. Dann 
muͤthiglich feuffget zu ner H. Drenfaltigftie, was Kamine für’ eine getvaltige Macht, 
Dife iſt der Brunn / darquß alles guts ond DAB . ungeheure groffe Himmien, 

3 Die 


58 | Das zwey vnd amnigiie Tapittel. 
die ungeheure groſſe Lufft / die ungeheure nicht eine groſſe Almacht ? diß nicht 
groſſe Waͤſſer die ungeheure groſſe Erden / ein gewaltiger GOtt / der. diß alles thun 
ambt allen Dingen / ſo darin ſeynd in einem Tan. a 

ugenblick auß nichts’ ohne einige Mühe, um aber kan GOTT diß nicht allein 
nur mit einem Wort oder gedancken erfchafs thun / fonder Fan auch alles ohne Diü 
fen hat. Wer fan diſe unendliche Allmacht thun / kan alles ohne Verſtoͤhrung thun/ kan 
begreiffen/ ja wer muß nicht in Bedenckung alles in einem Augenblick thun: kan alles oh⸗ 
—* gleichſamb von Sinnen kommen Aber ne Huͤlff thun / vnd an alles ohne Inſtru⸗ 
hie endet ſich feine Allmacht noch) nicht : ſon⸗ menten thun. Dahero wann er einen Berg 
der fie breitet ſich onendlicher Weiß auß, molt hinweg fragen / fobedörfft er ſich nıcht 
Dann gleich wie er diſe gange Welt erfchafs zu bewoͤgen / fonder bleibt gang ruhig vnd 
fen : alfo Eöndter noch hundert / noch tau⸗ vnbewoͤgt:vnd der Rerg muſte von ihm felbfk 
fend / noch hundert taufend / ja unzahlbar lauffen/ foweit als GOtt woite Wann | 
Welten erfchaffen. Und wie wol außer difer er wolteinen ongeheuren grofien Felß indie 
Welt Fein Y lag mehrift: dannoch Föndte Lufft heben/fo bedörfft er feine Inſtrumen⸗ 
Gott noch Plak gnug machen : und alle dis ten darzu: hat auch nicht nöthig / daß jhim 
fe vnzahlbare Welten neben einander / und jemands hülffe : Dörffte auch nicht bedencken 
über einander ftellen. Ja nicht allein folche wie oder wo er den Felſen wolt angreifen : 
Welten  fonder auch alles was die Enges fonder wann er nur gedachte, » Fiat / ich 
len / die — vnd die Menfchen / ers wills: ſo ſtunde der Felß in einem Augen⸗ 
dencken vnd wuͤnſchen Föhen/das fan GOtt blick droben bey der Sonnen. Wann er emen 
thun vnd ins Werck richten. Nun gedenck Krancken wolt geſund machen / ſo bedoͤrffte 
tie vil Ding die Menſchen vnd Engelen er» er feine Kraͤuter noch Medecinen / noch mit 
dencken vnd wuͤnſchen koͤnnen. Sie koͤnnen Schwitzen oder Echrepffen / oder Aderlaſſen 
ja gleichſamb vnendliche Ding erdencken jhn zucurieren: ſonder waͤre nur vonnoͤthen / 
vnd wuͤnſchen: gleich wol kan GOtt diß al⸗ daß er gedachte: »Ich wills: alsbald wär 
les thun / vnd ohne Muͤhe ins Werck richten. der Kranck geſund: vnd alſo geſund⸗/ 
Und gleich wie er. alles Fan machen / alſo Fan daß er / wanns GOtt wolte / Über taufend 
er auchalles verändern / fortfegen/ ja gar Jahr lebte. Dig und dergleichen umendlicye 
zu nichts machen / end zwar viel leichtlicher Sachen kan GOtt thun / end mar ohne. 
als ic) ein Stäublein fan hinweg blaffen. einig Wuͤhe / Hälff und Zeit. Sk danız 
Darumb Fönt er in einem Augenblick mas vnſer GOtt nicht ein Allmaͤchtiger GOtt. 
chen/daß die Welt ond Die Himmlen fambt Iſt er dann nicht. ein wunderbarlicher 
allem was darinn iſt nichtmehr wär. An E&Htt. % er dann nicht ein gluͤckſeeliger 
einem Augenblick koͤndte er einen groſſen GOtt. ollen wir ung dann nicht füg 
Bergtaufend Meilen hinweg tragen / vnd einem ſo gewaltigen GOtt demuͤthigen. 
in einem Augenblick koͤnte er die gantzelErd Sollen wir onsidann nicht für einem fo 
binwegnehmen / vnd hinauff zuden Sters Allmächtigen GOtt förchten. Sollen wie 
nen fegen. Syn einem Augenblick font er Dann einen fo wunderbarlichen GVit nicht 
alle Stein zu Gold machen/ alle Waͤſſer in ehren. Es iſt ia Wunder / wie ein Menfch 
Palſamb verändern / und auß allen Mens darff j keck ſeyn / daß er GOtt erzuͤrnt: weil 
ſchen Engelen erſchaſſen. Iſt diß dann er wol weiß / daß ihn GOtt in — = 


Tech koͤndte kondt iha Frumb und. Gedaͤchtnuß eingedruckt / Daß er nicht dag 
tumm machen : Föndt ihn blind vnd taub geringite von allem diſem in Ewigkeit wird, 
aachen : ja Föndt ihn in einem Augenblick vergeifen. Ja er wirdin&wigfeit alle Aus 
mbbringen / end mit Leibund Seel indie genblick Daran gedenden/ vnd nicht ein Aus 
doͤll ſtuͤrtzen. genblick etwas darvon auß ſeinen Sinn laſ⸗ 
Die Weißheit GOttes belangend / ſo iſt ſen. Dahero weiß er noch ſo genau / was 
iſelbige fo vnerforſchlich / daB die Enge⸗ du vor einem Jahr / oder vor zehen Fahren 
en vnd Heiligen diefelbige in alle Ewigkeit in diſem legten Augenblick gethan / ges 
icht koͤnnen ergründen. GOtt weiß alles dacht / oder geredt haft / ale wanns den jes 
sag in der Weit iſt: er weiß alles / was in tzigen Augenblick erſt geſchaͤhe. Er vers 
er Hoͤllen geſchicht / er weiß alles / was im giſt in Ewigkeit nicht / was du ihm zu Lieb 
dimmel fuͤrgehet. Er erkennt aller Crea⸗ gethan haft: vnd vergiſt auch in Ewigkeit 


uren Eigenſchafften / Geſtalt / Farben / Be⸗ nicht / was du ihm zu Leyd gethan haſt. 
— — eye en / Ge⸗ Sonder gedendt inalle Ewigkeit fo genau 
ancken / Wort v 


and Werd, Er erkennt daran / als wann er * mehr zu geden⸗ 
le Wuͤrmlein / Mucken / Fliegen / Voͤgel / den hätte / als an dich / vnd von dir. 
Thier / Menſchen und Engelen. Er weiß Vnd was ich von Dir geſagt hab / das far 
vie viel Haar ein jedes Thier hat / wie vil ge ich auch von allen Menſchen: weil GOtt 
Tropffen Blut es hat / vnd was fuͤr Staͤrck alle Augenblick auff einen jeden Menſchen 
md Krafft es hat. Er weiß wie vil Tropfe ſo genau acht gibt / als wann ein jeder 
en im Meer / wie vil Stäublein in der Lufft / Menſch nur allein / vnd neben ihm Fein 
vie vil Sandkoͤrnlein auff der Erden / wie vil Menſch mehr in der Welt wäre. Darumb 
Zraͤßlein auff der Wiſen / wie viel Regen⸗ iſt es gewaltig gut diſem HErrn etwas zu 
Troͤpfflein in den Wolcken / vnnd wie vil gefallen thun: weil er alles auch die gering⸗ 
lederiein in einem jeden Blaͤtlein / Graͤß⸗ fie gute Werck nicht allein mit hoͤchſtem 
ein vnd Bluͤmlein ſeyn. Er ſchet alle Augen⸗ Danck annimbt / ſonder auch in Ewigkeit 
lich / wann ein Blat von dem Baum ſalt / daran gedenckt / vnd nimmer auch Dep ge⸗ 
vaũ ein Thier ſich bewoͤgt / wann eine lebens ringſten Wercks vergeſſen wird Hinge⸗ 
ige Creatur Athẽ ſchoͤpfft. Vnd diß ſihet er gen iſt es auch gemaltigböß diſem HErrn et⸗ 
ſicht allein in diſem vnſem vnſerm Land;fons was zu Leyd thun⸗ weil er in Cwigkeit Daran 
‚ern in allen Ländern Der gantzen weiten gedencket / und deſſen nimmer vergeſſen fan. 
Welt. Ach hätte ich Doch Dann onferm lieben HErr 
Er.fihet alle Augenblick was dy gedens GOtt nimmer etwas Leyd gethan / ıchgebe 
te: er hört alle Augenblick + was du re⸗ dDiegange Welt darumb / wann fie mein waͤ⸗ 
deſt: er merdet.alle Augenblid warju du re. Ja ich gaͤbe mein Leib und Leben dar⸗ 
geneigt ſeyeſt. Er weiß alle Bedancken umb: vnd wolt gern diſe jehige Stund mit 
ſo du dein Lebtag gehabt : Er weiß wie vil Den allerbitterften Todt hingericht werben. 
ort Du Dein Lebtag geredt : er weiß mas Weil ich aber nicht widerruffen Fan / was 
dus dein Lebtag gethhan haſt. Vnd ich Boͤß gethan hab / ſo iſt mirs mein Lebs 
diß ales weiß er fo genau, als wann du al⸗ tag leyd : vnd zwar fo leyd / daß mich dis 
les difen Augenblick erft thaͤte ſt / redteſt vnd —— mit Trauren wird vnder die Erden 
aedaͤchteſt. Vud diß hai er ſo tieff in ſeine beingen. 7 ©... 0... Neben 


Peben dem ſolſt du wiſſen dakob wen 


GOtt fo vil zugedencken vnd zu regieren hat 
daß alles waslin der weiten Welt: ja was im 
Himmel vnd in der Hoͤllen geſchicht / durch 
ſeinen Kopff / wie man zuſagen pflegt / gehen 
muß / er dannoch von allen diſen Sorgen / 
Gedancken vnd Geſchaͤfften im geringſten 
nichts berſtoͤhrt werde: ſonder ſich im Him⸗ 
mel mit feinen lieben Heiligen: alſo erfreue 
vnd erluſtige / als wann er nichts zu ſorgen 
noch zu gedencken haͤtte. Es kan kein Menſch 
in der weiten Welt etwas thun / GOtt wiſſe 
dann zuvor darvon. Jaes kan keiner ein 
Hand noch Futßz bewoͤgen / GOtt habe es jhm 
dann zuvor erlaubt vnd zugelaſſen: gleich⸗ 
wol bringen alle diſe vnendliche Sorgen 
dem hoͤchſſen GOtt Feine Vnruhe noch Ver⸗ 
ſtoͤhrung / ſonder lauter Luſt vndFreud End⸗ 
lich iſt die Weißheit GOttes auch ſo ſcharpff / 
daß er ein jedes Ding nicht allein anſicht / 
fünderndurchfichemicht allein aͤuſſer lich / ſon⸗ 
der auch innerlich exkennt· Vnd zwar viel 


Elärer als wir/die wir darbey ftehen/ond Das: 
Er erfennt vil beffer 
unfer Hers als wir felbften : vnd weiß tau⸗ 


Werck ſelbſt verricht: 


ſend mahl beſſer was: wir im Sinn: haben / 
als wir felbiten, Daher es dann kombt / Daß, 
mir offtmahl mennen-wir haben ein auffrich» 
tige Meinung : gleichwot ift onfer Meinung: 
por GOtt gank falfch : unnd das Werck/ 
Daß wis vermeinten fehr gut und verdienft- 
lich zu ſeyn / iſt vor IOTT ein Suͤnd und 
Greul. Und diß iſt was die Heilige allzeit 
in der Forcht vnd Demuth gehalten hat: 
weil fie ſagten / ſie wuͤſten nicht gewiß ob jh⸗ 
re Werck GOTT angenehm waren: Iſt 
diß Dann nicht eine: wunderbarliche vnd uns 
erforfchliche Weißheit. 
Seine Sütigfeit ift nicht geringer als 
feine Allmacıt onnd Weißheit: ja fie rl 
groß / daß die H. Schrifft fagen dar 
»Seine Barmhertzigkeit war über all 


ihn widerumb ſchluge / 


—Rnprrel / > 

»jeine Werd. Diſe Guͤtigkeit GOttes iſt 
daher abzunehmen / weil er auch dem jenige 
Guts thut / die jhm alles Leyds vnd 
zufugen. Durch ein jede Todtfü 
SHOTT fo erfehröcktich erzuͤrnt Daßerfur 
Grimmen moͤchte Himmel onnd Erben jr 
ſchmettern: dann eine jede Todtfimdbringe 
ihm eine vnendliche pnbegreiffliche undon 
außfprechiiche Schmach end Unehr gleiche 
wol nter ſogut / daß er den Suͤn er berjbn 
diſe Schmach gethan / noch vorjeinenluger 
leyden mag. Ja wann er ſchon weiß Dabei 
ſich nimmer bekehren wird’: Vnd wanne 
ſchon auch weiß / daß er. noch vil Seelen ven 
fuͤhren wird / dannoch laſt er ihn ſeben 
nicht allein leben / ſonder thut ihm auch 
























* 


Predigen hme zuſprechen Dura geiflliche 
Bücher angelockt werdẽ / vnd er ſelbhpr 
ihm ohn vnderlaß ım feinem Gewiſ er 
folle fich Doch befehrem. 
So bald der Sünder nun Re 
Send erweckt / in demfelbigen. Augenbiit 
laft en allen-feinen Zorn fallen /und Derseiat 
ihm von Grund feines - Bann 
der Sünder nun mwiderfündiger/ vnddann 
rider Reu vnd Leyd erweckt / t er 
ihm: widerumb. Vnd wann eetau 
mahl fündiyet/onnd taufend vnd 
Lerd erweckt z-foverzepht er Ihm a 
Bedemf/ O Menſch / was ———— 
tigkeit ſey. Bedenck / was diß eine 
dult ſeye. Wann einer den Kapferin 
Angeſicht ſchluge / ſolt er ihm wol ve 
Wann einer nach erla Verzeyhhum 
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ald hingericht werden. Gleichwol iſt der 
llergroßmaͤchtigſte &Dtt fo guͤtig / daß er 
qh laßt tauſendmal in ſein Angeſicht ſchla⸗ 
en / ja verſpeyen / vermaledeyen / vnnd 
air Fuͤſſen tretten:ond derzeucht Gleichwol 
1. einem Augenblick alle diſe grauſame zu⸗ 
fügte Schmachen: ifter dann nicht ein 
nendlich gutiger/ barmhertziger v nd gnas 
enzeicher SDtt: 
Weiters / es gefchehen alle Tag vil taus 
end / ja vil hundert taufend / ja vil Millio⸗ 
ven erichröcdtiche grauſame Todtſuͤnden / 
Moröthaten / Ehrbruch / Diebftahl / 
ottslaͤſterungen / vnd Ungerechtigfeiten: 


leichwol iſt SOtt ſo vnendlich guͤtig / daß 
rdißalles überträgt. Ob ſchon eine jede 


on diſen Sünden jhn vnendlicher vnd vn⸗ 
egreifflicher Weiß erzuͤrnt: gleichwol 
rafft er die jenige Städt vnd Oerther nit 
arinn die Todtſuͤnden geſchehen / mit Feur / 
Peſtilentz / oder Hunger: ſonder thut hnen 
och Guts / vnd bewahrt fie für vilem Un⸗ 


luͤck. Wie koͤnt er diß über fein Hertz brin⸗ 


jen/ wann er nicht vnendlich guͤtig waͤre. 
Die Welt ſtund janıht mehr / wann er nit 
d vnenduch guͤtig wäre. 
Letztlich ift der liebe GOtt fo guͤtig / daß / 
vann jhm ein Menſch einen®&efallen thut / 


+ diß mit ſolchem Danck auffnimbt / DaB: 
r / alſo zuſagen / gleichſamb nicht weiß wie 


xs jhm gnug vergelten ſolle / ja wanns 


uch Schon nur ein geringes Werck iſt / ſo 


nimb£ er e8 Doch mit ſolchem Danck en / ais 
wanns weißtz nit was fuͤr ein groſſes Werck 
waͤre. Vnd wann einer mit dem Weick 


nchts thun kan / vnd nur einen guten Wil⸗ 
len hat / oder woit nur gern eiwas Guts 


thun / ſo nim bt ers mit ſolchem Danck an / 
als wann es iin Werck geſchehen waͤre. 


Alle vnd jede diſe Werck ſeynd Ihm fo an⸗ 
genehm / vnd gefürcht jhm em ſolcher 


Dienſt darmit / daß er zudem Menſchen 


am Juͤngſten Gericht fagen wird : Ey du 


Anderer Fh>ı 


frommer vnd getreuer Knecht / weil du 
mir das zu gefallen gethan haſt / ſo will ich 
dirs in alle Ewigkeit gedencken. So lang 
5 — yon — Ar fo Ion 
olſt du von mir den Lohn rempfan⸗ 
gen. Iſt diß dann nicht ein get Gott. 


Iſt dann unfer GOit nicht ein danckbarer 


SoOtt? wer wolt nicht gern einem ſo lieben 
Eon dienen: wer wolt einen fo getreuen 
zn nicht lieben. Sieheſt dunun / O 
sommer Chriſt / was wir für einen Alle 
mächtigen / weiſen vnd gütigen GOtt has 
ben. Sieheſt du nun wie Das heurige Feſt / 
welches wir der DDr Drepfaltigkeit zu 
Ehren halten / ein fo groſſes vnd hohmwürs 
diges Feſt ſeye. Veßwegen bringe daſſel⸗ 
bige mit aller Andacht zu / vnnd befteiſſe 
dich dem ſo liebreichen GOtt einen ſonder⸗ 
lichen Gefallen zu thun. Und zwar zum 
Anfang ſpreche andaͤchtiglich folgendes 
Gebett am — HH. Drey⸗ 
| faltigkeit. 


O Alerhochwoͤrdigte vnd in Ewigkeit 
gebenedepteile D. Dreyfaltigkeit / au 
* deinem H. Tag gruͤſſe ich Dich / vnd 
wuͤnſche dir ein gluͤck ſeeliges freudenreiches 
Wolte GOtt / daß ich koͤndte ma⸗ 
en / daß dich am heutigen Tag alle Men⸗ 
ſchen erkenten / ehrten anbetteten vnnd bes 
nedeyten: vnd dir den allerhoͤchſten Wol⸗ 
gefallen erzeigten auff Erden / wie Dich 
benedeyen und ehren alle Englen vnnd 
Heiligen ım Himmel. Was aber Die 
Menſchen verſaumen / daß begehr idy zu 
erſtatten / vnd begehe Die mitdifem Ser 
bett fo vil Chr zu erzelgen/ ale Dir alle 
Menfchen ne fhuldig feyn. O als 
lerheiligſte Drenfultigkeit/ diß iſt Der ho h⸗ 
wuͤrdige Sonntag / welchen die H: Kirch 
dir zu Ehren geweyhet hat: vnd diß it 
das glorwuͤrdige Feſt / welches a. 
kb from⸗ 


> 


yanı 
fromme Seelen mit Andacht dir zu Ehren 


begehen. Heut glorificieret vnd ehret dich 


die ganke D. Kirch / vnd in: der gangen 
Chrutenheit verfündiget man dein vn⸗ 


endiiches Lob Heut benedeyt und pregs. f 


fer Dich was Zungen onnd Stimmen hat: 
vnd von groſen und Beinen hört man ans 
dachtiglich fingen und fprechen : „Chr fey 
"den Matter vnd Demi Sohn / ond.pem 
· Seiſt. Heut jubileren die neun Ehoͤr 


der Engeln im himmliſchen Tempel / vnd 


begehen mit vnauß prechlichen Freuden die 
—* Soiemnih, Deß wegen will ich 
auch fambt -allen Engeln 
* glorwuͤrdige rg Äh 
gehen } und was ganken r 
un deinem Dienſt verfaumbt hab / das 
soil ich heut voͤllig einbringen. So fey 
wir dann gegruͤſt / O hochheitigfter Tag: 
vnd ſey mir mit allsrfreundlic eit Wıll« 
komb geheiſſen O du hochwuͤrdigſier Tag, 
demes gleichen iſt nit im gantzen Jahr:vnd 
keinFeſt Der gangenChriftenheit if mit dir 
zu vergleichen. Dann du biſt dag Feſt al⸗ 
ler Feſten / vnd die Solemnmitaͤt aler So, 
lemnitäten. : Weil du biſi dag Feſi der ab 


lerheiligften / allerglorwuͤrdigſten vnnd als 


— —— —— 
alle Feſttag jhre Ehr vnd Heiligkeit ber ha⸗ 
ben. O du liebes Feſt / D du füfleg Feſt/ 
O du anmuͤthiges Feſt / von Grund meines 
Dertzens erfreu ich mich / daß ich Dich erlebt 
hab: Weil ich verhoffe heut der heiligſten 
Dreyfaltigkeit volfommentlich zu Dienen/ 
und fonderliche Gnaden von jhr zu erlan- 
gen. O glorwuͤrdigſte Drepfaltigkeit/ich 
grüffe dich abermahl an diſem deinem H. 
get / vnd an demſelben ruffe ich Dich von 
Dergenan. D:dudrepfultige Einigkeit 
ehre Doch ſelbſt Dein H. Feſt / vnnd an dıfem 
Tag erseigedich freygebiger gegen mir.alg 
du fonft zu thun pflegff. Auf Dem Überfiuß 
deiner Böttlihen Suͤſſigkeit / datvon du 


vnnd Heiligen G 


Das ffhen und achttzigſte Tapltiel. 


am heutigen Tag dei 
reichlich traͤnckeſt / vi 
eingiges Tröpfflein / ? 
berfuchen moͤge / wie 
. Sch bin zwar 
würdig : dannoch vml 
toillen woͤlleſt du mir fi 
du Göttliche Dreyfeiri 
lieblich / wie freundlich 
erſchoͤpfflich it das M 
en Wolluften, Od 
feit:O du milde Drey 
tigfte Drepfaltigfeit. 
ut: durch dich koml 
iſt alles Gut. Dubiſt 
gen Soͤſſigkeit: du bif 
lifchen Wolluftbarfeit 
bach der unendlichen 5 
herzlich / O wie ſchein 
wuͤrdig biſt du O oneı 
was fuͤr einen Schatz 
Reichthumben begreif 
wolt Dich Dann nicht ii, 
fte Lieblichkeit? wer mo 
Hen / du allerfrölichite‘ 
Dich dann nicht wunfd 
Süffigkeit. Ach wie 
nad dır. Ach wie düı 
dir. Ach mie feuffger 
dir Sonderlich aber er 
gen Tag einen Doppel 
zu dir: vnd cine zwey 
Soͤſſigkeit theihaffti⸗ 
auch ein vil groͤſſere 
Seelen welche mich 
tigen Tag inniglich zu 
ne Creaturen zu deine 
Darumb bitt ich eu« 
Heiligen / jhr woͤllet 
Creaturen die hochhei 
loben / preyſen vnd beı 
alle Schaͤtz der Gu— 
greiſſet / vnendlichen 


Gebett am Sonntag der H. Dreyfaltigkeit. 


itte euch alle vnd jede / daß jhr vor dem 
Thron der H. Dreyfaltigkeit woͤllet nider⸗ 
allen / und ſie in eurm vnd meinem Na⸗ 
nen. ben deyen / erhoͤhen vnd glorificieren 
prechend⸗ 


Ehr und Danck ſey dir geſagt / du aller⸗ 
RXäeblichſte / allerſüſſe ſte vnd allermilde⸗ 
ſte-du alleradehchſte / allerfürtrefflichtie / 
und allerglorwuͤrdigſte: du allerheiligſte / 
allervollkommneſte vnd allervnendlichſte 
Dreyfaltigkeit / ein onzertheilte Einige 
keit Fond onergründische Weſenheit / von 
nun an biß in Ewigkeit / Amen. 


Ubung deß Glaubens zu der H. Drey⸗ 
faltigkeit. 


». llerhochwuͤrdigſte / allerheiligfie/ und 
allerliebreichefte Dreyfaltigkeit / SDtt 
DBatter/ Sohn vnd Zr Geiſt / vor dem 
Thron deiner Goͤttlichen Majeſtaͤt fall ich 
yernüthignider : vnd auß allen Kräfften 
Ride vnd der Seelen / hiß in Abgrund mei; 
ser Nuhtigkeit gebogen / bett ich Dich an. 
D du vhergruͤndliche H. Dreyfaltigkeit / 
ch glaub vnd bekenne / Daß du ein ſolches 
nendliches Weſen ſeyeſt / welches weder 
Anfang noch End / weder Zihl noch Naß / 
veder Gewicht noch Er hat. Ich glaub 
nd bekenn / daß du ein ſolches vndegreifli⸗ 
bes Weſen ſeyeſt / welches Fein Engliſcher 
och Menſchlicher Verſtand bißhero hat 
egriffen / hoch in Ewigkeit wird begreiffen 
Önnen. Ich glaub vnd bekenn / daß du 
in ſolches voll kommnes Weſen ſeyeſt / wel / 
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war diſes onendliche Gut zu faffen / fo haft 
du dich Dir ſelbſt auff onbegreiffliche Weiß 
mitgetheilt. « Ich glaub ond befenn / daß 
du /Demiger Datterz von Ewigkeit her 
dic) felbit vollfommentlich erkennt / vnd 
durch deinen Verſtand dein vollfommnes 
Ebenbild / nemblich deinen allerliebften 
Sohn gebohren haſt. Ich glaub und bes 
kenn / daß ou / O GOtt Sohn / deinens 
Vatteꝛr von Ewigkeit her — 
liebeſt / vnd von jhm vnendlicher 


geliebt wirft : vnd daß diſe vnendliche 


Lieb zwiſchen euch beyden / der H. Geiſt ſehe. 
Ich glaub vud befenn/daß Du O H. Gei 
von ewigkeit vom Vatter vnd Sohn auß⸗ 
geheſt / vnd jhnen in allen Goͤttlichen Voll⸗ 
ko umenheiten gleich ſeyeſt. Ich glaub vnd 
bekeñ / daß du / O D.Drenfaltigkeit/ vnend⸗ 
liche Freud in deiner Erkandthuß vnd Lieb 
habeſt / und Daß du Dir ſelbſt vollkomment⸗ 
lihanugfeneft. Ich glaub und befenn / 
daß du D H. Dreyfaltigkeit ein onendlis 
ches But ſeyeſt / ond das alles Guts ſo da 
im Himmel und auff Erden iſt / auß dir her⸗ 
komme. Ich glaub vnd bekenn / daß du 
ſeyeſt ein Erfchaffer / Erhalter / Ernaͤhrer 
aller Creaturen / vnd ein rechtmaͤſſiger hoch⸗ 
gebietender König vnd HErr HRimmels vnd 
der Erden. Ich glaub und befenn: daß du 
alles Fanft was du wilſt / und Daß Deinem 
Gewalt ond Willen Eein Ereatur Fan wi⸗ 
derfichen. Ich glaub vnd befenn / Daß du 
feyeft die vollkommne Erfättigung aller 
Seeligen + vnd daß ın deiner Elaren Ans 
ſchauung beftehe die. wefentliche / vnbe⸗ 


bes alles Gutes / fo da zuerdencken / zu greiffliche vnd unendliche S-eligkeit. 


sünfchen und zu woͤllen it / auff die aller⸗ 
ollkommneſte Weiß in fich begreift. Ich 
aub vnd bekenn / daß du ein ſolches gutes 
We ſen ſeyeſt / welches ſich vollkonmentlich 
nit allem Guten / ſo es befigt/begchrt mit⸗ 
urheilen, „.Und weil Fein Treatut faͤhig 


Viſes alles / ſambt allen vnd j den Ar⸗ 


ticklen / ſo die allgemeine Chriſteiheit von 
Dir glaubt vnd lehrt / glaube / hate vnd bes 
kenne ich fo feſtiglich / daß ich Sin mein 
geben darfür zu laflen bereit bır.. Land 
wann ſchon jegund einen wir Anen ges 
Bbbb 2 it⸗ 


* 
N 


—* Das fiben vod achttioſte Eapittel. 
zuckten Schwerdt hinder mir ſtunde / vnd theilen. Marumb fol ich dann nicht Hoff⸗ 


mir das Haupt abzuſchlagen trohet / wo⸗ 
fern ich nicht einen Glaubens⸗ Artickel 


laugnenmwolte 7 fo wolt ich taufendmahl. 


Lber mein Leben / als meinen Glauben lafs 
fen. In difem Glauben —— zu leben 
vnd zu ſterben / vnd vmb Fein Ding diſer 
oder jener Welt davon abzuſtehen. Und 
wañ ich villeicht in meinemteben oder Todt 
etwas ſolt dargegen gedencken / reden / oder 
thun / fo will ichs hiemit pernichtiget vñ vn ⸗ 
guͤltig gemacht haben. Damit diß aber nit 
geſchehe fo befehle ich Dir hiemit / O N- 
Dreyfaltigkeit diſen meinen &lauben / fo 
treulich als es immer möglich ift : bittend / 
daß du mich in Demfeiben beftändig bewah⸗ 
reſt / vnd nad) Demfelbin gottfeeliglich zu le⸗ 
ben goͤnneft / Amen. 


Ubung der Hoffnung zu der HH. 
DDtcepfaltigket. 

DiE vnd die zwey folgende Gebett ſeynd ſehr kraͤff⸗ 
tig Janmüthig vnd nutzlich / welche nicht allein am 
heutigen Sonntag/fonder vilmahl def Jahrs mit 
Andacht follen gefprochen werden, 

Allerhochwuͤrdigſte  allerheiligfte und 
> allerliebreichefte Dreyfaltigkeit SDtt 
Vattet / Sohn und H.Beift / vor dem 
Thron deiner Goͤttlichen Majeftät fall ich 
demuͤthig niderz vnd in vereinigung aller 
Ehrerbietung / fo gegen dir jemahl iſt er⸗ 
zeigt worden / bettich Dih an. O aller⸗ 
gärigfte Drepfaltigfeit / du biſt dag hoͤchſte 
vnendliche Gut / auß welchem alles Gut her⸗ 
kombt ; vnd du biſt das jenige Sut / welches 
mit hoͤchſter Begierd verlangt ſich ſelbſt / mit 
allem was Du bill vnd haſt / allen und jeden 
Ereaturen / fo vil fie Deiner fähig ſeyn / zu 
verehren. O mein GOtt / tie groß iſt dei⸗ 
ne Guͤte / daß du diſen vnendlichen Schatz / 
fo du felber biſt / willſt verehren vnd hinwe 
ſchencken! Du biſt ja nicht zu ſchaͤtzen no 
zu bezahlen / vnd wilſt dich dannoch vmh⸗ 


nung haben dich zu bekommen / wann du 
nichts mehr von mir begehreſt / als ein in⸗ 
bruͤnſtige Begierd dich ju haben ? mein 
hoͤch ſtes Gut / wie groß mein Beglerd Dich 
su haben ſey / Daß weijiu beſſer als ich ſa⸗ 
gen fan. Dann damit ich dich moͤcht bes 
kommen / ſohab ich Die gantze Welt verlaſ⸗ 
ſen / alſo daß memn Hertz an kein di⸗ 
ſer Welt mehr hangt Damit ich 
bekommen / fo kuflsc ih Tag und Macht 
zu dir / vnd werd nicht nachlaffen gu ſeuff⸗ 
gen biß ich Dich erlange. O wie gluͤckſee⸗ 
lig mürde ich fenn / wann ich Dich noch 
diſer Welt befommen Ednt  Owiem 
würde meinem Kerken ſeyn / wanns Dich 
das unendliche But befigen folk! 

O du hoͤchſtes Gut / gib Dich mir / dann 
mit gantzem Hertzen verlangich nach dir. 
O min GOtt / wann wird der Ta; kom⸗ 
men / daß ich dich vollkommentlich werd 
empfangen / vnd deiner volllommentlich 
genieſſen? O Du gluͤckſeeliger Todt / wa 
du doc) bald kaͤmeſt· Dann bu ſthon 
heut da waͤreſt. O du lieber Tag wann 
wirft du dann kommen / vnd mir mein ges 
wuͤnſchtes Gut brirgen ? Wie lang werd 
id) Dann noch auff dich muͤſſen watten / vnd 
mein Zeit in Traͤuren verzehren ? O mein 
GoOtt / wann wird Die gebenedepte Stund 
kommen / Daß ich. nichts mehr auff Erden 
werd begehrten / als dich; Werd ich auch 
noch wol die Zeit erleben / daß ich mit gantz 
abſterb vnd nichts mehr werd ſehen / noch 
hoͤren / noch reden woͤllen / als was dir ge⸗ 
faͤllt. O wann die Stund doch da waͤr / 
Daß ich Dich möcht vollkommentlich lieben 7 


wurdig / ſo woll ich Dahtochbie Doinng erfentice Dich nicht: wer dich aber erkenne, 


nicht verliehren Du haft ſo manchen gott⸗ 
— feat ei 
du anft mid) alleräsgften Sünder eben fo 
wol fromm achen.. „Du bill 


jen wirft: Daun ich weiß wie gern Du haft/ 
daß ich von Hertzen fromm ſeb / vnnd daß 
ch in allen Tugenden vollkommen werde, 
arumb werd ich nicht nachlaſſen Tag vnd 
dacht zu ſeufftzen vnd zu bitten / daß 
Mein Begierd erhalt: vnd will ſehen ob ich 
hei muͤd werd zubitt en / Odamdu mich an⸗ 
ſuhdren Einmahl fuͤr gllajnih der gaͤntz · 
chen Reſolution nicht fien / biß 
mir Der Athem außge d ſolt ich auch 
fit Begierd deſto ehe fterben müffen. Dan 
weil ich in etsong erkenne wagdu für ein on. 
Mdliches Gut biſt / ſo hat fih mein Hertz fo 
rck in Dich verliebt / daß es von nun an biß 
Ewigkeit Fein Ruhe kan haben: biß es 
dich hat. Dich zuerlangen iſt bereit alles 
aorrlaſſen / was es außer Dir hat / oder zu 












iger Voffn ung / Limen 
Wung ver Lieb zu der H. Dreyfal⸗ 
N oh © 
Meriehreich Drevfaltigkeit / ich 
NXbeb dich / vnnd begehre dich zu lieben 
et: Dann du biſt Das hoͤchſte 
———— der hoͤchſten Lieb 
alein volrdig ift. Wer dich nicht liebes der 


[ 


ber muß dich lieben. Dann mer erkennt 
wie du fo liebreich / ſo freundlich / fo anmuͤ⸗ 
thig/ Kup ſchoͤn end füßbilt / dem iſt 
vnmoͤglich / daß er ſich von deinerfieb Fönne 
abhalten, Wann man dich mit Augen 

oͤnnt fehen / wie man dich mit Dem Glaͤu⸗ 
ben fihet/fo wüsde Fein menſchliches Heris 
auf Erden ſeyn / daß nicht für deiner Lieb 
muͤſte zerſchweltzen. Weil aber fo wenige 
Leuth die Augen deß Glaubens recht auff⸗ 
thun / Darumb lieben dich auch fo wenig. 
O du Liebreichefte Drepfaltigkeit / wie we⸗ 
niger du geliebt wirſt / deſto mehr will ich 
dich lieben / vnd deſto mehr will ich nach dir 
verlangen. Dann du biſt die allerſchoͤnſte 
Schoͤnheit / die allerſuͤſſeſte Suͤſſigkeit / die 
allerliblichfte Lieblichkeit / die allerfreund⸗ 
lichſte Freundlichkeit / und allervolkomm⸗ 
neſte Vollkommenheit. O du lieberGOtt/ 
D du ſuͤſſer GOtt / O du treuer GOTT. 
Wie biſt du nur ſo lieb / wie biſt du mir ſo 
angenemb / wie biſt du mir ſo werth. Wilſt 
du wiſſen O / mein GOtt / wie lieb ic) dich 
hab : fo will ich dirs rund auß bekennen. 
Ich hab dich lieber als alles was in der 
Belt if; Dann ich wolt lieber alleg verlieh: 
ren / als dich erzürnen. Ich hab Dich lieber 
als meine beyde Augen: Dann ich will lieber 
Das Seficht meiner Augen berliehren / als 
elwas anfehen ſo dir mißfält. ch hab 
dich lieber als mein engen Hertz: Dann ıch 
wolt lieber mein Herg darchſtechen laffen/ 
als ich etwas fo mich Bon deiner Lieb Finde 
abziehen / wit meinem Hertzen wolt lieben. 
I hab dich lieber als mich ferbjten:: dann 
ich begehre meiner Sinnlichkeit in allem 
abzubrechen / damit ich Deiner Lieb ein Ge⸗ 
fallen thue. Ja ich hab dich ſo heb / daß 
wann ich GOtt wir. Dad du waͤreſt ein fg 
armer Menſch als ıch din / ſo woii ch dir 
meine Gottheit ſchencken / vnd ich wolt ein 
fo armer Menſch werden als ich tzuno hng. 

Dbhbb 3 Oein 


ad mein alerliebſter DADEE / A) DU me 
allerfreundliäfter GOtt / O Du mein allers 
gütigfter GOit / du bift mein höchites und 
einiges Gut : du bift mein höchfter vnd ein⸗ 
iger Troft :dubift mein höchfte und eintzi⸗ 
ge Freud. D mein Gott / Du bift mein 
ag / du biſt mein Hertz / du bift mein 
Lieb. Dmein GOtt / du bift mein Huͤlff / 
du biſt mein Beyſtand / Du biſt mein Hoff 
nung. O mein BHDft/du bift die Suͤſſig⸗ 
feit meines 
meiner Seelen / Du biſt dag Liecht meiner 
Augen. Dmein GOtt / du biftmein aller; 
liebfter Vatter / du bift mein hertzigſter 
Schatz du bift mein eingiger allerliebiter 
vnd allergetreuerter Sreund. Aft das nicht 
wahr/ mein allerliebſter GOtt? ja freylich 
ift es wahr : und empfinde es alle Tag / 
daß es wahr iſt. Dann du thuſt mir mehr 
Guts als ich tauſendmahl werth bin: vnd 
bewahreſt mich für fo vilem Ubel / daß ichs 
nicht alles außſprechen kan. Wann du 
mich nicht ſo gar lieb haͤtteſt / ſo laͤge ich 
ſchon vor vilen Fahren in der Höllen : vnd 
muͤſt daſelbſt in alle Ewigkeit brennen/ wie 
ich dann tauſendfaͤltig verdient hab. Deß⸗ 
wegen lied ich Dich auch uͤber ale Creaturen / 
vnd getraue dir auch mehr als meinem be⸗ 
ſten Freund. Ich lieb dich fo ſehr / daß ich 
dir vertraumein Leib vnd Leben. lieb 
dich fo ſehr / daß ich mein zufünfftige See⸗ 
ligheit in Deine Haͤnd ſtelle. Ich lieb Dich 
fo ſehr / daß ich Dich für allen Engeln und 
Heiligen zu meinen Richter ermöhle. Dann 
weil ich dich ſo gar leb hab / darumb ver⸗ 


mein ich nicht / Daß Du mir koͤnneſt Leyds 


thun: vnd weit ich weiß / daß du ſo gar huͤ⸗ 
tig biſt / darumb bin ichverſichert / daß ich 
von dir ehe werd Barmhertzigkeit erlangen / 
a!8 von meinem allergetreueſten Freund. 
Und weil ich auch weiß / daß du mich fo hertz⸗ 
lich liebeti 7 vnd vefto mehr liebeich a 

dich / vnd deſto mehr verlaß ich mich auff 


erßens / du bift der Wolluſt auff Er 


vım. Kipa danais) auerheiliafie Dreyfal⸗ 
tigkeit / mache / Daß id) in Deiner Lieb ver⸗ 
bleibe / und in derſelben täglich sunchine 2 
Amen. —— 
Begierd zur Lieb GOttes 
O Aerxliebreicheſter GOtt / wann werd 
Ib dich gantz vollkommentlich lieben 7 
wie du von mir geliebt wilſt ſeyn? wann 
werd ich Dich über alles/fo im Himmel vnd 
den iſt heben - alfa dag mir nicht 
mehr gefalle / als du / mein eingige Lieb ? 
Ach wann kombi paſſelbe Fahr / Derfelbe 
Tag / vnd dieſelbige gluͤckſeelige Stund / 
daß ich anfange Dich mein hoͤchſtes ut anf 
allen Kräften zu lieben ? Ich liebe Dich 
zwar / O mein ſieber GOtt / aber nicht fo 
vil als ich ſoll. Ich wolt dich aber gerr 
nach mein Aldigkeit lieben / wañ ichs 
auch nur ver ee. AId wolt Dich gern 
lieben auß ga Derken / auß ganger 
Seelsauß gantzemGemuͤth / vnd auß allen 
meinen Kraͤfften. Ja ich wolt dich gern 
lieben / wie ale Heiligen auff Etden dich ge⸗ 
licht haben / vnd jetzund Dich ewiglich im 
Himmel lieben. O wann ich diß kont er⸗ 
halten / wie gluͤckſeelig wuͤrde ich ſeyn. O 
wann ich diß koͤndt erlangen / wie froͤlich 
wuͤrd ich ſeyn. O füffe Lieb / verwunde 
mein Hertz / entzuͤnde mein Seel / erfülle 
mein Gemuͤth. O lieber GOtt / mann 
werd ich dich alſo lieben / daß ich auſſer dir 
nichts mehr koͤnne lieben ? Ach wann werd 
ich dich alfo lieben/ daß mern Ders immer: 
dar für Lieb brenne / daß ich Tag vud Nacht 
für Lieb zu dir ſeufftze. O wie hertzlich gern 
wolt ich folche Lieb haben / wann ich nur 
wuſte / wie ich Diefelbige ſolte befommen : 
dann fo lang ic ſolcheLieb nichthab / ſo lang 
Tan mein Hertz nicht ruhig fepn. O gütig> 
fer GEOtt / niemand anders Fan mir ſolche 
Lieb geben / als eben du; darumb bitte ich 
demuͤthiglich / gib mir PAR RIED: OR 
. % 






— 


en. ) . Bonben Feſt def Fronleichn ambs. 67 > 
vu mich dann nicht lieb / O lieber GOTT? Eeitlieben. Ich liebe dich fo vil mir immer 
Bin ic) dann nicht. Dein liebes Kind/ O lie⸗ möglich ift. Ach liebe dich fo inbruͤn ſtiglich / 
ser Batter ? wann Du mich Dann lieb haſt / daß mir mein Herg fur Lieb will zerfprins 
wie Fanftu Dann leyden / daß ich dich nicht gen. O du mein ſuͤſſe Lieb / wie hab ich dich 
iebe ? a wie kanſtu über dein Hertz brin⸗ folieb. O du mein edlefter Schag wie 
en/ daß ich. fo demuͤthig vmb dein Lieb an⸗ bift du mir folieb. O du heigigfter Braͤu⸗ 
halte uno Du mit gleichwol biefelbige vers, tigamb / wie ſuͤß iſt mır deine Lieb. O aller⸗ 
veigerſt: Bin ich. nicht würdig Deine Lieb lieblichſte Freundlichkeit, wer wolt dich nit 
u haben / ſo made mic) würdig. Syit mein ‚ombfangen- O vnbegreiffliche Schoͤnheit / 
Hertz noch voller weltlicher Lieb / ſo held mir wer wolt dic) nicht heben? O alerfüffeite 
Yiefelbige vertreiben. Sihe mein GOtt / Süffigkeit / wer wolt dich nicht begehren! 
mb deiner Lieb Willen begehr ich mich als ‚Meine Augen verlangen Dich anzuſehen / 
'er jrꝛdiſchen Lieb zu entſchlagen / vnd nim⸗ mein Mund begehrt dich zu verfuchen, vnd 
mer. einiges MenſchenLieb / fo mid) andeis meine Hemben begehren dich zu vmbſan⸗ 
ner Lieb verhindern folterin mein. Hergeins ⸗ gen. Donendlihes Gut, wann wirſt du 
zulaſſen. Sihe mein GOtt / auß Begierd mich Dir ſchencken. O Meerder Molus 
nee Lieb will ich ohn Vnderlaß zu dir ſten / wann wirſtu mich in dich verſencken? 
eufftzen / ond täglich vil hundert Pfeil der O himmliſcher Regen · Bach / wann wirſtu 
tieb ın Dein, Hertz hinauß ſchieſſen. O mein mich auß Dir traͤncken? fo lang ich in diſem 
sttergätigiter BOtt / O mein aller ſuͤſſeſter Elend bin / ſeufftze ich nach dir : wann ich 
0TTꝛich liebe dich / vnd begehre Dich) zu aber hinauff komme / ſo wirſt du mich erfäts 
ben Ich liebe dich / vnd will dich in Gwig⸗ tigen auß dir / Amen, 


Das acht vnd achfgigfte Capittel. 
Von dem Feſt deß H. Fronleichnambs Chriſti. 


ifchen Kirchen fen gehalten 
ſonder erſtlich vmb Das Jahr 
N i 1130. feinen Anfang auff folgende 
em genommen hab. (a) Indem Bir 
urn Luͤck auff dem Cornelius⸗Berg was 
re eine gar heilige Jungfrau / Namens 
Juliana / welche von Jugend auff Gott⸗ 
ſeelig gelebt / vnd in der Heiligkeit ſo weit 
geſtigen war daß fie efft verzuckt wurde / 
vnd st Erſcheinungen der Heiligen hatte. 
Dife fahe offtmahl in jhrem Gebett / als 
wann der Yolle Mond einen Bruch oder 


Iſſe / O andaͤchtige Seel / daß diſes 
HAHN nicht en in der Gas 









Ryß hättermercher ihn fehr verftellte. Und, 


wen ihr diß Geſicht gar offt fuͤrkame / fo ger 
neh. 8: pa ei! mn dan 


end miärh 


nr nd 


Geheimbnuß darunter verborgen feyn. 
Endlich offenbahrte jhr EOtt / der Mond, 
bedeute die Kirch: dei Riß aber bedeute ein 
hangel eines Feſts / nemblich deß Fron⸗ 
leichnambs Chriſti/ welches GOtt in feiner 
Kirchen wolte gehalten haben. Deßwe⸗ 


gen befahle er ihr / ſie folte DIE Bft anfans, 


gen / vnd verſchaffen / daß es von andern 
gehalten werde. Die gute Jungfrau ent⸗ 
ſchutdigte ſich deſſen wegen jhrer Unver⸗ 
möglichkeit / vnd bate / GOTT wolte diß 
durch feine Geiſtliche verrichten. Er aber 
ab jhr allzeit zur Antwort / er habe ſie vnd 
&inen andern darzu erwoͤhlt. wer 
‚Difer Streitt zwiſchen &. Ott vnd der 
H. Jungfrauen twehrete bey sieaickig 


Mahn er in molchar Daie 


58 „Das acht vnd achtgigſte Capitte,. 
ftätrig mit Zaͤhren bate / er welte fie diſes Boelſen daß / als ein Prieſter unter an 
kaſts entſchitten: GOTT aber’ wie mehr fecration zweiffelte / obChtiſtus warha 

fie ſich onwürbig adhtete / deſto mehr fie zu gegenwaͤrtig waͤre / da wurde die H. Hoſtieñ 
diſem Werck antribe: biß ſie endlich jhm alsbald in lebendiges Fleiſch verändert, vñ 
willfahtend den gantzen Verlauff einem Chrtiſtus erſchine / als wie er von Pilato ges 
Canonico zu Lück offenbahrte: bittend an zeigt wurde:ſein H. Blut aber floſſe von ſei⸗ 
fiat GOttes diſe Sach auffs beſt zu befuͤr⸗ nem Leib in den H. Kelch. Der Prieſter vol⸗ 
dern. Diſer Canonicus offenbahrts vilen ler Schroͤckens / deckte das Cotporal datu⸗ 
höchgelehrten Herrn / und bringt die Sach ber / daß es niemand ſehen folte: aber alſo⸗ 
fo weit / daß fie alle eine ſonderliche Andacht bald erſchine die gemelte Geſtalt Chriſti in 
ju diſem Feſt bekommen. Zu ſelbiger Zeit dem Corporal. Welches alſobald Ihro 
toare noch ein andere groſſe Dienerin Paͤbſtlichen Heiligkeit zugetragen/ vnd der 
GoOttes / Namens Ffabella, welcher Gott ganze Berlauff mitobgemelten Offenbah⸗ 
ineiner Verzuckung offenbahrte / daß diß a — | 
Feſt allzeit in — Rath der H. Worauff Ihro Heyligkeit Urbanus der 
Dreyfaltigkeit waͤre geweſen: vnnd dag Vierdte an alle Biſchoͤffen geſchriben / vnd 
aunmehr die Zeit ankommen / in welcher es das Feſt deßßronleichnambs Ehrift zuhal⸗ 


zum Deyl der 
Sie ſahe auch / daß alle Ehör der Engelen 

vor dem Thron GOttes tieff gebogen mit 
- inbrünftigem Sebett anhlelten / der liebe 
GOtt woltedoch diß Zelt zur Bekraͤffti⸗ 
gung def Eatholifgen Glauben / ond zum 
Troſt der amenMienfchen bäldeft anftellen 
laffen. Welche Dffenbahrung die vorige 
befräfftigte/ond Die gemelte Herren in Ber 


elt folt offenbahrt werden. ten 


befohlen. Beil er aber vor Außrich⸗ 
tung der Sachen mit Todt abgangenvalfo 
in diſe Solemnitaͤt rider ligen bliben. Bıß 
fchier hundert Jahr datnach / im Jahr 
Chriſti zı5. Papſt Johannes der XII. 
wider von neuem das Feſt zu halten befoh⸗ 
len / vnd groſſen Ablaſſen denen / ſo es hal⸗ 
ten.veriohen : Alſo iſt es in der gangen 
Kirchen angeſtellt / vnd biß auff den heutw 


fuͤt derung diſes Feſto deſto eyffriger machte. gen Tag andaͤchtiglich continuiert worden. 


Als fie diſe jihre Meinung andern Her: 


Wie es dann jährlich hochfeyrlich gleich 


ren entderften/ Da ware WBunderzufehen / einem andern Dftertag gehalten / vnd von 


wie fi allefambt jhnen widerſetzten / ſpre⸗ 
chend / das hochwuͤrdige Sacsament wur⸗ 


allen Catholiſchen Ehrilten mit ſonderli⸗ 
cher Ehrerbietung begangen wird. DIE 


de taͤglich in der H. Meß anug verehrt : und erfordert von vns fo wol die Hochwuͤrdig⸗ 
man folte auff das Weiber⸗Geſchwaͤtz nicht keit diſes H. Sacraments / als auch vnſere 
achten. Sleichwol hat das Stifft S. Schuldigkeit vnd Erkandtnuß. Dann 
Martin zukLuͤck diß Feſt angenommen / vnd weil wir Das gange Jahr diſes H. Sacra⸗ 
allzeit beitändig behalten: wiewol diſe Her⸗ ment genieſſen / vnd von wre fooil 
zen durch Anftifftung deß Teuffels gewal⸗ Gnaden empfangen/ darumb iſt esja bils 
tig oil Nerfpottungen müffen außitehen. lich / daß wir auch einen Tag imgangen 
Hernach kame ein Apoftolifcher Geſandter Fahr haben,an weichem wir dafjelbige mit 
in Teutſchland / vnd verfündigte an allen ‚alermöglichfter Andacht verehten / vnd jt⸗ 
Orthen / daß man die Feſt halten ſolte: es me für ale empfangene Gutthat wuͤrdigen 
wurde aber nicht laͤnger gehalten biß nach Danck ſagen. | Ä — 
ſeiner Abreiß. Immittels geſchahe zu C — Pecals Exemplorum, verbo, Fe 


D Fe groffe Mölthaten / fo wir von Dir 
fem hodwürdigen Sactament em» 


‚fangen / feynd nicht zuergründen / vil 


peniger zubefchreiben/oder anßzufprechen. 
Hedenck mein Chriſt / was diß für eine 


Hnad feye / Daß dnfer GOtt vnd HErr 
vnd leiblicher Weiß in groffer Majeſtaͤt vor 


Tag vnd Nacht / immer vnd allzeit / in ey⸗ 
jener Perfohn vnd leiblicher Weiß bey ung 
ſt / vnd vns alle Augenblick Audieng zu ge⸗ 
ven bereit iſt. Und diß nicht allein an eis 
jem Orth / oder in einer. Kirchen : fonder 
in allen Orthen / und in allen Kirchen / wo 
ur diß H. Sacrament auffbehalten wird. 
Iſt das nicht ein Ehr : iſt das nicht ein 
Snad: ‚iftdas nicht ein Lieb / daß fich der 
Jöchite onendliche GOtt wuͤrdiget bey ung 
men Menfchen leiblicher, vnd warhaffti⸗ 
jer Weiß gegenwärtig zu feyn / vnd bey 
ns Tag vnd Nacht. zuverbleiben 2 Wer 
ifem ein wenig nachdenckt / vnd etwas 
lieff zu Gemuͤth führt / der Ban ſich nicht 
ynug. Darüber vertwundern und erfeuen. 
Ja wer Digmit dem Hertzen glaubt / end 
hmdie Gegenwart Chriſti lebhafftigein- 
aldet / derempfindet hierinn folchen Troft/ 
der wit feinen XBorten außzufprechen iſt. 
Air arme Menfchen glauben zwar / 
daß Ehriftus warhafftiglich im H. Sacra⸗ 
ment ep: Aber wir glaubeng nur mit dem 
Verſtand / nicht mit dem Hertzen: oder bil 
mehr / wir glaudens nur mit einem Tod⸗ 
ten / pnd mit keinem lebendigen Glauben: 
darumb achten wir die gegenmwart unfers 
GH tes nicht: ynd erzeigen ihmnicht mehr 
Eh / als manner nicht gegenwärtig waͤre. 
Wann wir es aber mit einem lebendigen 
Glauben / vnd von Hertzen glaubten/ 
GOTT was wurden wir nicht thun: 
wie wurden wir vns nicht Aufferlich vnd jn⸗ 
letlich vor vnſerm GOtt er zeigen Wir 
wurden jhm ja folche Ehr erweifen wir 
wurden ja ſolche Andacht erwecken / wir 
Winden ja foicheifieb empfinden / wir wur ⸗ 


Anderer Grheil 


9 


VBon dem Feſoen I. Feonitichnamos, 


den ja ſolche jnnerliche ſpuͤrt 
wurden jhn ja fo treulich bitten vnd unruf⸗ 
fen / als wann wir vor jhm im Himmel kny⸗ 


ten. A 
Was wurdeſt dirnicht thun / O from⸗ 


mer Chriſt / wann dir Chriſtus erſchine / 


dir ſtunde. Wurdeſt du jhn nicht mit aller⸗ 
tiefſeſter Demuth anbetten : wurdeſt du 


ihm nicht alle Ehr und Reverentz erzeigen: 


wurdeſt du dich nicht von gantzem Herken 


erfreuen : und wurdeſt Du jhn nicht von » 


Grund deiner Seelen vnd Gnad anruffen? 
Safreplich : vnd ohne allen Zweiffel. Nun 
iſt es die gewiſſeſte Warheit / daßChriſtus 
eben fo wol perſoͤhnlicher Weiß im H Sa⸗ 
crament vor vns ſtehe / als wann er vns er⸗ 
ſcheinend vor vns ſtunde. Und diß iſt ſo 
ger als GOTT im Himmel iſt. Wie 

ombts dann / daß wir ihm Feine Ehr erzeis 
gen? Es kombt daher / weil mirs nicht glau⸗ 
ben. Wir ſagens zwar mit dem Mund: 
wir glaubens aber nich mit dem Hertzen, 
Oder vilmehr kombt es daher / weil wir vn⸗ 


jan Glauben nicht uͤben / vnd vns nimmer 


ebhafftiglich einbilden / daß Chriſtus ge⸗ 
genmwärtigfen. Dann wann wir diß thaͤ⸗ 
ter/fo wurden wir gewißlich mehr Gnaden 
von dem H. Sacrament empfangen / als 


nun. Tr: 
Darumb rathe ich dir / mein lieber 
frommer Chriſt / folge meinem Rath / und 
übe hinfuͤro deinen-Wlauben mehr als du 
gethanhalt. Wann du in der H. Meß 
biſt / oder vor dem . Saczament nneit/ ſo 
wende deine Augen allzeit freundlich zu der 
H. Hoſtien: ja Schaue vnbewoͤglich das H. 
Sarramentan : vnd bilde Dir dann ein / 
als wann du Ehriftum mit Deinen Leiblis 
chen Augen gang freundlich in roſſer 
Klarheit vor Dir ſtehen / end Dich anſehen 
feheft : fo wirfi tu gewiß selänger je mehr 
Andacht fpüren z- vnnd ig, laͤnger Je,mche 

CTege nad 


fohech/und 


| 


| 
| 


- 


v0 Das acht vnd achttigſte Capittel. 
znad von difemd.Sacrament empfangen fen wird. Du biſt der ſuſſe Tas / an wel⸗ 
Weil du aber deinen Glauben noch nicht chem die andächtige Seelen mit groffer 
zechtüben oder erwecken kanſt / fo hab ih Suͤſſigkeit dem füflen Sarrament Lob ſin⸗ 
dire etliche Eräfftige Gebett hicher —— gen. Du biſt der herzliche Tag / an wel⸗ 
welche dir hierzu ſehr bebülfflich feyn koͤner. em die Ehriftliche Kirch ihre hoͤchſte So⸗ 
Fer du aber diß Buch wegen feiner&röf> lemnität erzeigt. » Gebet derowegen hin⸗ 


fe nicht kanſt zur Kirchen tragen /fo fchreibe 
die jenige XBort / fodir in diſen gebettern 
am mesiten gefullen ab: oder lehine fie aufs 
wendig ; oder erdichte Dir felber dergleichen 
Wort / welche Du indeinen Gedancken vor 
dem hochwuͤr digen Sacrament / daffelbige 
ohmelinverlaß anfchauendybetteft: fo wirft 
du ſehen / ob du nicht hierdurch ſonderlichen 
Droͤſt und Gnaden empfangeirmirft. Es 
ift nicht vonndthen / Das du vil mit dem 
Mund betteft : vil weniger iſt es noͤthig / 
Daß du in einem Buch / oder an dem Roſen⸗ 
Frans betteſt / a es iſt am nutzlichſten / 
wann du nur ſeufftzeſt / vnd dir ſelbſt anmuͤ⸗ 
thige Wort erdichteſt / welche du in gegen⸗ 
wart deß H. Sacramenis nur mit Deinen 
gedancken außſprecheſt. Damit du dann 
auch dem heutigen Feſt eine fonderlicheuchr 
erzeigeft 7 ſo ſpreche am heutigen Tag mit 
Andacht folgendes 


Gebett am H. Sronleichnambs + Zag 


zu fprecben. 

Se gegräft du H. Tag def Fronleich⸗ 

yore Dana — Zegu —* 
Sey gegruͤſt vnd gebenedeyt Du gnaden⸗ 
3 Tag deß hochwuͤrdigen Sacra⸗ 
mentsdeß Altars. Sey gegruͤſt / gelobt 
vnd gebenedeyt Du glorwuͤrdiger Tag / an 
welchem das Brodt der Englen iſt worden 
jur Speiß der Wenſchen. Oheiliger Tag! 
O gnadenreicher Tag! O glorwuͤrdiger 
Tag! Wer kan dein Lob gnug außſprechen: 
und das gtoſſe Geheimbnuß / fo an Dir ces 
lebrirt wird / wuͤrdiglich prepfen ? Du bift 
der liebe Tagan welchem meinem allerliebs 
fen Braͤuugamb alle moͤglichſte Ehr erwis 


»auß / O Ihe Töchter Syon / und ſchet 
„den wahren König Salomon ım feiner 
»Cron / mit welcher jhn gekrönt hat feis 
„ne Mutter am Tag der Herrlichkeit / 
»undam Tag der Freud feines Hertzeus. 
D Ihr andaͤchtige Seelen / eröffnet euere 
Augen / vnd ſehet / wie euer Geliebtet im 
hochwuͤrdigen Sacrament / als in ſeinem 
Goͤttlichen Thron ſitzend / ſich fo frölich ers 
zeigt: vnnd mit groſſem Woigefallen die 
Ehr / ſo jhm angethan wird / aunnimbt. 
Eroͤffnet euere Augen / vnd ſehet / mit was 
greuden Die H. Kırch Die wahre lebendige 
Arch GOttes Herumb trägt / vnd vor ders 
feiben finget / frolocket vnd jubilieret. Ja 
ſich auf vnaußſprechliche Weiß erfreut / 
weil ſie jhren Gtt mitten vnder fich hat / 
vnd von dewſelben regiert vnnd beſchuͤtzt 
wird. So erfreue dich Dann auch / O mein 
Seel / an diſem Tag / vnd erzeige deinem 
Geliebten ale moͤgliche Reveren O Hoch⸗ 
wuͤrdiges Sactameni / ich bette Dich an / hie 
vnd an allen Orthen Der weiten Weit / wo 
du am heutigen Tag geehrt / vnd herumb ge⸗ 
tragen aan vnd erfreue mich von Ders 
tzen / daß dir fo vil Eht vnd Dienit von mäns 

niglich erzeigt wird. Wolt Oit / daß ich 

bein? Ehr vermehren / vnd allen Menſchen 
einen lebhafften Glauben / wahre Andaͤcht / 

und demuthige Ehretbietung gegen dir koͤn⸗ 
te eingieſſen. 

O ſuͤſſeſter Jeſu / an diſem heutigen freu⸗ 
denreichen Tag gruͤſſe sh Dich / vnd wuͤn ⸗ 
ſche dir cin gluͤce eeliges / ehreureiches / vnd 
obwuͤrdiges Feſt. O daß ich dich heut 
koͤndt wuͤr diglich ehren / vnd all meine An⸗ 


dacht mit voll kommner Lieb verrichten. Ach 
ovffer⸗ 


Don dem Seit Dep STonleichttamds. 


spffere dir alle Meffen / Droceflionen / Ce⸗ 
sernönien / Anbettungen/’ Göttliche Wezei⸗ 
en / Lobgeſang / Zierathen / Rauchwerck / 
Beſtreuungen / Glocken⸗Gelaͤut / Schieſ⸗ 
ſen / vnnd endlich ale Gebett und Andach⸗ 
teny fambt aller jnnerlicher vnd aͤuſſerlicher 
Ehr / fo dir un H. Sacrament deß Altars / 
inder gantzen Chriſtenheit an diſem Tag 
ingetyan wirde non Hertzen wuͤnſchend / 
ag ich allen vnd jeden Proccffionen pers 
Ihnlich bey wohnen / und ale Menſchen 
urch mein? gegenwa t zur hoͤchſten Ehr⸗ 
erbietung gegen dem hochwuͤrdigen Sa⸗ 
ramen: ost anregen. Weil ich aber 
ſes nicht hun Pan / ſo bitt h euch af jhr 
ſebe Tho der Englen/ ſuwot allen lieben 
immliſchen Heyligen / jhr wolt meins Stell 
ertcetten / vnd alte Proceffionen der gan: 
zen Welt mit eurer perföhnlicher gegen- 
vartheiffen jichren. Ih bitte / jhr wolt 
len Menſchen durch ured. Einſprechun⸗ 
eine wahre Andacht eingieffen/ damit 

euern vnd meinen GOtt wuͤrdiglich eh⸗ 
ren moͤgen. Id bitte jhr wolt meine vnd 


ab:r Meuſchen Schritt / ſo wir heut dem 
D. Sacrament zu Ehren thun / mit euern 
H. Haͤnden vnſerm lieben Heyland auff⸗ 


Ipffern/ vnd was vns an Andacht er mang⸗ 
et / ducch die euere erſtatten. Und endlich 
sitteich / ein jeder von euch woͤll jhm ber 
eben laffen / das alerhochmü:digfte Sa⸗ 
rament für mich mit moͤglichſter Andacht 
u gruͤſſen / vnd mich jhm mit Leib vnd Seel 
u befehlen. Ich bitte auh alle Creatu⸗ 
‚ea Der weiten Welt: alles was im Lufft / 
m2Baffer vnd auff Erben lebt :alle DJ 
zel Fiſch vnd Thier: alle Baum / Dicken 
md Seſtraͤuß: alle Blunun / Laub onnd 
&raß Falle Waͤlder / X fin vnd Gärten 
aBe Berg /Buͤhel vnd Seifen: alle Merr/ 
Klug ond Brunnen : alle Wolcken "ind 
id Tebel : ale Key:n’Degelend Thau: 
le Sternen’ Sonn vnd Mond / ſambt 


572 
allem was lebt vnd ſchwebt / was ligt vnd 
ſteht / was friecht und geht : lobet / prepfet 
vnd benedeyt mit mir vnd allen Menſchen 
das allerheiligfte / hochwuͤrdiaſte Sacra⸗ 
ment deß Altars / auß allen euren Kräften 
vnd Sinnen; vnd Damfet zugleich mit ung 
dem lieben Gott / der ſeldiges eingefeßt hat. 
Und du / O gütigiter JEſu / wollen mein 
vnd aler Erraturenkob und Danck anneh⸗ 
men / ond vnſere treue Hertzens⸗Begierd 
dir laſſen gefallen / Amen. 


Mehr einGebett an diſem Tag / vnd Im der Octad 


zu ſprechen / findejt ou im folgenden 183. Capittel, » 


Du Fanft auch gar nuͤtzlich difedrey nachfolgende 
Gebett fprechen : nicht zwar ınder Kirchen / weil 
dudig Buch wegen feiner Grefle nicht kanſt mit 
dir tragen: fondern zu Hauß/oder In deinem Bette 
kaͤmmerleln: vnd dir einbilden als wann du in 
der Kirchen vor dem hochwuͤrdigen Sacrament 
enyeft. 
Ubung deß Glaubens vor dem Seil. 
Sacrament. 
O Aletheiligſtes hochwuͤrdiges Sacra⸗ 
ment db Atars / mit gebogenen Knh⸗ 
en fall ich vor Dir nidet / vnd mit tieffefler 
Demuth bette ich Din an. Gleich wie die 
Englen ond Ditligen mit höchfter Reve⸗ 
rentz dich ehren vnd anbetten / alfo begehe 
ich Dich auch auß allın Kräften Leids und 
der Seelen zu Ehren ondanzuberten, O 
hochwurdig.;:es Sacrament / id) glanb nes 
rıglich/daß in Dir verborgen lig· me n Herr 
vnd mein GOTT, AEſus Ehrifiüs der 


Sohn deglebendigen GOites / gieich wie 


er ‚esund glorwurdig im Himmel iſt / vnd 
mit dem art: r und dem H Seiſt Hnnmel 
vnd Erden regiert. Ich glaub veſtiglich / 
Das under der Heſtalt der Hoſtiem wathaff⸗ 
tiglich gegenwärtig fen JEus Theiſtus 
mit ſeiner GOrt⸗vao Menſchheit / mi £e:b 
vnd Seel / wit Fleiſch vad Blut. Ach 
glaub veſtigli d / dag mern E ſchaffer / Er⸗ 
loͤſet vnd Riſte: ben go wei perſPhnlicher 
Cttc 2 KU 


Re 


IT Mn > A en bee — 
Weiß in diſem H. Saerament gegenwaͤr⸗ 
tig ſey / als ich perſoͤhalicher Weiß allhie vor 
ihm vemätbig Enge. Ich glaub veſtiglich / 
Daß gleich wie der Eingebohrne Sohn Got⸗ 
te3 und in hoͤchſter Blorg in Dem Thron 
feines himmlifchen Vatters ſitzt / er auch e⸗ 
ben alſo glormwürdig in diſer H. Hoſtien 
alsauffeınem Koͤniglichen Thron ſitze Ich 
glaub veſtiglich / daß gleich wie jegumd bil 
taufendEnglen vmb Den Goͤttlichen Thron 
zum Dienſt j hres Gottes ſtehen / daß eben 
alfo jegund vil tauſend Englen vor diſem 
ESacrament ſtehen: ja auff ihrem Ans 
geficht uͤgen / vnd mich muten vnder ſhuen 
daben. Ich glaub veſtiglich / daß gleich wie 
mich HHtt vom Himmel herab anfihet/ er 
mich aud) alfo auß vifem heiligen Sacra⸗ 
ment mit leiblichen Augen anfihe/ und Das 
ignerfte meines Hertzenẽ erkenne: auch al⸗ 
ie Wort / ſo ich jetzund außſpreche mit ſeinen 
leidſichen Ohren hoͤre. Ich glaub veſtig⸗ 
iich / daß ich meinen Ott eben ſo nahe per⸗ 
föhnlicher Weiß bey mir hab / als warın ich 
im Himmel perjoholiher Weiß nor ſeinem 
SöttlichenThron knyete: vnd Daß die Ehr / 
ſo ich jhm allhie erzeige / ſhm lieber ſey / als 
wann ich ihm eben dieſelbige im Himmel 
Engenderzeigte. Difes alles glaub ich fo 
veftiglich daß ich ehe wolt zweifflen / obich 
— waͤr 
enwaͤrtig ſey. 
er füheiier JEſu / ift es dann möglich / 
daß du perſoͤhnlicher Weiß hie gegenwaͤr⸗ 
tig ſeyeſt ? O mein GOtt / role en 
bin ıd) dann! Was Fan ich doch fuͤr gröffere 
Ehr und Stück haben / als fo nahe ben mei⸗ 
nem FEſus zu fern: Ja was kan mir dann 
manglen / und was kan ich nicht erhalten / 
wann ih var dem Thron Gottes knoe / vnd 
fo enädige Audientz beyihnbab. So fall 
ich dann nider vor Dir / O Chriſte JEſu 
(Hie mache eine tiefe Reverenz ) vnd bette dich 


2 


als ob Chriſtus hie 


eben fo demüthig an / als wann ich bor-dei 


nem himlifchen Thron knyend dich aubet ⸗ 
tete. Dmein GOTT biſt Du dann pers 
föhnticher Weiß gegenwärtig; was fl ich 
dir dann immer für&hr erzeigen ? wann ich 
mich fürlauter Demuth-in den Abgrund 
verfencken koͤndt / ich wolte gern thun. O 
ihr vil taufend Engleny die jhr perfähntich 
hie gegenwärtig fevd / fallt mit mir nider 
end mit gebogenen Rucken / auffeuern Ars 
geficht ligendy better Chriſſtum mit mir an? 
[prechend :» Wirbetten dich anz O allers 
hochwuͤrdigſter HEN IJESU Chriſti / 
»der du in diſem hochwuͤrdigen Sacras 
„ment / als in deinem Gnaden⸗Thron mit 
»groſſer Herrlichkeit fißeft: end dancken dir 


»für Die groſſe Liebe Daß du vmb der Mes | 


»fchen Heyl Willen allhie gegenwärtig ver⸗ 
»bleibeft. O jhr liebe Heilige GEOttes / 
fallt mit mir demütbi lich nider: ehret vnd 
anbettet mit mir euern vnd meinen GOtt / 
vnd danckt jhm mit mir für die groſſe Lieb / 


fo er ung in diſem H. Sacrament erzeigt. 


O allerfüffefter FESU durch deine pers 
föhnliche gegenwart bitte ich gib mir einen 
wahren lebhaften Glauben zu diſem Heil. 
Sacrament z damit ich demſelben zu aller 
Zeit / vnd anallen Drthen wahre Goͤttli⸗ 
he Ehr erzeige : mit Andacht und Chrers 
bietung fürüber gehe: mit Borcht und Zite 
tern vor demſelben bette : vnd mit Den Aus 
gen meines Gemuͤths Did) in demſelben 
anſihe· Diß alles nimb ich mir jegund 
ernſtlich fuͤr / vndwill mich befleiffen mit Deie 
ner Gnaden daffelbige ins Werck zurich 
ten / Amen. | > 


Innbruͤnſtige Bitt vor dem heiligen 
aerament. > 
O Alerhochwuͤrdiaſtes Sacrament deß 


Altars / mit tieffeſter Demut bette 
ich dich an / vnd mit hertzlichſter Lieb vnd 
Andacht 





acht grüßich dich. O du hochwuͤrdi⸗ 

Sa ori, ' du biſt an a 
aden-Thron/darauffmein HErr IE⸗ 
8 Ehriftusmirgroffer Süffigkeit ruhet / 
RD allen / fo vor dich kommen / gnädige 
judieng gibt. O hochwuͤrdiges Sacra⸗ 
jent / in dir iſt warhafftig mein ſuͤſſeſter 
Eſus perſchnlich gegenwärtig: wiewol 
e ſein 8. Angeficht gleich ſamb mit einem 
arten Tuͤchlein vor mir verdeckt. Omein 
FXEſu biſt du dann fo nahe bey mir ? Biſt 
u dann perſoͤhnlicher Weiß ben mir ? Wie 
an ich mich dann gnug demuͤthigen? Wie 
an ich dic) dann demüthiggnug anbetten. 
ch werff mich mit tieffeflee Demuth auff 
ein fündiges An eſicht / vnd begehr Dich) 
zehr rbietig anzubetten / wie dich alle En⸗ 
elen vnd Heiligen im Himmel anbeiten. 
)mein ZEſu / Omein JEſu / biſt du dann 
zar hafftig gegenwaͤrtig! DO mic) luͤck⸗ 
eligen / daß ich diſe greffe Gnad hab fo 
abe bey meinem GOtt zu ſeynl ſo nahe bey 
einem JEſu zu ſeyn! fo nahe bey meıs 
em hertzallerliebſten Schatz zu fen. 









Bas ſoll ih) dann nicht Finnen erhalten? K | 
reuten vnd gedemuͤthigten Suͤnden abſchla⸗ 


a8 wirſt du mir Dann koͤnnen abſchlagen? 
zann ich mit Leib und Seel vor Deinem 
zoͤttlichen Thron im Himmel Ennete / 
as ſolt ich mir nit getrauen von Dir zuer⸗ 
ingen ? Lindfihe jetzund Enye ich eben fo 
vol vor deiner Höttlichen Perfohn / als 
ann ich leiblicher Weiß vor Dir im Him⸗ 
nel knyete. So will ich dann mein Herg 
or dir außgieffen/ onddich von grund mer 
erSeelen auf das allertreulichfte anruf⸗ 
m, O mein hergigfter JEſu. O mein 
yerßguldener JEſu. O mein hergallers 
jebſſer JEſu. O JEſu / JEſu / JEſul 
30 bitte dich vmb Gottes millen vmb 

nad, ec) bitte Did) taufendmahl vmb 
Sotteswillen vmb Barmbersigkeit. 2 ch 
rbarın dich meiner / ach erbarm Dich meis 
Dee. Ach verzeyh mir doch meine Sünden: 


— 


Ach verzerh mir doch meine Siuden' 9 
du mein ſuͤſſeſter IJEſu. O du men güng 
ter JEſu. O du mein hergatlerliebfter 
Jeſu. Sch bitt Dich vmb HOttes Willen, 
verlag michdochnicht ! Ich bitte dich tau⸗ 
ferdmahl omb GOites willen / verlaß mich 
doch nicht! Du mein taufend guldenefter 
Schatz / laß doch meine arme Seel nit vers 
lohren weſden / für welche vu fo fehr vil ge⸗ 
than / vñnd gelitten haft / vnd welche du 
ar und dreyſſig Jahr fo treulich gefucht 
haft. Mitgefaltenen Känden vnd gehos 
genem Haupt / mit jäherflieffenden Augen 
vnd ſeufftzendem Mund: mit reumuͤthigem 
Hertzen und jnnbrünftigem Gemuͤth inye 
ih hie vor dir / vnd bitt fo demuͤthig / ais 
mir immer möglich iſt vmb Barmhertzig⸗ 
keit. Ja auß wahrer Ehrerbietung bieg 
ic) mich zur Erden / vnd werff mich demuͤ⸗ 
thig auff mein fündiges Angeficht. Und 
mit folder Rew ond Andacht’ als die H. 
Magdalena getban hats vmbfange / kuͤſſe / 
vnd trucke ich vir deine H. Fuͤß vnd gib 
Mee tauſend vnd tauſend hertzliche 
Was kanſt du dann einem ſo be⸗ 


gen / der nichts anders begehrt als Barm⸗ 
hertzigkeit und Verzeyhung feiner Suͤn⸗ 
den. Deßwegen zweiffle ich gang und 
gar nit daran / du werdeſt mir verzeyhen: 
Ja du habeſt mir ſchon verzyhen / vnd dei⸗ 
nen Zorn gaͤntzlich fahren laffen, So ge⸗ 
denck dann niht mehr an die Schmachen / 
fo id) Dir zugefügt hab / vnd vergeffe der vil. 
fältigen ſchandlo ſen Thaten / foich mein 
Lebtagbegängen hab. Verföhn mir auch 
deinen himmlifchen Vatter / vnd bitt jhn fo 
treulich für mich: Daß er mir nicht allein 
meine Suͤnden verzeyhe / ſonder auch die 
wolverdiente Straften vältiglich ſch ncke. 
Bitt jhn / O liebſter JEſu für mid) / vnd 
ſprech zu jhm Die folgende Wort: 


Eccez Mein; 


Mein lieber Vatler fine der arme Sun⸗ 
der knyet allda fo demoͤthig vor mie / vnd 
> bittet mich fo treulich / ich ſoll dich für ihn 


bitten. Darumb birt ich dich für jhn / vnd 


begehr du woͤlleſt ihm vmb meinetwillen ſei⸗ 
ne ESuͤnden verzeyhen. Er iſt zwar diſer 


Gnad nicht wuͤrdig: aber ich bin ja der ſel⸗ 


bigen wol würdig. Ep ſo verzenh ihm Dann 
vmb meinst willen / vnnd nemme ihn wider 
u Gnaden auf. Sihe ich ji: MR Dich für 
ugen / vnd opffere dic meinen H.keib / Der 
in diſem H. Sacrament gegenwärtig it: 
vnd opff.re dir mein Rn he Blut / 
welches in Demfelben begriffen ift. Bedenck 
wie vil Difer mein H.Leib gelitten hab : vnd 
gedenck wie ſchmertzlich / wie überflüffig/ond 
wie liebteich ich diß roſenfarbe Blut ver⸗ 
goſſen hab. ihe an meine Wunden / 
welche ich) in Haͤnd / Fuͤß / vnd Septen hab: 


nn, 





vnd gedenck wie vil Schmertzen Ic) Daran 
gelitten hab. Diſen H. Leib / vnd diſes H. 
Blut / vnnd diſe H. Kunden opffere und 
zeige ich Dir / od Durch Diefelbige bite ich / 
verzeyh Difem armen Suͤnder / waser dir 
Leyds gethan hat. 

O gzuͤtigſter JEſu wann du diſe Wort 
zu deinem Vatter ſpricht / fo iſts gewiß / 
Daßer mir verzeyhen / vnd mich zu ſeinem 
lieben Kind wider auffnehmen wird. Dar⸗ 
umb bitt ich dich / Du woͤlleſt ohn Underlaß 
diſe Wort zu jhm ſprachen / vnd auß gan⸗ 
ger Krafft deiner GOtt⸗ynd Menſchheit 
Ihn Deinbi:t:e Leyden vnd Sterben auff⸗ 
opffern. Worfuͤr ich dir in alle Ewigkeit 
will dancken: vnd am Juͤngſten Tag vor 
aller Welt bekennen / Daß ich durch dich 
— vnd Barmhertzigkeit eriangt hab 7 

men. " 





Das neun ond achfgigfte Capittel. 


Wie Chriſtus das hochwuͤrdige Saerament eingefekt. 


Nder allen Miracklen / welche Chri⸗ 

ſtus auff Erden gewuͤrckt hat / iſt 

keins groͤſſer noch wunderbarlicher / 

als die — Einfegung deß Aller⸗ 
hochwuͤ digſten E a-raments uͤber wel⸗ 
ches ſich die — bermundern / vnd Die 
Seraphinen erſtummen. Wie nun daſſel⸗ 
bige geichehen fey / magſt Du alfo betrach» 

en: 


Als der liesreihe Heyland das alte Ger 
fat e digen / vnd Das neue anfangen molte/ 
da lieſſe er den Tiſch mit frifchen Tuͤchern 
bedecken / friſches Brodt vnd Wein aufftra⸗ 
en’ vnd endlich / nach dem er fich wider zu 
Erich geſetzt / firnge er an feinen Juͤngern 
ein herzliche Sermon zu hun / von der 
Waordigk it / steit vnd Nothwen⸗ 
digkeit deß hochwoͤrdigen Sacraments / 
welches er nlbereit wol einfegen. Dife 


Sermon fienge er mit diſen lieben Worten 
an / fpredyend: » Mit Verlangen hat mich 
»berlangt diſes Diterlamb mit euch zu efs 
»fensehe dann ich leyde. Warnut er feine 
grofie Begierd / vnd diſes groſſe Gut mitzu⸗ 
theilen / wolt zuerkennen geben. 
Nachdem nua die Juͤnger im Glauben 
diſes ſo groſſens Geheimbnuß vnder icht 
waren / da ſtunde Der liebe Heyland auff / 
ea Das Brodt in feine gebenedepte 
nd / erhub feine mildreicheſte Augen mit 


: Bon dem hachlärbigen Saerament. 7 
oflbare / kraͤfftige und dnerſchaͤtzlcheSpeiß Daffelbige zuergründen / und habens noch 
var. vnd wie groſſes Heyl / Nutz vnd Gut nicht gekoͤndt. Dann diſes Werck übers 
ven Menſchen darauß entſpringen wurde / Trifft alle Natur / allen Verſtand / alle Eng⸗ 
arumb ſagte er auch feinem Vatter auß liſche vnd Menſchliche Vernunfft. Zie 
yanger Krafft ſeiner Gottheit / vnd auß dem es ſich hab zugetragen / dag beſchre ben die 
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zroͤſten Affect fſeiner Menſchhent ſo groffen/ Evangeliften alfo: - ' 
d smaupiprechlihen / vnd fo onendlichen 
Danck / daß wann ale Creaturen mit eins 
inder all jhr Lebtag GOtt lobten / waͤr 
‚och all diſer Darck mit der. Danckſagung 
khriſti nicht zuvergleichen. Sein Hertz 
erſchmoltze gleichſamb für Süffigkeit der 
eb gegen ſeinem himmliſchen Vatter / vnd 
egen ren difes hochwuͤrdig⸗ 
te Sactament jemahl wuͤrdiglich nieffen 
ourden Und bildete jhm damahl ſchon ein/ 
oas es fuͤr Freud in diſen andaͤchtigen See⸗ 
en haben wurde Darumb war auch fein 
oͤchſte Begierd auff die kraͤfftigſte Weiß 
iſe Speiß zubereiten / vnd dardurch allen 
Renſchen ſeine Lieb einzugieſſen. 

5. 2. Jetzund komb / O Chriſtliebende 
Zeel / vnd behergige wie weit Die Lieb der⸗ 
ıe8 Geliebten vmb deiner Lieb willen jhn 
ebracht hab. Die Englen deß Hımme!s 
ehen aller erſtarret / vnd koͤnnen ſich nicht 
mug verwundern / was der Braͤutigamb 
er Menſchlichen Seelen für ein Wunder⸗ 
oerck will wuͤrcken. Wann du fir alle fra⸗ 
en ſolteſt / was fie vermeinten / daß jht 
Ott mit dem Brodt / fo er ın jeinen ge⸗ 
enedeyten Händen haltet / woit anfan⸗ 
en / ſo wurden fie baͤ der die Welt auß⸗ 
athen / als diſes errathen koͤnnen. Dann 
ie Einfesung deß hochwuͤrdigen Sacra⸗ 
nents iſt ern fo hohes wunderbarliches vnd 


Mach verrichter Danckſagung wendete 
der liebe JEſus ſeine mi dreiche ugen auff 
das Brodt / ſo er in Haͤnden hatte / benedeht 
vnd ſegnet er — vnd machte das H. 
Ereußjeichen Darüber (a) Darnach brach 
ers mit feinen Händen alfo fauber in z — 
Stüdlein’als wann mang mit einem Me 
ſer geſchnitten haͤtte. Und als ers nun con⸗ 
ſecriren vnd in feinen Leib verwandlen 
wolte / was mein ſt du / was er fuͤt Mittel ge⸗ 
braucht hab / ein jo vnbegreiffliche Ver⸗ 
wandlung ins Werck zu richten? Eben das 
jenige Mottel foer gebrauch hatte» Hime 
mel vnd Erden zuerfchaffen, das gebrauch» 
te er jegund auch. Nemblich / ſo hald er 
damahl ein Wort ſprach / da waren gleich 
Hiannel vnd Erd gegenwärtig. Eben al⸗ 
fo / da ee jetzund ein Wort ſprach / da wur⸗ 
de das Brodt verwandlet in feinen D.Leib. 
DIE A ort war kein anders als / » Dißift 
mein Leib. O wunderbarliches / O vn⸗ 
begreiffliches / O allmächtiges Wort! Sol 
es dann moͤglich ſeyn / daß diſe vier Woͤrt⸗ 
lein ein fo vnendliches Mirackel wuͤrcken / 
vnd ausdem Brodt Chriſtum machen ſol⸗ 
len! wer hat dergleichen jmmer gehoͤrt? ja 
wer hätte ihm dergleichen Finnen einbils 
ben ? Was mögen doch die liebe Englen 
es, haben / als fie mit Ihren Augen fas 

en / daß durch Kraft difer vier Wort das 


nbegreifliches Werck / daß fich alle Welt gebenedepte Brodt m den Leib Ehrifii vers 


darüber mug entſetzen. Ya fie iſt nach der 
Menſchwerdung Gottes Das allerhoͤchſte 
nd alletgoͤtilichſte Werck fo Die allmaͤchti⸗ 
se Hand Gottes ſemahl gewuͤrckt hat / vnd 
»leiht auch hat wuͤrcken koͤnnen. Him⸗ 
wel vnd Erden haben fich bißhero befliſſen 


wandlet wurde ? Sie fielen al ſobald mider / 
legten jhr Angeſicht auff die Erden bette⸗ 
ten diſes hochwuͤrdigſte Sacrament any 
und koͤndien für Werwunderung ſich feibft 
nicht begreiſſen. Hie lagen fe erftarıt auff 
der Erden in Betrachtung der oner N" hen 
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76 
lmacht@&ottes/und der vnaußfprechlichen 
Lieb gegen dem Menfchlichen Heyl. Und. 
. gleich wie die Seraphinen im Himmel ın 
Anſchauung der Geheimbnuß der-H.Dreys 
faͤltigkeit für onbegreifflicher Verwunde⸗ 
zung anders nichts fprachenvals:» Heiligs 
»hepligihenlig ift onfer HEt· GOTTSa⸗ 

aoth : Alfo konten die liebe Englen, in 
Betrachtung difer Goͤttlichen Verwand⸗ 
lung für onaußfprechlicher Bertwunderung 
nichts ſprechen / als: » Guͤtig / guͤtig / guͤtig / 
»ift der HErr JEſus Chriſtus gegen dem 
„menfhlichen er Daß er ihnen zu Lieb 
ein folches Werck verrichtet / deſſen Fuͤr⸗ 

trefflichkeit wir mit vnſerm Verſtand nicht 
moͤgen begreiffen. F 
$. 3. Nach der Conſecration folgte Die 
Nieſſung / welche auch ein fo hochverwun- 
derliches Geheimbnuß iſt / daß aller menſch⸗ 
licher Verſtand Darüber erſtartet. Wer 
kan jhms einbilden / daß ein Menſch ſeinen 
SHOTT ſoll eſſen? Wer Fang faſſen / daß 
wann ein Menſch das wahre Fleiſch vnd 
Blut feines Gottes jſſet / der jhn dañoch im 
geringſten nichts verletze? Wer kans er⸗ 
gruͤnden / daß wann ein Menſch ſeinen 
GoOTTgeſſen hat / er dannoch gang uͤbrig 
ſey / vnd vnendlichmahl koͤnne genoſſen wer⸗ 


us ntun DEU AUTLEN 


Andacht fie 


yrıs zupiiivn 
fi:d ſelbſien. Solten fi Dann Eng 
len nicht hierüber verwyundert habe 
Nach Ehrifti communicierten die 
Apoſtlen:Wie meinft du aber / daß fie com⸗ 
municiert haben? Sie waren durch den F. 
Beift voll kommentlich ondMricht-was Dig 
für eine wunderlidhe / heilige und übernas 
türliche Speiß wäre: deßwegen du Dir 
leichtlich einbilden magft mis was für Des 
muth / mit was für Ehrerbietung/mit was 
für Schroͤck/ vnd mit was fuͤr Lieb vnd 
fe hochheiligſte Speiß genoſ⸗ 
fen haben Es fiele einer nach dem andern 
vor Chriſto auff feine Knve / vergoffe auf 
Lieb und Andacht fo vil füffe Thraͤnen / vnd 
empfiengen diſes gebenedepte Himmelbrod 
auß den Goͤttlichen Haͤnden Chriſti / mit fol; 
cher jnbrünftiger Begierd / daß fie gleich⸗ 
famb aka verzuckt wurden. Und 
wie koͤndts anders möglich ſeyn; weil fie 
die erfie Communion auß den Händen 
Chriſti felbft empfiengen. > | 
Nun hatEhrifius nicht alleinden Apoſt⸗ 
len, fonder auch allen und jeden Slaudigen 
diſe H. Speiß zubereit.r: weiches dann ein 
race Wolhat iſt / doß ſie fich mit 
einen Worten laſt erklaͤren. Wann dir / 
O Menſch /SEOtt nichts mehr gethan haͤt⸗ 


den? ſeynd diß nicht Wunder welche alle te / als dit / ſo muſt du bekennen / Daß er bich 
Natur überfteygen ? Dannoch fans der vnbegreifflicher Weiß liebte. Diſes H. 
uͤbernatuͤrliche Glaub wol faſſen: weil Sactament iſt mehr werth / als alle Schaͤtz 
nemblich GOtt alles moͤglich iſt. Der er⸗ vnd Reichthumben deß Himmels; Und als 
ſte / ſo diſes Himmelbrod genoſſe/ war eben alles Gelt vnd Gut der weiten Well. Ja 
der jenige der es eingeſetzt hatte: dann nach wann alle Waͤſſer Baifam wären, vnd aile 
geſchehener Verwandlung nahme Chriſtus Stein Gold vnd aller Sand Perlen / vnd 
ein Stuͤcklein Dies conſecrierten Brodts / alle Baum Zimmet / fo wären doc) alle diſe 
vnd genoſſe daſſeldige mit ſolcher Eehrerbie⸗ Reichthumben gegen ein einige H.Hofien 
tung / daß nicht allein die Apoſtlen / ſonder weniger zu ſchaͤtzen / als ein Stücklein Bley 
auch die Englen dardurch zur Verwunde⸗ gegen allem Gold: Und diſen fo koͤſtlichen 
rung bewoͤgt wurden. O wol ein wunder⸗ Schatz will dir Chriſtus ohn einige Ver⸗ 
liche Nieffung ! Chriſtus genieſſet Chris geltung verehren / nicht nur einmahl / fons 
ſtum: Chriſtus genieſſet fein eygenes dleiſch Der ſo offt dir belibt.. 

vad Blut: Chriſtus ſpeyſet ſich ſelbſt mit | UST 


Neben 


Bon dem hochwũrdigen S 






dem damit dir diſer Schatz deſto 
ir waͤre / fo hat er denſelben zur 
gemacht / vnd zwar zu ſolcher edler 
peiß / dergleichen auff: Erden Peine iſt. 
ewachſen / es iſt Fein fo edles Perlen ZRaf 
keinden Apothecken zu finden / es iſt Fein 
okraͤfftige Medicin von den Doctorn zu 
zedencken / es iſt kein fo heilfameg Pfaſter 
on den Balbierern zu machen / vnd iſt nim⸗ 
ner ein ſo wolſchmeckende Speiß von ei⸗ 
vom Menſchen gekocht worden / welche ſo 
raͤfftig ſey den Hunger zu ſtillen / Kranck⸗ 
eiten zu curieren / Wunden zu heilen / das 
berg zu ſtaͤrcken / die Seel zu erfreuen / vnd 
wu Todt abzuhalten / als eben Die alters 
käfftigfte Sactamzntalifhe Speiß deß 
eibs vnd Bluts JEſu Chriſti. Dann 
Aiſe us für Leib vnd Seelsfür alle Geiſiliche 
nd Leibliche Keanckheiten / vnnd für zeit⸗ 
ich⸗ vnd ewige Nothwendigkeit alſo nutz⸗ 
ich / duß nichts dergleichen zu erfinden noch 
u erdencken iſt. Vnd diſes koͤſtlicheGaſt ⸗ 
nahl will dir Chriſtus bereiten / fo offt dir 
eliebig iſt : Dife Medicin ml er dir ge⸗ 
en / fo offt du jhrer beduͤrfftig biſt: Vnd 
iſen Schatz will er die ſchencken / ſo offt du 
eſſen begierig biſt. 
Wann aber nun einer betracht daß diſe 
Nedicin SOTT ſelber / vnd daß der 
nige fo diſe Speiß genieffet/ warhafftig⸗ 
ch GOtt empfange / vnd mit dem wahren 
leiſch vnd Blut ZESU Chriſti geſpeiſt 
serde/fo muß man ja ſuͤr Verwunderung 
hier erſtarren. Iſt diß nicht ein Wun⸗ 
er fo alle Wunder übertrifft? iſt dig nicht 
ine Meb / fo alle Lieb überfleigt 7. Wie 


dnde ons Ehrifius mehr lieben / als daß 


r ſich zur Spa machi / vnnd ung ſich eins 
erleibdt? Dann gleich wie dem Menſchen 
ichts ftärche: Fan einverleibt werden als 


acrament. 
mit ons zu vereinigen / als daß er fi u 


vnſerer Speiß machte. Dig iſt ein ſo ho⸗ 
hes Goͤttliches Werck / daß wers recht be⸗ 


n. | | 
. $.4., Nachdem nun alle communiciert/ 
und ich nidergefeßt hatten namb Chriſtus 
einen Becher, inðeſtalt eines Kelchs / wel⸗ 
cher Keich noch viele Jahr zu Jeruſalem iſt 
auffbehalten worden in einem Kiſilein / in 


hertziget / der muß fehier fuͤrLieb gerfchmels 
Siſt kein fo Föjliches Krautauff Erden Kr — 
v 


welches Deckel ein Loch war / dardurch 


man denfelben kondte kuͤſſen. Und dee 
Keld war von Süber / vnd hatte zwo 
Denden. (b) Difen Kelch mit Weinnahr 
me Chriſtus in feine Ehrmürdige Händ/ 
ſtunde wider auff / vnd fagte feinem Vat⸗ 
ter widerumb Danck. Darnach ſegnet 
er den Kelch / machte das H. Creutz⸗ Zeichen 


daruͤber / vnd ſprach mit andaͤchtiger vnd 
langſamer St um tie Wort der Ders 


wandlung / durch deren Krafft der Wein 
verwandelt wurde in fein H. rojenfarbes 
Blut. Sobald Chriſtus confecrirt hate 
te / truncke zum erſten auß demheiligen 
Kelch / vnd genoſſe fein ſelbſi eigenes Blur; 
durch welde Nieſſung er cine Geiſtliche 
Süffigkeit vnd Wolluſt empfienge. Darts 
nad) gab.er den Kelch dem H. Petro / ſpre⸗ 
hend: » Mehmet hin / vnnd trincket alle 
»Darauß. Die liebe Apoſtlen nahmen den 
Becher mit Zittern / vnd truncken darauß 
mit hoͤchſter Ehrerbietung: dann fie glaub⸗ 
ten veſtiglich / daß vnder Der Geſtalt De 


Weins verborgen war dag wahre roſe⸗ 


farbe Blut JEſu Chriſti / welches für Die 
Suͤnd der Welt dep andern Tags folte 
bergoffen werden. Alſo haben die H. Apoſt⸗ 
len das erſte mahl communiciert / vnd ohne 
Auen auß diſer Com̃union ſolche Gnad / 
Freud vnd Suͤſſigkeit empfangen / daß fie 
Ihr Lebrag vilmahl daran gedacht haben. 
Nachdem ſie nun alle das H. Sacra⸗ 
ment empfangen hatten / da wolte jhnen 
Dodd Chri⸗ 
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Ehrifus noch eine andere Gnad erzeigen; 
nemblich/daß fie folten Gewalt haben / den 
wahren Leib pnd Blur Enrifks / gleichwie 

Chriſtus gethan hat/zu conf:criren / vnnd 
andern auf zutheilen Darumb ſprach er zu 
ihnen: » Daß thut zu meiner Gedaͤchtnuß. 
Hg wolt er jagen : Das jenige / was ich ger 
than hab nemblich / ba ich Das "red: in 
meinen Leib / vnd Den Wein in mein Dlut 
perwandelt / ſelbſt darvon een / vnnd 
euch dar von geben hab / da elbige thut jhr 
aud) : nemblich verwandelt das Brodt vnd 
Kein in meinen Leib vnd Blut / nieſſet dar⸗ 
von / vnd theilt andern daſſeihige aup. 
Dud diß alles thut zu meiner Gedaͤchtnuß⸗ 
vnd zur Erinnerung Der Lieb / Die ich euch 
jehund erzeigt hab / und Morgen erjeigen 
merde/ indem ich mein Leib vnd Blut jür 
euch Dargeben werde. Als nun Ehriftus 
das B Sarrament eingefegt / onnd feine 
Apoiflen zu Prieſtern geweyhet hatte / da 
endiget er diß H. Abendmahl tait einer gar 
ſchoͤnen Dandfagung / vnd ſptach mir ſei⸗ 
ven Züngern Dastobgefang, von welchen 
die H. Evangeliften melden / nempblich den 
512. Dfalmen / welcher anfängt : » hr 
„Kinder lobet den HErrn / mit den fünff 
nachfolgenden Pfalmen ; welche 6. Pſal⸗ 
men die Juden nach Eſſung deß Diter- 
Lamdleins mit heller Stimm zu fingen 
pflegten. ce) Welchem p: Bebrauch Ehris 
fius auch nachfolgen woͤllen / vns einCrem- 


pel zu geben / daß wir nicht allein nach der 


i / ſonder vilmeht nach der H. Com⸗ 
—— Gott dancken ſollen. Deßwegen 
erhebe dein Semüth zu GOtt / vnd fpreche 
mit Andacht folgende 


Dandfagung wegen Einfegung dep 
H.Sucraments. 
gu rfüffeter HErr JEſu Chriſte / wie 
groß iſt deine Lieb / vnd wie vnermeſſen 
iſt Deine Grepgebigkeit ; weil fie dich hat an⸗ 


Bas neun vnd achttzigſte Capittel. 


triben das alerhochwuͤrdigſte Sacrament 
einzuſetzen / vnd vns armen Erdiehiemiein 


das Biodt der Engelen zu vermehren 


demuͤthigſter ICS wohin hat dich Deine 
Lieb gebracht / daß Du nicht allein die Geſtalt 
eines Knechts / ſonder auch die Geſtalt deß 
Brodts annimbſt. Ein vnergruͤndliches 
Meirackel iſt es / daß das Wort iſt Fleiſch 
worden: es ſcheint aber noch vnergrund⸗ 
licher zu f hu / daß das Wort iſt Brodt wor⸗ 
den. O vnerſchaͤtzliche Lieb! O vnergruͤnd⸗ 
liche Lieb! O vnendliche Lieh / wie ſeht liebſt 
du die Menſchen / vnnd wie freygebiglich 
ſchenckeſt du jhnen Die aller koͤſtlichſte Saa⸗ 
ben. Oablerguͤtigſter AREſu / wi: wollen 
wir dir diſe Wolthat vergelten / daß Du vns 
diſe koſbarliche Speiß gegeben / vnnd frey⸗ 
williglich ohn einige Widergeltung ge⸗ 
ſchenckt haft. Die keineſte Particke diſes 
Broöts iſt mehr werth als aͤlles Bolt vnd 
Geid diſer gantzen Welt: ja mehr als Him⸗ 
mel vnd Erd mit allen jhren Schaͤtzen Und 
diſen fo bnerſchaͤtzlichen Schatz ſchenckeſt 
du ung Menſchen: daß ein jeder denſelben 
nach allem Belieben nehmen / vnnd darmu 
dem himmliſchen Vatter all ſeine Schul⸗ 
den bezahlen Fan. O allerguͤtigſter JEſu / 
wie woͤllen wir Dit gnug dancken koͤnnen / 
Daß du vns diſes HD. Saerament nicht al 
lein geſchenckt fonder auch zu vnm erer 
Sp.it gemacht haſt. O mo! em ſuͤſſe 


Speß! D wol em fraͤfftige Spaß! DO’ 


mol ein koͤſtliche Spaß OD Englische 
Speißrwie jtärckeft du die Seel ! I himme 
liſche Speiß/ wie erfreueſt Du vie Seel! O 
Eoͤttliche Speik / wie erfättigeit du Die 
Seel! Wer bich mit Andacht mieſſet / der 
Fan von deiner Krafft fügen / vnd wer dich 
recht betrachtet / der weik wie ſuͤß du biſt. 
O allerguͤtigſter JEſu / wie woͤllen wır dich 
gnug preyſen koͤnnen / daß du vns diß N, 
Sacrament nicht allein zur Speiß gaben; 
ſonder auch in demſelben biß zum ar dir 
Welt 





Bon andaͤchtiger Empfahang der H. Cömmunion- 


Welt bey vns bleiben / vnd Tag vnd Naht 

perfehntich gegen waͤrtig ſeyn will. O 

vnerſchaͤtzliche Bad! D vnbegreiffliche 

Gyad! O vluͤckſeelig wir Menfchen / die 
wir allzeit vnſerr GOtt perſoͤhnlich bey vns 
haben / vnd Alle Stund vnd Augenblick zu 
ihm kommen koͤnnen. O mein Seel / miß⸗ 
goͤnne nicht denen / welche zur Zeit Chriſti 
auff Erden gelebt / vnd Ihn mit leiblichen 
Augen geſehen haben : ſonder erfreue dich 
vilmehr / weit du jetzund lebeſt / vnd alle 
Stund zu demem ſuͤſeſten Heyland kom⸗ 
men / vnd jhme deine Noth kagen kauſt 
Wie woͤllen wir Dir dann / O allergütigfter 
en diſe drey Gnaden vergelten / weil 
fo hochſchaͤtzlich ſeyn daß Himmel vnd 


Deßwegen lobe / preyſe vnd benedeye ich 
dich: vnd auß gantzer Seel / auß gangem 
Gemuͤth / vnd auß allen Kraͤfften / im Nah⸗ 


ie 
Erden Diefelbige nicht bezahien Fönnen. 


Das neungigfte Capittl. | 
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men aler Menfchen /fo difes hochwuͤrdige 
Sacrament jemahl empfangen haben und . 
noch empfangen werden I ich Die immers 
mehrenden vnd unendlichen Danck. Und 
Dife meine Danckjagung vereinige ich mit 
der jenigen Goͤttlichen Danck ſagung welr 
che Du ſelbſt gefprochen / als du diſes hoch⸗ 
wuͤrdigſte Sarrament haft eingefitt : Ich 
bitte quch alle Engelen vnd Heiligen / daß 
fie dich mit dir loben vnd für dife gnaden⸗ 
reicheſte Einfeßung donefen wollen. Und 
endlich bit:e ic) dich felbften + DO mein als 
lerliebſter JEſu / daß du Dir felbft / Durch 


“dich ſeloſt jo vıl Lob / Chr ond Danck fagen 


woͤlleſt / ſo vismır Dir zu geben fhuldig feyn: 
vñ fo vil du weift/ daß Du vmb ung derdient 
haſt / Amen. 


[a] Barrad. Tom. 4. 1.3.0.2. [b]Ibid. c. 
2, [c] Beda de locif.SS, c. 2. 


Don andächtiger Empfahnug der H. Kommunion 


M S ogedunckt mich hie für rathfamb 
Sen gemeinen Leuthen zu Lieb etwas 
zu melden: wie man andädhtiglich 
vnd nutzlich commmunicieren folle. Damit 
dje jenige / fo fonit Peine Buͤcher / die hievn 
fhreiben  auß difem meinem einfältigen 
Buch zu jhrer Seelen Heyl diß erlehrnen 
mögen. Dann id) vermeine / Daß die fürs 
nembfte Urſach vnſers Heyls an dem ans 
dächfigen communicieren hange : und Daß 
. die jenige/ fo DE H. Sacrament würdig 
empfangen / jelänger je frömmer : Die es as 
ber nachläffiglicy empfangen / je länger je 
rger werden. Damit dan ein jeder einfäls 
tiger vngelehrter Menſch wiſſe / wie er jhm 
diß hoch wuͤrdige Sacrament ſolle zu Nutz 
machen : fo will -ic) daſſelbige nach meiner 
Einfait beſchreiben vnd erflären, 


m” 
a: 


„keine Gnad / ſonder thut nur 


Es gehören zwar vil Tugenden zur wuͤr⸗ 
digen Empfahung der H. Communion s 
— ſeynd auß diſen die fuͤrnembſte / 

ie Demuth vnd Lieb. Der ohne diſe bey⸗ 
de hinzu gehet / der empfengt nicht adein 
tuur Suͤnd: Wer 
aber mit diſen beyden hinzu gehet / der wird 
nitlähr darvongehen. Sender demnach 
feine Demuth Und Lieb groͤſſer iſt / deſto 
mehr Gnad wird er auch empfangen. Da⸗ 
mit du aber dich in der Warheit Demüthir 
koͤnneſt / fo will ich dir außführlich ers 

laͤren wie armfeelig und vnwuͤrdig du 
feyeft diß H- Sacrament zu empfangen. 
Lefe es langfambı vnd aufftnerck ſamb / vnd 
faſſe es Hertzen / dann es wird dir 
ſehr behuͤlfflich ſeyn / vnd 


Dddh 2 Ein 


400, „ „Pas nenn 
Gin kraͤfftiges Mittel die Demurh - 
zu bekommen. \ 

DE Menſch iſt zwar von GOtt dvoll⸗ 
kommen erſchaffen worden : Aber durch 

die Suͤnd Adams hat er alle feine Voll⸗ 
Fommenheit verlohren. Dann fo bald diſer 
gefündiget hatte Da teiche alle Helligkeit 
don jhm / vnd wurde in dem Reich der See⸗ 
jen alleg drunder vnd druͤber gekehrt. Der 
Leib ſieng an der Seelen zu widerſtreben / 
end moltenicht mehr underthänig feyn wie 
zuvor, Die fünffSinn wurden gan vie⸗ 
difd / end fuchten in allem nicht Das Herl 
der Seelensfonder nur jhreBegierlichkeit- 
Der Berftand / Gedaͤchtnuß vnd Willen 
verlohren jhre Kräfften: und wourden gang 


jnadifch / dunckel vnd boßhafft. Die Ge⸗ Si 


rechtigkeit und Grömigkeit wichen hintoeg: 
und an deren flat nahm die Suͤnd und 
Boßheit ihren Sig in der Seelen. Alſo 
iche dee Menfch nicht mehr einem Engels 
onder dem böfen Feind: vnd war ein Greul 
vor GOtt and allen Engelen. 

DůK geſchahe nicht allein dem Abam 7 
fonder alen Menſchen: ( Chriſtus vnnd 
Maris außgenommen)ondin ſolcher Arm⸗ 
feeligkeit werden wir enipfangen vnnd ges 
bohren. Dann onfere Einnen vnd Kraͤff⸗ 
ten ſeynd gang verkehtt / vnd zur Suͤnd 
geneigt vnd vnſer Hertz vnd Seel ſeynd ſo 


gar mit Boßheitangefüllt Daß Fein aſter © 


in der Welt ift / welches nit feine Wurtzel 
darinnenhat. Dife Wurtzel ligen fo tieff 
im Hertzen verborgen / daß der Menſch fie 


Faum erfennen Fan: darumb er dann nicht fey | tige 
ort oder Lied hoͤren oder wann Dich je⸗ 


will noch Fan glaubeny daß er fo böß fey. 
Damit dues aber glaubeſt / O frommer 
Ehrift/ fo wil ich Dir dich felbiten vom 
Zaupt biß zuden Fuͤſſen deſchreiben / vnd 
dir zu erkennen geben / wet du ſeyeſt - 
Was „ deine fuͤnff Sinn anlangt / fo 
ſeynd die ſelbige fo gar in Grund verderbt/ 
daß fie auß jhrer eigener Natur nichts mehꝛ 


Capittel. 
als Boͤſes würden. » Die Hagen ſeynd 
gar fuͤrwitzig / vnnd zur Eptelfeit geneigt 


ond wöllen alles ſehen / was jhnen luſtbar⸗ | 


lich und ſchoͤn fürfombt. ann du je⸗ 
mand hoͤreſt formen oder fuͤruͤber gehen / ſo 
wiſtu gleich ſehen / wer der iſt: vnnd wann 
du ettvag hoͤreſt ſich bewoͤgen / fo wilſt du 
gleich wiſſen was da geſchicht. Daher 


dann ent ſiehet / daß fledeinem Hergenmans 


he Begieruchkeit oder Haß verusfachen : 
und deine arme Seel in manche ſchwaͤre 

Suͤnd vnd Scyand flürgen. Dann wann 
fie einen Menfchen oder ein Ding anfehen/ 
daß fieunordentlich lieben / Da beluftigen 

fie fit) in dem Anſchauen deffelbigen / 
vnd siehen Das Ders gleich zur Begierd deſ⸗ 
elbigen Dings. Welche offtmal ſo ſtarck 
ift/ daß die Seel dieſelbig nicht kan uͤber⸗ 
winden : fonder ſich nach geringem Streit 
gefangengibt / vnd in diſe Begierlichkeit 
berilliget. Hingegen wann Deine Augen 
xinen Menſchen / oder ein Ding ſehen / das 
ſie haſſen / da entſtund alsbald im Hertzen 
ein Haß vnd Groil gegen dem Menſchen / 
oder dem Ding: und die Seel fait alfobald 


"in eine Suͤnd wider das Gebott der Liebe 


deß Nechſten. Auff diſe und dergleichen 
Weiß bringen dir deine Augen hunderter⸗ 
ley Urſachen zum ſuͤndigen / ond bringen dei⸗ 


ne arme Seel wie zu foͤrchrꝛen / in den Abs 


grund ver Hoͤllen. 

Deßgleichen thun auch » beine Ohren 
»Dder Gchär : welche zu allenfürmwigigen 
end neuen Dingen erfchröclich geneigt 
n. Wann fie dann ein pnzüchtiges 


mand lobt end dir fehmeichlet : ſo haben fie 
alsbatd einen eptlenfuft:oder onzimmliche 
Begierd darin / vnd ziehen auch Das Hertz 
zu folchem verbottenen Wolgrfallen. Hoͤ⸗ 
ren ſio aber eine Verachtung / Scheltwort / 
oder böfen Wunſch / bewoͤgen fie alfos 
bald dein Dergaum Zorn’ DaB, nr Flu⸗ 


m r 


DW — 


hen : vnd wenden in Der Seelen alles drüs fo benemmen ffe div die Vernunfft: vnd zie⸗ 
ber und drunter. en dich mit gewalt das ienige allein / was 
ann » dein Geſchmack eine annemb⸗ dem Fleiſch annemblich iſt/ zu fuchen / und 
liche Speiß. oder Tranck vermercket / ſo was demſelben verdrießlich iſt / zu fliehen. 
empfinder gleich eine Begierd zu denſelbigẽ Und ob ſchon du jhnen nit wilfahreft / ſo biſt 
ob ſchon diſe Speiß oder Tranck wider das du gleichwol in ſtaͤttiger Gefahr / daß wann 
©ebott vnd deiner Seelen Heyl iſt. Wann dir GOtt feine Gnad benehme / ſo wurden 
alsdan die Seel nit ſtarck in derGnad Sot⸗ fie als fuͤnff wuͤtende Peſtien wider dich 
zes gegrünts iſt / fo wird fie leichtlich dem auffſtehen / vnd Dich ohn einige Mühe in al⸗ 
Seſchmack willfahren / vnd jn eine Todtſuund lerhand Sünden ſtuͤrtzen. | 
bewilligen. Iſt aber die Speiß oder Tranck $.2. Von deinenfünff Sinnen woͤllen 
wit verbotten / ſo beluſtiget ſich gleichwol der wie hinauff ſteigen zu Deinen » dreyen 
Geſchmack gar ſehr dariñ / vnd nimbt auch »Kraͤfften der Seelen / vnd ſehen wie dies 
mehr zu ſich / als jhm nutzlich vnd noͤthig iſt. ſelbige fo armſeelig / ſchwach vnd boßhafft 
Singegẽ wañ die Speiß vnd Tranck ſchiecht ſeyn. Und zwar erſtlich » Deine Gedaͤcht⸗ 
iſt: oder wann er ſich von einem guten Biß⸗ »nuß belangend / fo iſt dieſelbe fo gar ge⸗ 
lein auß Defeich der Seelen fol enthalten / ſchwaͤcht vnd verdertt/ daß du dich nicht 
fo murret vnd kurtet er wider die Seel: vnd gnug druͤber betrübenFanft. Ach mit was 
iſt gantz widerfpännig vnd verdroffen. r Mühe muft du dein Gemuͤth zu GOtt 
» Dein Gefubliftfo gar zur Suͤnd vnd vnd zu Vetrachtung geiftlicher Dingen er⸗ 
Sinnlichkeit geneigt / daß es fich nit fheuer heben : und ach / wie bald fallt Daffeihige 
vmb ei, wolufibarliches Bingreiffen oder wider herab / und gedenckt an jrrdiſche uns 
Umbfangen SOTT ond alle himmliſche nüge Ding. Wie lang gedenckſt Du an 
Wolluſten zu verlichven : vnd fich in die das Böfe/ fo du einmahlgefehen oder ge⸗ 
ewige hoͤlliſche Peynen muthwilliger Weiß hört haſt: vnd ach wit bald vergiſſeſt du deß 
ea Nlürgen. Es will auch in allen Gutens / ſo dir fo ſtarck iſt eingeprediger 
ingen feine Sinnlichkeit haben / vnd hm vnd fürgehalten worden, Wie offt lauf⸗ 
in keinem / ſo vil moͤglich iſt / etwas laſſen fen deine Gedancken vnvermerckter Weiß 
abgehen. Dann du wilſt ſanfft ligen / ru⸗ in allerhand eytlen vnd vergeblichen Din⸗ 
8 ſitzen / wol gekleyd ſeyn / Fein Hitz noch gen herumb: vnd halten ſich ſo lang darinn 
Kaͤlt leyden: vnd durchauß nichts rauhes auff / biß du endlich vermerckeſt / daß ſie 
an deinem gantzen Leib haben: Damit Dein dich woͤllen zwingen in vnzuͤchtige oder vn⸗ 
Gefuͤhl nurnichts wider Dich zu klagen hab / gerechte Ding zu bewilligen. Alsdann 
vnd deine Seel nicht auffruͤhriſch vnd uns erwacheſt du erſtuch durch Die Gnad GOt⸗ 
gedultig mache. tes: vnd verwunderſt Dich / deß Du Deiner 
Siheſt du wol / daß du ein Leibeig⸗ ſelbſt biſt fo lang vergeſſen geweſen. Und 
ner deiner fuͤnff Sinnen biſt / vnd daß le diß geſchicht dir nicht allein Den Tag durch: 
uber Dich herrſchen / vnd dich zwingen nach ſonder auch / und zwar am meiſten im Ge⸗ 
ihren @efallen zuthun. Sieheſt du nun bett:allwo Du fpüreft 7 daß deine Sedaͤcht⸗ 
wol / diefelbige " verkehrt vnnd nuß ſo gar ſchwach iſt Daß du manchwahl 
Viehiſch ſeynd / und ee chwärlicher sähs nicht ein eingiges Vatter vnſer lang deine 
men laſſen / als ein onvernünfftige Beſtia. Gedancken kanſt verfamblet halten. War⸗ 
Waßñ du ſie nun uͤber dich herafchen lafſeſt / hafitig biſt — — Menſch m 
..:, h 3 a 
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haft billiche Urfach dic) zu beförchten / daß 


deine Sach bey GOtt fehr ſchlecht ſtehe. 
Dann weil dein beiteg guteWerck / nembs 
lich) Dein Gebett wegen der vilen ſtraffmaͤſ⸗ 

figen. Verftreuungen nichts tauglich: ja 
mehrentheils nicht ohne Suͤnd iſt: was wer⸗ 

den dann Deine andere gute Werck ſeyn. 

Dann fo du wiſſentlich / oder auß Nachlaͤſ⸗ 

ſigkeit im Gebett verſtreuet biſt / fo iſt Dein 

iebett kein Tugend / ſonder ein Suͤnd. 

Wann dann deine gute Werck auch Suͤnd 

ſeyn / was werden dann Deine Boͤſe feyn? 

Siheft du / was du für ein armfeeliger 

Mensch feneft/ und wie vil Urfachen Du ha⸗ 

beft dich zudemüthigen. - 

„Dein Berftand belangendyfo ift derſel⸗ 
bige fo blind / daß er das Gute von dem Boͤ⸗ 
fen/vnddas Nutzlichſte von den Schaͤdli⸗ 
chen nicht kan vnderſcheiden. Und dahero 
gernemiglich das Boͤß an ſtatt deß Gutens 
erwoͤhlt: das Gute aber an ſtatt deß Boͤ⸗ 
tens haſſet vnd fliehet. Dein elender Ver⸗ 
land its fo blind / daß er nicht erkennen kan / 
was für eine vnendliche Guͤtigkeit in GOit 
ſeye: wasfür fuͤſſe Freuden im Himmel 
ſeyen: was für ein Föflliches Ding die Tu⸗ 
gend feye : ond was für Verdienſten man 
für Die Gute Werck erlange. Dann foer 
diß erkaͤnte fo waͤr es unmöglich / daß er 
diſe Ding nicht ſolte lieben / vnd ſich mit al⸗ 
tem Ernſt darnach bewerben. Hingegen 
kan er auch nicht erkennen / wie abſcheulich 
die Sünden feyen : mas für grauſame 
Straffen den Suͤndern bereit ſeyn wie er⸗ 
ſchroͤcklich die Peynen deß Fegfewrs vnd 
der Hoͤllen feyn : wie vnendlich lang die E⸗ 
wigkeit ſehe: vnd wie fehr kurtz / ſchnoͤd vnd 
elend vnſer Leben vnd die zeitliche Freuden 
finen Dann ſo er diß erkente / ſo waͤr es 
vnmoͤglich / dab er diſe erfchröckliche Ding 
nicht ſolte haſſen / vnd ſich mit allem Ernſt 
darfur hüten, » Weil dann der Verſtand 
in geiſtuchen Dingen fo blind iſt / darumb 


haltet ex nur das jenige für gut oder boͤß 7 

was dem Leib gut oderboß Hi. Was 

der Seelen guf oder böß iſt daß Fan vnnd 

willer nicht verſtehen. | 
Dife Blindheit deß Verſtands macht 

auch / Daß der Menſch nicht fanfür gewiß 


wiſſen / ob das jenige / foer thut 7 gut oder 


boͤß ſeye: ob feine Andacht / ſeine Reu / ſei⸗ 
ne Tugenden warhafft oder falſch ſeyn: vnd 
ob er auff dem Weeg deß Himmels / oder 
der Hoͤllen wandere. Ja ſo groß iſt die 
Blindheit / daß du manchmahl gewiß mei⸗ 
neſt / darauff ſchwoͤren doͤrffteſt diß oder 
jenes Werck / ſo du thuſt / ſeye tugendſeelig: 
da es doch in der Warheit / vnd vor SOtt 
laſterhafft iſ.. Dann weil vil Suͤnden 
mit den Tugenden gleichſamb eine Ver⸗ 
wandſchafft haben / darumb betriegen ſie 
manchen / der ſie nicht recht erkennt. Diß 
hat der H. David gar mol gewu / darumb 
er fo demuͤthig zu GOtt bettet / Pfal.ı 38» 
— mich O HErr / vnd wiſſe mein Hertz / 
»frage mich / vnd erkenne meine Fußſteig. 
»Und ſiehe ob villeicht der Weeg der Unger 
„rech igkeit in mir iſt: vnd führe mich auff 


„den ewigen TBeey: Sieheſt Du wie der 


H-David ſelbſt gefoͤrcht hat / er moͤchte vil⸗ 
leicht auff dem vngerechten Weeg ſeyn: 
vnd darumb GOtt fo demuͤthig bate / er 
wolte jhn auff den rechten Weeg fuͤhren. 


Was nun Deinen Willen angehet / fo iſt 
derſelbe aͤrger als die Gedaͤchtnuß vnd der 
Verſtand. Danmer iſt gantz verkehrt — 
vngerecht vnd von GOtt abgewendt: vnd 
iſt gantz langſamb vnd miderfpännig zu ale 
lem dem / was GOttes iſt. Seine eygene 
Begierd aber zu erfuͤſſen / iſt er gans bes 
reit / vnd ſucht in alen Dingen feinen enges 
nen Nutzen dnd Ehr. Darauß dann folgt / 
daß Du von Natur bift ein Feind GOttes/ 


vnd ein Ubertretter ſeiner Goͤttlichen Ge⸗ 


botten: ein Verachter feines D. Willens: 
ein 


— — nn — =. — 


| - J Mittel die Demuth zu gewlnnen. 
ein Feind aller Gerechtigkeit: ein Freund ſeheſt. Odas GOtt erbarm / wa 


2 


aller Ungerechtigkeit: vnnd ein Liebhaber Elend ift in deinem Hergen zufchen / vnd 


deiner felbfien. Wann du fucheft von Pas 
tur nicht mehr / als deinen eigenen Wil⸗ 
fen zu erfüllen / Deinem Leib zu dienen / dei⸗ 
nen viehiſchen Begierden abzuwarten / vnd 
dich ſelbſten in Ewigkeit zu verdammen. 
Sihe diß biſt von Natur / auß dir ſelbſten / 
ind auß Dee Bohheit/ deines eigenen Wil⸗ 
ens. Wie iſts dann moͤglich / daß du noch 


etwas von dir magſt halten / dich in deinen 


Gedancken exheben / vnnd von andırn für 


frouun woͤllen gehalten werden. 

Wann du in der Gnad GOttes biſ / fo 
iſt du zwar Fein ſolcher Suͤnder: Diß 
yaftu aber nicht Dir, ſonder der Gnad Go⸗ 
es zu zuſchreiben. Wann du aber wider 
uß den Gnaden biſt / fo biſtu wider fo ver⸗ 
ehrt / wie zuvor. Vndach! wie bald ge⸗ 
chicht das / daß Du De Gnad SHttes ver- 
ehteſt / vnd in Deine vorige Sünden fal⸗ 
ft. Wann Dich GOtt nicht ſonderlich 
aͤrcket / fo Fanft du nicht ein Augenblick 
n Guten verharren:noc) auch Der gering> 
en Anfechtung Widerfiand thun. Dann 
seil Dein Will fo ſchwach + und auf feiner 
genen Natur zu allem böfen geneigt ift:fo 
ed er Durch Die geringfte Anfechtung m 
ie Suͤnd geſtuͤrtzt / vnd zum Boͤſen gezo⸗ 
en. * wann jhn ſchon keine Anfechtung 
nftoft / fo ziecht jhn Doch feine ei ene Na⸗ 
ur zum Boͤſen: vnd Die Begierlichkeit ſo 
Deinen Gliedern iſt 7 locket Den Willen 
aͤttig an / daß er ſich in der Suͤſſigkeit ; fo 
ıden fanff. Sinnen iſt / ſolle erluſtigen. 
Bie will nun der ſchwache Will ».ider⸗ 


wie iſt daffelbige fa ſtinckend vnd abjcheus 
Sch. Den Leib iſt zwar mit fo vılem Koth / 
Enter / Rotz /Wuſt ond Geſtanck einge⸗ 
füllt; und wirfft auch diſes Unrathe täglıdy 
fo vil von ſich autz / daß du felbiten ein Greul 
darfuͤr haſt. Aber dein Hertz iſt mit ſo vie⸗ 
len geiſtichen Koth / Ro, Wuſt / Eoter / 
Gifft / Maden / Wuͤrm vnd Ungeziffer er⸗ 
fuͤllt / daß GOtt ſambt allen Enden vnd 
Heiligen onfäglichen ibfcheuen datfuͤrha⸗ 
ben. Unnd wann du die Abicheuichfeit 
nur ein Augenblick lang ſolteſt anjı hen’ ſo 
muͤſt Du Dep erſchroͤcklichen bitterſten gehen 
Todts ſterben. 
Es haben vil Heilige groſſe Erleuchtun⸗ 
gen vnnd Erkandtnuß deß Menſchlichen 
Hertzens vonG dit empfangen : gleichwel 
iſt noch Feiner fo weit kommen / der alie 
Bopheiten dep Menfarlıchen Hergens im 
Grund erkennt haͤtt. Diß bezeugt GOtt 
ſelbſten durch den Propheten Jeremiam 
Um 17. Cap. fprechend : » Das Menſch⸗ 
»liche Herg ift verkehrt / vnd vnerforſch⸗ 
„lich / wer wills erkennen? Ad) der HErr 
der ich prüffe das Hertz / vnnd durchſuche 
die Nieren. Sihe / bie ſagt GOtt feld» 
ſten daß das Menſchliche Hertz onerforfche 


lich vnnd verkehrt feye:ond dah es niemand 


erfenne/aisdr HEHR. Dahero fan man 
inder KRacheit ſagen / dab das Menſch⸗ 
„ſiche Hertz ſey ein Abgrund aller Boß⸗ 
»heit / den niemand dann GOtt allein ers 

ruͤnden kan. Dann in dem ersen ſteckt 


t Zundel all»8 Boͤſens /onndalle Laſter 


— 
fie 


andthun : vnnd Das jenige / fo ihm füß haben ihre Wurtzel ond Urfprung in dem⸗ 


nd lieblich iſt ja welches jhm alſo ange⸗ felbigen. Alfo daf Fine Boßheit auff Ers 

ohren vnd eigen ıftzaußfchlagen. 
Endlich will ich Dir auch Dein Hertz Hergenverborgen ligt. 

teichfamb -auffichneiden / vnd für Augen _ Darumb warn Du dir dein Herk für 

ellen / damit du fleheftmas darinn verbors Augen ftellen wilſt / ſo bilde Dir ein als wan 

en lige / vnd wie du im Grund befchaffen Du in eine tieſſe / abſcheuliche fiuſtere und 


ſtin-⸗ 


den iſt / welche nit in emes jeden Menſchen 


- 
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ſtinckende Grub hinein ſaͤheſt / darinn fein 
Grund noch Boden zu finden ſeye: vnnd 
darinn lauter abfchentticher/ gifftiger / peſti⸗ 
lentziſcher Koth / Epter/ Res / Wuſt / vnd 
Gifft aller Welt zuſammen flieſſet. In 
weilchem ſich allerhand Maden / Wuͤrm / 


Krotten / Natern vnd vergiffte Thier auff⸗ armſeeliger / boͤſer vnd 


halten. Auß diſer Grub deines Hertzens 
ſteigen ohn vnderlaß boͤſe ſtinckende / giffti⸗ 
ge / vnnd peſtilentziſche Daͤmpff allerhand 
töfer Begierlichkeit herauff: welche ons 
vergleichlich ſtinckender fegn als alle ſtin⸗ 
ckende Daͤmpff diſer Welt. Dann diſe 
leibliche Daͤmpff ſeynd nur dem Menſchen 
vnnd Wine onleydiich : jene aber ſeynd 
GOtt bnnd allen Heiligen onerträglich. 
Dann fie feynd Deren Nein und Heiligkeit 
fo gar zu wider / daß es jhnen unmöglich) iſt 
diſen Geſtanck zu ertragen/ond diſen Wuſt 
anzuſehen. En 

- .&8 gefchicht zwar bißmeilen / daß wann 
ein ſtinckende Grub wohl bedeckt end vers 
ftopfft wird / fie Feinen Dampff noch &e; 
ttanck von fi gibt : wann fie aber ein Riß 


vnnd 


als was recht iſt. Wann du aber auff dein 
Hertz acht gibft/fo wirft du ſpuͤren daß lau⸗ 
ter — und boͤſe Begierden dareaß 
auffſteigen. 
Aus difer außfoͤhrlichen Erklaͤrung fies 
heſt du nun / etlicher maſſen was bu für ein 
er vnd gottlofer Menſch 
ſeyeſt. Gleichwol iſt di noch nicht alles 
Boͤß was in die ſteckt / fonder feynd noch 
vil tauſend Ubel in Dir / vondenen ich Dir 
noch vil erklaͤren wolte / wann ichs Kuͤrtze 
halber nicht muͤſte außlaflen. Vnangeſehen 
deſſen bift du noch hoffärtig / und halteſt 
felbft vil von dir. Fa wılft auch von andern 
geliebt / gelobt vud geehrt werden : vnd 
wilſt durchauß nicht ſeyden / Daß Dich je 
mand haffe oder verachte. Deßwegen bıflu 
gleich einer giftigen Schlangen, reiche in 
Ihrem Sinn gar ſioltz vnd hochmuͤthig iſt / 
da ſie doch eine verfluchte / veraͤchtliche / giff⸗ 
tige vnd von allen Meuſchen verhaſte C rea⸗ 
tur iſt. Und diß iſt noch Das groͤſte Ubel fo 
in dir iſt / weil du bey deinen ſo vilfaͤltigen 
Armbfeeligfeiten noch Hffärtig biſt. Du 


bekombti / ſo fehlagen die ſtiuckende Dämpff weiſt vnd erkeñeſt dag du im Grund nichts 


wider mit Gewalt herauß. Alſo wann 
das Menſchliche Hertz in guten Gedancken 
vnd Betraͤchtungen ſich auffhalt / alſo ſchla⸗ 
gen keme boͤſen Begierlichkeiten herfuͤr. 
So bald es fi aber wider mit zeitlichen 
Sachen bekuͤmmert / fo wird eg mit allers 
hand böfen PBegierlichkeiten überhäuft. 


Deßwegen ift dem Ders oder Deine Seel 


eine eytrige ſtinckende Miſtgrub / welche Du 
allzeit mit dir herumb traͤgſt: vnd auf wel⸗ 
cher haͤtig fo bil boͤſe / verkehrte / weltliche / 
eytle honartige/ ehrgeitzige / rachgierige / 
ſinuliche / vnzichtige vnd fündharte Be⸗ 
gierden herautz ſchlagen / daß fie nicht alle zu 
erzehle ſeynd. Diſe beſe Daͤmpff merckeſt 
dunicht / wann du nicht fleiſſig auff Dein 
Hertz acht gibſt fondern meineſt / Dein 
Hertz feye gang fromm / vnd begehre nichts 


taugſt / ja daß du ein Abgrund aller Laſter 
bift : dannoch achteſtu Dich für framb / vnd 
wilſt von allen Menſchen fuͤr fromb vnnd 
Gottſeelig gehalten werden. Wann du 
noch bey Deiner p groffer Boßheit demuͤ⸗ 
thig waͤreſt / ſo waͤreſt du noch Mitleydens 
wuͤrdig. Weil du aber leich als eine ver⸗ 
giffte Schiang hochmuͤthig biſt / ſo biſtu ein 
Greul vorGOtt vnd allen Heiligen. Dar⸗ 
umb Fan Dir auch EOtt feine &nad geben: 
dann Die Schrifft fagt : SOtt widerſteht 
dem Hoffärtigen : den Demüthigen ar 
»ber gibt er Gnad. Datumb ift auch alleg; 
was du thußl  vergifft und boͤß: dann Das 
vis ſpricht: » Die Hoffärtige thun allseit 
»onndallzeitböß, Sicheftunun wie arım 
f.elig tu ſereſt. Siiheflu nun tie Deines 
Eiends fein End noch Maaß fee: 
or 


ar 


Wann Dit nun sur HTommunion wilſt Dende was fur einen gewaltigen Abſcheuen 
sehen, fü bedenck ein wenig mer du ſeyeſt 2 er für Deinem. Herten hab / welches ein Abs 
end mit wie vilen Sünden vnd untugenden geund allerAbfcheuligkeit iſt. Nun gedenck 
du erfoͤllt ſeyeſt. Du muſt ja bekennen / was Du für emen Danck verdienen wirſt / 
ond iſt Die gründliche Warheit / daß du vom daß Du ihn zuGaſt ladeſt / vnd in ein ſolches 
Haupt biß zun Fuͤſſen voller Sünden vnd kothiges/ eytriges / ſiinckendes Zimmer hin⸗ 
böfer Begierlichkeiten fteckeft : vnnd Daß ein fen. 
dein Leib vnd Seel / dein Hertz vnd Gemuͤth - Wann du diſes ein wenig betrachten / ſo 
deine Sinnen vnd Gedancken mit vnſaͤgli⸗ wirft du gewiß demuͤthig werden / und mir 
hen Ublen angefuͤllt feyn. Ja dein Hertz / Forcht vnnd Schroͤcken zur heiligen Com⸗ 
yarinır du Deinen GOtt einpfarrgen ſolleſt / munon gehen. Deßtwegen bedencke es 
iſt eine lebendige Gloach oder Miſtpful wol / vnd faſſe es tieff su Hertzen / damit eine 
mit fo vilem Eyter / Gifft / Wuſt vñ Geſtanck wahre Demuth in dir entſtehe. So geheſt 
angefuͤllt / daß GOtt einen warhafftigẽ vn⸗ du nicht vnwuͤrdig hinzu: ſonder wie demuͤ⸗ 
mdlichẽ Greuel vnd Abſcheuen vor dir hat. thiger du biſt / deſto wuͤrdiger biſt du. Das 
Wie darffſt du dann vor rg mit du dann deſto demuͤthiger vor Chrifto 
rſcheinen ? Wie darffſtu ſo vermeſſen ſeyn ſcheineſt / fü ſpreche in deinem Hertzen diſe 
hn in dein Hertz / in diſe allerſtinckenſte / ey⸗ oder dergleichen Wort / oder 
rige/vergiffte Grub hinein zu legen? Muſt 
uniht vor GOtt vnd in deinem Gewiſſer Ubung der Demuth vor der Seil. 
yefennen/daß es die groͤſte Schand vndün⸗ Communion. 
illichkeit ſeye / einen fa gewaltigen HErrn / 
en auer dochwuͤrdigſten vnd großmãchtig · O Wein liebſter JZESU, id wolt star 
den SGHITT felbften ſo ſchlecht zu empfan _* gern zur H Communion gehen / vnnd 
zen; ja in eine ſolche ſtinckende Miſigrub Dich meinen: liebſten Freund zu mir gu gaſt 
yinein zur ſtuͤrtzen ? laden: aber Das Zimmer meines Hertzens 

Wann du einen groffen Heron zu gaft iſt fo gar volles Wuſt / Eyter vnd Geſtanck / 
adeſt / vnd fegteft ihn ineine Kammer/ die Daß ich mich inder Warheit muß fürchten 
uff dem Boden voller naſſen Roth waͤre / vnd fehämen dich hinein zuführen. Mein 
wepteft ihm ein Tifehtuch vor das voller Leib vnnd Seel ſeynd ja fo voller Unreinig⸗ 
Rotz waͤre: ſteilte ſt ihm Spepfegfür Die vol⸗ keit / Ubfcheuligkeirunnd Ungerechtigkeit / 
er Epter vnd Maden waͤren / ont; machteſt Daß ſie vor dir vnd — ein Greul 
hm an ſtatt deß guten Geruchs einem ons vnd Abſcheuen ſeyn. Mein Verſtand iſt 
eydlichen Geſtanck vor die Naſen; was fo voller Blindheit / meine Gedaͤchtnuß fo 
diteſt du für einen Danck von dem HErrn voller Eytelken / vnnd mein Will / fü voller 
erdienen ? Ja was ſolteſt du fuͤr einen Boßheit / das jhres Elends kein Zihl noch 
zorn ondEtraff auff Dil; laden? Nun iſt Maap zufinden iſt. Mein Hertz it ſo vol⸗ 
zewiß / daß Fein Menfch auff der Welt iſt / ler boͤſer / ſchaͤndlicher / ja teuffliſcher Bes 
der die Sauberkeit fo ſerr liebt / vnd dieuͤn⸗ gierlichkeiten + daß es ein vnergruoͤndli⸗ 
fauberfeit fo ſeht haffei alscChrittus. Ya cher Abgrund aller Laſtee mag genennt 
Die geringſe geiftlide nſauberkeit / die ge⸗ werden. Dann es iſt ſo voller Hoffart 7 
ringſte laͤßliche Suͤnd bringt jhme einen vn⸗ eytler Ehr / Ruhmſichtigkeit / Gleihne⸗ 
endlichen Sreuf vnd Abſcheuen. Nun ge⸗ rey / Eygenſinnigkeit / Falſchheit / Hart⸗ 

Anderer Theil. Eeee naͤckig oo. 


naoͤcigkeit / Wider ſpaͤnnigkeit / Rachgierig fen mit folcher grauſamen Unflättereg dich 
keit / Etelkeit / Begierlichkeit / Siñlichkeit / zu empfangen. 
Unkeufchheit Faulkeit / Betrug Geitz / ſeyn doͤrfſen dich allerreineſten GOtt in Die 
Reyd / orn / Ungedult / egener kieb / vnnd abſcheulichſte / gifftigſte / vnnd ſtinckenſte 
allerhand Boßheit / daß ſeine Laſter vnd boͤ⸗ grub meines Hertzens er zu ſtuͤrtzen. Ich 
ſe Begierden nicht alle zuerzehlen noch zus‘ muͤſte Ja in Sor gen ſtehen / daß mich Die Erd 

ergeönven feynd. Nde diſe Lafter vnd Be⸗ vor allen Menſchen berſchlingen thaͤte. 
gierden/und Deren noch vnzahlb are andere . 
fisen als faule Maden / ſtinckende Wuͤrm / vor der H. Communion haben / vnd Dich vor 
abfeheuliche Krotten / vnd gifftige Schlan⸗ Chriſto in den Abgrund deiner Nichtigkeit 
dem grund meines Hertzens: als verſencken. Du muſt einen wahren Schroͤ⸗ 


en in mie‘ 
2 einer Mittgeuben verborgen : vnd ser» cken vnnd Sorcht in bir erwecken: ond mit 


ifften daffelbige mit ſolchen ſchaͤndlichen tieffeiter Kevereng vnd Ehrerbie tung zu dis 
it Ehter / Koth / Wuſt / Gifft / Gall vnnd fem heiligen Sacrament gehen. ie 
See: daß / wann ich dife graufame _ der Wiefjung Deflen hangt Seel und Ser 
Abfcheulichkeiten fehen oder riechen ſolte / o ligkeit: ewiges Hepl oder Berdambnuf. 
maſie ich für onerträglichen Schröden als „Wer diß Brodt wuͤrdiglich jffet /fpricht 
fobald dei gähen Todtg fterben. Wann Ehrifius/ » der wird ewiglich leben. Wer 
dann ich folchen greul für mir fetbft haͤtte / aber vnwuͤrdig jſſet oder trincket / fpricht 
O mein GOtt( was für einen Greul wirſt St, Paulus / » der jſſet oder trincket dag 
du dann für mir haben / der bu alle Unrei⸗ »gericht : ond iſt fchuldig an dem Leib ond 
nigfeit vnendlicher Weiß mehr haſſeſt als »Biur Chriſti. Dip alles hab ıch darumb 
ich: vñ fuͤr den geringſten geil lichen Wuſt nach Länge erklaͤrt / Damit ich dir zeigte, wie 
unendlich gröfferen Widerwillen haſt / als du vor der Communion die Demuth üben 
ich für allem Wuſt der gangen Belt haben. ſolteſt: nun mill ich Dir auch anzeigen/ wie 
"Fan. Wie fol ich dann fo keck ſeyn Dörfs du Die Lieb üben und überfommen folleft... 


Das ein vnd neungiafte Capittel. rg 


ie man ein wahre Lich zu der Heil. Kommunion 
befommen möge. J— 
oe Demuth / darvon noir geredt / iſt 
Am: hoch nutzlich vnnd nothwendig 
zur Heil Communion: ich vermeine 
aber die Lieb zu derſelben ſey noch nutzlicher 
vnd nothwendiger. Dife Lieb iſt ein hertz⸗ 
liches Verlangen und inbruͤnſtige Begierd 
diß H. Sacrament zu empfangen / vnd ſei⸗ 
nen GOtt vnd HErrnu in ſein Hertz in 





fchadet als nuger, Damıt du aber ein 
wahre Begierd zu diſem H. Sacrament eins 
pfangeſt / fo muft du erſtlich bedenden tie 
nothwendig Dir Daffelbige feye. Zum ans 
dern wie nußlich es dir feye. Drittens / wie 
BSHtt gefällig es ſeye. 

Wie nothwendig dir die oͤffterecommu⸗ 


Wie ſolt ich fo vermeſſen⸗ 


blibe : weil ihm die H. Communion mehr 


nemmen. Wer ohne einige Lieb oder Ans 
dacht hinzu gehet/ der gehet vnwuͤrdig hins 


nion feye/ Das kanſt Du feichtlich erachten/ 
ann Du Dich erinnerit/ was im vorigen 


zu: Hund wäre beffer / Daß er gar darvon Kapittel iftgemeldt worden. Dann Das 
” = ſelbſt 


Diſe oder dergleichen gedancken muftdu 


| 








elbſt haft Du vernommen / wie fehecht dei⸗ 
ve Sach beitellt feye/ und wie voller Elend 
nd Armfeligfeit du ſteckeſt. Wom Haupt 
biß zun Fuͤſſen iſt nichts geſundes an dir; 
ond dein Leib vnnd Seel ein Hertz vnd ge⸗ 
muͤth / dein * inn vnd Verſtand / dein Will 
ind Gedaͤchtnuß ſeynd voller Blindheit / 
Boßheit / Schwachheit / vnd Vngerechtig⸗ 
keit. Wann du nun Feine Witel für diſe 
sitfältige Kꝛanckheiten gebraucheſt / was wil 
endlich darauß werden? Deine Armſeeli 
keit nimbt alle Tag zu / ynd deine — 
heit wird je länger jeärger, So muß ja 
nothwendig darauß folgen/daß deine Seel 
ndiich muß fterben/ond zum ewigen Ver⸗ 
yerben gerathen. Es ſeynd zwar vilerley 
Mittel für deine vilfaͤltige Kranckheiten: 
8 ift aber keins kraͤfftiger und beſſer / als die 
sfftere und andaͤchtige Nieſſung diſes Heil 
Sacraments. 

Dann was für ein kraͤfftigere Mediein 
uͤr Deine Kranckheiten fan erdacht werden/ 
als der wahre lebendige Leib yEfucChrifti? 
Was für eine fürlere Speiß deinen Huns 
zer zu ftillen Fan zubereitet werden / als fein 
illerheiligſtes Fleiſch? Was für ein heyl- 
amers Pflafter Deine Wunden zu heylen 
kan gemacht werden, alsfeine Foftbarlichs 
te Wunden ? Was für ein anmüthiger 
Tranck deinen Durft zu löfchen Fan ges 
wuͤnſcht werden / als ſein roſenfarbes Blut? 
Was fuͤr ein edlers Baad Deine Unremig⸗ 
keiten abzuwaſchen / kan erfunden werden / 
als fein biutiger Schmeis ? An Summa 
es ift Feine fo (hädliche Kranckheit in Deiner 
Seelen darfür nicht ein Präfftiges Mittel 
indem hochw. Sacrament zufinden feye. 

Du mögit aber fagen: Wegen meiner 
vilen Sünden bin ich nicht würdia zu com⸗ 
municieren: Darumb bleibe ich lieber dar 
von / damit ich GOtt nicht mehr erzürne : 
Ich antwort und fage: Ich weiß wol / daß 


du nicht wuͤrdig biſt / gleichwol muſt du deß⸗ 
wegen die Communion nicht ſtehen laſſen. 
Dann wie langfgmer du communiciereſt / 
deſto vnwuͤrdiger du wirſt: weil du alle 
Tag mehr and mehr ſuͤndigeſt / vnd je laͤn⸗ 
ger je vngottsfoͤrchtiger wirſt. Und alſo 
muſt du nimmer diß Heil, Zacrament em⸗ 
pfangen / ſonder ewig deſſelbigen beraubt 
verbleiben. Deßwegen iſt das lange Auff⸗ 
ſchieben ſehr ſchaͤdlich / vnd en Dee 
Seelen gröffere Kranckheiten arumb 
lege diſe vnnoͤthige Angſt hindan / vnnd ers 
wecke vilmehr eine Begierd zur Commu⸗ 
nion. Dann ob wol du deren vnwuͤrdig 
bit, fo biſt du doch deren beduͤrfftig: vnd 
wiewol du ein armer elender Suͤnder biſt / 
ſo begehreſt. du Doch Durch Die Krafft diſes 
FT. Sac raments fromm zu werden. Das 
hero wann du communicieren willft/fo des 
muͤthige dich für Chriſto. 

$. 2. Zum andern/ bedencke wie nutzlich 
dir die H.Communion feye/ vnnd was für 
groſſen Nutzen Du auch andern Darmit vers 
urfachen koͤnneſt. Wie groffen Nutzen 
aber Dir. die H.Communion bringe/daß fan 
ich nicht gnugfamb erflären. Dann durch 
eine jede mürdige Nieſſung difes hochwuͤr⸗ 


digen Sacraments wird deineSeel gereiz 


niget/dein. Herk erquickt / dein Geiſt erhebt/ 
deine Gedaͤchtnuß geheyliget / dein Piero 
ſtand erleucht/dein Will entzuͤndt / dein ge⸗ 
wiſſen geſaͤubert / deine Suͤnden verziehen / 
deine Straffen nachgelaſſen / deine Begier⸗ 
lichkeit gedaͤmpfft / Deine Shwachheit ges 
ſtaͤrckt / deine Feind geſchwaͤcht / deine gefah⸗ 
ren geringert / deine Tugenden erhalten / dei⸗ 
ne Andacht vermehrt / dein Leben gebeſſert / 
deine Verdienſten vergroͤſſert / vnd deine 
Glory im Himmel erhoͤcht. In Summa 
du erlangeſt fo vil Gnaden / daß du mit dem 
Weiſen Mann mol ſagen Fanit: »Es ſeynd 
mir alle Guͤter mit ehr koumen. Zap 7. 

Erera. .:... Die 


- 


nn» f} ur Pa — 

"gie ſolſt du aber wiſſen / Daß zwar alle und Freud Durchdeine Co runion empfans- 
dife / vnd noch vil andere Gnaden auß einer gend als ſie ſonſten empfangen haͤtten. 
jeden würdigen Communion entftehen ; Deßkwegen wann du wilfteommunicieren / 
dannoch mit Difem Underſ chid / daß je wuͤr⸗ ſo erwoͤge doch diſes in deinem Hertzen: vñ 
diger du dommuniciereſt / deſto mehr Gna⸗ bemuͤhe dich doch nach aller Möglichkeit mit. 
den du auch erlangeft. Iſt aber deine Au⸗ höhlier Andacht b.nzu zu gehen. Daſtdu 
dacht gering To fepnd auch Deine Gnaden Feine Andacht / fo begenre aa Diefelbige 
gering. It aber deine Andacht groß fo zu haben : fpürft du keinen Eyffer / fo vers 

eynd auch Deine Bnaden groß. Wann du lange Doch venfelbigen zu empfinden. Wañ 

eromegen diſe oberzehlte Wuͤrckungen in du aber Dip auf dir felbft nicht Fanıt ing 
dir nicht fpäreit / fo gedend 8 jene Deine Werck richten, fo fpreche in Deinem Gemuͤth 
Schud / vnd ein Mangel Deiner orberei⸗ Diſe oder dergleichen Wort. 


ung. — 
Reven dem fo kanſt du durch eine jede Begierd zur Heil. Communion. 
H. Communion allen Lebendigen vnd Abs men liebſter JEſu / ich foll jegund zur 
eftorbenen zu Huͤlff kommen / vnd dem lie⸗ DH. Commun ion gehen /ich beſinde mich 
—* SIT T groffe Freuden verurſachen. aber ſo gar un vuͤrdig zu derfelben. Dann 
Dann durd) eine jede andächtige Empfas id) ‚hab fo gar fein Andacht noch Eyffer - 
hung deß H. Sacraments entiteherdemaus ſonder bin fo gar nachlaflig und verfireut. 
maͤchtigen Gott eime vneudliche Ehr: den Darumb bitt ich dich / nemme diſe Unan⸗ 
Szeiligen onfägliche Freud; den Gerechten dacht von mir/ vnd gib mir eine wahre 
‚sröffere Gnad: den Sündern Beſſerung Zieb vnnd Begierd zudifem hochwürdigen 
res Lebens: den Betruͤbten Troͤſtung? Sacrament. O mein JEſu / ich weiß daß. 
den Angefochtenen Staͤrckung: den Klein⸗ wann ich mit allermoͤglichſter Andacht dich 
müthigen Auffmuterung / vñd Den Abge⸗ empfange / datz ic) Dir eine vnendliche Che 
ftorbenen Linderung. und ob ſchon du nit vnnd Glory erzeigen / vnnd eine vnendliche 
abfonderlich für alle vnnd jede beiteſt dans Freud vnnd Wolgefallen verurſachen koͤn⸗ 
noch werden ſie / als Kinder der Kirchen vnd ne. Ich kan deinen Engelen vnnd Heilie 
deine geiſtliche Mitglider deines guten gen jhre &lorg vermehren / den Gerech⸗ 
Wercks theilhafftig. en groͤſſere Gnad erlangen den Suͤn⸗ 
Wann du nun diſes bedendeſt / jo muß dern Verzeyhung erwerben / den Abge⸗ 
ja nothwendig eine ehffrige Begierd in Dir ſtorbenen jhre Pebnen lindern: vnd allen 
entſtehen. Diß hochwuͤrdige Sacrament Chriſtglaubigen Heyl / Troſt / Huͤlff vnnd 
mit aller Andacht zu eanpfangen nd dich Grad erhalten. Lind endlich Fan ich mir 
auff dag beſte darzu zubereiten. Dann wie ſelbſt auß allen meinen Noͤthen helffen / 
andächtiger du es empfangeſt / deſto groͤſ⸗ Hund alle nothwendige Gnaden erwerben. 
we hat auch GOtt fambtallen dies Ich Fan meine Sünden abbüffen/ meine 
n Englen: vnd deſto mehr Nugen has Schulden bezahien / meine Begierlich⸗ 
ben auch alle Lebendige und Abgeftorbene. Feiten daͤmpffen / meine böfe Neigungen 
Geheft du aber nachläffig hinzu / To Thas außreuchen,meine Anfechtungen lindern / 
deft du dir vnd allen Ehrifiglaubigen : Ja meine Blindheit erleuchten meine Boßheit 
ſchadeſt auch GOtt ondallem himmliſchen vertreiben meine Schwachheit ftärden / 
Heer: weil fie nemblichnicht fo groſſe Chr meine Gnaden vermehren / meinen Willen 
| oo gu 


ge Nider allen sberzehlten Gaaben / To 
ein Menſch durch die H. Communion 


entzuͤnden / meine Gedancken verfambien / 
mein Herd vnd Semüch troͤſten / vnnd alle 
Güter vnd Gnaden erwerben. Und wie 
— meine Andacht aſt / deſto groͤſſern 
gen erlange ich au diſer H. Commu⸗ 
tion: vnd wie würdiger ic) hinzu gehe/ des 
fto gröffere Gnaden trage ich auch Darvon. 
O wann ic) dann gang wuͤrdig waͤre. O 
Saum ich dann gang voller Andacht 
re. Ddagichdoch hätte die Reinigkeit 
der Englen / Die Heyligkeit der Heyligen / 
die Demuth aller Demüthigen / die Ans 


dacht aller Andächtigenydie Vollkommen⸗ 


eit aller Bollkornnen/ end die inbrünflige 
ieb aller Seraphinen. O wär es doch 


möglich daß ich öntg \ — ſo reu⸗ 


mthig / fo anmuͤthig / ſo ehrerbietig / fo bes 
gierüuch / ſo heyliglich / To andaͤchtig / vnnd ſo 
Zuͤrdiglich diß hocgtohrbige Sacrament 


— — — 


Das ʒwey vnd nieungigfte Capittel. 


Erden empfangen haben. Ja wans 
glich ſeyn koͤnte / ſo wolte ich von Hertzen 
gern Dich meinen allerſuͤſſeſten IJEſum fo 
andächtig empfangen / gleich. wie dich Deis 
ne gebenedente Mutter in deiner Menſch⸗ 
werdung/ onnd hernach in Diem heiligen 
Sacrament empfangen hat. O mein 
SoOtt / haͤtte ich doch dife Gnad. Dmein 
guͤtigſter GOtt / thue mir doch diſe Gnad. 
Ach entzuͤnde mein Hertz / vnd bereite mei⸗ 
ne Seel / gleich wie du ſie gern bereit vnnd 
gejiert haben wolteſt. Ich opffere Dit 
mein Hertz / vnnd uͤbergebe Dir meine Seel 
mit demuͤthigſter Bitt: Daß Du ſie mit dei⸗ 
nen heiligſten Tugenden zieren / vnnd mit 
— ttlichen Lieb enizuͤnden woͤlleſt / 
men. 


BDWLED, 2 i 3er 
— gleich wie es alle liebe Heiligen 
au 


Von der Gnad GOttes fo der Kommunieierende 
empfaͤngt. 


Dempfaͤngt iſt ein von den fuͤrnembſtẽ 
Die Vermehrung der Gnaden GOTtes. 
Welche einem würdig Nieſſenden vnfehl⸗ 
barlich mitgetheilt wird. Es ſeynd zwar 
‚alle vnnd jede H. Sacramenten gefaͤß der 
Gnaden HOTLES: vund ein jeder Menſch 
der fie wuͤrcklich empfangt / erlangt vnfehl⸗ 


barlich die Hörtlidye Gnad; Gleichwol 


begreift das H. Sacrament dep Altars 
‚auf eine fonderliche Weiß die Gnad GOt⸗ 
tes in fich: vnnd ertheilt auch einem jeden 
Communicierenden dieſelbige auff eine 
fonderliche Weiß mit. Wann einer Uns 
wiffend in einer Todtfünd waͤre / fo enw 
nge er die erſte Gnad und kaͤme a 
Stand Der Ungnaden zum Stand der 

en. Iſt er aber inder Gnad EOt⸗ 


ug ſo iſt die Gnad 


tes / ſo wird jhm die Gnad durch Die Com⸗ 
munion vermehrt und vergroͤſſert. 


Damit du aber wiſſeſt / was für eine 
groffe Gutthat feye/ fo muß ich dir erklaͤ⸗ 
ten’ was die nad GOttes jeye. Die 


“ 


Brad (in gemein darvon zu reden )»ilt ei⸗⸗ 


— 


„ne übernatürliche von GOTT freproillig 
sgefchenchte Saab / welche dem Men 
»ichen zur Seetigkeit behilflich iſt. Als 
zum Srempel: Wann GOtt einem ein jne 
merliche „ Einfprechung / oder Erleuch⸗ 
„tung oder Hemdgung / Staͤrck oder 
Tugend mitttheilt / ſo ſagt man GOTT 
had jhmein ſonderliche Gnad mitgetheilt. 
Eo man aber in beſonder darvon redet / 
Do aß eine —— 
„Gaob / we a Menſchen gerecht / 
ÖDTT gefänigz sand, Dep errigen 
&ere3 .. gebens 


Ve 


„Lebens wuͤrdig machet. Welche Baab hat: er mehr erlangt hab / als wann er ade 
„der Seelen einverleidt iſt / vnd ewiglich in Königreih der gangen Welt mit allen jhe: 
»derfelben verbleibt/mofern fie nicht in dis ven Neichthumben erworben hätte. Gleich⸗ 
»fem Leben Durch die Tontfündauß ihr vers wol iſt es Die Warheit: welche ich Dir ber 
»triben wird. Dife Gnad iſt zweyerley: fer erflären will. en 
nemblichy die erſte / vnnd die zweyte. Die Dann wer nur einQuintlein der gnaden 
erſie ift/wann ein Menfih außdem Stand GOttes hat / der. iftein Freund &Dttes : 
der Todifünden zum Stand der Gnaden vnnd wann erindifer gnad ftirbt / fo gibt 
kombt / fo wird erin einem Augenblid auf jhm BOTT für diß Quintlein Der gnaden 
einem Gottlofen zu einem Gereihten ge⸗ alle Reichthumben deß Himmels: ja gibt 
macht. Die zweyte Gnad ift / wann ein ihm darfür einen vnerſchaͤtzlichen Pallartz 
gerechter Ment h | 
Heil. Sacramenten/oder andere übernas Reichs / vnnd gibt ſich felbjien dem Mens 
turliche Werck in der Gnaden waͤchſt / fehen zum ewigen. Lohn. Weil dann in 
onnd.einen neuen Staffel der Gnaden er⸗ GOTT alle Schaͤtz Himmels vnd der Ers 
langt. den-feyn : ja weil GOtt unendich taufends 
Hierauf verfteheft Du/dag die Gnad mahl mehr werth ift/ als alles’ / was im 
GHDTtes ſeye eine innerliche geiftlihe Himmel vnd auf Erden: fo muß ia fols 
Gaab / die den Menfchen zum Freund Got⸗ gen / daß wann der Menſch für das Quints 
tes machet: vnd jhn ſtaͤrckt / daß er dasGut Jein der gnaden GOTT. felbiten zum Lohn 
thun / vnnd das Boͤß meyden koͤnne: wo⸗ bekombt / er ja vil hundert tauſendmahl 


| 
| 


ch Durch den Gebrauch der macht jhn zu einem Fuͤrſten deß ewigen 


fern nur der Menſch Dife anerbottene gnad mehr verdient haby als warn er Die gange 


will annemmen / vnnd Diefelbige gebraus. Welt mit allen jhren Schägen verdient 
chen.“ . Wie Föftlicd) nun diſe gnad feye / hätte. —— 
das Fan mit Beinen Worten außgefproe Weiter iſt zu wiſſen / daß ein frommer 
chen werden. Der Heil. Thomas von As Menfch durch ein jedes gutes Werck die 
quin / en grundsLehrer aller geiftlihen gnad GOTtes in jhm-vermehre/ unnd je 
Lehrern fpricht : » Die geringite Gnad länger je mehr gnadverdiene, Nicht al 
»GHTLe8 weget mehr, als alles gut lein Durch Die groſſe gute Werck / ſondern 
»der ganken Welt. Das iff: wann ein auch Durch ein jedes gutes fleines Werck⸗ 


Engel nad) feiner Erfandtnuß/ onnd nach fein. Alsnemblich/durd einen herkficben 


der Warheit fehägen ſolte / wag die gnad Seufftzer / durch einen guten gedanden 7 
GOttes werth ſeye / ſo mufterer in feinem durch einen guten Wilen / Durch) ein ans 


ewiſſen tefennen / daß das geringfte Dächtiges Anfchauen durch eine Demüthis 


Quintiein der Onaden GOTtes mehr ge Nevereng/onnd durch ein jedesheiligeg 
werth fere ots alles Geldt / Goldy Edelge⸗ Wort. Als wann einer mitAndacht ſagt? 
ftein vnd Reichthumb der gangen weis „D mein GOTT/.D lieber JEſus / unnd 
ten Welt. Dis iſt ja ſo wunderlich daß dergleichen. Alle und jede Ne gute ges 
mans Faum glauben/ vil weniger verftehen dancken / Wort und Werck vermehren Die 
noch begreifjen fonne, Dann wer wolt gnad GOttes indem Menfchen, unnd für 
meinen / daß es möglich waͤre / daß warn ein jedes befombt man (alfbzu reden ) ein 
en Menſch Durch ein gutes Werck ein neues Quintlein dergnaden. Und wanß 
Quintlens der gnaben GOTtes verdient einer alfo ſtirbt / fo befombt er — 


wohn / groͤſſere Ehr 7 vnnd gröffere 
n dem Himmel: vnd Der liebe Ott theilt 
ich jhm auch uͤberfluͤſſger mit. Alſo / dak 
r den lieben GOtt beſſer erkennt / hertzli⸗ 
ber liebt / vnd volllommener genieſt. Wann 
yannn die gnad GOttes ſo leichtlich zu vers 
yienen iſt: vnnd wann man dann einen fü 
mendlichen Lohn für ein jedes Quintlein 
yer gnaden erlangt/ wer wolt Dann nicht 
jern von gangemHergen GOTT dienen. 
Damit du aber noch lieber guts thuft/ ſo 
nercke weiter, / was für munderliche Ding 
vie gnad GOttes in Deiner Seelen würs 


fer. | | 

Erftlich /bringt Die gnad GOttes der 
Seelen eine  vmaußfprechlidye . Schön: 
yeit/ vnnd machet fie fo annemblich/ ſchoͤn 


Rreuden 


mod lieblich / daß die Schönheit der Son⸗ 


en / deß Monds / der Sternen / deß Liechts / 


er Edelgeſteinen der Blumen? vnnd ber 


Menſchen mit diſer Schönheit nicht zuver⸗ 
leichen iſt. Alſo / daß wann Du eineSeel / 
0 im der gnad GOttes iſt / ſolteſt ſehen fo 
ourdeſt du bekennen / daß alle natuͤrliche 
Schönheit eine Abſcheulichkeit dargegen zu 


echnen ſeye. Ja fo groß ifrdife Schoͤn⸗ 


eit / daß fi) GOtt und alleEnglen dar⸗ 
nn fo gar erluftigen vnnd verlieben/ daß 
Ott lieber wolte / Daß Himmel onnd Er 
en jü grund gienge/ ale Daß jhm Dife 
Schönheit nur ein Augenblick lang durch 
ine Todtfünd folte entzogen und vernichti⸗ 
et werden. OD mein®Dtt/masmußdann 


ag für eine vnerdenckliche Schoͤnheit ſeyn / fi 


arinn fich der allerſchoͤnſte Gott ſo vnauß⸗ 
zechlicher Weiß erluſtiget / vnd von gan⸗ 
em Hertzen darein verliebt. O mein 
Ott / wie thut dann der jenige fo übel / 
velcher Durch eine Todtfünd diſe Schön» 
yeit feiner Seelen gank außkratzt und un. 
erm lieben HErr GOtt diſe feine vnendli⸗ 
heFreud benimbt. Hie ſolſt du auch wiſ⸗ 
en + daß die getingfie gnad GOttes die 


- 
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‚Seel alfo ſchoͤn machet: wer aber nun 
.mehr&naden hat, der hat auch eine ſchoͤne⸗ 
reSeel: und wie mehr naden er erlangt/ _ 

deſto gröffer wird aud) Die Schönheit feiner 
Seelen. 

Zum andern / bringt die Gnad der Sees 
len die Freundſchafft GOTtes / vnnd ma⸗ 
chet / daß GOtt vnd Die Seel zweyh wahre 
getreue vnd vertrauteSreundmit einander 
werden. Diſe Lieb vnnd Freundſchafft 
Gottes gegen der Seelen iſt fo groß / daß er 
es von Hertzen mit jhr getreu meint / vnd 
jhr alles thut, was er nur kan. Er bewah⸗ 


ret ſie / er ernaͤhret fie/ er erhaltet ſie / er bes 


ſchuͤtzet fie / er ſtaͤrckt fie / er troͤſtet ſie / er 
ſorgt fuͤr ſie / vnd gedenckt Tag vnnd Nacht 
an ſie. Ja er iſt ſo gar in fie verliebt/ Daß 
er lieber bey jhr / als im Himmel iſt: wofern 
ſich die Seel hinwider auch gegen jhm 
freundlich erzeigt / vnd jhm ein treues lieb⸗ 
reiches Hertz erweiſet. Und wann ſchon die 
Seel jhm keine Freundſchafft erzeigt / ſo 
wird er doch auß ihrem Hergennimer weis 
chen fondern in Ewigkeit darin verbleiben. 
Es fey Danny daß die Seel eine Todtfünd 
thue/ vnd jhn mit gewalt von fich. verſtoſſe. 
Alsdann ſcheydet er mit höchfter Traurigs 
keit von dem Herken/ und empfind diſe Un⸗ 
treu der Seelen höher/ als menſchliche Ge⸗ 
dancken begreiffen koͤnnen Dannoch weicht 
er nicht gar von jhr / ſonder bleibt für jhrem 
Hertzen ftehen / vnnd klopfft jmmerdar an / 
bittend: daß ſie jhn wider woͤlle hinein laſ⸗ 


en. 

Aug diſer Freundſchafft GOttes entſte⸗ 
het nun / daß ſich GOtt gegen der Seelen 
freygebig erzeigt / vnd ſeine Guͤter reichlich 

mit jhr theilet. Ergibt ihr den Glauben / 

die Hoffnung vnnd die Lieb. Er gibt jhr 
die Weißhei / die Gerechtigkeit / die Maͤſſig⸗ 
keit / vnd die Staͤrck. Ergibt jhr Die Ans 
dacht / die —— die jnnerliche 

Freud / vnd gute Begierden. Er gibt ihr 

alte 


4) 


aufferbäulicheeden/ und MuglicheXGerd. theilyein Erb GOttes zufenm. Gleich wie 


gute Be edn! — / GOttes zu ſeyn. O wol einreihes Erb⸗ 
Er ziehet fie ab von der Eytelkeit vonder unmöglich iſt zu begreiffen / was für ein on; 


Welt Sreuden/von den Suͤnden / vnd von endlicher grofier HErr GOtt fene : alfo it: 
jhrem vorigen böfen Leben. Und endlich es auch unmöglich zu begreiffei/was für eis 


ſchenckt er ſich felbiten der Seelen zu eygen / ne vnendliche grofie Ehr und Gnad es ſeye / 
vnd gehet mit feiner gantzen Gottheit uhr ein Kind GOttes zu ſeyn. 
hinein. Wie die H. Schrifft fügt: . Pet.. ur aber ſeynd wir nicht allein Kinder 
Er hat vns groſſe vnd koͤſtliche Ding gu GOTtes mit dem bloſſen Namen / ſonder 
»ſchenckt / nemblich feine Gnad: »Dardurch auch in der Warheit. Dann der gütige 
„wir Mitgenoffen der Görtlihen Natur GHttliebt ons fo fehr/ als wann wir feine 
»werden. Seynd diß nicht koͤſtliche Ge⸗ natuͤrliche Kinder waͤren / vnd er vns leiblich 
ſchenckꝰ Seynd diß nicht herrliches aaben / gebohren hätte. Es wird Fein Vatter fein 
ſo SOTT der gnadenreichen Seelen mits Kind fo ſehr lieben / als GOtt ung liebt: 
theilt ? O was ein herrliches Ding iſt es ein und wird auch fein Vatter feinem Kind fo 
reund Gottes zu ſeyn / vnd die gunſt eines vil gutsthun/als GOtt vns thut. Ja die 
8 groſſen Herrn zu haben? wann man die Lieb GOttes / fo er zu einer jeden Seelen’ 
Gunſt vnnd Gnad groſſer Herren fo hoch die in ſeiner Gnaden iſt / traͤgt / iſ vnendlich 
achtei / vnnd fo embſig vnnd ſorgfaͤltig dar⸗ und das Wolgefallen / ſo er an diſem feinem 
näch trachtet; wie vil mehr ſolt man dann lieben Kind hat / iſt vnendlich. Darumb 
die Bunſt vnd Gnad GOttes achten / vnd koͤnnen wir dem hoͤchſten GOTT nimmer 
ſich derſelbigen mit allem Ernſt bewer gnug dancken / daß er vns eine fo groſſe Ehr 
ben. erzeigt: vnnd koͤnnen vns auch nicht gnug 
Endlich wird die Seel durch die Gnad fo erfreuen, / daß wir arme MenfchensKinder/ 
hoch erhebt / dag fie nicht alleimein Freund wir arme abfcheuliche Erdwuͤrm / gu Kin⸗ 
fonder aud) ein Kind GOttes wird. Die dernGOttes werden. Wie follen wir ung 
tft gemißlich eine Wolthat / Die mit Feinen. dann nicht befleiffen/daß wir. die Gnads ots 
Worten mag gnugfamb erklaͤrt werden. tes moͤgen haben: vnd wie ſollen wir nicht 
Wann der Kayſer ein armes Bettel Kind fo frgfütg ſeyn / daß wir dtefelbige bewah⸗ 
zu feinem Kind annehme / was waͤr diß dem ren mögen. Gleich wie wir ung mit aller 
Kind nicht für eine Ehr? wie vil tauſend⸗ Macht wehren / wann einer ung vnſere zeit⸗ 
mahl mehr Ehr iſt es donn ver Seelen / daß liche Guͤter nehmen will: alſo / vnd noch vil 
der vnendliche ewige GOTT fie zu feinem tauſendmal mehr ſollen wir werren:mann 
wahren geliebten Kind annimbt. Hier⸗ einer ung die Gnad GOttes nehmen will, 
über verwundert fid) ©. Johannes / onnd Dann wir ja auf Erden Feinen Föftlichern 
ſpricht: O jhr Menſchen / »fehet was für Schatz haben / ale die Göttliche Gnad + 
»eine Lieb erzeigt ans der himmlifche vnnd feinen gröffern Schaden empfanaen 
„Vatter + dag wir Kinder GOTtes ges koͤnnen / ala wann ung einer Diejelbige 
„nennt werden / vnd auch fen. Und St. nimbt. 


Paulus fegt hinzu: »Wann wir dann Kin⸗ Diß alles hab ich darumb erzehlt / Damit | 


„der ſeyn / ſo ſeund wir auch Erben: vnnd ich Dir einen gröffern Luſt mad)söffter end 
war Erben GOrtes / vnd Mit Erben .erfiriger die Heil. Communion zu empfats 
Ehriſti.· O mol ein groffe Onad ein Kind: gen > weil du Durch Diefelbige / wann dr 


fe A. ua — 


zoch ein Mittel erfunden dardurch wir J Der Menſch. Deßwegen hat man. für gu 
H. Sacrament GOtt dem Vatter auffopf- 


ee —— barumb foll man ihm an ftatt deß Menſchl 


würdig fey. Damit dann nun jhm feine felbft gut geheiffen / vnnd ſo mol im Gefäß | 
— Ehr gegeben wurde / fo hat der Natur / als im Geſaͤtz Moeyſis zu ver⸗ 





/ 
ex 


9 Dasbrey vud neunhigſte Capitle  — 

trificium; welches Wort auff Teutſch nicht eignen Sohn mit, einem groſſen Kriegs: 
eygentlich Fan außgeſprochen werden: Heer dieſelbige Veſtung zubeſtreiten / vnnd 
darumb gebraucht man ſich deß Worts / den Gefangenen zu entledigen. Welches er 
Ophfers ; welches den hoͤchſten aͤuſſerli⸗ auch gethan / vnd ſich fo tapffer gehalten / daß 
chen Gottesdienſt / fo man geben Fan / bes er endlich nach langer Belägerung / vnd em⸗ 
deutet. BER — pfangenen vilen toͤdtlichen Wunden die ſelbi⸗ 

Damit nun die Kirch Chriſti guch sin ge einbekame / vnd den Gefangenen entledig⸗ 

Opffer vnd aͤuſſerlichen Gottesdienſt haͤtte te. Als er nun nach erhaitenem Sig wider 
mit welchem man BOTT auff die hoͤchſte nach Hauß kame / vnd feinem. Heran Dat 
Weiß koͤnte verchren (das Viehe⸗Opffer ter nicht allein mit Worten / ſonder in Des 
Aber vıl zu gering war zu Bezeugung Der That erzeigen wolte/ wie tapffer er fich ges 
höcylien ChrGOttes) Darumb hat ſichChri⸗ halten / und wie vil Wunden ihn die Erledis 
ſtus felbjien freywilliglich laffen fihlachten gung deß Gefangenen gekoſt hätte :da ſtellte 
vnd fein H. Blut vergieffen wöllen, Ig er er ein Comsdian in welcher alles erhibiert 
felbſt hat fein vnſchuldiges Leben vnd rofen vnd gezeigt wurde was in waͤhrender Bes 
farbes Blur, als ein wahrer Priefter GOtt lägerung und Eroberung fürgangen : im wel⸗ 
Dem Vatter auffgenpffert/ond ihm dar durch cher Der Königliche Pring nach Dem Aufferlis 
ſolche Ehr vnd Wolgefallen erzeigt / Dergleis chen Schein eben fo verwundt wurde / mie 
chen ihm von Anfang der Welt nod) nicht er zuvor ın der That war verwundet worden. 
zwar erzeigt worden. Dann als Thriftus Unnd weil Ihro Majeftät eine vnſaͤgliche 
Tich felbft opfferte da wurde GOTT dem Freud ab diſem Schaufpiel hatte / als hat 
VBaꝛiter folches Opffer verehrt / welches vn⸗ man felbiges.alle Jahr / auch wohl öfter / mit 
endlich / vnnd eben fo vil werth wars als er gröften Freuden deß Königs vnd allev Zufes 
ſelbſten. Es wurde jhm auch auff ſo hohe her widerholet. 

vnaußſprechliche Weiß geopffert / — GOtt 

daſſelbige nicht hoͤher erdencken noch begeh⸗ Dife Gleichnuß deutet auff Chriftum 7 
ven koͤnte. Auff daß nun GOTT dem VPat⸗ welcher das menſchliche Geſchlecht / fo vom 
ter vilmahl diſe groſſe Ehr vnnd Freud loͤnte Teuffel gefaͤnglich gehalten wurde / durch 
gegeben vnd erneuert werden / ſo hat Chri⸗ ſeine Marter vnd Todt wider erloͤßt / vnnd 
ſtus durch feine Goͤttliche Weißheit ein am Tag feiner Himmelfahrt mit Zeigung 
Mittel erfunden / durch welches er ale Tag / ſeiner Wunden / vnnd Erzehlung deß gan⸗ 
ond alle Stund / nicht zwar auff eben ſolche tzen Verlauffs / GOTT dem Vatter / zu 
Weiß / dannoch auff eben ſo kraͤfftige vnnd deſſen hoͤchſten Wolgefallen fuͤrgeſtellt hat. 
GOTT dem Vatier fo angenehme Weiß Damit er nun jhm die Freud offt vers 
geopffert / und jhm ſeyn bitteres Leyden res neuerte / ſo hat erdie Heil. Meß eıngefegt / 
prefentiert vnnd fürgellellt koͤnte werden, in welcher / gleich wie in einer Comoͤdi / Das 
—— ich dit mit folgender Gleichnuß er⸗ sn ag Chriſti wider erneuert und fürs 
klaͤre. | —FJ geſtellt wird. | 

Ein König hatte einen treuen Diener/ / 5 2, Wienun die H. Meß cin Fürftels 
welcher von den Feinden gefänglid) hinweg lung deß Leydens Chriſti 4 daß will ich 
geführt / vnd in einer Veſtung in Eyſenge⸗ dir klaͤrlich erweiſen. ann erſtlich iſt 
ſchmidet verwahrt wurde. Der Koͤnig / Chriſtus eben fo wol in der Meß gegenwaͤr⸗ 
Ts difer Diener ſehr liebte / ſchickte feinen tig / ols er in’feinem Febden war. Damahl 


ließ er fich ſtoſſen / tretten / fehleiffen vnd führ cher Liebymit ſolcher Demuth / vnd auff ſolche 
ren / wie die Hencker wolten: jegund laßt er göttliche Weiß / mit welcher er das Creut⸗ 
fih vom Prieſter auff ond abheben hin und Dpffer verzicht hat / versicht er auch das 
her tragen nach feinem Belieben. Damahl Me Opffer vnd ftelle fih@ Ott dem Vat⸗ 
wurde fein Leib gang verwundt: jehund wird ter eben au ſolche Weiß fuͤr / wie er ſich am 
die H. Hoſtien auch in drey Stück zertheilt / Creutz jhm fuͤr Augen geſiellt hat: mit diſem 
vnnd alſo der verwundte Leib Chriſti repræ⸗ eintzigen Underſchied / daß er ſich damal ſterb⸗ 


ſentirt. De 
auffgehebt: — wird er in der H. Hoſtien 
auffgehebt. amahl vergoſſe er all ſein 
Blut :jesund ſcheints als fen das H. Blut 
auch vergoffen / vnd vom Leib abgeföndert. 
Damahl war verlohren feine Gottheit: jetz⸗ 
und auchdie Me⸗ſchheit. Damahl opffert 
er fih SOTT dem Vatter für Die Sünden 
der Welt jetzund opffert er fich eben fofraff 
tigzu onferm Heyl. In Summa / was dar 


Damahl wurde er mit dem Ereuß lich end voller 


chmergen opfferte / jetzt aber 
vnſterblich vnd glorwuͤrdig. 


Die Weiß aber / mit welcher er ſich 
und auffopffert / iſt fo hoch vnnd Edel / Da 

nach feinen eygenen Worten/ (a) „er allein 
»bollfommentlich weißt und verfieht / wie ee 
»dann täglich GOtt dem Vatter auff dent 
„Altar für das Heyl der Slaubigen auffopfs 
vfert ; welches weder Eherubin noch Sera⸗ 


mahl in der That fürgieng / dag wird in der in noch alle himmlifche Kräffien koͤnnen 
H. Meß auff ein neues fürgeftellt. Wor⸗ »völliglichergründen. Warauß dann folgt/ 
auß dann eben fo wol GOTT oem Vatter daß gleich wie GOTT durch das Creutz⸗ 
ein vnendliche Chr und Frewd entſtehet / als Opffer voͤlliglich verſoͤhnt wurde / vnnd ſich 
ihm auß dem Leyden Chriſti entſtunde. Ja danckbar zu erzeigen der Welt Gnad er⸗ 
vnſer Erloͤſung wird gleichfarnb, gang er⸗ theilt; fo wird er auch durch die Heil. Meß 
neuert / wie die Kirch in einer Secreta bes völliglich verſoͤhnt / vnnd ſich danckbar zu er⸗ 
zeugen fprechend : So offt diß Opffer ver⸗ zeigen / weil er der Catholiſchen Kirchen / fe 
xricht wird / ſo offt wird das Werck vnſerer ihm diſes Opffer rerehrt / feine Gnad mit⸗ 
»Erlöfung vollbracht. Alſo / daß die Meß theilet. 

im Grund kein anderes Opffer / ſo Chriſius — | 
am Creutz geopffert hat/ welches ich Dir Elärs 6. 3. Damit du nun auch verſteheſt / was 
| für onendliche Ehr vnnd Fremd dem lieben 


Jich erweife: Dann 23 

. ae An GOTT außder H. Meß entſpringt / ſo wiſ⸗ 
Erſtlich / eben derſelbige Chriſtus / der f daß auffer der Gottheit niemand GOtt 
fi) am Creutz geopffert hat / opffert fich koͤnne wuͤrdiglich loben / als allein die Menſch⸗ 
auch auff dem Altar. Zum andern eben heit Ehrifti. Dann alles Lobonnd Ehr / ſo 
das jenige / ſo er damahl geopffert hat / jhm alle Engelen und Menfchen geben koͤn⸗ 
nemblich fein Fleiſch vnnd Blut / feine nen’ ift gegen einem fd groſſen HErrn nicht 
Menſchheit unnd Gottheit / feine Wunden mehr zu rechnen / als wann du einem zehen 
vnnd Schmergen/ 20. das opffert er.auch in taufend Thaler fhuldig waͤreſt / vnd braͤch⸗ 
der O. Meß. Und 06 ſchon fein H. Blut teſt jhm einen Helleran Bezahlung. Das 
nit leiblicher Weiß vergoſſen wird / ſo wirds Lob aber / fo ihm Chriftus gibt / iſt ein — 
dannoch geopffert / vnnd alſo geiſtlicher endliches / vnbegreiffliches Goͤttliches Lob 

Weiß vergoſſen. Drittens / eben mit ſol⸗ weil es von einer vnendlichen Göttliche 
ZZ ———— Weiß geben wird 
Stffa DE 
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0 Das drey vnd neuutzigſte Capittel / 
Wo nun Ehriſtus iſt / da lobt / anbettet vnd tigen BOTT für unendliche Chr ent ſtehe. 
vperehrt er feinen Vatter ohn vnderlaß; weil Dann weil Bes Biester fein höchftes W 
difes Lob von ihm außgehet / wie Der Athem gefallen an Chrifto hat / und weil auch Chris 
yon dem Menfchen. tus Durch feine Holdſeeligkeit onnd freund» 
Nun aber ehrt ons unfer Glaub / daß —* Liebkoſen den Vatter auff das hoͤchſe 
Chriſtus nach feiner Menfchheit nicht anale erfreut vnnd diß an ſo vilen Orthen / oder 
fen Orthen ſey, ſonder nur im Himmel/ auff fo vilen Altaͤren thut / ſo muß ja folgen / 
vnd im Sacrament deß Altars. Wor⸗ daß COTTdem Vatter taͤglich unendliche 
auß dann folgt / daß wann auff einem Al⸗ Ehr widerfahre. Dann an wie bil Orthen 
tar Meß gehalten wird / daß Chriſtus / ſo ſein Sohn gegenwaͤrtig iſt / vnd in wie vi 
bald die —2 geſchehen / warhaff⸗ Meſſen er ſich Ihm auff Goͤttliche Weiß auff⸗ 
tig perföhnlicher Weiß da gegenwaͤrtig ſey: opffert; an fo vilen Orthen vnnd in ſo vilen 
der vorhin / ehe die Conſecration geſchahe / Meſſen empfangt der Vatter vnendiiche Chr 
nicht gegenwaͤrtig war noch waͤre gegen⸗ vnd Wolgefallen :onnd an ſo vilen Orthen 
waͤrtig geweſen / wann die Meß nicht wär bittet Chriftus für feine liebe Cheiftenheit / 
gehalten morden. Dann die Eonfeeras indemer feinem Vatter die gange Befchicht 
tion hat folche Kraft / daß fie marhafftig feines Leydens für Augen ftellt/ond jhm dafs 
son neuem Chriftum in feiner Weſenheit feibige für feine Glaubige auffopffert. Hiers 
Darftellt / als wann er gleichfamb auff ein wi erfcheint nun/ was die H. Meß für ein 
newes erfchaffen oder gebohren morden. anbegreiffliches hohes Geheimbnug vnnd 
Unndalfo / wie mehr Gonfecrationen ges Fräfftiges Opffer ſey / ond wie übel ein Prie⸗ 
fchehen / vnnd an wie bil mehr Orthen fie fter thue/ der ein Meß ohne wichtige Urs 
gefebehen / fo vil mahl mehr / vnd an fo vil ſach vnderlaͤßt: weil er nemblich GOitt / der 
mehr Orthen ift Chriſtus leiblicher Weiß Welt vnd ıhm felbften enaußfprechlich. vi 


gegenwärtig. Gleich als wann Du zugleich ſchadet. Dann fo er die Meß onderläfty 


andifem vnd an einem andern Orth leiblis fo befombt GOtt Vatter feinen Sohn nit! 
‚cher Weiß gegenwärtig waͤteſt nnd ds welchen er Durch Die Confecration Ihm von 
veft Doch Lerfelbige Menfch / vnnd auch nur neuen hätte sh Auorüber 
ein Menſch: vnd Fönteft Doch fo vilthun als einmahl fehrsäre Nechenfchafft wird geben 
‚wann Du zween / oder vil Menfchen wäreit. mäffen. 
Welches wir Dann von etlichen Heiligen Auß diſem allem verſteheſt dus daß bie 
leſen / daß ſie auff einmahl an zweyen Orten H. Meß darumb von Ehrifts fey eingefegt 
geweſen fen Als vom H. Ambrofio / wel⸗ worden / damit feine Kirch oder fein Volk 
cher zugleich zu Mayland auff der Cantzel ein Opfſer vnnd Aufferlichen Gottesdienft 
ftunde / vnnd zu Turon S. Martinus Ber hätte / mit welchem fie den lieben GOTT 
geäbnußbepmwohnte. Und vom H. Antoni auffdiehöchte Weiß verehren / jhm einen 
von Padua / welchen in felbiger Stund / als unendlichen Wolgefallen thun / ihm feine 
er zu Padua auff der Cantzel ſtunde / auch fchuldige Eontribution leiſten / ihn auff die 
‚zufeysbon feinen Vatter / fo unfchuldiger reäfeigte Weiß verfühnen / jhm die zuges 
Weiß zum Todf geführt wurde / verthätigte fügte Schmach erflatten/ onnd für alle des 
and erzettete. „ bendige und Todten alle nothwendige Gna⸗ 
Sjegund Fanftdu mercken / was durch ein den erlangen Fönte. Dann was Fan doch 


jede Eonfecration / oder Meß dem Allmaͤch⸗ immer Fräfftigers erbacht / vnnd warhurch 


— — — 


r dann 


IS 


an leichtlicher etwas erhalten werden als nicht Dafelbige in allen Meſſen ernewriz "a 





er Damfbarfeitverfaumbt haft / fo fpreche. 

nit vollem Hergen vnd auß gantzem Gemuͤth 

Agende — 

— ung der H. Meß: 

danckſagung wegen Einſetzung — benedeye ich di 
et e 


JEChrifte JEſu / was für eine vnerſchaͤtz⸗ 

>» liche &nad haft du ons Durch Die Ein» 

tzung der H. Meß gethan ? weil du ung 

elche Foftbarliche Saab verehrt haft / die lich vgm 

icht zu erfchägen noch zu ergründen ift. 

Bie wolten wir deinen Vatter würdiglich 

oben vnd ehren Fönnen / wann du daffelbis fühnsOpffer ma 

je nicht für dich thäteft ? Nie wolten wir 

hnverföhnen / vnnd onfere Sünden bezah⸗ 

enmögen / wann du in der Heil. Meß diß 

nicht fuͤr vns verrichteteſt ? Wie wolten 

wir deine Gnad erlangen / vnnd deines bit⸗ 

teen Leydens theilhafftig werden wann Du vnſerm 33 O Chriſte JEſu / 
2 


— „DDes ach v vv acungte apueer. 
meineſt du es mit den boßhafften Suͤndern! Blory im Himmel. Welches ich dir d urch 
Weil dudurch die Einſetzung der H. Meß uns folgende Gleichnuß beweiß. | 
mehr, Guts erwiſen haſt / als wit onfer Leb⸗ Wann ein Statt etliche Herm zum 
tag vmb Dich, verdienen vnnd vergelten koͤn⸗ Kaͤhſer fändet / ihm eim Föflliches preefent 
ven. Darumb-follen dich benedeyen alle zu verehren / vnd in Anfehung defien eine 
neun Ehör der lieben Engelen : vnnd alle gewiſſe Gnad zu begehren : wie mehr Herrn 
Schaaren der Außerwöhlten- follen die an zum Käpfer reyſeten / Defto anfehenlicher rods 
onfer ſtatt Lobfingen. Ich bitt Dich O gnas te Die Öefandfchafftzund deſto ficherer wurs 
denreichefter FESU durd) die Hochwuͤrdig⸗ Den fie Die begehrte Gnad erhalten : fonders 
keit deß H. Meß⸗Opffers / verleyhe mir eine lich wann alle dife Herten dem Käyfer gar 
mwahre£hrerbietung zu demſelbigen / vnd eine angenehm wären‘ vnnd mit groffer Ehren⸗ 
klare Erkandtnuß Def grofien Geheimbnuß bietung jhre Gefandfchafft verzichteren. 
fo in demfelben begriffen iſt. Auff daß ich Nun ob fchon einer alein Das Prefent im 
mit deftogröfferer Andacht demſelbigen H. ‚Händen tragend. dem Käyfer prefentiert 7 
Dpffer beywohne / vnnd Deitokräfftiger ver vnnd im Namen aller 2 Fels tas 
Frucht defielbigen.theilhafftig werde Amen. Wort thut : dannoch muß man befermeny 
’ h Mis hi u R rer — —— trägt / 
ie nutzlich das Meß hoͤren ſeye. ſondern auch alle gegenwaͤrtige Geſandte 
* 2 ei — | i ® re ‚su gleich mait ihm Daffelbige heiffen verehren / 
Aus dem jenigen bißhers vermeldt wor⸗ ond für die Statt ſupplieiren. Unnd deß⸗ 
den / kanſt du Flärlich „abnehmen / dag wegen dem Käpfer einen angenehmen Dienfk 
Das Dpffer der H. Meß der allerhöchfte erweifen / vnnd eben fa wol ais jener. eine 
vnd HOTT wolgefällige Gottesdienit ſeye Schauckung. darvon tragen... - 


fo im Himmael vnd auff Erden zu finden ft: - DifeH. Mes iiteine warhaffte Gefands 


vnd daß man dardurch von GOTT mehr err febafit / Darin die Catholifche Kirch den 
‚halten könne / als durch alle gute Werck Der Zute mEHTT fänders jhm dag aller 
weiten Welt. Wann du dann dig recht koͤſtlichſte Preſent / fo im Himmel vnd auff 
zu. Deren führeft / fo mußja nothwendig⸗ Erden iſt / zu repreſentiren / vnnd in Anfes 
lich ein eyffrige Begierd difem Heil Opffer bung vmb jeitliche vnd geiſtliche Güter vnnd 
bey zuwohnen in dir entſtehen. Dann weil Gnaden zu bitten. Wie mehr Leuth nun 
du durch andaͤchtige Anhörung vnd Auffopf⸗ ſich bey diſer göttlichen Geſandſchafft befims 
ferung der heiligen Meß den gerechten Zorn den / vnnd wie andaͤchtiger vnnd ehrerbie⸗ 
deines. GOTtes am leichteſten verſoͤhnen / tiger fie derſelben beywohnen / deſio auge⸗ 
vnd die Straffen deiner Suͤnden am kraͤff⸗ nehmer iſt SOTT dem Batter Diefelbige / 
igſten abbuͤſſen Pant: ſo iſt es ja mehr Dann vnd deſto ſicherer erhalten fie die begehrte 
billich / daß du diß allerleichteſte Mittel ers Enaden. Unnd ob ſchon der Prieſter als 
greiffeſt / vnd durch daſſelbige gleich als mit der fuͤrnembſte Geſandie das edle Preſent / 
barein Geld deine ſchwaͤre Schulden bezah⸗ nemblich den wahren Leib vnd Blut vnfers 
leſt. Man bezahlt aber nicht allein durch HERRN IESu Chriſti allein in Häns 
| Anhörung der H. Meß feine. Schulden vnd den trägt / dund für alle Umbftehende das 
Straffen / fonder man erlangt auch jedes Wort / thut: fo muß man gleichrool geſtehen / 
mahl gröffere Ind GOTTES / Annd Das alle Gegenwaͤrtige (wofern fie IhreMeis 
vermehrt: fing" Verdienſten vnnd ewige nung mit der Meynung deb Driefters unnd 


der 





bir Kirchen vereinigen ] diſes edle Prxfent 
dem Aumaͤchtigen SOTT helffen prefens 
tieren’ vnd dahero eben fo wol als der Prie⸗ 
fter eine gute Verehrung darvon tragen. 

Karaug dann erfcheint / Daß ein jeder 
Menfch geiftlicher Weiß Fönne die heilige 
Meg / als ein jhm zugehöriges Opffer / zu ſei⸗ 
Jem eygenen / vnnd andern groͤſten Nutzen 
auffopffern: vnd fuͤr ſich vnd alle andere groſ⸗ 
fe Gnaden erwerben. Welches Die Kirch 
elbſt bejeugt / in dem der Priefter in der Meß 
nach dem Memento alſo fpricht :», Sey ein⸗ 
gebenck H HERR aller Umbitehenden / 
‚deren Glaub vnnd Andacht dir befant ift: 
‚für welche wir die Opffer / oder welche Dir 
‚felbft opffern / diß Lob-Dpffer / für fich vnd 
‚al die jhrige: zur Erlöfung jhrer Seelen / 
‚und zur Hoffnung Ihres Heyls vnnd Wol⸗ 
fahrt.: vnd alfo dir ewigen / lebendigen vnd 
wahten GOTT geben jhre Geluͤbd. Mit 
ifen Worten bezeugt Die Kirch / Daß nicht 
‚Hein der Briefter / fonder aud) ein jeder fo 
ie Meß hört für fich und all Die jenige Le⸗ 
endig vnd Abgeftorbne Freund bie H. Meß 
oͤnne auffopffern. Welches ja billich einem 
den ein groſſer Troſt ſeyn ſoll; weil er ver⸗ 
imbt / daß wann er ſchon die Mittel nicht 
at fuͤr ſich vnd die ſeinige Meß nn zu laſ⸗ 
en / ſo koͤnne er gleichwol mit Anhoͤrung vnd 
luffopfferung der Meß ſich und Den fertigen 
u Huͤlff Fonmmen.: ob wol diß nicht eben alfo 
raͤfftig iſt / als wann der Prieſter die Meg 
eſet. | 


Wie leichtlich aber du bey der Heil, Meß 
önneft Gnad erlangen’ das Fanit du hiers 
up abnehmen; weil St- Mechtildis offen: 
ahrt worden / (c) Daß Ehriftustäglich auff 
ibenerley Weiß gu H. Meß komme. Erſt⸗ 
ich kombt er mit ſo groſſer Demuth / daß 
einer ſo veracht da iſt / zu dem er ſich nicht 
emuͤthig neige / und zu hm komme / wo⸗ 
ern ricc Menſch daſſeſbice beaebrt · Zut 


ZUVamde 


Aublegurigder H. Meh, 


er Schuld nachlaffe. 


——— 


andern kombt er mit ſolcher Gedult / daß 
Fein Suͤnder fo groß da iſt / Deuer nicht ge: 
dultig leyde / vnnd fo er mit ihm begehrt ver: 
föhnt zu werden / er mit Freuden jhm all ſei⸗ 
| rittens kombt er 
mit ſolcher Lieb / Daß Feiner alſo kalt oder.ver: 
haͤrtet allda iſt / den er nicht wofern der Suͤn⸗ 


der will / mit ſeiner Lieb woͤll entzuͤnden vnnd 


erweichen. Viertens kombt er mit ſolcher 
Freygebigkeit / daß Feiner alſo arm da ijſt / den 
er nicht koͤnne reich machen. Fuͤnfftens kombt 
er als ein ſuͤſſeſte Speiß / daß Feiner alſo hun⸗ 
gerig da aiſt / den er nicht koͤnne erfättigen. 
Sechſtens Fombter mit folder Klarheit / daß 
kein ſo finſteres a, da fenes welches er nit 
koͤnne erleuchten. Letztlich kombt er mit ſol⸗ 
cher Heiligkeit / Daß Feiner fo faul vnnd vnan⸗ 
Dächtig da iſt Den ex nit koͤnne auffnemmen. 
Und Ehrifius fegt hinzu: (d,) ., Ich ſag dir / 
„welcher andaͤchtig vnd fieiſſig die Meß ho; 
»ren wird / dem werd ich in feinem End zum 
„Troſt end Befchligung / fo. vil edle Perſo⸗ 
„nen von meinen Heiligen ſenden / als vil 
Meſſen er gehoͤrt hat. 


Seynd diß nicht liebe Wort ? Iſt diß 
nicht ein fuͤrtreffliche Verheiſſung? Wer 
iſt ſo hart / ben diſe Verſprechung CHRI⸗ 
ST nicht ſolte auffmuntern / vnnd zum 
oͤfftern Meß hoͤren einen Muth machen. 
Sonderlich rel EARFTSTUS ſelbſten 
ſagt / daß er mit ſolcher Demuth vnd Gedult 
zur Heil. Meß komme / daß er ſich mit allen 
Suͤndern zu verſoͤhnen / vnnd fie mit Frew⸗ 
den zu Gnaden —— begehre. Sa 
daß er dir in feinem Todt fo, viel Heiligen zu 
deinem Troſt vnnd zur Beſchuͤtzung deine 
Seelen woͤlle ſenden / wie vil Meſſen du 
mit Andacht in deinem Leben gehoͤrt haſt. 
Wann du dann ſo vil liebe Engelen vnnd 
‚Heiligen bey dir haſt / mie will Dich Der ley 
dige Sathan können überwinden vnnd zuı 
DBerjweililung bringen ? Deßwegen IS 


eo. Das drey dnd neuntzigſte Capittel / | 

es dir gefagt feun /unnd befleifie dich tägrich biß zur.Elevation : doch alſo / daß du nur 
sin H-Dieß mit Andacht zu hören. Haft bikweiien / nemblih zum Anfang / zum 

du aber an Wercktagen gar Feine Zeit / ſo Offertorio / vnnd zum Sanctus Deine Ge⸗ 
höre zum wenigſten an Sonn⸗ und Feyer⸗ dancken auff die H. Meß ſchlageſt. 

aͤgen zwo Meſſen mit aller moͤglichſter An⸗ Zum Anfang der Heil. Meß mache deine 

dacht? vnnd — die ſelbige dem himmli⸗ Meynung / daß du dem Opffer der H. Meß 
ſchen Vatter für deine begangene Sünden mit Andacht wolleli beywohnen / und daſſel⸗ 
pno Nachlaͤſſigkeiten. Wann du aber we⸗ bige durch Deine Gegenwart vnnd Gebett 
der Werckstags in Die Kirchen Fommeft  wölleft helffen befurdern : Damit Dig hachs 
noch auch Sonn⸗vnd Feyrtags mehr nicht wichtige Sefchäfft z Daran das Heyi der 
alsein eingige Meß / vnd zwar nur auß Noih gantzen Melt hanget / defto beſſer vnd kraͤff⸗ 
oder Gewohnheit mit geringet Andacht hoͤ⸗ tiger verricht werde. — 
reſt fo weißich für war nicht, wie du deine Zum Offertorio / wann nemblich der 
Sünden abbuͤſſen wirſt; weil du fonften fo Priefter nach dem Evangelio Dein Kelch abs 
gar wenige / ja ſchier gar Beine Bußwerck deckt / onnd Die güldene ‘Daten mit bepden 
Berzichteft. — er — oſtien 

—* Tauffopffert / ſo ſpreche in Deinem 
Wie man Dr 2 meh nutzlich Sinn oder mitXBortenalfe, | 
ren folle. — 

Ar findet zwar in vnderſchidlichen KImmliſcher Vatter / auff diſe H. Pa⸗ 
M Büchern vnderſchidliche Gebett vnnd — ich alle Tugenden / Serben 
Manieren die Heil. Meßzuhören : meines „und gute Werck Deines lieben Sohns und 
erachtens aber tft Fein befiere als wann man „aller Heiligen : fambt allen Outen fo ich jes 
fich bey der Meß deß Leydens Chriſti erins „mahlvon dir empfangen / vnnd Durch Deine 
nert / vnnd diß H. Opffer mm gleich mit dem „Gnad gewürdt hab. Und Dig allesopffere 
Hriefter GOTT dem Vatter auffopffert. „ich dir durch Die Haͤnd deß hoͤchſten Prie⸗ 
Dam weil die H. Meß ein Opffer / vnnd „ſters Chriſti JEſu / zu deiner groͤſten Ehr 
war — ne Opfier Mi F — „vnd meiner Seelen Heyl. 
ft ja Rothwendig / daß man Die Heil. Meß der Vri 
nicht allein — ſonder auch mit Chriſto — — ee 
ennd der Kirchen dieſelbige dem hoͤchſten miifcher Vaner ind; 

Gott auffopffere. Dahero thun die jenige a r a a 9 in diſen H. Kelch 
nicht wol, welche vnderwehrender „Meß "Ste ii — ittere Leyden band 
nur an jhrem Kofenkrang / oder vnder ber > Ma * * — ale Buß⸗ 
Moehß ungehörige Gebett betten / vnnd nicht — * : 7 er I —— 
Anwahi gebencten dit hachroiirdige Opffer >, — — mein = tag ge Yen 
SHtt zu opffern Weil ie der Meinung ”, Bereich di A ) vn DE — — iß 
Ehriftinicht vollkommentlich nach fommen/ 2 ee sch Mio cr nd def höchjten 
and deftwegen Die H. Meß nicht ſo nutzlich ar Si * Ss U zur Verzeyhung 
und verdienftlich hören. Wann du aber ’"' Sry unden ondzur Nachlaffung der 
gewiffe tägliche Gebert Dir fürgenommen »wol verdienten Straffen- 

haft / melche Du nicht germonderlaffen wol⸗ Diſe beyde Gebettlein kan auch ein jeder 
gun Tiere Diefelbicig von Infor den Mı5 Meister in iron Bam Bender 2 nber: ſain 


tention machen’ Daß er auff Die Paten 
Verdienſten Chriſti / vnd in den Kelch 
abitters Leyden legend / zugleich mit 
1 Brodt und Wein GOtt dem Vatter 
‚lle aufföpffern. 
Zum Sanctug fpreche zugleich mit dein 
:iefter zur Danckfagung wegen der Eins 
ung deß Heil. Sacraments folgende 
ort : »Heilig / Heilig / yo By du 
JEerr GOTT Sabaoth/ ze. Lob / Chr 
nd Preyß fen dir gefagt/ O Allergütige 
er HEn m Ehrifte / wegen der gnas 
enveichen miegung deß Hochwürbdigen 
Zacraments deß Altars: und wegen deß 
nerſchaͤtzlichen Opffers der heiligen Meß. 
ind weil wir dir diſe groſſe Wolthaten 
licht vergelten koͤnnen / darumb ſollen dich 
Himmel vnnd Erden / vnd alles / was da⸗ 
inn iſt / benedeyen in Ewigkeit / Amen. 
Zur Elevation bette demuͤthig das Heil. 
Sacrament an/ond opffere daſſelbige Gott 
em Vatter: gleich wie du in meinem klei⸗ 
en vnnd groſſen Baumgarten kraͤfftiglich 
uden wirſt. Nach derElevation erwecke 
nen lebhafften Glauben / vnd bilde dir ein / 
(8 wann Du mit deinen Augen ſaͤheſt Chri⸗ 
um auff dem Altar vor dir ſtehen: wie er 
ann warhafftiglich leiblicher XBeiß gegen; 
hͤrtig iſt / vnnd Dich mit feinen liebreichen 
fugen anfihet. Darumb erzeigjhm Auf: 
erlich vnd innerliche HL Reverentz / vnnd 
preche in deinem Sinn folgendes 


Gebett nach der Elevation zu 
fprechen. 


D Mein allerfüffelter JEſu / nun bift du 

warhafftig gegenwärtig: num bift Du 

warhafftig perföhnlicherXBeiß auff dem H. 

Altar. D du mein liebfter JEſu / O du 

mein hertzigſter JEſu / O du mein guldnes 

fier $Efu : wie fan ich dir gnug Ehr vnnd 
Anderer Theil, 


lect einlegen. 


Keverens erzeigen. Wie kan ich dir gnug 
dancken / daß Du mir zufieb vom Himmel 
herab Fommen bill. Mit tieffelter Des 
muth bett ich dich an/ onnd mit hertzlichſter 
Lieb heiß-ich Dich willfomb ſeyn. Gebene⸗ 
Dept fey Deine gnadenreiche Ankunfft / onnd 
gebenedept fey Deine groffe Lieb / ſo dich vom 
Himmel .herab gezogen hat. Tauſend 
vnd taufendmahl gruß ich Dich : vnnd hun⸗ 
dert taufend vnnd taufendmahl preofe ich 
dich. Mit demüthigfter Ehrerbietung fall 
ich auff mein Angeficht/ vnnd mit hochiter 
Reverentz bett ich Diyan. Omein JEſu / 
D mein JEſu / mie erfreu ich mich Deiner 
a vnnd wiebin ic) fo froh / Daß 
du fo nahe bey mir bift. Nun wil ich ja als 
les erhalten/was ich immer begeht :, vnnd 
will alles erſtatten was ich jemahl vers 
—5 hab. O hertzigſter JEſu / jetzund 

iſt du ein wahrer Prieſter / weil dich dein 
Vatter zum Prieſter geſalbt hat / vnnd je⸗ 

und biſt du das wahre Opffer / weil du dich 
on zum Opffer gemacht haft, Weil du 
dann ein Prieiter biſt / fo flehet Dir Ampts 
halber zu für das Volck zu bitten / vnd für 
Daffelbige Opffer vnnd Gaaben auffzuopf⸗ 
fern. So ermahn ich dich dann deines 
Ampts / vnnd bitt / du woͤlleſt deine Schul⸗ 
digkeit treulich verrichten. Ich bitt dich / 
du woͤlleſt abſonderlich meiner eingedenck 
ſeyn / vnnd fuͤr mich ein abſonderliche Col⸗ 


dein / eil. vnbeflecktes Fleiſch vnd dein Ro⸗ 
fenfartges Blut: vnd opffere jhm Deine H. 
fuͤnff Wunden / vnd dein H. durchgeſtoche⸗ 
nes Hertz. Opffere jhm dein Angſt vnnd 
blutigen Schweiß / vnnd opffere jhm das 
koſtbaͤrlichſte Blut vnnd Waſſer / fo auß 
deinem Hertzen gefloſſen iſt. Opffere ihm 
dein Geiffel vnnd Dörner / deine Nägel 
vnnd Ereuß / deinen Schwamm vnnd 
Spieß, deine Ketten onnd Seyler / Deine 

999. Streihb i 
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Ach opffere deinem Vatter 


Streich vnd Schlag / deine Munbenonnob 
Schmertzen / dein Leyden vnd Todt / Deine 
Tugenden vnnd Verdienſten / ſambt auem 
was du jhm zu Lieb auff Erden gethan 
vnnd gelitten haft, Dip alles opffere jhm 
zu feiner Ehr vnd meinem Heyl: zur Ver⸗ 
zjeyhung meiner Sünden vnnd Bezahlung 
meiner Straffen. ABeii ıch auc Deinen 
lieben Yatter nit Fan loben und ehren/ wie 
ich ſchuldig bin / vnd Fan jhin audı nit wuͤr⸗ 
digen Danck ſagen fuͤr ſo vil empfangene 
Wolthaten: darumb bitt ich / du wolſt jhn 
für mic) loben vnd ehren / vnd jhm fuͤr alle 
mir erwiſene Gutthaten wuͤrdigen Danck 
fagen. Weil ich jhn auch nicht Fan fo treus 
lich anruffen vnd fo vemüthig vmb Gnad 
bitten als ich gern wolte und folte: darumb 
bitt ichy du woͤlſt jhn für mich bitten / vnnd 
jhm alle meine Noth treulich fürtrügen. O 
du guͤtigſter JEſu / die H. Schrifft ſagt: 
„Wann wir geſuͤndiget haben / en 
»pwir einen Gürfpresber bey dem Vatter / 
„JEſum Ehrifium den Serechten / wels 
scher iſt Die Verſoͤhnung für vnſere < uns 


Das vier vnd neungigfte Capftel. 


Veh. EU ID JEYUUHR IE SIR JULTPERWUIER DICH 
deinem Vaͤtter / vnnd verfühne ihn wegen 
meiner begangenen Suͤnden. Rede doch 
nur ein eintziges gutes Woͤrtlein bey jhm 
fuͤr mich / vnd bitt jhn vertreulich vmb ſeine 
Gnad / ſprechend: mein lieber Vatter / Dis 
ſer arme Menſch bittet mich ſo demuͤthig / 
sch Toll Dich für Ihn bitten fo fen Ihm dann 
gnaͤdig / vnnd verzeyhe ihm feine Sünden 
vmb meiner willen. Ich / als Der wahre 
Prieiter. opffere mich felbiten für ihn/ vnd 
was ihm ermangelt / das begehr ich zu er⸗ 
ſtattẽ. Ich lode / preyſe vnd ehre Dich an fer: 


ner ſtatt / vnnd ſag dir vnendlichen Dand | 


fuͤr ale Wolthaten / ſo du jhm erwiſen haſt. 


Ich bitt auch / du wolſt die wolperdiente 


Straffen einhalten / vnnd wolſt ihn ver: 
ſchonen vmb meinetwillen. Diſe oder der⸗ 
gleichen Wort wolſt du DO ISſu / fuͤr mid) 
ſprechen / ſo bin ich gewiß / daß ich Gnad vnd 
Barmhertzigkeit werde erhalten / Amen. 
(a) Revel. S. Mechtild. I. æ2. cap. 3. (b) 
Molina in Inſtruct. Sacerd. [Ic] lib. 3.c. 2 8,(d) 
Ibid. cap. 19. 








Wie nutzlich es ſey bey ſeinem Leben fuͤr ſich laſſen 
Meſſen leſen. 


was für ein vner ſchaͤtzliches goͤttliches 
Werck die H. Meß ſeye / und was für 
einen vnendlichen Gefallen man dem hoͤch⸗ 
ſten GOtt darmit erweiſen koͤnne Hierauf 
kanſt du leicht ſchlieſſen; wiewol du thuft / 
vnnd was für groſſe Gnaden Du erlanaeti / 
war du für dich / oder fuͤr enen andern Trac 
heilige Meß lefen laſeſt. Dann weil du 
Diefelbige beſtelleſt / ſo biſt du Urſach / daß 
die H. Meß geleſen wird: du biſt Vrſach / 
daß GOtt dem Vatter ſein allerliebſter 
Sohn auff ein neues dargeſtellt vnd gleich⸗ 
lamb von neuem gebohren wird. Du biſt 


Kr: vorigen Capittel haftu verfianden/ 


‚wird, 


Vrſach / daß dig Allerhochmürdigfte Gie; ' 


heimbnuß wider erneuert/ond diß allerver⸗ 
Dienftliche Werck verricht wird. Du bift 
Vrſfach / daß der H. Dreyfaltigkeit ein ons 
endliche Ehr / den lieben Heiligen ein vnbe⸗ 
greiffliche Freud / den abgeſtorbnen See⸗ 
len eine ſuſeſteErquickung / vnd alenGſau—⸗ 
digen Syad vnd Barmhertzigkeit erwiſen 
Was fur groſſen Danck wird dır 
der himmliſche Vatter hierfür nicht ermeis 
fen ? wie reishlidy wird er dirs nicht vergel⸗ 


ten / daß du jhm und Dim gansen bimmlır 
fchen Heer ſolchen vnendlichen Wolgefals 


len 


gleichfamb am Creutz hans 
Vatter für dia) auffopffer: 


rben. 
Siheft du nun / was für ein hohes Werck 
feye/ wann du eine H. Meß laffeft lefen ? 
iheſt du / mag für groffe Gnaden du für 
yerlangen Eönneit? Darumb fey gebet⸗ 
/ daß / wanns deine Mittel ertragen / 
vilmahl ein H. Meß laffeft lefen ; oder 
nı du Feine Mittel haft du einen be; 
idten Prieſter bitteft / daß er umb Der 
bGOttes Willen ein H. Meß fuͤr dich 
n woͤlle. Hiebey ſeye auch erinnert / 
du Das Meß⸗Leſen nicht biß nach dei⸗ 
Todt woͤlleſt auffſchieben: und woͤl⸗ 
nit erſt in deiner letzten Kranckheit vers 
nen / Das man nach Deinem Abſterben 
egewiſſe Anzahl Neffen fur Deine arme 
ꝛel leſen woͤlle. Dann ob fihon diß fehr 
vn druͤhmlich iſt / fo es gleichwol bey 
nicht fo nutzlich vnd verdienſtlich / als 
nn du diß bey deinem Leben haͤtteſt thun 


L 23 
‘| ein 
laffen. Weilen aber He ws bes 
mein ijt/ daß fehier alle ihr Geld ne 


lieh) beym Leben durch ein H. Meß zehenmal 
mehr Nutzens hat / als nach dem Todt. Wel⸗ 
ches ich mit folgenden ſiben Beweißthumen 
erweiſe. Dann 

Erlilich / fo du bey Deinem Leben eine H. 
Meg für dic) leſen laſſeſt fo bit du Urſach 
Daß fie gelefen wird : weil du dieſelbe beftels 
leſt / vnd villeicht felbften hörest : welches du 
nach deinem Todt nicht thun kanſt. Du biſt 
auch gewiß / daß die Meß geleſen / vnnd be⸗ 
zahlt wird: vnnd daß ſie zum Heyl deines 
Leibs vnd Der Seelen gereichen wird: Laſ⸗ 
ſeſtu fie aber erſt nach Deinem Todt leſen / fo 
iſts noch ſehr vngewiß / ob ſie geleſen werdẽ. 
Dañ gemeiniglich pflegen die Freund ſaum⸗ 
feelig zu ſeyn:und die Meſſen entweder auff⸗ 
zuſchieben oder gar nicht leſen zu laſſen. 

Zum andern / wann in Deinem Leben ein 
Meß fuͤr dich geleſen wird / vnnd du waͤreſt 
villeicht im Stand der Ungnaden / ſo gibt 
dir GOtt verboffentlich auß Barmhertzig⸗ 
keit daß du Durch Krafft der H.Meß zur 
Erkandtnuß ond Neu deiner Sünden foms 
meſt / vnd alfo auf demgefährlichen&tand 
der Verdambnuß erlöit werdeft. GOtt 
iſt zwar nicht ſchuldig dir diſe Hnad zu hun. 
Dann wer in einer wiſſentlichen Toͤdtſuͤnd 
iſt / der kan by HS OTT nichts zum Heyl 
feiner Seelen verdienen. Danyoch weil 
GOtt unendlich guͤtig iſt / darumb pflegt er 
den Suͤndern / ſo etwas Guts verrichten / 
auß Liebe / ie Reu jhrer Suͤnden mitzuthei⸗ 
len. Diſe Gnad oder Wuͤrckung der Meß 
kanſt du nach deinem Todt nicht haben. 
Dann fo du im Stand der Unghaden ge⸗ 
ſtorben biſt / vnnd wann auch fihon vil tau⸗ 

2292 ſend 


u 


© Meffen für Dich gelefen tourden ſo 


Siren fie Dich doch nicht zum Stand der 
Gnaden bringen : fonder du muſt erviglich 
ein Keind GHDttes/onnd ein Kind deß ewi⸗ 
gen DBerderbeng bleiben. Haͤtteſt du 
aber bey Deinem Leben ein oder andere H. 
Ne für dich lefen laſſen / fo hätten fie Dich 
perhoffentlich zum Stand Des Gnaden / 
vnnd auff ven Weeg deß Heyls gebracht. 
Darumb fo vil diß belangt / iſt ja eine H. 
Meß beſſer beym Leben / als zehen tauſend 
nach dem Todt. EN 

Drittens / wann du villeicht hatteft ſol⸗ 
len im böfen Stand jierben / fo Fan Dir 
das Heil. Meß⸗Opffer erlangen / daß Du in 
einem guten. Stand flirbfi. Dann, weil 
durch Lefung der Heil. Meß dem Allmächtis 
gnGHOTT fo groffen Wolgefallen gethan 
daſt / vnnd weil auch Ehriſtus ond der Prie⸗ 
ſier in der Heil. Meß für dich fo treulich ges 
betten haben/ deßwegen wird Dich Der liebe 

SHOTT in deinemTodt mit abfonderlicher 
Hülff wider den böfen Feind ftärchen / 
(mehr als er ſonſt gethan hatte) Damit den⸗ 
felben uͤberwindeſt / vnnd feinen Stricken 
entflicheit. Biſt Du aber in deinem Todt 
yon dem leydigen Sathan- überwunden 
worden / fo fönnen Dich alle Meffen der 
Felt auf feinen Klauẽ nicht mehr erlöfen, 

Yierdtens / fo die Meilen vor Deinem 

Todt gelefen werden / fo warten fie deiner 
nach deinem Todt. Und bewahren did) ent: 
weder für dem egfeur: oder machen’ Daß 
du nicht fo tief hinunter Fommeft. Dann 
durch eine jede Meß begahleft du ott einen 
guten Theil deiner Straffen : vnd fo Du fie 
mit Andacht hoͤreſt / jo löfchet ſie auch einen 
guten Theil laͤßlichen Suͤnden auß. Daß 
aͤlſo / wann du ſtirhſt / du verhoffentlich 
nicht vile Straffen abzubuͤſſen haſt. Laſſeſt 
du aber die Meſſen nach deinem Todt erſt les 
ſen / ſo muſt du auff fie warten : vnd (mann 
du noch nicht alles bezahlt haſt) ſo muſt du 


fo lang im gegfeur ligen / biß die Meſſen 
gelefen werden, Welches ein gar bes 
fchwerliches und ſchmertzliches Warten iſt; 
Dann geſetzt / daß du Nachmittag ſtur⸗ 
beſt / vnnd muſteſt im Fegfeur warten biß 
am andern Tag eine Meß für Dich gelefen 

wurde: AHGDEE was folt Das fürein bes 

ſchwaͤrliches Warten ſeyn! O mie folt dir 

die Nacht im Feuer fülang werden! Ges 

feßt aber / daß im felbigen Augenblid / 


warın du ftirbft/ ein Meß für Dich anfienge | 


gelefen zu werden / vnd Du biß gum Endber; 
—* in den grauſamben Flammen deß 


egfeurs ſitzen ſolteſt / ich meyn es wurde 


dir ein lange Meß werden Wann du bey 
deinem Leben einer Meß lang nur eine 
Hand im Feuer halten ſolteſt / wie ſolt dirs 
moͤglich ſehn diſes Torment außzuftehen ? 
Wurdeſt du nicht hundert Thaler geben / 
daß du auß diſer Peyn moͤchſt entlediget 
werden; Warumb gibſt du dan nicht einen 
geringẽLohn / damit du jener gleichfamb on; 
endlichen Peyn entgehen mögeft. Hierauf 
fiheft du widerumb / daß es vil tauſendmahl 
beſſer ſeye / du laſſeſt bey deinem Leben / als 
nad) deinem Todt Meſſen für Dich lefen : 
weil die Meſſen beffer auff dich / als du auff 
ſie warten kanſt. 
Fuͤnfftens / wann du bey deinem Leben 
ein Meß bezahleſt / ſo beraubeſt du dich dei⸗ 
nes Gelds oder Guts / vnnd brichſt gleich⸗ 
ſamb deinem Mund ab / vnnd gibſt eg 
GOTT. Nach deinem Todt aber berau⸗ 
beſt Du dich deines Gelds nicht : dann eg 
ift nicht mehr dein: fondern esnun deiner 
Freunden / oder der Welt. Du aber haft 
dein Geld big auff deinen legten Augens 
blick behalten : ja hätteft es nicht 
herauß geben / wann dirs der 


mehr 


nehr leyd thut. Darumb iſt ſehr zu forch⸗ Endlich will ich dir erflären/ dab ein 
en / daß dir HOTTwenigen Danck darfuͤr Meß bey Deinem Leben mehr Straffen bes 
veiſe / vnnd die Meſſen geringe Krafft an zahlen koͤnne / als villeicht 2%. nad) deis 
ir haben werden. Diß iſt gewiß / daß du nem Todt; darvon 'merck dife Sleichnuß. 
Yicht halb fp vil Verdienſt darvon werdeft Wann du einen gröblich geſcholten / vnnd 
yaben /als wann du fie bey Lebzeiten ber bald darnach den Belepdigten vmb Ders 
ahlt haͤtteſt. Dann bey deinen Leben häte zeyhung bitteft/ fo macheit Du offtmal bey 
eſt du von deinem Geld laſſen lefen : nach einer Maß Wein oder Bier wider Frieden. 
einem Todt aber werden fie nicht von dei⸗ So du aber Den Frieden zu machen auff⸗ 
em / fondern von ftembdem Seld bezahlt, ſchiebeſt / vnnd der Geſchwaͤchte Dich bey 
Sechſtens iſt gar wol zu merden/ daß Obrigkeit verflagt / fo koſt offtmahl ein 
oann du bey deinem Leben laſſeſt Meffen Schmachwort sehen Gulden : Das fonft 
:feny ſo erlangefi du dardurch nicht allein nur eine Maß Wein gefoft hätte. Eben 
Berzenhung der Suͤnden fonder auch gröfe alſo gehets auch mit GOtt / ſo lang wir le⸗ 
te Giory im Himmel. Welches dir nach ben / ſchmaͤhen vnd laͤſtern wir GOTT vil⸗ 
einem Todt nicht kan widerfahren. Hie mahl / vnnd erzuͤrnen jhn ſchwaͤrlich mit vn⸗ 
ft du wiſſen / daß wann einer im Stand fern Sünden vnd Nachlaͤſſigkeiten. Bits 
er Gnaden etwas Guts thut / ſo bekombt ten wir nun bey vnſerm Leben vmb Ver⸗ 
zweyfachen Lohn darfuͤr. Erſtlich bezahlt zeyhung / vnnd geben zur Straff ein Allmu⸗ 
einen Theil feiner Straffen / ſo er wegen ſen / Bußwerck over. ein Heil: ge⸗ 
gangener Suͤnden noch fchuldigäft. Zum ſchicht offt daß wir darmit Die Straff vols 
idern verdient er allzeit einen groͤſſern liglich bezahlen. Laſſen wir aber die Straff 
hn im Himmel / oder einen höhern Stafs zusahfenanftehen biß injene Welt / biß ons 
derGlory. Wer nun ein Meß für ſich les fere Sach vor hohe Obrigkeit / vor Die 
nlaſſet / der bezahlt damit einen gutẽ Theil Schaͤrffe deßGoͤttlichen Gerichts gelangt / 
iner Straffen: vnd verdient auch darmit / jo koſt ofſtmahl ein laͤßliche Suͤnd einen 
iß er groͤſſere Glory wird haben im. Him̃el. gantzen Tag Straff im Fegfeur. Dann 
Fon du aber nach deinem Todt ein Meß weil m jener Welt die Zeit derGnaden auß 
eſt leſen / ſo bejahient du zwar einen Theil iſt / vnd SEOtt allesnach der Schärpffe ſei⸗ 
iner Straffen: du erlangeft aber feine ner firengen Gerechtigkeit richtet/ ſo koſtet 
ſſere Glory. Ja wann ſchon hundert eine jede Sündunglaubliche Straf: alſo / 
ufend Mefien für Dich gelefen wurden, E daß zehen Meſſen kaum fo vil werden bezah⸗ 
mſt du doch deßwegen nicht das geringſte len koͤnnen / als villeicht eine bey Lebzeiten 
her in den Himmel: weil du auſſer der deß Suͤnders hätte thun koͤnnen. 
it biſt / darin man verdienenfan. Und die — 
Punct iſt ſonderlich in Obacht zu neh⸗ Deß hab ich dir zu deinem Nutzen erklaͤ⸗ 
en / weil ſehr vil daran gelegen iſt: vnnd ren / vnnd dich zugleich bitten w llen / daß 
ang dudiß recht verſteheſt / ſo wirſt Du ges wann du die Mittel haſt / Du doch nicht erſt 
‚glich in Deinem Leben / und nicht erſt nach nach Deinem Todt / ſonder in Deinem Leben 
inem Todt für dich laffen Meſſen leſen. für dich woͤlleſt laſſen Meffen lefen. Weil 
3eil du klaͤrlich fiheft/ was für ein geoffer Die nemblich ein Meß / ſo bey Deinem Leben 
chad es dir ſeye / wann du —— en fuͤr dich geleſen wird / vnſaͤglich mehr nutzet / 
3 nach Deinem Todt auffſchiebeſt. als — erſt nach deinem ——— * 
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Da magſt aber ſagen: wann ich ſchon vil 
Meſſen in meinem Leben leſen laſſe / vnnd 
thaͤte dann widerumb eine Todtſuͤnd / ſo 
miren Doch alle Meſſen wider verlohren. 
Diß iſt zwar wahr / gleichwol/ wann du 
widerumb Reu vnnd Leyd erweckeſt: oder 
wann du wider beichteſt / ſo bekombſt du 
allen Verluſt widerumb : ja Durch Krafft 
der Beicht bekombſt du noch mehr/ als du 


"wuvor gehabt haft. 


Neben dem / weil du dem lieben GOTT 
durch Die Leſung der H. Meſſen fo manchen 
vnendlichen Gefallen gethan haſt / ſo wird 
er dich in Anſehung deren vil ehender erhal⸗ 
ten / daß du nicht ſo leichtlich in eine Todt⸗ 

und falteit : oder wann du ſchon darein ge: 
allen mwärft/ fo wirder dir ex congruc auf 
armberkigfeit vit ehe Gnad geben / Reu 
vnnd Leyd zu erwecken / als wann Du feine 
Meſſen hättet lefen laſſen. Darumb folge 
meinem Rath / vnnd wofern du die Mittel 
haſt / fo laffe alle Monat’ oder zum wenig⸗ 
ften alle Bierthel Jahr ein Heil. Meß für 
dich / oder zu Deiner Intention lefen. Sin 
deiner Intention aber muft du nicht fpars 
fan’ fonzern frengebig ſeyn: vnd nicht als 
ein eins/fonder vil Ding einfchlieffen/ vnd 
von GOtt begehren. Weil ja der HEry/ 
den du bitteſt / vnendlich reich vnd freygebig 
iſt: vnd weil auch die Gaab / ſo du jhm ver⸗ 
ehreſt / einer unendlichen Wergeltung wur; 
dig iſt. Damit du dann Mit einer jeden 
Meß viel außrichteftifo folge meinem Rath: 
vnnd wann du en H. Meß beftellen wilft/fo 
mache zuvor folgende Intention. Es ift 
gleichwol nicht nöthig/ daß Du Diefelbige zu 
allen und jeden Meſſen erneuerft : fonder/ 
wann du fie ein;oder andermahl abaelefen 
haft vnnd dann widerumb ein Meß willſt 
leſen laſſen / ſo ſpreche nur Dife oder derglei⸗ 


hen Wort: » Mein GO /jetzund will fie mit mir im Band der ewigen 
Ach widerumb ein Heil. Meß lefen laſſen bin. e, ’ 


»zu der Intention / tie in_ meinem Leben 
„Chriſti außfuͤhrlich begriffen it. 


Intention / worfür man folle laſſen 
Meß lefen. 


rein GOTT ich will jegund ein Heil. 
Mei lefen laffen zu deiner gröffern 
Ehr vnnd Glory: zur Erfandtnuß deiner 
höchften Majeftätt und Herrſchaſfſt / fo du 
kaft über alle Ereaturen : zur Gluͤckwuͤn⸗ 
fchung einer Seeligkeit onnd aller Voll 
fommenheiten, fo du in Dir begreiffeft: zur 
Danckfagung aller Gnaden vand TRolthas 
ten/fo du mir und allen Ereaturen erwifen 
hatt: zur Abtragung aller Schmach vnnd 
Unbild; fo dir ven mir vnd allen Ereaturen 
iſt zugefügt worden : zur fonderlichen Ders 
ehrung vnd Anbettung Der 2) enfchheit uns 
fers HErrn JEſu Ehrifti: zur@rinnerung 
und Danckfagung feiner Sinadenreicheften 
Menfihwerdung/ Geburt / Beſchneydung / 
Auffopfferung vnnd Einfegung deß Hoch⸗ 
wuͤrdigſten Sacraments: zur Verehrung 
vnnd Erinnerung aller Geheimbnuſſen ſei⸗ 
nes bitterſten Leydens vnd Sterbing : zur 
Gedaͤchtnuß vnd Danckfügung feiner Blut⸗ 
ſchwitzung / Fahung / Verachtung / Ver⸗ 
ſpeyung / Entbloͤſſung / Geißlung / Kroͤnum 
Verurtheilung / Creutztragung / Creutzi⸗ 
gung / Blutvergieſſung / —BE / 
Aufferfiehung / Himmelfahrt vnnd Eäns 
dung deß Heil. Geiſtes. Zur fonderlichen 
Vermehrung der Seeligkeit der Mutter 
GBOttes ond aller lieben Heiligen : fonders 
lich deß H. Joſephs / deß H-Foannis Evans 
gelitten / deß H-Antonif/ der H. Anne / der 
H. Magdalene / der H. Barbara / vnd aller 
meiner lieben H. Patronen vnnd Patronin⸗ 
nen: Damit ich jhnen Durch diſe Hei'. Meß 
einen vnendlichen Wolgefallen erzeige / vnd 

ieb⸗ vers 
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even dem will ich Auch Die). Meß Tafjen 
'efen für mich armen elenden Sünder, vnd 
ur Befferung meines gottloſen nachlaͤſſi⸗ 
zen Lebens : zür Verzeyhung aller Soͤn⸗ 
en/fo ich mein Lebtag begangen hab: zur 
Srftattung alles Gutens / fo ich jemahl on» 
derlaſſen hab : zur Erfüllung aller Wachs 
aͤſſigkeiten / fo ich in übung deß Gutens 
verricht hab: zur Bezahlung aller Straf 
ren / fo ich mit meinen Sünden verdient 
hab: zur Erlangung aller Tugenden / ſo ic) 
m Dienft GOttes vonnöthen hab. Sons 
derlich der Demuth / der Gedult / der Liebe / 
nd zur Vermehrung der Goͤttlichen Gna⸗ 
ven : zur Reinigung meines vnſaubern 
Herkens. zur Dampffung Der bifen Be— 
jierlichEeit : zur Außreutung meiner böfen 
Bemwohnheiten : zur ftärcfung meiner grof 
en Schwachheiten/ onnd zur Bewahrung 
uͤr allen fchädlichen Anfechtungen. Wie 
auch zur Erhaltung aller Teiblichen Noth⸗ 
wendigfeiten/ an Nahrung / Rleydung / 
Beſundheit / Bewahrung für meinen Fein⸗ 
ven’ Behuͤtung für allem fehadlichen Uns 
jlück: fonderlich für Sünden und Schan⸗ 
yen/ für. Gefängnuß vnnd Banden / für 
Derläumbdung vnnd Ehrabfchneidung: 
nd endlich vmb Erhaltung eines feeligen 
Ends / zur Staͤrckung in den bittern Todts⸗ 
Noͤthen / zur baͤldeſten Erloͤſung auß dem 
Fegfeur / zur Vermehrung meiner Glory 
m Himmel/ond zur Erlangung alles Gu⸗ 
* ſo ich an Leib vnnd Seel vonnoͤthen 


ab. 
Drittens / will ich auch diſe H. Meß laſ⸗ 
fen leſen für das gemeine Auligen der Chri⸗ 
ſtenheit: F— Erhoͤhung der Catholiſchen 
Kirchen: für Außreuthung aller Irrthum⸗ 
ben vnd Ketzereyen; für Frid und Einigkeit 
aller Chriſtlicher Fuͤrſten vnd Potentaten: 
zur Reformiernng aller Orden vnnd Geiſt⸗ 


lichen Staͤnden : zur Befuͤrderung aller 


Andacht vnd Goͤttlichen Dienſten: zur Be⸗ 


kehrung aller Ketzer ondungiaubigen : zur 
Beſſerung aller Sünder vnnd gottisfer 
Ehriften: vnd zur Bertilgung aller Fafrer 
vnd Untugenden. Kür ale vnd jede mem“ 
leibliche ond geiftliche Freund: für alle Ars 
me vnd Dürfftige: für ale Betruͤbte vnnd 
Angefochtene: für alle Gefangene vnnd 


Mothlendende / vnd für alle Krancke vnnd 


Sterbende; Damit der liebe GOtt durch 
Die Auffopfferung Difer H. Meß bewoͤgt / al⸗ 
len vnnd jeden verleyhe / was jhnen an Leib 
vnd Seel nutzlich vnd nothwendig iſt. 


Endlich begehre ich auch die Heil. Meß le⸗ 
ſen zu laſſen fuͤr alle Chriſtglaubige Seelen 
im Fegfeur: ſonderlich für die Seelen mei: 
ner lieben Eltern / Brüder/ Schweſtern / 
Schwägern/ Blut » Freunden’ Bekand⸗ 
ten / vnnd Gutthaͤtern. Fuͤr die Seelen / 
welche Chriſtus vnnd ſeine liebe Mutter am 
liebſien erloͤſt haͤtten. Fuͤr die Seelen / ſo 
meine Patronen ſonderlich geehrt haben. 
air die Seelen / fo niemand haben/ der 
uͤr fiebittet. Fuͤr Die Seelen, fo am längs 
ften müffen leyden. Für die Seelen / fo 
mir jemahl etwasLeyds gethan haben. Für 
vie Seelen / denen ich jemahl etwas Vn⸗ 
rechts zugefügt hab. Fuͤr Diejenige/ des 
ren Güter oder Allmufen ich genieffe. Fuͤr 
Die jenige / Denen ich Urſach zur Sund bin 
geweſen. Fuͤr die jenige/ fo jetzund meis 
netwegen leyden müflen. Und endlich fur 
alle und jede Seelen / für welche SO TT 
will/ daß ich am meiften bitten folle. Das 
mit der liebe gütige BOtt für alle durd) die 
onerfchägliche Krafft diſer H. Meß von jh⸗ 
ren Sünden woͤlle loß fprechen/ von jhren 
Macklen reinigen/onnd von jhren Peynen 
entledigen / vnd zur ewigen Seeligkeit woͤlle 
einfuͤhren. —— 

Sihe / mein lieber GOtt / diß iſt meine 
Meynung vnnd Intention / zu welcher ich 
jetzund diſe Heil. Meß will leſen laſſen a 

) 
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big alles begehre ichdurch diß einige Heil. 


Mesß Dpffer zuerhalten. Damit ichs aber 
defto Fräfftiger vnd vollfommner erlangen 
möge / als bitte ichy Du wollſt demjenigen 
Prieſter / fo dife H. Meß lefen wird / Deine 
Goͤttliche Gnad überflüfiglich verlephen ; 
damit er diß hochwichtige Werck mitfolcher 
Andacht verrichte/gleich mie Die Allerheiligs 
fte Priefter jhre Meß + Opffer verricht ha; 
ben. Ich begehre auch zur wuͤrdigſten 
Verrichtung deffelbigen mit meiner Ans 
dacht fo vil mitzuhelffen/ als vil mır Durch 
die Gnad deß H. Geiſtes immer möglich iſt. 


Wuaͤnſche auch von Hertzen / Daß ich zur 
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vollfommneltenBerrichtung beffelbigen fo 
vil mitwuͤrcken koͤnte / als vil die liebe Mut⸗ 
ter zur Erloͤſung deß menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechts mit geholffen *— Ich opffere 
dir-dife H. Meß fo kraͤfftig / als ich immer 
fan: vnd was ich durch mic) nicht vermag / 
das woͤllſt du Durch Deine vnendliche Guͤtig⸗ 
Beit erftatten. Ich bitte auch Die liebe Mur⸗ 
ter GOttes vnnd alle Heiligeny Daß fie in 
meiner flatt dife Heil. Meß dem hoͤchſten 
GOtt woͤllen auffopffern: vnd durch gu 

a 


thuung ihrer Verdienſten anhalten ; 


meine vorgemachte Meynung jhr volltoms 
mentliche Wuͤrckung erlange Amen. 








— — 





Das fünff und neungigfte Capittel. 


Vom Leben Mariæ nach Khriſti Himmelfahrt. 


zJe lang die Mutter GOttes nach 
jhrem Sohn auff Erden gelebt 

hab / das hat ſie S. Brigitten mit 
folgenden Worten offenbahrt: (a) »Nach 
»dem mein Sohn gen Himmel gefahren 
»war / da hab ich noch fuͤnffzehen Jahr 
»in der Welt gelebt : vnnd fo vil Täg dar⸗ 
»über / als zwifchen feiner vnnd meiner 
„Himmelfahrt feyn. (b) Diſes erforderte 
»theilg Die natürliche Beſchaffenheit 
„meines Leibs : theile auch, der Will 
Gottes / damit, Durch meine Gedult 
„vnnd Sitten vil Eeelen zu GOtt befehrt 
wurden. Auß diferDffenbahrung ift klar / 
dag Maria nad) Sandung dep Heil. Sei: 
ſtes / fünffzehen Jahr und Drey Monat ges 
lebt hab. ad Wohnung hatte fie auff 
dem Berg Syon in einem Heinen Häußs 
lein/ nicht weit von dem jenigen groſſen 
Hauß gelegen / darinn Ehriftus das legte 
Abendmahl gehalten hatte. In welchem 
fie nach der Saͤndung deß Heil. Geiſtes all; 
zeit gewohnt / vnnd darinn auch ſeeliglich 
verſchieden iſt. Auß welchem Haͤußlein die 
H. Apoſtlen hernach ein Kirchlein gemacht / 


fo von den Türcfen nunmehr fo gar ver, 
ſtoͤhrt worden/daß jeßiger Zeit nur dag alte 
Semäur dafelbit zu ſehen iſt. [ec] 

In diſem Hoͤußlein führte Maria mehr 
ein Engeliſch / als menichlichesfeben : dann 
fie war der Welt fo gar abgeſtorben / daß 
nichts Arzdifch fie erfreuen möcht. »Ich 
»lebte alfo under den Menſchen / forad) fie 
zu St. Brigitten / (d) »Daß ich auß allen 
»„Dingen/ fo die Menfchen erluſtigen Eins 
»nen/ nichts begehrte noch genoffe / als 
»die fchlechte unnd zeringe Kofl. Alle 
Nacht / wie Et. Ambrofiug fagt/ (e) ſtun⸗ 
de fie vmb zwölf Uhr auff / vnd verharste 
im Gebett bir zum Auffgang ber Sonnen. 
Alle Tag in der frühe late ihr 5. Joannes 
die H. Meß / in welcher fie mit höchfter An⸗ 
dacht das Sacrament empfienge. Zu deſſen 
Beweißthumb fihet man noch heutiges 
Tags etliche Zeichen einer alten Capellen / 
fo vor Zeiten Da geftanden : in welcher nes 
jet wird der Altarſtein / darauff er Mef 
ielte: (f) wie auch ein anderer außgehäts 


ter Stein / in welchem er Die. gewenhte 


MRüchten 


Bon deni geben Mariz, 


Büchfen mit tem HH. Sarrament/ als in 
einBehalterlein einzufchlieffen pflegte.(g) 

Nach empfangener, Eommunion gieng 
die feeligfte Jungfrau mit etlichen andäche 
—* Frauen / an die Orth deß Leydens 
Ehrifti wallfahrten / welches fie Brigitten 


mit folgenden Worten geoffenbart hat :Ch) 


„Alle Tag / welche ich nad) der Himmels 
»fahrt meines Sohns gelebt / hab ich bes 
»fucht Die Orih / in welchen er gelitten/ond 
»jeine Wunderwerck erzeigt hat. En 

zorgens frühe gieng fie auß Ihrem Kaͤm⸗ 
merlein in das Hauß / da jhr E ohn das letz⸗ 


te Abendmahl gehalten / vnd das H. Sa⸗ 
Empfahung deß hochwuͤrdigen Sacras 
ments / als auch in — der H.Ders . 


erament eingefegt hatte/dafelbft verrichtete 
fie jhr Sebett / vnd dandte GOTT für 
dife groffe Sutthat. Don dannen gieng 
fie ben Cayphas Hauß vorbey den Berg 
Shon herab Durch diefelbige Straffen / 
durch welche jhr Sohn zu Pilato war ges 

hrt worben. Don Pilatus Hauß gieng 

edie Straß hinab / da Ehriftus inCreug 
getragen hatte, biß auff den Berg Calva⸗ 
rie. Don dem Drth Def Ereußeg gieng 
fie zum H Grab. Unnd von Dannen den 
Weeg wirer zuruck nach Herodis Hauß. 
Von Herodis Hauß gieng fie auff den Tem⸗ 


Berg / vnd nach verrichtem Gebett im ch 
e 


mpel / gieng ſie durch die guldene Pfort 
zur Stadt hinauß / durch das Thal Joſa⸗ 
phat / über den Bad) Cedron / an das Hrth / 
wo Chriſtus Blut geſchwitzt hatte. Von 
dem Orth gieng ſie recht den gaͤhen Berg 
hinauff / an das Orth / da jhr Sohn war 
gen Himmel gefahren: vnnd von dannen 
Bien fie wider auff den Berg Spon, 
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Alſo brachte fie den gangen Vormittag 
zu / vnnd ermüdete jhren zarten Leib fo ſehr / 
daß fie bißweilen ruhen müfte. Wie dann 
noch heutiges Tags in dem Auffiteigen deß 
Delbergs / auff einem rauhen elfen den 
Pilgern ein Orth gezeigt wird / welches 

. Anderer Theil. 


600 
man Marie Ruhe nennet: weil Maria das 


elbſt zu ruhen pflegte. Derumbkreiß diſer 
ilgerfahrt Marie begreifft mehr als ein 
— Meil / ohne die Arbeit deß Umbge⸗ 
n8/ 
chen fie fo vilzeit zubrachte. Es pflegte auch 
die Mutter GOttes vilmahl nach 
hem zu gehenyond dafelbft an dem Orth der 
Geburt Ehrijti ihr &ebett zu verrichten. 
Und von difem täglichen Wallfahrten lieffe 
fie ſich weder die Weite deß Weegs / noch 
* auhe deß Wetters jemahl abhalten. 
+2, 
dacht Die allerfeeligite$ungfram/ fo wol in 


thergehabt. Wann fie communiciert hats 
te / ſo war jhr Her ſo ea 
fie vermeint/ es müfte jhr für lauter Lieb 
jerfchmelgen. Imgleichen audv wann fie 


nach Bethlehem an das Drth der Geburt - 


jhres E ohns kam / da magft Du wol gedens 
cken / wie jhr ertz für Sreuben gewallet / 
vnd wie vil ſuͤſſe Thraͤnen ſie auß jhren Au⸗ 
gen vergoſſen habe. 
Wann ſie aber an das Orth deß Ley⸗ 


dens Chriſti kam / da iſt nicht außzuſpre⸗ 


en / was ſie fuͤr Hertzenleyd hatte / vnnd 
wie vil bittere Zaͤhren ſie daſelbſt vergoſſe. 


das ſo tieff in jhr Hertz eingewurtzlet / daß 
ſie deſſelbigen niemahl kondte vergeſſen / 
wie ſie S Brigitten offenbahrt/fpred,end: 
(?) » Sein Leyden war fo tieff in mein 
‚ober verſenckt / daß es / ob ſchon ich afe 
„ſe oder arbeitete / allzeit frifch in meiner 
»„Bedächtnuß war. Weil dann Maria 
allzeit. fo wol vnder dem Eſſe / als vnder dem 


Arbeiten das Leyden Chriſti für Augen - 
fahe/ wie vil mehr wird dann Daffelbige in 


ihrem Hertzen fenn erfrifcht wotden / als 
fie am Delberg das Dreh feines blutigen 


Scheiß ; vnnd auff Dem Berg Calva⸗ | 
Ä rie R 


Ohhh | 


Niderknyens / vnd Bettens / mit wel⸗ 
ethle⸗ 


Nun bedencke / was groſſe An⸗ 


Das Leyden jhres lieben Sohns war ohne 


| 


 yuuy ww. 0 RR 
Seufftzer lieſſe fie. dafelbit fahren! wie, vil 
bittere Zahren lieſſe ſie fallen : wie andaͤch⸗ 
tiglich kuͤßte fie Die H.Erd / vnd wie herglich 
beklagte ſie das vnſchuldigeLeyden jhres al⸗ 
lerliebſten Kinds. 
Neben dem bedencke / was fuͤr hertzliches 
Mitleyden die liebe Jungfraw mit den 
Slaubigen hatte / wann fie ſahe vnd hoͤrte / 
wie ſie ſo grauſamlich verfolgt / vndertruckt / 


geſchlagen / vertriben/gefangen vnd getoͤdt m 


wurden. Al das jenige / was die fromme 
Chriſten litten / gieng jhr mehr zu Hertzen / 
als wann ſie es ſelber litte: und fie hätte 
hertzlich gern ihr Leben dargeben / wann fie 
die liebe Leuth beym Leben hätte erhalten 
Fönnen. Was für Hergenieyd hatte fie / 
als der H.Stephanus geiteiniget/ und I 
bigen Tag zwey hundert Chriſten getoͤdt 
wurden. WasSchroͤcken ſtunde fie auß/ 
als die grimmige Juden jhr Hauß anfielen / 
vnd jhre liebe Geſpilen gefangen nahmen. 
Was fuͤr Mitleyden hatte fie mit Magda⸗ 
lena vnnd Martha / als fie durch Den Hen⸗ 
cker auß der Stadt gewiſen / vnd in hoͤch⸗ 
ſter Lebens⸗Gefahr auff das Meer geſetzt 
wurden. Wie wehe thaͤt es jhr / als der 
H. Jacobus / jhr lieber Vetter / vnſchul⸗ 
diger Weiß enthaupt wurde. Wie vil 
bittere Zaͤhren vergoſſe ſie / als der H. Pe⸗ 
trus acht Tag gefangen lage: vnd endlich 
wie ſchmertzlich Fam es jhr für / als alle As 
poftlen auß der Stadt weichen/ vnnd vor 
Den Zorn dep Könige Agrippe entfliehen 
muͤſten. 
Von diſen jhren Trübfalen ſprach Mas 
ria zu St. Brigitten alſo: ) AIch litte 








»ren Leyd mein Leyd war: darumb war 
„ich jmmerdar forchtſamb vnd betruͤbt 
—8 + fie möchten under den Truͤb⸗ 





— 


ſchmerten von wegen der Truͤbſall der, 
Apoſtlen und der Freund GH Les: Des. 


u RED N VNYUD KURIELL)MIDEN TDIVELS 
wurde. Wiewol aber die Gnad 
»Gottes allweg bey mir blib / vnd mein Wil 
»nac) Dem Willen GOTtes war / fo war 
»Doch mein Troft mit ftätigem Schmergen 
»bermifcht, biß ich in den Himmel bin aufs 
„genommen worden. Darumb laffe diſen 
„Gchmergen nicht von Deiner Seelen weis 
„chen : dann warn Fein Trübfal waͤr / 
„fe kaͤmen ihrer gar wenig in den Him⸗ 


8.3. Eine von den fürnembften Urſa⸗ 
chen / warumb Marig noch fünffzehen Jaht 
nach jhrem Sohn auffErden muͤſte bleibeny 
war diſe / damit ſie die Unglaubige bekeh⸗ 
ven. möchte. Man möchte meinen / daß Ma⸗ 
tin / als die allerzuͤchtigſte Jungfrau / ſich 
allzeit eingehalten / vnd nur allein dem Ge⸗ 
bett abgewartet hab / gleichwol meldet von 
jhr die Dffenbahrung/ (m) „, Daß ſie durch 
„ihre allerweifefte Wort / allererbahrefte 
„Gebaͤrden / vnd allertugendfeeiigfielßere® 
„vnzahlbare Juden und Heyden zum Ca⸗ 
„tholiſchen Glauben bekehrt hab. Ja es 
kr der Engel zu St. Brigitten/ (n) daß 
„ſie durch jhre heulfambe Fehr mehr See⸗ 
‚ien zu SOTT befehrt/ als ein anderer 
„Menſch nach dem Tode Chrifti durch ale 
„feine Werck gethan hab. Dip ift gewiß⸗ 
lic) hoͤchlich zuderwundern / daß Maria uns 
zahlbare Menſchen / ja mehr als einer von 
Den Apoftlenzum Glauben folle bekehrt has 


. Sp mans aber recht erwoͤgt / ſo kombt es 
einem nicht wunderlich für ; dann nicht als 
lein die füfefte Wort Maris fonder auch 
ihr freundliches Angeficht/ vnd holdſeelig⸗ 
fte Gebärden alle Menfchen- zur Andacht 
anreigten. Dahero meldet die Dffenbabs 
rung / ¶ o) daß ihr Angeficht fo freundlich 
war/ „Daß Fein Ölaubiger fieanfahe/ der 
„nicht Durch difen freundlichen Anblick 

einen 
1 


— „bimmlifch 


— 


Vo 
»einen geiſtlichen Troſt empfienge. Sie 
aredete niemahl ein Wort / daß einem 
„ſchaden Font : ſondern all jhre Wort ge⸗ 
»reichten den Menſchen zum Nutzen. Das 
»hero waren ihre allerweiſeſte Wort allen 
»„Menfchen füfler zu hören/ als eine aller» 
„füffefte Frucht zu verfuchen Wann dann 
all ihre Wort onnd Gebärden fo füß vnnd 
freundlich waren, fo ift Fein Wunder / dag 
je fo vil Menſchen zur LiebG Ottes gezogen 
at. Dahero war kein Hertz ſo verſtockt / 
daß ſich nicht erweichte / wann es Mariam 
nur einmahl reden hörte. | 
Zu dem ift auch zu wiſſen / daß Maria nit 
allzeit zu Jeruſalem verbliben fey / fonder 
als le auß Jeruſalem hinweg ſchy⸗ 
den / da iſt ſie mit S. Johanne nahe 


daſelbſt verbliben / Damit fie dem Zorn deß 
Königs Agrippe möchte außweichen Wie 
vilLeuth vermeinſt du / daß fie nicht alleinzu 
Epheſo / ſonder auch vnder Weegen im hin⸗ 
vnd her reyſen bekehrt hab. Ohn Zweiffel 
lieffen die Leuth hauffen weiß ſie zu ſehen; 
dann jhr Angeficht war fo ſchoͤn wie eines 


Engels. Ja der H. Dionyſius Areopagi⸗ 


ta bekennt dq) daß / als er nach Jeruſalem 
kommen / vnd S. Joannes jhn zur Mutter 
deß HErrn habe gefuͤhrt / da hab er ſich ab 
jhrer uͤberauß ſchoͤnen Seſtalt alſo verwun⸗ 
dert / Daß er vermeint / er ſaͤhe eine jrrdiſche 
Göttin. Und wann er nicht auß dem Glaͤ⸗ 
ben gewuſt hätte, Daß nur ein GH tt waͤre / 

fomolt er nidergefallen ſeyn / vnd fie für ein: 
Goͤttin angebettet haben. Was dem NH. 
Dionvyſio begegnet / das iſt ohne Zweiffel 
mehr Leuthen begegnet. Dann nicht allein 
die aͤuſſerliche Echönheit Marix / fonder 
. auch all jhre Gebärden / Eitten/ Reden / 
Thun vnd laffen reisten Die Menfchen zur 
Tugend an / vnd alles was man an Ihr ſahe / 


Sn 
ar nicht Fi her menſchlich / fonder 


a Sowırınnp — 


n bem leben Marie. 


3 her 
ſum verreiſt / (g) vnd fehier ein 


ER 6! 
Wann die Apoftlen zu ihr Famen / da 
rach der Engel / ſo offenbahrt vnd erflärt 
ie jhnen alles was fie von jhrem Sohn 
noch nicht vollkommentlich wuſten. Vnd 
ob ſchon die Apoſtlen durch den Heil. Geiſt 
vollig im Glauben erleucht waren / fo ware 
doch Maria vilmehr erleuchtaalsfie. Die 
Martyrer machte fie behergt/ vmb Chriſti 
willen alle Trubfeeligkeit mit Frewden zu 
enden : weil auchEhrijtus vmb jhres Heus 
willen fich allem Elend vnderworffen hatte. 
Und fagte auch/daß fie felbit drey vnd Drenfs 
fig ganger Jahr / vor dem Todt jhres 
Sohns / ſchwaͤre Trübfeeligfeit ihres Her⸗ 
tzens vnauffhoͤrlich mit aller Gedult gelit⸗ 
ten hatte. i z e ı . 
Den Beichtigern gab fie vil Lehren deß 
Heyls / welche auß jhrer Lehr vnd Erempel 
vollfomentlich gelehrnt haben Die Nachts⸗ 
und Tags-Gezeiten weißlich zum Lob Got⸗ 
tes zu verordnen: und Den ſchlaff die fpeiß 
vnd Arbeiten vernuͤnfftiglich zu mäffigen. 
Die Jungfrawen lehrneten auß ihren ehr⸗ 
bareſten firten — ſich zu erhalten / 
vnd ihre Jungfraͤuliche Reinigkeit biß zum 
Todt zu bewahren: das vii Reden / vnd Die 
Eytelkeit zu meyden / und all jyhr Thun vnd 
Laſſen zu GOttes Ehr fleiſſig anzuordnen. 


Den Wittwen erzehlte fie auch Mı jhrem 
Troſt / daß / ob ſchon ſie gem gewoͤlli hätte / 
dag jhr Sohn nicht möchte ſterben; ſo haͤt⸗ 
te fie gleichwol ihren Willen dem Goͤttli⸗ 
chen Willen gans vnderworffen / vnd hätte 


» 
. 


vilmehr ermöählt nach dem Willen GOttes 


alle Trübfall demüthig zu leyden / als we⸗ 
gen einiges ıhres Nutzens in einigem ding 
von dem Göttlichen Willen abzuweichen. 
Den Eheleuthen riethe fie/ daß fie nach 


dem Leib und nach Der Seelen mit wahrer 


Lieb liebten/ond zumDienft GOttes einen 
onzertheilten Willen hätten. ‚Und erzeblte | 


ihnen son ihr felbtonspiefie vnd hr Braͤu⸗ 


gamb allzeit eines Willens waren geweſen / 
nnd in aller Lieb bey einander gelehrt haͤt⸗ 
ten. A 1ß ſeynd die heplfambe Lehren, fo 
Maria den Slaubigen geben hat welchen 
ein jeder feoummner —— ſich befleiſſen fol, 
ich nachzukommen. a 
ed ne Maris nıcht allein mit Wor⸗ 
ten / fonder auch mit Brieffen die Chriflen 
zur Tugend angereitzt. Dahero hat fie 
nıcht allein dem H. Johanni Lem Ebange⸗ 
fiten/ fonder aud) dem H. Martprer Ig⸗ 
natioywie auch vnderſchidlihen Städten 
etliche andächtige und fehr troͤſtliche Brief 
gefchriben. 1ſ] Under * wollen wir 
Fürge halber nur etliche hieher ſetzen / was 
fie an Die Statt Meſſana in Siciliẽ gefchris 
benhatte: Dann als Die Burger der ſelbi⸗ 
gen Stadt von dem H.Paulo zum Glau⸗ 
ben befehrt worden / vnd von ihm die wun⸗ 
derbarlihe Tugenden vnd Hepligkeit Mar 
tie vernommen hatten / ſchickten fie Ihre 
Befandten nach Jeruſalem / daß fie Maris 
am bitten wolten / zu jhnen zu fommen/ vnd 
ihre Königin zu ſeyn. Da nun Die Ge⸗ 
randfehafft ankommen / vnnd der Mutter 
HOttes das gange Landanprufentierten/ 
ihrieb fie jhnen Difen folgenden Brieff. 


t | 
Waria die Jungfrau / ein Tochter Jo⸗ 
„achims / ein demuͤthige Dienerin GOT⸗ 
»teg / ein Mutter JESU Chriſti deß 


„Pauli den Weeg Der Warheit erkenn 
„habt. Weßwegen wir euch vnd euere 
„Stadt geſeegnen / vnd woͤuen derſelbigen 
„ein ewige Befchügerin feyn. Im Jahr 
„onfers Sohns zwey ond viertzig / den drit⸗ 
„ten Junij / an einem Donnerſtag auf Je⸗ 
ruſalem. 

»Maria die aan mie oben. _ 
eben difem Briefflein hat Maria auch 
dem H. Ignatio gefchriben/ onndihm vers 
ſprochen / baͤldeſt zu ihm zufommen. Dann 
S.Ignatius hatte eine ſonderliche Begierd 


ſie zu ſehen; wie auß dem Brieff / ſo er an 


St. Joannem geſchriben / erſcheinet. Deſ⸗ 
ſen Innhalt / wie folgt: (u) 


Ignatius wuͤnſchet Johanni 
dem * Alten Heyl. 

BRuder daß du fo lang verzieheſt / he⸗ 

“ trüben wir vns fehr. Es feynd hie 
vil von den Weibern / welche Marıam Die 
Mutter IESU zu fehen begehren / vnnd 
täglich von vns zu euch reyfen wöllen ; Das 
mit fie Die jenige / welche IEſum gebohreny 
berühren / vnd einize Ding von Ihr erfahr 
ten mögen. Dann etliche haben hie ges 
fagt / daß Diefelbige Mutter GOttes mit 
auen Gnaden überflieffe/ ond an allen 
Tugenden fruchtbar feye. Dann fie feye 
in den Derfolgungen und Betruͤbnuſſen 
froͤlich: In Mangel vnd Dürfftigkeit ges 


»Geereußigten ; auß dem Geſchlecht dultig: gegen Die Schmähende Danckbary 
Juda / wünfthet allen Meflanenfern. und in Frölichkeiten fittfamb, Mit den 
„Heylonnd den Segen SO Ttes Vat⸗ Armfeeligen snd Betruͤbten hab ſie Mits 
tere, leryden / vnnd feye fleiffig Ihnen zu helffen. 
Ihr alle habt mit groffem Glauben. Den Glauben verfechtet fie Itandhafftig / 
- „euere Hefandten mit ſeinem offenen Brieff und onferer neuen Religion onnd Buß iſt 
„su vns geſchickt. In welchem ht befennt/ fieeine Meilterin. Von allen wird fie 
daß onfer Sohn / von GOTT gebohren/ wunderlich hoch geproſen; von Den 
„wahrer SOTT vnnd Menſch ſeye / vnnd Schrifftgelehrten vnnd "Pharifixern aber 
nach feiner Aufferftehung in ven Himmel wird fie verlaͤumbt. Es wird auch von 


„auffgefaheen feye / und Daß jhr durch vilen fo vil von ihr erzehlt / aß wir kaum 


wird 


die Predig deß außermöhlten Apoftels alles glauben fonnen. Gleichwol r 
> ne © on 


ons von glaubmwürdigen gefagt/ daß Die 
nenſchliche Natur ın Maria der Mutrer 
JEſu der Heyligkeit der Englifiben Natur 
ugeſellet ſeye. Diſe vnnd dergleichen 
Ding haben vnſere Ingeweyd — 
ert / vnd noͤthigen vns das Angeſicht diſes 
mmliſchen Wunders und allerheiligſten 
Spectackels zu ſehen. Darumb wolſſt du 
Fleiß anwenden / daß du mit jhr bald zu 
ns kommeſt / vnd vnſere groſſe Begierd ers 


uͤlleſt. 
Neben diſem Brieff ſchribe auch St. J⸗ 
matius an Mariam foigendes Briefflein. 


) * | 
Der Gebährerin Chrifti ſagt 
1 Ignatus Hy. 
22 ch 


Neuling / vnnd deines Johannis 

ger ſolteſt du billich ſtaͤrcken vnd 
roͤſſen. Dann vordeinem Sohn JEſu 
ab ich vnzahlbare Ding gehört : und hab 
sich entfehtrals ichshörte. Deßmwegen bes 
ehr ich von dir/ die dur jhm allzeit geheimd 
nd gegenwartig geweſen / und alle feine 
yinnmblichkeiten gewuſt haft gewiſſer bes 
chtzumerden. Ich hab dir auch noch ein 
ndermahl geſchriben / vnd dich gebetten / 
aß Du zu meinem vnd aller Neuglaubigen 
roſt zu vns kommen woͤlleſt. Gehab dich 
ol: vnd verſchaffe / daß alle Glaubige / fo 
ꝛy mir (eu auß dir / vnd durch Dichy und 
dir geſtaͤrckt werden / Amen. 
Auff diſen Brieff antwortete Maria / 
ie folgt : 


gnatio dem gelichten Finger wuͤn⸗ 
ſchet Maria ein demüthige Dienerin 
Chriſt Heyl 


Woe⸗ du durch Johannem von meinem 

Sohn FESU gehört vnd gelehrnt 
aſt / das ijt alles wahr. Glaube das / 
ond haffte ſtarck darauf. Das Gelübt 


- 


„Dd.inem Glauben. 


Bon Dem teden Marlæe 


. 52 
»deßChriſtlichen Glaubens halte feſtiglich: 
„bnd vergleiche dein Leben vnd Sitten mit 
Sch will mit Johan⸗ 
„ne kommen / Dich und Die Chriſten / fo bey 
‚ Dir ſeynd / zu beſuchen. Stehe im Glaus 
»ben und handle männlich: vnd laſſe Dich 
»die Schärpffe der Verfolgung nicht vers 
»t!ohren. Gehab dich wol/ und Dem Geiſt 
»froloce in BOTT deinem Heplandı A- 


men. 
Dig iſt das liebe und kurtze Briefflein / ſo 
Maria dem H. Martyrer Ignatio geſchri⸗ 


ben / vnnd jhn in der Verfolgung / ſo er von 


Juden vnd Herden litte / geſtaͤrckt hat Und 
ohne Zweiffel hat fie dergleichen liebe Brief⸗ 
fein mehr gefchriben / und die angenehme 
Ehriften/welche damahl fehr übel gehalten 

wurden getroͤſt. So fiheft Du dann auß 
diſem allem wie Gottſeelig Maria auff Er⸗ 
den gelebt: vnd wie vil Guts ſie bey den 
Glaubigen gewuͤrckt hab. Damit du dann 
jhrer guten Wercken theilhafftig werdeſt / 
ſo ſpreche jhr das folgende 


Gebett zu Ehren deß Lebens Mariæ 
am Tag jhrer immelfahrt 


uſprechen. 
O Aler ſeeligſte ungfrau Marias ich ers 
mahne Dich Deß. allertugendfeeligfien 
Lebens /fo du nach der Himmelfahrt deines 
Sohng —— Jahr lang auff Erden 
geführt / vnd fo vil herzliche Tugenden vnd 
reiche Verdienſten von jhm erworben haſt. 
O du liebe Mutter GOttes / wer kan ſich 
uͤber dein wunderbarliches Leben gnug ver⸗ 
wundern / vnnd wer. fan deiner groſſen 
Gedult wuͤrdiglich nachfolgen. O mie 
groß war deine Armuth / vnnd wie groß 
war beine Verachtung der Welt: daß Du 
auß allen Dingen-/ fo die Menſchen ers 
Iuftigen Fönnen/ nichts begehreft noch ges 
nofjeft / als die fchtechte vnd — oſt, 
Ohhh3 wie 


6i4 Das fünff Ind neuntzigſte Capittel / , 
O wie groß war deine Bußfertigkeit / daß recht gedient hab : aber wol Fan ich fagen, 
du ale Nacht vmb zwoͤlff Uhr auffituns daß ich vil hunderttaufend ftunden in fünd 
deſt / vnd biß zum Auffgangder&onnenim vnnd fehanden zugebracht hab. Ich Faz 
Aachen vnd Betten verharrteſt. O wie nicht fagen / ich ein eingige Seel zum 
groß war deine Andacht / daß du alle Tag wahren tugen feeligen Leben befebhrt hab; 


Die heilige Meß hörteft/ onnd mit onaußs aber wol Fan ich ſagen / daß ich wit hundert | 


forechlicher Ehrerbietung Das hochwürdi- Seelen geärgert/ und zum fündigen teben 
ge Eacrament empfiengeſt. D wie F geführt hab. gehkan nicht fagen / daß ich 
war deine Gottfeeligkeit / daß du alle Tag all mein Lebtag ein einige Tugend erwor⸗ 
mehr Dann eine Meylieegs Wallfahrten ben hab: aber wol Ban ich ſagen / daß ic) gar 
giengeity vnnd mitleydiglich Die Orth deß pil böfe Sewohnheiten an mich genommen 
Sendeng deines Sohns befuchteft. Dmie hab O Gtt! wie wird mirs Dann ers 
groß war deine Gedult 7 daß du fo vil gehen in Dem ſtrengen Gericht : vnnd wie 
Slends in der Verfolgung der Glaubigen werd ic) deſtehen Föhien vor Dem erſchroͤck⸗ 
 mürteft fehen / vnnd fo vil Schand / fo Deis lichen Richter. O liebe Mutter GOttes 
nem Eohn nachgeredt wurde / müfteft hös fey doch meine Bürfprecherin/ vnnd er halt 
ven. SH mie groß war Dein Epffer / daß mir Unwürdigen Gnad und Barmhergig 
du -fo vil taufend Seelen zum wahren Feit. Ich opfiere deinemlieben Sohn Dem 


Glauben befehrt / vnnd fo vil heylſame tugendfecliges Lebens ſo du geführt, onnd 


Sehren zum Troft der Ehriften haft vers deine veiche Verdienſten fo Du ermorben. 
Fündiget: O tie groß war deine Tugends haft. Deine fo wol —— Jahr / 
feeligfeit/ Daß auch alle / fo Dich anfahen / Monath / Wochen vnd Taͤg opffere jhm für 
zur Andacht angereißt/ vnd alle / fo mit dir meine fo übel zugebrachte Fahr, Monath / 
gedteny in der Lieb GOttes entzundt wurs Wochen und Täg: und durch Deinen grofs 
den. Aller tifer- Tugenden vnd guten fenliberfluß erfege meinen äufferfien an, 
Wercken ermahn ich dich / O Marias ond gel / Amen. 
erfreu mich von Hertzen / daß Du in Tugend 
ond Herligkeit fo hoch geftigenbift. Ich [a] Rev. S.Brigit.lib.7.cap.2e. [b] Mid. 
dancke zugieidy mit Dir dem lieben GOtt / lb. 0.cap. oı. 8 Quareſ. lib. 4. per . cap. 
der dir fo vil Gnaden erroifen haty vnd bitt 4. (4) lib.6.cap.6ı. (e) Citat. a Pralaff. 
jhn demüthiglich 7 er will mir auch Gnad iw viraChrifi cap. 98. (f) Bredenb.ın [ma 
verfenhen deinem H. Leben nachzufolgen. peregr- »2. July. (g) P. Felix Vim ibid. ı z. 
O wann ich nur eine von Deinen Tugenden Juli. (hy lib.6 cap 91. (#) P. Felixubi ſup. 
hätte : oder Fünte dir nur-in einem ſtuͤck [k] Sterdlirz im fma peregr.eap.r. (1) lib_e. 
treulich nachfolgen. _D Du liebe Mutter cap. 6x. [m]lib.6.cap.57. (m)Revel S,Bre- 
Goites / erwerb mir Doch diſe Gnad / vnnd girr.orat. 1. (0) Serm Ang.cap.ıy, (p) ibid. 
bitte deinen lieben Sohn / daß er mir ver» orar-+. [q] Barrad, tom. 4.lib. 20, cap. $. 
leyhe / jhm auch treulich zu dienen. Ach 6) Citat.a allaſſcap. os. (s) lib. 3.cap. 39. 
ich armerE oͤnber / bin ſo gar träg in feinem (i) Ser. Ang cap. 19. (w) Barom. Amp. 43. 
Goͤttlichen Dienft / vnnd hab fo gar fein num. 24. [x] P. Paul. Barry de glor Me/f. 
Enffer onnd Andacht in meinem Hertzen. Bibl. PP. quam citas.S. Bern, ferm. 7. in P[. 
fan nicht fagen / daß id) all mein 9. Sixt. Senen. in BibhFP. : 
Febtag meinem HORFT ein eingige ſtund 
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nn KAP JECHD vnd neuntzigſte Capittel. 


0 






Je laͤnger Maria lebte / je mehr E in 
Heyligkeit zunahme / und je mehr fie 

N ju der hoͤchſten Vokkommenheit auf 
ſige Ja alle Augenblick / wie die Theo⸗ 
Iogi ſagen / ſtige fie zu groͤſſerer Heyligkeit / 


nd erwurbe alle Auguablick neue Verdien⸗ 
lich groß wird dann 


ten. Wie vnbegr 
hre Heyligkeit geweſen fegn / weil fie von 
tindheit auff voller Gnad vnd Tugend war 
nd dannoch alle Augenblick jhres Lebens 
nehr heyliger wurde. Sie lebte vnder ven 
Menſchen / aber nicht wie ein Menſch / ſon⸗ 
ser wie ein Engel: ja heyliger als ein En» 
Jel. „Alles was in der Welt war/ ı fprach 
je zu S.Brigitten)(a) » hab ich nicht ge« 
ſchaͤtzt und meine finnen waren alfo abges 
sogen von der Welt / daß ıch gleichfamb 
‚ohne vnderlaß mit neuen Begierden ent⸗ 
uͤndt wurde. | 

Von der Zeit an / daß ihr liebfter Sohn 
en Himmel gefahren war / hat er fie offt 
eimbgeſucht / und Durch feine freundlichite 
Begenwart getröft: (b)fonderlich aber deß 
Nachts, wann fie in jhrem Gebett ware. 
Da gedencke / wie vil hergliche Freuden diſe 
eyde miteinander hatten / vnd wie manche 
lund fie in hoͤchſter ſuͤſſigkeit zubrachten. O 
pie rüfigtich umbfiengen fie einander! O 
ne vil Goͤttliche Geheimbnuſſen offenbahrt 
rihr von himmliſchen vnd uͤbernatuͤrlichen 
dingen / von welchen keinem Menſchen zu 
eden geziemet. 

Wie mehr nun das End Marie herzu 
ahete / deſto mehr wuchs auch jhre Begierd 
uffgeloͤſt zu werden. Darumb [c] auß 
brinnender Yıeb/ vnnd Muͤtterlicher Af⸗ 
fection verlangte he vnauffhoͤrlich alle 
ſtund zu jhrem geliebten & ohn zu kom⸗ 
men: Und feuffgte ohngonderlaß zum Him⸗ 


da wurde fie mit folcyer 


Wie der Engel Mariz ihren Tode verkuͤndigte. — 


mel / ſprechend: „Oleich wie ein Hirſch vers 
»langt nach dem Waſſer⸗-Beunnen / alſo 
»verlangt mein Seel zu dir / O GOTT. 
„Mein Seel duͤrſtet nad) dem lebendigen 
»Brunsen. Wann werde ich fomen vnd 
»erfcheinen vor dem Angeſicht GOTtes. 
Hann fie an das Orth deß Delbergs kam / 
allwo jhr Sohn gen Himmel gefahren war / 
egierd ihrem 
Sohn’ nachzufahren entzuͤndt / daß fie ver; 
meint / fie Fönte da nicht hinweg gehen. 
Darumbhube fie ihre Haͤnd ondAugen gen 

Himely ond mit vilen heiffenZähren fprah 

ie: 

D mein herkallerliebfter Sohn / hie iſt 
das glückfeeligite Orth / an welchem Du biſt 
gen Himmel gefahren / wie kombts dann / 
daß du mich nicht auch zu dir nemmeſt. Ich 
hab nun ſo lang auff der Welt gelebt / vnd 
ſo vil Elends außgeſtanden / ach ſo erloͤſe 
mich einmahl von demſelben / vnd nehme 
mich zu dir. Die Welt iſt mir fo gar ver⸗ 
leydt /daß ich Fein ftund mehr mag ınjhr 

eyn: vnd mein Begierd zu dir zu fommen 

iſt fo groß / daß mir fehler das Ma ck in den 
Beinen verdorret. Wann du mich nicht 
bald abnehmeſt / ſo werd id) Franck für Liebe 
pnd werd wie ein Zaunftecken für Begierd 
vertrucknen. Diſe oder dergleichen herr 
liche Seufftzer ſchickte Maria taglich zum 
Himmel, Durch welche fie fo vil vermoͤchte / 


daß jhr Cohn fie endlich muͤſt erhoͤren. 


$.2. Wie nun Marie der Tag vnnd die 
fund jhres Abſchyds offenbahrt ſey wor⸗ 
den / das bat fie felbit mir außtrucklichen 
Worten Et. Brigitten offenbahrt ’ıD) 
vnd iftauch in jhrer Legend ſe) außführlich 
u leſen / wie —* Als die ſeeligſte Jung 
u an einem Tag auff dem — — 
tete / 


tete / da wurde fie mit fo — 
entzuͤndt bey jhrem Sohn zu ſeyn / daß jhr 
Hertz imLeib ſich vmbwendete / vnd jhre Au⸗ 

en mit heiſſen Thraͤnen floſſen. Sie kont 

uͤr jnbruͤnſtiger Lieb nicht mehr gedulten / 
daß ſie ſo lange Zeit muͤſte beraubt ſeyn der 
freundiichen *Regenwart jhres Sohns / dar⸗ 
umb bate ſie jhn mit gantzem Ernſt / er 
wolte ſie einmahl auß * Elend abneh⸗ 
men. In dem ſie nun alſo bettet / ſihe / da 
kam der Engel Gabriel mit vnaußſprechli⸗ 
cher Klarheit vmbgeben zu jhr / tragend in 
feiner Hand einen grünen Palmzweig / deſ⸗ 
fen Blätter glangeten wie DieSternen am 
Firmament/ond machte gegen jhr ein tieffe 
Reverentz / ſprechend: » Sey gegruft Dias 
»tia/du gebenedeyte Mutter meines HErrn 
„der jenige/ Der den Seegen Iſraels geges 
»ben hats läft Dir feinen Seegen verfündis 


gen. Ä 

Da ſprach Maria: Mein tieber Engel/ 
was will Das bedeuten, daß du mich ſo 
freundlich geäffeft ? Da ſprach der Engel / 
»Dein Sohn / vnſer SO TTond Her / 
»fchicht mich zu verfündigen / daß Die 
„Zeit nun da ſeye / ın welcher du zu jhm 
»folljt Fommen zu empfangen die Kron / 
„fo Dir bereit iſt: Dann alle Engelen Dep 
Himmels verlangen nad) deiner Zufunfft: 
Da ſprach Maria: diſer angenehmen Bott⸗ 
ſchafft thue ich mich bedancken / aber ich 
bitt / du woͤllſt mir den Tag vnd die Stund 
meines Abſchyds anzeigen. Der Engel 
ſprach: Wiſſe / O gebenedeyte Mutter 
meines HErrn / daß du uͤber drey Tag wer⸗ 
deſt ſterben / vnd von Mund auff gen Him⸗ 
mel fahren. Maria wurde hiervon ſo gar 
getroͤſt daß fie beryde Hand zuſammen 
ſchlug / vnnd mit froͤlicher Stimm ſprach: 
»Bebenedeyt ſeyſt du / O mein HErr vnnd 
»Sohn J.ES U Chriſte / der du meine 
„Bitt erhoͤrt haſt / vnnd mich zur ewigen 
»@eeligfeit auſſnehmen wilſt. Darauff 


ans fie zum Engel: Wann ich hab Gnad 
nden vor Den Augen meines Sohns / fo 
will ich jhn vor meinem End omb drey Ding 

betten haben. Erſtlich / Daß er fihmürs 
ige zu mir zu fommen/ onnd meinem End 
beyzumohnen. Zumandern/daß aud) alle 
Apoftlen zu mir m... meinen teib 
begraben mögen. . QMttens/ daß ich im 
meinem Todt feinen boͤſen Geiſt fehen doͤrf⸗ 
fe.._ Der Engel ſprach: Dife drey Pitt 
Kin dir gewähret /dann dein Sohn wird 
elbit zu. dir kommen / vnd es werden auch 
alle Apoftlen bey dir feyn. Die bof: Sei: 
fter aber haft Du nicht zu. fürchten / Dann 

e ſeynd alle Deinem Gewalt vnderworf⸗ 


en. 37 . 
Da gab Ihr der Engel den Palmzweig / 
prechend : Nemb hin diſen Zweigauf dem 
Jaradeyß / zum Zeichen deß ige gegen als 
fe deine Feind: Denfelbigen ſollſt du vor deis 
ner Leych laffen hertragen / fo wird kein boͤ⸗ 


fer Geiſt doͤrffen hinzu nahen. Da mach⸗ 


te der Engel der Jungfrauen wider ein tief⸗ 
fe Kevereng/ und fuhre in ihrem Angefidht 


‚gen Himmel. Diegebenedevte Jungfrau 


aber fiel auff Die Erden/ und mit hoͤchſten 
Sreuden Ihres Hertzens danckte fie GOtt 
vmb die fföliche Bortfchafft. Sie kuͤſte die 


Erd / darauff der Engel geftanden war / vnd 


befeuchtete die ſelbige mit freudigen Zaͤhren. 
Und diß Orth / wo der Engel Marix erſchi⸗ 
nen iſt / wird noch jetziger Zeit den Pilgern 
gezeigt / vnd von jhnen mit groffer Andacht 
verehrt. (f ) u 

. _Eo bald. Maria nad) Hauß fam / da 
lieſſe fie dag gange Hauß reinigen’ (g) jhr 
Betth auff Das beftegieren/gar vil Kergen 
anzunden/ond endlich alle jhre liebe Freund 
beruffen. Als diſe ſich über die vngewoͤhn⸗ 
liche Zierd verwunderten / da ſagte Die fee, 
ligſte Jungfrau: Erfreuet euch mit mir, 
und frolocket / O jhr meine geliebte Freund, 
dann mein geliebter Sohn hat mir durch 

| einen 


ei 


"einen Engel laffen fagen / ich werd über 


P ee ich vor meiner Leich fol laſſen 
ertragen. 
: .. Da fprachen ihre Freund mit tweinenden 

Augen: D Maria wie freudig Dir bife 

Bottſchafft iſt / ſo trauxig ift fieung, Du 

biſt bißhero geweſen vnſer einiger Troſt auff 

Erden / vnd vnſer Beſchuͤtzerin in aller Wi⸗ 
derwaͤrtigkeit. Nun aber / wann wir dich 
verliehren / ß verliehren wir alles / was wir 

en : vnd ſeynd nichts anders als verlaſ⸗ 
ſene Kinder / die kein Mutter haben, Bar: 
umb bleib noch eine Weyl bey vns / vnd troͤſte 
vns in vnſerm Leyd. . Marıa ſprach: Nicht 
betrübt euch fo ſehr / meine geliebte Freund / 
Daß ich von euch hinweg genommen werde: 
Dann ich ſcheyde nur mitdem Leib von euch / 
aber mein wird allzeit bey euch ſeyn. 
Und’ wann ich zumeinem&ohn inden Him⸗ 
mel komme / ſo will ich nicht nachlaffen für 
euch zu bitten. Die feeligfte Fungfrau 
hatte noch zween Roͤck: dieſelbige gabe fie 
zweyen Witweibern ihren Wachbarinnen/ 
welche under andern eine fonderliche Lieb 
und Andacht zujhrtrugen. Ch) Sie lieffe 
auch alles zubereiten / was zu jhrer Leich vons 
noͤthen far / vnd machte fich fertig auff 
die Reiß der ewigen Seeligkeit. 

Gleich darquff wurde fie kranck / und 
zwar ſo gar / daß ſie ſich muſte zu Beth le⸗ 
gen. Was diß aber fuͤr eine Kranckheit 

eweſen ſey / daß mercke auß folgendr Offen⸗ 
ahrung. (i) Am Himmelfahrt Abend wur⸗ 
de S. Mechtildis im Geiſt verzuckt / und 
dauchte hr / wie daß fie fahe die Fungfram 
in einem Bethlein ligen/ welches mit den 
hönften weifen Tuͤchern gedeckt war. Und 
ſprach zu ihr : Woher kombts / O Jung⸗ 
fraw / daß du ſchwach biſt / dann wir glau⸗ 

Anderer Theil. 


WVBon dbem Tobt 


Ihres Abſchieds 


Mare vs 
ben ja / Daß du frey geweſen feneft Bon ällen 
Schmertzen deß Todts? Da fprach Maria: 
»Die Hitz der Goͤttlichen Lieb hat mich al ſo 
„ſchwach gemacht / welche in mir ein vnauſ⸗ 

— — zu ſehen / vnd 
xbey ihm zu ſeyn erweckte. Und da nun ſolche 
»&eraphinifche Lieb vnd Begierd alſo ſehr 
»in mir erwuchſe / daß ich auch nicht mehr 
„die Krafft meines Leibs hatte / da muß ich 
»mich zu Bethlegen. Hie koͤnte ſie nun in 
Warheit mit des Braut im Hohen / Lied ſa⸗ 
gen :» hr Töchter von Jeruͤſalem verkuͤn⸗ 
»Diget meinem Geliebten / daß ich für Lich 
„Franck bin.D wol ein gläckfeelige Krank» 


heit: O wolte&ott / daß wir alle on folchen 


Schwachheit kranck waren/fo wurden wie 
un die zeitliche Ding nicht fo fehr 


ieben. 

Nun hatte die ſeeligſte Jungfrau von 
GOtt begehrt / und der Engel hat jhr auch 
verfprocheny daß alle Apoſtlen vor hrem 
End folten zu ihr fommen. Deronegen 
fagen Die H. Vaͤtter / CE) daß als an fels 
bigen Tag S. Johannes zu Ephefo predigs 
te / dafeye ein liechte Wolcken fommenz 
hab ihn vor allen Leuthen hinweg genoms 
men / vnd in Furger Weyhl Durch Die Lufft 
nach Jeruſalem geführt... &. Johannes 
verwundert ſich / was Dasbedeute/ vnd 


“gieng mit Berwunderung in das Haͤußlein 


darinn Die Jungfraw war. Go baid jhnn 
Maria fahe/fieng fie an fuͤrgreuden zu weis 
nen/fprechend: Sey mir wiiikemb mein lies. 
ber Sohn Johannes mit groſſem Verlon⸗ 
en hab ich deiner Anfımfit erwartet. &. 
Jahannes fügt: ich weiß nicht / was das be⸗ 
deuten will, daß mich &Dtt fo wunderlich 
Durch eine Wolcken hat laſſen hieber fühs 
ren. Da fagt be Diariay wie Die Zeit 
uͤrhanden wäre / vnd mie 
ihr ein Engel offenbahrt haͤtte / daß fie über 
drey Tag wurde erben. So bald S. 
gi ‚Sehens 


u 


ye : und mit bittern Fähren fprad) er ; 
meinallerliebfter Meiſtet / HErr ZEfa 
Ehriſte / warumb haft du mich diſen Tag 
latfen erleben / daß ich ſolches Elend ſehen 
die. Duhaftmir am H.Creug auß groſ⸗ 
ie Gnad dein Mutter zur Mutter geben/ 
und jetzund wilſt du mir Dife meine allerlieb» 
fte Mutter wider nehmen. Ach warumb 
haſt du mich nicht vor ihr laſſen flerben / 
damit ichfolches Leyd nicht Hätte Dörffen er⸗ 


eben. L 
Durch difes klaͤgliche Weſen Johannis 
wurde Naria zum Mitleyden bewoͤgt / vnd 
ſprach: Stehe auff mein lieber Sohn / vnd 
traure nicht alfo: Dann ob ich ſchon mit 
dem Leib von dir ſcheyde / ſo wird Doch mein 
Her nimmer von Dir geſcheyden werben. 
Dann ich liebe Dich mehr als ein Mutter ihr 
Kind ‚weit mein Sohn Did) mir zum Sohn 

ebenhat. Nun aber bitte ich durch Die 
Feb mit melcherer ung beyde hat zufammen 

eben/du wolleſt über meinen verftorbenen 

| —* forg tragen: dann id) hab gehört / daß 
die Juden in jhrem Rath befchloffen haben’ 
fprechend: Laffet vng warten / biß die je⸗ 
nige / die Seh gebohren hat / geitorben 
ijiyalsdann woͤllen wir jhren Leib nehmen 
dud vor allen Volck verbrennen. Darumb 
mein lieber Sohn hab doch Sorg / da: 
mit mirdie Juden diſe Schmach nicht ans 


© nterdeffen / ba fiemit einander redten/ 

hey da wurden die H. Apoſtlen von allen 
Hrthen der Welt Durch die Wolcken hins 
yoeg geführt / vnd in geſchwinder Eyl vor 
der Thür Marie fanfftiglich niver geſetzt. 
Undats fie ſich alfo wunderlicher Weiß bey 
einander ſahen / da ſprachen ſie zu einander: 
Was will das bedeuten / das vns der HErr 
allhie zuſammen fuͤhret? es muß gewißlich 
ein groß Geheimbnuß darunder verborgen 
fon, Da gieng S. Johannes zu jhnen 


Sa höret / da fiel er auff feine 


herauß / fprechend : &epb mir willkomb 


meine liebe Bruͤder:nicht vberwundert euch / 
daß vns GOtt jo wunderlich zuſammen ges 
fuͤhrt hat. Dann vnſere Meiſterin hat 
auß groſſer Begierd vns noch einmahl zu 
ſehen von jhrem Sohn erhalten / daß wir 
ſolten zuſammen kommen. Als ſie mit Jo⸗ 
hanne hinein giengen / vnd Mariam zuBeth 
ligend fanden / da ſprachen fie: was mil 
das bediuten/ O würdige Mutter — 
Meiſters / daß wir dich kranck finden ? Du 
biſt jg dein lebtag niemahl kranck geweſen. 
Da ſprach Darin : Nicht verwundert euch 
über meine- Srandheit: dann ich binvon 
Yiebfrand, | 
Da ſprachen Die Apofilen : So wöllen 
wir Dich) mit Blumen beitreuen / vnd mit 
Aepfflen beſtecken / wie die Braut im Ho⸗ 
ben » Lied begehrt; Damit Du Durch deren 
lieblichen Geruch in deiner Sch it 
geſtaͤrckt werdeſt. Mariaaber fagt: Di 
jenige Blum / ſo außder Wurtzel Zeffe ente 
ſproſſen ıft / Die Fan mich allein erquicken. 
nn nach jhr verlangt mein Berk vnnd 
Seel / vnd Ihre Lieb verzehrt mir das Marck 
in den Deinen. Er aber endlich mein Bitt 
erhoͤrt / vnd mir verfündigen laſſen / daß ich 
den Dritten Tag werde bey jhm ſeyn. Dar⸗ 
umb babich aud) von jhm begehrt / dag jhr 


alle zu mir kommen / vnd mich zur Erden . 


beſtatten ſollet. Als die liebe Apoftlen Dis 
fes hörten/ Da fiengen ar bitterlich an zu 
weinen vnd zu fagen: SD alierlichfte Mei⸗ 
fterin wilſt Du dann von ong ſcheyden / und 
vns allein im Elend verlafien. Syn dir hate 
ten wir allen onfern Troft auff Erden / damn 
fo offt als wir Dich anfahen/ oder an dich 
gedachten/ vermeinten wir / als wann wie 
vnſern Meiſter noch bey ons hätten. Nun 
aber / wann du ung von ſcheydeſt / fo feund- 
mir als arme verlaͤſſene Weißlein. Da 
ſprach Maria: Seod getroͤſt meine liebe 
Kinder / ich bleibe noch drey Täg bey cucha 


9 I 2. 2 4 2 


vnd will euch indem HErrn tröften. Bnd- 


wann ich gu meinem Sohn werd kommen / 
fo will ich eure Fürbitterin fepn. 
Alſo festen ſich die liebe Apoſtlen vmb 
das Bethlein Maria / vnd hörten mit grofs 
fer Andacht ihre ſuͤſſe Wort. Wer will 
aber gnugfa mb erwegen koͤnnen / was fie 
diſe drey Taͤg gethan / vnnd was fie mit eins 
ander geredt haben. Die Jungfrau offen⸗ 
bahrte ihnen dil heimbliche Ding von Gott / 
ond redete ſolche hohe Sachen von den 
himmliſchen Dingen / daß alle Hertzen der 
Apoſtlen mit einem neuen Feur der Goͤtt⸗ 
lichen Lieb on tonrden.. Sie lage 
auda in. ihrem Bethlein / wie ein Roſen ın 
hrer Bluͤhe / vnd wie eine wolriechendebLil · 
gen zur Zeit deß Fruͤhlings. All ihre Res 
den und Gebaͤrden waren ſoffreundüůch / daß 
nan meint / ſie waͤr ein Engel deß Para⸗ 
deyß: Darumb r Die liebe Apoſtlen mıt 


“an ar 
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„ums mit folder Reverentz / wie die Fürs 
»ften ihrer Königin. Die Zurftenthumb 
„serhüteten / daß niemand vor mir et⸗ 
»tas Dörffte veden oder thun mardurch 
»Die Ruhe meines Hertzens >erftöhre 
„wurde. * ken — — 
»Schaaren der hoͤlliſchen Eier / ba 
„keiner Dörffte zumir nahen. Die Kraͤff⸗ 
»ten ſtunden zur Vermehrung meer 
»Ehr vmb mich herumb / belleydet mit 
»meinen Qugenden. Die Erk: Engel 
„und Engel verſchafften / daß alle / ſo bey mie 
waren / mit hoͤchſterChrerbietung vnd An⸗ 
adacht dieneten. 
&) Ubergebenebeptefte. ungfrau 7 ich 
ermahne dich Der vilfältigen vnaußz⸗ 
fprechlichen Sreüden / fo Du empfiengeit/ 
als dir die liebe Apoftlen faınbt allen neun 
Ehören der Eng len mit höchiter Chrer⸗ 
bietung dienten, vnnd als ihrer wahren 
Königimalle Reverentz ergeisten. : D was 


Freud war es anzuſehen / als du gleich einer 


bluͤenden Roſen in deinem Jungfraͤulichen 
Bethlein lageſiſ vnnd alle nabſtehende ſo 
wol durch deine uͤbernatuͤrliche Schönheit/ 
als allerfreundlichſte honigflieſſende Bort 
‚erfreugeit. O wäre sch auch gegenwaͤrtig 
— vnnd hätte dich) in deiner Zierd 
moͤgen 


Wort mögen hören. O wie glücjeelig 


— 


men / vnnd deine liebreicheſte 


— — — 
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für lieb nehmen / vnd gedencken / als wann 
ih dir alle Dienſten erwiſen haͤtte welche 
ich von Hertzen wuͤnſche Dir erwiſen zu ha⸗ 
ben. Und wann ich zu meiner letzten Kranck⸗ 
heit werde kommen / ſo erinnere dich diſer 
meiner treuen Affection / vnd komme als⸗ 
dann mich zu beſuchen / vnd ji erditen. O 
du liebe Mutter/ich werde Feine ſoiche ſuͤſſe 
Kranckheit außſtehen als du außgeilanden 
haft. Sonder ich werde an Leib und Seel 


En dreygehenden Augufti vmb 3. 
vhr Nachmittag / (m) wurde Die uͤ⸗ 
ber ſeeligſte Jungfrau fo gar in ott 
verſenckt / daß ſie ſchiẽ gantz von ſich zu ſeyn. 
vnd in ſoicher ðoͤttlichen Suͤſſigkeit verbli⸗ 
be ſie biß in die dritte Stund in der Nacht. 
Da Fame der HEH JESUS ſambt der 
Schaar aller Engelen vnnd Depligen/ mit 
einer ſolchen Klarheit vmbgeben / daß das 
ange Hauß mit einem ungewöhnlichen 
iedyt erfuͤlet wurde. Die H. Apoſtlen / 
vnd alle fromme Leuth / ſo im Hauß waren / 
ſahen Chriſtum vnd die heiligen Engelen 
mit ihren leiblichen Augen / vnd erkennten 
auf diſem hiri:lifchen Liecht/was für Mötts 
liche —— damahl · mit Maria zutru⸗ 
gen; (n) Darumb ſielen fie auff ihre Ans 
gefichter / vnd waren faum ſo keck / Daß fie 
t re Augen auffpebten. O mas für groſſe 
Verwunderung erfüllts ſie / als ſie fid) ſa⸗ 
hen mi; fo vieltaufend Engelen vmbgeben / 
Hnd ihren lieben Meifter in Königlicher 
Zierd vor ihnen fiehen. Da zierten die D. 
Englen dasungfräuliche Bert mit himm⸗ 
liſchen Tapezerehen / vnd beilreueten Das - 
gangezimmer wit den allerlieblichſten Blu⸗ 
men Deh Jaradepf. 
Der glorwürdige JEſus tratte zudem 


Dungfraͤulichen Beih / vnnd gab ſeiner auß⸗ 


BYE EN BEWERTE 


iS. 2021 2 0 2 7 2 


fü voller Schmerken vnd Aen 
ich an allen Sinnen vnd Rrafften werde zit⸗ 
teın und — erſuche ich dich je⸗ 
tzund / Mutter der Barmhertzigkeit / daß 
duch dich alsdann meiner woͤlleſt erbarmen; 
vnd bitte Dich / Durch die inbruͤnſtige Lieb / 
welche damahl in Deinem Hertzen brunne / 
daß du mir ein Fuͤncklein derſelben voöllef 
mittheilen / Amen. Pe. 
Citationes videin fine eapitisfeg 











— 


Das ſiben vnd neuntzigſte Capittel. 
Von dem ſecligen Todt Mariaͤ. 


erwoͤhlten Mutter einen ſuͤſſen Kuß / fpre⸗ 
chend :. ESey gegruͤſt mein allerliebfie 
Mutter / underfreuedich; Dann nun iſt 
„die glückfeeligfte Stund herzu Fommens 
daß Du mit mir in das himmlifche Paras 
»deuß folleft fahren. Da ſprach Maria: Ge⸗ 
benedeyt ſeyſt du mein allerhoͤchſter HErr 
vnd BOTT/daE du Dich wuͤrdige ſt zumir 
u kommen / onnd mic) auß Difem elenden 
—— herauß zu führen. 
Es waren aud) gegenrrätig Adam vend 
Eva / vnd ale Seelen der lieben Altvaͤtter / 
welche mit groffer Freundlichleit zu Maria 
ſprachen: Komme ju vns / du vnſere glor⸗ 
würdigeTochter / vnd genieſſe mit ung der 
ervigen Sreuden/ welche uns Dein Sohn 
bereitet hat. Die liebe Apoftlen aber ſpra⸗ 
chen mit weinenden Augen ; ‘Bleibe bey 
vns / du vnſere Tröfterin / und verlaffe vns 
nicht ale Weßlein in diſem Elınd: dann 
dubift onfer Freud in der. Traurigfeit/ Er⸗ 
quickung in der Arbeit / vnd vnſer Ftärd in 
der Schwachheit · So lang du lebteſt / haben 
wir gen gelebt/zwann du aber willfi ſterben / 
fo wöllen wir mit Dir fterben. Dann was 
wird vnſer Leben für ein Leben ſeyn warn 
es Deiner Begenwart beraubt iſt: Darumb 
nehme vns mit auf Difem Leben / weil vn⸗ 
alles Leben ohne Dich zuwider iſt. * 


— 


ſten ſeyn daf . 
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N 9a 
Meingeliebter Sohn tröfte Doch Deine lie: 
be Kinder / welche meines Hin ſcheidens fo 
gar betrübtfenn. Lege Deine Hand auff 
meine Hand / vnnd gib ihnen deinen Goͤttli⸗ 

Seegen. Da nahme Ehriftug bie 
rechte Hand Marie / vnd machte das D. 
Ereugszeichen über feine Fünger ; vnd ers 
füllte Durch diſen Seegen ihr Leib yndSeel 
mit himmliſchen Troſt. Alsdaun fungen 
die himmiiſche Choͤr mit ſuͤſſeſter Stimm 


* 


folgendes Geſang: 


„Du biſt gang ſchoͤn / Mariayond kei⸗ 


„Me Mackel ĩſt in dir. Deine Lefftzen ſeynd 
wie Hoͤnigroß / v ilch vnd Hoͤnig iſtvnder 
»,deiner Zungen. Deine Augen > wie 
Tauben⸗ Augen / deine Eeffigen ſeynd wie 
„Granat⸗Aepffel / vn der Geruch deiner Tu⸗ 
„genden iſt über ale Specereyen. Sihe der 
Winter iſt nun fuͤrbey / der Plagregen hat 
dafich vergogen/die Blume ſeynd nun herfür 
kommen / die bluͤende Weinberg haben 
»ihren Geruchgeben / vnd die Stimm Der 
sTurtelsTauben ift gehört worden in on, 
sferm Land. Stehe auff und eule onfere 
„Königin. Komme von Lıbano / Fomme Du 
wirſt geerönt werden Alleluja. 


Dies biunslifche Geſang hoͤrten auch 
die ſiebe Apoſilen / vnd empfunden darab 
ein ſolche Suͤſſigkeit / die kein menſchliche 
Zund mag außſprechen. Sie ſahen auch 
wie hoͤchſten Freuden ihren lieben Meiſter 
an / vnnd wurden durch fein liebliches Ans 
ſhauen mit ſolchen Freuden erfüllt/daß ihre 
Hertzen waren wie lauter weiches Wachs. 


Der tiebreiche JEſus redte auch freundlich, 


mit jhnen / vnnd onder andern befahleer jh⸗ 
nen / das fie den vnbefleckten Leib feiner 
Muttermach ihrer Verſcheydung fülten in 
das Thal Joſaphat tragen / vnd in Das jes 
mige neug @rab / das fie dafelbit Anden 


VvVvourdrr 
ſprach Maria gu ihrem Sohn: 


Ehriſtus JEſus mit ſeiner Goͤttlichẽ 


Scheydung Martr, Gar 
wurden / begraben. &olten auch drey 


Tag dafelbft auffihn warten 7 bißer wider 
zu ihnen kaͤme. 


Da nun die Mitternacht herzu kam / da 
ladete der hebreide FGESU ſeine geliebte 
Mutter zu den him̃liſchen Freuden / mit Dis 
fen oder dergleichen Worten :„Stehe auff 
»meingreundin/mein’Braut/itehe auff vnd 
komme / mein Täubin inHöhlen der Felſen. 
Zeige mir dein Angeſicht / laß deine Stimm 
»erfchallen in meinen Ohren: Dann deine 
„Stimm ift füß/ond dein Angeficht iſt zier⸗ 
„lich. Da fprad) Maria: Meın Seel macht 
„groß den HEransond mein Geiſt frolocket 
„in GOtt meinem Heyland. Da fungen die 
Englen widerumb zerfreue dich Maria / vnd 
frolocke, dan heut wirſtu auffgenom̃en wer⸗ 
den zu dem himmliſchen Reich, Da ſprach 
Maria : »Der HErr hat angefehen die Des 
»muth feiner Magd:Dann fihe von nun an 
»merdemmich ferlig ſprechẽ ale Geſchleichter 
Da fienge der allerhöchfte him̃liſche Singer 
tim 
an zu fingen: »KommemeineAußermöhlte/ 
ich will Dich in meinen Thron fegen/ dann 
„ich hab deiner Geſtalt begehrt. Maria ant⸗ 
„wor: Mein Herg ift bereit, / O¶ GOtt / mein 
Hertz iſt bereit. Dafunge der Goͤttliche 
„Singer widerumb: Komme von Libano / 
„meine Braut / komme dann du wirſt von 
„‚mir gekroͤnt werden. | . 


Nach difem neigte fich Die Höheder Goͤtt⸗ 
lichen Majeſtaͤt indie vnderſte Tieffe / das 
iftizin dag allerdemüthigfte Her& Der Jung⸗ 

auen : ond erfüllet Daffelbige mit dem 
füffeften Fluß feiner Goͤttlichen Wolüften 
alfo überflüffiglich/ daß ihre allerheiligfte: 
Seel gang und gar in GOTT verfendt 
rurde. Alfo ſchiede die onbefleckte Seel 
Marie mit vnaußſprechlicher Freud ven 
ihrem gebenedepten Leib / vnd neigte ſich 

Ji ib ga 
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gantz zartiglich auff das Hertz ihres lieben 
So * Welcher ſie mit hoͤchſter Freund⸗ 
lichkeit in ſeine allerheiligſte Hand nahme / 
vnd mit groſſer Herrlichkeit / in Begleitung 
der Engelen vnd Heiligen zum Thron der 
hoch wuͤrdigſten Dreyfaltigkeit fuͤhrte. 
F. 2. Sobald die liebe Apoſtlen ua / 
dag Maria verfhyden war / da fiehlen fie 
auf die Erden / hebten ihre Hand gen Hims 
mel vnd fprachen mit überflüffigen Zähr 
ten: Odu allerweifelte Jungfrau / wo ges 
eit du hin ? O du vnſere getreuefte Meis 
Kein ı wie ſcheydeſt du fo bald. von vns / 
“nnd verlaffelt ong in diſem Jammerthal! 
Nun ſeynd wir arme verlaffene Wenßleinv 
vnnd haben niemand mehr auff Erden, der 
vns beyſtehe. Diſe oder dergleichen Klag⸗ 
wort brauchten die liebe Apoſtlen / vnnd be⸗ 
klagten gar bitterlichh den Abſchid ihrer als 
ferliebften Mutter. Sonderlich aber traurs 
te der liebreiche Juͤnger Joannes / welcher 
fuͤr groffen Leyd vil bittere Zähren weinte. 
Darnach fielen die Jünger über den H. 
Leib / kuͤſten denſelben mit böchfter Andacht 
vnd Ehrerbietung / vnd empfiengen auß 
Anſchauung deſſelbigen vnaußſprechliche 
Liebligkeit. Dann diſer atterheiligfte 
Leib ware keinem todten Leid gleich / ſonder 
ſahe ſo freundlich auß / als wann er laͤch⸗ 
lete. So hat er auch keine bleiche Farb / 


ſonder ware ſo roth / als wann er noch leb⸗ 


te. Dasalerreinefte Fleiſch war fo zart 
wie eines ſaugenden Kinds / vnd alle Glie⸗ 
der lieſſen ſich hin vnnd her biegen nach al⸗ 
"tem Belieben. | 
Die liebe Apoſtlen ſtunden rund vmb 
den H. Leib / weinend für Yeyd vnd Freud: 
vnnd konten ſich nihe er ſaͤttigẽ denſelbigen 
anzuſchauen / vnnd feine alerzarteſte Hoͤnd 
zu kuͤſſen. Sie fai;er aithie ein wahre Con» 
terfey der Fön tigen Aufferſtet ung / weil 
diſer bochwuͤrdige Lei⸗ 
ſchoͤner / zarrer Nud lie 


: Dasfiben end neuntzigſte Capittel. | 


ne / als er im Leben geweſen war. Ja — 
noch mehr zu verwundern war / ob fchon . 
Maria auß lauter Demuth bey ihrem Les 
ben Fein eingiges Mirackel g than hatıe/ fo 
thäte doch ihr Zeib nach ihrem Todt als 
lerhand Miracklen. Dann alle vnd jede 
Kranderfahmey 2-Iinde/ Tauby@tuns 
me vnd Schadhaffteswelche hinzu geführt 
wurden / and den H. Leib mit Andacht bes 
ruͤhrten / wurden alſobald friſch vnnd ge⸗ 

nd: (0) vnnd wurde ſolcher groſſer Zus 
auff under dem Volck / daß die Apoſtlen 


‚den H. Leib nicht fo bald begraben Fonten, 


Darnach als drey Jungfrauen den H. 
Leib zum Grab bereiten / onnd mit friſcher 
Leinwad beflepden wolten / da erſchine ein 
ſol her Glantz vmb denſelbigen / daß man 
eben fo wenig den Leib kont anfehen/ als 
man in Die Mittags: Sonn Fan fehen.. (p) 
Dip verurfachteneuegreud vnnd Verwun ⸗ 
derung vnder allen Gewenwaͤrtigen / vnd 
die Jungfrauen bekleideten den H. Leich⸗ 
namb mit Schroͤcken vnd Zittern. Als er 
bekleydt vnnd mit allerhand lieblichen Blu⸗ 
men vnnd wolriechenden Kraͤutern geziert 
war / da ſtellte man ein groſſe Anzahl 
brinnender Kertzen vmb die H. Leich / vnd 
die H. Apoſtlen brachten die uͤbrige Nacht 
zuim Lob SOttes vnnd in Singung der 
‘Pfalmen. | * 
$. 3. Wie herzlich nım die Begraͤbnuß 
Mariä fey gehalten worden / davon fagt 
bie Mutter Gotteg zu. S. Brigitten alfo: 
» (4) Darnach begruben die Freund 
»meines Sohns / Göttlicher Weiß das 
»hin geſchickt 7 meinen feib in dem Thal 
— vnnd mit ihnen waren pnend⸗ 
„liche Engeien / gleich wie Die Staͤublein 
„in der Eonnen. Die, böfe Geifter aber 
doͤrfften nicht hinzu naben.: O was ware 
dis für eine herzliche Proreſſion 7 ale micht 


nach dem Todt vil allein die allerheiligfie Leuth der gangen 
blicher zu feyn ſchie⸗ Welt / fonder au.y ſo vil tauſend vnd tau⸗ 


n. ©. ich dir / daß fle dir wird zu Huͤlff Fommen. 
fien / vnd Da ſprach ver Hoheprieſter: Sch glaub 
Hin feinen daß Maria ein Mutter GOttes iſt: vnd ale 
fen wie die er diß geſagt / da wurden hm die Haͤnd von 
VPetrus der Baar auffgeloͤſt. Sie bliben aber noch 
uf. ond die verdorret / daß er fie nicht bewoͤgen Font : 
1er en. (x) erlitte aber noc) vnertraglihen Schmers 

Apoftlen sen. Da ſprachen S. Petrus zu Ihn: Aann 
tal u Blaubis du warhafftig glaubit / daß Chriſtus ber 
eig waren. Sohn SOttes iſt / fo gehe hinzu vnd Füffe 
















u fingen : » Als diſe H. Todten⸗ Lad mit Andacht / fo wirft 
onptengieng. Und die H. du vondeinem Schmergen erlöft werden. 
poſtle r trenDiger Stimm. Da füfteder Hoheprieſter die Lady undifeis 
8 fungen aber nicht allein die Apoſtlen / ne Haͤnd wurden wider / wie ſie zuvor ges 
ndern auch die vnzahlbare Schaaren der weſen waren. Da ſagt S. Petrus zu dem 
ngelen. O was ware das für ein herr⸗ H. Joanne / er folte die Juden / ſo blind wa⸗ 
che Proceſſion! O was fuͤr Freud hatten ren mit dem H. Palmzweig berühren / fo 
lle außerwoͤhlte Freund Chriſti! wurden ſie wider ſehend werden. Da be⸗ 
Als nun die Juden diß ſahen vnd hoͤre⸗ ruͤhrte S. Johannes die blinde Juden mit 
en / da lieffen fie vollerGrimmen herauß dem Palmzweig: es wurden aber Feine 
ind, einer von den Hohenprieſtern ſprach: mehr ſehend / als die in Chriſtum glauben 
Sehet yhr / was groſſe Ehr man der jenigen wolten. Dit alles geſchahe auff dem Berg 
nthut / die vnſern Feind gebohren hat; diß Syon / nicht weit von dem Kauß darin 
ollen wir ja feines Weegs geſtatten. Da Maria geftorben war: welches Orth man 
rgriffe er mit beyden Händen die Todtens noch jetzund den Pilgern zeigt. (8) _ 
Baar vnd wolt diefelbige zur Erdenreip  _ Darnach trugen fie den H.Leichnamb 
en. Gott aber ftrafftejhusdagihm alfos indas Thal Joſaphat / alernechſt bey dem 
yald bepde Armben verborreten 7 vnd die Garten wo Chrifius Blut gefchwigt hat: 
Händ ag der Baar hangen bliben. Die und legten jhn dafelbit inein Grab / wel⸗ 
indere Juden aber welche mit Waffen zus ches in einen lebendigen Selfen eingehauen 
elauffen / wurden von dem Engel BHDttes war. Die war nun Wunder zu ſehen / wie 
it Blindheit gefchlagen. Da ſchrye der einernad) Dem andern hinzu gieng / vor 
hepriefter erbaͤrmlich / wegen deß grofien dem H. Leichnamb nider Enpete / denfelbis 
cwertzens / den er litte / vnd ſprach zu gen mit Andacht kuͤſte / vnd mit vilen ſuͤſſen 
em H. Petro / O Petre / erbarm dich meis Zaͤhren benetzte: Ihre Suͤſſigkeit mar fo 
er vnd hilff mir auß diſer Noth. Ge⸗ groß / daß fie von dem Grab nicht konten 
nd / wie ich Dich un HaußCayphe vers hinweg kommen: ſonder verbliben drey 
hädiget hab / als die Magd fagt du waͤ⸗ Tagond Nacht daſelbſt / vnd lobten GOtt 
keit de Menſchen Fuͤnger. Da ſtellten vnd ſeine liebe Mutter. Sie ſtellten auch 
bie HApoſilen die Leych nider / vnd S. vil Kertzen vmb den H.Leib/ und berauch⸗ 
trug I zu jhm / wann du glauben ten Denfelbigen mit Weyrauch vnd andern 
Biltiop Maria ein Mutter GOites iſt / Eöitlichen Specereven. Cie fungen Die 
dire Hulff anruffen / ſo verſprich Pfalmen Dabids Ind vil andere gobger 
. . Nr a 


— 





ſaͤng / wie ihnen der H.Geift eingab zumLob 
„Der feeligften Jungfrauen. Es wurde aud) 
in den Luͤfften das Engliſche Geſang gehoͤrt / 
welches drey Tag vnd Nacht daſelbſt ver⸗ 
harret: warvon die liebe Apoſtlen eine ſon⸗ 
derliche Freud empfiengen. 
—5 — Zeit iſt uͤber das Grab Marie 
ein ſchoͤne ——— erbaut / welche ſo tie 
imGrund ligt / daß man von der Kirch⸗Thuͤr 


fuͤnfftzig Stafflen biß in die Kirch hinab ges f 


ben muß. Darumb ift fie gangdundel.ohn 
einigessiecht. Im Ehor difer Kir fteht 


das H. Grab Marie ın einer Hoͤhl / eylff 


Spannen breit: das Grab aber iſt in einem 
febendigenelfen außgehauen / vnd oben zus 


gedeckt / daß man die H. Meß darin lefen 


Fan. Diſes H. Orth hat ein ſonderliche 
Gnad die Hergen mit geiſtlichen Troſt zu 
erfreuen/ dahero e8 von alerhand Religios 
nen geehrt wird. Und gleich tie das Grab 
Chrſti bie Hergen erſchroͤckt / alfo erquickt 
fie das LiebeGrabMarie:(t) darumb bilde 
Bir ein / als wann du in demſelbigem Orab 
märefi / undverehr es mit möglichfter An⸗ 
dacht / fprechend: — 


Grund meines Herkeng / und mit gebo⸗ 
genen Knoen erzeige ich dir alle mögliche 
Ehrond Reverentg. Ich geüffe Dich im 
Dramen jener foin dir geruhet hat und 
mit liebreicher Anmuͤthigkeit gib ich Dir eis 


nen andaͤchtigen Kuß. Dduliebes Grab / 


es ſcheint wol / daß die liebreicheſte under als 
len Creaturen in dir gelegen iſt / weil du 
durch ſie ſo liebreich gemacht worden / daß 
alle betruͤbte H ce dir erquickt wer; 
den. O mann ich die Gnad haͤtte / daß ich 


Dich perföhnlicher Weiß koͤndte befuchen/ Tag 


was fuͤr Ehr vno Reverentz wolte ich Dir ex 


Srigit. 1.6,0.62.[ 0] Niceph. 1 
3% h grüffe dich OD H. Grab Marix/son- 


ß BGnad nicht hab / ſo verricht Ich diſes alles 

m Meiſt / und ſchicke dir auch meinen 

Schutz⸗Engel über Meer die entzundte Bes 
ierd meines Hertzens. Ich befehle mich in 
ie Andacht aller deren / welche dich in wah⸗ 


remGlauben beſuchen / vnd umbMazie wils 


len verehren. Und du / O glowuͤrdige Jung⸗ 
fraw / woͤlleſt dir meine Andacht laſſẽ geſal⸗ 
ien / vnd mich der jenigen Suͤſſigkeit / ſo alle 
romme Hertzen bey deinem Grab finden / 
theilhafftig machen. Geſegne mich wie du 
dein H.Grab geſegnet haſt / und verſchaffe 

daß mein Herk ein wuͤrdiges Grab werde / 


darinn dein Sohn zu ruhen ein Wolgefallen 


— 2.10. 1.000.0.[0} 
a) Lib,6.cap,sı, .lb. . cap. . ſe 
Ib.Orat. ı.[d) ibid.lib.6.c. oı.[e] Legen 
de Afumpt Mariecx diverfs Auıhor cam. 
pilata. & 4 Pet.de Natal. ac Iacobo de Vorag, 


‚conferipta. IFJ Bredenbach in fmo Itin. 14, | 


Iulij. I] Metaphrafl. Orat. deVirgine, [kb] 
Pet. de Natal. ibid. [i]lib.ı.c. 67.[k] Da- 
mafcen. Niceph. Metaph. [l] lb, ı.cap. 47. 
[»] Rev.S. Gert. lib. 4. cap 49.[#) Rev. S. 

Zu &ı 22.[> 
Pet, de Natal. 1. 7.0. 65. [g]l. 6. e.62. |r 
De Natal.fap, (s) —— bu 4. per. 4.6. 17% 
[r] P. Ignas. Pheinfeld,Cap us. in Iinerar. 


Gebett zu Ehren der Schiebung 
Marie an ihrem Himmelfahrts:-Tag 


zu ſprechen. 
gJSebenedeptefte Jungfrau / ſey von mir 
an diſem deinem Himmelfahrts⸗Tag 
gegruͤſt / vnd von gantzem Hertzen gelobt 
vnd gebenedeyt. Dann du biſt aler Thren 
vnd Glory wuͤrdig / weil dich am heutigen 
immel vnd Erden gepryſen haben. 
ch ermahne dich / O glorwuͤrdige Fung ⸗ 


eigen? Wie vil ſuͤſſer Kup wolt ich Dir ges fraw deines allergluͤckſeeligſten Hinſt 
ben 2 mit wie vil Zähren wolt ich Dich bes dens auß diſer Welt / vnd aller —* 
er vnd wie andächtiglichwolt ihmein Freuden vnd Troͤſtungen / ſo du darbey hats 


ebett vor Dir verrichten? weil ich aber di⸗ teſt. Gedenck / O Mariag / was du 


i Wr 


für vn 
* Buß 





Bfprechliche Freud empfiengeft / als dir ZJunyfrau:!: O du: gebenedeptefte Jung⸗ 
— Engel Gabriel erſchine / vnd dir dei⸗ frau!. gebenedeyt biſt duwnder den: Wei⸗ 
r langgewünfchten: Tode: verfündigte:. bern / vnnd gebenedehet iſt die Frucht deines 
edenck / was fuͤr groſſe Freuden du hat⸗ Leibs O wie erſreut es mich / wann ich 
Hals die liebe Apoſtlen ſo wunderlich zu: deinen ſuͤſſen Todt betrachte: vnnd wie goͤn⸗ 
rkamen / vnd dir in deiner letztenKranck⸗ ne ich dirs ſo wol / daß bu: ohn einigem 
it ſo treulich dieneten Gedenck / was fuͤt Schmertzen mit: vnaußſprechlichen Freu⸗ 
ſaͤgliche Freuden du empfundeſt / als dein den von diſer Welt geſchyden biſt. O ſuͤſ⸗ 
or wuͤrdiger Sohn mit allemlieben Enge⸗ ſeſte Jungfrau / Durch dein ſeeliges End er⸗⸗ 
avnd Heruigen dir erſchine / vnd dein gan⸗ lang mir auch ein ſeeliges Ed: vnd durch⸗ 
s Hãußlein mit himmliſcher Klarheit er⸗ deinen linden Todt erlangmir auch einem 


ilte. Gedenck / was fuͤr vnergruͤndliche linden Todt. Gleich wiedudeinn&ohn: . 


reuden du hatteſt / als die Choͤr der En⸗ zu deinem ſeeligſten End geladen haſt / alſo⸗ 
n vor dir muſicierten / und dich ſo freund⸗ lade: ich, dich auch zu meinem letzten End: 
h zu. den: himmliſchen Freuden ladeten: und gleich wie de in Sohn bey deinem End 
edenck / was fuͤr uͤberngtuͤrliche Freuden erſchinen iſt / alſo woͤlleſt du auch Fey mei⸗ 
—— ala dein allerliebſter Sohn: nem: End erſcheinen. O Marin / ſchlag 
ir den letzten freundlichen Kuß gabe / vnnd mir doch diſe Bitt nicht ab vnnd bleib doch 
eine gebenedeyte Seel: infein: Goͤttliches keines Weegs auß / manndifeZ tund an⸗ 
jerg auffnahme. Difer vnnd aller Freu⸗ bricht. Dann wann du nicht komme / vnd⸗ 
en:/. ſo du in Deinem Abſchied hatteſt / ers mich mit Deiner Gegentwart troͤſteſt ad) 
nahne ich dich / vnd zu allen denſelben wuͤn GOTT wie wird mirs dan ergehen! Ach 
he ich dir. Gluͤck vnnd Heyl. Owol ein GOtt wie werd ich dann diſe groſſe Gefahr 
luͤckſeelige Himmelfahrt! O wol ein ſuͤſſer fönnen: außſtehen. O9: aria ’ Maria 
todt. O gebenedeyte Seel Marie / verlaß mich dor nicht in diſer Noth: ſouſt. 
sie war. dir Da zu Muth / als dir in foͤrcht ich es moͤcht mit mir geſchehen ſeyn. 
oͤchſter Suͤſſigkeit von: Deinem: vnbe⸗ O liebeMutter GOttes! O milde Mutter: 
ſeckten Leib feheydend’/ indentieffer Ab · GOttes! O treuhertzigſte Mutter GOt⸗ 
jrundder Gottheit. verſenckt wurde 7. tes. Ach; komme mir zu Hulff in meinem 
vas fahelt du !. O was hoͤrteſt du! O was Todt / vnd troͤſte mein kranckes Hertz in ſei⸗ 
mpfundeft Du! O allergluͤckſeeligſte Jung · ner: legten: Angſt: Umb der Lieb Deines: 
rau / kein ſo ſanffter Todt iſt auff Erden: Sohns willen bitt ich laß Die mein letztes 
een als dein Tod / vnd keinen ſo freund» End befohlen ſeyn:vnnd vmb deines ſeelig⸗ 
hen Abſchied haben jemahl Leib vnd Seel ſſien Todts willen beſcher mir doch einen ſee⸗ 
men / als dein. wuͤrdigſter Leib vnd iigen Todt / Amen. 
el, Darumb ſey Dein: lieber: Sohn,’ ER | r 
unjer HErr JEſus Chriſtus gebenedesyt / Gebett am: Tag der Himmel⸗ 
de dir einen ſo ſuͤſſen Todt beſchert hat: fahrt Marie... 
ond gebenedeyt ſeyn alle Engelen vnd Hey⸗ O Aberheiigſt⸗ glorwuͤrdigſte end’ in 
lign welche: Deinen feeligen Himrirt mit: = Ewigkeit‘ gebenedeptefte‘ Jungfrau 
Is dies De ai an — ir —— 
e Juugfrau! O du uͤberſeeligſte Him̃elfahrt ⸗ Tag gruͤſſe ich dich / vnd wuns: 
Anderes Theill #45 R fie: 
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Gr . Das fiben vud neuntzigſte Capittel / 
ſche dir ein glückfeeliges / sic £ | u 
vᷣnd Glorwuͤrdiges Feſt; von Herzen wins zu allen / ſo es degehren / biegen kan. Dar; 
chend dah ich heut alleCreaturen zu deiner umb fliehet zu hr mit groſſem Vertrauen/ 
ii vnndEhr Föntanreißenyonnd Dir deine vnnd klagt ihr von Hertzen all euere Noth. 
Freud vnd Glory vnendliher Weiß ders D Königin dei Himmels / mie groffes 
mehren. DduglücfeehglieswgsfürChr Vertrauen ich zu Dir hab / dag it Dir 
iſt dir heut widerfahren / vnnd wasfur&hr mol bekandt: weil ich vermein/ GOit füns 


* * 
freudenreiches das Hertz GOttes in jhrer Hand hat / vnnd | 


geichihet dir alle Jahr an diſem Tag. Ge⸗ nemich nicht verlaffen / 


dend/ O Marias mit was für vnauß— 


ſprechlichen Jubel du an difem Taggen nad und 


Himmel geführt/ vnd wie ſuͤſſiglich du von 


der H.Drepfaltigfeit aldorten bijt em⸗ fen bi 
er 5. Dregfaltig glor⸗ Fuͤrbitt vnd Verdienſt hoff 


pfangen worden. Gedenck / wie 


ſo lang ich dich lie⸗ 
Durch dich hoff ich 
Barmhertzigkeit zu erlangen 
vnd von allen meinen Sünden und Straf: 
fen befrept zu werden. Ja durch deine 
ich auß alien 


be vnd dir diene. 


wuͤrdiglich fie Dich gefrönt/unnd zur Königs leiblichen und geiftlichen Noͤthen erloͤſt zu 


gin Himmels vnnd der Erden geſetzt hab. 
Zu diſer vnaußſprechlichen Ehr wuͤnſche ich 
dir Gluͤck vnd Heyl / vnd erfreue mich von 

antzem Hertzen / Daß Dir Diefeldige wider⸗ 

ahren iſt. Ich werffe mich dir demuͤthig⸗ 
Lich zu Fuͤſſen / vnnd erkenne dich für meine 
wahre / hochgebietende / allergnädigite 
Herrſcherin. Dir verſpreche ich nechſt 
HDitÖlauben vnd Treu / vnd entbiete mich 
dir zu dienen ſo lang ich lebe. O du meine 
allerdurchleuchtigſte Koͤnigin / wie erfreu 
ich mich / daß ich wuͤrdig bin Dein Under⸗ 
than zu ſeyn / vnd von dir in allem Thum 
vnnd Laſſen regiert zu werden. Tauſend 
vnd tauſend mahl ſey die H. Dreyfaltigkeit 
gebenedeyt / daß fie Dich zu vnſerer Koͤnigin 
gemacht / vnnd vns arme deiner Treu ans 
foblen hat. Nunmehr werden vil tauſend 
Seelen erhalten / die ſonſt vnfehlbarlich 
waͤren zu Grund gangen / vnd vil tauſend 
Gnaden werden Der Welt mitgetheilt / das 
ſonſt nimmer geſchehen waͤr. Dann du 
biſt eine ſo treue Mutter / die alle Suͤnder 
annimbt / vnd allen / ſo es inſtaͤndig begeh⸗ 
ren / Gnad erbittet. Darumb erfreut euch 
heut alle Suͤnder / vnnd ſchoͤpfft ein Hoff⸗ 
nung eures Heyls. Heut iſt die Mutter 
der Barmhertzigkeit worden jur Mit: Re 
giererin Himmels und der Erden/ toelche 


werden / vnd endlich Durch Dich Die ewige 
Seligfeit zu erlangen. Dann ich weiß 
wie vil Du bey Gott vermagit/onnd wie ge: 
treu du Denen ſeyeſt / welche Dich lieben vnnd 
ehren, a weiß dag dir Dein Sohn Fein 
Bitt verfagen kan / weil er dich mit onendlis 
her Lieb lieber / vnd dir über alle Ereas 
turen 
liebe Mutter / erzeigemir dein Mütterlis 
ches Hertz / vnd nemme mich auff zu deinem 
lieben Kind. Gedenck / daß vu darumb 
zur KFoͤnigin worden feyeft / damit du den 


armen Sündern deſto leichter Marmbers 


tzigkeit erlangen / vnd ihnen in allen ihren 
Noͤthen beyſtehen ſolleſt. Darumb mim 


me ich mein gaͤntzliche Zuflucht zu dir / vnd 


fpreche vertraͤulich mit St. Brigitta folgens 
des Gebettlein. 


O Maria / dieweil du ein gantz guͤtige und 
»N mächtige 


„Suͤnden⸗Luſt 
„verfuͤhre. Der 
„Mutter / vnd 
„Mutter. 


ſteckt / vnd keine Anfechtung 
Sohn wird ja anhoͤren die 
zwar eine ſolche vnd ſo nebe 
Dann ich hab kein Tugend fur 


„mich als allein ein Wort:nemblich Maria 


»ſey mir gnaͤdig / Amen. 


gewogen iſt. Eya dann du meine 


wu” Frau biſt / ſo bitt ich.fiheauff 
„mich/ond ſey mir gnaͤdig. Erlang mir die 
»Hülff deines Sohns Dann mic) Feiner 


a 
| "Das acht und. neungigfte Capittel. 


Von der Himmelfahrt Mariæ. 


Vn diſer Himmelfahrt redete fie felbs „Dei Lebens du Wohnung GOTTES. 


ſten zu S. Brigitten dDife Wort. (a) »Stehe auff von deinem Schlaff / vnd ers 


„&tliche laugnen auß Boßheit / ans »wache zu dem ewigen Yeben. Da verris 


»dere auß vonwiſſenheit / Daß ich mit. nigte er die Seel mit dem Leib / und ‚alfos 


»Leib vnd Seel fine in den Hrnmelauffs bald Fam Leib vnd Seel gang glorwuͤrdig 
„genommen worden: Aber Das ift Die ges. von dem Grab herfuͤr / giantzend mehr als 
»wiffefte Warheit / daß ich mit Yeib vnnd dieSoñ / vnd Maria fiele vorChriſto nit er / 


»Seel zuder Geitheit bin auffgefahren. vnd beitetjhnan. Er aber hebte fie auff / 
War don jhre Legend alſo fehreibt: Als am vnd gab ihr einen ſuͤſſen Kuß / ſprechend. Sey 


dritten Tag nach ver Begraͤbnuß Maria’ mir willkomb mein allerwuͤrdigſte Mutter / 


nemblich den fuͤnffzehenden Auguſti / die ich wuͤnſche Dir Glück zu deiner glorwuͤr i⸗ 
H. Apoſtlen bey dem Grab betteten / ſihe wir Aufferttehung. Da ſprach Diaria : Ges 
da bedeckte ein glankende Wolcken das H. benedeyt ſeyſt Du mein GOtt / der du mich 
Grab / vnd ein ſuͤſſer Geruch erfüllt ven gan, Deinedemüthige Dienerin zu der ewigen 


gen Lufft. Da kam Chriftusmitiniktaus Bloxy erweckt haſt. Dafiengen alle Choͤr⸗ 


ſend Engeln in vnaußſp rechlicher Kaltheit der Engelen ein fo liebliches RSeſang an: zu 
vom Himmel herab / vnd grüffet feine liebe fingen / daß der gantze Himmel darab er⸗ 


Juͤnger / ſprechend:, DerFried ken mit euch: ſchallete. Die H. Apoſilen lagen auff jh⸗ 


a ſprachen die Apoftlen:»Ehrfey dir / O Ten Knyen / vnd ſahen Die glorwuͤrdige 
»HErr / der du allein Wunderding thuft. Jungfrau für Wunder an. Dann jhr 
Chriſtus ſprach; Was gedunckt euch / daß heiligſter Leib war ſo vnaußſprechlich ſchoͤn / 
ich meiner Gebaͤhrerin für Ehr ſoll ans Daß Fein menſchliche Vernunfft jhr der⸗ 
thun? Sie ſprachen: HErr deinen Die⸗ gleichen kan einbilden. Sie ware bekleydt 
nern gedunckt es billich zu ſeyn / daß gleich mit dem Kleyd der Ölorp/ gleich wie jhr 
wie du mit Leib vnnd Seel gen Himmel ge. Sohn in — Ayfferfiehung. bekleydet 

fahren biſt / alſo ſolleſt Du auch deineMutter war / wie fie ſelbſt S. Brigitten / als fie 
auffermwecken/ond ſie mit Le b vndSeel gen in dem Thal Joſaphat bey jhrem Grab: 
Himmel führen. Und Chriſtus ſprach: Ihr bettete / offenbahrte / ſprechend:( b) In 


habt recht geredt: dann der jenige Leib dar⸗ »diſem rab bin. ich todt gelegen etliche 


von ich Fleiſch vnd Blut angenommen hab / »Tag: dornach bin, ich in Den Himmel 
ſol nirner vermefen : fonder gu meiner.rech, aufgenommen worden mit vnendlicher 
ten Seyten in den Himmel gefegt werden. >Enyr und Sreud. Meine. Kleyder as 
Da kam S. Michgel mit einer vnzahl⸗ »ber / mit welchen: ich bin begraben wor⸗ 

‚ baren Schaar der Englen / vnd preſen⸗ »den / bliben im diſem Grab / vnnd ich 
tirte Ehrifto Die allerheiligſte Seel der »wurde damahl angethan mit ſolchen 
—8 Da ſprach Ehriſtus zu dem ⸗Rleydern / mit welchen mein HERR 
Leib;»Stehe auff meine Geliebte, du "md Sohn JEſus Chriſtus angethau 
Labernackel der Glory € du Gefäß »wurde 


. 
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SEHE ERROR 


Ä Das acht vnd neuntzigſte Tapittel / OR E,, 
nn Mer will aber numerzehlen / mas ‚ein folchen lieblicher Thon daR 


rein glorwürdige Himmelfahrt Maria der gange Himmel darvon erflunge. Rad) 
habe ba. Der Engel ſprach zu S. Bri⸗ diſem folgten/dremeun Chär der Englen / 
Hirten: » (e) Es iſt vnmoͤglich / daß jemand vnd ein jeder Chor hatte feine Fonderliche 
„init menfehliher Vernamfft koͤnne begreif / Muſic / vnd ſunge cin abſonderliches Ge⸗ 
„Fen mit was für Ehr Die glorwuͤrdige ſang zu Ehrender Jungfrauauen. 
Bottes Gebaͤhrerin zudem himmliſchen cach den neun C der Engelen 
MPallaſt ſeye hrt worden. Dann al⸗ Famen.andere himmliſche Fuͤrſten / welche 
les was da gefehabe war mich jrzbafch och alle heroifche Thaten / vnd tugendliche 
fleiſchlich: ſonder himmliſch vnd Goͤttlich. Werck der ſeeligſten Jungfrauen / durch 
Die Him̃elfahrt Chriſti war vnauß ſprech⸗ Göttliche Kunst abgemahlet daher trugen. 
Jich giorwuͤrdig / gleich wol finden ſich etlis Nach diſen folgten die Heylige GOĩtes / 
che Ding / welche die Himmelfahrt Diarie welche Durch Die Lehr vnd Exempel / ‚wie 
glorwuͤrdiger machen / als die Himmelfahrt auch durch Die Fuͤrbitt Marie ſich zu einem 
Chrifti. (d) Dann jetzund waren mehr tugendlichen Leben bekehrt / vnd die Seelig⸗ 
Heiligen gegenwaͤrtig als bey der Himmels Feit erlangt hatten;.. Endlich kame Der 
fahrt Chrifti : nemblich der H. Apoſtel Ja⸗ himmlifche Dräutigamb’mit Der alleredies 
cobus / der H.Stephanus / vnd die wey⸗ ſten himmlifchen Braut / figend.in einem 
hundert Märtprer/fomit ähm feynd smbs Söttlichen Triumph>QBagen: beffenKäftr 
kommen. Ter Nicodemus / fambt vilenan« Jichfeit mit feinen Worten mag beſchrie⸗ 
dern Heyligen / welchenach der Himmels ben werden. Und diſe beyde waren anges 


fahrt Thriſti geftorben waren. Zu dem thanmitdemallerfotbarfichften Kleyd der 


waͤr auch der Heylig.aller Aerligen Chris Glory / geziert mit himmliſchen Perten ond 
zus JEſus / in eygener Perſo n gegenwaͤr⸗ Edelgeſtainen / glangend mehr als tauſend 
tig / welcher Fa Mutter mit hoͤch⸗ Sonnen und. mit folder vnbegreiffli 

ſien Ehren hinauff führte. Schönheit begabt / da wann alle n⸗ 


Wer nun etſicher maſſen will verſtehen / toäre,fo waͤre diefelbige eineNpfcheuli 
wie herrlich diſe Himmelfahrt ſey abgan · dargegen zu rechnen. fd icten 
En der bilde hm ein mit masfür groffer Bor dıfem Göttlichen Driumh ⸗Wa⸗ 
Solemnität man pflege ein Kapſerliche ‚gen giengen etliche.taufend Englen hersals 
Drautin Die Kapferliche Refideng Statt wolten fie Denfelbenzichen. Ynderegiens 
enizufähren. Hie fihetman ſolchen wun · gen auff beyden Seyten / gleich wie Ira; 
derlichen Pracht / Glorv vnd Herrlichkeit / banten vmb jhren König / vnd begleiteten 


heit der Welt in einer Creatur verfamblet 


daß es vnmoͤglich iſt zu erzehlen. Wie vil denſelbigen mit hoͤchſter Kevereng. Nah: 


wuͤrdiger nun war die Braut deß H.Weis diſem Königlichen WRaaen ten di 
ſtes / als ein Kayferlie Braut, ſo vil fürs Seelen der lieben Altvärter — 
trefflicher war auch Die Magnificentz / mit Ordnung / auff das köſtlichſte gegiert,fins- 
welcher fie in die Göttlihe Reſidentze gend mit himm i ſcher Stumm das Lob; 
Startjftengefübrt worden, Zu Anfang rie. Letztlich folgten die jeni Seelen / 
diſer Proceſſion giengen die H. Engeln welche Ehriftus Damahl burch die ers 
mit en Pofaunen vnd allerhand. Dienit Diariz auß dem Fegfeur <rlöfthattey 
wMꝛuſicaliſchen Inſtrumenten: von welchen damit Die triumphierliche Sim̃e ahri ia, 


— 


en, 20. > Ve Li [Pen ei ee See a Nee ee . nr 
zix deſto glorwürbiger gehalten wurde: feinen Werden ! O wie verminderte fie 
Ä an die Di er: (e) daß ſichuͤber die Kunſt der Goͤttlichen Almacht / 
‚gleich wie Thriſtus zu Ehren feiner Hiimel- welche ſo edle Creaturen zum Dienſt Def 
ri alle Seelen auß dem Fegfewr erloͤſt Menfchen erſchaffen hatte. Nach dem 
atte / alſo hab er auch zu groͤſſerer Ehren nun Maria diſe wunderliche Werck Gots 
Der Himmelfahrt ſeiner Mutter / wo nicht tes wol beſichtiget hatte / da fuhre die edleſte 
alle / dannoch wert den eg: Proreffiondurch das geſtirnte Firmament 
fe ur erlöft —W eud Hate biß zum oberſten Himmel / darin OOtt mit 
ten diſe liebe Seelen O mie inniglich ſeinen Außerwoͤhlten wohnet. 
donckten ſie der teiumphierlichen Koͤnigin Da haͤtte man Wunder ſollen ſehen 
Daß ſie durch jhre Fuͤrbitt von den *2* was hie fuͤr eine Solemnitaͤt gehalten wur⸗ 
Peynen waren erloͤſt worden. de. Dann als der Koͤnig der Himmlen / 
Diß alles / wie zu glauben / ſehen die mit der Koͤniglichen Fraw ‚Mutter zu den 
Liebe Apoſtlen mit jhren Augen / vnd hoͤr⸗ himmliſchen Pforten hinein fuhrerda wur⸗ 
sen das himmliſche Geſang mit ihren leib⸗ den die himmliſche Stuck geloͤſt die Eng» 
lichen Ohren. Deßwegen ſtunden ſie gantz liſche Trommein geruͤhrt / die Goͤttliche Po⸗ 
erftarret für Verwunderung / vnd ſahen ſaunen geblaſen / vndein ſolcher uͤbernatuͤr⸗ 
mit hoͤchſten Freuden diſe himmliſche Pros Jiher Schall gehoͤrt / daß alle Himmlen 
ceſſion an. O was empfunden damahl jhre gleichſanib erzitterten. Da fuhre diſe glor⸗ 
fromme Hertzen / als ſie jhre liebſte Mais wuͤrdige Proceſſion in diſe him̃liſche Start 
nerin fo Eee, ſahen :gen Himmel ‚hinein / Durch Die fürnembfte himmliſche 
ren! D.mit was für -himmlifiher Suͤſ⸗ Straffen welche zu Ehrendifer Goͤttlichen 
Figkeit wurden jhre Seelen erfült / als ſie Braut durch die Almacht GOttes auf das 
diſe aller ſuͤſſeſte himmliſche Muſic anhoͤr⸗ allerſchoͤnſte geziert waren. An allen Ort 
ten! Owie gern wären ſie mit hinauff ge⸗ wo fie durchfuhren / da ſtunden Die Choͤr 
fahren! Owas fuͤr inbruͤnſtige Seuffger der Englen in ſchoͤnſter Ordnung / erzeigien 
ſcickten fie diſer Proceſſion nach! Ohne hrer neuen Königin Reverentz / cApfiengen 
Zweiffel riefften ſie mit Hertz vnd Mund: ſie mit hoͤchſten Ehren / wuͤnſchen jhr auff 
wMaria nemme vns mit. Maria vergiß das allerfreundlichſte Gluͤck vnd Heyl / vnd 
2vns nicht. Ser vnſere Fuͤrbitterin bey machten jhr allerhand Luft vnd Freuden⸗ 
„deinem Sohn / ach verſchaff / daß wir dir ſpiel. Alſo fuhr diſe Proceſſion durch alle 
: bald mögen nachkommen. hör der Engein / welche für Verwunde⸗ 
Soo lang als die liebe Apoſilen die feeligs zung Über Ihre Mqeſtaͤt fingend fprachen; 
fie Jungfrau ſehen konten / fuhre die Pros Was iſt diß für eine / welche hinauff neigt 
‚ <efjion langfamb.hinauff. Als fie.aber über „‚vonder Wuͤſten / uͤberſſieſſend mit Wollaͤ⸗ 
Die Wolcken kamen / da uͤberſtigen fiein ges »ften/ laͤhnend fich auff jhren Geliebten : 
ſchwinder Eyl den Mond Die Sonn / vnd „ſchoͤn wieder Mond / außerwöhltals die 
alle Planeten / wie guchden geſtirnten Him⸗ „Som? 
mel. Hie Gedenck / was für Freud Maria O was fuͤr Freuden empfieng Maria / 
hatte / als ſie mit leiblichen Augen die himm⸗ als ſie zum erſtenmahl in diſe himmlifche 
Uſche Geſchoͤpff an ſahe / vnd die Schoͤnheit / Statt hinein rg vnd mit jhren leıblis 
Klarheit vnd Koſtbarlichkeit dez Monds / chen Augen diſes allerkunſtreic de Goͤtt⸗ 
der Sonnen / der Sternen / vnd der Himm⸗ liche Eebaͤu anſahe. Sie erftartet für 
zen betrachtete. D wie lobte fie GOtt in Kerk3 Ver⸗ 


— — 


Verwunderung / vnd hatte gleichfamb Fein: 
Geiſt roh Sinn mehr. Alles was fie fahe 
vnd hörte war fo wunderlich 4 Fofibarlich 
vnd onbegreifflih / daß fie ihr dergleichen 
jhr lebtag niemahl hätte Fönnen einbilden. 
Was fie jemahl von dem Himmel gehoͤrt / 
geiefen vnd betracht hatte./ Das war nichts 
au.rechnen-gegen Daß jenige / welches fie jer 
kund mit Augen fahe. O was Freud / O 
was Judel / O was Srolodung ware das 
mal indem Fungfraulichen Hergen? Wer 
wills außfprechen / wer wills bedencken / 
wer wills ‚hm koͤnnen einbilden ? Gewiß⸗ 
lihniemand. Dann diß alles übertrifft 
fo weit allen menſchlichen Verſtand / ſo weıt 
alsder Himmel von der Erden ill. Darı 
umb wollen wirs GOtt befehlen / vnd Mas 
tie von gantzem Hertzen zu jhrer Ehren 
Gluck wünfchen. \ j 
$.3. Wienun Maria von der H. 
Drepyfaltigkeit fen empfangen worden / Das 
von meldet S. Mechtildis Offenbahrung 
alſo: »(f) Maria ward gar herrlich / 
»mit groffen Freuden der Heyligen biß zu 
dem Thron der hochwuͤrdigen Drenfaltigs 
»Feit geführt. Nie aber damal GOtt der 
»Vaͤtter Hit der freundlichiten Begierd feis 
„ner gangen Vätterlichen Lieb ihre Seei in 
»ſeinem Goͤttlichen Hertzen empfangen haby 
»das fan von keiner Creatur außgeſprochen 
»werden. Imgleichen mit was für wuͤr⸗ 
digſter Eht Chriſtus JESUS Ihr False 
„einer Mutter / ale Reverentz erzeigthab, 
„das Übertrifft allen Menſchlichen Der- 
ſtand. Es erfüdte fie auch der H.Geift 
„durch feine Ööttliche Lieb Güte vnnd 
„Süffigkear / mit ſolchen überflüffigen 
„&ütern / dag alesr was im Himmel 
war / auß dem überfiuß jhrer Voͤlle ers 
»füllt wurde. Was aber Maria auf difem 
„freundlichen Empfahen für. anaußfprechs 
be Süfligkent empfangenhab / das hat 


.. 


te ſich gewuͤrdiget ſelbſt zu offenbdahren / 

fprechend :() Als ich in den Dinimel 
„geführt: wurde / da empfieng ich fürs 
„nemblichfünff Sreuden. Eritlich harte 
ich eine vnaußſprechliche Freud / als sch zung 

eritenmahl das Frecht der D.Drepfaltigs 
keit anſchauete / in welchem ich / als ın dem 

ailerflarejien Spiegel srfandie/ wie mu 

die H.Drepfaltigfeit fur aller Creaturen 

batauserwöhltzueiner Tochter 7 / Mutter 
ond Geſponß. Zumandern hatte xl) eine 
vnaußſprechliche Freud auß dem aller ſuͤſſe⸗ 
ſien Gruß der ailerheiligijien Dreyfaltig⸗ 
keit / JDa fie nach der Groͤſſe jihrer Almacht / 

Weißheit vnd Suͤſſigkeit mich auff das 
lieblichſte empfienge / grüne vnd mir Gluͤck 
wuͤnſchte Drittens hatte ich eine vner⸗ 
gründliche Freud / als mir die H. Dreyfal⸗ 
tigkeit den allſuͤſſe ſen Kuß.gabe / und zus. 
gleich mit demſelben mir aljoüberflüffig den. 
Geſchmack Der Gottheit. eingoſſe / tag 
men Seel und Leib in. dem auerſuͤſſe ſien 
Freuden-Meer fhwumme. Vierdtens 
hatte ich eine vnvergleichliche Freud / da 
GoOtt die gantze Ville feiner Lieb fo übers. 
fluͤſſiglich in mich eingoſſe dag mein Seel 
mit dem Feur derGoͤttlichen Lieb gantz ent⸗ 
zuͤndt wurde / vnd mem Hertz auß ver 
Suͤſſigkeit feines Goͤttlichen Hertzens zer⸗ 
ſchmoltze / ſo gar / daß von meiner Inbruůnſt 
die Maͤnge der Heiligen mit einer neuen 
Inbrunſt der Lieb entzuͤndt wurde. Letze 
Ich) harte ich eine vnglaubliche Freud / aig 
Die allerfeeligfie Dreyfaltigkeit mir dee 
Voͤlle Ihrer ganzen Gottheit in mich floſſe⸗ 
vnd alle meine Glieder alfo durchgienge⸗ 
daß ich voller GOttes ware: vnd hinfürg 
GOtt alles inmirthäre, Daun durch 

meine Augen faheer / durch meine Ohren 
höreter/in meinem Hergen wohnet er/vi.d 
mit meinem Mund fagteerjhm felbj; dag 

aller ſuͤſſeſte und vollfamımnelis Lob 


Diß 


x 
* 
\ 


m 


Ghebert von dem Einzug Mar}, 


Diß ſeynd die Wort Marie mit wel⸗ 
then fie klaͤrlich erzehlet / wie ſie im Himmel 
empfangen worden. Nemblich ſo bald 
in den Himmel hinein tratte / da wendete 
fie zum allererſten ihre gebenedeyte Augen 
zu dem Thron der allerheiligften Drenfals 
tigfeit / vnd fahe in Difem -allerreineiten 
Spiegel ſolche wunderbarliche Geheimb⸗ 
nuſſen / daß ſie ſich ſelbſt für ſuͤſſer Ders 
wunderung kaum moͤchte begreiffen. Dar⸗ 
nach wurde ſie von der H. Dreyfaltigkeit 
gegruͤſt / darnach gekuͤſt / darnach mit Goͤtt⸗ 
licher Lieb gantz uͤbergoſſen / vnnd endlich 
antz vnd gar in GOtt verwandlet. Diſer 
ren vnnd Freuden erinnere die ſeeligſte 
Jungfrau / vnnd fprecheandächtiglid) fol⸗ 
gendes nn 
bett zu Ehren deß Eintritts Marix 
in den Himmel / an ihrem Him⸗ 
melfahrtssTag zu ſprechen. 


ll gegruͤſt / du außerwoͤhlteſte Tochter 
SH Vatters. Sey gegruͤſt / du 


Aerwuͤrdigſte Mutter GOites Sohns. 


Sey gegruͤf / du allerſuͤſſeſte Braut deß H. 
Geiſtes. H. Maria. Ich armer Erdwurm 


gruͤſſe Dich an dem heutigen Tag / vnd auß 


dem innerſten Grund meines Hertzens 
wuͤnſche ich dir Glück zu deinem alergluͤck⸗ 
eeligften Eintritt in dag himmlifche Serus 
alem. Die Herrligkeit onnd Majeftätt 
deines glormürdigiien Einzugs übertrifft 
meinen Berftand fo gar / Daß ich von der 
Glory deiner Magnificeng-ın einen Abs 
Hrund meiner Gedancken verſchluckt wer⸗ 
de. O vnaußſprechliche Ehren! DO vner⸗ 
gründliche Gnaden! O unvergleichliche 
reuden! O Glory / O Jubel / DO Frolo⸗ 
«ung! O herrlicher Einzug! O glorwuͤr⸗ 


diger Einzug! O Majeflaͤtiſcher Einzug / 


Sage / H Maria / was empfundeſt du das 
mahl? Sag / O Maria / was ſaheſtu da⸗ 


mahl? Sag / O Maria / was hoͤrteſtu das 


629 
mahl? O wie war dein Geiſt mit Jubel 
erfuͤlt! OD wie war deine &cet mit Freu— 
den erfuͤllt! O wie war Dein Hertz mit 
Sufligkeit erfüllt! O wie lufig / O wie 
froͤlichO wıe freudig war Deine gane Dias 
tur vnnd mit was für Eüfjigfe:t würden 
alte Deine&innen end Kräften übergoffen. 
Odas GOTR gaͤbe / daß nur einTröpfflien 
von diſer # üffigkeit herab tauete / wie über: 
flüffiglich folten alle betrübteSsergen daran 
erquucke werden. Don gantzem Hertzen 
erfreue ich mıch mit dir / O Maria, ond mit 
aller Freundſeeligkeit wünfche ich dir aber⸗ 
mahl alles Gluͤck vnd Heyl. Ich ermahne 
dich / O glorwuͤrdige Jungfrau / der Chren⸗ 
reichen Empſahung / ſo dir ar, pi hochhei⸗ 
ligſten Dreyfaltigkeit widerfuͤhre:vnnd der 
uͤberſchwenglichen Freuden vnd Wolluͤſen / 
fo du in derſelbigen empfiengeſt. Gedenck / 
O Warig / was fuͤr vnaußſprechliche Freu⸗ 
den du empfundeſt / als du zum erſtenmahl 
das Liecht ver H. Dreyfaltigkeit anſchau— 
teſt; vnd in demſelben / als in einem klaren 
Spiegel erkennteſt / wie fie Dich fuͤr allen 
Creaturen zu einer Tochter/onndMuttery 
vnd Geſponß hat außerwoͤhlt. Gedenck / 

Maria / der vnbegreifflichen Freuden / 
ſo du auß dem aller ſuͤſſeſſen Gruͤß der H. 
Dreyfaltigkeit empfiengeſt / als fie dich nach 
ber Groͤſſe ihrer Almacht / Weißheit vnnd 
Suͤſſigkeit auff das allerleblichſte empfien⸗ 
ge / gruͤſte / vnd dir Gluͤck wuͤnfchte. Ge. 
denck / O Maria / der vnergruͤndlichen 


Freuden fo du hatteſt / als die H. Dreyfal 


tigkeit Dir den aller ſuͤſſeſten Ruß gabe: vnd 
zugleich mit demſelben dir alſo überflüffi 

den Geſchmack ihrer Gottheit eingofle/da 

dein Leib vnd Seel im dem allerfüfleften 
Sreuden; Meer ſchwumme. Gedenck / HD 
Maria / der onvergleichlichen Freuden, f$ 
du empfiengeit / als die H. Drepfaltigkeit 
bie gange Voͤlle ihrer Liebe fo reichlich über 
dich außgoſſe / daß dein Hertz von * Sr 

Aigkeit 


neun vnd neuntzigſte Capittel / 


636. Das | 
figfeit deß Göttfichen Hertzens gang: zer» meinem Todt wolleſt mittheilen : damit 


febmelge / vnd von: deiner: Inbrunſt die: mein: Seel: defto mehr: in der Lieb HL 
Mängeder-Heyligen mit einem neneneur: tes entzuͤndt vnd deſto epffriger zu fein? H 
der. Lieb entzündet. merde.. Vnd endlich bes; Dienitangetriben.twerde.. Du weil /O 
dencke / O Maria / was fuͤr ein vnglaubliche Maria wie duͤrr onnd trucken mein arme 
reud du bekameſt / als die O. Dreyfaltig⸗ Seel iſt / vnd wie fie in Goͤttlicher Liebunnd 
eit mit. der Voͤlle ihrer ganten Gotiheit im AÄAndacht ſo gar lau vnd erkaltet iſt. ſo 
dich floſſe: vnd alle deine Glieder alſo durch ſick mir von dem hohen Himmel nur 
gienge / daß du voller GOttes wareſt / vnnd Fuͤncklein von deinem hitzigſten Feut her/ 
— ——— diſer ab vnd durch daſſelbe entzuͤnde mein loued 
reuden / Ehren / vnd Wuͤrdigkeiten erin⸗ Hertz vollkommentlich in: der Goͤttlichen 
nere ich dich / O Maria. vnnd durch dieſel⸗ Liebe / Amen. 
bige bitte ich / daß du mir ein Troͤpfflein der⸗ 
felberrjegt: in meinem Leben vnd hernach in Citati 


Das neun vnd neunbigſte Capittel. 
Wie Mariaim Himmelgekroͤnt wurde. 


Se glorwuͤrdige Kroͤnung Mariaͤ iſt ſter Demuth auff ihre Knye / vnd mit hoch⸗ 
D ein: fo. hohes: vnd Söttliches Ge⸗ ſter Reverentz bettete fie die . Dreyfaltig⸗ 
dheimbnuß daß vns Menſchen nicht: keit an. Der himmliſche Vatter aber tun: 
möglich iſt daſſelbige zubegreiffen· Damit: de von feinem Thron. auff / ombfienge ſu 
du aber etwas darvon betrachten: moͤgeſt / mit feinen Göttlichen Armben/onnd ſptach 
fo bilde dir ein mit was fuͤr groſſer Magni⸗ gar. freundlich: zu jhe :; »- Komme meint 
Kieng man pflege eine Kayſerin zuıfröneny »Schweitersmein: Braut. : Komme ou!" 
end wasfür Freuden⸗ Feſt man in der gan · »bano / dann du wirft gekrönt werden: 
tzen Stadt zu halten pflege. Was wird Da brachten: Die Engelen einen: vua⸗ 
dann: für. ein: onaußfprechliches: Freuden ſchaͤtzlichen Königlichen: Talary welchet wit 
Feſt im Himmel ſeyn gehalten worden / als denallerföftlidytten Edelgeſteinen / ſo in den 
die Königin Him̃els vnd der Erden von der fuͤrnembſten Schaͤtzen Gottes auff behalten 
allerhochwuͤrdigſten Dreyfaltigkeit ſelbſt iſt wurden / verſetzt ware. Syn welchen Edel⸗ 
gekroͤnt worden. ER eſteinen alle vnnd jede tugenpiiche Werck 
Bey diſer Solemnitaͤt erſchinen alle — 


nes vitæ in fire Capitis[equentise » 
ee 


* 


Maria auff Erden gewürckt hatte / auff 


Choͤr der. Englen in ihrem allerkoͤſtlichſten 
Zierrath: vnd alle liebe Heyligen waren mit 


einem abſonderlichen Kleyd Der: Glory anı 
ethan. Es wurde Die: gebenedeyte Jung ⸗ 
au durch die fuͤrnembſte Engliſche Fuͤr⸗ 
ſten mit groſſem Gepraͤng vor den Thron: 


der-d. Dreyfaltigkeit gefuͤhrt: vnnd alle 


Choͤr der Englen it ihr zu Ehren ein: 
neues Geſang. Co bald Maria vor: den: 
Thron GOttes kame / da ſiele fie mit tieffe⸗ 


das zierlichſte eingeſiochen waren. DIE 
vnerſchaͤtzliche Kleyd legten ie ie dred 
—— onen an / zur Vergeltung 
der guten Wercken / ſo ſie auff Erden ber⸗ 
richthatte: mit: freundlichen Worten ſpte⸗ 
chend. : Nemm hin das Klepd der himm⸗ 
lifchen. Giory / vnd fee darmitals eine 8b 
nigin in aue Ewigkeit uͤber alle. Heyligen ge⸗ 


— — 


ne Maria aber fprach: die Wort db 


ropheten 3 faie,cap.6 1. Mu Serum 
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Die Waria in den im̃elgecroͤnt 
iſt worden. | 


IUE WERK EDER — 


will ich mich im HErrn erfreuen / vnd mein 
»Seel wird frolocken in meiinem SOLTT. 
»Dann er hat mich angethan mit dem 
„Klayd deß Heyls: vnd mit dem Gewand 
„der Gerechtigkeit hat er mich vmbge⸗ 


nn. 
Darnach brachten die Serapbimen die 
Cron deß ewigen Reichs mit zwoͤlff ſternen 
ziert vnd praſentierten dieſelbige der H. 
eyfaltigkeit mit groſſer Reverentz. Der 
Vatter aber vnd Sohn ſetzten diſe Cron 
auff das Jungfraͤuliche Haupt / vnd kroͤnten 
e jr einer ewigen Koͤnigin / ſprechend: 
emme hin diſe Cron vnſers 6 oͤttlichen 


einer Verzuckung geſehen hat. Auff 
der fuͤrnembſten Cron / welche — an⸗ 
bern in der mitten hienge / ſtunden diſe 
Wort geſchrieben: Fine futter GOttes 
„vnd Menſchens. Auff ver ander Cron 
ſiunden diſe Wert :»Eine Koͤnigin der En⸗ 
geln. Auff der dritten diſe Wort:v Eine 
»Freud aller Heiligen. Auff Der vierd⸗ 
ten :»Eime Troͤſterin aller Betruͤbten· Und 
auff der fuͤnfften: »Ein Zuflucht aller Suͤn⸗ 
der. Es war auch diſer Thron mit vnzahl⸗ 
baren Edelgeſteinen befegt : welche ſolchen 
Glantz von ſich gaben / daß der gantze Him⸗ 
meldarvonerleucht wurde. Und endlich 


Reichs : mit welcher wir Dich zur Königin wurde difer Thron auff die Rechte GOttes 
immels und der Erden Frönen. Darauf —— nahe bey der GOttheit geſetzt / 
gen die Englen mit himmliſcher Melo⸗ daß keine erſchaffene Creatur der GOttheit 
dey: „Mit dem Gewand der Froͤlichkeit fo nahe Fontefammen- E 
» — HErꝛrangethan: vnd der Cron Auff —* ehrwuͤrdigen Thron wurde die 
»der Schönheit hat er auff jhr Haupt ge⸗ neu⸗gekroͤnte Koͤnigin von der gantzen H. 
fest Mach —* proefentierten Die se Dreyfaltigkeit mit ſolhen Goͤttlchen Ce⸗ 
rubinen den Koͤniglichen Scepter: wel⸗ remonien geſetzt / daß alle himmliſche Inn⸗ 
chen jht GOtt Vatter in die rechte Hand wohner ſich Darüber verwundertem vnd er⸗ 
gade / ſprechend: Nemme hin den Scepter freuten. Maria aber ſprach: » Mein 
deß ewigen Reichs: mit welchem wirdir »Seel macht groß den HErrn:? vnd mein 
Gewalt geben mit vns zu regieren über alle »Geiſt frolocket in GOTT meinem Hey⸗ 
erſchaffene Ding. »land. Dann er hat angeſehen die Deinut 
Letztlich brachte der Engliſche Chor / der »ſeiner Magb: dann ſihe von nun an wer⸗ 
ſich Throuen nennet / den jenigen Koͤnigli⸗ »den mich feelig ſprechen alle Gefchlachter. 
hen Thron / welcher von Anfang der Welt »Er hat mır groſſe Ding gethan / Der da 
ruff das allerfättlichfte erſchaffen war / vnd „maͤchtig iſt· vnd ſein Nam iſt heylig. Er 
be fuͤnff taufend Jahr auff die Jungfrau »hat Die Gewaltige von dem ſtuͤl abge» 
zgewartet hatte: wie oben am Feſi der Eins »fegt : vnd hat die Demuͤthige erhoͤhet. 
— Marz ift vermeldt worden Die Darauff ſungen alle himmlifche Innwoh⸗ 
er Thron ware fo kuͤnſtlich formiert / vnd fo mer dasjenige Lob / welches Das; Judifihe 
oͤſtlich geziert / daß von jhm rechtmaͤſſig ge⸗ Volck der Zuduh zu Ehren geſprochen 
agt wird / was die Schrifft von dem Thron hatte: ⸗Gebenedeyt biſt du / O Tochter 


Salomonis faget : » Ein ſolches Kunſt⸗ 
sftuck iſt nicht gemacht worden in allen 
»Königreichen der Erden. Uber dem» 
elben hiengen neberrandern vnerſchaͤtzli⸗ 
hen Zierathen fünff überauß Föftliche Cro⸗ 
vn: welche die H.Mechtildiseinmahl in 


Anverer Theil. 


»von dem HErrn: und gebenedeyet ſeye 
der HERR der dich alſo erhöhet hat. 
»Dann er hat heut deinen Namen alfo 
„groß gemacht / daß. dein Lob niemahl 
„vergehen: wird 7 auß dem Mund der 
»Menfchen. Du Glory Jeruſalem: 
<ı ll ‚du 


„Du Freud fraels : du Zierd vnſers 
„Bold. Die Hand Gottes hat dic) ers 
»höhet/darumb wirſt du gebenedent feyn in 
»alle Ewigfeit. Und alle Heyligen ſpra⸗ 
chen: AmenAmen. — 
Darnach wuͤnſchte die H. Dreyfaltigkeit 
diſer neugekroͤnten Königin glück: vnd zu 
einem Königlichen Praſent jgab fie ihr die 
Großmächtigkeit ihrer Aumacht / Weißheit 
vnd gürigfeit :alfo daß fie nach ihr im Him⸗ 
mel und auff Erden die allermächtigite/ als 
lerweiſeſte und er feyn folte. Es 
Famen aud) Die neun Choͤr der Englen nad) 
einander hinzu / fielen vor dem Thron der 
Jungfrauen nider / vnd wuͤnſchten jhr gluͤck 
als jhrer wahren rechtmaͤſſigen aa 
Derfprachen hr auch zu Dienen/ vnd allen 
ihren Befelch außzurichten. 
an werten Joſeph mit Fon 
ansen Sreun Mariz / erzeigten 
Ihr als jhrer Königin tieffe Reberentz / vnd 
a. jhr von Hergen glück zu diſer 
hoͤchſten Ehr. O was groſſe Freud hatten 
diſe liebe Heyligen / als ſie jhr allerliebjte 
Freundin in ſo groſſen Ehren anſahen! O 
wie lobten ſie GOtt / daß er fie fo hoch er⸗ 
hoͤhet hatte! Endlich kamen Adam und E⸗ 
va mit allen Patriarchen vnd Propheten / 
wie auch alle ſo nach Chriſti Todt in den 
Himmel kommen waren / wuͤnſchten von 
Dertzen Marie gluͤck/ vnd lobten GOtt/ 
daß er ſie mit ſolcher Ehr geziert hat. Al⸗ 
fo hatihr GOTT alles vnder ihre Fuͤß ges 
legt, vnd jht Gewalt geben über Himmel 
and Erden: welches der Engel der H. Bri: 
gitten offenbahrt hatıfptechend : (i),, Gott 
„hat fie wunderlicher Weiß erhoͤhet / vnd 
„hat jhr Gewalt über Die gaͤntze Welt 
„geben: vnd fie zur ewigen Herrſcherin 
„der Engeln geſetzt. je jl 
„alfo gehorſamb fewn / daß fie lieber die 
„Peyn der Haͤllen lerden wolten / alsjb; 


Welche jhr dann 


„tem Befelch in einigem Ding widerſtre⸗ 
„ben. GOTT hat fie auch über alle böfe 
Geiſter alfo mächtig gemacht / daß 
offt ſie einen Menſchen ſtreitten / wel⸗ 
»cher der Jungfrawen Hülff auß Lieb 
„anrufft / fo müffen fie nach dem Binden 
»der Jungfrawen alfobald mit Schroͤcken 
„darvon fliehen: vnd wolten lieber daß jh 
„nen jhre Peynen vermehrt wurden als 
„Daß ber Gewalt der Yungfrawen auf | 
»ſolche Weiß über fie olte herrſchen. Dis . 
fe Englifche Wort folten ja billich einem 
jeden groffen Luſt machen’ Maria treulich 
u Denen / vnd fie infeinen Noͤthen ernſt⸗ 
ich anzuruffen ; Danrit er Durch fie son 
dem Öemalt dei böfen Feind⸗ erloͤſt / vnd 
* ſchwaͤren Anfechtungen befreyt wer⸗ 


Wie groſſe Freud aber GOtt ſelbſt auß 
der Begenwart Marie empfangte / das er⸗ 
klaͤrte gemelter Engel nit folgenden Wors 
ten ;,, &8 Fan feine Tieffe einiges Hergens 
»„begreiffen/ was für Freud GOTT im 
„Dimmelgemacht habs alg er feine Mut⸗ 
ter in den Himmlen erhöhet hat. GOtt 
"ber Vatter erfreuet ſich / daß er feine als 
„lerliebſte Tochter bey ſich hatte. EOtt 
„der Sohn erfreut fich / daß er ſeine aller⸗ 
„liebſte Mutter beo ſich hatte. Der H. 
„Geiſt erfreut ſich / Daher feine alerliebjie 
2 rautbey ſich hatte. Aaaile Engler 
„vnd Heiligen empfangen gröffer * 
»Durd) die Gegenwart Marie, BDie@er 
»raphifche Seitier/fovoninfahg rer Er⸗ 
„ſchaffung in dem Ofen ver Goͤttlichen 
„Lieb brandten / werden durch die Leb der 
Jungfrauen noch mehr in der Goͤttlichen 
„Lieb entzündet. DieC berubinen/dievols 
„ler Wiſſen ſhafft ð Ottes feyn , werden 
»mit neuem Liecht erlrucht. Alle Orden 
„der Engien vnd Deyligen befommen groͤſ⸗ 
»fere Klarheit / und mewe Freud von der 


slory 


j 


| 


t 
{ 
’ 


: 2. VvVon der Er 
glory und Herrlichkeĩt diſer ſo groſſen Koͤ⸗ 


dnung Mae 
„vnd Vertrauen ju dir hat / mit einem Ir⸗ 


„ſatz ſich zu beſſern / dem ſoll geben werden 


nigin. (OD Ey ſeynd diß nicht liebe Wort. 
Seynd diß nicht Wort / die einem billich „Neu vnd Layd feiner Sünden:Snugthus 
fein Hertz erfreuen ſolten. Gedenck / O „ung derſelbigen / vnd Staͤrek guts zu thun: 
Menſch / wie glorwuͤrdig Maria ſeyn müfs „und noch darneben das Himmelreich. 

ſe / wel alle Engelen vnd Heyligen taͤglich Diſe gnadenreiche Wort ſolten ja billich 
neue Freuden durch ihre Anfchauungem» einem jeden Sünder ein froͤliches Hertz mas 


pfangen. Gedenck / wie groß ihre Heylig⸗ chen / vnd groſſes Vertrauen Der Verzey⸗ 


keit ſeyn muͤſſe / weil auch die hoͤchſte Sera⸗ hung ſeiner ſuͤnden verur ſachen: weil Chris 


phinen Durch Die Lieb Marie noch mehr in ſtus ſelbſten verſprochen / daß er allen fo die 


ber Lieb Eottes entzuͤndt werden. 
Aber nicht allein Die Englen vnd Heyli⸗ 


: gen werden Der glory Marie theilhafftig : 


bet auch wir arme Menfchen und elende 

uͤnder genieffen jhrer gutthaten in vn⸗ 
ſerm Leben vnd Sterben. sonderlich 
Die jenige / welche fie treulich anruffen/ond 
fich ihr von ra befehlen. Dann fie ift 
nicht allein Königin dep Himmels / fonder 
auch eine mildreiche Mutter der Barm⸗ 
hersigfeit. Nach Zeugnuß Ehrijti ſelb⸗ 


ge einsmahlg zu jhr.alfo fprache: 


„Meine allerliebfie Mutter / du bift 
„gleich. wie eine auffgehende Mare Mors 
„genröth / welche glanget über alle Him⸗ 
„melen / vnnd erleuchter alle Engelen. 
Dann als die ẽ onn meiner GOttheit in 
„dich Fame / da wurdeſt du durch Deren 
Oitz über alle in der Lieb entzuͤndt 
„und Durch deren Glantz über alle mit 
Weißheit erleucht. Deßwegen wırd Feine 


Bitt von dir zu mir gethan / welche nicht 


rhoͤrt werde: vnd alle welche mit dem 
Willen ſich zu beſſern Durch Dich Barm⸗ 
hertzigkeit begehren / werten gnad erlan⸗ 
Wen añ gleich wie die Hitz von der Son⸗ 
„nen außgehet / alſo wird Durch Dich alle 
Barmhertzigkeit geben werden. Dann du 
„hift einreichflieffender Brunn / darauß den 
„Elenden die Barmhertzigkeit flieffet. Deß⸗ 


rbitt Marie anruffen gnad vnd Barm⸗ 
ertzigkeit erzeigen ware. Deßwegen er» 
e dich / O armer Suͤnder / weil du cine 
ſo barmhertzige Koͤnigin haſt: vnd dancke 
dem lieben GOtt / daß er diſe liebreiche Koͤ⸗ 
nigin auch zu deiner Fuͤrſpiecherin gemacht 
hat. Darumb gehe mit groſſem Vertrauen 
zu dem Thron jhrer gnaden / wuͤnſche jhr 
glück wegen der erlangten Ehren: vnd hal⸗ 
te vertreulich vnb Barmhertzigkeit an / 
durch dag folgende 


Gebett zu Ehren der Grönung 
| Maria, 


In der Octav jhrer Himmelfahrt zu ſprechen. 


O Uberſeeligſte vnd in Ewigkeit gebene⸗ 
 Depteite Jungfrau Maria / ſey von mir 
an dem heutigen Tag zu tauſendmahl ge⸗ 
gruͤſt: vnd zugleich mit allem hummliſchen 
Heer im Namen aller pradifchen Creaturen 
geehrt vnd gibenedept. O du gefrönte Koͤ⸗ 
nigin Himmels vnd Der Erden / ich dein 

Leibeygner Underthan thue vor deinem 
Thron einen demuͤthigen Fußfall: vnd mit 
ehrerbietigem Hertzen wuͤnſche ich dir zu 
deiner lory gluͤck vnd Heyl. Auß dem 
vnderſten grund meines Hertzens erfreue 
ich mich / daß du zu ſolchen hohen Ehren 
erhebt biſt: und auß ganger Ktafft meiner 
Seelen dancke ich der allerhäligften Dre 


joggen ein Jeber/der deine Nanren anrufft / er daß fie dich zur Fret — 
2 u | ; 
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en vnd Menſchen zur Königin Himmels 
—8 Erden gemacht hat. Gedenck / O 
Maria / mit was fuͤr groſſer Herslichkeit 
vnd Freuden du zu dem Thron der heiligen 
Dreh faltigkeit geführt wurdeſt / damit Du 
daſelbſt die Cron deß ewigen Reichs von 
ihrer Goͤttlichen Hand empfiengeit. Wie 
aber GOTT Batter Dichmit Der freund. 
Sichiten Begierd feiner gautzen vÄtterlichen 
Liebe empfangen baby daß kan von kemer 
Creatur außgefprochen werben. Junglej⸗ 
chen mit 138 für wirdigfter Chr FE us 
Ehriftus Dir als einer Mutter / alle Reve⸗ 
rentz er eigt hab / daß uͤbertrifft alen menſch⸗ 
Umhen Verſtand. Und wie Der H. weit 
durch feine Goͤttliche Lieb vnd uͤtigkeit 
dich mit allem Uberfluß der himmliſchen 
Güter erfuͤlt hab / Das it Dem hoͤchſten 
Gott allein bekannt. Oglorwuͤrdigſte 
Jungfrau / ſey eingedenck der vnaußſprech⸗ 
chen Freuden fo du engggengeft/ als die 
hochheiligite Drenfaluigkftt did) mit dem 
aͤllerkoͤſtlichen Kleyd Der glory beklendete / 
mit einer Cron * ya Anita — 
dir den Scepter deß vollkom 3,08 
waltsin die Hand gabe wid, auffden aller; 


Dasneun unb ntungigiie 


Romgin Himmels vnd der Erben/in Ver⸗ 
emgung der Demuth vnd Liebimit welcher 
aue Enselenond Heyligen vor dir niderge⸗ 
fallen ſeyn / thue ĩch vor Dir einen den 
thigen Supfall: vnd mit wolmeinendem 
Oertzen wuͤnſche ich dis deiner vnendli⸗ 
chen Glory vnd Pajeſtaͤt Glück und .Heyl. 
Ich erkenne dich uͤr meine wahre KRoͤmgin/ 
vnezu meiner Allergnaͤdigſten hochgebies 
senden Frauen vnd Herzfchedn. Ich er⸗ 
freue mich von Hertzen / daß Du meine aller⸗ 
gnaͤdigſte Fyau diſt / vnd daß Dich derliebe 
BOtt zur Koͤnigin Himmels vnd der Er⸗ 
den geſetzt hat. O du allerglorwuͤrdi 
allerdurchleuchtigſte und all 

Kdnıgın Dei ewigen Reichs / mıt 90 
rechten Singern ſchwoͤre ich Dir Glauben 
vnd Trew: und begehre Dein steuer Diener 
auserbleiben biß in Ewigleit. Alfo bittich 
auch Du woͤlleſt meine alergnädigfte Frau 
verbleiben / vnd mir allzeit in gnaden gewo⸗ 
gen ſeyn. Dann fo lang ich bey Bir in 
Bnaden bın/ fo lang werd ich auch 
SHIT gnaden ſeyn: vnd fo lang du Dich 
meiner anuimbft / jo lang wirdamic, GOet 
Nicht verſtoſſen. Ey dann Du liebe Dnd 


edleften Thron deß ewigen Reichs fegte, gnaͤdige Xonigin / wende deinemilde Au 


dich über alle Ereaturen Limmels und 
de Erden erhebte. O vnaußſprechliche 


zu mir / vnd nemme mich auff in deinen 


niglichen Schutz vnd ſchitm. eye mein 


Ehren! O vnergruͤndliche gnaden! O uns getreue Sürbitterin bey Gott / vnd dewah⸗ 


ichli reuden! OLuſt! O Jubel! 
N —— Ge vol war deinem Her 
tzen damahl / O Maria! Wie wol war ders 
ner Seelen damahl / OMaria! wie froͤlich / 
wie freudig 7 wie frolockend wardein Ger 
muͤth damahl / O Maria! Alle Englen ond 
‚Heyligenfahen dich mit Verwunderung 
aͤn / vnd mit tieffefter Demuthfielen fie vor 


‚inem Thronmider 7 wuͤnſchend dir alles Rrafft vnd 
Ser on Aller Difer Ehren ond darneben 
veuden ermahne ich Dich: vnd alle diefels fprechung 


Gluͤck und Heyl. 


B ebegehtich Dir mit Difem Gebett 
neuten vnd zu vermehren. O Du gefrönte 


einds. AD Mutter der 


ſey eingedenck deß Berfprechen 
hieber Tohn thäteralser mit groffer Lieb zu 
Dir ſprache: Daß er einem jeden; fo deinen 
Damen anzutfen/ und Wertrauen zu dir 
wurde / woͤlle geben wahre Reu feiner 
ſunden / Gnugthuung feiner Schulden/ 
ſtaͤrck guts zu thun / vnd noch 
das ewige Leben. Auff diſe Vers 
vertrauend / ruſſe ich Dich von 
PHertzen an: bitiend daß dumir diſe gna⸗ 
den erlangen woͤlleſt. Ich hab em Vahres 


ze mich allzeit fuͤt alem Amauff dep 
8,fo Dit Dein 
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Vertrauen zu dir / und ſetze all merne Hoff: traͤulich vnder deinen Koͤniglichen Schutz 


ungn GoOtt auff Deine Fuͤrbitt vnd 

jeniten. Ich hab auch ein wahres 
Mißfalten anmeinem fündigen Leben / vnd 
inen ernſtlichen Fuͤrſatz mic) zu beffern. Ey 
oerwerbemir Dann auch gnad meine vers 
angene Sünden abzubuͤſſen / vnd hinfüro 
in wahres tugendſambes Leben zu führen. 
Du / O Maria / weit mie ſchwach vnd on; 
eſtaͤndig ich bin / vnd wie leichilich ich von 
meinem guten Fuͤrſatz wider zu ruck falle. 
Du weiſt auch wie ſchwaͤr mich das 
wuͤrcken ankombt / vnd wie das eingezogene 


vnd Schirm: ſonderlich in meiner letzten 
vnd bitterſten Noth / wann ich von der 
Welt ſcheyden / vnd voreOttes gericht er» 
ſcheinen muß. Alsdann gedenck an diß 
mein Gebett / vnd erweiſe daß du meine 
getreue Beſchirmerin ſeyeſt. So will ich 
dich in alle Ewigkeit loben vnd benedeyen / 
vnd fuͤr allem himmliſchen Heer bekennen / 
eo ich Durch Dich fey erhalten worden/ 
men. 


uß - 


[al Lib.c 9. [b]1, 7.0. 40.[c] Serm. Ang. 
£,ı0. [d] Petr. Dam.ferm. de Affumpt. [e) 
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Von dem Leben der HMagdalenæ. 


Ss erfordert die Billichkeit / daß / weil 
t. Magdalena Chriſto in feinem 
Leben ſo treulich beygeſtanden / und 





fihihrem heiligften Leben/ fo vil jhr immer 
möglich ware / gantz gleichförmig gemacht 
hab. Sie hoͤrte täglich. mit Mariadie je; 


deine allertreuhertzigſte Juͤngerin geweien nige H. Meb fo S. Johannes lafe : vnd 
iſt / wir auch jht H. Leben dem LebenChrifti empfienge aud) von jhm das allerheiligfie 
beyfuͤgen / vnd außführlich beſchriben wie Sacrament def Altars: Sie beſuchte auch 
a nn an iegelebt / vnd wie heyliglich taͤglich mit Der Mutter Gottes die Orth deß 

geſtorben ſeye. Damit die biebhaber JE⸗ Leydens Chelſti / vnd zwar mit ſolcher Ans 
ſu vnd Marie auch zugleich mit ihnen diſe dacht ond Mitlendigfeit/daß Feine menſch⸗ 
Ihre getreueſte Liebhaberin lieben / vnd ſich liche zung Diefelbige mag wuͤrdiglich erklaͤ · 
in jhr Gebett vnd Verdienſten andächtigs ren. Die uͤbrige Zeit brachte ſie nur im 
lich befehlen. Weilen aber jhr Herkom⸗ Gebett vnd Betrachtung * vnd lage 
men vnd Belehrung ſchon hieoben nah Tag vnd Nacht geiſtlicher Weiß für den 
dem Tauff Chriſti beſchriben worden: als Fuͤſſen Chriſti. Alſo wurde ſie taͤglich mit 


woͤllen wir den Leſer dorthin gewiſen haben: 


vnd allhie nur jhr uͤbriges Leben / ſo fie nach führte vilmehr ein 
9 Oimmelfahrt Chriſti geführt hat / ers liches geben. 


ren. 


roͤſſerer gnad deß H. Geiſtes erfuͤllt / und 
gliſches als Menſch⸗ 


wiſſe dann / daß S · Magdalena nach ¶ Diß Leben waͤhrete uber nicht laͤnger als 


So 
emyfangenem H. Geiſt zu 


Monath: weil ſie nach felbiger Zeit 


Jeruſalem / beh 
der Mutter GOTtes verbliben ſeye: sn —— Gemeinſchafft der Mutter 
3 


Gottes 


030 Das Hunderte Capittel / 
@ottes beraubt wurde. Dann an dem men / da wurden fie imeinaftes&@irohn 
Tag als S. Stephan verfteiniget / ond als Ruder vnd Segel / ohne Speiß vnd crand 
le glaubigen auß der Stadt Jeruſalem ver ⸗/ vnd ohn alle menſchliche Huͤlff geſet 
jagt wurden / da wurde auch S. Magdale⸗ vnd weit auff Das Meer hinauß geſtoſſen 
na mit jhrer Schweſter Martha ſambt jh⸗ Da fielen diſe heilige Leuth auff ihre Knde— 
ren gantzen Haußgeſind von den Juden ges vnd mit weinenden Augen baten fie BOtt, 
fangen / und mit höchitem Schimpff deß er woͤlle ihnen in diſer groffen Noth berito 
Lands verwiſen. (a) Und ob ſchon die Ho⸗ hen. Die Juden meinten alle Augendid 

pepeiefker wider alle Chriſten häfftigverbits das Schiff wurde zu grund;gehen : ab 
tett waren / fo war gleichwol jhr Has vil durch Schickung Gttes fuhrees fortond 
groͤſſer gegen Magdalena / Martha vnd Las kam in kurtzer Zeit in Franckreich / ande 
jarus; weil Sie ſo groſſe gemeinſchafft mit Stadt Marſilia an / welche vil hunder 
Ehriſto gehabt / vnd jhm fo vH guts erwiſen Meyl von Jeruſalem ligt 
haͤtten. Darumb in der gemeinen Verfol⸗Als nun diſe liebe Freund HOME 
gung der Chriſten lieffen fie mit groſſen geſtigen waren da fielen fie auff jhre Kun 
grimmen auff den Berg Fyon / fielen das Dandten SOTT für diſe groſſe gnad/ um 
Häußlein Mariee an / nahmen Die trewe giengen in die Stadt. Weu ſie aber frembe 
Freund Chriſti gefangen, führten fie mit waren / vnd fein Gelt hatten / darumb mol 
groſſem Schimpff durch die Stadt: rupffe fie niemands auffnemmen. Derowegen 
ten / ftieffen vnd ſchlugen fie ſo lang / biß fie begaben fie ſich zu einem Heydniſchen dem⸗ 
dieſelbige endlich vor den Suͤdiſchen Rath pel / vor deſſen Thor ein Obtach war / mie 
brachten. Da ſprache der Obriſte * bey den Kirch⸗Thuͤren zu ſeyn pflegt: ©? 
fier Das Urtheil über ſie Daß fie durch den weil ſie nichts zu leben hatten / vd ihtten 
Hencker auf der Stadt gefuͤhrt / vnd in ein auch niemand etwas geben wolt / Darum 
ſerbrochenes Schiff auff das Meer ſolten muͤſten ſie groſſe Hunger leyden / vnd gween 
geſetzt werden. (b) | Tag obn.einige Speiß: verbleiben. Gleit⸗ 
Da wurde nun der H.Lazarısond Mar wol tieffen fie nicht nach den den / wann 
ximnus / welcher einer auß den 72. Juͤn⸗ ſie in den Tempel giengen / ‚den Glauden 
gern war : wie auch Magdalena Martha Cheiſti zu predigen / vnd jhnen di J 
und Marcella jhre Magd mit hoͤchſtem ihrer®ösen zuerfiaren.Siefahenaud nt 
Schimpff Durch den Hencker auß der Stadt ber Fuͤrſt Deffelbigen Lande Namens dro⸗ 
vertriben / vnd zum Meer (welches viergehen phinus / mıt ſeiner Gemahlin / welge Wer: 
Stund von Jeruſalem war) ſpoͤttlich ges fruchtbar war / in den Tempel gienät/ vn 
ſahrt. Was fie aber auff diſem weiten Weeg feinenAbgöttern vil Opffer ondt au 
elitten habẽ / daß kanſt du dir leichtlich ein⸗ opfferte / daß ſie jhnen einen&ebenbekberen 
ilden : dann die yuden mit ihnen vmbgien⸗ woiten Da wurden Die liebe Freund SUP 
gen, als wie fie mir Chriftoyda fie ihn gefan tes in jhren Hergen bewoͤgt / vnd — 
gen hatten / vmt gangen waren. Sie ſtieſſen / Chriſtum / er wolle den Fuͤrſten erleuchlen 
rupfften / zugen vnd laͤſterten die liebe Leuth vnd jhn zum wahren Glauben befehren: ir 
jo.erfehröcklichydaß es zu erbarmen undzu __ Dienächfte Nacht darnach börit 
bedauren war. Als fie endlich nach fo langer Bürftin eine himmlifche Stimm meld | 
and ſchmertzlicher Reyß an das Meer ka⸗ ihr fprach: »Warumb laßt Ihr br — 


Don bem leben MRagbalen 


vnder dem Vorach dei Teinpels 
Huͤlff in ihrer groſſen Noth? Werdet 


jhr jhnen nicht zu Huͤlff kommen / fo wird. 


euch GOTT / der Himmel vnd Erden 
erſchaffen hat / mit einander ſtraffen. Die 
Fuͤrſtin erſchracke über diſer Stimm / vnd 
hoͤrffte gleichwol jhrem Herrn nichts dar; 
von ſagen. Deßwegen hörte fie in ber 
olgenden Wacht dife Stimm widerumb / 
velche jhr mehr als zuvor trohete: dans 
noch war fie nicht ſo keck daß fiees dem 
Zürften offenbahre. Darumb Fam in der 
ritten Yacht ein heller glang in die Furft 
iche Schlaff- Kammer vnd eine Stimm 
prach Yang erzürnt folgende Wort: » D- 
du graufamber Tyran / du Diener deß 
Sathans: dufchlaffeft allhier bey einer 
Schlangen / deinem Weib / welche dır 
mein Gebott nicht hat woͤllen anzeigen. 
Deßwegen fag ich dir/wirft du meine Dies 
ner / fo vor den Tempel Hunger und E⸗ 
lend leyden/nicht auffnemmen / ſo wirft du 
Der geiſſel GOttes nicht entrinnen. Da 
rach die Fürftin : Herz habt ihr auch den 
lantz gefehen / und die Stimm gehoͤrt? Er 
ntwortet: Ja freylic) hab ichs gehört, 
nd bin an Leib und Seel darüber erfchros 
en, . 
Deßröegen deß Morgens gleich früh 
eß er Die Diener GOttes holen / und fra⸗ 
u / von wannen fie kaͤmen / wo fie hin 
olten / vnd werfiewären. Da verkuͤn⸗ 
gten ihnen Die Diener GOttes den glau⸗ 
n Chriſti / vnd ermahnten jhn feine Ab⸗ 
oͤtterey zu verlaſſen. Der Fuͤrſt ſprach: 
>o fern jht von euerm SBOTT erwerben 
oͤnt / daß meine Gemahlin mit einẽ Sohn 
hwanger werde / ſo will ich euern glauben 
mewmen / vnd alles thun / was jhr nur 
fehlen werdet. Da ſprach Magdalena: 
Bir wöllen GOtt fuͤr Dich bitten / vnd dir 
nfepibarlich einen Sohn erwerben. Du 


uns 
gers ſterben / und kombt jhnen nicht zu‘ 
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aber fen deiner Worten beMändig/ fo wirſt 
du die Macht vnſers GOttes erkennen. 
Gleich Darnach wurde die Fuͤrſtin ſchwan⸗ 

r / vnd der Her: fambr vilem Volck Lieffe 
ch tauffen / vnd nahm den Chriſtlichen 
Glauben an, 

Hieerzehlen etliche / daß als der Fuͤrſt 
nach feıner Bekehrung gar vil Ding von 
den H. Apofllen/ fonderlich von dem H. 
Petro hörte erzehlen: da haber eine Be⸗ 
gierd.befommen nach Ferufalem zu führen’ 
und mit dem HPetro perföhnlich zu reden, 
Die Furftin aber wolte von Ihrem Herrn 
nicht geſchyden ſeyn / fonder mit jhm über 
Meer fahren/ond die H.Drth / wo Ehris 
us gelitten / hatıbefuchen. Als aber der 
Fürst fie nicht roolte mitnemmen / weil fie 
grofiesteibs war / da fiele fie auff jhre Knye / 
und bate mit weinenden Augen / er wolte 
fie ihrer Bitt gewehren. Magdalena as 
ber bat für fiesond gab ihnen beyden ihrem 
H. Seegen. Der Zürft nahm mit weis 
nenden Augen von Magdalena Abſchied / 
und befahie fich in jhr andächfiges Gebett. 
Als fie nun lange Zeit auff dem Meer ges 
fahren waren / ſihe da Fam ein folches unge, 
heureg gewitter / daß allefambtin gröfter 
Lebens gefahr waren. Sonderlich aber: 
geriethe die Kürftin in folchen Echröcken 
daß fie Die Kinds» Nöthen anfamen/ vnd 
fie vor der Zeit ein Kind gebähre. ln» 
wiewol das Kindlein lebendig auff Die 
Welt kame / jedoch ſturbe die Mutter für 
@chmergen ber geburt.. Da wurde der 
fromme Fuͤrſt fehr betrübt / und führte ein 
erbärmliche Klagsfprechend : Ach wehe mir 
Armen; ic) hab einen Sohn von GOtt bes 
gehrt / vnd verliehr jegund meine Gemahel 
fambt meinem Sohn. Alsfie ang Land 
Famen da befunden fie 7 daß die gantze 
Inſul ein Felß ware / vnd daß fie den Leich⸗ 
namb nicht begraben koͤnten. Darumb 
legten ſie den Leib vnbegraben auff den 

Stein / 
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ſtein / vnd bedeckten ihm / fo gut fie möchterr. Meerskurgweilen- Das Knaͤblein aber / 
Wall aber der Fuͤrſt nicht wuſte / wie er als es dieLeuth erſahe /lieffe zu feiner todten 
das Kind ernaͤhren / vnd auff dem unges Mutter / vnd verbarg ſich fo gut es kont im 
fümmen Meer für den Todt erhalten ihre Schoß. 
möcht :Darumblegt er das Kind an ver Da gieng der Fuͤrſt hinzu / nahme das 
todten Mutter Bruſt / und befahle fie beye Kind auff feine Armben / vnd mainte für 
de in der H.Magdalenx Gebett / ſpreche nde Freuden mit allen ſo gegenwärtig waren. 
DH. Magdalena / ich hab dir vnd deiner Und weil er das Kind fo wunderlich beyme 
Sefellfehafft mein gantzes Land vertraut; Leben wider bekommen hätte/varumb hoffe 
fo befehle ich Dir num auch Die Seed meiner feet} der liebe GOtt wurde Ihm Die Wruts 
verftorbenen Ehegemahlin / und meimars ter auch wider geben. Fiele Deromegen 
mes verlaffenes Soͤhnlein. Ach bitte vor dem todten Leichuamb auff feine Kngey 
doch deiner lieben SOTT für fie z vnd er⸗ vnd rufftedenhöchftene ott vmb Das Zeben 
altemir dag Kind biß gu meiner Wider⸗ feiner rauen von gangem Herten an. 
unfft. Indem er alfe bettete / ſihe / da hub ſich Der 
Da ſchyde der Fuͤrſt mit weinenden Au» Todte Coͤrper an zu regen / als wann er von 
gen von hnen / vnd kame nad) lager Reg einem ſuſſen Schlaff erwachte / vnd fieng 
FJer aͤcklich am Und als er zw wit heller ſtimm an zuruffen / vnd zu ſagen⸗ 
kn. ro kame / da erzehlte er hm den »D du ehrmurdige Magtalena / grog i 
gangen Berlauff feiner Sekehrung / vnd »Tein Gebett vor DTT vnd groß ſeyn 
Bielirfachfeiner beſchwaͤrlichan Reyß Son⸗ Deine Tugenden vnd Berdienken Du 
derlich ader Flagte er jhm / wie fein Fuͤrſtin ⸗biſt in der Geburt mein Debam geweſen / 
R-erbärmlich inder Eeburt geftorben waͤr / »vnd haft mir im allen Mörhen treulich ges 
und wie er das arme Weißlein ben dem tod⸗ »Diens. Du haſt mich Die gange Zeit gleich 
ten Cörper hätt ligen faffer. Da ſprach valsfihlafiend erhalten/und mid, bewahrt / 
&t. Petrus :» Hab feine Sorg für dein »Daß mir und meinem: Kind kein Ungluͤck 
„RZeib > vnd betrüb: dich auch nicht mer widerfahren iſt. Dergute Fuͤrſt mufie 
»gen Deines verlaffenen Kindleins / dann fuͤr Wunder nicht. was er gedencken rund ſa⸗ 
»onfer HERR FCfus Chriftus ift mc» gen folt : fonder weinte für Freuden jo üs 
„tig genug das Berlohrne wider zu ge» berſuͤſſiglich / daß ihm die Zahren über Die 
„berry und dein Trauren im Freud zuvers Wangen abflofien. Die Fuͤrnin aber 
fehren. Darnach — der H. Petrus ſprach: Erfreut euch mit mir mein lieber 
dem Fuͤrſten alle Orth / wo Chriſtus Wun⸗ Herr / vnd dancket von Hertzen GOTT 
der gewuͤrckt vnd gelitten hat / vnd vnder⸗ vnd S. Magdalene :dann fie groſſe Wun⸗ 
richtete ihr völliglich in —— der in mir gewuͤrckt / welche jhr Faum glau⸗ 
deß wahren glauhens. Als nun der Fuͤrſt ben moͤcht. Als euch St. Peter an alle 
über anderthalb Jahr in dem H. Land vers Orth führte / ſo hat mich S. Magdalena 
bliben ware / da ſchyde er mit dem Seegen im Seiſt auch dahin rt: vnd ich hab 
deß H. Petri und andern Apoſtlen vom alles geſehen und gehört / wagihr geſehen 
dannen / und begab: fidy wider zu Schiff vnd gehört habt. Da kam nun ein Wun⸗ 
nach Marfilienzu. Nach langen Fahren — — / vnd für Freuden lobten 
Famen fie widerumb amobgemelte Inſul / ale ſambt Den leben GOtt. 
and ſahen ein Knaͤblein an Dem Ufer deß « 
® 


ee a en 


"Als fie nun mit gutem Wind inwenig 
Tagen wider nach Hauß Famen / Da cms 
pfieng fie alles Bold mit Freuden / vnd war 
eın groffes Frolocken wegen deß jungen 

Printzens. Der Fürft aber gieng gleich 
an den Orth allwo Magdalena damahl 
dem Bolek predigte / fiele ihr demuͤthig zu 
Fuͤſſen / Dangfte jhr wegen empfangener 
SWolthaten / onderzehlte allem Volck den 
sangen Derlauff feiner Reiß mit folcher 
Anmuͤthigkeit / Daß fich vil dardurch zum 
Glauben befehrten/ onnd die gantze Statt 
in kurtzem Chriſtlich wurde. 
eil dann nun die Statt bekehrt war / 
vnd diſe H. Geſellſchafft gern einen Biſchoff 
über Diefelbige verordnen wolte / da begaben 
fie ſich fambtlich ins Gebett / Dtt bittendy 


® er wölle offenbahren/meicher m difem Anp 


wuͤrdig waͤre. Underdeffen daß fie alfo bettes 
ten / da kam ein ſchneeweiſſe Taub vom Hims 
mel geflogen / vnd ſetzte ſich auff das Haupt 
deß heiligen Lazari mir Verwunderung alles 
Volcks. Welches einhelliglich auffruffte La⸗ 
zarus ſolte ihr Biſchofſſeyn (c) Da wurde 
Lazarus Biſoff / vnd führte gar ein ſtrenges 
Leben / in ſtaͤtigem Faſten vnd ſchwaͤren Buß⸗ 
wercken. Bekehrte gar vil groſſe Suͤnder 
durch Erzehlung der ——— / ſo 
er in den vier Togen feines Todts in jener 
Welt gefehen’ und funge feinem Biſchoͤff⸗ 
lichen Ampt bey drepffig Fahr lang getreu⸗ 
lich für. Nachdem Tode Def obgemelten 
Rürftens Trophini / als ein unglaubiger 
Sand» Pfleger das Land verwaltete / Da er⸗ 
grimmten die Unglaubige gegen Lazarum / 
‚end verflagten ihn bey dem Land» Pfleger / 
daß er jhre: Götter verftöbret hätte. Als 
jhn nun der Land» Pfleger entweder zu 
opffern / oder zu fterben zwunge / da ſprach 
er: » Ich hab einen Freund / Der mich 
»einmahl vom Todt erweckt hat : 
welchem ich mich niche feheue noch eins 
mal zu fterben. Da ergrimmte der Rich 
Anderer Theil. 


| Von dem Sehen Magkärlınt.” 


für lich groß Sebaͤu oder Hauß / mel 
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ter / vnd lieſſe ihn mit eyſernen Kaͤmmen zer⸗ 
reiſſen / darnach mit einem glüenden eyſenen 
arniſch anlegen: Drittens auff einem 
urigen Roſt braten / vnd endlich mit Pfei⸗ 
en durchſchieſſen. Und als er gantz durch⸗ 
ſchoſſen war / vnd dannoch Athem ſchoͤpffte / 
da lieſſe er jihm ſein H. Haupt abfchlagen : 
welches geihehen im Jahr Ehrifti achtzig / 
den 17. September : fein Feſt aber wird 
den ı7. Ehriftmonath gehalten, (d) Alſo 
hat difer grofle Freund GOites fein H. Les 
ben mit fd waͤrer Mortergeendiget/ vnd iſt 
— zu Chriſto in den Himmel ge⸗ 
ahren. Aldarodlecr den lieben SOTT 
für ong bitten / damit wir auch Sottfeclig 
ieben / vnd glückfeelig fierben mögen, Amen. 
Demnach ©. Lazarus ware Biſchoff 
worden / baute S- Magdalena Chriftun/ 
er wolte jhr einen Orth zeigen / allwo fie von 
der Belt abgeſoͤndert jhm in Ruhe ihres. 
Hertzens dienen koͤnte. Alfobald Famen die 
H. Engelen / nahmen fie. von Demfelbigen 
Orth hinweg / vnd trugenfie in eine groffe 
Wildnus an einem greulichen hohen vnnd 
gäher Steinfelfen / allwo ein groſſe Hohl 


ß⸗ ware. Difer Orth ligt dritthalb Meil vom 


der Statt Marfilia : vnd wer dahin will / 
der muß erftlich Über ein hohes Gebuͤrg ge⸗ 
heniweiches mit ſchoͤnen ſtarcken ond dicken 
Roßmarin / wir auch mit Iſopp / Lavendel / 
und andern wolriechenden Kräutern bes 
wachſen ift. (e) Vnd ob fhon dasebürg: - 
wegen feiner. Höhe vnd Rauhe fehr beſchwaͤr⸗ 
lich iſt / dannoch vergeht einem aller Unluſt 
wegen deß lieblichen Geruchs ſolcher ans 
nemblichen Kräuiern.. Nach diſem Gebuͤrg 
kombt man in einen elenden Weeg biß an ei⸗ 
nen Wald / uͤber welchen ein ſehr hoher gaͤher 
Felß herüber ſtehet darinn Magdalena Buß 
geihan. Sehr hoch droben ſtehet ee 
na⸗ 
tuͤrlicher Weiß wie ein Schwalben Neſt 
k.ebend son vnden an uſehen iſt: darinnen 
Mmmm en 


6,0 Das hunberte Capittel. 
ein Wirth die Frembde auffzunemmen vier Theil / fo tieff / Daß ich biß indie DEE 
wohnet. So man hinauf will / fogebt hinunder fehen koͤnte. Worvon ic) dann 
man Durch etliche eyſerne Thuͤren über ſtei⸗ alſo erfchrädt wurde, daß ich ohne Hertz zu 
nene Stafflen hinauf, biß manendlich in Boden file / und auß allen Kräften ©. 
die Hoͤhl Magdatenz fombe : welche fehe Magdalenam vmb Hülff antieffte. Da 
lang / tieff und hoch vnd allenthalben naß erfchiene fie mir alfobald mir glungendem 
iſt : wo aber Magdaiena geruhet hat va. Angeſicht / und fprach gar eenftlich zu mir: 
ift ſie gantz trucken vnnd manfihet daſelbſt Du unbefländiger Menfch : willſt du dann 
die Pofitur ihres Leibs in einem Fiaren weile. von meinem Dienſt abweichen / (0 höre zus 
fen Stein / als wann fieruheter Der Länge vor was ich dir ſage / vnd thue hernach mas 
nad eingeteuckt. Vor der Hoͤhl ifteine fühle dir gefällt. — 
liebliche Quell tieff nd weit in den Felſen / +. Bon Zerufalem wie du weiſt / feynd 
welche durch ihr Dafelbft entfpruns „vnſer vıl Durch GOttes Schickung nad 
gen. In der Höhlfepnd etliche Altaͤr / uber „Marfilien fommen : onnd haben Dafeibft 
welche zween Dominicaner beitellt feyn / „den Glauben Ehriftigeprediget. Als nun 
täglich den Gottesdienſt daſelbſt zuverrich⸗ nicht allein Die Statt fondera auch eıngut 
ten: vnd wird felbiger Orth von den omblis Theil deßLands den Slauben an mmen/ 
genden Voͤlckern täglich mit groffer Andacht Da wuchfe Die Bunft bei Volcks fogar ges 
befucht. Wie aber >. Magdalena iz gen vns / daß ich die Gemeinfchafft der Mens 
gelebt onnd Buß gethan habe / das haͤtten ſchen zu flie hen gedachte. Alsdann wurde 
wir nicht koͤnnen wiſſen / wofern fie es nicht ich Goͤtiucher Weiß hinweg getragen, vnnd 
ſelbſt zu offendahren ſich gewuͤrdiget hätte. vor dem Eingang diſer Hohl nidergeſttzt. 
Diſe Offenbahrung aber hat ſich —** In dem ich nun den Otth fo mir SOTT 
Weiß zugetragen.(f) „bereit harte, anſchauete / ſihe Da fahe ich im 
Am Jahr Ehrifti 1370. ware ein ‘Pater: difer Höhl einen folchen angehiuren Dras 
Predigers Ordens / Namens P. Elias: chen deſſen Graufambfeit niemand gnug 
welcher als er fterben folte / fich in &- erflären fan: Dann er ware groͤſſer als ein 
Magdalenæ Höhl tragen lieſſe / vnnd auff wilder Ochs: and giffiiger ats alle Krotten 
S. Magdalenz Felſen ligend/ weinend zu vnd Nattern. Neben dem Drachen fahe ich 
feinen Brüdern vund andern Gegenwaͤr⸗ auch onzahibare gifitigeC chlangen in ſolcher 
tigen fprache: hr meine Bruder, der Tag Mänges Daß die gange Höht darmit erfüllt 
und die Siund meines Todtsiftgegenwärs ware. | 
tig : deßwegen / mag ich lang verſchwigen So bald. midy nun der Drach pnd bie 
will ich zu der Ehr ver heiligen Magdalenz Schlangen vermerckten / da wurden fir Alles 
—— Als ich jhr zu dienen in diſe ſambt ſo gar wider mich verbittert / daß fie 
ildnuß gangen / vnd einen Monat lang ihre Augen verwendeten / ihre Mäuler auff⸗ 
in diſer rauhen Hoͤhl zugebracht harte; da ſperrten / ihre Zungen herauf ſtreckten / vnd 
wurde ich diſes wilden Orths ſo gar vers mit ihrem Mchenserfchrächticher Weiß en 
broffen / Daß ich denfelbigen zuverlaſſen ges fen. Die Schlangen richteten fich auff fi 
Dachte, Deßwegen / als ich einmahl deß Zorn in Die Hoͤhe / giengen auff ibren 
Nachts mit difen Gedanden fehr geplagt Schwängen aufftecht gegen mir dar / als 
ware / da gerrifie Der Felſen under mir in wolten fie wir durch den Leib ſchieſſen. 
Hier 


— 


WERE ENTE AWBYERET: Le zu = 

ar einen F:ainmen verfehrt wurde. Und dife la en 
j : uhre in der gangen Höhl herumb / leckte 
ſchroͤckte mich uber alle dee Drach fo ger rund vmb den Felſen / verzehrte Die vnreine 
daß ich mich mehr für jhm als für den Todt vnd ſtinckende Haͤfen der Schlangen / vnd 
foͤrchtete Deßw gen rieffe ich in Schroͤcken machte den Orth gang ſauber vnd wolrie⸗ 
meines Hertzens zu GOtt / ſprechend: DO chend. Darnach ſprach erzumir: „GOtt 


jervon empfinge ich nun zw 
het te Schroͤcken: gleichwol ers 


⸗wehe mir mein JEſu / wann du mir nicht 
⸗alſobalo zu Huͤlff kommeſt / ſo werd ich ente 
»weder gefreſſen / oder muß für Schroͤcken 
memen Geiſt auffgeben. Der Drach aber 
wendete feinen Kopff vmb / ſtreckte feinen 
2. ang auß / ſperrete feinen ongeheuren 

achen geaufarnbtich weit auff  fhluge feis 
ne beyde Fluͤghn zuſammen / lieffe ma: Ges 
walt auft ini.) dar / vnd verſchluckte mich ıq. 
ſeinen grauſamen Rachen. 

Als ich nun in dem Rachen ſtacke / vnd ſo 
voller Todt ⸗ Angſt ware / Daß ich mit dem 
Mund nicht reden konte / Dafprach ix; mit 
groffem Vertrawen in meinem Heitzen als 
»fo. D JEſu mein füffe Lieb, haſtu dann 
»mich Beirubte vnd DVerlaffine nad) fo 
»dilen Deinen Gaaben in Dife Wildnuß ge- 

führt daß ich zur Speiß Dires Drachens 
»ſolt werden ? Als ıch diß weinendgeredt/ da 
erſchme alsbald ein Engel, vnd riffe mid) 
auß dem Schiund deß Drachens / fpres 
chend: „Seelig biſtu DO Magdalena’ weıl 
»du den Glauben behalten hatt : Darumb 
»wird dee Drad gegen Dir nichts vers 
mögen. Darauff ftiefle er im Epffer den 
Diaben mit ſeinemguß / vnd fprad:» Pad 
»didy fort du geimmge Beſtia / ond alle 
»gifftiae Schlangen mi / ond fomme nims 
»mir wider an difen Orth. Da ſtuͤrtz e fid 
der Drach mit den Schlangen Über den Fel⸗ 
n hinunder / vnd flohe hald fliegend und 
ciechend in die jenige Wuͤſten / darinn mein 
Schweſter Mar:ba ihn hernach uͤberwun⸗ 

Mi 


den hat. 
Als der Drach hinmeg ware / da blieffe 
©. Michael einen woiriechenden Athem 
auß feinem Mund / weicher in ein feurige 


nn 


„den Du fo herftig begeh.eftsund allzeit bey 
„dir haſt / O Magdalena, will haben / daß ou 
„diſen Orth mit Vergieſſung Deiner 3.he 
„ten befeuchtigeſt: damit Du der zukuͤnffti⸗ 
ngen Weit cin Exempel der Buß hinder⸗ 
„lafieit. Darnach verſchwunde er / vnd vers 
lieſſe mich gantz erſchrocken 

Als ich nun in diſer vngeheuren Wild⸗ 
nuß gang allein ware / da beiahe ich den 
Orth / dahin mich GOit hai tragen laſſen / 
rund vmb: und befunde / daß kein Menſch 
wegen der gaͤhen Felſen auff⸗ noch abfomen 
koͤn e. Deßwegen zerſchmoitze ich für Suͤſ⸗ 
ſigkeit der Liebe gantz in Zaͤhren: vnd war fie 
mich auff Die harte Erden nider / fprechend: 
»Ich dancke dir / O mein ſuͤſſeſter JEſu / 
»daß du mein Begierd erfüllt, / vnd mid) von 
„allen Menſchen abgeföndert haft, Ich 
»bi:te Dich aber, gib mir auch einen Bruns 
»nen zu meiner Nothwendigkeit / darauß 
„ich trinken’ vnd mich waſchen koͤnne Alfos 
bald zerriffe Der ungeheure Felſen vor meis 
nen Augen: vnnd auß dem harten Stein 
en fprunge diß füffe Bruͤnniem / welches du 
ſiheſt Elia, Veßwegen Enyeie ich alfos 
baid vor Demfelben nıd r/ vnd in Freud meis 
nes Dergens Dande ich Chriſto / der mir diß 
BDrünnlein befcheret hatte. 

Als ich nun alfo bettete / fihe da fahe ich 
mehr dann taufend Geiſter auf der rechten 
Seyten der Höhlen, firhen : weiche auff 
Hebrzifch die allerfüffeite Wort der Liebe 
jungen. Als fir nun zum Ende dei Ge⸗ 
ſangs einführten/ es wäre ter Seifen nicht 
gut Daß fie allgeit unnd ohn vnderlaß bette⸗ 
te / da hebte ich erfilich meine su auff / 
vnd fahr / doß Die gantze Lufft voll derglei⸗ 

Mamma den 


hen Ceiſter ware. Da werckte ich erſtlich / 
daß es laucer Teuffein waren / vnd wurde 
vraußfprechlicher Weiß erfchröcker. Dar: 
umb rieffe id) von Hergen meinen IJEſum 
an / erwölle mich auß meinen Feinden er: 
retteu. Darauff Fame mir alfobald ©. 
Michgel zu Huͤlff / vnd erſchine mit feinem 
gantzen Krieges Heer vor mir / ſprechend: 
»Ich bin hie / Magdalena nicht förchte 
„dich: Dann deine Feind werden nichte 
»zegen Dir vermögen. Und er ftritte mit 
feinen Engelen wider Die böfe Geifter fo 
lang biß er fie alleſambt in Die Flucht tribe; 
vnd ender dem hinweg fahren riefften fie 
noch gang verbittert gegen mir :>Du wirſt 
»doch darumb nit feelig ſeyn wann du ſchon 
»lang in ber Höhlen betteſt. S. Michael 
aber tröftete mich / und ftecfte mir ein Ereug 
vor bie Hoͤhl / fprechend : » Zörchte Dich 
»hinfüro nicht mehr/ dann der Allerhöchfte 
»iftdein Befchuger. 

Als nun die Engelen hinweg waren / da 
ware ich wegen deß groffen Schricken,fo 
saraußgedorret/ Daß ich mein Eebett nicht 
Eönte auffmerck ſamb verrichten. Deßwe⸗ 
gen nahme ich zwo Wurtlen / welche ich vor 
der Höhlen funde: wuſche und aſſe dieſelbi⸗ 


ge / vnd truncke auß dem Brunnen: nach 


we chem ich nichts leibliches mehr genoffen 
hab. Darnach vmbfienge ich das Creutz / 
vnd verharrete alſo den gantzen Tag / vnd 
die folgende Nacht knyend vnnd bettend. 
Als aber die Sonn wider auffgienge / da be⸗ 
ſahe ich das Creutz / vnd befunde / daß es 
wie Cxyſtall / vnd gantz glantzend ware. 
Deßwegen empfunde ich in mir ein Flam̃en 
der allerhigigften Sieb: und war im Grund 
meines Sertens —** Demnach ich 
nun ein Weyl in folder Suͤſſigkeit verhar⸗ 
rete / ſihe / da erſchine ein gantze Menge der 
Engelen in ſolcher Schoͤn⸗ und Lieblichkeit 
vor wir / daß man moͤcht vermeint haben / 
das him̃liſche Paradeyß wäre in diſer Hoͤhl. 
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Nit lang aber wehrste Dife meine Freud 
dann Dife Engeln nahmen mich hinweg / 
vnd führten mich vor Die Pforten der Hoͤr⸗ 
lien : allwo ich ven Underſchied aller Pei⸗ 
nen / vnd eine vnſaͤgliche Maͤnge der ver⸗ 

amblen Seelen mit Schroͤcken anſahe. 
on dannen führten fie mich ing Fegfeur: 
bund zeigten mie auch diſen graufamen 
Kercker / fambt allen denfelbigen Pepnen. 
Die arme Seelen aber fiunden vmb mic) 
herumb mit fotcher, Suͤſſigkeit tag mie 
mein Hertz erweiht wurde. Und fie fpras 
chen mit groffer Zartigkeit zumie: „, Birk 
»für vns / O onfere liebe Magdalena 7 ba⸗ 
»mit wir von diſer groffen Qual erlöft wer⸗ 
»den, Sch aber [prache » Wole GOtt/ 
»Daß euer Will durch mich erfüllt murde > 
»dann ich fihe/ wie ihr der Hürff fofehr bes 
»Dürfftig ſeyt. Letz lich führten fie * 
wider in Die Wildnuß vor mein Creutz / vn 
ein Engel ſprach zumic: „„ Solange Zen 
»als JEſus dein und vnſer R eb vmb deinet⸗ 
»willen auff Eiden gelebt hat / alfo lang 
follftu aud) in Difer Höh! verbleiben, Dar; 
na o verſchwunden fie / vnd ich ſtellte mich 
vor meinem Creutz bettend. 


Darnad) kamen alle Tag die Schaaren 
der Engeln / vnd trugen nıcch,fo hoch in die 
Luͤfften hinauf das ich Die binnmiifche Mes 
lodeyenerfhalln hörte. Welches fie von 
dem Tag an hernach allzeit zwiſchen Tag 
vnd Nach: fibenmahlgethanhaben. Deks 
megen achtete ich nun nicht mehr die Froſt 
ond Kälte 5 meil ich mit Dem Göttliche 
Geur entzündt ware. Undalgmeine Kley⸗ 
ver allge mach Alters halber verfaulten / Da 
muchfen auch allgemach meine Haar durch 
Göttliche Güte. Alle meine Zeit brachte 
ch vor meinem Creutz zu: Dann in —— 
ben ſahe ich mit. vngiaublicher Süffigkeit 
deß Ceiſtes alle Geheimbnuſſen Dei Per 
‚bins Chriſti gantz Iebhafftiglic) — 
Daſelbo 
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Dafeibft ſahe ich die Hiſtoery S. Anne 
vnd Joachins: daſelbſt ſahe ih Mariam 
meinen KEfum gebährend : daſelbſt ſahe 
ih die ſchaͤndliche Streichmadlen / vnd die 


blutige Wunden meines zermarterten IE⸗ 


ſu. Und daſelbſt ſahe ich jhn am Creutz ſter⸗ 


dend / auß der Vorhoͤll herauf ſteigend vnd 


in die Himmlen hinauff fahrend. Mit diſen 
Speiſen erſaͤttiget / weinte ich Tag vnnd 
Nacht / vnnd beklagte das bittere Leyden 
meines eintzigen Geliebten. | 
Einsmals wolte ih zum Brunnen gehen 
mein Angeficht zu waſchen: fiheda Fame 
mir mein JEſus menſchlicher Geſtalt ent, 
gegen/ vnd redet mich alfo an: Meine ge⸗ 
„iiebts Maria / vmb Deinetwillen hab ich 
»difen Orth erſchaffen. Und als er diß ge⸗ 
redi / ſihe da wurde er in ſich ſelbſt verklaͤrt / 
wie er zuvor auff dem Berg Thabor ware 
peeklaͤrt worden. Die himmliſche Kriegs⸗ 
heer ſtunden vmb * Koͤnig herumb / tra⸗ 
gend Blumen-Krängauffihren Haͤuptern / 
Palmzweig in ihren Händen. Mein Ge 
Iebter aber ſtunde in folcher Majeftät ons 
der jhnen / daß ich für Ehrerbietung meine 
Hagen mufte niderfihlagen. Seine füllte 
Lieb entzundete mid) zwar meine Augen ju 
dein geliebten Angeficht aufzuheben der 


heile Glantz aber mare fogroß/ daß ichs. 


nicht konte nochdörffte anfchauen. Als er 
nun oil mit mir geredt hatte / dafuhreer 
to Der gen Himmel ! ved verlieffe mich an 
Leio vnd Seel volkr Süffigkeit. Auff diſe 
Weiß iſt er mir noch mehrmahl erſchinen: 
vnd zwar in allem ſo lang / als ich in diſer 
Hoͤhl gelebt hab / iſt er hundert vnnd zehen⸗ 
mahl zu mir kommen: vnd hat mich durch 
ſeine mildeſte Heimbſuchung vnſaͤglicher 
Weiß erfreut. — 


Deßwegen / O Bruder Ela rathe ich 


dir / vnd bitte dich / daß du in diſer Hoͤhl 


biß an dein End SOtt dieneſt: alsdann 


will ich bommen / vnd dich zum Eeſtatt 


Von dem Leben Magbalcas. 


« 


64% 
dep ewigen Lebens führen. Ich / hab an. 
diſem onfruchibaren Dreh aleinig vnnd 
nackend gewohnt : du al er haft deine Brüs 
Der vnd Kleyder vnd Mahrung nach) Nothr 
wendigkent. Darumb fihe zu / daß du di⸗ 
fe po nicht verlaffeft/ fondern gedencke / 
daß du darinn biß an dein End beftändig 
verbleibet. Als fie diß geredt hatte / da 
verfchwunde S. Magdalena : und Brus 
der SClias / als er diß alles ergehlt hatte / 
lebte Feine Stund mehr : fondern fiurbe 
bald darauff mit groſſer Andacht: und im 
feinem Sterbftändlein leuteten die Gloͤck⸗ 
lein in der Hoͤhl von fich felbften. 

Dife Offenbahrung hab ich darumb 
nach Länge hieher gefeßt/ Damitein jeder 
ge auß dem Mund Magdalenæ 

Ibften vernemmen möchfte / was für ein 
wunderliches Leben fie in der Wuͤſten ges 
führt habe. Was ſich nun weiters mitjhr 
zugetragen hab / das hat fie zwar nicht of⸗ 
fenbahrt / gleichwol beſchreibens vil Legen⸗ 
den auff folgende Weiß. 


Vuͤnffzehen Tag vor jhrem End erſchine 
jhr Chriſtus mit vilen Engeln / vnd ſprach 
su jhr folgende Wort: „ Mein liebe Mage 
»Dalena / Die Zeit ift nun verhanden / daß 
„Du deinen Lohn empfangeft: Darumbbereis 
»te dich zu deinem Abſchied; dann über 
„fuͤnffze en Tag wirftcufterben. Da fiele 
e auff ihre Ange vnd ſprach mit weinenden : 
ugen alſo » Mein liebſter JESV/ 
»wegen difer frölichen Bottſchafft fage ich 
»dir Dand® Ich bitre Dich aber / daß du 
„mich vor meinem legten End mit dem H- 
»Sacrament Deines Leibs ond Bluts laſſeſt 
»fpeifen. Da ſprach Chriflüs:» Diß foll 
„dir gewehrt fepn.: Dannmeine Engeln fol⸗ 
den Dich zudem Biſchoff Maximm tragen : 
„damit Du von’ demfelben das H. Sacra⸗ 
„ment enpfangeft, —— 
Run ware ein Prieſier / der ein Einſidlers 
Mumn Weben 


Das hundere Caplttel. 
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Leben fuͤhrte / vnd in diſer Wildnus ein klei ⸗ 
ne Stundt Weegs von der Hoͤhl Magdale⸗ 
n« in einem kleinen Zeltlein wohnte. Difer 
hörte eines Tags die Stimmen der Englen / 
end fuhe mit leiblichen Augen Magdal⸗⸗ 
nam in Die Lufft erhebt werden. Deßwe⸗ 
gen # U Munders befahle er ſich &Htis 
end gienge zu der Steinkl ppen Magdale⸗ 
na zu ſehen wer doch daſelbſt wohnte. Als 
er nun nahe hinzu kame / da erzitterter an 
alten feinen Sliedern: vnd font: für Angſt 
vnd Forch Feinen Schriit mebr forigehia. 
Säeibervann vermerckt / daß cin groſſes 
Geheimbnuß an difem Drth verborgen 
waͤre / da beſchwure er Die Sreatur Durch 
GOtt / daß ſie jhm fagen folte/wer fie wäre. 
Da kame S. Magdalena vor jhre Hoͤhl / 
vnd frrach freundlich zu ihm : Nit foͤrchte 
»dich / O Mann GOttes: dann Ich bin 
»die groſſe Sünderiny fo die Fuͤß Chriſti 
»mit jhren Zaͤhren gewaſchen / vnnd Vers 
»jphungerlangt hat. Ich hab ab.r drey 
on? drepffig Jahr mdifem Orth gemohnt / 
vnd Über meine ſchwaͤte Sünden Buß ger 
than. Nun aber hat mir Chriſtus ven 
Tg meines Todes offenbahtt / darumb 
gehe hin zu dem Biſchoff Marımin / vnd 
ſage jhm / "aß er biß Fünfftigen Sonntag 
deß Morgeng frühe in Der Kirchen allcınıg 
auff mich warte / und mich mıt ven H. Sa⸗ 
erameniennerfehe: Damit idy aber ehr, 
varlich vor ihm erfcheine / als bit e ich / Du 
woͤlleſt mir Deinen Montel herauff werffen: 
dann ich fonti Fin Kleyd anzuchun hab. 


Kirchen ware S. Mariminus allein in fei- 


gem Gebett / vnd wurde von diſem Geſicht 


gewaltig erſchroͤckt. Dann der Leib Mag⸗ 
dalenæ glantzete wie Die Sonn / vnd ihre 
K:acheit war ſo groß / daß er fie nicht Font 
anſehen. Weil jhn dann Magdalena er⸗ 
ſchrocken ſahe / da fprach fie mit freundlichen 
orten zu jhm : Nicht foͤrchte Dir mein 
lieber Vatter Marimine ! Dann ich bın 
Magdalena Die grefie Sünderin : welche 
onfer Meifter FEfus Ch Durch feine 
Engeln hat laſſen hieber fragen / daß Tu 
mich vor meinen End mit dem hochwuͤrdi⸗ 
gen Sactament verſehen ſolleſt. Darauf 
tieffen fie Die Engeln auff die Erven 7 pnd 
der Glantz ihres Leibs verſchwunde fo vil / 
daß S. Maximinus fie konte anſchauen. 
Da fragte er fie / wo fie ſo lange Zeit gewe⸗ 
fen vnd wie fie ihr Leben zugebracht daͤtte. 
Sie aber erzehlte ihm zu gräff:ree Ehr 
GHDTtes + den gangen ea Iren ges | 
bens / vnd was DE der Hoͤhl hatte zuges | 
tragen. Sie fagte ihm auch / wie fie den⸗ 
ſelben Tag fterben wurde, und batte ihn / 
daß I ihren Leib ehrlich zurFiden deſtat en 
weite. 

Nach fangen Geſpraͤch bereitete fich 
Magpalena zu dem H. Sa:rament / vod 
empfienge felbiges mit folcher Audacht / Daß 
ſich S. Marımnus darüber verwundern 
müfte, Mach empfangenem ronleich» 
namb Chriſti biegt: fie „hr Haupt jur Er: 
den/ vnd Tage mit groiſſer Demu:b auff jh⸗ 
rem ängefiht. - Sie vergoſſe fo vil Zäbren 


Da worffe ıhr der Priefter feinen Mantel als want fie noch einmahl bey den Füffen 


hinauf: und gienge eplends dem H. Dis 
fchoff Max mino dife Zeitung zu verfündi- 


Ai 
u nun endlich ber. lang⸗gewuͤnſchte 


Ehriftiläge / vnd befuhle ihre Seelin die 
d jhres geliebten Braͤutigambs. Als 

e nun eine gute Meil alſo gedettet ha'te / 
Da wurde Die Kirch mit himmu ſchem Bians 


Sonntag andrache / da kamen die H. Ens erfüllt, / vnd Die liebe Engeln fiengen gar 


gein zu der H. Magdalena vnd führten fie 


turch die <ufftin Die Stadt Aug / indie fi 


Kuch am Morgen fehr frühe. In difer 


ſoſſiglich an zufingen. Under difer Engeli⸗ 
ſchen Mufic jchiede ihre heiligifte Seelvon 
jhrem reineſten Leib Und wurde ihm ra Ä 


Don dem leben Magdalend. 64: 
fiht dei DH. Mariminivon den lieben Ens wirft du eine Weinreb fo guß meinem Mund 


geln mit groſſ 


em Jubel gen Himmel ge:ras gewachſen iſt / antreffen. Allda grabe / und 


gen. Ihren heiligen Leib begrube S.Mapis du wirn meinen Leib finden/ welchen du an 


min Dafelbit in Die Ki 


n verehrt wurde: aberfol 
e Kirch gerftöhrt worden in vergep kom⸗ 
men / vnd vil Jahr unbefandt gelegen. Wie 


er aber wider erfunden vnnd erhebt worden „wel mich Ehriſtus nach bins: A 


| ev das befchreibt ein fürnehmer Scribent 
Igender Weiß. (H) 
Umb das Jahr Ehrifli 12779. wurde Tas 


gender Zeit als „Haar : allein auf) der Stien iſt Die 


echen : welcher zwar difem Zeichen erkennen toirft : 
Uinfangs fchuldiger Weiß von Den Glaubi⸗ 


» Mein Haupt ifigang bloß unnd —— 
a 

»vnd das Fleiſch noch gantz: mit einem 
Zeichen gzweyer eingetruckter Finger 


erſte⸗ 


hung / als ich im Garten feine heilige Fuͤß 


vmbfangen wolte / mit feiner gebenedeps 
„ten Hand dahin berühret hat. Meie 


rolus der Ander / Koͤnig in Sicilien von dem Haar feynd auch alle vergangen / aufge, 
König in Arragon uͤberwunden / vnd zu nommen Die jenige / welche Die Fuͤß Chruſti 
Barcinona in einen grauſamben Kercker getruͤcknet hadın. Neben meinem Haupt 
geworffen. Als er nun von aller menſch⸗ fiehet ein Glaß voller Erden / befeuchtiget 
uͤchen Huͤlff verlaſſen / täglich feines Todts mit dem Blut Ehrifti : welches ich vnder 
erwartete : da erinnerte ihn fein Beicht⸗ dem Creutz gefambiet/ ond fo lang ich gelebt 
patter / wie daß S. Magdalena in feinem zur Gedaͤch inuß meines H 
Land gelebt vnnd geftorb:n wäre, und ihm habe · Wann du nun dife Ding finden 
auf diſer groſſen Noth wol helffen Fönte. 


Deßwegen fihöpffte er ein g 


wirſt / fo erhebe ſi mir gebührenden Ehren: 


es Ders vnd den Orth wo ih Buß gethan hab, mie 


trauen zu jhe : faſtete / weinte / und ruſte auch den Orth wo ich geitorben bin / gib 


e von gangem Hertzen an. Da ſihe / in 
8 Magdalena Wacht erſchine jhin eine 
fhöne Matron / welche zu jhm fprache: 
„Sarofe / dein Gebete, ift erhört worden / 
deßwegen folge mir eylends nach. Als 
ſie nun ein —— fortgangen waren / ſtunde 
fie ſtill vnd ſprach: Weiſt Du mo du jetzund 
biſt ?» Er ſprach: in Der Statt Barcinona. 
Sie aber ſprach: » Du irrefl gar weit; 
Dann dyu bift jegund in Deinem Land / 
„em Meilvon Marbona. Es ſeyhnd aber 
von Barcinona bi Narbona mehr dann 
drey groſſe Tagreifen. ) Da fieng er für 
Breuden an zu weinen / vnd ſp ach: O Frau 
wer ſeyd ihr Doch : und was ſoll ich euch für 
diſe geoffe Wolthat vergelten : Sie ſprach: 
»Ich bın Magdalena : vnnd das ſollſt du 
„mir sur Danckbarkeit eriveifen: Meinen 
„Leib / welcher an einem vnbekandten 
drih ligt / ſollſt du erheben : Dafelbft 


meinen Brüdern den Predigern. Dann 
id) bin auch eine Predigerin vnd Apofltin 
geweſen. Vnd als fiedißgeredt hatteyda 
verſchwurde fie / vnd verlieſſe Deu König 
voller Berwunderung. | 
Als nun der Tag an’ rache /da faheder 
Koͤnig / daß er nur eine Meil von Narbona 
ware. Deßwegen wurde er don Hertzen 
erfreuet/ vnd ſteck. e ein Creutz an den Otth 
da Magdalena verfhmwunden ware Ce 
ginge auch zudem Orth ihrer Begraͤbnuß: 
te / funde / und erhebte ihren D. Leich⸗ 
namb: vnd verordnete Die Patre s Domi⸗ 
nicaner ün ihre heilige Höhl: vnd dann di⸗ 
fen Orth zu S. Meximin g.nanut. Allwo 
noch jegiger Zeit gemelte Hepiigtkumb aufs 
behalten vmnd den Pugern gezeigt wirden. 
Das H. Haupt iſt gar groß vnnd aller bloß: 
außgenommen auff der Stirn / alwo wan 
die zween Singer Chtiſti rief eina- ruft 


IT Pe 


Fe 


Was uuilEri ich, list, 


klaͤrlich ſehen kan. Man fihet auch jhren 
rechten Armbswelcher ſehr groß vnnd 
Wachsfoͤrmig iſt. Ihre vndere Gebein 
aber kan man nicht ſehen / weil ſie in einem 
Kaſten verſchloſſen ſehn. Ihre H. Haar / 
damit fie die Süß Chriſti abgetrücknet hat / 
fihet man in einem Glaß: und in einem an⸗ 
dern Glaß ſihet man die gemelte H.Erden/ 
mit ver Blut Ehrifti vermifcht. Welches 
elle Jahr am H. Eharfreytag under dem 
Paſſion auffwallet/ dag alle Menfchen das 
3 Blut von der Erden abgeſchieden ſehen 
oͤnnen. 
DIE iſt die außfuͤhrliche vnd gründliche 
Beſchreibung deß Lebens der H. M 
Ien® : worüber fich ja hoͤchlich zuverwun⸗ 
dern iſt. Darmit du nundhrer H. Ders 
vienften.theilhafftig werbefl/ fo fpreche jhr 
zu Ehren folgendes * 


Gebettſ an S. Magdalenaͤ Tag 
zu ſprechen. 
O Du glormürdige Heyligin und wun—⸗ 
— S. MARZA 
Magdalena : weil heut derjenige gnaden⸗ 


reiche Tag ift/ an welchem du ohn einigen 


Schmertzen deinen feeligen Geiſt auffge⸗ 
ben / vnd von vilen tauſend Engelen mit 
höchfter Glory gen Himmel bit geführt 
worden ; deßwegen grüffe ich Dich an Difem 
cutigen Tag mit fonderlicher Freundlich, 
keit / vnd mich mit dir wegen der 


Sedult vnd Demuth betrachtet. Ach wie din 
du von den Juden fo ſchimpfflich tractiert / 
fo ſchmaͤhlich deß Lande verwiſen / vund 
fo feindfeelig in ein altes Schiff mit groͤſter 
Gefahr Deines Lebens gefeg worden. Ach 
was für Aengſten haft du auff dem vnge⸗ 
fümmen Meer außgeftanden : was für 
Epott haft du in-dem Hehdniſchen Land 
gelitten: vnd was für Hunger end Kum⸗ 
mer haft du zu Marfilia müffen außſſehen. 
Ach was für Schröcen haft du in der Woͤ⸗ 
ſten eingenommen / als der giftige Drach 
mit vil tauſend Schlangen auff Dich dar⸗ 
lie ffe / vnd Dich in feinen grimmigen Machen 


agdas verſchluckte. Auch was fürForcht haft du 


in Deinem Hertzen empfunden / als die leys 
dige Teufflen dir in deiner Höhlen erſchinen / 
und ihren tenfflifchen Haß gegen bir außzus 
gieffen begehrten, - Ach was fuͤr ein Greui 
hat d ch angeſtoſſen als Dumiit deinen leib« 
lichen Augen die (rg der Höhlen vnd 
deß Fegfeuers an ſaheſt / und die arme Sees 
len fo erbaͤrmlich ruffen vnnd fehreyen hörs 
teſt. Und endlich / ach wie haft du Deinen 
Bin - inden drey ond dreyſſig Fahren 
mit ſtaͤti 
vnnd Kaͤlt / mit Blöffe und Rauhe / mit 
Kyyen vnd Betten / mit Faſten vnd Wa⸗ 
chen / vnd mit allerhand ſchwaͤren Buſ⸗ 


em Lunger pnnd Durſt / mit Hig 


weicken ſo gar außgemaͤtgeli und jhn mit 


Geißlen vnd Diſcipliniren fo gar jerriffen 
vnd zerfetzt. O du wahrer Spiegel aller 


groſſen Ehr fo Dir heut widerfays.en iſt. O bußfer:igen Sünderen / O. Maria Magdas 


ou gebenedente H. Mogdalena / wie groß 
muß beine Glory feyn im Himmel teil du 
ein fo bußfertiges Leben geführt haft auff 
Erden ! O du getreue Dienerin GOttes / 
tie wunderbarlich iſt bein allerheiligftes 
Leben / vnd wie unergründlich feynd Deine 
Tugenden vnnd Perbienften ! Ad) wen 
wird fein Herg nicht etweicht / wann er dein 
bußfertiges geben liſet: vnd wer Fan fich 
dep Weinens enthaltenz wann einer.deine 


— 


lena / wie war es dir möglich ein foftrengeg 
Leben zu fuͤhren / und in fo fchwaͤrer Buß⸗ 
feetitei ohn einigen irdifchen Troſt fo 
Pr Zeit zuverhasten. Ach mie billich 
men ich / wann ic) an dein bußfertiges 
L dencke / vnd daſſelbige mi meinem 
vnbußfertigen Leben vergleiche. Du / Die 
Du gegen mir zu rechnen wenig Suͤnden bes 
gangen / haſt dielelbige mit ſo bilen Zähren / 


daſten vnd Wachen abgebuͤſi/ und icht der 


nvyn wein EU I ARE 


ch taufendmahl' mehr gefündiger hab als 
u gedendfr nicht einmahl ein einiges wah⸗ 
es Bußwerck zuverrichten. Wie werde 
ch dann vor dem geſtrengen Richterſtuhl 
xhriff beſtehen koͤnnen / mann ich mit ſo 
chwärem Laſt der Sünden werde præſen⸗ 
int werden. O getreue Bürfprecherin 
ıller Deren, fo Dich anruffen / O H. Magda 
ena ich nemme meine Zuflucht zu Dir / vnnd 
ce dich zur Mittlerin zwiſchen Chriſto vnd 
neiner ſundigen Seelen. Sey doch ges 
ten / daß du mich nit ihm verſoͤhneſt / vnd 
nie meiner ſuͤnden Verzeyhung erlangeſt. 
Ipffere ihm alle Bußwerck / ſo Du im demer 
Sindde vetxicht haft : vnd präfentice ihm 
le Beichwärtisfeitenfo du daſe bſt gelits 
eu haft. - Opffere ihm deine Seufftzer vnd 
zaͤhren / bein t 
Bet en nd betrach en Mdein Stillſchwei⸗ 
zen vnd Einſamkeit / ſambt allen Tugenden 





WVon dem feel 

Je liebreiche Witthin Chriſti S. 

Marthay iſt eine von den alereriton 

‚Aungfeawen deß neuen Teſtaments / 
velche Bein Erempel der Mutter BEOues 
aachfor end ıhre Reinigkeit biß zum End 
Ihres Lebens bewahret bat. Ihte für 
nimbite Ehr aber ha: fie megen Der vertreu⸗ 
ichſen Gemeinſchaff Chriſti: vnnd weil ſie 
ihn ſambt feinen. lieben Jungern fo offt ge⸗ 
ſpeiſi vnd behetberget hat. Wol durch fie 
dann zu ſolchet Tugend vnd Heiligkeit ge⸗ 
flıgen if, daß fie vnder Die fürnembfte erite 
Heiligen mag gezehlet erden. In Der 
allgemeinen DBerfoigung der Glaubigen 
wurde fie mit S. Magdalena Bid andern 
Ehriften Deß 
nifhe Volck zu Marfilia onderrichten. 
Demnad nun jbe I ruder Lazarus Biſchoff 

Anderer Theil, | 


Taftın und Wachen / dein "Urbis Marfl. [A 


Iulij. 


vr u A De 
fo du in diſer Höhlen geübt und len Mor⸗ 
tificationen / fo du Dafeibft verricht baft- 
Bitie jhn dub die alerhitzigſte DBegiers 
denymi: welchendu nach ihm verlangt haft: 
pnnd durch die alleeinbrüntigfte Lieb / mit 
welcher du jhn geliebt haft: daß er mir ver⸗ 
he DBerzephung meiner Suͤnden / Nach⸗ 
faffung meiner Schulden, Beſſerung mei⸗ 
nes Lebens / Vermehrung feiner Gnaden / 
vnd nach diſem Elend die ewige Freud vnd 
Seeligkeit / UMmen. 


[a] Baron, Anno 35. num. 5. 12] &.D2. 
Auguftinus Abbas Einfidel. in vita SF. Mag- 
dal. |c] Seraphin. Ratzi. Ord. Prad. in vita 
S: Lazari [d] Adrichom. in chron. ad Ann, 
Chriſt. go. [e] Noilo in fuo Itin. in defeript, 
Sylvefter in aurora Sofa. 
Fer. 5. Pafcha. [g) Peırns de Natal. men[e 
c.124. [h] Sylvefter ubi fupra. 


Das hundert nd erfte Capittel. 
R End S. Marthaͤ. 


worden vnd jhre Schweſter Magdalena in 
die Wüſten gangen ware / da fuhre S. Mar⸗ 
ha mit —8* Eyſſer forı zu predigen / vnd 
das Heydnifche Volck zum Glauben gu be⸗ 
Fchrew. Der liebe GOtt beſtaͤttigte auch 
ihre Lehr mit WB underzeichen‘: und gube 
ihren Worten eine, fonderliche oft: Im⸗ 
mittels geſchahe daß der jenige Drady/ de 

S. Micrasl auf S. Magdalena Höhl 
verteiben hatte / fich in einen Wald an den 

Fluß Rhodanus zwiſchen Arelat vnd Avi⸗ 
nion niderlegte/ vnd in der gantzen Gegend 
groſſen ſchaden thäte.ia) Dann er die 
ber reiſende Menſchen fraſſe / vnd die fuͤrbey 
fahrende Schiff anfiel? vnd zu Grund riſſe. 


ande verwiten / vnnd halffe Und weil er fo vngeheurlich grob / gifftig vnd 


durch ihre Predigen und Lehren das Hayd⸗g 


raufamb ware / Darumb doͤrffte ihm kein 

Menfc) zunahen : ja Das ſamb liche Volck 

woarnit fo Feist. daß es ihn angriffe. Er hatte 
Nnunu Zaͤhn 
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ZVa ſo ſoitig vnd ſcharpff als ein Schwert: hinein / onnd caftenfe ihren Leib mit ons 


fei.ıe Riauen waren wie Loͤwen⸗Klauen: 
fein Schwaiff wie ein Erocodill : feine 
Gröffe wie ein Ochs : fein ſtaͤrck war uns 
glaublich : end in Summa es ware eıne 
folche graufame Beſtia / daß fie eine lebens 
dige Für ildung deß laidigen Sathang zu 
jeyn ſchine: wie man zu Avinion in Der 
Kirdyen’ alwo diſer Drach abgemahlet ift/ 
Piärlich feben Ban.[b) _ 
Weil dann nun diſe grimmige Beſtia 
an Menſchen pnd Vihe vnſaͤglichen ſcha⸗ 
den thaͤte / vnd ſich ihm niemand widerfehen 
voͤrfft / da nahme das betrangte Volct fein 
Zuflucht zu der H. Marıha : bittend Daß 
frihnenin ſo groſſer Noth Huͤlff vnd Kath 
eben wolte. S. Martha erbarmte ſich 
ber Das arme Volck / gienge mit ihnen zum 
Drachen hinauß/ vnnd traffe ihn an / daß er 
einen Menfchen fraſſe. So bald der Drach 
die Leuth erfahe / va pi er grimmiglich 
auff fie dar / als wolt erfie alefamıb. vers 
ſchlucken. S. Martha aber machte Das 
H. Creutz Zeichen über ihn, befprengte inn 
mit dem H. XBephmafler / bunde ihn mit 
ihrem Bürkit vmb den ᷣalß / und hieite ihn 
fo fanfft gefangen / als warm fie ein Lamb 
gebunden hätte. Das Volck aber ftieffe 
mit Degen vnnd Spieflen auff ihn / warffe 
mit groſſen Steinen Hauffen weiß zu / vnd 
ſchluge ihn endlich mit Prouͤglen zu todt. 
. Durch diß Mirackel entſtunde groſſe Fteud 
im gantzen Land: vnd vil Heyden dekehrten 
fich zum Chriſtlichen Glauben. 
achdem der Drach getoͤdt vnnd der 
Orth gereiniget ware ba bauete S. Mar⸗ 
thader Mutter GOttesl zw Ehren/ eine 
Kirch ond Klofter dorthin verfamblete vil 
Fungfrauen under ihre Difeiplin, vnnd leb⸗ 
te mit denfelbigen in gröffer Strenge, vnnd 
Heiligkeit. &ie faftete alle Tag / aufge 
nommen Sorntags: fie bettete ſchier ohn 
Underlaß / ſie wachte gar lang in Die Nacht 


Derf@ieblimen Bubwercken. Ahre Speifi 
ware gemelaiguh nur Brodt und raube 
Wurtzeln: ihr Ttanck ware nichtsanders 
als das kalte Waſſer: ihr Beh ware die 
blofie harte Erden / und ihre Klepdung rear 
gar arm / ſchlecht vnd einfaͤltig. Gleſchwol 
vnderllie ſſe ſie nicht dem Volck zu predigen/ 
ond alle/ fo zu ihr kamen zum Burn zusre 
mahnen. 

Einsmals als fie bey der Statt Abinion 
am dem Fluß Rhodano prodigte / ſchwumme 
en Jünglıng auß Begierd ihre Predig 


zu hören / hinüber. - Der Fluß aber tiſſe 


ıhn weit hinweg / vund errzraͤnckte ihn mit 
maͤnnigliches groſſem Mitleyden. — 


aber nach zwehen Tagen gefunden, und er 


vor Die Fuͤß S. Marthx gelegt wurde,da 


bettete fie für ıhn / machie das O. Cteutz⸗ 


Zeichen uͤber den todten Leichnamb: vnd 
erweckte ihn von ben Todien jum Leben. 


Diß vnd dergleichen vil Miracklen thäte 
Stt dutch die Fuͤrbitt S Marihæ: wor; 
durch ſich vil Leüth zum Glauben bifehrs 
ten / vnd ihren Nauen weit vnnd breit bes 
kandt machten. 

Ein gantzes Jahr vor i 
bahtte ihr Ehrmſius ihren Todt / vnd daſſel⸗ 
bige — Jahr lage ſie am Dem Fieber 
kranck. Als ihre nun Ehriiius Furg por 
ihrem End erſchiene / vnd onder andern 
troftreihen Worten jagte : daß fie bald 
auß difein Zammertha' zu Den himmliſchen 

reuden ſcheyden wurde / da fprach ©. 
Martha : Ich thue mich bedaneken mein 
liebfter HErr JEfu, dag du mic) auß diſem 
Jammerthal abfordereft : allein bitte ich 
dic) 4 daß Du mich in meinem Leben meine 
liebe Scheller noch einmal fehen laffen 
Ehriftus ſprach: Mein liebe Marthay Deis 
ne Schweſter wird fisen Tag vor dir flers 
ben: Du aber wirft fie noch vor deinem Todt 
mit Freuden fehen. Deßwegen faqie fie 

i . m 


rem End offen 


i 
1 


Don dem Teben S. DEREEDR- 


hm groffen Danck / und warte:e ale Tag 
uff die Ankunfft ihrer Schweſter. Und 
ts fie geſtorben / und nach ihrem Todt von. 
en Engien gen Himmel geführt wurde / 
ia erfahe die H. Martha ihre groffe Story / 
Indrieffte mit heller Stimm vnnd außger 
Irecften Armben : » D’mein allecliebſte 
„Schweſter warie auffmid) / vnd nimme 


mi; mit Dir zu Der himmtifchen Glory. O Daß alle 


»meintreuhergige Schweſier / ſey meiner 
»eingedenck vor dem Thron GOttes / vnd 
»erwerbe mir von jhnen / daß ich Dir hald 
„nachfolge. Wie Schweſter fragte fie / 
mag fie geſehen hätte, und warumb fie alfo 
sieffte?Da fprach fie ih fahe meine Schwe⸗ 
ter Magdalenam von den Engelen gen 


Himmel getragen werden / darumd hab ich &e 


be alfo jugerufen/ daß fie mich folle mit- 
gemmen- ieaber hat mich getroͤſt / vnd 
nir gefagt’ #: wolle für mich bitten daß 
h jhr bald folte nadyfolgen. 
iebe Kinder wiſſet / daß ıch nur fihen Tag 
nehr wurde leben’ vnd alsdann zu meiner 
Schweſter inden Dinmelfahren. 


Auff dife Red meinten ihre liebe Töchter 
mbd-fprachen gar Fläglidy zu ise : O Hiebe 
Mutter, mas follen aber mir arme Kinder 
hun ? 3 follen wir hinmwann bu vns 
yerlafieh ? O fromme Mutter/ diedu ung 
n aller Forcht GOttes erzogen’ und mit 
reinem re Lerenden Weeg deß Heyls ges 
eigt haſt / wie wollen wir ohn dich lebẽ koͤn⸗ 
ıen / weil wir ſo gar vnvollkommen und 
reach ſeyn. S. Martha aber troͤſtete 
je ſo gut als ſie mocht / vnd verordnete an 
bre ſtatt die H. Marcellam jhre Dienſt⸗ 
—* zu einer Abbtifſin. Underlieſſe 
eich wol nit / wiewol fie ſeht Franck ware / 
hre liebe Kinder mit heylſamen Lehren zuer⸗ 
nahnen / vnd ſich mit aller Andacht zu jhrem 
etzten Stuͤndlein zubereiten. 


Weil nun jhre Kranckheit täglich zunah⸗ 


ze 
me / da begehrte fie die H. Sartamenten / 
vnd lieffe ıhe den H. Fronleichnamb hriſti 
von dem H. Maximino bringen. Da nun 
das H. Sarrament zugegen war, da ſtunde 
fie von dem Berh auff / knhete in ihren hoͤch⸗ 
ten Schmergen auff die Erden / hube ihre 
Daͤnd vnd Augen zu ihrem lieben Braͤuti⸗ 
gamb / vnd vergoffe ſo vil füffe Thraͤuen / 
ihre Schweſiern mit ihr weinen 
muften. Nach empfangenem H. Sacras 
ment wurde fie gang verzuckt / vnd verblibe 
* .. et e Benieffung difer himmlis 

n Süffigfeit. 

Darnach wurde fie widernmb von dem 
Schweſtern ins Beth gelegt, vnd von allen 
Umbftebenden wegen ihrer groffen ſchmer⸗ 
gen betraurt. Weil fiedann erfennte / daß 
ihr Stündlein vorhanden ware / darumb 
lieffe fie il geroepyhte Kerken vmb ihr Beth 
herumb ſtellen / Damit der Sathan fich gu 


ßwegen ihr nicht nahen dörffte. Der laidige Boͤß⸗ 


wicht aber erweckte einen Sturmwind / 
welcher alle Liechter außblieſe / vnd allen 
Gegenwaͤttigen einen groffen Schröcden 
einjagte. Nach — Wind kam ein gioſſe 
Maͤnge der boͤſen Geiſter / vnd der Abſcheu⸗ 


lichſte onter ihnen / hatte einen Zettel in der 


Hand / darin alle fünden der H. Martha 

—— nr gefchriben ftunden. Dis 
{ 

ee fie woͤlle vor dem Richterſtuhl Chriſti 

verklagen. Die H. Martha wurde gar 


br erfchedeft/ und fprach mit weinenden 


ugen zu Ehriflo: 

Ach mein allergutigiter JEſu Chriſte! 
ſtehe mir bey in diſer groſſen Noth / vnd er⸗ 
rette mich auß der Hand deren die meine 
Seele ſuchen O du H. Jungfraw Mas 
ria / verlaß mich nicht / ſonder komme mir zu 
Huͤlff in diſer ſchwaͤren Angft: O mein 
lehe Schweſter Magdalena/ wo biſt du je⸗ 
Kun) vnd wie magſt du mich in. diſer groß 
fen Befahr verlaffen. Auff Dife Wort ers 
Nnan — ſchiue 


zeigt er ihr / vnd drohet ihr wie 


nn 


— — 


ſchiene ein heller Glantz in Der Kammer’ bap er EuED I0-IEUETERNGD SE Ian DEBEHENF 
Id die leidige Teuffel flugen voller Schroͤ⸗ vnnd fo ſoͤſſiglich bey euch einzukehren ich 
een darvon. Esmwurde auch eine Stimm gewürdiget hai. Gedenckt / O ihr liebe 
gehört‘, fprechend : » Körchtedich nicht Schweriern mas für vnaußfprechliche 
ariha / du Wirthin Chrifti / dann Deis Frewden jhr empfiengt / als jhr zum eritens 
„ne Beind ſeynd gefchlagen / vnd Du haft mahl erkäniet/ daß er der Jung verfprodhene 
„fchon übermunden. Vnder Difem fame Meſſſas / vnnd dermwahre Sohn deß les 
ihre Schtoeiter Die heilige Magdalenaglors bendigen GOTTes feye. O wie groß mare 
mürdig zu jhr / zündete Die außgeloſchene diſe euere Verwunderung / vnnd wie vner⸗ 
Kergen wider an / gabe jhr einen freundlis gruͤndlich ware diſe euere Frewd. O mie 
chen Kuß / vnd erloͤſte fie auß alır ihrer demuͤthig fielt ihr vorjhm nider / vnd mie 
Veaͤngſiigung. Darnach erſchine auch ehrerbietig better ihr jhnan. O daß ich au 
Ehritus felbft mı: vilen Engelen vmbse⸗ häitemögen bey euch feyn / twie_Demüthig 
ben / nelate ſich freundlich- zu ihr / vnnd wolie ic) jhm gedandkt haben/ Daß er ung zu 
ſprach: Kommemenn liebe Tochter meine erlöfen auff diſe Weit kommen ware. Ges 
getreue Wirthin / ich wil Dich begleiten iu denckt / D Ihr fromme Schweftern mas füt 
dem ewigen Leben / vnnd dir deine treue Freud und Süffigkeit ihr auß feiner freund⸗ 
Dienften belohnen. Da ſprach Marta: Iichiten Converſation empfiengt / vnnd wie 
Mein ſuſſeſter JESU wie kombt mir diſe euere Dergen je laͤnget je meht durch feine 
Gnads daß du mich deine vnwuͤrdige Die» füfle Bort vnd hepljame Predigen in der 
nerin heimbfucheft : da neigte er ſich zunht/ Lieb SO TTES entjündt wurden. Defmes 
vnnd gabe jhr einen ſuſſen Kub : vnd für gen ihr euch) volfommentiich Dee Welt ent 
Süffigfen derfelbigen Kußz führe ihr Seel ſchlagen / all euer Haab vnnd Gut zu feiner 
aufs ‚hremgebenedepten zeib ; welche von Usderhaltung an gewendt / bey jhm gleich 
den H. Engelen mit groſſer Ehren indas wie die Apoftlen beiländiglich verharcet / 
himmlifche YJaradeyß geführt wurde. Al» jhm in feinem H. Leyden bengeftanden / 
vo fie mit ihrer Schweſter für vns arme nuc) ſeiner Hanm⸗lfahrt fo ſchwaͤre Ders 
Sünder molle bitten, damit wir durch ıhre folgungen außgeſtanden / vnd ein fo firen« 
Rürbitt vnnd Verdienſten ein feeiges End 9:8 bupfertiges Leben geführt habt / dag ſich 
erlangen / vnnd zur ewigen Ölorpmögen alle fromme Seelen Darüber permwunderen 
eingeführt werden / Amen. ii Atze D Ihr erg Shme- 
en vnd Jungerinnen Chriſti / H. Mag⸗ 

Gebett zu S. dalena vnnd dalena vnnd Martha / I bitte 2 Der 
Martha. — euer H · Leben vnnd bußfertigen Wandel fo 

DO; he bepde liebreihe Juͤngerinnen ihr geführt habt / macht daß ich auch gott fees 


eiftir H,Magdalenapnnd Nart ha / liglich lebe / vnnd meine Sünden aufl Diier | 


ich geüffe vnd ehre euchy vnd prepfe zugleich Welt abbüffe. O daß ich nur ein Find‘; 
mit euch den lieben GOTT /. der euch ſovil lein cuerer Lieb’ onnd nur em — euer 
Ginaden auff x eden erwifen hat / vnd jegund ver Andacht hätte. O hät e ıch nuretwas 
in den Himmlen vnendliche Breudenmits von euerer Demuth / von euerer Nußfertigr 
theilet, O ihr getreuefte Schweftern H. keit / von euerer Gedult / von cuerm Eoffer/ 
Magdalena und Martha / ich ermahne euch vnd von euern ſo viif itigen Tugenden. 5) 
der guoflen-Liebz P euch Chriſtus erzeigt / wäre ich doch auch fo andächtigim Bebeti, 
ſo 


EEE WEN — — 


ſtreng in Faſien /?fo ſtandhafft in Ver⸗ 
ungen / vnnd fo inbruͤnſtig in der Lieb 
38344 als ihr geweſen feyd. Ach ertheilt 
nir Doch etwas von euren Tugenden / vnd 
chenckt mir etwas von euren Verdienſten. 
Rihr liebe / Oihr fromme / O ihr getreue 
Schweſtern / durch euere treuhertzige Lieb / 
o ihr zu einander getragen / vnnd durch das 
ilerpeiligite Leben / ſo ihr auff Erden ges 
uͤhrt habt / bitt ich euch / dami ihr mir woͤllt 
rwerben dem lieben GOTT in meinem 
Stand treulich zu dienen. Ich befehl mich 
‚uch ſo treulich alg ich immer kan / und übers 
jebe meine arme Seel in euren Schutz vnd 
Schirm, Ich bitte euch Durch die vnauß⸗ 
prechlihe Schmergen / fo ihr auff dem 


Das hundert vnd ander Capittel. 


be © Aurel Duck ” 


Verg Calvariz gelitten / vnnd Durch das 


vnergruͤndliche Hitleyden / ſo ihr mit Dem 


ſtecbenden Ehriſio getragen hab / ihr moͤllt 
mie in meiner letzten Noth beyſtehen / vnd 
mich in diſer fo groſſen Gefahr niht ver 
laſſen. Kombt mir alsſdann zu Huͤlff / O 
ihr liebe Echweſtern H. Magdalena vnd 
Martha / gleich wie euch JEſus vnd Ma⸗ 
ria in eurem Todt ſeynd zu Huͤlff kommen: 
vnnd gleich wie fie eure Seelen gen Him⸗ 
mel geführt haben, alfo woͤllet iht auch meis 
ne arme Seel gen Himmel fuͤhren / vnd der 
D. Drenfaltigkeit pizfentisren Amen. 
[a] Petrus de Natal.lib, 6. cap. 151. [d 

Sylvefier in aurea Rofa Fer, 5. Pafche, Adri= 
chom in chron, 0 — 


— 


Von S. Johannis Evangeliſten Leben. 


S erforderte zwar die Billichkeit / 
daß wir zu dem Leben Chriſti auch 


Das Leben feiner lieben Avoſtlen bey⸗ 


etzten: weil aber die Dicke diſes Buchs diß 
richt erleyden mag / als wolen wir zum we⸗ 
igſten S · Johannis deß Evangelijien Les 
en / als welcher under allen Apotilen Chri⸗ 
ium-am meiftengeliebt hat / kuͤrtzlich weher 


etzen. 

S. Johannis Vatter / wie Die Evange⸗ 
iſten bezeugen / hieſſe mit feinem Namen 
zebe deus / ein frommer / einfältiger Nann / 
ind feines Handwercks ein Fiſcher: Seine 
Mutter — 

Mutter der Rinder Zebedai genennt wird ) 
vieffe wit * Namen — *8 
5. — s Brudets Tochter war. (a) 
Ihriftus vnnd ohannes waren ſchier in 
inem Aiter : vnd weil fie fo nahe Bluts⸗ 
Sreund waren / darumb kamen fie in ihrer 
ugend offt zufammen : deßwegen ja kein 
r iſt 7 daß ©. Bohannes fo heitig 
worden: weil er von Chriſto alle Heyligkeit 


ſonſten gemeiniglich die 


geſehen vnd gelehrnet hat. Nach der Him. 
melſahrt Chriſti biß auff die Apoſtel⸗Thei⸗ 
lung ( roeldye im Jahr Chriſti vier vnd vier⸗ 
sig (b) geſchehen 7 nemblich gehen Jahr 
nad) Ehrifli Tode ) blieb er zu Zerufalemy 
und wohnte bey der Mutter SODites a 
dem sderg Spon in einem kleinen Haͤuß⸗ 
kein in weichem er taͤglich Meß gele ſen vnd 
die Mutter GOttes communiciert hat. (c) 
‚Mach der Apoſtel. Theilung zoge er in 
Elein Alten/ onnd anderrichtete Die Glaubi⸗ 
gen / welche S. Petrus zuvor bekehrt hats 


te. (d) Er zuge aber nicht allein dorthin / 


ſondern er nahme die Mutter GOttes mit 


ſich / le] weil ſelbige wegen der Thran⸗ 
ney det Königs Agrippe auf Ferufalem 
weichen muſte. Nach dem Todi der 


Mutter SH tg reißte S Johannes auch 
in andere Königreich gegen Nuffgang der | 


Sonnen / vnnd predigte Dafeibjt das Evans 


| 
) 
! 


| 


gelium. (f) In diſen Kini reichen bliche | 


er bey fünffgig Fahr / vnd litte fehr vñ von 
den wilden vnnd barbarifchen Leurhen / 
| Mann ſondei⸗ 


fonderfich aber von den Kehern-pohonio (em Eiendblibe & gohannes ſi 

onderli von etzern Apolon end blibe S. o lang / ats 

vnd Ebion : durch deren Anſtifftung / wie der tyraßiſche Kapſer lebte: vnd ae tige 
man vermurhet / geſchehen iſt daß ex im lich ſambt andern Chriſten ſchwaͤre Arbeit 

Sehr Ehru gmey und neunkig (g) von mit ben Meral graben verrichten. Wels 

‚dem Kayfer Domitianoy welcher eingraus desermit einem Wort weil andeuten / da 
famber Verfolger der Chriften war / nach erin feiner ir (Han dig Chri⸗ 
Mom eitiert / vnd ron dem Landpfleger in ften in klein Afren fchreikt: Sch Johannes 
Afien mit Ketten vnnd Sailern gebunden euer Bruder bin theilhafftig euerer 
gefchickt wurde. »Trübfaht/ und euerer Gedult in Chriſto 

Als nun S. Jehannes vordem Känfer »ZEfu. Under deſſen aber + daß er im Dis 
den Glauben Ehrifti ftandhafftig befennte / fem Elend wars onDerlieffe er nicht Das D. 
da lieſſe er jhn ſchimpfflich ſcheren / arnach Evangelium zu predigen : fonder würckte 
nackend abziehen / vnnd in einen glüenden fo vil bey Den Anwohnern, und bey Den je; 
Keſſel voller fiedenden Delshinein werffen. nigen/fo mit ihm zum Ertzgraben verdambt 
(8) Dife bi tere Marter nahme S. Johan⸗ waren / daß er alle zum wahren Glauben 
res freywillig en/ und ware von Hergen bes bekehrte. we 
reit den Todt vmb Chriſti Willen zu ley⸗ Demnacnun dertiebed.Zohannes fünff 
den Weil ihn aber GOtt zum Troft feiner Jahr in difer Inſul geweſen ware / da wur⸗ 
Slaudigen noch länger auff Erden haben De er einsmahls im Beift verzuckt / vnd ſahe 
wolte / Darumb giengs ihme wie den dreyen wunderbarliche Ding / den zufünffiigen 
Knaben im Babplon:fhen Dfen. Dann Stand der Kirchen betreffend. eiche 
das fiedende Del verlegte ihn nicht allein Erfcheinung er Durch Das Gehe:ß GOttes 
nit/ fonder nach dem er lange Weil in Dem befchrieben 7 vnd allen frommen Ehriſten 
fir denden Keſſel GOtt lobend gefeflen war / zur lefen binderlaffen hat. Als nun der 
gieng er endlich vil frifcher vwoider herauß graufambe Kayfer Domitianus von einem 
als er war hinein geworffen worden. Da Mann / welder bey ıhm Audieng erhals 
ergrimmet der Kapfer über ihn / vnd befahle ten / erftochen / und Merva an fein ftast 
man foll ihn mit @ifft toͤdten. & Zohan» zum Kapfer erwoͤhlt worden, da wurden 
nes nahme Das @efchirz / welches voller alle / fo ing Elend werfchicht waren / zuruck 
graufamben Giffts ware / machte das X. beruffen. Alfo kam auch ver H. Johannes 
Greußzei gen darüber / vnd trunde es bes im Jahr Chriſti 98. (demnad er ſechs aber 
hertzt auß. Ci) Als jhm aber durch GHttes in der ſchwaͤren Dienflbarkrit gersefen/ wi⸗ 
Krafft das Gifft nichts ſchadete da wurde der nach Hein Afien / in fein geliebte Statt 
ervon allen für einen Zauberer gehalter/ Ephefum. : Und wurde von allen Ehriften 
end von dem Kapfer in Die Inſul Pathmos mit höchften Freuden empfangert. 

Metrall ju graben verfchicht. > Mach feiner, Widerkunfft lobte er noch 
Diile Anjal’ fo jegund rs rg ge dren Fahr / ıhäte vil und gıoffe Wunder⸗ 
wird / figt gehen Meplen von Ephefo : von zeichen / erweckte Todte um Leben / hatte 
Jer uſolem — reiben groſſen Sſreitt mit den Ketzern / ſchribe 
Mehlen gegen Nordweſen. In ihrem vnderſchidliche Brieff zu den Staub J 
Umbfreiß begreift fie ſchier acht Meylen, vnd bekehrte vil tauſend Menſchen zuChri⸗ 
Fl vnnd ſeynd vů Flecken vnnd Doͤrffer in Bo. Vnd als er von den Biſchoffen in A⸗ 

derfeidigen. Auff diſer Inſu / md in dir ha / oder / wie eiliche fügen / von deu Me 

Sr F wohnern 
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sohmern der Inſul Pathmos gebettin Ma ſprach S. Johannes: »Ihtren 
surde / das Evangelium zufchreiben / da Sohnlein hebt einander. » Sie jprachen: 


bolt er nicht Darein bewilligen: dannoch Lieber Datter / was füllen mir dann miht 


ndlid) nad) vilem Anhalten/ und angeftells 
en Faſttaͤgen vnd Gebett / ſtige er mis einem 
einer Juoͤngern auff einen Berg / erhebte ſei⸗ 
e außgefpannte Armben gen Himmel vnd 
vurde im Eeiſt in den Himmel verzuckt. 
Alſobald entſiunden graufambel Donnet / 
Blitzen / Feur vnnd Schroͤcken / gleich wie 
eſchehen / als Moyſes auff dem Betg Su⸗ 
ay das Geſaͤt GTTRES bekam: und zu 
knd diſes vnnatuͤrlichen Ungewitters hoͤr.e 
nan auß den Wolcken diſe Wort. Im 
Anfang war das Wort / vnnd das Wort 
war bey GOTT / vnnd GOTT war Das 
Wort / ꝛc. (n) Durch diſes wunderbar⸗ 
iche Geſchicht wurde S. Johannes ver⸗ 
ichert / daß es ROttes Well waͤre / daß er das 
H. Evangelium ſchreiben ſolt: wie er dann 
zuch treuſich gethan / vnnd was die andere 
ren Evangelien außgelaſſen / fleiſſig erſetzt 


atte. 

Endlich ala er bey hundert Jahr alt wor⸗ 
ven / vnnd die Stimd feines Todts laͤngſt 
yorgefagt hatte / da nahme er vil Prieſter / 
nd Diener der Kirchen / wie auch ol Gott⸗ 
eelige weltliche Leuth zu ſich gienge mit 
yenfelben zur Statt hinauß auf einen Buͤ⸗ 
yel’ knyend daſelbſt mder / vnd befahle fich 
‚nd alle Htaubigen Demfieben GOtt. Als 
zt wider auffgeitanden ware/ befühle er / 
nan folt ihm ein Erab machen / dann 
x wurde alfobald fierben. Da firngen alle 
eine liebe Juͤnger an bi:terlich zu roeinen 7 
und den Abfchied ihres fo getreuen Vab⸗ 
ters zu beflagen. (Er aber tröftete fie fo 
gut ee mocht / vnd nahm von allen ond jeden 
feinen Abfchied. Seine liebe Kinder bes 
gehrten / er fo'teihnen Doch zur_ guten Legt 
noc) einige gute Lehren geben ; Damit fie 
Fönıen außfagen/vas hätte ihnen ihr Vatter 
zu ſeinem Teftamens hinderiaſſen. 


thun? S. Johannes ſprach » hr meine 
liebe Söhnlein liebt einander. » Sie fprar 
chen mwiderumb was Daun miehr/ hever 
Matter; Er an wort: » Liebt einander. » 
Als endlich feine Juͤnger verdroffen wor: 
den / Daß er allzeit daſſ Ibige Wort wider: 
holte, da ſprachen fie : Licber Meiſter / war: 
umb fagft du ung allzeit daſſelbige. 2 
antworter er : » Neil es das edhott deß 
38 if : vnnd wann diß allein ge⸗ 
„ſchicht / ſo iſt es ſchon ge 
Nachdem fo fagte er allen und jeden gu⸗ 
te Nacht / befleydete ſich mit den Todten« 
Kleydern / warffe feinen Mantel in Das 
Grab; machte Das H. Ereutzſeichen für ficby 
und ſtige hinunder in das Grab. Legte fich 
ſelbſten fanfftiglih nider / falltete f.ine 
Hand : fagte fie ſolten das Grab zuſchar⸗ 
ren / vnd feinen?eib in gie ruhen laſſen. 
Alfo gabe er fanfftiglich feinen Geiſt auff/ 
vnnd feine Seel führe im Sriden gu GOtt 
feinem Heyland. Seine Zünger aber 
raufften ihre Haar auß/serriffen ihren Wan⸗ 
en / vnud führten cine jaͤmmerliche Klag 
über ihren Meifter. Sie verfündisten es 
auch in der Statt / wie ihr ee 
geſtorben wäre, / vnnd bewoͤglen alles Vol 
jun erbaͤtmlichen Klagen und Beinen. 
Deß andern Tags giengen vil zum Grab 


den keichnamb noch einmahl zu fehen fun⸗ 


den aber denfelben nicht darinn / ſonder nur 
einige Tücher. Welches dann ein groffe 
Verwunderung under dem Volck verur⸗ 
fachte :alfos daß etliche ſagten S Johan⸗ 
nes wäre zu Enoch und Elia in das Para⸗ 
deyß verzuckt : andre aber fagten, er wäre 
mit Leib end Seel in den Himmel geführe 


morden. Gleichwol ehret der liebe EOtt 


fein Grab fo hoc) / dab dir Erd / fo darvon 
genommen wird / allerhaud — 
dien 


— 


| 
| 


deyfet. VOnd obſchon die Erd häuffig hin: 
weg getragen wird / fo wird dannoch das 
Srabnimmer außgefchöpf:/ weil allzeit frir 
fh: Erd auß dem Brab gleichfamb herauß 
madhfer.(a) 

Diß iſt das Got: ficlige Leben / vnnd dag 


WWW ⏑⏑⏑ ⏑ 


daß dic) heut alle Menſchen mit herglichfier 
Andacht verehrten / vnnd Durch Auffopffes 
rung ihres Geber: Deine Ölory tauſend⸗ 
faͤltig vermehrten ! Dann du biſt auer fieb 
vnd Ehren höchſtens würdig / vnd billich 
ſolten alle Menſchen dich von Hertzen bditten 


Glorwuͤrdige End; fo diſer geltsbte Jünger vnd anruffen. O ou lieber H. Iohannes / 
Chriſti — vnd feıren Namen inaller du Bruder JEU Chriſti / du Sohn der 
elt groß gemacht hat. Und weil er aufiges Jungfrawen Marız ¶ Du Biuisfreund deß 
den Chriſto to vertraut vnnd werrbgewefen höniten GOttes / vu Spiegeider Jung⸗ 
iſt / datumb hat er auch jetzund ber ihm groſ⸗ Frömlichen Kemigfeit/ und Du Iebreich.fter 


fe Macht zu bitten, vnd feinen Liebhadern ZYünger vnder allen Juͤngern vndApoſtien. 
Du haft mır mein Hertz mit Lieb verwundt / 
vnd deine anmu hige Freundlichkeit bat 
mich zur Andacht gegen dır bewoͤgt Weil 
dich Shrutug ſelbſt für allen Menfchen ſei⸗ 
ner allerliebjien YNutter zu einem Bewah⸗ 
rer geben hat ; darumb hab ich Dich auch für 
alen Heiligen zu meinem fonderlichen Pas 
tron außerrwöhlt. : vnd hab auff Dein glors 
rürdige Sürbıti fehr groſſe Hoffnung und 
Vertrauen geſetzt. Dann ich weiß / daß 
dich FEfus onnd Maria fonderlich liebeny 
vnd Dir fein billiche. Bitt verfagen werden. 
Ey folaß mic) dann in meiner Hoffnun 

nicht zufhanden werden / vnd la Die tie 

Deines. Hergens nımmer geg:n mic) erkal⸗ 
ten. Don Grund meines Hertz ns ruffe 
ich wich am heutig.n Tag an / und in den ins 


alle Gnaden zu erwerben, Deßwegen ehre 
dujhn auch mit fonderticher Andacht / vnnd 
lefehle dich in fein glorwuͤrdige Furbitt / ſpre⸗ 
chend folgendes 


Gebett an S. Johannis Evangeliſten 


ag. | 
DU mein außerwoͤhlter hergallerliebs 
ſter Pa ron &. Johannes Evangeı 
ift : ich wünfche dir am heutigen Tag ein 
uͤckſeeliges freudenreiches Feſt / vnd opfs 
ere mich freywilliglich zu deinem H Dienſt. 
Ich erfteue mich / daß ich Deinen lieben Feſt⸗ 
tag erlebi hab / vnnd verhoffe Brut von dir 
ein fonderliche Ginad zu erhalten. Dann 
du weiſt / daß id) cich liebe / vnd groſſes Ver: 
trauen auff deine Fuͤrbint ſetze. Daͤrumb 


begehre ich mich heut mit Dir im Band der nerſten Grund deines Hertzens befidle ich 
ewigen Lieb ju verbinden, So fey ınie dann Dir mein Leib und Seel. Sonderlich aber 
am heutigen Tag auß liebreihem Hergen befehle ich Dir mein Krufchheit ond einige 
gegruͤſt: ond ſey mir mit tieffefter&Xevereng Feit ; Damit du diefelbige biß an. mein End 
an\chtigiid geehrt. Am Mamen aller vnbemailiget erhalten woͤlleſt. O du fons 
Moenſchen / ſo jeßund auff Erden leben, grüfs berlicher Liebhaber der Jungfrawſchafft / 
fe ich Dich = vnnd mit der Anmuthung aller der du Dusch deine Feufchefte Remlgkeit 
Hertzen / fo dich jemahl geliebt haben / benes verdient haft daß Ehriftus Dir feine Jung⸗ 
den: ich Dich. Mit treuhergigfter Wohl⸗ fraͤwliche Mutter anbefohlen hat / ach laffe 
meinung begehre ich alles zu erſtatten was Dir auch meine Leibs ond Seelen Reinig⸗ 
heut in deinem Dienft verfaumbt wird : keit anbefohlen feyn : und bewahre diefelbis 
vnnd mit brinnender Lieb meines Hergens ge mit ſolchem Flejß / gleich wie du Die Reis 
bea: hre ich alle in Deiner Lieb erkalte Hergen nigkeit der Mu ter G ttes bewahrt haft. 
anzuzunden. O wann ich Eönte machen XBann der ſtiinckende — meinem 
ertzen 


— 


DIN VE DURTTWER SIDE 


Hertzen einen vnreinen Gedanden cin 
Jibt ;.fo woͤlſſt Du alſobald meiner Seelen 
inen Schroͤcken einpagen / und den höflis 
chen. Bock fern von mir vertreiben. Id 

site auch / O Du liebreicher Juͤnger Chris 
n / durch die. groſſe Lieb vnd Andacht/fo du 
u JESV vnd Maria getragen haft’ er⸗ 
verbe mir auch ein wabre Lieb vnd Andacht 
u denſelben / vnd befehle mich ihnen in 
neinem Leben vnd Sterben. Mit dem 


Yebbe wı»3 
deinem Pfleg⸗Kind an / bmd trase forg 
ber mich wie ein Vatter über fein-liebes 
Kind.. Sonderlich in m ner Ichten Vo’h 
fiehe mir treulich bey / vnnd heiffe mir auß 
aller Moͤglichkeit / Damit ichgelange zu Der 
ewigen Seeligkeit / Uumen. 


[4] „Enfeb. lib. xcay. ı0.& ı6.[b] Baron. 
ad eundem anzum, I[c] Bredenb,in [no Itiner. 
leroſol. in defeript. mont is Syon , € alii Paf- 


dewr Den Liebe Deines. Hertzens entzünde fm. [d] Baron. ad. Annsy44. num. so, [e 


nein erkaltes Sertz: vnd auß deinem Uber⸗ 
luß ertheile mir ein wahre Lieb BOes 
md deß Naͤchſten. O lhiber / O ſuͤſſer/ 
Jguͤtiger heiliger Johannes / nehme mich 





ibid. (f) ibid. [g]idem Anno 42. (h) ibid. 
i] Ita communis traditio. [k) Plim, lib. 4, 
cap, ı2, IN cap. 1. (m) Baron, Anno 97, 
num, 15, I] id. Anno g9.num.3.[0] ibid, 


- Das hundert ond dritte Capittel. 


Was ſich nach der Apoſtel⸗Theilung im Juͤdiſchen 


Land hab zugetragen. 


Byte die 9. Apoftlen die Statt Jeru⸗ 


> ,j Nelem/ vand das Yübifche Land / wie 

7 oben vermeldt worden‘ verlieſſen / Da 
Hiene es / als wann alles Heyl und Woll⸗ 
ahrt Def gantzen Lands mir jhnen hinweg 
flohen waͤre. Dann Das Elend firnge 
Ugemach any und nahme endlich gar vers 
‚and : fonderlich nach dem Todt der Mut: 
er&hties: welche nach der Apoftel Theis 
ung noch vier Jahr gelebthat. Dann die 
poſtel. Theilung geſchahe im Nahr Chriſti 


Dann als er im Jahr Chriſti 46. zu Ex, 
farea dem Käyfer zu Ehren ein herzliches 
Sreudens eh hielte und in Gold und Site 
berſtuck bekleydet Dem Volck predigte : Da 
ruffte das Bold ihn für einen GOtt aufs 
fpresyend : Bißhero haben wir dich für eis 
nen Menfchen gehilten / aber nunmehr 


„ſehen und hoͤren mir / daß etwas mehr 


vals menfihlich in bir feye. Dann deine 
»Stimm:ift Fein menſchliche / fonder ein 
„Goͤttliche ftimm. 


‚Mariaaber fiurbeim Jahr Chriſti 43. Beil ih nun difer hochmuͤthige König 
Zu f:lbigereit — den gewal⸗ in diſem Lobdeß Voſcks erhebte / da ſchlu⸗ 
ig hochmüthig/ weil fie wider einen König ge jhn der Engel GOTtes mit einer vn⸗ 
yatten und iha en denjenigen Chriſten / (0 heyifamben Kranckheit : vnd von Stund 
chim Juͤdiſchen Land waren/ alles Leyds an einpfunde- es ein ſolches Grimmen tm, 
ın. Es mährete aber bifer · uͤdiſche Hoch» Leib / Daß man jhn muͤſte hinweg tragen. 
nuch nicht lang: weil difer ihr -König/ nach Weil dann der Schmergen ftündlich zus 
yem erden H. Jacobum vmoͤgebracht / und nahme / vnd Das Moick verſlunde / daß er 
5, Petrum in den Kärcfer gewotffen / nur muͤſte ſterben / dar warffen ſich Maͤnner 
wen Jahr gelebt / vnnd hernach fein Leben vnnd Weiber mit Saͤcken tefiipter vor 
rdatwiich geendiget hat · den Königlichen Pallaſt auff ihre Ange⸗ 

Anderer Theil. ”, 0000 ſichter / 


0,0 eu une 
ſi Nr / vnd baten EOtt / ee wolte Ihrem go⸗ 
nig das zeben feiften. Dann fie w 
wol, warn er ihnen fterben wurde/ daß fie 

Hroärlich emen andern wurden befommen: 
er under dae Roͤmiſche Joch roider Fries 
chen müften. Der König fabe eitihmahl 
zum Senfter hinauf / vnnd gefiele Ihm treff⸗ 
(ich wol daß Die Leuth ſo fleiſſig für jhn bets 
teten. Gleichwol haiffe diß alles nı: / weil er 
endiich von den ſchaͤnduichen Wuͤrmen ge⸗ 
freſſen / eines elendigen Todts möfie ſterben. 
Mit diſem K rbe dag Juͤ 


Königeeid / fambt allem ihrem Heyl und 
Süd : dann fie hernacher Feinen önig 
mehr bekommen / fondern don Kömifchen 
Landpflegern feynd verwaltet worden. Vnd 
wor fo übel vnd erbaͤrmlch / daß mans 
nicht gnug beſchrelben noch exzehlen kan. 
Es hatten die H. Apoſtlen S.%acob dent 
Mrindern zum Troft derGlaubigen zu Jeru⸗ 
ale hinderlaſſen und Ihn zum erften Bis 
hoff zu Jeruſalem verordnet. Difer bes 
ehrie vil Juden zum Ehriftlihen Glau⸗ 
bey: Dannoc) alfo ſit ſamb vnd in der flils 
le / daß ihm Die Hohepriefter / und Feind 
Chrifti nicht Fonten angreifen. Flei 
wol weil fich Die Zahl der Glaubigen taͤgli 
„mebrte / fo waren fie den Ehriften fo gat 
feindy daß fieihnen alles Leyd vnd Ubel an 


thaͤten. 
ua Daß tan man Härlich erfehenan der je⸗ 
nigen geaufamben Beindfeeligfeit / fo fie 
dem DH. Daulo erzeigten/ von welcher auß⸗ 
führtich in den Geſchichten der Apoſtlen am 
XEapittel zu leſen iſt.. Dann als S. 
Paulus im Jahr Shen acht und fünffsig 
auß der Heydenſcha 
me / und in den H. Pfingfttagen ſein Sebett 
im Tempel verrichrere / da überfielen ihn 
etliche Zuden mit vngehewrer Stimm / 
- freyend :» Helfft ihr Männer von Zfrael/ 
»heifft. Difer if Der jenige Menſch / 
‚welcher gegen Das Geſaͤtz vnd gegen DIE 


t nad Jeruſalem far 
„bin ein folcher 


„9. Drth / und gegen das Jͤdiſche Volck 
die Ser 


uften an allen Drthen predigef. 


ſchrey murde Die gange Statt @ t 
und alle Menfchen lieffen zum Tempel. Ers 
geiften den H. Paulum / ſchleifften ha Surem 

empel hinauß/ ſchlugen amblich auff 
ihn zu / vnd wolten jhn erw vnd er⸗ 


morden. 

Da kame alſobald das Geſchrey vor ben 
Hauprmann / daß gantz Jeruſalem 
riſch waͤre. Deßwegen ermit feinen Sol⸗ 


diſche daten dem Tempel zueylte / vnd Poulum 


auß ihren Handeniffe. Lieſſe jhn gleich⸗ 
wol mit zwehen Keiten binden / vnd frage 
wer erroäres vnd was er gethan härte. Es 
war aber ſolches vngeheure Geſchrey vnder 
dem Volck / daß er nichts gewiſſes kond e 
vernemmen. Darumb riſſe er jhu mit Ge⸗ 
walt vnder dem Volck herauß / vnd fuͤhrte 
ihn ins Laͤger. Es tierfe jhm aber- alles 
Volck nach / vnd ſchryen vnſinn ger Weiß / 
ſprechend: » Memme jhn hinweg/nenıme 
»ihn hinwegg: dann erift wicht werth / daß 
»er leben folle- Es ware auch folches Be: 
träng deß Volcks / daß er nicht gings ſon⸗ 
der von dem Volck getragen wurde. Aus 
difem allem fan man fehen / wie gifftig die 
Juden wider die Ehriften waren: und . 
tie fyrannıfch) fie mit ihnen vmbgangen 


feven- 

Als nun Paulus zu einer Stiegen kame / 
da bate cr den Hauptmann / daß er ihm ers 
lauben wolte zudem Volck zu reden. Vnd 
alg ers erlangt hatte Da fprach cr alfo Iht 
„liebe Vaͤtter vnd Mütter doͤret mich. 
ch bin ein Juͤdiſcher Mann zu Tarfo ges 
bohreny vnd in diſer Statt erzogen. nd 

in fo Eyfferer der Gefaͤtz gemefen/ 

daß ich die Ehriften gefangen vnnd gebuns 

den: und in die Kercker geworffen bab. Als 

ich ober einsmahls nad Damafcum repfere 

die Ehriften'gefangen zu nemmen / da vmb⸗ 

ſchiene mich cin Licht vom Himmel; vnd 
| eerſchroö⸗ 


; Donter ZUR Tyrannen. 057 
eſchroͤckte mich fo gar / daß ich vom Pferd Hauptmann förchtend/ ie möchten ihn zer⸗ 
u Soden fiele / vnd bund wurde. Bnv em reiffen’ den Soldatenbefahlcz das fie ıbnn 
Stimm ſprach zu mir: » Saule / Saule / mit Gewalt außshren Haͤnden neimen fol« 
was verfoigit ou mich ? Sich aber ſprach: tin. Es verſchwuren fich auch mehr dann 
HErr wer biſt du ? Und die Stil prach: viergig Maͤnner / daß fie nichte eſſen noch 
Ich bin ZEſus / den du verfolgeſt. Da trircken wolten / bis fie Paulum vmbge⸗ 
prach ich: HEr2 mas wilſt du / daß ich bracht b Dehwegen der Hauptmann 
sthun folle ? Und er ſprach: » Stehe aufl/ als er diß erfahren, ihu deß Nachts mit vilen 
‚und gehe nad Damafcum / alda wird dir Reu ern vnd Fueßknechten auß Jeruſalem 
gefagt werden / was du thun ſolleſt. Alſo nach Ceſarea ſu dem Roͤmiſchen Landpfles 
wurde ich blind hinein gefuͤhrt / vnd kome in ger muͤſte fuͤhren laſſen. 


trincfen. So bald ich aber getaufft war / da 
vurde ich ſchend / vnd fieng an Chriſtum an 
allen Drihen zu verfündigen. 

Als ©. Paulus dig ond dergleichen zu 
yem Voick redere, da fingen ſie an als Ras 
ende zu fehreyen : „Nemme difen von ver 
Erden hinweg / dann er iſt nicht werth / 
‚daß er folle leben, Sie riffen auch ihre 
Rleyder vom Leib / warſſen fie auff Die Er⸗ 
yen/ warfen Staub in die. Höhe / vnnd 
chryen je länger je aͤrger daß niemand fein 
gen Wort hören kondte. Alſo / daß der 
Houpimann foͤrchtete / fir möchten ihn zer⸗ 
sıflen / vnnd deßwegen ihn durch Die Sp!s 
yaten muͤſte laſſen hinweg führen. Hie fie 
eſt du widerumb / was für ein Teuffliſcher 
Haß in den Zudem wider Die Chriſten wa⸗ 
e: Darumb Du Dir leichtlich einbilden kanſt / 
vie ſie mit denſelben vmbgangen ſeyn. Deß 
indern Tags kame der Jr geiftliche 
Rath zufammen / Damit fie Paulum vers 
Yagen bad zum Tod: bringen möchten. Als 
nun son den Bänden entledige! zuihnen 
yefährt wurde / da ſprach er: Ihr liebe 
Männer end Bruͤder: Ich bin mit gus 
ter Gewiſſen vor GOTT gewandert 
‚biß auff den heutigen Tag. Kaum hat 
»e Di geredt / da lieſſe ihn der Hohe Pries 
ker ind Ungeficht ſchlagen. Es entftunde 
auch folder Aufruhr vnder ihnen / Daß der 


odreyen * nichts ſehen / noch eſſen / noch Hieruͤber waren nun die Tuden uͤber als 


le maſſen verbittert / daß jhnen Paulus ent⸗ 
gangen ware: deßwegen ber Hohe ⸗Prie⸗ 
ſter mit dem Eltiſten hinab reyſete / vnd jhn 
vor dem Landpfleger verklagte fprechend : 
»XBir haben difen Peflilengifhen Mann / 
»einen Vrheber der Sect der Naja ener / 
„der dem Juͤdiſchen Vol in der ganken 
»Relt Auffruhr machetiond auch den Tem⸗ 
»pel hat 3 wollen / ertapt / vnd 
nach vnſerm Geſaͤtz richten wollen: Aher 
der Hauptmann hat jhn auß vnſern Häns 
den ger ſſen / vnd hieher gefuͤhrt. Deßwe⸗ 


‚gen verklagen wir jhn / vnd bitten / daß tu 


jhn nicht woͤlleſt vngeſtrafft laſſen. St. 
Paulus aber verantwortete ſich trefflich 7 
vnd bewiſe / daß alle jhre Anklayen falſch 
waͤren: alfo/ Daß feine Anklaͤger vnderrich⸗ 
ter Sachen muͤſten fortgehen. 
ac) einigen Tagen gienge der Sande 
pfleger But mit feinem Weib Dufilas ſo 
eine Iũdin warı zum H. Paulo / zuvers 
nehmen / was er für eine Lehr führte vnd 
mager von Ehrifto halte. Da finge St. 
Paulus an fo ernſtlich predigenvon dee | 
Gerechtigkeit / vnnd von der Keuſchheit | 
vnd von dem zufünfftigen Gericht / daß Ze 
lix [es ſchroͤcken erzuterte. Nicht ohne 
Vrſach predigte S. Paulus von der Ges 
rechtigkeit 7 dann Belir war ein vngerechter 
Richter / der den Zuden vil Leyds thäte. 
Oobo 2 Und 
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Vdals ihn der Ooheprieſier oft rüber. hen / vnd daſelbſt von mie 
ftraffte / vnd bate er wolte feinem Ampt verhört werdın ? S. Paulus 


befier fü 


* äber di 
Anden 


eſtehen / da lie ſſe ihn Felix durch ei⸗ wol / daß er DIE auß Anftalt der Juͤden rev» 


nen Meuchel⸗ Mörder in feinem eygenen te / damit fie ihn vnder Wegen umbbräcdh- 
heimblich er ſtechen. Es ware auch ten :vefitvegen fprach er: Ich hab den Ju⸗ 


elix ein ſehr vnkeuſcher Dann / dann et 
jebie mit feinem Weib in offenem Ehebruch 
mit groffer Aergernuß. Als er Landpfles 
ger worden / vnd fahe/daß Druſilla Dei Koͤ⸗ 
nigs Agrippæ Tochter / welche mit dem E⸗ 
meſener König vermaͤhlet war / die Schoͤn⸗ 
ſie onder allen Weibern deß gantzen Lande 
wate / da ſchickte er einen Iuͤdiſchen Zauber 
ter zu ihr, vnd lieſſe fie erſuchen / Daß fie von 
ihrem Wann la ffen / vnd ihn zur Ehe neh⸗ 
wien wolte. Welches Tas vnbeſonnene 
Weib gethan / vnd zugleich ihren Mann / 
vnd ıhren Blauben verlaffen. Deßwegen 
Fein IE under war/ daß als S. Paulus von 
der Keufchheit / vnd von dem Yungiten 
Gericht predigte / Das Felix Darüber erzit⸗ 


gerie. 
Degen difer und anderer Laſter verflags 


ten die Juden Felicem beym Kayſer / voels tet 


cher ihn feines Amptaientfegt / und an feis 
ne ſtatt Feſtum zum Land⸗Pfleger verord- 
net. So bald num Feſtus von Rom ing 
Juͤdiſche Land kame / Da batten ihn dieFuͤr⸗ 
ften der Prieſter / vnd Fuͤrnembſte von den 
uden / daß er Paulum von Cæſatea nad) 
eruſalem wolt bringen laſſen: damit. fie 
Ihn vnderwegen durch heimbliche Verraͤ⸗ 
moͤchten vmbbringen. Weil aber 
ſtus hierin nicht wolte willfahren / Da reis 
n die furnembſie von den Juden nun zum 
andernmahl nach am / Paulum zu 
verklagen. Ee warffen ihm zwar bil vnd 
ſchwaͤre Artickel fuͤr / kondtens aber nix pro⸗ 
bieren : Weil S. Paulus fie uͤberzeugte / 
Daß er weder gegen Das Geſatz / weder ges 
genden Tempel / weder gegen den Kapfır 
etwas geſuͤndiget hätte. Da ſprach Ber 
Rus : Wilſt du nach Jeruſalem hinquff zie⸗ 


„den nichts Leyds gethan / wie du wol wriſt. 
Dann wann ich etwas ſtraffmaͤ 
„wuͤrckt hab / fo verweigere ich mich meht zu 
„ſterben. Wann ich ihnen aber nichts leyds 
»gethan hate, ſo kan wich niemand in ihre 
„Haͤnd übergeben. Ich beruffe mich auf 
den Kärfer. Da ſprach eftus : Wen ru 
dich auff den Kaͤyſer beruffeſt / ſo ſolſt du auch 
zum Käyfer gehen. Alſo wurde &. Pau⸗ 
lus baid hernady zum Käyfer als —— 
gener mit eyſenen Ketten gebunden 

Meerseihict : vnnd blibe zu Roma jm-g 
Jaht gefangen, mit Ketten gebunden, pnd 
von den Eoldaten bewacht: doch alſo daß 
jedem erlaubt war ihn zu befuchen vnd ans 
jufprechen. Deßwegen er dann vil Zus 
den vnd Heyden fo zu ihm famen 7 befebr: 
te ond under dem Volek vil guts augeic; 


e. 

Wie es ihm aber vor dem K ns 
a ſeye daß fan man —— 
chreiben / ſo er an Timotheum vnd andere 


abgehen Fa grugfamb abnehmen. Es 


war der Kaͤhſer Nero ein folder graufems 
ber blutgieriger vnd gapler Mann / dafer 
auch ſein 
bringen. 


r ware ein Feind deß Chryſtli⸗ 


e aigene Mutter vnd Schweſſer / 
vnnd beſte Eis grauſamblich tiere omzs 


hen Glaubens und allır Tugend?ernare 


ein Tyraun vnd Beftialifcher Menfch/ der 


nichts nad Mernunfft/ ſondern alesuad | 


feinem Mutdwillen thäte: darumb empfiena 
ge er auch den. H. Paulum ſo vngnaͤdiglich / 
daß fich alle feine Jünger vnd Freund von 
* — hi 

netwegen leyden muͤſſen. nn alſo ſchti⸗ 
be er zum Timotheo: „ Zn 2* Ken 
»Verthaͤdigung ift mir niemand 


Hanhain - 
friövrıge 


örchtend fie möchten fiir 


| 


figesuere 


au Von der Juden Tyrannig, ..... de 

ftanben : fonbern alle haben mid) verlaffen : und kein Roͤmiſcher Landpfleger zu Jetuſa⸗ 
GOtt woͤlle es ihnen nicht zur Sündrech> lem ware. Der Juͤdiſche Geſchich ſchrei⸗ 
neo. Der HErz aber iſt mir an: ber Joſeph melder/ daß der hohe Prieſter 
den / vnd hat mich geftärcft : vnd ich bin ers Annas, deß alten Annas, fo Ehriftum helfe 
loͤſt worden von dem Rachen dep Loͤwens. fen tödten/ Sohn, den heiligen Jacobum 
Durch diſe Wort verftehet er den Kapfer/ mit andern Ehritten hat für Gericht ſtellen / 
velcher wegen feiner Grauſambkeit kein verurtheilen / vnd veriteinigen laffen. Ege⸗ 
Menſch / ſonder ein Loͤw zu feyn ſchine. Deß · fippus aber der vhralte Catholiſche Ges 
vegen er Dann auch den vnſchuldigen Mann ſchichtſ treiber beſchreibt ſeine Marter auff 
wey Jahr mit Ketten gebunden gefangen folgende Weiß? 

jehalten : und nach diſen zweyen Jahren Weilen Durch die Lehr und Predig deß H. 
urch GOttes Anordnung loß gelaffen. So Yacobi vil an Ehriftum glaubten : pnd zwar 
aldınun S. Paulus feiner Gefaͤngnuß ent⸗ aud) vil von den Fuͤrſten und Fürnembiten: 
ediget ware / da reiſte er nach Spanien/ vnd —5* enfiengen die Schriffrgeiehrten vnd 
on dannen in onderfihidliche Ort der Welt / P jur, hehe die andere Juden an auf: 


redigend ond lehrend noch acht Fahr lang. 
Alsdann er wider nach Rom kommen / und 
ugleieh mit dem H. P.tro don gemeltem 
Rayfer Nerone gemassert worden. . 
dann nun der H. Paulus den Aus 

ven —— ware / da goſſen fie allıhe 
Sifft über den H.% außs welchen 
yie Apoſtlen zum Biſchoff zu Jeruſalem ges 
nacht hatten. Es ware S. acob ein 
Sohn Cleophæ / von Mutter Leib heilig: 
yatte nimmer Fleiſch geffen noch Wein ges 
runden. Hatteallfein Lehtay auß Der 
nuth Beine wollene noch köftliche;fonder nur 
einene vnd ſchlechte Kleyser getragen. Er 
vare ſchier * im Tempel / vnd betete 
yafelbft mit gebogenen Knyen für die Suͤn⸗ 
3er deß Volke. Deftvegen Dann audı feb 
ge Knye roegen dep ſtaͤtigen Knyens ſo hart 
vorden / als wañs von Eamels ⸗Haut waͤrẽ. 
Wegen diſes ſeines H Lebens wurde er von 
altem Volck geehrt vnd für heilig gehalten: 
deßwegen ihne dann auch Die Juden fo lan⸗ 
pe Zeit zu Jernſalem gelitten hatten. 

Als fie aber ihren Muth an S. Paulo 


ruͤhriſch zu werden / und häfftig zu klagen / 
daß ſchier alles Volck JEſum fuͤr den Meſ⸗ 
ſiam hielte. Dahero giengen fir zu Jacob 
und ſprachen alſo zuihm: Wir bitten dich 
demuͤthiglich / daß weil das Bold an JE⸗ 
ſum / als an den Heyland glaubend in einen 
ſchwaͤren Irrthumb — iſt / ſo woͤlſt du 
doch das Volck von diſer ihrer Meynung 
abwendig machen : vnd alle die jenige, wel⸗ 
che heut zudem H. Oſterfeſt kommen ſeynd / 
von JEſu recht und warhafftig vnderrich⸗ 


-ten. Dann wir alle glauben dir vnd nit als 


fein vom/ ſonder auch die gantze Mängegibt 
dir Zeugnuß / daß du gerecht feyeit/ vnnd die 
Perſon dep Menfchen nit anſihe ſt. Deßwe⸗ 


gen ſteige auff die Zinnen deß Tempels da⸗ 


mir du von einem noben Ort von allen mo⸗ 


geſt gefchen vnd gehoͤrt werden, 

As nun die Schrifftgelehrten vnd Pha⸗ 
tifxer den H. Jacobum auff die Zinnen deß 
Tempels geführt hat en / da fiengen fi- an 
jhm alſo zuguruffen :. O du Gerechter /Sem 
wir alle billich Glouben zumeſſen / weil das 
Volck an JEſum ren Gecteutzigtrn glau⸗ 


nicht erkuͤhlen konten / da muſte S Jacob bend jrret / ſo zeige vns doch mag wir von 

herhalten / und fein Leben elendiglich laſſen. JEſu dem Pecreug:gten halten ſollen. Da 

Und diß geſchahe eben damahls / da Feſtus antwort St. Jacob.mit heller Stimm : 

nach fünffjähriger Regierung gelloiben / — ftogt jhr mich von JCSu D.6 
_ ‚2a vn 


Menfehert Cohn? ErMEOAL und fr -ihr werffetihn. Unangefehe 
»INenichen n? O vnd ſi⸗ „jhr werffet jhn zu todt. Heben 
«get im Himmel zu der Rechten der Krafft fen lieffe ein Walcker hinzu, end mit rn 
»GOttes: vnd wird kommen inden Wol⸗ Stangen / damit er Die Tücher nider zu 
cken zurich en die Lebendige und Die Tod⸗ trucken pflegte / fehluge er hn auf das 
ren. Da fiengen alle gegenwärtige E hrir Haupt / ond nahme dem feeligen Martprer 
ften an fi von Hergen zu erfreuen / vnd fein H. Leben. Welches gefchehen im Jahr 
GOlit lobend mit hıller Stumm zu hriſti deep ond ſechtzig: neun Jahr vor der 
en : „ D Sanna dem Sohn Davidbr D Verſtoͤhtung Zerufalem. Damıt du nun 
»Sanna in der Höhe. Die Schrifftge⸗ difes H. Apoſiels Verdienſis theilhafftig 
* ne aber * Fe werdeſt/ ſpreche zu jihm folgendes 
„der Merechte hat geirrer. Darnach ſpra⸗ 
chen fie zu einander: haben wir nicht mars Gebett zu ©. Jacob am Mayfag 
riſch gethan Daß wir Vrſach geweſen / daß zu ſprechen. 
diſe Zeugnuß JEſu iſt geben worden. Da ODu H. Apoſtel vnnd Blutfreund Chri⸗ 
mit jhm aber Das Volck nicht glaube / ſo laſt Aſti / S. Jacob / an diſem deinem heu⸗ 
ons ihn hinunder ſtuͤrtzen. Darauff lief⸗ tigen Tag gruͤſſe ih dich / vnd erſuche Deine 
fen fie voller Teuffliſchen Grimens die Stie⸗ Fuͤrbitt bey vnſerm HErrn JEſu Chriſto 
gen higauff / und ſtieſſen den Gerechten ins Daun ich weiß / daß du hey jhm fo vil ver⸗ 
chuldigen Man von dem vngeheuten ho. magft / weil du jhm auff Erden ſo treuuch 
en Thurn vrploͤtzlich hinunder. Und wie⸗ gedient / end von ihm fo groffe Gnaden 
wol er allergerfchmet ert ware / fo fturbe er rate halt. O Du gebenedepter 
gleichmol nicht gleich von Difem harıen Tall. Zwoͤlff⸗Bot / wie fehr ift Dir der liebe Gott 
Deßwegen auf allen feinen Kräfften mach» in Gnaden gewogen gewefen / Daß er Dich 
te er hih noch auff feine Anger erhebte fein von Mutter⸗Leib an heylig gemacht/ vnnd 
Bingefich: und Händ gen Himmel und bas Dir verliehen ein fo twunderliches Leben zu 
te GOtt für feine Feind / fprechend: „Ich führen / daß du vonallem Volck für einen 
»bitte dich SEErr GOtt himmlifcher Vat⸗ Gerechten vnd heiligen Mann sehalten 
»ter / verzeyhe ihnen, Dann fie wiſſen nicht worden. O Du glorwürdiger Apoftel Chris 
was fie thun. Ri / wie fehr mug ich mich verwundern ond 
Diß Gebett verrichtete ber halb todte ſchaͤmen / mann ich dein H. Leben betrachie/ 
und zerfchmetterte Mann mit ſolcher Lieb vnd mit meinem nachläffigen Leben verglei⸗ 
vnd Anmüthigfeit / vaß er auch fleinene che. Du / ber Du all:dein Lebtag kein einge 
Hettzen hätte follen erweichen. Sleichwol ſchwaͤre Sünd getan / führeft gleichwol 
rourde das Rachgierige Volck hierdurch ein fo firenges bußfertiges Leben/als wann 
nicht bewoͤgt / fonder auf Teufflifchen Daß Du der grölte Sünder der Welt zeweſen 
angetriben / lieffen fie wütend hinzu / hebs waͤreſt. Dann du dein Lebtag kein Fleiſch 
ten Stein von der Erden auff/ und warfs geffen / Feinen Wein getruncken / Deinem 
fen as Unfinnige auff den heiligen Mann. Leib Feine Gemähligkeit zugelaſſen Tag 
Eleichwol war pnder ihnenein Prieſter ein vnd Macht gebettet / vnd mehr cin Engiis 
Sohn Rechab / welcher under Das Volck ſches ats Menſchliches Leben geführt haft, 
lſeffe / vnd fie mit Gewalt abhiele / ruffend: Vnd ich / der ich fo vil ſchwaͤre Sünden bes 
»Tas thut ihr / O ihr Sottlofe } der Ges gangen baby lebe in ftätıger Nach laͤſſigkert / 
„rechte Nann butet GOtt für euch / und haſſe das Faſten / ſcheue das lau fliebe 
= ya 


u MQꝛxvertt / BD Lafe memem zeiD ale 
Sinnlichkeit zu. Ach GOtt wie wirds mir 
dann in meinem Todt ergehen! Ah GOtt 
vie werde ich in Dem geſtrengen Bericht bes 
tehen! DH. Jacob fomme mir zu Huͤlff / 
md erflakte durch deinen Uberfluß was mir 
in guten Wercken ermanglet. Bitte den 
jerechten GOtt für mich armen Suͤnder / 
ab ee mir vmb beinetwillen gnädig und 
armhertzig ſeye. Din ihm Dein ſtren⸗ 
es Ballen, Deine ſchwaͤre Bußwerck / dein 
nffriges Gebeity deine herzliche Tugenden, 
eine Leiche Verdienſten / deine bittere Mar⸗ 
er / dein —— Blut / vnd deinen 
hmertzlichen Todt. O lieber S. Jacob / 
er du allein dein Lebtag fuͤr die Suͤnden 
15 Volcks gebetten / bitte auch den lieben 
Ott / daß er mir verzeyhe / und Gnad der 


Beſſerung verleyye. Queber SJacob⸗ 
der Du in deinem Todt für deine Feino wit 
ebogenen Knyen gebeiten / ach bitte auch 
* mich deinen Freund / vnd erwerb mir 
Gnad Deine Feind zu lieben. O lieber ©. 
Jacob / der du jetzund im Himmel fuͤr alle 
Die jenige bitteſt / ſo fich indem Gebett be⸗ 
fohlen: Ach bitte auch für mich / der ich mich 
lebend und flerbend in deine Gürbıtt bef. h⸗ 
le. Ich ruffe dich fo treulid) an als ich im⸗ 
mer Fan vnd erwoͤhle Dich u meinem Für: 
bitter bey dem lieben GOtt. Go.vergeffe 
dann meiner nimermehr in GOttes Reich: 
und fonderlich in meiner letzten Stund er« 
innere dich Difes meines andäzhtigen Ge⸗ 
betts Amen. 
[a] Tora hæc Deſcriptio deſumpta eſt ex da: 
nalibus Barth. Tom. Ad annos citatos. 


Das hundert und vierdte Capittel. 
Was ſich im Juͤdiſchen Land zugetragen biß auff die 
Belaͤgerung Jeruſalems. 


AS für ein ir were nach 
8 Todt deß H. Apoſtels Jacobi im 

» das befhieise e 
‚/ das befchreibt Der Hi eGeſchicht⸗ 
chreibet Flavius Joſephus in dem an 
en / drilten vnd vierdten Buch der Juͤ⸗ 


chen. Kriegen außfuͤhrlich. Weil ab r ſch 


:8 hie zu erzehlen vil su lang fallen wur⸗ 
' Darumb wıll idy nur das fürnembite her 
ziehen / Bud allhie nach aller Kürke er: 
en. + 

Es warebamahl das Yüdifche Sand mit 
den Elend Üüberhäufft + daß ale Mens 
en gleichfamb mit Händen greiffen Pins 
Daß SOtt all feinen Zorn über fie auß⸗ 
yoffen hatte. Nicht allein in dem Land / 
dern auch) in der Statt Jeruſalem was 
IH Meuchel-Märder/ weiche mit vers 
genem Gewähr die Leuth bey hellem 
9 auff offener Strafen erſtachen / gieich» 





mol konte niemand den Thäter ertappen. 
Dann wann die —— en ond kurs 
ben/ be unten fie'neben andern ab ſoichem 
greulichen Lafter häfftig zu Plagen : und 
durch difen Betrug kamen fie auß dem Ver⸗ 
decht vnd ihre Boßheit blibe lange Zeit ver; 
ſchwigen. Dahero Dann diegange Statt 
in groffer Forcht under: vnd müfte jeder 
der auff die Siraſſen gienge / fich für alleny_- 
fo ihm begegneten fördıten. 
Zu felbiger Zeit Fameein Zauberer auß 
Egppten in Das Juͤdiſche fand / der fich für 
den Meffiam aubgabe/ und bey nahe dreyſ⸗ 
fig tauſend Menſchen an ſich zuge. Mit 
diſen reyſete er aͤuff den Oelberg die Statt 
Jerufalem einzunenunin. 7 die Roͤmiſche 
Sefagung darauß zu ſchlagen / und ſich gu 
einem König auffzuwerffen. Und auffoaf 
Das Volck ihm glaubte / fo verfprane gr 
Innen / er mwolte ein Zeichen thun degie 
Mauren 


“ e * x . 8* 1 


Ne. di ee 


Mauren felbft niderfalen / und ihnen hin⸗ 
ein zu gehen Ka machen wurden. Det 
Lanppfleger- Selig aber lifferre jhm eine 
Schiachi / und ſchluge den meiften Hauffen 
darnider. Der Zauberer aber kaͤme mit 
etlichen wenigen in der Flucht darvon; vnd 
die überige Juden / als ſe den Betrug ver⸗ 
merckten / zugen mit Schanden wider 


Jcimb. 

Als dife Aufruhr geſtilet war / brache 
abermah!s eine andere herfür : Dann etliche 
Zauberer vnd Mörder ſchlugen ſich zufam: 
men / widerfeßten fich Der Roͤmiſchen Ob⸗ 
igkeit / vnd droheten Den jenigen Den Todt / 
ſo hinfüro dem Landpfleger vnder haͤnig 
ſeyn wurden. Als ſie nun vil Volck zu ſich 
gezogen / ſtraifften ſie darmit durch das 
gange Judiſche Land: ſtuͤrmeten vnd pluͤn⸗ 
derten die Haͤuſer der Reichen / brachten die 
Leuth jämmerlich vmb / zuͤndeten Doͤrffer 
vnd Flecken an / und hauſeten fo erſchroͤck⸗ 
lich / daß das gantze Juͤdiſche Land ihren‘ 
wegen in Forcht ſtunde. * der Land⸗ 
pfleger widerfente ſich zwar fo gut er koͤnte: 
gieichwol Fon eer die rebelliſche Juden nicht 
onder dem Joch erhalten. Imgleichen 
thate auch Feſtus / welcher nach Belice 
Lardpfleger wurde : Dann er den jenigen / 
fo das Land verderbteny ernſtlich nachnell⸗ 
te / und vil Mörder ergriffe ond vmbbrach⸗ 


. 8. 
Als aber Albinus nach dem Feſto an die 
"Regierung Fame / da vermehrte fich alles 
Ubel im Land: vnd ware ein Hammer der 
nicht gubefchreiben iſt. Dann dem Albino 
war keine Poßfeit zu vil:ond Feine Schand 
noch Laſter zu groß. Ertribe nicht alleın 
in ge. reinen Bürgerlichen Sachen ſchwaͤ⸗ 
ren Diebſtall / ſondern griffe auch der Uns 
derthanen eygene Güter an / vnd zuge fie 
mit Gewalt zu fih. Er beſchwaͤret auch 
das Volck mit enbillichen ſchwaͤren Schar 
gungen = ondliefie allen Aufruhr und Un⸗ 


gerechtigfeit vngeſtraffet. Dahero - fich 
dann cın jeder ſchalckhaffliger Bub mit ei- 
ner engenen Koit verſahe / vnd Dem gemeis 
nen Leuthen Haug vnnd Hoff plünderte. 
Wider diſe groſſe Unbilden doͤrffte niemand 
klagen; ſondern muͤſte ein jeder ſchweigen / 
a ihm nicht noch, aröffer Ubel widers 


uhre. — A 

Wiewol nun aber Albinus ſehr übel ges 
haufet/ fohar ha gleichwol- fein Nachkoͤm⸗ 
ling Storusübertsoffen. Dann Tifer ads 
tete hmms für die gröfte Ehr wanner den 
Juden alles Leyds thäte: und plagte fie wit 
Rauben und Plündern dergefalt/ats wann 
er nicht zum —— ſondern zum Hen⸗ 
der über Das Voick geſetzt woͤre. Dann 
er plünderte gantze Stätt auß / vnd ver⸗ 
derbte das Volck in Grund vnd Bodenvnd 
erlaubte auch jederman zu rauben vnd zu 
ſtelen / wo er nur koͤnt ond möcht. Alſo ıft 
das gange Südifhe Land allerdings wuͤſt 
vnd oͤd worden: weil männ’glich Dauf und 
Hoff verlieſſe / vnnd in frembde Der'her ſich 
ver uͤge. Die Juden rottierten fich zus 
ſammen / pnd zugen ihrer nicht vil weniger 
dann dreyfſie mahl hundert tauſend Mann 
zu dem Yasdpflrger in Syria / den Florum 
jnverflagen. Fliorus aber: ſo darbey fiuns 
de/ lachtedie Auden nur auf vnd thate jh⸗ 
nen darnach nur deſto mehr Leyds an.Meil 
er aber. förchtete fie möchten ihn bepdens 
Känfer verfiagen, barumb trachtete er auff 
alle Weeg / wie er bie Juden zu einem Krieg 
oder Abfall vom Roͤmiſchen Reich bewoͤgenñ 
möchte. Dann darmit Berhoffte er fcine 
Bubenſtuck zunerdscken : deßwegen bes 
ſchwaͤret er das Volck von Tag zu Tag / je 

‚langer je mehr. 

Damit er nun Bas Feur diſes Krie 
mehr möchte anblafen / fobefahte er 
chen / Daß fie von dem H. Schag deñ Tem 
pels ſibenzehen Talent ſol?en holen/ under 
dem Schein zu deß Kapfers Aus *** 

* 
—— —* 


——— —— —— —— —— a en ——— 


en- SO FENUDETEDIIDEL DER TTSDIEE EIN 
roſſer Aufruhr / alle heffen dem Tempel 
u/verfluchten vnnd verwuͤnſchten den Flo⸗ 
um / vnd droheten jhm beym Kayſer zuver⸗ 
lagen. Hieruͤber ergrimmte Florüs fo garı 


aß er drohete / die Statt in aͤuſſer ſtesElend 


u bringen. Und ob ſchon die fuͤrnembſte 
on der Burgerſchafft vnnd der gantze Adel 
eßwegen vmb Gnad baten / dannoch bes 
ahle er den Soldaten den Marckt zu pluͤn⸗ 
ven / vnnd alles / was fie antraͤffen / zuer⸗ 
vürgen. Da pluͤnderten die Soldaten 
sicht allein den Marckt / fonder lieffen als 
enthalben in die Haͤuſer / ſchlugen Die Ans 
vohner zu todt / erwuͤrgten vnd pluͤnderten 
vas ſie nur antraffen: nahmen vil von Adel 
zefangen / vnd führten fie fürßlorum : wel⸗ 
her ſie lieſſe nackend abziehen / grauſamb⸗ 
ich zergeißlen / vnnd lebendig ereutzigen. 
‚Ind war die Zahl deren / ſo ſelbigen Tag mit 
Weib vnnd Kindern vmbkamen (dann ſie 
auch der re Weibern nicht vers 
chonten) ———— vnnd ſechs hun⸗ 
dert Perſonen. Deß andern Tags kam die 
Maͤnge auff dem Marckt zuſammen / fuͤhrtẽ 
zine jaͤmmerliche Klag über Die Erwuͤrgte / 
ond verfuchten den Florum abermahls mit 
erſchroͤcklichen Worten. 
Nach diſem Elend erdichtete Florus eine 
neue Falſchheit: Dann als er friſche Voͤl⸗ 
cher von Cæſarea nach Jeruſalem kommen 
lieſſe / ſagt er den Juden / wann ſie diſen 
Voͤlckern entgegen ziehen / vnd fie als Roͤ⸗ 
miſche Soldaten mit Ehren empfangen 
wuͤrden / ſo wolte er der zugefuͤgten 
Schmachwort nicht mehr gedencken. Im⸗ 
mittels aber hatte er den Soldaten B 
geben den Juden / fo fie kaͤmen / trutziglich 
zu antworten: vnd ſo fie deßwegen surnen 
wurden / alles Ubel zu thun. Wie dann 
auch geſchehen. Dann die Soldaten mit 
ihren Pferden vnder Die Juden hinein ge; 
rennt / wen fie antraffen / daͤrnid 
Anderer Thei 


— — 


an recht rebeliſch 


ider gemacht / 


NP den SEAL nachgerennt. AR 
ſeynd jhrer vil von Den Römern vmbkom⸗ 
men aber noch mehr waren deren / we che 
vnder der Pforten wegen deß groſſen Ge⸗ 
traͤngs vnderdruckt vnnd von den Pferdten 
zertretten worden. Dann die Reuter trun⸗ 
gen mit groſſer Ungeſtuͤmm hinein/fühlugere 
zu Boden wer fie antraffen onnd bemuͤhe⸗ 
ten fich in difem Tumult hen Tempel und 
die Bellung Antoniam einzunemmen. As 
ber jhr Fürnemmen mißtunge ihnen. 
Dann das Juͤdiſche Volck rottirte ſich 
——— auff die Taͤcher / vnd beat⸗ 
eiteten ſich hefftig die Roͤmer mit Werffen 
vnd Schieſſen abzutreiben. Weil ſich dann 
die Roͤmer auff den Straſſen nicht konten 
erhalten / alſo wurden fie gezwungen fich 
mit dem Floro in den Königlichen Hof zu 
ſalvieren. Die Juden riſſen auch die Bru⸗ 
cken / ſo zwiſchen Der Veſtung Antonia und 
dem Tempel war / ab: vnnd hielten ſtarcke 
Wacht vor dem Tempel / damit fie Die Roͤ⸗ 
mer moͤchten abhalten. | 
Weit dann Florus ſahe / daß er wegen 
ber abgeworffenen Brucken den Tempel 
nit möchte einnbekommen / ned) ben Schaͤtz / 
darnach er ſehr verlangte, erobern, Da lieſ⸗ 
fe er zwar von feinem Stuͤrmen ab: reiſete 
aber zu dem fand; Pfleger in Syrig / onnd 
verklagte Die Juden / dag fie wider Die Ro⸗ 
wer vebellift wären. Weildann die Ju⸗ 
den fahen / Daß Fein HAfnung der Beſſe⸗ 
rung ware / vnnd man fie gleichfamb zu eis. - 
nem Abfau wingen wolte/ da frengen fie 
ee 
* ern / daß fie kein Opffer mehr für den 
tapfer vnnd das Roͤmiſch Reich / wie biß⸗ 
hero geſchehen war / ſolten opffern: uͤber⸗ 
fielen auch heimblich Die Veſtung Maſada / 
erwuͤrgten bie Römer / fo dariun lagen / 
a legten auß den jhrigen eine Beſatzung 
inet. In, — Me ;. 
Es waren auch zn Jeruſalem drey feſte 
LI 3 7 oͤnns ⸗ 


as Hundert, vn 
/ Mhaſelus / 
elchen noch 
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Söniglihe Thürn / Hippicus 
vnd — — un 
Roͤmiſche Voͤlcker lagen. 
ber belägerten diſe Thuͤrn end hielten fleif; 
tig ac damit feiner auß den Roͤmern 
entrinnen möchte. Weil dann diſe faheı/ 
daß fie nicht länger Widerſtand thun Föns 
ten da begehen fie von den Juden einen 
Abzug: mit Berficherung / daß fie Wehr 
ond Waffen / und alles was fie hatten hin⸗ 
derlaffen wolten: Die Juden verſprachen 
zwar Den Roͤmiſchen Soldaten/ daß fie fie 
wolten laffen abziehen : als Dife ihreXBaf- 
fen von ſich gelegt hatten / da wurden ſie von 
den Fuden / wider jhr Eydspflicht jaͤmmer⸗ 
lich vmbgebracht. Neben dem nahmen ſie 
auch das Schloß Cyprum ein / welches an 
die Graͤnteen Jericho ſtoßt / erwuͤrgten Die 
Romt / ſo darinn lagen / vnd zerſtoͤrten die 
Veſtung. Darnach zugen ſie vor das 
Schloß Macharon / vnd befahlen den Roͤ⸗ 
wifchen Volckern / fo darinn lagen abzu⸗ 
sieben. Weilen dann die Römer fahen / 
3af fie den Juden nicht möchten widerſte⸗ 
heny als baten fie vmb ein ficheres Geleyd / 
vnd uͤberlieſſen den Juden Die 


Veſtung. 
Weil dann nun der Juͤdiſche Muthwill 
su groß werden wolte / da machte ſich gs 
ſnus der Roͤmiſche Landpfleger in Syria 
wider die Juden auff/verfambieteeinegrof 
fe Kriegs⸗Macht zu Pferde vnnd zu SUB / 
—uge darmit auß Antiochia in Salıleam/. 
kame für Die feſte Stadt Zabulon / welche an 
„den Juͤdiſchen Graͤntzen ht befame die: 
felbe leichtlich ein 7 weil er feinen Wider⸗ 
ftand funde ? plünderte vnd verbrennte Dies 
ſelbige fambt allen Dörffernsfo in felbiger 
Gegend waren. Darnach fchiekte er fin 
Voick auff Joppen / welches die Stadt in 
einem Sturm einnahme/ acht taufend und 
vier hundert Juden mit Weib und Kindern 
umbbrachten/ vnnd endlich Die Stadt auß⸗ 
plünderten vnd anſteckten. Deßgleichen 


ve Juden ar ten/ die Guͤ 


ee ET. FR EHE une 
thaten fie auch vmb Cæſaream: allwo fie eis 
nie groffe Mänge per nwohner vmbbrach⸗ 
ter plundeıten/und die Dörffer 
anfteeften, Die Stadt Sephor aber / eine 
ſehr veſte Stadt in Galilea / ſambt andern 
Städten mehr / uͤbergaben ſich gutwilig / 
vnd nahmen Roͤmiſche Beſatzung ein 
Alſo zuge Ceſtius je länger je weiter fort / 
biß nach Jeruſalem / vnd was er vnderwegẽ 
feindſeelnges antraffe / das verhergt vnnd 
betderbte er. · Well dann Die Juden ſahen / 
daß es vmb die Stadt zu thun ware / da thaͤ⸗ 
ten fie einen Außfall auff Ceſtium machten 
fünffhundert vnd fünftzeben Mann darni⸗ 
der: wurden aber von Ceſtio wider zuruck 
getriben/ und big an die Stadt verfolge: 
Welcher auch die ondere Stadt gleicheins 
befame/ vnnd alle feite Orth verbergen vnd 
verbrennen lieffe. Die Juden aber waren 
theils in dem Tempel / theils in Den Berg 
Spon geflohen vnnd thäten daſelbſt den 
Roͤmern groffen Widerſtand / alſo / daß ob 
ſchon Ceſtius fuͤnff gantzer Tag ſtarck ſtuͤr⸗ 
men lieſſe / tonte er Doch die Mauren nicht uͤ⸗ 
berſteigen / ſonder muſte gleichſam ſchimpff⸗ 
lich wider abziehen. Kl Baer 
Durch dife onverfebene Flucht wurden 
die Juden gewaltig geſtaͤrckt; enlien dem 
Zeind auff dem Zuß nach / ond machten ets 
liche zu Roß vnd Fuß darnider. Den ans 
dern Tag festen fie den Flüchtigen noch 
ſtaͤrcker nach / brachten vil von den hinders 
ften end auff den Seyten vmb: verliärchs 
ten ſich auch je länger je mehr/ vnnd thäten 
dem Feind fehr groffen Schaden, alfo dag 
aller Drthen Die ermürgte auff den Straß 
en lagen / vnnd bie Kömer ‚endlich DE 
sachts heimblich fi) mit gröffer Mühe 
noch darvon machten, Alſo zogen bie Ju⸗ 
den mit Freuden wider nach — 
pluͤnderten die Todten / ſo vnder Weegen la⸗ 
gen: vnnd befunden / daß fie fuͤnff tauſend 
Fuß⸗Knecht vnnd drey hundert 38 er⸗ 
ea en 3 @s J 


Da Aa - A ee. € u a et w 
‚les dem Kanfer Nervnem: vnd verflagte 
en Fandpfleger Slorum/ daß er alles diſes 
Yuffruhrs ein Urſach wäre, 

Als die Juden wider mac) Jeruſalem 
amen / ergänsten fie Die abgeworffene 
Maurem / erwöhlten onder ſich Oberſten 
nnd Megenten/ vnnd machten ſich aller 
Dingstertig zum fünfftigen Krieg. Bes 
eftigten auch das Galileifih Land wider / 
vo e8 die Feind verderbt hatten : vnd brach» 
en einegroffe Kriegs-Macht über prer vnd 
echsig kaufend Fuß⸗Knecht auff die Bein. 
Mit difen ruckten fie fuͤr Aſcolon ein ſtarcke 


Stat im Philifteer »Landyverhoffend die 


Römer / fo Darinn lagen’ zu überwinden. 
Fg mißlunge ihnen aber Ihr Anſchlag fo 
ar / daß fie nicht allein Die Statt nicht eins 
ekamen / ſonder auch bey zwantzig taufend 
Mann verlohren. & difer Zeit zugen alle 
Fhriften auß der Statt Jeruſalem / als 
uß einem Schiff Das undergehen wolte, 
Dann fie fahın dag GOtt fein Gnad von 
er Statt gank abgemendt/ vnd Diefelbige 
n Grund und Boden verderbermolte. 
Als nun derKayferMero hoͤrte / wie übel 
8 im Juͤdiſchen Land hergienge/da ers 
rimmte er hefftig/ ond fendete Befpafia- 
um / feinen fürnembften Helden dorthin / 
nd verordnete Ihr zum Dberften Über das 
rrieges Bold in Syria. Hierauf ſchick⸗ 
e Beipafianus feinen Sohn Titum nach 
llexandriam in Egypten von Dannen Die 
Bölcker zunenmmen : er aber fehiffte über 
Meer nad) Syriam / vnnd vu eine groffe 
Nacht von den Roͤmiſchen Voͤlckern vnnd 
hren Bundsgenoſſen zufammen. Mit als 
en difen Voͤlckern if er von Antiochia 
ah Ptolomaida: wohin jhm die Inwoh⸗ 
ter der Statt Sephor entgegen gezogen / 
ind die Schluͤßlen Der Statt geliffert has 


en. Dalegte Befpafianus taufend Reu⸗ 


er / vnnd fechs taufend Fußknecht in die 


| 


ER tee © a che ra hc Hk ae 
Dörffte, e 1* Ri 
Als nun die Juden hoͤrten / daß die Statt 
Sephor von ihnen abgefallen/ond ſich Den 
Römern übergeben hattesda befriegten fie 
ihre Slaubeng » Genoffen in der Etadt : 
weil aber Diefelbige von jhnen ſelbſt wider 
Die Römer war befeftiget worden/Darumlg 
konten fie jhnennichtsabgewinnen. Alſo 
gieng num Der Krieg in diſer Landfchafft je 
jaͤnger jemehr an:dan die Roͤmer ſtraifften 
bey Tag vnd Nacht im Land herumb / taub⸗ 
ten vnd pluͤnderten: ſaͤngten vnd brennten / 
mordeten vnd wuͤrgien. In Summa / das 
gange Galilciſche Land mar voller Brand 
vnd Blutvergieffens, und war niemand ſi⸗ 
cher/ als der in Die fette Staͤtt ſſohe. Im⸗ 
mittels kombt Titus von AlcrantTia nach 
Piolomaida /fande tafelbit ſeinen Vatter⸗ 
ieſſe fein Volck zu feines Vatters Volck / 
vnnd machten eine Armee von ſechtzig tau⸗ 
ſend Mann Reuter und Fußknecht: ohne 
den Troß / deſſen eine groſſe Maͤnge war / 
vnd in Kriegs⸗Sachen mol erfahren. 

Mit difer gangen Macht marfchierte Ve⸗ 
foafianus in die Galileifche Sirängen/ ouD 
—— ſich den Iuden zumSchrocken in 
voller Ruͤſtung. Als die Juden Veſpaſia⸗ 
num ſolcher Geſtalt vor Augen ſahen / da 
ward jhnen Angſt vnd bang: fliehen derwe⸗ 
— für Forcht auß dem Seld vnd verlieſ⸗ 
en jhren Oberſten mit wenigem Volck. 
Veſpaſianuß aber zoge eylendsfar Gado⸗ 
ram / gewann die Statt imerſten Angriffe 
erſchluge alles was Mannbar war / hatte 
weder mit Alten noch Jungen einig Mit⸗ 
leyden. Verbrennte auch nicht alle n die 
Statt zur Aſchen / ſonder zuͤndete auch die 
umbligende Flecken vnd Doͤrffer an / ſa 
sorhin zerſtoͤhrt und verh rgt waren: vnd 
führte die Inwohner mit ſich gefangen hin» 


wo j 
Smmittels machte ſich Joſephs der 
Pppp2 | Judi⸗ 
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gldiſche Generaliſſimus in die feſte Statt 
Zotapara: Veſpaſianus aber zuge mit ſei⸗ 
ner gantzen Armee vor Die Statt : Daun er 
wufte/ daß ein groffe Anzahl der Juden da⸗ 
vin ware: vnd daß es auch eine von den für« 
nembſten Jüdiſchen Veſtungen ware. Deß⸗ 
wegen wendeten die Römer alle ihre Macht 
dran / warffen Bollwerck auff/fegten Maur⸗ 
brecher an / vnd ſchoſſen mit Pfeilen ſo ge⸗ 
wultiglichydaß es auch bey hellem Tag dar⸗ 
- von finſter wurde. Sie fanden aber ſol⸗ 
chen Widerſtand von den Juden / daß fie 
mit difem allem nichts außrichteten. Dann 
auf Anſtalt Joſephi fielen fie manchmahl 
auf mit geoffem Schaden der Roͤmer: warf⸗ 


fen vilmahl Feur hinauß / und verbrennten . 


ihre auffgerichte Werck: goſſen fiedendes 
Dehl über die Soldaten / vnd verbrennten 
fie in jhren Harnifchen : warffen Schwaͤre 
Stein hinab / vnnd verwundeten fie gewal⸗ 
tiglich: ſchoſſen mit Pfeilen fo ſcharpff ons 
der fie / daß fich Peiner zur Maur machen 
doͤrffte: vnd alg die Roͤmer mat jhren Maur⸗ 
brechern ein Maur vmbgeworffen / vnd eine 
Bruck hinüber gelegt / daß fie die Statt 
moͤchten ſtuͤrmen / da waren die Juden 
zum erſten auff der Brucken / vnd ſchlugen 
die Roͤmer darvon. Schuͤtteten auch ſchlipf⸗ 
ferig Waſſer über dieſelbe / daß fie muſten 
fallen. In Summa / die Juden wehrten 
ſich fo gewaltiglich / daß fie Die Belagerung 
- fiben ond viergigTäg auffhielten : und hats 
ten die Roͤmer die Statt noch nicht befoms 
men / wofern nit ein abtrinniger Sud zu jh⸗ 
nen hinüber gelauffen/ond Die Statt verra⸗ 

then hätte. Eu 
Dahero auff deß Juden Kath überfti- 

en fie frühe 

Ku beimblidher Weiß / ſtieſſen die Waͤch⸗ 
ter / ſo ſie ſchlaffend funden / darnider: vnd 
wagten ſich folgends in die Statt hinein. 
Als ſie nun mitten in der Statt vmbgien⸗ 
gen / vnnd gleich der helle-Tuganbrache/ da 


die Statt deß Morgens frühe vor 


merckten Die Juden noch nit daß bie Start 
über war / ſo ſtarck hat fiederSchlaff wegen 
laugtwüriger Arbeıt überfallen. Dig end» 
lic) Das gang: Heer in der Statt ware / da 


‚wurden fieeritrecht munter/ of gleichfamb 
‚mittenim Todt jhres Schadens erttlihges 


wahr. Alſo lieffen die Feind gleich ſamb ta⸗ 
ſend in der Statt vmd: ſtieſſen darnider 
wer jhnen nur begegnete: durchſuchten ale 
Keller / Gewoͤlb vnnd Hoͤhlen der Erden / 
und erſchlugen alles / was fie darin nen fan⸗ 
den / außgenommen Weib vnd Kinder. Al: 
daß viertzig tauſend Manu son Anfang 

er Belaͤgerung ertoͤdtet / vnd zwoͤlff hun⸗ 
dert gefangen worden. 

Joſeph aber der Obriſte vnder den Ju— 
den / der diſe Geſchichten befchriben/fprunge 
in einen Brunnen / in welchem bey feptseine 
groſſe Hoͤhl war / ſo von oben herab nit Fon: 
te geſehen werden. In welcher viertzig Mañ 
mit Nahrung wol verſehen / verborgen la⸗ 
gen. Immittels ſuchten die Roͤmer auß 
Befelch Veſpaſiani den Joſeph allenthal⸗ 
ben / vnd haͤtten jhn noch nit gefunden / wo⸗ 
fern jhn nit ein Juͤdin verrathen haͤtte. Da 
ſchickte Veſpaſianus zween Hauptmaͤnner / 
welche jhm Gnad anerbieten / vnd herauß 
zu kommen bereden ſolten. Als Jofeph a⸗ 
ber jhnen nicht getrauete / da ſchickte er den 
dritten Hauptmañ / welcher dem Jo ſeph be⸗ 
kant war / vnd laſt ihm auff Treu ſein Gnad 
verkuͤndigen. Die Juden aber ſo bey Joſeph 
waren / wolten jhn vmbbringen / wann er 
ſich ergeben wolte. Doch endlich ergab ſich 
Joſeph / vnnd wurdezu Befpafians als ein 
Gefangener geführt. Und weiler jhm weif; 
Pate van er wurde Kayfer werden: ſo wur⸗ 

eer wol gehalten/big fo lang Beipafiunus 
Kayfer wurde: alsdann wurde er feiner 


Banden entlediget/ vnd halfflden Roͤnern 


mit Rath und That big zum End der Belaͤ—⸗ 
gerung Jeruſalems /da er nach Kom ges 
führt wurde / vnnd allda feine Bücher ge» 
ſchriben bat. 


Also, 


— — 
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Als nun die Jotapata verbrennt / 
nd gang verhergt wabe / da zuge die Armee / 
ʒemnach fie noch einige kleine Oerther eins 
zenommen / vor die Stätt&amala ; welche 
iuff einem hohen Berg lage / vnd mit raus 
yen vnnd ſpitzigen Felſen fo ſtarck befeſtiget 
var / daß ſie mit dem Sturm nit moͤcht ein⸗ 
jenommen werden, Die Statt war auch 
»oller Leuth / die vom Land hinein geflohen 


varen : und Die Anwohner waren wegen - 


eite der Stadt fehr hertzhafft. Veſpa⸗ 
Ad aber lägerte — die Hoͤhe deß 
Bergs / lieſſe Schantzen auffwerffen / die 
Stadt⸗Graͤben außfuͤllen / die Maurbre⸗ 
her anſetzen / vnd die Mauren auffwerffen. 
Yıfo ſtuͤrmten die Roͤmer Die Stadt / wie⸗ 
vol ſie von den Feinden hefftigen Wider⸗ 
tand funden / vnd ſehr beſchaͤdiget wurden. 
Endlich muſten Doch die Juden in die Statt 
ntweichen / vnd ſich auff Die. Hoͤhe der ſelben 


alvieren. Bon dannen ſchoſſen vnd warf⸗ abe 


en fie fo gewaltig auff die Roͤmer / Daß ſich 
'einer auff ven Strafien Dörffte fehen ia 
Da flohen die Soldaten mit foldyer Maͤn⸗ 


je in Die Häufer/ fo an dem Berg hiengen / 


aß die Haͤuſer denLaſt nit ertragen/fonder 
ren Berg einfallen muften. Alfo wurden 
yie ondere von dem obern Häufern niders 
eworffen / ond Die Römer jaͤmmerlich ers 
chlagen : auch fehr vil von dem ungeheuren 


Dampfferftikt. Da trungen Die Juden. 


e länger je hefftiger auff die Feind / fchoffen 


valtiglich under fie.Die eingefallene H 


er gaben ihnen auch Stein’ vnd Die todten . 
nug. Dann-fienahmen 


Toͤrper Waffen 
hnen das Gewoͤhr ab / vnd gebrauchten ſel⸗ 
ige wider die halb todte vnd zerfallene Roͤ⸗ 
mer. Und wiewol fie gern entfliehen wol; 
ten/ ſo konten fie doch den Weeg nit finden, 
Lieffen alſo ohne ordnung wie die verwirrte 
Leuth durcheinander / vnd ſchlugen einan⸗ 
der ſelbſt zu Boden : biß fie endlich einen 


xſchr 


Außgang fanden / und auß der Stabtents - 


runnen. | 

Veſpaſianus aber welcher auch in der 
Stadt war / vergaſſe ſich ſeibſt zuverwah⸗ 
ren / nahm das Orth in der Stadt 
— — imblich ein / vnd ward da⸗ 
—* ſambt etlichen wenigen mitten in der 

th von jederman Dann ſein 

Sohn Titus war nit reg mat in 
Spriam verreift. Weil er dann für vnehr⸗ 
lic) hielte ſich in die Flucht zubegeben / ſo 
wehrte er ſich fo tapffer ex möchte Biß end⸗ 
lich die Zuden ermuͤdet / etwas nachlieffen 
auff ihn und bie feinige zu werflen vnnd zu 
ſchieſſen. Alsdann wiche er allgemach zus 
ruck / doch daß er den Feinden den Rucken 
nit wendete / vnd Fam über die Stadt⸗Mau⸗ 
ren hinauß. Allda redete er ſeinen gan 
uSoldatẽ alſo hertzhafft zu / da 
meinen Anfall thaͤtẽ / die Statt 
berm n / vnd ſo vii Juden infels 
biger darnider machtẽ / daß das Blut durch 
alle Gaſſen vom Berg herab ranne. 

Die uͤbrige flo 
einem hohen Felſen lage / vnd ſchwaͤrlich zu 
gewiñen ware: und thaͤten den Roͤmern mit 
Steinwerffen groſſen Schaden; Sie aber 
konte man wegẽ der groſſen Hoͤhe nit errei⸗ 
chen noch beſchaͤdigen. Jedoch erhub ſich 
außsGoͤttlicher Verhaͤngnuß ein gramfarner 
vngeſtim̃er Wind / welcher dee Roͤmer Pfeil 








ſie von 






choß von den Roͤmern abwendete. Biß end» 
lich die Feind die Mauren erſtigen / das 
Schloß einbekamen / vnd alles von Under⸗ 
ſchied darnider machten. Vil Juden aber 
ſtuͤrtzten ſich mit Weib on Kindern über die 


Mauren in eintieffesThal;deren dañ mehr | 


waren / als der Erfchlagenen. von 


den Roͤmern nur vier tauſend erſchlagen 


wurden: deren aber / ſo ſich ſelbſt hinab 

geſtuͤrtzt / waren fuͤnff taufend. 

iſt Samala nah einge Monatlichen 
Pppp3 Beläge 


binauff tribe / und hingegen der Juden Ge⸗ 
nit Pfeilen / vnd warffen mit Steinen fe f 
Ur 


Alfo* 


in das Schloß / ſo auff 


— — — — — — — 


Belaͤgerung eingenommen / vnd Den Died 
vnnd zwaintzigſten October in der Roͤmer 

Gewalt kommen. | AR: 
vun war ingang Salilea ein eintziges 
Städtlein Bifcala genannt / noch übrig / 
welches ſich zwar anfangs widerſetzte / Dan; 
noch deß andern Tags gutwillig uͤbergabe. 
Alſo war Die herzliche / fruchtbare / vnnd 
volckreiche Fandfchafft nun gang uͤberwun⸗ 
den / vnnd in Grund vnd Boden verderbt. 
Was von den Roͤmern noch nicht erſchla⸗ 
gen ware / das Hohe in das Juͤdiſche Land / 
vnd ſalvierte ſich in die Statt Jerufalem; 
⸗alſo / daß Die Statt mit allerhand Leuthen 
uͤber angefüllt ware. Nach dem nun Ga⸗ 
(iie gang überwunden ware / ruckte Bes 
frafianus hinauff gege Judeam / nahme vil 
kleine Orth ein / kame darnach auff das Feld 
adt Feruſalem 


D 
Von 


————— 
‚Durch Den vnſchuldigen Todt Chriſti 
— ſeiner lieben Juͤngern ſo ſchwaͤr⸗ 
tich gegen GOtt verſuͤndiget / daß esWun⸗ 
der ware wie der gerechte GOtt jhr fo lang 
verfchonen konte. Gleichwol gab er = eit 
jur Buß / vnnd wartete nf ihre Bekeh⸗ 
rung nach dem Todt Ehrifti noch acht vnnd 
dreyſſig Fahr. Ja Damit alle Welt ers 
kennte / daß er fie wiver zu Gnaden auffs 
wemmen wolte/ fo überfiele er fie nicht un, 
verſehens; fonder warnete fie fiben ganger 
Jahr zuvor mit onderfcbidlichen Zeichen, 
linder welchẽ wir Die fihlechtefte außlaflen 7 
vnd Kürte halber nur Die drey fürnembfte 
mölen anziehen. 

Vier Kahr vor dem Anfang def Juͤdi⸗ 
ſchen Kriegs’ da in der Statt noch guter 
Frid / vnnd alles wol auff ware: und man 
im Detbjimonat das Feſt der Lauber-Hürs 
ten gar herrlich begiengerfihe da fienge eig 
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dert vnd fuͤnffte Capittel. 
erung der Stadt Jeruſalem. 





vor fe v er vw yurn 

antraffe / welche ſich ihm widerſetzken unnd 

ihm eine Schlacht lieſſerten. Mit welchen 

(in Dfficier fo glücklich getroffen / dag er 
nffzeben taufend Mann darnider mach 

te : vnd die übrige in den Jordan jagte = 

Alſo / Daß felbigen Tag bey zwey und neuns ⸗ 

gig taufend und zwey abet Audenvmbse 

kommen / vnnd Die Römer ein merelihe 

Beut von Schaafen Eſeln / Eamelen vnd | 

Ochſen eroberten. Darnach durchſtreiff⸗ 

te Veſpaſianus das gantze Juͤdiſche Lands 

vnd brachte daſſelbige nach vnd nach vnder 

feine Gebiet. Alſo / daß uun nichts mehr 

uͤbrig war / dann die eintzige vnd fuͤrnemb⸗ 

ſte Stadt Jeruſalem: deren Belaͤgerung 

vnd Verſtoͤhrung wir im folgenden Capit⸗ 

tel wollen beſchreiben. 





ſchlechter einfaͤltiger Baurn Kerles / Na 
mens JEſus ein Sohn Anani vnverſehens 
im Tempel laut an zuruffen / ſprechend: 
»Ein Stimm von Auffgang / vnd ein Stim̃ 
»von Nidergang / vnnd ein Stimm von 
„vier Winden. Ein Stimm über Ja. 
»eufalem vnnd über den Tempel / vnnd 
»ein Stimm über alles Volck. Alfo ruf⸗ 
fend lieffe er zunt Tempelhinauß Durch alle 
Straffen Jeruſalems / vnnd lieffe weder 
Tag noch Macht ab zu ruffen Woroͤber 
die Juden erzürnt ‚den armen Menſchen 
erbarmlic, prügleten. Difes aber vnge⸗ 
acht fuhr er immer fort mit heller Stimm 
Die vorige Wort zu ruffen. Da führten 
ihn die Herzen deß Raths zum Roͤmiſchen 
Lands Pfleger’ welcher ihn ſo grauſam 
lieſſe ſchlagen / daß feine bloffe Rippe erſchi⸗ 
nen. Der arme Menich aber bate nicht 
vmb feine Erledigung, fonder ſtunde ganz 
gebogen / vand ſprache zu allen jlreichen 
gar 


Ä . 
Ue Tag gefchlagen wurde, redet er gleich: Abends umb neun Uhr gewaffnete & 
601 —* anders Wort als diſes Wehe / ten su Pferde end Fuß in denfüfften ſchwe⸗ 
stvehe der armen Stadt. An den Feſtta⸗ ben / miteinander feindfeelig feritten / eine 
sen aber gieng er Durch Die gantze Stadt/ ander Jämmetlich ermorden/ 
BD fchrye ohn vñ derlaß mit helerStimm- Flecken beſtuͤtmen / vund das gantze fand 
ehe / wehe der Stadt vnnd dem Tem, verbergen vnnd verderben, = war nu 
»pel. Er hatte mit Niemand einige Ge⸗ alfo erſchroͤcklich anzufehen/ daß aile Ans 
Meinfchafft: antwortete keinem / der jhn ſchauende von Hertzen erjitterten , vnnd 
fragte / danckte feinem Der hm etwas gebe, handgreifflich erkennen fonten/mie uͤbel es 
uͤrnete über feinen der ihn fehalte; fonder Ihnen ergehen murde : gleichwol thäten fie 
Führte immerdar dag klaͤgliche Todten⸗Ge⸗ Fein Buß / ſonder biib 
fang im Mund: »Wehe Feruſalem. Sol⸗ berftockt ; ja wurden je länger fe ärger, 
che Weiß hielt er fiben ganzer Jahr / vnnd Deßwegen ‚wendete GOtt 
fuͤnff Monatlang: bi ß endlich die Belaͤge⸗ Gigkeir von jhnen ab / vnnd vergoͤnte jhneg 
rung angienge/onnd Weiß zufagen aufs Auch Feine weitere Zeit der Buß, 
tete. Dann als der Tempel vnd de Alsnund ge Juͤdiſche vnnd Gali⸗ 
adE anfiengen zu brennen, da Renge er Inifche Land vonden Römern erobert/onnd 
wider an zu fchreyen, ftige auff die Stadt: mehrentheilg, wenige Städt außgenoms, 
Wauren / vnnd rieffte mir heller Stimm ; men / verhergt waren, 
“Wehe der Stadt : twehe dem Polck: auff die Stadt Gerufalem loß / weiche ſich 
wehe DemTempel : Wehe auch mir! Und vor allen Staͤ 


Staͤdten ammey ſten verſuͤndiget 
alser diß legte Wort geredt hatte / da wur⸗ hatte, Es ware damahl ein erbärmlicheg 
er mit einem Stein getroffen, fiele Die Weſen in Der Stadt/onnd Die J 


e Inwohner 
Maur hinab / pnnd Mare in einem Augen; thaten einander me rUbels 
blick todt, r Feind gethan hätte, Die Stadt war 
Das ander Zeichen ware, daß ein gan⸗ mit Voͤlckern gantz angefuͤut weil alle / fa 
ahr lang vor der Beldgerung ein er; auf Salilea flüchtig worden / ſich 
cklicher Comet⸗Stern in Geſtaͤlt eines tiriret hatten. 
igen Schwerdts über empel under andern, welche von den letzten 
e/ vnnd allen Menſchen/ fd ihn anfa Salilxern in die Stadt kommen / 
beinen Schröcken einjagte, Dep Dis war einer Namens Foannes ein verſchla⸗ 
fen traurigen DimmelßsZeichen merckten gener Bößwicht welchen die "Bürger 
# ftomme Seelen wol / daß eın ſchwaͤre fragten / was Ihn von den Roͤm 
Wa GOtles über die Stadt kom | 
Ude: gleichwol legteng die Hottloſe ans annes aber redet gap fehimpffl; 
auß / vnd deredien Die Leuth / als wann Roͤmern / als waͤren ſie bergagte deuth vnd 


haͤt⸗ 


J 









o- 

> Hätten fein Manier zu flreiten : wurden 
auch nicht fo keck ſeyn / daß fie Die Stadt bes 
tägerten. Mit diſen onnd dergleichen Res 
den machteer den Juden / die fonft gan vers 
zagt / vnnd die Stadt zuübergeben gedacht 
waren / einen Muth / vnnd verbitterte fie ges 
gen die Roͤmer zu jhrem eygenẽ Verderben. 
Wiewol die Alte vnd Verſtaͤndige jhm nit 
glaubten / vñ der Stadtlintergang bewein⸗ 
ten. 

Weil dann nun die Stadt voller unnügen 
Volcks ware / welche mehrentheils nichts zu 
leben hattẽ / da fiengen ſie an zu ſtehlen vnd 
zu rauben: vnd das faule Geſindel verzehrt 
das jenige / was den Soldaten ſolte geſpart 


werden. Es kamen auch noch andere mehr 


Rauber auß demLam in die Siadt / weiche 
nicht allein raubten / ſonder auch mordeten / 
vnnd ſehr uͤbel hauſeten. Und zwar nicht 
allein heimblich / oder bey nächtlicher Weyl / 
— auch offentlich / vnd bey hellem Tag. 
ßwegen ware das gemeine Volck in 
offen Sorgen / vnnd ware ſchier niemand 
ines Lebens ſicher. Dann die Rauber 
atten zehen von den fuͤrnembſten Herren 
der Stadi in die Gefaͤngnuß geworffen / vnd 
endlich durch Joannem hinrichtẽ 
laſſen / vnder dem Schein / als wann ſie die 
Stadt verrathen / vnnd Den Römern hätten 
wöllen übergeben. | 
Als nun alle Menſchen die Rauder foͤrch⸗ 


TE WERE 


ſten nicht / was es bedeutete. 


RVTURIN EAPFRBRL, 


ten deßwegen gegen Dife Kauber 7 melde 
fi) Zeloten 7 das ift » ver deß Ge⸗ 
fäßesnennten: vnd thaͤten ihnen vil&che 
den. Hingegen aber fielen die Zeloten vi⸗ 
mahl auß/raubten/ plünderten ondbrums 
ten was fie Fönten/ vnnd wen fie a 
den machten fiedarnider. Endlich heies 
ten fie einander eine Schlacht / warffenmit 
Steinen’ vnnd ſchoſſen mit Dfeilen geam 
einander : und zu beyden Theiien warn 
gervaltige Morderen/ vnnd groffedlutuen 
sieffung. Gleichwol wurden Diefauber 
von den Bürgern in den innerften Temp 
hinein getrieben / vnnd Tag vnd Radrun 
ſechs tauſend gewaffneten Männern 


wacht. 

Weilen dam Die Rauber in diſen Aeng⸗ 
ſten waren + da gibt jhnen Joannes Ihr 
Redelfuͤhrer den Kath fie foltendie Id 
mrer / welche abgöttifdye Voͤlcket marın/ 
zu Huͤlff ruffen: welches fie auch alfebald 
durch Schreiben gethan. Da Famen nub 
die Jbumaer zwaintzig —* Mann 
ſtarck für die Stadt / und Die . 


verſchloſſen fie ihnen Die Pforten vnnd te⸗ 
deten mit ihnen won ben Mauren herab ob 
fie A oder Beind waren. DIENT 
Droffe Die dummer gar fehr / dag man id, 
nen Die Stadt verweigerte / ba D 


Burger den Römern —“ 2 4 


gedacht waren. Syn felbiger 

fid) ein gewaltiges Ungewitter / mit 
fchröeflichen Wind z ftarchen Masregen) 
gran famben Donner ondent 1: 


‚Straffen bleiben Bönte. Dies Ungläds 


gebrauchten ſich — Zelotenpu heim 


— — 


Don der Herfiohrung Seraftlems. 671 
em Hauffen zudem Tempel / damit ſie die jenige / fo 
jeloten von jhrer Belaͤgerung erloͤſten / uͤe maſſen vmbgebracht. Deßwegen war ein 
erfielen mit groſſer Ungeſtuͤmme die Waͤch⸗ Elend in der Stadt / daß die wilde Thier 
er / vnd fhlugen die felbige allefambt dar⸗ fich hätten mögen erbarmen: vnd Die jenige/ 
ider. Wie die Burger dasGeſchrey hörs ſo zuvor ohn einige Erbarmnuß Chriſtum 
en / vermeinten fie/ Die Zeloten hätten eis gerödt hatten / wurden jeßund auch ohn eis 
en Außfall gethan dann fie wuften noch nige Erbarmnuß ombgebracht. _ 

icht / daß diegdumeer in derStadt waren. Letztlich wendeten die Mörder jhre Waf—⸗ 
Uls fieaber auff den Tempel⸗Berg kamen / fen gegen den Adel/warffen —— in die 
nd der Idumaer gewahr wurden / da war —2 vnd ſteckten ſie zuſammen wie 
n erbärmliches Sefehrey in der gangen die Häring. Wann dann einer im Thurn 
Ztadt gehört. Lie Idumger aber zugleich ſturbe / ſo ſchleifften ſie jhn herauß / vnd ſteck⸗ 


daſſelbige thaͤten / curdenebener- 


utden Zeloten ſchlugen Darnıder / wen fie 
ntraffen / ond richteten folches Blut: Bad 
nydab der äufjerfte Theildeß Tempels mit 
zlut verſchwembt / vnd acht tauſend end 
nff hundert dodten⸗Coͤrper gegen Tag da: 
lbſt gefunden worden. 

Deß Morgens fielen die Idumaer in die 
aͤuſer / ſtieſſen darnider wer jhnen fuͤrka⸗ 
e/plünderten alles auß / vnd ſtellten ſolchen 
ammer an / der nicht gnug zu beklagen iſt. 
)emnach fie nun endlich deß Wuͤrgens 
ud worden / trachteten fie darnach / Daß fie 
e Hohe Prieſter gefangen bekaͤmen: vnd 
zehdem ſie ſelbige bekommen / ſchleifften fie 
durch Die Stadt auff den Marckt / ers 
ordeten fie daſebſt erbärmlicher Weiß / 
d warffen ihre Leiber den Hunden für. 
ſo Fam auch die Rach GOttes über Die 
ohe » Priefter wegen deß vonfchüldigen 
odts Chriſti / deifen fie die fürnembfte Urs 
BR ri waren. 

Nach dem Tode der Hohen, Prieftern 
lugen Die Zeloten und Idumaer Das ger 
ine Volck hin vnd wider zu Boden/ wie 
s vnve rnuͤnfftige Vihe / vnd ermorde⸗ 
nihrer ſo vil / daß ſie nicht alle moͤchten 
zehlt werden. Die Leiber lieſſen fie vnbe⸗ 
aben lagen / vnd doͤrfften auch) 
efelbige nicht offentlich begraben. Ja es 
rffte niemand feine eygene Freund of 
atlich beweinen oder beflagen : dann die 

Anderer Theil. 


te Sreund 


ten einen andern in den Platz. Und dem; 
nach fie im Kercker gnug gepeyniget wor⸗ 
den / wurden fie herauß genomen/ mit Pryg · 
len gefchlagen/mit vnderſchidlicher Marter 
gepeyniget / vnd endlich enthaupt. Auff diſe 
Weiß ſeynd zwoͤlff tauſend Adeliche Her⸗ 
ren vmbkommen / vnd mehrentheils vnbe⸗ 
graben verbliben. Nachdem nun die Idu⸗ 
meer folche graufambe Tyranney verübt 
hatten/ond endlich Die Boßheit der Zeloten 
erfahren, da gereuet es ſie daß fie jhnen 
Hülffgeleifter/ und nachdem fie bey zwey 
taufend gefangene Furger loß gelaffen/ zus 
gen ſie eylends und ſtillſchweigends auß der 
Stadt. Nach deren Abfihid fuhren die 
Zeloten in jhrer Tyranney fort’ koͤdteten 
erjtiich alle / was etwas vornehms war / ‚Da; 
mit ſich niemand gegen fie auffwerffen doͤrff⸗ 
te. Darnach ſuchten ſie Urſach an den Buͤr⸗ 
m erwuͤrgten all / fo ihnen nicht bey⸗ 
allen wolten. a es war fchier niemand 
under dem gemeinen Volck zudem man nit 


Urſach deß Todts gefucht hätte: vnd Fame . 


niemand lebendig darvon/ er wäre dann gar 
arm vnd vnachtbar, 

Dahero flohen täglicd) vil Juden auß der 
Stadt / vnd begaben fich zu den Nömern/ 
Damit fie nur vondifer pnerträglic"en Ty⸗ 


ranney moͤchten befreyet werben. Als aber 


Die Zeloten diß vermerckten / da bewachten 
ſie alle Straſſen ſo genau / daß niemand kon⸗ 
Da te 


—2* 


. 672 Das hundert vnd ſechſte Capittel / 

te ſicher hindurch kommen. Dann die Waͤch⸗ Kriegsheer zufammen' und mit demſelben 
ter erſchlagen wen fie antraffen / er wende⸗ belaͤgerte er die Stadt Jeruſalem. Da 
te auch fürs / was er woͤlle. Dahero lagen waren nun die arme Burger aller Orthen 
auf den - traijen vnſaͤglich vil Todten⸗Coͤr⸗ geaͤngſtiget: Dann in der Stadt hatten fie 
per / weilniemand die Toten dörffte begras Die Galileer / fo ihnen alles übels ant haten: 
ben. Auch ſo gar in der Stadt lieſſen ſie vnd auffer der Stadt lage der ty. annifbe 
Die erwuͤrgte auff den E.traffen ligen vnd Simon / welcher jhnen das Aufferfie Elend 
verfaulen weil niemand die feinige ohne drohete. Darumb wurden fie gezwungen 
Lebens⸗Gefahr begraben dörffte. Bedenck Den Simon einzulaffen/ damit er jhnen wi: 
mein frommer Chriſt / was für ein onerträge Der die Salilcer behülfflich wäre. 
liches Elend in der armen Stadt SFerufa« So bald nun Simon in der Stadt was 
lem ware / und wiehart der gerechte GOtt re / befiritte er die Galileer in dem Tem: 
Die Todtjchläger feines Sohns heimbges pel: Dife aber wehrten fich fo tapffer  daf 
fucht habe. Gleichwol iſt diß noch Das wer Ihnen ber Simon nichts abgereinnen Font. 
nigjte/ vnd nur der Anfang dep zufunfftis Endlich befame Simon den Tempel» Berg 
gen Ubels : weil täglid ein neues Elend ein / ſtritte fomannlıch gegen die Salilaer/ 
entjtunde/ und cin geringer Sammer einen Dap der Vorhoff def Tempels voller Slut 
gröffern nach fich zuge. floffe. Warffe auch Feur in den Tempel 

Es war ein gottloſer Menſch Namens welches rings herumb alles verbrennte : fo 
Simon / welcher der Hohe Prieſter vor gar daß auch die Fruͤchten / welche auff vil 
einigen Jahren wegen ſeiner Boßheit auß Jahr lang zu Underhaltung der Stadt auff 
der Stadt vertriben hatte. Damit er ſich dem Tempel Berg verſamblet waren, zu 
nunander Stadt möcht rechnen/ ſo macht. Afchen verbrunnen. Diß war nun Der gro 
„er fich felbft zum Heer » Suhrer der Moͤrder fie Schad / foder Stadt konte widerfabs 
vnd Rauber/durchftreiffte das ganze Juͤ⸗ ren / weil nunmehr alles Proviant verbrennt 
diſche Land / raubte vnd pluͤnderte / ſengte ware / vnd diß war die Vordereitung deß 
vnd brennte / erwuͤrgte vnd ermordete ohn Juͤdiſchen Elends / welches von jhnen ſelbſt 
Underſchid alle Die er antraffe: und tyrans durch ſonderliche Schickung Gttes hers 
niſierte wider feine eigene Lands⸗Leuth ars Fame. Weil fie aber durch die Straff GH 
ger als ein geſhwoener Zeind: ſo gar / daß tes nicht gebeffert wurden’ darumb ſchickre 
er vilen Armben vnd Bein / oder andere GOtt das aͤuſſerſte Elend über fie. Wie 
Glider deß Leibs abhiebe und die arme mir im folgenden Capittel vernenmen wers 
Leuth eines langſamben Todts ſterben lieſ⸗ den. 
fe. Auſſ diſe Weiß brachte er ein groſſes 


Das hundert und ſechſte Capittel. | 
Von der Zufiöhrungder Stadt Jeruſalem. 

Nterdeſſen daß die Judẽ in der Statt ſianum antribe/ daß er die Stadt bei; 

Jeruſalem ſich ſeibſt vnder einander gern ſolte / fo wolt ers doch nicht thun: fas 
verderbten / lagen die Romer im Juͤ⸗ gend / er mölle warten biß die Juden fich 
diſchen Land / vnd ſahen diſem Elend nur ſelbſt auffgefreſſen haͤtten. Ymmirtels ges 
zu. Und obwol das Kriegs⸗Heer Hefpas ſchahe der Kath zu Kom wider Den Kayſer 
ero⸗ 


Neronem / wegen feiner onmenfchlichen To⸗ 


ranney rebellierte und jhn vmbzubringen 
ſuchte. Weil dann der Kayſer ſahe / Daß 
innen nicht entfliehen koͤnte / da ſtache er 
hm ſelbſt ein Meſſer ins Hertz / vnd wurde 
ein eygener Mörder. Nach dem Todt 
eh Kayſers warffe ſich Vitelius ein gottlo⸗ 
er vnnuͤtzer Menſch zum Kayſer auff / wel⸗ 
her nichts mehr thaͤte als freſſen vnd ſauf⸗ 
en / vnd die Roͤmiſche Schakammer auß- 
aͤhren. 

Diß verdroſſe das Roͤmiſche Kriegsheer / 
ſo im Juͤdiſchen Land lage / deßwegen er: 
voͤhlten fie Veſpaſianum zum Kayſer: wie 
vol er daſſe!bige —— nicht wolte an⸗ 
vemmen, Als fie ihm aber mit dem Todt 
rwoheten/ da bewilliget er endlich darein / 
chickte einen Obriſten wit einer Legion nach 
Kom welcher mit deß Vitellij Kriegs⸗Volck 
olte ftreitten/die Statt Rom belägern/ vnd 
Vitellium hinrichten. Demnach nun diß 
illes glücklich abgangen / da reiſte Befpafias 
us nach Rom zu —— 
‚nd ſchickte feinen Sohn Titum die Stadt 
Feruſalem zu belaͤgern. Immittels Fam das 
Seiterliche Feſt herbey und es Fam ein vn⸗ 


ahlbare Mänge der Juden auß allen Ors 5 


hen der Belt nach Jeruſalem auff Das De: 
terliche Seft:vermeinend/weil Veſpaſianus 
1ach Rom verreift waͤre / darumb wurde Je⸗ 
uſalem daſſelbige Jahr keine Gefahr ba⸗ 
ven. Aber ihre Hoffnung hat fie betrogen. 
Dann fobalddas Volck in Der Stadt war / 
erſamblete Titus cin gewaltiges Kriegshes 
r / belägerte die Stadt auff dem Delbergy 
indem Srthida Ehriftus am Pam⸗Dien⸗ 
tag ſemen Juͤngern den Undergang der 
Stadt hatte vorgefagt. Und dife Belaͤge⸗ 
"unggefchahe den 14. April im acht vnd 
)reyſſigſten Fahr nach dem Todt Chriſti. 
Im Anfang der Belsgerungs alg Die 
Stade voller Innwohner und Srembdlins 


gen 


Shah ke = 


feit falten / thaͤten fo manchen gewaltigen 
Aupfall daß fie nichtiallein vil von den Roͤ⸗ 
mifchenSoldaten hivdermachten;fonder auch 
den Titum felbjt in groffe Gefahr brachten. 
Gleichwol lieſſe fih Titus nicht erſchroͤcken / 
ſonder belaͤgerte die Stadt an mehr Orthen / 
lieſſe auch fuͤnff hohe Wahlen vmb die Stadt 
auffwerffen / damit niemands auß noch ein 
Fonte. Kaumb aber waren dife Wahlen ine 
nerhalb 17. Tagen verfertiget worden / da 


ware / lieffen die Juden alle Imeinigs 


Die Juden wider einen Außfall thaͤten vnd 


dife fünff Wahlen zu Grund riffen. Da 
Iteffe Titus ringsvm Die Stadt eine Maur. 


auffmauren / und dreuzehen Caftell oder 


Schlöffer vmb die * tadt erbauen / damit 
den Juden alle Außflucht benommen wurde. 
Gleichwol thaten diſe jeweilen noch einen 


Außfall; aber mit jhrem gröften Schadens / 


dann fie niemahl alle wider zuruck kamen / 
fonder theils darnider gemacht/theils gefans 
gen worden. und 
Kaum ware Die Stade einige Wochen 
belägert gervefen/ da fiengeder Hunger an 
die arme Leuth in der Stadt fehr zu plagen: 
dann offentlich war Fein Getraydt noch 
Früchten mehr zjubefommen : fonder wer 
noch etwas hatte/ der hielte es in geheimb. 
Deßwegen ttürmten die Soldaten Die. Haͤu⸗ 
ſer / vnd durchſuchten alle Winckel. Und 
wann ſie etwas von Fruͤchten funden / nah⸗ 
men fie nicht allein Diefelbige: ſonder ſchlu⸗ 


gen die Leuth garerbarmlich/ weil ſie ihnen 


darvon nichts gefagt hatten, Funden fie 
aber nichts / jo wurden Die arme Leuth nur 
deſto übler gemartert: als wann fie die 


— 
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Fruͤchten vor jhnen verſteckt hätten. Son⸗ 


derlich aber giengen ſie ſo gar erbaͤrmlith 


mit den jenigen vmb / welche noch ſtarck 


vnd geſundes Leibs waren: weil es eine 

glaubwuͤrdige Anzeigung war / daß ſie noch 

feinen Mangel litten. Die ohnmächtige 
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der vnd außgehungerte ICH LIT ſte ET ri— 
den:vnd hieltens vannöthig Die fenige zu toͤd⸗ 
ten/die Doch bald fterben muͤſten. Welche 
noch etwag zu eſſen haften verfrochen fich 
under die Taͤcher / vnd alfen Dafelbit das Ge⸗ 
traydt alfo rohe: Dann niemand Dörffte et 
was fochen/meil es Ihnen von dem eur waͤ⸗ 
re binweg genommen worden, 

Deßwegen war ein Elend vnd ein foer: 
boͤrmlicher Sammer zu fehen / welcher auch 
jteinene Hergen hätte fönnen ermweichen. 
Dann damahls pflegten nicht allein Die 
Weiber jhren Männern ; fonder auch die 
Kinderjhren Eltern/ ja die Mütter jhren 
eraenen Kindern Die Speiß auß dem 
Mund zunemmen. Viemand fehonte feis 
ner allerliebften Sreunden / wann fie jhm 
ſchon für Ohnmacht under den Händen 
vergiengen; fondern einieder entzoge Dem 
andern dengeringften Biſſen und foge jhm 
ateichfamb. Die legte übrige Tröpfflein deß 
cbengauß.&8 Eonten auch Die jenige/ fo ein 
wenig zu eſſen hatten / Sich nicht gnugfamb 
veroergen;fonder wurden vrplößlich von Den 
;raubern nberfallen. Dann fo bald ein Hauß 
zugeſchloſſen war / vermeinten fie/ man eſſe 
Darınnen : Darumb brachen fie von Stund 
an Die Thüren auff / zugen den Leuthen Die 
gekeute Speyſen widerumb zumachen her⸗ 
auß: oder wuͤrgten fie fo lang / daß ſie die 
Speiß muͤſten von ſich geben. Die jenige / ſo 
der Speiß halben wehreten / wurden er⸗ 
gen die ſich aber nicht wehren kunten / 
denen wurde alles genommen. Es ware hie 
"en Erbarmbauß gegen den alten grauen 
Maͤnnern / noch gegen den Fleinen onfchuldis 
sen Kindlein: fonder fie nahmen bie junge 
Kinder / fonochein Bißlein Feueten / vnd 
Hlugen fie mit Dem Haupt wider die Waͤnd. 
TS nn die Boͤßwicht permeinten / es waͤre 
nochetwas verborgen in einem Hauß /ſo er» 
dachten fie allerley Marter den Leuthen daſ⸗ 
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ſelbige abzutringen / durchſtachen fie mit 
Bratſpiſſen vnd Pfriemen / vnd peynigten ſie 
ſonſt auff andere Weiß / ſo lang biß ſie alles 
herauß gaben. Wonn etliche zu Nachts mit 
LebensGefahr durch die Roͤmiſche Wachten 
ſich hindurch geſchloffen / vnd ein wenig wil⸗ 
der Kraͤuter geſambiet hatten / ſo lieffen ſie 
ihnen entgegen / vnd nahmen jhnen alles ab: 
ob ſchon Die arme Leuth mit gebogenen Kny⸗ 
en vmbSOttes Barmhertzigkeit baten / man 
ſolte jhnen nur ein wenig von demjenigen 
laſſen / was fie niit Lebens⸗Gefahr gefambles 
hatten. Dannoch lieſſe man jhnen nichts 
ſonder Die arme Leuth muͤſten froh ſeyn / daß 
fie vngeſchlagen darvon kommen. * 
Solchen Jammer muͤſte der gemeine 
Mann von den Auffruͤhriſchen leyden: die 
ſtattliche aber vnd reiche wurden für Die Tips 
rannen geführt ; vnd Damit man binder ihre 
Suter kommen konte / fo wurden fie faͤlſch⸗ 
lic) verflagt / als wann fie vntreu wären :- 
oder als wann fie Den Römern Die Stadt. 
hätten wollen übergeben ; oder als wann fıe. 
hätten wollen außreiffen / vnd gu den Roͤ— 
mern hinüber lauffen. » Auf dife falfche 
Anklagen nahmen die Wuͤtterich Feine Ent: 
fehuldigung an: wann fchon die arıne Leuth 
Gott im Himmel zum Zeugen nahmen / vnd 
zehen Eyd ſchwuren / ſie haͤtten dergleichen 
nichts gedacht. Sonder es wurde alsbald 
das Urtheil gefüllt/man ſolte fie hinrichten 
vnd Ihre Haͤuſer pluͤndern. Weil dann ſolde 
pnerträgliche Ungerechtigkeit inder Eradt 
regierte / fo warbey asien Durgern vnd 
Srembling ein Jammer der nicht zubefchreis 
ben noch zu behertzigen iſt: Derg’eichen ach 
memahl in einer belägerten Stadt ıft 
furgangen. PAIR 
Berl aber der Hunger jelänaer je mehr 
sunahme/ fo wurde der gemeine Mann ges 
noͤthiget ſich mit Lebens » Gefahr bey Nat 
heimblih binauß zumagen / vmb etwas 
Nahrung 


DU DEE HET RETRO 


Nahrung zu ſuchen. Die Kömer aber 
ourden deflen endlichen gewahr / vnd gaben 
onderliche Acht / damit nur keine Nahrung 
n die Stadt kaͤme. Und zu mehrerm Schroͤ⸗ 
ien ereugigten fie die jenige lebendig / fo fie 
»dem Raub ertapten. Alſo daß fihier 
äglich bey fünffhundert oder mehr gecreus 
iget wurden. Und obmol difer Kammer 
Atum fehr erbarmte / ſo ließ ers gleichwol 
u/ damit er Den Juden einen Schröcken 
njagte / / vnd zur Udergab der Stadt noͤthig⸗ 
e. Den Auffruͤhriſchen aber gienge diſer 
Schroͤcken wenig zu Hertzen: ja ſie wurden 
ur deſto mehr verbittert / ſprechend zu den 
emeinen Leuthen / da ſolten ſie ſehen / was 


arbeitete. 


6 
Der Stadr zuſetzen. Und Damit *— 
mehr koͤnte auß noch einfommeny noch auch 
die geringſte Nahrung mehr erlangen / ſo 
lieſſe er vmb die Stadt ein Maur aufffühs 
ren / welche m ihrem Umbkreiß viergig &ta> 
Dia das iſt fchier anderthalb Teutfche Mey⸗ 
lenfangware. Und dife Maur ward in 
dreyen Tagen volendet/ welches unglaub⸗ 
lich und unmöglich zu ſeyn ſchine / wann nicht 
das Volck fo vil gewefen waͤre Daß Daran 
Weil dann nun Dife Maur den 
Juden allen Außlauff verhinderte/da gienge 
nunder Hunger erſt recht an: vnd entſtunde 
ſolches Elend in der Stadt / das mit blutigen 
Zaͤhren nicht genug zu beweinen iſt. Dann 


ie Roͤmer für Tyrannen waͤren / welche als der Hunger nahm je länger je mehr zu / vnd 


fo fie gefangen bekaͤmen / fo grauſamblich 
inrichteten. Deßwegen folten fie Die 
Stadt nicht Übergeben/fonder biß auff Den 
sten Blutstropffen freitten. Hingegen 
gebrauchte Titus einen andern Lift: und 
eſſe allen? fo er gefangen bekame / beyde 
And abhauen : ſchickte fie wider in Die 
Stadt : vnd Lieffe Denen Redelfuͤhrern Jo⸗ 
uni vnd Simoni fagep/ alfo mwolters mit 
len machen / wofern — Stadt nit gut: 
n. igübergeben. Wann fie aber diß thun 
olten / ſo wolte er fie alle zu Freunden ans 
emmen / vnd feinem einigen keinLayd thun. 
Dann er wolte gern Der ſo fuͤrnemen Stadt 
honen / vnd fonderlih dem hochheiligiten 
Tempel deß allerhoͤchſten GOttes. Die 
ufruͤhriſche aber gedachten / wañ fie ſchon 
e Stadt uͤbergeben / ſo wurden fie doch we⸗ 
on gehbter vilfaͤltiger Tyranney / vnd weil 
ie fo manchen vnſchuldigen Menſchen boͤß⸗ 
ch hingericht hatten, verklagt werden / und 
nit dem Yeben nicht Darvon Fomen : Darumb 
volten fie durchauß die Stadt nicht auffge: 
en / ſonder lieber alles in Brand ftecfen. 
Weil dann Titus jhre Verzweifflung ſa⸗ 
R / ſo wolterauch ihnen Feine Bramhertzig⸗ 
eit mehr erzeigen: ſonder mit allem Ernſt 


* * 
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ein Hauß ſturbe nach dem andern auß. Die 
todte Weiber lagen ſambt ihren Kindern: 
auff den Tächern : vnd Die alteverftorbene 
Männer lagen hin vnd her in Den engen 
Saffen zeritreuet. DiejungeSefellen ond 
Jungfrauen fiengen an zu gefchwellen / vnd 
giengen wie der Schatien deß Todts auff 
den Sttraffenherumb. Und wo einenjes 
den Der Hunger außgeimergelt hatte/ da 
feie er nider vnd ftarb. Die Todten fonten 
wegen jhrer Mänge nit begraben werden : 
ſonder lagen auff allen Gaſſen zerſtreut. Bit 
eolten felber zum Grab / ehe ihnen die legte 
Stund kam / ond begruben ſich felber fo gut 
alsfie möchten. In ſolchem erbärmlichen 
amer wurbe weder Beinen noch Wehe⸗ 
lagen gehört: fonder Die noch lebenden fas 
hen gang verſtarrt denjenigen zu / welche oͤr⸗ 
ploͤtzlich darnider fielen. 


* 


Immittels feyrten Die Rauber noch nit / 


ſonder pluͤnderten vnd beraubten die Tod⸗ 
ten auff den Straſſen. Sie probierten au 
jhre Schwerdter an den Todten ob ſie hart 
gnug wären / vnd friben allerley Muthmils 
len mit den Sterbenden vnd Todten. Sp 
fie aber jemand bateyfie folten jhn erftechen/ 
Damiter deß Hungers ab käme / fo waren 
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fie nicht fo güitig / daß fie ihn Dife Sreunds Weil dann Titus fahe / daß es groſſe 
fhafft ermeifen. Anfangs trugemandie Mühe wurde koſten Die Stadt einzunem⸗ 
Todten zuden Pforten hinaußzu begraben: men / darumb ermahnte er die Fuden / daß 
- alsaber die Römer allgemach näher zu der fie ſich folten ergeben/ und wo nicht ihrer, 
Stadt ruckten / daß man die Todten nicht doc) zum wenigſten deß H. Tempels ſchonen 
mehr begraben konte / da warffe manfie us folten. Als aber die Juden ſagten / ſie wol⸗ 
ber die Mauren in die Stadt⸗Graͤben hin⸗ ten lieber das äufferfte Elend leyden / als ſich 
ein. Und als man diß auch nicht länger den Roͤmern ergeben / da bezeugte Titus vor 
thun konte / da warſſe man fie zufammen ir GOtt vnd den Menſchen / daß er gezwun⸗ 
die Haͤuſer vnd verſperrte Thuͤren vnd Fen⸗ gen wurde den Tempel vnd die Etadt zw | 
ſter / damit der —2 nicht ſolte herauß verderben. Derowegen er mit groſſer Mir | 
kommen. Gedenck was für Elend in der ar⸗ he / auch endlich die dritte Maur uͤberſtigen / 
men Stadt geweſen ſey / vnd was fuͤr Grau⸗ vnd die andere Stadt einbekommen. In 
fen alle Menſchen empfangen haben. Dann diſer vndern Stadt bey dem hauf - Pilat⸗ ' 
wo man fich hinwendet / da lage es voller auffeinemhoben Felſen / lage ein ſehr feſtes 
Todten. Scchloß + Namens Antonig: auff welchem 
Underdeſſen geſchahe / daß Titus eins⸗ eine ſtarcke Compagnie Juͤdiſcher Soida⸗ 
mabls vmb die Stadt ritte / vnd die groſſe ten lage / welche mit Pfeylen und ſteinen fo | 
Maͤnge der todten Leiber in den Stadt⸗ haͤuffig vnder die Roͤmer ſchoſſen / daß kei⸗ 
Graͤben ligen ſahe: da hebte er feine Hand nerdem ſchloß doͤrffte zunahen. Deromes | 
gen Himmel / vnd bezeugte vor GOtt / Daß gen ermahnte Titus feine Soldaten / daß 
er Fein Urſach ſolches Udels waͤre / weil er ſie ernſtlich anſetzen / vnd Das Schloß vnder | 
den Juden vilmahl einen ehrlichen Accord graben ſolten · Welches fie zwar mit als 
anerbotten hatte, Ja er erbotte jhnen lem Ernſt thäten / von den Juden aber mit | 
auff ein neues einen erträglichen Accord / fteinwerffen fo gar verhindert wurden / daß 
wann fie die Stadt auffgeben wolten. fienichts außrichten Fönnen. Sie under 
Die Juden aber waren Durch gerechtes Urs Aunden ſich auch etlichmaht mit Leptern | 
theil GOttes aljo v.rhartet / Daß fie Die Das ſchloß zu Üüberfleigen / wurden aber alls 
freundiiche Ermahnung Titi nicht wolten zeit herab geſtoſſin. Alſo lagen Die Rs 
anhören. Weil dann Titus die Hartnds mer ver diſem Schloß zehen Wochen + bif 
digkeit difes Volcks ſahe/ darumb figte er fie endlich den zwaintzigſten Julij zu Mits 
mit aröfferm Gewalt an die Stadt / erober⸗ termacht / als die Wächter ſchlieffen / das 
te den Dritten Maij die erſte Maur gegen ſchloß einbekommen. | 
Mitternacht zus wo man nad) Falilea So bald die Römer das ſchloß erobert 
gieng: und bekame ohne großen un hatten’ daflohen die Juden durch einen 
Die Neuſtadt ein. Fuͤnff Tag hernach As Weeg under der Erden auff den Tempels 
berſtige er Die andere Stadt -Maur / und Berg / die Römer aber eylten hhnen nach 
befame Die zwente Stadt ein. Derowegen und alfo fochten fie heuderfeyts mit Des 
. wichen die Juden zurusfin Die dritte Statt / gengegen einander/von Drey Uhr deß Mor⸗ 
dieander Stadt oder Tochter Syon ges gend an / big vmb ein Uhr Nachmittag / vnd 
nannt / welche gewaltig ſtarck vnd zwey⸗ wurden auff beyden Seyten vil nnbac; 
mahl fo groß ware / als Die zwey vorige bracht; biß endlich Die Roͤmer in Das 


Theil, Schioß Antonin. zuruc weichen min, 
* 85 


Von der Yerfläsr na Jeruſalems. Ir 
Alsdannlieffe Titus durch Joſeph den den Vorhof überftigen hatten’ / warſſen die 
Juͤdiſchen Prieſier / welchen er gefangen be⸗ —— davon afe Roͤmer im 
kommen hatte / den Juden anſagen / dDatfie Vorhoff verbrennt wurden. 
den Gottesdienſt/ welchen fie bißhero vn- Alſo hielten ſich die Juden noch im drits 
derlaſſen haͤtten / ſolten ohn einige Hinder⸗ ten Vorhof auff / vnd waͤhrten ſich auffs beſt 
auß verrichten. Die Juden aber lachten fie konten. Titus abet lieſſe die Mauren un« 
sen Priefter auß/ und läfterten Ihn mit als dergraben/ond mit Maurbrechern zerfchüts 
erhand Schmachworten. Da rieffe jhnen tern / konte aber in ſechs Tagen darmit nichts 
ditus von dem Schloß Antonia mit heller außrichten. Hernach ließ er Leytern anſetzen / 
Stimm zu / wann fie ſich ergeben wolten / fo vnd an allen Orthen die Soldaten uͤberſtei⸗ 
volte er der Stadt vnd dem Tempel ſchonen / gen: fie wurden aber alleſambt mit groſſem 
‚nd ſie mit Sack und Pack laſſen abziehen. Verluſt durch die Juden von den Leykern 
Die Juden aber fagtenyfie fürchten fich gar abgercorffen.Legtlic) Lieffe er an alle Pforten 
icht / daß der Tempel wurde übergehen/meil Vorhoffs Beut legen / durch welches die 
rein Hauß GOttes wäre. Titus bezeugte Pfotten / ſo von Silber waren / jerſchmoltzen / 
viderumb / daß er dem Tempel kanenEga⸗ und der dritte Vorhoff verbrennt wurde. 
ven begehre zuzufügen:fieaber zwungen jha / Wardurch die Juden gezwungen twurden 
Ber muͤſte wider feinen Willen thun. ſich in den Tempel / darin der Rauch⸗Altar 
| ſtunde / zu retiriren. Da hielte Titusmit feis 
Alfo lieffe Titus das Thal / welches zrois nen Kriegs; DOberfien Rath obman den 
chen dem Tempel vnd dem SchloßAntonia Tempel folt verderben : vnd als alle diß ge⸗ 
oar / außfuͤllen / vnd feine Soldaten nach fagt hattenıman folte jhn verbaefien oder zu 
Mitternacht Sturm lauffen. - Die Juden Grund reiffen/da fagte Titus: GOTT folte 
‚ber thäten jhnen ſo ſarcken Widerftandy jhn darfür behüten / daß er diſem H.Hauß 
aß ob fie ſchon biß vmb den Mittag mit jh⸗ ſolte Schadẽ thun. Und als er diß geredt hats 
ion gefochteny fo konten ſie jhnen doch nichts te / Da gieng er in feine Zeltein wenig zurus 
bgewinnen. Dermwegen lieffe Titus vier ho⸗ hen. Horse 
e Bollwerck vmb den Tempel herumb aufs Als Titus hinweg war / da warff cin 
verffen/ welches ohne groffe Arbeit nicht Soldat vil Feur durch ein Zenfter in den 
onte gefchehen ; weil man von zwo Meylen Tempel/ welches durch Schickung GOt⸗ 
er das Holtz vnd andere Materialien herzus tes fo weit vmb fich fraſſe daß in kurtzer 
ühren müfte, Underdeffen fielen die Juden Zeit das Tach deß Tempels in voller Flam̃ 
durch heimliche Gaͤng auß / vnd bekamen vil ſtunde. So bald nun Titus diſes erfah⸗ 
Pferd hinein. Sie thaͤten auch einen Außfall ren / ſtige er eylends auff feinen Wagen und 
uffein Bollwerck / wurden aber mit Schan⸗ fuhre zum Tempel / ruffend vnd mit Haͤn⸗ 
xy / zuruck getriben. Darnach warffen die den winckend / man ſolte die Flammen loͤ⸗ 
Römer Feur in den Vorhoff deß Tempels / ſchen: aber wegen deß groſſen Tumuftg 
vardurch ein groſſer Theil deß Vorhoffs konte jhn niemand verſtehen. Underdeſ⸗ 
rbrenntwurde. Die Juden aber legten fen Daß die Juden im Tempel das eur außs 
weh auß Lift vil duͤrres Hol& ın den ans zuidfchen ſich vnderſtunden / erbrachen die 
ern Borhazs vnd ſtellten ſich als wann Römifche Soldaten. die Pfort dep Tem» 
je Rüchtig wurden; alsaber Die Römer den pels / fielen Hauffenweiß hinein / pnd * 
en 


6:8 

ten fo vil Menſchen darnider / daß das Blut 
über die Stiegen dei Tempels abfloſſe. Als 
nun Titus zum Tempel kam / gieng er mit 
feinen Dfficieren hineiny und Fam in den jn⸗ 
neriten Ehor / Sancta Sanctorum genent/ 
darin die Arck GOttes ſtund: allwo er vil 
groͤſſere vnd herrlichere Ding ſahe / als er je⸗ 
mahl hatte hoͤren erzehlen. Weil er aber 


vermainte / diß H. Orth konte noch vor Dem. 


Zeind bewahrt werden / darumb trib er mit 
allem Ernſt / daß man das Feur loͤſchen folt. 
Die Soldaten aber folgten jhm nicht allein 
niht/fonder warffen noch mehr Feur hinein, 
Darumb nrüfte Titus mit feinen Officieren 
auß dem Tempel fliehen und mit groſſem 
Payd zufehen / wie diß H. Orth fo jaͤmmer⸗ 
lich verbrennt wurde. 

Underdeſſen daß der Tempel branne / 
lieffen die Soldaten in demſelben herumb / 
raubten vnd pluͤnderten was fie konten / ſta⸗ 
cben auch alle / ſo fie funden darnider: ſchon⸗ 
tun weder Weiber noch ˖ Jungfrauen / we⸗ 
der Kinder noch Alten. Alſo war ein ers 
mliches Geſchrey im Tempel / vnd fol 
ws Elend Das nicht zubefchreiben iſt. An 
sılen Orthen / ſo wol in als auſſer dem Term 
rl war die Erd mit Todten bedeckt / und 
as Blut floffe zu allen Thüren herauß. 
Neden Dem Tempel war noch ein jtarcfes 
Hauß / in welches fehier fechs taufend Wei⸗ 
r vnd Kinderacflöhen / melches die Sol: 

atenohn Geheiß deß Titi anſteckten / da 
urde ſolches Geſchrey gehoͤrt / daß ſich Die 
Stein hätten moͤgen erbarmen. Bil ſprun⸗ 
gen zu den Fenſtern heraußr vnd fielen ſich 
Si todt: daß alſo von diſen armen Weibern 
ind Kindern fein eintziges arvon fan, 
Nachdem nun der Tempel verbrennt 
war / da erlaubte Titus den Soldaten / daß 
fiedie gantze Stadt außpluͤndern vnd an⸗ 
ſtecken ſolten. Da lieffen die Soldaten 
erſtlich zu dem Koͤniglichen Hauß / in wel⸗ 
ches weileßfebr ſtarck ware vil tauſend 


Das bundert und ſechſte Capittel⸗ 


Menfchen mit jhrem fürnembſten Hab vnd 
Gut geflohen waren. Die Soldaten aber 
gerbrachen die Pforten/ tödteten in Dem 
Hauß acht taufend und vier hundert Men⸗ 
en / und piimdertenallesauß. Da fie 
en vil/ fo nochinder Stadt übrig waren’ 
auff den Berg Syon / vnd trugen alles / was 
koͤſtlich war mit ſich. Die Soldaten aber 
durchſuchten die gantze Stadt / machten al⸗ 
les nider/ was jhnen begegnet / warffen dic 
Todten⸗Coͤrper den Hunden für / daß alſo 
die gantze Stadt voller Todten lage. Vi! 
bie an heimblichen Orthen verborgen lc⸗ 
gen / lieffen vnder die Feind / damit ſie nun 
vmbgebracht wurden / vermeinend / es mit 
ein ſaͤnffterer Todt mit dem Schwerdt ge: 
toͤdt zu werden / als durch den Hunger ci» 
nes langſamben Todts ſterben. Endlich 
ſteckten die Soldaten die gantze Stadt in 
——— fein einiges Hauß mehr übrig 
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Yun war noch übrig der Berg Syon⸗ 
welcher wegen feiner Staͤrcke nafürficher 
eig nicht Fonte eingenommen werden! 
alsalleimdurch Hunger. Gleichwol wolt 
es Titus wagen / vnd Denfelben mit Ge— 
walt einemmen. Derwegen den 20. Tag 
Augufli finger an etliche Bollwerck auff ⸗ 
zuwerffen / welche den fibenden Tag Se—⸗ 
ptembris verfertiget wurden; und alsdaun 
lieſſe er di Mauren mit gewaltigen Mur: 
brechern zerſhuͤttern. Als diſes den gan: 
tzen Tag vnd Nacht gewaͤhret / vnd etliche 


Heine Thuͤrn dardurch vmbgefallen waren/ 


da wurden die Juden durch Goͤttliche 
Krafft alſo erſchroͤckt / daß ſie von den Thür: 
nen vnd Mauren flohen / vnd ſich in die 
heimbliche Gaͤng der Erden verbargen. 
Als die Roͤmer nun feinen Feind mehr auf 
den Mauren hatten / da warffen fie Leyter 
an / überjtigen die Mauren / ſteckten die 
Fahnen auff Diefelbige / vnd engen vor 
Freuden an Victori zu ruffen. Liefſen dar— 
nach 
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nach durch die gantze Veſtung / rau ten 
vnd plünderten alles/ vnd tödteten alles / 
was ihnen fürfame. Sie famen aber in 
bile Häufer / vermeinend einige Beuth zu 
finden/ funden aber Diefelbige voller Tod⸗ 
ten ligen. Siedurchfuchten auch die heimb⸗ 
liche aͤng der Erden / in welchen fie fo vil 
Leuth ombbrachten / daß feibige mit lauter 
Todten angefüllt wurden. Die Haͤuſer / 
wo fie lebendige Leuth funden / ſteckten fie 
an / vnd lieffen fie lebendig verbrennen. 
Alſo tödteten fie auff diſem Berg fo vil 
Menfhen / daß die Strafen voller Blut 
ſoſſen / vud das lut an etlichen Orten Das 
Feur außtöfchete. 

Auff diſe Weiß eroberten die Roͤmer den 
9. Berg Syon den achten Tag Septem⸗ 
rig/ mehe durch Goͤttliche als Menfchliche 
Huͤlff. Dahero als Titus die Hoͤhe / Groͤſ⸗ 
e / vnd Staͤrcke der Mauren vnd Thuͤrn 
echt befahe / da ſprach er: „»Durch Goͤutli⸗ 
‚he Huͤlff haben wir geſtritten / vnnd 
GoO TT allein iſt geweſen / welcher die 
Juden von diſen Mauren vnd Thüry 
‚nen abgetribin hat : Dann was für Ger 
wart der Menſchen / oder was für Waf⸗ 
‚fen wurden gegen diefelbigen etwa vers 
1ö0en? Darumd ob fchon er andere Ve⸗ 
tungen ber Stadtzu Grund riffe / lieffe er 
le ichwol Dife ſtehen / damit man folte ſe⸗ 
en) was für ein gewaltige Veſtung er 
Arte überwunden. In Difer gangen Be⸗ 
igerung / welche fünff Monat gewährt: 


— — — 


Das hundert vnd ſibende Capittel. 


ſalem. 2 
nemblich von dem 14. April / biß 





8. September / fo vil als man wiſſen kan - 


feynd durch das Schwerdt vmbkommen / ges 
henmah hundert taufend Menſchen. Von 
Hunger aber feynd gefterben eyiffinal hun⸗ 


dert faufend. Der Gefangnen aber feynd 


geweſen / ſiben vnd neungig taufend. Auß 
difen feynd fibenzchen taufend gefänglich 
nach Eghpten geführt worden / daß fie das 
felbft jhr debtag foiten arbeiten. 
dere feynd Durch die Provintzen außgetheile 
worden / daß fie in den Schaufpihlen mis 
ben wilden Thieren ftreiten / und von dens 
felben folten zerriffen werden. Was uns 
der fechjchen Jahr alt war / das ift verfaufft 
worden. Weiche aber ihön vnd ſtarck an 
Leib waren / die ſeynd gefaͤnglich nach Rom 
gefuͤhrt worden; damit ſie in dem Triumph 
deß Tıri ſolten gezeigt werden, Da wur⸗ 
den Die jenige / welche zuvor Chriſtum vmh 
dreyſſig Sıberting verkaufft hatten / alſo 


il an⸗ 


wo feyſ verkaufft / daß man dreyſſig Juden 


vmb einen Siberling gabe. Alſo wurde 
die zuvor von GOTT gebenedepte Stadt / 
vin GOtt fo gar vermaledeyt / Daß fir ein 
ſchimpff vnd ſpott aller Welt wurde : vnd 
alſo nahm jhr Ehr mit ſchanden ein End / 
und wurde zur Wohnung der Abgöttes 
rer. 


[a] Hec deferiptio excidij Ierofolymisans 


deſumpta eſt fideliter ex Flavio lofepho, lib. de 


bells, 


— — — — — ——— — 


Wie es der Stadt nach Ihrer Verſtoͤhrung 


ergangen ſey. 


G ihrer Zerſtoͤhrung einige Jahr 


Je H. Stadt Xerufalem lage nach wider vermiehrzen und daſelbſt zu wohnen 
anfiengen / da befi at: n die Roͤmer Diefeibige 
it vnd dd / vnd warein rechte widerumb mit Voick und behielten fie 249. 
rub Dir Mörder und Rauber. Biß Jahr under Ihrem Gewalt. Gieichwol 
nach / als ſich die Juden allgemach vnderſtunden ſich die Juden ſo wol hetab⸗ 


ID WE DITERLIKH DIE KO FAUL pider Jubelom? 
men! vermehrten fi) auch in etlichen Jah⸗ 
N Er gewaltig / daß fie an vnderſchiduchen 
Orthen ſich gegen ihre Feind auffwurffen, 
Dahero gefchahe im Fahr 116. vnder Dem 
Kayfer Trajans/ dab fie inder Stadı Ey 
zene in Libien swenmahl hundert taufend 
Mömer / @riechen und Ehriften mit dem 
Schwerdt tödteten 7 vnd deßgleichen sb 
felbige Zeit auch ip der Inſul Eppern this 
ten : allwo fie acht. pnd viertzig taufend 
Menſchen erfchlugen, Darnach vermehr⸗ 
ten fie ſich je länger je mehr / vnd wohnten 
nicht allein wider zu Jeruſalem; ſonder 
auch im Galilzifchen Land, 

Im Jahr Ehriti 130, entflunbe vnder 
jbnnen ein falſcher Prophet / Namens Bars 
chochebas / Der fagte ver wäre von BOTT 
geſandt /¶ daß er ſie auß dem Joch der Roͤmer 
erlöfen ſolt. Derwegen rebellierten Die 
Juden wider Die Römer / vnd Ihäten jhnen 
Bil Schadens. Und weil ein groſſe Maͤnge 
De ſo in age — ir 
ten / fich zu jhme ſchlugen / ba fehieneeg a 
wann die gantze Weit auffrührifh waͤr Di⸗ 

er farbe Mefias thäfe nicht alleın den 
sn fonder auch den Ehriften vil Layds 
on/ zwunge fie jhren Glauben zu perlaug⸗ 
nen / oder ſchwaͤre Marter außzujichen, 
Da murde der Mömifche Lands Pfleger im 
Juͤdiſchen Land geswungen von Den Roͤ⸗ 
ern Hülffzu begehren, weil fich Das Juͤdi⸗ 
ſche Volck täglich ſtaͤrckte. Ra 
Da ſchickte Der Kayfer Adrianus ein 
groffes Kriegs > Hier ing Juͤdiſche Yand / 
ond es entftunde ein ſaͤtiges Streiten und 
Zechten zwiſchen Den Römern pnd den Ju⸗ 
den :alfo, daß beyderfents.nilbliben. Dir 
ſes Streiten waͤhret über fünff Jahr / weil 
die Juden vil ſtaͤrcker waren als die Rö.ner: 
biß endiich das Roͤmiſche Heer die Juden 
gar geſchlagen Die Stadt Ferufalem / vnd 


noch andere fünffsig fla:sfe Schlöffer ein: 


genommen / neun hundert und fuͤnff vnd 


achteig voſckreiche groife Flecken verbergt 
prd verbrennt / vnd Über fünffgig taufend 
Juden Darnider gemacht. , Neben Difen 
iſt noch ein gar groſſe Wönge ven gemeinen 
geuthen Durch Hunger / Kranckheit and 
Feur Berzehrt worden. Zwey Jaht her: 
nad verſambleten ſich die Juden wider zu 
Bethlehem / vnd fingen wider auff ein neu 
es an wider Die Roͤmer zu Priegen.. Die 
Roͤmer aber belägertch Die Stadt fo lang ı 
big Die Juden für Hunger vnd Durſt ın 
das Äufferfte Elend Famen. Endlich erobers 
ten Die Römer die Stadt / haufeten ers 
bärmlich darinn 7 vnd nahmen vil trufend 
Menſa en gefangen. _ Diemwurden theilg 
verkaufft/ theile nach Egppten geführt : AH» 
wo fie durch Hunger / Elend ond Echmerdt 


—— 


vmbkommen feyn, Alſo ifi Das gange Züs | 


diſche Land auff einnsues verhergt/ vnd von 
den Juden gereiniget worden. 

Da lieffe der Kapfır Adrianug ein Ges 
bott außgehen / Daß Fein Jud jemahl foit 
börffen nad) Zerufalem kommen. Sa er 
perbotte jhnen Die Stadt jemahl von einem 
hohen Derg anzuſehen: wann aber «einer 
diß zu thun gefraute / der fol deß Todts 
ſterben. Da baute der Kapfer die Stadt 
Serufalem auff ein neues / erweiterte fie 
weit gegen 2. nacht / fchloffe Den Berg 
Spon hwauß / vnd zuge den Berg Gatvariz 
hinein alſo / daß derfelbige Berg ſchier mit⸗ 
ten indie Stadt fam. Lieſſe ein Saulvon 
Marmelftcın aufbauen / und über die 
Pfort/ da man nad) Beihlehem gehet/ eins 
wauren: zum Zeichen / Daß gleich wie Den 
Juden das ſchweinen Fleiſch berbotten in/ 
alſo ſey jhnen auch Jerufaicin verbotten. 
An ſtatt deß Tempels Sglomons lieffe-+r 
dem Abgott Zupiter zu Ehren ein Teinpel 


bauen / warinn Die Hepdnifche Opffer ver⸗ 


tiht wurden, 
Aber biebep blib feine Boßheit nicht / ſon⸗ 
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ver damit er den Chriſtlichen Blauben auß 
elbiger Stadt sank moͤchte vertilgen / fo 
est er an dajfelbige Orth / da Chriſtus war 
jecreußiger worden / Das abfcheulihe uns 
üchtige Bild der Abgöttin Veneris: und 
in das Orth deß H. Grabs / das argötti- 
che Bild Jupiters: vnd zu Bethlehem an 
das Orth Der Geburt / die vnkeuſche Bild⸗ 
auß Adonidis-⸗ Und viß alles thaͤte er zu 
diſem End / damit die Chriſten ſich ſcheuen 
muͤſten / ins kuͤnfftige an diſen Orthen zu 
betten. Wann aber einer daſelbſt betten 
wurde / ſo ſoit man darfuͤr halten / ais wann 
er ſeinen Glauben verlaugnet / vnd die ab⸗ 
goöttiſche Bilder angebettet hätte. Dife ab⸗ 
goͤttiſche Bilder bliben daſelbſt nicht nur et⸗ 
liche / ſonder ſchier hundert vnd achtzig 
Jahr / biß zu den Zeiten deß Kayſers Con⸗ 
ſtantini: da S. Helena Diefelbise hinweg 
gethan / und herzliche Kirdyen dahin gebaut 


hat. 

Nach dem Todt def Kayſers Adriani 
machte ich die Auden allgemach wider nach 
Rerufalem / vnd in das gesobte Land: Syn 
welchem fie onder dem Gewalt der Kömer 
wohnten / biß zu den Ze ten deß abtrinnigen 
Kayſers Juliani: nemblich 120. Jahr: 
nach welcher Zeit der Kayſer den Juden wis 
der erlaubte nit allein die Staͤdt wider zu⸗ 
bewohnen / ſonder auch den Tempel wider 
zu erbauen; vnd dit allein datumb / damit 
er die Weſſſogung Ehriki ‚in weicher er ge⸗ 
fest hatte, daß Fein Stein auff dem andern 

leiben wurde, falfch zu ſeyn erklärte. Zu 
dem End gab er den Juden suß dem ge⸗ 
meinen Kaſten Gelds gnüug / damit fie den 
Tempel ſo koͤſtlich ald er zuvor gewefen 
mar, wider erbauen/ vnd die Brand ⸗Opf⸗ 
fer nach dem Geſaͤtz Moyſis wider opffern 
ſolten. Da wurden die Juden voller Freu⸗ 
den / vnd kamen auß allen Landſchaͤfften 
der Welt nach Ieruſalem: befl-Iten erfahrs 


m Baumeiſier: führten Holtz Z Ste Dusch 


3 Fe | ’ 
Kaick / Sand / Gips / Eofen und Bley in 


uͤberfluͤſiger Maͤnge zuſammen: liſſen 
ihnen filberne Hauen / Schippen vnd K I; 
machen : bugten dag Otth mit hoͤchſter Froͤ⸗ 
lichfeit / vnd ware Feiner/ ver nicht fein aufs 
ſerſtes thaͤt / Damit der Tempel: bäldeft er 
baut wurde, Die Weiber verehrten ihre 
Edelgeſteinen ond füberne Ketten zum 
au / vnd trugen MP jhrem Schoß Den 
Grund vnd die Stein auß den Fundamen⸗ 
ten. 

Da ware Freud über Freud’ vnd waren 
die Juden fohoffärtig / daß fie den Ehriften 
alles Ubles droheten. Aber jhr Freud waͤh⸗ 
ret ein furke Zeit. Dann als fie die Fun⸗ 
damenten gang gegraben hatten / und den 
andern Tag mwolten anfangen zu bauen / da 
entflunde Diefelbige Nacht ein fo graufamer 
Sturmmwind/ daß erallen Kalch / Gips / 
Sand vnd Holtz weit vnd breit verſtreute. 
Ingleichen entſtunde auch ein fo gewalt ger 
Erdbidem / daß er nichtallein die gegrabe⸗ 
ne Fundament gang zuwurffe / ſonder auch 
die naͤchſte Haͤuſer beym Tempel⸗Berg 
vmbriſſe / vnd vil Juden zerſchmetterte. 
Als aber die jenige / ſo noch uͤbrig waren / 
deß Morgens wider anfiengen zu hauen / da 
fiele Feur vom Himmel herab / vnd zer⸗ 
ſchmeltzte nicht allein die Hämmer / Bep- 
len’ Sägen’ Kaͤrſt / Hacken und Ship; 
pen / fonder verbrennte auch die Juden / fo 
an tem Fundament arbeiten / und welde 
den Arbeitern zufaben. Als gleichmol die 
ten nochhartnäckig verbliben / und vom 
Baunhtmwolten ablaſſen / da erfchine ein 
glantzendes Creutz im Himmel / wardurch 
die Rleyder der Juden / gleich wie Der Him⸗ 
mel mit Sternen / mit vilen Creutziein ges 
geichnet wurden / welche Er. uglen fo tieff 
in die Kleyder eingetrucft waren / doß Die 

den Diefelbige nad) aller angewendter 

Mühe nicht fonten außwaſchen. Wars 
fie erfchrödt 7 / vnd zu ſchanden ges 
Nrrt2 machl⸗ 





macht / son dem angefangenen Werck müs wolte Das Kriegs⸗ Heer ben Hertog Goꝛ 
ſten ablaſſen fnd mit einer gudenen Cron jum König ju 
Underbeſſen wurde Kayſer Conſtantinus Zeruf-lem kroͤnen / er aber wolte Die guͤde⸗ 
Magnus zum Chrütlichen Glauben bes ne Cron nicht annemmen / ſondet lieſt 
kehrt / vmb Das Jahr Chriſti 312. vnd fein jhm ein Dörnere Cron auffſetzen. | 
Mutter S. Helena von GOtt ermahnt / Alſo haben die Ehriften die Statt wis 
reyſete nach Jeruſalẽ / funde das H. Ereug / der gewunnen / und 88. Jahr bemehtt. 
vnd baute über Dreyhundert Kirchen im Ge⸗ Biß hernach det Eghptiſche Soldan dir 
lobten Land: vnd ifo ii; das H. Land 302. felbige wider einbekommen / und 310.Jeht 
Jahr von den Chriſten beherrſchet werden. behalten hat. Endlich im Jahr Ehri 
Darnach hat Chofroas König in Perfiin ı 17. hat der Türckifche Kayfer Sekms 
feibiges mit groffer Kriegs⸗Macht übergos vder Solpmanus mit groſſer Krigd 
gen neuntzig tauſend Chriſten den Juden Macht den König auf Egnpten uͤberogen 
verkaufft': das heilige Creutz mit ſich nach jhm nicht allein gang Eghpten / fonden 
er geführt / vnd das D- Land 14. auch das Füdıfde Land abgenommen/m) 
Fahr gehabt. Diſen hat Kapfer Heras alfo die Stadt Ferufalem onder feinen 
cleus geſchlagen / vnd das H. Ereug wider walt gebracht. Und als er jhm 
bekommen / Anno 628. Nach acht Jahren die Stadt gar zu vertilgen / erfchienmbtn 
fielen die Saracener ins H. Land / bekam⸗ im Schlaff zween Löwen / melde 
men ſelbiges mit der Stadt Jeruſalem ein / zulieffen / ais wolten fie ihn zerreiſſen: Dt 
ermordeten vnd verjagten die Chriſten / vnd von er haͤfftig erſch rocken / vnd vmb Hof 
befaffen Das H. Land 463. Jahr. efehrgen. Da man hinzu lieffe / vnd nete 
— ſahen / legten ihn feine Beiftliche Dat &e 
Als hernach die Chriftliche Bürften dis ſicht auß / dab ihm GOtt hiemit mölen ei 
fen Verlurſt nicht länger gedulten Fond» Schroͤcken einjagen / meil er Die jenige 
ten,führten fie fambt Ihro Pähftl Heylige Stadt’ fo von KEfu dem groffen Prepho 
feit ein groffe Armee mit dem H. Exeuß bes ten währe bewohnt torden / hab mällni® 
zeichnet zufammen : ſchifften under Gode⸗ ſtoͤhren. Da fienge der Solyman A 
frido Herkogen auß Lothringen über Meer7 Stadt fo zuvor gar ſchlecht gebaut mit! 
und eroberten eritlich Sorien / darnach das mit ſchöͤnen Gebaͤuen zu zieren, Die Sta 
HD. Land fambt der Stadt Jeruſalem den Mauren hoc aufzuführen / mit —— 
. 15. Julij Anno 1059. vnd machten jo vil Thuͤrnen zu beveſtigen / pnd den Tempt 
Earacener / und andere Voͤlcker / fo dors Salomons von Grund auff new zu hauen. 
ein geflohen waren / darnider / daß die Sol⸗ (0) 
Daten biß an Die Knoden m dem Blut gien⸗Allenthalben vmb die Stadf herumb 
gen / vnd vom Haupt biß an Die Fußſollen feynd ſchoͤne luſtige Baum ⸗ dud Kraut⸗ 
Jolier Blut traufften. Rs ſie nun auff Gärten / ſonderlich Oelbaͤum vnd Feigen 
dife Weiß Die Start erobert hatten / da Bdum / vnd waͤchſt allerhand falle? 
tegten fie Demärhig: Klayder an / vnd bes Gewaͤchs da herumb. In der — * 
(uchten mit grofier Andacht die H. Orth wohnen allerhand Reiigionen als Cal 
deß bittern Lendens / Aufferftehung vnd lifye / riechen ı Sorianer/ Nefontin 
Fimmelfahrt Chriſti. Dife Andacht Abiffiner / Moranıten/ Auden/ * 
waͤhrete ſiben Tag / vnd d.n achten Tag Mohren vnd Tuͤrcken. Te 


* * — 


dere von dem eſc t werden. 
Die Patres St. Franciſci⸗Ordens ſeynd 
im Jahr Ehrifti 1304. mit Paͤbſtlicher Frey⸗ 
heit vnd Bewilligung dahin gezogen / haben 
auff dem Berg Syon angefangen zu wohnẽ / 
an dem Orth / da Chriſtus das letzte Abend⸗ 
mahl gehalten. Welches Orth jhnen von 
dem gorsfieligen König Ruperto auß Si⸗ 
cilien mit vilem Geld von dem Egyptiſchen 
Sultan erkaufft / vnd zu einem Kloſter er⸗ 
baut worden iſt; daſelbſt fie in groſſer Ge⸗ 
fahr / vnd viler Verfolgung 248. fahr in 
Verrichtung deß H- Gottesdienſts Kloͤſter⸗ 
lich gelebt : endlich aber im Jahr 1561. 
darauß verſtoſſen / vnd jnnerhalb der Stadt 
ein anders Kloſter S. Salvator genannt / 
empfangen -: in welchem die fromme Pas 
tres biß aufl Dife Zeit in fläter Lebens⸗Ge⸗ 
fahr ond groſſen Unfoften GOtt dienen / die 
H. Derther erhalten / vnd die Chriſtliche 

ilger beherbergen. Sie haben ein feines 

loſier vnd ein ſchoͤne Kirch / in welck er fie 
Tag vnd Nacht Die gewöhnliche Goͤttlich⸗ 
Aempter verrichten. Sie muͤſſen dem Türs 
den Jaͤhrlich ein groffe Contribution ges 
ben / vnd mit vilen Prafenten der Tuͤrcken 
"Sraufambfeit mildern. ie ieben von 


u a ci} 

te Patres an keinem diſer Orten doͤrf⸗ 
fen Meß leſen. „Und als einsmahls ein Pas 
ter auff dem Berg Calvaria Meß laſe ı vnd 
die Griechen jhn verflagten ; da muͤſte er 
1000. Tucaten zur Straff geben. Difes 
richten tie Griechen alles auß durch ihr 
Scmeichlen und Schandungen / und fus 
chen alle Mittel / wie fie Die Patres möchten 
auß dem H. Land vertreiben. 

‚Sin der Stadt Ferufalem wohnen audy 
die Zuden in groſſer Anzahl fo auf alnOrs 
then Der Welt ten Meffiam allda su em: 
pfangen/ dahin fommen. Gleich aber wie 
dife von GOtt verfluchte Menſchen nichtg 
anders fönnen als liegen vnd betriegen / als 
fo gebrauchen fie auch jhr diß Handwerck zu 
Serufalem: vnangeſehen fie von jhren Mit 
brüdern erhalten werden/ welche Jaͤhrlich 
biltaufend Gulden zu deren Unterhaltung 
dahin ſchickten / damit fie Defto fleiffiger für 
das gantze Judenthumb / und für die Er⸗ 
bauung deß Tempels folten betten. In 
diſer Stadt / wie auch in der gantzen Türs 
ckey / haben die Juden vil Synagogen / und 
mehr Freyheites / als ben ons Chriſten / weil 
ſie ———————— treiben / und 
mehr Keichthumb haben / als die Türcken. 
Sleichwol fennd fie von Dem gemeinen 


ſehnd nigſten / weilſ — — Meruſalem. 
ehnd am wenigſten / oe ſie mehr dann ans; 
— FA 


dem Allmuſen der Slaubigen , reiches ih» Mann mehr verhaft / als die Chriften. Es 


nen von Gürften und Herzen auß der Ehris 
ftenheit geſdickt und von den andächtigen 
Pilgern verehrt wird. 

€ wohnen auch zu Terufalem vil Gries 
chen / welche von der Catholiſchen Kirchen 
abtrinnig worden / vnd in vil Irrthumb ge⸗ 
falten ſeyn. Diſe haben da ſelbſt ein groſ⸗ 
ſes Kloſier / in welchem der Patriarch von 
Jeruſalem wohnet. Sie ſeynd den Fran⸗ 


pflegen auch bil Juden / welche die Mittel 
haben / vor jhtem End zu verordnen / daß 
man jhre Leiber auß der Ehriſtenheit nach 
Jeru alem fuͤhren / vnd in den Thal Joſa⸗ 
phat begraben ſolle. 

Under allen Nationen ſeynd die Tuͤr⸗ 
den und Mohren die meifte in Der Stadt 
Jeruſalem / vnd in Dem gengen H. Land y 
welche von einem Kayferlichen Statthalter, 


eifcanern fehr aufffegig / und thunihnen ale Baſſa genant regiert werden. Sie haben 
les zu Layd / mas fie können. Sie haben auch einen Biſchoff / Muffu genannt / wel⸗ 
ihnen den Berg Calvarie / vnd den Tem⸗ cher die geiſtliche Sachen verwaltet / / vnd 
pel deß H. Grabs / wie auch das Orth der den lcoran außlegt + welches er auff den 
Gebuit zu Beihlehem abgenommen / dag Cantzlen mit — Schwerdt in der Ro 
ser 3 berrich⸗ 


verrichtet 4 fprechend : Ahr Gefag moͤſſe 
nicht mit Difputieren / fondern mit dem fi 


werdt berfochten werden. hr Pre⸗ 

Dig befchlieffen fie allgeit mit difen Worten : 
Streitet mit Denen / fo die Drepfaltigfeit 
»befennen : Steeittet mit den Menſchen / 
„biß He Machometaner werdin. Zu Je⸗ 
tuſalem haben fie vil Moſchaen oder Kits 
chen: Uad neben felbigen hehe Thuͤrn / auff 
weichen jhre Geiſtliche zu Morgens’ Mits 


tags vnd Abends an ſtatt der Glocken / T 


das Volck mit groſſem Öefchran zum Ge⸗ 
bett beruffen. Ihre Mofcheen ſeynd wie 
die Calviniſche Kirchen / darinn anders 
nichts / als ein Cantzel zu ſehen iſ. Der 
Boden iſt mit geflochten Stohren oder 
Teppichen belegt / vnd ıund vmb hangen 
vil breunende Amplen an enfenen Stans 
gen. 


Ehe ſie in die Kirchen gehen / waſchen fe 
zuvor ihre Glieder / mit welchen fie vermaͤi⸗ 

_ nen gefündiget zu haber. Darumb feynd 
por allen Kirchen Brunnen oder Waſſer⸗ 
teich auffgericht, Darnacı) ziehen fie Die 
Schuh auß dann es darff niemand mit 
den Schuhen die Kirchen betretten 7 noch 


2 auch in Lenfelben außfpeyen. Wann fie 


— 


h 
} 
f 


indie Kirch kommen / fallın fie mit erbeb⸗ 


laffen Feine Chriſten in jhre Kircherr / weil 
ie ons für unrein halten. Darumb twann 
ein Chriſt in jhren Kirchen erdapt wurde: 

fo müft er. entweder feinen Glaͤuben pers 
laugneny oder den Kopff hergeben. | 


Den Tempel Salomsnis halten fie/ | 
naͤchſt deß Machomets Grab / Für die aller; 
heiligſte Kuch: darumb fie von fernendan— | 





den dahin Wallfahrten kommen. Difr 
empelligt an den Otih / wo Salomen 
denfelben zu Anfangs gebaut Hatte: allein 
Daß der Berg etwas nidriger ift / ais er vor 
. geweſen: Ag a bat der Tem 
pel einen groſſen Platz / welcher mit ſchoͤnen 
Bäumen beſetzt m Der Tempel ut acht⸗ 
eckig / von Quaterſtuͤcken / ſteinern Geſin⸗ 
fern / vilen Säulen vnd Senken zierlih 
vnd wol erbaut / Und auff die Damafren's 
2 Maniergemacht. An ſtatt deß Dadıs 
at er eine groſſe runde Kuppen / wie un 
runde Haub: darauff an ſtati deß Creutzes 
ein verguldener halber Mond ſtehet. Sins 
wendig iſt der Tempel fhön heu / mit Ders 
ſianiſchen Tapeten belegt / ohne Stoͤhl und 
Sig weil die Tuͤtcken inphren Moſchaeen 
niemahl figen oder knyen: ſonder aufrecht 
ſtehen: vnd ich auff den Boden werfen. 
Es iſt auch weder Aliar / noch Bilder no 


ten Augen gen Himmel auff den Boden / Mahlereyen darin zufehen : weil die Fürs 


Füffen Denfe'ben offtermahl / ſprechend: 
„GOTT einiger GOTT vad Machomet / 
„ein groſſer Prophet SOTTES. Die 
Tuͤrcken ehren auch) Chriſtum als einen 
groffen Propheten / der vom Himmel kom⸗ 
men / dad von einer Jungfraw gebohren 
ft: md Mariam als ein Mutter eines fol 
chen billigen Manns / welcher zu Ehren fie 
au 5 etliche gewiſſe Gebett fprechen. Und 
wanneine Chriſtum oder Mariam laͤſter⸗ 


te / ſo wurde er an ſeinem Leib geſtrafft. Sie 


chen hiervon nich s halten Aber war ıfl 
ein groffe Mänge onderfchidlicher Lampen 
darinn / fo fie alle Freytag (den ſie an ſiait 
deß Sonntags feyren )-ond in jhrer Zaften 
(fö jie Ramadan nennen) anzuzinden pfle 
gen. Es iſt aubein groffs Gätter von 

oltz darian / wo ihre Werber ſtehen: mel» 

e zwae Die 7 Ämter fihen Fönnen : fir as 
ber don den Männern nicht mögen gefeben 
werden 


e..“ 


— — —⏑—⏑— — 


Das hundert vnd achte Capittel. 


Don dan Weeg deß LKreutzes vnd dam Ber 
| alvarie. | 


Serufatem zu ſehen iſt / iſt der jenige 
ſchmertzliche Weeg / den Ehrifius 
ut feinem Ereuggangen / vnd der Berg 
salvarız famdt dem H. Grab. Welche 
rey Heolihumb wir in diſem Capittel woͤl⸗ 
mern: 5 | 
Difer ſchmertzliche Creutz⸗Weeg fangt 
in / andem Hauß Plati / welches j:gund 
leichſamb mitten in der Stadt ligt. Zu 
emfelbigen Hr: man über jmaingig 
Schritt hinauff feigen/ dann es ligt zimlich 
och / alfo / daß man in bemfelbigen gar 
üglich den gaugen Tempel omons / 


DE fürnembfte / fo jeßiger Zeit zu 


ambt den vmbligenden Derthern (welches. fi 


nderswo nicht gefhehen Ban) mag übers 
eben. Die acht und zwaingig Marmels 


leinerne Stafflen / ſo zur Zeit Ehrifti vor 


em Hauß waren / ſeynd nach Kom geführt 
vorden: vnd an ſtatt deren ſeynd keine an⸗ 
wre gemacht worden, Diſer Palaſt iſt ſehr 
wſehentlich / vnd ein altes Gebaͤu: alſo / daß 
nan vermuthen Fan / es ſey in der Verſtoͤh⸗ 
tung Jeruſalem nicht vmbgeriſſen worden. 
Gleich wie vorZeiten die RoͤmiſcheLandpfle⸗ 
ger in demſelbigen wohnten / olſo wohnen 
und die Tuͤtckiſche Baſſa oder Stadt: 
halter darin. Der Saal, darin Chriſtus 
ton Pilato iſt verhört worden / flehet noch 
Migir Zeit / vnd werden darmn Die Anklaͤ⸗ 
At ſambt den fehuidigern verhoͤrt. Der 
Voihoff / darin Ehriftus iſt gekrönt wor⸗ 
den / iſt auch noch unverändert weicher mit 


Aſchenfatbigen Marmelftein gepflaftert / in 


ter Linge ss. n der Breite aber 27. Werck⸗ 
(duch begreift. Dih Hauß if zwar von 
den. Ehriffin in ein — / vnd die 
Rammer in Sapsllen verändert worden / 


“ur, 


jegund aber iſt es Fein Betthauß / -fondern 


ein Hauß der Ungerechtigkeit / darinn den 


Ehriften nit leichtlich zu gehen erlaubt wırd. 
Gleichwol fagt man für gewiß / daß zur Fa⸗ 
ſtenzeit / ſonderlich aber inder Charwochen / 
ein groſſes Getoͤß vnd Unruhe darin geſpuͤrt 


werde:darvon Die Anwohner mehr erkran⸗ 


cken / vnd elendiglich ſterben. 

Gegen dem Hauß Pilati uͤber 7 auff der 
andern. Seyt der Gaſſen / 125. Werck⸗ 
ſchuch weit / iſt der Drth / allwo Ehriſtus 
gegeißlet worden / uͤber welchen die Chri⸗ 


ſten ein kleine jedoch ſchoͤne Capell gebaut 


ma 
So i 


haben, welche jetzund von auffın ni 
ür-eine Copell crfennt werden. 


auch die. Kirch Thür / fo vor Zeiten auffder - 
Gaſſen war / oermaurt / alfo daß man durch . 


eines Tuͤecken muß hinein gehen. 
Inwendig wird diſe H. Capell gar vnfau⸗ 
ber gehalten/ vnd wird den Chriſten nicht 
vergunt darin zu betten. Als Anno ı%18. 
Dep Gubernators Sohn einen Pferdtſtall 
auf diſen H Orthen machen wolie / da fturs 
ben jhm die Mferdt alle miteinander in der 
erften Nacht / deßwegen er auf Ermahnung 
ber Chriſten von difem Vorhaben ablieffe / 
vnd feiner nach jhm difes zuthun jemahlges 
traute. 

So man auß dem Hauß Pilati auf dem 
Creutzweeg etwann einen fleinwur fort⸗ 
gehet / fo ſihet man gegen Mitternacht 2 
Die rechte Hard zurccht hmauff / eines gro 
fen fteinwurffg weit / den Pallaft Herodig: 
welcher nach fo vilfältiger Zerſtoͤhrung 
dannoch fchön und wolgeftallt / und under 
die ſchoͤnſte Häufer der Stadt Jerufalem 
mag gerechnet worden. Er iſt mit weiſſen 


und ſchwartzen Quaterſtuͤcken den Augen 
Ä anne ab⸗ 


—— — 


annımbliter erbaut / einer mittelmäfigen 


Hoͤhe / simblihen Breite / aber nicht gar 


lang. Inwendig iſt ein groſſer Saal oder 
Gemach / darinn Chriſtus für Herodem ges 
bracht worden / roorauß Die Ehriften eine 
Kirch gemacht haben : Zu deſſen Urfundt 
noch ſeht vil altes Mahlwerck geſehen wird. 


Difer Pallaſt ift jegund eine Türdifhe T 


Schul / deßwegen die Tuͤrckiſche Kınder als 
le Chriſten / ſo dahm kommen / mit ſteinen 
alſo begruͤſſen / daß fie nicht doͤrffen hinzu 
nahen. Nach diſer Erklaͤrung woͤllen wir 
nun den ſchmertzlichen Weeg beſchreiben / 
damit ein jeder denſelben deſto beſſer be⸗ 
trachten / vnd geiſtlicher Weiß mit Chriſto 


„Der Weeg deß Creutzes / oder der 
ſchmertzliche Weeg vom Pallaſt Pilatibiß 
auff den Berg Calvarie / begreifft in feiner 
Länge »taufend dreyhundert vud zwain⸗ 
Gig Schritt : einen jeden Schritt auff drittes 
halben Schuch gerechnet. »Und diſe Lis 
ni oder Strich ill Das biertheil eines 
Schuds. — 


Auß dem Hauß Pilati gieng Chriſtus 
»ſechs vnnd zwaintzig Schritt auff den 
Maͤrck / vnd allda wurd jhm fein H. Ereutz 
auffgelegt. Von Dannen gieng er nur 
„achtzig Schritt mit feinem Creutz fort / 
end oͤa war er ſchon alſo muͤd / daß er für 
Ohnmacht muͤſt darnider fallen. Von 
difi m gieng er vnder dem Bogen Pllati hin⸗ 
durch / darauff er war zum Tode verurtheilt 
worden. Diſer Bogen / ſo vom Hauß 
Pileti hundert vnd zehen 
ſteh t auff zweyen Mauren / fo den Weeg 














auff beyden Seien fchlieffen: ift von weiß & 


fen geoffen Qugtersftücken gebaut / und 
gibr cllen / Die jhn anfehen / ein Anzeigen eis 
nee ae ffen Alters. Dann die Stein 
fer d allermaſſen verzehrt / als wann fie 
Wurnatichig waͤren: dannoch fo hatt / daß 


chritt ligt / 


Vneeee ono WW LAUFEN 


man nicht ein ſtuͤcklein kan darvon ſchlagen 
Auſſen auff der Maur gegen Nidergan 
der Sonnen ſeynd zween ſtein von Quater 
ſtucken / darauff die Wort geleſen werden, 
Tol. To,da8 iſt „Tolle Tolle / Nimb hin⸗ 
„weg / nimb hinweg. Auff der andern 
Seyten ſihet man nur noch ein E. vnd ein 


Bon diſem Bogen girmg Chriſtus fort 
zu dem Orth / da jhm fein liebe Mutter be: 
gegnete / welches von dem Orth / da er zum 
erfi ngefallen / fechgig Schritt vnd zwey 
Schuch ſeynd / allwo ein Kirch Der Mutter 
GOttes zu Ehren auffgericht worden. Yon 
diſem Orth gieng er ein vnd ſibenzig febritt 
fort / da fieler zum drittenmahl / vnd allda 
halff ihm der Simeon das Ereug tragen. 
Bon. dannen gieng er „hundert ein vnd 
»neunsig Schritt fort zu dem Hau Ve⸗ 
vonsca / welches noch heutiges Tags üchet 
auff ver lincken Hand, foman zum Derg 
Talvariæ gehet: und muß man zu vemfel 
ben Hauß drey ſtafflen hitauff fteigen ; wo⸗ 
rinn jetzund Türeden wohnen. Ehe ran 
aber zudem Pauß Deronicx fombt / fo 
Fombt ınan zu deß Reichen Praffers Haus‘ 
fo einwenig auff der lincken Hand von dem 
Weeg abgelegenilt, Es hat ein ſchoͤnes 
Thor / vom Marmel und Taffelwerck fit» 
lic) gegiert / vnd wird von Den Türckın bes 
wohnt. Difer Reihe Mann bat fid ger 
nennet Nynanſis / ond ift geweſen ein Det: 
ee 2. Zachanıe St. Johannis Bat: 
ers. | 
Rom Haug Veronica big zum Rich 
Thor’ allwo Ehriftus wiverumb gefallen / 
ſeynd »Drephundert ſechs vnd Drenil;:a 
Hritt. Von dannen muͤſte er einen gi 
hin 7 ſteinigen vnd beſchwaͤrlichen Weeg 
gegen Mitternacht zu gehen „dreyhundert 
»acht vnd viertzig Schritt zu einem Zwey⸗ 
weeg / allwo er mit den Weibern von Jeru⸗ 
ſalem geredt halt. Diervon gieng er wei⸗ 
ters 


„eers hundert eim und ſechtzig ſchritt biß an der Sonnen Veiderganggeleren: hat in def 
den Berg Calvarix / allwo er Das letztemal Länge gegen Mittag vnd Mitternacht 45. 
gefallen ift. Don dem Zuß deß Berge fig Schuh / vnd in der Breite 30. Schuch, 
er achtzehen ſchritt hinauff an das Orth / da Mit viereddigen / breiten etwas duncklen 
jhm das H. Ereutz abgenommen vnd die Marmelſteinen geplaftert- r vorde⸗ 
Kleyder aͤußgezogen worden. Hiervon ve Theil der Kirchen / fo mit ſchoͤner Ars 
gienger noch zwoͤlff ſchritt fort und wurde beit gar koͤſtlich geziert ift / flehet gegen 
an das Creutz genageit. Und alſo angenag⸗ Mittag / vnd hat zwo koͤſtliche mit Marmel⸗ 
let wurde er noch bierzehen ſchritt auff Die ſteinen Säulen gezierte / vnd mit ſchoͤnen 
Höhe deß Bergs Ealvarie fortgeſchleifft / außgearbeiten Poſtamenten hohe Pforten: 
vnd mit dem Creutz auffgehebt. Deren eine iſt von Tuͤrcken zu gemaurt: Gig 
Diſer Berg Calvariee/ fo vier vnd zwain⸗ der andern aber ſeynd drey Löcher oder, gen 
Gig fchritt breit / vnd dreyſſig lang iſt / iſt j⸗ſtern / dardurch man den Beiftlicyen fo Ta 
gund nicht mehr bloß: ſonder eg iftein ſo vnd Wacht im Tempel. bleiben / die Spe 
herzliche Kirch Darüber gebaut / daß fie ein hinein gibt. Auff der lincken Septen deß 
Freud iſt anzuſehen. Und ob ſchon in Teutſch⸗ Eingangs ftehet der Glocken » Thurn ohne 
land vnd Fi ſonderuch aber u Rom Tach und Öloden: dann weil er vor Zeiten 
bit fürtreflihefirchen zu ſehen / fofeynd vilhäher war als der Türcken Thurn 7 fo 
Doch difein Der Kunſt Maieftätond Anfes haben fie das Tach vnd etwas vom Maurs 
hen mit jener nicht zu vergleichen. Deßz · werck abgehebt: und weil fie auch Feine Glo⸗ 
wegen fie billich für Die alerhelligſte und als cken brauchen / als haben fie auch Diefelbige 
erfuͤrtrefflichſte Kirch gehalten wird. Sie verſchmeltzt. Diſer Thurn iſt niemal durch⸗ 
iſt fo groß / daß fie vnder einem Tach ber ſichtig gantz von Quaterſtucken gebaut: 
zreifft ven Berg Calvari / daß H. Grab / vnd die Fenſter ſeynd alle mit fchönen fteis 
ond das H. Orih / wo das Creutz wider ges nen Saͤulen / Bogen / Abſetzen und Geſimb⸗ 
unden worden : alſo Daß ſehr ruͤhig hůn⸗ fern geziert. Darauß leichtlich abzunems 
)ert tauſend Perſohnen darinn bewoͤglich men / wie diſer Thurn fo anſehentlich gewe⸗ 
ttehen / vnd jhre Andacht ungehindert ver⸗ ſen ſey / als er noch in feinem Eſſe war. 
ichten moͤgen. Der erſte Urheber oder ſtiff⸗ @ u 
er Difee Kirch ift. geweſen der Römifhe Auffder rechten Seyten gegen der Son⸗ 
Kayfer Conftantinus Magnus / welcher nen Aufigang aufferhaib der Kirchen im 
aach feinerBefehrung im Jahr Ehrifli 326. dent Winckel ftehet ein übernuß-fchöne und 
Yieferbige angefangen ond in eilff Jahren ————— auff vier Saͤulen / zu wel⸗ 
bollendet. Das Fundament oder Grundfeſt her man: über fuͤnffzehen groſſe ſteinere 
ſt von Natur vnd lebendigen ſteinen alſo Stafflen muß hinauff ſteigen. Die Capell 
jarck / daß gleichſamb nit möglich daſſelbi⸗ iP when Spannen breit / ı 5. lang / vnd eilff 
Je zuvernichten. Und obfchon Der Tempel Spannen hoch / vnd ſtehet an dem Orth 
Imal / ſonderlich aber dreymahl gantz ver⸗ alwo die Mutter GOTTes mit St. Jo⸗ 
töhrt worden / fo hat doch Fein Feind die hanne zur Zeit ber CTreutzigung Chriſti ges 
Fundamenten niemalmögenverderben.. - fanden ; vnd ihn / alger mit dem Creutz 
| aufgehoben wurde / zum eiftenmahl ge⸗ 
‚Bor derKicchen ift ein ſchoͤner groſſer lu⸗ fehen hat. Auß diſer Copellfan man durch 
liger Platz / etwas höher alß die Statt gegen ein eifenes Gitter auff den Berg Calbarice / 
Anderer Theil. 0 an: 
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andas Drthfehen / da das Creutz Chriſti 
geſtanden / welches s. Schritt darvon ıfl. 
Und weil dife H. Capell in dei Catholiſchen 
Gewalt iſt / ſo Fan man allzeit da hinein kom⸗ 
men darinn Meß leſen oder hoͤren. 

Die Kirch deß H. Giabs ift in der Tuͤr⸗ 
cken Gewalt / welche den Schluͤſſel darzu 
haben vnd die Thüren Nacht und Tag vers 
en halten. Es gehören zween Schluͤſ⸗ 

el zu der einen Pforten : Deren einen der 
(fa oder Stadthalter / Den andern ber 
Eadi oder Tuͤrckiſche Biſchoff hat. Neben 
difen Schiüffeln ıft das Schloß mit dem 
Sig: deß Tuͤrckiſchen Käyfers verwahrt : 
welches Sigill der Pfertuer deß D. Grabe 
hat. Wann nun die Pilger oder andere 
Chriſten hinein wöllen + fo müfien fie fich 
anmelden : und aledann kommen acht Tür- 
ckiſche Beambten / befehen erſtlich das Kaͤh⸗ 
ſerliche Sigill / ob es noch gantz ſey: ſetzen 
ſich darnach vor der Kirch⸗Thuͤr auff die Er⸗ 
den / vnd alsdann muß ein jeder | der hinein 
will neun Du aten auff jhre Schoß schlen. 
Welcher Tribut erft ben vierkig Jahren fo 
hochgeteiben worden, ond wachft von Jahr 
zu Fahr mehr... Deßwegen die Dilgerfahrt 


EUPiiiee® 


‚halten : vnnd jede werden auch von jhren 
Glaubens⸗Genoſſen erhalten. Dann in 
der einen Kirch-Thür iſt ein groffes Fenſter / 
dardurd man jhnen Die Speifen hinein 
gibt : vnd ſeynd auch ım Tempel Kammern 
vnd Berher darinn über Nacht zu bleiben. 
Von den Catholifdyen wohnen gemeini« 
glich im Tempel echs Patres St. Srancifei 
Ordens / veren etiidhe jhr Lebtag darmn 
bleitien: andere aber zu gewiſſen Zeiten abs 
geldit werden. 

Wann nun die Pilger wollen in den 
Tempel gehen’ fo geben fie Procefiionss 
weiß auß dem Franciſcaner Kioiter mit et⸗ 
lichen Patribus zum Tempel: vnd wann fie 
in den Tempel fornmen 7 fo werben fie von 
den Parribug 7 fo im Tempel wohnen mit 
Ereug ond Fahnen / vnd mit dem Te Deum 
laudamug empfangen. So bald die Pil⸗ 
ger in der Kirchen ſeynd / ſo verfshlichten Die 
ruͤrcken die Krch⸗ Thür hinder jhnen / vnd 
laſſen ſie vier vnd zwaintzig Stunden dar⸗ 
inn. Alsdann kommen fie widerumb vor 
die Thuͤr / vnd ruffen jhnen / daß fie ſollen 
herauß kommen. Wann nun die Patres 
in die Kirch kommen / fo bekleyden fie ſich 


abnımbt / weil neben der gröften Lebens» mit geijtiichen Klerdern / geben einem jeden 
Gefahr ein fo groffe Summa Gelts muß Pilger ein. brinnende Kertz / vnnd gehen 
erlegt wer en. Aber auf Oſtern / Pfinge dann alle / fo wol Beiflliche ag Weltliche 
ften / Hinmelfahrt Maria / und Petri ond mit bloffen Fuͤſſen in einer ſchoͤnen· Proceſ⸗ 
Pauli wird die Kirch eröffnet / und Fan ein fion in dem Tempel auf einer Capell in Die 
jener ohne Bezahlung hinein gehen. Darts andır ; vnd in jeder Capellen werden an⸗ 
umb dann Die Ehriften auß Orient ingrof aͤchtige Hymni vnd Collecten gefungen / 
fer Mänge dahin fommen. und wird den Pilgern er f:ärts mas darinn 
Nun wiſſe / dab allzeit Tag vnd Wacht gefchehen fey. Alsdann knyen alleſambt 
allerley Kent. / micht allein Catholiſeer / nider / Füffen Die Eiden / vnd fprechen ein 
ſonder auch Griechen / Armenier / Neſtoͤri. Vatter onfer vnd Ü ve Maria mit aufiges 
anır  Beorgraner Cophti / Kacobiten Ns fpanten Armben. Derfeibigen Cap:llen 
byſfiner un? andere in dem Tempel woh> feynd fuͤrnemblich eff / welche alle Tag 
nen / vnd den Gottsdienſt jede auf jhre nach der Complet von ven PP Srartercas 
fonderlih Weiß verzichten. Zudem End nern vnd Den Pılgern / fo aegenmärtig 
haben jede Geiſtliche ihr fonderliches Orth ſeynd / in folgender Hrönung Pioceſſſons⸗ 
vnd Copel / darinn fie jhren Gottesdienſt weil; befucht werden, 
| Erſtlich 
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Erftlich geht die Proceſſion in Die Capell / cheReu und Andacht zu dem Menfchen: daß 
rinn Die Säul der Geißlung Chripi fler fi niemand def Weinens enthalten Fan. 
t. on dannen zu dem Kercker Chri⸗ Und kein Suͤnder iſt ſo groß / der nicht auff 

Drittens / zu dem Orth / wo Die Kiey⸗ eine ſonderbahre Weiß zuc Buß vnd Zaͤh⸗ 
r Chriſti ſeynd zertheilt worden. Vierd⸗ ren bewoͤgt werde. Aber nicht allein den 
is / zu dem Orth / wo Das H. Creutz ges Menfchen / ſonder auch den Teufflen iſt di⸗ 
nden worden. Fuͤnfftens / in S He⸗ ſes Orth entſetzlich: Dann ſo offt fie vor 
ne Capell. Sechſtens in der Capell / Dem Grab Chriſti in den beſeſſenen Leibern 
winn der Stein ſtehet / warauff Chriſtus beſchworen werden / fo erzittern vnd brüfs 
feiner Erdnung geſeſſen. Sibendens / len fie dermaſſen / als ob ſie vor dem Rich⸗ 
uff dem Berg Calvaric / wo Chriſtus iſt terſtuhl Chriſti ſtunden. (b) 
creutziget worden. Achtens / zu den H. Ditß iſt gleichwol hoͤchlich zuverwundern / 
)rth / mo Chriſtus an dem Creutz g:hans wie das H. Grab / deinnach das H. Land fo 
en iſt. Neundtens / zudem Stein / dar⸗ vilmahl in Grund verſtoͤhrt worden / allzeit 
uff Chriſtus geſalbet toorden. Zehente ohne ſchaden verbliben ſey. Und ob ſchon 
eys / zu dem H. Grab. Eilfftens / zu die Tuͤrcken daſſelbige vil Jahre in jhreu 
em Orth / wo, Chriſtus Magvalen® in Haͤnden gehabt / vnd annoch haben Dans 
Beftalt eines Gaͤrtners erſchinen iſt. In noch demſelbigen niemahl einigen ſchaden 
llen vnd jeden diſen H. Orthen wer" en an⸗ zugefügt haben. Im Jahr Chriſti 1009. 
yächtige Hymni / Antiphonen vnd Collec⸗ ſchriben die Juden auß Franckreich fatfce 
en gefungen » und etliche Gebett ond Vat ⸗ Brieff dem Tuͤrcklſchen Soldan in Egy 
er vnſer gefprochen. vs ten / worinn fie Die Ehriften bezeugten / 
Under difen Capellen iftdie fürnembfle mwallfahrteten darumb fo häufig zum 
yie Capell deß H. Grabs / welche iſt groß / Grab / dieweil fie jihm nach Dem Reich trach⸗ 
hoch rund / vnd uͤber ſibentzig Schuch weit. teten / vnd in kuttzem einnemmen wuͤrden / 
Inwendig iſt fie von ſchoͤn weiß / vad waſ⸗ wofern er nicht auffs baͤldeſt der Chriſten⸗ 
ſerfarb beſprengten Jaſpiß uͤberzogen / vnd Kirch zerſtoͤhren wuͤrde. Wegen diſer 
rings herumb mit rothen Marmelſteinen falſchen Zeitung befahle der Soldan / man 
vnd Jaſpiß · Säulen geziert An diſer Ca⸗ jolle das H. Grab biß auff den Grund vers 
pell ſteht das H. Grab Chriſti in einem ſtoͤhren / Damit die Ehriſten nicht mehr Ur⸗ 
Gewolb neun Schuch hoch / ſiben lang / vnd ſach hätten dahin zu kommen. Uber obs 
ſechs breit: vnd das Grab iſt drey Schuch ſchon die Tuͤrcken ſich auff Das aͤuſſerſt bes 
hoch vnd ſiben lang / vnd dritthalb breit: müheten / mit eiſenen Haͤmmern vnd ans 
gleich einem Altar / darauff man fuͤglich dern Inſtrumenten das H. Grab zuzer⸗ 
das Opfer der H. Meß verrichten Fan. Dis brechen / ſo Fondten fie gleichwol nicht ein 
is H. Grab hat ſolche oͤbernatuͤrliche Steinlein davon abſchlagen. Muſten als 
Kraft / Daß es ohne ſchroͤcken von nie⸗ fomit fehanden davon abweichen / und Das 
mand / es feyen Ehriften oder Tuͤrcken H. Grab onbefchädiger veriaffen. (ed) 
kan gehen mwerden. Dann mann eine Mar dem H. Grab Chriſti ift am aller: 
hinein tonbt/ ſo lombt einem folche Forcht heiligften der Orth auff dem Berg Galvas 
an / daß einem Die Haar gen Berg flehen : rix/da das H. Ereus geſtanden ift. Difer 
jaman bermeint / man ſchwebe zwifchen H. Drth_hat auch ſolche übernatürliche 
Himmel vnd Erden. Es erweckt auch ſol⸗ Krafft / daß — u allein die fromme A | 
— 2 e 
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Dashundert und neundte Capittel. 


0 2. 
der auch Die. groͤſte Suͤnder / mit Entfegung 
aller jhrer Sinnen zur 
ihnen bie Zähren ang den Augen treiben 
Tan. Zu Difem Orth maß man achtzehen 
Stafflen hinauf ſteigen / darumb e8 dann 
gleich wie ein hoher Ehor feheint zu fepn. 
Diſer hochheiligſte Berg Ealvarix iſt vier 
vnd zwaintzig ſchritt breit / vnd dreyſſig 


lang. Das Loch / indem das H. Creutz ge⸗ 


ſtanden / iſt einer Elen tieff / vnd fo breit / 
das man den Kopff kan hinein ſtoſſen. Es 
iſt mit Siber befhlagen und eingefaft/ 
darinn etliche Buchſtaben außgeflochen 
km die man Altırshalben nit lefen fan, 

uh diſem H. Loch gebet ein füffer übernas 
tuͤrlicher Geruch herauß / welcher alle ſchwa - 
che Hertzen thut erquicken. 

Der Orth / da Chriſtus iſt gecreutziget 
worden / iſt zwoͤlff ſchritt von Dem Orth deß 
Creutzes: Allwo ein ſchoͤne Capell iſt / von 
wa ai Farben / eingelegten koͤſtlichen 
Steinen Fünfilich gesiert: Darinn feynd 
zween Altär / deren einen brauchen die Car 
tholiſchen / Den andern die Griechen. An 
Dem Orth wo die Soͤldner omb die Kleys 
Der Chrifti geſpihlt haben / iſt audy.ein Ea⸗ 
pell mit einem Altar / welche den Armeniern 
zuftändig iſt. Entlich ift auch eine Capell 
an dem Orth / da 5. Helena das Treutz 
Chriſti gm hat / zu welcher@aprll man 
viertzig Stafflen muß hinab fleigen. Dann 


— —— 


Buß hewoͤgen / vnd dem 





Das hundert vnd neundfe Capittel. 


gefunden worden veben 
Berg Calsarıe in dem Thal / welher 
zwiſchen der Stadt oud dem Verg war, 


das D, Creutz iſt 


zu allen difen Capellen wird taͤglich nach 


der Eomplet eine andächtige 

bon den Srancifcanern gehalten: undale/ 

E - —— diefelbige mit 
ndachr. 


Wie heilig mun diſer Tempel ſey / dit 
hat Ehriftus S. Brigitten / da fie denfel 
ben perſoͤhnlich beſucht hatte / offenbahrt/ 
fprechend : „(d) Als jhr zu meinet di⸗ 
25 / die. mit — Big * 
»iſt / eingangen ſeyd / da feyd ihr 
»worden von allen euren Sünden / a4 
„wäret jhr Damahl auf dem Tauf geho⸗ 
„ben worden. Und von wegen der Mhe 
»vnd Arbeit + vnd euerer Andadht fund 
»etliche Seelen auß eueren Verwandten / 
»dieim Fegfeur waren / heut erlbſt hd 
„sum Himmel geführt worden. _ 
„welche an diß Orth kommen / mit sol 
kommenen willen ſich zu beſſern / dent 
„werden alle vorige Sünden verzichen/ 


»vnd Die Gnad zuzunehmen witd MH 


»vermehrt. 


[a]P. Ignat Rheinfeld, in [ua peregrin.in 
defcript Templi. [b]S. Hieron. in vira S Pas 
la [e] Rudolph. Gla er.lib. 2. cap. 7. [d J ik, 
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Von den H. Orthen in vnd auſſer der Stadt. 


Er H. Berg Syon iſt wegen viler 
hohen Geheimbnuſſen / fo Chriſtus 
daſelbſt volbracht hat / eins auß 


Den fuͤrn embſten vnd heitigften Orthen deß Schloß 


H. Lande : allwo vil und groſſe Ablaß zu 


gewinnen ſeyn. Diſer Berg lag vor Zei⸗ 


gen in der Statt / auff welchen der König 
David gewohnt /geflorben / vnd begraben, 


morden:deffen Grab noch jetziget Zeit geſe 
hen wird. Jetzt aber iR ala der Statt ab⸗ 
gefchnitten/ vnd hat der Toͤrck ein feſtes 
oß darauf. Der Saal / dann 
Chriftus das Abendmahl guhalten/ I i 

einer Kirchen verändert morden : - 
die Patres Franciſcanet oil Fahr *5* 
Jetzt aber wohnen Türe SAN, 


|| 





Mon ben Bi Orthen vmb Jeruſalem. 


arinn / vnd wird keinem Ehriften mehrers 
zubt hinein zu gehen. nn 

Nit weit von diſem Orth iſt deß Canphas 
zauß / welches jetziger Zeit ein Kloſter iſt / 
arinn die Armenier wohnen, Veben 
em Kloſter iſt ein zimliche groſſe Kirch / 
arinn zur rechten Hand, deß Altars der 
ercker ift / in weichen Ehriflus m der 
Zacht feines Leydens iſt eingefperzt wor⸗ 
en. Difer Kercker iſt finſer vnd eng 7 
yird für ein groſſes —— 
yeil ein jeder Menſch / der da hinein gehet / 
inen ſonderbahren innerlichen Schroͤcken 
mpfindet / vnd zur Reuuͤber feine Sünden 
rweckt wird. Deß Hohen⸗-Prieſters 
nnas Hauß ift auch in ein Kloſter verän» 
ert worden / in welchem jetzund Die Armes 
ifche Cloſter⸗Frauen wohnen. Die Ars 
zenier feynd zwar.fromme Ehriften 7 haben 
ber — oe Staubens Articklen auß 
er Ketzerey Neſtotij. 

— dem Hauß Pilati / nahe bey dem 
Scwenms Teich gegen Mitternacht ift 


691 
ein fteigen ; allwo under einem fihllern Ge⸗ 
woͤlb der hohe Altar ftchet : nemblich an’ 
dem’ Orth allwo S. Anna die Mutter 
re. en * — | 

„Ber Schwemm⸗ Teich ligt hinder deß 
Pilati Hauß gegenderSoften ————— 
weit von S. Stephanus⸗Thor: er iſt 100, 
ſchritt lang / vnd 30. breit / aber jetzund 
gantz außgetrucknet. Zu den Zeiten Ehri⸗ 
ſti war er voll Waſſer: weil von dem 
Tempel» Bergein Canal vnder der Erden 
darein geleit war / Durch welchen Canal dag 
Waſſer / darinn man das geſchlachte Viech / 
ſo geopffert vnd verbrent ſolte werden / ge⸗ 
waſchen hatte / hinab in diſen Teich floſſe. 
Deßwegen dann Das Waſſer allzeit roths 
lecht außſahe. Won difem Teich ſchreibt 
S. Johannes am 5. Eap. Wunder / tie 
vi krancke fenen gefunden worden. 

Das guldene Thor hinder dem Tempel 
gegen Auffgang gelegen / DardurchChriftug 
am Patm» Tag hinein geritten / iftjegund 


feſt vermaurt : meil Die Türcken fürgeben 7 


F Anne Hauß: auß welchem S. Heler daß in ihren Prophezeyungen ſtehet / daß die 
ya eine Kirch gebaut / vnd ein Jungfraw Statt durch diſes Thor von den Chriſten 
Kiofter derzu geftifft hat. Wie dann noch an einem Freytag / wann fie alle in jhren 
rlle Zellen / Gemächer ond Heine &ärtlein Mofchzen feynd/ folle eingenommen wer⸗ 
yafelbgt zu fehen ſeyn: Es wohnt, aber nies den. » Deßwegen / fo man jetziger Zeit aug 
Hand Larinn / fonder ligt alles wuͤſt vnd oͤd. Jeruſalem auf den Oelberg gehen will / ſo 
Die Türcken wolten zwar gern Difes mol geht man u 5. Siephans⸗PPfort hin . , 
gelegene Orth bewohnen / es können aber welche Pfort Daher jhren Namen hat / weil 
ihre Weiber dafelbft nit lang dauren / for» S. Stephanug vor derfelbigen verfteinis 
der ſierben in Furger Zeit / wie fie offtmit getworden. Wie dann noch die Zeichen 
ihrem fchaden erfahren haben. Außwen⸗ feiner Knyen / euff welche er, ef feine 
digan der Kirchen ft die Hifteri von S. Feind zu bitten / gefallen üff v in einem 
Anna abgemahlt / welche doch ſchwaͤrlich harten breiten Stein / neben, der Straß 
su erfennen ift. Die Patres Franciſcaner under dem offinen Himmel / eingetencht/ 
tefem alle Fahr in diſer Kirch Die H. Meß; gefihen werden. Mon dannen geht man 
nemblich an Marie Geburts « Tag vnd hinunder in die Tieffe deß Thals Fofas 
war zu Mitternacht: welche Erlaubnuß fie phat zu. dem Bad, Cedron : ein viertheil 
mit etlich hundert Thalern (fo ſie dem Cadi Stund von der Statt gelegen. .Difer 
pirehren)erfauffen mäflen. Wer hin in vach hat feinen Namen von Cederbäumen, 
wilder muß von oben imein tieffestoch hin, fo — * Grabens ſtehen: wiewol 
* 


3 — — — 


692 Be Das neun vnd neunthigſte Caplttel. 
andere glaubliche darvon halten / Daß er ſei⸗ führten den Grund onden in den Thal / da⸗ 
nen Namen von ber Dunckelheit babe: mit ihr Begoibauß welche fonit abhäns 
wiilendas Thal Zofaphat tieff/ und wegen gig war möcht eben werden. Alſo fuͤllt⸗ 
der Bäumen dundel und fehatächtig iſt. ten fie das Thal hoch auß / und uͤberſchuͤt⸗ 
Der Bach Eedron fangt_ oberhalb deß teten den H. Stein mit den Zeichen Chriſti 
Grabs Marie an: vnd laufft etwas krumb eins Mannes hoch. Kaum aber waren ſie 
din vnd her / mitten durch Das Thal: und fertig / Da kam ein ſtarckes Regen⸗Wetter 
bat feinen Einfall in das todte Meer. Dir auſſer der Zeit / welches nit allein den uͤ⸗ 
fer Bach iſt das ganke Jahr trucken: als berſchuͤtten Brund / ſonder auch ein groſſer 
allein im Fruͤhling / vnnd wann es faſt reg⸗ Theil Don jhrem Kirchhoff auff einmal hin⸗ 
net: alsdann laufft das Waſſer von ben weg nahme. Alſo dag nunmehr diſe Zei⸗ 
Bergen zuſammen / vnd macht einen groß chen vnd der gantze Stein / beſſer ale zuvor 


fon Bach; welcher durch fein uͤber ſchwem⸗ 
men offt groffen ſchaden thut. 
Uber difen Bach. feynd zwo fleinerne 


Drucken gebaut: eine nahe bey Dem Srab 


der Mutter GOttes: die andere iſt etwas 
weiters hinabwerts / über welche Die Juden 
Chriſtum hinab geſtuͤrtzt haben: allwo in 
der Tiefſe baſelbſt die Zeichen feiner Haͤnd 
vnd Fuͤß in einem harten ſtein eingetruckt 
zuſehen ſeyn. Dil H. Zeichen werden tägs 
lich vonden andachtigen Menfchen gefüft 
vnd berührt / vnd man fichet augınfheins 
lich daran / was für einen fmären Fall der 
gütige JEſus gethan habe / als erfo hoch 
herab geftürgt wurde. 

Es fagen Die Srancifcaner / daß die br 
Den zu Jeruſalem alle Fußſtapffen und Zei⸗ 
chen. fo vnſer Erlöfer daſelbſt hinderlaffen / 
auff alle Mittel vnd Weeg fuchen außzufü« 
gen; vnd zu dem End dem Türcken vil Geld 
fpendieren. Alſo wolten jie auch gern diſe 
Zeichen der Händ und Zuffen Chriſti auß⸗ 
tilgen / weiches fie onlängft auf Dife Meiß 

haben verfucht. Es haben dife GOttes⸗ 
Mörder ihre Begrabnuß in dem Thal Jo⸗ 
ſaphat / allernechſt bey diſer Brucken. Weil 
nun diſer H. Stein jhnen ſchon laͤngſt ein 
Dorn in den Augen ware / drumb haben ſie 
‚durch eine groſſe ſchanckung bey dem Baf⸗ 
fa erhalten jhre Sräber zu erweitern, Da 
gruben fir Den Berg obinher tieff ab / vnd 


können gefehen und verehrt werden. 


Von dem Thıl Sofaphat. 
Far Thal Joſaphat ıjt eine Vierthel⸗ 
Stund breit / vnnd vnzefehr eine 
Stund lang. Und obwol es fich ſiben gan⸗ 
tzer Stunden pie an Dastodte Meer erlives 
cket: fo wirds gleichwol nit Das Thal Yos 


faphat 7 fonder das Thal Gehennon ger 


nennt. Seinen Namen hat es von dem 
rommen Konig Joſaphat / welcher in dem⸗ 
—X begraben iſt: vnd alwo frin Srab 
ehr kuͤnſtuich in den lebendigen Felſen in 
Form vnd Beftalt einer viereckigten Kapeb 
len außgehauen zu ſehen ift. Zu diſem That 
wird Chriſtus das Algemzıne Bericht hats 
ten: ondallda werden wir alle einmahlzur 
fammen fommen. Und wiewol Das Thal 
vil zu eng in fo vil Millionen Menſchen zu 
faſſen: fo werden doch die arme Suͤnder 
rund omb auff vi Meilen Platz einnemmen. 
Sleichwol wird Chriſtus Mitten über d ſem 


Thal auff dem Thron feiner Majeftät fi: 


ken / vnd vns allen mit feinen Fingern alie 
vnd iede Orth / da er für vns gelitten hat / 
zeigen. | 


ge: Mitternacht / fo man vondem Dad 


chöne erofe Sir erbaut iſt. Diſe Kirch ſeynd Difem Orth fehr aufffesig: vnd halten 
ige gar tieff im Grund: alfo/daß maneine ohn Underlaß bey. dem Baſſa an felbigen 
ange breite Stiegen bey so. Stafflen tief zu jerflöhren. Deßwegen Die Chriſten ei- 
DuR hinab ſteigen. Diß ift Daher geſche⸗ nen Türcken in Jaͤhrlicher Beftalung has 
yens weil durch die Öfftere Werftöhrung ben/ welcher nahe Darbey wohnet / vnd der 
ver Stadt Zerufalemy Das Thal Joſaphat Juden Muthmill abyaltet. 

d gar außgefüllt vnd erhöht worden iſt / Zwoͤlff Schritt von diſem Orth den Del- 
aß die Kirch deß H. Grabs ſchier gar de⸗ berg hinauff iſt ein abhaͤngiger Stein / dar⸗ 
eckt wurde. Am Chor diſer Kirchen iſt wider Die drey Juͤnger mit jhren Rucken 
‚ag heilige Grab Marie in einer Hoͤhl / wel⸗ ſchlaſſend gelegen. Zu deſſen Urkund aller 
he zwey Thuͤrlein hat / damit man zu einem dreyen Form der Kleyder vnd Poſtur dee 


yinen / vnd zum andern hinauß koͤnne ges Leiber nitanders / als wann fie in Wachs 


zen. Die Tuͤrcken ehren diſe Kirch mit getruckt waͤren mit Verwunderung von 
zroſſer Andacht / kuͤſſen das heilig Grab Den Pilgern geſehen vnd verehrt werden. 
Marix / vnd legten ſich vor demſelben auff Einen Steinwurff weit von diſem Orth iſt 
e Erden. Man fan in diſem H. Grab die Hoͤhl / darinn Chriſtus gebettet / vnnd 
Meß leſen / wie im Grab Chriſti / vnd über Blut geſchwitzt hat. Diſe Hoͤhl / iſt in ei⸗ 


demſelbigen hangen 21. Ampeln / fo zu den nem lebendigen Felſen nicht recht viereckig / 


Meſſen angezuͤndt werden. Diſer H. Orth ha in jdrer Länge gegen Auffsond Nider⸗ 
yat ein fonzerlihe Gnad die Pilger mit gang 38 vnd in der Breite 28. Spannen. 
eiſtlichem Troſt zu erfreuen’ weldes dann Oben im Felſen /nit gar recht in der Mit⸗ 


iAlle fo diſes H. Grab mit Andacht befus 
hen / erfahren. Alſo / daß gleich wie das 
Hrab Chriſti Die Hertzen erſchroͤcket / alſo 
tquickt ſie das liebe Grab Marice. 


Bon dem Garten Gethſemani. 
yr3t weit von difen Orth ligt der Gars 
+ ’ren Gethſemani / darinn Chriſtus ges 
angen worden / vnd ſem Leyden angefans 
gen hat. Diſer Orth iſt mit einer trucknen 
ſeinern Maur ombfangen schen guter 
Schritt lang / vnd neun Schuch hoch : dar⸗ 
inn Die Chriſten ſchier taͤglich jhr_ Andacht 
verrichten. Diſe Gegend iſt ein ſehr iufis 
ger Orth vnd hat ein ſehr fruchtbares Crd⸗ 
reich. Daſelbſt ſtehen neun groſſe Oel⸗ 
baͤum / welche von Chriſti Zeiten allda ger 

andem  Deßwegen werden fie hoch ge: 
acht / vnd darff niemand ein Zweiglein dar; 
von brechen. Dann ein Tuͤcck duͤtet dies 
klb:ge / vnd verkaufft Die Grüchten + ſo fie 
King ſeynd / den Coriſten. Die Juden 


ten / iſt ein außgeriffenes von der Natur 
formiertes Loch / dardurch etwas wenige 
Liecht einfallet. Der Eingang ift eng und 
abhängig: und in der Höhlfichen vier auß ⸗ 
gehauene Säulen. a 
Zu End der Eöhl ge:en Auffgang flchet 

ein Aitar» Stein gang bloß : auf welchem 
die Francſcaner zu Zeiten Meß lefen / wo 
Chriſtus Enyend g- bettet/ da fihet man heu⸗ 
tiges Tags in dem harten Feiſen zwo Gru⸗ 
ben / weicheer mit feinen H. Knyen einge» 
truckt hat. Uber diſem Orth zur lincken 
Hand ſeynd folgende Wort in den Felſen 
eingehauen: | 

„Hie hat Chriſſus FGESUS Blut 
»geichmißt. 

„Men Matter / fo du wilſt / fo nimb dis 
»fen Kelch von mir. 

Die Ehriften / und auch Die Türcfen hats 
ten Difen Orth in groffer Ebrerbierung : 
vnd geben allefambt mit bioffen Fuͤſſen bins 
ein. Der Ehrwuͤt dige Beda fchreibtauch daß 

Bor 
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por der Höhl ein a N ſeye / Statt ligen / der höchfte vnd luſtigſte; do r 
auff deſſen Blätter diſe Wort eingettuckt weſchem man die Stadt Zerufalem gar 
ſtunden: »O Todt / wie birterift dein Ge⸗ ſchoͤn uͤberſehen / vnd ſchier alle ſtraſſen sch» 
Daͤchtnuß. Vor diſem iſt über diſer Hoͤhl len kan. Man hat auch einen garluftig 
ein Kirch geſtanden: welche nunmehr gang. vnd weiten Proſpect in das Juͤdiſche vn 
gerfiährt iſt. l Samaritanifhe Yand : ja gar biß an das 

So man von difem Orth den Delberg hohe Sebürg der jenigen Wuͤſten / darin 
en fteiget / fo kombt man in die Die Kinder Iſtael viergig Fahr herumb ges 
Hoͤhl / darinñ die H. Apoſtlen vor ihrer Theis zogen ſeynd. Difer H. Berg hat feinen 
fung den Glauͤben gemacht, vnd von einan Yamen von den vilfältigen Oxkitäumen fü 
der Dielegte gute Nacht genommen haben. rund vmb den Berg ftehen / und in Wins 
Zu diſem Orth fteigt man durch ein Loch ters vnd Sommers-Zeit mit jhrer Früne 
in cin zimliche groffe Höhl hinunder : wars zieren vnd anmuͤthig machen. 
inn zwoͤlff fig in fieinfelfen eingehaun Der Bergiftin drey fpigen abgetheilt : 
ſeyn ſechs / auff einer/ und ſechs auff der an⸗ deren eine gegen Mittag/ Die andere gegen 
dern Septen: zu Ehren der. H. Apoſtlen / Mitternacht ligt. Die dritte vnd mutlere 
vnd zur Gedächtnuß der zwoͤiff Articklen aber iftdie höchfte und fchönfte : welche deb 
deß Glaubens / fo fie alhie gemacht haben. wegen auch vom Chriſto feiner Slorwuͤr⸗ 
Non dannen fleigt man: einen fleinwurff digen Himmelfahrt iſt außerwoͤhlt worden. 
weiter hinauff / vnd Eombt aneinen glatten Zu deſſen Urfund feine H. Fußſiapfſen in 
Felſen / darauff Chriſtus geſeſſen alger am einem lebendigen Felſen biß auff den heut⸗ 
Dienftag nach dem Palmtag feinengungern gen Tag eingerruckt verbiiben : wiewol die 
die Zerftöhrung der Statt / vnd den Under⸗ Süden den rechten aufgehauen 7 vnd in 
gang. der ganken Welt fürgefagt hat. den Tempel Salomons getragen haben. 
Difer Orth ift ein fehönes Feld / alwo noch Liber difen Orth iftein fehr zierliche acherefis 
jeniger Zeit.ein fehöner Delbaum / und ein ge Cape von Quaterftucfen gebaut / fo 
Stu von einer fteinenen Säuten jur Ge⸗ mit tünftlichen Säulen und Zierathen gar 
daͤchtnuß difes Geheimbnuß auffgericht fles fauber außgebutzt iſ. Don oben herab 
bet. Drittens Fombt man ſchier auff Die durch das Gewoͤlb Über den Fußſtopffen 
Höhe deß Bergs zu dem Orth / allwo S. Chriſti iſt ein einfallendes Licht: Fonften iſt 
Gabriel der ſeeligſten Jungfrauen etſchi⸗ Fein ander Liecht noch Benfter in difer 5. 
nen / vnd ſie jhren Todt verkuͤndiget hat. Capellen. Die Tuͤrcken haben auß diſem 
An diſem Orth ligt auch ein SteinMarie H. Orth ein Moſchea gemacht / vnd laſſen 
Ruhe genennt : weil Maria in täglicher. denſelben dutch einen Santon oder Tuͤrcki⸗ 
—— * H. Oerther daſelbſt zu ru⸗ ſchen Prieſter bewahren. 
* — dem Delberg: ——— 

20 vem O | rg. 89 man den Oelberg gegen Auffgang / 

Ertiih kombt man: auff: Die Höhe deß. Ndoas ift auff der andern feythen / etwas 

ienigen Berge: / welchen Chriftus ſon⸗ zwey Bogen fchuß hinunder ſteigt / fo Fombt 
berlich geliebt’ / vnd mit feiner Segenwart man. auff ein Dorff / Bethphage genannt’ 
Heheiliger und gewenhet hat; Difer Ds. welches auff einem Hügel von Erden zwi⸗ 
EEE Die an Bergen fo vmb die ſchen zwehen Thaͤtlern Katz. | 

| W r jetzund 


egzund nichts anders / als ſehr wenige alte er abſteigt und alsdann ben Boftsdienfe” 


er en — ren andaͤchtig halter. 

rtb halten die BP. Sraneifcanern Jaͤhr⸗ ans 

lich am H. Palmtag ein herzliche Proceſ⸗ Ä Von Bethania. J 
ſion / zu welcher vil taufend Tuͤrcken Hys VOn Bethphage gehet man weiter den 
den und Orientaliſche Ketzer zulauffen. NOehlberg hinab / und kombt über ein 
Der P. Quardian begibt ſich mit feinen viertheil Stund nach Bethania / welches 
Brüdern und Pilgern an die aͤuſſerſte Spitz unten am Fuß deß Oelberg ligt. Der Bo⸗ 
deß Orths / wo der Flecken Bethphage ge⸗ den daſelbſt iſt ſehr fruchtbar / und traͤgt 
tanden/ und laſt das Palmtaͤgige Evans allerley Getrayd und Fruͤchten / von Wein / 
zelium fingen. Wann der Prieſier im die Korn / Oliven / Mandel / Feigen / Granad⸗ 
Wort Fombt; ». Da ſandte JEſus feiner Aepffel / Pflaumen und dergleichen. Don 
Juͤngern zween / ıc. Alsdangibter zweyen dem edien Flecken / fo vor Zeiten dafelbit 
Brüdern ein Zeichen / daß fie follen in das geſtanden / ift jetzund nichts mehr zu fehen : 
gechſtligende Eaftell gehen ein Efelin zu fonder e8 nunmehr ein elendes fchlechtes 
yolen. Unterdeſſen gefchicht ein Predig Türdifches Dorff: fo oberhalb der Lands 
‚on dem glormwürdigen Einritt Ehrifti ſtraſſen / welche nach Sericho zum Jordan 
inter welcher die Brüder mit dem Efelin gebetsgelegen it. Ehe man nach Berhas 
yaher Fommen. Nach der Predig bekley⸗ nia kombt / etliche Schritt von dem Weeg 
vet fi) P. Quardian mit Bifchöfflichen ſtehet eingang eingefallenes Haug: dariun 
Rleydern / nimbt einen Balmzmeig in die Simeon der Außfägige Pharifaer/fo Chris 

andy und wird auff das Eſelein gefest: nn. Saft geladen, gewohnt hat. . 

o bald die Patres anfangen zu fingen: Oberhald der Landitrafien / ſo nach Bes 
‚Dueri Jebrcorum / da werffen Die umb» thaniagehet/ift „das Grab Lazarir gu wel⸗ 
tehende Ehruten ihre Kock auff Die Erden chem man uͤber ein rauhe ſteinerne Stiegen 
md ftreuen Palmzweig auff den Weeg in hinunter gehet. Das Grab iſt fein fteinener 
olcher Maͤnge / dag der Efel niemahl auff Sarck wiedas Grab Chriſti / ſonder es iſt 
yie bloſſe Erden / ſonder allzeit auff die Kley⸗ gleichſamb auff die Arth / fo man bey ung in. 
ver und Palmzeig tritt. Kirchen in gefchloffene Gewoͤlber mache. 

Wan die völlige Proceffion andas Orth Ehe man hinein kombt / Fombt man zuvor. 
ombt / da Ehriftus über Die Stadt Jeru⸗ in ein Fleines Gemach zwölff Spannen 
alem gemeint hat / da jtehen fiealle ftillzund lang / darinn der Stein ligt/ ‚welcher. zus 
vırd das Evangelium Luce geſungen: wel⸗ vorauff dem Grab Lazari gelegen. Wel⸗ 


hes von allen mit groffer Andacht und Bes cher nunmehr ein Altar-Stein iſt darz 


vegung deß Hertzens angehört wird, Wach auffdie Franciſcaner bißmweilen die H. Meß 


elbigen gehet die Proceftion fingend den lefen. Auß difem GOemach fleigt man ein 


Bag hinunder/ und fombt durch das Thal kurtze Stigen weıterhinunder , und kombt 
Joſaphat zur Stadt: Pforten: allwo ihm in ein Loch / wie ein Kaften gemacht 7 
hundert Chriften entgegen kommen und fehr fchlecht gewoͤlbt / unnd nur neun 
hre Rock von dem Leib abziehend dem Efel Spannen hoch : in difem Orth iſt dag 
interfirenen: Begleiten auch den — Grab Lazari neun Spannen lang: 
an mit groffem Gefchrey und Frolocken welches von den Ehriften unnd Türken 
iß an die Kischfeines Kloſiers: vor welcher in hohen Ehren gehalten wird : fo 
Anderer Theil, ' Tttt fe. 


ſich auß Andacht pflegen Darem zu legen. ſchen lauter ſchoönen grunen Sehuſch URD ID 
or Zeiten war es mit Marmelitem über fiigen Waͤldern biß in das todte Meer | 
sogen/ und war ein herzliche Capell Darüber lauffet. — 
gebaut .: welche nunmehr gantz abgeriſſen In diſem Thal iſt die allerſtaͤrckiſte unnd 
7 aͤlteſte Stadt Jericho geftanden : welche 

Auſſerhalb Dethanien ungefähr 400. jegund nur ein Fleines fchlechtes Doͤrfflein 
E:tritt gegen der. Sonnen: Anfigang fo von ungefähr 20. Häufern ift:darinn lauter 
das Enftel Marthergeftanden: von wel: Mohren und Araber wohnen. Das Hauß 
chem mannichts mehr als die Zundamens Zacyxi ſtehet noch allda in Geſialt eines 
ten / unnd vil groſſe Steinpauffen fihet. veſten und hohen Thurns: worinn Die Moh⸗ 
Nechſt denen findet man eine Gittern / und renihre Schaaf und Seiffen ſtallen. Da; 
einen groffen runden Stein darauff Ehris felbit findet man aud) Die ofen von es 
ſius gefefien / als ihm Martha begegnege/ richo / welche auß der Erden wachſend ein 
jpreihend: „He wäreft du hie geweſen / eingige fpigige Wurgel eines Singers lang | 
„mein Bruder wäre nicht geftorben. Und haben. Das Obertheil der Kofen ift rund/ 
wiewol die Pilger von difem Stein ſtuͤck⸗ undbreitet fi über Die maffen fhon auf: | 
kein abfhlagen / und auß Andacht mit ſich hat Aber hundert Fleine Naͤſtlein an wel⸗ 
nemmen /fo verbleibet der Stein gleichwol chem Feine Blättlein eines Nadelkopffs 
in feiner Groͤſſe. gleich flehen : welcheeinenfehr fubtilen und 
‚ oͤſtlihen Geruch haben. Die Roſen iſt gang 

Von der Statt Jericho. duͤrr / amd wie ein ſtumpffer Beſen zuges 
| ſchloſſen· ſo man fie aber ın der H. Chrift: 
gan Dethanren nad) Jericho hat man nacht ing Waſſer fest / fo breitet ſie ſich gar 
noch fiben guter Stunden: nemblich ſchoͤn auf. G 
vier Stunden Äberdauter GebingundWÜ, Der Kluß Jordan flieſſet drey Stunden 
fenzunddrep über-faches Feld. Gleich hinder Jericho; welcher nit jehrbreit/ Dans 
— Beihanien kombt man zu einem noch gar ſtreng flieſſet. Das Waſſer iſt ſehr 
scunnen/ der Apoſtel Brunn genannt: truͤb / und an vilẽ Orthen ſehr tieffund mot⸗ 
Darauf Chriſtus im fhräber gehen offt ge⸗ fig: gleichwol iſt es gar wolſchmeckend / und 
trundten hat- Zwo Stunden hinter dem hat ein lieblichen Geruch / twie von lauter 
Brunnen / mitten im wilden Wald kombt Roſen. Es laft ſich big in die fünffzehen und 
man zu dem Ort Adommim genannt: fecbzehen Jahr in Gefchirzen anffhakteny 

. allos derarme Menfch jo von Kerufalem und wirdendlich fo hell wie der Chroſtall. | 
nach Jericho gienge/ unter Die Mörder ger Alle Pilger fo dahin kommen / baden fih in | 
fallen ift. *8 kombt man zu einem demſelben / und gieſt einer Dem ander Das 
alten eingefallnen Kloſter 7 St. Mopfis Waſſer über den Leib zu Ehren def Tauffs 
genannt: altıwo der H. Abbt Mopfes mit Chriſti. Biel ſchwimmen auch hin und her / 
yiten Mönchen ein Einfidlerssteben geführt oder gar hinüber ; Dannoch mit groffer Ber 
hat. So man zu End der Wildmuß und fahr: weil gemeiniglich vil Darinn erſauf⸗ 
dei; Joͤdiſchen Gebuͤrgs kombt / fo Fombt fen. Dann weil das todte Meer nit weit 
maninein groffestuftigesThal zwoͤlff Meis Darvon iſt und feineböfe Dämpff ſich weit 

ien fang und drey breit Ballıs Illuſtris hinauff ziehen / dezwegen werden Die ſchwim ⸗ 
genannt / durch welchen der herrliche Fluß wende leichtlich matt / und geben gar zu | 
Fordan von dem Galilaͤiſchen Meer zwi⸗ Grund. N — 


Der | 


Areiduna DEE TDIEDN 
Der Jordam hat feinen Urfprung am 
zluß dep Berge Libam / auß zweyen Wãſe 
rquellen: die eine heiſt Jor / die ander Dan. 
Belche * Quellen bey der Stadt Eafas 
ea. Philippi zuſammen flieſſen / und dem. 
zuß den. Namen Jordan giben. Von 
annen flieſt er ſo fort. bi zum Galilaͤiſchen 








Das hundert und fuͤntzigſte Capittel. 7 


ledem und IE jaretbe — 
Meer / durch welches er mitten —J tler 
ſet und fo wol das Gallilaͤiſche / als Juͤdi⸗ 





ſche Land befeuchtet : bih er endlich in dem 


todten Meer ſich verſenckt. Alſo iſt ſein 
ganger Tauff nicht länger ala drey und 
sweingig Meilen. 


— — 


Von der Stadt Bethlehem / und ihren umbligen⸗ 


den 


s von GOtt gebenedeyte Staͤtt⸗ 
lein Bethlehem ligt drey Stunden 
von Jeruſalem / an der Straß nach 

debron zu / auff einem Berg: ſo ſich vor 

luffgang biß Nidergang erſtreckt. Der 

Seeg iſt zwar etwas ſteinig und bergig: 

leichwol iſt er mit ſchoͤnen Aeckern / Wein⸗ 

ergen / Segen und Oehlbaͤumen geztert: 
sekche dem Reiſenden den Weeg fehr ers 
sichten. So man dorthin gehets findet 
san unter Weegen folgende Orth... Der: 
rfte iſt das Riſenthal / welches bald bey 

Jeruſalem —— darinn vor Zeiten die 

ingeheure Riſen Euac und Siffaigewohnt 

aben. Der ander Drth-itt das Dorff 

eh boͤſen Raths / da Cayphas den a 

sider Ehriftunr ehr beruffen: Diß 

Dorff ligt eines Bogenſchuß weit von: der 

Strafien auff der lineken Hand: darin 

tzund lauter Mohren wohnem Dritten: 

ombt man ein Stund von der Stadt zu 
em Hauß deß alten. Simeons / welches: 
mer Drey Bogenfchuß von: dem Weeg 
uff der rechten Hand ligt. Es iſt wie ein 

Thurn: gebaut / und hat ein ſchoͤne Capell 

n S. Simons Ehren gemwephet.. 

Emehalbe Stund hiervon Fombt man zu: 
sem. Terebints Baum Marid / welcher: 


ic) gebogen hat als: Maria und Fofeph» Erdengleich ift: se ein enge | 

bey giengen: untenaber ift es ſehr weit / wieein Ciſtern im 

kin Mußqueten⸗ Schuß: hinder difem den. Seifen eingehauem. 
2 


nit dem Kindleim FEfu: fürbey 


e 
Orthew. 


Baum kombt man zu der Cyſtern der drey 
Koͤnigen / da ihnen der Stern wider er⸗ 
ſchinen iſt. Bald darnach kombt man auff 
einen Huͤgel / allwo man zum erſten das 
Staͤttlein ſehen kan: deſſen Anſchauung 
allen Menſchen / fa dahin wallfahren / ein 
hertzliche Freud machet. Ein Bogenſchuſ 
weiter fort auff der rechten Hand auff eis 
nem Huͤgel ungefehr 50. Schritt von der 
Straſſen iſt der Orth / da der Engekden: 
Propheten Habucuc mit den Haaren cr» 


griffen / und nach Babylonien Hundert und 


ſibentzig Meilen weit den Daniel in Der: 
Löwen; Öruben zu fpeifen / getragen hat. 
Ein: Etund von. dannen auff deu lindern 
Hand / ligt St. Elie Kloſter: Allwo Den 
Engel * ein Aſchen Brodt brachte / als 
er daſelbſt für dem: Jezabel fliehend / auf: 
Mattigkeit ruhete: Zu deſſen Urkund Die: 
Form ſeines Leibs in einem harten Felſen 
eingetruckt zu: ſehen if: Kin viertheill 


Stund weiter fort auff der. rechten Hand 


ift ein kleine Capell auff vier Saͤulen mit.ger: 
chloſſenen Bogen: ruhend: Darunter. Die: 
achel Jacobs Weib begraben: it... Ends 
lich nahe bey: Bethlehem: ein: Steinwurffi 


auſſer der Straſſen auff, der linken: Hand 


ift der Brunnen: Davids / weicher Der | 


ober ein enges Loch / 


Bethlehenn 


Bodlehem wird auff Teutſch genennet en 


„Hauß deß Brodts: Der urfachen / weil 
im gangen ge.obten Land Fein beijer Korn 
und Wein wachfet / ale eben umb Die Ge⸗ 
gend Bethlehem. Auß diſem Stättlein 
mare der König David gebürtig/ und an 
demfelbigen Orth va Chriſtus iſt gebohren 
worden / da hatte vor Zeiten das Hauß Da⸗ 
vids geftanden. Weil dann Chriſtus ein 
Sohn Davids ſeyn folt / darumb roolre 
GOtt auch / daß er in dem uhralten / ob 
ſchon verfallenen Stammen Hauß Davids 
ſolte gebohren werden. Diß hat GOTT 
durch feinen Propheten Michcam / ſechs⸗ 
hundert Jahr zuvor / ehe es geſchehen / laſ⸗ 
fen weiſſagen / fprecbend: » Du Bethlehem 
„‚Ephratas du bilt flein gegen den taufen» 
»den in Juda / es wird einer auß dir außs 
»gehen / der ein Herifcher uber —* 


„feyn fol. Deſſen Außgang von Anfang- 


von den ewigen Taͤgen ber iſt. 

Vor Zeiten war das Staͤttlein gar wol 
gebaut / mit veſten Mauren und Gtaͤben 
umbgeben: jetzund aber / ach leyder / iſt nichts 
zierliches daran zuſehen: hat weder Mau⸗ 
ren noch Thuͤrn / noch einiges fuͤrtreffliches 
Gebaͤu; ſonder lauter ſchlechte eiendige 
Haͤußlein vom Laym und Steinen gebaut / 
und deren kaum hundert: in welchen arme 
Ehriften und Mohren wohnen. Sonſten 
iſt die Gegend umb Bethlehem ein fo lufti⸗ 
ger Orth / und mit fo vilen luſtigen Wiſen⸗ 
fruchtbahren Thaͤlern / weinreichen Ber⸗ 
sen’ und koͤſtlichen Baͤumen umbgeben / 
daß fein Orth im gantzen Juͤdiſchen Land 
mit ihm juvergleichen iſt. Darumb iſts ja 
hertzlich zu beklagen / daß ein ſo heiliges und 
ſo anmuͤthiges Staͤttlein / welches zuvor ſo 
herrlich war / nunmehr umb unſer Suͤnd 
willen ſo gar verlaſſen / und in die Haͤnd deß 
Feinds kommen iſt. 

Ferner iſt zu wiſſen / daß Chriſtus ſey ge⸗ 


bobron worden in einer Hoͤhl / welche von Orth ein Zeitlang verlaſſen wurde. 


— — 


En 


Natur ineinem Felſen formiert war. Dife | 
Höhlligt gegen Auffgang der Sonnen’ am 
Endder Stast Bethlehem / mo zuvor die | 
Stadt: Mauren ftunden: doch Daß man | 
auffer ver Stadt mujte drein gehen. An bis | 


fem Dreh wohnten vor Zeiten die Edlevon 
Bethlehem, als nemblich Booz / Obed / 
Dell und Davıd. Dann Dafeloft flunde 
ihr Stammen- Haußy in welchem David 
itgebohren worden. Damal aber war diß 
Hauß verfallen / und itunden nur alte 
Mauren Dafelbit, an welcher ein gemeinez 
Schopffen oder hangendes Tach wart / 
darunter man das Viehe zu ftellen pflegt. 
Hinder dem Schopffen war die Hoͤhl drey 
und zweintzig Schuc) lang/ eilff breit / und 
dreyzehen Schuch hoch. 

Diſe Hoͤhl iſt durch die gnadenreiche Ge⸗ 
burt Chriſti alſo geadelt und geheiliget wor⸗ 
den / daß fie bih an den Juͤngſten Tag wird 
beſucht und verehrt werden. Und ob ſchon 
die leydige Tuͤrcken jetzund diſe H. Land ein⸗ 
haben / und kein Chriſt ohne groſſen Koſten 
und Lebens» Gefahr dahin kommen kan / 
dannoch wagen ſich Jaͤhrlich Leuth dahin / 
diß H. Orth zu beſuchen. Diſe Andacht iſt 
durch die Mutter GOttes ſelbſten ange 
fangen worden / weil ſie nach dem Todt ih⸗ 
res Sohns gar vilmahl von Jeruſalem da⸗ 
hin gangen / und in diſer Hoͤhl ihr Gebett 
verricht hat. Diſem Exempel ſeynd vil 
fromme Chriſten nachgefolgt / und haben 
den Stall zu verehren angefangen. 

Als die Juden diß ſahen / da haben ſie 
das Orth verwuͤſten / und vil Koth hin⸗ 
ſchuͤtten laſſen. Ja fie lhieſſen auch vers 
kuͤndigen / dag Orth fey verflucht / und ſolt 
bey groſſer Straff niemand mehr hingegen 
zu betten. Weil aber diß nicht heiffen wolt / 
da lieffen fie endlich den Zugang zu der Höhl 
mit fo sil Steinen verlegen’ daß niemand 
mehr fonte dahin fommen: Weßwegen di 
ach 
etlichen 


j DEN 
etlichen Zeiten aber raumbten die Chriflen 
Die Stein wider hinweg und verehrten den 
Stall wie zuvor. Biß hernacher Der Heyd⸗ 
nifche sine Adrianusdas fchändlidye Goͤ⸗ 
gen Bild Adonidio — und von den 
Heyden verehren lieſſe. eßwegen mu⸗ 
ſten die Chriſten diß Orth ſcheuen / Damit 
man nicht vermeinte / fie giengen dahin den 
unkeuſchen Abgott anzubetten. Diß bild 
iſt 130 Jahr daſelbſt geſtanden / biß die H. 
Delena dahin kommen / und daſſelbe hin⸗ 
weg reiſſen laſſen. De a en 

Dife H. Kevferin hat über dife Höhlein 

v herzlichen Tempel laffen erbauen / daß 
rgleichen gar wenig zu finten feyn. In 
der Kirchen feynd vier Reyhen von Mars 
meljteinenen Säulen / und in jeder Reyhe 
feynd so. Säulen won fo Föltlicher Arbeit/ 
a Preiß / daß fie gleichfamb ein 
Welt⸗Wunder fepnd anzufehen. Über Den 
Säulen ligt ein Gewoͤlb mit. allerhand 
Laubwerck von fehöner mufierter Arbeit / 
darinn alle fürnehme Hiftorien und Ge 
ſchichten von Anfang der Welt her / mit 
wunderfamber kuͤnſtlicher Abwechslung 
srl, mit allerhand Föftlichen Far⸗ 
en überauß pin gesiert fepn. Die Waͤnd 
ſeynd mit Allabafter bekleyd / und. mit Gold 
und Fafpis wie ein Königlicher Palaft ge: 
tiert. Der Boden ift nit Marmel belegt/ 
die Balcken feynd von Cederholtz / und das 
Rach ift mit Bley bedeckt. 
Es war vor Zeiten ein König in Egyp⸗ 
ten / ‚welcher den Föftlichen. Zierath ner 
Kirchen abheben und nach Babylon feis 
nen Palaſt darmit zu zieren / führen wolte: 
Als aber die Werckmeiſter in Gegenwart 
def Suldans die fleinerne Stafflen wolten 
abheben / fihe da Fame auß einer gang ges 
funden Maur ein groffe erfchröckliche 
Schlang herfürsthäte ihn die erfte Taffel eis 
nen folchen Biß / daß die Taffel uͤberzwerch 
jeriprunge. Deßgleichen biffe fie auch in 


reibung ber ESTIDE DHEENIeDEM MD Nazerefb, 


ee 
Die zweite / dritte und vierdte / biß an Die 
dreyſſigſte / worvon Die Tafflen alle zer: 
fprungen / und biß auff Den heutigen Tag 
jerfprungen verbleiben.Man fihet aud) noch 
Die Subtiapfien der Schlangen gleich wie 
einen feurigen Brand auff allen Tafflen 
Darüber fie gangen / mit Dei wunderung 
wie ſie an einer fo ebnen und glatten Wand 
hab gehen koͤnnen. Durch diß Wunder 
wurde der Soldan erfchroͤckt und befahler 
man fölte die Kirch ungerfköhrt ftehen laſ⸗ 
fen. Alſo ſtehet fie noch biß auff den heutis 
gen Tag / wiewohl die Griechen / fo felbige 
— ſie ſehr verderben und verfallen 
aſſen. 

Auß diſem Tempel gehet man eilff ſteiner⸗ 
ne Stafflen hinab in die Hoͤhl der Geburt 
Chriſti / welche gantz drucken / und ohne 
Seniter ift: Doch brinnen Tag und Nacht 
ſehr vil filberne Lampen darinn. Die 
Wänd unddas Pflafter in difer Hoͤhl feynd 
mit weifen Marmelfteinen überzogen: daß 
Gewoͤlb aber nicht gemaurt / fonder auf 
lautern Felſen natürlicher Weiß rund ges 
fhlofien. Das H. Orth / da Chriſtus ge⸗ 
bohren worden / iſt gegen Auffgang der 
Sonnen zu End der Capellen / gleich als 
ein rundes Choͤrlein / welches drey Finger 
dick von Dem andern Boden der-Capellen 
erhöhet iſt / allwo in der Mitten ein ber. 
ner mit Edelgeileinen verfekter Stern mit 
vierzehen Stralen in dem Boden zufehen 
iſt / mit diſen Worten: » Albie ift JEfus 
»Ehriftus von. Maria der. Jungfrauen 
»gebohren worden; Zum Kennzeichen dei 
Orths / wo das füfefte JEſulein / gleich 
wie ein glantzender Stern auff der bloſſen 
Erden gelegen iſt. Oberhalb iſt ein Altars 
Stem von Marmel / in Form eines halben 
Monds einge maurt / das H. Meß⸗ Opffer 
darauff zu celebrieren / über welchem eine 
ſchoͤne Taffel Die Heburt Chriſti lebhafftig⸗ 
lich vor Augen ſtellt. 

Tttt3 _ Auff 
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Auff der rechten Seyten gegen Mittag 


zw viler Schritt von dem Orth der Geburt el ’ und 
ſteigt man. drey Marmelfieinene Stafflen fel | 
hinab / und fombt gleichſamb im.ein anders. Eomplet eine andächtige Proceffion in di⸗ 


1 foiierpieen in Slot 
‚7 um gemeiniglich zehen das 
ft wohnen / halten alle Tag nad) der 


map 
eifeaner 


Capellelein / zu welches End gegenMittagift. fe H. Höhl: und beherbergen alle frembde- 


das Drth mo Chriſtus in dag Kripplein iſt 

elegt worden. Diſes Kripplein iſt wie ein 
feines Saͤrcklein in. den Selfen / gleichtoie 
eine Kripp außgehauen : vier Schuch lang / 
zween breit / unddrey Schuch tieff: ftehet 
von dem. Boden. ſechs Schuch hoͤch. In 
diſem fteinenen: Kripplein.hatein bölgernes 
Kripplein geftanden / welches hernach bins 
weg genommen / und nad) Rom geführt 
worden. ift, Vor dem: Kripplem feynd 
zwey Abfas in Geſtalt zweyer Bußfchäm: 
mel / von Stein gemacht :.allmo Maria und 
Sofeph gefnyet haben. Uber difem Kripp⸗ 
lein iſt Fein: Altar / weil. das felfächtige Ge⸗ 
woͤlb dafelbft nicht fü hoch iſt Dak.nran ei⸗ 
nen Altar dahin Föndte machen... Aber ge 

en über auff der lincken Seyten der Hohl: 

er. Geburt / etliche Schritt auffer derfelz 


ken / ift der Altar &. Joſephs / an dem f 


Orth / wo er zur either Geburt Ehriftiger. 
knyet und gebettet hatt. ne 
Dife H: Höhlder Geburt Ehrifti iſt als 
ß onmüthig daß ein jeder / wer hinein. 
ombt / ein empfindliche Andacht / und eine 
ſonderliche Bewoͤgung ſeines Hertzens em⸗ 
pfindet. Ale Menſchen / ſo wol Glaubi⸗ 
ge als Unglaubige geben mit bloſſen Fuͤſſen 
hinein: und: die Tuͤrcken entbloͤſſen ihr 
Haupt / daß fie ſonſt in Feiner Kirchen/und- 
auch. keinen: Herrn thun. Hie fihet man 
Wunder / wie die Pilgeramb. auff der Er⸗ 
den ligen / das: Drth der Geburt mit Ans 
dacht kuͤſſen / den: Boden mit Zähren bes 
feuchtigen/ und ſich deß Weinens und Kuͤſ⸗ 
ſens nicht erſaͤttigen koͤnnen. Wie oͤffter 
einer da hinein gehet / deſtomeht waͤchſt die 
Andacht: bringt die tägliche Beſuchung ein 
groͤſſere Reverengund Ehrerbietung, Die: 


Chriſten / fo. dorthin. kommen ıhre Andacht 
zu verzichten... Das Kloſter hat ſehr vil 
Zellen und einen mittelmaͤſſigen Garten x 
undoben.rund umb das Kloſter ik eine ſchoͤ⸗ 


ne glatte Altan oder Umbgang / von wels 


chem maneinen luſtigen Proſpect zu allen: 
Seyten haty fonderlich gegen Auffgaugr 
all wo man das todte Meer und dag Aradı 
ſcheGebuͤrg ſehen kan. In Summayesi 
ein ſehr luſtiger und geſunder Orth / alwo 
man ſich recht laben und erquicken fan: weil: 
man jich gröfferer Freyheit / als zu Jerufae 
lem gebrauchen dach. 2 — — 
Gleichwol muͤſſen die fromme Patres 
gar vil von den Mohren / Tuͤrcken und Grie⸗ 
chen leyden: und ſeynd offfmal in groſſer 


Leib »und Lebens, Gefahr... Ihre Kirch⸗ 


Thür iftnyreines halben Manns hoch of⸗ 
en/ dag man. Dardurch gebogen: hinein 
ſchlieffen muß. Welches fie darumb thun 
muͤſſen / damit die. Tuͤrcken ihre Pferd nie 
da hinein ftellen:welches fie fonft gewiß thaͤ⸗ 
ten / und an.andern: Orthen thun, Auff 
der. lincken Hand deß Kloſters ftehet St, 
Catharina Kirch / von. weicher. man. fagt) 
daß St. Catharinadafelbft von Chrifto ſey 
vermaͤhlet worden.. Dann alg fie noch eine: 
Heydin war / und zu Alerandriain Eghp⸗ 
ten wohnend vilmahl von Chriſto erzehlen 
hörte / da reiſte ſie auß Begierd Chriftum: 
gu ſehen nach Bethlehem ? allwo ihr. Maria. 
andem Orth der Geburt Chriſti / alg fieim 
Geiſt verzuckt war mit. dem Kindlein ers 
ſchine / und daſſelbige bate / es wolte Catha⸗ 
rinam zur. Braut: annehmen. Das Kinds 
lein aber ſprach / diß koͤndte nicht geſchehen / 
es * dann / daß ſich Catharina: tauffen 
he e: welches ala Eatharina gethan/ und: 
un 


a re, Zi ne MUTTER EHE ALERT AEFLRTTNEG - jr 
erhach wider an biß Orth Fame / da gab Bon der Stadt Hebron. 
Ynee Salt Fre — On Bethlehem nach Hebton ſeynd ſi 
i ut an. H 
een os mahten Herb grünen Sheag, Amey, Stunden Ye 
— den Dieheren ‚eis Zeidern Bethlehem iftein Dorff darinn lauter Ca⸗ 
oſters nach Be min&t.Cas 2; 
harinæ Kloſter Dafelbit das Get zu celer bi Page — — fie darinn 
rieren: ug&alsdann kommen vil taufend rrrangen und Teen, 


Yin / welche ihre Andacht in Gegenwarh 18 eine Eonvoy im H. Land Kigchen wer⸗ 


— j umbgeben : welcher nit leichtlich 
ngebettet. Andere 100 die Drey Webfen Mt Bergen umbgeben:t 
‚em Kindlein geopffert.: Andere wo die uns in son SERBIEN — — 
huldige Kindlein getoͤdt worden / und WIEN Der — ß / durch welche 
ndlich andere / wo das fiebe Chrift- Kind, man zwiſchen Stein lippen und Wollen 
ein iſt gebohren worden" Und diß waͤhret ————— muß. Dahero 
che allein die D. Ehriſtnacht 7 ſonder es rg en Tuͤrcken mit ungefehr 

währet Tag und Macht bik.nac) der H. auſend Mann befegt/und als ein Veſtung 


er | bewahrt wid. 
ep König 3Ag: Mspanı fip aldemach Yen Der hide ii eine überauß koöſtlehe 


ID 

außgeführt / deren etliche zweintzig 
Schuch lang ſeynd. Sn diſer Kirchen lis 
gen begraben „Abraham / af und Ja⸗ 
cob; mit ihren Weibern Sara / Rebee⸗ 
scaund Lia. Deren Begraͤbnuß gar Föfls 
lich gezieret 7 und mit Maurwercken unnd 
Säulen fo hoch aufgeführt iſt Daß man 
uͤber eine fleinerne Stiegen tieff hinab ge⸗ 
hen muß. Es darff aber Fein Tuͤrck ohne 
Gefahr feines Lebens da hmab gehen: dann 
x bald er nur nit einem Buß in die Höhl 
inab tritt’ fo erkranckt er toͤdtlich unnd 
ſtirbt bald Darauf. Deſſen fie gnugfambe 
Erfahrnuß haben, Es Fombt zwar Fein 
Ehrift in Dife Kirchen / er habe Dann ſonder⸗ 
liche Erlaubnuß von dem Groß⸗ Tuͤrcken: 
gleichroot laffen fie Feinen/ wann fie es ſchon 
auch bkgehren / in die Hoͤhl hinab gehen. 
Es brinnen Tag und Nacht vil Ampten 
umb diſe H. Gräber : und Die Tuͤrckiſche 
rieſter fihren täglicd) ein gewaltiges Ge⸗ 
chrey an ftatt deß Gottsdienft difen H. 

Patriarchen zu Ehren. 
Eine Stund von Hebron ligt dag fehr 
luſtige und fruchtbare Thal Mambre / in 
welchem der H. Patriarch Abraham lange 
‚Zeit unter einem Aichbaum gewohnt / und 
Die drey Englenauffgenommenhat. Wel⸗ 
der Baum anno) ftehet / und Winter 
und Sommers» Zeit grün bleibt. Dahin 
hat auch Kaͤhſer Conſtantin eine her 
lihe Kirch bauen laffen / von welcher noch 
jetzund Die vier Seytens Mauren ohne Tach 
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ſtehen. Die Stein in den Mauren fenb 
att poliert / umnd ohne Kalch dermaſſen 
uͤnſtlich auff einander geſetzt Daß man vers 
meint/ fie feyen zufam. en gewachfen. . Ein 
jeder Stein hat in der Länge drey Klaffe 
tern: in der Breite ein Klaffter / und inder 
Höhe ein Klaffter. Und ftehen biß dato 
achtzehen folcher Stein über einander / mit 


Verwunderung / wie es doch moͤglich ars 


weſen / ſo groſſen Laſt auffeinander zu he⸗ 
ben und zu legen. Es ſcheint auch wol/daß 
diſer Bau nochhöher geweſen / und von den 
Tuͤrcken ſeye abgerijjen worden. Dann 
fie erhalten kein a tes Gebaͤu wanne ſchon 
mit wenig Unkoſten geſchehen koͤndte. 
Sonder was nit ſelbſten einfallen will, daß 
zerſtoͤhren fie mit ihren geißigen Händen: 
wie allen Drehen ihrer Länder zu ſehen 


iſt. 
Auff der andern Seyten der Stadt Heb⸗ 


ron gegen der Sonnen⸗Nidergangen 
genfchuß von der Stadt zwiſcheu lufigen 
ABeingärten ligt der Acker Damaf / auff 


welchem unfer eriter Vatter Adam ers 
ſchaffen worden : und hundert Schritt Dar» 
von in einem Thal ift Die jenige Hoͤhl / dars 
inn Adam und Eva hundert Jahr Lang Buß 
gethan haben. Warvon am Amfang Dis 
fes Buchs am achten Capittel weitiäuffis 
ger gehandlet worden. Was meiter umb 
Hebron zu fehen/ift oben. in difen Buch jes 
des an feinem Orth außführlich befhriben = 
defwegen hie zumggerhohlen unndthig. iſt. 





Das hundert und eilffte Capittel. 


Beſchreibung def jetzigen Gallilæiſchen Lands. 


Eil Chriſtus und ſeine liebe Mutter 
den Weeg von Nazareth biß auff 
rs CR 0 —* 
Jeruſalem / und von Jeruſalem biß 
auf Nazarerh gar offt gereift ſeyn / als woͤl⸗ 
len wir zuvor / ehe wir die Derther deß Gas 
aiſchen Lands erklaͤren / deuſelbigen bes 
ſchreiben. — 


Die Stadt Nazareth ligt von Jeruſe⸗ 
lem drey guter Tagreifen gegen Mitter 
nacht zu unnd Der Weeg iſt ſehr bergiss 
undeguam und beſchwaͤrlich Zu Serufas 
lem gehet man. zu. der Damafcenifchen 
Pforten auß / zwiſchen Mauren und 

1177) 


nl an einen gähen vnd hohen Berg? 


ver welchen / wie auch über etliche an ere 
ruß man vier Stunden biß nach Mach» 
vasgeher: allwo Die Mutter HROttes ver⸗ 
rer ckisdaß fie jhr zwölffsjähriges Knaͤblein 
eriohremhatte. Machmas / jegund Bir 
ernannt / iſt vor diſem eine fchöne Stadt. 
er / jegund. aber iſts ein gemeines 
orff⸗· Von Machmas gehet man wider 
me ſtarcke Teutſche Meil durch einen ons 
anfften Weeg / allwo im einem Thal zur 
incken Handeine fehr übei zugerichte Kirch 
lehet. Diſer Orth wiro »Bethelgenennt: 
de» dafelbft hat dee Patriarch Jacob im 
Schlaff feine Leyter von der Erden bif zum 
Hrimmel raihend‘ geſehen Don Bethel 
ombt man auff Silo; von welcher Stadt 
ichts mehr als ein gewaltiger groſſer 
Steinhauffin gu ſehen iſt. Gleichwo ıfl 
ſechſt darbey ein Wirthshauß / vnd in 
inem That ein Brunn / ſo von Machmas 
ine: Teutſche Meil Werges iſt. 
om beſagtem Wirthshauß biß zur 
Stadt Sichem ſeynd wider zwey Meilen: 
nd von Sichem ungefähr ein halb bierthel 
Stund auff vem Weeg auff Der rechten 
Hand’ iſt ber Brunn Jacobs / bey welchem 
Ihriftus das Samaritaniſche Weib ber 
ehrt hat. Oberhalb der Stadt Sichem 
igem zwey ſchoͤne vnd luſtige Berg Hebal 
nd Garitzim genannt / auff weichen: Der 
Seegen vnd der Fluch dem Kudern frael 
yo fuͤrgeleſen wordem.. Sichem iſt ein 
ſehr alte Stadt / vnd ligt ſchier miten in 
dm Gelobten Land auff einem erhobenen 
Drih zwiſchen lauter Bergen vnd luſtigen 
Thaͤlern. Das vmbligende Erdreich iſt 
Br fruchtbar an Getraid vnnd allerhand 
rüchten: ſonderlich an Pomerantzen / Ci⸗ 
tronen / Cedren vnd vnder ſchidlichen Har 
terGewaͤchſen. Es hat die allerfriſcheſte 
Brunnen vnd Quellen in ſolchem Uberfluß / 
daß küche Muͤhlen darvon getriben were 
Anderes, Theil. 


dem. Deßwegen wirds von den Pürcfer 
Naplofa 7 das: it die wollufibarliche 
Stadt genennt 7 weilfie jhres gleichen int 
H· Land nitht hat. Darumb hat der Kös 
nig Jerobeam allhie gewohnt / und fie zur 
Haupt⸗Stadt der zehen Geſchlechter Iſ⸗ 
ſrael gemacht. | 
Von Sidem gehet man Durch ein Thal 
gegen Niedergang Der&onnen vier Stuns 
den lang: vnnd fo man ſich alsdann ein we⸗ 
nig auß der Strafen zur rechten Hand 
ſchlaͤgt / ſo kombt man zu einem ſehr hohem 
Hügel mit lautern weit. hoͤhern Bergen 
bmbfungen. auff welchem die Stadt Sas 
maria geſtanden: von welcher nur Die Fun⸗ 
damenten / ſambt einen groſſen Hauffen 
der ſchonſten außgehauenen Quaterſteinen / 
ſtaͤrckeſten Säuten / Poſtamenten / Geſim⸗ 
fern vnd dergleicherr koͤſtlithen Steinen ges 
ſehen werden. orauß man leichtlich ab⸗ 
nemmen kan / was es vor Zeiten für ein 
praͤchtige Stadt geweſen ſey. Wiewol 
etzund nur ſechs elende Baurn⸗Haͤuſer Das 
ſelbſt zu ſehen ſeynd. In diſer Stadt iſt 
S. Johannis der Tauffer begraben wor⸗ 
deu : zu deſſen Urkund ſihet man noch in eis 
ner Capellen gantz vnder der Erden fein H. 
Grab / zwiſchen den Gräbern Eliſæi / und 
die der H. Propheten: zu denen man uͤ⸗ 
ber eine ſteinerne Traͤp hinunder ſteigt. 
Von Samaria muß man einen ſehr ho⸗ 
hen Berg himuff eigen” vnd auff der ans 
dern Seyhten gegen Mitternacht denſelbi⸗ 
gen Bera zwo guter Stunde lang hinab’ 
gehen: Nach welchem man noch drey Mei⸗ 
len gehen muß bib gu dem Caſtell Ginim / 
an den legten Graͤntzen deß Samaritani⸗ 
chen Lande gelegen iſt. Oiß iſt das Caſſell / 
allwo Chriſtus die jehen Auſſaͤtzige gerei⸗ 
niget hat / welches anjego gantz ruiniert vnd 
ein kleines Dorff iſt. 
So manGinim auff den Rucken hat / fo’ 
verlaͤſt man das Samaritaniſche Gebuͤrg / 
Vunu vnd 









nd 
AndFonbt man auff das J ed &idrer 
19: — ein ſeht ſchoͤn —5 
and iſt / fo ſich in Der —30 von dem ve 
di chen Meer biß an den Sluß or, 


Der 58 — * — 
habor erweitert es fie) noch biß an den 
a der acht Seeligkeiten in die vier Teut⸗ 

Meilen breit. Das Erdreich auff diſein 
— iſt gantz ſchwartzlecht und ſeht xfruchtba⸗ 

für Korn und allerhand Getraid. J 

mer iſt eine fo groſſe Duͤrre daſel ſt ¶ dann 

es regnet gar ſelten) daß die Erd fuͤr Duͤrre ei 
auffreiſet / und tieffe Klufften machet: alfo 

daß es gar ſchwaͤr lich zu reifen iſt: und off⸗ 

termahl die ‘Pferd ſo tieff hinein fallen, dab 
man m.int Pferd und Mann er in eis 
nem loch ſtecken und verfinden. 
der Bad) Liſon feinen ren Fe ein 

Theilgegen Auffgang in den Jordan / der 

ander Theil gegen Nidergang ın Das grofie 

Meer Hieflet. Bey Dem undern Theil hat der 

Prophet Elias den 400. falſchen Propheten 

—* die Koͤpff abgeſchlagen: bey Dem o⸗ 

Theil hat die Prophetin Debora den 
ee: in Die Flucht gefchlagen. Zu Eud 
diſes Felds feynd Die Berg Selboe/fo wegen 

Dep Fluchs / ven ıhnen David gegeben gang 

dorr und wuͤſt aupfehen. 


Bon der Stadt Nazareth. 


D man über dag befagte Feld Eſdrelon 
drey Teutſche Merten forteeyfet / fo 
Tombt man an das Sallilxifche Eebuͤrg: 
zwiſchen welchem man noch eine gute Meil 
zu gehen hat biß man an die Stadt 
Diſes Städlein tigt 
‚unfruchrbaren felßaͤchtigen 
rund umb ſennd unfoͤrmliche 
ge / daran In fi hoͤnes noch lieb⸗ 


PR echt und —* 







von zweyen Brüm * | 
Fe ‚gewäffert werden. 
diſes St — einen 9 F 

kein fruchtbares Erdreich: Ki 
tern / —5 n Krotten ur 


— 2 dan Ma " 
empfangen / li St { 
Jeruſalem zu: welches jetzund in 


lin verändertift. Es fcheint ‚aber 
Öhlals ein Kirchfeim gu fe un: 
theile von Natur alfo formiert 
menfchliche Hand anfgear‘ rbeit 
ſcheinet. Der Felßiſt — 
rund umb mit einer — 
ftügt: oben aber ein bloſſe 
Kirchlein iftnur 15. Sch 
hen Echuch breit / und 
gegen Auffgang der Se 
ner Altar zu Ehren ber © 
Maira gemeyht. Schier nDi 
pellen gegen a fie zwo 
melſteine graue S ulen / Di 
einander. ‘Die eme wir 
en —— | 
ria geknyet iſt / als fie el geg 
ander heiſt / deß Eugels u 
bet nahe der Thür’ an ——— 
Gabriel ſtunde als er Mariam gri 
Die Sänl Marie wird v6 F 
tionen in groſſen Ehren al 
ohn Fundament fiehet ant 
den geſehen / daß die Ehri ver d 
zweyen Säulen ftätig ihr @ € bet verr 
teten/ haben fie vermeint / «sfeye mg 
Schatz unter den Saͤulen verbo rg n 
wegen ſie die eine Saul unter ge 
das Zundament hinweg nen / ur 
fie nichts funden / liefen fi 
heft $ melche noch Klee 
Bundament ſtehet janit ſte 
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von den„Hepden iſt gerftört worden as 
dann.diß D. Häußlenn auch: in Befahr Nu“ 
de zeritört zu werden / darımmb habendie Di 
Engelen vafielbige im Rabe Chriſti 1292 
den neundten Drag zugleich 
dament außgehebt 
fünffhundert Teutſchet Meylen 


anche in der dufft ſchwebet. Dam fie eis 
oben Nanns hoch von der Erden er 
hebt iſt / vnd don vl Jahr alſo geſtanden 
wiewol fie gehen pannen lang vnd 
iff Spannen dick iſt Zu diſer Saul 
bennicht allein Die Chriften / fonder auch 
die Tirben fold)? Andacht / * ſie von fer⸗ 
nen Landen in allerhand ſchwaͤten Kranck⸗ 
heiten vnd Anligen nach Najareth kom⸗ 
any die Saul suberühren/ vund Die Ser 
——— diſe 
ſolchen veſten Glau⸗ 
Geſundheit zu erlans 
ge mars fie fragte / ob ſie Dut 
pie Berührung. derfelbigen von jhrer 
Kranckheit etlediget werden ſo ſagen ſie: 
aruge Folk ih nicht — werden / 
wann ich Die H. Maria berühre / da Boch 
noch keinet jemahl ohne erfanzte Snadıfl 
darvon gangen · 


Von dem Leuretaniſchen Haͤuß. 
in. 


Shen difer D- Hohl. auff Der rechten 
Hand gegen Mittag Hr / da iſt ein ans 
yere Gapil / die Engel Capell genennt / 
Schuch lang / vnd zehen Shud breit· 
Der Eingang zu difer Capellen it von 
mittag eine ſtauerne Treppen von 
Stafflen und von dannen gecad ge 
gen Aber geht man durd) ein. groſes Thor 
in Die 9. jöhl fehs Stafflen hinunder. 
Diſe Engels ·Capell fteht an dem. Orth 


— 


da Das Haͤuslein ſiunde / dariun Mara vnd 


oſe wohntiaben : welchrs die O · A⸗ 
m senkeinen Kirchen geziert / 
dainn aufgeriiht : einen ge⸗ 

H.Zofeph u Chren den 
andern auff der Seyien gegen Mittag / 


St. za hat über daßſelbige eine 
Kirch ſaſſen baum I weiche aber heruqchet 


— — 


* » 
on 


— 


— vnd zwiſchen beyde 


fünff Monat verblieben / 
Zulauff audächtiglic) verehrt worden. Als 
ch aber vamahl zween B 
Herren wegen deß geopfferten Geid⸗ IB 


ond de hernach au 


St... nod) jegiger Zeit ſtehet / 


Muren 


vnd auß Galllaa * 


Band in das Koͤnigreich Dalmatienf: 
Städt Ter⸗ 
in ond Biumen mit Ieblichern 
dergelaijen. Daſelbſt iſt es drey Jahr vnd 


er vnd 


groſſen Zanck gerathen / da haben die N. En⸗ 
gelen im Jahr Chriſti 1294, Den gehenden. 
Thriſtmonat das D Haͤußlein von dar wi⸗ 
der hinweg genommen / oͤber das Adriati⸗ 
ſche Meer in- Italien getragen / vnnd in ei⸗ 
nen ſehr vngeheuten Wald nidergeſetzt. 
Weil aber vl Pilger / fo: diß H. Haube 
kein zu befuchen giengeny. in dem. Wald 
tape gefchlanen wurden / da haben. DIED- 
Engeln das H. Haͤußlein zum dritten⸗ 
mahlnerommen / vnnd in die Landſchafft 
vceno im Stalien 7 am einer gemeinen 
Straſſen auf anem Acer widergefeßt- 
Welcher Aber einer Koꝛtfeeligen Frauen/ 
Namens Loreta zugehoͤrte von welcher 
es noch jegiget Zeit Da? Lauretaniſch Haus⸗ 
fein genenntz vnd mi! hoͤchſter Andacht vom 
Pilgern befurhtieird. | 
Nachdem nıta Die. Engelen diß H. 
Häugian hinweg gett hatten da wur⸗ 
ff demſelbaen Orth / wiewohl 
nicht gerad auff felbiges Jugdament ein 
anders auff gleiche Br: geoaut : welches 


od an ſtatt deß 
vorigen geehrt ir» 
oben difer H. Capelliſt ein Klofter in 
welchem beo bie ı 5- Beancifcaner wohnen / 
VPuun æ vnd 


.—.—.. 


y 
ar ein ſeht Goitſeeliges Leben führen. Dir 
de haben die H. Höhlfambt der Capellen in 
jbrer Bewahrung / vnnd verzichten täglich 
nach der Complet ein andaͤchtige Proceſſion 
dorhm. Es muͤſſen aber die arme Patres 
fehr vil von den Tuͤrcken vnnd Arabern ley⸗ 
Den: vnd werden offt von dem Orth vertri⸗ 
ben. Dann es ſeynd ſehr boßhafftige vnnd 
leichtfertige —— diſem Staͤdtlein: 
wiewol es jetzund in ein muͤhſeeliges vnnd 
verlaſſenes Dorff verkehrt iſt. 

Ein Steinwurff von diſem Kloſter zeigt 
man noch den Orth / wo St. Zoſephs 
Hauß geſtanden ift: in welchem er nach der 
Widerkunfft auf Eghpten mit JEſu onnd 
Maria gewohni hat. Von dannen zween 
SBaufqueten Schuß nach Mitternacht zu / 
it der Marie» Brunnen / auß welchem 

hriftus vilmahl Waſſer geſchoͤpfft / vnd feis 
ner Mutter heimbgetragen hat. , 
fegten Nazarenifchen Bergen / welche über 
das Feid Eßdrelon hoch hinauß ‚gehen / ift 
der Orth / wo die Juden Chriſtum wolten 

inab ftoffen : und gegen über in einem ans 
en fihet man feine Figur in emenm 
Felſen eingerrudt. 


Bon andern Orthen deßGalilai⸗ 
fihen kunde, 
IN dem Thal Zabulon auffeinem ho⸗ 
Sen Hügel ligt Sana Galilex / wel⸗ 
cheg ein recht fhöneg perſpectiviſch Anſehen 
hat / vnd von fein fan gefchen werden. Es 
iſt zwar jetzund kein Stadt mehr / dannoch 
ein zimolich groſſer Flecken 4 dad ringe 
vnb ſeund luſtige ſainerne Haͤuſer gebaut. 
Das Hauß / darinn Chriſtus zur Hochzeit 
gewefen / und von Zt. Helena in ein Kirch 
Herändert worden fichet zwar jegund-noch : 
gletbmwol habeng die Türcken vnd Mohren 
fo dafelbſt wohnen / zu einen Dich Stall 
emacht. 
Roim / da Chriſtus den verſorbenen 


“ 


zunaling wider aufferweckt 7 ligt an Dem 
rg Hermon: iſt ader jetzund fen Stadt / 
ſonder ein ſchlecht armfeeliges Dorfl / nur 
von zehen Haͤuſern. 

Ein gute Teutſche Meil von Cana bey 
dem Beld Dethaim auff einemhohen Berg 
ligt die Stadt Bethulia / darinn die H. Zus 
dich gewohnet hat: welche jetzund uͤbet die 
maſſen ſchoͤn vnd feſt gemacht iſt / vnd ſcher 
durch das gantze Galilæiſche Land geſchen 
wird. In dem Caſtell oder Veſtung 
net ein Tuͤrckiſcher Baſſa / weicher über 
Nazareth und Cana und. andere vmbligen⸗ 
de Dörffer zubefehlenhat. Bon Beihu⸗ 
fia Fombt man auff die legte Graͤntzen 3% 
bulong zu einem mittelmäfligen Berg aanf 
mit Delbäumenbefegt : weicher Der Berg 
der acht Seeligfeiten genennt wird: mul 
Chriſtus daſelbſt die acht Seeligkeiten gelchs 


Auff den ret 


re hat. 
Das Sallæiſche Meer ligt ier mis 
ten im Galilæ iſchen Land⸗ —30 
ner luſtiger See / dren Tutſcher 
lang / vnd vngefehr eine breit, Diſer Ste 
hat nicht wie die vnfrige an feinemWlfer. Ko 
ond Unflat ; fonder die ſthoͤnſſe Det + vnnd 
Palm⸗ Baum / Granaten pnd Pomeran⸗ 
Gen. Das Waſſer ift gang füß ond 11 
lich zu trincken: ond iſt gar Fiſchreich von 
vnderſchidlichen Arten Der Bifchen. Mit 
gen durch den See Jaufft der Fluß ö 
vnd dafeibft iſt das Waſſer füfjerialg rund 
vmb am Ufer. Vor Zeiten lagen di jiers 
lidye vnd wolgebaute Staͤdt / gen / 
Schloͤſſer / Flecken vnd Dörfferrund vmb⸗ 
her: als nemblich: Zuliada 7 Ehorozalm 
Dalmanuta / Capharnaum Magdalun! 
Bethſaida vnd Tıberins. Welſche jekund 
TBB vnnd gantz verwuſt 
un, u: 
Tiberias ware vor Zeiten eine pornehme 
Stadt + vnd’hat dem Meer den MR 
gebin : dahero ed von den — — 









Das Meer Tiberiadis genennt wird. Dir * Nichtmweit von diſer Stadt iſt der Herg / 
fe Stadt war gar bertlich vnnd ai ıff weichem Chriftus fünff taufend Maut 
‚gebaut : wie außjhren zerfallenen Mauren mit fünf Serften » Brodten gefpeifet hat : 
d an dem Meer.ein Stund lang ligen/ zus welcher ein fehr luſtiger / ſchoͤnet vnd frucht⸗ 
ſchlieſſen iſt. An dem. Orth / wo Thriſtus barer Berg iſt / der ein getwaltigen ſchoͤnen 
Petrum vnd Andream beruffen / hat S. Profpert und Umbſehens hat. 
elena ein Kirch gebaut / welche noch fies Die zehen Städt / darvon die Evange⸗ 
Het / aber von den Tuͤrcken für einen Schaaf · liſten melden / ligen jenſeyth deß Galilcei⸗ 
ſtall gebraucht wird. Sonſt iſt nichts ſchen Meers / fo vor Zeiten Das Land Gal⸗ 
mehr darin zu ſehen / als etlich von den mad geheiſſen. Die erſte Stadt iſt Coro⸗ 
Ring/⸗Mauren ſambt einem hohen ſtainern zaim. Die a. Gamala. Die 3. Julia. 
Thor / vnd vier oder funff ſchlechte Huͤtten Die 4. Gadara. Die 5. Aſtaroth. Die 
darinn Die Mohren wohnen. 6. Maſpha. Die 7. Jabes Galmad. Die 
Kin Stund von Tiberias gegen Mitter⸗ 3. Ramoth Galmad. Die 9. Edrai. Die 
nacht zu / am Geſtatt deß Meers ligt Mag ⸗ 10. Abtla. — 
Dalum / welches vor Zeiten der O. Mage Die Stadt Caſarea Philippi / allwo 
dalena zugehoͤrt hat. Damahl war es ein Chriſtus das Weib / ſo den Bluifluß litte / 
feſtes Schloß oder Caſtell / jetzund aber iſt geſund gemacht hat / ligt vnweit von dem 
8 ſo gar zirichlaiffe / daß man nichts mehr Fluß dei Bergs Libani. Difehatte zuvor 
als die alte Grundfeſt daſelbſt ſehen kan. Dan geheiſſen / pnd iſt von Philtppo def 
Bun dannen wider ein Stund gegen groſſen Herodis Sohn dem Kapfer zu Eh⸗ 
. Mitternacht zuligt Bethſaida / St. Petri zen verguöffert / vnd Caſarea Philippi ges 
vnnd Andrew Yatterland: welches vor Di nennt worden: Bey difer Stadt fragte 
fem ein fchöne Stadt geweſen nunmehr Chriftusfeine Juͤnger / was ſie von jhm hiel⸗ 
aber ſo gar ruiturt iſt / daß inan kaum tif: ten: vnnd daſelbſt hat er dein H. Petro die 
ſen kan / wo fiegeftandenit. *" Schluͤſſel deß Himmels verſprochen. Di⸗ 
Capharnaum ligt am End deß Galileis fe war ein Anfang deß Juͤdiſchen Reichs 
ſchen Meers gegen Mitternacht zu / wo der vnd deß Galileeiſchen Lands: Dahero die 
Jordan mit lauter Sauſen vnd Peauſen ins Schrifft offt ſagt: Bon Dan bi Berſa⸗ 
Meer einflieſſet: Ware vor Zeiten die fuͤr⸗ bee: weil nemlich Berſobee das End wa: 
nembſte under den ze hen Staͤdten / vnd Die re / vnd am Anfang der Egpptifhen Wuͤſten 
Haupt: Stadt in Salilæa: iſt aber nun⸗ lag. u. 
— wegen jhrer Suͤnden gantz vnd gar Von dem Berg Libano. 


zerfiöhrt. 
Denſeyth deß Peers ligt Die Stadt Ges DEr Berg Libanus 7 ſechs vnnd zwain⸗ 
weſareth / von welcher fo wohl das Land / als = Gig Meilen von Jeruſalem gegen Mits 
auch Das Meer den Namen hat. Darumb ternachtgetegen / iſt ſchier Der allergroͤſte 
reibt St. Lucas: »Chriſtus ſtunde an vnder allen Bergen: hat in ſeinem Limbs 
dem See Benefareth : „unnd widerumb :-Frenß dreyſſig Teufche Meilen : vnd an def 
»Sie führen über / vnnd Famen in das ſen Fluß ligen die fürnehme Städt) Tripo 
»Land "Benefareth.» Dife Stadt / wie lis / Damafcus/ Baruth / Sidon onnd 
gar ae ſo gar zerſtoͤhrt Eaferea Philippi. Er wird gerbeilt in 
dap fie em lautere Wuͤſteneg ſeynd. zweyh re deßwegen aͤuch zween 
— uuu; a⸗ 


Namen 7 wenlich Libanus vnnd Antılis " 


banus  Libanus befieher in lauter harten 
vnd rauhen Belfen und Stainklippen,ontd 
ift uilbähber / als der Antilibanus: fogar, 
Dat der Schnee⸗Winter und Sommer / vnd 
zwar ſehr tieff darauff linet : vnangeſehen 
Der Beig in den hitzigen Ländern / und fo 
vahe bey der Sonnen ligt. Dingegen iſt 
der Berg Antilibanus überauß ſchoͤn / an 
mäthig ufligs grün onnd fruchtbar: auff 
melchem * ommers-Zeit Fein Schnee ligen 
bleibt. Man hat zehengute Stund ftarcf 
zu ſtei gen / daß man hinauf IImme: war: 
auß man abnemmen Fan / wie hoch diſer 
Bırg ſeyn wuͤſſe: Gleichwol hat er oben ein 
üb.raug ſchoͤnes flaches vud fruchtbares 
En mit Ackerlaud / Obs⸗Baͤumen and 
after Wapyden trefflich geziert. 
Auff diſem Berg wohnen lauter Maro⸗ 
niten / welche ftowmme andaͤchtige vnnd gute 
Catholiſche Chriſten ſeynd. Alhie has 
Bin fie Glocken / welche fie zu gewiſſen 
Stunden täglich zu laͤuten pflegen; welches 
etwas felgamesin Drientiit/ / vnnd inganz 
gr Tuͤrckey nicht — Auff.difem 
Bazg waͤchſt des koͤſtlich ſte Wein / vñd ediefle 
Fruͤchten von Feigen / Mandelen / Cibeben / 
Lemonien / Pomerantzen vnnd Getraid / da⸗ 
von man Das weiſſeſte Brod machet: Dad 
fürnemtfteaber/ ſo auff diſem Berg zu ſe⸗ 
ben it, ſeynd die Eeder⸗Baͤum / von welchen 
nn den Tempel zu Zerufalem bauen 
laſſen. 
Diſe Ceder⸗Baͤum ſeynd ſo gewaltig 
hoch / ſtarck / vnd dick / daß vier Mann 
kaum einen mit außgeſpannten Armben 
vmbgreiffen koͤnnen. Unten it der Stamm 


vngefehr zwoͤlff Elen lang oder höch: alas 
Bann Fommen vnd ſtehen die erſte Aeſt her⸗ 


4 umb  wieein Krantz in die Hoͤhe: hernach 


ift wider der Stamm andere ſechs Elen 
fang gang glatt ſchoͤn vnd fubtil/ da kom⸗ 
men Die Aeſt widerumb wie sin geflachtener. 


Sehens 


immer fort biß far 


von Aeſten 
Die Blätter ſeynd gleich/ wie ande 



























marins&träuchen :aber etwas läı 
dicker formirt: : Die Früchten abı 
teie aneinen Tanzen: geartet 


nicht fofpißlg ; ſondern etwag rı d/ 
ner. gebalden groß Wann 
waich vnd frifch fennd / haben fie ei 
berauß ſtarcken Geruch / vnd man peilli 
koͤſtliches Def Darauf / warmit mandieie 
ten Leiber balfamierend für der Dermepl: 
keit erfaltet. EN: 
‚Da fan Be 
ert on g geſanden / 
und haben über Die hunderstaufendahor 
lifche Monariten —* je wohn 
aber feynd nur drey vud pieruig 
allda / in welchen vor einigem TA 
die viertzig tauſend Seelen geehlt 
jetzt iſt aber kautn Die Helfff weht 
diſe arme Leuth von den Turdenfo 
plagtwerben / daß fir entlaufen 
Gleichwol kinffen: Die Übrige alen 
volfommentlich erlegen /alsmarel 
Je Dörffer Höliglich mit Spumohnen 
Und werden bie Segermärtigebrp 
Seben gegwungen / ben Eat der SuM 
zu iragın: alſo graufamb Del Sb i 
loſe Tuͤtck mit den armen Zen. 


Don Tyro und EM 


Be m H. Epangelio t edit / 0 


T 
| 


Staͤdten auch Meldung gu 
tollen- wir Deren ‚auch fuͤch d ge 
Die Statt Sidon ligt an — 
Meer von Jeruͤſalem neu 3 
nn vondem& J— 
gen Nidergang zu. S— r 

nereiche Kauff-Stadt gene A 
har man, Die.Pößliche $ | 


’ 


v 


Data 4 


— oonbem Berg Cormelo · ··· 
den Arben gemacht. Sie iſt ſo groß ge⸗ “Berg ligt am Mittlaͤndiſchen Meer / zwey 
weſen / Daß mang nicht gaubte / wanns nit Tao⸗Reiſen von Jer uſalemẽund iſt allgem 
ihre alte zerfallene und Mauren / grün und uͤberauß luſtig von weiten anzuſe⸗ 


——— jetzund an dem Meer ligen ſi⸗ 


t/ anzeigten. Jetzund iſt fie wider ſchoͤn 
erbaut,und hat gar einen feinen Meer⸗ Haa⸗ 
fen. Es wohnten daſelbſt unterſchidliche 
Nationen Kauffleuth: und ſeynd auch da⸗ 

elbſten nn rancifcanerund Je⸗ 
uiter. Bor dem Thor gegen der Sonnen: 
iuffgang ſtehet ein Capell an dem Orth/ 
wo Das Cananaiſche Weiblein Chriſto 
nachgeruffen / und von ihm erhoͤrt wor⸗ 
den iſt. 

Ein Meil Weegs von Sidon nach Je⸗ 
rufalem zu / ligt Die Stadt Sarepta au 
einem Huͤgel: allwo die 5 — Wittib ge⸗ 
wohnt/weicher der Prophet Elias das Meel 
und Del gemehrt hat. 

Die Stadt Tyrus ligt vier Meilen von 
Sidon gegen Mittag zu / am groſſen Meer: 
Delche hund fo gar zeritöhrt iſt / Daß nicht 
mehr als fiben oder acht elende Ri 
Häußlein / und ein Zoͤll Hauß da. ftehet. 
or Zeiten ift fie auff einer erhobenen In⸗ 
ful geſtanden / war auch ſehr feſt und luſtig 
gelegen: und ein herzliches reiche Handels⸗ 
Stadt / und Königliher ar 

Don. Tyros feynd ſechs ſtarcke Meilen 
nach Ptolomaida / welches vor Zeiten ein 
ſehr aroffe Stadt geweſen / darin onathas 
der Machabxer verraͤtheriſcher Weiß umbs 
fommen. Jegzund iſt der Dritte Theil der 
Stadt wol erbaut / darin ein Tuͤrckiſcher 
aff ſamdt vilen Tuͤrcken / Mohren/ 
Griechen Armenianern und etlichen Stan, 
völifehen Kauffleuthieh wohnen, 


ff zuſehen iſt. 


n, Auff diſem Berg hat vor Zeiten ber 
D, peopbet Flias gewohnt / dund einen 
Seiftlidyen Orthen angefangen : Zu deffen 
Urkund fihet man noch jeßund in Den hars 
ten Steinfelfen Fieine / aber tieff einge⸗ 


hauene Zelden oder Kaͤmmerlein / darinn ſei⸗ 


ne Juͤnger / fo Die Kinder der ‘Propheten 
enennt wurden: gemohnthaben. Auff di⸗ 
em Berg hat ihm GOTT das Seheimnuß 
der jufünftigen Mutter GOTTES of⸗ 
fenbahrt / deßwegen er ihr zu Ehren dahin 
ein Kirch gebaut welche noch heutiges Tags 
Sie gleicht aber vilmehr einer 
ͤhl / als einer, Kirchen 4, weil fie in Die 
teinfelfen eingehauen / wie ein Creutz 
formiert ift und St. Elias Höhl genennet 
wird. Die Türden haben ein Moſcheca 
Darauf gemacht / und brinnen vil Lampen 
darin: und wohnt auch ein Santon oder 
ve: Pfaff darbey; dannoch ift den 
hriften erlaubt Dahinein zu gehen. Auf 
diem Berg wohnen vil Carmeliterin deu 
vorgemelten Zeldlein / und verrichten ihren - 
Gottsdienſt ungehindert. “An Eſſen und 
Trinken ‚haben ‚fie. keinen Mangel: aber 
wol an Waſſer: welches fie durch Die Ca: 
mel in, ledernen Süden ‚von unten def 
Bergs.inüffen laſſen hinauff ragen. An 
dem Orth / wo der H. Elias Die Baals⸗ 
pfaffen mit ihren Opffer zu fehanden ges 
macht / hat, St. Helena ein, sehr prächtige 
Kirch gebant /warin die Eurmeliter ihren 
Gottesdienſt verrichten, 


on Coſarea Paleftina. 
Yroden dem obgemeldten Coſarea Phis 
lippi iſt noch. ein anders. Cafareı im 
Gelobien Lands fo. ch Ex ſarea Paleıtına 
nennet/ welches am Meer gelegen ift. Dig 
hieffe zuvor Stratonisr Thurn ; wurde aber 
\ son 


DER DURDETUNDERTTIE EWR 


710 

Bon Herode erweitert / vnnd dent Kanfer zu 
Ehren Cæeſarea geneñet. In diſer Stabt hat 
Cornelius der mann gewohnet / vnnd 
iſt allda von St. Peter getaufft worden. 
Allhie iſt St. Paulus zwey Jahr lang ger 
fangen gelegen vnd iſt endlich von hierauf 
auf Kom geſchickt worden. 
auch vilmal die Kömifche Landpfleger: zu: 
refidiren gepflegt... Dann es war ein gar 
luſtiger Orih / vnd von Herode gar koͤſtlich 
gebaut.· Und auff daß die Stadt Schiffs 
reich wäre / fo hat cr sroffe Stein ins Meer 
verſencken 7 ennd einen: wunderfehönen 
Meer Port Bauen laffen: :. der mit hohen. 
Marmel⸗Saͤulen / Schwibbogen vnnd 
Spatz ergaͤngen gemacht ware / Daß. man 
weit hinauß ſpatzieren / vnnd die Schiff kon⸗ 
te ſehen anfahren. Auff den Stadt, Mau⸗ 
ven gegen dem Meer leſſe er ſtarcke hohe 
Tourn auffrichten + vnd die Häufer am 
Meer waren alle von weiſſen Marmel ers 
baut... Dafelbft flunden auch drey Hayd⸗ 
niſche Bilder auf Marmelftainen Saͤulen t 
wiewol fonften im gangen Land nach dem 
Verbott SOttes Feine Bilder zu finden. 
waren: 

Bon difer groffen und herzlichen Stadt / 
welche acht Meilen von Jeruſalem gelegen/ 
wird heutiges Tags nichts anders als grofie 
Steinhauffen 7 wie auch vnzehlich vil ſtai⸗ 
nerne Säulen gefehen: vnnd dann bier oder: 
funff armfeelige Fleine Daͤußlein / ſo vilmehr: 
den finftern Höhlen z ala Häuferm gleich: 


fehen. 
Wonder Stadt Joppe. 


FXOppe / jekund Japha genennt/ ligt am 
veer ſechze hen Stunden von: Jeru⸗ 
ſalem:vnd iſt der rechte Meer⸗Port / allwo 
alle Schiff / ſo ing Gelobte Land woͤllen / an⸗ 
fahren muͤſſen So bald Chriſten allda 
ankommen / ſo werden ihre Namen gleich 
auffgeſchriben / vnnd alles / was fie bey ſich 


Allhie baben 


haben sifitiert._ Aledann muß ein jeher fir 
den Zel ricfehe einen halben Königer 


Thalertelegen "und werden darnach in ein 
Houß glet als getänglich geführt... Vor 
diſem wurden fie alle ım ein Loch vnder Die 
Erden zuſammen gepackt vnd verwacht: 
aber jetzund haben die Patres Franciſcaner 
ein Hauß laſſen dahin bauen: / damt alle 
frembde Chriſten darinn ſollen logiert und 
verpflecht werden. Under deſſen müffen [ie 
jemand nach Kama / ſo zwey Teutſche Mei⸗ 
len darvon ligt / in das Franciſcaner Kloſter 
cken / vnd dem P. Guardian alle jhre 
ſeamen / vnd was jhr Verlangen ſey / de⸗ 
richten. Nach erlangter Erlaubnuß wer 
den fie nach Rama auff Efeln oder Pferd 
ten gefuͤhrt / vnnd mit einer ftarcken Fürdis 
ſchen Eonpop begleitet welche ſie theur bes 
zahlen muͤſſen. Wann die Chriſten zu Ixop⸗ 
pe: vnd anderſtwo in: H. Lund einige Otih 
beſuchen wollen / ſo muͤſſen ſie ahzeut ein 
paar Tuͤrcken / vnd einen Dolmetſch oder 
Weegweiſer / ſo ſie Turcelmann nennen / bey 
fi) haben... | 
Joppe Mat auff einem ſchoͤnen ſuſtigen 
Hügel / vnnd hat gegen Orient ein bberauß 
ſchoͤn / ebnes / ftruch tbars Land von allerhand 
Getraid / Bamwollen vnd Gaͤrtnerehen. 
Diſer Orth wird von einem Caſtell / ſo et⸗ 
‚was hoch ligt / aber ſehr alt / ſchlecht vnud gt» 
falten iſt / beſchuͤtzt: allwo Die Türcken elt⸗ 
che kleine enfene Stuͤcklein gepflantzt haben 
Under demſelben biß an das Geſſatt deß 
Meers ſeynd vil Haͤuſer und Kauff⸗ Laͤden / 
allwo allerhand Sachen vnnd Waaren ge⸗ 
kaufft vnnd verkaufft werden. Sonſten ft 
die Stadt ſehr ruiniert vnnd verderbt / wie⸗ 
woi fie vor Zeiten ſehr herrlich vnd feſt iſt er⸗ 
baut geweſen. 
In difer Stadt iſt ber Prophet 5* zu 
Schiff gangen / als er von dem Augeſicht 
VBOttes zu fliehen gedacht vnnd allhie hat 
St. Pettus bey einem Serber lange Zu 
a 


gemohnt. Auß welſchem Hauß 


gebaut worden : welche noch heutiges Tags 
vnder einem Selfen am Meer eher: wiewol 


fie ſehr zerfallen ift. 
| Bon der Statt Mama. 
‚SRma oOder tha / oder Rama⸗ 


thaim Sophim/ wie auch Arimathia 


genanntyift das Vatterland deß Propheten 
amuels/ vnnd deß Joſephs von Arima- 
thia:ligt in einer fehönen meiten ond frucht⸗ 
"baren. Gegend »onnd tragt. nicht allein aller 
ley Getraid / fondern auch vnderſchiedliche 
Baum Garten⸗Fruͤchten vnnd Baummols 
len. Vor Zeiten ware es ein ſehr groſſe 
Stadt / wie das zerfallene kuͤnſtliche Maur⸗ 
werck anzeigt: jegt aber iſt es nur ein Fle⸗ 
cken / ‚einer groſſen Vorſtadt gleich. Es 
wohnen daſelbſt Tuͤrcken / Mohren / vnnd 
Griechen : mie auch etlich Frantzoͤſiſ. Kauff⸗ 
leuth / vnnd etliche Catholiſche Matoniten 
von dem Berg Libano. 

Die Patres Franciſcaner haben jetzund 
auch ein Kiofter darin / in welchem fie alle 
frembdeChriften beherbergen vnnd wol tras 
etieren. So bald die Pilger daſelbſt ans 
kommen / muffen ſie jhre Baßport zeigen / 
vnd merben befragt / ob ſie gnugſambGelt⸗ 
mittel haben die heilige Statt / vnnd vmb⸗ 
ligende Orth zu beſuchen. Alsdann muß 
Der Pater Guardian jhre Namen vnd Be; 
gehren dem Guardian zu Jeruſalem berich⸗ 
ten ohne deſſen Erlaubnuß ſonſten fein 

| Ehrift auß difen Landen ın die heilige Statt 
Rlaſſen wird. 


” Der Weg von Rama auff 
Jeruſalem. 

DrRama ſeynd fuͤnff ſtarcke Meilen 

ab Jeruſalem / woran man wol zehen 

Einden zu reithen hat. Vnder Wergs 

zur incken grand ligt Lidda / welches zuvor 

ein heliche Stadt geweſen / jetzund aber 


einemjer ſtöohrten / armjeeligen ‘Dörflein 
derer Theil. 
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and DON wengen ZIAHKIN 


gleich Uhelt. Auhle 
hat ©. Petrus den Aenegam / fo acht 
abr zu Beth gelegen / geſund gemachet: 
nnd auhier äft der H. Ritter Georgius ges 
martert worden. Zu deſſen Ehren Kayſer 
Auſtinianus ein ſehr prächtige vnd Eofibare 
Kirch laſſen erbauen / welche jetzund ſehr 
zerſtoͤhrt / vnnd zum meiſten Theil zernich⸗ 
tiget iſt. Es wohnen etliche Griechiſche 
Pfaffen daſelbſt / die jhrem Gottesdienſt 
abwarten: vnnd etliche Tuͤtcken vnd Moh⸗ 
ren / ſo das Land arbeiten. 

So man von Rama drey gute Meilen 
auff ein Ebene kombt / da ſihet man ein al⸗ 
tes / meiſten Theils zerfallenes Schloß auff 
einem hohen Huͤgel ftehen : welches das 
Eaftell deß frommen Schächers genennet 
wird : mweilmanfagt / daß diſer Schächer 
mit feinen Raub’Befellen fich allhie auffge- 
halten / vnnd die fürbey Reiſende gepluͤndert 
vnd ermordet hab. 

Ohnweit hievon auff ber lincken Hand 
ſihet man den Orth / wo die Statt Modin 
‚geftanden : allwo Mathathias vnd feine 
Söhne die Sachabzer gebohren vnnd be⸗ 
graben worden. Der Orth ligt einen 
Bogenſchuß auß dem Weeg / auff einem 
Berglein / iſt jetzund gantz zerſtöhrt / auffer 
einer Kirchen / worauß die Tuͤrcken ein Mo⸗ 
ſcheen gemacht / vnnd der Machabaer Kirch 
genennet haben. 

on difem Orh hat man eine ſtarcke 
Teutſche Meit über lauter groſſes / rauhes / 
ſtaineres Gebuͤrg zu gehen / biß man zu einer 
Kirchen / S. Jeremiæ genannt / kombt: 
deren Maurwerck noch ſtehet / vnd von den 
Tuͤrcken zu einem Schaaf⸗ vnnd Gaißſtall 
gemacht worden. Von S. Jeremia 
kombt man ineinfehr tiefſfes vnnd enges 
Thal / ver Thal Terebinthi genennt: alla 
wo David den groffenKifen Goliath er⸗ 
fchlaggen hat.Durch diſes Thal lauft ein 
Fleiner Bach / darauß David Die fünf 

Xxxx Stein 


Stein genommen: Bund ſtehet auch ein alte führen 







bie Höhe deß Bergs kombt / und noch vnge⸗ angethan / fambt feinen 
fähr ein vierthel Stund von der Statt iſt / chen Kleydern diefelbi ichtet / vnd 
da ſihet man erſtlich vor ſich im Grund ligen. Verrichtung berfelbigen mit ung 
Allwo alle Pilger von ihren Pferden abſtei⸗ Te Deum ſaudamus in einer fhoneh Pros 
fe / vnd auff ihre Knye niderfallend den Bo⸗ ceſſion die Pilger / ſo mit — —————— 
den kuͤſſen / vnd GOtt von Hertzen dancken / Kertzen nachfolgen / durch das gantze Klo ſter 
daß er ihnen die Gnad verlyhen / die jenige in die Kirchen führet und vil Gebett vnd 
heilige Statt zu ſehen / in welcher er vnſer ſeegen über fie fpricht. In diſem Kloſter vers 
Deyl gewuͤrckt / vnd far ung ben biltern Todt bleiben ſie / ſo lang als ſie wollen werden gag 
gelittenhat Vnd nach verrichtem Kebett ſi⸗ liebreich tractirt / vnd taͤglich von einem oder 
Gen Die Pilger wider auff / und reiten biß auff zweyen Brüdern an die heiligen Derther im 
einen Buͤch ſenſchuß nahe zu der Statt: Als und aufferder Sta t geführt. In ihrer Ab⸗ 
wo fie ihren Ture Imann in das Franciſta⸗ reiß verehren fie ven Pa ribus auß 
ner-Klofter ſchicken snd dem Pater&uars Willen / was ihnen beliebet: welches Die 
dian ihre Ankumfft anzeigen. Weicher alfos tresalsein freureiliges Almoſen ann 
bald zwen Brüder ſchickt 7 vnnd fie in Die vnd ihnen barfür danck fagen. Dann die ars 
Start fiherbegleitentäflf _ _ me Patres haben fonft nich: 8 mehr, als was 
An der Poren werden alleihre Sachen ihnen von den Pilgern verehtt / vnd son 
vonden Tuͤrcken viſitirt / vnnd alle ihre Na⸗ fen Herzen auß der Chriftenheis gugefkbi 






men auffgefchriben.Alsdafi mögenfle zuduß wird. Diß fene num gnug son der Befchreis 


hinein gehen / vnd ihre Pferde nach fid) fühs bung deß Gelobten Lands, und von den heis 
ten. DannesdarfffeinEhriffindie Satt:  ligen Dertheren, ſo noch jetziger zeit 
hinein reiten / oder einiges Gewehr mit ſich daſelbſt zu ſehen ſeyn. 
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Das erſte Capittel. 


Bon den Zeichen / fo vor dem Jaagſten⸗Gericht 
gecſchehen werden. 


digen vd» Todten / Chriſtus JE⸗ 
ſus / weicher in feiner erſten An» 
kunfft gan mild vnd fridlich / vnd 
in groffer Stille auffErden kommen 
ift/wird in feiner zwenten Ankunfft 
gang ergrimmet vnnd rachgierig / 
vund in grofer Majeſtaͤtt offenbarfich zum Gericht 
formen. Ja damit fein Ankunfft ons nicht vnver⸗ 
fehen uͤberfalle / vnd in unfern Sünden ertappe/ als. 
will er vil/und zwar erfchröcliche Zeichen / fo vns 
von fündigen feben abmahnen follen/ laffen vorher 
sehen. Bon diſenZeichen fpricht er felbft:fucz amzı. 
„Es werden Zeichen gefchehen an der Sonnen / vnd 
„am Mond / vnd an Sternen. Und auf Erden wird 
„ſeyn ein Berrangnuf deß Dolds: Und die Men- 
„ſchen werden ver ſchmachten für Forcht vnd Crwar⸗ 
„tung jenigen Dingen / fo über Die gantze Welt kom— 
„men follen. Ja es wird alsdann ſolche Truͤbſahl 
„ſehyn / dergleichen von Anfang der Erſchaffung nicht 
„geweſen iſt. Vnd wann GOtt die Taͤg nicht ver⸗ 
„eürste/ fo wurde Fein Menſch ſeelig. DO wol ein 
erbärnliche Zeitung! O mol ein erfrhrö.fliche Pro⸗ 
phecen! was fönre doch erfihröclichers geſagt wer⸗ 
den / als eben das jenige/ fo wir alfbereit gehört ha- 
ben ? Wanne ein Heil, Batter oder Außlaͤger der 
Schrifft fagte/fo wurdens wir kaum glauben: Weilg 
aber die ewige Warheit felber ſagt / fo fönnen wire 
ntche verneinen. R 
Wir will aber nun erklaͤren / mie vil/ wie wunder» 
barlich / end wie erfchrodliche Zeichen vor der alige- 
meinen Veritöhrnng der ganzen Welt werden vor» 
her gehen: Vnd mie lange Zeit diefelbige wehren / 
vnd guaufannlih fie die Menfchen erſchroͤcken wer- 





den. Als GOtt dir Stade Jeruſalem woite zerſtoͤh⸗ 
werden / de gleichen von Anfang der Welt nunmer 


ren / da lieſſe er ein genzes Jahr zuvor einen er 
fhrödlichen Comet ⸗Stern / in Geſtalt eines flamen⸗ 
den Schwerdts über der Stadt ſehen: Und lleſſe 
such ein ange Armee gewaffneter Ritter im den 


Er erſchroͤck! iche Richter aller Leben⸗ Luͤfften miteinander ſtreittend / den Juden für Augen 


ſchweben; damit fie ſich hierüber erſchroͤcken / unnd 
jur Buß greiffen ſolten. Thate er diß vor dem Vn⸗ 
kergang einer eintzigen Stadt / oder eines eintzigen 
tands: Was wird er dann nit in kuͤnfftigen Zeiten 
vor dem Vudergang aller kaͤnder / vnnd der gan⸗ 
gen weiten Welt thun ? Wann er feinen Grimmen 
gänzlich außgieflen/ond alles was auffErden ſchwebt 
in Grund verderben wird, — 

Dahero iſt es wol glaublich ? daß ein graume Zeit 
vor dem Jaͤngſten Tag in allenkaͤndern / ja in der gun⸗ 
gen Lu ft fehr vil traurige / brinnende vnd erſchroͤck⸗ 
liche Someten werden geſehen werden welche ſo grau— 
ſamlich werden außſehen / daß die Armen Menſchen 
für Forcht und Schroͤcken möchten ver ſchmachten. 
Diſes wolt Chriſtus zuverſtehen geben / da er ſprach: 
„Es werden Zeichen geſchehen an der Sonn vnnd 
„Mond / vnd Sternen: Vnd die Menſchen werden 
„verdorzen für Forcht / vnd Erwartung der jenigen 
„Dingen / ſo über die ganhe Welt kommen werden. 
Dann auf Anfehung difer erfchrödtichen Cometen 
werden die Leuth gleichſamb mit Händen greiffen koͤn⸗ 
nen / was für ein granfames Elend über fie fommen 
werde / vnd wie gemaltiglich der gerechte BOtr aber 
die Sünder muͤſſe er zuͤrnt ſeyn. Dife vnd vil ande⸗ 
re traurige Zeichen werden von Tag zu Tag je linzer 
je mehr entitehen : Sonderlich aber im den leisten Taͤ⸗ 
gen vor dem gänslichen Undergang der Welt : In 
welchen es fo erfchrödlich wird hergeben / daß wann 
Gott dife Täg nit verfürgte / fo wurden auch die 
Außerwoͤhlte an angen zuverzweifflen / vnnd kein 
Menſch auff Erden 6 werben, 

Dapn es wird gehlingen (wie S. Hieronymus 
fagt ) (a) der Lufft allenthalben mit folchen ſchwar. 
tzen / dien vnnd erfihrödlichen Wolden überzogen 


ſeynd nefehen worden Zugleich mit difen Wolcken 
wird fich ein ſolcher Sturmwind erheben/welcher nit 


alleul die Baum auf der Erden außreiſſen / fondcrn 


mn a > 


? 
auch die Dich: von den Hauſern wird abmerifen. Er 
wird die Menfchen/fo er auf dem Feld findet/ in die 
£ufft hinein fuͤhren / unnd die jenige/ fo er auff den 
Straffen ansri,jt/darnider werffen. Alsdann wird 
in den Wolden ſolches onerhörtes Vngewitter mit 
Donnern/ Blisen/ Haglen / Saufen/Knallen vnnd 
Krachen entjichen / daß die Drenfchen meynen wer⸗ 
den der Himmel mit den ganzen Sirmament mölle 
einfallen. Es werden vil taufend Blitz vnnd Don- 
ner » Afchen Ereugmeiß vnnd überziwerg durch Die 
ſchwartze Wolden herumb ſchieſſen / vnd ſolche ent, 
ſetzliche Strahlen vnd Fewr⸗dlitzen von ſich werffen / 
daß man wird meynen / die $ufft und Wolcken ſtehen 
n voller Flamm Die Donner ⸗Achſen werden auch 
in ſo vil Thuͤrn / Haͤuſer vnnd Baͤum einſchlagen / 
daß an vilen Orten Brand vnd Mord / vnd ein Jam⸗ 
mer über alle Jammer feyn wird. 
Bon difen gewaltigen Sturm⸗ Winden werben 
alleMeer famt allen Flüffen der Erden fo gewaltiglich 
etriben vñ geäuffert werd /dag jhre Wellen über Die 
e / ja {hier big au die Wolden hinauff ſchlagen 
möchten, Deßwegen dann ale Menfchen in Auflerfien 
Sorgen ftchen/ daß fie die gange Erden uͤber ſchwem⸗ 
men/onnd alles mas lebt vnd fchwebt ersränden wer⸗ 
den. Difes Saufen und Braufen der Meer vnnd 
Maffer- Bellen wird ein geraume Zeit wehren / vnd 
durch jhr onglaubige Vngeſtuͤmmigkeit alle Fiſch 
und Mieer- Wunder gleichſam wũten ond toben mas 
eben. Deßwegen werden dife wilde Thier durch Ein 
gebung der Natur / vnnd durch ſonderliche goͤttliche 
Anordnung empfinden / daß jhr Untergang verhan⸗ 
den / vnd daß ſie ſambt allen Creaturen ſollen ver⸗ 
wichtiger werden. Deßwegen fie dann über den wil⸗ 
den Waffern ſammentlich erfcheinen/ jhre Röpif in 
die Höhe erheben/ vnnd durch ein onerhörtes Wun⸗ 
der mit deutlichen Stimm alfo graufamlich heulen 
vud brüten werden/ daß jhr Geſchrey die $ufft erfül- 
len / ond die Menfchen wird.erftarend machen. Ge⸗ 
denck / O frommer Ehrift/ was für pnerbörte Wun- 
der vor dem Juͤngſten Gericht gefchehen follen/ vnnd 
wie der gerechte görtlicge Zorn fich über alle Creatu⸗ 
ren werde außgieffen. 

Aber dig ift nur ein Anfang der Schmergen / 
fagt Epriftus : was aber weiter werde erfolgen/ er» 
tlärt er mit difen außtrucklichen Worten: © Gleich 
nach der Trübfal difer Tagen / wird die Sonn ver» 
pundelt werden / onnd der Monb wird feinen 
«Schein nicht geben / vnnd die Stern werden vom 
« Himmel falen / vnnd die Kräfften der Himmlen 
“werden bewoͤgt werden. Die Sonnen » Fin» 
ſternuß wird mitten im hellen Tag entftchen/ vnnd 


Vom Juͤngſten Bericht. Das erſte Capittel. 


J 


alfo grau ſamb vnnd entſetzlich ſeyn / als noch Feine 
von Anfang der Welt auff Erden geſehen worden. 
Dann die liebe Sonn / welche ſonſt alle Menſchen 
ond Viehe erfreut/ wird alsdann fo dundel/ erbärıe 
Lich / abſcheulich vund erſchroͤcklich außſehen I daß 
alles was auff Erden iebt /für Schröden erzitters 
vnnd verfchmachten wird. Pnderder Sonnen wırb 
der lieb Mond ftehen / nicht in feinem gewoͤhnlichen 


Schein: fondern gang jänmerlich /abfiheulich mb _ 


biutrotd. Die Stern wird man mitten it Tag 
fönnen ſehen im Firmament def Himmels / aber 
nicht gligend / noch frölich fihimmerend / fonderm 
alles traurend / vngeſtaͤlt vnd erblichen. Dife eutfeg 
liche Finſternuß wird wicht allein an einem Ort der 
Welt) fondern an allen vnnd jeden Orten geſehen 
werden: Sie wird auch nicht allein einigeStunden/ 
wie fonften gebräuchlich / fondern etliche Taͤg vand 
Naͤchten wehren s Vnd wie länger fie wehren mird / 
deito erfchrödlicher wird fe feyn/ big es endlich fo 
dundel wird werden / daß man wicht einen Stick 
mehr fehen wird. 

Alsdann wird der Summer erſt recht angehen / 
ond wird ſolches Heulen vnnd Klagen auff der gan- 
gen Welt gehört werden / daß die arme Leuth für Sega 
vnd Schröden verdorren müuffen. Dann dife vner⸗ 
hörte Sonnen » Finfternuß mwird in allen lebenden 
vund empfindlichen Creaturen/ folche vnuatürliche 
Angſt vnud Traurigkeit erwecken daß alles was nur 
Zung ond Stimm hat / für fend vnnd Kümmernuf 
wird weinen / heulen onnd Hagen, Alle vnnd jede 
Voͤgel def Himmels/ ale omd jede Thier der Erden/ 
vnd alle vnnd jede Fiſch der Waſſer ale vnnd jede 
Menfchen der ganzen Welt / werden folches erfchräd- 
liches Leydweſen führen: werden fo erbärnalıch wei⸗ 
nen vnnd feuffgen; werden fo graufamlich beulen/ 
brißlen/ vnnd werden fo ennatärlich ruffen mund 
ſchreyen / daß wann Bott zu jhrer gröffererStraff fie 


nit erhielte/ fo müßten alle men ſchliche vnd nirhifche | 


Hergen/ für onmäffigem Leyd zeffpringen. 

Über alles aber/ wird am allerfchröcdtlichften fern / 
das Heulen vnd Brüllen der leidigen Teufflen in der 
Luͤfften: welches das Leyd der Erden alfo vermebren 
wird / daß die Menfchen für onerträglichen Schrö- 
en fchier müffen verzweifflen. Dann weil bie lei. 
dige Teuffel / welche bißhero inden füfften und wil- 
den Eindden gewohnt haben / durch dife fürberge 
hende Zeichen / und fonderlich durch dife graufame 
Sonnen⸗Finſternuß Plärlich erkennen werden, dag 
der JüngfteTag nun mehr gegenwärtig ſeye / ſo wer- 
den fie ſo jänerlich trauren vnd Flagen/ werden für fo 
graufamlich heul: vnd brällen/ja werdt fo — 

u ’ 


lich wären unndtoben/ daß nit allein did mienfchliche 
-Hergen : fondern auch der onbewogliche Erdboden 
wirderzittern. Es haben dife- leidige Teuffelvon 
Anfang nichts fo fehr geförcht / als eben den entſetz⸗ 
lichen Jüngften Tag: mweilfie an demfelbigen vor 
Dem firengen Vrtheil GOttes erſcheinen / den aller: 
erfchrödlichifien Senteng der ewigen Verdamnuß 
anhören / vnnd nach bemfelbigen in den allerabſcheu⸗ 
Lichften brinnenden hoͤlliſchen Kerder auff emig fol- 
Ien verftoffen- werden, * Was dig für drey Ding 
feond/ weiß kein jradifche Creatur beſſer / als eben 
die leidige Teuffel felbfi: Darumb kan ſich auch fein 
Menſch vor dem Juͤngſten Tag fo fehr forchten/ als 
eben diefelbige vermaledeyte Geiſter. Weit fiedann 
zu felbiger Seit mit Händen greifjen- konnen / daß 
der jenige Tag / welchen fie all ihr lebtag vnglaubli⸗ 
cher Weiß geförcht Haben / gegenwärtig feye + Ach 
was für eın Sammer / ach was für ein Geſchrey / 
ad) was für ein Gebeul werden fie-nicht anfangen/ 
wie werden ſie nicht wuͤten vnd toben / wie werden 
ſie nicht raſen vnd vnſinnen / wie werden ſie nit einan⸗ 
ber zerreiſſen vnd zerzerien, | 
Hie fag ih nun wider mie Chrifto : “* Dife Ding 
*ſeynd nur ein Anfang der Schmergen ; aber es iſt 
“noch kein End. Dann nach diſer entfeglichen Fine 
fternuß / wann es nun allgemach zum entlichen Un⸗ 
tergang der Welt gehen wird / fo wird ſich alles 
drüber vnd drunder wenden / vnd ſolche erſchroͤckli⸗ 
che Unordnung in allen Elementen vnd Firmamen- 
ten entfichen / daß alle Menſchen vermeinen / vnd 
förchten werden / der Himmel falle ein/ vnnd die 
Erd gebe gänglichzu grund, Dig will Chriftus au⸗ 
deuten / als er ſagte: “ Die-Kräfiten der Himmien 
“werden ſich bewegen / vnd die Stern werden vom 
“Himmel fallen. Dann auß goͤttlichem Gewalt 
vnd Befelch wird das Firmament mit allenStern / 
die Sonn mit allen Planeten / diebufft mit allen Wol⸗ 
den / fo gewaltiglich / ſo grauſamblich / vnd fo vn⸗ 
geheurlich erzittern / etbeben vnd bewoͤgt werden / 
daß in der Luftt ein lauteres Krachen vnd Brechen / 
Sauſen vnd Brauſen / Knallen vnnd Bollern wird 
geſehen vnd gehört worden / vnnd dag für Gewalt 
diſer Erzitterung alle Stern von jhrem Ort bewoͤgt / 
vnd die traurige Cometſtern / fo bißhero vnder dem 
Mond geffanden / auff die Erden berab-fallen wier« 


Durch dife affgemeine Bemögung der himnili⸗ 
fehen Kräfiten wird der arme Erdboden fo gewaltig⸗ 
li en verftohre / gerriben pnnd bemögt werden / 


daß er nicht allen erzittern vnnd erbeben / fonder 


auch zetuſſen / vnnd zu Stucken - zerbroien 


wird. Wardurch dann bdeſchehen wird / daß ai 


Je Heden vnd Baͤum auß der Erden ſpringen / al⸗ 


le Hauſer vnnd Pallaſt zu Boden fallen / alle 
Türen vnnd Mauren zerreiſſen / alle Berg ond-Büe 
hel verfenden/ vnnd die Erd an vilen Orten ſolche 
tieffe Rien wird befommen/ daß man gar big an die 
Hol wird hinunder fehen können. (b) Dife er 
fchröckliche Zeichen / darvon das Heil-Evangelium 
Har Meldung thut / vnd andere dergleichen / darvon 
die Heil, Vatter ſchreiben / werben die Vorbotten deß 
Juͤngſten Tags fſeyn / vnd aller Welt Vndergang an⸗ 
eigen. 

Nun laſſe ich dich urtheilen / wie den Men ſchen / 
fo damahl leben / wird zu Much ſeyn / vnd was für 
ein Jammer ben allen Creaturen werde entſtehen. 
CHriſtus ſelbſt hat ſich gewuͤrdiget daſſelbige zu er⸗ 
flären/da er ſprachz-Lueram 23. * Es wird auff 
“Erden ſeyn ein⸗Aengſtigung der Voͤlcker / we⸗ 
‘gen der Verwirung deß rauſchenden Meers / vnd 
‘der Flüſſen. Vnnd die Menſchen werden vers 
“ſchmachten für Forcht vnnd Erwartung der jeni⸗ 
“gen Dingen / fo über die. gantze Welt kommen 
“follen, Vnnd ben Gt. Matth.am 24, fagt er : 
“Es mird alsdann ein Träbfal feyn / dergleichen 
“nicht gewefen ift von Anfang der Erfchaffung. 
“Und wann die Täg nicht verfürgt wurden / fo 
Smwurde-tein Menfch ſeelig Was hätte er- doch 
fhrödlichers fagen / vnd wichätte er doch Flärli« 
er das aͤuſſerſte Elend der armen Menfchen- bes 
ſchreiben koͤnnen / als eben daß fie werden verſchmach⸗ 
ten für Forcht / vnnd verdoͤrren ſuͤr Angſt. Ach der 
aruıen Leuth / die damahl leben werden! Ad) de 
Jammers /.fo fie damahl leiden-werden. Wie ift 


": es: möglich / daß fie ben folhen vnergruͤndlichen 


Elend nit verzagen/ ja gar ver zweifflen follen, 


Dann fehon ein Menſch / weiß nicht wie ſtand⸗ 
Hafftig wäre: Ja mann cr gleichfamb ein H. Apo⸗ 
ſtel wäre / fo folte man doch meynen / es wäre jhm nit 
möglıch dig onfägliche Seyd außzuſtehen. Dahero 
werden die arme Leuth nit anderſt außſehen / als wie 
einer/ ber ein grauſames Gefpenft gefehenhat. Die 
Haar werden jhnen für Schröden gen Berg fie- 
bein / die Gebein werden jhnen wor Forcht erzittern / 
die Sprach ‚wird jhnen für Augſt entfallen / die Her⸗ 
ken im feib werden ihnen für Betruͤbnuß vers 
fchmachten : Ya Witz vnnd Verſtand wird jh- 
sen fchier gar entfallen / onnd he werden gleich 
wie der. Schatten an der Wand / ja vil mehr 
als wann wigige vnnd vnſinnige Leuth herumb ge⸗ 
pen, Keiner wird dem andern helſſen / leiner wird 

al den 


Den anders troͤſten / ja Feiner wird. mit bem andern ein 
Wort reden können: fonder fie wurden allefamt nur 
weinen vnd heylen / vnd in die Höhlen der Erden / fo 
vil möglich verkriechen. 

Endlich / wann difer Jammer etliche Täg oder 
Wochen lang gemehret / alsdann wird der gurchte 
Gott dem Elend ein End machen/ vnnd alles/ was 


nen ond flammen. Warburc daun ale ich ſambt 
allen Menfchen nnd Thieren/fo in das geflo- 
ben ſeyn / erbärmlich ſiedenvnd brennene/ / vnnd noch 
er haͤrmlicher ſterben vnd vmbkommen werden. Die 
jenige aber / fo ſich in die Köhlen vnd Keller verkro⸗ 
chen haben / werden erſticken vnnd alle andere 7 
merden zu Afchen vund Birlner verbrennt twwerden. 


under dem Firmament ift durch das Fewr verzehren. 
Dann Durch fein göttliche Almacht wird Fewr von 
Himmel herab fullen/ vnnd ales/ was es ergreiffen 
mag/in Brand fteden. Es wird auch an vılen Dr- 
then Fewr auß der Erden heraußfchlagen vnnd die 
arme teuth fo gar erfchröcden / daß fie nicht wiſſen 
werden / wo fie jmmer hinlauffen / ond wie fiedem 
Feur entflichen mögen. Vil werden indie Höhlen 
vnnd Keller hinein ſchlieffen / vnnd vil werden in die 
Brunnen end Fihßeinrauchen: Das mütende Feur 
aber / wird aflgemach fo groß werden / daßes alle 
Welder und Bäum ergreifien/ ond alle Stätt vnnd 
Dörffer anzünden-wird. Alsdann wird die ganke 
Erd an allen Orten anfangen zu brinnen / vnnd ein 
- erfihröctliche nimmer erhoͤrte Feur⸗Brunſt zu fehen 
ſeyn. Die Hin diſes freſſenden Feur wird fo groß 
ſeyn / daß ſie alle Stein vnd Felſen zer ſchmeltzen / vnd 
alle Berg vnnd Buͤhel gleich als Wachs erweichen 
wird. Alle Meer onnd Waſſer werden wallen vnnd 
fieden / wie Waſſer in einen Keflel : Jamie erliche 
Bermeinen (c) werden fie wie Del und Schmaltz brin« 
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Ach was wird dann für ein jammer vnd Noth auf 
Erden entſtehen / vnnd was wird dann für ein. Srau⸗ 
fen fegn die armen Menjchen in voßen Flammen zu 
—* Ah GOXT / mie werden fle fo grau ſamlich 

eufen vnd brüllen/ ond mit jhrem erbärmlichen Ge⸗ 
ſchrey Sen gantzen fufft unnd Erden Kre!g erfülen. 
Alfo wird die Gange Welt ein erfchrödliches End 
nem̃en / und alles was GOtt erfchaTen hat / entreder 
verzehrt oder durch das Feur geleutert werden. Dann 
diſe gewaltige Hitz wird die Lufft gantz purificiren 
vnd reinigen / vnd wird die Waſſer klarer als lauter 
Roſen⸗-Waſſer machen. Es wird auch Die grobe vn— 
geſchlachte Erden gantz verfochen vnd zerſchmelsen / 
vnnd fo hell vnnd durchſcheinend machen/als wäre fie 
Jauter Chryfial. Vnd alſo wird fie verbleiben bıß 
in Emwigfeit/ vnd wird nimmer etwas darauff mach» 


fen. 

(a) S. Hier. cit. a Dion Carıh,de 4. Nexif, 
& Bar.To.3 .1.9.© ſeq. (b) Inchin de 4. No- 
vi/. cons. de extr, Iud. p. 2. (c) Idem ib, p. 3. 
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Das ander Capittel. 
Bon der Aufferfiehung ber Todten. 


In Kupffer⸗Blat iſt in der andern Figur die Aufferftehung der Todten zu erfehen. 


As im vorige Sapittelermelt worden/möch- 
te pilleicht einen oder andern wenig chroͤ⸗ 
den : weil jhm ein jeder die Hoffnung 
macht/ er werde felbige Zeit nicht erleben, 

Drumb befümmere er ſich wenig darum b/ ob fchon 
die Zeichen vor dem Juͤngſten Gericht erfchrodtich 
fenn werden : fordern laſſe die jenige dafür forgen / 
welche alsdann leben werden. Wahn dich dann / 
O verſtockter Sünder / nicht erfchröct was jest ge⸗ 
melt worden : fo laffe dich denn erfchröcen mas je» 
Hund wird erklärt werden; weil das jenige dich ges 
wißlich betrifft / vnd du felbft/ du feneft wer du wol⸗ 
leſt / demſelbigen perſoͤnlich wirft muͤſſen deywohnen. 
Drum bitte ich / leſe es auffmerclſam / vnd behertzige 


es wol / damit du jetzund wiſſen moͤgeſt / was dir ins 
kuͤnfftig vnfehlbarlich widerſahren wird. 

Das erſte / ſo nach dem End der Welt geſchehen 
ſoll / iſt die allgemeine Aufferſtehung der Todten : 
welche eis fe erſchroͤckliche Geheimnuß iſt / daß / 
wanns jhm einer gruͤndlich Eönte einbelden / wie es gt: 
ſchehen wird / fo muͤßte erfür Schröden feinen Wi 
vnd Verſtand verhehren. Die Aufferſtehung be⸗ 
trifft alle vnd jede Menſchen / ſie ſeyen mer fie wällen: 
vnd haben gelebs wany vnnd wo fie wollen: auch fe 
gar die Kinder, fo gleich am nur ein Augenblid lang 
in Mutter« $erb gelebt haben. Den Aufang vifer 
Auf erſtehung / wir d SGOtt machen mit dem erſchroͤc 
lichen Schall der Poſaunen: wardurch er er vol 

en» 


PLEITCHERT RUE TIERHBER ERN SDELUAIHLER ARE LEUTE 
»{ ond ongetauffte Kinder zum allgemeinen Gericht 
ird beruifen laffen. 

Hiervon redet Chriſtus / Matth.am 2 4. alſo: „Er 
wird ſenden feine Englen mit der Poſaunen / vnnd 
‚mit einer groſſen Stim̃: vnd wird ver ſamlen feine 
Außerwoͤhlten von den vier Winden, Vnd S, Pau⸗ 
us 1.Cor, 15 tagt alfo: „Sihe / ich fage euch ein 
Seheimnuß. Wir werden zwar alle aufjerftchen ; 
‚aber nit alle verändert werden. In einem Augen» 
blick / in der legten Pofaun : dann die Poſaun wird 
„erfchallen/und die Todten werden unverweſen auf- 
„ferftehen. Dann fo bald die Erd wird. verbrun. 
nen / und das Feur außgelofchen feyn/fo wird GOtt 
deu Erg - Engel St, Michael mit einer gewaltigen 

ſaun fenden/ welcher an allen Orten der Welt al- 
o erſchroͤcklich / alſo mächtig/aifo graufamlich blafen 
wird / daß diſer hefftige Poſaunen⸗Schall durch uͤ⸗ 
bernatuͤrliche Gewalt Himmel vnnd Erden durch⸗ 
tringen / unnd biß in die Hoͤll hinunder wird gehoͤret 
werden. Ja es wird diſer Poſaunen⸗Schall alſo vn⸗ 
natuͤrlich vnd entſetzlich ſeyn / daß die Erden darvon 
erzittern / vnd der Abgrund der Hoͤllen ſich bewögen 
wird. 

Difer Pofaunen-Schall wird mit trauriger / lang⸗ 
famer / vnd erſchroͤcklicher Stimm / ond mit deutlis 
hen / zitterenden / vnnd durchtringenden Worten 
mehr dann eine Stund fang alfo rufen: „Stehet 
„auff jhr Todten / ond kombt zum Bericht: Stehet 
„anft jhr Todten/onnd kombt zum Gericht: Steher 
„auf ihr Tadten/ vud Fombe zum Gericht! Welche 
traurige Stimm je länger je hejitiger erfchallen/ond 
allen Berftorbnen / ſonderlich denen in der Höllen / 
im Fegſewr und in der Borhöllen alfo erſchroͤcklich 
wird gürfommen/ daß fie für Leid / Augſt und Schro- 
den werden verſchmachten vnd verzagen, Der Ab- 
grund der Hölle wird fich vor dem Hewalt deß Schroͤ 
dens vmwenden / ond für graufamtcıt difes Thons 
yerfpringen und zerreiffen. O GOtt / was wird 
dann firr eine Verwunderung im Himmel / onnd für 
ein gewaltige Berftöhrung in der Hollen feyn ! O wie 
werden Die laidige Teuffel/D wie werden die verdam 

teSeelen fo granfamlich jamern / heulen oma brüflen; 
weil der jenige erſchroͤcfliche Tag anfommen iſt / für 
welchem fie ſich von vilen tauſend Jahren ber von 
gantzem Hertzen gefoͤrchtet haben. Es wird ſolchs 
wuͤten / toben und raſen in der gantzen Hoͤllen ſeyn / 
dag man wird mannen/ fie werden fich allefamt zer⸗ 
reiffen vnd zerfreffen. O weh / O weh onfer! O 
weh /D weh vnſer / werden ſie ruffen vnnd ſchreyen. 
Die wollen wir vor dem Angeſicht deß erzuͤrneten 
, ‚Richters können befichen ; vnnd wie werden wir Die 


grauſame DWARF ono peyhn / ſoer pos anthan wiroß, 
koͤnnen übertragen ? D möchten wir num in difene 
ſtinckenden Kercker dörffen verbleiben / wann wire 
ſchon immirtels zehenfach gröffere Tormenten muͤß⸗ 
tenaufßftehen, Aber ihr wünfchen ond woͤlen wird 
gan vmbſonſt fenn/ und fie werden alleſamt / feine 
einigen Menfchen noch Teuffel außgenommen/ auf 
der Höllen herfuͤr muſſen. Dann der gewaltige Po⸗ 
fannen » Schall/ welche je länger je grau ſamer wirb 
erklingen/ wird mit uͤbervatuͤrlichen Gewalt auß der 
Hölten her auß treiben / vnd ein jede Seel/an den Ort / 
da jhr Eoͤrper ligt / hinjagen. 

Unterdeſſen daß der Engeliſche Pofaunen-Schall 
noch in aller Welt erklingt / wird die allgemeine Auf⸗ 
ferſtehung geſchehen an einem Sonntag deß Mor⸗ 
gens früe, (a) Alsdann werden die Schug » Engel 
auf Geheiß Gottes / alle Afchen/fo von den menſch⸗ 
lichen Leibern Hin und her verſtreut worten/ ng 
men tragen/ an das Ort / wo ber Menſch begraben / 
oder Gericht / oder erträndt worbem i: 0b 
Ort / mo der gröfte Theil def men Ihfiche N 
figt / oder auffbehalten wird. -- Wan bifes: 
wunderlich gefcheben/ daß wann ſche ch⸗ 
liche Leib von den Würmen/oder Voͤglen / oder Mens 
ſchen gefreſſen worden / ſo wird dannoch dieſelbige 
Subſtantz / welche in dem andern Leib veraͤndert 
worden / von demſelbigen Leih wider abgeſchieden / 
vnd feinem erſten Leib einverleibt worden. Alſo mird 
ein jeder Menſch eben denſelben Leib / daſſelbige Blut / 
diefelbige Haar / dieſelbige Feuchtigkeit / und dieſel⸗ 
bige®eftalt/foer jetzund hat / wider betommen; damit 
derſelbige $eib und daſſeibige Fleiſch / welches jetzund 
Guts oder Boͤſes thut / auch in Ewigkeit Guts oder 
Boͤß empfange. Wann nun ein jeder Schutz Engel 
die Aſchen deſſelbigen keibs / ſo er zuver ſorgen gehabt / 
in kurtzer Weil wird zuſammen getragen hahen / als⸗ 
dann wird durch Krafft GOttes / die Aſchen in einens 
Augenblick wider zum menſchlichen Leib werden / vnd 
gantz unverweſen im Grab ligen. Dieteiber der 
Frommen werden gang fchön/ lieblich vnnd wolrie- 
chend feyn. Difeteiber der Verdamten aber / wer⸗ 
* gantz abſcheulich / ſtinckend vnd erſchroͤcklich auß⸗ 
e 


en es 

O du fieber frommer Chrift/ der dus biſt / liſeſt oder 
leſen höreft / ach betrachte doch mit mir/ was diß vor 
ein erfchröckticher Tag der allgemeinen Aufferſtehung 
werde feyn / und was fuͤr ein unergrundlicher Jam⸗ 
mer und Schröden in aller Welt entſtehen. Der 
allerlegte Tag der Welt / darvon im vorigen Capittel 
iſt gemelt worden / war fo erſchroͤclich / daß die Kraͤff⸗ 
ten deß Himmels / daruͤber erzittert / und alle Ele⸗ 
menten daruͤber zerſchmoltzen ſeyn. Aber derjenige 
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Priechen Y vnd fich auff den Kirchhoff werden zufam- 
men ſtellen. 

Mas meinft du wird der £eib in dem erften Augen. 
blick feines bebens gedenden / vnd wie wird er ſich 
verwundern / wann er fich felbfien im Grab wird li⸗ 
gen fehen. Er wird nicht wiſſen wo er ſeye yızma 
mie es möglich ſeye / daß er wider auß dem fotieffen 
vnd langen Schlaf deß Todes folleermwachen. Aber 


[4 w ⏑ Ka | Ka —⏑⏑ 
Tag / welcher ift der erſte Tag der zufänfftigen Emwig- 
keit / ift fo erbärmlich/fo grau ſam / vnd fo entfenlich / 
daß kein Engel im Himmel ift / der feine Erſchroͤck⸗ 
Sichteit genugfamb koͤnne erflären. Höre mie jhn 
der Prophet Sophonia befchreibt/alser am ı. Cap. 
alfe rebet :. 
Nahe iſt der groffe Tag dep HErm: nahe iſt er 


pad ſehr bald: die Stimm deß Tags deß HErun iſt 
"Hitter / vnnd allda wird der Maͤchtige geaͤngſtiget 
merben : Diſer Tag iſt ein. Tag def Zorns unnd 
Grimmens: ein Tag der Truͤbſahl vnd Angſt: ein 
«Tag def Elends vnnd Armſeeligkeit: ein Tag der 
«Sinfternuß ond der Dundelheit : einTag def Ne: 
"bels/unnd def Sturmwinds: ein Tag der Poſau⸗ 
“nen onnd def Klangs. Alsdann-wil ich die Men⸗ 
“schen ängftigen / end fie werben wandern mie bie 
“Blinden. Und alsdann wird fie jhr Silber noch 
“Gold nicht können erretten non dem Tag def Zorn. 
“de HErm. 
Seynd dig nit erfchrödkliche Wort : Iſt diß nit ein 
Mare vnd entfenliche Befchreibung de jenigen aller» 
elendigſten Tags / wann wir werden alleſambt mis 
der werden aufferfiehen ? Bon difem Tag fagı die 
Catholiſche Kirch in -der Todten ⸗Sequentz alſo: 
Beweinlich iſt ver jenige Tag / mann der Menſch 
auß Aſchen wird aufferſtehen / vnd von dem ſtren⸗ 
gen Richter gerichtet werden, Was fuͤr ein Schroͤ⸗ 
«ten wird alsdann ſeyn / wann der Richter kommen 
Wwird / alles zum genaueſten zuerforſchen. Die Po⸗ 
ſaun wird einen wunderlichen Schall von ſich ge⸗ 
ben / vnd durch-alle Todtengraͤber erklingend / al⸗ 
“jefambt zum Gericht zwingen. 
ilde dir ein was für ein-Sammer ſeyn merde/ 


wann am Juͤngſten Tag alle Menfchen wider leben⸗ 


dig werden / vnd auf jhren Gräbern werden herfür 
geben. St. Tohan. Apocal. 20 fagt alfo: “ Das 
“Meer wird feine Todte / vnnd alle fo in jhm ligen / 
sherauß geben : vnd der Todt und die Höll werden 
ihre Todten/ vnd alle fo.in jhnen vergraben ligen / 
: herauf geben. Dasift: alle die jenige/ foin dem 
Meer / onnd in den Flüffen ertrunden feyn/ werden 
"wider außdemfelbigen lebendig herfür gehen: vnnd 
alle fo auff den Kirchhöfen/ oder mir feib vnd Seel 
in der Höllen fennd begraben gewefen / werden auß 
denfelbigen wider aufferfichen. Nun ligen auff 


ja es ligen in manchem Brab wol hundert begraben, 
. Dife werden alle auff demfelbigen Kirchhof: wider 


lebendig werden/ vnd auf denfelbigen Srähern wis - 


ber berfürgeben. Ach was wird Basfür ein Grau⸗ 
fen anzufehen ſeyn / wann auff einem jeden Kirch⸗ 
Sof fa yil ganfend denth auf jhren Graͤbern berfür 


nicht lang wird ſein verwundern wehren: vnd er 
wird bald. merden wo er ſeye ond warumb er wider 
lebendig worden. Dann fo bald er vom Todt <r. 
wacht / fo wird er gleich den allererſchroͤcklichi 
Schall der Englifhen Pofaunen hören/fo mir grau: 
fanıber Stimm ohne vnder laß durch. aller Todteu 
Sräber werd erklingen / fprechend Stehet auff 
“ihr Todten / vnd kowmet zum Gericht: Stehet auff 
“jhr Todten / vnd kommet zum Gericht Stehet auf 
jhr Todten / vnd kommet zum Gericht. 


Der erſte Schall diſer er ſchroͤcklichen Poſaunen 


wird einen jeden Todten im erſten Augenblick ſeines 
Lebens / mit ſolchem Gewalt auff das Hertz ſchla⸗ 
gen /daf / wann er noch fterblich waͤre fo wurde er 
für Schroͤcken wider zuruck fallen und def allerbit⸗ 
terften gaͤhen Todts ſterben. Dann ſo bald er ver⸗ 
mercket / daß alsdann der Juͤngſte Tag feye/ vund 
daß er darumb wider lebendig worden / damit er vor 
aller Welt über fein gantzes beben fol Rechenſchafft 
geben: Ah GOtt / was wird ihn für ein granfe- 
mer Schroͤcken anſtoſſen: AhGDtt/wie wırd er von 
Grund-feines Hergens zitternundzagen Es wird 


‘ein jeder Todter im erfien Anhören ber Pofaunen 


ſolchen erfchrödlichen Schrey thun daß Das Grab / 


dariun er ligt / wird erzittern · Unnd wie mehr er zu 


ſich kombt / vnnd wie mehr jhm für Augen kombt/ 
was fuͤr ein ſcharffe Rechenſchafft er werde geben 
muͤſſen: deſto hefftiger wird er feine Klag vermeb⸗ 
ren / vnd deſto ſtaͤrcker wird er auß vollem anf: 
ſchreyen: Wann dannnun fo viltaufend deuth au ff 
einem jeden- Kirchhof fo gewaltiglich werden wei⸗ 
nen/ ruffen vnd heulen + Ach GOtt / waswird diſes 
für ein jänsmerliches Gefchren fron. Ab SOtt 
tie werden die arme Leuth fich fo erbaͤrmlich am- 


ſtellen · Gewißlich ift difer Tag nach der Weiſſa⸗ 


gung Sophoniæ / “ Ein Tag der Trübfabl vnad 


-“Angft /ein Tag def Elends vnnd Armfecligteie : 
manchen: Kirchhof vil tanfend Menſchen begraben, - nf 9 de nd iirmfecligteie 


vnd ein Tag deß Weinens und Klagen. Bund 
zwar eines folchen Heulens vnnd Weinens / ver. 
gleihen von Anfang der Welt wicht iſt erhoͤrt wor⸗ 
d 


en 
Behertzige dig einwenig mein lieber Chriſt / vnd 
ſchlag es doch nicht foliederlihin den Wind. Dann 
es gehet dich ſelber an⸗ vnd fo gewiß als du egund 
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ebeft / fo gewiß wirft. du alsdann wider anfangen 
m feben, Bilde dir ein / wie du alsdann ruffen 
ud ſchreyen werdeſt / und bildedir ein/ wie du als- 
anun zittern vnd zagen werdeſt. Wann du ſchon 
komm biſt / vnnd ju der Gnad GOttes ſtirbſt / fo biſt 
du Doch won diſem Jammer nicht außggenommen: 
weil auch an diſem 7 die Fromme und Gerechte 
fih werden förchten. Nach Zeuguuß der Kirchem/ 
welche alfo fagt : “ Was will ich armfeeliger als⸗ 
‘dann fagen ? Wen mill ich zum Fürfprecher erſu⸗ 
“schen s-weil auch der Gerechte kaum wird ficher ſeyn. 
Dann die Gerechte/ in Betrachtung / wie vnergruͤnd⸗ 
lich Ereng das Gkricht feyn werde; vnd wie der ge» 
rechte Michter- weder den Frommen noch Unfrems 
men / nicht dag geringfle werde uͤberſehen / ſon⸗ 
dern alles nad) der Maß der fcharffeften Gerechtig⸗ 
keit ortbeilen / werden ſich von Hertzen förchten/ fie 
möchten willeicht vor dem firengen Bericht nicht be» 
fichen : wie hie vnden wird weiter probiert werden. 
Förchten fi dann die Fromme vnd Gerechte / ach 
teie wirft du armer Sünder dich dann nicht foͤrch⸗ 
sen /der du bein Lebtag fo wenig Guts / ond fo fehr 
vil X.55 gethan haft. Drumb fihe/ wie du dein 
fündiges teben beflereft /ond den firengen Michter 
mit Bußwercken verföhneft. Damit du aber die jegt 
gemelte Aufferfiehung dejto befler erkenneſt / vnnd 
defto tieffer zu Hertzen führeft/als möllen wir etwas 
Härficher bet 
Nach die Unfromme aufferfichen werden. 

Durch den erfchrödlichen Schal der Pofaunen / 
werden alle ond jede Seelen auß dem Himmel herab 
ſteigen vnd in Begleitung jhrer Schug-Engelen/an 
den jenigen Drt / wo ihr feib begraben ligt / ſich 
verfügen, Alsdann werden alle ond jede Gräber 
ofen ſtehen / vnnd die Leiber vnverweſen / dannoch 
Todt in denfelbigen ligen. Eines jedwedern heili⸗ 
gen vnd ſrommen Meufchen Leib / wird im Grab li⸗ 
gen / als wann er ſchlieffe: bluͤend als eine Roß / 
wolriechend als ein Lilgen / glantzend als ein Stern / 
fhön als ein Engel / vnd an allen Glidern gang voll⸗ 

kommen vnd gefund. Was meinſt du nun / daß bie 

Seel gedencken vnnd fagen werde / wann fir jhren 

teib in folcher Schönheit vor jhr wird ligen fehen ? 

, Sm mir gegrüft,/ O du mein gebenedeyter keib / 

wird fie Fprechen/ von Hertzen erfrewich mich wider 

Mm. dir zukommen. O du mein geliebte draut/ wie 

diſt du fo ſchoͤn / wie bift du fo liebfich / mie bift du 

fo wolticchend / drumd Fomb zu mir / ich will dich 

vmbfaugen vnd kuͤſſen / vnd mich mit emigen Band 

dir dermaͤhlen. Alsdann wird durch Krafft 

| ttes der beib mit ber Seel vereiniget / vnd inei- 
‚Peim Augen olick wider lebendig werden. 


chreiben/ wie erftlich die Sromme/ dar⸗ 


DAB anber eapittel. VAR: Ks 
wann er fich wiber lebendig vnnd in-fo ſchoͤner Ge⸗ 
ſtalt den wird. Was fuͤr Verwunderung wird 
vnder Seel vnd Leib entſtehen / wann ſie mit Freu⸗ 
den wider zuſammen kommen / welche vor Zeiten mit 
ſo groſſer Traurigkeit waren von einander 585* 
O wie werden ſie ſich ſo freundlich gruͤſſen / ſo froͤh⸗ 
lich wilkomb heiſſen / ſo herglich vmbfangen / vnnd fe 
ſuͤſſiglich kuͤſen. Alsdann wird die Seel zu dem 
teib ſagen: Sey mir willkomm mein feib/ mie Eyf⸗ 
fer hab ich nach dir verlange /onnd mit Begierd hab 
ich nad) difem Tag gefeuffget. Ich bin ſchon fo vil 
Jahr inder —— Glory geweſen / vnd nun 
will ich dich auch dahin fuͤhren / damit wir uns ewig⸗ 
lich mit einander erfreien. 2.Isdann wird der Leib 
antworten: Sey mir auch willfomb meine liche Seel / 
ich erfreu mich von Hertzen / daß ich wider bey dir 
binz Wie gröffer mein beyd war in vnſer Abfchey- 
dung / defto aröffer iſt jegund mein Freud in onfer 
Zuſammenkunfft. 

Alsdann wird die Seel zum feib ſagen: Gebene⸗ 
deyet ſeyſt du mein außerwöhlter Leib dag du mir . 
fo treulich gefolgt, vnnd fo freywillig alle Bußwerck 
verricht.paft. Gebenedepet feyen deine Augen / gebe⸗ 
nedeyt feyen deine Ohren / gebenedeyt fey bein Mund/ 
vnnd gebenedeyt feyen ale deine Glider / dag fie fich 
von allem Böfen enthalten/ vnd zu allem Guten fo 
getreulich gewendt haben : Vilmehr fey bu gebenes 
deyt / mein liebe Seel/ dann du bift alles difes Gu⸗ 
tens ein Brfach ond Antrib. ch war zuallem Es. 
fen geneigt/ ond hätte auch nimmer etwas Guts ges 
than’ wann du nicht Tug und Nacht mich darzu an⸗ 
getriben hätteft. Weil du dann bifes fo trenfich ver⸗ 
richt / vnd meiner Seeligkeit ein Vrſach biſt darumb 
lobe / preiſe vnd benedeye ich dich; vnd will dich lo⸗ 
ben / preiſen vnd benedeyen in alle Ewigkeit. Alſo 
werden diſe beyde einander von gantzen Hertzen be⸗ 
nedeyen / vnd ſich vnaußſprechlicher Weiß mit ein⸗ 
ander erfreuen. 

Der liebe Schutz Engel / welcher bey einem jeden 
Seeligen iſt / wird jhm auch Gluͤck wuͤnſchen / vnnd 
ſich mit jhm wegen ſeiner fröhlichen Aufferſtehung 
erfreuen, Auff diſe Weiß werden auff allen Kirch⸗ 
hofen / ondan allen Orten fo vil Leuth zuſammen be- 
graben werden / die Seeligen am allererften erfte- 
ben/ onnd mit gang fhonen/ gefunden vnd wolrie- 
chenden feibern auf jhren Gräbern / berfürgeben, 
Daß die Seelige aver vor den Berbambren auffer- 
ſtehen mwerden/ deffen haben wir ein Flare Zeugnug 
auß den Worten Chriſti / da er Johan am 5. alfo 
ſagt “Richt verwundert euch über diß: dann eg 
“£ombt die Stund / im welcher alle / fo in den Graͤ⸗ 
«herr fennb / die Sex: deß Menfhen Sobae 


| 

«than haben / werden herfürgehen zu ver Aufferſte⸗ 
"hung deß tebens, Die aber Böß gethan haben/zur 
“Anfterfrehung deß Gerichts, Weil dann auffei- 
nem jeden Kirchhof fo vil fromme Menſchen / welche 
an einem Ort gemohnt/ond einander gekennt haben/ 
in einem Augenblick wider Icbendig worden / vnnd 
auff dem Kirchhof in fchönen Feibern werden beyfa- 
men ftehen/ da magſt du Leichtlich gedenden/ was fur 
eine geoffe Berwunderung unter jhnen entſtehen / 
wie freundlich ſie einander grüffen/ und wie herglich 
fir einander Gluͤck wuͤnſchen werden. O daß ich 
auch vnter der Zahl deren ſeyn möchte/wie wurde ich 
fo gluͤckſeelig fenn/ und wie hertzlich wolte ich dem 
lieben GOtt darfür danden. 

Nach der Aufferfichung der Frommen wird auch 
alfobald die Aufferſtehang derlinfrormmen erfolgen ; 
Aber auff eine vil andere Weiß, Auff einem jeden 
Kirch hof werden alle die jenige verdambte Seelen 


zu ſammen kommen / deren elende feiber daſelbſt feynd- 


begraben worden. Und zugleich mit denfelben wer⸗ 
den ſo vil Teuffel kommen / vnd zwar die jenige Teuf⸗ 
fel/ weiche einer jeden Seel Tag und Nacht nachgan⸗ 
en/ und fie zur Verdamnuß gebracht haben, Diſe 
euffel werden die Seel zudem Grab führen/darinn 
ihr leib ligt / vnnd fie zu zwingen denfelbigen wider 
anzunemmen., Wann aber die Seel jhren teib nur 
anfchen wird/ fo wird fie ab deffen Adfcheuligfeit al 
fo erſchroͤcken / daß fie lieber in die Hoͤll / als in den« 
felben wolt hinein fahren: Eines jeden Verdamten 
Leib wird zwar alle feine Glider haben; So gar / daß 
wann jhm fchon eines gemangelt haͤtte / ſo wurde er 
:6 doch alsdann haben. Es wurden aber jhre vn⸗ 
luͤckſeelige Leiber fo abfcheulich/ fo ſtinckend vnd fo 
‚ngeftält ſeyn / daß mebr den Teuffeln als den Dien- 
frhen gleichen werden. Warn dann nun die verdam- 
1. Seel jhren verfhuchten Leib in folcher Adfchenlig- 
bett fehen wird / wie meinft du / daß fie fich entſetzen / 
was meinſt du / daß fie ſagen werde. O du in Ewig⸗ 
keit vermaledeyter Leib / wird fie ſagen / foll ich mich 
dann nun wider mit dir vereinigen: da ich doch lies 
ber in die vergifftefte Krott als in dich wolt hinein 
gehen, Sie wird ſich auch noch aller Möglichkeit 
ferien und mehren : gleichwol durch Goͤttlichen Oe⸗ 
walt gezwungen / muß ſie das jenige thun / was jhr 
bitterer iſt / ale Gifft und Gall. —— 

So bald nun der leib durch diefe Bereinigung 
wider lebendig worden / und fich in folcher elendıgen 
Geſtalt befinden/ und In Ewigkeit verdamt zu ſeyn / 
eitennen wird/ O GOTT / wer wills aufprechen: 
O Gott / wer wills erfinnen mögen/ wie ſich der ar- 
me teib fielen wird. Er wird ein ſolchen graufa- 
men Schrey thun / der bie an die BWolden erſchallen 
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Dom Juͤngſten Bericht: Das ander Capittel. 


mehe! Verflucht fen die Stund/ darkım ich enspfan- 
gen bin/ und verflucht fey der Tag/ darinn ich geboh⸗ 
ren bin : taufentimal beffer wär esmir/daß ich nim⸗ 
mer wäre gebohren worden / als daß ich zu difer vır. 
glücfeeligen Aufferftehung fommenbin. Die Seel 
aber wird ſagen: D du wermaledenter Leib / ich hab⸗ 
fhon fo vil Hundert Jahr in der Höllen gebrenar / 
und werd nun wider mit dir hinunder müflen/ enig- 
lich zu brennen ; ond alles difes Unheyls diſt du alleız 
Urfach : weil du mir nit haft möllen folgen / wann ich 
dir Guts gerathenhab. Drumb biſe du verflucr / 
und wirft in alle Ewigkeit verflucht ſeyn: Verflacht 
ſeyn deine Augen / verflucht feyn deine Ohren / ver⸗ 
flucht fey dein Maul / verflucht ſeyen deine Güder / 
verflucht fen dein Herg/ nnd verflucht fey alles was 
in: und auffer dir iſt. O wehemir armen Gert! O 
wehe mir/und in ale@wigfeit wehe! In diſes ewige 
Elend bringft du mich/ O du verfluchter Seib/ drum 
fey die Stund und der Tag verflucht/ in welchen ich 
das erftemahl zu dir fommen bin, 

Alsdann wird der $eib ſagen: O du vermaledeyte 
Seel / wie darffft du mich verfluchen/ da du doch als 
les difes Elendſchuldig bift. Dann du Hätteft mich 
follen beffer regieren/und vom Bofen anhalten ; weil 
du mir darumb von GOtt zugeben wareft. Aber 
du haft dich Lieber mie mir in Sünden erfuftigen/ als 
mit mirin Trauren febenmwöllen. Drumb fen von 
mir vnd von allen Teufflen in Ewigkeit vermaledent / 
weil du mich unnd dich in die ewige Verdamnuß ges 
bracht haft: Verflucht ſey dein Berſtand Gepächt« 
nuß und Willen: vnd verfiucht ſeyn alle deine Krär- 
ten / Sinnen vud Anſchlaͤg. Dann nit ich/ ſondern 
du biſt meines Verderbens eintzige Urſach: und umb 
deinet willen muß ich nun in Eivigkeit verdamt fe m 
Alfo werden feib vnd Seel einander grauſamlich vers 
mwünfchen/ verfluchen und vermaledenen/ vnnd wer⸗ 
den in alle Ewigkeit die alleraͤrgſte verbitterficheind 
verbleiben. Wann eines das ander zerreiſſen koͤnt / 
fo wurden ſie es gern thun: und wanın eines das anu⸗ 
der auff die grauſameſte Weiß vmbdringen konte / 
fo wäre es jhre groͤſte Freud, Weil fie ader dig nit 
thun Fünnen / fondern ewig beyfammen verbiciben 
müflen / fo iſt es jhmen bitterer / ale die Hl: vnnd 
molten lieber doppelte Peyn außſtehen / wann fie 
nur nicht müßten beyfammen feyn. 

Auff dife Wei werden alle vnnd jede feiber der 
Verdamten auf allen und jeden Kirchhöfen vnd Or» 
ten der Welt / wider Ichendig werden / unnd auf jhren 
Gräbern auferftehen. Lund weil auff allen rund 
jeden Kirchhöfen vil tauſend Menfchen begraben 
worden / vnd unter difen fo vil taufend Menfchen der 
meijte Hau fer Berdamte ſeyn / fo bild« Dir ein/ was 


Alt 


Sreul / vnd Grauſen auff allen und jeden Kitchhofe 
toerde zu fehem ſeyn. Du moͤchteſt enger 


mancher Heime Kirchhof fo Dil Leuth werde faſſen fage 


mögen. Du follft aber wiſſen / daß alsdaun fein 
. Haug noch Maut / noch Berg mehr ſtehen werde / 
fonderm alles wird ebem feyn : Drumb werden alle 
aufferfiandene Nenfchen / fo wol die Gromme als 
die Baufrommt / wol mögen bey einander fiehen. 
NRun bilde dir ein / mas dife arme Menfchen im 
jhrer erften Zufammentunfft fagen/ vnd wie ſich ge⸗ 
ger eimander verhalten werden. „jperden dar 
feibſi Mann unnd Weib / Brüder on weſter / 
Elterm vnnd Rinder/ ja lauter Verwandte und Der 
Fandte beyſammen flehen/ als welche in einer Statt 
oder Dorff gewohnt / vnud einander Yon Kindheit 
getennet haben. Sie werden nadend vund 
bloß da ſtehen / da nicht einen Faden haben / jhre 
Blöffen zu decken. Deßwegen werden fie ſich vner⸗ 
grundlicher Weiß für einander ſchaͤmen: fonderlich 
die jenige / melde mit einander gefündiget / vnnd 
meiche jhren Ehefland nicht nach der Gebür in Chr 
ren gehalten haben. Unnd bife Schamhafftigkeit / 
feird durch GOttes Anordnung fo groß ſeyn / daß 
elicber in der Hoͤllen brennen / als in ſolcherSchand 
eimander ſtehen wolten. Sie werden auch als 
Iefambt fo grauſamlich riechen vnnd ftinden / daß 
fie für vnertraͤglichen Geſtanck muͤßten verſchmach⸗ 
ten (wann fie noch ſterblich wären. Ihre $eiber 
merben auch fo heßlich / vngeſt alt vnnd abſcheulich 
außſehen / daß einem jeden für dem andern / als für 
dem hoͤlliſchen Teuffel wird grauſen. Vnder jhnen 
merden andy eben fo vil leidige Teuffel / als jhrer 
feyn / in allerhand abſcheulichen Geſtalten ftehen 7 
onnd fie durch jhre Grauſambkeit noch vil hefftiger 
erſchroͤcken und verzweiftelt machen. 

Ah Gdet / was wird hiefür ein Jammer ſeyn⸗! 
Ach Gott / ach GOtt / was wird für ein vnendli⸗ 
ches Elend zu ſehen vnd zu hören ſeyn. Gedenck / O 
aemer Sünder / der dur biſt / liſeſt oder hoͤreſt / wann 
du einer auß diſer verdambten Zahl ſeyn werdeſt / 

woas du gedencken / was du ſagen / was du klagen / 
was du thun / vnd wie du dich verhalten vnd anſtel · 
fen werdet. Wirſt du nicht ruffen / heulen / ſchreyen / 
weinen / ſeufftzen / klagen / zittern vnd zagen: ja für 
vnauß fprechlichem Hertzenleyd Löcher in die Erd gra⸗ 
Ben / vnd dich in dein: voriges Grab wider verkrie⸗ 
chen woͤllen. Wirft du dich nicht fo grauſamb / fo 
entfeglich / vnnd ſo verzweiffele anftellen /daß dein 
Her im deib / wann es moch fierblic waͤre / bir 
mäßte für lauter Rünmernuß zerfpringen Ach wie 
werden Mann vnd Weib / Brüder vnd Schweſter / 


Dermandte vnd Bekandte / ſich beklagen‘ Dame my 


Derden fie mit vner oſit ichem Hertzenledd zu ehkınder 
agen:? 
Ach! ach was haben wir gethan l Ach! ach war 
haben wir gethan! O wehe uns Elenden! O wehe 
ons Elenden! haben wir mum diſen Tagerledt/ daß 
wir zu. bifer vngluͤckſeeligen Aufferftehung, kommen 
ſehn Haben wir nun difererfhröttlicher Zag er- 
febt / an welchen: wir ewiglich mit einander ſollen 
verdambt werden. O mehe vnſer / vnnd abermaf 
wehe / O wehe vnſer / vnnd in Ewigkeit mehe: Ach 
wäre wir boch nimmer gebohren worden. Ach 
waren wir doch Hund: pub Katzen erſchaffen wor ⸗ 
dem x Verflucht feyder Tag / daran wir fegnd em⸗ 


pfangen worden, Verflucht und vermaledeyt ſey 


die Stund/ darinn wir ſeynd zu Menſchen worden. 
Verfluche ſeyſt dir mein Weib /daf du mich Haft ze 
Sünden gebracht. Verflucht feyd jhr meine Kin⸗ 
der (die jhr mich habt zur Verdammuß gebracht. 


Verflucht feyd jhr / ihr meine Freund vnd Bekand⸗ 


ts Urſach ſeyt / vnnd ver⸗ 
flucht / vnnd im alle Ewigkeit verflucht ſeyt jhr alle / 
die jhr mit mir gelebt vnnd geſundiget habt. Auff 
diſe vnd dergleichen Weiß / werden die arme verdam⸗ 
te Sünder kiagen / heulen vnd fluchen: vnd werden 
ſolches erbarmliches Geſchrey fuͤhren / daß in ber 

en weiten Welt wird gehört werdem. 

Bebertige diß abermal / D elender Sünder / vnd 

Laffe dein verftocttes Hertz hirruͤder erweicht werdeit- 
Wann du über den Kirchhof gehefl/am dem Ort / 
da du wonhafft biſt / ſo biide dir ein / mie du uͤber ein 
kurtze Zeit dafelbſt werdeſt begraben: vnnd Dann üs 
ber wenig Jahr darnach wider werdeft aufferſte⸗ 
He. Gedende / wie du dann auff demſelbigen 
Kirchhof nackend vnd bloß vuder dem groſſen Hauf⸗ 
fen der Todten ſtehenwerdeſt· vnd was dıralsdame 
für ein elendiges Geſchrey fuͤhren / vnd wie erbaͤrm⸗ 
Fich du dich; anftellem werdeſt. Deßwegen lege die 
geringe Zeit/ fo du noch zu leben haſt / alfo any da⸗ 
mit du onder der Zahl der Geeligen/ und nicht vn⸗ 
ter dem groſſen Hanffen der Vermaledeyten ſteben 
moͤgeſt · Vnd ſo offt als dirüber dem Kirchhof ge» 
deft/ fo laſſe einen tieffen Seufftzer fahren / vnd ſpre⸗ 
she in deinem Hertzen alfo : 

Allergütigifter HErr JEſu / ich Biete dich durch 

deim bitters Seyden und Sterben ; vnd durch dag 
Juͤngſte Gericht/ fo du über die gantze Welt halter 
wirft: verleyhe mir Guad / alfo zu leben / damit ich 
ein froͤliche Auffer ſtehung haben moͤge / Amen. 


(a) Barrad, Tow.z. Lib. 9. cap. 13: 
b Daß 


ten / die jhr aieines Unhe 


— 





| Das ander Capitte. 
Wie die Fromme vnd Unfromme zum Orth deß 
Gerichts gefuͤhrt werden. 


In dem Kupffer⸗Blat iſt iu der 


dritten Figur zuſehen / wie % Sromme vnd Boͤſe zum Ort def 


Gerichts geführer werden. 


X allgemeine Mainung der Catholiſchen 
— irchen iſt / das Juͤngſte Gericht werde im 
I Thal Joſaphat / zwiſchen der Statt Jeru⸗ 
ſalem vund dem Oelberg gelegen/ gehalten werden. 
Welches GOtt ſelbſt durch den Propheten Job am 
-3. Cap. befräjftiget / ſprechend: „ Zch will verſam⸗ 
„ten alle Volder / vnd will fie führen in deu Thal Jo⸗ 
„faphat: und mil dafelbft mır jhnen rechten Und 
bald darnach fpricht er abermahl: , Es follen alle 
„DBolder auffftehen/ vnd mit einander aurffleigen in 
„den Thal Joſaphat: Dann dafelofi will ich ſitzen 
„zu richten alle Yölder rings herumb. Die Urſach / 
warunib Shrijtus hie mehr ale anderſtwo das allge⸗ 
weing Bericht halten wölle/ ift dife: weiler im Thal 
Joſaphat am Fuß deß Delbergs fein Leyden ange 
faugen/ vnd blutigen Schweiß geſchwitzt / vnd in der 
Statt Jeruſalem auf dem Berg Salvarig / daſſel⸗ 
bige vollendet hat : Deßwegen / damit er alle Welt 
mit Fingern Fönte zeigen das Ort / wo er für fie gelit- 
ten/drumb will er mehr bie/ als anderſtwo / alle Men⸗ 
ſchen laſſen zuſammen kommen. 

Du mochteſt aber fagen/ das Thal Joſaphat ſeye 
zu eng/ fo vil hundert taufend Millionen Menfhen 
zu begreirfen : du follft aber wiffen/daß fie mit alle im 
Thal Joſaphat / ſonderu rund vmb ftehen werden:das 
Mittelpunct aber deß Gerichts / wird im Thal Joſa⸗ 
phat ſeyn: weil Chriſtus uͤber demſelbigen in den 
Wolcken auff ſeinem Richterſtuel ſitzen wird Sein 
Angeſicht wird er wenden zu der Statt Jeruſalem 
nach Nidergang der Sonnen : weil er auch auff diſe 
Weiß ſtehend gen Himmel gefahren ift : wie feine eig⸗ 
ne Fußſtapfſen / ſo noch heutiges Tags auff dem Del» 
terg in den Felfen eingetruckt zu fehen/ außweifen. 
Daß er nun auff folche Weiß fich wendend / werde wis 
der herab kom̃en / dezeugen die zween Engel/ alfo ſag⸗ 
ten: „Diſer JEſus / der von euch in den Himmel iſt 
„aufgenommen morbden/wird eben alfo wider kom⸗ 
„men wie jhr jhn gejehen habt auffahren in ven Him⸗ 


‚ mel. Auff diſe Weiß figend wird er ſeine Rechte Hand 


zu dem Galil⸗ iſchendaud wenden / vnd bahin al Auß. 


ond inderStimm deß Er 


Egypten wenden / vnd dorthin alle Verdambte ſiellen 


en, r_ 

ach diſer Erffärung woͤ llen wir nun ſehen / twas 
nach der allgemeinen Aufferftehuug ſich zutragen / 
und wie die Menfchen zu dem Thal Joſaphat kom̃en 
werden. Wann alle Fromme vnd Unfromme auff de 
Kirchbofen / pad anderſtwo werden beyſam̃en ſtehen / 
— wird ge a was Chriſtus / Mach. am 3. 

prach: HAlſo wirds gefchehen am Endder Weitz 

„Die Engel werden aufgehen / vnd werben die Böfe 


‚ „von denGerechten abſcheiden. Dann weil die From⸗ 


me zwifchen den Unfrommmen begraben worden: vnd 
an dem Ort / mo fie begraben worden / aufferfichen 
werden / J iſt folglich / daß Re mitten vnder den Gott⸗ 
loſen ſtehen werden. Deßwegen / ſo bald alle auffer- 
ſtanden ſeynd / ſo werden die liebe Engel kommen / 
vnd die Fromme von den Boͤſen abföndern : nemlich/ 
fie werden fie zugleich mit einander hinweg nemmen/ 
end nach de. Thal ‚ofapharführen: Warvon Et. 
Paulns ı Theſſ. 4.. Er: wird im Beſelch / 

n gels / vnd im derGott · 
„lichen Poſaun vom Himmel herab ſteigen: vnd die 
„Todten / ſo in Chriſto ſeynd / werden zum erſten auf 
„erſtehen: darnach werden wir zugleich mit ihnen im 
„den Wolden Chriſto entgegen geführt werden. 
Nemblich alle vnd jede Fromme / werden durch die 
Engel in den Wolden mit groffer Serzlichteit zum 
Ort deß Gerichte gefuͤhrt / vnd daſelbſt auff virRechte 
Hand Chriſti / nidergeſetzt werden. 

Nun bilde dir ein / was diß fuͤr ein herrliche Fahrt 
ſeyn werde / vnd wie froͤlich die liebe Aufermößlte 
durch die dufft fabrem werden. D was wird diß ur 
ein anmäthiges. Spectackel ſeyn / wann von allendr« 
ten der Welt die glorwuͤrdige feier ver Heiligen / 
glangend als lauter Sonnen / durch diefüfften geführt 
werben ; begleitet mit jhren Schug-Englen/ pad fi. 
gend in ven Wolden/als in berslichenTrin uph Wi: 
gen. D wie werden fie froleden ; O wie werden Re ju, 
bilieren:D wie werden fie glorieren/ vnd fich verimun- 
worn / deß jhuẽ Gott ſolche ẽe br authut / vnd fie fo her® 1 


ww Wo WR 


Lich / gleich ale himmliſche Fuͤrſten / durch diesufft 
hren laſſe 


R- 

Bann fie nun im Thal Joſaphat zuſam̃en kom̃en / 
Bud von den Englen auff die rechte Hand deß Rich⸗ 
ters / mit Ehren werben nivergeftellt ſeyn / was main⸗ 
ſtu dag fie anfangen / was mainſtu / daß fie reden vnd 
Tas werdẽe! O mie freundlich werdi fie einander mil» 
m heiſſen / vnd vmbfaugen. D wie werden fie einans 
Der mit Berwunderung anfehen/ vnd die Schönheit 
jhrer glorwuͤrdigen geiber betrdchten. O wie wer den 
bann irn einander auffErden gefeüt/ond ein 
heilige tich zufammen getragen haben / fo freundlich 
einander bewillfonmen/ vnd fich fo herglich mit ein- 
ander erfrenen. O wie wird dann ein jeder fo hertzlich 
froh ſeyn / daß er dem lieben Gott freundlich gedient/ 


"end nun ein gnaͤdiges Vrtheil von jhm zu empfungen 


bat. O wie jnniglich wird ein jeder Bott loben / daß er 
46 für der HU bewahten vnnd überflüffige Guad 
ihm zu Bienen verliehen has, 

D frommer Chriſt / gedenck was fuͤr ein Freud es 
dir ſehn wurde / wann du auff die rechte Seiten Chri⸗ 


a ki geftelt/ond difer glüdferligen Zahl folteft einner- 
ibt werden. O 


D Gott / ivle wurdeſtu frolocken 
Gott / wie wurdeſtu getroͤſt ſeyn! O Gott / wie war⸗ 


deſtu für Freuden auffſpriugen. Nun aber ſteht diß 


in deiner Hand / vnd wann dir wilſt / ſo kanſt du es ha⸗ 


- ben. Wann du jetzt die zeitliche Freuden / Ehren vnd 


Süften menden/ vnd dich von Hertzen zu einem buß⸗ 
an En wenden wirft/ fo wirft du hernach als 
Ve Freuden / Ehren vnd Süften genteffen/ vnd gleich 


er ein Zürft oder Fuͤrſtin def Himmels ohne End 


wit GOtt regieren. 
en Mein lieber GOtt / verleyhe mir doch dife GOnnd / 
daß ich die Schnoͤde Luͤſten difer Welt von Her 

gen abfcheue / und mit Freuden ein bußfertiges tebem 
zu führen anfange. Du weiſt / daß ich Big ohne dein 
onderliche Gnad nit thun fan, weil mein verderbte 
atur fo gar zum Böfen geneigt tft. Aber mit dei» 
ff wird mir alles leicht fallen : vnd alle Zitter- 


" ü 
ih Süuͤſſigkeit verkehrt werden. Drumb bitte ich 


durch deim vnendliche e ütigfeit/ ziehe mein Hertz ab 
yon aller Eitelfeit/ond verleyhe jhm zu wandern den 


“ eeg der Bußfertigkeit/ Ann. 


2. Yegumd wölen mir fehen / wie die Gortfofe 
zum Thal Joſaphat geführt verden / vnd mas jhnen. 
dorten wider fahr en werde. Ach / es iſt DIR Geſchicht 

“erbärmlich vnd beweinlich / daß ich mir nicht ge⸗ 
traue daſſelbige gründlich zubeſchreiben Was meinſt 
du / daß dic arme Suͤnder thun werden / wann fie 
wit jhren Augen fehen / wie die liebe Englen al 
je vund jede fromme Menſchenwnder jhuen wer» 


Ba 4 


„ber den Heiligen, 


u 
den heranfnehmen/ und diefelBige mit grofer FÜR 
ry im diesufft erheben/ vnd ın den Thal Joſaphe 

mit Sreuden führen. Was meinft du / daß fe gie 
benden werden / wann fie ſehen / wiedaß von allen 
Orthen der Welt Anfermöhlten / gleich wie vor 
Beiten der Prophet Elias auf feurigen Wägen uͤ⸗ 


ber fie per fahren/ vnd für groſſen Freuden jauchnen 


ond jubilieren werben. 

Der weife Mann gibt dig Märlich zuverfichen/ da 
er im Buch der Weißheitcap. 5. alfo redet : „Mann 
„fie diß fchen /fo werden fie mit einer. granfamen 
„Forcht verftöhrt / vnd fich verwundern werden uͤ⸗ 
„berdie Eilfertigkeit deß vnverhofften Heyls + fpre- 
„chend bey fich felbft / mit groffer Neu vnd Augſt def 
„Beiftes/feufigend : Die ſeynd die jemige/fo wir cine» 
‚mals verlacht vnd verfpott / vnd jhr leben für ein 


Thorheit geächt haben. Sihe / wie ſeynd fie nun 


„Under die Kinder Gottes geſethzt / vnd jhr Kof iſt vn⸗ 
Ach wie wird fie dig ſchmertzen / 
„daß bie jenige/ fo zuvor arım/ fchlecht vnd veraͤcht ⸗ 
fih waren / nunmehr zu Grafen ond Fuͤrſten von 
GoOtt gemacht / vnd fo glorwuͤrdig von den Englen 
Ehr iſto entgegen geführt werden. Da hingegen fie} 
die ſonſt in der Welt groß / vnd in jhrem Sinn gar 
hochmůthig waren / nunmehr zum Spott aler Welt 
in den Händen der Teufflen gelaffen werden. 
Hann nun die liebe Engelen alle Außermöhlte 
im den Thal Joſaphat geführt haben / fo werden fie 
in einen Augenblick wider zurud kommen ) vnnd 
alle Sottlofe fambt allen Teufflen auch dorthin trei⸗ 
ben / fprechend mit graufamer Stimm: Fors/ fort 
jhr ſtinckende geile Böd : fort/ fort jhr verfluchte / 
vermaledepte Bößwicht. Der gerechte Nichter ale | 
fer $ebendigen vnnd Todten laßt euch befehlen dag 
jhr allefambe. in den Thal Joſaphat kommen / vund 
vor feinem firengen Michter » Stuhl über ewer 
gannes Leben folet Mechenfchaffe geben. Allhie 
wird fich folches graufsmes Geſchrey / vnd folche 
erfchröctiches Heulen und Brüllen erheben / daß der 
gange Erdboden darpon erzittern wird. Danm 
weil m der gangen vnfeeligen Ewigkeit nichts er⸗ 
fchrödlichers iſt / als eben das Züngfie Gericht 
oͤrumb wolten alle Teuffleu vnud Menfchen lieber 
in den Abgrund der Hoͤllen geſtuͤrtzt werden. 
iſt abzunehmen auß den Worten def H. Jobs / da 
er am ı4. Cap, alſo redet s Ach wer wird mi 
„gehen/ dag du mich in der Höllen beſchuͤtzeſt vım 
„mich verbergeft/biß dein Grimmen fürüber ift vñ fe 
‚ Beft mir ein Zeit / in welcher bu meiner widen deuckeſt 
Wann dann difer H. Mann vermaist/ es fey eley 
ticher fo lang in der Höfen zu brinnen / als d 
ba Züngft- 
/ 
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Sericht tuchret: wie werden dann die arme 


Tath ſich tauſendmaͤhl lieber in die Hoͤll verber⸗ 
Im / als für dem erſchtockllichen Augeſicht Chriſti 
erfcheinen woͤllen. Deßwegen werden fie ſich mit 
allem Gewalt ſperrene ja werden die Heil. Engleu 
vmb deſſelbigen Juͤngſten · Gerichts Willen bitten / 
fie woͤllen fie doch nicht in den Thal Joſaphat füh- 
ren. Die Engel aber werden ſich gar nicht laflen 
erweichen / fondern durch die Krat GOttes alle 
Zeuffel zwingen / daß ein jeder einen Menſchen neh» 
me vnnd durch den Lugt in den Thal Joſaphat 


crage. 
Auf difen Befelch wird ein jeder leydiger Teuffel/ 
einen verdanibten Sünder bey den Haaren ergreif⸗ 
fen / vnd jhn in fihtbarlicher Geſtalt durch die kufft/ 
über Meer vnd Wafler /über Berg vnud Thal/ vil 


Hundert ja taufend Meilen führen vnnd ſchleiffen. 


Difes Führen und Schleifen wird ſo erbaͤrmlich / ja 
fo grauſamb vnnd entferlic) ſeyn / daß einem in Aus 
fehung deſſen / das Hertz im leib müßte zerſpringen. 
Dann die leydige Teuffel / werden Die eleuden Men» 
ſchen nicht allein mit den Haaren tragen] ſondern 
- werden im difer erfchrödlichen Fahrt / allen jhren 
teuffliſchen Grimmen über fie aufgiehlen : fie mit 


ihren Fänften yerfhlagen/ mit ihren Näglen zerkra⸗ 


gen/ mit jhren Zähnen zerbeiffen/ mit jhren Klauen 
zerreiffen/ond fie auß holliſchem Haß auff allerhand 
Heiggraufamblich jermarteren. Die arme elende 
Meuſchen aber/ werben fo graufamblich heulen und 
Brüßen/ vnd fo erbärmlich rueffen vnd ſchreyen / daß 
jhr vngeheures Geſchrey in der gantzen weiten Welt 
wird gehört werden · 

Bedend/ O mein Lieber Chriſt / was hie für ein 
Sammer /ja was für ein Schröden wird anzufchen 
feun / wann ſo vil Hundert tauſend Milionen Dien- 
ſchen / in den tüfften fahren/ vnd ein fo graufambes 
Gefchrey werden machen. Difes Fahren wird nıt 
augenblid » fondern natürlich fegn: weil die Teuf⸗ 
fel wicht eylen / fondern langſamb genug fahren wer⸗ 
den. Fa wann fie von den Engeln nicht fortgetris 
den wurden/ fo wolten fie lieber zuruck / ja gar in die 
Hoͤll hinunder fahren / als in den Thal Joſaphat 
kommen t weil fie von Anfang jhrer Erſchaffung 
nicht fo fehr gefoͤrcht haben / ‚als eben den jenigen 
Augerrblich/ in welchen fie vor Gottes Bericht muͤſ⸗ 
fen erfcheinen. Nun gedenck / was das für ein Peyn 
fegegwann die arme Sünder fo lange Zeit am ihren 
Hafren werden bangen. Gedenck /was dig für ein 
Marter feye / wann ſie von den Teufflen fo grau⸗ 
ſamblich wensenzrastiert und zerriffen werden, Ge⸗ 


dend wäs.das für ein Schröden feye/ wann fe wi⸗ 
der ihr Natur durch die türften werden geführt wer⸗ 
ben. Grdend /mwas dig für ein Angk ſeye / weil fie 
zu bem allerftrengfien Bericht geführt werden. Ges 
denck / was diß für ein Geſchrey feye Amann fo vif 
Hundert tauſend Menfchen/ auf vollem Halg zuſa 
men rueffen werden. Vad endlich gedenck / was diß 
fuͤr ein Grauſen feye/ wann fo vil tauſend Menſchen 
in den Haͤnden der lendigen Teufflen ſeyn werden. 
Ach wem wird nit Angſt und Bang daruͤber / ſo man 
daran gedencket. Ach wem wird fein Hertz in Leib 
nit Krangk / ſo man jhm diß reiht einbildet. 

Eudlich nach diſer elendigen Reiß wer den die leh · 
dige Teuffel mit jhren Hoͤll · Kindern im Thal Joſa⸗ 
phat ankommen: vnd ſie daſelbſt nit ſanfft niderfe- 
Ben: ſoudern wit ſolchem Grimmen dahdin werffen/ 
Daß jhnen dic Rippen — Leib r⸗ 
ſten möchte. Auff diſe Weiß werden in kurtzer vil 
Hundert taufend Menfchen dahin gebracht / vnd von 
den leydigen Teufflen darnider geworffen werden, 
Uber welchen ſchmertzlichen Fall fie alleſambt fo 
granfamblic heulen vnd ſchreyen werden/ daß dig 
Geſchrey big Äber die Wolden erfchalen/ vnd kein 
einiger fch fein eignes Wort wird hoͤren möds 


gen. ‘ 

D Bänder) O Sünterin/ eröffne Deine Ohren / 
vnd höre andas fraurige Stiagen/fo dife elende über 
ſich führen. Hüte dich / daß du nit under jhren Hau, 
fen kommeſt / damit du nit ein mahl mit jhnen hewien 
müfleit. Falle jezund demuͤtig auffdeine Knye / und 
mit zertnicichtem Hergen / bitte GOit / Daß er dich 
für ſotchen Ubel behäte/ fprechend 
er ond gnädiger®dtt/lag 

mich doch nit in ſolches Elend gerathen/ fondern 
durch dein Bütigfeit bemahre mich für folchem Her⸗ 
gen send. Gedenck mein GOtt / wie theur su mich 
erloͤſt / vnnd wie vil du für mich gethan vnd geluten 
haſt. Wann ich dann nun ſolte verlohren werden / 
fo wäre alle deine Muͤhe / ſo du für mich gethan haſt / 
ugleich mit mir verlohren: vnd du haͤtteſt in Ewige 
eit kein Danck noch Erkandtnuß von mir zugewar⸗ 
ten. Ey fo bewahre mich dann vmb deinetwillen / 
für dem ewigen Verderben : damit beim bitteres 
Jeyden an mir nicht übel angelegt ſeye · Soͤndere 
mich an jenem Tag ab von den Bocken vnnd jtelle : 
mich under die Zahl deiner lieben Schäjjlein. &p 
will ich dich mit jhmen loben/ vnd inalle Ewig⸗ 
keit preiſen EIER J 
en. 


Das 
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| —9* Das vierdte Gapittel. — | 
vWoie alle Menfchen im Thal Joſaphat auffdiegw 


kunfft Ehrifti wareın werden. | 

und wollen toir onfere Augen auff biegan- Vnſtom̃en / vnd betrachte / wie die ſelbigen in fo groſ⸗ 

ge verſamlete Menge ſchlagen / vnnd ſehen / ſem Herienleyd / auff der linden Haub beyfammen 

je fie alle ſambt im Thal Fofaphat fiehen/ fichen Es ſeynd derBnfromen taufendmahl mehr/ 

‚pnd mis ſchrocken auff die Zukunfft deß Mich» als der Frommen / und feynd jhrer fo vil/ daß fie 

zers warten, Es werben au jenem Tag im Thal nicht zu zehlen / noch außzurechnen ſeynd. Dann 
Joſaphat alle und jede Menfchen / fo jemal ‚uff Er» weil fo wol vor Eprifto / als nach Chriſto / taufend 
den gelebt ; wie auch die jeuige Heine Kinder) foin mal mehr Vaglaubige als Blaubige / mehr Vn⸗ 
Sutter Leib geſtorben: vnd dann alle leidige Teuf ⸗ fromme / als Fromme / in der Welt geweſen ſeynd / 
fel/fo von Anfang vom Himmel ſeynd geſtuͤrtzt wor · fo folgt darauf / daß / wann einer ſeelig morden/ fo 


——— — — — — Fr 


Zeu / auff der Etden beyfanamen ſtehen ⁊ vnd alleſambt ſeynd hingegen tauſend verdambt worden: vnd alfe 
por dem RichterftuhlChriftt erfcheinen. Weildann Der Berdambten Zahl tauſendmal wird gröfler ſeyn 


diſe Zahl auff vil hundert tauſend Millionen wird als der Seeligen. Ach GOTT / was wird DIE für . 
belauffen / fo muß ja erfolgen / daß fie mehr als tau · «in vngeheure Menge ſeynd! Ah GOOtt / wie vil 
ſend teutſ⸗ Meilen jm Bmbtreiß werben einnem· hundert taufend/ja wie viltaufendwal taufend ver⸗ 
men. D GHDtt /was wird diß fuͤr ein vngeheures bambte Meuſchen werden da beyſammen ſtehen. 
peefen ſeyn / wann fo vil tauſend Milionen Men⸗Hie wird nun olches Jammer zu ſehen / vnnd ſol⸗ 
chen beyſammen ſtehen / vnd mit gröftem Schroͤcken ches Heulen zu hören ſeyn / Daß auch fogar die liebe 


| Get Herten / auff den er ſchroͤcllich Dichter wer« Heiligen wann es möglich ſeyn könte/ für Mitley- 


den warten. * den erkranden/ vnd für Ehlend verſchmachten muͤß⸗ 
Die Fromme fambt aflen enfchuldigen Kindern / ten. Da alle diſe fo vil tauſend Millionen Menfchen 

9 nach dem Tauff vor den Jahren zihres Verſtands werben fi fo erbarmlich jielen/ vnd jhr unendliches 
geftorben ſeynd / werdẽ als ein Heerd Heber&chätflein Hertzenleyd fo fchmerglich beflagen/ daß / man ſich 
auf der Rechten Hand / nach dem Salilzifchen jh ererbarmen. Sıe werben allefawbt fo vngeheur⸗ 
Sand benfammen ftehen/ end fich megen der Gewiß- Lich fehreyen vnd Heulen Daß es alen Vmbſtehenden 
heit jhres ewigen Heyls erfreuen. Pad obwolen fie durch Marc vnd Bein wird gehen. Fuͤr Leyd vnd 
gang nactend vnud ohne Keyder fehn werden / o Qerzmeifflung werben fie die Haar außrauffen / die 
wird man doch jhren bloſſen teib nis ſehen / weil ſie Wangen zerkratzen / die Haͤnd uͤber dem Ropit zuſam⸗ 
mit dem Kleyd der Glory angethan / wie die Ster» men ſchlagen / ſich auff den Boden niderwerjfen/ au 
nen am Firmament | einen werden. Sie werben ‚teib vnd Seel für Schröden ernttern / vnd ein fo er⸗ 
auch allefambt.einander fenmen/ond nun inAufhaus bärmliches Klagen führen / daß fein Menfch ohne 
ung eines jeden/ gleich ‚wiflen wer er feye/ woer ge⸗ Schroͤcken daran kan gedencken Gedenck / O Suͤnder / 


woͤhnt / mann er gelebt / vnnd was er Guts vnnd waun du einer auß difen onglüctfeeligen ſeyn ** 
ach / 


Boß gethan hab. Vud obwol alle und jede jhreSuͤn⸗ wie erſchroͤcklich du dich ellem werdeſt. Ach 
den werden offenbat feyn ; dannoch werden diefelbis wirft bu fagen/ ach / ach was hab ich gethan! Wehe 
ge ihnen nis zur Schand / fondern zur gröfferer Ehr wir vermaledeyten/ond in alle Ewigkeit wehe! Wie 


# gereien. Weil fie nembfich die Sünden vor jh · merd id) vor Dem erfchrärtlichen Michter beftehen / 
rei End noch übermunden/bereut/ verlaffen/ nnd welcher mich für aller Welt zufhanden machen / und 


abgebüßt haben, Drumb werden die Sünden jh« in alle Ewigkeit verdamen wird. O mich verflucht/ 9 
wen nit abſcheultch / fondern gantz gereiniget erfchei- mich vermaledenten ! nun fühe ich was ich gethan habı 
nentonnd werden jhren Seelen wilmehr Zierd / als jetzund erkenn ich erſtlich recht / in was farein ewiges⸗ 
Schandflecken verurfachen. - > $eyd ich mich geſteckt hab. O haͤtte ich SOtt gedient / 
Ran wende deine Augen von den From̃en zu ben vnd ve. von Sünden enthalten / ſo wär ich and. > 
3 j eiuer · 


ae ui BEERE. ı EEE A 1 
eeiner auf der Zahl der Seel igen. Beil ich aber die” recht 


Bueß gefcheuet / vnd die Woluft gelicht Hab/fo muß 
ich für die geringe Luſt jegund vor alles Welt ver- 
fehimpfft/ und darnach in Ewigkeit zuſchanden wer⸗ 


en. 
Nun bedende / wie die Berdambte allhie werden 
ben einander ſtehen / vnd nit was für Schroͤcken fie 
auff die Aufunfft dep Richters warten werden. Sie 
werden gantz nadend vnd bloß beyeinander ftchen / 
und ſich alfo —— fuͤr einander / vnd ſonder⸗ 
lich für dem Heiligen ſchaͤmen / daß fie für Scham- 
haffeigfeit in die Erd hinein kriechen möchten. Ihre 
$eiber werden abfcheulicher ſeyn / als die jenige / fo 
im Grab ligend / von den Würmen halb zerfreffen 
fern vnd werden fe graufamıblich riechen vnud ins 
een; daß mann fie fierben koͤunten / fd muͤſten alle» 
fanıbt wegen diſes wmerträglichen Geſtands / ver⸗ 
fehmachten/ vnd dep Todts ſterben. Ale Suͤnd vnd 
Schanden / fo fie begangen haben / werden einem je⸗ 

den gleichfamb auff der Stirn geſchriben ſeyn / vnnd 
von einen jeden gantz klarlich wit allen Vmbſt an · 
dert erkennut werden. Welches dann jebwederm ſol⸗ 
che vnergruͤndliche Schand ſeyn wird / daß er fih 
Aufendmal fieber im die Hoͤl verfenden/ als in fol» 
eher Abfcheufichkeit wolt anfehen laſſen. Bann nun 
die jenige fo ſich auff Erden gekeunt und mit einans 
der gefündiget haben / allhie zuſammen kommen wer⸗ 
den / wie maineſt du / daß fie ſtch ſchaͤmen / vnd einan⸗ 
der an ſtatt deß Willkombs / verfluchen vnd verma- 
kedenem werden. Ach Gott / was wird hie für ein 
Elend: Ach Gott / was wird hie für ein erſchroͤck⸗ 
ficher. Jammer fen. Ach / ach deß eyds: Ach / ach 
deß Sende r Wer fans ohne öden gebenden : 
wer kans ohne Grauſen jhm einbilden. 

Aber alles Elend aber / wird bie onepfchägliche 
Forcht der Zukunfft dep Richters ſeyn: Welche bey 
jhmen fo groß ſeyn wird / daß alle Peynen der Hoͤllen 
mit derfelberr nit ſeynd zu vergleichen. Alsdann wer⸗ 
dem fie erftlich recht erkennen / wie er ſchroͤcklich da 

em werde das Göttliche Gericht / welches jhr Lebtag 


wenig geacht/ und fogar nichts darnach gefragt ch 


haben. Alspanın werden fie erfilich recht erkenuen / 
mas für eine vnendliche Schand es jhnen ſeyn wer⸗ 
de / mann alle vnd jede jhre Sünden / vor alleu En» 
geln und Heiligenz vnd vor allen Teufilen vnd Der- 
dambten / werden offenbahr werden. . Alsdann mer» 
en fie erfifich jhnen einbilden/ wie sraufamlich das 
Bericht werde abgehen / weil der jenige/ dem fie fo 
vil taufendmahl auff das alleraͤrgſte erzürner haben / 
jhr Richter ſeyn / vnd fie mach der Raach feines erzürs 
weten Hertzens / ſtraffen wird, Hie wird ein jeder 
gedenken / was für vnerſchroͤckliches Urtheil der ges 


Fe über In fprechen / vnd in was fü 
graufarhbe höllifche Tormenten/ er jhn Kürgere wer 
de: Diſe vnd dergleichen taufend andere Sache, 
werden jhnen alsdann einfallen / vnd werben jhne 
folche entſetzliche Zorcht / wegen der Zukunffe Dei 
Richters / einjagen / daß fie für onergränptichen 
Schroͤcken / an an | Gliederrrerzittern/ au keib vn 
Seel graufen/an Sinn vnd Gemüt erfkarıım / füı 
onmenfchlihenAngft und Forcht verfhmachten/oni 
gerdorsen werden. Alsdaun werdendife arme Ber 
bambte jhre Hand auff dem Haupt zufammen ſchla 
gen/ vnd mit erbärmlisher Stimm zu einander fpre: 
chen: Ach / ach / was haben mır getyan : Ach / ach) 
was haben wir gethan: Ad} wie haben wär fo fchänp- 
lich gejeret / vnd wie haben wix vus fo muchmilliger 
Weiß betriegenlaffen Vnd diegeringe Freud, fo 
wir auff = — nn müflen wie stumm emige 
Schand a Was nugen vns num vnſert 
Reichthumb vnd Wolluͤſten: vnd mas — 
nun vnſere Hoffart vnd Ehren? Ya pn 
— er 
n ger jr die ciwi 
himmliſche Guͤter ver ſchettzet. ch wie wiras 2 
ergeben / wann ber Michter kommen wird! Ach / mic 
wird er ſich ohn alle Barmhergigfeit an ons rechnen, 
O wehe uns Armen’ D wehe ons Elenden! Adı mic 
werden wir por ben erfchrödlichen deß er⸗ 
züeneten Michtersbeftchen: Ach wie werden wir den 
allergranfambften Senteng der ewigen Berdamuns 
können anbören. „O jhr Berg faller äber vs} 
vnd jhr Bühel bedecket uns: Dann geringere Pepz 
wäre ons vom euch gantz zerſchmettert zu werden / vud 
vnder eurem vnertraͤglichen Laſt gepreſt vud erſtidt 
zu ligen / als vor aller Welt in Schimpff vnd Schar- 
den zu ſtehen / vnd das zornige Angeſicht Chriſti an⸗ 
zuſehen. Diſe vnd dergleichen taufenderiey Klar 
gen/ werden die arme Verdamhte führen, vnd mer- 
den für Hertzenleyd in die Erd hinein friechen mölcn, 
Mber ales vmbſonſt / vnd vil zu ſpat: weil all jhr 
ſeydweſen jhnen nur ;ur er Peyn wird gerei» 


en. 
Was gedenckeſt du hierüber, / armer Sünder : 
end was machft du dir für einen Außſchlag über dife 
elende Klag. Meinfl du villeicht es werde nicht al 
abgeben : und die Verdambte werben nit fe erbirm- 
lich klagen / als es hie befchriben wird. Du folji abet 
wiſſen / daß fie taufend vnd tauſendmal mehr klagent 
vnd ſich tauſend vnd tauſendmal erbaͤmlicher ſtellen 
werden. Danu gleich wie jhr Elend vnendlich ijſ / 
alfo wird auch ihr Klag vnendlich ſeyn / vnd mic klUar⸗ 
licher fie es damal erkennen / deſto ſchmertzlicher mer" 
den ſie es auch betrauren. Ep ſo laſſe dir — hte 
9 | 
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Vo 

lag gu Hertzen gehen / vnnd durch jhr Eiend er⸗ 
ſchroͤckt / hute dich / daß du nicht vnder jhre Zahl 
kommeſt. Bereue jetzund deine Suͤnden / weil die 
Rega noch nutzlich iſt: vnd bemeine jetzund dein laſter⸗ 
hafftes Leben / weil die Zaͤhren noch verdienſtlich 
feond, Thue jeyund/ was du alsdann wuͤnſchen 
wirft/daß du gethan hatteſt: lond meyte jegund was 
du alsdann wuͤnſchen wirſt / daß du gemeidet haͤtteſt. 
Bitte deinen lieben EMtt / daß er dir verleyhe dein 
ſuͤndiges tchen zu beſſern / vnd feinen Zorn wit wah⸗ 
rer Buß zu lindern / ſprechend: 


Ey Sehrengr end erfchrödlicher GOtt / ich beken 


ne/ daß ıch durch mein fündiges feben verdient 
hab ewiglich von dir verſtoſſen / vnd vnder die Zahl 
Der Berdambren gerechnet zu werden... Es iſt mir 
aber von Hertzen leyd / daß ich biß hero fo Abel gelebt / 


Das fünfte Chpittel 


Don der Suürftellung 


ters. La 

vnd fo vil ſchwaͤre Sünden begangen hab. Und wi 
wol ich nicht folche Reu hab / mie ich gern wolte / fo 
hab ich gleichmof folche und fo groffe Rew / als mi 
jmmer weis iſt. Wann ich aber folche Rem haben 
tönnte/ ale ich zu haben verlange/ fo wolt ich / daß 
ich folche Reu haͤtte wie das Göttliche Herg JEſu 
Ehrifti über meine/ end aler Welt Sünden gehabt 
hat / wanns ſchon für Groͤſſe der Bitterkeit diſen Au⸗ 
genblick zerborſten vnd in tauſend Stüd zerfpringen 
muͤſte · Ach gib mir doch vor meinem letzten End 
noch diſe Gnad / daß ich ſolche Reu nicht allein im Wil⸗ 
len ſondern auch ins Werd haben möge. Ach erwei / 
che doch jegund wiein hartes Hertz / daß es anjetzo 
feine Sünden bemeine/ damit esnicht hernacher am 
Juͤngſten · Tag diefelbe opne Frucht beweinen müfle/ 
Amen, 


riſti. 
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reutzes Ch 


eß 


In dem Kupfer⸗Dlat iſt in der vierdten Figur zuſchen die Vorſtellung deß Creutzes Chriſti. 


Emnach nun wir ale im Thal Joſaphat 
werden beyfammen ftehen/ fo wird vus wi⸗ 
derfahren was Chriſtus tucz am 2 ur 
ſeget / ſprechend: DieMenfchen werden verſchmach 
„ten für Forcht vnd Erwartung der jenigen Dingen / 
Ao über die gantze Welt kommen ſollen. Dann wir 
werden in ſolchen Aengſten wegen deß allerſtrengſten 
Gerichts allda beyſammen ſtehen / daß wir ver⸗ 
ſchmachten on» verdoren muſten / wanns möglich 
wire Wir werden mie Zittern vnd Schroͤcken ohu 
vnderlaß gen Himmel fehen/ vnd je länger je mehr 
die erfchrödliche Ankunſſt deß ſti engen Richters bes 
förchten. Underdefien aber/ werden fich die Himmt · 
den eroͤffnen / und. Das fiegreiche Ereug Zeichen Chri⸗ 
fi/wird von einer gangen Armee Engelen herab ge- 
drarht/ ondaller Welt fürgeflelt werden. = 
Bon difem Geheimbnuß fpricht Chriſtus alfo: 
„Die Kräften der Himmel werden fich bewögen : . 
„end alsdann wirderfcheinen bas Zeichen deg Men⸗ 
„(hen Sopns im Himmel : vund alsdan werden 
vehellagen aleZäniftender Erden. Was diß für 
"ein Zeichen / fo am Himmel erfheinen wird / ſeye: 
ertſaͤtt die Catholiſche Kirch mit diſen Worten : 
» Das Zeichen deß Creutzes wird im Himmel ſeyn / 
„wann der Her: zu richten foommen wird. Wars 
über die H. Vaͤtter fagen/daf das wahre materias. 
liſche Ereug / daran Chriftus geſtorhen iſt / werde 
an Himmel ſtehen / vnd von den Engelen allen 
Menfhen gezeigt werden. Vud wiewol es jetzund 
in vil Stüdleim zertheilt iſt / fo wirds doch / gleich 
wie vnſere zu Afchen 
geln aſammen getraiien/ond durch ihörsliche Krafft 


verbrennte beiber / von den En⸗ 


wider gantz gemacht werden. Wie es aber herab 
gebracht werde / magſt du alfo betrachten: 
Es wer den etliche von den furnembſten Engeln mit 


Poſaunen fuͤrher gehen / vnd fo gewaltiglich blafen/ 


daß Himmel vnd Erden erzittern muͤſſen. Durch dis 
fen grauſauen Schall erſchroͤcket werben wir alle 
unfere Häupter vud Augen auffheben / vmnb zu ſehen / 
was Wunpders im Himmelfürgehe. Und ſihe / wir 
werden fehen/ wie der groffe Ertz Engel Et. Michael 
in vnaußſprechlicher Zierd vnd Mazeltätt vom hohen 
Himmel herab Keigt/ tragend dag Zeichen dep Dien«- 
ſcheu Sohns / „das hochwuͤrdige Treutz unfersHErme 
IJEſu Chriſti: welches zu groͤſſeret Magnificeng/ 
auff beyden Seiten von vnder ſchidlichen Engeln vnd 
mit himmliſchen Bold vnd Edelgeſteinen / auff dag 
zierlichſte wird geziert ſeya. Nach dem H Creutz / 
werden. andere Engel folgen / welche / wie der Engliſche 
Doctor (a) lehret / alle andere Juſtrument deß Paſ⸗ 
fior.s bey ſich Haben: Nemblich / die Saul / den Spieß / 
den Schwamm / die Leiter / das Mohr / die Rothen 
die Seißlen / die doͤrrne Eron/ die Naͤgel / die Strick, 
bie Sailer / die Ketten / die Haͤmmer / die Zaugen / den 
Bohrer / die eyſene Handſchuhb / die Wuͤrffel / das Pur⸗ 
pur⸗Kleyd / das weiſſe Kleyd / das Tuch fo Chriſt 
ſpottweiß vmbs Haupt gebunden worden / den unge, 
nähten Rock / die Grab⸗Tuͤcher / das Schweißtuch / di, 
Myrthen⸗-Buͤchſen / ſambt allen vnd jeden Inſtruß 
menten/ welche zum geyden Chriſti / ſeynd gebraucht 
worden. Und diß darumb / damit alle Weit mit Yu, 
gen fehen/ mie vilerley Inſtrumenen / manChri, 
ſtum zu pennigen gebraucht hab / vnd wie vne fe q 
Peyn vnd Marıer man dem hoͤchſten Sotn Motte”, 


‚ann nun bife Englifche Proceffion in die Land⸗ 
ſchafft der Lufft herab kombt / fo werden fie ſich fo 
dach vnd fo nider ſtellen / daß das Heil. Ereug ſambt 
allen andern Inſtrumenten klaͤrlich von allen vnd je⸗ 
den könte geſehen werden, St. Michael mit dem heir 
Ligen Creutz / wird mitten ſtehen: vnd neben jhm auff 
deyden Seiten die andere Engel / mit jhren heiligen 
Maflen. Diſe Englifche Armee wir allenund je⸗ 
den vil taufendnal mehr Schröden einjagen / als 
fonft ein wolgewaffnete / vnd mit aller Kriegs: Mius- 
wition beft » verfehene Armee] jhren ſchwaͤchern und 
erfchrodenen Feind könnt ein jagen. Dann alle 
pund jede hochwuͤrdige Paflions - Inſtrumenten / 
werden einen vil erſchroͤcklichern Glantz van ſich ge⸗ 
Ben / als alle helle Blitz unnd Donner⸗Strahlen in 
den ſchwartzen Wolcken jmmer thun mögen. Wel⸗ 
ches Glantz - vnd Blig ⸗Strahlen / deu armen Ver⸗ 
dambten / ſo erſchroͤcklich werden fuͤrkommen / als 
wann ſie alle Augenblick von den ſelbigen getroffen / 
vnnd gleich als mit einem Donner⸗Streich darnider 
geſchlagen wurden. 
Uber alle Waffen aber / wird das hochheiligiſte 
Creutz am allererſchroͤcklichiſten anzu ſehen ſeyn: end 
wird nicht allein den Verdambten / ſondern auch den 
Seeligen / einen übernatürlichen Schroͤcken einja⸗ 
gen. (b) Diß H. Creutz / wird fo heil giantzen / daß es 
Sonn vnnd Mond gleichſamb verdunckelen wird : 
Und im demfelbigen werden alle und jede Geheimb⸗ 
auſſen def kebens Chriſti / mit Goͤttlicher Hand alfo 
Kunſtreich abgemahlt / oder eingeſchnitten erſchet⸗ 
nen / daß alle die jenige / ſo jhr Lebtag von dem key⸗ 
den Chriſti nichts gehört haben / in Anſehung deß 
Heil Creutzes / daſſelbige gautze Senden klaͤr lich mit 
Augen ſehen moͤgen. Dann ſo Chriſtus der heiligen 
Magdalenz / wie wir oben in jhrem Lehen vernom⸗ 
wen haben / durch St. Michael ein Ereug vor jhr 
Hoͤhl fellen lieſſen / darinn alle vnnd jede Geheimb⸗ 
nuſſen ſeines Lebens vnnd Leydens lebhafftiglich zu 
fehen waren: Wie vilmehr wird er diß am Juͤngſten 
Tag thun / damit er allen vnd jeden vor Augen ſtelle / 
was er ſuͤr vns gethan / vnd gelitten habe. Dann 
vnder den jenigen / ſo auff der liucken Seithen ſtehen / 
ſeynd vil hundert tauſend / welche jhr lebtag nimmer 
gehoͤrt noch geleſen / noch erfahren haben: vnd alſo 
veimuthlich biß auff dieſelbige Stund noch nicht 
wiſſen / was GOtt für die fündige Welt gethan / 
vnd gelitten hab: Deßwegen will jhnen Ehriftus 
nit allein mit Worten erklaͤren / ſondern auch ſicht⸗ 
varlich ſehen laſſen alle vnnd jede Schmachen / Pey⸗ 
nen unnd Marter / ſo er vmb vnſers Heyls willen 
eingenommen vnd außgeſtanden hat. 

Was nun alle Menſchen in Anſehung deß H. Creu⸗ 


des / vnnd aller Paſſions ⸗Inſtramenten thun wer⸗ 
den / das hat ſich Chriſtus ſelbſt zu erklaͤren gewür« 
diget / da eralfa fprach: ““ Alsdann wird erſchrinen 
“das Zeichen deß Menſchen Sohn im Himmel: vnd 
“alsdann werden weheklagen alle Zuͤnfften der Er- 
eeden. Nemblich / wann wir alleſambt das hoch⸗ 
heilige Creutz erblicken / vnd in demſelbigen alle vnd 
jede Geheimbnuſſen deß Leydens Chriftt lebhafftig⸗ 
lich auſehen werden / ſo wird das augenſcheinliche 
Anſehen / und die klare Erkandtnuß dep bittern Ley⸗ 
dens vnſere Hertzen fo gar durchtringen / daß wir 
für vnſaͤglichen Mitleyden nicht allein trauren / fon» 
der laut ſchreyen / ruffen vnnd weheklagen werben. 
Difes Mitleyden wird ſo wol der Seeligen als Ber- 
dambten Leid vnnd Seel fo gar durchtringen / da 


wann fie noch ſterblich waͤren fo muͤſten fie alle für 


Hertzenleyd darnider fallen / vnd def bitterfiengd- 
ben Todts fterben. 

Dann in Anſehung deß H. Creutzes vnd aller Paſ⸗ 
ſions⸗Inſtrumenten / werden wir all vnd jede Mar⸗ 
ter / ſo Chriſtus gelitten) fo klaͤrlich en / als 
wanns allbereit in der That geſchehe. Alsdann 
wird all das jenige geheimbe Leyden /meldyes Chri⸗ 
ſtus bißhero noch nicht offenbahret hat / klaͤrlich au 
Tag kommen. Alsdann werden wir mit Augen 
fehen / wie vnſchambarlich die Juden mit Eprifte im 
der Nacht feines geydens ſeynd umbgangen, Band 


alsdann werden wir gründficherfennen / was für 


onfägliche Angſt / Noth / Forcht Trauren vnd Bir 
terkeit Chriſtus in feinem Hertzen / vnd am feiner 
Seelen gelitten hat. Vnnd über dig alles werden 
wir / fo vil es geſchehen kan, die unendliche Wärdige 
keit der Perfohn Eprifti erkennen: Damit wir defte 
beffer durchgründen mögen / wie ſchmertzlich vnnd 
ſchmaͤhlich alle vnd jede feine Peynen gemefen/ weil 
feine onendliche Majeſtaͤtt dardurch ift veracht / vnd 
vermehrt worden. 

Diſe uͤbernatuͤrliche Erkaudtnuß wird ir aller 
vnnd jeden ſolche jnnerliche vnnd aͤuſſerliche beibs⸗ 
vnd der Seelen Bewegung verurſachen / daß ein je⸗ 
der wird meynen / ſein Hertz im Leib werde jhm mit 
Gewalt zerquetſchet / vnnd alle Augenblick mit t au⸗ 
ſend toͤdtlichen Stichen verwundt. Wardurch dann 
ſolche vnergruͤndliche Rew vnd Bitterkeit in allen 
verdambten Hertzen wird entſtehen / daß fie für on« 
menſchlichem Hertzenleyd ver ſchmachten vnnd per» 
kümmern muͤſſen. Diſe Reu wird jhnen aber nicht 
zu jhrem Heyl erſprießlich ſeyn / weil es fein recht ⸗ 
ſchaffne Reu / ſonder bilmehr ein Verzweifflung ſeyn 
wird, chwie def Cains / vnd deß Judas Rem 
vnd Leyd it: Deren einer fagte : “ Meine 
Miſſethat iſt gröffer/ als daß ich Verzeibang ver⸗ 


Ohm 


a * 
u.a. 


„diene, Der ander aber fagte : Ich hab gefuͤndi· 


„get / daß ich das vnſchuldige Blut verrathen hab 
Welches jhm fo leyd war / daß er ſich daruͤber er⸗ 
heuckte. | 

Alſo werden auch alle und jede Verdambte mit 
den Juda ſagen: Ach wie haben wir geſuͤndiget / daß 
wir das vnſchaldige Blut verrathen haben. Ach 
wie haben wir fo fehr übelgethan/vag wir GOttes 
Eohn mit onfern Sünden gemartert/ gecreuziget 
vnd getödt haben. » Hie wird num erfüllt wer» 
den / was Chriſtus ſprache: „Alsdann werden 
„weheklagen alle Zuͤnften der Erden. Dann es 


wird ein ſolches Klagen / Seufftzen / Schreyen / 


Ru ſen vnd heulen vnder allen vnd jeden / fo im 
Thal Joſaphat verſamblet ſeyn / entſtehen / daß 
keiner fein eigen Wort wird hören kͤnnen. Vnd 
es wird ſolches Trauren / Jim nern vnd eyoweſen zu 
ſehen ſeyn / daß die Verd ambte für Verzweiflung 
jhre Haar außtauffen / jhre Wingen zerkeatzen / 
jhre Bruſt zerſchlagen / ja einander zerreuffen vnd 
zerzerren möchte, 
Ach was werden dann bie arme Heyden ſagen / ſo 
jbi Lebtag von demseyden Lhriſti nichts gehoͤrt / noch 
gewuſt haben. Ach wie werden ſie jhr Blinoheit fo 
ſchmertzlich vnd vntroſtlichbeweinen und beklagen / 
ſprechend ? Ach / ach wir Arme! ach / ach wir Elende! 
haͤtten wir das gewuhßte daß der vnendliche GOtt für 
vus fo vil gechan vnd gelitten haͤtte / O GD:r/ wie 
wolten wir jhm gedanckt / AGOtt / wie wolten wir 
jhen gedient haben! Dann. fo wir vnſern fadſchen 
Gotzen / darvon wir vnſertebtag nichts guts empfan⸗ 
gen / fo andaͤchtig gedient / vnd ſo hoͤchlib geehrt 
haben / was wurden wir oa nicht dein jenigen HEr⸗ 
ren / der vns erſchafen / erloßt vnd geheiliget haͤtte / 
für Danck vnd Dien'terwifenhabem Drumbfey 
es GOtt geflagt/ daß wir fo vngluckſeelig geweſen / 
vnd niemand gehabt haben/der ans die Warheit ge- 
fehrer hätte. Drumb ſeye er für Himmel vnd Er⸗ 
den geflagt/ daß wır auß Mangel der Wiſſenſchafft 
zur ewigen Verdambnuß hinumder fahren muffen. 
Hie folft du aber wiſſen / daß die Heyden kein billiche 
Urſach yaben werden jichzu beflagen : dann wann fie 
nach der Eingebung der Natur gelebt / vnd ſich von 
Suͤnden ent halten haͤtten / fo hätte jhnen der liebe 
Bott uͤbern atuͤrliche Mittel zugeſchickt vie Seelig⸗ 
keit zuerlangen. 

Was meinſt du aber / dag Pilatus / Cayphas / 
Amas / vnd die Hohenprieſter / ſo Chriſtum zum 
Todt gebracht / wie auch alle Juden und Heyden / 
ſo jhn verſpott / gepeyniget vnd gecreutziget haben / 


—— 


ſchreiben! O mer wills erſinnen / wie diſe alle w 

toben) raſen vnd verzweiflen werden. O Wer will 
jhm auch nur den tauſenden Theil einbilden fonnen / 
wie ſie fuͤr Unſinnigkeit die Haar außrauffen / die 
wie fie für Unſinnigkeit die Haar außrau ſen / die 
Wangen zerkratzen / vnd jhren eignen $eib zerbeifs 
ſen / vnd zerreiſſen werden. Difeverzweiflete Boß⸗ 
wichte vnd grauſambſte GOttes Morder werden in 
ſolcher vnendlicher Schand vnd Schmach allda ſte⸗ 
hen / daß ſie wolten / daß alle Berg der weiten Welt 
über fie herſielen / vnd ſie bedeckten. Sie werden von 
allen vnd jeden fo er ſchroͤcklich verflucht / verwunſcht 
vnd vermaledeht werden / daß kein Fluch in der lan⸗ 
gen Ewigkeit zu erdencken / welche uͤber ſie nicht wird 
gewunſcht werden. Ja ich glaube — baß 
die andere Verdambte über fie herfallen / vnd fie fo 
grauſamblich zerieiffen / zerbeiflen/ zerfragen vnnd 
zerſchlagen werden / dag fein Rıpp noch Bein im 
ihnen wird vnzerknirſcht / vnd vnverzerret bieis 
ben. Und' gleich wie ſie allen Haß / fo fie in jhrem 
—6 ertzen faſſen koͤnnen / über Chriſtum 
au FJegoſſen haben: Als werden auch ale Teuffel 
vnd Menſchen / als Scharpff⸗Richter GOttes / 
en ihren Haß vnd Grollen / über fie außgieſ⸗ 
eu 


Ich will hie nicht melden / was die jenige böfe 


alsdann fagen vnd klagen werden. O Wer wi Be, 
nf, 


Chriſten / fodas bitter genden Ehrifti verflucht/ vnd 


Chriſtum am H. Ereug gefchände vnd geläjtert has 
ben / in jhrem Hergen empfinden / vnd von ande» 
ren; fondern wildir Kürge halber/daffelbıge zu bes 
bergigen heimbfiellen. Diß allein bitre ich dich/ du 
woͤlleſt bey dir erwoͤgen / was du alsdann / wann du 
vnder der Zahl der Verdambten ſeyn ſolteſt / 
ſagen vnd klagen werdeſt ? wann du mit dei— 
nen Leib⸗ vnd Seel» Augen ſehen wirft / daß 
du def Leydens Ehrifti Urſach gemefen/ vnd jhn mie 
deinen Sünder auf ein neues gecreugiger und ges 
rödt haft Ach möchteft du jegund[ doc mit einer 
anderen Mennung] in deinem Herzen enıpfinden / 
was du alsdann empfinden wirft/ fo wurdejt du ges 
wißlich dein gebtag kein Suͤnd mehr begehen. Ach 
moͤchteſt du jegund eim fo ſchmertzliche Klag über 
das Lepden Chriſti fuͤhren / wie cu aledann führen 
wirſt / fo wurdeſt du leichtlich deiner Sünden Ders 
zeyhung erlangen. Darumb falle jegund vori.hris 
(fo nider / vnd auß allen Kräjjten deines Di .Yeng / 
bereue deine Suͤnden / vnd betlage fein. vuit:ra dey⸗ 
den / fprechend x 
2) getreuer Erlöfer der Welt/ Chrifie JEſa / 
imamen aller Menſchen / ſo — ig 
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imhal Joſaphat werden ver ſambiet ſeyn / falle ich 
d 


ir nider / vnd bitte dich mit der allertieffeſten 
Demuth vnd Ehrerbietung an. Ich wuͤnſche mir 
von Hertzen / daß ich alle bie jemige eu vnd Leyd / fo 


- alle Berfamblere in jhren Hergen haben werden/ in 


mein Herg zufammen faflen/ond ın vemfelben reiml⸗ 
gen/ heiligen und dir wolgefällig machen koͤndt. Ich 
molt auch /daß ich folches Mitleyden über dein bit- 
ter Leyden in mir empfinden/ vnd daffelbige fo her tz· 
Yich vnd ſchmertzlich bemeinen vnd beflagen fondte / 
gleich wie fie alle ſambt ( doch mit auffrichtiger Mei⸗ 
nung) ſelbiges betrauren vnd beflagen werden ext 
begehre ich meine Sünden zu beweinen/ Damit ıch fie 
wicht alsdann onfruchtbarlich beweinen muͤſſe: vnd 
Jetzt begebre ich dein bitters Senden zu beflagen/da« 
mit ichs nit alsdarın ohne Nutzen beflagen mürfle. 
D Chriſte JEſu / dein bitters Leyden vnd meine 
ſchwere Suͤnden / ſchmertzen vnd betruͤben mich von 
Hertzen: vnd werden mich ſchmertzen vnd betruͤben / 
biß an mein letztes End. Dann wann ich bedencke / 
wie man dich den unendlichen Gtt / gleich als ei⸗ 


Hunb mit Füffen getretten/ gleich als ein Krott 
wen Hunb mit Füffen g / gleich t 


Das fechfte Sapietel, i 


mr punk nuiibhbe 

mir Steinen geworsten/ alcid; als einen Zaubern 
der. aledeyt / vnd gleich als den leydigen Sarım 
tractiert hats fo muß jich ja mein Hertz imLeib und» 
wenden / vnd für Mitleyden kranck werden. Bann 
ich dann aud) bedencke / daß ich dich mit meinm Suͤn⸗ 
den mehr verſpott vnd veracht habe / als die Juden 
vnd Heyden in deinem feyden verſpott vnd Derunehre 
haben / ſd wär es ja kein Wander / daß ich für teya 
frand wurde / vnd mein schtag nicht mehr koͤntte 
getröft werden. Deßwegen berlage ıch dein Leyden / 
vd beklage auch meine Sünden : vnd wuͤrſche rur 
taufendniai / daß ich dife beyyde alfo betrauren pnza 
beilagen kondte / gleich wie ich fie einmal am üng- 
ſten / Tag betrauren und beflagen werde. Anfart 
meiner Rew/op,iere ic; Dir die Rew / die alle büfende 
Sünder irter jhre Miſſethaten gehatt Haben : vad 
jur Gnugthuung meinee Gunden / opffere ich dr 
die Guugthuung / fodu über alle Sünden der Walt! 
gerhan haft) Amen 


(41) D.Thom.Opufeul.2. 0,244. (H)Clerz, 
à Lapide in c,24.Matıh. » 








— Von der Zukunfft deß Richters. 


In dem Kupffer⸗Blatt iſt in der fuͤnfften Figur die Zukunfft deß Richters zu ſehen. 
Ein lieber frommer Chriſt / was wir bißhero ges darvon zu erklaͤren gewuͤrdiget: Als er bey St. 


gehört vud vernommen haben / iſt zwar ſehr 

ſorglich vnd erſchroͤcklich: aber gegen ven 
jenigen / fo wir anjetzo vernemmen werden / gar 
nichtszu rechnen. Dann die Zukunft deß Richters 
alfo erfchröclich end entfeglich ſeyn / daß alles mas 
im Himmel ond auffErden ift,varfür wird erzitrern 
vnd erbeben müflen. Die Majeſtaͤtt vnd der Pomp 
mit weicher er fommen wird / iſt mit keinen Worten 
zuerklären/ noch mit einigen Bedanden zu ergruͤu⸗ 
den: weil difer Auffzug gang Göttlich und über al⸗ 
be menfchliche Vernunfft feyn wird- Ya alle Magni⸗ 
ficeug und Glory / fo der vnendliche GOtt durch fein 
Ellmaht würden / vnd berfür bringen kan / wird 


- allhie angeftellt werden /auff daß alle Engeln vnd 


Heiligen / ſambt alen Teurflen end Verdambten / 
fo vit jhnen begreiffen möglich ift/sieGrogmäch- 
tigieit diſes Richters / vnd die Erſchroͤcklichbeit feis 
nes Gerichts mögen eriennen. 

Wiewol nun dig alles onenlich vnd vnbegreiff⸗ 
lich ft /dannıch damit wir nur etwas darpon wife 
fen moͤchten / fo hat fi Chriftus ſelbſt etwas weni⸗ 


Matth, am 2 5. Cap. alfo ſprach: Wann def Nen⸗ 
„ſcheu Sohn kommen wird in feiner Majeftätı/ una 
„ale feine@ngel mit jhm / alsdann wirder fügen auf 
„dem Stuhl feiner Mazeflätt/ und alle Volcker wer» 
„den vor jhm verſamblet werden. Und Cap. 4. 
fprad er alfo: Sie werden fehen deg MWienfchen 
„Sohn foren in den Wolden deß Him̃els mit graf 
„fer Krafft und Majeſtaätt. Sihe / bie ſagt Chritue 
jmenmal er werd kommen in den Wolcken def. RNm⸗ 
mels/mit allen feinen Englen/in groffer Kraft end 
Majeftärt. Wer will aber erklären/ mie groß diſe 
Krafft und Majeftätt fenn werde/ond in mas für et» 
ner erfchrödlichen Geſtalt die gewaltige Armee fei- 
ner Engien kommen werde, Hoͤre wie der Pfal- 
mift im 69. Pf difen Aufizug befihreibr/{prechend ; 

„Es wird ein Feur vor jhm hergeben : pndmwirb 
„feine Feind rings herumb anzuͤnden. Seine Blitzen 
„haben gegliget über den Erdens Krepf: die Erd hats 
‚ aefehen/ vnd bewoͤgt worden. Die Berg ſeyud wie 
„Wachs gefloflen vor feinem Angeficht : ja vor dem 
„Angeſicht deß HErm / iſt diegamgeErden verfloffen, 
» Die 


— — 


ELLE ee eine 


Die Chriftus zu Gericht ſitzt. 


„Die Himmeln haben feine Gerechtigkeit verkuͤndi · »Cronen Auß feinem Mund gieng ein menge x: 
= —9— ide he geſehen feine Herrlig · ges Schwerdt / vnd fein Kleyd war mit Blur 


„Teit. Und im so-Pfalm ſagt er alſo: EinFeur wird 
„vor ſeinem Angeſicht erbrinnen / vnd rings vmb jhn 
„berumb / wird ein gewaltiges Ungewitter entſte⸗ 
hen. Ingleichem ſagt auch Iſaias am letzt en Ca⸗ 
pittel: „Sihe / der HErr wird im Feur kommen / 
„vd fein Wagen. wird ſeyn wie cin Windwirbel: 
„Damit er feimen Zorn mit Grimmen vergelte / vnd 
ſein Befrheltung cin Zeurflammen, Ya Chriftus 
feld ft fagt s „, Gleich wie ver Blig von Außgang anf» 


„gehet / vnd big zum Nidergang fcheiner/ alfo wird ' 


„ſeyn die Zukunſt deß Menſchen Sohn. Wann er 
dann alfo graufam vnd erfchrödlich/ wann er dann 
in ſolchem Blig vnd Ungewitter / wann er dann in 
folhem Donner vnd Hagel / in ſolchem Feur vnnd 
Flaͤmmen / in foldem Grimmen ond Zorn fommen 
wird / Ah GOtt / mer wolt nicht erfchröden ! Ach 
GHDtt/ wiewerden wir alle mit einander dann zit 
tern omb jagen. 

Neben dem wird auch fehr erfchröctich anzu ſehen 

feyn die gewaltig groſſe Armee/ vnd der wunderli« 
che Auffzug der Engeln/ welche mit Chrifto werden 
berab kommen. Dana in ſelbigem Tag wird fein einis 
ger im Himmel bleiben/fondern —— werden fie 
bifem Gericht müffen beymohnen, Nun weiß man 
wol / daß int erften Chor zehenmal mehr Engeln 
feyn/ als Menſchen auf Erden gelebt haben. Im 
weyten Chor aber / ſeynd zehnmal mehr Engeln, 
ils im erſten: Und im drittenzehenmal mehr / als 
m zweyten / vnd alfo fortan : daß alfo die Zahl der; 
Engeln gleichfamb vnendlich ift: Ale dife Engeln’ 
verden nur pure Beilter feyn / vnd mit leiblichen 
Uugen nicht mögen gefehen werden/alsdann auf der 
ufft feiber annemmen / und gantz glormärdig er, 
cheinen : damit die Verdambten difen herzlichen 
luffzug Chriſti aud) fehen mögen. Nun bedencke/ 
vie es dann fo erfchrödlich ſtehen werde / wann fo vil 
undert tauſend Millionen Engeln/ als gemarnete 
triegs«teuch mit Chriſto merden herab kommen / vnd 
en Lufft auff vil tauſend Meilen weit vnd breit ein⸗ 
emmen Welche alle den Gottloſen werden drohen / 
nd bereit ſeyn die Schmachen / fo le ihrem GOtt 
ugefügt haben/ zu rechnen. 

Don difer Englifchen Armee reder St. Joannes 
fenbarung am ı3 Capittelalfo: „ch fahe den 
Himmel offen/ und fahe ein weiſſes Pferdt / vnd der 
darauff ſaſſe / hie Getreu vnd arhafft / vnd rich⸗ 

tet nach der Gerechtigkeit. Seine Augen waren wie 
ein deur⸗ Flamm: und auff ſeinem Haupt hat er pif 


ee —— 


„ſprengt Er tratte die Kaͤlter def Zorns vnd Grim⸗ 
„mens deß Allmaͤchtigen Gottes / vnd auff feiner Huͤfft 
„ſtunde geſchriben ein König aller Koͤnigen / vnd ein 
HErr aller Herꝛen. Und die Kriegs · Heer / ſo im Him⸗ 
„mei ſeynd / folgten jhm nach / ſitzend auff weiſen 
„Pferdten / vnd bekleidt in weiſſe vnd reine Seiten. 
Hiervon ſpricht der H.Davidim -49 Pf. Eibo— 
» hung Gottes / wird in jhren Kühlen ſeyn / vnd zwey · 
„ſchneidende Schwerdter in jhren Haͤnden. Auff daß 
» fie Raach üben vnder den Heyden : vnd Schel⸗ 
„tungen onder den Voͤlckern. Sihe wie die H Schriffe 
diſe Engliſche Armee fo herrlich beſchreibt / vnd jhre 
Majeſtaͤtt one ſo klaͤrlich fürbılder, 

Ach Gore ! wie werde wir alle ſambt zittern / wann 
wir diſe erfchrödliche Armee zu Pferet vnd zu Fuß 
kom̃end / vnd ziwenfchneidende blo ſe Degẽ in den Haͤn⸗ 
den fragend/werd n anſehen. Der Prophet Daniel 
fahe einmal einen Engel/ ond wurde in Anfehung 
deffen alſo erfchroden/oaß fein Kraftt in jhm blibe ı 
ſondern vrplöglich zu Boden fiele / vnd fuͤr todt auff 


ſeinem Angeficht lage Geſchahe jhm dann diß / als er 


nur einen eintzig en Engel ſaht / der jhn zu tröftı kam: 
was wird vns dann geſchehen / wann wir ſo vil hun⸗ 
dert tauſend Englifche Firſten in zorniger Gefta:k 
vns zu firaffen ond zu verderben werden kommen ſe⸗ 
hen. Hier von ſagt der H. Eyph alfo:(a) Die Engeln 
„Werden trutzig vnd graufanib auda ſtehen: feurige 
„Angefichter erzeigend / vnd fuͤrßorn / Feur außſpeh⸗ 
end. Gleichwie einer fo gantz verzittert iſt für giffti⸗ 
gem Zorn im Angeſicht roth und feurig außſihet / vnd 
auß feinem MundFeur zu fpeyen fcheinet : alfo wer⸗ 
den auch alle Engel in folcher erſchroͤcklichen Geſtalt 
erſcheiuẽ / dañ fie nit allein de Sänvern/fondern auch 
den Froimen einen Schroͤcken werden einjage. Ach wie 
werd: dañ die arme Suͤnder erzitiern Ach wie werde 
fie for Angſt und Forcht erſt arre Sie werot für groſ⸗ 
ſenSchroͤden zu Boden fallen / vnd auff der Erden lie 
gend / wie die Hund vnd Woͤlff heulen vnd bruͤllen. 
Wann nun diß dag Anſchaueu der Engel thun 
wird / Ach was wird dann nit thun das Anſchauẽ def 
Richters. Dann diß übererijit alcn Schröcden vnd 
Forcht: vnd nacht alte menſchliche Gtimm erjiarıen, 
Dann gleich wie in dem Him̃el Bein gröffereijreud iſt/ 
als die Anſchauung deg® örtlichen Anaefichte :alfo 
wird im Jüngften » Sericht Fein gröffere Deyn ſeyn / 
als die Anſchauung def erzuͤrnet AngefichtsC hriſti. 
Ehe wir aber diß beffer ertlaͤren / wollen wir zuvor 
ſehen / mit was fuͤr Her rtlichteit Chriſtus zum Gericht 
komen werde. c2 Der 





’ 


Dom Küngften » Bericht, 


K Der Auffzug Chrifti zum Züngjten » Gericht 
ird fo erfchrödlich feyn / daß Ich verimaine fein En» 
gel fonne denfelben nad) Würpigteit erklären. Dan 
alles was die Sünder erfchröden kan / wird hie zu fe> 
hen ſeyn / vnd alles/ was die Blory Chriſti mehr 
erhoben kan / wird bie angewendet werden. Wilde 
dir ein/ was fur ein Magnificeng zu fehen ſey / wann 
ein großmächtiger Konig oder Kayſer im einerStatt 
feinen Eintritt haltet / vnd feine Glory allem Volck 
zu zeigen begehret: wie vil Trompeten Heerpaus 
den vnd Trommen werden gefchlagen vnd geblaſen: 
wie vil Stuͤck / Rohr und refchüg werden gelojet 
vnd loß geſchoſſen: wie vil Fuͤrſten / Grafen vnnd 
Edelleuth lauffen vmb die Kutſchen herumb: mie vil 
Kutſchen / Senfſten vnd Heerwaͤgen werden vor 
vnd nach geführt : und endlich in was für einer Glo⸗ 
ry ond Herrlichteit/ figet jhre Majeſtaͤtt in einer 
mit Bold / Seiden / Sammet vnd Evelgejteinen ge» 
gierten Rurfchen : beileyder in Silber und gülden 
Stüd / vnd feheineud gleich als ein jrrdiſcher GOtt. 
Dig alles, vnd mas die weite Welt für Herrligteit 
fan erdencken und anftellen/ ift gegender Majeſtaͤtt 
GNALtes vnendlichmal geringer / sis ein nackender 
Bertelbub gegen einem König zu rechuen iſt. 
Nun gedende dann / in was für Magnificenks in 
was für Pomp / in was für Ölorp/ vnd in was fur 
Majeftärt der allerhöchte GOtt zum Gericht kom⸗ 
men werde. Sonderlich weiler alsdann fein Aufler+ 
fles wird anwenden / feine Glory aller Weir zuer- 
zeigen. Gedend wie vil tauſend vnd tauſend Poſau · 
nen / Trompeten vnd Heerpaucken / werden geſchla⸗ 
gen werden. Gedench / wie vil tauſend vnd tauſend 
Euglifche Fuͤrſten / Grafen vnd Edelleuth / neben 
dem hoͤchſten König werden hergeben. Gedend/ wie 
Bil taufend himmliſche Trabanten / Hellepartirer 
und Einfpeniger wor vnd nach der Goͤttlichen Kut⸗ 
ſchen werden gehen. Gedenck / in was für einer koſt⸗ 
barlichen / kunſtreichen vnd vner ſchaͤtzlichen Kut⸗ 
ſchen / der Richter aller Welt / werde gefuͤhrt wer⸗ 
ben. Und endlich gedenck / in was für groſſer Ma⸗ 
anificentz / Herzlichteit und Majeſtaͤtt Chriſtus JE⸗ 
fus / der Kayſer Himmels vnd der Erden vnd ne⸗ 
ben jhm feine glorwuͤrdigſte Frau Mutter / die Koͤ⸗ 
nigin deß himmliſchen vnd jrrdiſchen Reichs / ſttzen 
werden. Da magſt aber gedencken was du willſt / 
fo tanjt du dir doch den bundertstaufenden Theil deß 
jenigen / ſo du am Küngften- Tag / mit deinen leibli⸗ 
chen Augen ſehen wirft / mie einbilden. Dann e⸗ 
ben fo wenig’ als du dir kauſt einbilden / was GOtt 


iſt / alſo wenig kanſt du dir auch einbilden / was 
22 


Das ſechſte Capittel. 

diß fürein Auſſzug ſeyn wird weil alles gantz vner⸗ 
ſchaͤtlich / gang vnbegreifflich / vnd gang Goͤttlich 
ſeyn wird. Daß aber Chriſtus in einer himm 
liſchen Kutſchen kommen werde / iſt auf dem 67, 
Pſalm abzunemmen / der alſd fpricht : ;,Der Wa 
„Gottes iſt von zehen tauſenden vilfaͤltig: tauſend 
ſeynd der Frolocenden: Der HEr: iſt jhnen in 
Sina m den Heiligthumb. Vnd der prophet 
Jeremias am 4. Sap. ſpricht alſo: „Sihe / gleich 
„mie ein auffſteigende Wolcken / vnd gleich mie ein 
„Ungewitter ift fein Wagen : feine Pferdt fepnd ge: 
„ſchwiunder / als die Adler: wehe unfer / dann mir 
»ſeynd verherge worden. In ditem erfchrödlichen 
feurigen Bortlichen Wagen/ mit taufendmal tau- | 
ſenden / vnd zehen taufendmal hundert tauſenden 


Engliſchen Trabanten/ Grafen / vnd Fürsten degli» | 


tet / wird de ewigen Varrers Sohn / mit ferner | 
glorwürdigjtensram Mutter von dem Simmel her: 
ab fahren ; nicht augenblictlich / fondern firtfamd 
ond allgemach: damit er defto beffer von allen vnd 
jeden moge geſehen werten. Wie der heilige Thomas 
lehrt / ſprechend: (a) „Es. wird der maͤchtigſte Rich⸗ 
„ter erſcheinen / vnd langſamb vom Himmel herab 
„kommen / vmbgeben mit vil tauſend Engeln / fir 


tzend auff einer leuchtenden Wolcken / gleich als 


„au einem herzlichen Triumph · Wagen. 

Wie erſchroͤcklich aber diſe Zukunfft ſeyn werde / 
ach wer wills befchreiben ? Wann die eintzigePoſaun 
deß Michaels / fo erfchrödlich geweren / dag ibr 
Schall alle®räbet eroffnet / die Erden durcht run gen / 
vnd big in die Hoͤll hinunder erſchollen iſt /D was 
wird dann nit thun der gewaltigeSchall ſowiler Po · 
ſauuen / Trommeten vnd Heerpaucken / welche vor 
dem Wagen Chriſti / werden hergehen. Dann diſer 
graufame Schall / wird Himmel vnd Erden / famdt 
allem mas darinnen iſt / machen erzittern : vno wur⸗ 
de alle Menſchen / wanns ſeyn konnte / taub vnnd 
gehoͤrloß machen. Es werden aber nicht allein die 
Engliſche Poſaunen erfchallen/fondern es wırd auch 
foldyes Saufen vnd Praufen/ folches Knallen vnd 
Krachen / folches Ulitzen end Werterleucten/ Dorn: 
nern vnd Haglen/ vnd folche Tempeſt und Ungewit⸗ 
ter in der Lufft entſtehen / daß man möchte mainen / 
der hohe Himmel mit dem geftirnten Firmament 
wolle herunder fallen/ond alle Dienfchen vnd Teuff« 
len zugleich erfchlagen. Dig ift nicht aein auf ab- 
gemelten Propheceyen abzunemmen/ fondern es, 
—5* auch St. Chryſoſtomus mit diſen klaren 

orten: (c) „Der Himmel wird erſchuͤttert / vnd 
werben / 


„wie Erden auß dem Zundament berasgt 
| — wegen 


| 


wegen def grimmigen Zorns deß HerinSuhaorhe/ 


an dem Tag mann er fommen wird, 
"+ Ach nein lieber Chriſt was werden du vnd ic) 
in derfelbigen Stund jmmer thun/ warn diß alles /. 
end zwar vil tauſend mal erſchroͤcklicher / geſchehen 
"wird. „Was werden wir thun / ſpricht St. Augnſti⸗ 
„nus (d) an den forglihen Gerichts. Tag/ wann 
„der Her: in dem Schall der Englifchen Pofau- 
‚nen herab fleigen / vnd die gange Erden für 
„Shröcden erzittern wird, Als GOtt vor Zeiten 
auff dem Berg Sinai her ab ſtige / da ſpricht die H. 
Schrifft Er. 10. alfo: „Als der Tag anbrache / ſihe / 
„da fieng es au zu donnern vnd bligen/ vnd der 
„Shall der Poſaunen zu erklingen: vnd ein dicke 
„Wolcken bedecket den Berg. Und der gantze Berg 
„Sinägi / ſieng an zu rauchen / weil der Her: im Feur 
„über jhn herab geſtigen war, Und der Rauch ſtige 
„in die Höhe/ wit auß einem angezuͤndeten Ofen: 
„und ver gante Berg war erſchrocklich anzufehen. 
„Und ver Schall der Poſaunen wuchſe je länger je 
„mehr : ond war grauſamlich amzuhoͤren. Und alles 
> Bor fahe die Flamen ond den rauchenden Berg: 
„vnd hoͤrte das Knallen / und den Schall ver Poſau⸗ 
„en; vnd ſtunden voller Forcht undSchröden von 
‚ fern / vnd ſprachen zu Moyſe / rede du mit vns / 
vnd nit der HErr / damit mir villeicht nicht mögen 


erben, 

O fromme Chriſtliche Seel / geſchahe dig als Gott 
vom Himmel ſtige / ſein Geſatz zu geben / vnd das 
Volck zu Kindern anzunemmen: Ach mas wird dañ 
geſchehen / wani-er wird herab fleigen die Rechnung 
wegen der Übertrettung feines Befag an zu ſtellen / 
onddieSünder denen leydigen Teuffeln zu peynigen/ 
zu übergeben. Forchteten fie fich die Kinder Iſrael fo 
* fehr/daß fie für Schröden mainten zu fterben : Ach 








Das ſibende Capittel. 





wie werden wir vns foͤrchten / vnd fhr TodtsJugſt 
an teib vnd Seel erzittern / wann der erzurnete Bbtt 
voller Rachgierigkeit auff die aller erfchrödlichite 
Weiz zum Füngjien Gericht wird kommen. 
pr gewaltiger GOTT der Rach / wie werde ich 
immer für dir beſtehen mögen/ warn du wirft 
kommen zu richten die febendigen vnd dieTodten, Ach 
in was für Angft vnd Forcht werde ich allda fichen / 
wann ich dich werde fehen Eoinen in den Wolcden de 
Himmels mit groffer Krafft und Majeflätt / vnd 
in einem brinnenden verzehrenden Feur. Ach ac) 
wie werde ich zittern vnd beben : ach /ach wie werde 
ich fenfigen und klagen / ach/ ach wie werde ich foͤrch⸗ 
ten vnd zagen. D mie werben mir die Haar gen 
Berg ſtehen: O mie wird mir das Blut inden Adern 
erſtarren: O wie wird mir das Hertz imdeib klopffen: 
vnd O wie wird mein Seel für Angſt vnd Baͤngig⸗ 
keit verſchmachten. O geſtrenger vnd gerechter 
GOtt / ſey mir doch an jenem Tag nicht fo gar er⸗ 
ſchroͤcklich / damit ich nicht gar für Forcht verzage. 
Ach ſtaͤrcke och mein erfchrocdenes Hertz damit es 
nicht villeicht in Kleinmuͤtigkeit falle Verleyhe mir 
doch jegund dein beilfambe Forcht / damit ich 
mich für Sünden hüte/ vnd nit alsdann in deinen 
Zorn falle. Gib mir Gnad vnd Staͤrck meine ber 
gangene Sünden abzubüffen/ ond die Macklen mei⸗ 
ner Seelen außzuwaſchen; damit du an jenem Tag 
nichts an mir findeft zu ftraifeny fondern mich als 
einen getreuen Freund ander die Zahl deiner Außer» 
wöhlten zu ſetzen Amen. 

[a] S. Ephrem. Tom. 2.Orat. de Iudic. 
[b] S. Thom. de Vill.nov.conc, 2. de Domini» 
ca. ı.in Adverſ. ſo] ad Theod. lapfum paren, 
ı, [d] Serm, 07. de tempore, 
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Wie Ehriftus zum Gericht fien wird. 


In dem Kupffer⸗Blatt iſt in der ſechſten Figur zu ſehen / wie Chriſtus zu Gericht wird ſitzen. 


ĩeſe laugſamb vnd auffmerckſamb: vnd ge⸗ 
dencke nicht / daß es ein frembde Sach ſeye / 
ſo dich nit angehet / ſondern ſeye gewiß / daß du diß 
alles mit deinen leiblichen Augen ſehen werdeſt: vnd 
zwar vil tauſendmal erſchroͤcklicher / als daß ich es 
befchreiben fan. Darumb führe es wol zu Hertzen / 


Si: $efer/ was allhie gefchriben wird/ Das 


vnd bedende/ wie dir zu Muth ſeyn muß / wann » 
cher Tag anfonimen wird. ' 

Demnach Chriſtus mit feinen feurigen Kutfchen/ 
mit vilen munderfamben Wolden vmbgeben / über 
dem Deiberg wird. anfonimen ſeyn / aledann wird er 
imder dufft / vnd zwar in folcher Hohe bag er füg- 
lich von alfen und jeden Dien ſchen mit leiblichen Au⸗ 

3 gen 
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werk ge 
geln die @eri 
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chen werben / til halten / biß die En» 
ts·Stuͤhl ordentlich gefege Haben. Mit 
was für Ceremonien diß werde zugehen / will ons 
ber Prophet Daniel mit einem Wort anzeigen/ da 
er am 7. Cap alſo reden: „Ich ſahe zu biß daß die 
Thronen gefteltwurden/ vnd der Alttägige her» 
„Lich fegte. Das Gericht faffe/ vnd die Bücher 
‚marden auffgerhan. Als wolt er fagen: Ich war 
im Geiſt verzuckt / vnd ſahe Wunder / mit mas Pe 
IR zanificeng die höchfte Seraphinen dem gemalti« 
gen Richter einen Thron auff die Wolden Kelten: 
vnd neben demſelbigen zu beyden Seiten / noch vil an⸗ 
dere herrliche Thronen. Dann Chriſtus vnd fein 
Mutter /werden nicht allein zu Gericht figen/ f n» 
bern neben jhnen auch die heilige Apoſtlen: wie er jh⸗ 
nen verfprochen / Matt. 9. Warlich fag ich euch / 


„daß ihr/ die jhr alles veriaffen habt / vnd mir nach⸗ 


„gefolgt fend inder Widergeburt / mann deg Men» 
„ſchen Sohn in dem Thron feiner Drajeftätt figen 
wird / ſo folt auch jhr ſitzen auff zwölff Stühlen / 
„vnd richten die zwölf Geſchlechter frac. Ja 
es fagen die H. Vaͤtter über difen Paß / daß nicht al- 
kein die H. Apoftel/ fondern alle/ ſo altes vmb Ehri⸗ 
ſti willen verlaffen/ vnd Ehrifto aujf dem Weeg ver 
Vollkommenheit nachgefolgt fern / mit Chrifto zu 
Gericht figen werden Detzwegen werden die H.En- 
gel gar vil Foftbarliche Stuͤl in einem halben Circul 
zu beyden Seiten de Throns Chriſti jenen / damit 
difer gerichtlicher Gig deſto fcheinbarlicher fene 
Was aber für ein koͤſtlicher Thron der Thron 
Chriſti ſeyn werde wer wills befchriiden. Die 
Schrift / Reg. 10. erzehlte Wunder / was für ei⸗ 
nen Funftreichen groffen Helfenbeinen Thron der 
König = alomon für fich Hab machen laffen/ vnd wie 
der ſelbige mit fo koſtlichem Gold vnd Edcigejteinen/ 
fen geziert gemefen. Und endlich/ ais fie nachtaͤnge 
diſen wunderfamen Thron befchriben / fegt fie zum 
Beſchluß alſo hinzu: „ Ein ſolches Werd ift nie ge⸗ 
I,macht worden in allen Konigreichen ber ganzen 
‚Welt. Wann der Richterſtui Salomons fo koſt⸗ 
barlich vnd Kunſtreich war: / O wie heriliche/ O wie 
glorwuͤrdig / O wie vnerſchaͤtzlich wird dann der Rich⸗ 
terſtul deß Königs aller Koͤnigen ſeyn / auff welchem 
er ın groſſer Hersligkeit figen/ vnd die gantze meite 
Welt richten wird. Dig ift abzunemmen auf den eis 
genen WortenCprifti/Matthai am 25. alfo fpricht. 
Wann def Menfchen Sohn Fonımen wird in fei- 
„ner Majeſtat / vnd alle feine Engeln mit jhm / als⸗ 
„dann wird er ſitzen auff den Throu ſeiner Majeſtaͤt. 


— — 


Vom Juͤngſten Gericht. Das funffre Eapitte. 


weil dann Chriftus ſelbſt difen Thron menmet dew 
Thron feiner Majeftät/fo muß er gewißlich ein ſehr 
Majeftätifher/Glormürdiger und Hoch. Herilicher 
Thron ſein / auff welchem er in hoͤchſter Majeftätt fir 
— vnd fein Magnificeng aller Welt zeigen 
wird. 

Wie aber difer Thron werde außfehen / das bes 
ſchreibt vusder Prophet Daniel Eap.7. ſprechend: 
„Sein Thron war wie Feur⸗Flammen: ſeine Ra— 
„der wie cin angezündtes Feur : vnd ein fe uriger 
„reiffender Fluß gieng von jhm auß. Imgleichen 
ſpricht auch St. Johannes in ſeiner Offenbahrung 
am z. Cap. „Es war ein Regenbogen in Geſtalt 
„eines Schmaragds vmb den Thron: vnd auß dem 
„Thron giengen herfuͤr Blitz / vnd Knallen vpnnd 
„Donner: vnd ſiben brinnende fampen hiengen 
„mb den Thron. Sihe wie erſchroͤclich die H. 
Schrifft diſen Richterſtuhl Chriſti beſchreibt / vnd 
mie deutlich fie feine Entjeglichteit vnd Geſtalt an⸗ 
zeigt. Es wird hie keiner von allen Menſchen ſo 
keck ſeyn / der feine Augen aufthebe diſen feurigen 
Thron anzuſehen: Weiler vil taufendmalerfchräd: 
licher wird ſchimmern / als ale Blıg vnd Zeur-Flam- 
men deß Ungewitters Ya nach Zeugnuß der H. 
Schrift / wird diſer Thron nichts mehr als Feur 
außſpeyen / und mit erfchrödlichen Knallen / Don⸗ 
nern / Blitzen vnd Feur⸗Fluͤſſen alle menſchliche Her⸗ 
gen biß in das Marck hinein er hröden - 

Demnach nun difer görtlice Gerichts Throm 
fambt allen andern Kichter-Srühlen auff die hell 
glangende Wolcken werden geſetzt feyn: Aledann 
wird ſich der König der Glory / FEſus Chriſtus der 
Sohn deß lebendigen G ttes / von ſeinem Triumph⸗ 
Wagen erheben / vnd in Begleitung der höchſten 
Seraphinen / im Schall viler taufend Poſaunen 
zu feinem zubereiten Richterſtuhl verfügen. Nach⸗ 
dem er nun die zwölff Staflon hinaus gefüigen/ vnd 
ſich in Bedienung der fürnembiten Englen / mit 
gröfterMagnificeng wird nidergefegt habt: aledanız 
wird auch die Königliche Fram Mutter / bie gior. 
wärdigfie Jungfram Maria/ vun den Enetifchen 
Ehören hinzu geführt/ und aut jhren zubereiten 
Thron jur rechten Hand jhres Sobns/ mit groffer 
Serslichkeit gefert werden : die Engliſche Choͤr aber ⸗ 
werden ſich in jhre Orbnung ſtellen / vnd auff bedden 
Seiten deß Richters / vmb feinen Goͤttlichen Thron 

ſchweben. 

Hie wird das Elend nun erſtlich recht angehen / 
vnd ein folder Jammer auf Erden ju ſehen und 
2 zu 
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zu hoͤren ſeyn / bermif Leinen Bebanden zu faſſen / 
noch mit einigen Hergen zu begreisjen ift. Dann fo 
ver gewaltige Richter auff feinens Goͤttlichen Thron 
wird figen / da wird er feinerzürnctes Angeficht zu 
allen Seiten herumb wenden; pnv alle Engel vnd 
Penfchen mit folchen grimmigen Augen anſchauen / 
daß auffer ver Mutter Gottes / kein Engel noch Heili⸗ 
ger / kein Teuprel noch Verdambter / kein Creatut 
noch) Geſchoͤpff ſeyn wird / welches nicht von Hertzen 
erfhröde) und an allen Glidern erzittern müßre. 
Diß bezeuge ich mıit ben Worten ©. Joannis / der 
in feiner Ofenbahrung Cap, 'o.alfo fagt: ‚ch 
“ „(abe einen groffen weiffen Thron / vnd einen fo auf 
‚semfelbigen faffe: von welches Angeficht die Erd 
„vnd der Himmel entflohe / vnd funden feinen Ort 
mehr Als wolt er fagen/ der jenige/ fo anf) dem ho 
hen Thron faffe/ware fo erſchroͤcklich anzu ſehen / daß 
die Erd vnd der Himmel fuͤr lauter Angſt vndForcht 
wolten entlauffen/ wann ſie nur einDrt hätten Fün« 
nen finden/ wohin fie lauſfen ſolten. Wann dann die 
onempfindliche Ereaturen / nemblich der Himmel 
vnd die Erd nicht allein erzittern/ fondern auch auf 
der Weit hinauß / wanns möglidy wäre/ cutfliehen 
wolten / ad) wie werden dann nicht die vermintfftige 
Creaturen / nemblich die Engeln vnd Menfchen fur 
‚Difem grimmigen Augeſicht erzittern. 

Daß aber auch die Engeln fich föcchten vnd erzit⸗ 
tern werden/ beweife ich mit dem H. Auguſtino / da 
er ſagt: <a) Als Chriſtus ſpricht: Die Kräften 
„der Himmelen werden bemögt werden / diß ſagt er 
„sonten Englen: Dann;Forcht vnd zittern wird jie 
„ergreiffen / weil dann das Gericht fo erfehröstlich 
„feyn wird / daß es auch von den Englen wird ge- 

foͤrcht werden. Dann gleichwie/ wann ein Fürft 
‚Gericht haltet /fich nicht allein die Suͤnder fon: 
„dern auch feine Beambte / wegen def grimmigen 
„Angefichts ve Richters förchten : alfo wann das 
„Menſchliche Geſchlecht wird gericht merden/fa wer- 
„den fich auch die himmlifche Beambten entfegen / 
„und megen der erfchrödlichen Zubereitung def 
„Nichters mit graufamer Forcht erzittern, Diß 
ſeynd die Wort St. Augujtini/ mie welchem auch 
einſtimbt ber H-Chryfoftomus/fprechend : (b) „Als⸗ 
„dann wird alles mit Verwunderung / Forcht vnd 
„Schröden erfüllt ſeyn: weil auch die Engel ein grof» 
„ſe Augſt ergreiffen wird Ja nicht allein Engel / 
„ſonder auch die Erg-Engel/ vnd Thronen / vnd ges 
„waltige der Himmlen werden ſich foͤrchten; weil jhre 
Mit⸗Diener Rechenſchafft geben müflen über 
alles / was fie auff difer Welt begangen haben. Eben 
auf feibige Weiß redet auch der H. Bonaventura 
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ber H.Thomas. d vnd der D.EPHTEM/Te Jan 

dern Außlegern der H.Schrifft/f) welche einSEN 
lich varfür halten / daß auch die liebe Ennycı «N 
Juͤngſten Tag erftarıen werden, 

So dann nah Meynung der Heil. Vättern alle 
Ehoͤr der Engeln / weg deß erſchroͤclichen Angefichts 
Ehriſtiſich forchten werden / wie vil mehr werden 
dans die Liebe Heiligen ſich forchten: welche vor dem 
Richterſtuhl Cprifti erfcheinen / und von allem jh⸗ 
rem Thun vnd laffen / müffen Rechenſchafft geben. 
Hiervon redet der Heil. Yob in einer Zigur Cap. 26. 
alſo : „, Die Säulen deg Himmels -erzittern / nnd 
‚ entfegen fih nach feinem Werd, Welches dıe 
aufßläger von den Heiligen Wortes verjichen / als 
weiche in der Schrifft Säulen deß Himmels genennt 
werden. Daß fich aberdie liebe Heiligen forchiciz 
werden / iſt Flärlich abzunemmen auß der Offenbah⸗ 
rung Johannis Gapittel :. almo er nad) $änge be⸗ 
ſchreibt / wie ſhm Chriftus als ein Richter erſchinen / 
ond mir hefftig er darüber erſchrocken ſey / ſpre⸗ 
hend: , Als ich jhu ſabe / da fiele ich por feine Fuͤß 7. 
„nider/ als wann ich root wäre. Er aher legte fen 
„Rechte Hand aujf mich fprechend: Nicht förchte 
dich. So dann der geliebte Juͤnger Chriſtixð. Johan⸗ 
nes / in Anfchbauung feines bergafierkiebften Mais 
ſters / der jhn zu troͤſten / ond nicht zu richten kame / ſo 
gar erſchracke / daß er fir todt darnider gefallen / 
vnd für Schrocken nicht che koͤnnen aufſſtehen / big 
jhu Chriſtus mir freundlicher & timm troſtete: nie 
werden ſich dann am Jungſten Gerichts ·Tag die lie: 
ben Heiligen entſetzen / wann fie Chriſtum in einer 
weit erſchroͤcklicher Segalt als Er. Johannes auſe⸗ 
ſehen / vnd vor jhm / als jhrem rechtmaͤſſigen Richter / 
über jhr gantzes feben werden muͤſſen Recheuſchafft 
geben. Gewißlich wird in allen vnd jeden Heiligen / 
in Anſchauung deß erzurneten Angeſichts Chrujti / 
ſolche groffe Forcht entſtehen / daß ſie / gleich wie ©. 
——— widerfahren / für Schroͤcken möchten zu 

oden fallen. 

Nun mache den Schluß / O du armer Suͤnder / 
wie es dann dir / vnd allen Verdambten ergehen tuer- 
de / wann auch die liebe Engel vnd Heiligen an jenem 
Tag in Ankunfft deß Richters / von Hertzen erſchroͤ⸗ 
den werden. Ach wer wills außſprechen / ach wer 
wills bebergigen/was die leydige Teuffel / ſambt afs 
len verfluchten Sundern / alsdann für Angſt un» 
Schröden überfallen merde/ wann fie den erſchroͤck⸗ 
chen Richter auff dem Thron einer Majeſtatt figend 
werden anfehen/melcher feinen Grimmen über fie auf. 
gieffen/ und fie in ale Ewigkeit Verdammen * 
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27% fie allefambt ein folcher übernatürlicher 
en auff einmal überfallenydaß $eib und Seel 
Mugleich erzittern/ vnd alle jhre Krärften und Sin⸗ 
nen ich bervögen werden. Gie werden fih omb fo” 
pil mehr Für difem erzuͤrneten Angeficht Chriſti / als 
für den allererfchrödlichiten hoͤlli chen Geſpenſtern 
vnd teuffliſchen Geftalten / entfegen : vmb mie vil 


mehr der Erfchaffer dem Befchöpt fürgeher / und 


vmb mie #il mehr der Göttliche gerechte Zorn allen 
teufifchen vngerechten Zorn übertrifft. Deßwegen 
iſt keinem menſchlichen Verſtand möglich difen 
Schröden derBerdambten zuergründen smweileralle. 
natürliche Kräjften vnd Sinnen vnvergleichlich 
weit uͤberſteiget. Wann wir dorthin werden kom⸗ 
men/ alsdann werden wir ei fahren/ was ich jege nit 
tan befchreiben: vnd werden empfinden / was wir 
uns jegund nicht Bönnen einbilden. 

Damit du aber nur etwas weniges erfenneft / 
warumb fich die arme Verdambte alfo hefftig in Ans 
fhauung jhres Richters fö.chten werden / als will 
ich etwas außführlicher feine erfchröcdiiche Geftalt 
vnd feinen grimmigen Zorn auß Görtlicher Heil. 
Schrifft erklaͤren. Vnd zivar erſtlich auß der Of: 
fenbahrung Johannis / in weicher er am . Cap, 
alfo fpricht : „Ich ſahe deß Menſchen Sohn ange» 
„than mit einem langen Kleyd: vnd nit einem gal⸗ 
„denen Gürtel an den Bruͤſten vm guͤrtet / feine 
„Haar waren weiß wie weiſſe Woll / vnd feine Au- 
„gen brinnend/ wie ein flammendes Feur. Geine 
„Fuͤß waren glangend / mie ein brinnendes 
„Erg: ond fein Stimm / wie ein Stimm viler ran 
„ſchenden Waſſern. Auß feinem Mund giena ein 
„iwenfchneydendes Schwerdt herfür: vnd fein Ans 
„geſicht glangete wie die Sonn in jhrer Krajft. 
„Auff feinem Haupf hat er vil glangende Kronen ; 
„ond fein Kleyd war befprengt mit vilem Biut. Er 
„tratte den Wein Kälter def Zorns und Grimmens 
„deß Almächtigen GOttes: und auıf feiner Hufe 
„ſtunde gefhriben: Ein König aller Königen / vnd 
„ein HEr: aller Herıfchenden. 

D mein lieber Chrifti/ behertzige doch die wunder⸗ 
bahrliche Wort / vnd bilde dir lebhafftiglich ein die 
erfchrödliche Geftalt deines zufüniftigen Richters. 
Wie fönte doch ſein MajeftärtifchAnfehen erfchröd: 
licher befchriben werden / als es St, Johannes bes 
fhreibt : und wie fönte doch fein brinnender Zorn: 
Elärer angezeigt werden/ als jhn die H. Schrift an⸗ 
zeigt. Ach / was wird dag fuͤr ein zorniges Angefiche 
ſeyn / welches für Zorn brinnet wiedie Sonn: vnd 
mas werden das für grimmige Augen ſeyn / welche 


ſchimmern wie fammendes Feur. Was wird bag 
für ein graufamıbe Stimm jeyn/ welche rauſchet mie 
boch » herab fallende Waſſer⸗Fluß: vnd wasmirh 
das fürein fcharpfiezung ſeyn / welche alles zerhauet / 
wie ein zwehſchneydendes Schwerdt. Was wird 
das für ein glosmürdiges Haupt feyn/ welchet nie 
vilen koſtbarlichen Cronen gekrönt ift: vnd mas 
wird das für ein chrwürdiges Haar. fenn / welches 
Alterchumb greiß wie weiffe Wol. Wus wird das 

für ein erfchrocliches Kleyd feyn/ welches aller mit 
Blur befprengt iſt: vnd was wird das für ein glor⸗ 

wärdiger Namen ſeyn / der genennet wird: „ Gin 
‚König aller Koͤnigen ond ein HErz aller Herren. 

Wie mainft du/dag wir onsentfegen werden) warn 

wir folche Majejtäte gnfehen: vnd wann dıferer- 

zürnete GOtt vns mit feinem grimmigen Angefiht 

wird anſchauen ? 

Dann feine Augen werden dermaſſen borZern 
ond Grimmen glangen vnd brinnen/ alswann vn 
auffhörliheDonnerftrahlen von jh nen aufgıengen: 
vnd ſeine Wangen werden bermaſſen roth vnd ſeurig 
außſehen / als waun fie mit erhitztem Blut / vnnd 
Maulbeer⸗Safft angeſt richen wären. Scin Stirn 
wird für Zorn vnd Wuͤten eingezogen ſeyun: Und 
feine Lefftzen werden für Rachgierigkent gauz ers 
bleicht vud entfaͤrbt ſeyn. Sein Athem wird wie ein 
feuriger Regenbach auß feinem Mund augachen / 
vnd fein Zung wird nichts dann Worter cer Bers 
dambnuß herfur fioffen. Gein Stimm mird fo ger 
waltig / erfchradiich vnd übernatürlich ſchn / das 
alle vnd jede Wort allen Gegenmärtigen Seel vnd 
teib durchfchneyden werden. Geine H. Wunden 
fo er in jeinen glorwürdigen Händen, Tirion vnd 
Seiten behalten hat / werden mehr fchuninern als 
taufeno Sonnen ; vnd werden mit jhrem er fhröfli- 
chen Glautz alle menſchliche Hergen im Grund zer⸗ 
knirſchen. Bon feinem Thron wird ohn Underlaß 
grauſambe 'ngemwitter herfür brechen: vnd weroen 
mit folchem Donnern / Blitzen / vnd Knallen die gan 
getufft fo entfeglicher Weiß er füllen / daß man mocht 
meynen / Himmel vnd Erden woͤllen auf einmal zu 
zu Grund gehen. Vnd über alles wird vnder dem 
Thron GOttes / ein ſolcher grauſamer feuriger Re» 
genbach / von lauter brinnenden geſchmoltzenen Erg 
vnd Eiſen herfuͤr brechen / welcher mit entfeglichem 
Saufen vnd Rauſchen von der Hoͤhe auff die Ver⸗ 
dambte herab fallen / vnd ſie rund vmbd / wie ein feu · 
riges Meer vmbringen wird, Nach Zeugnuß deß 
Pſalmiſten / da er alfo ſagt / m. 7%: „ Ein Seur 
„wird vor feinem Angeſicht erbriunen / vnd in ſei⸗ 
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nem Umkreiß ein gewaltiges Ungewitter: Und im 
Pi. 6. Ein Fewr wird vor jhm ber gehen / vnd 
rund vmb feine Feind anzinden, Seine Donner- 
Blig haben au | Erden gealiset + Die Erd hats ge- 
ſehen / vnd iſt bemögt worden. Die Berg feynd 
zerfloſten wie Wachs / vnd die Erd iſt zerſchmol⸗ 
‚Ken vor dem Angeſtcht deß HErm 
Nun gedenck / wie detr armen Verdamten wird zu 
uth ſeyn / wann fie diſe allererſchroͤcklichſte Ge⸗ 
kalt deß Richters ſehen / vnd Die allergrauſambſte 
donner ⸗Knallen vnd Fewr-Flammen hören vnd 
mpfinden werden. Ach GOtt / wie werden fie ſich 
ar dem grimmigen Angeſicht deß Richters ent ſetzen / 
nd wie werden fie wegen feines heſſtigen Zorns ers 
"tern vud erftarren. Damit du aber noch beſſer 
iſen Zorn GOttes erkenneſt / fo merde wol / mas 
er Prophet Iſaias am 30 Capittel hiervon 
chreibt / ſprechend: „Sihe / der Nam def HErrn 
kombt von feri / vnd fein Zorn iſt brinnend vnd 
ſchwer zu tragen. Seine Lefftzen ſeynd erfüllt mit 
Grimmen / vnd ſeine Zung iſt wie ein verzehrend 
Fewr. Sein Athem iſt wie ein uͤberlauffender Re⸗ 
genbach / der einem biß an den Halß gehet / damit 
er die Voͤlcker big auff den Geund verderbe. Als⸗ 
dann wird der HErr hören laſſen die Glory feir 
ner Stimm / und wird erzeigen den Schröden ſei⸗ 
nes Armbs: in Trohung feines Grimmeng;/ ond 
in der Flamm eines verzehrender Feurs. Mit Uns 
gemitter ond Hagelftein wird er fie verderten. 'nd 
Aſſur wird ſich fehr foͤrchten fuͤr der Stimm der Ru⸗ 
then deß HErrn. Sennd diß nicht erſchroͤckliche 
Bort. Iſt diß nicht ein klare Beſchreibung / mit 
as fr. bittern Zorn vnd Grimmen Chriſtus ſich 
er Welt erzeigen werde. O wie werden ſich die ar⸗ 
e Verdamte entſetzen! O wie werden fie anfeib vnd 
seel zittern vnd zagen! O wie werden fie ruffen 
nd ſchreyen / vnd wie werden fie begehren / was der 
reutztragende Chriſtus jhnen fuͤrgeſagt hat / ſpre⸗ 
und? „ihr Berg fallet über vns / vnd jihr Buhel 
dedecket vns / damit wir nicht doͤrffen anfehen das 
rinnende Angeſicht deß erzurneten GOttes. „Ja 
ſie werden (wie Ifaias am .Cap. ſagt) einſchlief⸗ 
ſen in die Riß der Felſen / vnd in die Hoͤhlen der 
Steinen / vnd in die Kruͤfften der Erden für dem An⸗ 
geſicht deß Zorns deß HEruns / vnd für der Glos 
ty feiner Majeſtaͤtt: wann Er wird Auffſtehen zu 
trafen die Erd Gie werden aber nır lang ver» 
orgen ſeyn / weil die Engel alsbald kommen werden/ 
ud fie mie groſſem Grimm wider herauß ziehen. 
Wann nun ver Kichter auff dem Zhron feiner 


Majeſtaͤtt gen wird / alsbann werden alelamiırThr 


Thal Joſaphat gegenwaͤrtig ſeyn / Engel vnd Tehif . 
fel / Seelige vnd Verdamte durch goͤttliche Krafft 


gezwungen niderfallen / vnd Chriſtum anbetten müfs 
fen: St. Paul. Roͤm. 4. ‚Wir alle werden ſtehen 
„vor dem Richterfiuel Chriſti / dann eu ift gefchri« 
„ben: So wahr icy lebe / ſpricht der HErr/ es fül« 
„len ſich für mich biegen alle Knye / vnd es follen mich 

hekennen alle Zungen D Gott wie wird das fo er⸗ 
ſchroͤcklich ſtehen / wann fo vil hundert tauſend Mile 
lionen Menſchen / vnd ſo vil tauſend Millionen Teuf⸗ 
fel in ſichtbarlicher Geſtalt auff einmal vrploͤtzlich zu 
Boden fallen / vnd wider jhren aigeuen Willen Chri⸗ 
ſtum werden müffen anbetten / vnd jhn für jhren 
wahren GOtt vnd rechtmaͤſſigen Richter erkennen. 
O OStt / wie werden die arme Teuſſel vnd Veroam⸗ 
ten auff jhren Knyen ligend / jhre Angeſicht zu der Erd 
biegen / vnd jhre Augen nicht dorffen auffheben / das 
grimmige Angeſicht deß Richters anzu ſchauen. O 
wie werden ſie zittern vnd zagen / wie werden ſie heu⸗ 
len und bruͤllen / wie werden fie voller vnſaͤglicher 
Angit vndSchroͤcken ſeyn. Sie wole: gern in die Erd 
hinein kriechen / wann es jhnen nur moͤglich waͤre / ja 
fie wolten ſich lieber in den allertierteften hoͤll iſchen 
Abgrund hinab ffürgen / wann fich die Erd nur vn⸗ 
ter jpren Fuͤſſen wolt auffthun. Weil fie aber allbir 
verharren / vnd dem allerfchrödlichftenGerichts-Tag 
muſſen beywohnen / ſo ſeyn die ſo voller Aengſten/ 
Schröcen vnd Verzweifflung / daß fie an beib vnd 
Geelergi:tern/ vnd für lauter Unſinnigkeit ſich ſelb⸗ 
ſten möchten zerreiſſen / vnd vmbbringen. 

Hie bedencke nun / O armer Suͤnder / wie dir zu 
Much ſeyn werde / wann du vnter der Zahl der ars 
men Berdambten ſeyn folteft + vnd wie du dich vers 
halten wurdeft/ wann du deinen erzuͤrneten Richter 
in ſolcher erſchroͤflichen Geſtalt folceft anfehen. Ach 
GOtt / was für Jammer vnd Noth / wurde dich u⸗ 
berfallen! Ach / ach / was für Schroͤcken vnd Angſt 
wurde dich einnemmen Dann diſerSchroͤcken wırd 
nit natuͤrlich / ſondern gang uͤbernatuͤrlich / vnd üs 
ber alle deine menſchliche Kraͤfften ſeyn: weil der 
hoͤchſte GOtt / durch feine vnendliche Allmacht den⸗ 
ſelben ſo gewaltig in dir vermehren wuͤrde / daß dir 
nit allein dein Hertz in deinem Leib mir allem Gewalt 


klopffen / ſendern auch alle Haar gen Berg ſtehen / 


vnd alle Glider gewalthaͤtiger Weiß erzittern vnd 
erheben würden. 

Dann aljo fehreibe der heilige Vincentius (a) 
von einem außgelaſſenen Jüngling/ dag ihm: einge 
mal zu Nachts getraumt hab / erfiche vor dem Rich" 

d ler⸗ 


— m. „ 
/ tergliiSotteg/ und müffe über fein eitles Leben Rech⸗ 
⸗ ring geben. Warvon er ſolchen Schroͤcken einge⸗ 
4  wommen/daßer an ſeinem Haupt gantz kreyß wor⸗ 
den iſt. Go dann der Schroden deß Juͤngſten Ge⸗ 
richts / ſo diſem Juͤngling nur im Traum fuͤrkom⸗ 
men / jhn gantz kreyß gemacht hat: Ach was wird 
dann dir vnd mir widerfahren / wann wir wuͤrcklich 
mit leid vnd Seel / dem allererfchrocdlichften Jung⸗ 
ſten⸗Gericht beywohnen / vnd mit vnſern feiblichen 
Augen / den grimmigen Richter werden anſehen. 
Dann er ſelbſt wird ons ſolchen onnatürlichen hertz 
brechenden Schröden einjagen/ dergleichen wir ons 
fer tebtag nimmer außgeftanden/noch in alle Ewig · 
Feit erfahren werden, Nach Weiffagung def heili⸗ 
gen Moyfis/ Erod. 25, Cap. „Es falle über fie 
„Schrocken vnd Forcht / in der&röffe deines Armbs, 
— — Himmels vnd der Er⸗ 
den / Chriſte JEſu / mit tieffeſter Demuth vnd 
Ehrerbietung falle ich vor dir nider: vnd im Na— 
men aller Esglen vnd Menfchen/ welche durch dein 
Allmacht am Jüngften- Tag werden bey einander 
feun/ anbette/ verehre and benedeye ich dich. ch 
erkenne vnd dekenne / daß du fenefi der wahre all» 
mächtige Sohn def höchfien GOttes / welchen der 
ewige Butter Gewalt geben hat /zu richten die des 
bendige ond die Zodten. Deßwegen falle ich anje- 
80 freywilliglich vor dir mider / gleich wie ich an je» 
nem Tag mit allen Engeln / Menfchen und Teuffs 
len / durch dein Allmacht angetriben / var dir / als 
meinem wahren Richter werde niderfallen. Vnd 
mit taufend fältig grofferer Reverentz / als ich als⸗ 
dann anbetten werde / begehre ich nun dich anzubet: 
ten / vnd mich auß wahrer Ehrerbietung por bir mei⸗ 


— 





— — —ñ 


du A Eh nA 20 


nem BOtt / dig in den Abgrund gu dertieffän. "WB 
alfo in dem Abgrund meiner Nichtigkeit igend/ruf- 
fe ich zu dir in ven allerböchjten Himmel hinauff / vnd 





‚bitte mit bereutem Herten vmd ein gnaͤdiges Urtheil 


D gerechter Richter/ Chriſte JEſu / ſchaue von dei— 
nem Goͤtt lichen Thron auff mich armen Suͤnder / vad 
vmb deiner unendlichen Barmhertzigkeit willen / er⸗ 
zeige mir Barmhertzigkeit. Jetzund in der Zeit der 
Gnaden / bitte ich vmb Gnad / damit. ich im jener 
Zeit der ſtrengen Gerechtigkeit nicht moge verdamt 
werden. ch weiß / daß Ich vor deinem ſtrengen 
Gericht nicht werde deſtehen koͤnnen: ſondern ourqh 
dein gerechtes Urtheil im die ewige Verdambnaß wer» 
de geſtuͤrtzt werden. Dannoch weiß ich auch / dag 
wenn ein Sünder in der Zeit der Gnaden / mit Ka» 
nigkeit vmb Gnad anhaltet / du jhm diefeibige nicht 
woͤlleſt noch koͤnneſt verſagen. Deßwegen bitte ich 
von Grund meines Hertzens mit aller Demutigken 
vmbBarmbergigteic : vnd begehre vmb deines bir: 
tern Leydens wıten/ Berzenbung meiner Sunden / 
vnd an jenemTag / ein guädiges Urchenl zum emi 
gen Leben Amen. : 


(a) S. Ang. in Appendic, ferm, 49. Item 
lib, 20. de Civit. c. 2. |b) Chryfoft. ad Tieo. 
dor. lapf. paren.ı. (ec) S.Bomavent. in cap.21. 
Lane, fi In caten. |e] S. Ephrems, de Ind. & 
compunti, Tom. ı,|f} Haymo Epf. Halkorfi, 
in Dominicam 2, Adv. Rupert. Abb. lib. de 
oper, Epf. S. c. 2. lg]: Vincent, Forrer ferm. 
de coronat, 





Das achte Capittel. 


BarumbEhriftusamerichts-Tag alfo erſchroͤck⸗ 


lich erfcheinen werde. 


nicht allein den®erdamten/fondernaudh 

den Frommen in folcher erfchrädlicher 
Geftalt erzeigen werde. Als will ich allhie einige 
Urfachen anzeigen /auß welchen ein jeder fchlieffen 
konne / daß Thriſtus nicht allein nicht zunilzürnen 
werde / fondern ( alfo zu fagen) nicht gnugfanıb zuͤr⸗ 
nen könne. Difer Urfachen ſeynd vil taufend/ ja 


Amit aber nicht einige mainen/ Chriftus 
merde der Sach zu vil thun / daß er fich 


gleichfamb vnzahlbar: die fürgembpfe aber vnter 
difen iſt / weil feiner Gottheit durch die vilfäftige 
Sünden / fo ſchwere Schmachen undlinbilden fepnd 
zugefügt worden. 

Es lehrnen dit Theolo 
fünd / ein onendliches Ubel in fich begreiffe / vnd dem 
hoͤchſten GOtt ein vnendliche Schmach zufüge: wie 
groſ diſe Schmach feye/ tan fein menſchliche Zung 
erklären / noch der allerſcharpffſinnigſte Bm | 

er 


i/daß ein jedwedere Todt · 


SD dem zorn DID AVEWRRED, 


Berftand begreifen. Dann weildie Schmad on» 
mödlich ift / fofan man in Erklärung derem nimmer 
ins End kommen: vnd wie mehr man darvon te 
vet oder erkennet / deito mehr hat ınamgu reden vnd 
zu erfennen übrig, Warauf dann erfcheinet / was 
für ein graufame Schwach / Unbild vnd Verdruß 
ven hoͤchſten GOtt auf einer jeden Todtſuͤnd entſte⸗ 
ye /weil man in Erzchlung deren nimmer fan ans 
End fommen, Und wann ein Engel jego anfienge 
u erzeblen/ wie gewaltiglich ein Tovefind GOTT 
nißfalle ond was für ein graufame Schmach / 
Schand end Unehr fie jhm zufüge/ fo wirder big in 
Swigkeit zu erzehlen haben/ und doch nimmer dies 
elbige voͤlliglich außfprechen Fönnen, 

Wann dann nun dem alfo / wie es warhafitig 
ſt / O mem GOtt / was für ein vnergruͤndliche Boß⸗ 
wit muß dann in einer Todtfünd ſtecken und was 
ur ein abfcheuliche Unthat muß fie dann ſeyn / welche 
em hoͤchſten GOtt alfo vnendlicher Weiß mißfallt. 
ch GOtt / wie muß fich dann das Göttliche Her 
!prifti in feinem Leib anwenden / wann ein Zodt« 
ünd gefchicht ; vnd wie gewaltiglich zmuß fein ger 
echter Zorn gegen dem jenigen ergrimmen / der fol- 
he Zoprfünd begehet. Dijer Zorn Gottes ift fo 
ſroß / daß er möchte Himmel vnd Erden zerfchmet- 
ern / vnd alles mit Feur / Donner vnd Hagel ver 
erben. Ya es treibt jhn fein®ierechtigteit an / daß 
r den jegigen Menfchen / welcher ein Todt ſuͤnd be⸗ 


2, 
eben fo Hil/ vnd GOtt nimbts auch eben auff fof« | 
die Weiß an/als wann er wuͤrcklich dife oder dergleis 
chen gottsläfterliche Wort fpräche 

Hört du / O GOtt / ich glaub zwar / daß mich dein 
Allmacht erſchaſſen / dein Barmhertzigkeit erloͤßt / 
dein Gutigkeit zum Kind angenommen / deiñ Weiß⸗ 
heit regiert / dein Treu bewahret / vnd dein Frey⸗ 
gebigkeit mir das ewige Leben verſprochen hat, Hin- 
gegen weiß ich auch / daß difer leydige Sathan / dein 
vnd mein Haupt⸗Feind bereit iſt / mich alles Gutens 
zu berauben / alle Augenblick zu erwürgen/ in die es 
wige Bervammuß zu ſtuͤrtzen / vnd dafelbft mit Feur / 
Schwebel vnd Bech / vnd mit allen hoͤlli ſchen Pey— 
nen vnd Tormenten ewiglich zu martern. Diß alles 
weiß vnd glaub ich veſtiglich / vnd habs von andern 
vilmal gehoͤrt vnd erfahren. Dannoch weil der Sa⸗ 
than mich jetzund anſicht: mir einen vnkeuſchen / 
raachgierigen / neidigen / boßhafftigen Gedancken 
eingibt: ſo iſt er mir vil lieder in diſen Gedancken 
mich zu erluſtigen / vnd dardurch die ewige Straff 
zu verſchulden / als den Gedancken außſchlagend den 
Himmel ſambt allen geiſtlichen Guͤtern zu verdie⸗ 
nen. Deßwegen wende ich mich freywillig von dir 
ab O GStt; vnd kehre mich muthwilliglich zum 
leydigen Teuffel / vnd iſt mir vil lieber jhm / als dir 
die Ehr zugeben. 

Ob du mir ſchon / O GOet / den Himmel verheiſ⸗ 
ſeſt / vnd der Teuftel die Hal, Ob du mir ſchon dein 


angen / in ſelbigen Augenblick mit $eib vnd Seel Bnad verſprichſt / und der Teuffel fein Haag. Ob 
em leydige n Teufjel übergebe/ vnd in alle Ewigleit du Mir ſchon die ewige Wolluͤſten willſt geben / vnd 
nuff das allergrauſambſte peynigen / martern / vnd der Teuffel die ewige Peynen. Dannoch iſt mir lies 
ormentiren laſſe. Damit du aber etwas klariicher ber der Luſt meines boͤſen Gedancken / als alle Wol⸗ 
ttenneſt / wie gerecht diſer Zorn Gottes ſeye / jo luſten deß Himmels. Dannoch achte ichs fuͤr ein 
auß ich Dir etwas deutlicher erklaͤren / wie groſſe Keringers Übel in diſe Anfechtung zu bewilligen / ais 
Schmach ein jeder Sünder durch ein Tohtſuͤnd Gore hernach ewige Peynen zu leyden Dannoch achte 
ufirge 0 Ks für cin gröffers Gut die Sünd zu begeben, als 

Bildedir ein/ als wann du auff einer Seiten die die Ruhe neines Gewiſſens zu behalten, Deßwegen 
ren Göttliche Perſohnen mit allen Schägen der Perlah ich dich / Dow OOtt / ich verfioffe dich/ O du 
Bnadın und Glory ſtehen; Auff der andern Sei. Vott / ich verachte dich / O du GOtt. Dem Teufs 
en aber die leidige Teuffel mit allen hoͤliſchen Straf⸗ fel aber uͤbergib ich mich: dem Teuffel vnderwerff 
en vnd Peynen ligen ſiheſt In der mitten aber fun⸗ ich mich: dem Teuffel ſcheucke ich mich mit beib vnd 
ein Menfch/ ſich bedendend/chereinSündorer See a 

Anfechtung woͤlle außfchlagen / und dardurch dem , D; du ſchon biſt mein GOtt / vnd mein Herr: ob 

oͤchſten GOtt ein vnendliche Ehr erzeigen/ oder a, DU ſchon die Sund zum ſtrengen verbieteſt / ob du 

"t/ ober in die Günd woͤlle berpilligen vnd dardurch ER durch die Suͤnd vnendlicher Weiß erzů rnt wirſt 
en Teuffel jerfreuen / vnd die ewige Verdamnug dannoch acht ichs nicht / dannoch will ichs thun/ 

erfchulden, Betwilliget er nun die Anfechtung, dannoch wall ich dir diſe vnendliche Schmach zufügen, 

nd begehrt bie Suͤnd / ſo thut er folche graufame Ja warn ich thun koͤndte / mas ich mir meinem boͤ⸗ 

Milferhar / darüber die Himmel erzittern/ pm (N Willen wuͤnſche / fo molt ich dir deine Augen auß⸗ 

NEID fich entfegen möchte, Dann er thusyorgpsg Abs a meins Sind nit ſeheſt: — 
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8: _ Vom Yüngften Gericht. Das athte Capittel. 
deln Weißheit nemmen / daß du ſie nicht erkenueſt / 


ich wolt dir deinen Gewalt nemmen / daß du fie nicht 
ftrafjen koͤndteſt s ich wolt dir deine Heiligkeit nem⸗ 
men/ daß du fie gut heiſſen folteft. Ja ich wolt den 


Teuffel famt allen Verdambten wider dich anreigen/ . 


daß fie Dich von deinem himmlifchen Thron herab⸗ 
foffen / und deiner Gottheit berauben folten. Als 
dann wolteich meine Suͤnd aufj deinen Thron fegen/ 
vnd diefelbige für meinen SOtt anoetten: diefelbige 
wolt ich lieben / derfelbigen genieſſen / vnd in derfels 
bigen mich ewiglich beluſtigen. 


Seynd diß nicht erſchroͤckliche Wort! ſeynd diß 
nicht die allergrauſamſte Gottslaͤſterungen / gleich⸗ 
woi thut diefelbige ein jeder Suͤnder / der in ein Todt · 
fünd bewilliget / oder diefelbige in der That verrich⸗ 
tet. Und ob ſchou er dife giftige Wort nicht mit 
dem Mund fpricht/ fo thut ers doch im Werd. Und 
GoOtt nimt es eben alfo au / vnd geſchicht jhm even 
ſolche grofle Uneht als wann er diß abes wärstlich 
verrichtete /oder mit dem Mund außſpreche. Go 


kanſt du dann hierauß eın wenig merden/ was fur 


ein Boßheit in einer jeden Todtſund ſtecke / vnd was 
für ein graufame Schmad) der Suͤnder GOtt zufü- 
ge/ der ein Todtfünobegebet. Aber hieney bleibrs 
noch nicht 3 fonder noch vil höher ſteigt die Boßheit 
eines folchen gottlofen Sünders. Dann neben der 
Beratung GOttes Vatters / verachtet er auch 
Gott den Sohn / vnd ſpricht in Verachtung feiner 
Suͤnd gleichſamb zu jhm alſo: 

Du / O Chriſte / biſt zwar für mich Menſch wor 
den / haft mich drey vnd dreyſſig Jahr als ein ver 
lohrnes Saaf geſucht: haft für mich Hunger Durſt / 
Hitz / Kalt vnd alles Ubel gelitten: der leydige Sa⸗ 
than aber / hat nicht allein nichts dergleichen für 
mich gethan; ſondern gehet mir auch Tag vnd Nacht 
nach / mich zuverfolgeu/ zu verderben / vnd zu ver—⸗ 
ſchlicken. Dannoch will ich lieber in die Suͤnd be- 
willigen / vnd jhm den gröften Wolgefallen thun 
als diefelbige außfchlagen/ vnd did) [amt allen En- 
geln erfreuen, 

Du / O Chriſte / bift vmb meiner wilen mit Fuͤſ⸗ 
fen getretten / mit Speicheln verwuͤſt / mit eiß⸗ 
ien jerfetzt / mit Doͤrmen gekroͤnt / mit Naͤglen an⸗ 
gehefft / vnd mit der allerbitterſten Marter getoͤdt 
worden. Dannoch achte ich diß alles nichts / vnd 
erweiß dir auch keinen Danck darfuͤr. Ja ob ich ſchon 
weiß / daß ich dich mit meiner Suͤnd noch einmal 
geiftlicher weiß martyre / fo will ich dannoch dieſel⸗ 
dige annehmen / vnd dich auff ein neues geißlen 


creutzigen vnd rodten. Ich will dich auff ein neues zw 

Boden werjjen / mit Zuſſen tretten / mit Haaten 
ſchleiffen / mit Speichlen verwüften/ / deine Wunden 
erneuern / vnd bein H.Blut mit Fuͤſſen tretten Hin 
gegen will ich ven leydigen Sathan an deinet ſiati eh⸗ 
sen / fein Wolgefallen erfüllen / ſeiner Eingchung 
nachfolgen / vnd jhm als meinen lieden Freund die 
hoͤchſte Lieb und Freud verurfachen, Seyn dig sicht 
abermahl gottslaͤſterliche Wort ? ji diß nicht die 
hoͤchſte Undanckbarkeit eines Suͤnders / gegen ſei⸗ 
nem Erlofer vnd Seeligmacher. Wer molı marnen / 
daß ein Chriſt auſf Erden ſeyn ſolte der ſeinem ge⸗ 
treuſten Heyland ſolche Untren erweiſen / vnd ſolche 
Schmach vnd Undanckbarkeit erzeigen folte. Gkic- 
mol ſeynd der ſelbigen vil tauſend / welche jetzt ge⸗ 
melte Schmach Reden nicht zwar mit Worten auf 

fprechen / dannoch ın dem Werck verrichten. 

Drittens wenvet fich der vermießne Sünver auch 
zum H Eeiſt / vnd läfter: jyn im Werd/ als wann 
er mit Worten alſo zu jhm ſpraͤche: Du O He. 

Geiſt / haſt zwar mein Seel geheiliget / ie mit cm 
Blut Chriſti abgewaſchenamit deinen Gnaden gezie⸗ 
ver / mit den HH. Sarramenten geſpeißt / mır dcr 
nen Cinſprechungen zum Guten ermahnt / mc 
deiner hochjten Gottheit bewohnt / und fie zu dei⸗ 
ner alterlicbften Braut außerwohlt. Ja bitteſt mich 
noch diſen Augenblick / daß ich dir vnd mir fchonen / 
vnd in die Sund nicht einwilligen ſolle. Danuot 
acht ich alle deine Ermahnungen nicht: ich achte act» 
ne Wolthaten nit: ıch achte deine treuhertzige died 
nicht Souder will freywillig in die Sund einatti⸗ 
gen will dich auß meinem Hertzen vertreiben; mil 
mein Seel mir dem Aufiag ſchlagen / mir der Peſti⸗ 
leng vergifſten / mit teufliichem Koch befudlen/zum 
Greul Gttes und aller Heiligen machen; vnd fie 
dem leydigen Sathan zu einerdraut übergebrn. Ich 
wii deinen Tempel vnrainigen / das Ebenbıid 
Gottes befudlen / deine gottliche Gaaben mir Füfe 
fen tresten/ dich zum höchjien beleydigen vud berrüt«- 
ben: Und auß lauter Bogheit gletchwie die Jaden 
ond Heyden getyan/ einen graufamenottes: WTör« 
der — 

Ich weiß / daß dein heiligmachende Gnad fo koͤſt⸗ 
lich iſt daß auch das geringſte Quintlein a. 
iß / als gantz guldene vnd ſilberne Berg. Dannoch 
iſt mir ein augenblidlicher Wolluſt vil lieber/als al« 
le Staflen deiner Gnaden / fo du mir biß hero geben. 
Ich weiß / daß dein heiligmachende Gnaͤd fo fürtref- 
lich iſt daß Chriſtus dieſelbige / als ein verlobrnnes 
Edel geſtein drey vnd drepſſig Jahr geſucht / n dem 

lich» 


Don dem dorn def Richters, £ 


tiefen Meer feines bittern Sendens gefunden / mit 
feinem rofenfarben Blut abgemafchen / und vns 
Menſchen im H. Tauff gefehende har. Dannoch 
achte ich diß Föftliche Edelgeſtein vit weniger / als 
meine Sind: vnd damit ich mich in derfelbtgen mid» 
ge beluftigen/ fo bin ich bereit diß Epelgefiein für 
die Saͤu zuwerffen / mit Koth zu befudten/ mit Fuͤſ⸗ 
fen zu tretten/ond gang vnd gar zu vernichten. 

Ich weiß / dag dein heiligmachende Gnad fo edel 

ift/ daß ein jede Seel / fo felbige hat / feye cin Toch⸗ 
ter GOtt deß Vatters / ein Schweſter EOtt def 
Sohns / ein Braut GOtt deß H. Geifts/ ein Thron 
der Heil. Dreyfaltigkeit / ein Tempel der hochſten 
Sottheit / cin Erbin der ewigen & eeligfeit / vnd 
ein Freundin aller Englen vnd Heiligen. Dannoch 
achte ich alle dife Fuͤrtrefflichkeiten meniger/ als bie 
geringe Freud / fo ich in Erfüllung meines Willens 
empfinde. Und damit ich diſe Belufiigung mioge 
verfuchen / fo fage ich hiemit aller Freundſchafft 
GDttes / und aller Heiligen ab: end mache mich 
freywillig zur Ehebrecherin dep Teuffels/ ond- aller 
bölifchen Geiftern. — 

Siheſt du nun / O Suͤnder / wie grauſamb ein 
Sind ſeye. Siheſt du nun / wie erſchroͤdlich die 
Boßheit deß Sünders ſeye. Siheſt du nun / wie 
enendlich dieSchmach und VerachtungGottes ſeye. 
Meinſt du dann nicht / dag GOtt billlche Urſach hab 
onendlicher Weiß über die Suͤnd zu zuͤrnen / und ven 
Sündern mit feiner Sind ewiglich zu vermaledeh⸗ 
en Weil dann nun ein eintzige Todt find dem bach» 
ſten GOtt fo ein groffe Schmach zufügt/ O was. r» 
graufame Schmacen werden jhm daun ovil hun- 
dert raufend Todefünden zufügen. Es fennd von 
Anfang der Welt vil hundert taufend Willionen 
Tedrfünden gefchehen/ und es gefchehen noch ale 
Tag vnd Nacht in der weiten Welt mehr dann zehen⸗ 
nat hundert taufend erfchrödliche araufanıe Toot> 
ünden. - Ya es vergeber kein Augenblicd / ın nel» 
hem nicht etliche hundert ſchwere Todſuͤnden geſche⸗ 
ven / vnd fo wol von Chrifien / als von den Juden 
md Heyden begangen werben. 

Wann dann ein einige Todtfünd den höchjten 
Bott vnendlicher Weiß erzurnet/ach wie onergrüund- 
ich werden dann fo vil hundert : ja ſovil tauſendmal 
aufend Millionen Todt uͤnden den gerechteften 
3 Der ergürnt/ belendiget und betrübt haben. Ach 
stepit graufambe Unehren / Schmachen / Berach- 
ingen/ Unbilden und DBngerechtigkeiten werden fie 
um dann zugefügt haben, A difer Zorn/ Haß / 
dach / Vnbild und Schmachen / fo ih von Anfang 


der Welt im Herken GOttes verfamblet / end täg« · 
lich onglaublicher Weiß vermehret haben / ligen nich 
in demjelbigen Hergen verfamler/ und vermehren 
ſich noch alle Tag / gleichwie ein vergifftes Apoſtem 
in der Bruft de Dienfchen fich täglich durch zutun» 
menden Ayter überhäuffet. Und dig Apoſtem dep 
gört.ichen Zorns wird endlich durch Uber haͤuffung fo 
viler Suͤnden fo groß werden / daß das Hertz Got: 
tesden fo groffen Unrath nicht wird mehr er« 
tragen vnd faffen Fönnen : fonder auff einmal mit 
groffen Gewalt wird müffen außgieffen. 

Dife endliche end voltommne Außgieffung def 
Zorn Gottes wird nicht che gefcheben big auff den 
Jüngften- Tag : weil anjego das Opffer ver H. Meß / 
und vie greffe Fuͤrbitt der lieben Heiligen denfelbis 
gen fräfttiglich einhalten. Wann er aber am Juͤng⸗ 
ften Tag fo groß feyn wird/ dann er nicht mehr ein» 
zuhalten iſt / wie mainſt du / was diß für ein gemal« 
tige Außrechnung deß goͤttlichen Zorns ſeyn werde. 
x er Zorn Gottes iſt nit geringer als bie Barmher⸗ 
gigkeit Bortes: fonder gleichwie die Barmhertzigkeit 
Gottes vnend ich ijt/ alfo ift auch fein Zorn vnend⸗ 
ih. Wann danıı nun derg rechte GOTT anjer 
nem Tagdifen feinen pnendlichen Zorn auft einmal 
über die verfluchte Sünder wird außgieflen/ ach wer 
wills befchreiben / ach wer mills begreifen mögen/ 
was odiß für ein grimmige Außgieflung def foJang 
gefaßten onendlichen Zorn GOTTES ſeyn werde. 
der Pialmift fpriche / Pfalm. 5. „Wer ertennt 
den Gewalt deines Zorns : oder wer kan für Forcht 
deinenZorn zehlen ? Ach weder dieCherubinen noch 
die Seraphinen /noch alle himmliſche Kräfiten er> 
kennen volliglich den Gewalt difes pnendlichen gött⸗ 
lichen Zorns: Vil weniger tonnen ſie fuͤr Forcht den 
wenigſten Theil deſſelbigen auffprechen. Aber am 
Juͤngſten-Tag werden wır alie denfelbigen grimmis 
gen / rachgierigen vnd brinnenden Zorn/ ſovil vns 
zu faſſen möglich iſt mie onfern Augen ſehen: vnd 
zu vnſerm größen- Hergenieyd in der That erfah⸗ 
ren. 

O wehe alsdann one armen. D wehe alsdann uns 
efenden Sündern: alsdann werden wir erfilich recht 
erfennen / was wir gechan / vnd wie erſchroͤdlich 
wir die Allerhoͤchſte Gottliche Majeftärt mit vnſern 
ſchweren Sünden beleydiget haben. Alsdann wer- 
den wir mit Erzitterung deß Jeibs und der Seelen 
erſehen / wie deg brinnende goͤttlichezorn Ottes auß 
dem Hertzen JEſu Chriſti / als ein durchbrechender 
Wolcken⸗Bruch mit vnendlichem Gewalt aufbres 
chen — anderſt als ein erzuͤrnter Fluß uͤber 

3 vus 


Pr 


: 96 

F — arme Suͤnder werde herab fallen. Alles was an 

\ Ehrifto iſt / wird von grimmigen Zorn brinnen / 
vnd auf allen ſeinen Glidern wird nichts mehr als 


Rach / Haß / Grimmen / Unwillen / Verdammung 


vnd Vermaledeyung herfuͤrbrechen. Diſer Zorn 
EDttes wird fo vnendlich groß ſeyn / daß weder die 
Mutter Gottes / noch alle Engel vnd Heiligen zu— 
ſammen denſelbigen werden ringern oder einhalten 
mogen: fondern er wird wuͤtten / toben vnd raſen / 
end allen Menſchen ohn einigeBarmhertzigkeit nach 
der Maß der allerſtrengſten Gerechtigkeit vergel⸗ 


ten. 

Hoͤre / was diſer gerechte Richter von diſem Zorn 
durch den Propheten Ezechiel am 7. Cap. redet: 
„Du Menſchen Sohn / das End naher ſich herzu / 
‚das Elend kommt an, Alsdann will ich in der Naͤ⸗ 
„be meinen Zorn uͤber dich außgieſſen / vnd meinen 
Grimmen an dir erfuͤllen. Ich will dich richten nach 
„deinen Weegen / vnd will all deine Laſter auff dich 
;$aden. Mein Aug wird dir nicht fchonen/ vnd ich 
„teil mich deiner nicht erbarmen : Gondern will 
„dich urtheilen nach deinen Miſſethaten / vnd dein 
„Greul wird mitten in dir fenn/ vnd alsdann ver» 


det jhr wiffen / daß ich der fchlagende Her: bin. 


Seynd dig nit erfchröctiche Wort / iſt dig nicht ein 
ſcharpffe Betrohung! vnd damit wir folten wiſſen / 
daß dife Betrohung uns gewiß werde widerfahren / 
ſo widerholt fie SOtt noch einmal vnd foricht 
gleich darauff widerumb alfos „Ich will meinen 
„zorn kber dich außgieſſen / vnd meinen Grimmen 
„andirerfüllen. Mein Aug wird dir nit fchonen/ 
vnd will mich deiner nicht erbarmen Sondern will 
„dich richten nad) deinen Mifferhaten/ vnd dir allen 
„deinen Greul vor Augen ftellen. 

Ad) wehe dir / O armer Sünder! wie wird dire 
doch immer ergehen/ wann der ergürnte Richter al⸗ 
Ien feinen Zorn über dich außgieflen / vnd feinen 
Muth an direrfühlen wird, Wie wirft du immer 
beſtehen / wann der allerfirengefte Richter dir im 
geringften nicht fchonen/noch dir die geringſte Barm⸗ 
hergigfeit erzeigen wird. Ach / ach mas wird dig 
für ein Jammer ſeyn! Ach Ott /mas wird dif 
für ein firengesGericht feyn! O wehe deiner ! O mehe 
deiner! was Raths / O armerSünder ? was Rathe/ 
D arme Sünderin? Ich weiß keinen beflern Rarhy 
als da du von deinen Sünden abfteheft / vnd bey 
deinem Jeben deinen erzürnten Richter verföhnefkt, 

Werffe dich jegund demütig zu feinen Füffen / und 
Plage dich felbften an wegen deiner begangenen Suͤn. 
den, Erwecke ein hergliche Rew über biefelbige / 


Vom Juͤngſten Gericht. Das achte Capittel. 


vnd ſpreche von grund deines Hertzens diſe oder der⸗ 
gleichen Wort: 
O gerechter Richter der Lebendigen vnd Tod⸗ 
ten / Chriſte JESU: Ich ſchaͤme mich / 
meine Augen za dir auffzuheben / vnd deinen H Na⸗ 
men mit meinem laſterhafften Mund außſprechen. 
Ich hab mich fo groblich gegen dir verfündiger/ daß 
fein Menſch noch Engel mein Boßheit mag anuy- 
famb erflären. Ich hab deinen himmlifchen -- 
geſchaͤndt vnd geläftert. Ich hab dich 5 
löfer auff ein neues gegeißlet und gecreutziget. J 
hab den lieben Heil. Geiſt betruͤbt / vnd beieniger. 
Ich hab dein Heil. Blut mit meinen Fäffen getret- 
ten. Ich hab dein göttliches Ebenbild im mir auf 
gelöfcht. Ich Hab dein koſt barliche Gnad für die Siu 
geworffen. Ich hab mein Seel zur Braut deß Teuf⸗ 
fels gemacht. Ich hab deine treue Ermahnungen 
im den Wind gefchlagen. Und ich hab der gauten 
HH. Drepfaltigteit vnendliche Schmach vnd Un 
bilden zugefüget.. D GOtt / wushab ichaerban! 
D mein SHDrt / was hab ich gethan ! Ich Hab dir 
meinem allergütigften GOtt fo vil lintren ermifen/ 
vnd fo vil graufame Schmachen zugefügt / daß Hıim- 
mel vnd Erdendarüber möchten erzistern. Dana fo 
ein jede geringe Todtfünd ein folche onergränttice/ 
erfchrödtiche, und unendliche Verachtung deiner 
göttlichen Majeſtaͤtt in fich begreifjet / wie ich all 
bereit mit Schroden meines Hergens vernommen 
hab: Ach wie vilfältige /ach wievil grauſamb / ach 
wie vil vner ſchaͤtzliche Schmachen hab ich dir dan⸗ 
zugefügt / der ich mehr dann tauſend ſchandloſe/ 
boßbafftige / ja teufliſche Miſſethaten auf lauter 
Boßheit begangen hab. O GStt / ich bin nicht nur 
einer / ſonder tauſend Hoͤllen wuͤrdig. Ich bin nicr 
nur einer geringen / ſondern der allerfircnaften 
Straffwärdig. ch bin nicht deiner Gnabden/fen» 
dern deines ftrengen Gerichts würdig. "Jchdarff 
nicht fagen: O Gtt erbarm dich meiner/ fonder 
muß fagen : O Eott ftraff mich teuflifchen Suͤn⸗ 
der / vnd verfahre mit mir nach deiner allerſtrenge⸗ 
ſten Gerechtigkeit. Füge mir fo vil sende zu /als 
ich dir Leyds zugefügt hab / vnd firaffe mich nad 
allem Grimmen deines Herkens. Strafie micha, 
ber hier vnd nicht dorten/ vnd richte mich jegumd / 
ond nicht nach meinem Tode. Dann jetzund ift dein 
Rach noch zumildern/ond dein Zorm Teichtlich juver, 
föhnen. Deßwegen gieffe jegund deinen Grimmen ü, { 
ber mich auß/ond lag mir deln Aug nicht verfhonen : 
Damit du an jenen Tag dich meiner erbarmeit/ vm 
mich deinen lieben Außerwöhlten Kae Ana, 
* 
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Das neundte Capittel. 
Wie das Juͤngſte Gericht anfangen wird. 


In dem Kupffer « Blatt iſt in der fibenden Figur zu fehen/mie das Jüngfte Gericht anfangen wird. 


ſambt allen Teufflen ond Berdamten auf ſchen an Tag thun/ wievil offentliche ons heimliche 


I jbren Angeficht ligend den Richter anbet⸗ 
ten/wird ein folches Heulen vnd Bruͤllen vnter dem 
armen Sündern ſeyn / daß kein einiger Menſch fein 
zigen Wort wird hörentönnen. Dann die leydige 
Teuffel werden ein fograufames Hund⸗vnd Katzen⸗ 
Beſchrey machen / vnd die arme Verdamte werden 
d erſchroͤ klich ſchreyen vnd klagen / daß diß erbaͤrm⸗ 
iche Heulen den gantzen Erd⸗Kreyß erfüllen wird, 
Damit dann endlich diſem onfreundlichem Eefchrey 
in End gemacht / vnd die Wort deg Richters mögen 
jehoͤrt werden: So wird St. Michael mit folchem 
Sewalt in feine Pofaun blafen/ daß der Schall difes 
Thons allen durch Mark vnd Bein gehen, und 
urch übernathrlichen Gewalt zum Stillſchweigen 
zoͤthigen wird. 

Demnach nun alle in hoͤchſtem Schröcden und 
Ztillfchweigen ſtehend / jhre Häupter in die Höhe 
eben merden / alsdann wird der Richter feinen 
Rund eröffnen/ vnd mit erfhrödlicher Stinun dis 
eoder dergleichen Wort fprechen:Deut.am ;2.Cap. 

Hörer jhr Himmel / mas id) rede: Vernimb / O 

Erd die Wort meines Munde. Hörer jhr Engel / 
öret jhr Heiligen: höret jhr Teuffel / hoͤret jhr Suͤn⸗ 
er Ich JESu S Chriſtus ein wahrer Sohn 
zOttes / vnd der Jungfrawen Marix / euer aller 
irfchaffer / Erlöfer vnd gebietender HErr / von 
zeinem himmliſchen Vatter zu einem gerechten 
Richter aller Engel und Menſchen gefet / verkün⸗ 
ige euch allen vnd jeden/ daß ıch mit euch Gericht 
alten/ vnd die ſchwere Schmachen/fo meiner Gott» 
wit von euch ſeynd zugefügt worden / auff das ſchaͤrf⸗ 
eſt rechnen werde. Bißhero hab ıch allzeit geſchwi⸗ 
\en/ und mit onendlicher Gedult fo vil taufend Un⸗ 
ilden / ſo jhr mır boßhafftiger Wei erwifen habt / 
'bertragen : Nunmehr aber ift die Zeit der Gedult 
uß / vnd die Zeit der Gerechtigkeit ıft anfommen. 

Ddeß wegen werde ich euch alle ohne einige Zarmher⸗ 

igkeit richten/ end für Himmel vnd Erden anzeigen/ 

as mir ein jeder von feiner Jugend an /big auff 
ven legten Augenblick feines Sehens zu lich und leyd 
ethan hab. Ich wil eure Shanıhajj ten fir aller 


— / daß die Engel vnd Heiligen / Welt offenbahren / ond für allen Englen vnd Men⸗ 


Miſſethaten jhr wider GOtt vnd die Natur began⸗ 
gen habt. Ich will all meinen Grimmen uͤber euch 
außgieſſen / vnd meinen Muth nach aller Begierd an 
euch erkuͤhlen. Mein Aug wird euch nicht ſchonen / 
vnd mein Guͤtigkeit wird ſich eur nicht erbarmen: 
Sonder ich will euch richten nach euren Weegen / vnd 
will euch vergelten nach allen euren Wercken. Da⸗ 
mit vor allen Creaturen kundbar werde / daß ich 
ein gerechter GOtt fege/ welcher nicht nach dem An⸗ 
fehen der Perfohnen/ ben nachder Maaß der Ge⸗ 
rechtigfeit richtet vnd belohnet. 

Dife oder dergleichen Wort wird der Michter mit 
folher Majefiäte außſprechen / daß alle Engel und 
Menfchen werden erzittern vnd erbeben. Hie wird 
fich wider ein ſolches Heulen ond Klagen bey allen ar⸗ 
men Sündern erheben/ daß die Erd für Mitleyden 
moͤcht erweicht werden O wehe ons Armen/D wehe 
vns Elenden werden fie famentlich ruffen: Wir woͤl⸗ 
len wir beftehen vor dem Angeficht deß erfchröcklichen 
erzürnten Richters! O wären wir nimmer gebohren 
worden! D wären wir doch nimmer auf; die Welt 
kommen: Damit wir difen erfchrödlichen Tag nicht 
hätren dörffen erleben / und hätten vor dem aller» 
firengfien Richter nicht dörffen erfcheinen. O jhr 
‚Berg fallt über ons / und jhr Bühl bedeckt uns / 
„für den Ungeficht deflen / der auff dem Thron ſi⸗ 
tzet vor dem Zorn deß Lambs Dann der groffe 
„Tag ihres Zorns ift ankommen / vnd wer wird kon⸗ 
„nen beftehen ? Apoc 6. Und S. Johannes ſetzt hine 
zu / fprechend : „Alle König der Erden / vnd alle 
„Fuͤrſten und Hauß⸗leuth ſambt alien Reichen vnd 
„Knechten verbargen ſich in die Höhlen der Erden / 
„vnd in die Felſen der Bergen Dann ſie nicht doͤrff⸗ 
tem er ſcheinen vor dem Angeſicht deß erzuͤrnten Rich⸗ 
ters. Aber die Engel Gottes werden fie mit jhren 
Haaren auß difen Hohlen herauß fchleipfien/ vnd 
mit feurigen eifenenRuthen jun Gerichtplas treis 
ben. Allwo fie mit vnaußfprechlihen Schröden 
ihres Hergens werden fiehen / und dem allgemeinen 
Bericht werden: müflen beymmohnen, — 

ei 


Weil dann in allen Gerichten ein Ankläger feyn 
muß / welcher gegen denen/fo gericht werden folleu / 
’ procediern ond lagen muß: Alfo werden auch in dis 
\ fem allgemeinen Bericht alle Engel vnd Teuffelges 
gen die Menſchen klagen / vnd den Richter vmb Ge⸗ 
rechtigkeit auruejjen. Deßwegen wird St Micha⸗ 
el anſangen / vnd mit deutlicher Seimm / daß er von 
allen mochte gehoͤrt werden, alfo fpreihen ; Aller» 
gerechteiier Richter Ehrifte JEſu / allhie ſeynd die 
vndanckbare Menſchen gegenwaͤrtig / welche ſich ge⸗ 
gen Ihro Goͤttliche Majeſtaͤtt vnzahlbar lich verſun⸗ 
diget haben. Gegen welchen ich im Namen aller 
Engel klage / und vor deinem ſtreugen Gericht Rath 
erfuhe, Dann jhre Miflerhuten ſeynd fo hoch ges 
ſtigen / daß fie die Erd nicht länger hat ertragen/ond 
die Stimm jhrer Ungerechtigkeit har biß in ven Him⸗ 
nel hinauff geruſen. Deßwegen erfordert dein 
Billigkeit / daß du diſer Boßheit ein mo macheſt / 
vnd ale gottloſe Sünder nach der Gebuͤhr abſtraf⸗ 

eſt. 
l — wird der Obriſt $ucifer im Namen aller 
Zeujtel/twie ein bruͤllender $öw von der Erden hin⸗ 
aujj rurfen / vnd fo wol die Heiligen / als die Suu⸗ 
der aut einmal verklagen/ ſprechend: Allergerech- 
teiter Richter der tebenoigen und der Todten/ Ich der 
Dover tucifer im Namen aller Teuffel klage haͤffti⸗ 
ift wider alle gegenmärtige Menſchen / ond rujfe 
aach vnd Gerechtigkeit wider alle vnd jede/ fo hie 
gegenwärtig fenn Dann meil dein strenge Ge⸗ 
rechtigfeit mich ond alle meine Engel vmb ein einige 
E ind willen vom Himmel verjioffen/ und ewiglich 
verdambt hat / fo iſt es auch billich / daß ou ale ge⸗ 
genwaͤrtige Menſchen mit mir verdammeſt / vnd in 
Abarund der Hollen hinab ſtuͤrtzeſt. Dann es iſt bein 
einiger allbie/ welcher nicht gefundiget vnd deine 
Gebote Äbertretten hat : Darumb erfuche ich deine 
Geechtigkeit / daß du fie a emir überzebeji/ vnd 
ewiglich zu peynigen überlierferit. Hierauf werten 
alle Teuffel mir ein hoͤlliger Stimm ruffen / daß dem 
alfo feye/ vnd werden auß vollem Hal Rad ſchrey⸗ 
en über die fündige Menfchen- 

Alsdann wird Chrijtus auff dife Klag alfo ant⸗ 
worten: Ich hab eure Klag angehört/ O jhr Engel 
vnd Teuffel / und will mach eurem . egehren alle uno 
jede meinem Richter ftupt fürftellen / und auff das 
genaueft eraminiern, Und welche ich ſtraffmaͤſſig 
befinden werde/ weil ich nach chärpjfe detz Rechtens 
perurtheilen/ vnd welche ıch onfträsflich erfennen 
werde / mit der ewigen Kron belohnen. Hie fagen 
nun die Außleger / (a) dag SOtt an feinen Heiligen 


das Gericht anfangen: Und zwar zum erflen dir je⸗ 
nige / welche auff ven zubereiten Stühlen figen fols 
len / werde fürnemmen. Deßwegen ift glaublich / 
dag Chriſtus feine Engel ſchicken werde/ welche zum 
erjten St. Johannem den Tauffer von der Eroen 
herauf nemmen / vnd fur feinen Richterſtuhl fuh⸗ 
res werden < Weil Chriſtus feldft zum Zeugnuß ges 
ben : „Daß vnter allen Mienfchen Rindern Keiner 
„fen gröffer auffgeſtanden als Johannes der Tauger. 
So bald 5. Johannes far den Richter ⸗Stuhl Chri⸗ 
ſti kommt / wird er mit gebognen Knyen vnd Haupt 
den Richter anbetten / vnd jhm alle jnnerliche vnno 
Aufferliche Reverentz erzeigen. Nachdem jhuChri⸗ 
ſtus wird heiſſen auffſtehen / wird der Obrift bucifer 
jhn zum hefftigſten verklagen / vnd alles was nur ei⸗ 
nigen Schein einer Suͤnden haben kan / jhn fuͤrwerf 
fen. St Michael aber wird jhn verthaͤtigen / vnd 
den leydigen Teuſſel zu ſchanden machen: Thertus 
aber wird vor aller Welt ‚ferne herrliche TuJenden 
offenbahren / vnd uͤber jhn das Urtheil deß ewigen 
tebeus außſprechen. Nach welchem werden jhn die 
H. Engel zu dem Thron/ der aujf der lincken Hand 
Ehriſtiſtehet / führen/ vnd jhn daſelbſt mit groffer 
Ehrerbietung / als einen Mit-Richter der Welt 
niderſetzen. 

Nach diſem / wie vermuthlich / wird St. Joſcph 
durch die Engel von der Erden zu Chriſto hinauff ge⸗ 
führer werden: Weil die H.tehrer jhn für dein hei⸗ 
ligjien vnter allen Renfchenerteunen, (b Und dem⸗ 
nad) er von dem Lucifer vertagt) von St. Mahael 
aber verthaͤtiget worden /wird er von Christo für 
aber Weir gelobt/ vnd von den Engeln zu deu jenie 
gen Thron / der neben der Mutter Gortes ſtehet / 
geführt werden. Hernach wird St. Petrus) vnd 
nach oiſem St. Paulus / vnd hernach ein Apoitel wach 
dem andern Ehriſto furgeſtellt und nach eınpfanger 
nem Urtheil ver Seeligkeit ein jeder auff feinen zu⸗ 
bereiten Stuhl geſetzt werden, Nach den H. Apoſt⸗ 
len kommen die jenige Heiligen / welche nach dem 
Erempel ver Apojtien alles vmb Gottes Willen ver« 
laſſen / vnd in höchfler Voukommenheit Chriſto 
nachgefolget ſeyn. Dann nach Meynung der Lehrer / 
[e] werden diſe zugleich mit den Apofilen auff ven 
ee figen / vud die gange Welt richten pelf- 
en 


Wann nun alle Richter⸗Stuͤhl mit den Heiligen 
befegt ſeyn / alsdanu fangt/ das Gericht recht erit- 
lich an / und werd ein Heiliger nach dem andern für 
den Richterſtuhl Chriſti Hinauff geführe werden. 
Nach Zeugnuß dep Heil. Pauli / Roͤmſam:n4. ſpre⸗ 

chend ı 


hend: „Wir alle werden fechen vor dem Richter⸗ 


ſtul Chriſti. In welchen Worten er niemand / 
10h auch ſich oder einigen Apoſtel außnimbt: ſon⸗ 
sern außtrüdlich ſagt / daß wir alle / wir ſeyen auch 
ver wir wollen „vor dem Richter⸗Stuhl Chriſti 
fiehen werden. Was aber dig für ein erfcprödlicyes 
tehen ſeye / das mag kein menfchliches Herg begreif⸗ 
ien/ weil es alle naturliche Einbildungen uͤbertrifft. 

Bon difer Forcht wird niemand frey feyn/ ſon⸗ 
ern wird fo mol die fromme / als die arme Sünder 
etreffen. Und / obwol die Fromme jhnen nicht U⸗ 
els bewuſt ſcyn / vnd auch wol wiſſen / daß jhr Ur⸗ 


heil nicht zum Boͤſen werde außſchlagen / ſo wer⸗ 


en fie ſich danmoch forchten / ja gleichſamb an allen 

Kraͤfſten erzittern. (d) Diß iſt auß ©: Panlo abzu⸗ 
remmen / welcher 1. Cor. 4. von jhm ſelbſt alſo 
pricht : Ich bin wir zwar nichts bewußt / dannoch 

‚bin ich in dem nicht gerechtfertiget z dann der mich 

‚richtet der ift der HErss Als wolt er jagen: Ob 

chon ich weiß/ daß ich fein Sand auff mir hab / dan« 

och ift mir bang für dem Richterſtuhl Cprijtizu er⸗ 
cheinen / weil es eimfo vnendlicher firenger vnd ge⸗ 
echter HErr iſt / der auch dag jenige / welches ich 
ür lauter Tugend gehakten / für ſſtaffmaͤſſig ber 
inder.. Hie wirds den Heiligen ergehen/ als einem 
ifehnlichen gerechten Mann : welcher / wann er 

urch den Statt⸗Pedell fir das Bericht. deß Königs 

itieret. wird: Wiewol er jhm nichts Ubels bewuſt 

t / dannoch foͤrchtet er fich für dem Richter ſtuhl def: 
donigs / vnd deß gantzen Parlaments zu erſcheinen / 
md zer von. feinem gangen Leben echenfchafle 
u geben | 

: Wann fich dann eim jeder frommer Mann billi⸗ 
ver Weiß förchtet vor einem Koͤnig / wegen ber groſ⸗ 
en Majeftäte vnd Magnificeng / zw erſcheinen : 
vie ſolts dann mögfidy ſeyn / daß ſich die Fromme 
Nenſchen am jenem Tag nicht folten foͤrchten vor 
em erſchroͤcklichen Richterftuhl deß Königs zu er⸗ 
heinen/ deffen Majeſt aͤtt vnd Großmächtigkeit vn⸗ 
ndlicher Weiß alle Majeſtaͤtt der jrıdifchen Koͤnl⸗ 
en uͤbertrifft. Es wird das Auſehen Chrifti/ vnd 
eines Görtlichen Richter ⸗Stuhls / wie auch das: 
Anfehen der heiligen Apoſtlen vnd aler Mit» Nich- 
ern Chriſti / alfo Maieftätrifch und erſchroͤglich 
eyn / daß auch die HH Engel/ welche vmb den Rich⸗ 
erſtuhl Chriſti ſtehen / fürSchroͤcken zittern werden. 

Dame ſo die liebe Engel und Gewaltige Fuͤrſten deß 
dimmels / nach Zeugnuß der Catholiſchen Kirchen 
e in Anſehung der vnendlichen Goͤttlichen Majeftäre 
zittern: ⁊ Wie vil mehr werden dann dieſelbige / 


in. 


_fambt allen vnd jeden/fo vor dem Richterfiußl Chri- 


fli pra fentiert merden/ in Anſehung difer göttlichen 
Gropitzt am$eib und Seelerzittern. Sonderlich 
weil ſich GOtt jegund im Himmel nicht erzuͤrnt / ſon ⸗ 
dern gang freundlich erzeige : An jenem Tag aber 
nicht freundlich) fonden ganz erzuͤrut / vnd rachgie⸗ 
sig. erzeigen wird, — — 

O wie werden ſich dann alle vnd jede fromme vnd 
gerechte Menſchen in derſelbigen Stund foͤrchten / 
wann ſie von H. Engeln in Begleitung deß leydigen 
Sat hans / für den Gottlichen Richter ⸗Stuhl were 
den geführt werden. Es wird ein jeder gleich im er⸗ 
ſten Anblick deß erzuͤrnten Angeſichts Chriſti / alfe 
er ſchroͤcken / daß er fuͤr Angſt vnd Bangigkeit orplotz⸗ 
lich zu Boden fallen / vnd gleich als todt daſelbſt li⸗ 
gen wird, Welches auf der Offenbahrung Johan⸗ 
nis am +. Capittel abzunemmen/ allwo er von fi 
bezeugt / daß / als ex Chriftum in feiner Gericht- 
lichen Geſtalt amgefehen / da ſeye er alſobald für 
Schröden darnider gefallen / vnd eingute Weil für 
todt auff der Erden gelegen, + Wann ſich dann St, 
Johannis für Chrifti Majeftärt alfo gefoͤrcht / als 
ei jhn zu tröften kame + ach wie werden wir vns dann 
nicht forchten/ wann Chriſtus uns nicht zu tröften / 
fondern zu richten Eommenmwird. Ach was für ein 
gewaltiger Schroͤcken wird ons anftoffen! Ach was 
für ein Angft vnd Forcht wird vns uͤberfallen. Es 
mag diß kein menſchliches Hertz bedencken / noch ei⸗ 
urn menfchlicher Berfiand außgrüßlen ; meil dis 
fe Erſcheinung vor dem Börtlichen Gericht alfo er⸗ 
fchröctlich feyn wird/dag einem vil leydlicher fuͤrkom⸗ 
men würde/ fo lang in der Hölle zu brennen / ale 
er finden Richterſtuhl Chriſtr muß ſtehen. 

Diß bezeugt von ſich ſelbſten ver heilige vnd ge⸗ 
dulttge Jod / ba er am 4. Cap. alſo redet: „Wer 
„wird mir geben / daß du mich in der Hoͤllen verber⸗ 
„geft/ big dann dein Grimmen füruͤber iſt · So iſt 
es dann dem jenigen groſſen Heiligen / dem GOtt 
ſelbſt en wegen feiner Frommigkeit Zeugnuß geben / 
leiblicher ſchine fo lang im der Hoͤllen zu ligen / als 
lang er vor dem —— Thriſtiſtehen müßte / 
ach wie wird vns armen Suͤndern dann fo ängfiig« 
lich fürkommen / vor dem jenigen Majeſtattiſchen 
Angeſicht Gottes zu ſtehen / den wir mit vnſern 
Sünden fo vilmal beleydiget haben. So iſt es danu 
vnfehlbarlich zu glauben / daß ſich nicht allein die 
Sünder / ſondern auch die Gerechte foͤrchten wer⸗ 
den: vor das BGoͤttliche Gericht zu kommen / vnd das 

elbſt von dem leydigen Sathan über alle vnd jede 
brechen zum ſchaͤr pffeſten berklagt zu — 
€ ® ie 


\ 


bie fenige/ fo in Hei⸗ 
tigfeit folgeny jhm laſſen fürführen. Oder ev moͤch⸗ 
te villeicht nach der Zeit / darinn fie gelebt haben) fie 
vrtheilen / und alfo von dem dam anfangen/ vnd 
alſo fortfahren big auff den jentgen frommen Men» 
ſchen /fo am allerlegten vor dem Juͤngſten⸗ Tag 
geſtorben ift. Dem ſeye nun wie jhm woͤlſe: So ifts 
doch einmal gewiß / daß einer nach dem andern dem 
Urtheil Gottes furgeſtellt / vnd ſo wol von Chriſto / 
als von ſeinen 99. Beyſitzern werde gericht wer⸗ 
den. 


Deftwegen bilde ich mir ein/ dag wann ein Heili⸗ 
ger folle fürgeführet werden / fo werden immittels 
die Englifche Trompeter / mit jhren — ge⸗ 
waltiglich blaſen / vnd vnter diſem poſaunen · Schall 
wird der Echug ⸗Engel / welchem der ſelbige Menſch 
anbefohlen geweſen / auß Geheiß deß Richters / von 
den Wolcken auff die Erden hinab ſteigen / vnd jhn 
fuͤr das Gericht GOttes citieren. Hie gedenck nun / 
wie ſich der Heilige entſetzen werde / wann er diſen 
Goͤttlichen Befelch anhore / weil er weiß / wie vn⸗ 
endlich ſtreng vnd ſcharpff diß Göttliche Urtheil ſeyn 
werde + Der Schutz⸗Engel aber / wird jhn troͤſten / 
mit Verſprechung / daß er jhm treulich beyſtehen 
vnd beſchuͤtzen werde. Der leydige Sathan aber / 
welcher diſen Heiligen zu verführen von dem fucifer 
iſt zugegeben geweſen / wird denfelbigen nach Moͤg⸗ 
lichkeit erſchroͤcken / und jhm zu dem Gericht nachtol« 


en. 
. So bald dife drey unter dem Pofaunen - Schall 
binauff fommen/ fo wird der Heilige mit gebognen 
Knyen vor Chriſto Reverenz machen/ond ſeine Gott⸗ 
vnd Menſchheit / auff das demuͤtigiſt anbetten. 
Daranff wird der leydige Sat han jhn auff das heff⸗ 
tigſt zu verklagen anfangen / vnd alles was er ſein 
tebtag Boͤß gedacht / geredt / gethan / vnd begehrt 
hat / auff das genaueſt herfür bringen. Ja Chri⸗ 
ftus ſelbſt wird deſſen / wie auch aller anderer Heili⸗ 

en Hertz vnd Gewiſſen fo weit eröffnen / vnd fo 
Märlich aller Welt fürftellen/ daß nicht allein ein je- 
der Engel/ Menfchen vnd Teuffeln bey einem Haar 
Elien alle jhre gute und böfe Gedanden / Wort vnd 
Werd / Begierden / Fuͤrſatz vnd Diainungen / 


Sünden / Laͤſter vnd Gewohnheiten / ſamht allem: 


was fie gethan vnd vnter laſſen haben / wo ein jeder 
gebohrn/ wie er geledt / vnd wie er geſtorben ſey / mit 


— 


jhnen hab leyden muͤſſen. 

Gleich aber darauff wird jhn der Schutz ⸗Engeil 
verthaͤtigen / vnd vor aller Welt offenbahren / wie 
ſchmertzlich er feine Sünden berewet / vnd wie über- 
flüffig er fie abgebüft/wie vil gute Werder verricht/ 
wie jnnbrünftig er GOttgeliebt / wie vil Seelen er 
zu BDtt betehrt/ und in Summa / was für ein gotts 
feeliges Sehen er geführt hab. Alſo wird der Schutz⸗ 
Engel die jen ige Schmach / fo der leydige Sathan dem 
Heiligen begehrt zu zufuͤgen / zweyfaltig erſtatten / 
vnd vor aller Welt ſeine Tugenden vnd Heiligkeit 
offenbahren. Worauff alle Beyſitzer deß Goͤttlichen 
Gericht jhne werden loben / vnd ver ewigen Ste⸗ 
ligkeit wuͤrdig erkennen. Chriſtus aber der hoͤchſte 
Michter wird das Urtheil deß Ewigen Lebens über 
jhn außſprechen / vnd jhn nach ſeinen Verdienſten 
mit einem neuen Kleyd der Glory anthun / vnd mie 
der Cron deß ewigen Reichs kroͤnen vnd zieren. 

Mit was für groſſer Solemnitaͤt aber diß werde 
abgehen / wer wills beſchreiben ? O mie wird ſich der 
felbige Heilig erfreuen / dag fein Urtheil fo glüdlich 
außgefchlagen / vnd er nunmeht der ewigen Bew 
ligkett vergmift iſt. Owie wird er ſo demuͤtig nor 
Chriſto dem HErm niderfallen / vnd jhm für dis 
erzeigte Gnad Danck ſagen. DO mie freundlich wer⸗ 
den jhm alle Engliſche ChoͤrGluͤck wuͤnſchen / vnd 


ſich von Hertzen mit jhm erfreuen. O mie werden 


ſich alle Menſchen uͤber ſein Glory verwundern / 

vnd derſelbigen therlhafftig zu werden verlangen. 

Und endlich / wie ehrerbietig werden die liebe Engel 

jhn von dem Richter⸗Stuhl Chriſti hinweg führen / 

vnd jhn auff die rechte Hand Chriſti / nicht auff die 

Erden / ſondern im die $ufft ſtellen / alldorten ohn ei⸗ 
nige Sorg / mit höchſten Freuden feines Hergeng 
dem gangen Verlauf def Gerichtszu zufehen/ vnd 

big ans End daſelbſt zu.verharren. Nuff diſe oder 

dergleichen Weiß werden alle vnd jede Heilige vnd 

Außermöblte Gottes biß zum aller legten Gericht / 

und in die Lufft zur rechten Hand Ehrifti zufammen 

gefiellt werden Allwo fie in höchiter Glory / als 

Kürften ond Königen deß emigen Reichs tverden fie» 

ben/ vnd von allen Verdambten mit höchfier Ver⸗ 
tunderung angefeben werden, - Ri 

tere 


— JESuU / im Namen aller Hei: 
ligen vnd Außerwohlten / welche von dir das 
rtheil der ewigen Seeligkeit empfangen werdes/ 

uͤſſe / ehre vnd anbette ich dich / vnd ſag dir ewigen 
zuendlichen Danck für beine grundloſe Barmhertzig⸗ 
eit / weilen du jhnen die ewige Seeligkeit mitgetheilt 
haft. Ach ſeye doch demütig gebetten / daß du auch an 
# dife Gutthat ermcifen / vnd mich deinen lieben 

iligen zugefellen woͤlleſt. Ich bin zwar diſer Gna⸗ 
sen gang vnd gar vnwuͤrdig: deßwegen begehre ich 
ie nicht auß Gerechtigkeit /fonder auß lauter Barm⸗ 
yergigkeis. Damit dife dein Barmbergigkeit deſto 
nehr von allen Heiligen geprifen werde ; weil du den 
‚enigen/ der. die höllifche Berdambnuf vil taufeud 
nal verſchuld hat / dannoch auf deiner onendlichen 
Barmpergigkeit / feelig gemacht haft. O jhr liebe 
heilige Gottes / die jhr am Juͤngſten · Tag das Ur⸗ 


theil deß ewigen febens von Chrifto empfangen wers ⸗ 


vet/ ich thue id euch allen vnd jeden/ einen demü- 
igen Fußfall / und bitte euch vmb GOttes / vnd 
snfer lieben Frauen Willen / jhr wollt mir zu eu⸗ 
ser glädfeeligen Geſellſchafft ver helffen / vnd durch 


— — 











euer Fuͤrbitt das Urtheil der ewigen Seeligkeit er ·⸗ 


werben. Jetzund / da es noch Zeit zu bitten iſt / bitte 
ich euch / und jetzund / da jhr noch alles bey GOtt er⸗· 
bitten koͤndt / ſpreche ich euch vmb euer Fuͤrbitt ans 
Ich weiß / dag jhr bey GOtt ſo hoch in Gnaden feyd/ 
daß jhr durch eure Bitt ſein Urtheil vmbwenden 
kondt: vnd wann er mich ſchon zu verdammen bes 
ſchloſſen haͤtte / ſo koͤndt jhr mir doch die Seeligkeit 
erhalten. Deßwegen bitte ich euch alle vnd jede/ mic 
gebognen Knyen / vmb ewer glorwürdigke Für, 
bitt/ vnd überlicffere mein Seel vnd Seeligkeit in eu 
re heilige Haͤnd. Ach tragt doch Sorgüber diefel- 
bige / vnd laßt euchs angelegen ſeyn / als wanns 
euer eigene Sach angienge: damit ich durch euch die 
ewige Seetigkeit erlange /der ich fonft der ewigen 
Verdambnuß tauſendmal wuͤrdig bin/ Amen, 


la] Manfſi in Bibliotheca verbo. judic. fs, 
diſcurſu æi. [b) Chryſo. in vita S. Ioſeph o. r. 
© 2.|c] Beda in Natali S.Bened, [d) Manf 
ubi [upradife. 23, [e] In prafat. Adiſſe. 
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Daos zehende Lapittel. | 
Wie lang dag Juͤngſte Gericht dauren wird, 


Elen im vorıgen Capittel vermeldt wor; 
den / daß Chriſtus einen Heiligen nach 
dem andern/ ſich werde laffen fürfiellen / 

— vnd einen nach dem andern / werde exa⸗ 
ninieren vnd richten / vnd möchte einen Wunder 
temmen / wie lang dann diß Gericht wehren werde; 
veil ja vil hundert tauſend Millionen Menſchen auff 
Erden geledt / fo alle muͤſſen gericht werden, 


Auf difen Ziwein,el zu antworten / fage ich/ daß: 


nan ‚war nid aigenrlich miffen könne / wie lang 
sas Yüngjte » Gericht dauren werde: dannoch könne 
mai. auß etlihen Muthmaffungen abnemmen / daß. 
es nit kurtz / fondern fehr lang werde wehren. Es fa- 
gen zwar etliche / es werde gan furg / vnd nur ein 
Augenblick wehren: weil +. Dre-alles möglich fege/ 
bnd in einem Augenbiid alle Menfchen richten vnd 
verurrheilen koͤnne. Gleichwol gedundt mich dife 
Dainung reiste nicht allein wider die heilige Vaͤt⸗ 
ter/ fondern auch wider die H. Schrift : inelche das 
Yünafte » Bericht niemal ein augenblickliches Ges 


siche / ſondern allzeit den Tag: deß Jüngfien« Ges, 


Hichts nennen. 


Anff dife Weig redet S. Paulus Act.7.. Er hat 
„verordnet einen Tag / in welchem er die Welt im 
„Gerechtigkeit richten will, Und der Prophet J⸗ 
faias/ cap. .2. fpricht : „Sihe / der Tag def HErm 
„wird kommen graufamb/ vnd voller onmwillens / 
„Zorns vnd Grimmens. In diſen vnd fehr vil an⸗ 
„dern Texten / nennet die H. Schrifft den Juͤngſten 
Tag / einen Tag / vnd nicht ein Augenblicliches 
Bericht / oder Zufammenkunfft allerfebendigen und 
Todten. Wie lang aber difer Tag wehren fol / 
will ons der Prophet Joel am 2.Cap anzeigen / ſpre⸗ 
hend: „Die Born wird verkehret werden in Fin⸗ 
„fernuß/ vnd der Mond in Blut/ ehe da kombt der 
„groffe vnd erfchröcdliche Tagref HErin. Ihglei⸗ 
chen fpricht der Propher Sophonias / cap.2. Nahe 
„iſt der groffe Tag dep HErm: nahe iſt er vnd ſehr 
„bald, Diſer Tag iſt ein Tag deß Zorns / vnd ein 
„Tag der Trübfal/ı. Drittens ſpricht auch St. 
Sohannes in feiner Oſſenbahrung am Cap. Gie 
„werden fagen: Ihr Berg fall Aber vns / vnd ver⸗ 

e2 berge 
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28 Vom Juͤngſten Bericht, 
ergt uns für dem Ungeſicht deſſen / der auff dem 
Thron ſihet. Dann der groffe Tag deß Zorns / iſt 
ankommen / vnd wer kan beſtehen 
Sihe / in diſen dreyenTerten neunet die H. Schrifft 
den Juͤngſten Tag / einen groſſen Tag / das iſt ſo vil 
gefagt/als einen langen Tag: weil er nemblich ſehr 
lang waͤhren wird. Diſer Meynung iſt der H. Hie⸗ 
xonymus (a) da er alſo ſpricht: Der Tag deß HEr en 
„wird groß ſeyn / wegen der Ewigkeit / weil alsdann 
die Zeit ein End haben / vnd hinfuͤro ein jmmer waͤh⸗ 
render Tag ſeyn wird. Diſer Tag iſt vorbedeut wor⸗ 
den durch jenen langen Tag / darvon die Schrifft Jo⸗ 
ſue am 16. ſagt: „Die Sonn vnd der Mond ſtun⸗ 
en ſtill / biß daß ſich Joſue vechnete an feinen Fein⸗ 


„den, Es iſt weder zuvor noch darnach fein fo 


‚„‚Ianger Tag geweſen · Dann ein Tag ift fo 
‚ „Jang worden als zween. Syr. 40. Seynd bamal 
die Sonn vnd der Mond einen gangen Tag ſtill ge- 
ſtanden / damit ſich Joſue wider feine Feind rech⸗ 
nete / wie vil mehr werden am Juͤngſten Tag Sonn 
und Mond il ſtehen / damit fih GOtt an feinen 
Feinden rechne. Difes beffer zu verfichen/ folt du 
wiſſen / daß alsdann-die Sonn und Mond / fambt 
alen Himmeln vnd Sternen, nit mehr fortlauffen/ 
fondern ın alle Ewigkeit an einem Dreh till Reben 
werden: vnd deßwegen hinfuͤro keine einigeNacht / 
ſondern ein jmmerwaͤhrender Tag ſeyn werde War⸗ 
auß dann folgt / daß der Juͤngſte Tag gewißlich ein 
langer Tag ſeyn müffe / weil er in Ewigkeit fein 
End nemmen wird. Diß will anzeigen Rupertus 
Abbt / da er alſo ſpricht: bISo groß vnd erſchroͤck⸗ 
lich ſeynd die Ding / ſo am Juͤngſten Tag geſchehen 
werden / daß derentwegen billich difer Tag ein groß 
fer Tag genennt wird, Diſer Tag wird wegen feiner 
Gröffe Groß genennt / vnd cin Tag viler Tagen / 
ja ein Zeit viler Jahren / weil nemblich Fein Abwechs⸗ 
Jung def Liechts ond der Finfternuß darauff erfol- 
gen wird. Endlich fagt auch S. Auguſtinus / dag 
bifer Tag fehr lang währen folle/ da er alfo ſpricht: 
le) Wie vil Tag lang fich das Gericht erſt recken wer⸗ 
ode / iſt vngewiß: doch weiß man / daß die H. Schrifft 
„einen gewiſſen Tag für ein gewiſſe Zeit zu nemmen 
„pflege. Aug welchen Worten klar erſcheinet / daß 
St, Auguſt. vermeyne / das Juͤngſte Gericht werde 
nit allein einen Tag / fonderengeraume Zeit waͤh⸗ 
ren; damit die hochwichtige Sachen / ſo GOtt in 
demſelbigen zu verrichten hat / mit deſto groͤſſerer 
Majeſtatt und Gravitaͤt verricht werden. vr. Aus 
guſtmus fallt auch bey / der H. Thomas von Aquin 
ſagend: (8) dag 14 nit gewiß ſeye / od das Jüngiie 


Das jehende Capittel. 

Bericht muͤndlich / oder nur mit dem Gemuͤth geſche⸗ 
hen werde, So es aber mündlich geſchehen fölte/fo 
witrde ein gewaltige Zeit darzu erfordert werden, 
Imgleichen ſagt er auch e) dag das Juͤngſte Gericht 
nit Augendlicklich geſchehen Pönne/weildie Verdam⸗ 
te wegen Grobheit jhres Verſtands / nit koͤnnen in 
einem Augenblick alle vnd jede gute vnd böfe Werd 
ber Gecligen vnd Berdambren erfennen 3 welches 
dannoch am Süngften Gericht gefchehen muß. Auf 
bifen Zeugnuſſen ver H. Schrifft vnd H. Vättern 
iſt klaͤrlich abzunemmen / daß das Yüngfte Sericht 
nicht nur ein Augenblick / ſonder ein geraume Zeit 
lang dauren werde / welches auch mit folgenden Be⸗ 
weißthumen fan erwiſen werden Dann erſtlich tro⸗ 
het vns GOtt das Juͤngſte Gericht / damlt er vns 
von Sünden] abſchrocke: ſonderlich wegen ver 
Schand / fo wir wegen onferer Suͤnden / vor aller 
Welt müflen außfichen. - Wanu nun die gemeine 
feurh wußten / daß das Gericht nur ein Augenblick 
lang mwähren folte / fo wurden fie fich wegen einer 
Augenblicklichen Schamd lang nit ſcheuen zu ſuͤndi⸗ 
gen. Und ob ſchon wahr if / daß fie indıfem Au⸗ 
genblick durch Göttliche Krajjt/ ſo v 1 Schaud auß« 
Reben mußten/ als wann fic hundert Jahr vor aller 
Welt fiehen folten : dannoch weil dig die Ungelehrte 
nit konnen begreiffen / fo wurden fir es auch nit ach« 
sen, 

Neben. dem /fo hat GOtt auch fein Vrſach dag 
Juͤngſte Gericht ahzukuͤrtzen: fondern hat wol vif 
wichtige Brfachen daffelbige zu verlängern. Dann 
an diſem Tag has Chriſtus fern gröfte Ehr 3 die Hei⸗ 
ligen haben jhr grojie Glory: vnd die Bertambren 
jhr gröfte Schand. Warunib wolt dann Chriſtus 
den Verdambten zum Troſt / vnd den Heiligen zum 
Nachtheil / [alſo zu reden] diſen Gerichts · Tag abe 
kuͤrtzen / da er den elbigen billicher Weiß verlängern 
folte. Daß Chriſtus an ſelbigem Tag fein gran: Ehr 
hab / ift ganz offenbar / weil eran felbigem nit als 
lein von den Teufflen vnd Verdambten wird angebete 
vnd erkennt werden. Aübie wird er figen in eben 
felbiger ( dörffe fchier fagen) in gröfferer Glory 7 
als im Thron feines himmliſchen Vatters. Danız 
allhie vertritt er die Perfon eines Richters / ſithend 
in fo groffer Majeſtaͤtt und Herzlichkeit/ als feiner 
Allmacht zu verorbnen möglich iſt: vnd hat afe ſei⸗ 
ne Feind unter feinen Füffen ligen/ond gieflet feinen 
von Anfang gefaßten Zorn auffeinmal uber diefel« 
bige auf. Allhie wird er nicht allein vor den En⸗ 
geln vnd Heiligen / ſendern aud vor allen Teujf- 
len / Verdambten / and vngetaufften Kindern / ja 
\ vor 


a 
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Bor Himmel vnd Erden und allen Geſchoͤpffen offen» 
Basen / wie vnrecht jhm die Juden vnd Heyden ge⸗ 
than / vnd wie grau ſamblich ſie ihnzerpegniget vnd 
ermordet haben. Auhie minder bor aller Welt an⸗ 
zeigen / was er von Anfang ber Erfhaffung allen 
Sreaturen Guts gethan / vnd wie weißlich er Him⸗ 
melond Erden biß dahin regiert hab. Aühier wird 
er vor aler Welt oAfenbaren / was für unendliche 
Schmadhen jhm die Sünder zugefüget / vud wie 
ehr vnerkaͤndlich vnd ondansfbar fie für alle feine 
Wolthaten gewefen ſeyn. Allhie wirder erzehlen / 
vie vil hundert tauſend mal jhu die Juden vnd Hey⸗ 
‚en / Tuͤrcken vnd Tartaren/ Ketzer vnd boͤſe Chri⸗ 
tem verflucht vnd vermaledeyt / geſchaͤndt vnd gelaͤ⸗ 
tert/belepdiget vnd erzůrnt haben. Allhiewirder 
eine Feind zwingen / daß fie belennen müffen : dag 
ie jhım enrecht gethan/ und daß fie jbrer Verdamb⸗ 
uß felbſt algene Urſach ſeyn. Allhie wird er ſich voll» 
onmeenilich an feinen Feinden rechnen / vnd alle 
Schmachen fo fie jhm zugefügt haben / jhnen hinwi⸗ 
Amb anthun. ÄAllhie wird er feine Feind verfpot« 
en vnd verlachen / vnd ſie mehr dann In der Hoͤllen / 
eynigen vnd plagen. Und in Summa / allhie 
yiro zum gleichſamb mehr Eht widerfahren/ als 
a Stmmel/ weil er nit alein von feinen Freunden? 
undern auch von feinen Feinden wird geehrt vnd 
kennt werben. Warumd wolt dann Chriſtus den 
ag def Gerichts / ſambt ſeiner eigenen Glory ad» 
urgen: da er doch denſelbigen Tag darumb fuͤrnem⸗ 
ich angeſtellt / damit jhm feine ſchuldige Chr wider 
eben / vnd feine zugefügte Schmachen erſt attet wer⸗ 


en. 

Zum andern / werden auch die liebe Heiligen an 
Abigem Tag jbr groͤſte Ehr haben: weil ſie nit al⸗ 
in von GOtt vnd den Engeln geehret werden/ fon» 
auch vor alter Welt in hohen Ehren vnd Anſehen 
nn,  Alhie wird Ehriſius allen Gegenmwärtigen 
fenbahren / wie treulich fie jhm gedient / vnd wie 
iı Mühe vnd AÄrbeitfie in Belehrung der Sünder 
ngemendf haben. Allhie wird er offenbahren/mwie 
il heimliche Bußwerck fie versicht/ond wievil ſchwaͤ⸗ 
e Berfuhungen fie außgeftanden haben. Allhie 
died er offenbaren /wie graufamblich fie don den 
Beltkindern verfolgt worden: vnd wie vnſchuldi⸗ 
er Bein man jhnen alles Boͤß nachgefagt habe. Al⸗ 
vie wird jhnen Chriſtus jhre Ehr wider geben / ſo jh 
sen die Weie geſtohlen 7 und wird jhre Feind zu 
handen machen / fo ihnen fo villibels angerhan 
Aben. Auhie wird 
ehu ſo treulich gedient haben ; vnd wird fie glor⸗ 


er fie gar herzlich loben daß j 


nes ervigen Reichs. Alhie werden die liebe Heili· 
gen ein vnauß ſprechliche Freud und Wolgefallen ha⸗ 


wuͤrdiglich kroͤnen zu Rdalgen und Königianen ſei⸗ m 


ben / daß fie ihre Feind unter jhren Fuͤſſen Ligen fe» . - 


hen/ und da ſie ſich nach allem £uft jhres Hertzens an 
jhnen koͤnnen rechnen. 


Furnewblich aber werden die lieben Martyrer / 


einen ſonderlichen Troſt haben / wann ſie die jenigen 
Tyraunen / welche fie fo grauſamblich martyriſirt 
vnd gepeyniget haben / jetzund ſo gar gedemuͤtiget / 
vnd mit vnendlichen Spott vnd Peyn erfuͤllt ſeyen 
worden. Diß iſt gleichſamb vorbedeut worden / als 
Hertzog Joſue fuͤnff Koͤnig / ſo wider die Kinder Iſ⸗ 
rael geſtritten hatten / gefangen bekommen: vnd fie 
all fuͤnff herfuͤr führen lieſſe / fprechend zu den Fuͤr⸗ 
ſten ſeines Kriegs» Volcks x Gehet hin / vnd ſetzet 
„eure Füß auff die Haͤlß diſer Koͤnigen: nit foͤrcht 
„euch: dann alſo wird ber HErr allen euren Fein⸗ 
„den thun / welche wider euch ſtreitten Joſ. 1o0. Im⸗ 
gleichen gedunckt mich wird GOtt zu den heiligen 
Martyrern ſagen: Gehet hin / vnd ſetzet eure Fuͤß 
auff die Halß der jenigen Tyrannen / welche euch vn⸗ 
ſchuldiger Weiß ſo grauſamlich martyriſtert haben. 
Gieſſet euren Zorn gegen fie auß / vnd bergeltet jh⸗ 


nen zweyfaltig alles Nbel / ſo fie euch zugefügt haben. 


Ja nicht allein die heilige Martyrer / ſonder auch al⸗ 
ie vnd jede frommme Thriften / welche onfhuldiger 
Weiß fenud Herfpott/ verlacht und verfolgt worden / 
werden fich an jhren Verfolgern rechnen/ vnd jhren 
Much an jhnen volkommentliheriühlen, Weil 
dann die liebe Heiligen an difem Tag eine onfägliche 
Ehr vnd Freud werden haben/ warumb wolte dann 
ChHriftus jhnen in Abrärgung difes Tags jbre Chr 
ond Freud abkuͤrtzen vnd benemmmen, Deßwegen 
vermaine ich / Chriſtus hab mehr Urſach das Juͤng⸗ 
ſte⸗Gericht zu verlaͤngern / als abzufürgen: vud diſer 
Tag werde ohn Zweifel Anger werden/ alg wir vns 
einbilden vnd glauben. 

Drittens / werden die leydige Teuffel und affe 
Verdambten an difem Tag mehr Schand und Peyn 
außftehen/ als fie in der Hoͤllen leyden werben 3 ders 
wegen Chriſtus — zu lieb das Juͤngſte⸗ Gericht 
jhnew nicht abfürgen/ fondern vilmehr verlängern 
wird, Dann damal mwerden fie ganz nadend vnd 
bloß aller Welt fürgeftellt/ und vor allen Engeln 
ond Heiligen auff das aͤrgſte zu fehanden gemacht 
werden. Damalmwird Chriſtus alle jhre heimbliche 
Schelmenküd für aller Welt ofenbahren:: pnd alle 
hie ſchaͤndliche Uuzuchten allen Menfchen für Aus 

gen fielen, Damal wird er allen jhren — 

e 3 e 


* 


fo fie mit Gedancken / Worten und Werden began - 


gen haben / erzehlen: vnd allen gegenwärtigen ans 
zeigen / welche Dieb, Mörver/ Saͤuſer / Zauberer / 
Huren vnd Heren geweſen ſeyn .· Dumalwirder 
alten gefaßten Zorn wider fie außgieſſen / vnd wird 
fie aufſs allerſchaͤrpffeſt außſchaͤnden / verfluchen vnd 
vermaledeyen. Ja er wird jhnen mehr leyds an⸗ 
thun / als jhnen alle Teuffel anthun koͤnnen: vud 
fie mehr peynigen / als fie in der langen awigkeit koͤn⸗ 
nen gepeyniget werden. Deßwegen die arme Ver⸗ 
dambten mit höchfter Begierd verlangen / daß das 
Gericht bald möge ein End nemmen: weil jhnen ein 
jeder Augenblick mehr dann ein gantzes Jahr für- 
kommen wird. Darumb fie ohn unterlag wuͤn⸗ 
fchen/ daß fich die Erd onter ihren Züffen auffthue / 
ond fie verfchlide / weil fie vil tauſendmal lieber in 
der Höllen ligen / ab allhie in fo groſſer Schaud vnd 
Aengſten ſtehen wolten. | 

Diß fagt St. Baſilius mit diſen außtruͤcklichen 
Worten: (f) „DOe gottlofe Sünder werden am 
„Sjüngiten-Gericht aehr gepeymiget werden durch 
„die Schand / als wann fie ın das Feur verſtoſſen 
„werden Ind alfo ift eine von den fürnembften Ur» 
fachen warumb GOtt das ngfte-Gericht halten 
wird / nemblich / damit die 
penniget/fonderm auch offenelich verfchämbt werden. 
Dann alfo fagt der H. Thomas [8] „Der Sünder 
„verdient nit allein die Peyn / fonder and) die 
Schmach vnd Verfhämung. Und difes ift für- 
‚nemblich. die menſchliche Peyn / daß er offentlich 
„verfchimbt werde, Dann die Thier können auch 








— — — — 


uͤnder nicht allein ge⸗ 


„geſchlagen vnd getoͤdt / aber nicht geſchaͤmbt put 
„verſpottet werden. Dahero geſchichts / daß em je⸗ 
der ehrliebender Mann lieber mil hetublich gepephis 
get/als offentlich ver ſchaͤmbt werden : vun fich aner⸗ 
bietet gröffere Peyn heimblich zu leyden/ damit er 
ber —— Schand moͤge entgehen. 

Weil dann dieVBerdambte am Juͤngſtene Tag de . 
gen der offentlichen Verſchaͤmung von aller Welt 
ihr allergröfte Peyn haben werden / warumb wolt 
dann Chriſtus der jhr hoͤchſter Feind vnd Verfolger 
iſt / jhnen zum Troſt diſen Tag abkuͤrtzen / vnd ihre 
Pe;nen ringern. Da er hingegen vilmehr Vrſach 
hat benfelbigen zu Bermehrung jhrer Straff zu sers 
längern / und fie nach ihren Verdienſten defto mehr 
bor aller Welt zu verfhämen Deßwegen bin ich 
ber Mainung/ der Juͤngſte Tag werde nicht Augen» 
blicklich / ſondern fehr lang wehren + und werde pas 
arınen Sündern unvergleichlich bitterer fallen / ale 
wir ung einbilden, Drumb wir uns dillich vor dem- 
felbigen fehr zu förchten, / vnd den lieben GOtt treu» 
lich zu bitten haben / daß er uns denfelbigen/ durch 
feine unendliche Gürigkeit nicht zur Schand/ fon. 
bern zur Glory / mölle gereichen Laffen. 


(@) Inc, ı.Sophom, [6] Lib. 4, zu Ioel. az, 
(€) Lib.30. de Civit, c. ı,Barrad, Toms. ;.lıb,, 
6.6, 20, [4] In Supplem. quæſt. 40. art. 2, ie] 
Bid, art. 2, IF] Orat.de Indie. © in Pfal.;;. 
(g) 5. Thom. de Villa Nov, ferm, 2, in Demi. 
nic. ı, Adv. 


Das cylffte Capittel. 
Wie die Gottloſe gericht werden. 


In dem Rupffer » Blatt iſt im der achten Figur zu ſehen / wie die Bortlofen geftrafft werden. 
n Mein lieber Chrift / wir Haben jetzund ein · vnmenſchliche Schröden vnd Aengiten werden bie 


fo erbärmliche Materi vor) velche nies 

‚ mand nach Wuͤrdigkeit mag hehertzigen / 

" yilweniger befch: eıbe nuch e-ftärc. Dann 

ver will ihm können einbilven/ was für ein Veraͤn⸗ 
erung in den Gericht Gottes werde fuͤrgehen / wann 
ach vollbrachtem Urtheil aller vnd jeder Heiligen / 
te vermaledeyte Snder / ſamt allen leydigen Teuff⸗ 
en dem Goͤttlichen Gericht ſolten fuͤrgeſtellt werden. 
2 Jammer. Dia! O Elend! O Noth! was für 


arme Suͤnder uͤberfallen / waun alle Eugliſche Po» 
ſaunen mit erſchroͤcklichem Schall fie für das ſtrenge 
Bericht citieren werben. Was für ein grauſames 
Herten ondBrüßen werden Die Menfchen vnd Teuf- 
fel alsdann anfangen: nnd wie werden fie für Ber» 
zweyfflung die Haar auf jhreu Haupt reiflen/ vnd 
jhre Wangen mit Nägien zerfragen : Jafiewer- 
den mit jhren Haͤnden ſöcher in die Erden Eraden / 
amd fich wolle verfriechen : bad werduy zu alı m 
er Is 


Wie die Boſen geſtrafft Werbed; 


—2 


| U Zu 
Böhlen vnd Bergen ruffen / fie follen über ſie her⸗ übertretten / mein Trohen verachtet / melne Straf: 


ir — vnd fuͤr dem zornigen Angeſichtdeß Richters 
ecken. 
ae der erzürmete Richter wird damal fein er» 
timmtesAugeficht fo erſchroͤcklich zu diſen vermale- 
ten Bößwichten wenden : und folche brinnende 
Strahlen feines Zorns auß feinen Augen über fie 
ſchlieffen: ja wird giis wie eim erzürnter Loͤw mit 
feiner Göttlihen Stimm fo gewaitiglich über fie 
Raach ruffen / vnd ale Elementen für Schröden 
> fihbewögen werden. Hie wird erfüllt werden / was 
der Prophet Jeremias cap. 2. vorgeſagt / ſprechend: 
„Der HErımird von der Höhe herab bruͤllen / und 
„von feinem Heil, Thron wird er fein Stimm laffen 
' „hören. Brüflend wird er brüllen gegen alle Ins 
„wohner der Erden: vnd feinGefchrey wird big zum 
„End der Erden gereichen. Dann der HEr: haltet 
„Gericht mit allen Voͤlckern / vnd wird die@ottlofen 
„ven Schwerdt übergeben. Heulet jhr Hirten und 
„ſchreyet: beſtreut euch mic Afchen jhr Zürnemı fe 
„deß Volcks: dann eure Taͤg ſeynd nun erfuͤllet / daß 
„jhr vmbgebracht werdet: vnd daß jhr zerſtoͤhret 
„werdet wie koͤſtliche Geſchirꝛ. Als wolt er ſagen? 
O wehe euch groſſen Herren / O wehe euch armen 
Suͤndern! wie werdet jhr alsdann zittern vnd za⸗ 
gen / wann am Juͤngſten Gerichts⸗Tag GOtt als ein 
bruͤllender Loͤw über euch bruͤllen / vnd gleich als dei⸗ 
ner / der ſich fuͤr beinnendem Zorn nicht enthalten 
Fan / rueffen / ſchreyen vnd toben wird. „Der Löw 
„wird bruͤllen / vnd wer wird ſich nicht foͤrchten / 
fpricht der Prophet Amos am 3. Cap. Gewißlich 
wird hie folche Forcht vnd Angfi bey allen Verdamb⸗ 
ten ſeyn / daß fie für Schröden mehr todt als leben» 
dig fegn werden, ’ s 
Was mainft du aber / daß der Richter zu jhnen 
fagen/ wie mainft du/ daß er fie anreden werde? D 
ihr verfluhte Sünder vnd Suͤnderinnen / wird er 
fprechen: O jhr vermaledeyte Boͤßwicht vnd Ehr- 
vergeſſene Menſchen! jhr ſeyt die jenige / wegen wel⸗ 
cher ich diſen ſtrengen Gerichts⸗Tag angeſtellt / und 
alles was im Himmel / auffErden vnd vnter der Er⸗ 
den lebt / zuſammen beruffen hab. Ihr ſeyt die je⸗ 
nige / die jhr meinen Zorn / gleich wie der Blitz 
angezuͤndt / vnd mich zur aͤuſſerſten Raach bewoͤgt 
vnd gezwungen habt. Ihr ſeyd die jenige / die jhr 
mich vil hundert tauſendmal zum höchften beleydi⸗ 


get : vnd mir onendlichen Schimpff / Spott und 


fen verlacher/zmeine Wolthaten migbrauchet/ meine 
Wort verfälfcher/ meinen Gottesdienſt verunehrt / 
meine Sacramenten geläftert / mein Jeyden ver« 
flucht / mein Blut verwuͤnſcht: vnd in Summa 
mich nach allem eurem Muthwillen tractiert. Dife 
vnd dergleichen vil Hundert taufend Schmachen hab 
ich bißhero mit onendlicher Gedult gelitten / vn» 
hab allzeit darzu ftill geſchwigen / vnd euch nad) al⸗ 
lem eurem Muthwillen handlen laſſen. 

Nunmehr aber hat diſe mein Gedult ein Ends 
vnd die Zeit der Raach ift endlich einmal anlommen. 
ei ge ir will ich allen meinen gefaßten Zorn über 
euch außgieflen/ vnd meinen Much vollkomment⸗ 
lich an euch erfühlen. Run will ich euch zeigen / 
wer der jenige ſeye / den jhr fo ſpoͤttlich veracht habt / 
vnd deſſen Gebart jhr fo muthwilliglich uͤbertret⸗ 
ten habt. Nun mil ich erzeigen / daß ich euer wah⸗ 
rer GOtt ond Her: bin: ond day; ich bin der allerge» 
rechtefte Richter im Himmel vnd auf Erden. Nun 
wilih eure Schandthaten vor aller Welt offenbah⸗ 


ren: vnd will euch zum Echimpff vnd Spottaller.. , 


Engeln vnd Heiligen machen. Run will ich euch 
richten ohn alle Gnad und Barmbergigkeit : und 
mil euch firaffen nach der allerfirengften Raach 
vnd Gerechtigkeit. Ale Straff vnd Ubel / fo mein . 
Allmacht Fan erfchaffen/ will ich euch anthun : und 
alle Marter vnd Peyn /fo mein Gerechtigkeit Fan 
erfordern/ will ich an euch verfuchen: 

Dife oder dergleichen Scheltworf werden den ar» 
men Sündern durch Mard und Bein geben : vnd 
werden jhre Hertzen in tauſend Stud zerfchneiden. 
Ja ein jedes Wort wird vil erſchroͤcklicher ſeyn / als 
ein grauſamer Donnerſchlag / welcher allen Ver» 
dambten Bain vnd Rippen zerfchmettern wird Deß⸗ 
wegen wird wider ein folches jämmerliches Weinen 
vnd Heulen unter jhnen entflehen/ daß die harte 
E teinfelfen fich jhrer möchten erbarmen. Gleich- 
wel wird der Richter fein Mitleyden mit ihnen ha« 
ben / ond bie liebe Heiligen werden fie im gkkingſten 
nicht bedauren. Ja vilmehr werden fie die arme 
euch verfpotten vnd außlachen / vnd jhuen jhr 
aͤuſſerſtes Elend von Hertzen goͤnnen. Dann ſie 
ſeynd in der kiebe Gottes alſo befeſtiget / daß alles 
mas jhm gefallt / das gekallt jhnen auch / vnd alles 
was jhm mißfallt / das mißfallt jhnen auch. 

Wie num aber Chriſtus die arme Sinder laſſe 


Schmach zugefügt habt. Ihr habt bißhero ohn ei⸗ Fir Gericht führen /das magſt du alſo betrachten. 
nigen Scheu den Spott mit mir getriben / vnd mich (Er wird entweder vom dem allerärgfien Suͤnder / der 


nit anders als einen tauben/ ffummen vnd wahn⸗ 
wigigen GDtr cehalten. hr habt meine Gebott 


jemal auff Erden gelebt / gefangen/ und ep na 
n 


44 | Dom Yängften Gericht. Das eylffie Capittel. 
vnd nach big auff den Geringſten fortfahren: Oper — muß allen Englen und Menſchen kundbar ver⸗ 
en. . 


wird von dem Cain / der am erftengelebt/ anfangen? 
vnd alfo einen nach dem andern/ nad) der Zeit / das 
rinn ein jeder geftorben iſt / laſſen für Gericht brin- 
gen. Der jenige Teuffel/ der einem jeden Sünder 
von dem $ucifer zu feinem Verderben J zugeben 
worden / wird allhie der goͤttliche Provoß ſeyn / vnd 
den jenigen Suͤnder / welchen er verfuͤhrt hat fuͤr 
Gericht ſtellen vnd verklagen. Wann nan ein je⸗ 
der Menfch vor Gericht folle gefuͤhrt werden / ſo wird 
eines jeden Schutz » Engel won der Höhe herab dem 
feldigen Teuffel zuruffen / vnd auß Seheiß EOttes 
ſelbigen Menſchen hinauff zu bringen befehlen. 

Hie bedencke nun / was fuͤr ein vnmenſchlicher 
Schroͤcken den armen Suͤnder werde überfallen / 
wann er von dem Engel ſeinen Namen hoͤrt nennen / 
vnd mwang er den leydigen Teuffel / fo jhn hinweg 
führen fol / fihet daher kommen. O wie wird er an 
allen Blidern erzitterm? ond wi: wird jhm fuͤr Augſt 
und Forcht fein bald todtes Hertz in demfeib klopffen. 
Er wird ſich auff die Erd niderwerffen/ end an die 
andere Verdambte halten / und wird fich mit allem 
Gewalt wehren /damit er nicht für das erſchroͤck⸗ 
fiche Gericht GOttes geführt werde. Der leydige 
Teuffelaber wird jhn mit feinen Haaren. orpköglich 
ergreifen / vnd jhn ounbarmbergiglich mir groſſem 
Geſchrey in die Luͤffte fuͤhrend vor dem Richter⸗ 
Stuhl Ehriſti niderſtellen. Allhie wird er anfan⸗ 
gen jhn auff das grauſambſt zu verklagen / vnd vor 


aller Welt alle vnd jede feineSchandtharen offenba⸗ 


ren. ‚a nicht allein wird jhn der Teuffel verkla⸗ 


gen/ fonder der gerehte GOtt wird jhm fein Herg: 


vnd Gewiſſen alfo eröffnen/ daß er ſelbſt / vnd zus 
gleih mit. jhm alle Engel vpd Heiligen / Teuffel 
vnd Menfchen mit gröftem Verdruß vnd Abfcheuen/ 
mit jhren leiblichen vnd geiftlichen Augen fehen wer» 
den die vnergruͤndliche Abſcheuligkeit feines Gewiſ⸗ 


fene / fambt. affen feinen Falſchheiten / Mißhand⸗ 


[ungen vnd Ungercchtigkeiten/ foer von Jugend an 
big auff den legten Augenblick feines febens verübt 
bat. Hie wird er muͤſſen Nechenfchafft geben über 
alle Augenblick fo er gelebt / überalle Wort fo er ger 
redet / üser alle Gedancken fo er gehabt / über alle 
Pfenuing fo er außgeben/ über alle Biffen fo er gef- 
fen/ über alle Tropfien/ fo er getrunden /über alle 
Seelen /fo er verführt/über alle böfe Anfchläg/ fo 
er gegeben /über alle böfe Fürfag/ fo er gemachr / 
über alles Guts / fo er vnterlaſſen / vnd endlich über 
ale > und vnd Laſter / fo er begangen hat. Hie bleibe 
nicht das geringſte verſchwigen. Hie bleibt nicht 
die geringſte Schand verdedt; Sondern alles pnd 


— 


Hie wird nun der armeSünber in hoͤchſten Schan⸗ 
den ſtehen / vnd alle die Anklagungen nicht ein einie 
ges Wort koͤnnen antworten... Hie wird er in ſol⸗ 
der Angft vnd Schröden fichen/daß er an Leib vnd 
Seel wird zittern und jagen. Hie wirder in folder 
onbegreifflihen Schampafftigteis ſtehen / dag er 
alle Augenblick wird mainen/ er müfle verfinden 
vnd verſchmachten. Dann wann wir onsfofchr 
förchten und ſchamen / wann wir mur ein einige Sänd 
einem Beichtvaster follen offenbahren/ D GOtt / wie 
werben wir uns dann fo onbegreitjlicher Weis jchäs 


men / wann alle vnd jede Schandthaten por fo vilen 


Hundert tanfend Menſchen folen erflärt vnd offen⸗ 
bahrt werden, Gedenck / mie fih ein jcharuhajtrige 
2. folte ſchaͤmen wann man fie auf; einem grofr 

en Platz vor der gantzen Statt ſolt entbleſſen pub 
nadend fürftelen. Fuͤrwahr diſe arme Frau muͤſte 

r lauter Schambafitigfeit verſiucken / von deß 

odts ſterben. So man aber ſie nicht akein entblofſ⸗ 
ſen / ſondern auch vor dem gantzen Land viler ſchaͤnd⸗ 
licher Laſter / als Unzuchten / Hurerey / Ehebruͤch / 
Hexereyen / falſchlich bezuͤchtigen vnd verſchreyen 
thaͤte / wer wills behertzigen koͤnnen wie vnergruͤnd⸗ 
licher Weiß diſe arme Frau ſich werde ſchaͤmen / vnd 
= nen fuͤrſSchamhafftigkeit ſtellen vnd außſehen 

urde. “ 

Run ift von Anfang ver Welt fein eingigegran fo 
ſchamhafftig auff Erden geweſen / als ein jedwede⸗ 
rer Sünder am Jüngften-Gericht ſeyn wird. Dame 
wann. fchon jegund vilauff Erden nicht fehr ſcham⸗ 
hafitig/fonder ſehr onverfchäms vnd ſchandloß ſeyn / 
fo wird jhnen dannoch der geſtrenge Richter durch 
fein goͤttliche Alimacht ſolche Schamhafftigkeit ein. 
gieſſen / daß dergleichen nicht einzubilden noch zu 
erdencken iſt. Er wird jhre aͤuſſerliche und jnner li⸗ 
che Angen eroͤffnen / daß ſie nicht allein die ſchaͤndli⸗ 
che Abſcheuligkeit jhres nackenden Leibs; ſondern 
auch die abſcheuliche Schaͤndligkeit jhrer ſundhaff⸗ 


ten Seelen / vnd die grauſambſte Unflaͤtigkeit aller 


vnd jeder begangner Suͤnden klaͤrlich ſehen vnd er⸗ 
kennen werden. Warüber ſie ein ſolche vnendliche 
Schamhafftigkeit an Leib vnd Seel wird überfallen / 
daß / wann ſie noch ſterblich waͤren / o wäre es vn⸗ 
menſchlich vnd unmöglich / daß fie ein Augenblick 
lang leben koͤnten. Gender müften für vnergruͤnd⸗ 
tiber Schamhafftigkeit deg allerfchwerglichfien / 


allerbitterſten * Todts ſterben. 


Neben diſer vnglaudlichen Schamhafftigkeit 
wird auch ein jeder armer Suͤnder vuendliche Angſt 


VBBon odem UNSER OEL 
und Schroͤcken / vnd vnergruͤndliche Betruͤbnuß 
nd Schmertzen außſtehen / in Anſchauung def er» 
zuͤrneten Angeſichts Chriſti / in Anhörung dep als 
lererſchroͤcklichſten Capittels / ſo er ihm geben wird, 
Dann nachdem der leydige Teuffel alle vnd jede Suͤn⸗ 
den deß Menſchen nach einander erzehle / vnd ber 
Schutz⸗Engel darüber wird Zeugnuß geben haben / 
Usdann wird der erzuͤrnte Richter alle vnd jede Hei⸗ 
ligen / fo neben jhm auff dem Richter- Stuhl figen / 
ragen / was fie hierüber gedunde/ond was für ei⸗ 
1er fchwären Straff ein fo gottlofer Bößwicht wuͤr⸗ 
ig ſeye. Dife aber werden einhelliglich Raach über 
bh ruffen/ond jhn der ewigen Berdammauß würdig 
u fenn erklären. Darauf wird Chriſtus den ur 
nen Sünder mit folhem erſchroͤcklichem Angeficht 
inſehen / daß der elende Menſch für Schröden und 
Angſt / wanns moͤglich waͤre / muͤſte verſincken. Er 
vird jhn auch ſo grauſamer Weiß capituliren vnd 
inffchänden / daß der arme Sünder wird mainen / 
Himmel vnd Erden mirffe mit jhm vergehen. Ein 
edes Schmach ⸗ vnd Straff⸗ Wort / wird difem arm⸗ 
eeligen nicht allein Marck vnd Bein / ſondern au) 
Hirn vnd Hertz / ſambt Leib vnd Seel / mit toͤdtli⸗ 
hem Stich durchdringen. Ja wird jhm ſeine Rip⸗ 
ven vnd Gebein fo gar zerknirſchen / und fein armes 
Hertz vnd Bruſt ſo gar zerquetſchen vnd zerdrucken / 
aß er für gewalrigem Hertzklopffen Fein Athem 
nehr ſchoͤpffen 7 vnd alle Aagenblid deß bitterften 
zaͤhen Todts zu ſterben vermainet. 


In Summa / man ſage hievon was man woͤlle / 
nan dencke hievon was man woͤlle / man ſchretb hie⸗ 
von was man woͤlle / ſo wird man doch ven taufenden 
Theil difes Elends ond Jammers/fo ein jeder Suͤn⸗ 
ver und Sünderin por dem Richterftubl wird auß⸗ 
ſtehen muͤſſen / nicht mögen behergigen/ vil weniger 
erflären. Dann weil SO in allen feinen Wuͤr⸗ 
tungen vnd Eigenfchafften unendlich iſt alfo wird 
er auch fürnemlich allhie fein unendliche Almarht / 
fein onendliche Mujeftätt/fein vuendliche Raachgie⸗ 
rigkeit onnd feinen vnendlichen Zorn erzeigen, 
Gleichiwie nun / was vnendlich ift/ mit feinen Ges 
danden gefaßt / noch mit einigen Worten mag be- 
fchriben werden: alfo mag auch richt im geringften 
begriffen /noch erklärt werden/ was für ein vner⸗ 
grundliches Hergenlend ein jeder armer Sünder vor 
dern Goͤttlichen Richterfiubl Ehrifti / werde außſte⸗ 
ben/ vnd wie onmenfchlicyer Weiß er werde zittern 
vnd zagen. 

Sn geben deß H. VincentijFerrerij fefen wir / 
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daß als einsmals ein Juͤngling wegen ſeiner air * 
ſethaten folte verbrennt werden/da bate der H. Vin⸗ 
tentius. den Richter / daß er jhm erlauben molte/ bie 
ſem $üngling vor feinemEnd/aufdemfichterplag/ 
ein Ermahnung zuthun. Damit fich aber difer ar 
me Sünder nicht fo fehr fehämen folte/fo lieſſe er jhn 
mit einem groffen leinen Tuch gang bededen / und 
bey jhm neben der Gangel fielen. Alhie fienge dis 
fer heilige Mann an vonder Abfcheutichteit der 
Suͤnden fo erſchroͤcklich zu predigen/ daß alle Zuhd⸗ 
rer von Dergen bewoͤgt vnd er ſchroͤckt wurden. Nach 
vollender Prebig / als der Scharffrichter das Tu 
auffdeckte / vnd den Juͤngling zum Feur fuͤhren wol⸗ 
te / befunde er / daß der arme Sünder gang ver⸗ 
ſchmachtet und zu Afchen verbrunnen ware. Vnd 
als er jhn anſtieſſe / vnd dem Bolck zeigen wolte / da 
fiele die Aſchen zuſammen / vnd hinderlieſſe kein 
Zeichen eines Menſchen hinter ſich. So dann nun 
diſe eintzige Predig vnd die Ertlaͤrung der Abſcheu⸗ 
ligteit der Sünden diſen Juͤngling afo durchdrun⸗ 
gen und ſchamhafft gemacht hat/ dag er zu Aſchen 
verbrunnen / vnd für Schambarftigteit deg gähen 
Todts geftorben iſt. Ach was wird dann nicht 
geſchehen / wann am Küngften Gericht Chriſtus 
ſten predigen / vnd einem jeden Suͤnder durch ſeine 
Goͤttliche Weißheit die Abſcheulichkeit ſeiner be⸗ 
gangenen Suͤnden außlegen wird. Muͤſte nicht 
der arme Sunder fuͤr Scham vndSchroͤcken zu Aſchẽ 
verbrennen / vnd deß allerbitterſten gaͤhen Todts / 
wanns moͤglich ſeyn koͤnte / dahin ſterben Weil er 
aber nicht ſterben kan / weil er auch weder ſein Scham 
noch ſein Angeſicht verdecken kan / ach GOtt / wer 
wills erklaͤren / ach GOtt / wer wills bedencken / was 
der arme Sunder vnter waͤhrender Außſchaͤndung 
Chriſti /für 3 chand vnd Schmach / und für Jam⸗ 
mer vnd Elend / wird muͤſſen einnemmen. Weil es 
feinem Menſchen uoch Engel moͤglich iſt zu erklaͤren / 
drumb muß ichs laſſen dahin geſtellt ſeyn / biß wirs 
in ber That werben erfahren. 

Wann nun der erzürnete Richter den verfluchten 
Suͤnder genug außgeſchaͤndt / vnd jhm ale feine 
Sünden und VUndandbarkeiten wird fürgerupffe 
haben /alsdann wird er auff ein neues/und zwar zum 
allerhefftigften ergrimmet/ omd den armen Sünder 
mit erfchrödlichem Fluch vnd Vermaledeyung von 
fich ſtoſſen fprechend: „Gehe hin du Vermaledey⸗ 
„tifter in das ewige Feuer / welches bereitet iſt dent 
„Zeuffel undallen feinen Engeln. Dann du haft in 
deinemleben nicht mir/fondern dem leidigen Sathan 
—— ſollſt du auch nun in abe — 
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ulcht bey mir im Himmel/fondern bey jhm in der es 
sp: heard wohnen. Go bald Ehriftus 
dife Wort außgefprochen / fo wird auf der jenigen 
Wolcken / darauff fein Goͤttlicher Thron ruber/ ein 
gewaltiger Blig vnd Donnerfchlag herauf ſchla⸗ 
gen/ und den verurtheilten Suͤnder / ſambt ven ley⸗ 
digen Sathan mit folchen Gewalt zur Erden hinun: 
ter schlagen daß jhm — vnd Bein / ſamt Rippen 
% aupt werden zerfchmettern. 

. wi — der weiſe Mann / da er im Buch 
ber Weißheit am Cap alſo redet; „Hernach wers 
„den fie herab fallen ohne Ehr/ vnd werden in ewi⸗ 
„ger Schmach vnter den Todten feyn Dann er 
„wird dife Auffgebiafene zerfchmettern ohne Stim / 
„und wird fie zerftöhren. biß zum Sundament : Und 
‚fie werden biß zum Aufferfien besrübt werden/ vnd 
„werden feujigen mit erbärmlicher Klag. Alsdann 
„werden fie mit Forcht an jhre Sünden gedencken / 
„end jhre Miffethaten werden fie überzeugen : Als 
wolt er ſagen Wann die arme verdamdte Sünder 
mir hoͤchſter Schand vnd ? port vor dem Richterſtuhl 
Chriſti werden herab geſtoſſen feyn/ vnd gantz zer⸗ 
ſchmettert auff der Erden ligen / alsdanır werden 
fie mit vnendlicher Betruͤbnuß erfuͤllt / er ſchroͤcklicher 


Weiß anfangen zu klagen O wehe / O wehe mir 


Armen! O wehe / O wehe mir Vermaledeytiſten! 
Nun din ich in Ewigkeit verdambt / vnd mu in alle 
Ewigkeit mit den leydigen Teufflen in der Höllen, 
brinnen. O wehe / O wehe mir Armen / O wehe 
mirYerdambten! tie will ich immermehr das grau⸗ 

ame hoͤlliſche Feuer können außflehenz tie will ich 
ode in alle Ewigkeit können brennen. Sch 
muß verzweifflen ond verzagen: ich muß mir felbjt 
$end anthun/ vnd bas Seben nehmen. Ady/ac was 
hab ich gethan : wie hab ich mich fo muchwilliger 
Weiß in dig alergröfte Hergenleyd geftürkt wie 
hab ich mic) fo boßhaffter Weiß in alle Ewigleit ver» 
dambt. Nun binich verdambt / vnd fo laug als 
GOtt Gatt feyn wird/ fo laug werd ich müffen bren- 
nen ond braten. O wehe / D mehe meiner/D wehe / 
D wehe meiner / jhr Himmel erbarmt euch über mich / 
O du / O Erd hab Mitleyden mit mir, 


Diß vnd dergleichen / wird der arme Menſch kla⸗ 
gen vnd ſagen / vnd wird ſich fo erbaͤrmlich ſtellen / 
daß der hoͤchſte Daur vnd Jam̃er ſeyn wird. Er mird 
jhm felbjten die Haar außraufſen / und die Baden 
zerkratzen: und wird für Berzweifffihg mir allem 
Gewalt feinen Kopff auff die Erden ſchlagen. Er 
wird Hiaimel vnd Erden vmb Hulk und Barmher⸗ 
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gigkcit anrufen : und wird dannoch von Himmel 
vnd Erden gäng ich verlaſſen ſeyn. Vnd weil er 
vollfommentkich weiß ynd erkennt / daß jhm nimmer, 
mehr zu helffen iſt / ach / ach / wie wird dann diß dem 
armen Menſchen zu Herzen gehen / ach / ach / wie wird 
er für Verzweifflung wüten vnd toben. Auf dife/ 
ja noch tauſendfaltig ärgere Weiß wird es allen vus 
jeden Verdambten ergehen: vnd demnach ein jeder 
mehr geſundiget hat / demnach wird er auch erfchräds 
licher außgeſchaͤndt / und ſtrenger gericht werden, 


Hier bedencke ein wenig / wie es dem Pilatoerger _ 
ben werde / der Chriſtum vngerechtiglich verurthei⸗ 
let / vnd dem Anna end Caypho/ welche jhn zum bite 
terſten Tode gebracht haben. Ach wie wirdes den 
Judẽ ergehen/ateCpriftum verſpottet / ver ſpeyt vnd 
mit Fuͤſſen getretten haben: Und ach/ mie wirdes 
ben Heiden ergehen / welche Chriſtum gegeißler / 
gecront/ vnd gecreugiger haben, — Ach wie wırdeg 
5 —— Kayhſern ergehen / welche die heilige 

poſteln vnd Juͤnger Chriſti fo graufamlich gemar- 
tert haben: vnd ach / wie wind es den jenigen Tyran⸗ 
nen ergehen / welche jo vil Chriſtliches vnſchuldiges 
Blut vergoſſen haben, Ach / wie wird es den Ker 
gern ergehen / welche ven Olauden Eprijti verfaͤlſcht / 
vnd feine heilige Risch beſtritten haben. Ad wie * 
wird es den böfen Chriften ergehen / welche ven Nas 
men Chriſti verflucht / vnd fein H Blur vnd Sacras 
menten geläftere haben. Ach wıe wird es deuen 
ergehen / weiche durch jhr böfesErempel/oder dur 
ihre füffe Wort andere gerführt/ und zur Süne ger 
bracht haben, Ach wie wird es denen Eltern erge⸗ 
hen / welche durch nachlaͤſſige Erziehung ihret Kin⸗ 
der Urſach ſeyn / daß ſeldige zur Verdambnuß kom⸗ 
men ſeyn. Ach wie wird es allen vnd jeden Men⸗ 
ſchen ergehen / welche auff einigem Weeguͤrſach ſeyn / 
daß ein eintzige Seel verlohren worden / wofern ſie 
dieſelbige Suͤnd nicht wuͤrdiglich abgebuͤßt / vnd den 
Goͤttlichen Zorn verföhnt haben. 

Dannan jenem Tag wird ein jeder armer Suͤn⸗ 
ber / welcher durch Verführung eines andern jur 
Höllen kommen / mit grauſamer Stimm / Rach wider 
den jenigen ruffen / der ſeiner Verdambnuß Brfah 
it. Alsdann werden wir alle mit onfern Ohren 
hoͤren / wie manches Kind wider ſeine Eltern klagen 
wird / ſprechend: Gerechter Richter / ich rufe Raach 
vnd Gerechtigkeit wider meine Eltern / weil fie die 
eingige Urfach meiner ewigen Berdambnuf feyn. 
Hätten fie mich beffer erzogen/ hätten fie mich von 
Sünden abgehalten / waͤren ſie mir — 
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nein türgangen / fo wär ich nimmer in diß grofle 
Hertzenleyd kommen. Cinanderer wird fagen : Ich 
:uffe Raach über meinem Beichtvatter / weil dıfer 
weines Unheils einzige Schal ift. „Hätte er mich 
yeffer ermahnt /ernfilicher geftrafft / ei ſeriger ans 
jetriben /fo wär ich dem legdigen Teuifel nimmer 
yeinigefahren. Ein anderer wird fagen : ich rufe 
Raach über meine böfe Gefellen / weil diſe mich zur 
Sind end Schand gebracht haben, Hätten dife 
nich nicht verführen / hätten fie mich nis zur Suͤnd 
mgereigt / hätten fie mich nicht vom Guten abge- 
yalten / ich Härte mein Lebtag nimmer fo vil Boͤß ge- 
hans ats ich nun leıver begangen hab- 
Has meint du daß der Richter über diſe gerech⸗ 
e Klagen antworten werde 7 wilſt du daſſelbige 
viſſen / fo leſe das 33. Capittel Ezechielis / alloo 
s GOtt ſchon vor zwey tauſend Jahren vorgeſagt 
yat. Nemlich / dann mann einer einen Sunder 
viche warnet / der boͤß thut / vnd der Suͤnder in 
einen Sünden ſterbe / fo woͤlle er das Blut deßSuͤn⸗ 
vers von deß andern Haud erfordern. Wann dann 
ver jenige in die Raach GOttes fallt / welcher einen 
indern nicht hat von Sünden abgehalten / achGott / 
wie wirds dann dem ergehen / welcher einen andern 
som Guten abgefuͤhrt / vnd zu den Suͤnden angerei⸗ 
jet hat. Ach / ach wie wirds dem jenigen arınen 
Menfchen ergehen / ver anff einige Weis Vrſach ıft / 
saßein Seel / die Ehriftus mit feinem heiligen Blur 
rkaufft / dem Teufjel heimgefahren iſt. 
Endlich bedende/wie es dir ergehen werde / O bu 
irmer Sünder /oder Suͤnderin / die du diß liſeſt: 
vann unter andern die Ordnung an dich kommen / 
omd der leydige Sathan dich zu dem Richterſtuhl 
Shrifti hinauf führen wird, Ah GOtt /masfür 
Ungſt vnd Schröcen wird dich anftoffen/ wann dich 
ver abſcheuliche Hoͤllhund mit feinen fpigigen Klaus 
tm anbaden / vnd did) grimmiger 
fhleppen wird. Ach GOtt / wie wirft du an teib 
bnd Seel erzittern / wann du fd oil ſtrenge Richter 
in höchfter Majeftätt vmb den ThronChriſti ſitzend / 
ond dich mit erzünnten Augen anfchauend/ anfehen 
teirft, Uver alles aber / wird dich das zornige An» 
geſicht Chriſti / vnd dein findhafitiges Gewiſſen / 
fo gewaltiglich er ſchroͤcken / daß dir ale Haar gen 
Berg ſtehen / alle Glieder erzittern / alles Gebluͤt er⸗ 
kalten / ade Sinnen erſtarren / vnd alle Kraͤfften dei⸗ 
nes Hergens entfallen werden. Kein ſolche Angſt 
vnd Norh haft du all dein Lebtag außgeftanden : vnd 
wirſt auch im der zufün;jtigen langen Ewigkeit ders 
gleichen Feine außfichen, Dann alles was erſchroͤck⸗ 
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rafft werden. 43 — 
lichers kan geſagt / gedacht / vnd eingebildet werden If 
iſt mit difer Angſt nicht zunergleichen. 

BGleich darauf wird dein allerärgfter Feind / der 
hoͤlliſche Sathan/ dem du jegund fo vil zu Lieb thuſt / 
anfangen dich auff das aleraͤrgſte in verklagen/ vnd 
alfe deine Schandthaten vor aller Welt zu offenbah⸗ 
ron O du armer Sünder / wie wird dir alsdann 
immer zu Much feyn ? Wo wilft du fürSchambaffe 
tigkeit deine Augen hinwenden. Wann alle vnd 
jede heimliche Stuck / fo ou vein febtag feinem Men- 
ſchen gefagt/ allhie an Tag kommen / vnd wunn dei 
hoͤlliſcher Feind deines Verklagens ſchier Fein End 
machen will, Nach Zeugnuß S. Bernardi/ ber alfo 
fagt ; (a) „ Du wirft angeklagt werden in pilen vnd 


„groffen Stuücken / in vılen vnd vnzahlbahren fas 


„fern, Nicht allein inden groffen/fondern auch in 
„den kleinen: nicht in zweiffelhafftigen / fondern in 
„gewiſſen: wicht mit einer kurgen/fondern fehr lan⸗ 
„gen Anklag: ond zwar folang/alslang dein leben 
gewähret hat. 

Hie bevend / O Sünder/ was bir dag für ein 
Schand wırd feyn/ wann alle und jede deine Gedan⸗ 
cken Wort vnd Werch: und auch alle vnd jede Weiß 
end Manter / auff welche du deine böfe Werd ver» 
richt haft vor deinem Batter ond Mutter/ vor dei⸗ 
nen Breumden vnd Befandten/ vor denen/ welche fo 
vil von dir gehalten haben/ja vor aller Welt offen⸗ 
bart werden. Es ift kein leibliche Peyn der Höllen 
biemit zu vergleichen / vnd Fan jhm auch fein Menfch 
wann er fchon einen Englifchen Verſtand hätte/dife 
Schmach einbilden. Dann gleich wie du mit deinen 
Sünden G tr eine onendliche Schmach haft zuge⸗ 
fügt/ aljo wird dir auch GOtt eine gleihfamb on« 
endliche Scham eingieffen: vnd dich vor allen En» 
geln und Menfchen alfo zu ſchanden machen / daß du 
lieber taufend Todt / als diſe Schmach möllft auß⸗ 

ehen, 

Hierüber fprichtder H. Chryſoſtomus alſo: 6) 
Wann jegumd afle deine Helmlichteiten allen Mens 
ſchen follen offeabar werden / wie wurdeſt bu für 
Schambafitig eit befiehen mögen, - Woltefi du nicht 
lieber von der Erden verfchludt/als vor vılen Dien= 
fh ö verfchäms werden Was wird dir dan gefchehen/ 
wann alle deine ſchaͤndiche Elinden aufj einem fo 
hohenTheatro vor fo vilen befandten ond onbetand« 
ten Menſchen werden anTag komen. Furwar au haſt 
nicht alſo vnſtraͤflich gelebt / daß nichts am dir zu tadlẽ 
fepe/ ſondern du haft fo vil unnutze Ding gethan vnd 
gedacht / daß du nicht ber Welt Gut nehmeſt / daß es 
alle ar in der Welt wiffen folten. Ach a. 
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N irft du Dich dann an jenem Tage gemattiglich fchd- 
men / wann du allein vor dem ftrengen Richter im 
Angeficht fo viler Millionen Engeln / Menſchen vnd 
Teuffein nackend vnd bloß ſtehen / vnd über alle deine 
Sünden wirft verklagt werden, Wo wirſt du dei⸗ 
ne Augen ond Angeficht hinwenden ? wie wirft Du 
Dich verhalten ond anftel'en/ —— daß dir alle 
deine Schandthaten werden fuͤrgehalten ? wie wirſt 
du ſo gewaltig verſchaͤmt / vnd ſchamroth werden / 
wann dich Chriſtus JEſus ſelb ſt für aller Welt ent⸗ 
Blöffen : vnd allen Menſchen vnd Engeln zum ſchimp⸗ 
lichſten anzeigen wird / mas du all dein Lebtag Boͤſes 
geihan haft Diß drohet er dir durch den Prophe⸗ 
ten Rabum am 3. Cap. alſo ſprechend: Siehe / 
„Ich wifl mich zu dir wenden/ ſpricht der HErr: vnd 
„will dein Scham vor deinem Augeficht entdeden. 
JDa ich will allen Völkern deine „töfle zeigen s 
„end allen Königreichen deine Schmach offenbah⸗ 


ren. . 
Was Raths hie/D armer Suͤnder / was Raths / 
O arme Sanderin: Es iſt kein anderer noch beſſe⸗ 
rer Rath / als daß du deine Suͤnden ſchmertzlich be⸗ 
weineſt / vnd manchen hertzlichen Seufftzer daruͤber 
Bi fafleft. Es ift kein anderer noch befferer 
ath / als daß du deine Sünden mit Bußwercken ab⸗ 
buffeſt / vnd mit deinen Zaͤhren abwaſcheſt. Dann 
alfo werden dieſelbige am Juͤngſten Tag nicht ab⸗ 
ſcheulich / fondern gereiniget erfcheinen : vnd dir 
nicht zur Schand/ fondern zur Ehr gereichen, Da» 
mit aber diß defto kräftiger adgehe / ſo erwecke ein 
hertzliche Reu daruͤber / vnd fpreche folgendes Gebett 
mit allermoͤglichſtetr Andacht, 
Sm gerechter Richter Chriſte JE fu/ich boßhaff⸗ 
ter Suͤnder / hab dein Goͤttliche Majeſtaͤtt fo vil 
mal / vnd ſo ſchwerlich / vnd ſo boßhafftiglich beleydi⸗ 


get / daß ich nicht weiß / wie ich daſſelbige gnug be⸗ 
O mein GDtt / was wirds für ein. 


reuen folle. 
Schand feyn/ wann alle meine ſchaͤndliche Mifferhas 
ten an dem Juͤngſten Gericht follen an Tag fommen. 
DO mein Gott / was wirds für ein Greul ſeyn / wann 
ale und jede Menfchen meine grau lame Ab ſcheulich · 
Beit mit Augen werden anfehen. Ja mie werden 
fich alle vnd jede Menſchen / fo mich jemal gekennet 
haden / ſo graufamlich an mir ärgern/mwenn fie ſehen 
und hören werden / wie vil hundert / ja vil tauſend ob⸗ 
ſcheuliche ſchandliche vnd ſtinckende Sünden ich bes 
gangen hab. O wie werden fie mich verſpotten / 
und verfihänden ! O wie werden fie mich verflu- 
ehen und vermaledenen! D mie werden fie fich ver« 
wundern vd entfegen/ fprechen® 5 du. fchändlicher 


Bas KILTTIrERPIEEER 
Boͤßwicht / folten wir das von bir gemaint haben: 
als on dich für fo fromm außgabeft/ ond für heilig 
vnd andäcytig anſtellteſt. O du gostlofer Schalty 
wie haſt du vns betrogen! Odu falſcher Gleißnet / 
wie haſt du vns verfuͤhrt! Diß vnd dergleichen / wer⸗ 
den alle meine Tekandten von mir ſagen / vnd für 
groſſem Greul mich verfluchen vnd verſpeyen. O 
min GOtt / was Raths ? O Chriſte JEſu / was 
Raths? Soll ich dich bitten / daß du mich nicht alſo 
verſchaͤmen laſſeſt / ſo waͤr ich gar zn vermeſſen; weil 
meine Suͤndẽ nicht allein diſer / ſondern einer vnend⸗ 
lichen Schmach wuͤrdig ſeyn. Dann weil ich dei⸗ 
ner vnendlichen Majeſtaͤtt mit einer jedwedern 
Sünd eine vnendliche Schmach habe zugefuͤgt / fe 
iſt es ja die hoͤchſteBilligkeit / daß du mich zur gerech⸗ 
ten Raach vnendlicher Weiß laͤſſeſt verſchaͤmt vnd 
verſchmaͤbet werden. Deß wegen / wiewol mir die 
ſchaͤndliche Verſchaͤmung bitterer fuͤrkommt / alsder 
Todt / daunoch nemme ich ſie freywillig an/ vnd bin 
von Herſten zufrieden/ dag du mich auffs allerdrgſt 
vor aller Wels laſſeſt verfpott/ verlacht / verfchäme 
vnd verfpyen werden, Damit ich zum wenigſten 
auff dife Weiß die vilfältige dir zugefügte Schina- 
chen einiger Maffen möge vergelten/ oichbir fon» -⸗ 
ften durch Fein einiges Mittel würdiglich vergelten 
vnd abtragen kaun. Dahero fage ich abermal/ vnd 
proteftice aldie vor Himmel vndErden / daß ichs von 
ganzem Hertzen zufriden bin / da du alle meine 
Schandthaten vor cher Welt auf das genaueſt of. 
fendahreſt / damit alle Engeln ond Menſchen zu deis 
ner gröjten Ebr / vnd meiner größten Schaud befen« 


nen / wie grauſamblich ich dich eractirer/ vnd ‚mie ges 


waltig groffe Bedult/ du all mein Lebtag mit mir ges 

habt haſt. Auff daß alle Engel ond Seiligen! 5 

auch alle Teuffel und Verdammt en dein onergründ« 

liche Gedult und Guͤtigkeit defto mehr erfeunen und 

benedeyen / vnd mein bnergrüundliche Boßheit vnd 

Untreu deſto mehr verfluchen/ vnd abfcheuens Diß 

iſt mein ernftlicher Will und Begierd s welche ich zur 
Feiner Zeit begehten zu widerruffen / fondern vnver⸗ 
brechlich zu bewahren: damit ıch dir zum wenigften 
auff diſe Weiß / die fo vil zugefügte Schand vnnd 
Schmachen erfiatte/ weiche ich fonjt mit allen Buß- 
werden difer Welt dir nicht koͤnnen wuͤrdiglich ab» 
tragen/ Amen. - A 


(a) De interderi demo cap. 138. (b) 
Hom, 9, in Epift, ad Roms, 


“a 


Das 


Don dem Urtheli dep Kichtere, 45 _, 
2 ⸗ /. u a 





Das — 


Bon dem VBrtheil/ ſo 


As bißhero bon dem Juͤngſten Gericht ge- 
—8 worden / das iſt zwar forcht ſamb vnd er» 
ſchroͤcklich: aber weit erſchroͤcklicher iſt das 
entge / was noch übrig iſt zu ſagen: nemblich die 
Außſprechung deß vnwiderrufflichen Urtheils über 
ie Berdammten / und jhre grauſambſte Hinabſtuͤr⸗ 
zung indie Holl. Weiche beyde Ding alſo er ſchroͤck⸗ 
ich feyn werden / daß der gleichen in der gautzen zu« 
ünfftigen Ewigkeit nicht ſeyn wird. 
Demuach dann nun der Richter alle und jede Ge⸗ 
ancken / Wort und Werd / fo von Erſchaffung big 
uf ſelbigen Tag geſchehen ſeyn / zum ſchar pffeſten 
xaminiert / und vor aller Welt wiro offendbahrt has 
en: als dann wird er ſich mit gang freundlichem 
Ingeficht zu feinen Außerwölten/ fo alle weit nuter 
einem Thron auf feiner rechten Hand in der Lufft 
sehen werden / wenden : und fie mit den allgrlich» 
eicheiten Worten / und allerfüffeften Stimm anrc» 
en/fprechend : „Kommt her ihr Gebenedeyte mei« 
nes Battersbefiget das Meich / fo euch bereitet ift 
von Anfang der. Welt. Dann ich bin hungrig 
gewefen und] ihr habt michgefpeißt. Ich bin dur⸗ 
ſtig gemefen/ und ihr Habt mich gerrände/:c. Ihr 
eyd mir getreu gewefen biß an euer letzes Eud / and 
abt mirnach allereuer Möglichkeit gediene. Ihr habe 
ie Welt/und alles was in ver Welt ift/veracht : und 
‚abt mich geliebt und meine Ehr über ales geſuecht / 
ubefördern. Ihr Habt auf Erden vilgelitten/und 
chwere Bueßwerck verricht sund ſeyd von der Welt 
ınd allen böfen Menfchen veracht / uud underdrudt 
oorden, Run aber ift die Zeit deß Leidens auß/und 
‚ie Zeit der Freuden fangt nun ans Drum wird eure 
traurigkeit in Freud verkehrt werden / welche in E⸗ 
digkeit niemand wird von euch nemmen, Deßwes 
zen komme her meine allerliebſte Freund / kommt her 
hr Gebenedeyte vnd Außerwoͤhlte meines himmli⸗ 
hen Vatters. Kommt vonder Arbeit zu der Ru⸗ 
ye/von dem Leid zu der Freud / von der Finſternus zu 
dem kiecht / ñon der Erden zu dem Himmel. Kommt 
od beſitzet das glorwuͤrdige himmliſche Vatterland 
arnach ihr fo offt geſeufftzet habt. Kommt vnd 
regieret mit mir von en Emigkeit/ welches 
ser gute Werd verricht haben. So lang als ih Bott 
werde GOtt feyn/fo fang merder ihr ſeelig ſeyn / vnd 


hriſtus außfprechen wird. 


werdet mit mir alle Wolluͤſten / fo vil euer Hertz vera 
langen mag/ zu genieflen haben. 

Wann nundie Augerwöhlten die Zucerfüffe 
und allerfreundlichſte Wort Chriſti werden hören/D 
GOTT, was für Freud. O GOtt / waß für Troſt! 
2 Ggtt / was für Wolluft wırd fie an deib vnd Seel 
überfchütten: Q.werwills erfinnen / O werwillg 
betrachten/wer wills mit Worten außfprecben. wie 
froͤlich / wie luſtig / wie frolodend fie feyn werden. In 
der gantzen Ewigkeit wird ihnen dergleichen Freud 
nit zukomen; vnd fie werden für Freud gleichſam von 
ihnẽ felbft nicht mehr wiſſen. Für Danckbarfeit wer⸗ 
den fie aufihren Knyen niederfallen/ond mit nieder⸗ 
gebogenen Haͤuptern / die hoͤchſte Guͤtigkeit ihres 
Gottes / anbetten. Darnach werden fie inyend / vnd 
mit gefaltnen Haͤnden den gnaͤdigen Richter anre⸗ 
den / vndihm für diſe ſo unermeſſene Wolthat Danck⸗ 
ſagen / ſprechend: Allergnaͤdigſter GOtt und Her / 
wie groß iſt deine Goͤtigkeit gegen vns / vnd wie vn⸗ 
erſchaͤtzlich iſt die Groͤſſe deiner Gnaden / ſo du vns 
erzeigeſt. Wie haben wirs doch immer um dich ver⸗ 
dient / daß du vns foreichlich belohneſt: vnd was 
haben wir doc) immer gethan / daß der unendlichen 
Seeligbeit würdig feye? Ader dein Barmhertzigkeit 
übertriffe alle onfere Werd : onddein onendliche 
tieb treibt dich an/ unsdas Neid) deiner Glory zu 
fhenden. Drum feye gebenedeyt in alle Ewigkeit: 
vnd das Lob deiner Majeſtaͤt komme nimmer auß 
vnſerm Mund. 

Darnach wird Chriſtus ſeine Engeln ſchicken / 
vnd feine liebe Heiligen mit grofſſen Ehren zu ſich laſ⸗ 
fen hinauf fuͤhren / vnd waun fie zu ihm dommen / fo 
wird er fie anthun mit neuer Klacheit / vnd wird eĩ⸗ 
nem jedwedern nachſeinem Verdienſt mit dem Ge⸗ 
wand der Glory belleiden. 

Etliche wirder Fleiden als Adeliche / etliche als 
Graffen / etliche als Fürften/etliche als Adzigen/ond» 
etlihe als Kayſer. Er wirdaufihre Häupter fe: 


„gen underfchidliche Kronen nad) ihren Verdienſten / 


und in ihre Haͤnd wird er ihnẽ / tilgen / Roſen / Palm⸗ 
zweig ond.Scepter geben / zum Zeichen deß er hal⸗ 
tenen Siegs über die Welt / das Fleiſch / vnd den 
Zeuffel. Bedenck hie O Chriſt / mas dig für ein 
Pracht / was diß fuͤr ein Ehr / vnd was diß fuͤr ein 
f3 - @lory 


28 Dom Juͤngſten Gericht. 
Wlori ſeyn wird / wann fo vil hundert taufend himm⸗ 

che Juncker / Grafen / Fuͤrſten und Koͤnigen in ſol⸗ 
eher vner ſchaͤtzlichen Zierd beyſammen ſtehen wer⸗ 
den. Wie werden fie einander Gluͤck münfchen. 
Wie werden fie fich mit einander erfreuen, Wie 
werden fie einander für Wunder aufehen. Wie were 
den fie jubiliren vnd frolocken. Wie werden fie fin« 
gen vnd klingen. Wie werden fie SOtt loben vnd 
preifen. O Gott / wann ich auch auß der Zahl di⸗ 
fer Außerwoͤhlten ſeyn möcht : O BDtt was für 
Ehr / O GOtt / mas fhr Freud / O GDtt/ was 
für Glory wutde ich haben. O mein frib / O mein 
Seel / O mein Herg/ thut euer beſtes / vnd dienet dem 
Lieben GOtt nach aller euer Möglichkeit. Leydet 
allhie auff difer Welt/ und tragt das Ereug mit Ge⸗ 
dult: es wird euch ja tanfendfältig in alle Ewigkeit 
belohnet werden, 

Dife Glory der Heiligen werden alleBerdambten 
mit Augen anfehen/ vnnd werden fich vnendlicher 
Weiß darüber entfegen und betrüben : mie von jh⸗ 
nen gemeiffaget hat der Pfalmift in feinem-rrı- 
PDfalm/fprechend : „, Der Sünder wirde fehen/ vnd 
Fſich er zůr nen / mit feinen Zähnen wird er grifgram: 
„men vnd verſchmachten: Die Begierd der Suͤn— 
„den wird jhn vergehen. Alsdann werden fie ers 
bärmlich trauren und klagen / ond alsdann werden 
fie mic {chmerglicher Stim feuffgen vnd fagen : Ach / 
ach wir Elendes Ach / ach wir Ver fluchte / was haben 
wir gethan / was haben wir gedacht. Diſe Glory 
hätten wir auch können haben / wann wir nur gewolt 
haͤtten: vnd vnter diſer gluͤckſeeligen Schaar haͤt⸗ 
ten wir auch ſeyn koͤnnen / wann wir ons nur dar⸗ 
nach geſtellt hätten O mit wasfür geringer Mühe 
haͤtten wir diſen ſo groſſen Lohn koͤnnen erlangen: 
vnd mit was leichter Arbeit haͤtten wir diſe vnend⸗ 
liche Seeligkeit können verdienen. Nun aber ſeys 


Das zwoͤlffte Eapittel, 

„wundern in Veränderung def geſchwimen Heyls. 
Alsdann werden fie ſich bereuen) pad für Aengſti⸗ 
„gung bei Beifisfeunigen : vnd zu ihnen felbit kla⸗ 
„gen vnd fagen: Diß fennd diejenige/ fo wir vor 
» Beisen für ein Geſpott gehalten: vnd mit welchen 
„wir onfern Schimpii - tm Ehmach:- Red getrieben 

‚haben. Dir Unjnnige haben jhr feben gehalten 

„für eine Thorheir/und jhr End ohneEhr : fihe/mie 

ſeynd fle ons gerechnet unter die Kinder GDtres / 

„vnd jhr Loß iſt outer den Heiligen. Ach wir. bar 

ben von dem Weeg der Warheit gefehlet / vnd das 

„tiecht der Gyerechtigteit hat vns nicht geleucht. 

„Wir feynd muͤd worden auft dem Weeg deß Verder⸗ 

‚ bens / vnd haben ſchwere Weeg gewandert : aber. 
„den Weeg deß HEr n haben wir nicht erkennt. Was 

„nutzt ung dann onfer Hoffart / vnd was nuat vus 

„nun onfer Reichthum: weilallesfüräber gangen 

„iſt wie ein Schatten / und wie ein Schiff / fo über 

„das Waffer fährt. : 

Und in dem/ daß fie diß fagen/ werben fie für feib 
jich felber wöllen zerreiffen/ond wann es möglich 
wär/fich taufendmat vmbe Leben bringen. Sie wer⸗ 
den mit Fäuften auf die Brufi ſchlagen / vnd für 
ſchmertzlicher Reu die Haar auf jhrem Haupt reiſſen. 
Mir beyden Händen werden fie jhre Wangen ger 
kratzen / ond für Titterkeit jhres Hertzens die Kind 
über dem Haupt zuſammen ſchlagen. Sie werden 
fuͤr Verzweifflung ſich auff die Erd niverwerjjen/ond 
gleich als Unſinnige rafen/ wuͤten vnd toben: weil 
fie fo liederlich das ewige Gut verſchertzt haben, / vnd 
nun in alle Ewigkeit daſſelbige nicht koͤnnen verdie⸗ 
nen, Darumb wird jhnen der Wurm deß Gewiſ—⸗ 
ſens das Hertz ſo gar zernagen / daß wann es moͤglich 
waͤr / ſo müßt jhnen das Herz für Reu vnd beyd / in 
tauſend Stuͤck zerſpringen. 

Nachdem nun die Elende ſich lang betraurt vad 


GoOtt geklagt / dag wir diß fo groſſe Gut fo liederlich beklagt haben / alsdaun wird die Englifche Poſaun 
verſchertzt haben / vnd wegen einer fo geringen zer⸗ fo grauſamblich erſchallen / daß es huen durch Marck 
gänglichen Freude vns der ewigen Freud beraubet vnd Bein gehen wird. Diſer Poſaunenſchall wird 
haben. O mir thorrechte/ O wir unfinnige Men» das Zeichen deß Urtheils der Verdambten feyn/ und 

chen/ O wir verſtockte / O wir verzmeiftelte Sünder. wird alle gegenwärtige zum höchften Stilſchweigen 
ie haben wir ons fo fehändlich laffen betrügen nöthigen. Alsdann wird der gerechte Richter ſich 
vnd verführen: wie haben wir vns von den ſchnoden fir allen Verdambten in die fufft ſtellen / vnd fie mit 

Wolüften fo gar laffen verbienden ond bethoͤren. ſolchen ergrimmten / verbitterten vnd erzürntem 

Angeficht an ſchauen / daß jhnen Leib vnd Seel / Herz 
Diß alles beſchreibt der weiſe Mann mit ſchoͤnen vnd Ingeweid / Hirn vnd Verſtand erzittern vnder 

Worten / Sap. am 5 welche würdig ſeyn / daß ſie beben werden. Hie wird er anfangen / jhnen jhre 
von allen Menſchen ſollen geleſen werden: „Die Laſter uno Schandthaten ——— vnd jhnen 
„rt ottlofen / ſpricht er 5 werdens ſehen / vnd mit jhre Undandbarfeit vnd alle jhm zugefügee Schma⸗ 
onus ſamer dorcht verſtohrt werden + vnd ſich pers chen zuverweiſen / ſprechend; Djhr verfluchte vnd 
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verzweiffelte Sünder! O jhr vnſinnige vnd teuffli⸗ 
ſche Boͤßwicht! ſo lang jhr gelebt / ſeyd jhr mir all⸗ 
jeic zuwider geweſen / vnd habt wir wuthwilliger 
weiß alles Leyd vnd Übel zugefuat, Geber hie die 
Wunden / fo jpr mir gefchlägen Habt / ſehet hie die 
Seiten / fo jhr mir durchſtochen habt / ſehet hie das 
Creutz / daran jhr mich genagelt habt / vnd ſchet die 
Sautl / daran jhr mich gegeißlet habt. Euch zu Sieb 
bin ich von Himmel kommen / vnd euch zu ieb hab ich 
einen fo bitternZodt gelitten + Ihr aber habt dig al» 
les nicht geacht/ fondern veracht / und habe Tender 
dem leydigen Teufel alsmir eurem GOtt gedient. 
Ich hab euch geruffen : und ihr habe mich nicht 
„gehört : ich habe meine Haͤnd außgeſtreckt / vnnd 
„ihr habt esnit geacht. Ihr habt veracht alle meine 
„Aaͤth / vnd habt nach allen meinen Scheltworten 
„nichts gefragt. Deßwegen will ich auch nun in 
„enrem Berderben lachen / vnd will euch verfpotten/ 
„weil euch das jenige zukommen iſt / fo jhr geforchtet 
‚habt. Jain alle Traigbeit will ich euch verfluchen / 
„und euch all euer Elend von Hergen gönnen. Sehet 
„meine Dieier werden effen/ond jhr werdet Hunger 
‚leyden. Sehet meine Diener werden triucken / vnd 
‚ihr werdet Durft leyden. Gehet meine Diener 
‚werden ſich erfreuen, ond jht werdet trauren. Se 
„bet meine Diener werden fingen für Frolockung 
deß Hergens : vnd jhr werdet heulen für Schmer« 
Ken ond Zerfnirfhung eures Geiftes/ Iſa. am 65. 
Lapittel 

Wann nun der firenge ond erzürnfe Richter den 
Berdambren all jhre Miffethaten wird fürgerupffe 
yaben/ fo wird er leglich das End-Urtheil ond den 
sten Senteng mit folcher allererfchröctichfter/ als 
ergraufamfter/ vnd allergemwaltigfter Stimm auß⸗ 
prechen/ daß ale Knall vnd Donnerftreich nicht fo 
ntfeglich. feyn mögen / als die erzuͤrnte Göftliche 
Stimm Chrifti/ alfo lautend : ., Geht hinweg von 
‚mir/jhr Vermaledeyte / in das ewige Feur / welches 
bereit iſt / den Teuffeln und feinen Engeln, Dann 
„ih bin hungerig geweſen / vnd jhr habt mich nicht 
geſpeißt: ich bin durjtig gewefen / vnd jhr babe 
mich nicht getraͤnckt / a. Darumb gehet hinzu der 
wigen Vergambnuß / vnd fend von mir vnd allen 
neinen Heiligen ewiglich vermaledeyt. 

O vnbarmhertziges Urtheil! O allergrauſamſter 
Bent O Urtheil / dergleichen nicht iſt gehoͤrt 
vorden / weil die Welt ſtehet: vnd dergleichen auch 
Mer wird gehoͤrt werden / biß im alle Ewigkeit. Sp 
dann das nicht entſetzlich / daß der jenige GOtt / defe 
ſen Natur die vnen dliche Guͤtigkeit iſt / diſe ſo eleude 


a ne ; 55* 

Creaturen / neben jhrem äufferfien Jammer noch 
verflucht vnd vermaledegt. Iſt dann das nicht er 
ſchroͤcklich / daß er ſie zu dem ewigen vnendlichen tale 
merwährenden Feur verdammet. Iſt dann das nicht 
erſchroͤcklich daß fie den allergrauſamſten alergiff» 
tigften/ und allerabfcheutichften Teujflen zugefellee. 
Iſt dann das nicht erſchroͤcklich / daß er fievon ſich 
vnd von der Geſellſchafft der Heiligen auff ewig ver⸗ 
jtoffet.O Urtheil über alle Urtheil! D Sententz über 
alle Sententzen. 

Diß allererfchröcdlichite Wort wird den armen 
vermaledegten Sindern fo gar durch Hirn vnd Oh⸗ 
ren gehen/ dag fie nicht anders werden zu Boden fals 
len/ als wann fie von taufend Donnerſtreichen auf 
einmalmären ntedergefchlagen worden. Und alss 
dann werden fiefür unfäglichem Seelen » vnd Her⸗ 
genleid fo graufamlich/fo grimmiglich vnd fö unver» 
gleichlich auß vollem Bauch und Half heulen, brüls 
len vnd wüten/das Berg vnd Thal’ kufft und Erd / 
Menfchen ond Teufel darüber werden erzittern. Ja 
diß Geſchrey / welches von fo vil Hundert tauſend 
Millionen Denfchen ond Teufflen/ auff einmal aug 
allem Gewalt wird gefchehen/wird fo ungeheurlich / 
abſcheulich vnd erſchroͤcklich fenn/dag nicht allein die 
Verdambten / fondern auch die Heilige / wanns 
möglich wär/darson müßten taub werden. O wehe 
uns Vermaledeyten ! Dmwehe ons Berfluchten 7 
werden fie fprechen : O wehe uns Armen! O wehe 
vns Elenden! Sollen wir dann nun in alle Cwig⸗ 
keit bon GOtt und allen Heiligen verſtoſſen feyn ! 
Sollen wir dann nun in alle Ewigkeit Bein Theil au 
dem Reich GOttes haben! Sollen wir dann nun ie 
alle Ewigkeit bey dem graufamften höllifchen Feur 
müflen brinnen. O wehe /D wehe! O send! O 
Schmerz! D mehe vnſers allergröften Hergenlepds ! 
O wehe vnſers Äufferfien $ammers vnd Elendgt 
Wie wollen wirs immer koͤnnen außjtchen ? 
Wie wollen wirs immer vnd ewig koͤnnen leyden. 
Wir müffen ja verzweifflen vnd verzagen: wir muͤſ⸗ 
fen ja raſend vnd vufinnig werden. Wann nur ein⸗ 
mal ein End zu hoffen waͤre / ſo wolten wir vns noch 
getroͤſten: ja waun wir noch uͤber zehen hundert 
tauſend Jahr möchten erloßt werden / wolten wir 
von Hertzen gern zu friden ſeyn. Weil aber niemal 
vnd nimmer ein einige Erloͤſung zu hoffen iſt / ſo muͤſ⸗ 
fen wir ja für groſſem Hertzenleyd verzagen und ver⸗ 
jmweifflen : mir muͤſen ja für onendlicher Berrübe 
nuß verfchmachten vnd ver dorren. O wehe ung E 
lenden! O wehe ons Elenden Ah! Ark one 
Armen! ach! ach vns unglüdfeeligfien Sünvern! 

Auf 


- 


— 


Bon Fuͤngſten Gericht. 


48 " 
Auff dife end dergleichen Weiß/ werden die arıne 


Bm fluchte Menfchen ond Teufel mit vollem Mund 
vnd Half rufen vnd ſchteyen: vnd werden fich fo 
erbärnlich beflagen vnd ſteſten / daß man folt mey⸗ 
nen/ das Göttliche Hertz fol ſich ihrer müflen er- 
barmen. Gleichwol wird kein Gnad fürhanden 
ſeyn / vnd weil fich weder Ehriftus/ wech einiger 
Heiliger jhrer erbarmen „Verſtehet diß / die jhr 
EOttes vergeffer : ſpricht David im 49. Pſalm / 
„Damit er eich nicht einmal hinweg reiffe/ond nie⸗ 
„mand ſey / der euch errette, Verſtehet vnd beher- 
tziget diß / O jhr arme Sunder vnd Suͤnderinnen: 
vnd ſehet zu / daß diß vnendliche bel / euch and) nicht 
überden Halß komme. Gedenckt / wie euch ſolte zu 
Muth ſeyn / wann jhr vnter der Zahl diſes verdamb 
ten Hauffens ſeyn ſoltet: vnd was jhr immer für 
groſſem Hertzenleyd würdet anfangen. Gedenckt / 
was jhr alsdann würdet wuͤnſchen / daß jhr gethan 
haͤttet: vnd was jhr drum geben wuͤrdet / daß jhr 
euch koͤntet erloͤſen. Ey ſo thut dann jetzzund / mas 
jhr alsdanu wuͤnſchen würdet : vnd gebt jetzund / 
was jhr alsdann fuͤr eure Erloͤſung geben woltet. 
Jetzund beklagt vnd beweinet eure ſchwere Suͤnden / 
vnd jetzund ruft GOTT an/ daß er euch als- 
— für diſem ewigen teib behuͤten wolle / ſpre⸗ 
hend : 


8—— Her: JEfuChrifte/der du durch 
deinen H. Propheten gefprochen : „In der an⸗ 
„nehmlichenZeit hab ich dich erhoͤret / vnd indem Tag 
deß Heels hab ich dir geholfen. Sihe/jegund feynd 
„die Täg dep Heyls. Deßmwegen ruffe ich dich je 
gund vertraͤulich an/ und bitte dich auf dem inner- 
fien Grund meines Hergens / du möleft mich nicht 
ewig verdammen. Wann du mir nicht fonderlich 


-—— — [rn 











Das zwoͤlffte Bapıttel. ER 
mit deiner Gnad zu Huͤlff kommeſt / ſo ift mirs nicht 
moͤglich / daß ich feclig werde / oder im Guten ver ar⸗ 
re. Dann ic hab ver Feinden vnd Anfechtungen 
fo wil/dag ich Nentcht alle kan überninden. Und bin 
and fo fchwa/ elend vnd armfeclig/ dag mich die 
aletgeringfle Berfuhung kan darnider merffen. 
Darum ruffe ich dich vm Huͤlff vnd Beyſtand an / daß 
du mich durch dein Goͤttliche Hand vom UÜbel der 
Suͤnden bewahrek. D erfchrödlicher GOtt der 
Raach / der du die Sünden fo fehr hafleft/ dag du jie 
mit dem ewigen Feur ſtraffeſt / ach verzeyhe mir mei⸗ 
ne vilfaͤltige Sunden / mit welchen ich dich fo fehr 
fchwerlich beleypiget hab. Ich befenne/daß ich die 
Hol über taufendmal verdient hab / vnd daß ich 
auch onfehlbarlich varein kommen werde/wofern du 
mir nicht auf lauter Barmhertzigkeit meine ſchwere 
Sünden verzeibeft. Ach / fo verzeihe mir doch durch 
deine onendliche Guͤte / vnd bewahre mich für der ce 
wigen Verdammuuß / vm deines heiligen Namens 
willen, „Die Todten werden dich nicht loben / O 
„HErr / noch alle / ſo hinab fahren in die Höfen, 
„Sondern mir bie wir leben / benedeyen deinen Heil. 
Namen von nun an/biß in Ewigkeit. O güris 
ger GOtt / der du / nach Zeugnuß der H. Schrifft / 
„dich nicht erfreueſt im Verderben deß Menſchen / 
was wuͤrde es dir für Freud ſeyn / wann ich ſoitt es 
wig verlohrem? was wurde es dir für ein Ehr feon/ 
wann die jenige Seel / welche du mit deinem Roſen⸗ 


farben Blut erkaufft haſt / in dem ewigen hoͤlliſchen 


Flammen ſolte brennen. Eswäredir ja mehr Ehr 
vnd Freud wann ich dich ewiglich im Himmel lieben 
und loben / vnd für deine groffte Wohlthaten dand- 
bar feyn folte. Darum vmb deiner groffen Ehr 
vnd Glory willen / behüte mich für der Hoͤlen / vnd 
führe mich zu der emigen Seeligkeit Amen- 


Das dreyzehende Capittel. 


Wie die Verdammte vergebens bitten / vnd indie Hoͤll 
geſtuͤrtzet werden. 


In dem Rupffer» Blatt iſt in der neundten Figur zw ſehen / wie die Verdammte in die Hoͤll ges 


ſtuͤrtzt werden. 


nem End Urtheil / mit Chriſto noch reden 
werden / bezeugt er ſelbſt Matth-am 25. 
ſprechend ; „Alsdanß (nemblich nach gefaͤlltem 


S die arme Verdambte / nach geſproche⸗ 


„Vrtheil (werden diſe auch antworten und ſagen; 
„HEr/wannihaben wir dich hungerig / ober dur 
„fiig/ oder nadend gefehen/ ıc, vnd haben dir micht 
‚gedient. „Aber wit allem diſem vnd — 


“UB WEL QELDABIRRUG DEE ODER: 


mehr/ fo fie jhrer Entfchuldigung halber / werden os 


der kändten fürmenden / werden fie nichts außrich⸗ 


ten / fondern der allergerechtefte und ſtrengſte Rich: 
ter/ wird fein einmal gefi es End. Urcheil wi⸗ 
derholen vnd befräfftigen: ſprechend: O jhr ver: 
flachte vnd vermaledeyte Suͤnder / in alle Ewigkeit 
werde ich euer Freund nicht werden / noch euch den 
allergeringſten Todt mittheilen. Sonder in alle 
Ewigkeit will ich euch martern / peynigen vno plagen/ 
vnd euch alles erdenckliches Ubel anthun. Druuib 
weichet nur alſohald von meinen Höttlichen Ange: 
ſicht / vnd fahret mit allen Teufflen hinab in das hoͤl⸗ 
liſche Fewr. 

Hann dann nun die arme Verdambte ſehen vnd 
erfahren werden / daß fie garnichts erhalten! noch 
einiges Trojt erlangen können / dann werden fie fa 
er ſchrocklich zu ruffen ond zufchrenen/ zu heulen und 
zu beullen / zu mäten vnd zu toben anfangen/ daß jhr 
vngeheures Geſchrey big uber die Wolden hinauf 
Feigen wird, Mit einhelliger Stimm / und Rachen 
werden fie lagen vnd ſagen: O wehe uns verfluch- 
ten / D wehe vns vermaledeyten Sändern! Nun 
iſt al onfer Troſt hin / nun iſt all vnſer Hoffnung 
verlohren. Bon GOtt vnd allen Heiligen ſeyn wir 
verlaſſen / vnd iſt nie nand im Himmel noch auff Er⸗ 
den / der ſich onfer erbarme. Kein Gnad noch Barm⸗ 
he rtzigkeit iſt für ons arme Suͤnder: Sonder ſeynd 
inalle Emgzeit verflucht vnd vermaledeyt. Weil 
wir dann nimmermehr ein einige Hoffnung der Er⸗ 
löfung haben werden / fo ſey dann verflucht der Tag 
vnd die Stund /darinn wir gebohren worden Ver⸗ 
flucht ſeynd die Eltern die ung gebohren haben: vnd 
verflucht fegn alle Ereaturen/ die ons ernehrt haben. 
Verflucht feyn die jenige/fo uns zur Suͤnd gebracht 
haben / vnd verflucht feynd alle die jenige/ fo ons 

ur Verdambnuß Vrfach geben haben. Verflucht 
y der jenige / der ons erfihaiten hat : vnd ver- 
fluche fey das Blut Chrifti/ das vns erlößt hat. 

a verflucht vnd vermalcdeyt/feyen GOtt vnd alle 
— Heiligen von nun an / biß in Ewigkeit zu Ewig⸗ 
t. 


Dann nun CEhriſtus die grauſambe Bortsläfte- 
rungen wird hoͤren / was meinft du/daß er thun wird, 
Als er felbft vor dem Juͤdiſchen Rath ſagte / er wäre 
VBOttes Sohn / ‚, da zerrifle Cayphas fein Kleid / 
„pud ſchrye mit groffer Stimm; Erhat GOtt ger 
„laſtert! Ihr habt ſelbſt die Bottsiäfterung gehört 
»was gedundt euch! Cierieijen alles Er iſt def 
Tu dts ſchuldig! Er muß ſterben / fort mit jhm / 
fore mit hin zum Balgen/ zum Ereug/ zum Topr/ja 
gar zum Teu jel, Even alfo/ja noch vil tanfend 
wol ciſchroglicher wirds alhie ergehen. Danujo 


— — 
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bald Chriſtus dife graufame Bette. Fäfterung hoͤren 
wird /da wird er einen vngeheuren Schrey thun / " 


vnd mit groffer Stimm ruffen: „Sie haben GHtt 
„geläftert! Sie haben mich und alle meine Heilige 
„verflucht ; Ihr habts felbjt gehört! was dundt 
‚euch ? Bnd alfobald werden alle Engel pud Hei⸗ 
et mit ongeheurer Stimm rufjen vnnd ſchreyen: 

ie fennd ſchuldig deg Todts! fie muͤſſen allefamme 
Rerben! fort mit jhnen / fort mit jhnen zur Hoͤllen / 
zum Todt / zum Teufel / zum Feur / zur ewigen Vers 
dambnuß. 

So bald diß Vrthel der Heiligen geſprochen wor⸗ 
den/ alsdann wird ein ſolchet Grauſen zu ſehen fenn/ 
dergleichen von änfang der Welt nicht geweſen iſt / 
noch ın der Eüunfjtigen Ewigkeit wird zufehen ſeyn. 
Damir du aber nicht maineſt / daß ich der Saucen zu 
nıl thue / fo will ich die außdruͤckliche Wort der heis 
ligen Schrijje hieher fegen / welche dig im Buch der 
Weisheit am s Cap alfo befchreibt : „Alsdanın wırd 
Ei Eifer die Waſſen ergreifen / vnnd wird alle 

ine Creaturen bewaffnen / von feinen Feinden 
Maach zu nemmen. Er wird die Gerechrigteit 
„zum Harnifch anlegen/ vnd das Gericht zum Helm 
„auffſetzen. Er wird die Billichteis zum vnuͤber⸗ 
„windlichen Schild nemmen/ ond den harten Zorr 
„zum Spieß [härpjien, Und alsdvann wird de: 
„ganze Erden⸗Creiß mit jhm ſtreitten wider die Un⸗ 
„finnige- Die Pfeil der Blisen werben richtig 
„außfahren / und die Donnerkeyl megden auf den- 
» Wolden / gleich als auß einem ſtarck gefpannten 
„Bogen auff fie fchieffen. Bon feinem Steinharten 
„Zorn werden grofle Hagelftein geworffen werten ; 
„und das Meer der Waflerfirönim werden mitZorn 
„auff fie darrennen. Es wird ein ſtarcker Wind 
„wider fie aufffiehen / vnd fie wie ein Wirbels 
„Wind zerfiremen 
„gange tand in Verwuͤſtung bringen/ vnd jhr Boß⸗ 
„heit wird den Sitz def gewaltigen Erdbodens vm⸗ 
„kehren. 

Seynd das nicht erſchroͤckliche Wort / mit welchen 


— 
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Ihre Ungerechtigkeit wird das 


die heilige Schrifft außführlich beſchreibt wie ver | 
— Richter / Chriſtus JEſus / am Juͤngſten - 


ag über die Gattloſe werde erzuͤrnen / vnd ſie mit 
vnauß ſprechlicher Erſchroͤcklichkeit in den Abgrund 
der Hoͤllen hinunter ftürgen. Ach wer kans ohne 
Schroͤcken feines Hertzens betrachten / was diß für 
eine ſtrenge Raachgierigkeit ſeyn werde / wann der 
almächtige/ gewaltige GOtt / ſich ſelbſt mir Ge⸗ 
richt / Gerechtigkeit / mit Zorn vnd Raachgierig⸗ 
keit / als mit einem Harniſch / Helm / Schildt 
vnnd Spieß wird anlegen. Vnd alte feine <reas 
turen nach feiner Görtlichen Almacht zur un 

8 e ⸗ 


- feinen Jeinden wird Waſſeu. Hie wird das Meer 

— gufangen zu wuͤten vnd zu foben : die Wind wer: 
den anfangen zu faufen und zu braufen: Die Wol⸗ 
den werden anfangen zu haglen end zu donnern s die 
Burgen werden anfangen zu bligen: die Donner» 
Achfen werden anfangen zu ſchlagen und zu bren» 
nen: die Erd wird anfangen zu zittern vnd zu be» 
ben : vnd in Summa / es wird bie folche Berbittes 
rung aler Elementen und Ereaturen ſeyn / daß alle 
Verdammte werden mainen/ Himmel und Erden 
gehen mit jhnen zu Gruud. 

Es werden vil hundert taufendBlig vnd Donner- 
Achſen mit entfeglichen Knall auff einmal auf den 
Holden ſchieſſen: onnd alle vnd jebe Dienfchen 
vnd Teuffei mit vnglaublichen Schroͤcken vnd 
Schmertzen zu Boden ſchlagen. Vud weil die 
Ehrijft ſagt / daß GOtt alle Creaturen wider feine 

Feind werde waffnen / fo iſts glaublich / daß durch die 
örtliche Allmacht allen und jeden Engeln vund Hei⸗ 
Jigen gnugfame ungeheure Kıffelftein in die Haͤnd 
geben werben t welche fie mit aller Macht au dıe 
Verdammte herab werfen / vnd fie graufamlıc 
verlegen werden. Hie wird nun ein janamer vnd 


Elend bey diſen verfluchten Sündern zu hören und 


‘zu fehen feyn/ welches mit feinem menfchlicyen 
Geritand mag ergründet werden, Gie werden [o 
erbärmlicy vnd graufamlid) rufjen und heulen, daß 
die Erbdarüber wird erzittern. Gleichwol werden 
die Heiligeg Fein Mittleyden mit jhnen haben/ fon» 
dern ſich vAmehr über jhr aͤuſſerſtes Verderben er⸗ 
Wen Dann alfo ſpricht die Schrüjft Pfal. s7- 
„Der Gerechte wird ſich er frewen / mann er die 
Maach fehen wird; Er wird ſeine Haͤnd waſchen 
„im Blut deß Suͤnders. RER 
Demnach nun Chriſtus vnd feine Heiligen jhren 
Much an den Elenden erkuͤhlt haben / alsdann 
wird fich der Erdboden mit einem granfamen 
Schlund unter jhren giffen aufjehun ; vnnd zu« 
gleich auf einmal die fo vil hundert taufend Millio⸗ 
nen Menfchen vnd Teufflen erfchröclicher Weiß ohn 
alle Barmhertzigkeit lebendig verfchluden. Diſe 
vngeheure hoͤlliſche Verſchluckung / wird alſo grau⸗ 
ſamlich vnd enefenlich ſeyn / daß alles / was er⸗ 
jchrocklich kan gedacht werden / it jr nit zuver⸗ 
gleichen iſt. Dann fo bald die Erd mit einen aller⸗ 
grauſamſten Knall vnder jhren Füſſen wird brechen / 
fo werden alle vnd jede Menſchen vnd Teuffel für 
Schroͤcken einen folchen vngeheuren Schrey thun / 
der big ans End dei Welt wird gebort werden. Und 
werden dann alfobald in ſolchem Schrey/ fo gewal« 
tiglich anfangen Hinwuder zu falen/ als wann alle 


Derg der Erven mit vngeheurem Krachen vnd Geo 
räufch hinunder ftürgten. eo 

ch gedenck / was diß für ein vnerhoͤrtes Fallen 
ſeyn wird / wann ſo vil hundert tauſend Miſſionen 
Menſchen vnd Teufflen in einem eingigen vngeheu⸗ 
ren Fall neun hundert Meilen [ dann ſo weit iſt es 
big in den Abgrund der Höllen ] vrplöglich herab 
fchieflen / on» drüber vnd drunder fallen werben. 
Dann vann ein Dachdecker von einem hohen Kirch» 
Thurn herab faͤllt fo ut ten Menich dem für 
Schröden die Haar nicht gen zerg ſtehen. Wie 
erjchrödlich wird dann der Fall der Verdambten 
ſeyn / weil fie vi hundertmal hoher werden herun⸗ 
der fallen / als ein Dachdecker. Drum müuͤſten die 
Heiligen / fo difes mit Augen fehen werden / an teib 
vnd Seel erzittern / wofern fie leyobar wären. Bud 
die Berdampren ſelbſt muͤßten ja in diſem Sal mehr 
dann taufendmal für Schröden fterben/ woſern ie 
fierben und verderben Fönten. Dahero werden fie 
durch difen vnverſehenen Fall / alfo gewaltiglich am 
teıb vnd Mel erjchroden / daß fie an allen Glie⸗ 
dern erzittern / vnd gleich als tootbleich werden 
außfehen. Sie werden auch einem fo erfchrödfiichen 
Exchtey thun / der uͤber ale Wolden wird geist 
werden. Vnd alſo ſchreyend vnd heulend / alſo ere 
zitterend vnd bebend / alſo erſchrockt vnd geaͤngſtigt 
werden fie mit einem Hauffen ubereinander herun⸗ 
der fallen / vnd in’ difem Fall / wol mehr als einen 
Tag vnd Nacht zubringen. - Dann difer Sad wırd 
nicht augenblisflich/ fondern naturuich ſeyn; alſo / 
daß fie ſchier eben fo lang fallen werden / als ſonſt 
ein Menfch natürlicher Wer ſiele. Wiewol ſie et⸗ 
was ge.chminder alg ſouſt cum Menſch fallen wer⸗ 
den/ weil Ihre $eiber jetzund ſeyn: vnd weil jie auch 
durch Gottlichen Gewalt geſtoͤſſen / vrplotzlicher fals 
len werden / als einer / der vngeſtoſſen faͤlt. Dij 
will St, Johannes anzeigen / als es in feiner Oſen⸗ 
bahrung am ı8 Cap. alſo fagt: „Es hebte ein 
„ſtarcker Eugel einen groſſen Muͤhlſtein auff / vad 
„warff denſelben in das Meer / ſprechend: mir ſol⸗ 
„chem Sturmwind wird die groſſe Stadt Babylon 
[nemblich die Verſamblung aller Gottloſen] her⸗ 
„Under gemorffen werden / vnd man wird fie hin⸗ 
füro nicht mehr finden. Mic diſen Worten wıll 
der Engel anzeigen / daß die Verdammten ın ger 
mein mit folhem Sturm in die Hol fallen werden/ 
als wann fie lauter Muͤhlſtein waͤren. D einer 
fhrödlicher Fall. Dein graufam vnd erbärmlicer 
Fall! D wehe der armen Verdammten / welche difen 
Fall außſtehen werden: taufendmalbeffer wär es / 
daß fie nimmer gebohren wären. 

Daun 


> 


Bon dem Hreheil dep Richters. 7 — 

Wann fie nun zur Hoͤllen kommen werden / daun werden diſe Elende ruffen vnd ſchreyen. Alſo wers- - 
wird diefelbige jhren Mund auffſperren / wie ein den fie heulen vnd bruͤllen: alfo werden fie wöten 
grimmiger Drach / vnd fie allefamot auf einmahl vnd toben : alfo werden fierafen ond braufen: vud 
verfchludten : wie der P rophet Iſarc.y geweiſſaget / werden ein fo erbärmliches / graufames ungeheures 
fprechend : „Die Holl bat jbr Seel aufeinander Gefchrey führen: daß es einem jeden nicht allein 
„gebreitet/ / vnd jhren Mund aujfgefperzet ohne durch Hirn vnd Haupt / fondern auch durch Marck 
„einiges Zihl. Und es werden in fie hinab fallen vnd Bein? ja durch Hertz vnd Ingeweyd wird durch⸗ 
„die Starde/ond die Hohe : die Glorwürdige/ond tringen. And diß Gefchrey werden mit alleın die 
„alles Bold. O wehe diſes hoͤlliſchen Rachens: O verdambte Menfchen/fondern auch die leydige Teufs 
wehe difes erfchrödlichen Schlunds! wer dahınein fel mit jhnen führen : und werden mit vntroͤſtlichem 
kombt /der wird in Ewigkeit nit wider herauß kom⸗ Yammer jhr ewiges vnendliches Leyd beklagen. 
men : ſondern ohn einige Hoffnung daſelbſt drinnen Gleichwol alles vmb ſonſt vnd vergebens: weil jhnen 
vnd braten muͤffen. Wann ſie nun ale in oer Hol⸗ weder GOtt noch ein Menſch / weder ein Engel / 
len ſeyn / ſo wird der oberſte Teuffel mit Huͤlff der noch ein Heiliger / weder was im Himmel noch auff 
andern (wie du dir magſt einbilden) das vngeheu⸗ Erden iſt kan oder will helfſen Sondern muͤſſen 
re boch / dardurch fie hinunder gefallen / mit einer in diſem grauſamen / brinnenden / hoͤlliſchen Kercker / 
eyfernen Thuͤr verſperret / vnd diſe Thaͤr mit lan⸗ immer vnd ewig beyſammen verbleiben. 
gen eyſernen Naͤglen — damit in alle Wann nun diß vngeheure hoͤlliſche Geſchrey ein 
Emigteit fein einiger Teujfel noch Menſch daſelbſt gute Weil gemöhre hat / fo wird der obrijt fucifer / 
. könne hinauß fommen- mit Huͤl ff der höllifchen Fürjten/anfangen die Vers 

O Gott / was werden alsdann die Verdambte dambren zu muftern/ vnd einen jeden/an den Orth / 
fagen / warın fie fehen / daß dife Thür fo veſt zu⸗ fojha der Richter beftimbt hat) zu verordnen. Et⸗ 
geſchlagen wird / vnd daß auch nirgeno anderswoein liche wird er im die tiefje feurige Brunnen hinein 
einiges soch ſey /dardurch fie jemal koͤnnen berang merffen.: andere im tieffe Gräber vergraben, 
kommen. OD GDEt/mwie werden jie heulen ond brul⸗ Erliche wird er an Galgen henden: andere an eyfe- 
len! O SOtt / wie werden jie witen vnd toben! D me Räder anbinden. Etliche wird er an Bradtfpieß 
Gott / wie werden fie rujfen ono fchreyen! fprechend: ſtecken /andere an epfene Rooſter anſchuiden. Etz 
DO mehe/ O wehe vus armen Berdambien ! O mes liche wirder in Keßlen fieden/ andere ın eyſenen Has _ 
be vns Verfluchten und Bermaleveyten ! Sollen wir fern kochen Etliche wird er ins kalte Waſſer werfe 
nun inEmigteit nicht mehr herauß fommen ! Sollen fen: andere in higige Feurige Kammern etufpersen, 
wir nun in Emigteit in diſem graufamen/ finden» Etliche wird er vnder Krothen vndSchlangen legen: 
den / feurigeen Kercker muſſen eingefperret fenn. D andere mir Maden vnnd Würmen zudsden. Et 
wehe / D wehe D dena! O Jammer! wie wöllen liche wird er Laflen zerhacken vnd zerſchneiden; an« 
wirs immermehr fönnen außiichen ! wıe wöllen wirs dere wird er laflen zerreiſſen vad zerfigen. In 
immermehr können leyden Ach / ach deß groſſen Summay er wird ein Leyd vnd Sammer mit jhnen 
Hertzenleyds: Ach / ach deß ewigen immerwähren- anfangen / daß alle menſchliche Hertzen darüber muͤf⸗ 
den vnendlichen Hertzenleyds D daß mir nimmer ges „fen erzittern. Diß alles vnd dergleichen vil tauſen⸗ 
bohren waͤren! O daß wir Hund / Katzen geweſen derley Peynen wird er den armen Verdaubted an⸗ 
wären O wehe vns Armſeeligen! O wehe vns E⸗ thun? wie du hie vnden außfuͤhrlich vnd warhaff⸗ 
lenden Es iſt ja vnſers Elenos Fein Zihl noch Maß: tig beſchriben ſindeſt. Dig taffe dir / O armer Suͤn⸗ 
Es iſt ja vnſere Verdamnuß nimmer ein End zu der tieff zu Herzen gehen: pud damit dirs nicht 
hoffen, Wir müflen jarafend vnd tobend werden. auch einmahl widerfahre / foruffe von Grund deis 
Ad) / ach was fangen wır an! Ach / ach womwenden ner Seelen / deinen lieben GOtt demüthiglich an / 
+ Ye immer hin. Wo man fich hin wend vnd fprechend : ß 
kehẽt / daift ja lauter Fenr vnd Flamm: was man 'ahr geſtrenger vnd echter GDLE : warn 
nur fiher vnd hört / das ift ja lauter Marter und ich deine alerſtrenge | 
Peyn. Es ifija vnmenſchlich und vnmoglich zu fo erfchride ich von Gnbucienes Seisens. DO | 
leyvendes iſt ja über al vuſer Siunen vnd Rraͤfften. SGOtt ver Raach / wer dau Jin vu fi rd | 









Dwebe/ O wehe vnſer D wehe / D wehe vnſer! ten / vnd fuͤr deinem ſtreuge Meinen gaugdären. Dr 
Alſo / vnd alſo: ja vil hundert sanfendmalärger wie vil tauſend ſehad jetzt im der Hollen / die vl 
92 froͤm⸗ 
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— froͤmmer gelebt haben / als ich lebe: vnd doch endli 


Dom Juͤngſten Gericht, 
durch ein eintzige Todtfünd im diß ewige beyd gera- 
then ſeyn. D mann mirs.aud alfo ergeben folte / 
was wolt ich jmmer anfangen ? wie wolt ich immer 
folche graufame Peynen können außſtehen. Ich 
müßt ja rafend vnd onfinnig werben: ich müßt ja 
gar verzweiftlen und verzagen. O Eott / mie will 
ch dich gnug bitten mögen/ daß du mich nicht laſſeſt 
dorthin kommen. D mein allergütigfter HEn: JE⸗ 
in Chriſte / ich falle dir vemütiglich zu Fuͤſſen / vnd 

itte dich vmb deines bittern Leydens willen / du woͤl⸗ 
leſt mich nicht laſſen verdambt werden. ch bitte 
Dich durch deine Gott «und Menfchheit : und durch 
dein Güte und Barmhertzigkeit. Ich bitte dich durch 
dein Menfchmwerdung vnd Geburt: vnd durch dein 
Armuth vnd Berlaflenheit. Ich bitte dich durch 
dein Zaften vnd Wachen /durch dein Betten vnnd 
Betraͤchten / durch dein Predigen vud Schren/ durch 
deine Mühe vnd Arbeit / durch deine Beiffel und Doͤr⸗ 
ner / durch dein Creug vnd Naͤgel / durch dein Mar⸗ 
ter vnd Peynen / vnd durch deinen allerſchmaͤhlich⸗ 
ſten vnd allerſchmertzlichſten Todt. Gedenck / O 


—— 


— — — — — — 


Das vierzehende Capittel. 


—— Capitten 

/wie vil du fuͤr mich n / vndgeli 
haſt: vnd wie theur du mich A * hf 
Gedenck / wie manchen mühfeligen Gang du für mid 


gethan haft : und wie manchen fauren Blute-Tropfs 


fen du für michgefchwigt haft: Gedend wie mar, 


hen bittern Zähren dw für mich gemeint haf / d 


tie manchen Föftlichen Bluts-Tropffen du fürmih 
vergoffen haft. Gedend mie manchen harten Streid 
du für mich empfangen haft/ond wie manche fhmere 
Marter du für mich gelitten haft.- Dif ales hal 
du darumb gefhan vnd gelitten / damit ich armer 
Sünder die ewigeSeeligkeit erlangen möchte. Bıi 


ich dann nun folte verdambt werden/fomärealiin 


feyden an mir verlohren : vnd du hättefl vonnit 
weder Dand noch Erkandtnuß zu erwarten. Bir 
esdann nıcht immer fehad/ dag dein ganges bitteti 
$eyden / vnd dein Röfenfarbes Blut an mir widt 
folte angelegt/ fonder gang vnd gar verlohren fern? 
Ey fo verſchaffe doch D IESU / daß diß nich ge 


ſchehe; ſondern gib mir Snad alſo zu leben/dumit 


ich dem ewigen Todt entflichen/ vnd die emige Ext: 
ligfeit erlangen möge / Amen, 


Wie die Seclige nach dem Gericht gen Himmd 


fahren werben. 

} Emnach nun die Babyloniſche Hur/ nemb⸗ 
fich die Ver ſamblung aller verfluhtenSün« 
der/ von der Erden verſchluckt / vnd in den 

feurigen hoͤlliſchen Teich geſtuͤrtzt worden / da wird 

ein ſonderliche Freud vnd Frolockung vnder allen 

Englen vnd Heiligeu entſtehen. Es wird ſich kein 


einiger wegen diſes erſchroͤcklichen Undergangs der 


armen Sünder / betruͤben: wann ſchon feine eiger, 
ne Eltern / oder Kinder oder Geſchwiſter / oder bes 
fte Freund darunder ſeyn Sondern fie werden die 
Gerechtigkeit Gottes loben vnd befennen / daß als, 
len Verdambten Recht gefcheben ſeye. Wie fiear 
ber GOtt loben werden / das befchreibt S. Johan» 
nes in feiner Offenbahrung am 18. Cap. außfuͤhr⸗ 
lich fprechend : 

Darnach ſahe 









Engel vom Himmel 
te Merd er⸗⸗ 
te mit groſſer Krafft/ 

n Babplon die, groſſe 


fahren werden. 
Figur zuſehen / wie die Seelige nach dem Gericht gen Hiumi 


„Statt (nemblich die Gemeind aller Gottlofer:) 
„Und ift nun worden ein Wohnung der Teufel/ 
‚ein Auffenthalt aller vnreinen Geiſtet. DT 
„ihre ümden ſeynd hinauff geftigen ig an den 
„Himmel: ond der HErr hat an jbre Ungachfig® 
„keit gedacht. Vergeltet jhr nun / wie fie auch 
„uergolten hat: vnd macht jhrs zimenfälrigmad )"* 
„ren Werden. Wie vil fie fich erhohe de / * 
‚in Wolluͤſten geweſen iſt / vnd fo vil Qualvud kevd 
„thut jhr an. Freuet euch uͤber ſie br Himmeln / 
„end jhr heiligen Apofilen vnd Proppten: Pant 
"GDrt har euch an jhr gerechnet. Hierauf if 


e Serfamlung 
klaͤrlich abzunemmen / daß fo bald die ** i⸗ 


der Gottloſen (welche durch die er * 


bedeut wird) wird geſtuͤrtzt ſeyn / daß S 
dife gemelte Wort mit Härlicher Stimm rohe 
alle Heiligen zur Freud anmahnen werd. 5 
höchlich fich aber die Heiligen erfreuen werden! 
befchreibt S. Johannes am 19. Capittel * 

* 


AIUNUEN 


„Darnac hörte ich eine Stimm viler Schaaren 


m Himmel /die fprachen Alleluja / Heyl vnd Ehr / 


ond Krafft fey vnſerm GDtt 3; Dann feine Ge⸗ 
:iche ſeyn warhafft und gerecht: Der das Urtheil 
jefallt Hat über die groffe Hur / welche durch jhrlins 
ucht die Erd verderber hat: vnd hat das Blut fei- 
ser Diener von jhren Händen gerochen: vnd fie 
prachen abermahl: Aleluja, Und die vier und 
yangig Elteftien ( memblih die Mit » Michter 
hriſti / ) „ fielen nider ond betteten GDtt an/ 
der auff dem Thron faß : vnd fprachen: Amen. 
Aleluja. Vnd ees gieng ein Stimm vom Thron 
berauß die ſprach: Sage fob onferm GOtt / 
alle feine Diener vnd die jhr jhn förchtet / Kleine 
end Groſſe. Vnd ich hörte ein Stimm einer 
groffen Schaar / fprechend s Der Allmächtige 
Her / onfer GOtt / hat das Meich eingenom- 
men.  taffet ons nun frolocken ond frölich feyn : 
vnd laſſet ons jhm die Ehr geben. Dann die Hochzeit 
deß Lambs ift nun heran kommen / vnd feine Braut 
hat fich bereit. Seelig feynd dic jenigen/welche zur 
Hochzeit def Lambs beruffen ſeynd. Seynd dif 
icht liebe Wort ? Iſt dig nicht ein klare Befchreis 
ung der groffen Freuden/fo die lieben Heiligen nach 
em Jüngften » Bericht haben werben ? D wie wer» 
en fie Aleluja fingen! O wie werden fie GOtt dans 
ten/daß er fie für der ewigen Verdambnuß bewah⸗ 
et / vnd feinen lieben Außerwoͤhlten zugefellet hat, 
Zie werden hie famentlich vor dem Thron niderfal- 
en / vnd jhm auß allen Kräfften fob und Dand fa» 
en / für die onendliche Gutthaten fo er jhnen erzeigt 
‚at, Wann fienun jhre Schuldigkeit abgelegt ha⸗ 
en / fo werden fie fich bereiten zn der Hochzeit def 
ambs/ vnd feiner liebſten Braut / der alerfecligjten 
Jungfrawen Marie. Damit fie memblich beyde / 
ın difem ihrem Ehren » Tag/ mit höchfter Wuͤrdig⸗ 
eit zum himmliſchen Tempel begleiten / vnd fich her⸗ 
tach mit jhnen auff der jmmerwaͤhrenden Hochzeit 
uſtig machen 

Aulhie wird ein ſolche herzliche Proceſſion ange⸗ 
tele / / vnd ſolche glorwuͤrdige Himmelfahrt gehal⸗ 
en werden / dergleichen von Anfang der Erſchaffung 
aimmer gehalten worden. Die Engliſche Poſau⸗ 
nen/ ſambt allen himmliſchen Inſtrumenten / mer, 
den füran fahren / vnd mit ſolchem gewaltigen Thon 
ſingen / bloſen vnd muſicieren / daß der gantze Lufft 
weit vnd Breit wird erfuͤllt werden. Darnach kom̃t 
Et. Michael / tragend das H. Creutz / daran Chris 
fius geſtorben iſt: weiches/wie auch alle Inſtrumen⸗ 
tun deß Paffions ; nach · viler Lehrer Meynung (a) 


geſtorben ſeynd. 


Biurrmei ahle WEL —engen—, 
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ewiglich in dem Himmel vnver weſen bleiben werden 

Diß hochwuͤrdige Creutz / wird mit Goͤttlicher Klar⸗ 

heit leuchten / vnd aller Eugeln vnd Heiligen Augen 

wanderlicher Weiß erfreuen. Nach dem heiligen 
Michael kommen onderfchidliche Engeln / tragend 
die Paflions » Inſtrumenten / als nemblich diedörıne 
Eron / den Spieß /den Schwamm / die Nägel / die 
Geißlen / die Ruthen / die Strid / die Ketten) fambe 
allen den jenigen / welche den H. Leichnamb CHriftf 
berührt / vnd mit feinem NRofenfarben Blut feynd 
befprengt worden. Alle dife hochwuͤrdige Inſtru⸗ 
menten/ werden mit himmliſcher Klarheit feuchten? 
vnd durch die übernatürliche Schönheit/ Eugel und 
Menfchen erfreuen. 

Rach difen groflen Heiligthumben / kombt der 
erſte Engliſche Chor / ſambt den jenigen Seeligen / 
welche durch das Urtheil Chriſti / in den vnderſten 
Engliſchen Chor / ſeyud verordnet worden. Als 
nemblich (wie zu vermuthen) die kleine Kinder / 
fo nach dem Tauff vor den Jahren jhre Verſtands / 
D wie werden fich dife liebe Kind» 
fein erfreuen / daß fie ohn einige jhre Verdienſt 
durch die Gnad def Heil Tauffs/ zu difen groffen Eh⸗ 
ren ommen/ vnd nunmehr mit leib vnd Seel in alle 
Emigteit glorwürdig feyn werden. Neben den 
Eleinen Kindern mie zu glauben) werden die je= 
nigen Seeligen fommen/ fo an jhr En» in Sünden 
verhariet vnd durch munderliche Schifung GOt⸗ 


tes/ an jhrem legten End / Rew vnd beyd erwecket / 


vnd in der Gnad GOttes geſtorben ſeyn. All diſe 
liebe Heiligen werden zugleich mit den lieben Eu⸗ 
geln / eine fonderliche Mufic führen/ vnd auf allen” 
Krärften/die vnendliche Guͤtigkeit preyſen. 

Nach diſen folge der Chor der Erg-Engeln/ mit 
den jenigen Heiligen / welche durch jhre Tugenden 
verdient haben / ander difen ziweyten Englifchen 
Chor gefert zu werden. Als nemblich / wie zu per» 
muthen / die gortfeelige Eheleuch / vnd andaͤchtige 
Wittwen / fanıbe andern frommen Weltleuthen. 
Welche alle mit munderlicher Zierd angethan / mit 
onaußfprechlicher kieblichteit fingen und muficieren 
werden. . 

Drittens / Eombt der Chor der Kräfften/ mit al⸗ 
fen Beiftlichen und Clofter » feuthen/ mie andächrigs 
lich zu glauben : welche weit fehöner/ als die vorige / 
auch vil lieblicher mie jhren Englifchen Kräjjten 
fingen werden. 

Vierdtens / fombt der Shor der Her fchafften / 
mit allen heiligen Biſchoffen vnd Prxi sen/ wie zu 
glauben / welche fie mit allem Ernſt die 
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54 u Dom ungen Serial, Das vierzeh ende Tap 
- Chr SOttes zus befürdern / vnd jhre Underthauen 


zur wahren Tugendſeeligkeit zu bringen. 
Fuͤnfftens / kombt der Chor der Fuͤrſtenthumben / 
mit allen heiligen Doctorn vnd Kirchen⸗Lehrer: 
weiche durch jhre behr und Predigen / das vnglaubi · 
ge Volck bekehret / vnd zu dem wahren Catholiſchen 
Glauben gebracht haben. 
Sechſtens / kombt der Chor der Gemwaltigen / 
fambt den jenigen Beichtigern / welche umb deß 
Blaubeng willen / vil Verfolgung gelitten/ ond im 
Elend vmb Chriſti willen geftorben ſeyn 
Sibendes / kombt der&horder Thronen/ ſambt 
der heiligen Martyrer / welche vmb Chrijti willen 
jbr Blut vergoffen/ ond jhr Leden freywillig darge⸗ 
ben haben. 

Achtens / kombt der Chor der Cherubinen/fambt 
den jenigen heiligen Jungſrawen / welche nicht allein 
die liebliche Fungfrawſchafft onbemailiger erhalten/ 
fondern auch in Liebe GOttes gang entzuͤndt / vnd in 


hoͤchſter Vollkommenheit. 


Neundtens / kombt der Chor der Seraphinen / 


- fambt allen lieben heiligen Apoſtlen vnd Diener 


Chriſti / welche den Fußſt apffen Chriſti volllomment⸗ 
lich nachgefolgt / mehr ein Engliſchesleben auſſEr⸗ 
den gefuͤhrt haben, 5 


In Summar ein jeder Heiliger/wird in dem jeni« 


en Englifchen Chor feyn / darinn er durch feine 
ugenden erhebt zu werden verdient har. Wie heris 
lich aber ein jeder Englifcher Chor werde aujiges 
zogen kommen /vend was für ein füfles himmli⸗ 
[ches Gefang fie führen werden/ wer wılls beſchrei⸗ 
ben. 
Endlich/ zu End difer glorwuͤrdigſten Proceflion/ 
kombt der gefrönte Rönig Himmels ono der Erdens 


. der eingebodrne Sohn deß himmlifchen Vatters / 


Chriſtus JEſus / mit feiner gebeneveyteften Mut« 
ter vud Jungframen Maria: in einem toſtbarli⸗ 
hen vner ſchaͤtzlichen Triumb- Wagen / mit fols 
cher Blory und Majeftät vmbgeben / daß ſich Sonn 
sand Mond, Erd/ Engel vnnd Heiligen darüber 
verwundern muͤſſen. Ja diſe gantze triumphierliche 
Himmelfahrt / wird ſo Magnific / ſo glorwuͤrdig vnd 
Majeſtaͤtiſch ſeyn / daß es ein Engliſche Zung die⸗ 
ſelbige zu erklären kaum beredet gnug ſeyn wird. 
Man gedenck hiervon was man woͤlle: aan rede 
hiervon was man woͤlle: man ſchreibe hiervon was 
man mölle : fo iſt doch alles kaum ein Schatten 
wegen difer Klarheit zu rechnen. 

Gedend, was Freud die liebe Heiligen haben 


ittel. 

waͤren ſie Engeln / durch die kuͤfften / ja auch dus 
Firmament / duch die glangende Sternen tem 
durch die klare himmliſche Waſſer fliegen werden 
Gedend / was fie für Freud haben werden |naı 
fie die liebe Sonn / die wunderbahrlichet Plancıs 
die guldene und feurige Sternen / vnd die wundern, 
lie Kunſt deß groffen Firmaments / mit (ai 
chen Augen werden anſehen. Gedend / was iefir 
Freud haben werden / wann ſie von ferandie gahe 
ne Thuren ond Mauren der himmliſchen Stan): 
ruſalem / vnnd die Göttliche Kunft / darmit ſi g 
brant iſt / vnd die wunderbarliche kandihant / 
rinn fie gelegen iſt / von fern werden anſtanna / 
vnd je länger je näher darzu kommen. Unnund 
geden / was fie für ein vnbegreiffliche Freud das 
werden / wann ſie durch die guldene Porien diſe 19 
liſchen Statt werden eingehen / und diſe had 
wunderliche Porten / aller zierlichſie Srajen / 
kunſtreicheſte Thurn / allerto ſtbarlichtte Pun 
vnd allen menſch,ichen Verſtand übertreju® 
baͤu / zum erſienmal werden anſehen, jur?” 
wunderung werden fie jo gar erſtaunen daß ® 
die Schui;rt von der Königin von Gufa at) 
„sein Geift noch Stimm in jonen ſeyn mu W 
Freuden werden fie fo gar verzude fun I * 
ſich ſelbſt kaum begresen mögen Mu da) 
keit weroen fie fo gar erfüllt ſeyn / dag ſeun⸗ 
ſen / was fie zum erſten / vnd was fie zas ar 
foien anſchauen. Vad mit Frolodung ment 
jo gar uͤberſchattet ſeyn / daß fie mat mufea »* 
fie ven hoͤchſten GOtt gung loben vn 

gen. 


Damapl ift niemand anders im Hal! —9* 
allerheiligſte Dreyfaltig eit: weil ale 
Heiligen dem Gericht haben bepgemohrt ruuig · 
meinſt du aber / daß diſe hochhenigiſe Di 
keit / diſe jhre treue Diener vnd * 
anjetzo zum allererſtenmahl mit Kb mer 
den Himmel kommen / fo herzlich ak huamlı- 
de, Wie gewalt iguch meinſt du / dch Hloden 
fehe Stud loßgebrennt / ale Hmm“ un 
geleutet / alle himmliſche Orglen lit 
himmliſche Straffen geziert / vnd = Inder di 
Magnificeng wurde angezeigt *6 vd 
fem wunoerlichen Schau der Studen nur it 
Pofaunen / wird die ſiegreiche prechen, as 
bimmitifche Straffen ſingend ondtlng®T 5 yon 
Börtlichen Pallajt Chriſti geben/ —* ii 

— 


werden / wann fie mis deib vnnd Seel / gleich als dem Thron der allerheiligien Dechf 


vs 


Diajefsätt anderen. · = * 

Bann nun zu End diſer Proceffion Ehriftus mit 
feiner heiligen Mutter konibt / fo wird er ſich auff 
den Thron der heiligen Dreyfultigkeie nider ſetzen / 
dad allen feinen Heiligen zu difem erjien Eintritt 
in dife himmiifche Statt Glüd wuͤnſchen / {pre* 
hend zu jhnen bife Wort / Lac. 22. „Ihr feyo die 
„jenige / die jhr bey mir verharret feyb in meinen 
„Anfechtungen. Und ich verordne euch / wie mir 
„meinBatter das Reich verordnet hat: daß jhr eſſet 
„end trindet über meinen Tiſch in meinem eich. 
Als wolt er ſagen: O jhr mein Hertzaller liebſte 
Freund / erfreuet euch num vnd froloctet von Her⸗ 
gen ! Dann nunmehr iſt alles bend fürüber / vnd 
euere Glory vnd ewige Seeligteit fange nun vol» 
figlih an. Nun werdet jhr biß ın alle Ewigteit 
nichts mehr haben / als lauter Freud / Jubel vnd 
MHoluf. Nunmehr werdet jhr big Im alle Ewig⸗ 
keit nicht das geringfte baten fo euch befchmäre oder 
Berdrieffen moͤge Nunmehr werdet hr als himm⸗ 
je vocuenig / Grafen Furſten vnd Konigen 
mit mir regieren, In Summa/ jhr werder alles 
haben / mas euer Herg begehrt vnd werdet alle 
Sluͤckfeeligkeit naimmer meht verliehren konnen. So 
lang als ich GOtt / werde Gott ſeyn / ſo lang wer⸗ 
der jor meine hergliebjte Freund fe, ; vnd weroet / 
euch mit mir erfreuen / von Ewigkeit zu Ewigkeit / 


Amen. 
liehen Heiligen dife freundliche 


Wann nun die 
Stimm Chrifti Hören: fo werden fie allefambt vor 


jihm nider fallen / vnd jhm auß dem innerſten Grund 
jhrer Hertjzen / Dand ſagen. Sie werden nicht 
wiſſen / wie fie jhn guug ben eyen ſoden / weil ſei⸗ 
ne Gaaben mit feinem gleichmäfligenDand konnen 
bezahlt werden. Sie werden auch nicht wiflen/ wie 
fie fih anugfamb erfreuen follen: weil jhre Gluͤck⸗ 
freligleit unendlich vnd onbegreifflich iſt. Deßwe⸗ 
gen werden ſie anfangen das himmliſche Te ı-Lum 
laudamus zu fingen : vnd daflelbige fo herrlich mit 
einhelligen Stimmen muficieren / daß der gange 
Himmel darvon erklingen wird. Demnach nun 
die erſte Eolemnität mit höchfter Herslichkeit ver» 
richt morden / alsdann wird Chriſtus einem jedwe⸗ 
dern fein epgenes Orth / fein engene Wohnung/ vnd 
feinen engenen Pallaft eingeben : welche vmb fo 
vil koftlicher ſeyn werden / nachdem ein jeder auff 
Erden heiliger gelebt hat. Hie wird Chriftus nicht 
anfehen / wer aujı Erden ein Junder Graff oder 
Fuͤrſt: Item / wer ein Pralat / Biſchoff oder Cars 


"mit dem David im#3-P 


wen Wu TE ER BE a a At le A nn Aue 
armer Baursmann / manchem groffen Zürften und: 
Herin wird fürgehen. Dasaber ein jeder ein ſon · 
derliche Wohnung haben werde /befennt Chriftus 
ſelbſt / da er ſpricht: „In meines Batters Haug 
„ſeynd vil Wohnungen. Und die Catholiſche Kirch 
fpricht von jhm alfo: ‚ Jch will meinen Heiligen ein 
„benambt Orth eingeben/in meines Batters Hauß/ 
„fprichl der HErr; Es fagen auch die tebrer/(d) daß 
dife himmliſche Pallaſt ſo Chriſtus feinen Heiligen 
wird eingeben / von Anfang der Welt erſchaffen 
worden : und fo lang leer ſtehen werden/biß die Hei⸗ 
lige felbige befigen werden. 

In difen — Pallaͤſten / werden die lieben 
Heiligen zugleich mit ven Engeln wohnen, in diſen 
werden fie einander freundlich befuchen / diſen wer⸗ 
den fie einander jhre Reichthumben zeigen/ ın difen 
werden fie fich mit einandeı erluſtigen / vnd in Sum» 
ma / in difen werden fie alles haben was jhr Hertz 
begehrt. O Fromme Ehriftlihe Seel / haft du 
auch Luſt bey difen Heiligen zu wohnen / fo ſprich 
(Men. „Wie lieblich ſeyn 
„deine Tubernadel / D HErr der Kraͤhten; mein 
„Geel verlange vnd verſchmachtet für Begierd 
nach den Borhöfen deß HERAN O mein 
GOTT wann ich doch würdig wäre zu d,fer 
heiligen Statt zu gelangen! O wann ich doch auch 
bie Gnad möcht haben in difem Reich zu wohnen ! 
O wie wolt ıch dich darfür loben: O mie molt ich dir 
darfür Dand jagen. a ich woltedich nicht allein 
foben / fondern wolte auch alle Englifche Chor / ja " 
alle himmliſche Jnwobner zu deinem Lob ermahnen. 
Ich wolt alle bimmtifche Straſſen durchwandern / 
ond mit dem Pſalmiſten ſprechen: „Machet den 
„HEr n groß mit mir / vnd laßt vns ſeinen Namen 
„mit einander erhöhen. Kommet / vnd hoͤret / vnd 
„sich will euch erzehlen wie groſſe Dig GOtt mei⸗ 
„ner Seelen gethan hab/ daß er mirdie Geeligteit 
‚ ertheilt hat/ da ich doch diefelbige omb jhn niemal 
„verdient hab. Ich Hab die emige Verdambnuß 
wol täufendmahl verdient < Dannoch hat er mich 
auß lauter Gnaden darfür bemahre Ja hat mich 
nicht allein für ver Holen bewahrt / ſondern hat mir 
auch auf feiner vnendlichen Guͤtigkeit / die himmli⸗ 
ſche Glory geſchendt. Deßwegen lobt mit mir den 
allergütigften GOtt / jhr liebe Heiligen ; vnnd 
preifet mit mir feine grundlofe Barmherzigkeit. 
Alfo wolt ich weine gnaden: eiche Mildigkeit bene, 
deyen / D mein aflerliebfter GOtt / vnd wolte den 

gam 


—— EN Wei 
ansen Himmel zu deinem jmmerwaͤhrend 
—— Ey fo thu mir doch diſe groſſe © 
yur Vermehrung deiner Goͤttlichen Ehren / mund 
ſchende mir die ewige Seeligfeit/ vmb deines heili⸗ 
gen Namens willen. Dann fo du mich feelig mas 
cheft /fo wirft du / wie ich vermaine/ mehr Ehr dars 
Son haben / als mann du einen groffen Heiligſn / 
eilig macheft : weil du mir auß lauter Gnaden / 
ber ale meine VBerdienft den Himmel fchenden : 
den Heiligen aber / nach feinen Verdienen denſel⸗ 
bigen mircheileft. Ep dann / D lieber GOTT 


Ende dir Befchreibung deß Juͤngſten⸗ Gerichts. 
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* We mein Bitt vnd mache mich feelig / vm bl, 
. Be 


amens Willen. Ach erhöre meine Birt/d 
du grundguͤtigſter GOTT: vnndombreins 
kieben Sohns willen) verleyhe mir die 
‚ewige Seeligkeit / 
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(a) Gretferus de Crase,l. 1.0.5. Ch. 
(b) Barrod. Tom. 3.1, 10. c, 12.Smin# 
diſt. 49.9.4.9,.7. 
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Srſchroͤckliche Beſchreibungder Böll, 
Das erſte Capittel. | | 

Wo/ wie und wie groß die Holl ſeye. 


In dem Kupffer⸗Blat iſt in dererften Siaur zu / wie / vnd 
ipff fi ber een Sg gu ſehen / wo 


Aß ein Hoͤll feye / iſt vnnoͤthi 
— —— / here 


S Schrifft am fehe vilen Orthen klaͤrlich ſelbigen 


anzeiget. Was ſie aber für ein Orth feye/ 
as iſt außküprlich zu lefen bey dem H. Job —— 
ap.baer alſo fagt: Wird dann nicht die Wenig · 
keit. meiner Taͤgen bald geendiget werden? fo-lafe 
ſe mich dann meinen Schmergen ein wenig 
gen: ehe ich gehe ] vnd nicht wider komme zu dem 
Pnflern and; welches bedecit iſt mit der Dunckel 
heit deß Todts zu dem lend der Armfecligieie vnd 
ber Finſternus/ allworder Schasten def Todss, nd 
— Drönung / ſondern ein ewiger Grauſen jn⸗ 


et. 
Sib wie der fromme Job die Hoͤll fo tieff 
en / vnd ſo lebhafft ae at — 
ſo ſchlecht tituliert / vnd fo ſchaͤndlich ahgemahlt 
at. Erx nenuts ein finferesdundles and bariu 
en der grimmige Todt ſambt dem leydigen Sacham 


‚Er nennts ein armfeeiiges elendiges 


and / dariam nichts guts noch ſchoͤues jufinden + 


ondern darinn ein Lautere Unorbnung / ein lautere , 
vnd ein ewiger Grauſen feine Woh- men halten/baf fienichtau einander falle oder nit 


el 
ung. wer wolt gern in fölchem fand woh⸗ 
en % wer wolt fich nicht foͤrchten in —2* 
a kommen wo moͤge doch jmmer ſolches elendiges 
and ſeyn / damit man ſich dar fur hüre; vud vieche 
venta dorthin kommen  - 

anu zu wilſt wiſſen wo diß Land ſeye / ſo leſe 
ie HeSchrift im Buch Numeri am ın. Cap. allwo 
e von den vngehor ſamen / hoffaͤrtigen / vnd rebelll⸗ 
hen „Gore/ Dathan vnd Abiron alſo redet: Die 
‚Erd zerriſſe vnter jhren Fuͤſſen / vnnd thaͤte jhren 
Mund auff / vnd ver chluckte ſie / vnd fußren leben · 
dig hinunder in die Hoͤll / vnd die Erd deckte ſie zu 
zihe / hie ſagt die heilige S ſt mit klaren Wor⸗ 


daß die Hoͤll in der Erden ſeyn müffer vnnd zwar 
nicht an einem End der Erde; ſonder mitten in der ⸗ 
Da en — — -_ eines je⸗ 
dem Menſchen Fuͤſſen thaͤte / fo fiele ein jeder 
recht hinunder im die Hoͤll / vnd fiele folang/ 

biß ex im die Mieten täme. Und alfo kämen alle 
Dienfchen/fe wären auch hinein gefallen wo fie woͤl⸗ 


befla» len / mitten in der Erden zufanmmem Bann feiner 


koͤndte weiter fallen / als big in die Mitten / fonder 
ein jsder blibe mitten im; der Erden inder Fufit hau⸗ 
— Dann wann einer meiter fiele / ſo ſiele er nicht 

ſondern hinauff / vnd zu der Erden: wider 
hinaaßf· Und keiner koͤndte auchehe ablaſſen zn fal ⸗ 
len / big er im die Mitten fing / waun das loch / da 
er hineingefallen / durch die Erd hindurch gienge: 
vnud al⸗ kängn alle mitten in der Erden zufam- 
Hierauß folgt nun / daß die Höllnicht auff ber 
Erxden/moch im der &wiftfonnern. micten in der Erden 
feye wie ſje aber natürlicher Weig befcharfen fepe/ 
das will ich dir erklaren. Wiſſe / daß die Erd an vi⸗ 
len Orten voller Felſen ſeye; welche die Erd zuſam⸗ 


auß jhrer Ordnung kommen. Sleich wie der 
meofchliche-$eib voller Rippen vnd Bein iſt / welche 
jhn in feiner Proportivn ethalten. Diſe 
Fufen oder Rippen der Erden nicht nur tieff indie 
Erd / ſondern gehen däng durch die Erd / damit die⸗ 
felbige deſto feſter vnd vnbewoͤglicher ſeye / vnd von 
den Erdbidemmicht zerſchuttert werde. Gleich wie 
nun impilen: Felſen groſſe Höhlen: vnd toͤcher von 
Natur alſo formiert ſeyn: Alſo ik auch mitten um 
der. Erden in den grauſamen Steinfelſen ein vnge⸗ 
heures groſſes koch oder Grub / oder. Hoͤhl: rund 
vmb mit vngeheuren dicken vngeſchlachten Stein⸗ 


wenden oder Felſen uvmbgeben :: mit gefchmolgeneny 


n / daß dife elende Leuth durch einen Ritz der Erden brinnendem Pech / Schwefel vnd Erb: gang ange 

1 die Hoͤll gefahr en / vud von der Erden wit keib vnd⸗ fuͤllt / vnd in voller Flamm ſtaͤtig brinnend vnd hi⸗ 

Seel ſeyn ver ſchluclt warden. So muß ja ſolgen / heud. "Die die Ofenbahrun S: Johan. am >. 
: { 419% 


figt 


„ rn 
: Sie wurden in ben feurigen Teich gemorffen/ 
Dh Schweitel brandte. In difer hoͤlliſchen 
Krufft ift kein Thür noch Fenster / kein doch noch 
Schornſtein / dardurch der Rauch vnd Heftand Fond» 
te herauf fahren / oder dardurc die Sonn oder der 
Mond tondte hinein fheinen : fonvern difes Gewolb 
äft rundumb mit fo feſt und dichten Fel ſen vmd geben / 
daß ſie fein Menich jerbrechen noch durchgraben Fun: 
weil dife Felſen vil hundert tauſend Klafftern dick 
vnd hoch ſeyn / vnd von der Hoͤllen diß auff die Erd 
inanff geben. 
vn a es aber mitten indie Hölfen/ das kan 
man vaher abnemmen/ wann man außrechnet / mie 
did die Erdfeg. Welche / weil fie nach Meynung 
der Geometren / fuͤnff tauſend vnd vierhundert teut⸗ 
ſcher Meilen in jhrem Umbkreiß begreifft / ſo iſt fie in 
der rechten Höhe nicht / als achtzehen hundert Mei⸗ 
fen vñnd alfo folgende big mitten in die Erd / oder big 
missen in die Hölyfegnd neun Hundert Meilen. 

Wie hoch aber / vnd wie groß die Hoͤll ſey / daß 
ban man engentlich nicht wiſſen: doch fo kan mans 
einiger maflen außder H. Schrifft merden. Der 
gottfeelige Drexelius vermeint / (a) wann die Hoͤll 
in jhrer Höhe ein teutſche Meil / vnd in jhrer Runde 
drey Meilen in ſich hielte / fo wäre fie fchon groß ge⸗ 
nug hundert taufend Milionen Menfchen in ſich zu 
faffen / wann man ſchon einem jedenfeib fünf Schuch 
in die vir@cPlageingebe. Weilaber vil hundert 
taufend Millionen Menfchen verdambt werden / fo 
folget dar auß / daß die Ho etliche teutſche Meilen in 


der Hohe / Lange nnd Breite muͤſſe haben / damit fie 


alle dife beiber faffen koͤnne. 

— iſt abjumemmen auß dem Propheten Iſaia / 
am ; „Cap. da er alſo ſpricht: „Tophet (die Hoͤll) 
„‚Ift von geſtern her bereit:: der König hat fie zuges 
„rift tief ond weir. Sihe / hie fagt er / daß die Holl 
von Goit ſey erſchaffen worden tieff vad weit: fo 
muß dann folgen / daß fie etliche Meilen lang vud 
breit feye. Wie nit Meilen fie aber engenslich groß 
feye / das ift auf dem 14. Cap. ber Difenbahrung 
Johan abzunemmen / almo alfo ftebetz ,, Der En⸗ 
„gel ftieffe fie in den groſſen Teich de; Zorn GOttes / 
„und der Teich wurde von den Menfchen betrerten/ 
„ond mit Blut erfüllt / taufend vnd fechshundere 
Stadien. Difen Tepe verficher ein vornehmer Auß- 
leger ber H Schriffe(b daß er bedeute die außtüd- 
liche Groͤſſe der Hölen Nemblich tanfend vnnd 
65 . Stadien. Ein Stadium macht hundert vnd 
Fürff und zweintzig Schritt : zwey vnd dreyſſig Sta⸗ 
dien aber machen eine teutſche Meil auff 2. Stund 
gerechnet. Und alfo waͤre die Hoͤll aller Orchen 

sig Meilengroß. Nemblich 30, Meilen lana: 


DON DEI Houen. Das erſte Tapittel. 


30. Meile hochoder tieff. Welcher bngeheure Platz sit 
taufendmahl tauſend Milionen Menſchẽ faſſen kan. 
Sie ſeyen aber ſo groß ale fie woͤllen / ſo ift fiedan- 
noch nicht groſſer / als eben hoch vonnörhen iſt die 
Verdambte in ſich zu begreiffen. Es iſt aber zu 
wiſſen / daß man daſelbſt keinem einen groffen Platz 
eingebe / ſondern daß man die arme Verdambte zu⸗ 
ſammen pade/mwiedie Häring. Ya fie ſelbſt falc 
alfo hart auff einander/ weil ein jedweder nach dem 
Bentro/oder wach der Mitte der Hoͤllen zu fät/on 
ſich nirgends auffhalten kau / biß er onten im Grurt 
der Hoͤllen iſt: oder biß er auff andern Leibern ligt/ 
die jhn auffhalten / daß er nicht Fan biß in den Grund 
fallen. Weildann nun fo vil hundert tauſen Mil 
liomen $eiber hart aufeinander ligen; fo Fanft bu ge⸗ 
denden/ was diſes für ein Peyn ſeyn müffe. Mas 
weiß / was esfür ein Elend ift/fo man hart gedränst 
ſtehen oder ligen muß/ fonderlich wann eine r ;rand 
iſt / vnd ift an allen Glidern geſchwollen / vnd voller 
Schmertzen. Well dann die arme Berdambre/tein 
ein'ges geiundes Olid haben) fondern an allen Gii, 
bern voller Krandheit vnd Schmergen ſeyn Ach was 
für Peyn wirdes ſeyn / wann fie fich nimmer megen/ 
noch regen können/fondern allzeit fo hart zufammen 
gepadt ſeyn müffen. 

Run fol man auch mwiffen/dag die Holl nicht nur 
ein eingiger Ort/ darinn alle Berdambte Ban- 
der feyn / vnd gleiche Peynen leyden / fonbern es 
feynd underfchidliche/graufame/finfiere Höhlen oder 
Krufften inden Steinfelfen der Erden ⁊ darinn die 
Berdainte/machdem fie mehr oder weniger verſchuld 
haben / auch mehr oder weniger gepeynigermerven. 
Daß folche Krufften ſeyn / dag fagen vil andächtige 
tehrer/ und man Fans auf der heiligen Schrifft be«, 
weifen. Dann in wer Difenbahrung Johan. am 9. 
ſteht alfo gefchribens „Es wird jbm geben der 
» Schlüffel zum Brunnen def Abgrunds/ ond er⸗ 
„‚Öftneteden Brunnen deß Abgrunds / ond es flige 
‚ein folcher Rauch auß diſem Brunnen / daß die 
„Sonn vnd die tufft darvon verdundelt wurden. 
Sihe hie melder die Schrift außtrudlih von einem 
Brunnen/derim Abgrund der Höhen ift/in welchen 
ohneZweifjel die alerärgfteSünder hinein gemworfien 
werden. O was für ein Pepn mag es ſeyn tu di fem 
allertiefteften/feurigen rauchenden Brunnen /als in 
einem zugefchmierten hitzigen Badofen ewiglich 
br inuen und fchwigen 

Zum andern / fagr auch die Schrifft 7 daf in ber 
Holen feurige Badöfen feyn/darinn die arme Weir 
dambit / gleich wie vie Ziegel vnd Kal tftein gebrennt 
und gebaden werden. Dann alfo reder David in 
20. Dfalm, „Su wirſt fie Seiten mr wimentecigen 


J 


RMNackoſen zut Zeit deines Apngeuchtaäa. Der DET 
„wird ſie in feinem Zorn verſtoͤhren / vnd das Feur 
„wird ſie freſſen. Und beym Prophet Oſee am >. 
Capſtehet: Alle Ehebrecher werden ſeyn / wie ein 
neingeheister Backofen. Beym Ezechiel aber am 
22.&ap. ſteht alſo geſchriben: „Ich will euch vers 
„famblen/mwie man ver ſambiet das Silber / vnd das 
„Ettz / vnd das Zinn / vnd das Bley / und das Eyſen 
„in Mitten def Dfens : vnd will dann das Fewr 
»„anzünden zum ſchmeltzen x Alſo will ich euch ver» 
»famblen in meinem Grimm vnd in meinem Zorn/ 


t, vnd will mich über euch erfreuen / vnd euch zer⸗ 


„ſchmeltzen. Und will euch verfamblen/ vnd euch) 
„anzuͤnden in dem Feur meines Grimmens / vnd jhr 
‚folt in Mitten deſſelbigen zerſchmeltzt werden: 
»„Gleich wie das Silber in Mitten def Ofens zer: 
„ſchmeltzt wird/alfo folt jhr auchin Mieten deffeiben 
„zerfchmelgt werden. Und jhr folt wiffen / daß ich 
„ber Herr bin / wann ich meinen Zorn über euch 
“„außgieffen werde, O ſeynd diß nicht erſchroͤckli⸗ 
che Wort! Siſt dig nicht ein grauſame Trohung.! 
O wie vilmahl widerholt es GOTT / vnd mit was 
für zornigen Wortẽ ſagt er / er woͤlle vns arme Suͤn⸗ 
ber in einen brinnenden Feur» Dfen werffen / vnd 
darinn ſchueltzen laſſen / wie man das Silber / Ertz / 
Eyſen / Ziun vnd Bley ſchmeltzet. So muß ja wahr 
/ daß dergleichen Oefen in der Hoͤllen ſeyen / dar⸗ 

die arme Sünder gefch t werden. 
Endlich fagt es Ehriftns felbft/ daß in der Hoͤllen 
Dackoͤfen ſeyn / vnd zwar nicht nur einmahl / fonder 
mehrmahl fprechend: Match, am ı3. „dei M.n- 
„ſchen Sohn wird feine Euglen fenden / vnd fie wer. 
„den alle / fo Aergernus geben/ und unrecht gethan 
„haben / verſamblen / vnd in den Zeur, Ofeu werf- 
* Allda wird ſeyn Heulen vnd Zaͤhnklappern. 
Wer Ohren hat zu hoͤren / der hoͤre. Und gleich 
darnach ſagt er Widerumb., Die Engel werden die 
„‚Böfen von den Frommen abföndern/ vnd ſie in den 
— Ofen werffen. Da wird ſeyn Heulen und 
„Bähnklappern. Habt jhr es verſtanden? Weil 


dann Chriſtus ſelbſten fagt in der Hollen ſeyn Feuroͤ⸗ 


fen / wer wills dann laugnen. 

Drittens / ſeynd auch vnterſchidliche feurige Graͤ⸗ 
ber inder Hoͤllen / darinn ein jeder befonder ligt / und 
in Ewigkeit darinn ligen wird. Diß bezeugt Da⸗ 
vid im 48. PRſalm. ſprechend: Ihre Gräber wer: 
„den jhre Haͤuſer ſeyn in Ewigkeit. Welches nicht 
von den jrrdiſchen Gräbern zu verſtehen iſt / weil diſe 
nicht ewig ſeyn: ſondern von den hoͤlliſchen / fo ewig 
ſeyn werden, So ſagt auch Chriſtus vom reichen 
Mann >, Der Reiche fturbe / und wurd begraben in 
die Hoͤl. Sihe hie ſagt Chriſtus außtrüclich/ der 
Reiche ſey insin abfonderliches Grab ader Orth in 


— —— 


der Houlen verſendt worden. Vannun IDEE Ole 
len vnterſchidliche Graͤher oder Gewoͤlber ſeynd / daß 
fagen über diſen Paß die Außleger / ſc Jond bezeugts 
die H.Schrifft bey dem Ezechiel fprechend. .. Da 
„iſt Affur / vnd all fein Bold. Ringsumher feynd- 
„jhre Graͤber in dem Unterſten deß Teichs. Sie 
haben jhm eine Kammer eingeben mitten onter dem: 
„Erſchlagenen / die jhm zugehoͤrig waren. Rings⸗ 
„vmdher iſt jhr Grab bey andern die zur Grub hin« 
„ab gefahren ſeyn. Dife Wort widerholet der Pro- 
phet vilmahl / vnd befchreibt gar Flärlich / dag vil 
Gruben/Gräber und föcher inder Höllen ſeyn / dar⸗ 
inn die Verdambten emiglich gepenniget werden. 
Ja es fcheinet auf difer Befchreibung deß ! rophes 
ten/ als wann in einem gewifen Orth der Höllen ein 
abfonderkicher hoͤlliſcher Kırchbof wäre / auff wel⸗ 
chem gewiſe Sünder in aßfonderlichen engen Graͤ⸗ 
bern legen / in mwelrsem fie kein Lufft Hoch Athem 
ſchoͤpffen 4 fondern ale Augenblick gleichſam erfti 
den / vnd von der graufamen Hin/RaucyBetan® 
vnd giftigen Daͤmpffen / darmitdife Gräber ange= 
fuͤllt ſeyn / verbrinnen vnd zerfchmelgen möchten. 
In etlichen Graͤbern aber ligen jhrer ſo vil ſo hart 
zuſammen gepadt/ dasß ſich Peiner wegen noch regen: 
kan; vnd müſſen alſo in alle Ewigkeit zuſammen ge⸗ 
packt verbleiben / vnd ſich ſelbſt zerfreſſen vnd mit 
jhrem eygenem Geſtanck zerpeynigen [d] Gleich» 
wol iſt nicht in allen Graͤbern gleiche Hitz / noch glei⸗ 
cher Wuſt vnd Geſtanck: ſondern ein jedes iſt ab⸗ 
ſonderlich / vnd keines dem. andern: gleih. Und 
demnach ein jeder mehr oder weniger gefündiget bar, 
demnach wirder auch in.ein abfcheulichers Grab be> 
graben... s 
Daß.num aber in den Felfen/fo rund vmb die Hoͤll 

vmbfangen /gemife Höhlen / Ritz vnd Söcher ſeyn/ 
darinn die Verdambten gepeyniget werden / daß kan 
man auch auß dem feben der heiligen Therefix ab⸗ 
nemmen / melche von. jhr ſelbſt alfo fehreibt : (e)Als 
ich einmahlim Gebett war / da erfennte ich / dag 
GOTT wolte / daß ich den Orth / fo mir die Teuffel 
wegen meiner Suͤnd in der Höllen bereirhatten/mit 
meinen Augen fehe Der Eingang war onrdreinen: 
gar langen und engen Fußpfadt/deffen®rund gang; 
kothig vnd voller giftigen. Geftands vnd Unziffer 
war. Zu End diſes Weegs war ein doch. inciner 
ſteinen Wand / darinn ich gar hart eingepreßt wur⸗ 
de. Was ich aber daſelbſt gelitten hab, daß kan ich 
mit keinem Wort erklaͤren / noch mit einigem Ding 
vergleichen. Ja diſem peſtilentziſchen Orth Font 
ich nicht figennoch ligen / weil kein Platz zu ligen da⸗ 


ſelbſt wars dann die Waͤnd / welche grauſamb at, 


zuſehen ſeyn / zerdruckten / zeroreßten / vnd beaͤng⸗ 


ſtigten mich vnaußſprechlicher Weiß. Es war kein 
— Da oe Uecht 


$iecht da/ fonder ein uͤberauß dicker vnnd dunckler 
Dunft:gleigwol tan man doch alles / was das Ge⸗ 
ficht pegmigen mag / fehen. ch ſahe niemand ver 


mid) peunigte/danno ble ich, daß ıch verbrennt, 
vnd zermahlen / vnd zu Stuͤcken zerfchnitten wurde. 
Ich utte in meiner ein ſolches Fewr / daß ich 


deflen Hitz auff fein einige Weiß Fan erklären. Ich 
utte auch ſolche Todts ⸗ Rot hen / ſolche Bangigkeit / 
ſolche Erwuͤrgung / vnd ſolche empfindliche Aengſti⸗ 
gung / wit folcher verzweifflender und zerpreſſender 
Kleimuͤthigkeit / als wann die Seel jmmerdar au 
der Wurtzel geriſſen / vnd von fich felbften verzehrt va 
aufgefreffen wurde. Wann ic alle Schmergeu vnd 
Krandheiten/fo ich meintebt ag aufgeftänden/deren 
dann fehr vil feyn / mit dem was ich hie gelitten hab / 
vergleiche, fo feynd jene gegen difen mir lauter Troſt 
vnd Ergquidung zu rechnen. ch bin zwar nur 

felbg geweſen / ich werd aber mein 


rınndie arme Verdambte ſtehen. Dig aber noch 
£lärer zu ertennen / will ich hicher fenen / mas der 
GHottfeelige Dieutfius Earıhufianus von einem 
Geiſtlichen aug Engelland meldet / welcher ineiner 
Schwaͤren Rraudheis vom grünen Donnerſtag an/ 
biß auff den Oſter » Abend in die Nacht verzuckt 
gemefen / vand darnach folgende Ding erjehlet 
bat (1) 

Ich ond meine Führer giengen durch einen weiten 
Vreeg / vnd kamen in ein Landſchaft / die graufamb 
anzufehen war. Daſelbſt war ein vnzahlbare Man ⸗ 
ge / ſo mit vnauß ſprechlichen Peynen gemartert wur⸗ 
den / vnd usit erſchroͤcklichem Ruffen / Schreyen 
und Heulen die Lumt erfuͤllten liche warde im 
Feur gebrent / etliche in ı rat »Pfanwen gebraten 
etliche an Brat: Spiffen vmbgewendet / etliche in 
zerfchmolgenenms —— Ertz geſotten. In 
diſem Erg ſaſſen etliche biß an dem Nabel / etliche 
bigandie Bruſt / etliche big an den Half / vnd etli⸗ 
che biß über das Haupt. 

Darnach kamen wir an ein anders Orth / vnnd 
ſahen ein tieffes Thal / darinnen mar ein gewalti⸗ 
ger Fluß / auß welchem ein Rebel eines onfäglichen 
Gieands dämpjjte. Und der Fluß war fo graus 
ſamb kait / dagichdergleichen mein $ebtag nicht ge⸗ 
fehen parte Neben diſem Fluß war ein ongeheu« 
res Fear / deflen Flammen big am die Wolcken hin⸗ 


aus zu ſchlagen ſchienen. Auß difem Feur / marı 
feurig waren / wurden ſie in der 
wanu 
Daß alſo dre Seelen / gleich als ob Be 


die Seelen gang 
kalten Slußgeworffen; vud auß dem Flug 
e gangerfrorenmwaren/ wider in dag 

u. 


Auß diſem ſiheſt vnd erlenueſt 
—— ——— 


als Feur⸗ 
feuren pflege: Etliche ſeynd voller Wagfer vun. 
Eiß / ſambt einer —— Kalt. he 
feund voller Enter / Wuſt vnnd Koch; 
uem vuleydent lichen Geftand, Andere ſeyad 10% 

ler Wuͤrm / Maden / retten / vnnd Schlargen / 

welche die keıber der Verdambten mit prfäglichem 

Greuel uͤberkriechen. Andere feynd veler Drs- 
hen / töwen / Hund / vnd höllifche Veftien | welche 
die vnſeelige Dieufchen zerreiffen / zerfreffen yund 
verzehren. Andere feynd voller Geſpenſt / Gei⸗ 
ſter / vnd hoͤlliſchen Furien / welche allen oiche Sreuel 
vnd Schroͤcken einjagen / daß ſie möchten derſchmach. 
ten vnd vergehen. Und in andern fegmd andere Hälli. 
ſche buch —— * Plagen / darvon wir ar 
me Men ons nichts koͤnnen einbilden 

vnſern Verſtand wert uͤbertreffen. ——— 


Diß iſt nun ein kurtze jedoch Mare Beſchreib 
der Hollen / neublich wo fie feye ; wie ie * 
vnd wie ſie inwendig beſchaffen ſeye Was gerymrt 
dich nun von diſer Landſchafft Darmer Sender 
wie gefallt dir diſer hoͤlliſche Kerceer / O arme Sim 
berin? wolteſt du wol vmb die ganze Well zu ver⸗ 

dienen 


—— 


| 
| 


Bon dem hoͤmſchen Feur. 


ienen tin Jahr darinn ligen. Ja wolteſt d vmb 
te ſchnbe Woläften zu haben / nur einen Tag 
ang in einem hoͤlliſchen »Dffen braten / oder 
u hoͤlliſchem geſchmoltzenem Bley ſieden ? wanu 
u dann diß nicht thun wilſt / noch kauſt / fo muſt 
u ja ſelber betenuen/da: du der groͤſte Naar ſeyeſt / 
af du vuh einen geringen vnrechten Gewinn / 
ber vmb einige ſchnoͤde Woluft zu haben / indifen 
‚ölifchen Peynen eroiglich.zu ligen / muthwilliglich 
erſchuldeſt. Ey ſo bitte doch GOtt / da; er deis 
ven Verſtand erleuchte / vnd dir ein heilſambe Forcht 
er Hoͤllen einjage / ſprechend: 
Erſchroͤdiicher gerechter BOTT / wie großift 
dein Zorn / vnd wie gewaltig ift dein Haß ge» 
en bie der und jhre Sünden |! D GOrt / wie 
ireng if deine Gerechtigkeit / vnd wie graufausb.ift 
eine Rachgierigkeit gegen allen die dich erzürnen! 
yft es dann möglich / daß die arme Suͤnder / wegen 
ines fo geringen Sufts/ fo fie im fündigen gehabt/in 


Kercker folleft werfien 7- 


inen 

effen Anſchauung def Mienfchen an $eib vnnd Seel 
noͤcht erzittern. O grauſame Gerechtigkeit D 
erechte Grauſambkeit Wer mag dich begreiffen? 
Ber mag dich beherdigen ?. O wehe euch armen 
Zuͤndren / die jr jetzund in difem hoͤlliſchen Ker⸗ 


— —— 





wi 
er gefangen ligt! O wehe euch armen Sälbern, 
bie jhr einmahl indenfelbigen Fommen werdet! O 
mein Gott wann ich auch folt dahin kommen / was 
folt ih immer anfangen ? wie fole ich immer die 
Zeit zubringen. O du erfehröclicher Kerder. D 
du erſchroͤckliche reufflifche Gefaͤngnuß! Ehe ich zu 
dir wolte kommen / wolte ich lieber alles Ubel auß⸗ 
ſtehen. Ja ich wolt lieber mein Lebtag in einem 
Thurn einen ligen / cheich einen Tag in dir wolt 





under flörgen. Ehe ich noch einmahl «in Tobdt- 
fimd chun wolt/ich wolte Fieber den Teiblichen Todt 
ieyden / vnd alles zeitliche Ubel außfiehen. Ber» 
leyhe mir hierzu bein göttliche Onad / und flärde 
mich in meinem guten Fierſatz Amen. 


[a] Drex. de infer. 2.8. 5. 1. [1b] Cornel. 
A Lapänc. ı4, Apoc. [c] Barrad.tom „2.1 4, 
c a dnchiwo de infer. p. ı,#.4. [e] S.The- 


* in faa vita. c. g2.[f] quat. Noviſſ. art, 
a3.deinferm. 





Dasander Capittel. 
Von dem hoͤlliſchen Feur. 


In dem Kapffer⸗Blat iſt in der andern Figur zu ſehen / don dem hoͤlliſchen Feur. 
As in der Hoͤllen ein wahres Feur ſeye / das ach was für Peyn / ach mas für Schmertzen / ach 


bezeugt Chriſtus ſelbſt / daer zu den Ver⸗ 
ambten alfo fpricht : Gehet bin jhr 
Bermaledeyten in das ewige Feur / welches bes 
‚reit ift dem Teuffel vnnd feinen Englen. (a So 
ft dann in der Hölen e n wahres natürliches Feur 
yarinm die Berdambten emwiglich en brennen, 
Was dig nun für ein Peyn fen/ daß iſt feinem Men⸗ 
ſchen möglich aufzufprechen. Dann under allen 


‚eiblichen Peynen die zu erdencken ſeyn / iſt re 


'ere / iftteimbittere/ vnnd kein —— 
das 


das Feur. Das Foltern / 

Blie der abſchneiden fe ad grauſame nen: Aber 
mit ber 

hen. ann das Feur iſt nicht zu ertragen: nicht 


zw erdulten / nicht zuverfchinergen. Es iſt ein vn⸗ 
natfirliche / vnbegreiffliche / vnmenſchliche Pejn 
Wang du nun ein gluͤendes Epfen ſolſt anruͤhren / 


was fuͤr Wehthumb wurden dich ankommen. In ei⸗ 


nem Augenblick iſt vie Haut hinweg / das rohe Fleiſch 
ſtehet yerfür / Blut vnd Eyter rinut herauß / vnd 
der Schmertz durchtringt die-Mard vnd Bein, Du 
ruffeſt vnd — / du heuleſt vnd bruͤlleſt du 
ſpringeſt vnd raſeſt / als wann du vnſinnig waͤreſt. 
Thut diß num dasaugenblädliche Unrähren deß 
glaͤenden Eiſens / was ſolts dann nit thun / waug 
du gezwungen wurdeſt / ein einziges Vatter vuſet 
fang die Hand au dem gluͤenden Eyſen zuhalten. O 


abbrechen / das wie wardeſt du dich ſtellen vnd verhalten / wie mur« 


deſt du zuden vnd ziehen / wie wurdeſt du Kae vos 


ndeß Feurs / feund fie nicht zuvergleis zittern. Und wann dann das Vatter vnſer fürübex 


dare / wie wurde dein Hand auß ſehen / wie wur de ber 
Brand dich nicht verſtellt und ver derbt haben. Die 


Haut wurde gang derbrennt / dasFleiſch wurde gantz 
ar a ai a durch loͤchert / 
64 = 


ZZ 


| 


; 


34 
vnd die bloſſe Bein wurben garnk kohlſchwartz außſe⸗ 
hen. Der Brand wurde toben vnd wuͤten: der 
Schmertzen wurde reiſſen vnd ſtechen: die Pein wur⸗ 
de dir Marck vnd Bein durchtringen: vnd die Ohn⸗ 
* wurde dich gang. krafftloß zu Boden werf⸗ 

en. 
Thut nun diß das Feur einesBatter onfers lang / 
was wurde dann nicht geſchehen / wanns laͤnger waͤh⸗ 
zen ſolt ? was wurde nicht geſchehen / wanns ein 
viertel Stund / ja ein gantzen Tag dauren ſolt? 
Darumbbilde dir ein / als wann du umb deiner Suͤn⸗ 
den wille® verdiene haͤtteſt lebendig verbrennt zu 
werden: ftundeft aber einen gangen Tag im Feur/ 
vnd koͤndteſt nicht fterben. Sag mir mein lieber 
Ehrift / wiewolteft du dich verhalten ? wie wolteſt 
Bu die "eit anlegen vnd zubriugen. O GOtt vom 
Himinel / mie wurdeft du dich ſtellen! O GOOtt / O 
SDtt was wurdeft du für einen Jammer führen! 
du wurdeſt au den Poften fo erbärmlich zittern vnd 
zablen/du wur deſt fo jaͤmmerlich ſchreyen und wei⸗ 
nen / vnd wurdeſt fo qrauſamblich Heulen vnd bruͤl⸗ 
len / daß dein vnmenſchliches Geſchrey allen Gegen« 
wirtigen nicht alein durch Haupt und. Hirn / nicht 
allein durch Mard und Bein / ſondern durch Bruſt 
vnd Hertz / durch Leib vnd Seel wurde durchtringen. 
Es wurde kein Menſch ſo ſtandhafftig ſeyn / der dir 
ein Stund koͤndte zuſehen: vnd wurde fein Hertz fo 
hart ſeyn / daß nicht muͤſte ohnmaͤchtig werden. Du 
wurdeſt außfehen / wie ein gluͤende Kohl: vnd wur⸗ 
deſt verbrennt ſeyn / daß man dich nicht mehr kennen 
koͤndt. Deine Haar vnd Augenbrauen / deine Oh⸗ 
ren und Naſen / dein Mund vnd klefftzen wurden ab. 
gebrennt ſeyn: deine Augen wurden bir vor dem 


li dein Fleiſch wurde gantz verſchrumpfft brinnend außſehen: 
ef Dein ei mit feib ond Seel in einen ſoerſchroͤcklichen Kalck · O 


ſeyn / deine bloſſe Bein vnd Rippen wurden aller Or⸗ 


Bon ber Dolch. Das ander Capittel. 


J—— 
ein gantzes Hauß in voller Flamm ſtehet / ſo iſt die 
Hitz gewaltig groß: wann aber ein ganzes Dorff 
aufeinmahlangehet/ ſo kan man auch die Hi: vor 
ferrn nicht ertragen Thut nun diß das Feur auf 
bet Welt / was wird dann das Feur der Hölen thun / 
welches weit groͤſſer iſt als alles Feur / ſo jemahl auff 
Erden moͤcht geweſen ſeyn. Daun wann ſchon die 
Hoͤll nicht groͤſſer waͤr / als zwey Meile in die Hoͤhe / 
vnd ſechs Meilen in die Runde / was waͤr daß gleich⸗ 

wol nicht fuͤr ein erſchroͤckl iches Feur. Was ſolten 
daß nicht fuͤr grauſame Flammen ſeyn / welche ſechs 

Weil Weegs groß waͤren: was ſolt dag nicht für ein. 
vnertraͤgliche Hitz ſeyn / welche von ſo groſſem Feur 


‚wurde entſtehen ? Nun aber iſt die Hoͤl nicht allein 


zwey Meilen.groß :- fondern fuͤnfftzig gantze teutſche 
Meilen lang: fünfftzig gantze teutſche Mellen hoc: 
vnd fuͤnfftzig gantze ceut ſche Meilen breit. Jetzund 
gedencke / was diß fuͤr ein vngeheures groſſes Feur 
ſeye. Gedenck was diß für vngeheure groſſe Flam⸗ 
men. fegen, Gedenck was diß für ein vnertraͤgliche 
groſſe Hitz ſey. O mer wills ertragen! Ower wills 
erlepden ! \ 
„um.anderı: fihet man wol / daß / wannein Feur 
in einem Dfen. eingefchloffen = / daß es vil heiſſer 
ſey / als wanns auff freuem Feld ſtehet: weil nemb⸗ 
lich. die eingeſchloßne Hig beſſer bey einander bleibt £ 
ondauch vom der Lufft nicht kan erkuͤhlt werden. 
Wanndem nun alfo/ wie wird dann nicht das grim⸗ 
mige höllifche Feur / in dem vngeheuren hoͤlliſchen 
Bad ⸗Ofen würen vnd toben ! wie werden dann nicht 
die Flammen wider Die Steinond Felſen der Erden: 
fo grimmiglich widerfchlagen ! Wie werden dann dis 
fe Steintlippen vnd Felfen/ nicht fo glärud vnd 
Wanndaun kun ein Menfch 


tenherfür ſtehen das Blut und Eyter wurde allene- fen folte hinein gewor ffen werden / ach was ein Fam⸗ 


halben abfliefen / und du wurdeſt ja fo abſcheulich mer wurde daß nicht ſeyn! Ach was für Schmerpen 
feyn / wie der leydige Teu ffel. muſte er nicht le. den ? Er wurde ja in einem Augen⸗ 
Nun gedenck / D frommer Chriſt / wann dann das blick alſo verbrennen / das Haut vnd Fleiſch von al · 
Fear auff diſer Welt fo grauſamblich brinnt/daßes len Beinen wurde abgehen. — 
on noglich zu erdulten / ach GOtt / was wird dann Drittens / iſt das haͤlliſche Feuer nicht alein heiß / 
dus Feur in der Höflenrehun : welches wicht allein weil es das groͤſte iſt / vnd auch weil esin einem vn⸗ 
dem vuferigen gleich iſt / ſondern vnvergleichlich geheuren Brenn-Dfen eingefchlo en iſt fondern 
heiffer vad drinnender als das vnſerige iſt. Diſes vilmehr / weil es von lauter Schwefel vnnd Pech 
beweife ich dir auß vier Urſachen / wel* e du auff kei⸗ ſey / das bezeugt der Prophet Iſaias am 34. ſpre⸗ 
nen Weeg laugnen kanſt Erfilich weiß man wol / chend: „Ihre Waſſer⸗Baͤch werden zu Pech / jhr 
g wie gröffer ein Feur ſeye / deſto heiſſer es auch. „Erd wird zu Schwefel / vud jhr sand zu brinnen⸗ 
fene vad deſio weiter ſich auch: feine Hitz außbreite. „dem Pech ; welcher Tag vnd Nacht briumen und 
Die Flammen eines Wachs-Liechtleins iſt nicht ſehr ewiglich nicht gelöfcht werden, Und in der Offen— 
heig: wann aber der gantze Wachs Stod auff eine bahrung Johannisam 1... ſtehet alfo gefchriben: 
mahl angehet / ſo iſt die Flamm vil heiffer, Waun. „Sojemand das Thier anbettet / der wird von dem 
Fein 


VBon dem HERDER 


Wein beh Zorn Gottes getränckt Werden / vnd wird 
gequelt werden mit Feur vnd Schwefel / vud der 
Rauch jhrer Dual wird auffſteigen von Ewigkeit; 
vnd ſie werden kein Ruhe haben weder Tag vnnd 
Racht, Sepndoißnicht erfhrödliche Wort! Gi- 
jet man nicht klaͤrlich hierauß / wie das böflifche 
Feuer von lauter Swefel und Pech brinn. Nun 
veiß man wol daß ein Feur von Schwefel vnnd 
Pech vil grauſamer brinne / als von Holz vnd Koh⸗ 
en. O GOtt vom Himmel / was wird dann das 
uͤr ein grau ſames hitziges Feurfen / dag von ſo 
iltaufend Tonnen Pech und Schwefel gemacht iſt 
RGoOtt / was wird das für ein Pein feyn wann 
iner in diſem ſiedenden Schwefel vnd Pech biß über 
as pt verfeudt/Zag und Nacht brinnen folte ! 
Hierũber entfegt fich alle Natur‘ / vnnd es iſt fein 
Menſch dem nicht darab müfle graufens 
Du folft aber hie wiſſen / daß der hoͤlliſche Sch we⸗ 
el und Pech ſo wir heiſſer ſey als vnſer jrrdiſcher 
Schwefel vnd Pech / als vil das hoͤlliſche Feur heiſ 
fer iſt / als vnſer Feur. Wie vil heiſſer aber das 
zoͤlliſche Feur fuͤr vnſerm Feur feye/ das Fan jhr kein 
nenſchliche Fantafep einbilden. Der Hochgelehr⸗ 
er Baronius (b) erzehlt von einem außgelaſſenen 
Prieſter / daß als er in Todtsnoͤthen lage / da ſeyen 
hm die Teuffel mit einer Bradpfannen voller ſie⸗ 
endes Pechs erſchinen. Und als ein eintziger Tropf⸗ 
en auß diſer Pfannen auff diſes Prieſters Hand 
prunge / da hab es jhm alſobald Die Haut / das Fleiſch 
nd das innwendige Bein mit folcben Schmertzen 
urchtrungen / daß der elende Priefter für Gröfle 
eß Schmerzens graufamblich zu heulen angefan- 


jen/ vnd bald darauf feinen onfeeligen Geiſt auf⸗ 
jeben habe. Sodann nur ein eingiges Troͤpfflein 


Dechsim ein? Augenblick deß Priefters Haut / Fleiſch 
nd Bein zerfreffen hat/ach was wird er dann jegumd 
enden / weil er in diſem brinnenden Pech / gang 
ingedundt braten muß! Ach was werden dann die 
enge müffen leyden / welche nachdem Juͤngſten · Tag 
nit deib vnd Seel in dem hoͤlliſchen Teich / der mie 
Schwefel vnd Pech brinnet / ewiglich ligen muͤſſen! 
)wehe der Peynen! O wehe der Qualen! 


Nierdtens iſt noch eins / welches das holliſche Feur h 


naußſprechlicher Weiß heiß macher s nemblich der 
Uhem Gottes / der alles anzuͤndt. Dann alfo fagt 
er Prophet Iſaias am z0. „Sihe der Zorn def 
HErm brinnet / vnd iſt ſchwer zu tragen / feine 
tefftzen ſeynd voller Grim mens / fein Zung iſt wie 
‚ein verzehrend Feur:vnd ſeyn Athem iſt wie ein reif⸗ 
ſender Reggendach / der einem big an den Half ger 
bet / damit er die Sünder verderbe, Dann Tos 


deur. 24 ' R M ; 

„phe: (die HEN) iſt bon geftern her bereit: ber Kö⸗ 
„nig bat fie zugeruͤſt tieffond weit. Ihr Nahrung 
„ir Feur vnd Bil Holy. . Der Athem def Herm 
„ziund es an / wie ein reiflender Schmefelbah O 
wol grauſame / O wol erſchroͤckliche Wort / welche 
einem jeden Sünder billich ins Hertz ſollen gehen! 
Höre O Sünder / wie grauſamlich die H. Schrifft 
— Hoͤll beſchreibt / vnd wie jhre Peinen ſo deutlich 
erflaͤrt. 2 

Under allen aber iſt das aͤrgſte / daß ſie ſagt: 
„Der Athem deß HErm blaſe das Feur an: Dann 
ſo man ins Feur blaſet / ſo brinnt es vilmehr: vnnd 
fo man mit groſſen Blaßbaͤlgen ſ wie in den Eyſen⸗ 
ſchmidten geſchicht ] das Feur erhitzet / fo tobt es als 
wanns vnſinnig waͤre. Weil dann der allmaͤchtige 
Athem Gottes das hoͤlliſche Feur anblafet/wie grau- 
famblich muß dann daffelbe wären und toben.: Der 
Athem GOttes ift fo vil ſtaͤrcker als alle Sturm: 
wind / ſo vil als GOtt mehr ift / alsdie Creatur. 
So dann diſer gewaltige Allmaͤchtige Athem GOt⸗ 


tes / das grauſame Feur ohn Underlaß anblaſet / 


OGott / wie wird dann daſſelbige hitzen vnd brinnen! 
wie wird es wuͤten vnd toben?! wiewirdes nallen 
vnd krachen! wie werden die fehmarge / branne end 
blaue Schwefel » Flammen fo grauſamblich in 
die Höhe fehlagen / und die ungeheure die Stein⸗ 
Wand erhigigen! Drum fagt garrechr die Offen 
bahrung der H. Brigitten 1.1.0.7. Die Hig def 
„bötifhenDffene / fen fo Heiß / dann wann fchon 
„die gange Welt fambt allem was darinn iſt / brenn⸗ 
„te? fo wär doch dife Hig mit jener nicht zu verglei⸗ 
„chen: O wolein grimmige His! O wol ein grauſa⸗ 
me Hitz! O mol ein unglaubliche His! < olte dann 
die Hitz deß Hölifchen Feurs fo Heiß feyn/dafj/ wann 
fehon die gange Welt brenne / dannoch dig Feur mit 
jenem wicht zuvergleichen wäre: fo muͤßte ja die Hitz 
deß höllifchen Feurs / über allen menfchlichen Ver⸗ 
ftund fern, So müßte ja dashällifche Feur ale 
Stein) Erg/ Stahl vnd Eifen ineinem Augenblick / 
wann fiehinein geworffen — ear 
Oott / wie koͤnnens die Berdambte keiden! Ach ach/ 
wie fans möglich ſeyn / dag fie es fönnen außſte⸗ 


en. 
Siheſt du nun / D Simder / daß das hoͤlliſche Feur ⸗ 
kein Gleichnuß hat mit vnſerm Feur / daß es vil we⸗ 
niger zu vergleichen ſey mit vnſerm Feur / als ein 
brinnendes Warstiechtlein mit einem angezundten 
Kalch Dfen. D SOtt / was muͤſſen daunn dıe arme 
Verdambten für erſchroͤckliche Peynen außfichen ! - 
D Dt wie iſt es immer möglich / daß fie di e grau⸗ 
fame Hi leyden können, OPeyn / D — 
mp 


- 


O mol ein Marter die nicht außzufprechen ift O ihr » Dabere leſen wir/daß wann bißweilen Verbamb⸗ 
elende vermaledeyte Seelen / die jhr im alle Ewigkeit teerfchinen/ ond ihren Dedmantel von fich gethaze 
In dife allerfchrödlichkten hoͤlliſchen Feur ligenmüft. haben / fie als ein glüendes Eifen allda geftauden 
Ah was müßt jhr nicht in diſem brinnenden Kärder ſeyn. Und wo ſie jhre Hand hingelegt oder gefihla- 
leiden! O wie gehen euch diſe hitzige Flammen durch gen haben / da ſeynd alſobald die Mahlzeichen jhrer 
Mard vnd Bein! O wie durchtringen fie euch feib Haͤnd im Holtz oder Stein eingebrennt nem, 
end Seel! Esmär fein Wunber/daß ihr für nme Warauß dann folgt / daß jhre Hitz vnauß ſprechlich 
rn —— wurdet / vnd daß jhr al Witz vnd vnd vnergruͤndlich ſeyn muͤſſe / weil jhre Haud fo heiß 
xſt and verliehret. 


OSauͤnder / O Suͤnderin / betrachte diſes bey. 
dir / vnd laſe es dir tieff ıns Hextzgehen Wann du 


ein Feur anſiheſt / fo bilde dir das höllifche Feur ein: Troͤ 


vnd damit du deſto mehr daſſelbige empfindeſt / ſo hal · 
te ein sry bargegen- # und zwar folang als du es 
leiden kanſt / ſo laſſe ein hertzlichen Seufftzer / ſpre⸗ 
hend. .. O wehe / wie muß dann das hoͤlliſche 
„eur fo heiß fenn / wann diß kleine Feurlein ſo heiß 
Iſt Wie wird ich dann + mer daſſelbige leyden koͤn · 
„nen / wann ich diſes nicht leyden tan, O Feur / O 
Hitz / O graufamer hoͤlliſcher Kercker Wer kan dein. 
Peyn recht er laren Ja wer kan ohne Schrecken an. 
dich gedencken. Dan ſag vandir mas: manımill / ſo 
wir& mamdich nit genug: könnembefchreiben 
Bilde dir ein / O Suͤnder / als wann du einen. 
Verdambten biß über das Haupt im: Feur ligen ſe⸗ 
heſt / vnd ſein wuͤttendes Heulen une: Klagen auhoͤr⸗ 
teit. Ach / ach deß Jammers Ach / ach deß Elends 
O wehe der Schmergen, Owehe der Peynen! Ach 
ſthe / wie diſer arme Menſch mit gantzem Leib in dem 
Feur lige / vnd wie jhm die Flammen hoch uͤber dem 
Haupt zuſammen Schlagen: Under jhm ik lauter. 
Reurjober jhm iſt lauter Feur / neben jhm iſt lauter: 
Feur / vnd vmb jhn herumb / iſt lauter Feur. Wann er 
Athem .ſchoͤpfft / ſo zicht er lauter Feur in ſich Wann 
er Athem gehen laͤßt / ſo gehet lauter Feur auß jhm 
Ja auß Mund vnd Augen / Naſen vnd Ohren / vnd 
auß allen. Gliedern und Schweißloͤchern deß Leibs / 
gehet lauter Feur herauf, Dife hoͤlliſche Flammen 
durcht ringen jhm.ſo gar den gantzen beib / das kein 
innerliches noch außwendiges Glid iſt / ſo nicht voller 
Feunr ſey · Sein Ingeweyd una. sebärm./ ſeindung 
nnd ſein $eber / ferne Bein: vnd Rippen / fein: Hertj 
end Hertz Rammer/feynd fogar mit Feur angefü t/ 
gleich als ein Schwamm / ſo im Meer ligt / durch ond 
durch mit geſaltzenem Waſſer angefuͤllt iſt. O wehe 
der Peynen; O wehe der vnmenſchlichen grimmigen 
Marter! Es muß ja ein ſoͤcher Menſch nicht anders 


chend: 
ſeyn / als ein beinnende Kohl / oder ein glüendes, O hoͤnſches 


ſeynd / daß fie in einem Augenblick in Holtz / Eifen vnd 
Stein einbr innen koͤnnen ¶ Ja nicht allein das Au 
ruͤhren jhrer Hand / ſondern auch einiges Echweiß⸗ 
lein jht es Angeſicht s iſt fo hei / daß es alles 
dur brinnen kan. si .. 
Daheroerzeblt der H. Antonius (e) von Ainem 
Studenten zu Parig / weldier in feinem. Todt mie 
vilen Zährengebeicht/ end die Sarrament ey er 
gen / nach aller Meynung ſeelig geftorberr feye. 
einiger Zeit aber/erfchineer feine Magiſter nafcgeur 
hefleinet ſagend / et ſeye ewig Berdambr Und alẽ der 
Mugjiter diſes aum glauden wolte / weit er ſo reu⸗ 
müshig;geftorbenwar/fprachet x, Darin Buß / vnd 
„weineZähren ſeynd nicht auß dieb GOttes / ſondern 
„auein auß Farcht der Hoͤllen her ommen / damit ich 
„wicht dorthin getragen wurde / 


aben fie 
mie nichts genugs, Und als ihm [ehe Wrag 
wie groſſe NReyn er leiden: mäfe; ——— 


ee DES 


— 


Troplein Schweiß auff feine Hand Yallesr weiche 
den Magiſter fo fcharpff branne/ dager vermeinfe 


für Schmertzen zu fterbem. 


dan ein.eingiges Schwe ig Tröpfflein fo deiß ikydag 
es einen gefunden Menfchen: vmbs febem bringen: 


töndte. Ach, mas fürPepn mußdanneimarmer Ver⸗ 


dambter leyden / weicher in alle Ewigt eit 


Schweiß Bao pabenmug.D mel ein graufamne Hik! 


D wolein grimmige Hitz O wol ein. Hig; dafut ale 
menfchliche Hergen ſich ſollen ent ſetzen / Ach SOtt / 
ach GOtt / wie Bam: doch: ein armer Verdambter 
ſolche graufame Audl außſtehen! Ach GOTT Fach 
GOTT / wie iſt es möglich / daß er nicht. wut end / 
tobend vnd raſend mird.. — — 
Gedenck O Menſch / wie grauf. ruſſt 
vnd ſchreien: gedencke wie vnheurlich er e heu⸗ 
len und brullen· Nach aller Moͤglichkeit ſperret er 
feinen Mund vnd Rachen au; vnd auß dem jnner⸗ 
ſten feines Bauchs zſehet erden Athem herauff / ſpre⸗ 
D: wege! O wehe! O peyn / OSchmertz! 
Feur / O hoͤlliſche Flamm! Fürgraus 


Eifen:ja vil tauſendmahl heiſſer als aleKohlen vnd ſamobkeit ver Peyn muß ichrafend vnd tobend wer⸗ 


gluͤende Eiſen. 


sefi 
erereor en er ſchaͤtzen 


Daun mann ein. Eiſen Jahr vnnd den ; vnd für onendlicher Big mınf ich verſchmel-⸗ 

Tag gleich. als ein Berdambter. in folchem Feur vn⸗ gen. vnd vergehen Owehe mir / wehe nur! DO webe 
uoltzen foltligen / wer wolt fein Herg kounen vnd in alle Ewigkeit wehe. O wehe meines Leibs / D 

07 Anehe 


Run gedende masih. 
leide / vnd mit diſem Wort verfhwandeer. Warn 


— — 


PER vn, TU 


| 


sehe meiner Seelen! O wehe meines Hergens/ D- 


vehe meines Ingeweyds / D wehe meiner Hind/ O 
vehe aller Glieder meines verfluchten feibs! SI wie 
xingt mir; die Peyn durch Mard vnd Bein, V wie 
pütet vnd tobet de rSchmerg in meinem gangengeib! 
Ach koͤndt ich nur ſterben / ach kondt ich nur fierbent 
arntt ich diſer grauſamen Dual einmal möchte ab» 
ommen. Weilich aber weiß / daß ich in alle Ewigkeit 
auß diſem Feur nimmer werde kommen / ſo muß ich 
iavon ergen verzweifflen ond verzagen. Ach / ach 
was hab ich gethan/ ach / ach was hab Ich gechan ! 
pfun / pfui mich vuſinnigen; pfur/pfui mich verzweife 
Hetemw Menſchen. Umb einen Augenblick Luſt hab ich 
diſe Peyn verdient / vnd muß nun vmb diſen augen⸗ 
blictlichen Luſt in alle Ewigleit ſo grauſamblich ge⸗ 
peyniget werden. 

„Hoͤret diß / ſpricht David / die jhr GOttes ver⸗ 
geſſet: damit er euch wit einmal hinweg zucke / vnd 
„jene niemand, der euch wider errette. Hore diß / O 
Eimpder / höre diß / O Sünderin/ ond führer dıfe 
berubrinnende Klag der Verdaubten gar tieff zu 
ah. Ah behergiget vnd betrachtet / was 
das für ein Hit feye / fo die Allerelendefte muͤſſen 


— — 














Das dritte Kapittel. 


leyden / vnd tie theur fie ihre begasngene Siunden 
müffen bezahlen. Wolteſt du wol hundert taufend 
Thaler nehmen / daß du einen einzigen Tag in difens 
Feur briunen folteft 7 Ya mwolteft du die gange Welt 
nehmen / daß du mur eine Stund bie braten 
ſolteſt. Wann du dann difes nicht thäteft / wie 


kombts dann /daß du vmb ſchnoͤbe fuft zu haben! / 


vmb einen geringen vngerechten Gewinn zu erwer⸗ 
ben / ja nur vmb deinen yornigen Muth auß zugleſ⸗ 
fen in diſem hoͤlliſchen Feur⸗Ofen ewiglich zu braten 
verſchuldeſt ? O wol ein Thorheft | * wol ein vn⸗ 
ſinnige Narıheit ! O GoOtt / leuchte doch bife 
ftodblinde Sünder / vnd mache doch witzig diſe vera 
biente wahnwigigeRarıen, Damit fie jhre gr 

Thorheit erfennen/ond die grauſame Torımenten ſo 

auff fie warten recht bebergigen mögen / 


AMEM. 


(a) Baron, ad Ann, 1100, num. æ25 (6) 
Pecul,. Exempl, verbo infernus. (c) Part. 


tit. 14. cap. Se 
una nen 








Bon der Höllifchen Käft, 


In dem Rupffer «Blatt iſt in der dritten Figur zu fehen von der haͤlliſchen Kalt. 


As hoͤlliſche Feur darinn im vorigen Eapis 
tel geredt worden / iſt nicht allein mitten in 
dem groffen Seurofen der Höllen s fonder 

auch in allen ond jeden Krufften / Kellern / Gewoͤl⸗ 
bern/ Gruben / Gräbern) und Brunnen der Hoͤllen: 
mie biſem Unterfchied / daß es aneinem Ort heiffer 
ift als am andern s vnd bie jenige/ fo ſchperer vnd 
mehrer gefündiget haben / mehr peynige/ ala die je⸗ 
nige / fo geringer vnd weniger gefündiget haben. 
Alein ein einiges Ort ift in der Höllen/ dartun Fein 
Seur iftz nemblich in dem jenigen groffen See/ wel⸗ 
der ewiglich zugefrohren vnd mit onfäglicher Kält 
erfhlleife- Daß aber in der Hölen ein folches kaltes 
führendes Ort fey/ darinn die Seelen vnauß ſprech⸗ 
liche Räte'müffen lenden/ das har Chriſtus mit kla⸗ 


ven Wor ten angedeut/ alser fprach ; „ Die AKAnder 


„eh Reichs werden hinaus geftoflen werden in die 
„Auflerfte Zinjternuß : da mird feyn Heulen vnd 
„Bähntlappern. Welche Wort er beym H. Mat» 
theo fibenmal widerholt / vns diefelb!ae deſto tief⸗ 
rin das Hertz zu trucken · Difes Zähnklappern 
die grofle Kaͤlte / ſo die Verdamdte leyden: 


cn. 


als welches von derſelben fürnemblich herkombt 
Dann wir fehen/ daß die jenige fo groffe Kälte ley⸗ 
den/ den Mund nicht können ſtillhalten / ſondern im⸗ 
merdar mit jhren Zähnen kiappern · So fagt auch 
der Syrach am 40. Cap, », Dife Ding feynd den 


Gottioſen zubereit + Feur / Hagel Hunger end 


„Todt. Und der Prophet Zacharias am ı4.[pricht : 
Daſelbſt wird Keim liecht / fondern Kaͤlt und Froſt 
„ſeyn. Weil dann indifer Waſſet · Gruben ein ewi⸗ 
ger Winter / vnd ein immerwehrender Winter / vnd 
ein mmerwehrende Nacht iſt / darumb iſt auch ſolche 
bittere Kaͤlt darinn / die uͤber die menſchliche Kräffe 
tenift. Wie auß dem Pfalmiften abzunemmen/ da 
er in dem 147. Pfalm alſo fpricht : „» Wer will vor 
„den Angeficht feiner Kaͤlt befichen mögen, 


a es fagt ein bewehrter Auchor/ „daß die hoͤl⸗ 
„lifche Kalt fo gewaltig feye/ dag fie gantz feurige 


„Berg im fauter Eyß vermandien fönte. (a) D 


Gott / wer kan es glauben ? D Bott/wie fan es m 
lich ſeyn ? So müfte ja diſe Kaͤlt über allen men 
lichen — Na Abey alle natuͤr liche gr tg 


7 


oo : Den DAL DOBER. ° 
seyn. Die Urfach deffen ift/ weil in jener Welt alle 
Ding nıhe nach jhrer Natur / fonder.über jhr Ra» 


tur. wörden / als engentliche Werckzeug der Gött«. 


lichen Gerechtigkeit. Deßwegen gleich wie das 
Feur der Hoͤllen vil tauſendmal heiffer ift als das 
Unfrige ; adfo iſt auch die holliſche Kaͤlt durch die 
goͤttliche Allm acht vil taufendmal fchärpffer / ale 
die Unſerige Welches der H David mit folgenden 
Worten im 148. Pſalm will andeuten/fprechend : 
Daß Feur / der Hagel / der Schnes/ das * vnd 
„Ungewitter thun nach feinem Wort. Als wolt 
‚er fagen: Daß das höllifche Feur fo heiß / vnd der 
Hölifhe Schnee and Eyß fo kalt iſt / das kommet auf 
SoOites Anorduung! weil er fie alſo heiß vnd Falt 
srihafen hat. | 
Nun bepergige/ O mildleydiger Chriſt / was bie 
arme Verdambte in diſer grimmigen Kält für on» 
menſchliche Peynen muͤſſen leyden / vnd wie es im⸗ 
mer woͤglich ſeye / daß ſie dieſelbige moͤgen außſte⸗ 
ben. Man weiß / was die Kaͤlt für din bitteres 
Torment feye x weil wirs au vns ſelbſten erfahren ; 
ſonderlich wanns gar kalte Winter gibt, Dann 
damal die-grimmige Kält einem fü fard zuſetzet / 
dag man offt maint/ Nafen Ohren / Finger vnd 
Zehen /ja das Herg im $eib fol ejnem abfrühren. 
Da zittert und ſchnattert der Menſch / da beben und 
Happern dje Zaͤhn / da hitzet vnd brinnet die Kaͤlt / 
‚da tropffen vnd flieſſen die Augen / vnd der gautze 
Lib lehdet folche grimmige Schmertzen / daß er ſich 
Kaum deß ohnmaͤchtigen Niderfallens / ja gar def 
aͤhen Todts Fan erwthren. Peyniget dann nun 
die jrrdiſche Kaͤlt ſo hefftig / ach was wird dann nicht 
die bölifche Kält thun: weiche fo vil fihärpifer iſt 
als unfere / fo vil das höllifche Feur dein vnſrigen 
er Ah GOtt mas wird dann für gin grau. 
‚Same Kalt in difen hoͤlliſchen Krufften feyn/ darinn 
die liebe Sonn in Ewigkeit nicht fcheinet/ und dat» 
ing dag Eng und der Schnee ninımer aufftauet. 
‚Aber wol wehrt ein ſcharpff fchneidender Mitnaͤch⸗ 
tiger Wind) ſo ſtarck daſelbſt / daß er den arınen 
Güudern dur) Mard vnd Bein / durch Hertz vnd 
Ingeweyd / durchteib vnd RNel ſchneidet. Weil 
dann aun die Verdambte nach dem Juͤngſten⸗Tag 
gen bloß vnd nackend / wie er von Mutter $eib 
„Longmen / ſeyn werden + weil auch jhr gauger teib 
voller Wunden vndSchrunden ſeyn wird/fo wird der 
ſcharpffe Winp/ vnd die grimmige Kaͤlt ın allen A⸗ 
‚dern pad Bliedern def kLeibs / ſo graufamlıch würen 
‚vnd toden/ daß fie möchten für Groͤſſe der Kaͤlt alle 
Augenblict wanns fe, koͤnte / deß gähen Todts ſter⸗ 
ne 


ben. ‚ 
Bilde dir ein /als wann du einen armen Bers 
Siimsten aantz Nadsını vud pollir Geicgmär in difer 


BAD vrrtte Taputter. 


böllifchen Landſchafft in tieffem Schure bud kdurıf 
fen Wind ſitzen ſeheſt / vnd fein erbärmlices n 
en vnd jaͤumerliches Zaͤhntlappern anhörtek, 14 | 
ſthe Doch / wie. fein ganger Leib für geimmiger Kat 
fogar erfroren/dag er gang blaushrann oniraf 
außſihet: und alle &lieder gan erftarıt van no 
möglich ſeyn. Ach fine / wie er fich frünmer w 
bieget / Echret vnd wendet / zittert vnd zahle; ta 
dannoch nicht die geringfte Linderung findet, 24 
höre / wie ſchnattert onad-Elappert/ meint mu 
ſchreyet / yeufer vnnd ruffet: vnd iſt doch miman] 
der ſich feiner erbarme. In diſem kalten drin; 
er fithen Tag vnd Racht / Wochen und Maar | 
vnd Zeiten; vnd hat nimmer einige Horn 
zu werden ꝛ als allein zu feiner nk 
mepnft du danu / daß einem folchen ceadtt Din 
fhen zu Muth feye : was meynſt du | mas = 
arimmige Master vnd Peynen lepden mil. I 
ans kein menfchliches Herg empfinden / 2° 
menfchlicher Ver ſtand begreifen s Daldilıy 
ge hoͤlliſche Kaͤlt onferer Kaͤlt fo weit fungac 
meit als der Hinnmel vonder Erben if. 

Bann nun ein armer Verdambter Jahr " 
Tag alfo beſeſſen / vnd taufendmal Filter as. 
Eng end Schnee worden ift/ fo nehmen jtn du Ip 
dige Teufel her auß / vnd werſſen jhn urpits" 
den hödifchen feurigen Teich / der mit Shechennn 
Bech brinner / alſo / daß er big über das Jun W 
rinnen verſenchkt / vnd Im einem Augenblit as "0 
glücndes Enfen wird. PD Eprijilihe Exil 
vmh GOttes willen behergige pochy man] © 
vnmenſchliche Penn fey / vnd was Die arme 
Creatur aühie lepoen rauffe. Der Zeujdhe 
mal auß einem Befeflenen gefagt / Dift PT 
Zeich feye fo heiß daß / wann man eine Mel“ 
ren felßechtigen Berg ( welchen erdamil wii 
gerir zeigte ) folte darein verſenden / fo mu 
in einem Vatter unfer lang gleich als er 
— d GSGoit/ mas ein gu DT 
was cin Hig! man folte mennen/ * 
meuſchlich vnd vnmoͤglich / gleichwol — 
fel auß Geheiß GOttes gefagt. Bam 
ein armer Menſch auß der auſſerſten u 
blicklich ig diſe aͤuſſerſte Hitz komdt / ach u 
gens! Ach ach der Qual! Wir erfahren an? vr 
wie bitter ipehe es einem thus manneint auh 
groflen Kaͤlt gleich zum Dfen geber ; Bu des 
megus/die Finger tmöffen eimem für Gräfe! * 
zerſpringen. O mein Sbtt / mie wirds * 
Ver damdten thun / wann fie auf einer 9ER... 
eg Kaͤlt / in eine —— rn —* 
geworffen / vnd diſe auſſerſe BAe 
aenblicklich mniſen — 2* Miemirdiet ge | 





46 in - Und außwendig fo bumenſchliche Qual auß⸗ 
eher / in’ dem die hoͤchſte Kaͤlt mit der hoͤchſten Hitz 
vie all ein Gewalt ſtreittet / vnd eins das ander zu 
ertreiben ſuchet. Der Schmertz durchrennet fo 
rimmiglich durch alle Glieder creutzweiß hindurch / 
le ich wie der brinnende Blitz durch die ſchwartzt 
Bolcken hindurch ſchieſſet : vund diſer tobende 
Schmers verurſacht denrteib ſolche vnergruͤndliche 
Yıral / daß fie ihm tauſendmahl / wann es ſeyn 
oͤnte / mit hoͤchſter Wüttereg das Hertz wurde 
bſt oſſen. 
Bann num der arme Verdambte im diſem fewri⸗ 
en Schwefet fo lang geforten / biß er durch vnnd 
urch gang gluͤend worden / fo- nehmen jhn die ley⸗ 
Jige Teuffel mit eyſenen Hacken herauß / vnnd mit 
roſſem Gefchrey werffen fie jhn als einen Muͤllen⸗ 
tein im den erfrornen Teich ſo tieff hinein / daß jhm 
as Waſſer och uͤberm Haupt zuſammen ſchlaͤgt. 
Vnd diß iſt Fein Fabel oder Gedicht / wie jhm einer 
inbilden maͤcht: ſondern es iſt die gruͤndliche Wars 
heit / welche die H. Schrifft bey dem Job am 24 bes 
eugt / fprechend : Auß dem Schnee-Waſſer 
wird er gefuͤhrt werden zu Der gröften Hig, Sein 
Suüuͤnd bleibt biß indie Bo) weil die Barmhertzig⸗ 
„keit feiner vergeffen. Wann dann nun ein Seel fo 
brpföglich auf dem feurigen in den erfrornen Teich 
gang gluͤend geworffen wird / ſo wird ohne Zwei ſel 
der verbrumene $eib / gleich als wann ein glüend 
Enfen in ein Waffer geftedt wird / firren vnnd 
daͤmpffen / vnd wird die grimmig Kaͤlt mit der brin⸗ 
nenden Hitz ſo gewaleiglich ſtreiten daß dem armen 
Verdambten wegen der wuͤtten vnd tobenden Peyn 
das Hertz zu taufend Stud zerſpringen möchte, DO 
onmenfchliche Peyn! D unerträglihe Marter ; O 
Schmerg/ der allen Berftand übertrifft. Wie ift es 
möglich / daß dife Bermaledeyte ſolche Tormenten 
können außftehen! Wie ift es möglichy daß fie nicht 
für Grimmigkeit rafend vnd tobend werden. \ Dife 
bende höllifche Teich feynd nahe bey einander / wie 
oben gemelt worden; und feynd beyde mit mehrern 
Seelen angefülle/ als ein ftehender Lach mitFroͤſch⸗. 
Vnd weil die teuffliſche Wuͤtter ich ohn vnderlaß die 
Verdambte auß einem Teich in den andern werffen / 
fo iſt ein ſolches rafendes Geſchrey und Geheul das 
ſeiſbſten / daß es auff hundert Meilen möchte gehoͤrt 
werden. Vnd iſt auch hie in alle Ewigkeit ſolche 
Peyn vnd Marter zu ſehen / daß einem Dienfchen/ ſo 
zuſehe / Wih vnd Verſtand muͤſte vergehen. 
Gedenck / D Menſch / was das für ein vnleydentli 


* 


erfrohten wird. 


cher Schmertz ſeyn muͤſſe / Bann ein Verdambter Im’ / 


diſem kalten erfrormeis Fluß gantz nackend biß an den 
Halß ſitzen muß / vnd rund vmb mit dem Eyß gantz 
Wann einer auff diſer Welt im 
Wintor in einen Fluß gefegt wurde / er muͤſte ja in eis 
wer Stund für groſſer Kaͤlt zu todt fruͤhren; was 
wird dann nicht den Elendigen in einem eyßkalten 
hoͤlliſchen Fluß wider fahren / welche Jahr vnd Tag 
dariun figen/ vnd in Ewigkeit darinn figen muͤſſen? 

Der Ehrwürdige Beda erzehlt von einem Ehe 
mann Namens Trithelmus / [b-] daß er in einer 
ſchweren Krandheit ein. gange Nacht für todt gele⸗ 
gen ſeye. Und als er deß Morgens mit Verwunde⸗ 
rung aller Gegenwaͤrtigen zu ſich kommen / ſagte er / 
das deben ſeye jhm von GOtt verlaͤngert / doch daß 
er hinfuͤro anders / als zuvor leben ſolte. Dem⸗ 
nach er nun ſeine Guͤter / cheils feinen Kindern / theils 
den Armen außgetheilt / da fienge er ein ſo ſtrenges 


‚geben an / daß über alle menſchliche Kraͤfften war. 


Sperꝛte ich in ein kleines Zeltlein nechſt einem Fluß 
ein / vnd thaͤte nichts mehr als ohn Underlaß ſeuff⸗ 
gen und weinen. Zu Winters⸗Zeiten verfendte er 
fih big an den Halß in den benflieffenden Fluß / vnd 
lieſſe ſich daſelbſt gangeinfriehren. Und wann er 
gantz erfrohren war / fo ſetzte er ſich biß an den Halß 
in ein heiſſes Waſſer: in welchem er ſolche Peyn lit« 
te / daß er laut zu ſchreyen gezwungen wurde, Als 
nun die andere Bruͤder ſeldigen Cloſters jhn hieruͤ⸗ 
ber ſtrafften / vnd befragten / wie er ſolche grauſa⸗ 
me Hitz und Kaͤlt koͤnte außſtehen / gabe er zur Ant» 
wort ; „ch Hab noch graufamers Ding gefehen. 
Was haft du dann gefchen/fprachen dieandere. Er 
aber ſagt: Ich habe gefehen/ wie die arme Seelen 
in jener Welt auf dem hitzigen Feur in die gröfte- 
Kälts-und auf der gröften Kält in das higige Feur 
fegnd geworfien worden, Ind wann ich mir dife 
jhre Peyn-einbilde / ſo Bir ich alles / was ich ley⸗ 
de / für nichts. Auf difem Exempel ſihet man, dag 
es nicht nur: ein bloſe Einbildung / ſondern bie: 
gründliche Warheit iſt / dag die arme Verdambte 
nicht allein vnertraͤgliche Hitz / ſondern auchdiebite 
terſte Kaͤlt leyden muͤſſen. 

Neben der jetzt · gemeldten Kaͤlt / leyden die arme 
Berdambte.in-dens hoͤlliſchen gefrornen Teich noch 
eine Peyn / welche F bedeuten erfhrödlich iſt. 
Dann dig Hölifche Wa er ift gang faul/ vergiffe 
und Rindend :: vnd daͤmpffet ohn Underlaß einen 
garftigen dicken / onflätigen Nebel herfuͤr. Welcher 
gifftiger — Nebel die arme Leuth vnſaͤg⸗ 

4. Uich 


on ” 

lich plagt / vnd gank matt/ unfräfftig und ohnmaͤch⸗ 

tig — Ja was noch mehr iſt: in diſem garſti⸗ 

gen Pfuhl feynd‘o vil gifftige abſcheuliche Krotten / 
Schlangen / vnnd hößtiche Ungeziffer / daß einem 
graußt davon zu geden Ken. Diſe teuff liſche Waͤrm 
hun nichts mehr / als den beuthen das Blut außſau⸗ 

gen / vnd ihnen das Fleiſch vom gantzen Leib abfref⸗ 
en. DIE bezeugt der gemelte Ehrwuͤrdige Beda / 
(e) vnd erzehlt von einem Namens Paulus / daß er 
In einer Verzuckung gefehen hab / einen graufamen 
erfchrödklichen Fluß / in welchem vil teuffliſche Ber 
ſtien / gleich wie die Fiſch im Meer ſchwummen; und 
dieSeelen der Sünder zerfreffen. Er fagt auch / daß 
er vil Seelen in difem ug verfendt gefehen hab : 
andere waren nur verfendt biß an die Knye / andere 
aber big an den Nabel / andere big an ben Mund / 
vnd andere big an die Augen, 


Aug difem warbafften Geſchicht fiheft du mag 
diß fuͤr ein hoͤ liſcher Fluß feye/ und was die arme 
Eeelendarinn fegden müflen. Nun bebergige bey 
bir dife Peyn / und bedend‘/ wie den jenigen Seelen 
zu Muth feye / welche jegund nur nach der Seelen / 
nad) dem Jungſten Tag aber mit feib vnd Seel in 
diſem hölifchen Teich figen werden. Ach Gott / 
wie werden fie zittern vnd beben. Ach GDtt/ wie 

‚werden fie ſchnaͤttern vnd kirren! Ah GOtt / wie 
werden fie heulen ondruffen. Dann weil diſe Kälte 
vil hundertmal fchärffer ift/ als die onfrige/ fo mug 
ihnen ja dag Herg im $eib/ fambt allem Gedaͤrm 
vnd Ingeweyd fteinhart zufammen frieren. Vnd 
weil fie noch darneben von den teufflifchen Beſtien 
- bölifchen Ungeziffer WR zerfreſſen werden / fo 
muͤſſen ja diſe arme Leuth ſolche Marter außſtehen 
. die einen ſolt vnſinnig machen / wann mans recht 
betrachtet. 
Wolte Oott / daß alle verſtockte Sünder nur 
ein eintzige Nacht in diſem Fluß biß an den Halß 
muͤſten ſihen: Oder wolte GOtt / daß ſie mit dem 
Thritheimo vnd Paulonur eine Stund lang jhnen 


ſolten zuſehen: O wie bald wurden fie andere Ge ⸗ 


danden ſchoͤpffen! O wie bald wurden ſie ein an» 
ders fchen anfangen ! D wie bald wurden fie auß 
den gröften Sündern die gröfte Heiligen werben ! 
Und du/D armer Sünder/berrachte mit Deinem er» 


and / was du mit deinen Augen nicht fehen Eanft, - 


ine dir Iebhafftiglich dife granfambe Kaͤlt ein / 


fonverlid; bey Winters » Selten / want bu bie groſſe 
Kaͤlt leyden muſt / alsdann ſprich bey dir ſelbſten 


ISO: 2 / wie müß «s im der Höflen fo kalt 


ſeyn? D GOtt' / was müflen die arıne Ver- 
dambte alda leyden. Wann mir dife geringe Käre 
o wehe thut / daß ich maine / ich müfle verfrieren;; 
ch wie graufamb wehe muß es dann den elenden 
Seelen thun / welche gantz nadend und bloß ſeyn / 
und vil Yundertmal gröflere Kält außſtehen / als 
ich außſtehe. Ya müflen mir Leib ond Seel in dem 
allerfäfteften Ziug biß an den Halß / ja big über 
das Haupt eingedundt finen: vnd zwar nicht nur 
eine Nacht / foudern vil taufend Nächten/ vil hun» 
dert tanfend Jahr: und haben nimmer Hoffunng 
erlöße zu werden. O wehe euch armen D_webe 
euch Verdambten Sündern ! Wie wolt jhrs auf« 
ſtehen d mie iſts euch möglich zu leyden  D5XDrr / 
laß mich nicht an diß Dreh kommen! O gürigifter 
barmhertzigſter SATT / ich bitte dich durch deine 
grundlofe Barmpergigkeit / laß mich doch nicht an 
das Dreh kommen. Ach gib mir doch dife höflifche 
Kälte recht zu ertennen / damit ich mich mit allem 
Ernft darfür huͤte. Und weildife Peyn fuͤrnemb⸗ 
lich für die Nachläffige ift/ welche all jhr Lebtag fo 
law und Falt ın der Andacht / vnd im deinem goͤtt⸗ 
lichen Dienft gewefen feyn fo nimme ich mir 
ernftlich für/von nun an in deinem H. Dienft fleiffi» 
ger zu ſeyn. ch mwill öffter beichten und communis 
cieren / als ich gethan hab. Ich will öffter vnd an⸗ 
daͤchtiger Meß hoͤren / als ich gethan hab. Ychmifl 
oͤffter vnd eyffer iger betten / als ich gethan hab, Ich 
will oͤffter vnd hertzlicher zu dir ſeufftzen / Als ich ge⸗ 
than hab. Sch will oͤffier vnd fleiffiger an dich 
gebdenden/ als ıch gethan hab. Lind in Summa / 
ich will frömmer feyn/ als ich mein tebtag 
gewefen bin. Darzu verbelffe mir 
bein Böttliche Gnad / Amen. 


[a] Hugo Atherianus de regreſſu anime 
ab infern. ı2, (b) Hif. Angl.l, 6.0.13, (ec) 
Tom. 7.fer, 2. in die cin, 
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Das vierdte Sapiteel. 
Bon dem Höllifchen Hunger vnd 


In dem Rupffer » Blat ift in der Figur zufehen / von dem höllifchen Hunger und Durſt. 


reichwie die Sünder auff difer Welt aller» 
band Laſter begehen / darmit fie GOtt erzürs 
nen. : alfo ſeynd auch in der Höllen allerhand 
Peynen / damitfie GOtt ſtraffet. Nun weiß man 
wol / daß die Menſchen ſich gewaltig ſehr in dem La⸗ 
ſter deß Fraß verſuͤndigen / in dem ſie ſo vilmal / ja 
ſchier täglich überflüffige/ delicate / koſt harliche / ver⸗ 
bottene / vnd der Gefundheit ſchaͤdliche Speiſen / 
mit groͤſter Sinnligkeit effen : vnd wollen jhnen 
gi niemal abbrechen/ fondern allzeit nad) allem 
nuͤgen zu ſich neumen. Darumb hat GOtt auch 
in jener Welt ſolche ſchwaͤre Buß auff diß Laſter ge⸗ 
ſetzt / daß einem grauſet / wers recht bedencket. Diß 
hat vns Chriſtus fuͤrgeſagt / vnd mit erſchroͤcklichen 
Worten getrohet / da er Lucæ am 6. Capittel alſo 
ſpricht: Wehe euch / die jhr ſatt fend / daun jhr 
werdet hungern.: Wann Chriſtus mit dem Woͤrt⸗ 
lein Wehe / trohet / ſo bedeut es gewißlich ein groſſes 
Ubel: darumb woͤllen wir ein wenig betrachten / wie 
groß daſſelbige ſeyn moͤge. 
Wie ſchmertzlich der Hunger ſey / das koͤnnen wir 
wicht recht wiſſen / weil wirs nimmer erfahren haben: 
Die jenige aber / ſo in neun Tagen nichts zu eſſen 
bekommen / die koͤnnen ons gruͤudlich erzehlen / was 
für ein grauſame Plag der Hunger fey. Wann du 
bißweilen einen gangen Tag faſteſt / O wie wird dir 
der Tag, ſo laug / wie verlangeſt du biß es Abend 
wird. ann on aber in zweyen vnd dreyen Tagen 
nichts ſolteſt zu eſſen bekommen / ach was wurde diß 
für ein Elend ſeyn. ©. du aber acht Tag lang ſol⸗ 
teft Hupger leyden / vnd nicht die geringſte Nah⸗ 
rung bekommen / was mainſt du / daß du wurdeſt an ⸗ 
fangen. Ach GStt / ich mag nicht darvon ſchrei⸗ 
ben/ auch nicht Daran gedencken: dann du wurdeſt 
dich fo erfchröclich verhalten/ daß fih alle vor dir 
müßten ent ſetzen. 

In —— vnd Hungers-Nöthen / fiber 
man mit Schroͤcken / was der Hunger thue / vnd was 
er für ein grauſame Plag ſey. Dann die vnertraͤg⸗ 
liche Diarter deß Hungers zu lindern / freſſen vie 
Leuth alles / was jhnen fuͤrkombt / als Graß / Blaͤt⸗ 
ter / Hund / Katzen / Maͤuß / Leder / Kuͤh / auch ſo gar 
Menſchen-Koth. Ja es frißt ein Menſch den an⸗ 
dern / die Mutter jhr Kind / vnd endlich der. Menſch 
ſich ſelbſten. Und wann dann endlich die arme ver⸗ 

ar 


hungerte Seuth nichts mehr haben koͤnnen / fo gehen 
fie herumb / wie der Schatten ander Wand: ſehen 
fo bleich vnd vermagert auß / alsder lebendige Todt / 

. verfhmachten vnd verzehren fich fo gar/ daß kein 
Krafft noch —* in jhnen bleibe ? vnd endlich fan ° 
gen fie für groſſem Gewalt deß Hungers an zu wuͤ⸗ 
ten vnd zu toben / zu heulen vnd zu bruͤllen / rafend 
vw) vnſinnig zu werden / und def allererbaͤrmlich⸗ 
ſten / bitterſten Todts zu ſterben. 

Thut nun diß der jrrdi ſche Hunger / was wird 
dann nicht der hoͤlliſche Hunger thun. Thut nun diß 
ein neun » taͤgiger Hunger / was wird dann nicht ein 
zwantzig⸗ taͤgiger / eın hundert »tägiger/ein tauſend 
tägiger / ja ein ewiger jmmerwaͤhrender Hunger 
thun : D-hölifcher Hunger/ wer Ban ohne Schroͤ⸗ 

den andich gedenden ? Wer Ban ohne Braufen dich 
recht betrachten? D bitter und fhmerglicher Hun⸗ 
ger ! O graufamer ond rafender Hunger : Wehe 
dem der dich verfüchen muß ! Wehe dem / vnd in E⸗ 
mwigfeit Wehe ! Daß aber inder Höllen ein wahrer 
Hun ger fey/ daßerklärt genug die Heil. Scpriiit/da 
GStt / Deuter. am 3 1. alfo fpricht z Ich will alle 
„bel über ie häufen / vnd will die Pſeil meines 
„Zorns in jhnen erfüllen. Sie werden verzehrt 
„werden von dem Hunger / vnd mit bitterſtem Biß 
„von den Dözlen zerfreſſen werden. Und be. dem 
Propheten Zfaia am 65. ſpricht er: Weil ich ges 
„euren hab/ vnd jhr Habt mir nicht geantwortet : 
„vnd weilich geredt hab/ vnd jhr habt mich nicht an⸗ 
„gehoͤrt / vnd thaͤtet Böß in meinem Angeficht: dara 
„uud ſehet / meine Diener werden effen / vud ihe 
„werdes hungern s Sie werden trincken / vnd jhr 
„werdet duͤrſten: Gie werden für Fremden def Het⸗ 
„tens fingen / vnd jhr werdet für Schmergen deß 
„Hertzens ruffen / vnd für Zerknirſchung deß Geis 
„ſtes heulen vnd ſchreyen. 
Wie groß aber diſer hoͤlliſche Hunger ſey / ach wer 
wills erblaͤren / weil alle Meuſchen mit einander / ven 
tauſenden Theil deſſelben nicht können begreiffen. 
Der Pſalmiſt ſagt im 35. Pfalm ,„, Gie werden 
„Hunger leiden wiedie Hund, Das iſt / gleich wie 
die Hund überauß gefräffig / vnd fchier nimmer zu 
erfättigen feynd : alfo werden die Verdambten über« 
auß gefräflig ſeyn / vnd ohn Underlaß die Freßſu che 
haben: alſo / daß / wanu jhnen ſchon zu eſſen geben 
i —— | wurde] 


ve Don Ber Haken, Das Nerdte Tapittel 


wurde / fie doch nimmer fönnten ſatt werden. Di⸗ 
fe Ftaßſucht will GOrt andeuten / als er vey-dem 
Propheten Ezechiel am 5. frricht Wann ich ſen⸗ 
den werde die allerſrgſte Pfeil deß Hungers / welche 
werden toͤdtlich ſeyn / vnd welche ich ſenden werd vn⸗ 
„ter euch / alsdann will ich den Hunger über- euch 
„häuffen/ vnd will deu Hunger in euch hinein ſtecken 
„big zum Verderben Auß diſen erſchroͤcklichen Wor- 
ten verſteheſt du wol / mas für ein grimmigen Hun ⸗ 
ger die Elende haben / vnd wie gewaltiglich ſie mit 
der Freßſucht geplagt werden. Wann einer der ſol⸗ 
chen grimmigen Hunger hat / einen eingigen Tag 
fott faſten / ver. müjte mehr Peyn außftehen/ alsein 
anderer der in fünff oder fechs Tagen keinen Biffen 
zu eſſen befame. Ah GStt / was leyden dann die ar» 
me Verdambten / weiche mit diſer allerſchwaͤreſten 
Fraßſucht behafft ſeyn / daunoch in alle Ewigkeilt tein 
einiges Broſamblein bekommen werden. 

Gedenck bey dir / O Chriſt / wie lang elnem jeden 
Berdambten ein eintziger Tag maſſe werden / weil fie 
einen ſo gifftigen Hunger haben / vnd dannoch nichts 
zu eſſen bekommen. Wie mainſt du / daß fie ſich in 
der Hoͤllen vmbſehen / ob vill eicht etwas ſeyn moͤchte / 
damit ſie den Hunger ſtillen koönnen. Well aber in 
der gantzen Hoͤllen nicht das geringſte / ſo zu eſſen die⸗ 


mer / zufinden iſt / ach was wird dann fuͤr ein Noth 


vnd Mangel ſeyn: Ach wie werden dann die arme 
Hungerleyder fo ſchmertzlich jhren Hunger klagen 
Ja wie werden fie heulen vnd bruͤllen / vnd mit jhtem 
wilden Geſchrey die gantze hoͤlliſche Kruffterfuͤllen. 
Nun aber 34 die llerarmſeeligſte nicht allein ei⸗ 
nen Tag / fondern alle vnd jede Täg/ den aͤuſſerſten 
alergrimmigften Hunger ; fo gar/ daß fie alle Aus 
genblick möchten verfummern ond verfchmachten s 
Dannoch befommen fie nimmer ond nimmer ein eis 
nigen Biffen Brodt :. haben auch feine Hoffnung 


in der jmmermährenden zulünfftigem Emwigfeir/ie=- 


mahl den allerkleinſten Biffen zu befommer. Wie 
mainjt du dann/ daß fie für dem allergrimmigften / 
aflerbitterften vnd allerfchmerglichften Hunger wer» 
den wüten vnd ſchreyen / heulen ond brüllen/ rafen 
vnd toben. | " 

Weil jhnen aber unmöglich ſeyn wird difen unge: 
heurlichften Hunger zu überftehen/ fo wird.ein jeder 
fich ſelbſt freſſen das Fleifch ang feinen Armiben vnd 
Beinen mit den Zähnen herauf reiffen : ja feine Fin⸗ 
ger undZchen an Händen vnd Fuͤſſen abbeiffen. Mit 
bifem allem/terden fie nochnicht vergnügt ſeyn / ſon⸗ 
dern für vnertraͤglichem Hunger fo gar onfinnig 

versden/ daß fie gleich als raſende Hund einander ana 


jhr nun leyden / was euch Ehrifus 


—* and einander zerrelſſen vnd jerfieffane, 
— er — ich nicht auß — fontern 
ie H. ifft außtruͤcklich / Jſai ams. fr 
chend: „ Due Beide wird ſeyn zur Sptiß defjun ; 
„bein Meuſch wird feinen Bruder fchontn ; ins 
„der wird ſich wenden zur Rechten / vnd min hu 
„gern: er twird freſſen zur lincken / vnd mir nk 
„erfättiget werden, Ein jeder wird das Fleiſhſa 
„nes engenen Armbs abfreffen. SD erfärädhir 
Wore!. D erfchröctiches Freſſen! O mas min m 
für ein graufamer Spectackel ſeyn / man. dr 
dambten alfo werden über einan der herfahn/sm 
einander gleich als raſende Wölff mit jhraziu 
zerreiſſen / ja jhr aigenes Fleiſch für pain 
Hunger / freſſen / vnd dan noch hiermit den Hent 
im geringjfen nicht ſtillen. O hoͤlliſhet Hunger!) 
gifftiger und grimmiger Hunger | Djkrarmı = 
de / vermaledeyte Seelen / wie werdet jht nie." 
ger können uͤberſtehen ? was wird diſet pamaid" 
che Hunger in verlangen zukünftigen Emeint" 
euch würden. Ach wann jhr nur ale Tages 
Biges Stuck Brodt befämbs./ euren — 
gen ein wenig zu erfuͤllen. Ja / mannjn m! 
alle Jahr ein einige Mahlzeit haben kim! # 
murdet jbr mach difem fo fiebem Tag verlase" 
Beil jpr aber weder in hundert Jahren ni) 
tauſend Jahren / noch in ewigen Yahrennid® 
niges Quintlein Brodts / zu honen habt p 
gewiß ſeyd / daß jhe in der langen ewigen Er” 
ewigen vnd immerwährenden Hunget *3 
Ach GOtt / ach GOtt / wie muß euch daun⸗ 
ſeyn. Ah Gott / ach Gott / wie wer? * 
gar betruͤbt und gefrändfe ſeyn. Ja |; 
fo gar wütend vnd tobend / rafend — 
verſtockt vnd verzweiffelt ſeyn. Oibt — Ye 
habt jhr gerhan ?.3a. wasfür ein. emlate N, 
liches Seyd habt jhr euch geſtedt ? Hätitt N de 
ein wenig gefaſi vnd Hunger gelitten Kit 
er _ —— euch 2* geh 
difem ewigen Hunger ent 
aber allzeic euch ee fait effnmare" er 


} pr me» 
„Wehe euch die jhr erfärtiger ſet/ 
„det hungern. Ein jeder frommmt — 
hieran ſpieglen / vnd durch andern Kir 
werden / und gedenden/ es fen ja met” 
.——.nnn 

wigbeit müflen Mangel leyden · 

&onderlich ber joden Diß Beeraia Ah 
welcht Die. gehottene Jaſi Täg ſo HM, 


— 


id fo muthwilliger Weis an denfelbigen Fleiſch 
fen. Da fiedoch wiſſen / daß ſie ein außtrudtiche 
odt find thun / und fich dardurch „wiglich Verdam⸗ 
en. Dann wann einer an einem gebottenen Faſt⸗ 
ag ohne groſſe Noth nur ein Stůcklein Fleiſch eſſe / 
id ſturbe che er ſelbige Suͤnd gebeichtet / vnd war⸗ 
aifftiglich bereuet haͤtte / der fuhre von Mund hinab 
die Hoͤll / vnd muſt dorten wegen deß eintzigen 
lei ſch⸗ Eſſens / ewigen Hunger leyden. Iſ Das 
na nicht die groͤſte Thorheit / vmb einen Biſſen 
leiſch ſich ewig verdammen ? Iſt das nicht die gröfte 
ermeſſenheit / vmb eines fo geringen buſts willen / 
h in die Gefahr der Verdambnuß geben? Over⸗ 
ockter Simder / mo denckeſt du hin? O vermefleer 
oßwicht / was thuſt du? Achteſt du dann die ewige 
er dambnuß fuͤr nichts ? Achteſt du daun den ewi⸗ 
n Hunger fürnichts 2 Ach gehe doch in dich / vnd 
hertzige was du thuſt ? Ach ſeye doch nicht mehr fo 
rmeſſen / vnd ver ſchone doch deiner aumen Seelen; 
Neben dem Hunger / leyden auch die arıne Ber» 
mbte ſolchen bittern Durſt der mit feinen Wor⸗ 
a außgefprochen / noch mit einigen Gedanden zu 
ſſen iſt. Wie fehr der gtoſſe Durſt einen plage/ 
s wifſſen alle Menfchen + dann «3 iſt ein ſolches 
yel/ das nicht zu erdulden iſt. Für groffen Durſt 
ufft man auch ſtintkende Pful / vnd weiß nicht mas 
rabſcheuliche Ding. Und fo man endlich nichts 
kommen kan / fo vertrudnet man wie ein Zaunſte⸗ 
n/ond muß eines langfamben vnd erbärnzlichen 
ots fterben. Ach was !ürieinen brinnenden Durſt 
iſſen dann dife Eiendedegden? Ach mie muß ihnen 
r Mund ond Schlund/ ja Dasgange Ingeweyd fo 
r verdorret feyn. O wol ein bitterer Durft! DO 
al ein hoͤlliſcher Durſt / gegen welchem all vnſer 
urſt eine Erquickung zu ſeyn ſcheinet. Gedenck / 
Menſch / was das für ein Marter ſey / nit nur al⸗ 
nein Jahr / ſondern ewige Jahr ſolchen allerheff⸗ 
ſten Durſt leyden / vnd doc) nimmer ein eintziges 
töprflein Waſſer bekommen. 
Es haben die Verdambte nicht allein ſolche 
urſt / als wie die Menſchen haben / ſondern ſie has 
n ſolchen bittern / gifftigen vnd grauſamen Durſt / 
ß/ wann ein Menſch denſelben nur eine viertel 
tumd ſolte fenden/ fo müßte er fuͤr Bitterkeit ver; 
machten / vnd def gähen Todts ſterben. Ihr 
ingen vnd Schlund feynd immerdar mit folcher 
Itterfeit angefüllt/ daß weder Gall noch Wermurh 
it der ſelbigen zu vergleichen iſt. Ihr Ingeweyd 
md Magen iſt alſo entzuͤndt / als wann ſie ein 


Marck vnnd Gebein ſeynd fo gar aufgedoͤrret/ Sig 
kaum einige Feuchtigkeit darinn zu finden iſt. Ui 
diß kombt daher / teil fie nimmer Ruhe habeıt/fon- 
dern jmmerdar von einem Elend ins ander getriben 
werden, ‚Abe: noch nil mehr kombt er her van. dem 
allerhigigiften Feur / darinn fie Tag vnd Rache im⸗ 
mer vnd ewig breunen vnd braten. Welche graus 
ſame Hitz dann ſolchen grimmigen Durſt in jhnen 
verurſachet / daß fiegang nerfchinachten/ verdorren 


vnd vertrucknen mochten. 

Run in ſolcher jmmerwährenden Arbeit allzeit 
begriffen ſeyn / infolcher unglaublicher Hig innmer« 
dar ligen / vud dannoch nimmermehr einen einigen 
Trunck Wafler bekommen : Ah Gott / was mug 
das für ein Durſt feyn! Ah GOtt / ah GOtt / mas 
muß das für ein graufamer/bitterer/griisiger Durſt 
ſeyn! Wie mögens doch die Armſeelige koͤnen leyden? 
Wie ift es moͤglich / daß fie es tönen augitchen, Ach fie 
konnens nicht außſtehen / vnd müffensdoch auß ſte⸗ 
ben. Es iſt über ale Kräfften/ ond müflens.doch 
ertragen, O wol ein bitterer Durſt! O wol ein 
ſchmertzlicher Durfi s DO wol ein Durft den afle 
Menſchen nicht ertragen fönnen!. Ach höre doch wie 
ein jeder armer Berdambter fo jammerlich zu GOtt 
ſchreyet / ond fo demuͤthig vmb ein Tröpfflein Wafs 
fer bittet / ſprechend „Warter Abraham) fende doch 
„ben fazarum / daß er das Aufferfie feines Fingers 
„in das Wafler duncke / vnd mein Zung erkühle! 
„dann ich werd gepeyniget in difer Flammen, Ach 
ba barmhertziger GOit / ich begehre kein Wein noch 
Bier / fonderu nur Das bloffe Waffer/ vnd begehre 
auch) deſſen feinen Eimer voll / wiewol ich deffen bes 
bürfftig wär z fonder ich begehr nur ein Tröpfflein 
Waſſers / meine fo gar erhigte Zung zu erfühlen. 
Du wirft mir ja cine fp geringe x.icr nicht abfehlas 
gen + du wirſt mir ja wegen deiner onendlichen Guͤ⸗ 
tigkeit diſen fo ſchlechten Dienſt nicht verfagen, A= 
ber ach lender / die elende Seelen bitten vnd betten / 
[hriyen vnd ruffen von Tag zu Tag / von Jahr zu 
Jar; vnd werden doch jhres Bitt nicht gemährer / 
noch it Emigteit ein Tröpflein Waffer dekommen. 
Darauf dann abzunemmen/wie OOtt ein fo vuend 


licher ftrenger HDrt ſeyn müffe / welcher difen fo 


hochbeduͤrfftigen armfeeligiften Seelen in jhrem als 
lerbitterſten Ourſt in alle Ewigkeit nicht ein eingi- 
ges Troͤpfflein Waſſer geben; fonder flein jhrem als 
lergröften Dur will laſſen ver ſchmachten vnd ver⸗ 
kummern. 

O mein GOtt / iſt es dann moͤglich / daß du ſo 


alter Saltz auff einmal geeſſen haͤtten. Ihr ſtreng ſeyeſt D dm Vatter der — 
B ha 


| 


| | Von der . Das vierbte 
7 Haft du dann ein fo gar hartes Hertz: Bin 


fo vnerbittlich / du einem fo bedärfftigen din 
Zröpfflein Waflers verſageſt ?T Iſt es dann ein 
Troͤpfflein Waffer ein fo groffe Gab / daß du dich 
fo lang darnach bitten laſſeſt ? Was wär es dann 

rofles / warn da einem jeden arınen Suͤnder / alle 

ag ein Tröpfflein Waller geben lieffeft : oder was 
wurden dife arme ganz “erlechjte Menſchen / am eis 
ne. Troͤpfflein Waffer für Trojt haben ? Dannoch 
gidft dur es jhnen nicht / ond wirft esihnen in Ewig⸗ 
keit nicht geben. Was kan th dann andersdarauß 
ſchlieſſen als daß ein Haß gegen alle Suͤnder vnend · 
lich ſeye / weil du jhnen nimmermehr den geringſten 
Troſt verguͤnſtigen / ſondern ſie in alle Ewigkeit auf 
das grauſambſt wilſt peynigen vnd plagen. 


Nun aber peyniget GOtt die Verdamhten nicht 
allein mit dem allergroͤſten Hunger vnd Durſt 4 
ſondern (O grauſen! an ſtatt der Speiß ennd 
Trang / laßt er ſie mit Krotten vnd Schlangen ſpei⸗ 
fen/ vnd mit Gifft vnd Gall tränden. Ja er laͤſt 
Ihnen von den Teufflen ganze Becher voll brinnen⸗ 
des ech vnnd Schwefel/ Gifft / Ball / geſchmoltzen 
Erg vnd Bley / ſo grauſamlich zum Mund hinein 
gieſſen. Daß jhr ganzes Ingeweyd mit heittigjter 
Bitterkeit vnd Hitz erfüllt wird. Diß will St. Jo⸗ 
han/andeuten / als er in ſeiner Offenbahrung am ı. 
alſo ſpricht: „Wer das Thier anbettet / der wird 
„trincken von dem Wein deß Zorns OOttes / welcher 
„gemengt iſt in dem Reich ſeines Zorns / vnd wird 
— * werden mit Feur vndSchwefel / vnd der 
„Rauch feiner Tormenten wird auffſteigen in Ewig ⸗ 
„keit. Ingleichem ſpricht auch Moyſes / Deut; a. 
„Ihr Wein iſt Trachen⸗SGall / vnd vnheilſames Na- 
„tetn⸗Gifft O wol ein bitterer Trand ! O wol 
ein hr gifftiger/ feuriger ſtinckender 
Tranck! O Drachen: Gall! O Natern: Giffe! O 
brinnender Schwefel / O gefchmolgenes Bley! Soh 
das dann ein Trand feyn zu Erfühlung deß higigen 
Durſts ? Soll das dann ein fabung fegn/ zur Er» 
quickung der inflammierten Zungen: or 
Bedenck vmb GOttes Willen/ O Ehriftliche 
Seel / was diß fuͤr ein Grauſen ſeyn muͤſſe / wann 
einem ein abſcheuliche gifftige Krott zum Mund ſol ⸗ 
te eingefuͤllt werden. Gedenck / was diß fuͤr ein Mar⸗ 
ter ſeyn muͤſſe / wann einem diſe gifftige Krott das 
ganze Ingeweyd / ja gar das Hertz ſelbſten folte ohn 
Under laß zernagen vnd —— dann den 
Verdambten / wie wir auß vnterſchiblichen Offen⸗ 
dahrungen haben / ohnUnterlaß geſchehen wird, Wie 


Eapittel. 

auß folgendem Exempel klaͤrlich abzunenmen 
In einer gewiſſen Statt war ein Richt/ m 
Wein vnd Sauffen ſehr zuget han ı deffen gerri 
—— Aaglich GOtt vmb Detehrun pie 
anns date: vnd zu diſem End vil Ana ja 
Nun geſchahe / daß er einsmals zu Nacht gusji« 
den üder einem Kirchhoff heimb gienge/sn id" 
ein ſteinenes Ereny ſtoffind / GOtt und fer: I 
Murter granfanslich. däjlerte, Allodab ud“ 
ein erſchrocklicher Geiſt / welchet geſttacs an 
dargienges Da ſorach der Tranckcue: Vene 
Der eiſt ſprach nis grauſamer Stimm: * 
bin / der wirft du bald werden. Dei Trudu 
wiſſend / was er rede / ſprach : . Du ſeyeſ mi hr" 
Aeſt / gehe mit mir / ich Lade dich zu Baf: Did 
fpras: Gehe / ich wi:! gleichfolgen-Alser sah)“ 
ommen / vnd nach verkochten Wein di Gas ta 
nachdachte / ſprach er zu feiner Frauen: AP" 


ng Ik 
nen — geladen / den ſoll man ur k 4 


er mit folcher Gewalt / dag dag gandt —8 
Da lieffe alles was lauffen komte / und Inlo M 
Mann im Stich. Der Geifl u 
einem Armb / fprechend : „Sihe / bie ade 
„du geladen haſt / ich mil mit dir uha 
»Der Richter aber war foerfhrodendat Pr 
„fagen unse, Da ſprach dei Geiſt —* Ed 
„geladen/tractiere mich/oder — 
er aber nicht antwortete/ ſpracheu 
senmahl: „Weil du mich geladen 
„sractiereft x fihe/ fo Jade ich did h 
„will Dich tractieren. Den dritt 
‚ fommen vnd dich zu mir nemmen 
be der Seiſt vnd hinderlieffe den 
fen ven feinigen.in groffen Schi * 
dern Tag thaͤte er ein gründliche Zi M 
tete ſich zu der Hinfahre. Den —5— 
Geiſt / vnd führte fein Seel mit nal „Gi 
vor die Pforten der Hoͤllen / ſprute . Kinis/ 
„hie iſt mein Abenomabl/ gebe mu FR, unge 
„efle vnd trinde vom den Spell ! 
„feyn: Als er feine Augen au 
» de —— ee meiden 
„enden gen i j yet“ 
»Seyäglein voller gefhmalaee AMT 


A And "As 2 ee ac rd .n hi 
Fel / Krotten / Schlangen und giftigen Ungezifr Peyn ! D Marter über-ale Marter ! Es kans ſa 
„fer (kunden. Hie fabe er / wie die Teuffel diem niemand ohn —— wie wils dann 
Säften die Krotten vnd Schlangen in den Mund einer ohne Schmertzen koͤnnen außftehen Uch / ach/ 
fülleten / vnd groffe Becher voller gefchmeit- was muß dig für ein Veyn ſeyn! Ach / ach / was muß: 
sem Ectz / gifft / Sal / Schwefel und Pech Kin dem diß für ein Torment ſeyn! wie wird ihn das ge⸗ 
Hal ſchuͤtieien / warvon ſie fo gewallig erbitzt / ſchmoltzene Hertz in demkeib raſſen vnd toben wie 
daß ihnen die Flammen zu Maul vnd Vaſen Ohren wird jhuen ber drinende Schwefel das Ingeweid 
und Augen heraußſchlugẽ / vnd von dem Gifft geiwal⸗ verbrennen / wie wird ihnen ber inwendige Leid wal ⸗ 
tiglich ausflieffen. As er diſem Elend mit on» kai und ſieden: O wehe der Pein! Owehe der Rohl! 
außfprechligen Schroͤcken lang insekbenita fprach - OGDEE ! wie Rraffert du ſo fireng! D GOtt wie 
ber Geift: .. Was verweilſt du lang / hie mu du Fraffik dufo hart! D jhe verftockte Sünder die jhr 
‚hinein; und weilbu auch ein ſolchet Säuffer bil 7 dem Sauffen 8 gar zugethan ſeyd / ach in 
„gleich mie ic vnd diſe geweſen ſeyn / ſo ſollſi du auch doch was euch für ein Tranck bereitet ſey 3 Ach Der 
„mit vns in aße Ewigkeit an diem fenrigen Tiſch dencket doch / was für grimmigen Durfi jhr ewig⸗ 
schen. Alsfich nun der Richter mis. Gewalt wei⸗ lich werbet leiden wären. Bann jhr jegund nicht 
gerte / vnd der Geift ibn mit Gewalt hinein ziehen «in halben Zag Duris leiden koͤnt / wie werdet Ihe 
wolt / da rieffteerfür Aagſt zu Sott vmb Hilff und dann dort in ale Ewigkeit ſolchen allerbefftinften 
rame in einem Augenblick wider zu fi. Go bald Durſt leyden können, Ach umb GOttes Willen / 
nundie Berl zum Leib wider kame / da wurde er fo bedenckt doch diß in eurem Hertzen / vnd laſſet ab 
reiß vnd erzitterend/wie ein hundertjaͤhriger Manñ. von eurem Äberflüffigen Trincten. Meider doch das 
urde burd) DIE Seſicht alſo erſchtoͤcket / daß er fein ſch ‚ndliche Lajter der Trunckenheit / durch reiches jhr 
Leben beſſerte / vnd alle ſtin Lebtag mit weinenden euch unfehlbabrlich in die Perdamnus ftürget. Dann 
diugen ſchwereBuß thaͤte. ber H. Apoſtel Paulus ſchlieſſet euch den Himmel 
Wolt GOtt / daß allen und jeden Freſſern vnd für der Naſen zu / da er 1. Cor, 6. alſo fptichı: „Die 
Sauffern / ſolche Erſcheinung widerfuhre / ſo wut⸗ „Bolfauffer werden das Reich Gottes nicht befie 
den fie gewißlich von ihrem Muthwillen bald ablaſ⸗ Ben. Sehet / hie habt jhr eurer Urtheil / welches ſchon 
fen, Bedenck vnd behertzige O armer Süinderi / was Über euch geſprochen iſt Wann jhr dann alfo fort» 
di fuͤt ein vnmen chliche Deyn_feye/ wann den Ec⸗ fahtet / fo wißt ihr ſchon vor auß / wo jhr werdet hin⸗ 
lenden brinnendes Pech und Schwefel ja ſiedendes Fommen. 
Erg vnd Bley in den Rund / in den Half, vnd in [a] Gortfchale, Holen, ſerm. 101, parte. afti- 
dem gangen deib gegoſſen wird. O Peyn über all, vali. 





Das fünffte Capitel. | 
Bon dem hoͤlliſchen Geſtanck. 


In dem Rupfferblatift in der fünften Figur zu ſehen von dem hoͤlliſchen Geſtanck 
Amitin dee Hoͤllen ja nichts mangle / wel⸗ aber difertabter Ya undert cder hundert tau⸗ 
ao): bie arme Verbamb:e peinigen fänne / mer = e — ſie wurden a und 
darumb hat auch der erzürnete SOtt bie breif den Lufftiogar vergifften / daß die Wrenichen 
aen obſcheulichen Kercker mit graufamem Eeſtanck verfchmachten ond darnider fallen müßten. Gleiche 
finfüßen wöllen s zur Straff en Geruchs / wol iſt difer Seſtauck gegen dem böllifchen Gefand 
mit welchen fich bie Menſchen allhie beluſtigen. Wie fo gar nichts zurechnen / daB er auch noch filr einen 
Iſaias ſchon vor ländft anz. c. getweiffages hat / ſpre⸗ lieblichen Beruc möchte gehalten werben. 
ch lliſche Geſtanck Fombt erſtlich her vor 
ſon. Wiegroß aber diſe hoͤlliſche Se⸗ dem Orth felbften: als weicher von datur der ale 
fand iſt nit möglich hu erflären © weil er Ice abſcheuuchſte / fimdkende Orth / vnd das rechte 
ale: Erfahrnus Überfleigt, Ein todtes @ecret ber weiten Welt if. DifeeDrth oder Ker- 
Mfecdtond 6 bringt Geſtanck / daß der iſt gang :verfchloffen/ond Fombt nimmer ein 
wirmandin der Naͤhe Fan-fürben geben. Wana frifcher kufft da Va TOD a 
« R 


a; er INN me 


felt en ıft/ ſchon vor fünff taufend Jahren  gauß 
fa: ! ond vergifft zeweſen iſt vnd wid noch alleTag 
fänler und vergiffter. Sort auch fein Schornflein 
oder eingiges Kuff.ezoch dafelbit / dardurch der G.⸗ 
ſtanck oder böfer rufft koͤnte herauß fahren ? dene 
gen muß er ewiglich daſel bſt dey einander verb 
Dife Höllen G.faͤngnuß hat an vilen Orthen groſ⸗ 
fe Kruffien vnd Gruben welche voller Wuſt / Ey⸗ 
ter ond Maden feyn: auß melchen sin folder garſti. 
ger Geruch vnd Dampf aufiteiyet / ber mit Feiner 
menſchlichen Einbildung mag gefaßt werden. Ja 
die gange Hoͤll iſt ſchier eın lauters brinnendes Pech 
und Schwefel / welche ein valeidenlichen Seftand 
von fich geben: wir der Prophet Iſaias am 34. mis 
außtrudlichen Worten begeugt / fprechend : »Ihre 


WBaͤch werden verändert werden ın Pech / jhte Boden : 


„in Schroefelsond jht Erd in brinnendes Pech. Nacht 
„nd Tag wird esnicht außgeloͤſcht werden  fonder 
„I: Dampf wird auff ſteigen tn Ewigteit. 

Don dıfem hoͤlliſchen Schwefel redet auch S. Je⸗ 
hannes Apoc-am 2 1.fprecbend 3» Aller Unglaubis 


„gen Mö:dern vnd Zautern und Hurern vnd Luͤg⸗ che 


„nern Theil wird fein in dem Teich / der dba brinnt 


„mit Beur vnd Schwefel.Er nennts eintn Teich: daß. 


it ein ſtehendes / faules ſtinckendes Wafler oder 
Kothlacken / welches feinen Außgang hatı vnd nim« 
mer abgelaffen wird: fondern ewiglich alfo ſtehen 
bleibt, Er fegt eber hinzu / vaß bifer Teich ſey an⸗ 
gefuͤllt mit Schwefel / ſſo Tag und Nacht brinnt / 
vnd eintn gewaltigen Rauch von ſich gibts wie er an⸗ 
derswo ſagt: ·Der Rauch jhrer Tormenten wird 
„auffſteigen von Ewigkeit zu Ewigkeit. Warauß 
man leichtlich abnemmen kan / was für ein grauſa⸗ 
mer Geſlanck in der Hoͤllen ſeye / vnd ewiglich darinn 
verbleiben werde. Daan gleich wie Fein Hitz über 
die Hitz deß Feurs iſt: alſo iſt auch ein Geanck uͤ⸗ 
ber den Geſtanck deß Schweſſelẽ. Fin eintziges ans 

gezuͤndtes Schmeffe!«Hölglein erfüllt ein ganhes 
Gemach mit doͤſem Geruch: was fol dañ nicht gefche, 
en / wann einer hundert ſolche Hoͤltzlein anzuͤnde⸗ 

te. Nun gedenck / was donn in der Höllen für ein one 
endlicher —— ſeyn muͤſſe / allwo ein vngeheurer 

gröfferer tieffer vnd dreiter ESchweffel⸗ Teich mmer⸗ 
bar brinnt / vnd ohn Uaderla einen garſtigen / dis 
ckn / ſtickenden Rauch von ſich gidt. OSStt / was 
muß das fürein Geſtanck ſeyn DO wehe was muß 
dag für ein vnſeid enlicher Seruchfegn: Wo Schw: » 
fel vnd Pech Tau vnd Nacht brinnen’Zaı vnd N hr 
ſieden / Tag vnd Nacht tauch Difer Geruch ft o 
itſchroͤdlich / das alle Verdamdten alle Augenblick, 
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wofern fie ſterblich waͤren / muͤßten verfchmachten vnd 
dep gähen Zodtslerbar. 

Nun wird difer grunmige Geſtanck unvergleich, 
lich vermebrt von den Leibenn der Berdambten ſelb⸗ 
ften / vnd von dem ineond aufwendigen böfen Sr» 


leiben. ſchmach / fo fie in fi bearsiffe:, Ihre Maͤgen ſeynd 


mit vergiffien Beuchtigteiten gang erfüllt /;ond flog 
fen ohue Underlaß ſolchen fyändlichen Geruch her⸗ 
fürsdaßfie Mund vnd Naſen darfür verfiopfien 
mäffen. Wann ein Menſch einen ſtinckenden Athem 
bat’ ſo mag niemand mit jhm vil teden oder nah 
zu jhm geben. O was ein Elend muß d.nn im der 
Höllen eyn / da ein jeder ein ſolchen ſtinckenden 
Athem  welder unmöglich ift zu Übertragen / vnnd 
mäffen gleichwol fo hart zufumen gepackt ſeyn / daf 
einer dem andern auff feinem Muullige, und alien 
diſſen ſtinckenden Athem in ſich zehen muß. & Gresl 
D Grauſen! O vnſaͤt iget giffliger Seflancdk ! Arm 
ſoll nicht rung vnd Leber übergeben / und wer molt 
nicht lieder / weiß nicht was ihr einen üdlen Heruch / 
als fo vil tauſend abſcheuliche fliu. chende Arhem rw ' 


Il» 

Nun aber haben nicht allein ale Verdambten eis ° 
nen vergifftigen Athem / fonder jhre Reiber finden 
auch fo gewautiglich/ daß kein Todten » Aa mıtik- 
nen zuvergleigen ift. Di wilder Prophet Fſalasx 
andeuten / als er am 24. Cop. afo (priche : Von jt⸗ 
„tengeibern wird «in Gefland aufiffeigen / und die 
n derge werden von jhrem Blut verichmachten. Alt 
wolt erfagen : Der Sepandkjhrerkeiber pnd jhrre 
»Blut8/.mwird fo groß feyn, dat; auch die Verg ‚wann 
fie emp findlich wären, mußten darven verfchmad- 
Im, Ja wann tauſend Todtinskerber voBer Krurm 
und Epterbipfemen iägen/ jo wurden fiedon bey 
fern nicht fo febr fhnden / als einesernigen Ber- 
damdten keib ſtincket. Dahero darff S. Wonnaven- 
tura fügen: Wann ein verdambter Leib auß die 
Hoͤllen auffdife Welr folt getragen werden fo wure 
vde er alsbaid die ganke Fufft fo gar veı gifften / daf 
»alle Benſchen / Boͤgel / Thier vnd Fich wegen dir 
ſes peftilentsifchen Geſtancks/ müßten verſoͤma 
»ten/ vnd für todt darnider füllen. Thut nun diß 
ein eintziger verdambtet Leib / OGott was werden 
daun nicht hun vil hunter" taufınd Mıbionen vere 
dambter Kider 3 wilche auff der böllıkbın Schind⸗ 
Bruben bey ſamen ligen / bnd einander mitt ihrem 
Geftand veraifften. Ja fie tigen nicht ollein ouff 
ber Schiad G.ud:n bepfamen / fondern fir ſeynd 
auch zufammen gebunden , bnd werden ewigllich alſo 
gebunden verblelaen. Nach Zeugnuß Chrijti / der 

| Matt 


Von dem houiſchen Geſtanck · — — 
Ratth. am 13. alſo ſpricht: » Binder fie im VBuͤſch ⸗ ſtanck hiader ſich / daß der Menſch für Unkraͤn ten mug 
in sufommen damit fie verbrennt werben. zu Fodın falen. 
Von dem Ty annen Moxentio leſen wir Daher Gleich wie wir von Mattino lefen das ale jhm 
ie lebendige kLeuth auff die todte keiber lieſſe binden / einsmahls ein Teuffel in jchöner geſtalt erichinen? 
id zwar Mund auf Mund’ Bauch auff Bauchırc, vnd von jhm zu handen gemacht worben / da hindere 
nd lief fie alfo lang auff einander ligen / biß der lieſſe der hoͤlliſche Bock einen folgen ſchaͤndlichen ge⸗ 
bendige durch den Eyter- Sefland vnd Greul deß ſtauck / dag S. Martinug in ver Höllen zu ſeyn ders 
odten muͤſte verfihmachten, Welches gewißlich ein meinte, Unnd bey fich felbft fprach : „ Wann ein ei⸗ 
grauſames Torment iſt / daß es nicmand ohne niger Teuffel al’o ſtinckt wog wied daun in der 
roufen mag bedencken. Vılärger wirds inder Hoͤl/ Höllen für eim gſt inck ſeyn / two fo vil taufend 
m feyn / allwo ein ſtinckendes Aaß auff das ander Zeuffel beyfammen ſeyn. (0) Wanı danı num bie 
nit feurigen Keiten fo yart wird zufammen gebun⸗ laidige Teuffei bie auf E:den auß zulaſſung Gottes 
en ſeyn / daß einer deß andern garıligen Athem muß ven Menfchen foldyen onerträglichen geka: t für die 
3 ſich einziehen / vnud durch difen abſcheulichen he ⸗ Naſen machen / ach was werden fiedann nicht dorten 
auck verſchmachten. deſn Ver dambten thun / mit wilden fie nach allem 
Es vermehtt auch den hoͤll ſchen Geruch / daß die ihrem Muthwillen werden vmbgehen ! O das wer, 
eiber der Verdambten nii aleın faul ond vollet aiff» den ſie ihnen dann für einen graufamen geftund für 
iger ſehtr / fonder auch / weil fieauffden feus die Naſen machen : Was werben fie jbnen tann für 
igen bölifchen Norten gebratten 7 vnd von den einen hölliſchen Weyrauch anzuͤnden. DLTenffir 
Hpiefllichen Flammen vorbrennt werden. Wann fcher geruch! O Teufflifcher geRandk! Wehe dem 7 
an auff Erden eın ſtiuckendes / faules wurmmef: der dich ei mahl wird ſchmecken: Wehe dem ond 
ges Fleiſch folte braten wurde ja Fein Menſch die adermal wehe / wer dich ewwiglich wird müffen erduls 
ra getand riedyen können.D wehe / was wird dann dem, } 
a ber Höllen für ein graufamer / gifftiger / Peſti⸗ Zu allem diſem kombt nun hinzu ber allergrat« 
entziſcher aeftand ſeyn / mwofonil hundert tauſend fambite geſtauck der Maben’ Würmen / veren die 
inckende Aaß / Tag vad Nacht gebraten werden / HIN ganß vol iſt wie S · Auzuſtinus außführlich 
md immerdar einen dicken / ſchwartzen / flindenden bewerßt: [c) und welcher von Natur abicheulicher 
dauch von ſich geben. O EDit / wie loͤn en daun Weiß riecsen und finden. Die MadenondWütm 
ie Verdambıen den jenigen ollergraufambften al fegnd voller Eyler und Koth / vnd kriechen in den hoͤl⸗ 
egifftigften / vnd allerabſcheulichſten geſtanck / ber liſchen Kothlacken geſchwieffelt vol herumb / Fili» 
on fo vilen hundert tauſend Leibern außgeht/übere chen auch über der verdambten keiber het / und zu de⸗ 
ragen. Wie iſt es immer menſchlich ond moͤglich ren Mund Nafen vnnd Ohrendinein. Ja ſie wach⸗ 
aß fie nicht in Ohnmacht fallen / ja verſchmachten fin auch auß Ihren Leibernherauß gleich wie die Ma⸗ 
nd verfummern. Wir fans dor immer möglich den auß dem faulen Na. Gleichtrie nun foldye Ma» 
yn / daß fle bey ſolchem gcaufamen / peftilengifLen den auff Erden gemaltiglich finden: Alycı vand vil 
eitanck.Eönnen leben / und nit auffeinmahl deß g&» taufendmal mehr riechen die hoͤlliche Maden / wel⸗ 
en Todis ſterben. | che auß den allerſtinckenſten verdambten Leibern 
Wie groß nun auch diſet hoͤlliſche Schwfel⸗vnnd machten. Uand weil fie ihren zu Mund und Noſen 
‚dter Leiber geruch ift / ſo wird er dann och unfäg- anf. und einfriechen / fo brinzen fie jhnen folden en, 
4 vil vermehrt von den allerabſcheulidſten / ſtin⸗ bergleichlichen geftand / der allen jhren Kräften 
enden Teuffehn / beren die Hoͤll gantz vol fund ine’. zuer tragen vnmoͤglich iſt. 
‚e von Natur weit ärger ſtircken / als die Leiber der Warn dann nun wir Menfchen auff Erben ben- 
jerdambten. Es haben dıe Teuffelgmarkeine Liis geſtanck fo gewaltiglich ſcheuen / vnnd fo gır, riet 
x / gleichwol nach Meynung viler Theolosen/mer» leiden nochübertragen mögen : wie mögen dann dit 
n ſie nach dem FüngftensTag Leiber haben, dbamıt Verdambte ihren gefland übertragen fdunen, Wur 
e. con den Berdambten mögın gelehen werden. wiflen/ daß ein heff:iger böfer geruch die garge Na⸗ 
naddie Leiber werdenbann alfo erſch oͤcklich ſtin⸗ tur — vnd den Menſchen gantz kraff loß vnnd 
en / daßz ein eintziger folcher Teuff iſchet Leib a ohnmaͤchtig macht. Dahero mir vil lieber einen gan⸗ 
äre die gautze mit feinem Geſchmeiß zuvergiffs Ben Tag Hunger vnd Durſt Hie und Kält/ Kro: ds 
». Wann 5* bıfwelien einem :in Te, il em be vad Schmergenanffihen / als ein kleine Zeit⸗ 
veint / ſo laͤßt en gemeiniglich ſolchen üblen Ger I.ngeinen aarfiigen bef tigen geftand leiden = Me 
| + 


— 


Ach wie muß dann den Verdambten jhr arſtig⸗ 
ger Geſtanck fo leyd thun / vnd wie geiwaltiglich muß 
er fleic ond peinlgen. Gebenck / was dag für 
in — Geſtanck ſeyn muͤſſe / welcher von 


u 


ich * € * ind ann er 
wird. n vnertr 
Die hoͤlllſche lachen — —*8 er weiß 


Die Leiber dee Verdambten ſtincken vnertraͤglicher he 


weiß. Die a ftinden onerträgli 
weiß. Die hoͤlliſche Maden finden onerträglicher 
weiß. Und Daß boͤlliſche Pech und Schwefel ſtincken 
onerträglicher weiß: wo nun fo DI ſtinckende 
Ding jafamımen fommen / und auß einem jeden ohn 
B ein abfcheulicher Damp’ vnnd garfliger 
Rauch außgebet / Ach GOtt / ach) GOtt / was muß 
dag für ein grauſamer / vergiffter / peſtilentziſcher 
G:ftand fenu. Ach GOtt / ach GOtt was werden 
—— — ann Freeride —— don die 
a euffli m n leyden. kung 
und Leber fol einem uͤbergehen / wer diß bebenckt: 2 
einem vergeben’ wer b 


Unter 


dern fragte / we re gr n in der Hoͤllen 
re. Die Seel ſprach: neh foaroß + daß 
8 die gröfle wär. Der Geiſtlich 


aa HE Derieei | De 


wol etwas an dem Geruch erfahren, weil ich bifen 
meniger als die andere fünff Sinn achte. Darauf 
tHäteder Geiſt das Kledd / bamiter bededt war⸗ 
vornen auff / vnnd lieffe ben Geiſtlichen ſein bloſſe 

ruft ſehen. Auß weicher en ſo grauſamer Ge⸗ 

nck herfuͤr ſchiuge / daß ber Geifllich alſobald für 
Dhnmacht darnider fiele / vnd gleich darauff deß gaͤ⸗ 
m Todis ſturbe. Ja nicht allein diſer Geiſtliche / 
fondern alle vnd jede Geiſtlichen deſſelbigen Kloſters / 
ſturben aleich darnach / weil Ach diſer Piftile 
Gernch gleichſamb augendlicklich im gantzen 
außgetbeilt hatte. Und wurde das Kloſter wegen dis 
ſes Sefands / fo gar verlaffen/daß niemand mehr 
jemal bat darin wohnen fünnen- 

Nun machen den Schluß /O andächtige Seel / vnd 


vrtheile / was fuͤr Geſtanck in der Hoͤllen ſeyn muſſe. 


Stinckt ein einige Seel fo gewaltig / dah ein gan⸗ 
tzes Kloſter von jhrem Geſtanck baffterben * J 
wie ſehr werben dann fo vil hundert tauſend holll⸗ 
e Seelen miteinander ſtincken. Wie ſehr werden 
dann nach dem Juͤngſten Tag / mann ſie jhre bei⸗ 
wider haben / ſincken · Wie ſehr werden dann 

fo vil tauſend Teuffel zugleich mit diſen Berdamfs 
son ſtincken. O wolein grauſamer Geſtanck! O wol 
ein Peſtilentziſcher Geſtanck! O wol ein onerträglis 
cher Teuffliſcher Geſtauck; O wehe den armen Men, 
ſchen / wehe dieldenſeibigen leiden muͤ ſſen. O wehe den 
armen vermaledeyten Suͤndern / die in alle Ewig⸗ 
feit in diſem Geſtanck wohnen muͤſſen. Wie woͤllen 
fie denſelben ertragen ? was woͤllen fie immer anfans 
gen ? ſie muͤſſen ja verfihmachten. Sie mäffen ja 
alle Augenblick mit dem Todt rinoen O Gott / hewah ⸗ 
ve mich doch für ſolchem Leid : das bitte ich dich durch 


beine onendliche Barmhettzigkeit / Amen. 


[+] Zoꝝnauv. Diata ſalut. 1. 34. IB) Sulp, ie 
vita S. Mart,[e) Decivit, 1.21. e.9. [4) 
Mendozza fer, 5.in Domin, Quadrag, - 


| Das fechffe Tapittel. | 
| Bon den hölifchen Wuͤrmen. 


In diſem Kupfferblar if im der techfien Fi zur zu ſehen / von den 


HöRifden KBäran. 
dambte / für abſcheu 


Höhen auch ſtinckende Wurm Schroͤcken müpten verſchmachten. Weil —* 
seyn / as woͤllen wir allhie etwas tieſſers Merſchlichen Natur angebohren iſt / daß fie ſolche 


Eil im vorigen Capittel gemeldt worden. / neu + daß die a:me 
daß in der ö 


% gun ‚god: dem alfo) fiye / 0b die Wuͤrm natuͤr⸗ 
1. Dann wann inber —— 
n⸗ hens ein abſcheu ich o Krott oder Schlangen 


lich oder vnnatuͤrlich 
len natürliche wuͤrm / Moden / Krottea und Sch 


giffts ge Krotten und angen mehr adſcheuei 
alle Leibliche Peynen. Und ge a en 
/ 


gin ſehn jolten / fo wäre ja ein ſolches Stau) daͤſeib⸗ fo ber laufft es ihm am gat tzen Leib / vund nt 


nn ww 


E u Sue Ye Fe Me ce e dd J 
erſchroͤclichen ſchrey / als mann man jhme den Wurm wird nit ſterben / vnd ihr Feurſnicht außge⸗ 
gabſchneiden wolte. Ja es iſt niemaud ſo wild joͤſcht werben. Welche Wort Chriftus Mareı 
sand onartig/ der nicht lieber einen gangen Tag im am 9. dreymahl nacheinander wiberbolt/ ſprechend: 
Bigigen Fieber igen wolte / als in einem Orth bey Ber iſts dir / geftümlet in das Leben einzugch.n / 
togten vnnd Schlangen eingeſperret ſeyn. Wann als zwo Hãnd habend / in die Hoͤll / ia das vnauß⸗ 
ann auch warhaffte Krotten vnd Schlangen in ber liche Feur zu fahren: allwo jhr Wurm nicht 
Hoͤllen ſeyn ſolien / fo muß man ja ſagen / daß der ge· ſtirbt / und jhr Feur nicht außgeloͤſcht wird. Beſſer 
zechte OOttt / Über die Verd audien ſo gar erzuͤrnt ig dir / lahm ın dag ewige Leben zu gehen / als zween 
ſeye / daß er jhnen alles Leyd / ſo die menſchliche Nalur Fuß habend / in die HIN def vnauß Ah ichen Fairs 
abſdeuen kan / laſſe anthun. geworfen zu werden: all > jor Wum nicht flirbt/ 
= Wa dundt dich dann mein lieber Chriſt / ſolen wand jbr Fewr wicht aufgelöicht wurd. Brffer iſts 
auch wol inter Hoͤlen wärm vnd Ungesiffer ſeyn ? dir / ſcheel in das Reich Gates zu gebeny als zwey 
ohne Zweiffel wirſt dr ed verneinen / weil ja kein Augen habend / in das doͤlliſche Fur geworffen zů 


Wurm noch Krott in foicher groſſer Hitz leben koͤn⸗ 
2e.3haber halte gerad dag Widerſpil / und ſage / daß 
wahre / natuͤrliche / lebendige Maden / Würmer! 

Deren ı Krotten / Schlangen vnnd Drachen in der 
Hoͤllen ſeyn / vund indem —* Feur leben koͤn⸗ 
nen, Und diß beweiß ich fo wol auß der H. Schrifft / 
als auß den HH. Vaͤttern / vnd auch auß der na⸗ 


turlichen Vernunfft. Unnd zwar erſtlich ſagt der trachtlichen worten vns ſch 


werden: allwo jhr Wurm nicht ſtitbt / vnd jhr Feur 
nicht außge oͤſcht wird. 

ew ißlich muß ber hoͤlliſche wurm ein fehr grau⸗ 
ſames Torment ſeyn / weil Chriſtus vns ſo treulich 
darfuͤr wahrnet: vnd ob ſchon er ſonſten in allen fei 
nen Worten gar ſparſam iſt / iſt dannoch für dem 
hoͤlliſchen wurm dbreymahl nacheinander mit fo bes 
roͤcket. Goif dann nad) 


rach Gap. 10. alfo: » Wann ber Mentch wird Zeugauf der H. Schrifft o nwider ſprechlich / daß in 
ben, ſo wird er Schlangen vnd — erben, der Hoͤllen lebendige wuͤrm / gifftige Schlangen vnd 


elches nit allein in den jndiſchen / ſondern vilmehr 


in den hoͤlliſchen Gräben geſchehen wird: wie die Auß⸗ nicht allein vnſaͤgliche Schröcken 


leger ſagen: (a) Hiſe ſeine Mainung erklärt ge 
7.Cap. noch beſſer / ſprechend: „, Die Raach d 
gi 8 der Oottloſen wird fegn Feut vnnd wuͤrm. 
arüber S. Auguſtinus aifofagt: (-), warumb 
fpricht der Syrach: Die Raach deß Zieiſches / 1c. 
als eben weil deyde / nemblichdas Feur und die wuͤrm 
das Sleiſch der Gottlofen werden peinigen. Gleich⸗ 
wie dann die Warheit iſt / daß in der Höllen die Sün« 
der mit Feur gebraten werben Ulſo iſt es auch die 
arbeit / daß fie von den wuͤrmen gefreffen wer» 
ben. Dem Sprach fällt die heilige Judith hey / wel⸗ 
che am 16. Gap. alfo fpricht: » &Dte ber Allmaͤch⸗ 
tige wird Feur vnnd wuͤrm in jhr Fleiſch geben / 
daß fie den Brand ewiglich empfinden. Sihe/ hie 
bak du mit flaren Worten! daß die Bottlofen ewig» 


lich an jhren Leidern mit Feur gebrennt onnd mit ohn 


würm werden geftrafft werden, Zum dritten be⸗ 
jeugt es auch der Prophet Iſalas am 14. fprechend s 
"Dem Hoffart ift herab gezogen worden zur Hoͤllen / 
dud dein Körper ift dorthin gefallen: Unter dich wird 
man Motten fireuen / vnnd deine Deden werben 
die warmer ſeyn. Wie koͤnt rrömit klaͤrern Wors 
ten ſazen / als eben / baß ein jeber Verdambter fo 
tief vater den wärmern ligen werde / daß man jhn 
abch darmit werde zudecken. Und am letzten Cap. 
beßſchliett er feine Prophecey mit diſen Worten: Ihr 


we — 


n / welche den Verdambten 
einjagen / ſondern 
auch unglaubliche Marter anthun. Diß bekraäfftigen 


abſcheuliche Krotten 


vil heilige Vaͤtter / ſondrrlich der H. Hieronyinus/ 


der H. Auguſtinus / ber H- Baſilius / der H. Anſel⸗ 
— Chryſoſtomus / vnd vil Außleger der H. 
rind 


Und zwar S. Auguſtinus bezeugt es nicht allein, 
fondern beweiſts auch mit Fräfftigen X: uten / 
rechend : <d) Warumb follen in der Höllen richt 
nnen lebendige wuͤrm ſeyn / da doch auff Erden 
einige wärm in dem eur leben koͤnnen d von der 
Salamandra ift weltfündig/ daß fiein dem Sour / 
wie die Fiſch im waſſer leben können. Man finder 
auch inden heiffen Badwaͤſſern gewific® fchlochter 
der wärmen; welche in denfelbigen bitzigen wiflern 
ohne ſchaden leben’ ba doch kein Menſch ine Hand 
e fchaden dörffe Hinein bunden. Drittens 
lehrts auch vnſer Glaub das die arme Verdamdte 
mit Leib vnnd Seel ewiglich in der Hoͤllen drinnen / 
dannoch nit verbrinnen / noch ſterben werbden. Wat» 
umb fol baun dle@öttliche Almacht nit machen koͤn⸗ 
nen’ daß auch Krotten vnnd Schlangen in dem hoͤlli⸗ 
ſchen Feur * leben / vnnd bie verdambte Sn⸗ 

ber in jbrer groͤſſern Peyn tormentieren mögen- 
BDifen Bewaktbumb S. Auguſtinus / aftiget 
der? H. Baſilius / ſprechend: fe) “ In ber ö en 
ſeyad vnzahlbarel Befchlecht vergifft., und Stefan, 

“3 


PT Mon der Hoͤllen. Das fechfte Capittel. 


Kegirizer Wuͤrmen / welche zwar ohne Unterlaß gen vund mit denfelbigen aller Orthen wirft riet 
fceffen / dannoch ſich nicht erfättigei können : Dar ono zugeſcharret ſchn. Ach achimaz wird dihfücne 
bero mit ıhrem beijfen den, armen Verdamdlen grauſen feyny wann fo vil chlrige / fundendu fae/ 
pnerträatche Schmertzen zufligen. Diß ſpricht der Zifftige / völliſche Krotien / Eyderen vund An 
H.Anfelmusfprechend: H In der Hoͤllen fenud auff ihren vieren Fuͤſſen ı Über dich herfrieche ı 
vnſterbliche Würmi gäfftige Schlangen / vnnd graw onud dich mit jhrem fchändlichen Kothikrse 
fame Drachen / welche wie die Fiſch im Waſſer / Gifft befudlen werden. Ab GOlt / was wird ir fi 
alfo in dem Feur leben können. Ja nicht allein ein Greul ſeyn / wann die Peftilentsiiche Deftim ir 
Wuͤrm / chlangen onnd Dracher ; fonder alle vnd zu Mund / Nafen vnnd Ohren einfrichen, wa 
jede vergiffte graufame Beſtien / fo dermenichlichen diſen vnd andernfochern d+fifeibg widerhermitte 
Natur erfchroͤcklich fürfommenmögen/ halten ſich chen werden. U Gtt / ach SOit was mır it 
in den hoͤlliſchen Kotdlacken / Hötlen vnd Krufften für ein onerträgliche Peyn vnd Darter few mare 
auff / vnd nehren ſich von dem menfchlichen Fleiſch / diſe vermaledente böli'che Thier zugleich auf kin 
Bad wie fich die Wuͤrm vnd Krotten inden Zodrene vLeib figen, vund eins hie / das ander hortmikan 
hräbern von den menfchlichen Edrpern ernäbren- giftigen Zähnen dich zernagen / zerbeiſen / jerhi 
Mie auf dem 34.Eap. la. klaͤtrlich abzunemmen ſen ved zerfeßen. 
ft / da er clio ſpricht: „, Allda wird ſeyn die Wob⸗ Damit du aber nit meyneſt /dafihdißmr 
nung der Wald Eſil vnd Ygel / die Reiner vad Ri« beinem Schröcen ohme Grurd rebejf bir 2 
Sin werden darinn wohnen. Die Drachen werden Gtt feleft Deut. am 23. Kap, redet ipidet: 
allda jht Läger haben, vnnd die Straufen idre Wei⸗ „Ich will Unglück über fie bäuffen / vad al. 
de. Damerden die Teuffei dem vngeheuren Thies Vfen über ſie abſchieſſen. Ich mil die Zühı M 
ren begegnen’ vnnd die härrichte Maͤnner einet dem milden hier onder fie ſchiden; mir dem Bars 
andern zufchrenen. Die ongebeure Nachtfraw wird der friechenden Zhieren bnud der Schlangen U 
fiti oallda lägern : vnnd der Ygel wird alda feine Voͤgel foiten fie ‚gerfreffen / vnd fie mit der iin 
Gruben baden. Hoͤrſt du D armer Suͤuder / Wie Bırterfien Bıßzernagen Side / hietroßtt Ir ® 
vi: araufame vergifiee hölifhe Threr und Ungeziſffer zürmere Gott allen Serdambien / daßeri ie 
do: t Rp werben: vnnd wie diefeibige ben Berdanib» iuck über fie hauffen / unnd fie non den 
ten fo vil ſchroͤcten vund Schmerhzen werden zufu Krertsu vnb Sch! woͤlle laſſen ke 
ge. - ZUR danıtt du nicht meynſt / diß ſeye ein aermge 
MNaun bidende ein jedes menſchliches Hert/ watz ſo Are — de ——— 
das für ein Greul ſeyn werde / vnder ſo vilen ſtin⸗ ſten Biß laffen zerbeiffen. O wol ein 
d.nden Maden vnnd Wuͤrmen / vnder ſo vilen ver⸗ BE! D wol ein bitterer bif ! mann diram 
aifften Krotten vnd Schlangen / under ſo dilen Ora⸗ Kiott auff deiner Bruft fen, vand dran} 
chen vnnd Lindwuͤrmen zu ligen / vnnd von denſeldi⸗ quf deinem Leib freffen wird, D mwoleit 
ge ohn Auderlaß zernagt / zerfreffen vnd jeriiffin Hg! D wol ein garfliger bif ; wann dir 
werden. Du weiſt / wie bu dich eut etzeſt/ wann liche Kroit in deinem Mund ſitzen / vtd 
du ein abſcheuliche groſſe Krott ſiheſt: vnnd wie es erdeiffen vnd auffreffen wird. D —*X— 
dich am gantzen Leib uͤberlaufft / wann ein Schlang —* Bißn D Mol ein grimmiget ii mann 
joren Konff gegen dir auffhedt / ond iht Zung nad) Peufflifche Krott dir zum Half — J 
dir außſtreckt. Du thuſt ja ein Schrey /als woͤnn gank Ingewehd im Lrid jernagen bij 
dir jemand einen Degen wolt in den Leib ſtecken: und - Omen woitenit graufen/fo man baten ahnt» 
erſchrickts fo gar / daß du gar tz todt dleich und ooͤn⸗ O wem wolte fein Magen nir überabr hman 
mächtig ankfihefi Thut vun diß ein jrud ſche Krott ihm recht eindilder / was buß für ein Graka ko / 
vnd ſterbliche Schlang / welche du nur von fern ars warı einem ein ſtinck nde / vergiflt 
ſiheſt. Ach / wvas werden bann nit die böllifke Kroi⸗ Krott intem Mund ſitzen / ja in dan Da hmm 
gen onbteuffitiche Schlangen thun / welche dich mit Eriedyen wird. Es müßte ja cin — V 
all.in von f ru enſehen / fonder dich auch in der naͤhe ber aufiwerffen/twann einem diß jegund ehe. 
ar fallen vnd vergiffien werden. . müßte ja ehlten nd erwuͤrgen / wann HM 
Us was wir" dirsfür ein Echröden ſeyn / wenn Trort eindiersel Stundin ſeinen Hulk’ yr Pi 
bu antten vnder dilen hoͤlliſchen Wuͤrmen wirt fir D toibe mas wird dann bir nicht in det 2 
ſchehen / wan bir mit allein eme / fondern * 
| 


- 


| 


Von den hoͤllſchen Würm 


Krottenond Schlangen nit allein ein diertel Stund ⸗ 


fondern vil tanfe:d Jahr in deinem Balß und 1 


alleu Glidern deines keit ö figen 5 und. obn Underla 
Beiffensnagen on? freffen werden. DO w;l ein Weyn! 
D wol ein arte: ! Du kanſt att leiden / warn dich 
ein Floh ſticht / fondern bit gleich ungedultig / on? 
treidit hu hintveg. Wie wirft du dann leiden / wall 
dich vil hunde t Schlangen mtt jhren gifftigen Zun⸗ 
Ener vnd vil hundert Krotten mit jhien gar⸗ 
Zähnen jerbeiſſen werden. Du kanſt fie nit 
bintmeg treiben / weil die Hind und Fuͤß gebunden 
feind. Nach der Zeugnuß Ehriff, Match. 22. ſpre⸗ 
ent: ; „Bind ihm Hand und Fuͤß und werfft jbn 
indie auſſerſte Fin fternus. Drum muſi du diſe leuff⸗ 
iſche Beſtien fo laug laſſen nazen ond freff.u. biß 
Nfle dir all dem Fleiſch biß auff die Bein adgefreffen 
haben. Und wann du dann biß auff die Bein ae⸗ 
ſchund⸗en diſt fo wachſt dir dein Fleiſch in einem A.» 
gendlick widerumb: vnd diſe laidige Thier fangen 
auff ein neues an pmzechen. Und wann fie dich wi⸗ 
der umb auffgezehrt haben / ſo befomöft du dein Fieiſch 


ih widerumb vnd alſo fort biß von einer Cwig⸗ 


teit zu der andern. 

D iſt diß aicht eim abfcheuliche Marter! O ift diß 
nicht ein erſchroͤckliches Torment! wie thus einem 
fo wehe wann fich jhm ein Zuck in dag Fleiſch hin⸗ 
ein heiſt / vnnd dafelbft das Blut außſauget / vnd 
das Fleiſch abnaget. Ja wie viſ mehr thuts einem 
wehe / wann einem ein Suͤtck Fleiſch auf dem Zeib 
auß von einem Wolff abzedıffen wird. 
Ad wie wehe wirde dir dann thun ! wann du täge 
lich von ben; hoͤlliſchen Drachen auff ein neues zer» 
ziffen / ond von dem teuff ifchen Hunden vnd wölf, 
fen wirſt zerfetzt vnd auffgefreffen werder. D wie 
wirft du heulen und ruffen / D wie wirft du mwüten 
ond toben. D wie wirſi du für Greul und Schmer- 
gen raſend und — 2 werden · Gleichwol kanſt du 
dich diſer grimmigen Wuͤrmen vnd Schlangen nicht 
etwehren:; ſondern muſt die Torment von Emwigkeit 
zu Ewigkeit leiden. 

Zur Bekraͤfftigung meines Porbabens muß ich 
allhie et zehlen / was in S. Brigitren Offenbabrun: 
gen ¶. 6.c. 52.) zuleſen iſt. Es erſchine &, Bris 
gitten ein ver da motes Weib / ſo auff Erden reich 
vnd in groſſen Ehren geweſen war. Di Wein er 
fbinerals wann fie berfür kroche auf einem finftern 
Se und Koth / und ma: gar granfamd und erfihräck. 
lich anzufeden. Ihr Ders war geſchun den die Perf. 

adgeitnitten / das Kuͤhn zirterte / hie ZaAn 
ppe:tin/die Naß war zerfreſſen /die A gen mas 
ten aufigeriſſen  ond bremsen an zweyen An b: 
auff die Wangen herab. im Kopf man seite bie 
Olrnſcholl / vad das Hirn wallete wir ſiedendes ðled / 
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und floß herab wie heiſſes Wech-DieBmmik tra: bloß 
ond au fgeriffen / und ware voller lan.‘ Bud Fleiner 
Wuͤrm / deren jeder ih über den andern bin vad ber 
waltzzte / vnd dad elende Weib zernagten. In jhrem 
Wagen lage ein lange ond groſſe Schlang / welche 
ſich vmb die Därm berumbzuge / vnd bad Ingeweid 
jerfrafic. Die Schenckel vnd Schinbein ſteckten 
voller Dörner und ſcharpffer Stoch en vnd jhre FÜüß 
waren als abſcheuliche Keotten Fůß. 

Diß ſt die grauſame Erſcheinung / vnd diß iſt bie 
erſchroͤckliche Geſtalt diſes elenden Weibs / welche 
fa billich eines jeden menſchliches Hertz ſolle machen 
foͤrchten und erfchröden. O wol ein erbärmi che 
Geſtalt! O mol ein grauſames Torment! was fin 
te doch erſchroͤcklichers geſagt werden / vnd wie för 
te doch diß arme Weib grauſamer geplagt vnd ge⸗ 
marteet werden. Es iſt ja kein Glid an ihrem gar» 
gen Leid geſund / vnd ein jedes bat feine abſonderli⸗ 
che Ehe vnd Parter. Und diſe Peyn muß diß (ler- 
de Weib 1: alle Emigkeit leiden / vnd muß ornñ allın 
Underlaf von difen Bürmen/ Krotten und Schlans 
gen zernagt vnd zerfreffen werden. 

Wir lefen au) von einem andern Weit (g)iwel, 
Kein ein flufhliche Sünd —N ſich lange 
Zeit geſchamdt dieſelbige zu beichten. Als nun einc» 
mals zween GSeiſtliche u... Ordens au biß Drt 
famen/gedachte fie ihnen zu beichten/ teil fie von jh⸗ 
nen nit gelennt wurde. Underdeffen da fie beichret / 
ſihet der Sruder / ſo gegenüber ſaſſe / vil gifftige Krot- 
ten auß jhrem Mund außgeben/ vud zur Kirchen 
binauß Hupffe. Endlich kame eingar geoffe erfchräch, 
lihe Krott halb zum Mund binauß : Kroche aber 
tiber zurud in den Leib und alle Krotten fo hinauf 
gekrochen waren, kamen alle wider zuruck in denkeis. 
As diß derdruber hernach dem Pater cuf dem We ’g 
trauriglich erzehlte / vermerckte er / daß fie nicht recht 
geb eicht haͤtte. Giengen dezwegen Beyde wid. r ;» 
ruck / die Frau jhrer Suͤnd zu ermahnen: fanden ſie 
aber in jhrer Karker auff der Erden tobt ligen War- 
über fie gewaltig beträn..GDtt irftändig baten , er 
molte jhnen den fiand der Seclen offenbobren. Den 
dritten Tag exſchine fie |. gendanff einem Drachen / 
vnd zwo graufame Sc, langen gi ngen jhr umb den 
Half / welche ihre beyde Bruͤn ſaunen. Zwo ers 
ſchroͤckliche Kroiten faffen auff jhren Augen, vnnd 
menabcheuliche Husd zerfiafien jyr jbre Dänd. 
ween feurige Pf il ſtedt. n in jdren Ohren /undoil 
Fb gu bingegen <n flatt der Haa enauf 
drem Haupt. Auß ihrem Mund ſchlug ein Zeurs 
Flamm herauß / vnd auf jhr m Half em fund nder 
fimw fli ter Oampff. Über diſe graufame Erfiteis 
nun wurd, ie. Pate alfoerichrode ‚daß er Be 
ben fiele / vnd lauge Zeit nicht reden kon:s, Sie ihre 
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en h # j 
ſprach gu jhm: Nicht Förchtedir du Freund Gottes : 
2* bin die jen Vermaledeyte / welche dir ge⸗ 

beicht hat. Und will ich ein * und] verſchwi⸗ 

gen hab / hat mich der Tauffel,fo bald ich nach Hauß 
ommen / erſteckt Als nun der Pater fraate / Warum̃ 
fie alfo grauſam̃ erſchinenſprach fie wegẽ meiner fünd 
bin ich zu diſer Peyn ewiglich verdammt. Die Schlane 
gen meines Haupts / leide ich zur Straff deß Zieraths 
meines Haupts/ : die Krotten meiner Hu — 

Straff deß vnkeuſchen Anſhauens. Die feurlge Pfeil 

meiner Ohren / zur Straff ber unkeuſchen Rieder vnd 

Worten, Die Schlangen meiner Bruͤſten / wegen 

flo deß ne: Angreiffens. Dier Gtau⸗ 

mbhkeit bei beyden Händen / zur Straff der vnrei⸗ 
nen Werden. Der Srach aber / darauff ich file / 
peintget mich mit vnauß ſprechlichen Schmergen / 
vnd verbrennt mir meine Schencklen / vnd all mein 

Ingewaid / zur Straff aller begangenen Unkeuſch⸗ 


beiten. Und als der Pater fragte tvarburch die Weis 


ber am meiften verdambt wurden / ſprach ſie durch 
Baier ı Kleyder-Bracht  Zanberen und Schams 
* Ta —— * 45 Be — m. 
g r on t v 
ſchreyend in die Allen, en 
Oriftengergehlt auch der Ehrwuͤrbige Beda · von 
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einem / welcher im einer Verzuckung fe dil fhmark 
Meiber in der Hoͤllen gefeben / fo ellemit Pech vod 
Sweffel anaefträchen  jämmerlich brandten. las 
fie herumb ſtunden hoͤlliſche Drachen: fe 
zerriſſen / vnd umb jhren Half Armen und Kb / 
waren dil Schlangen gewickelt / welche jhre End, 
—ã fie mit jhren Zungen zerſtachen () 
uß bifen vnd fehr oil andern Erfheinmgmiie 
fen bar daß vil giftige Würm  Krotten / Elm, 
gen’ Drachen und Beftien inder Höllen feonbı nd 
che den armen Werbambten grauſamen Grel te 
urſachen / vnd vil ſchwere Marter mit ihrem I 
gen vnd Freffenanthun. wann du dann dich Ärdı 
teſt under folchen giftigen Thieren ewiglich ja ham 
ſo fliehe —— fürder Suͤnd / wie für eine kn 
gen: ond bitte GOtt von gantzem Nersen/duf ft 
—* für ſolchem ewigen Greul gnädiglich Amahren 


[a] Tirin,in c.16 Indith.[b] Dei kar. 
0.9.|c]Vide ommes & fingulos citato pad 
rin, ſupra [a] Auguſt. de Civit. 1.21. ſe] # 


Pf, 33.[/] Is Elncid. [g] Æid in ib. # 
dicitur feala cali, [h] Cirar, a Manpdeij% 


”o.difcurfw ı, 5.0.9. 
Das ſibende Capittel. = 4 
Don der Höltifchen Jinſternuß ond Geſpenſter . 


In dem Kupfferblat iſt in der fibenden Bigur zu ſehen von der hölliſchen Kınftersung and Geſpenten 


On ber hölifihen Finſternus fpricht Ehri, 

ſtus folgende erf&röckliche Ai a Bidet 

„hm Hand und Fuß’ und werff jhn in 

„die Auffeefte Finfternuß ? da wird ſeyn 
„Heulen ond Zahnklarpern. Das Chriſtus die 
hoͤlliſche Finſternuß nennt/ die äufferfte Ginfter- 
nuß damit will er zuverſteben geben, baß es Fein 
Sıufternuß fen wie auff difee Welt, fonder daß es 
ſolche grauſame / erſchroͤckliche / dick vud forchtfa- 
m Sinfternußilfen die den, Menfchen an Leib vnnd 
See 


macht zittern vnd grauſen / “gleich ais wann b 


ein Menſeh zu Nachts geirret hat ond Fombt in ei⸗ 
nen wilden walt / in einen tieffen Thal ı da floße 
ibn ein gewaltiged Graufen an / vnd gerathet in 
taufend;rien Aengſten. Unnd mie tiefer jhn der 
werginbeh w loen Thal hinab traͤgt / je mehr wach⸗ 
ſet fein Grauſen / vnd deſto mehr fangte er an zu sit, 
teen. Es iſt kein tiefferer Thal / als der Abgrund 
der Hoͤllen ? vnd iſt Fein erfehrödlichere wildnuß, 
als die jenige „» dunckele Landfchafft / die bedeckt ift 
„nnt dem Schatten deß Todtes: barinn Fein Ord⸗ 


„nung fondern der ensige Zreuel inmehnen : DI 
—2 Job fagt : Dig if ein ſolche 3 
aduſſerſte Finfternuß / die allen Werbambten 
die Haar gen Berge ſſtehen / vnnd nl Ss 

gen sitterten und zagen. D 9 DR 
che / O entſetzliche Finſternuß **2 

gen, als allein der dich erfahren hat; endM 
dich eefebren — ———— 
roͤcken deß gaͤhen To 
die Göttliche Sacch nicht m mehr Et 
ielte. N . - 
Nun bedendt dann / was die Alerelabl' N, 

leiden / vnd wie graufamb Lang jbuen Die rt 
fer äufferier Finſter nuß werde, Lit 
Elagen nichts fo fehr al, die Nacht/meil 
. ni. ne — ge 

allen / als im Ta w 

die Nacht nicht — wi füräber gt rue) 





* lang 
daß die traurige Fit ſt nur g 
mähren Drumb zeblen.fie alle Stand 


min 
maptien / ein jede ſey ein gantzt Nacht 


Gott ! wiemag es immer in der SHöllen hergeben / 


too ein fo graufame dide Sınfternug ift/ ondein fo 
pngeheure langivarige Nacht immerdar verbleibet, 
Kein ſolche verdriegliche Nacht iſt zu erdenden/ als 
ie Hölifche Nacht / vnd kein folche langwuͤrige Nacht 
zu finden/ als eben diefelbige immermwehrende 


acht. 
.„ Der Eain ift fchier fünff tanfend Jahr in der Hoͤl⸗ 


An: vnd ligt gleichwol noch in der altererjtenNacht/ 
vnd kan nicht einmahl die Stund erleben / daß dife 
fo grauſame lange Nacht ein End nehme. a wer 
der er noch alle Berdambte werdens in Ewigkeit nit 
erleben / daß diſe Nacht fürüber gehe/ und daß das 
Liebe Tagliccht einmapl ein einziges Stündlein im 
jhren Zinftera Kercker möge hinem fcheinen Weil 
dann dife lange Nacht nimmer ein End will nehmen: 
ond weil dife graufame Finfternuß Immer vnd E⸗ 
wig wird dauren. OGott / wie lang/ O GDtt/ 
wie verdrießlich / O GOtt / wie entſetzlich muß dann 
den verfluchten Suͤndern die Zeit fallen / vnd wie 
ſchmertzlich muͤſten fie ſich dann über diſe immerwaͤh. 
rende Nacht beklagen. 

Hie ligen fie wie die Blinden / die nit ſehen kon» 
nen / und wie die jenige / denen man beyde Augen ig: 
ranniſcher Weiß außgeſtochen hat. Der garſtige 
Rauch beißt jhuen immerdar die Augen außl/ vnd 
der gifftige Schwefeldampff / macht ſie gantz vnd 
gar Stockblind Wie groß aber diſer hoͤlliſche 
Rauch ſeye /das erklärt uns St. Johannes / als er 
in feiner Offenbahrung 9 Cap. alſo redet: Es 
„wurde jhm geben ver Schlüffel zum Brunnen de 
Abgrunds: vnd er eröjiner den Brunnen dep Ad» 
„grunds / und der Rauch def Brunnens / ſtige hin» 
„auff / gleich wie der Rauch eines groffen Ofens: 
„nnd die Sonn wurde verdunckelt / vnd diekufft wur» 

„de verfinſtert von dem Rauch def Brunnens. O 
mein GOtt und HErt! wann nur ein einige kurtze 
Ero nung diſes holliſchen Brunuens cin fo gewaltij⸗ 
ger Rauch hinauff fahren / daß die kugſt vnd dieSonn 
darvon verdunckelt worden. O wehe! was fuͤr ein 
grauſamer / was für ein garſtiger / was fuͤr ein ge⸗ 
walt iger Rauch muß dann in dem hoͤliſchen Kercker 

ſeyn / allwo tauſend ſolcher feuriger Brunnen vnd 
Back⸗Ofen ſeyn / welche ohn Under laß ſolchen gar⸗ 


ſtigen Rauch herfuͤr ſtoſſen / vnd lauter gifftigen 


Dam off auffwerſen Daun weil das hoͤlliſche Feur / 
von lauter Schwefel vnd Pech brinnet / mas Fans 


dann für einen andern / als einen lauter Schweflich⸗ 


ten / blauen / ſchwartzen / ſtinckenden /wergifisgn / 
peftilensifchen Rauch vnd Dampff von fich geben. 
Höre / wie erfchrödlih der Heil. Iſaias am 3;:. 


aplttel diß befchreibt / fprechend: · ¶ Ihre Regen 


„baͤch werden veraͤndert werden in Pech / ihr Bo⸗ 
„den wird verkehrt werden in Schwefel / vnd jhr 
„Erd in brinnendes Pech. Nacht vnd Tag wird 
» jhr Feur nicht außgeloͤſcht werden : in Ewig⸗ 
„feit wird jhr Rauch auffſteigen. Wann dann von 
Ewigkeit ein ſolcher grauſamer Rauch von ſolchem 
Schwefel ⸗ vnd Pech » achtigem Feur wird auffſtei⸗ 
gen / ſo muß ja nothwendig erfolgen / daß in diſen 
hoͤlliſchen Krufften immesdar ſtick⸗ dunckel / vnd ein 
grauſame / vngeheure Finſternuß ſeyn muͤſſe. 

Es gibt aber nicht allein das hoͤlliſche Feur einen 
ſolchen dicken Rauch von ſich / fondern eg rauchen 
vnd daͤmpffen auch die Leiber der Verdambten ſo 
aͤrglich /dag es einen Wunder nimbt / wie doch die 
hoͤlliſche Krufit allen di ſen Rauch faflen könne. Dans 
weit auff einmahl vil hundert tauſend feiber der 
Bertambten auf glüenden Roſten / in eifernen 
Brat » Pfannen/ in kupffernen Häfen/ in brinnen« 
ben Bach - Ofen vnd in den bigigen Feur⸗Kam⸗ 
mern gebraten werden ; fomuß ja nothwendig er⸗ 
folgen / daß ein gewaltiger/ erfchröclicher vnd vn⸗ 
glaublicher Rauch von difen gebratenen feibern 
müffe herfür fchlagen vnd anftfleigen, Von diſem 
bittern Rauch redver St. Johannes in feiner Offen⸗ 
bahrung am 4. Gapittel alfo: „Wer das Thier / 
„oder fein Bildnuß anbettet / der wird trinden von 
‚den Wein deß Zorns GOttes / welcher vermifchet 
‚ift in dem Kelch feines Zorns: vnd wird gepeyni⸗ 
„get. werden mit dem Feur vnd Schwefel/vor dem 
„Angeficht aller heiligen Eugeln. Bad der Rauch jh⸗ 
‚rer Tormenten / wird aujfjieigen von Ewigteit zw 
„Ewigleit: vnd fie werden fein Ruhe haben weder 
Tag noch Nacht 

Seynd diß nicht ſehr erſchroͤckliche Trob- Wort ? 
Iſt diß nicht ein außtruͤckliche Wei agung / wie es 
den jenigen einmahl ergehen werde / welche der Sund 
vnd dem leydigen Teufſel dienen ?. Wie daß ſie nemb⸗ 
lich auß dem Kelch deß Zorns GOttes / die bittere 
Hefen feines Zorns / trincken muͤſſen ; vnd mit 
Schwefel vnd Pech werden angeſtrichen / vnd leben⸗ 
dig verbrent werden. Und alsdann wird ein grim⸗ 
miger ſtinckender vnd gifftiger Rauch von jhren 
angezuͤndten feibern / mit groſſem Gewalt auffſtei⸗ 
gen / vnd fie ſeibſten jammerlich-plagen / daß fie Tag 
vnd Nacht kein Ruhe werden haben -Dann wie 
wolt es jmmer möglich ſeyn / daß ein Menfch in fol- 
chen graufamen Peynen Ruhe Haben/oder in ſolchem 
garfligen Rauch verfchnaujfen fönne, | 

Jetzund gedende /D armer Suͤnder / mie dir zu 
Much ſeyn wurde / wann du nur einen eingigen Tag 

l m 
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der gefangen ſeyn ſolteſt. Du meift ja wol / was 
der kharpffe Rauch für ein Plage ſeye / und daß kei⸗ 


nem Menſchen möglich ſeye / nur ein vie tuͤnd⸗ 
fein (ang in demſelbigen zubleiben, - Dann diſer 


bittere Rauch murde jhn che alleın erbjinden/ fon« 
dern gar die Augen aufbeiffen. Ja in einem Bat» 
ver vnſer lang erſticken vnd omworingen. Weil 
man nemblich in einem groſſen Rauch keinen Athem 
ſchoͤpffen / ſondern lautere Rauch in ſich ziehen muß 
Darumb muß der Menſch halb darnider fallen / vnd 
jaͤmmer iicher Weiß in kurtzer Zeit erſchnellen. 
Geſchicht nun diß auff Erden; O wehe! was wird 


dann nicht geſchehen in der Hoͤllen. Muß einer von 


einem jredifchen Rauch erblinden vnd erſticken: O 
wehe / wie werden dann die armen Verdambten von 
dem grauſamen hoͤlliſchen Rauch wicht muͤſſen erblin⸗ 
den vnd erfticken! Sie koͤnnen ja kein durft noch A 
them ſchoͤpffen / ſondern ziehen jmmerdar diſen ver» 
gifften teuffliſchen Dampff in ſich. Und weil ſie al⸗ 
je Augenblick erſticken muͤſſen / wann fie er ſticken kon⸗ 
ten; fomuß ja erfolgen / daß fie alle Augendlick mit 
dem Todt ringen / dannoch nimmer ſterben koͤnnen. 
So ift ja jhr Leben mehr eih Todt / als einteben : vnd 
ein jmmermährende vnergruͤndliche Marter vnnd 
Peyn. Weil daun nun klar erwiſen morden/ daß die 
antze hoͤlliſche Gefaͤngnuß jmmerdar voller dicken 
auchs feye / ſo iſt ja handgreifflich / dag ein ewige 
Nacht dafelbft ſeye / vnd daß alle verdambte Men» 
{chen tn ewiger Finſternuß daſelbſt ligen müflen- 
Bon diſer Finſternuß er zehlt der Ehrwuͤr dige Be⸗ 
dafolgendes Erempel. (a) ‚Ein Mann in Engei⸗ 
land / Ramens Dritthelmus/ jage in einer ſchweren 
Kranckheit ein gange Racht fürtodt, Und als er 
wider zu fich kommen / erzehlte er under andern / auch 
dig: ch wurde von einer glantzenden Perſon in ein 
frembde bandſchafft geführt / und kamen endlich in 
ein dundele / erſchroͤckliche graufame Finfternuß / 
welche je länger / je mehr zunahme / vnd endlich fo 
dick wurde / daß fie fih mit Händen greiffen liefle. 
ie konte ich nıchte mehr fenen/ als alein etwas we⸗ 
nigs Schatten gegen der Seythen meines Führers 
perumb ſchweben. Als wir num jelänger weiter in 
Bife Finſternuß kamen / ſthe /da vermerckte ich in 
mitten difer Finſternuß einen vnermeſſenen groffen 
Schlund) voller Rauch vnd finflern Feurs / alfo er⸗ 
fehrödlich anzufehen / dag mir alle meine Haar gen 


Berg ſtunden. In difem Schlund hörte ich ein 


jämmerliches Gefchrey viler Männer und Weiber / 
als wann fie graufemblich gepeyniget / gemartert 


betrübre/ war diß /paß mein Führer verfchmunde 
und mich in diſem vngeheuren fand allein verlieffe. 
Was ich aber damahl emipfunde/ vnd in was für 
groffen Aengiten ich ſtunde kan ich feinem Mens 
ſchen erkiären. In diſen onergründfichen Aengften/ 
ſahe ich vmb vnd vmb / funde aber nirgend ein Hülff 
noch Troſt. - Aber wol jelänger je mehr Aengſten 
uͤber ſielen mich / daß ich vermainte zu flerben. Wann 
ich diſe finſtere Krufft anſahe / ſo mainte ich / ich 
müßte hinunder fallen / vnd mit Leib vnd Seel zu 
grundgehen. Danıresfligen auß gemeltem Schlund 
in den duncklen Slammen/etliche brinnende Funden 
herauff / welche doch alfobald mit groffem getoͤß wi⸗ 
der herunder fielen. Reben difen Funden fuhren 
auch vnendlich vil Rindende Kuglen 7 gleich als 
ſchwartze Wolden hinauf / welche mir fo erfchröc- 
lich fürfamen / dag ich alle Augenblick foͤrchtete / fie 
wurden mich mit jhnen binunder in den feurigen 
Schlund ziehen. Dife Funden und ſchwartze Kug⸗ 
len waren lauter Berdambte Seelen / weiche durch 
den Gewalt def grimmigen Feurs/ gleich als jridi⸗ 
fche Feur⸗ Funden in die Höhe gerriben wurden: 
D GOtt / was hab ch allhie gelitten/ vnd wie hat 
mir. dife dicke Finſternuß fo manchen Todtes» 
Schweiß außgetriben, - 
Als ich nun lang in difen Aengften geftanden / 
vnd nicht mehr mufte/ mo ich mich hinwenden folre: 
ſihe / da hörte ich von fern ein groſſes Gelaͤchter: vnd 
vnter diſem Gelaͤchter auch zugleich ein jaͤmmerliches 
Heulen vnd Wainen. Als nun diß vngeheure Ge⸗ 
ſchrey etwas näher zu mir kame / da vermerckte ich / 
daß ein groſſe Anzahl der Teufflen fuͤnff arme Feelen 
vnter ſich hatten / vnd dieſelbige er ſchroͤcklicher Weiß 
mit jhren Klauen zerriffen Die Teuffel waren 
ganz frolockend / vnd führten ein grofles Geſpott 
vud Gelächter : dir Seelen aber maren gan ver⸗ 
zweifflet / vnd führten ein erbaͤrmliches Geſchrey. 
Hie bedenck / wie mir zu Muth ware / als ich diß E⸗ 
lend hoͤrte; vnd diſe laidige Geiſter je laͤnger je 
näher zu mir kommen vermerckte. Als fie nun end⸗ 
lich zu mir kamen / da ftiefle mich ein folder Grauſen 
an/ dag ich vermainte/ in Ohnmacht zu fallen ! vnd 
warm mich Ott wicht erhalten härte/ fo bätte ich 
mürffen deß gaͤhen Todtsfterben. Dann die Teuffe 
fen fahen mich mit jhreg feurigen Augen erfihröd« 


lich an: und die arme Seelen riefften fo erbärmitich 


zu mir umb Hüuͤlff / daß mir mein Hertz theils auf 

Schröden / theils auß Mitlenden wolte zerfprim 

gen, In bifem Fuͤruͤberfahren gedunckte * I 
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(6 könte ich in der Dunckle fehen/ daß vuter dijen 
imf Seelen ein Geiftlicher/ vnd ein Fraw / vnd noch 
in gemeine Per ſohn fege : die andere beyde aber 
onie ich gar nicht erkennen. Als nun dife elende 
Seelen bey mir fürkber waren/ da wurden fie mit 
dichem Gewalt von ben böfen Geiſtern im den tiefs 
en Schlund hinein geworffen / daß ich vermainte / 
Himmel: und Erden erzitterten: und es fuhren fo 
il feurige Funcken anfdifer Krufft gegen mir here 
zuff/ daß ich wermainte / fie wolten mich gar bede⸗ 
fen, Wardurch ſich meinSchröden je länger je mehr 
vermehrte/ond mich wegen Kuͤrtze deß Athems fihier 
gar erftichte- Endlich ſahe ich zu meinem allergrös 
ten Hertzen⸗ beyd gewaltig vil vermaledeyte Geiſter 
mit groffem Grimmen vnd Wuͤtten zu mir hinauff 
fabren/ vnd wolten mich mit jhren feurigen Zangen 
snd Gablen / fo fie. in den Händen hatten’ in dife 

yunchte Krufft hinab ziehen. Worüber ich folchen 
zewalrigen Schröcen empfienge/ der mir mein tebs 
hag/ wie ich förchte/ auf meinen@liedern nicht kom⸗ 
men wird. ch thate allhie nichts mehr als ſeuff⸗ 

n vnd mweinens vnd meine Haͤnd zu GOtt in den 
Himmel erheben. Dann ich ſahe in difer dickeſten 
finſternuß nichts mehr als Teufflen / Abgrund und 
bundiesFeur : vnd wuſte für Schroͤcken nicht/ wo 
ich mich folte hinwenden ondfehren. In diſer meis 
ner gröften Noth erfchine mir mein Geleitsmann⸗ 
widerumb s-errettete mich von meinen Feinden: vnd 
führte mich von diſem finftern/ ſtinckenden abfcheur 
lichen Orth-r- Sagte mir auch / ich wurde wider zu 
meinen $eib kehren ; vnd folte-allen Menſchen diſe 
grauſambe hoͤlliſche Finſter nuß erklären. 

Auß diſem Exempel kanſt du gro mit Haͤn⸗ 
den greiffen / wie erfchröclich die hoͤlliſche Zinfter- 
nuß fen Aumd was für Angft vnd Roth die arme- 
Seelen darinn lenden mäffen Nun bilde dir ein / wie 
jhnen diſe dicke Finſternuß ſo verdrießlich fuͤrkame: 
bund wie jhnen diſe jimmerwährende Nacht fo ſehr 
fallen muͤſſe. Wann es geſchehen ſolte / daß ein 
Nacht. über: 24. Stunden lang ſeyn wurde / wie 
wurden wir · vns nicht ſo trawrig / verdrießlich vnd 
vngedultig etzeigen Wir wurden meynem/ diſe 
eingige Nacht wolte acht Tag lang währen: ja wol · 
te nimmer- fhrüber-gehen A ond ein End nemmen. 
Wir wurden ja-hundert/ ja taufendmal zum Fen⸗ 
fer hinauß ſchauem: vnd aller Orthen vmbſehen / 
ob nicht der liebe Tag einmahl- anbrechen wolte⸗ 
Bann dann wir Menſchen über ein einige unge» 
mwöhnliche lange Nacht fo gar verdrießlich werden / 
oh. mis werden dann wicht die grme Verdamdee / i⸗ 


ich Lang jhnen diſe Nacht fallen werde; 


in etlichen Kruff 


‘der die jo lang tauſend jährige/ fa iunmerwährende 
Nacht fogewaltig verdrießlich / fo graufamd vn⸗ 
gedultig vnd onfinnıg werden. ie werden fie nicht 
omb fich ſehen / ob nicht irgends to das liebe Tag- 
liecht woͤlle einfallen. 2 ı merden flenihtwäns 
ſchen / dag doch dife ongeheure Nacht einmal ein En» 
nemmen, Wie werden fie nicht begehren/ dan es bob 
nur ein halbStund möge Tag werden / damit ſienur 
einmabl recht vmb ſich ſchauen / vnd recht erkennen 
mögen/in mas fuͤr einem Orth fie feyn.: Weil aber 
dig Begehren/ Himmer wirder alit werden / vnd meil 
die graufame Finſternuß in Ewigkeit kein End wird 
nehmen / ſo magſt du leichtlich erachten/ wie vnend⸗ 


Hiebey folſt du auch wiſſen / daß diſe hoͤlliſche Fin⸗ 
ſternuß nicht an allen Drehen gleich groß fene: ſon⸗ 
derndaß es an un Drthen der Höllen/ nemblich 

en / Höhlen vnd Kellern fo ftid» 
dundel feye/ daß man nicht das geringfie fehen Fön» 
ne; In andern Orthen aber/ fonderlich under groſ⸗ 
fen Mitte der Hoͤllen / gibt das ſchweflichte Feur ei⸗ 
wen bleichen todt-ächtigen Schein von ſich: alſo / daß 
man ein wenig vmb ſich ſehen / vnd die jenige / ſo ne⸗ 
ben einem ligen / erkennen könne. Diſer Schein aber 
iſt nicht zum Troſt der Berdambten / ſondern zu jh⸗ 
rer groͤſſern Peyn / damit ſie nemblich in Anſchauung 
der grau ſamen Tormenten der andern deſto mehr er⸗ 
ſchroͤcken vnd erzittern muͤſſen. Diß bezeugt der H. 
Afivorius/fprechend-s (b) Das hoͤlliſche Feur hat 
iccht zur groͤſſerer Verdambnuß / damit die Gott⸗ 
oſen feben / was fie ſchmertze: vnd hat Peimtiecht zu 
Ahrem Troſt: damit fiemicht fehen/ was fie erfreue. 
Dann- dife Elende werden die jenige fehen/ welche fie 
im der Welt Fleiſchlich geliebt / vnd durch ihr boͤß 
Srempel / zur Suͤnd gebracht haben : damit fie in 
Anfchauung deren Peyn deſto mehr gepegniget : 
md in: Anhörung jhres Geſchreys / deſto mehr er⸗ 
fchröctt werden. (c) War auß dann abzuneimmen l 
daß die Goͤttliche Gerechtigkeit den Verdambten fo” 
gar zu wider fen; daß fle jhnen alles was fie befrüs 
ben ban/ zufüge: und alies / was fie erfreuen kan / bes 
wehme. — 
Gleich wie nun das geringe hoͤlliſche biecht dem’ 
Verdamd ten nicht zum Troſt / fondern zur gröfferer 
Peyn gereichet: alſo gereichet auch die dicke Finſter⸗ 
nuß nicht⸗ zu jhrem Troft / ſondern zur groͤſſerer 
Peyn. Danırın denjenigen ftid-dundien Krufften 
ift folchestingehenr und folche gran fambe hoͤlliſche 
Ge er / daß es nicht außzufprechen noch zu glau⸗ 
ben iſt. ne ae Sfaias beſchreibt dig * 
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augerhdlichen Worten am 14. Capittel / fpredhend : 
„Die Drachen werden allda jhr Laͤger haben ı vnd 
„die Strauffen jhre Waide., Damwerden dieTeufiel 
„den vngeheuren Ihieren begegnen / vnd die haͤr⸗ 
‚richte Maͤnner einer dem andern zufchreyen. Die 
‚ungeheure Rachıtfram / mird ſich allda lägern/ vnd 
"di. Raub» Vogel werden fid) alda verfambien Big 
‚in Ewigteit werden fie daffelbige Sand befigen : von 
„einem Seſchlecht biß zum andern / werden fie das 
„.felbfe wohnen Daß der Prophet diß von der Hoͤl⸗ 
gen rede / ıft klaͤrlich abzune mmen / weil er gleich zu⸗ 
yor gefagt hatte: „. Nacht ond Tag wird jbr Feur 
ynicyt außgelofchen werden : vonEmigieit zu Ewig⸗ 
> eie/ wire jhr Rauch aufifteigen — 
” So will dann der H. Jfaias ſagen daß die ley· 
dige Teuffel fich in allerhaud erfchrödliche Geſtalten 
verändern/ vnd in den grauſamen Finfteruuffen den 
armen Berdombten erſcheinen werden. Etliche 
Zeuffel werden erfcheinen wie Drachen/ andere wie 
Strauffen : Etliche wie haͤrrichte Maͤuner / andere 
wie Unholden vnd Nacht Heren. Etliche wie Ra⸗ 
ben und Raub » Vögel: andere wie milde Thier vnd 
reiſſende Bären. In Summa / ſie werden in aller⸗ 
hand erdencklichen Geſtalten erſcheinen / vnd ſolches 
vIngeheur in den holliſchen Krufften aufangen / daf 
die arme elende Berdambten für onmenfchlichen 
Graufen vnnd Schröden / alle Augenblick möchten 
verfehmachten vnd vergehen Es ift nichts auff 
Erden / darfür fich der Menſch mehr entfegt/ als die 
Erfcheinung der böfen Geifter vnd höllifchen Ge⸗ 
fpenfirr- Dann dife dem Menfchen in einem Au: 
genblick ſolchen Grauſen einjagen/ dag jhm alle 
Haar gen Berg ftehen/ vnd ale Glieder für Schrö» 
den erzittern. Ja wir fehen/ dag mancher Menfch 
fm einem Augenblick greiß wird/und ſolchen Schroͤ⸗ 
en empfangt / daß er fein febtag daran geirug hat 
Die Erfiheinung eines Geiſtes / iſt der menfchlichen 
ratur fo gar zu wider / daß kein fo ſtandhafftiger 
Menſch au Erden iſt / der fich nicht darüber entſehe. 
aber ift fo ktühn / der deß Nachts ohne ein Siccht 
in einem Gemach fchlaffe/ darinn ein todte feich fie» 
her Zay wer ift fo Fühn/ der ohme Siccht allein hinein 
gehe/ nur etwas in felbigem Zimmer zu holen: vnd 
mann fich der Todte sur einwenig fi olte regen/ wur⸗ 
de er nicht von gangem Hertzen erfchröcden vnd er⸗ 
zittern. Wann dir aber bey Nachts auch fo gar 
ein guter Geift ſolte erſcheinen / wurde dich nicht al⸗ 
fopato ein vngewoͤhniicher Schröcen überlauffen / 
vnd dich aller deiner- Sinnen vnd Kräfften berau⸗ 
ben. Gefchicht nun Dig auff Erden / alwo ber. Ge⸗ 
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mwaltiglich eingehalten wird: Ach mas wird baum 
nicht gefchehen in der Höllen / allıvo die grimmige 
» eifter völligen Gewalt über die Berbamıbten ha⸗ 
ben/ vnd fie nah allem jhrem Muthmwillen dur 
Goͤttliche Zulaffung plagen vud peynigen nrögen- 
Ad) Dre ! wie werden dann. die holli fche Vnge⸗ 
beur /die graufame Geifter / und die erfchröcdliche 
Geſpenſter in den ÄufferfienFinfternuffen immerdar 
berumb gehen : vnd den armen. Meuſchen imfo vil⸗ 
faͤltigen vnerdendlihen erfchrödlihen Seſtaltta 
furtonimen vnd erfcheinen. Sie werden ja dene 
lenden Verdambten Suͤndern immerdar folcdhe ge 
waltige Schrörfen einjagen / daß jhnen Fleifch vnd 
Blur / Sinn vnd Muth / keib vnd Seel vnauffhoͤr⸗ 
lich erzittern / erbeben / vnd er ſchroͤcken wird. 

Bon St. Antonio dem groſſen Einſidel / leſen wir 
in ſeiner Legend / daß jhm die leydige Teuffel in aller⸗ 
band erſchroͤcklichen Geſtalten erſchinen / vnd offt⸗ 
mahl vnſaͤglicher Weig geplagt vnd erſchroͤckt * 
ben. Bißweilen erſchienen fie jhm in Geſtalt milder 
Lowen / Beeren / Drachen / Wolffen / Hunden vnd 
Katzen / Schlangen vnd Krotten: Bißweilen aber 
in Geſtalt graufamer wilder Maͤnner / Weiber / Gei⸗ 
ſter / Geſpenſten / Unholden und Teufflen. Bißwei⸗ 
len ſchlugen / pruͤgelen / tratten / ſchleiffen / vnd 
tractierten fie jhn fo grauſamlich / daß fie jhn vilmal 
für todt / vnd aller feiner Sinnen beraubt/ hinder⸗ 
lieffen. Bißweilen aber jagten fie jhm durch aller» 
hand teufflifches Geſpenſt folche Angft vnd Schrö« 
den ein / daß / wann jhm GoOtt / oder fein Schutz⸗ 
Engel nit wäre zu Hülff tommen/er gar erkrancken / 
vnd def gähen Todts fterben muͤſſen. 

Haben fie diß einem ſo Hein. Mann / darüber fie 
feinen rechtmäffigen Gewalt hatten /gerhan’ mas 
werden fie dann mit den gottlofen Suͤndern / daräs 
ber fievöligen Gewalt haben / im der Hoͤllen anfans 
gen. Wie werden dife teufflifche Geſpenſter / in ale 
(erhand erſchroͤcklicher wilder Thieren Geftalt/ d« 
ber die arme Suͤnder fo grimmiglich Herfallen / fie 
mit jhren Klauen: zerreiffen /mit jhren Zähnen zer⸗ 
beiffen/mit jhren Armen zertrucden/mit jhren pruͤg⸗ 
len zerſchlagen / mit jhren Hacken zerfegen/mitjbe 
ren Stachlen durchſtechen / mir jhren Fuͤſſen zertret⸗ 
ten / mit ihrem Athem vergifften / mit jhtem Gelaͤch ⸗ 
ter verſpotten / mir hhrem Roy verwuͤſten / mit jh⸗ 
rem Eyter beſudlen / vnd mit jhrer teuffliſchen Th⸗ 
ranney ſo grauſamblich tractieren. Ach / ach! was 
wird das uͤr ein Elend ſewn! Ach GOtt / wie wer⸗ 
den diſe grauſame Geſpenſter ſo vnbarmhertziglich 
mit den armen Verdambten vmbgehenn. Es ift mit 
zu erdenden / noch zu erfinnen? es iſt aicht zu Fa 
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Don den hoͤlliſchen Geſpenſtern. 


ven noch fih einzubilden / was flr nene Echroͤcken 
DndMuthmwiken dife hofifche Beifter täglich werden 
'erbenden; damit ffe nur je laͤnger je mehr Angſt den 
SB erdambten eimjagen/ond je länger Ärger jhr teuff- 
li ſches Gifft über fie außgieſſen 
Foͤrchteſt dich dann / O armer Suͤnder / für diſer 
hõ lliſchen Finſternuß vnd Geſpenſtern / fo forchte 
Dich jegund auch für den Wercken ver Finſteruuß: 
son melden Chriſtus ſagt: Wer böß thut / der 
ſcheuet das tiecht/ / vnd kombt nicht zum Liecht / das 
„mit feine Werck nicht geſtrafft werden. Weil du 
aber jetzund die Finſternuß liebeſt / vnd alzeit dunck⸗ 
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le Orth ſucheſt / deſto Feder zu ſuͤndigen: ſo thut EN 
GDtt nicht onrecht/ wann er vich in die ewige Fire 
ſternuß verkoffen/ ond in deinem Todt zu den Teuffs 
len fagen wird: weil er al fein Lebtag die Sinfter- 
nuß geliebt hat ‚. fo bindet jym Haͤnd vnd Fuͤß / vnd 
„werſſet ihn ın die auſſerſte Finſternuß: allda wird 
„ſeyn ewwiges Heulen vnd Zaͤhnklappern. —* 


[+] Hiſt. Angelic. l. $.c. 13. Ib] Lib. z, 
ſent. cap. 28. Ic] Ita Hugo vict. de Sacram. 
ſidei. Thom. 3,1. 2, p. 10. c. 5. 





Von der hoͤlliſchen Geſellſchafft. 


In diſem Kupffer⸗ lat iſt zu ſehen in der achten Figur von der hoͤlliſchen Geſellſchafft. 


Il verwegene Menſchen / wann man ſie we⸗ 
“gen jhrer Suͤnden ſtraſſet / vnd jhnen mit der 
Hoͤllen trohet / pflegen vermeſſent zu fagen: 
Ich komme hin mo ich wölle/ fo find ich doch Geſel⸗ 
fen. Als wann dife Geſellſchafft jhnen ein Troſt und 
$inderung ibrer Peyn ſeyn ſolte. Damit dann dife 
vermeßne Sünder erkennen / wie übel fie reden / vnd 
wie onrecht fiefich diſer Sefelfchartt erfreuen . als 
will ich jhnen in diſem Capittel erflären/ wie jaͤm⸗ 
merlich dife Geſellſchafft ſeye / vnd wie gewaltiglich 
ijhre Peynen dardurch vermehrt werden. 
Die Geſell ſchafft der Verdambten / wird zweyer⸗ 
ley ſeyn: nemdlich der Teuffel / vnd der Menſchen. 
Und zwar in ſolcher Menge / daß ſie kein Menfch in 
Ewigkeit wird zehlen mögen, Was nun die Geſell⸗ 
ſchafft der Teufflen anlangt / ſo ifi dife foerfehrödlich 
daß fie billich über die gröfte Pepnen mag gerechnet 
werden. Wann keine Teuffel in der Holen wären / 
fo mir die Hoͤl vil tauſendmahl erträglicher/ als fie 
uunift, Weilaber fo vil Teuffel in derfelbigen feyn/ 
fo iſt ein folche Verwirrung / ein ſo cher Jammer / 
Elend / Grauſen vnd Tyranney da elbſt / daß ei⸗ 
nem in Anſehung deſſen / fein Hertz im Leib mußte 
brechen. 
Wir Menſchen haben all vnſer bebtag feinen aͤr⸗ 
gern Feind / als den ieydigen Teuffel / welcher uns 
mit folchem grimmigen Has vnd Nend haſſet /daf 
er vns alle Augenblick möcht zerreiffen/ zerzerren / 
vnd in den Abgrund der Höllen Hürgen. Wanner 
dann endlich einen in ſeinen Gewalt bekombt / ſo geht 
er ſo grauſamblich mic demſelbigen vmb / als nimmer 
ein barbariſcher Tyraun mit feinem aͤrgiſten Feind 
hat mögen vmbgehen. Allen Neyd und Hah / fo gr 
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von Anfang feiner Erfhaffung gegen GOtt ge 
ſchoͤpfft / vnd über jhn nicht Fan außgieffen/gicfler er 
uber die Verdambten auf / vnd peyniget diefelbige 
mit folchem vnſaͤglichem Leyd / daß atie menfcyliche. 
Herzen in Betrachtung deflen fich muͤſſen entfegen.. 
Und wann er ſchon den Verdambten nichts beyds 
zufügte / ſonder nur ewiglich bey ihnen wohnte / fo. 
wär doch diſe Beywohnung vnd Geſellſchafft / allem 
armen Suͤndern ein ſolche Peyn / daß ſie fuͤr Schrö⸗ 
den vnd Greul alle Stunb eines neuen Todts muͤß⸗ 
ten ſterben 

Unter allen leydigen Teufflen aber / iſt keiner er⸗ 
ſchroͤcklicher / als der Oberſte vnder allen Teufflen / 
der hoffaͤrtige Lucifer / deſſen Grau ſambkeit / Boßheit 
vnd Abſcheulichkeit ſo groß iſt / daß ſich nicht allein 
die Verdambten / ſondern auch die Teuffel ſelbſt fuͤr 
jhm förehten. Diſer $ucifer wird in der H. Schrifft 
mir vnderſchldlichen Namen genennt/ feine Boßheit 
dardurch befler an den Tag zu geben. Wegen fei- 
ner Abfcheulichkeit/wirder genenut ein Drad We⸗ 
gen feiner Grauſambkeit / ein Loͤp Wegen fliner 
Boßheit / die alte Schlang. Wegen feines Betrugs / 
der Lugen· Vatter. Wegen feines Hochmuths / ein 
König über alle Kinder der Hoffart. Und wegen 
feines groffen Gewalts / ein Fuͤrſt difer Welt, Die 
fer höflifche Lucifer ift fo graufamb vnd erſchroͤcklich 
anzufehen/daf ein ganzes Kriege: Sheer in Auſchau⸗ 
ung derfelben/ auff einmal müfte darnider fallen. 

Höre Wunder/ wie GOtt ſelbſten beym H. Job 
am4 .Gapittel denfelbigen befchreibt/ fprechend ı 
„Mer wıl das Angeficht feines leyds auffderfen / 
„ond mer will mitten zu feinem Mauf eingehen, 
13 Dann 
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»Dann feine Zähm ſtehea ringe herumb / uno ma⸗ 
„chen allen Anfchuenden einen Schröden.-. Seiu 
„gelb ift wie die gegojlene Schllder mir Schuppen 
„zufammen gefügt, die fo getrackt auff einander lis 
„gen / daß auch fein Athem darzwifchen hindurch 
„gehet. Sein Naſen iſt wie der Glantz dep F eurs / 
„end feine Augen fennd wie Augbrauen der Mor⸗ 
„denröth. Aug feinem Munde gehen Lampen ber» 
„für wie angezündte feurige Facklen / und zu feinen 
„Naßiächern ſchlaͤgt ein Dampff herauß / wie auf 
„einem angezündten fiedenden Dfen, Sein Achem 
„macht die Kohlen brennend / vnd auf feinem Ra» 
„hen / gebt ein Slanım herfür. Das tieffe Meer 
„macht er fiedend / wie einen Hafen / vnd richtet es 
Zu / als wann ein Salb gefotten wurde, Die 
„Glieder feines Sleifches) bangen aneinander : vnd 
 „tein Dormerfchlag wird fie verlegen. Sein Hertz 
‚sit fo Hart wie ein Stein,ond ift fo feſt zuſamen ge» 
Atruckt /wie ein Amboß. Das Eyſen achtet cr wie 


„Spreuer / vnd das Ertz / wie ein faul Holz. Einem 


„Hanımer achtet er mie einen Strohalm: vnd bie 
„Stein der Schlingen/ wie Stopffen, Es iſt kein 
„Naht auff Erden / die mit jhm möge verglichen. 
„werden: Weil er gemacht ift/ daß er ſich für nie⸗ 
„mandförchte. Er fihet allesan/ was hoch ift = dan 
„erikein König über alle Koͤnig der Hoffart. 


Sibe / alfo befihreibt G det feidſt die Geftalt deß 


leydigen Lucifers / und gibt gnug zu erkennen / was 
erfür ein grauſamer hartnädiger/ gewaltigervnd 
hoffaͤrt iger Boͤßwicht ſeye. Wann nun ein Menſch 
auff Erden wäre / der alſo feurig außfehe/ vnd alſo 
tyranniſch / grauſamb vnd hochmuͤthig wäre / wer 
wolte ſtch nicht für ſolchem grimmigen Mann foͤrch⸗ 
ten: wer wolte gern bey ſelbigem wohnen / vnd mit 
jhm vmbgehen. Wurden nicht alle Menfchen für 
Benfelbigen fliehen ? vnd in Auſchauung ſeiner Ge⸗ 
Falt an ganzem teib erzistern. 

Damit du aber feinGeftate recht erkenneſt / ſo bil⸗ 
de birdemfelbigen ein im der Gröfk eines hohen Glo· 


den-Thurns:: dann geringer Eamwer nicht ſeyn / wann 
er/wießDdttdem‘fob fagt/ auff einmadleinen Fluß. 
kan aufffauffen. Sein Kopff ift wie ein graufanıer 


Drachen» Kopff / gröffer als ein groffer Back⸗Ofen. 
Seine Augen ſo groh / als ein fuͤdr iger Faß ⸗· Boden: 
drinnend wie Feur⸗Flammen ein Naſen wie 


ein Fuder⸗ Faß / rauchend mie ein brinnender Bad». 


Ofen Sein Maul/ alsein Haußthür/darauß lau» 
ger Feur / Rauch / vnd girftiger Athem herauß fährt. 
Seine Zaͤhn ſeyn Elen lang / brinnend wie glüendes 
Eyſem Seine Armben wie Maßbaͤum eines groſ⸗ 
Au Schiffs von gluͤenden Erg vnd Eyſen formiert. 


on der Hoͤllen. 


Das achte Capittel. | 
Seine Klauen / wie ſpitzige Hadler/ jerreiflendak 
was fie ergreiffen Sein $eib wie lauter Schurer 
fefter als Enfen vnd Stahly vnd fein ganpe Brial 
graufamb vnd erfchrödlich anzufehen, Such 
beit ifi ſo groß / daß er niemand ſchonet. Seud 
ranney ift fo groß / daß er fich am keiner Peru: 
gnuͤget. Gein Haß iſt fo groß / daß er ale Bıulkıı 
vnd Teuffel moͤchte zer reiſſen. Einen folden sea 
twirſt du haben / warn du in die Hoͤll komm da 
ſolchein zraufamen Torannen muf du my | 
nen/ wann du in einer Todtfünd ſtirbſt. 

Reben difem tyranmifchen Fuͤrſten dergukenf 
feynd auch noch vil hundert taufend andere Taft 
zwar nicht fo arg und abfcheulichz als vertunit 
dannoch alſo er ſchroͤcklich vnd abfcheulih/ rd 'ı 
Menſch ein Augenblick lang dem geringken Zuft 
ohn Lebens ⸗Gefahr konte anfehen, Damm“ 
fie in der Schrifft genennet Beſtien /Edamus 
Scorpionen / Wolff / Hund / Krotten vnd bil 
fter. Keiner ſiehet dem andern gleich / ſonderree 
einer abſcheulicher / als der ander. Kemrifikn® 
dern in: Boßheit gleich / ſondern es iß einer ie! 
vnd fyrannifcher als der ander. | 

Der H. Antonius fchreibt von einen Ira 
mes Ordens/dag er in Anfchauung eines duc | 
einen getvaltigen Schrey gethan habd. DEtÜ 
lieffen für Schroͤcken Hinzu, funden jenen bett" 
labten und Staͤrckten jhn / vnd fragten was * 
ſchehen ſeye / er ſagt: Der Teun el ſer ibm * 
vnd hab jhn alfo erſchroͤct / daß er ſhrgu 
waͤre. Und als er gefragt wurde / wie a 
gefchen bab/fprach : Das kan ich mit fya: 2 
noch fag ich/ wann mir die Wahl gl ze 
Wwolt ich lieber in einen brinnenden Zut0ft es) 
Zehen / ale das Augefiche deß Teufel 
„anfehen. MerFut⸗ 

Angleichemlefen wir auch von rintwſe in 
ter Gottes fehr andächtigen Yünglins: P ein An: 
feines Todt alſo er ſchroͤckt wurde/f Air Seyt 
geſicht gang werftelite 7: uud: feine Dry! kamen f 
brannen,. Und alser eudlich mie a: 
ond hierüber gefragt wurde / fpradi 1 uf 
‚ euch warbafftiglich / daß die baliklr 
‚graufamb vnd erfchrödlich feun ; J 
„ganze Welt voller SchmefelFenet® 
„gen Erg wäre: und mirdie W 


«ji 







MWolt ich lieber durch Die 
AÆrtz durchwaden/alsn 
„Leſehen hab/ anfehen.- 


“Au, BU UA WE N FRA 
enenſi leſen: 5) welche durch ein einige Anſchau⸗ 
15 def Teuffels/ alfo erfchröcdt worden / daß fie 
tpwillig befennte/ wann jhr von GOtt die Wahl 
* wurd / fo wolte fie nicht allein durch ein Feur 
ıden / fondern lieber big an den Jüngften-Tag in 
mfelben brinnen / als noch einmaht folche graufa« 
Geſtalt anſehen. Iſt dann ein augenblicliches 
nfchauen eines eintzigen Geiſts / fo erſchroͤcklich / 
z auch heilige Leuth bekennen / es fene erträgli- 
er/in einem hei ſen Feurbrinnen: Ach GOtt / was 
y ein Schroͤcken! ach Odtt / was fuͤr ein Grauſen! 
h EOtt / mas für ein Abſcheuen wird dann in der 
öllen feyn/ da nicht nur ein eingiger / fondern vil 
ufend vnd taufend der allerabfcheulichften Teuf- 
In beufammen feyn/ vnd den Verdambten wicht al« 
in ericheinen / fondern fie auff das grauſambſt er- 
yröcden vnd tormentieren 
Was für einSchrö.ien entſtehen in dir/wann ein 
sfender Hund vnverſehen mit feinen Fuͤſſen auff 
inBruft fpringt mit feinen Zähnen gegen dir griß⸗ 
Ammet / dich endlich zu Boden wirfft / vnd dich 
mmerlich zerfegt nnd zerreiffet., Du bift ja für 
ichröcten mehr Todt als lebendig / vnd wann dir 
eınand zu Huͤlff bombt / fo wirft bu für Angſt vnd 
chmergen / ſchwerlich von felbigen Orth Fommen. 
zas für ein Braufen muß dann, die Yerdambren 
ſtoſſen / wann .o, oder 20. teuffliſche Hollhund 
ft einmahl über einen armen Menſchen herfallen / 
n zu Boden werffen / mit jhren Zaͤhnen gegen jhm 
ißgramen / vnd jhn nah allem jhrem tenffli chen 
zuchwillen zerbeiſſen vnd zerreiſſen. Diß bilder 
m der H. * einsmahls ein / dahero er dann in 
inem : 6. Capittel alſo ſprach? ‚„Mein Feind hat 
einen Grimmen wider mich gefamblet/ und trohet 
air: Er grißgramet mit feinen Zaͤhnen wider mich 
‚nd fihet michmiterfchröclichen Augenan. Gein 
Maul thaͤt er wider mid) auff / end hönte mich : 
Fr ſchlug mich auff meine Wangen/ vnd erſaͤttig⸗ 


e fich mit. meinem Leyden. Bey meinem Halß hat 
e mich ergriffen / vnd zerftoffen / vnd mich gleich 
ig Zeichen fürgefiellt. Er hat meine sen; 


en. vertonndet / vnd meiner nicht gefchonet/ und 
sein Ingeweyd auff die Erden außgefchütter. Er 
at mir ein Wund über die ander geſchlagen / vnd 
sich gleich wie ein Riß überfallen. 
Dig alles redt der H. Job in der Perfohn eines je» 
n Berbambten / vnd zeigt vns darmit an / wie 
auſamblich der leydige Teuffel mit diſen elenden 
dern vmbgehe. Diß vnd dergleichen benden / 
ut der hoͤlliſche Boͤßwicht jhnen täglich an/ ori 
eftele fich täglich. in neue erfchrödliche Gekalt / 
are ' (döineinmeinerkg mehr zu erfihräden. - Wars 


Eu we 2a —ö 
für Schroͤcken gantz verg 
Leib vnd Seel / als in Todts-Noͤthen ligende / erzit« 
tern, x . 4 

Zu diſem Intent leſen wir von einem gottloſen 
Grafen / (c) welcher in einem bagelegenen Schloß 
wohnend / die fuͤruͤber Reiſende durch ſeine Die⸗ 
ner vnd Soldaten lieſſe pluͤndern vnd uͤbel tractie⸗ 
ren. Gleichwol hatte er diſen guten Gebrauch an 
ſich / daß er taͤglich mit allem ſeinem Geſind einen 
Roſenkrantz bettete / dnd ſelbigen ſo vil möglich nie⸗ 
mal vnderlieſſe. Unterdeſſen kame der Teuffel in 
Geſtalt eines jungen Geſellens zu jhm / vnd begehr⸗ 
te vmb gebuͤhrenden Lohn / Dienſt von jhm zu er⸗ 
fangen. Der Graff fragte / warzu er fih wolte ges 
brauchen laſſen? Der Teuffel ſagte: Er koͤndte al⸗ 
les verrichten / warzu man jhn gebrauchen wolte: 
Der Graff nahme jhn an / vnd befunde / daß er in al⸗ 
len Kuͤnſten vnd Dienſten erfahren ware. Deßwe⸗ 
gen er jhn je laͤnger je hoͤher ſchaͤtzte / vnd jhn endlich 
ju feinem Kammer » Diener machte. Immittels 
reiste difer Boͤßwicht die Diener vnd Soldaten zu 
allerhand Schanden an, ond befliffe fich fo vilmög- 
(ich den Roſenkrantz abzufchaften. Nach langer 
Zeit geſchahe / daß die Mutter GOttes dife Each 
einem Dominicaner offenbahrte / vnd jhm auff ſel⸗ 
biges Schloß zu reifen befahle. Als jhn die Solda⸗ 
ten erſahen fielen ſie jhn vrploͤtzlich an: Er aber be⸗ 
gehrt wegen wichtiger Geſchaͤfften zu jhrem Herın 
geführt zu werden. Zu diſem ſagte er / er wolte al« 
le Diener vnd Geſind / fo im Schloß waͤren / laſſen 
zuſammen kommen;: dann er jhnen eine Sach / dar » 
an jhr Heyl gelegen waͤre / fuͤrzutragen haͤtte. Al⸗ 
fobald kamen auß Befelch deß Herm / alle zuſammen: 
Der Cammer⸗Diener aber / hatte ſich eyle ndsauß 
dem Schloß gemacht. Der Pater vermerckte / daß 
der jenige / deſſen Geſtalt jhm vie Mutter GOttes 
beſchriben hatte /ermanglete : darumb fie wären 
nech nicht alle beyſammen. Der Braff lieſſe o mb» 
zehlen / end befande / daß der Camımer.» Diener 
nicht da wäre: deßwegen befahle er enlends jhn aller 
Orthen zu fuchen. ad) Iangem Suchen , fiber 
man jhn weit vom Echloß fpagieren gehen/v laßt 
jhn alfobald auß Befe'ch deß Kern beruffamd Er 
weigerte fich zwar ſehr in das Schloß zufo man / 
meil der Moͤnch darinn feye ; müßte doch endlich wir 
der feinen Wallen erfcheinen. Der Pater_ertennt 
ion gleich an feiner Geſtalt / und beſchwoͤrt jhn bey 
der Krafft GOttes / er folle ſagen: wer er ſeye / vnd 
was er allda mache. Alſobald verwendete er die 
Augen im Haupt / vudfangt an fo grauſambl ich zu 
brumlen / daß allen Gegenwaͤrtigen anfier ge bang 
u verden : als der Pater aber noch Ren ihn 

tte.' 
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FIRST DWTIERE EL ſein menſchliche Weſtalt ſfauen / vnd 
| rzergte ſich in einer folchen erſchroͤcklichen teuffli⸗ 
’ chen Geftalt/ dag alle und jedefür hoͤchſtem Greuel 


erzitterten. Bil von denSoldaten vno Dienern ſie⸗ 


ken in Ohnmacht / vil ſturben augenblicklich deß gaͤ⸗ 
hen Todts: vnd die uͤbrigen empfiengen foichen arof« 
ſen Schroͤcken / daß ſie jhrer Lebtag kein rechte Farb 
noch Geſundheit mehr bekommen / ſondern allzeit 
bleich vnd kraͤucklich verbleiben muͤßten. Der Pater 
allein kam ohne Schaden darvon: vnd vertrieb den 
Teuffel auß dem Schloß. Welcher mit ſolchem Ge⸗ 
toͤß binauß gefahren / daß man vermainte / es wolte 
alles drunder vnd druͤber gehen. Durch welchen 
Schroͤcken der Graff fein geben gebeſſert / vnd hernach 
ein gottſeeliger Mann worden. 
Auß diſem Exempel ſiheſt du / wie abſcheulich der 
leydige Teuffel außſehe / weil fo vil verwoͤgene Höß- 
wicht / die ſonſt weder SOtt noch Die Menfchen foͤrch⸗ 
teten / durch fein augenblickliche Anſchauung fe gar 
erfhroden / daß fie in Ohnmacht gefallen/ vnd deß 
gähen Todts frerben muͤſſen Was für graufame 
Schröden werden dann die elende Höllen » Kinder 
mäflen außſtehen / melche under fo vilen tauſend 
Teuffel ewiglich wohnen / und jhre graufame Ge⸗ 
fiaiten allzeit anfehen muͤſſen. Wann fie jterben 
koͤndten / müßten fie alle Augenblick deß gähen Todts 
ſterben: weil fie aber nicht ſterben koͤnnen / ſo müſſen 
fie ſolchen grauſamen Schroͤcken einnehmen / den Fein 
menſchliche Zung außſprechen mag. Der liebe guͤ⸗ 
tige GOtt / wolle ons alleſambt für ſolchen grauſa⸗ 
men Hoͤllen · Hunden bewahren / damit wir nicht vn⸗ 
ter jhre vnertraͤgliche Tyeanney gerathen. Diß zu 
erhalten / wollen wir mit dem H David ſprechen: 
O HErry nicht uͤbergib den Beſtien / die Seelen / fo 
„dich bekennen / vnd nicht vergeſſe die Seelen deiner 
„LAmen ewiglich Almen 
Die andereGeſellſchafft der Verdamben ſeynd die 
Menſchen / welche zugleich mit einander verdambt / 
vnd in diſem hoͤlliſchen Kercker zuſammen gefperit 
ſeyn. Bon diſen reden fürnemblich die ruchlofe 
Belt - Kinder/ wann fie fagen : Sie kommen hin 
wo fie woͤllen / ſo werden ſe doch Geſellen finden : 
Vermainend / diß ſeye jhnen ein Trost, wann fie nur 
jhres Gleichen bey jhnen haben Wie weit fie aber 
jrien / das wirſt du bald vernehmen: vnd wirft von 
Hergen wünfchen / daß / wann du folre t werdambt 
werden/ du nur allein in der Hö len ſeyn möch:efk. 
Diß zu erfennen/ ſolſt du wiffen/ daß gleich wie 
in der Höllen kein Gottliche lieb ift/ al ſo ıjt auch kein 
wahre bieb ve: Nachſten / ſondern fie feynd alleſambt 
gegen sin ander alſo verbhittert / daß fie einander abes 
Ubel von Hertzen gonnen/ vnud allſambt einander 


—⸗ 


au das grauſamoſft verſpotten vno verrmledehen. 
Wie mehr Leuth nun iuder Hoͤllen ſeynd / deſto uieht 
Be wirft du beydirhaben: deſto mehr werben dar 
elbſt feyn / ſo dich Perfpotten /oud dir alles Bag 
gönnen. Gleich wie nun auff Erden ein grofle Peyn 
iſt wann einer bey feinem Seind/ der jhm alles fend 
anthut / muß wohnen ; alfo ift auch in der Höllen 
ein fehe groffe Pen / daß fie bey fo pil taufenden 
feyn müffen/ welche fie von ganzem Hertzen haſſen 
vnd abfcheuen. Wie mainft du nun / daß es bir 
thun werde Amann du von den leydigen Teufflen / auff 
das allerärgfi gepeyniget / vnd fohbel tractiert vnd 
tormentiert wirſt / daß du fuͤr Leyd vnd Schmerger 
wicht weiſt mo auß oder ein? dannoch vnter ſo vn 
Taufenden / nicht einen eintzigen Menfchen findeft / 
ber mit dir Mitieyden trage; fondern hingegen alle 
vnd jede dich*verlachen / verfluchen/ / vnd dein Depm 
dir von Hergen gönnen 

Es wäre noch wol ein wenig Troſts / wann jemand 
in der Höllen wäre / ſo auß hertzlichem Mitleyden 
bißweilen dir in deiner aͤuſſerſten Noth zu Hälti- 
me : oder zum wenigſten dich mit einem eintzigen 
tröftlichen Wörtlein anredete / ſprechend Diein 
lieber Freund / ſey getröft/ / vnd leyde mit Gedult. 
Gedenck / baß du eg verſchuld habejt/ ond num nicht 
mehr zu aͤndern ſeye. Dißfageih/märgwarncch 
ein einiger ob wol ein ſehr geringer Troſt: meıl 
man fahe/daß noch jemand märe/ der fich feiner er» 
barmete. Run aber wird vnder allen Creaturen / 
die Ott erſchaffen hat, in alle Emigkeit Fein einige 
ſeyn / fo das geringfte Mitleyden mır dir haben/ o⸗ 
der dir den allergeringiten Dienſt thun wirds ſon⸗ 
dern hingegen werden alle vnd jede deine ärgffe Feind 
fenn/ vnd dich/ fo vil fie immer koͤnnen / helſſen pla⸗ 
gen vnd peynigen. Bein eygener Vatter und Mut⸗ 
ter: dein eygenes Weib vnd Kinder: beine eygene 
Brüder vnd Schweſtern: deine engene Freund und 
Verwandten / werden deine -abgefagte Feiod fern: 
ond dir an flatt der Dandbarkeir/ alles leyds und 
Ubels zufügen. ‚ | 

Unter difen deinen Feinden/ werden die jenige anf 
ärgiten fenn/ welche du durch dein boͤß Exenpel ger 
ärgert/ond durch Rath und That zur Sünde vnd 
zur Hoͤllen gebracht haſt Dann die jenigan mer« - 
den dich fo grauſamblich haffen und anfeinten/ ſo et⸗ 
(hrödlich verfluchen / und verwuͤnſchen / vnd fa ty⸗ 
rannifdymarteren “nd tormentieren.: als wann fie 
feine Menſchẽ / fondern Lauter hoͤlliſche Drachen vnd 
laidige Teufel wären. Hiervon erzehirider H. Ber⸗ 
nardinug (dy folgendes Erempel. Ein reichtt 
Wurherer hatte jween Sohn / beren eine oe 
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Der in der Welt verblibe: der ander aber/ in einen böfes chen geführe/ und wären nimmer In diß vn⸗ 


Drodens » Stand traste: Bald hernach fiurbe der 
Batter / vnd nicht lang darnach lebte der weltliche 
Sohn / fo jhm in der Erbfchafft nachgefolgt ware. 
Hierhber betrübet fich der geiftliche Sohn/ vnd bate 
SGDtt inftändig/er wolte jjm den Stand ſeines Vat⸗ 
ters vnd Bruders in jener Welt offenbaren. Nach 
langem bitten / wurde er in die Hoͤll verzuckt / konte 
aber nach vilem Umſehen / ſeinen Vatter vnd Bru⸗ 
der nicht vermercken. Endlich ſihet er einen er- 
ſchroͤcklichen feurigen Brunnen / deſſen Flammen 
vnſaͤglich hoch in die Hoͤhe ſchluge. In diſer Flam⸗ 
men ſihet er feinen Vatter und Bruder mit einer eis 
fenen Ketten zuſammen geſchmidet / vn d gegen ein⸗ 
ander grimmiglich wuͤten undteben Der Vatter 
verfluchte den Sohn / vnd legte die Schuld ſeiner 
Verdamnuß auff denſelbigen / ſprechend: Verflucht 
vnd vermaledeyt ſeyſt du ſchalckhaffter Sohn: dann 
du biſt die einige Urſach meiner Verdamnuß Das 
mit ich dichr eich machte / hab ich gewuchert / und alſo 
bin ich vmb deinetwillen in diſe Peyn gerathen Hin⸗ 
gegen verfluchte der Sohn ven Vatter / vnd gab 
ihm die Schuld feiner Verdamnuß / fprechend : 
Berflucht vnd vermaledeyt fenft du gottlofer Vat⸗ 
ter 3 dann du bift die einzige Urfach difer meiner 
. Berdamnuß. Haͤtteſt du wicht gemuchert/ ond mir 
kein ongerechtes Gut hinderlaſſen / fo hätte ich Fein 
vngerechtes Gut befeflen/ vnd wäre in diſe Peyn nit 


endliche Elend gerathen. Nun aber biſt du durch 
bein böfes Leben / alles vnſers lbels / die eintzige Ur⸗ 
fach : vnd du verfluchter Mann / haft vns zu diſer 
ewigen Verdamnuß gebracht: darumb ſey verftucht 
vnd vermaledeyt in Ewigkeit / vnd alles was GOtt 
erſchaffen hat / woͤlle dich mit ung verfluchen vnd 
ver maledeyen · Wir gönnen dir dein Verdamnuß 
von Grund vnſers Hertzens / vnd wünfchen allefamt/ 
daß du noch hundert tauſendmal mehr muͤßteſt ges 
plagt werden. In Ewigkeit werden wir beine ärg« 
(te Feind fenn/ vnd werden dich nach aller Möglich- 
feit helffen plagen und peynigen. 

Auff dife/ ja noch tauſendmal ärgere Weiß/ wirft 
du von deinen Werb und Kindern / Batter end 
Müttern/ Brüder vnd Schweftern/ und von allen / 
fo du zur Suͤnd gebracht haft / verflucht werden ; 
vnd wirſt von jhnen / als von grimmigen Heuckern / 
gepeyniget vnd gemartert werden. Diß wuhte ber 
reiche Mann gar wol: drum bateer den Batter A» 
braham fo inſtaͤndig /er molte den Lazarum in feis 
nes Batters Hauß fenden / damit er feinen Bruͤ⸗ 
dern verfündigte / daß fie nicht auch in den Drt der 
Qual kamen. Welches er nicht auß lieb thäte/ wie 
St. Antonius fagt ; [e) fondern weil er wußte / daß 
durch die Verdamnuß feiner. Brüder / fein Peyn ver⸗ 
mehre wurde. 

Geſetzt aber/daß in der Hoͤl noch einige natürliche 


gerathen. Alfo einander verfluchend und vermale⸗ Lieb wäre / fonderlich zu feinen Freunden vnd Be⸗ 
deyend führen fie wider in jhren Brunnen hinab / vnd kandten / welche fich in jhrem $eben aufrichtig ges 
hinderlieffen den Geiſtlichen in groffem Schroͤcken liedt / und einander fein Vrſach der Verdamnuß ges 
vnd Berfiöhrung. © ben haben. Go wird gleichwol die Geſellſchafft dis 
Alfo wırd es dir auch gehen/ wann du einigen fer deiner Freunden/deine Peyn nicht ringern) ſon⸗ 
Menfchen zur Berdammuß gebracht/oder nit darvon bern vermiehrensond zwar umb fo vil mehr / wie gröfs 
abgehalten/ wann du gefönt haſt. Dann Weibvnd fer dein $ieb fenn wurde» Dann was für ein Ser» 
Kinder werden dich verfluchen/ und ſich zum hoͤchſten zenleyd wurdeſt du haben / warın du deinen getreue- 
gegen dir beflagen) fprechend : Verflucht vnd ver» ten Freund folteft fehen gebraten gefhunden/ ges 
maledeyt ſeyſt du von GOtt und allen Heiligen/ du ſotten / zerhackt / jermartert und zerpeyniget werden. 
ſchaldhafftiger Boͤßwicht: und verflucht vnd vers Wie hertzlich folt es dich kraͤucken / wann dp jhn hoͤr⸗ 
maledeyt ſeyſtu von vns vnd allen Verdambten in teſt fo jammerlich heulen / ruffen / fchrenen und kla⸗ 
‚Ewigkeit. Dann durch dein böfes Exempel haſtu gen. Was für ein Grauſen ſolt dich überlauffen / 
‚ongdergernng geben/ond uns zu vilen und ſchwaͤren mann du feheft/ wie jhm die leydige Teuffel brinnen⸗ 
‚Sünden vnd Schanden gebracht. Haͤtteſt du uns des Bley im den Hals gieflen/ mit Beylen ſtuckweiß 
beffer zur Andacht angeführt/ hätteft du uns mehr zerhauen / vnd alle erdendliche Marter ohn alle 
vom Böfen abgehalten : haͤtteſtu nicht fovil gefof- Barmhersigkeit antun. Muͤßte dir nicht dein 
fen ond gefpihle / haͤtteſtu nicht fo vil gezandt vnd Hertz imseib fuͤt Mittleyden brechen ? murdeft du nit 
geflucht / haͤtteſtu ein froͤmmers gortfecligers Seben für groffem Daur end Jammer frand werden. Dars 
‚geführt / haͤtteſt du uns nicht fo prächtig gegiert und auß dann folgt / daß dir nicht allein die Geſellſchafft 
getleydet / haͤtteſt du uns nicht fo vll Eytelteiten und deiner Feinden / ſondern auch deiner liebſten Freun⸗ 
WMuthwillen zugelaſſen / fo haͤtten wir himmer ein fo den dein Verdammuß vermehren, 
bl YA we. nr m 
* 


I 
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toird ohn Vnderlaß ein folches erſchroͤckliches Heu⸗ 
len / Ruffen vnd Schreyen ſeyn / daß es einem jeden 
durch Haupt vnd Hirn gehen wird. 

Bon diſem Schreyen/thut Chriſtus außtruͤckliche 
Meldung/ als er bey St. Matthæo vilmahl wider⸗ 
Holt: „Allda wird ſeyn Heulen vnd Zaͤhntlappern. 
Vnd diß widerbolet ex deßwegen jo vilmahl / damit 
wir tieff gu Semuͤth fuͤhren / was diß für ein grofle 
Peyn ſeye. Drum gedend/mas ſur ein vngeheures 
Seſchreh in der Hoͤllen ſeye / allwo fo vil hundert tau⸗ 
fend Millionen Menſchen zugleich mit einander auf 
vollem Bauch und Halß ruffen ond Ichreyen werden · 
Dann weil fie allefambt alle Augenblick mu vu⸗ 
menfchfichen Peynen gemartert werden/ fo muß ja 
erfolgen / daß fie alleſambt mach aller Moͤglichteit 
werden heulen vnd bruͤllen. Und weil jhre Marter 
von Ewigkeit zu Ewigkeit wird mehren / vnd nim⸗ 
mermehr ein einigen Augenblick aufhoͤren: alſo 
wird jhr Ruffen vnd Echreyen von Ewigkeit zu E⸗ 
wigkeit wehren / vns nimmermehr ein einigen Au⸗ 
genblick auffhoͤren. 

Mit den armen Verdambten / werden auch zu⸗ 

leich die leydige Teuffel heulen / vnd ein ſolches vner⸗ 
—* Geſchrey anfangen / daß der ganze holliſche 
Fercker darüber wird erzitteren. Etliche Zeujjei 
brüflen wie $ömen : andere heulen wie die Wol: 
andere beilen wie die Hund: andere gronen mie Saͤu: 
andere fchrenen wie die Kagen : vnd andere / werden 
auf eine andere Manier wuͤten / vnd ein folches on» 
ergrümdliches Gebruͤll vnter einander machen/daß 
Kunmel vnd Erden fich darüber möchten bewogen 
Wann nun ſo vil hundert taufend Millionen Teuffel 
end Menſchen / auß allem Gewalt zufammen heu⸗ 
fen vnd bruͤllen werden: ſo muß jaerfolgen / daß diß 
ein ſolches er ſchroöͤckliches Geſchrey ſeyn werde / wel» 
ches kein menſchlicher Verſtand jym nimmer mag 
einbilden. 
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zu ſterben: Ach wie wirds dan 
peynigen / welche es nicht 
Naͤhe horen / vnd welch 
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Bon DET holltſchen Defeujmant. = 


ver ein: Nun weiß man wol / daß / warn ein 
'rander mit Schmergen fehr überffäuffe iſt / daß 
nicht leyden koͤnne / daß man ein hartes Wort rede, 
nnd wann ongefchr jemand hart gehet over tritt, 
maint er es gebe jhin durch Hirn end Haupt z 
nd wird gleich verftöhre vnd vnwillig. Want 
inn nun demalfo/ fo magſt du leichtlich erachten / 
ie das immermwehrende ongeheure höfifhe Ge— 
hrey den armen Berdambten ſo verdriegtich feyn 
erde 3: ond wie jhnen jhre Peynen fo gewaltiglich 
erde vermehren; &ie muͤßten ja von folherGetüms» 
jel vnd Unruhe taub vnd gehörlof werden: jagar 
on "innen vnd- nerftand kommen / wunns möglic) 
pn koͤnte. 

Es wird:aud die Peyn der Berdambten gemal- 
glich vermehrt wegen der Abſcheulichreit jh rer bei⸗ 
r / vnd wegen deß aroflen Schroͤckene / ſo fie ein an⸗ 
reinjagen. Von diſer jhrer Ab ſcheulichkeit ſot icht 
Anſelmus alſo⸗ f)Bleich wie kein Geſt anck 
mit der ·Verdambten Geſtauck zuvergleichen its 
alſo mag auch kein Heßlichkeit diſer Welt gleich ges 
funden werden. Dife Abſcheulichteit kombt das 
er weil ſie ſtaͤttig im Feur ligen / und von dem ſelbi⸗ 
en nicht allein ganz fehmarg werden : ſondern Auch 
m gantzen teib alfo verbrennt außſehen / daß fie cin 
zreul ſeyn anzuſehen. Zu dem ſeynd ſie auch von 
en Maden / Wuͤrmen vnd rotten fo gar zerfreſſen / 
aß ſie einen faulen/ ſtinckenden todten deid / fo non 
ca Baden. halb zerfreſſen iſt / gleich ſehen Sie 
nd auch mit fo vilen Krotten / Schlangen / vnd 
i;tigen Thieren vmbgeben / dag fie niemand ohne 
wars: Schröden fan anfchauen. . Ya fie fehen fo 
raufamb vnd abſcheulich auß/ daß / wann ein leben⸗ 
iger Menſch den allergeringſten Verdambten nur 
nen singenbfid lang ſolte anſchauen / fo muͤßte er 
ir groͤſtem Schrödennnfiüig werden / vnd für Ohn · 
sache darnider fallen So offt nun ein Berdainbter 
en andern anſihet fo. offt empfangt er einen neuen 
zreul / vnd ſo muͤht er für Schröden jierben/ wann 
rfterben tönte. Nun bedende/was dann fürein ges 
yartiger Grauſen ſeyn müſſe / ben ſo vil taufend ab» 
chenlichen / ſtinckenden / ſchaͤndlichen Menſchen zu 
vba? vnd dieſelbige alle Augenblick mit hoͤchſten 
Scdroden feines Hertzens anzuſehen. Wann kei⸗ 
1e Peyn in der Hoͤllen mehr wäre / afe diſs / fo waͤ⸗ 
e ſie ja Peyn gnug die arme Sünder zu peynigen. 

Endlich wird auch die Peyn der Verdambten pm; 
Iglich vermehrt durch dieemsige chand / ſo fie müf- 
fen außſtehen. Dann in der Hoͤllen (wie St. Tho⸗ 
nas ſagt )-(g: werden eines jedwedern Suͤnders al» 
er vnd jeden fotlar bekanpr ſeyn / als wann fie dies 
<ihjge mit feipischen Augen ſahen. Was diß für ein 


—— 
Penn ſeye / das kan ein jeder einiger maſſen erachten: 
weil auff diſer Welt kein groͤſſere Peyn iſt / als wann 

eines heimbliche Suͤnden ofenbahr / vnd von allen 

verſpott werden. Wann er fort iſt / ſo it alles fort 
vnd wäre beſſer todt zu ſeyn / als ohne Ehr zu leben. 

Wie thuts einem adelichen Gemuͤth fo wehe / wann 
alle mit Finger auff jhn weiſen / vnd jhn offentlich 
verſpotten Wie thuts einem Dieb fo wehe / wann 
man jhm einen Galgen auff die Stirn brennet / vnd 
laſt jhn fein Lebtag mit ſolchem ſchaͤndlichen Brand» 

mahl herumb gehen. Wann er ein Fuͤncklein der 

Ehrbarkeit in feinem feib hat / ſo muß er ſich ſchaͤ⸗ 

men für einen ehrlichen Menſchen zu kommen / vunb 

muß / fo offt er geſehen wird / ſchamroth werden, 
Solche ſchandiiche Brandmaͤhler werden alle Ver⸗ 
dambten auff jhre Stirnen / auff jhre Backen / auf 
ihre Rucken / vnd auff alle hre Glieder / mit weichen 
fie geſundiget haben / von den Teufflen gebrennt wer⸗ 
den: damit alle vnd jede Verdambten klaͤrlich ſehen 
moͤgen / was für Schandthaten / vnd wie vil Schand⸗ 
thaten / vnd welche Schandthaten ein jeder all ſein 

Lebtag begangen hab Was ihnen nun diß für ein 
Schand ſehe: vnd wie ſchimp lich ſie von allen wer⸗ 
den verſpott werden / das mag ein jedes ehrliches 
Gemuͤth beh fich berrachten, Am Jüngiien Tag 
werden fie. alefambtı ein vnendliche Schand auß ſte⸗ 
hen / weil alle jhre Sünden für aller Welt offenbahr 
werden  Bleichwol iſt dife Schand noch gröfler / 
weil jene nur ein Zeitlang wehren: : dife aber in E⸗ 
wigfeit kein End nimbt 

Dif hat jhnen Gott ernſtlich getrohet/ als Er 
ben dem Probheten Jeremia am > 3.Capittel alfo se» 
det; „Ich will euch geben zum ewigen Spott/ und 
will euch fegen zur immerwehrenden Schmach / 
„welche niemal durch vergeſſenheit ſoll außgeloͤſcht 
werden. Dann die Verdambten machen auch mas 
fie wöllen/ fo werden fie gleichmol dife Brand maͤhler 
nicht können außloͤſchen / noch vor einigen Dienfchen 
verbergen, Dahero / mie St. Ephrem fpricht.s 
sb) wird ihnen diſe Schmach und Echand er—⸗ 
ſchrocklicher fenn/ als Das pollifche Feur: weil jh⸗ 
nen aflzeit fuͤr Angen ſtehen werden die Mahlzeichen 
der jenigen Sunden / fo fie auff Erben begangen has 
ben. Dife ihre Verſchaͤmung haben fie jchon vor 
fängft bey dein David beklagt / da fieim 43. Pjal. al» 
fo reven: „Du haſt vns zum Spott gefest vnſern 
Nachbaren: vnd zum Schimpff end Gelaͤchter de⸗ 
nen / welche rings vmb vns her feyn. Den gantzen 

„Tag iſt vnſere Schambhatfrigteit gegen ons: vnd 
„die Verſchaͤmung vnſers Angeſichts / bat vns bes 
„bett: Von der Stimm deß Verſpottenden vnd ge⸗ 

„gen uns Redenden: Yon dem Augeficht vnſers 

nı 2 Tieinds 
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er Feinds vbud Berfolgers. Dann ale Teuffel wer» 
den die Verdambten auff das ſchaͤndlichſt verfporten/ / 
und vor allen hölifchen Juwohnern zeigen / wie fih € 
ein jeder in Begehung feiner Sünden angeftele/ond li 
verhalten hat. Es wird auch ein Berdambter den 
andern mit den fchimpitlichften Zunamen anfahren/ 
vnd ihm alle feine Sünden end Schandthaten fürs 
werffen, Welches jhnen mehr Leyd thun wird/ als 
alle ieibliche Peyn / vnd fie mehr brennen wird/ als 
das hoͤlliſche Feur. ‚a 
roon erzehlt der Gottſeelige Dion yſtus Car: ſch 
thuflanus folgendes Erempel [1] von einen Gott⸗ 
ſeeligen Bruder in Engelland / welcher von dem@rü« 
nen-Donnerftag an big auf den Dfter- Abend ver⸗ 
zuckt geweſen / vnd nach der Berzudung auff inftän- 
diges Anhalten der Bruͤder / folgende Ding erzehlt 
bat. Ich vnd mein führer giengen einen laugen 
Meeg / bi mir endlich Famen in ein groffe Land⸗ 
ſchafft /graufımb anzufehen : in welcher ware ein 
pnzahlbare Menge Männer und Weider) vilen un» 
fäglichen Peynen vnd Tormenten vnterworffen. 
Dann erlihe wurden im Feur verbrennt ; aus ⸗ 
dere an Bratſpiſſen gebratten ; im ſchwaͤfflichten Bär 
dermgebadet ; andere mit gefchmolgenem Erk aber · 
goſſen; andere mit Hacke big auf die Zertheilung der 
Glieder zerriffen ; andere von graufamen Würmen 
vñ gifft ige Zaͤhnẽ zern agt: ander mit andernerfchröd 
liche Tormentẽ gemartert Dife alle ſeufftzeten / heul · 
ten vnd weinten fo erbaͤmlich / baß ich vermaite/jhre 
Geſchrey ſtige biß an die Wold: hinauff. JaGott iſt nd gef 0 
mein Zeug/ daß / wann einer mir omdallen meinigen gen vemfelbigen kauzuf 
aties deyds/ jagar den Todt angerhan haͤtt / vnd ſol⸗ Irmemblte 
te an diß Orth Fommen/ fo wolt ichlieber tauſend⸗ gepepniget : mei 
mal/ wanns feyn koͤndte / für jhn den Todt leyden / 
damit ich jhn von diſer Denn erloßte: weil dieſelbige 
fo gar alle Maaß ond Weiß aller Schmertzen / Aeng ⸗ fen 
ſten vnd Bitterkeit uͤber ſteigen. Darnach kamen 
wir an einen andern Orth / und ſahen einen gar tief⸗ 
fen Thal / in welchem war ein feutiger Teich, darauß 
ein Rebel eines vnſaͤglichen Geſtancks auffſtige. 
Auff der andern Seithen aber / war ein ſolche grim ⸗ heat Pen 
mige Kalt / deß ich nicht vermaine jemal etwas peyn» tem fahe ich einen mir: 
lichers gefehen zu haben. Allhie waren onzahlbare «her. in der Welt An 
Geelen/ weiche bißweilen tu difen ſtinckenden Fluß „fehnlicher Herz gemeren 
verſendt: vnd bald darnach von den Teufflen her» licher&timm PA 
auf genommen in das Feur geffürgt wurden. Und jemal, Lefündiger habı 
wann fie im Feur gang glitend worden/fo wurden ag gröfferiend er 
fie wider in den Falten Teich geworffen: und bald wi⸗ fo vil taufendfäh 
derin das zerfchmoigen Era eingedunckt. Und di» fchmerge mich nich 
fe Peynen waren vil groffer/ ale bie Peynẽn deß ob⸗ Züurfkellimamieiner: 
befagten Orths. Darnach kamen wir zum dritte * 
Orth / welcher vil grauſamber vnd peynlicher war / 5 
Ales.cia Myuſed man hearrifien :.de Peineuna Bas ei 
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len mie vnertraͤglicher Schand verfluche, ı vnd mer 
ken meines fo groffen Laſters / zum Greul vnd Ab⸗ 


ſcheuen gefene. Wehe/ wehemir Armens wer hätt! 
Immer geglaubt / daß die fo groffe Ehr vnd Glory / 


v elche ich in der Welt hatte / mit fo groffer Schand 
‚nd Verachtung folte vertauſcht werden. Vnd 
ser dig fagte/da fahe ich ihn mit vnzahlbaren Pey⸗ 
ıen fo gar zermartert werden/ daß ich vermeinte / 
r muͤßte durch fo vil Tormenten gar vernichtiget 
verden. Ya ich nehme GOtt zum Beugen/ daß / 
vlles was ich ſage / ſchier nichts zu rechnen fene/ ges 
jen den jenigen Peynen / ſo ich an diſem Orth geſehen 
ab. Dann ich ſahe daß die arme Seelen in kurtzer 
zeit / durch mehr als hundertfaͤltige Peynen / gleich⸗ 
amb zernichtiget / vnd bald wider ergaͤntzt / vnd dann 
viderwinb ganzz zerſtücklet / vnd bald widerum zu» 
ummen gewachſen waren. 

Auß diſer erſchroͤcklichen Erſcheinung ſiheſt du / 
aß ob ſchon die hoͤlliſche Peynen allen Menſchli⸗ 
hen Verſtand uͤbertreffen; dannoch von den Ver⸗ 
ambten nichts peynlichers geſchaͤtzt werde / als eben/ 
aß fie von wegen jhrer Sünden fo ſchandlich ver⸗ 
pottond verfchimipfft werden, Darauß dann er- 
——— — — 





Von vnterſchidlichen Peynen der Hoͤ 


E geuſchaſt . . 
folgt / daß die Geſellſchafft nd Menge der Berdamb 
ten jhnen jhre Peyn nicht ringere/fohder vermehre, 
Darumb erfreue dich hinfüro nicht mehr / daß dw 
in jener Welt Sefellen finder ; fonder förchte dich 
von Herzen / wegen def gro ſen Spotts / fodir vom 
difen (ofen Gefellenwird zugefiigt werden. Vnd 


damit du difer verfluchten Gefedfchafft mögeft eut- 


gehen/fo Hüte vnd entfchlage dich jegund der jenigen 
Geſellſchafft / welche dich leichtlich zum Böfen vud - 


‚zur Verdambnuß führen wird, 


[«] In Sam, Theol, p, 4. Tit:r 4.0.5. '(b) 
Inchenz. de Infern.p.n.5. (ec) Manfı de 
Infern. Diſc. 12. num. 3. (d) S. Bernardini 
Tom, 4. form, 19. extraord. (e) S. Anton, 
p +. tit. g.cap. 5. [f) Citat.a Manfı. de In, 


fern. Dife, 18.».2. [g] Im 4. diſt. 43. gu, r. 


art, 5. (h)Orat. de fut. Indicio, [i] de 4. 
Noviſſ. artie. 7. (k) InThefawr,S. Rofarij 
Conftantia impreſſo. Ä 


’ 
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Das neundte Capittel. : 


öllen. 


Indem Kupfer. Blas feynd in der neundten Figur zu ſehen / vnderſchidliche Peynen der®erdambten. 


dodifchen Peynen ingemein etwas vermai⸗ 


ie haben wir zwar von meiPininfıdhen 


det : weil aber dig einem oder andern nit ſo 


ieff /als es bilich folte /zu Hergen gehen möchte; 
{s wollen wir mit einander indem höllifchen Kär- 
fer herumb gehen / vnd deffen inwendige Zimmer 
nit den Augen onferer Seelen / wol befichtigen / 
amit vnſere Herzen defto mehr zur. Forche difes 
Yrrhs bewögt werden, ——— 
In dem erſten Capittel iſt vermeldt worden / daß 
ie Hoͤll ein felßaͤchtige groſſe feurige Krufft ſeye / 
nd rund vmb vnterſchidliche Zimmer vnd Gewoͤl⸗ 
er / gleich als Keller / Kuchen Stuben/ Kammern 
nd Kercker habe / darinn vnterſchldliche Seelen / 


emnach fie mehr oder weniger verbrochen haben / 


epehnig et werden, Mitten aber in der Hoͤllen iſt 
in vnge heure groſſe Krufft / fuͤnfftzig Meilen hoch 


ind breit / voller Schweffelachtigen Feur ⸗Flammen / 


darinn zwar jetzund nur Die Seelen / nach dem Juͤng⸗ 
ten Zug aber / auch die Leiber der Verdambten li⸗ 
gen werden. So woͤllen wir dann jetzund zum er⸗ 
ſten diſen groſſen Hauffen mis vnſern geiſtlichen Aus 


gen anſchauen vnd mit vnſerm Gemuͤth tieff hetrach ⸗ 


ten. 
Wann nah dem Juͤngſten Gericht die Berdamb- 
ten in die Hoͤll fallen/ fo werden die jenige /fo am 
maiften gefundiget/ als die ſchwereſte am gefcbwin 
beften fallen / vnd am allererfien in die Hoͤll kom⸗ 
men, Wann fie nun in die Mitten deg hölifchen 
Asgrunds kommen /alsdann werden fie nicht wei: 
ter fallen fondern gleihfamb in der bufft ſchwedend 
bieiben, Dann wann fie weiter fielen/ fo fielen fie 
twiderumb hinauff / vnd auff der andern then 
der Erden wider hinauß. Deßwegen bleiben.fie 
mitten in dem Abgrund hangen / vnd alle andere Ber- 
dambten fallen rund onbdife herumb, Weilnum‘ 
der Verdambten PR mar taufend Millionen 
fegud / fo kanſt du leicht erachten / was diß für ein 
vngeheurer groffer Hauffen feyn werde. Als dife 
fo vil Millionen $eiber ligen hart auffeinander/ un» 
iſt nichts zwifchen jhuen als lauter Feur. Dig Feur 
aber ift nıcht an alen Orthen gleich beiß/ fondern in 
der Mitten def Abgruuds am allerheiffeften / vnd 
wie weiter man von difem Abgrund kombt / deſto ge⸗ 
wi kinder 


| 


7 finder iſt es. Gleich wie die Sonnen - Strahlen . Verdambten / daß ſie 


„ erwärmen 3 wie näher man aber zur Sonnen 
bombt / deſto heiffen fcheinet fie/ vnd defto mehr ver» ⸗ 


zwar amallen Orthen der Welt fcheinen/ond die Erd 


prennen fie alles/ mas ſe beruͤhren. Alſo wiend- 
ber ein Bedambter bey ver mitten der Hölen liget/ 
defto mehr Dig mus er leyden / vnd deſto ſchaͤrpffer 
wird er. verbrennt. 

Yun ae vmb difen ongeheuren Hauffen her- 
umb / und beichaue.denfeiben gang. aigentlich ‚mit 
deinen gemilichen Augen 


. me Menfchen ohn einige Ordnung über einander / 


* 


“wicht ein elendigestäger : 


ugen onfiglich ſchwer ſeyn. 
fhreibt Sanct Bernardinus fölgende Worr , (a) ' 


. 
En 


„ganzen Welt Und tar ein foldher Jeıb Im Hin 
” „melmwäre/fozjerbracheet Alle Hinmeln/bmddurch- 


in die Mitten def Abgrunde. 
auch der Heil Anfelmus, (b) „ Wann ein per- 


vnd muͤſſen alfo/twie fie her ab gefallen feyn in Ewig ⸗ 
keit über einander ligen. 
der krumb / einer ligtauff dem Ruden/der ander 


Sihe / hie ligen die ars. 





„einiges Glied jhres deide h 
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Einer ligt gerad/ ber an- . Brübe 


auf dem Angefiht. Eimer firede das Haupt zum ‚Müler um 
vordriſchen Hauflen herauf, / der ander den Fuß: 
Einer ſteht in dem Hauffen aujrecht/ der ander vn · R 


terfich. In Summg / Bieligen fe ohne Ordnung / 
in Höchter Verwirrung: vud zertrucken einander fo 
gar / daß ſie alle Augenblick müßten zerbarſt underftis 
den. Keiner Fan cin Hand oder Faß bewogen: kei ⸗ 
ner fan ſich wenden oder regen. Keiner kan athe⸗ 


men oder bufft ſchoͤpffen / vnd feiner kau den andern 
Sondern einer zerpregt vnd 


helffen oder ſchonen. 
zertruckt den andern + einer verflucht und verwin» 


tame, 
difes blaſſen fahre her-Grun 
vnd der Tod na 


ſchet den andern : End einet zermartert und jerpepe ſtunde vnd 


niget dein andern. 
"oO if diß nicht ein Ya, Hauffen Dift vig 
an weiß wie wehe es 


: einem thut/ wann man fich nicht firedfen kan: vnd 


— 


wie verbrießlich es ſeye / fo man hart gepreik ligen 
mug. Wie wird dann difen armfeeligen fo mehe 


thun / welche fich in Ewig eit nicht ſtrecen fönnen ; 


und wie verdrießlich muß es denen ſeyn / welche fo 
grauſamb hart aepreft ligen. Und damit du recht er- 
kenneſt / wie hart dife elende Sünder gepreßt ligen / 


ſolſt du wiſſen / dag gleich wie die $eiber der Heyli⸗ 
gen nach dem Yüngften Tag gang leicht ſehn wer⸗ 


den: alſo werden hingegen die $eiber der Verdamb⸗ 
Bon difer Schwere 


„Ein verdambter $eib wegt mehr/Als alles Bley der 


„löchgite die Erd/ond fiele mit Gemält hinumder big 
In gleichen fpriche 


dambter deib auff Erden waͤre / vnd der ganze Erd⸗ 
„boden wäre von lauter Diamant) fo murde doch 
„difer fchwerefeib die Erden jerbrechen/ und gleich» 
» fanib Augenbliclich zur Höllen fallen. Und bald 


baruach ſpricht er; zeit faiche Schwere ie due - 


f} 4 


der Topte thäre/ fo Snmal tratte er 
in die Erden/ vnd müuhre non Boris 
dem Schritt wider heranf gezogen m 
—— gg Pie (ib 
me /welcher 20 
he: —— Rift 
warff · jhn der leydige Te m 
auff das eine Pferdt ; 
en 
aber auff das 
darvon Die beydepfer⸗ ef 
ihren zirjeren Schrit 
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helten hartes ware auch 
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SUN DER 
senfe digen. Die Fußftapffen / erſchiuen auch alte 
Fuge tief auffivem Kirchhoff / und die Fußſtapffen 
der Pferden funde man zwaintzig Schritt weit von 
einander, Der Müller aber/ bebtenicht fang mehr 
hernach: und der Prolat Liefle das Grabzu einem 
Sedenchzeichen offen ſtehen. 

Aug diſem traurigen Geſchicht / kanſt du abneh ⸗ 
men / wie ſchwaͤr ein verdambter geib ſeye weil di⸗ 
fer zu jeden Schritt Knye⸗tieff eingefallen iſt. Und 
wann jhn der Teufel nicht ben der Hand gehaiten / 
fo wär er ohn Zweiffel tiejfer hinein gefunden : 1a 
wachder Meynung St Anfelmi/ durch die Erd in die 
Hoͤll hinunder gefallen. Wann danu nun ein jeder 
Leib ſchwaͤrer iſt als vil tauſend Pfund Bley . Ach 
SoOtt / wie muͤſſen dann die arme Verdambte auf 
diſem vngeheuren Hauffen ſich famıbtlich zertruclen 
vnd zerprefſen. Eo iſt ja Wunder / daß ſie einander 
nicht zerpletten / ale mie die Plateyſen: vnd biß zur 
Außtruckung der Daͤrmen und alles Jugeweyds zer⸗ 
quetſchen. Gedenck mein lieber Chriſt / wie dir ſol⸗ 
se zu Much ſeyn / wann du in diſem Hauffen laͤgeſt; 
vnd was fuͤr grauſame Peyn vnd Marter du in diſer 
gewaltigen Zerquet ſchung muͤßteſt außſtehen. Du 
töndter ja keinen Athem noch Lufft ſchoͤpffen / du 
koͤndteſt dich ja weder wegen noch regen ; ſonderu 
müßteft verſtucken vnd verſchmachten: vnd müußteft 
von diſem graufamen daft zerſchmettern vnd zer⸗ 
quetſcht werden. 

Und weil diſer gantze verfluchte Hauffen zugleich 
in dem allerhitzigſten Feur ligt / fo muffen fie ja ver⸗ 
Sreunen ond verdorren : verfhmad)ten vnd verzehrt 
werden, Ja ſie ligen nicht allein im Feur / fondern 
ein jeder brinnet telbften /als wann er ein durrer 
Zaunſtecken oder angezundter Schmwernels : Span 
wäre. Dann uach der Meynung Alberti Magni / 
(d) „Wird das Fleiſch aller Verdambten veraͤn⸗ 
„dert in Schweſſel; vnd jhr Blut in brinnendes 
„Pech. Darauß dann erfolgt / dag diſer vngeheu⸗ 
te Hauffen / tauſendmal ſtaͤrcker brennen werde / als 
wann zehen hundert tauſend duͤrꝛe Baͤum in einem 
flammenden Feur Creutzweiß uͤber einander laͤgen: 
vnd Ihrer Flammen big über Die Welt hinauß ſchlu⸗ 

e. O wol ein er ſchroͤckliches Feur! D mol ein arm⸗ 
——— Hauffen! O jhr arme elende Verdambten? 
mie koͤndt jhr Doch diß unendliche Leyd außſtehen? 
O wie kent jhr doch diſe vnendliche Hitz erduideun. 
D wehe euch Armen! O wehe cuch Vermaledeyten! 
Ach waͤret jhr doch mımmer gebohren: Ach waͤret 
jhr doch Hund vnd Katzen worden. O haͤttet jhr 
doch diſe Peyn bey eurem geben beffer betracht vnd 
haͤttet euch doch für Suͤnden vnd ſchnoͤden kuͤſten 
dehuͤttet· Nun aber ſeyt jhr in Ewigkeit verlohren / 


nd mr in alle Cwigkeit auff difem brinnenden bedende / 
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Hauffen ligen : und kan euch weder ein Mehfeh/nod 
ein Engel/auhGHDtt ſelhſten (vermoͤg feines unwi- 
derrufflichen Urtheils) herauß helffen. Darumb 
ſeyd jhr wol arme and verfluchte Sünder: vond ſeyt 
mir blutigen Zaͤhren nit gnug zu beweinen. 

Weil wir jhnen dann nicht helffen koͤnnen / O 

frommer Chriſt / fo woͤllen wer diſen elenden Hauf⸗ 
fen verlaſſen / vnd ons zu dee Höllifchen Kuchen be« 
geben. Daß in den felßaͤchtigen Krufften der Hoͤl⸗ 
len ein gewiſſe groſſe Krufft ſeye / ſo die hoͤlliſche uch 
genenuet werde / daran it gantz Fein Zweiffel. Weil 
die ſtrenge Göttliche Gerechtigkeit ein jede Sins 
mit gleich maͤſſiger Straff abzapler.. Nach Zeug» 
nuß der HSchrijft Deut.am 15.Cap.. ,, Nach der. 
„Maß der Sunden / fol auch die Maß der Stra 
„fen. Und Apoc am 8. Gap , Wie hoch fie 
‚ ‚Sich erhebs hat / vnd in Wolläften gewefen ift/ fo nit 
„Peyn vnd teyd- gebt jhr duch, il ſich dann die 
„Menfchen indem Kochen / vnd in überfid Er 
fen fehr verfündigen/ ſo muß auch in der Hoͤllen eine 
Kuchen ſeyn / allwo diſt Sünden abſonderlich abge⸗ 
ſtrafft werden. So laſt vns dann diſe vngeheure hoͤlli⸗ 
ſche Kuchen wol betrachten / vnd erſtlich das höllifche 
Kuchen, Zeur recht befichtigen, u 

Was diß fuͤr ein groffes Kohl⸗Feur ſeye / das mag 
nicht gnug erklärt werden: weil ale Feur der Welt 
wie im vorigen Capittel gehöre worden / gelind dar⸗ 
gegen zu ſchaͤſen ſeynd Difer groffe Kohl-Hauffen 
iſt wol eine Meyl⸗ weegs hoch: vnd im demfelbigen 
hıgen vil Verdambte mit deib Und Seel verſcharꝛet. 
DIE erdichte sch nicht auf mir: fonder es rebts ber 
H. Geiſt durch den Mund def Pfalmiften am , 30. 
Pfal.fprecheno: „Du wirt fie ins Feur werffen: 
„bie Kohlen werden über fie. hei fa en ? in ihren Arın- 
„feeligfeiten werden fie nicht. beftehen. Sthe / bie 
ſagt das Gottliche Wort außtruͤcklich / daß _ rt die 
arme Suader werde in das fen: werffen / vnd ſie 
mit brinnenden Kohlen rund vmb zudecken. Dar- 
umb kan niemand laugnen / daß in der Hölen vil ar⸗ 
me Menſchen in dem Kohl Hauffen ligen / vnd ewig⸗ 
lich dariun braten muſſen. Wie heiß aber diſe Koh⸗ 
len ſeyn / daß will vus der H. David andeuten / ala 
er in feinem ı7. Pfal alſo fpricht:. „, Der Rauch iſt 
aun geſtigen in ſeinem Zorn: vnd das Feur iſt ent⸗ 
huͤndt worden von Kinem Augeſicht : die Kohlen 
Keynd von jhm angezunde worden. : Gleich wie 
nun die Göttliche Werd alte Menfchliche Werd un« 
endlicher Weiß übertreffen: alfo ſehnd die Kohlen? 
fo GOtt in vem Grimmen feines Angefichts felber 
angezumdt hat / vnendlicher Weiß heiffen / als die 
Kohlen, fo wir anzunden. 

Nun behergige/ O frommer Chri 


mis 


Rdife Pehn / vnd 
Sen jenigen zu Mute az fain dis 


—— 


A 
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graben ligen. Y.ch wer tan ch⸗ 
ne Schröden recht daran gedenden/ ond jhm 
graufame Peyn lebhafftiglich einbilden. Ein Menfch 
der im ſolchem brinnenden Kohl» Hauffen ligt /der 
Fan weder Lufft noch Athem fchöpften: fonder muß 
not hwendiglich alle Augenblid erſticken. Weil aber 
fein Verdambter ſterben kan / fo muß erfolgen / daß 
fie alle Augenblick mit dem Todt ringen: und eben 
folde Peyn außſtehen / als einer dem in der Erflis 
dung das Hera zer ſpringet » Neben dem / wann eis 
ner mit dem Angeficht auff lebendigen Kohlen ligt / 
vnd oben üher mis lebendigen Kohlen zugedeckt ift : 
dem mus ja Mund und Naſen / Wangen end Stirn/ 
Armb und Bein’ Rucken vnd Bauch / Haut vnd 
Fleiſch verbrennen ond verschrt werden. Weil aber 
diekeiber der Verdambten wol breunen / aber nit ver» 
brennen konnen / fo muͤſſen fie mehr Peyn leyden / als 
einer dein Haut vnd Fleiſch abgehrennt iſt. Dann 
was abgebrennt iſt / tan nichts mehr empfinden: was 
aber noch an dem leib iſt / vnd noch brinnet / das ley⸗ 
det ſtaͤtige Peyn. 

Drittens / weil die Verdambte Jahr vnd Tag in 
diſem Kohl⸗Hauffen ligen / vnd nicht verbrennen 
koͤnnen / fo muͤſſen fie ja nothwendig fo heiß und glä- 
end werden / als ein heiffes vnd glüendes Enfen, 
Dann dann demalfo: fo müflen fie ja folche Mar; 
ter außſtehen / die kein menfchlicyes Herg erdenden 
kan. Dann mit gantzem teib vil Jahr und Tag in 
einem fo higigen Kohl- Haufen ligen und dari ; gang 
inflammiert ond glüend werden : das muß ja ein fol» 
he Peyn feyn/welche den Menfchen muß rafend vnd 
tobend/wütend ond vnſinnig machen. Gedend/ O 
Chriſtliches Herg / was ein folcher verdambter 
Menſch in difem Kohlhauffen anfange/ und warmit 
er feine folangezeit zubringe. Sihe / wie er fich hin vñ 
ber verwender : end wie er fich in difen Kohlen vm 
und ommelget Höre wieer ruffet vnd ſchreyet / heu⸗ 
let vnd bruͤllet / klaget und jammert. Weiler aber 
von diſem allem kein Ruhe noch inderung findet / ja 
weil er weih / daß er inale Ewigkeit in difem Kohl⸗ 
hauffen ligen muß / ſo ver flucht er die Stund / vnd 
den Tag darinn er gebohren iſt: vnd laͤſtert mit 
teuff liſchein Grimmen EDtt/ vnd alles was Gottes 
iſt. Gleichwol hilfft jhnen diß alles nichts / ſondern 
muß von Emnſgkeit zu Ewigkeit in diſem glüenden 
Kohlhauffen ligens vnd ohn einige inderung an 
Leib vnd Seel briñen vnd braten. O wol ein (hmerg! 
O wol ein Peyn. * 

O OOtt / wie biſtu fo ſtreng O GOtt / wie biſt du 


ſem Kohl⸗Hauffen ver 
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endlichen Jammer ohne Daur kauſt auſehen: Iſt dire: 


ſolche daun moͤglich / daß du ſolches Klagen vnd Weinen 


ohne Mitleyden kanſt anhoͤren. O wol ein ſtrenge 
Gerechtigkeit!O wol ein gemaltigerGöttlicher Zorn, 
D du onendlicher GOtt / bewahre mich doch für fols 
chem Hertzenleyd: vnd laffe much nimmer fallen im 
deinen gerechten Zorn Gib nıir doch einen wahren 
aß über alle Zodtfunden / vnd ein-wahre Forcht 
* dem hoͤlliſchen Feur Amen. X 
Nach Beſchauung deß Kuchen⸗Feurs / woͤllen wir 
auch ſehen / was die hoͤlliſche Köch für Häfen beym 
Feur haben: und was fie in demſelbigen fürSpeifen 
kochen. Aber ach leyder / wann wir einen Hafen nadı 
dem andern aufideden/ fo finden wir nichts mehr / 
alslauter Dienfchen in demfelbigen, In einem je⸗ 
den Hafen ligt ein abfonderlicher Sünder / welcher 
in gefhmolgenem Erg vnd Sley ſiedet vnd kochet / 
ja fhmelget und bratet. Daß diß wahr ſey / vnd daß 
die arme Sünder in fiedenem Erg zerfchmolgen 
werden / das bezeugt GOtt feloften/alser beym Pros 
pheten Ezechiei am 22, Eapittel alſo ſpricht: „Ih 
„will euch. ver ſamblen / wie man verfamblet das Ertz / 
„und das Zinn / vnd das Eyſen / vnd das Bley / vnd 
„will das Feur anzuͤnden zum ſchmeltzen. Ich wil 
„euch verſamlen in meinem Srimmen / vnd will mid 
„über euch erfreuen vnd euch zer ſchmeltzen. Und mie 
„derumb fpricht er im 24.Cap.zu jhm: Ich will zer⸗ 
„kochen al jhr Fleiſch / vnd jhre Gebein werden 
„verſchmachten. 
Auß diſen beyden Texten / wie auch auß vnter⸗ 
ara glaubmwürdigen Erfcheinungen / iſt offen» 
ar / daß vilSünder in jener Welt in groffen eyſenen 
Haͤfen ond gefchmolgenem Erg figen/ vnd grauſa⸗ 
mer Weiß gebratten vnd gefotten werden. Nuu 
behergige/masdife arme Sünder für Quall leyden / 
vnd wie unendlich groß dife jhr Marter ſeye. Man 
weiß / daß auff der gangen weiten Welt nichts heiſ⸗ 
er zu erdenden feye/ als gefchmolgenes Erg und Ei» 
— Ein gluͤend Eyſen iſt gewaltig heiß wanns a⸗ 
ber endlich zerſchmeltzen muß / ſo iſts ein Zeichen daß 
feine Hitz zum hoͤchſten kommen ſey. Wir länger nun 
das geſchmoltzne Eyſen ſiedet vnd wallet / deſto heil: 
ſer vnd wuͤtender es wird: biß es endlich gar zu A⸗ 
ſchen verbrennen muß. Nun iſt das hoͤlliſche ge⸗ 
ſchmoltzene Erg ſchon über fuͤnff tauſend Fahr über 
dem Feur geſtanden: vnd hat ſeithero nichts meht 
gethan / als ſieden vnd wallen: ſo muß ja erfolgen / 
daß es gleichſam vnendlich heiß ſeyn muͤſſe. | 
Wer ift nun von allen Menfchen difer Welt 


fo zeng! Iſt dirs dann moͤglich / daß du ſolchen une bec / der fein Hand hinein dunden / vad nur — 


lang darinn halten dorfſte. Ja ver IE ſo ked / der nur 
ein einigen Finger hinein dunckte / vnd ein par Au⸗ 
genblick lang darinn halte. Ich glaube / wann einer 
dix ein gantze Graffſchafft ſchencken wolte / du wurdeſt 
es nicht thun. OGOtt vom Himmel / was unmenfd)« 
liche Peynen muͤſſen dann die jenige arme Suͤnder in 
diſen hoͤlliſchen Keßlen leyden / welche biß uͤber den 
halben leib / ja biß an den Halß / ja gar biß über das 
Haupt in diſem wuͤtenden Erg ſitzen / vnd ewiglich 
darinn braten / wallen vnd ſchmeltzen muͤſſen Wann 
* Menſch diſes recht bedenckt / ſo waͤre es kein 

under / daß er naͤrriſch wurde / vnd gar vonSinnen 
kadme. Es ſeynd auch in diſer hoͤlliſchen Kuchen vil 


groſſe Keſſeln / mit geſchmoltzenem Ertz / Eyſen vnd 


Bley angefuͤlt: darinn vil Men pe zugleich fieden/ 
und gleich wie die fiedende Erbiß in einem Hafen 
herumb getriben werden, Wie auß folgenden Exem⸗ 
pel ſehen iſt. le] 

in fromme adelihe Dam / hatte ein liebe Ges 
fpilin/ fo zwar onadelich/ dannoch jhran Tugenden 
nie ongleichtwar. Diſe beyde kamen offt zufanımen/ 


vnd vollbrachten vll geiftlihellbungen miteinander, 


Wardurch fie in auffrichtiger Lieb vnd Chriſtlichen 
Tugenden jelänger je mehr zunahmen. Nach einigen 
Jahren fturbe difeadelihe Dam / vnd hinderliefle 
ſhre Sefpilin in groffer Traurigkeit. Deßwegen fie 
eifrig für die verfforbene Seel hettet /ond von Gott 
aubielte ihr deren Stand injener Welt kundt zus 
thun. Nach langem inftändigen Anhalten/ wurde fie 
in die Hölhinunder verzuder / vnd ſihet under an« 
dern Tormenten einen gewaltigen Keffel / darin oil 
Seelen gefotten / vnd gleich als die Erbiß in einem 
wallenden Hafen herumb getriben wurden. Under 
andern * ſie auch einmal diſe adeliche Dam̃ her⸗ 
fuͤr ſtoſſen / konte ſie aber / weil ſie gleich wider hin⸗ 
ander getriben wurde / nicht recht ertennen. Als fie 
nun über ein Weil wider hinauff fchoffe / rieftte ihr 
jhre Hefpilin zu/ond ſprach: Ich beſchwoͤre dich bey 
dem $ebendigen Gott / daß du mir fageft / ob du mein 
Geſpilin ſeyeſt / warumb du hieher kommen bift. Da 
ſprach die adeliche Dam : Ach ich vngluͤckſeelige / ich 
bins felber / vnd bin zu difer Pein in alle Ewigkeit 
verdambt. Da fprad) die Unadeliche: wie kan daß 
möglich ſeyn / weil ich weiß/dag du von Herken from 
gewefen bift ? Die Dam antwortete: ., Du, redeft 
recht: dann ich bin keuſch geweſen / ich bin maͤſſig ge» 
„twefen / vnd hab vil Allmofen geben, Ich bin.aber 
vmð Einer andern Urfüch willen verdambt worden/ 
„alg wegen def Klender-Prahts Da fprach die 
Unadeliche: Iſt dann der Pracht ein folhrSund? Die 


doch 


MBgan atworte: „Ja / der Pracht iſt ein ſolche und / 
„die den Himmel verſchließt / vnd die oͤll eroffnet. 


Als ſie diß geredt / da wurde ſie von dem wallendẽ Ertz 


wider herumb getriben / vnd verlieſſe jhre Seſpilin in 
vnſaͤglicher Forcht vnd Verſtoͤhrung. 

Diß Ecempel woͤllen alle prächtige Weibs-Per» 
ſohnen wohl in acht nemmen / vnd verfichert ſeyn / 
daß wann fie in ihrem Pra.i alſo fortfahren / ſie gar 
leicht nach ihrem geben zu diſer Dam in gemelten 
Keffel kommen können. Weil aber mein’ Meie 
nung nicht iſt alihie wider den pracht zu ſchreiden / 
als hab ich difes Erempel darumb angezogen/ damit 
du folleft erkennen / daß inder hoͤlliſchen Kuchen ons 
der ſchidlich groffe Keſſeln voller gefchmelgtem Erg 
vnd Bley darinn die arme Sünder onmenfchlicher 
Weiß gefotten und gebraiten werden. Von difen 
eifenen Häfen hat ohn Zweifel ver H Jeremias aud) 
einen gefehen/da ihn Gott am «.Cap fragte: „Was 
„fiheft du Jeremia ? Erader fprach : ch fihe einen 
„brinnenden Hafen / deffen Angeficht ftehet gegen 
Mitternacht. Von difem Hafen redes auch der 
Prophet Amos am 4.Cap ſprechend: SDtt der 
„HErıhat gefhmworen in feinem Heyligthunb: ſi⸗ 
„he die Täg werden über euch kommen: und fie 
„werden euch an Stangen aufihenden / vnd die 
„Ubrige werden fie in fiedenden Häfen braten- 

Nun gedende / was diß für ein unmenfchliche 
Peyn ſeyn muͤſſe / wanneiner mit Leib vnd Seel im 
einem ſolchen ſiedenden Keſſel / voller geſchmoltze⸗ 
nem Ertz / Eyſen vnd Bleybiß über das Haupt folte 
eingedundt figen : vnd von dem gewaltigen ſieden⸗ 
den Willen bald onter bald überfich folte getriben 
werden. Ich wußte fchier nicht / ob aud) ein gröf« 
fere Peyn zuerdenden waͤre / alsdife: vnd kan mir 
nicht einbilden / wie ein Menſch in folcher grauſamen 
Marter leben könne, Dann dife Penn überfteigt 
alle menſchliche Kraͤfften: vnd man ſchon alle menfch» 
liche Stärd in einem einigen Menfchen beyſamen 
märe/ fo Önterdoch Fein viertheil Stundlang dife 
Peynübertragen. Go bedende danu nun / was die 
obegemelte adeliche Dam / und alle/fo ben ihr in dis 
fem hoͤlliſchen Keſſel figen / für Marter müffen auß⸗ 
ſtehen: vnd wie fic für onendlichen Schmergen müs 
ten/toben und heuten. Ach / achdifen armfeeligen 
Sündern ! Ach / ach ihrer granfamen Peinen O mä« 
ren fiedoch nimmer gebohren worden! O wären fie 
doc) indem erften Bad erträndft worden. O verſtock⸗ 
ter Sünder hüre dich/ daß dus nicht in dife Peyn kom⸗ 
meſt; dann du muft ja felber kefennen/daß fie dir zu⸗ 
gedulten vnmoͤglich feye, 

u Nach 


Nach difen Häfen pnd Keſſeln wöllen wir auch) die 
Braten difer Kuchen beſehen: Wie nemblich dieſel⸗ 
bige accommodiert/ vnd nach höflifcher Art zuberei- 
tet werden. Daß vil Sünder inder Höllen ewigs 
li an Spiffen und Brat-Pfunnen gebraten wer⸗ 
den / daß hat man auß vilen glorwürdigen Erſchei ⸗ 
nungen vnd Dfienbabrungen Deren wir Kürge 
halber nur eine woͤllen hieher fegen. Ju dem ker 
ben deß H Patritij Bifho sin Jrıland / leſen wir 
(P) daß ob ſchon er difen hartnaͤckigen Leuten täg- 
lich vom Himmel vnd der Hallen predigte / er fie 
dannoch nicht befehren möchte. Dann fie nicht 
glauben wolten/ daß ſolche Peinen in der Holen 
ond im Fegfewr wären / es ſey dann / daß jemand 
diefelbigeigefeben hätte. Deßwegen bate der H. 
Mann den lieben GOtt vmb uͤlff: vnd er zeigte 
jhm ein Hoͤl / dardurch man biß zum Fegfewr vnd 
zur Hoͤllen koͤnte hinab gehen. Diß openbarte der 
H. Mann den Leuthen / vnd verſicherete ſie / daß ſie 
mit dem Leben wider herauß kommen wurden. Die 


jenige aber / ſo darinn bleiben wurden / wurden dar⸗ 


durch gereiniget / vnd zur Geeligteit gelangen. Auff 
welches Berfprechen vil ſich hinein wagten ; deren 
etliche darinn bfiben / die andere aber wider herauf 
fommen. Ka 

Unter andern gieng auch ein Soldat / Namens 
L Agneius / hinein / welcher wider herauß kommen / 
vnd folgende Ding erzehlt hat. Als ich eine Weil 
durch einen engen Pag hinunder gangen / da begeg⸗ 
neten mir endlich vil Teuffel weiche mich angreife 
fen / end in ein Fewr merfien wolten. ch aber 
machte das H.Creug für mich / vnd rieffte den Na⸗ 
men JEſus an / vnd wurde von jhren Haͤnden er: 
loͤßt. Alsdann führten fie mich zu einem groffen 
Platz / welcher mit alen Schmertzen vnd Armſeelig⸗ 
keiten erſuͤllt ware. In welchem waren vnzahlba⸗ 
re Menſchen / Maͤnner vnd Weiber / Junge vnd Al⸗ 
te / nackend / vnd für ſich auff der Erden ligend / wel⸗ 
che alle mit eyſenen fewrigen Naͤglen an Haͤnden 
vnd Fuͤſſen auff dem Boden angenaglet und außge⸗ 
ſpannet waren. Uber welche / vnd zwiſchen wel⸗ 
chen / die Teuffel herlieffen / vnd ſie mit ſcharpffen 
Geißlein vom Haupt biß zu den Fuͤſſen zergeißleten. 
Die arme Leuth aber ſchryen ſo erbaͤrmlich / daß 
mans weit und breit hören möchte. Darnach fuhr⸗ 
ten michtie Teufel aneinander Ort / in welchem 
enzahlbare feuch auff jhren Rucken lagen / uber 
weichen fewrige Tracken faffen/fo fie mit jhren Zaͤh⸗ 
nen zerriffen vnd zerfraſſen. Andere wurden mit 
Schlangen vnd Nattern vmbfangen / welche fich 


1 


vmb jhre Haͤlß / umb jhre Armen / vnd vmb jhren 
Leib herumb wickleten / vnd mit ihren ſpitzigen Saͤh⸗ 
nen / jhre Bruͤſt vnd Hertzen zerbeiſſen. Auff etli⸗ 
chen ader faſſen groſſe fewrige Krotten / welche mit 
ihren abſcheulichen Maͤulern die arme Menſchen 
graufamblich zernagten. Und etliche wurden vom 
den Teufflen mit feurigen Hacken fo erſchroͤcklich zer⸗ 
ri en / daß ichs für Graufen nicht koͤndte anfehen. 
Ale dife heuften vnd ſchryen ſo erbaͤrmlich / daß mire 
mein Hertz und Ingeweid durchtrunge. Hiervon 
führten mich die Teuffel wider an ein anders Ort / 
allwo ebner maſſen ein vnzaͤhliche Menge der Men⸗ 
ſchen / vnterſchidlichen Geſchlechts von Alters auff 
der Erden beyſamen lagen, Alle diſe warenvon der 
Scheitel deß Haupts / biß auff vie Fußſohlen ſo ge⸗ 
dicht voll mit Naͤglen durchſchlagen / daß an jhren 
Leibern fein einiger Platz übrig war. Diſe fur 
ten für groſſem Wehethum nicht fchregen : Als 
nur fo vil/ wie einer in Todtsnöthen Ligender zu 


thun pflegt/ond an dem Ort war es ſo kalt / daß der 
ſcharffe Wınd jhnen das junerfte Ingewaid durde | 


ſchnitte. 
Hernach fuͤhrten mich die Teuffel an den vierdten 


Ort / welcher voller Feur vnd Grauſamkeit wart, 
Allhie hiengen etliche indem Feur an den Haaren; 
Etliche biengen an feurigen Kerten an den Armben: 
Andere en den Händen/andere anden Kniefcheiben/ 
vnd andereanden ifüffen. Alle dıfe biengen mit 


— 


dem Haupt vnterſich / vnd waren in ſchwefflichen 


Flammen eingedunckt. Etliche hiengen über diſem 
Feur an eiſenen Hacken: welche Hacken eilichen 
durch die Augen / anderen durch die Ohren / andern 
durch die Naſen / andern durch ven Mund / andern 
durch die Bruͤſt / vnd andern durch die heimliche 
Slider durchgtengen. Etliche murden in brinnen« 
den Backofen verbrennt ; andere in glüenden Brat« 
pfannen geröfter : andere an feurigen Bratſpiſſen 
gebraten / vnd andere in fiedendem Metäl geforten. 
Das Heulen und Schreyen aller vnd jeder / ſo ich 
gehort hab / kan weder einige Jung außfprecben? 
noch einiger menfchlicher Sinn begreiffen- letztlich 
führteo fie mich im ein groſſe / weite vnd breite 
Krufft / welche grauſamblich rauchte / vnd gewaltig⸗ 
ich ſuncke. Der Boden diſer Krufft / ware voller 
ruuden Gräben / welche alle mir ſiebendem Metal / 
Erg / Epfen vnd bley / vnd erlıche mit wallendem 
Oel /Schmaltz / Unfchlicht vnd Pech angefuller ma 
ren, In eiſen allen ſaſſen vil keut / etliche mehr / die 
andere weniger eingedunckt. Etliche ſtunden Dar» 
inn biß an die Knye: Etliche biß an die — 


Ort: Etliche big an den Nabel / etliche biß an vie 
Bruſt / etliche vıß an den Halß / vnd etliche big an den 
Mund Wie fhinerglich aber fie gebraten vnd geſot⸗ 
ten wurden / vnd was für eingraufames Befchrey 
vnd Geheul ſie führten / daß mag jhm kein menſch⸗ 
liches Herg einbilden 

Diß vd dergleichen mehr / hat difer Soldat ge 
fehen / vnd dem H.Putritio ſambt allem Bold ers 
zehlt: Wardurch dann vil verftocdte Herzen er— 
weicher / vnd vil boßhaffte Sunder ſeynd bekehrt 
worden. Dann mer wolte ſich ob ſolchen graufas 
men Tormenten nicht entfegen / vnd fur Forcht der ⸗ 
felven / nicht von Sänden abfiehen. Weil esja 
ſolche Peynen vnd Schmerzen feun / für welchen 
auch die Engel im Himmel erzittern folten. Ich 
aber habedife Hiftorı fürnemblich darumb erzehlt / 
damit ich erwerfen möchte / daß in ver höllifchen -: us 
chen / onterfchidtiche arme Suͤnder / an Spiffen vnd 
Bratpfannen gebraten wurden. Weldyes nit allein 
in difer/fondern auch in vilen anderen Erfcheinuns 

‚gen außtrucklich gemeldt wird. 

So behersige dann D frommer Chriſt / was diß 
für din Marter ſeyn müffe / wann die faidige Teuf⸗ 
fel einem arınen Dienfchen einen glüenden Bratſpiß 
von vnten biß oben/ gleich einem Span⸗Ferckel / 
durch ven Leib ſtoſſen / mit vemfelbigen an glüenden 
Kohlen yerumb drähen/und an demfelbigen folang 
braten / biß die Haut ond das Fleiſch ſchwartz vnd 
verbrennt außſehen: auch onterdeflen allerhand ge⸗ 
ſch aoltzenes Fet:/brinnendes Pech / heiffen chwef⸗ 
fel Fronvfiedendes Erg üser den armen bratenden 
Menſchen herab gieſſen. Wiemeineftou./ daß er 
tu fen vnd fohreyen werde? mas meinejt du / daß er⸗ 
leyden end außftehen werde? Ach wer wills gnug⸗ 
faıno behergigen ! Ach ver wills gnugſamb erflä- 
ren; Es ik über allen menfchlihen Verſtand / und 
üver alle menſchliche Kräften : drumb mirszu bes 
ſchreiben / vnd dirs zu betrachten vnmoͤglich ift. Es 

waͤre aber diſem aͤuſſerſtem Elend noch Rath / wann 
diß grauſame Braten nur einen oder andern Tag 
waͤhrete. Weil es aber vil Jahr fang ja vil hun⸗ 
dert tauſend Jahr lang waͤhret / vnd nimmer kein 
Ead nehnem wird / wer wolt dann nit verzweifflen 
vno verzagen ? wer wolt nieht fuͤr vnertraͤglichem 
Schmertzen raſend vnd vnſinnig werden. Weil 
auch oiſer hoͤlliſchen Braten vil hundert taufend 


ſeyn werden / fo magſt du dir leichtlich einbilden / 


was diß fürein graufames Specktatul ſenn muͤſſe. 
Du migſt dir leicht einbilden / was alihile für ein 
eulen nd Brüllen ſeyn maſſe. Du magſt bir 
leich lich einbilden / mas alhie für Jammer end 


Braufen ſeyn muͤſſe. Dmebe difen armen "Dune, 
dern: O wehe vifenelenden Menſchen. Ach waͤ— 
rem fie doch nimmer gebohren worden! Ach wären 
fie doch Krotten und Schlangen worden: 

Es ligen auch etliche in diſer hoͤlliſchen Kuchen 
auff glüenden Roten / vnd werden auf denfeibigen 
vil erſchroͤcklicher / als S. $aurentius gebraten. 
Auff diſen feurigen Roſten / ligen ſie vil Jahr vnd 
Tag / vnd werden als ein verbrennter Haͤring gantz 
kohiſchwartz verbrennt. Wann fie nun auff dem 
Rucken ſchier zu Pulver verbrennt ſeyn / fo werden 
fie von den Teurflen mit gihenden eyſenen Gablen 
umbgewendt/ vnd auff den Bauch vnd Ungeficht ges 
legt. - Damit fie fich aber nicht ſelbſt / wenden / oder 
von denn Roft hinweg lauffen mögen / fo werden efe 
liche mit enfenen Näglen an den Roft angenaglet/ 
andere mit feurigen Ketten angebunden. Alſo 
müflen fievil Jahr vnd Tag Ba difen glüenden 
Moiten ligen / biß fie endlich an Fleiſch vnd Beln 
aller verbraten vnd verbrennt werden. 

un bedende bendir / was diß für ein Penn ſeye / 
vnd was für graufame Marter ein jeder allbie lei 
den mäfe. Wann dunun ein viertel Stündlein mir 
deinem Bauch nnd Angeficht auf einem gluͤruden 
Rosi über einem groffen Kohlhauffen ligen muͤſſeſt / 
folt es dirmol möglıch ſeyn ſolches außzuſtehen / 
muͤßteſt du nicht für unfägliche » Schmergen rafend 
vnd toben werdend Nun vergleiche deine Peyn mie 
der Peyn eines Berdambten/ond du wirft finden / daß 
difer unvergleichlich mehr leiden müfle / als du lei⸗ 
den wurdeft. Dumurdeitfaumüber ein vierthel 
Stuͤndlein / über deinem Roſt leben Fönnen: ber 
der arme Berdambte / muß in Emigkeit leben./ und 
wird nimmermehr fFerben Fönnen. Und ob fchon ſeyn 
Fleiſch und Bein gang zu Pulver verbrennt feyn / 
fo werden fie doch in einem Augenbticmider er- 
neuert / end auf ein neues gebraten/ond zu Yulner 
verbrennt Deßwegen müffen die arme Nerdambe 
te aujf difen feurigen Roſten ſolche grimmiee Hitz 
außſtehen / die jhnen nit allein durch Mard und 
Bein/fondern durch Her ond Ingeweid durchtrins 
get. Und warn ein jradifcher Menfch difem elendiaen 
Spectackel nur folte zufehen / fo wuͤſte er für Mit» 
ee vnd —— werden. 

Diſe vnd gergleichen mehr Peinen / ſeyn in de 
hoͤlliſchen Kuchen zu ſehen: und auff bie ond Del 
gleichen Weiß ſtraffte der gerechte Gott flrmemlich 
die jenige Sinder welche ih im Eſen und Frinden 
verfündiget/ vnd an Ferbottenen Taͤgen nerbörtene 
Speilen ge Ten Haben Deßwegen beherziger / O 
Ihr Frefſer vnd Sauffer / und jhr die jhr muth wilie 

“2 ger 


ger Weiß an gebottenen Zägen Fleifch eſſet. Be—⸗ 
denckt wie theur ihr diſen geringen $uft werdet muͤſ⸗ 
ſen buͤſſen / vnd wie ſchwaͤre Tormenten / jhr fuͤr eure 
Suͤnden werdet müflen leiden. 

la] 70m. æ. ferm, 6. part.2.|b] Lib.de ſimili 


tud. c. ↄ. Ic) Specwlo Exemp. Vılnfernus. ſa] 
in "’fal.38.v.14,[e]Spec.Exem.VVeR .s, Exem.- 
plo7.[f ] Citar, ad Dionyf.Carthuf. de 4. No- 
viſſ.c. 480. 


Das zehende Capittel. 


In dem Kupffer⸗Blat 


Emnach wir die hoͤlliſche Kuchen mit vn⸗ 

fern Gedancken durchgangen / als wöllen 

wir uns auff den höllifchen Nicht Plag vers 
fuͤgen / vnd was dorten fuͤrgehe / betrachtlich anſch au⸗ 
en. GSleichwie alle Fuͤrſten vnd Herren in gewiſſen 
Orthen jhrer kLaͤndern / vnterſchidliche Gericht + Pläg 
haben / allwo die Mißthaͤtige mit dem ı algen / Rad 
vnd Schwerdt hingerichtet werden Alſo hat auch 
der Oberſte Lucifer in ſeinem hoͤlliſchen Reich / gewiſ⸗ 
fe Orth / allwo er die Mißt haͤter / welche abſonderlich 
ſchwaͤre Safter begangen / mit abſonderlichen ſckwaͤ⸗ 
ren Peinen laſſen hinrichten. Diſer Richt⸗Platz iſt 
an einem men Dreh der Höllen / allmo lauter 
Galgen / Wippen ond Raͤder ſtehen / an welchen un« 
zähliche Männer ond Weiber hangen / und auff on» 
terfchidliche Weiß gericht werden. Dip haben wir 
vernommen im vorigen Gapittel außder Erfcheis 
nung def Agneti / welcher / als er nach feiner dreytaͤ⸗ 
gigen Verzuckung / wider zu ſich kame / unter andern 
auch diß erzehlte. 

Her nach führten mich die Teuffel an den vierdten 
Orth / welcher voller Feur und Gramſamkeit ware. 
Allhie hiengen etliche indem Feuran den Haaren: 
Etliche Hiengen an feurigen Ketten an ben Armben: 
Andere an den Händen/amdere an den Knieſcheiben / 
vnd andere anden Füffen. Altedife hiengen mit dem 
Haupt unterfich/ und waren in fchweitlichen Slam» 
meneingedundt,. Etliche hiengen über difem eur 
an eyſenen Haden ; welche Hacken etlichen durch die 
Augen/anderen Durch die Ohren / andern durch die 
Naſen / andern durch den Mund / andern durch die 
Brüft/undandern durch die heimliche Glider gien« 

en. 
O mein frommer Chriſt / behertzige doch bey dir / 
was diß für Peinen ſeyn muͤſſen und was die arme 
under für graufame Tormenten an difem Galgen 
leyden muſſen. Gedend was diß für ein Schmerg 
ſeye / wann einemiein glüender eyfener Hacken durch 
die augen / oder durch die Ohren / oder durch die Ras 


Von den hoͤlliſchen Zimmern. 
ſeynd in der zebenden Figur zu ſehen / die hoͤlliſche Zimmer. 


ſen / oder durch den Mund / oder durch die heimliche 
Glider gehen ſolle. Und an diſen feurige Haden/ 
muß der gantze faft deß ſo ſchwaͤren Leibs hangen: 
und zwar über einem grimmigen hitzigen fchmenlis 
chen Feur. Wann du ein halbe Stund alfo hangın 
ſolteſt / wurde dir dife halde Stund nicht ein balıes | 
Jahr lang zu feyn ſcheinen d wurdeſt du nie für uns 
erträglichem Schmertzen / wie ein bruͤllenderow heu⸗ 
len ? Ach Gtt / wie werden dann dife allerelenpefte 
Menſchen fo grauſamlich heulen vnd bruͤllen! Ach / 
ach / wie werden ſie für Gröfle der Schmergen / u 
fen vnd toben/fonderlich / weil fie nit nurein haibes 
— vil —— / ya vnendliche Jahr allhie 
müffen bangen: vnd nimmer einige ung der 
Es haben werden. ame | 
tliche hangen nicht nur allein ploͤßlich andifen 

Galgen / ſondern werden auchzugleih = den böl- 
lifchen Naben zerfreſſen / vnd von den iaidigen Teuff- 
len grauſamlich zerriffen werden. Diß * 
Chriſtus mit feinem aigenen Mund / als Erzu S. 
Brigitten / lib.1 cap. 5°. alſo ſpricht: An diſen 
„Galgen (daran die grauſambſie Peyn / vnd das 
„Feur unaußloͤſchlich iſt / werden fie hangen 
„vnd zu ſchanden werden als Verraͤther / fieweras 
„den den Jammer empfinden / weil ſie Untren ges 
weſen fegnd : fie werden Schmach hören / weil 
„ihnen meine Wort mißfallen haben. Wehe wırd 
„in jhrem Mund feyn / weil ihnen jhr eigen Lob 
„und Ehrfüg geweſen iſt. An diſem Galgen wer» 
‚den fie zerriſſen werden von dem lebendigen Ra-⸗ 
ben / nemblich ven Teufflen / welche n emal ſatt wer⸗ 
„den ſie werden zerriſſen / aber nicht verzehrt wer⸗ 
„den. Dann unendlich werden leben die Gepeinig⸗ 
„te/ond unendlich werden leben die Peiniger. Dar 
„felöft wird feyn Wehe / das ſich niemal endigen 
wirdda wird feyn Elend / das niemahl gelindert 
‚wird. Wehe jhnen / daß fie jemal gebohren worden! 
„wehe ihnen / daß jhr geben verlängert worden. 

Betrachte D Suͤnder / dife erjieBlin Fr 

ri 


Von den böllifchen Zimmern. 


het iſti / vnd behergige wol / wie —— die 
rauſame Peinen diſer gehenckten Suͤndern erklaͤ⸗ 
et. Er ſagt: daß an diſem Oalgen die grauſamſte 
)eyn ſeye / weil ſie nemblich nicht allein an den Gal⸗ 
en / ſondern auch zugleich im Feur hangen. Ja 
‚eben diſen grauſamen Peinen von den hoͤlliſchen 
merſaͤttlichen teuffliſchen Raben zerriſſen und vor 
illen leidigen Boßwichten verlacht vnd verſpottet 
verden. ann ein armer Suͤnder / ein Stund am 
Balgen hañgt / vnd nicht ſterben kan / O was für ei» 
zen Daur haben alle Umſtehende mit jhm / und mie 
bitten fie ven Rıchter / daß er jhm laffe darvon helf⸗ 
fen. Sonverlid wann der arme Geheuckte feinZung 
offt herauf ſtrecket / mit den Füffen zablet / am Au» 
Heficht gang braun vnd ſchwartz wird / vnd füch felbft 
am Scrick ohn Unterlaß herumb draͤhet. Es kan ja 
niemand ohne Daur zu ſehen: und feine Ärgfte Feind 
baben Mitlenden mit jhm. 

Was folte esdann für ein Sammer ſeyn / wann 
einer feibliher Weig auff den höllifchen Galgen⸗ 
Platz foltegeführt werden / vnd allda vil taufend 
arme Sünder in dem höllifchen Feur an den hoͤlli⸗ 
fchen Galgen / an glüenden enfenen Ketten leben⸗ 
dig hangen / ſehen wurde. Ach wer Föndte ohne Her⸗ 
brechungzufehen ! Ach wer müfte fich für Mitley⸗ 


den nicht gar vertrauren. Bilde Dir ein / wie diſe ar⸗ 


me Sünder an difem Balgen fo erbärmlich hangen/ 
vnd was fuͤr erfchrödliche Gebärden fie erzeigen, 
Sie können fein tufjt noch Achem fchöpffen / ſon⸗ 
dern müffen gleichfan alle Augenblick erftiden vnd 
erwürgen. Sie fireden ihre Zungen Spannen fan 
zu dem Mund auß/und ae mit ıhren Füffen nn 
aller Möglichfeie. Für Sröffeder Schmerzen / 
wuͤten vnd toben fie / und für Berzmweirtlung ftellen 
fie fich wie rafende Menſchen Und weil fie wif- 
fen / daß fie immer end ewiglich allhie hungen 
müffen/darumb fan jhm Fein menfchlich Herg ein⸗ 
bilden/wie jhnen innerlich zu Muth fene/ end wie 
fie fich Aufferlich verhalten. Gedend O mein lieber 
LAſer / wann ich und ou an ſolcheGalgen kommen fol+ 
ten/ / wie wir vns anſtellen / vnd mie wir dife fo 
lange Zeit zubringen folten. Alsdann wurden wir 
erftlich recht erfennen was Chriftus permeinte / als 
er zu S Brigitten / wie oben gemeldt/fagte: Wehe 
jhuen / daß fie jemal gebohren worden wehe ihnen / 
daß jhr Leben verlaͤngert worden. Der liebe Gott 
woͤlle uns bewahren / daß wir in ſolches Elend nit 
gerathen / vnd wir beyde woͤllen vns fuͤr Suͤnden 
huſen / die ons in ſolche Qual ſtuͤrtzen mögen, 
Reben diſen Galgen / ſtehen auch vil Mäder 
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auff diſem holliſchen Richt⸗Platz / auff welchem uns 
terſchidliche Suͤnder in hoͤchſten Schmertzen vnd 
Peinen ligen muͤſſen. Dann gleich wie auff Erden / 
mann ein Sünder vil grauſame Todtſchlaͤg get han 
hat / ſo zerſtoßt / vnd zerſchmettert man ihm mit 
dem Rad / Armben und Bein / vndhegt jhn leben⸗ 
dig auff das Rad / ſo lang / biß er fuͤr Schmertzen 
verſchmachten muß. Alſo geſchicht es auch in der 
Hollen den Boßhafftigen Suͤndern : welchen die 
Teuffel nit allein jhre Armben vnd Bein / ſondern 
auch alle und iede Rippen vnd Oliver de Leibs / mit 
einem eyſenen Rad / gantz zerſchmettern / vnd jhn alfo 
halb todt in hoͤchſten Schmertzen / auff dallelbige 
eyſene feurige Rad legen. Auff ſolche Weiß ligen 
vil tauſend Menſchen auff di en hoͤlliſchen Rädern 
und leiden ſolche ungeheure Schmertzen / die jhm kein 
menſchlich Hertz mag einbilden. 
Dann an ihrem gantzen $eib'/ haben fie Fein Glid 
geſund / ſonder alle und jede ſeynd jhnen zerſchlagen / 
und zerſchmettert. Nun weiß man wol / was es 
für ein Peyn ſeye / mann einem ein Glid zerſchmet⸗ 
tert iſt / vnd wie ein ſolcher Menſch ſich ſo erbaͤrm⸗ 
lich anſtenn vnd beklaget. Wie vil mehr werden 
ſich dann diſe arme geradbrechte Menſchen bekla⸗ 
gen / welche an allen Glidern zerſtoſſen / vnd in alle 
Ewigkeit nicht werden wider geſund werden / ia muͤſ⸗ 
fen noch darneben / auff gluͤenden eyſenen Rädern 
ligen / vnd von den hoͤlliſchen Flammen ewiglich ges 
braten werden. Ach GOtt / wie werden ſie heulen 
vnd bruͤllen: Ach / ach / wie werden fie fluchen vnd 
läftern. Darmer Suͤnder / huͤte dich doch für diſer 
Pein : fonderlich aber für Suͤnd und Laſtern fo dich 
in diefelbige flürgen. 

uff difem Mıcht- Play iſt noch ein andere Peinz 
sergleichen auff Erden nicht iſt und dergleichen ihm 
auch niemand hätte eingebildet / wanns nicht etliche 
teuch durch Göttliche Offenbahrung erfahren haͤt⸗ 
ten Nemblich / daß vil / wie im vorigen Gapittel ver- 
meldet worden / mit feurigen eyſenen Näglen an den 
Boden angehefft / und noch darneben von den Teuff⸗ 
len mit feurigen eyſenen Ruthen vnbarmhertzig⸗ 
lich zergeißlet werden. Etliche von diſen armen Suͤn⸗ 
dern / ligen mit jhren Angeſichtern / andere aber / mit 
jhren Rucken auff dem Boden. Etliche ſeynd nur 
mit Haͤnd und Fuͤſſen angenaglet / andere aber / ſte⸗ 
den am gantzen $eib fo voller Närcl/ dag man 
kaum einen Singer auff einen laͤh en Play ftelen 
kan. Und diſe fennd fo voler übermäffigen Schmer« 
gen;daß fie gleich wie die Sterbende / weder ruifen 
noch fchrenen Fönnen. 
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O BOtt vom Hımmel/ wer hat dergleichen jes 
mahl gehört : vnd mo ift auch jemahl ſolcher Tyrann 
gemwefen/ver die gottloſe Boͤßwicht auff folhe Weiß 
gepeiniget bab. Ach wie fireng muß dann der ge- 
rechte GOtt fe n/mwelcher vil taufend Menfchen auff 
dife Weiß laßt peinigen / vnd in alle Ewigkeit wird 
peinigen laffen. Wer bansbehergigen / was diß für 
ein Penn fene/ond was dife arme angenaglete Suͤn⸗ 
der-allhie müffen leyden Ach wenn erfchröct fein Hertz 
nicht / wann erdiß bedeuckt / vnd mem graufet fein 
Seel nicht / wann eg jhm diſe Marter recht einbildet. 
Wann einer mit einem eingigen Nagel durch fein 
Haupt folte an den Boden gehefft fenn / wer wolt 
fotchen Menfhen ohne herzliches Mitleyden koͤn⸗ 
nen anſchauen Nım aber fennd dife arme Sünder 
nicht allein mit einem/fondern wol mit hundert glü> 
enveneifenen Naͤglen / ſo ſtarck angehefft / daß fie 
nicht allein kein. Glid mögen / fondern auch nicht 
ru, jen noch ſchreyen koͤnnen. Und auff dife Weiß maß 
fen fie nicht allein eine Woch oder Monat/fondern in 
alle Ewigkeit angenagler verbleiben : fo müflen fie ja 
verzwei flen vnd verzagen / fo muͤſſen fie ia rafend 
vnd vnſinnig merden.O wehe difen armen Sündern! 
O wehe nnd in alle Ewigkeit wehe. 

. Setlich werden auch erliche auff difem Gericht- 
Paz / wie wirauß unter ſchidlichen Offenbarungen 
baden / (a) von den leidigen Teufflen mit eifenen 
Kolben zerſchmettert / vnd mit Beylen ſtuckweiß 
zerhackt / vnd warn fie dann gantz zer hackt ſeyn / fo 
wachſen die zerhackte Glider in einen: Augenblick wis 
der zuſamen / vnd werden auff ein neues wider zer⸗ 
bauen vnd zerſtuͤcklet. Und dig Zerhauen / Zer ſchmet⸗ 
teru vnd Zerſtuͤcklen / waͤhret in Ewigleit: vnd wird 
von Tag zu Tag ohne End erneuert. O menſchliches 
Hertz / eroffne deine Augen vnd Ohren / vnd verſencke 
tieff in dein Gemuͤth / was diß für ein graufames 
Torment ſeye. Du weiſt mie der menſchliche deib 
fo empfindlich fe e / vnd mie ſchmertzlich wehe es dir 
ihue / wann einer dich mit einem Meſſer nur ein 
wenig verlegt — 

Du ſollſt aber wiſſen / daß die Seiber der Vers 
damdten unempfindlich ſeye: vnd daß es ihnen vil 
weher thue / annman fie mit einem Ruͤthlein / als 
warn man dieh ‚nit einem groben Pruͤgel ſchlaget 
Ja es fagtein hochgelehrter Scribent [b) das es jh⸗ 
nen vil weher thue/ wann man fie mit einem Stroh⸗ 
Halm ſchlage / als wann man dir wit einem Eyſen 
auffein Schinbein fhlage Die kan man abnem- 
men auf ven jenigen / weiche 
derer feiber fo empfindlich ſeyn / daß wann man ih» 


* 
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Podagram haben: 


Von ber Hohen. Das zehende Bapittl, 


nen nur ein zartes leines Tlchlein über bie podagri⸗ 
ſche Fuͤß decken will / ſo ſchreyen fie Mordio/ vnd ſtel⸗ 
len ſich / als wolten fie vonSinnen kommen. Ja / wann 
einer nur zeiget / daß er ſie mit einer Hand ſanfft 
anrühren woͤlle / fo ſchreyen fie vil greulicher / als 
wann man ſonſt jemand mit einem Pruͤgel zerſchlu⸗ 
ge. So dann vnſere ſterbliche beiber / ſo gar peinlich 
vnd empfindlich ſeyn. O wie werden dann der Ver⸗ 
dambten keiber auch die allergeringſte Berührung ſo 
hoch empfinden welche nit allein mit dem Podagra / 
fondern mit allen ond jeden Kranckheiten bebarfe/ 
wie auch vom Haupt biß zun Fuͤſſen / voller Ge ſchwulſt 
vnd Wunden ſeyn. 

Nun gedenck was diß dann fuͤr ein Schmertz ſeyn 
müſſe / wann diſe ſo gar empfindliche Leiber von den 
Teufflen nicht nur ſanfft beruͤhrt fondern tyranni⸗ 
ſcher Weiß mit eiſenen Kolben zerſchemettert / mit 
ſcharp ſen ern zerſchnitten / vnd mit ſchwaͤren 
Beylen Stuckweiß zerhackt werden. Ah GOTT / 
was muͤſſen die arme Verdambte allhie leyden! Ach 
GOtt / wie grauſamblich werden fie heulen vnd 
bruͤllen. Wann ein ſterblicher Menſchein Vatter 
vuſer lang diſen Tormenten ſolte zu ſehen / er muͤß⸗ 
te jafür hertzlichem Daur in Ohnmacht fallen ja- 
gar deß gaͤhen Todtsfierben. Ja wann einer ihm 
nur dife Marter lebhafftiglich einbilder ; fo graus 
fer einem Leib ond Seel darfür. Dannes iſt kein . 
Menſch fo hart/ deffen Herz im $eib fi) nicht vmb⸗ 
wendete / wann er folte zu fehen/ wie ein armer 
Sünder anallen Glidern geſtuͤmlet / vnd Stuck⸗ 
weiß zerhackt wurde Nun diß Stuͤmlen vnd Zer⸗ 
hacken waͤhret in der Hoͤllen von Tag zu Tag / vnd 
wird biß zur letzten Ewigkeit jmmerdar waͤhren. 
Warüber den Zuſchauenden nothwendiglich ſolcher 
Grauſen entſtehen muß / daß es Wunder iſt / mie fie 
be ſolchem Daur leben konnen. Wann nur die 
arme zerhadfte Menfchen in difen Tormenten ſter⸗ 
ben fönten/ fo wär jhres Elendsnoch Kart. Weil 
fie aberin Ewigkeit leben / vnd alle Tag auff ein 
neues zerhackt muͤſſen werden / fo iſt ja diß Torment 
fo erſchroͤcklich / daß es alle menfchliche Hertzen ſolt 
machen verzagen. iſe vnd dergleichen mehr Tor⸗ 
menten ſeynd auff diſem hoͤlliſen Richt⸗Platt zu ſe⸗ 
hen: ich muß fie aber Kuͤrtze halber außlaſſen und 
dich an einen audern Dre hinführen, 

Von dem Richt-Platz wollen wir duffden hoͤlli⸗ 
ſchen irch. Hof gehen / vnd die hoͤlliſche Graͤber 


vnd BegräonmTen mit den Augen vnſers Gemüths 


beſchauen. Das in der Hollen ein Rirch⸗Hof vnd 
Grüber ſeyn / ift oben im . Cap. gnugſam erkläre 
worden, 


vorden. Vnd wird and Far auß den Wotten 
Sprifti bemifen / daer fuc.am ıc.fprach : , Der 
‚Reiche ftarb vnd wurde begraben in die Hell Diſer 
Bräber feynd auff dem hoͤlliſchen Kirch · Hof gar vil / 
nd zwar eins groͤſſer vnd erfhrödlicher ale das an⸗ 
er: alfo: daß in vilen nur ein eingiger / in vilen 
iber vnderſchiedliche beyfammen ligen. Rach dem 
Borten Chriſti Matth.r3- ‚ Reuter daß Vntraut 
Aauß / vnd bindet es in Büfchlein zufammen / daß 
‚es verbrenne werde. Warüber S. Gregorius alfo 
age: (c) „In Büfchlein zufammen binden iſt / 
aleıch mir gleichen verſamblen: damit die jenige / 
fo in der Schuld gleich gemefen / auch im der Pein 
einanper gleich ſeyn. Alſo ligen in manchen 
Zräbern zehen vnd zehen / zwaingig und jmaingig/ 
reyſſig und dreyffig beyfammen : vnd wie ntehr jh⸗ 
er beyfammen ligen/defto groffer ift auch jhre Pein. 
Die oben außführlich bemifen worden. 

Dife Gräber feynd allefambe fo voller Feur / Hitz / 
zeſtanck / Anter / Wuſt / Giſſt / Maden / Würm/ 
Srotten vnd Vngeziffer / daß kein ſolches ſtinckendes / 
bſcheuliches vnd erſchrockliches Ort auff Erden zu 
dencken iſt. Es ſeynd auch ale und jede Gräber 
‚it einem gluͤenden eyſenen Grabſtein fo dicht be⸗ 
echt und zugelegt / daß nicht das geringſte Luͤfftlein 
inein/noch der wenigft Athem kan hinauß kommen. 
)rum müflen die arme begrabene Sünder in difen 
sten Gräbern alle Augenblid erſticken / vnd ohn 
Inderlaßmitdem Todt ringen ; gleichwol können 
e nicht ſterben noch erſticken fondern müflen im» 
erdar fterbend leben/ond lebend fterben. Sie ligen 
uch alihie in ewiger Finſternus ond Vergeffenheit/ 
nd wird in Emigfeit niemand feyn der jhnen zu 
al komme / oder nur die geringftefabung mittheile. 

O mein lieber Chriſt / der du difeslijeft oder leſen 
zreſt / gedenck warn du villeicht ( daß dann gar 
ichtlich geſchehen Fan) einer von denen waͤreſt / 
el che auff diſen hoͤlliſchen Kirch ⸗ Hof begraben wer» 
nswas folftu imer anfangen/ vnd wie woͤlſtu deine 
eit in deinem Grab zu bringen ? Dife Bräter ſeynd 
‚eng / daß wann die Teuffeleinen da hinein begras 
en /fo fpringen fie it Süffen auff jhn / damit fie jhn 
imunder bringen. Sie ſeynd fo voller Wuͤrm / daß 
e vnter vnd ober dena Leih herumb kriechen / wie J⸗ 
aias ſagt: „Vnter dir wird man Morfn ſtreuen / 
vnd deine Decken werden Wuͤrm ſeyn. Sie ſeynd 
o voller Fewer vnd His / daß kein Haich O⸗ 
en’ mit ihnen zu vergleichen iſt. Sie ſeynd 
o voller Wuſt vnd Geftand / daß aller Geſtanck di- 
er Erden Biſem vnd Balſam dargegen zu rechnen 
ft. Sie ſeynd ſo voller Ayter vnd Koth / dag ein 
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jeder gantz darmn verſenatugt. Wann OU aun 
ſolteſt ewiglich in ſolchem feurigen / ayterigen / en⸗ 
gen / ſtinckenden / verdumpten / wurmefligen Grab li⸗ 
gen/von allen Menſchen ewiglich verlaſſen ſeyn / nie⸗ 
mand haben / der dir in deiner aͤuſſerſten Noth ein 
Stücklein Brodt over Troͤpfflein Waſſer bring; 

Dich nicht mögen noch regen / nicht wenden noch keh⸗ 
ren koͤnnen: nimmer ein wenig frifche Lufft fchöpf- 
fen mögen / alle Augenblid wegen Mangel deg 
Luffts —— erſticken muͤſſen. Bnddannin ſoi⸗ 
chem Elend hundert tauſendmahl tauſend Jahr. 
ja ewige immerwährende vnendliche Jahr li⸗ 

gen / wie ſolt dir zu Muth ſeyn M was ſolteſtu dencken 
oder fagen ? was ſolteſtu anfangen oder laſſen ? wie 

foltejtu dich immer in difes onergründfiche Ubel 
ſchicken können ? O wie wurdeftu heulen vnd brüllen/ 

zittern und sagen / verzweifilen und rafend werden. 

Gleichwol wurde diß alles nichts helfen ; du muͤſteſt 
dannoch emig in difem Grab bleiben / vnd wurde dir 

fein Menfhnoch Engel immer darauf helffen kön» 

nen. Ach vmb Gottes willen behersige diß nit nur 

oben hin/fonder tieff vud im Grund deines Hertzens: 

dann es kan fo leichtlich geſchehen / daß du dahin tom- 

meſt / ſo leichtlich als einer im Winter auff dem Eiß 

fallet. Drum bitt ich dich vmb Gottes willen/du nncl- 

left dich mit allem Ernft darfür huͤten / vnd alle Tag 

von ganzem Hergen &- tt bitten/ daßer dich auch 

darfür bewahren wölle/ Amen. 

Zum Befchlug difer hoͤlliſchen Reifiwöllen wir 
noch ein Orth befuchen/ond zwar den jenigen / wel; 
cher der allererfchröctlichfte zu feyn ſcheinet. Dig ift 
der jenige tieffe feurige Brunnen / welcher im Abs 
grund fein Fundament hat / vnd die gröfte hoͤlliſche 
Hitz in ſich begreifft. Daß ein folher Brunnen in’ 
der Höllen ſeye / iſt offenbahr auß der heilig: Schriffr/ 
welche hiervon an vnderſchidlichen Orthen redet, 
Dann alfo fpricht Davidam s4 Pal. „Du/ DO 
„GDtt wirft fie ftürgen in den Brunnen deß Under» 
‚gangs, Und am 8.2 fal better er zu GOtt / ſpre⸗ 
chend: aß mich die tieſſe wicht verſchlingen: vnd 
„laß den Bru en einen Mund nit uͤber mich ſchlieſ⸗ 
ſen. Aber noch klaͤrer ſpricht hievon die fenbah⸗ 
rung Joan. amg.Cap. „hm ward geben der 
‚ Schlüffel zu dem Brunnen deß Abgrunds Inder 
„ehäteden Brunnen deß A 8 auff sder Rauch 
‚def  runnens flige herauff/ wieder Rauch eines 
„groflen Ofens: und die Sonn fambt der $ufft wur« 
de verfi ſtert vom dem Rauch deß Brunnens. Und 
auß dem Rauch def Brunnens famen Heufchröcden 
„berfür/ welche hatten Haar wie Weiber Haar, 
„und jhre Zaͤhn tvaren wie Söwen Zaͤhm und fie hats 

„ten Schwäng wie die Scorpisnen, in 


ir 


ya A SIE DET Houen. 
In difem Brunnen ligt der tusıfer gefangen und 
mit einer Ketten angebundenstwie auß gemelter Of⸗ 
fenbahrung am zo. Cap. abzunemmen, Allwo ©, 
Johannes affo fpricht . Ich fahe einen Engel vom 
Himmel herab kommen / der hatte denSchlüffel zum 
„Abgrund / vnd ein groffeKettin feiner Hand:und er 
„ergriffe den Drachen / die alteSchlang/welche iſt der 
„Teugel:vñ band jhn / vnd warff ihn in den Abgeunds 
„vnd ſchloß ihn ein / vnd verſigelts oben zu / damit 
„erdie Boͤlcker nit mehr verfuͤhre. In diſen Erun⸗ 
Ben kommen nur die groſte Suͤnder / welche in jhrem 
Leben vil ſchwere Thaten begangen / vno vil Menſchen 
zur Hoͤllen gebracht haben. Diß weißt mar nament⸗ 
lich von dein tnranifchen Kayſer Marentio/ (d) und 
von dem Land· Graffen in Turingen Ludovico: (e) 
Und von dem Graffen zu Julich / Wilhelmo.\ f} 
Diſer Wilhelmus war ein fehr gottlofer und ty» 
raniſcher Mann / welcher fein eheliches Weib abge» 
ſchafft / vnd einen Beyfahlaff zu fich genommen. Ja 
war der Geilheit fo garergeben / daß kaum ein einis 
ges Weib oder Tochter feiner Bedienten ungefhändt 
von ihm kame Gegen feine Underthanen aber war 
er fo grauſamb / daß es nirgnug mag erzchle werden. 
Endlich erfrandt er in feine Schloß Nedeck genannt/ 
vnd reißte alſo kranck nacher Edllen, Der Doctor a» 
ber fprach zu jhm / er wurde nie lang mehr leben / deß⸗ 
wegen bateer ihm / er wolte fein Weib wider zu ſich 
nemmen Der Graff aber fprach: Ich thu es nit. Der 
Doctor bate vmb die Erledigung eines Soldatens / 
toelchen er Lang gefangen gehalten. Der Grat aber 
fprach : „weil ich lebe / foller nie heran kommen. 
Da fprachder Doctor ; fo wird er Morgen herauß 


fommen/dann der Hert Morgen nit überlcben wird. 


Endlich ſturbe er im Schloß ein Matrouen (wel⸗ 
che er ihren Mann genommen Johne eingiges Sa. 
erament und fuhre reicht hinunder in dle Hol. Gleich 
daraufferfchineer einer verfchloffenen Jungfrauen/ 
weicher er vil Guts gethan hatte / gang mager end 
elendig / ſgrechend: „Zch bin Wilhelmb Oraff von 
Julich. Mſie jha fragte / mie es jhm ergieuge/ 
foracher ? Ich brenne ganz vnd gar. Und als er 
fein Klaid ãuff hebte / da ſchlug ein groſſe Flamm 
herfuͤr. Und alſo heulend verſchwunde er ; Selbi⸗ 
ge Nacht wurde ein Klofter-Jungfram St. Ber⸗ 
nardi-Ordens za CAuan die Hoͤll verzuckt / und fa 
be einen graufanıen erfchrödlichen Brunnen mit eis 
nem feurigen Dedel zugededt / mitten unter den 
Schwefel-Flammen ſtehen. Da fragte fie jhren 

ührer/ mer in difem Brunnen lage. Difer aber 
nn Jetjund, feyud nur zwo Setlen darinn; 
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ne mblich deß Kayſers Marentib / vnd deß Inll⸗ 
ſchen Graffens Wilhelmi. Als num def Ror⸗ 
gens zu Coͤlln kund worden / daß der Graf Wilhelm 
geſtorben ſeye / da erzehlte ſie die Geſchicht / vnd al⸗ 
le glaubten / daß es wahr wäre, 

Wie haiß es aber in diſem Brunnen ſeye / dag 
mercke auß folgendem Exempel. [g] Ein Gottſee⸗ 
liger Adelicher Herr Namens Walter lag unwe it 
von der Start Bonn kranck / zu welchem / als er 
einsmahls allein ware der Teuffel in Geſtalt eines 
Affen mit Gaiß⸗Hoͤrnern auff dem Haupt / hinein 
kame. Diſer voller Schroͤcken ſprach zu ihm: wer 
biſt du / vnd was ſuchſt du allhie? Der At ſprach: 
ich bin ver Teuffel / vnd bin kommen dein Seel zu ho» 
len. Da ſprach der Juncker? weiche hinweg du lai⸗ 
diger Sathan / du wirſt mein Seel nicht bekommen / 
weil ich fie Chriſto befohlen hab. Der ff ſprach: 
Walther wann dur mein ſeyn wilſt / ſo will ichdich 
gefund machen / vnd tiber alle deine Mitgenoſſen be⸗ 
reichen. Der Sunder ſprach: Ich bin reich gnug / 
vnd achte deine fal ſche Reichthumben nicht. Doch ſag 
mir / woher haſt du dein Reichthumb ?der Teujjch 
ſprach: In deinem Sand ligen gar vil Schaͤtz vergra⸗ 
ben / welche ich dir alle geben will; Uber dig entſtünde 
dem Juncker ein duſt mit dem Affen weiter zu reden/ 
und fpPach: Sag mir/mwo iſt die Seel meines Herım 
deß Grafen von FJulich / ſo neulich geftorben it! Der 
Aff ſprache Eenneft du die zwey naͤchſt beyligende, 
„Sclöffer Wolckenburg vnd Drachenfelß? Ich weig 
fie / ſprach er- Der Aff ſagte: „Bey meiner 
„Treu ſag ich dir / wann dife zwey Schloͤſſer / ſambt 
den Bergen darauff ſie ligen von Eyſer waͤren / vnd 
wurden in dem Orth verſenckt / da die Seel deß Gra⸗ 
fen ligt / fie wurden ehe verſchmeltzen / als man ein 
Aug auff vnd zu thaͤte. Und alser diß gefagt/fieng 
er laut an zu lachen / ſprechend: Diſe Hitz ift jihm 
‚„jegund nur ein Mich⸗Badrins fünfftig aber / wann 
„die Seel jhren feib wider befommen wird/alsdann 
„wird er Erjtlich feine verdiente Straff empfan⸗ 
gen 


O Gott / wer wolt fich hierüber nicht entſetzen / 
ja wer wills glauben mögen / daß in diſem hoͤlliſchen 
Vrunnen foiche Hig ſeyn fole/daß auch enfene Berg 
vnd SchiMer in einem Augenblick lang darinn ſol⸗ 
ten verfchmelgen. Wie wills dann immer möglich 
feyn / daß diſer arme Graff / ſambt allen fo mit 
hin in diſem Brunnen verſenckt werden / diſe Hitz 
können außßſtehen. Wie wills jmmer möglich ſeyn / 
daß jhre beider vnverweſen in diſer —— 


—. 
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»en ſollen. Es iſt menſchlicher Weiß nicht möglich/ 
'ondern muͤſten im einem Augenblick zu Pulver ver⸗ 
ennen: aber uͤbernatuͤrlicher Weiß iſt es wol moͤg⸗ 
lich/ / drumb jhre Seiber in Ewigkeit unverzehrt ver⸗ 
bfeiben, Wie jhnen aber diſe grauſame Hig Leib 
ond Seel durchtringe / vnd was ſie für unmenſchliche 
Meinen muͤſſen außſtehen / das it hber allen erſchaf · 
fenen Verſt and / vnd unver ale menſchliche Erfarnus 
Drumb iſts kein Wunder / dag der H David fo der 
wůtig Gott bate / er woͤlle jhn fur diſem Brunnen 
bewahren: vnd du bitte auch mit gantzem Hertzen 
mit jhm / ſprechend. 

Eryhore mich in der Vilheit deiner Erbarmung / 
„D Herı: vnd in der Warheit deines Heyls erlo⸗ 
fe mich Errertemich auß dem Koth / daß ich nicht: 
darinn ſtecken bleibe : erlofe mich von denen die 


„mich haffen / vnd auf den. tierjen Waflern, taffe 


„nich die Ungeſtuͤmme deß Waſſers nicht erfäufe 
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en noch die Tieffe verfehlingen + vnnd laß dem 
„Brunnen feinem Mund nicht über mich zu ſchlieſ⸗ 
„fen. Erhöremih/ O HErr / dann deine Barm⸗ 
hertzigkeit ift'gütig.:. Sihe mich an nach der Vil⸗ 
„heit deiner Erbarmnuſſen Wende dein Ange» 
„ficht nicht pon.deinem Diener: hab acht auff mein 
„Seel vnd errette fie vom. ewigen. Verderben / A⸗ 
men. 

[a] Dionyf/ Carthaf: de 4. Noviſſ. c. 47. 
& 42. [6b] —* de Infern. part. 4.n. 6. 
[e] Lib.9. moral. e. 47. [d] Spec. Exemp. 
V de Inferm. Exemp. 8. [e) ibid. V. Bona in- 
jufta Exemp.. 5. [ f } ibid V. Angelns Exemp .. 
$.[g]lbid, V! Angelus Exemp. 16. & V. 
Infern, Exemp, 8.[b] ıbid, — 


Das eylffte Capittel 


Von der Beraubung der Görelichen Mſchauung. 


ebe Seel / wir ſeynd nun ein gute Weil 
se in. der bällifchen — 
CI herumb gangen / vnd haben vil erſchrock⸗ 
Biche Herther vnd Marter geſehen. Du ſolſt aber 
wicht vermeinen / daß. wir alle Peinen diſes höli« 
ſchen Kerckers gefehen/fondernfene gewiß / daß wir 
den geringſten Theil derſelbigen noch nicht warge ⸗ 
nonmen haben. Dann es ſeynd der hoͤlliſchen Pei⸗ 
nen vnd Tormenten ſo vil / dag fie nicht. alle zu zeh⸗ 
len noch zu erdencken ſeyn · Und wann alle Peinen 
diſer Weit / welche alle Menſchen vnnd Viehe ge⸗ 
lieten / vno noch: biß an den. Juͤngſten Tag, leyden 
werden / zuſammen gerechnet wurden / ſo wurden ſie 
doch mit der geringſten Peyn der Hoͤllen nicht zu⸗ 
vergleis en ſeyn. [a] Ja St. Auguſtinus fagt/ 
(6) daß alles Leyden diſer Welt in. Bergleihung def: 
ewigen Feurs nicht allein gering/fondern gar. nichts, 
aͤtzen ſey⸗ 
— gleich wie &. Paulus fagt: . Es hats 
„kein ug geſehen / es hats kein Ohr gehört / vnd 
Afin keines Menſchen Hertz tgeſtigen / was GOtt 
hat denen die jhn lieben: alſo kan man auch 
Warheit ſagen: „Es hats fein Aug geſe⸗ 
Shen / esharstein Ohr gehört / vnd iſt in Feiucg 
Auenfchen Hera geſtlgen was für Straf GOtt 
bereit hab’denen / die jhn erzürnen. Dis will 
GOTT andenten/ alser Deut. am 23. von denen. 


Sünvern affo fügte: „Sch milk alles Ubel über ſie 
‚häuffen / vnd alle meine Pfeil auff fie verſchieſſen. 
„Sie ſollen für Hunger vergehen und verſchmach⸗ 
„ten: vnd die Vögel ſollen ſie mit dem aller bitter ſten 
„Beiſſen pa will die Zähn der. wilden 
„Thieren unter fie ſchicken / vnd das Wüten der 
„Friechenden Thiren vnd der Schlangen. Aurgmendig. 
„fol ſie das Schwerdr verwuͤſten / vnd jnwendig der 
„Schroͤcke: die Juͤngling ſo wol als Jungfrauen / 
bie Kinder fo wol als die Alten. a 

Diefe Straffen Hat auch GOtt anGtrüdlich ges 
trohet: den. libertrertern feines Geſatzes / als er 
Deut. am2s. alfozu- jhnen fprache : .‚Wunndw 
die Stimm deß HErin deines GOttes nicht horen 
wilſt / daß du alle feine Gebott halteſt / fo werden 
„alle diſe Fluͤch uͤber dich kommen / vnd dich treffen. 
„Verflucht ſeyſt du in der Statt und auff dem Feld 3. 
„verflucht fen: die Frucht deines Leibs und deines 
„anos. Verflucht ſeyſt dan / wann du eingeheſt / 
„vnd wann du außgeheſt: verfluche ſeyſt du in der 
Zeit vnd inder Ewigkeit. Der Her: wird Hun⸗ 
„ger vnd Kummer, über dich ſenden end Straif; 
„uber alle deine Werd / ſo du thuſt / umb deiner‘ 
„fehr böfen. Sünden willen / ſo du gegen mich ge⸗ 
„than haft. Der Her: fchlage dich mit "Irmur/ 
mitFleber / mie Kaͤlt / mit Brunft/ mit Higf. 
„mit vergigften Lufft mie Geſchwaͤr mit Ware 

0 . witz / 
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„witz / mit Blindheit/ und mir 
„Gemüts. Der Herzübergebe dich in die Hand deis 
„ner Feinden/ daß du für jhnen falleſt vnd zer ſchla⸗ 
„gen werdet. Deinteichnamb müfle zur Spei 
ſeyn allem Gevoͤgel deß Himmels / vnd alle Thier 
„der Erden müſſen dich auffreſſen. Du muͤſſeſt tap⸗ 
„pen gleich wie ein Blinder im Finſtern tappet: vnd 
„muͤſſeſt blinb werden / baßdu die Sonn deß Him⸗ 
„mels nimmer ſiheſt Du muͤſſeſt allzeit Gewalt vnd 
„Unrecht le den : vnd niemand haben der dich von 
„deinen Feinden errerte. Du müfleft undertruckt und 
„verfolgt werden: vnd muͤſſeſt in Forcht und Schrö» 
„ten feya wegen der Dingen / fo deine Augen fehen 
„werden. Dy müffeft mit aler Kranckheit gefchlagen 
„end geplagt werden / daß du nicht moͤgeſt geheilt 
‚werden/von der Fußs Sob:en big zur Schaitel dei» 
’‚nes Haupte, Alle dife Flüch werden über dich kom⸗ 
»men / und dich ergreiffen / darumb dag du die 
»Stimm de Hrn deines OOttes nicht gehört 
»haſt. Eswird der Her: deine Plagen vermeh- 
Rten / fehr groffe vnd beharsliche Plagen: vnd 
’,fehr böfe und immerwährende Krandheiten über 
"‚hber dichhäuffen. Er wird uͤber dich fenden alle 
’,Trübfeeligkeit der Erden : vnd alle Krand- 
heiten und Plagen/ foin dem Buch difes Gefä- 
’ eg nicht geſchriben feyn / über dich führen. Der 
"Her: wird dir ein zaghafftes Herg vnd abnemmen- 
de Augen geben ; vnd ein Seel die von Traurigkeit 
‚vergehen wird. Und gleich wie fich der HErr zuvor 
‚erfreut hat/ daerdir Gtus thaͤte / alſo wirder ſich 
erfreuen / waun er dich vertilget / und mis allen 
Straffen plaget. 
Diß ſeynd die Trohungen / welche GOTT den 
Ubertrettern feines Gefäges getrohet hat: welche 
er zwar nicht algeit auff diſer Welt / bannoch un⸗ 
eh barlich in jener Welt an den Suͤndern erfuͤllet. 
ann über einen jeden Verdambten alle diſe Pla- 
gen fommen ‚mr fo muß ja folgen daß jhre 
Strafen unzäplich feyn. Dahero fagt g -r wol der 
N. Bernardug.(c) „Die Peinen der Verdambten 
ſeyn fo unzahlbar / daß weder menfchliche Zung 
„noch Sinn diefelbige erzehlen kan. Nach Zeuguuß 
def Pfalmiften: Es haben uns bel umbgeben deren 
bein Zahl if. 
=. leſen wir ein Exempel von einem fehr 
reihe Grafen in Bayrn (d welcher vil Allmu⸗ 
Er geben pflegte. meiner Nacht nach feinem 
odt erzitterte fein gankes Schloß / vnd ſonder⸗ 
lich dir Kammer Darinn fein Wer lage / mir fol 


DURDER Mouen. PMas euſte eapittel / 
Unſinnigkeit deß chem Gewalt / dag man vermeinte / es wäre ein 


Erdbidem entſtanden. Gleich darauf Fameder vers 
ſtorbene Graff in erbärmlicher Geftalt hinein / uns 


märe. Doch endlich er holte fle fich widerumb,/ vud 

fragte ihu wer er waͤre / vnd waserbegehre. Der 
Geiſt ſagte Ich bin der Graf dein gewefener Mann / 
yad bin nunmehr in alle Ewigkeit verdambt. Wars 
über die Gräfn noch mehr erfcprodten/fragte: „Wie 
‚fan das ſeyn / jhr habt ja gar vil Allınnfen geben 7 
„Er ſprach : Alle diſe Almufen nugen mir nicht 

ůum ewigen beben / weil ich fie auß eytler Ehr geben 


hab, Als fie jhn nun weiter von andern Dingen 


fragen wolte/fprach erzmir ift erlaube dir zu erfcheie 
nen/aber nicht lang bey dir zu bleiben. 2 ann mein 
Fuͤhrer der Teuffel ſtehet von der Thuͤr wartend mei« 
ner. Daunoch dig fag ich dir :., Wann all Blatter 
„der Baum in Zungen verwandlet wurden/fo koͤnd⸗ 
„sen fie dod) meine Tormenten nicht außfprechen. 
Darnach namb ihn der Teuffel/ und führte jhn im 
foicher Ungeftümme hinweg/daß das Schloß, gleich 
mie zuvor / wider erzitterte, 
und dag Heulen deß Srafen ionrde gar lang mie 
aller Schtöden und Erbarmung gehört: es kou⸗ 


te jhm aber niemand helffen. Warauß abjünem- - 


men/ daß der armen Verdambten Penn fo vil 

— day fieniemand erzehlen noch außfprecheg 

an. 
Unter allen difen unzahlbaren Peinen if gl 

wol fein gröffere / als eben die 24 


Goͤttlichen Angeſichts: oder weil die arme Ver⸗ 


dambte nimmermehr dag liebreiche — Se. 
tes anfchauen koͤnnen Welches ein foiche groffe 
und erjchrödtiche Peyn liſt / daß alle andere obge« 
melse hötlifche Peynen nur Kinderpoffen dargegen 
zu fchägen feyn. Es kan jhm zivar fein: Menfch 
einbilden / daß diß ein fo grofle Peyn feyn foles 
gleichtwol lehrens alle 58 auch 


Vaͤtter / und ik auch. 


8 erfhrödte fein Weib fogar / daß He bald geftorbem . 


Das Klagen aber 


die line Warheit /dag kein gröffere Peyn in. 


der Höllen ſeye 
liebreiche Augeſicht GOTtes nicht mögen ame 
ſchauen. nr 

Jegund weil wir leben / achten wir die Auſchau⸗ 
ung GOttes für ein geringes Gut: und fragen 
and wenig darnach / wann wir derfelbigen ewig⸗ 
lich entbehren muͤſten. Diß aber kombt her von 
ber Blindheit — Gemuͤts / wegen welcher wir 
wicht erteunen können / was für ein unendlicheg 

un, But 


/ und daß die Verdambte nichts ſo 
ſehr beklagen / als eben / daß fie in Cwigkeit das 


2 DPI WEL xtanbung 
Gut SOTT feye/ und was für ein vnendliche 
Suͤſſigkeit die jenige empfinden / welche GOttes ger 
nieſſen. So bald wir aber fterben/und unferm Leib 
ablegen / ſo wird diſe Decke von vnſern Augen hin⸗ 
DSeg genommen: und alsdann eroͤffnet uns GOtt 
unſern Verſtand / daß wir einiger maſſen erkennen / 
was für ein unendliches und unerſchaͤtzliches Gut 
GSott feye/und wie unergrändlich fäß feine Genieſ⸗ 
fung fene- Deßwegen entftehet in unferer Seel 
ſolche Begierd dig Höchfte Gut anzufchauen und zus 
genieſſen / daß jhr unmöglich ift fich einzuhalten: foh> 
Birn willmit allem Gewalt zu GOtt / und deſſen une 
endliche Schönheit anfhauen. Wann fie aber wegen 
jhrer Sünden von difer Auſchauung verhindert 
wird / ſo ift jhr dig vil ein gröffers Creutz / als jhm ein 
Menſch kan einbilden. Ja alle Marter vnd Peinen 
diſer Welt / ſeynd mit diſer Pein nicht zuvergleichen: 
und alle Tormenten der Hoͤllen ſeynd gegen diſem 
Torment nicht zu ſchaͤtzen Diß bezeugt 


ventura / ſprechendꝛ (e) ;, Mber alles iſt am erſchroͤck⸗ 
Zlchſten / und die ewige Abfonderung von der Aller» 
„feeligften und Freudenreicheſien ns der 


„Heil. Dreyfaltigkeit. Und St. Chryſoſtomus 
If] Ich weiß / daß vil nur die Hoͤll ſorchten: 
* aber ſage / daß die Verliehrung der himmli⸗ 
7 F Slory ein vil ſchaͤrpffere Peyn ſeye / als die 
Diß Hat der laidige Sathan einmahl ſelbſt of⸗ 
fenbahrt / wie in der Legent der Seeligen Jordank/ 
Prediger · Ordens Generals zu leſen iſt. Dann 
"als difer feelige Maun einmahl denSathan in eir 
net befeflenen Perfon fragte/ was jhr gröfte Peyn 
in der Höllen wäre. Dafprader: „ Daß mir 
Gott nicht önnen anſchauen. Iſt dann GOtt 
0 fchön / ſarach Jordanus ⁊ der Teuffel fagt: 
reylich iſt er ſo ſchoͤn / Jordanus ſprach: wie 
Schoͤn iſt er dann d der Teuffel ſprach: Du Nar: / 


warumb fragſt du mich diß: Du weiſt ja daß ſet⸗ 
reSchchoͤnhelt mit keinem Ding, zuvergleichen iſt. 


Sordanus ſprach: Kanſt du mir daun kein Gleich⸗ 
us geben / darauß ich die Schönheit Gottes: eini⸗ 
ger maſſen erkennen koͤnne ? Da ſprach der Sa⸗ 
than: Bilde dir eine Kugel von lauter Cryſtall ein / 
taufenpmahl heller als die Sonn / im welcher die 
Schönheit aller Farben / der Geruch aller Blumen / 
die Suͤſſigkeit aller Speiſen / die Koͤſtlichkeit aller 
Edelgeſieinen / die Freundlichkeit alter Menſchen / 
ond die bieblichkeit aller Englen beyſamen waͤre. 
Dife Kugel müßte ja ſchoͤn ſeyn; Gleichwol wäre 
fie gegen ver Schoͤnheit Gottes nur einlinfaubrigteis 


DONE AT 


WAHRUNG a 
jurechnen. Da fprach der feelige Mann: Was 
gebeft du drumb / wann bu Gott möchteft anfchauen? 
Der Sathan fprach: wann ein Saul vom Simmel - 
biß auff die Erden Kunde / welche ren oben big un⸗ 
ben voller fpigigen Pfriemen/ Mefler vnd Hacken 
waͤre / ſo wolt ich mich von jet big an den Juͤngſten 
Tag ohne Unterlag an difer Saul laffen auff · vnd 
abziehen/wann ich nur ein paar Augenbli ang das 
Göttliche Angeficht möchte aufchauen, 

Hierauf kanſt du adnchmen / mie unendlich fchöm 
das Goͤttliche Angeſicht ſeyn müffe / wann auch der 
laidige Sathan ein folche unfägliche langwuͤrige 
Marter wolte außftchen / nur umb ein par Augen⸗ 
blick Lang der ſelbigen Schönheit zu genieffen. - Weit 
daun die Teuffel vnd Verdambten dig erkennen / fo 
iſt jhuen unter allen Schmerken / kein gröfferer _ 
Schmerg/als eben weil ſie der füleften Anſchauung 
2 Allerholdſeeligſten Angefichts müflen beraube 


t.Bona- fey 


Dahero / wann GOtt einen Engel an die Pfor- 
ten der Höllen ſchickte / welcher zu ihnen alfo fpre» . 
che: O jhr arme Berdambte / derliche GOtt has 
ſich ewer erbarmet / und iſt bereit euch auß allen 
ewren Straffen eine abzunemmen. Deßwegen 
moͤcht jhr erwoͤhlen was jhr wollt / und es wird euch 
al ſobald geſchehen. Was meinſt du / daß die ar⸗ 
me Seelen erwoͤhlen / was meinſt du daß ſie ſagen 
wurden ? Sie wurden alleſambt mit einhelliger 
Stimm ruffen / vnd jnfändiglich bitten/fprechendr 
D lieber Engel / fagdemgätigen GOTT / das wir 
nicht begehren ein beflers Ort als darina wir feyn. 
Mir begehremmicht dag Er uns die Hitz oder Kält 
beriemme/ moch den Hunger oder Durſt ftille / noch: 
von dem Geſtauck vnd Würmen befreye / noch vor 
der Finfternus und Gefpenftern erledige. DIE 
alles; und was der bollifchen Peinen mehr feynd/’ 
wollen wir vom Hergen gern in alle Ewigkeit lei⸗ 
den / wann Er uns nur von der Straffder Berau⸗ 
kung feines Göttlihen Angefiches woͤll eriöfen. 
Dig aflein bitten wir / vnd bittens von gantzem 
Hergen / Er woͤll uns nur ſein Goͤttliches Angefiche 
zeigen / ſo woͤllen wir ung alles unſeres $eidg von 
* gern getroͤſten / wann er ſchon daſſelbige ver⸗ 
doppelte. 

Diß ‚wurden die arme jBerdambfe dem Enge 
antworten / und dife einkige Onad wurden fie vom: 
GOtt begehren. Dann wann fiein mittender 
Flammen das Göttliche Angeficht koͤndten anſchau⸗ 
en/fo wurden fie für lauter Freuden das Feur nicht: 
achten: Ja wurden in. allen jhren Tormenten jubie 
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lieren und frolocken. Dann das Goͤttliche Ange⸗ 
ſicht iſt ſo ſchon / ſo lieblich / ſo anmuͤthig / vnd fo 
unendlich ſuß / daß alle Freud und Suͤſſigkeit Him⸗ 
mels vnd der Erden / mit jhm im geringſten nicht 
zuvergleichen iſt. Ya alle himmliſche Freuden 
wie großfie auchjiher ſeyn mögen / wären aurlaus 
ser Bitterkeit / wann die Anſchauung deß Böttli- 
chen Angeſichts nicht darbey wäre: Und die lieben 
Heiligen wolten lieber An der Hoͤllen ſeyn / und da⸗ 
ſelbſt GOtt anſchauen / als im Himmel ohne die 
Anfhauung def Goͤttlichen Angefichts verbleiben. 
Dahero gleich wie diß die alergröfte Freudim Him⸗ 
mel iſt / daß die liebe Heiligen GOTT anſchauen 
und genieſſen: alfo iſt es auch die groͤſte Pein in 
der Hoͤllen / daß die arme Verdambte deſſen muͤſſen 
deraubt ſeyn. Hiervon ſagt Chryſoſtomus alſo: 
() Wanu einer tauſend Hoͤllen nennte / ſo ſagt 
„er doch bei) weitem michts gegen. der Pein / die da 


Von der Hoͤlen. Das eilffte CTapitkel. 


ben / jhre duͤrre Zung damit gu erquicken. Kein cintzi⸗ 
ges kuͤhles uͤfftlein wird jemahl in diſe feur ige Kꝛufft 
hinein wehen / ſie ein wenig zuerkuͤhlen. Kein eintzi⸗ 
ger Augenblick wird in Ewigkeit ſeyn / daß ein cingi« 
ger Verdambter koͤndte ſagen: Jetzund hab ich ein⸗ 
mahl ein wenig Ruhe. In Summa / nichts iſt da / daß 
fie koͤndt erfreuen. Nicht das geringſie wird in E 
mwigfeit dahin kommen / daß jhnen ein Troſt ſeyn 
koͤndte. Wer wolt dann tu ſolchem feid nicht ver⸗ 
zweifflen?Wie wolt es möglich ſeyn / daß einer koͤndte 
Gedult Haben? Drumib verfluchen die Verdambte 
BDtt und alle Heiligen. Sie verfluchen den Tag 
und Stund darinnen fiegebohren ſeynd. Sie ver- 
fluchen ale Menfchen die jhnen darzu geholffen has 
ben/und verfluchen ſich felbft an Leib und Seel in alle 
Ewigkeit. 

Zu diſem allem) kombt noch hinzu der Wurm dep 
Gewi ens / welcher ſie ohne ilnderlaß naget/ und 


‚äft/ Bag man vonder ewigen Sedligkeit/ vnd der jhnen jhre Miſſethaten fuͤrwirfft Bon difem Wurm 


„eröttlichen Anfhauung muß außgefchloffen fein. 


def Gewiſſens feynd foͤrnemblich Die Wort Chrifti 


Diß fehen wir.etlicher maffen in der That an ung zuverſtehen / als er bey dem H. Marco am 6.dreymahl 


felbften. Dann wann GoOtt einem alles Auſſerli⸗ 
che Iibel zuſchickt / fo iſt es noch zu ertragen / woferru 
er einem nurdenjnnerlichen Troſt laſſet. ann 
aber GOtt einem denfelbigen hinweg nımbt / fo fällt 
der Menfch nicht allein in die gröfte Ungedult / 
fondern verzweifflet gar. Alſo gehts auch ven Ber- 
dambtens Dann wann GDtt jhnen nur fein An 
geficht zeigte / und den jnnerlichen Troft mittheil⸗ 
te / fo wäre jhregteidg noch Rath. Weil fie aber 
dig nichegaben / fofennd fie die allerarmfeeligfte 
Greaturen unter der Sonnen. . Dahero leyden fie 
ihre Verdambnus mit höchfer Ungedult / verflu« 


" chen ond verwünfchen fich felbft / und machen alfo 


jhr Elend oil gröfler. Wann fiegedenden wie die 
Heilige im Himmel fo grofle Freude genieſſen / vnd 
daß fie diefelbige foliederlich verfchergt haben / fo 


werden fie über fich felbft ſo verbittert / Daß fie fich 


mit ihren Zähnen möchten zerreiffen, 

— fo ſeynd fie neben der Beraubung de 
Ooͤttlichen Angefichts / zugleich auch alles Gutes 
beraubt / aub werden inalle Ewigkeit nicht das ge» 
ringſte Buthaben/darinn fie fich Eönten erfreuen. 
Sie konnen annichts gedenden/daß jhnen ein Troft 
wär. Sie können jhnen nichts einbilden/daß ihnen 


lieblich wär. Kein Menſch wird feyn/der jhnen ein 


freundlich Wort zurede. Kein Bißlein Brodt wer- 
den fiejmmer befommenjhr Erandes Hertz zu laben. 
Ken Tröpfflein Waſſer werden fie in Ewigkeit ha⸗ 


— 


ſprache: Allwo ihr Wurm nicht ſtirbt / vnd jht 
Feuer nicht erloſchet. Diſer gifftige Wurm ſitzt in 

dem Hertzen eines jeden Verdamoͤten / vnd nagt 

— * Nacht / auff diſe oder dergleichen Weig 
prechend⸗ 

O du vngluͤckſeelilger Meuſch. Odu verfluchter 
vnd vermaledeyter Suͤnder: hab ich dir nicht in deis 
nem Leben gefagt / du ſolſt die Suͤnden meiden / vnd 
uͤber deine Miſſethaten Buß thun: du aber Haft mid 
nit wollen hoͤren / vnd biſt muthwilliger Weiß in deis 
nen Sünden fortgefahren. Jetzund iſt dire deyd / vnd 
wolteſt dielgantze Welt drumb geben / daß du es nicht 
gethan haͤtteſt. Aber num iſts zu fpat/nunift all deine 
Rew ebens. Wann du ſchon blutige Sahren 
weinteſt / fo wurdeſt du doch GOTT nicht erweichen. 
Wann du ſchon die ſchwaͤreſte Buß vertichteteft / fo 
wirft du doch feine Gnad erlangen / Hätceft du au 
Erden nur ein reumühtigen Zähren Dergoflen / 
hättejt du alle deine Sünden können aufßläfchen. 
Haͤtteſt du mir bereutem Hertzen nur auff deine 
Bruſt gefchlagen/ ſo haͤtteſt du können Verzeyhung 
erlangen. Diß aber haſt du nicht woͤllen thun / ſon⸗ 
der biſt muthwilliglich in deinen Suͤnden fortge⸗ 
fahren. Drumb muſt du nun ewig Buß thun / 
vnnd Haft fein Verdienſt darvon: muſt ewig 
leyden / und wirſt nimmer erlöft werden. Damm 
der Himmel iſt dir auff ewig verſchloſſen / und wirſt 
nimmer hinein kbommen. Die Hoͤll iſt dir auf 

| ewig 
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wirſt rderauß kom» mel ſeyn / und aller Wolluͤſten genteffen: Run aber 
et —E —* — muß ich umb meiner Sünden willen bey allen hoͤlli⸗ 
ren / vnd wirft nimmer ein Theil darvon haben, Ale fchen Ungeziffer ſeyn / und vonihnen ewiglich zer · 
Sacramenten ſeynd an dir verlohren / vnd werden freffen werden. Ich köndte jegund das ſchone Wött- 
bir nimmer was nutzen. Alle Heiligen f:yad da Tiche A ngeficht anfchauen / vnd mis Chrifto an feis 
— werben dich ewiglich verſpotten. Alle nem Tiſch ſitzen nun ader muß ich vmb meiner Boß⸗ 


teyd anthaͤte; vnd mich ſelbſt zerriſſe / zerſteche vnd 
wann du gewoli haͤtten. Jetzund wareſt bu in den pi q ſelbſt zeruiſſ 
MWölüften ft di Dig und dergleichen werden die Verdanibte zu ſich 
n Yu rwoͤblten. Nun aber / biſt du in diſen vnder⸗ ſelbſt reden s und über fi ſelbſt ſo zornig und ver⸗ 
siäglichen Peynen / und muſt an keib — bittere werden / daß fie für —— — 
weiffelen. Ja fie werden ſich fſo wuͤttend vnd vnſin⸗ 
— e Buß era vnud muſt jetzund eine ſo — planen un aha be ſeſſen 
dr Du bat die (hndde wärens und werden für Boßheit ihren eigenen Leib 
geliebt / und muft nun der ewigen Wolluͤſten embele und Seelvermaledeyen. Ihre eigene Seelen mer- 
gen. Dbuthosreihter Menfhmaüpaft du guhan? .., na für Mafenheis gieichfamb felbk aufirefferrs 
250 baft du dein Wig vnd Derkand gehabt, / daß jhre eigene Slider werden einander zerzeiffen 
du fo nartiſch gehaudelt haſt: IK ber EHE np jerfegen. Bleihwol alles umbfonf vndvil zu 
aa bufkait worte) fpatt: und uird jümenDife Kbermäflige Den jhre 
Sum gefhiht bir in Eirunbsccht/ und * wer Banden nicht außtöfchen / fondern jhre Peyn ver» 
baf nam mit die Mitlepden trage. Fadu —— wehren, Behertzige diß / O boßhaffter Suͤnder / der 
az Yeah gr ae du jetzund ſo Liederlich fündigeft + und obfchon dein 
Era 93 erfluche in al Emigfeit: dub 5* Gewiſſen dich deßwegen ſtraffet / dannoch ſelbiges 
83 nit anhöreft. Depwegen feye gemiß/ daß dif 
m te dh ae er net Geroif; dein eigen Gewiffen einmahl werde dein Bender 
fens / allen und jeden Berbambtenewiglich fürwerft feyn / uud dich mehr dann die laydige Teuffel 
nn fie fo graufamlich zernagen daß fie pennigen, Wilſt du aberdifem vnendlichem feyd 
ar Bergweifflung sure duſiunnig werden. Drum entfliehen / fo höre jegund die Stimm deines ef. 
h b bft au e / vnd genen Gewiſſens / und folge feinem Nach / wann 
eben fie bey fich felbft anfangen zu klagen ı vnd gen ! In hunde uatte 
ch ſelbſt vorfluchen ond vermaledeyen / ſprechend: as dich vom Böfen abmahnetond zum Guten 
fuy meiner was hab ich gethan! Pfuy / pfuy mas aauntreibet. | 
= ich getban! O mich verfluchten Menſchen / was | | 
jab ich gebacht! D mich vermalsdenten Sünderswo Ia] Manfi de Inferno. Dicarfu 7.%. 1, 
d ich doch meinen Berftand — D wie lebens Tb) ferm. 109. [ce] Tom. 4.ferm. ı8. extraord, 
— ar pr er en [a], Belgarı Dominica 29. poſt Pentecof, 
für geringe Zuften hab ich die ewige Wolläften ver- [4], RATE. EM . a: 
aufet. war ein Rind Gottes / vnd hab mich [ec] 70m. 7. in Solilog. [ f] Tom. 6, #- 
Mmutpwiliglichzum Leibeigent deß teuffeld gemacht. Aro Zudicio [g] Chryfofom, Tem, 5. Ho- 
Ich) war einErbdeß Him̃eis / und hab mich freventlr „,;, * 
cher Weiß zum Mitgenoſſen der Verdamdten ger | 
Macht. Ich jondt jetzund bey den Heiligen im Hime Das 


DUB DEE IDOHER. Das zwoiſſte raputel⸗ 


Das zwölffte Sapittel. = 
Von der Ewigkeit. 


Noaͤchtige Seel / bißhero hab ich zwar von 

den hoͤlliſchen Peinen etwas weniges ver⸗ 
meldt / vnd ſelbige nach Moͤglichkeit einfaͤltig⸗ 
lich vud klaͤrlich beſchriben: Da ich aber jetzund von 
der Ewigkeit reden ſolle / da weiß ich nicht was ich fa 
gen oder ſchreiben ſolle. Es ſeynd alle Peinen der 
Hoͤllen ſo grauſam vnd erſchroͤcklich / daß ſie auch den 
ſt andhafftigſten Nenſchen zur Kleinmuͤtigkeit brin⸗ 
gen moͤchten. Wann man aber an die Ewigkeit ge⸗ 
denckt / ſo moͤchte eenem Siun vnd Gemuͤth grauſen. 
Es iſt die Ewigkeit ein ſolches erſchroͤckliches Ding / 
daß uͤber alle Menſchliche Bernunfft ſteiget: vnd daß 
den jenigen / welcher ſie ernſtlich betrachtet / ſchier von 
Sinnen kommen machet. Es hat ein hetruͤbter vnd 
nothleidender Menſch in allem feinem Creutz feinen 
kraͤfftigern Troſt / als eben daß er weißt / daß ſein 
Elend einmal ein End nemmen werde. Wann er 
aber ſolte wiſſen / daß es nimmer ein End nemmen / 
ſondern all ſein Lebtag dauren wurde / ſo wurde er 
fuͤr Ungedult —* gar verzweifflen vnnd ver⸗ 

agen. 

Wir Menfchen feynd von Natur alſo geſinne! / 
daß wir ob allen Dingen / ſo lang waͤhren / einen Ver⸗ 
druß habentauch fo gar von denen Dingen / fo vnſer 
Natur ſaß und annemlich ſeyn. Wann einer acht 
gantzer Tag und Wacht ſolte zu Tiſch ſthen: O mie 
wurde jhm diſe Mahlzeit fo lang fallen. Wann einer 
acht ganger Tag vnd Nacht forte in einen fanfften 
Duhe-Berbfchlaffen:O wie muıde ihm diſes ſchlaffen 
folang fallen. Wann einer acht ganger Tag vnd 
Nacht / foltetangen und-[peingen O wie burde ex 
ach tautzens fo muͤd werden Wann einer acht gantzer 
Tag vnd Nacht / einer (uftigenComädi folte zuſchau⸗ 
en: O wie wurde er diſer langen Comoͤdi fo verdroſ⸗ 
fen werden. Und in Summa / wann auch das aller⸗ 
annemlichſte Ding zu lang waͤhret / ſo iſt es einem ein 
Verdruß / vd bringt jhm mehr Widerwillen ats 
Wolgefallen, Gefchicht num diß in den jenigen Din» 
gen / welche onfer Natur annemlic) feyn / Ach mas 
wird dann nicht geſchehen inden jenigen Dingen/ 
welche vnſer Natur zu wider ſeyn. Wann einem acht 
Tag vnd Nacht nur ein Floh ſolte beiſſen / vnd er 
kondte jhn auff keinen Weeg hinweg treiben / O wie 
wurde diß ein ſo verdießliches ſtechen ſeyn. O wie 
wurden diſem diſe acht Tag ſo lang fallen. Wann 


— 


einem ein Ohren ſchlipffer in ein Ohr Fri fötter 
vnd er kondte jhn in acht Tagen nicht hl passen 
D wie wurde ein folcher wicht fo engedultig werden. 
D wie wurde er dag Thierlein nicht verfluchen nnd 
verwuͤnſchen. Wann einem etwas wentges voneinee 
Speiß folte zwifchendie Zaͤhn kommen / vnd er fole eg 
In acht Tagen nicht innen herauß bringen : O mie 
wurde ein folcyer fich fo übel verhalten. H wie wurde 
jhn das ftätige Zahnſtechen ſo verdrießlich machen, 
Wann einem ein kleines Steinlein ſolte in dieSchuhß 
kommen / vnd er folte für feine Buß acht Tag lan 

darauf muͤſſen gehen/ O mie wurde diſen feine 33 
nit ſo ſchwaͤr ſeyn. Owie wurde jhm diſe acht kag nie 
folang fallen. Hierauß ſtheſt du daß vnſere Menſch⸗ 
liche Natur alſo empfindlich ik / daß ſie nicht dag 
geringſte leiden kan, ſondern alles was ihr zu wider 
it alfobald abfehaffen mil. Wan -fie diß aber richt 
than kan / fonderm eine geringe Beſchwaͤrnuß eine 
Beitlang wider ihren, Willen leiden muß / O wie fäne 
jhr di fo fhwer. O wie wird fie fd verdrießlich un 
vngedultig. Daun wann einer ein ganges Jahr lang, 
einen fechenden Floh am Halß / einen Schlipffer ine 
Ohr / eine zwiſchen ben Zaͤhnen / und ein Stein 


“kein in den uhen leiden folte: Ach GOtt / was: 


wurde jhm DIE für ein lange Blaster zu ſeyn fcheinenz 
Ach GOtt / wie wurde jhm daffelbige Jahr a 
feyu fcheinem, Es. wurde der Menſch fo vngedultig 
werden / daß jhn niemand troͤſten koͤndte. Er wur⸗ 
de feine geringe Beſchwaͤrnu ſſen ſo hoch achten / daß 
er meinte/es hätte nfih ein gräffer Ereugals 
er. Thut nun diß ein geringes vnd fchlechtes Erenge 
lein / thut diß ein fo geringer Schmerg eines Glidsz 
Ad was wird dann nit thun ein groffe Krandheig 
oder Schmert x mas wird dann nicht thun eine 
fihrmäre Marter oder Gefaͤngnuß :. weiche nicht nur 
allein ein eintziges Jahr / ſondern zehen ganger Yahe 
aneinanter waͤhren / vnd den armen Dienjchen Tag 
vnd Nacht peinigen ſolte. 


Wann ein armer Suͤnder ein gantzes Jahr an cie 
mem Galgen hangen / und nicht fokte jterben koͤnnen / 
wer wolte denfelbigen ohne Hertzens Daur koͤnnen 
anſehen. Bann ein armer Suͤnder ſo g rauſamlich 
waͤre gerabbrecht worden / daß jhm aſie Rippen und 
Bein zerſchmettert wären / vnud ſolte ſolchem 

mer⸗ 
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wyend/und ſich auff dem Rad erbätmlich vmwenden feit ift ein Ding/das kein End noch Anfang hat. Die 
> Folteanfchen, Wan ein armer Sünder in einen Ewigkeit ift ein Ding. das allzeit bleibe/ymd uimmer 
roffen Backofen mir gebundenen Händen vnd Füfs vergeht. Alfo wird die Berdambnuß der Verdambten 
ſeon / ein gantzes Jahr lang lebendig ligen / vnd gleich ewiglich bleiben / vnd nimer fein Zihl noch End nem. 
als ein gluͤende Kohl ** folte / wer muſte nicht men. Wann taufend Jahr füräber feund / To fangen 


Miunig werden ; warden fig nicht GOtt und alle Hei⸗ ten wol fürüber gehen / biß die gange Erd auffgefrefe 

digen vermaledenen, | fen wäre ? ja wie pil hundert taufend Millionen Jahr 

2eertund ſchlage deine Augen in den Abgrund der ſolten wol darauff gehen / biß das Voͤgelein ein klei⸗ 
Erden / vnd behe die höllifche Gefaͤngnuß durch mes Berglein auffgeffen Härte. Solte mol ein Ziffer zu 
Sad durch. Allhie wirft du ehen / daß vil kauſen⸗ erdencken ſeyn / der diſes außrechnen kondt? Villeicht 
arte Sünder an dem Galgen bangen / auff den Ri. möchteft du mieinen/die gange Erd wurde InEimigteit 

ern —— Backoͤfen brinnen / an eufer- nitfönen auffgefzeffen werden. Gleichwol fag ich dir, 
22° Brarfpiffen fig 


Weiß gepeiniger werden. Etliche von difen Haben Fahr nurein Körnlein darvon fämesaber bie Ewig⸗ 

ſchon zwaintzig Jahr / etliche hundert Jahr / etliche Feitfanin Emigteit fein End neinen/meil nichts dar» 
taufend Jahr / end etliche fünff tauſend Jahr in di. vd kombt. Iſt das nit er ſchroͤcklich Wer wolt⸗ ſich nit 
fer Marter zugebracht. Aber dife alle miteinander entſetzen / wann einer diſes recht zu Hertzen nimbr. 


‘ müflennitaur allein noch fünff taufend Jahr / nicht Wann nun Gtt einen Engel zu der Holen⸗ 


„ wur hundert taufend Jahr / mit noch ufendmahl Pforten fchickte, welcher Faut Hinein rieffe/ fpre. 
? be Jahr / fondern ewige immermährende vn· chemd: Hoͤrt ihr arme Verdamdte / Gott hat ſich euer 
b erftihe Zapr in difer allererfchrörlichfter Drarter erharme: drumb hat er die Erdenzu lauter Hirſen 
Zubringen. Odn einigen Troft vnd Labung: ohn gemacht / vnd einem Boͤgelein defohlen / daßesalle 
einige Ruhe vnd Auffhoͤrung: ohn einige Gnad und tauſend, Jahr ein eintziges Koͤrnlein ſolle darvon 
Barmhertzigkeit: ohn einigen Verdienſt pund Be, eſſen. Waun nun die gange Erd rund vmb bin an 
lohnung; ohn einige Hofinnug der Erlöfung die HN —— folt ipr peraugkommeny 
Dis ſſt dasjenige/ welches den arınen Berdamf« Hund feclig werden. f 
 tenihre Marter vergröffert. Dif iſt das jenige / dambte auff diſe Zeitung fagen und dem Engel ant 
ı weldhefie rafend vnd verzweifflend machet. Dann morten murden? Geygeiwiß mein lieber Ebriſt / 
wann fie ihnen eiubilden / daß ihre Marter nimmer daß ſie ali⸗ auff jhre Knnyeniderfallen/ond Bott von 
Gin Enduchmen, fondern erniglich —— wird / da gantzem Herhen dancken wurden /Ja ſie wurden für 
iſt nun nicht außzuſprechen / mas fie für ein Hergen- Freuden aufffpringen/ vnd froh ſeyn / als wann ſie 
eid haben. Wann Ar an hie lang immer waͤhrende mach heut olten erloͤßt werden, Gleichwol war diſes 
* ein 


—* 
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eier noch fo viltaufendmapl nd 
taufend Jahr / ja gleichfam vnendlich Jahr ſich ver⸗ ſtraffet. 


lauffen muͤſſen / ehe jh re Exloͤſung ankame. 
O wie offt wurden ſie einander 
Hirſen⸗Koͤr nlein ſchon auffgefreſſen ſeyn. O wie afft 
wurden ſie ſagen: O mann doch. bald wider tauſend 
Jahe Furäber wären / daß das Voͤgelein wider ein 
Hirſen⸗Koͤr alein auffraͤſſe. Odu liebes Voͤgelein 
konnme doch bald / vnnd nimme wider ein. Koͤrnlein 
hinweg / damit wir deſto baͤlder erloͤßt werden. Und. 
woann dann nun das Voͤgelein nach vilen tanfend 
Jaheen eine Hand vol Hirſen hinweg gefreſſen 
haͤtte / Owie froh wurden die arme Verdambte feyn! 
O wie hertzlich wurden ſie GOtt im hohen Himmel 
darflır loben / weil ihre lange Ewigkeit ſchon etwas 
abgenommen haͤtte. Aber ach wie wurd. es ihnen 
ſo lang werden / biß die ganze Welt aufgefreſſen 
ware! Omit was für groſſem Verdruß wurden. fie 
deß fo bangen Ends erwarten:! Gleichwol waͤren ſie 
deſſen noch wol zufrieden! mweilfie dannoch gewiß: 
wären/ daß nach fo vilen hundert tanfend Nilionen: 
Jahren / der ſo grofle Hirſen⸗ Hauffen allgemach ge 
ringert / vndendlich gar auffgefreſſen wurde Q- 
wol ein jaͤmmerlicher Troſt! O wol ein langes und, 
verdrießliches Warten. | 
Nun aber iſt GOtt ſo erſchroͤcklich fireng / daß er 
den armen Verdambten / nicht allein diſe obgemelte 
elendige Gnad nicht thun will; ſondern wann ſchon 
diſer Erden vil hundert auff obgemelte Weiß ſolten 
auffgefreſſen ſeyn / ſa wurden die armen Verdambten 
noch eben ſo wenig Hoffnung haben herauß zukom⸗ 
men / als fie jegund haben. Ja es vurden vnend⸗ 
lche tauſend Welten. ehe auffgefreſſen werden / ehe 
diſe Elende ihres Elends ein End wurden, fehen. 
ein erfchrödliches vnd ber erfchrödliches Ding } 
Solten einem nit die Haar gen: erg ſtehen / ſo man 
diſes bedenckt. O Gott iwie biſt du ſoerſchroͤcklich: 
D Bott / wie biſt du fo ſtreng: Iſt doch kein menſch⸗ 
liches Hertz auff Exden / daß uͤber ſeinen Feind ſo lang 


fragen. Wie vil truckeſt / ſo will ich 


ee Are - 
wie graufamlich! er die arıme Sünder daramB 
Damit bu aber deſto tieffer bie Ewigkeit ins Hertz 
| bir neben. der vorigen Gieich⸗ 
nuß noch ein. andere zubetrachten geben. Bildedir 
ein / als wann der gantze Erdboden von lauter Stahl 
waͤre / nnd wär fo hoch vnd dick / daß er rund vmb an 
den Himmel reichte. Diſes muͤſte ja ein vngeheure 
groſſe Angel ſeyn / weil nach derMainung der Stem⸗ 
ſeher vom der Erden biß an den Hımmel taufend: 
zweyhundert fünff vnd neungig Million / vnd neun 
taufend teutſche Meiten feynd. Wann nur ein A— 
maiß Tag vnd Nacht auff undab Eriechen / vnnd fe 
lang omb denfelben: Lauffen ſolt / Aß fie den gantzen 
Berg mit ihrem Kriechen erfchlieffen vnd zu 
Pulver gemacht hatte / wie vi Fahr ſolten wol dar⸗ 
auff gehen che diſes geſchaͤhe? moͤchteſt wol mei⸗ 
nen es wär vnmoͤglich / daß diſer vngeheure Berg: 
jemahl ſolt konnmen zu Staub geinacht vnd ver ſchliſ⸗ 
ſen werden. . Dann fo die Kugel nur eines Kopffe 
did waͤre / ſa wurden ja viltaufend jahr darauff ges 
ben / ehe die Amaiß mit ihrem Umlaͤuffen diefelbige 
murde verfchlieffen. Wicfolls dann möglich feunf 
daß ein Amaiß die ungeheure Welstugel/ marın fie 
big anden Himmel gieng/jemahl verfchleiffen felte.. 
Ich aber fage dir / daß nit allein dife ongeheure ſtah⸗ 
lene Wels» Rugel/fondern wann dergleichen Ku glen 
oder Erden ſo vil waͤren / als Sand Koͤrnlein am 
Meer ſeynd / ſo wurden ſie dannoch alle durch die 
zarte Fuͤßlein einer Amaiß vil che zu Staub gemacht 
werden / als auch ein eintzige Stund an der Ewigkeit 
abgehen folte: | 
Nun gedende wie vil hundert täufendmal tauſend 
Fahr / wurdendarauff gehen / ehe diefelbige Spur- 
eines Anyetiefswurde: O OOtt / wemm ſoite nicht 
graufen! DO Gtt / wen ſolten die Haar nicht gem: 
Berg fichen: DarmerSänder / was gedenckſt du? 
Zittere die dein Hertz nicht in deinem Leib / wann dir 
diſes betr“ hteſt ?. Sch bitte dich vmb Gottes willen / 







jürnentöndte/ als du uͤber deine Feindzuͤrneſt. Biſt Dedenck doch nur ein wenig / wie du: ihm thun wur⸗ 


tu ein. Vatter der Barmhertzigkeſt / vnnd haſt ein fo. 
wildes Vaͤtterliches Hertz / wie kanſt du danu ſehen 
vnd bören/daß dife Arme ohn Unterlaß zu dir ſeuff⸗ 
tzen vnd ruffen / vnd ſolſt ihnen doch kein Barmher⸗ 
gigkeit.erzeigen: Hierauß erkenne / OSuͤnder / wie 
ſchwer ein jede Todt ſund ſeyn muͤſſe / weil auch der 
alierbarmhertzigſte OTT/ vinb die. allergeringſte 
Todt ſuͤnd einen ewiglich verdammet. Deßwegen bitt 
ichdichnmb Gottes willen / du woͤlleſt doch nicht fo 
lieder lich findigen/noch die Todtſuͤnd fo geriug ſchaͤ⸗ 
gen ;; weil du ſiheſt wie hoch fie GOTT fihäget / 


— 


deſt / wann du ſo lang in dem hoͤlliſchen Schmeltz⸗ 
Ofen ligen folteft- / biß die Kugel verſchliſſen wäre: 
Wann du ſo lang auff Baummol und Roſenblaͤt⸗ 
tern ligen muͤſteſt / du wurdeſt jaüber diſes fo lange 
ligen verzweiflen. Was ſoll dann nicht gefchehen/ 
wann du in dem hitzigen hoͤlliſchen Feur / mit gluͤen⸗ 
den Eyſen angeflammet / mit Pech vnnd Schwefel 
uͤbergoſſen / mit ledendigen Schlangen. nnd: Krotten 
geſpeißt / mit Gifft vnd Drachen⸗Gall getranckt / mit 
glüenden: angen.nımd. Feur ⸗Hacken zerriſſen / von 
holliſchen Hunden vnd Beſtien zerbiſſen / im ewigen 


Sun 


vnd Beſtien zerbiſſen / in ewigen Hunger 
nd Durſt / in ewigen Geltand und Greul / in ewi⸗ 
gem Heulen vnd Ruffen/ in ewigem Schmergen 
"nnd Peyuen /in ewigem Ah vnd Wehe / ohne eini⸗ 
gen Troſt und. Erbarmnuß / ohne einige Hoffnung 
veß Ends / ligen ſolteſt. ewiger / vnendlicher / er⸗ 
ſch roͤcklicher GOtt / wie ſolt dirs jmmer möglich 
feun: Es wär ja über alle menſchliche Staͤrck vnd 
Kräften : du müßteft ja verzweifflen und verza⸗ 
gen. Gleichwol muſt du es leyden / vnd zwar in 
alle Ewigkeit leyden: gleichtwie es jegund vil tau 
ſend leyden / welche gelebt haben / wie du lebeſt: ja 
viſleibt weniger geſuͤndiget haben / als du gefündis 


Yezund bilde dir ein / als wann du ein verdambte 
Seel auß den hoͤlliſchen Flammen zu GOtt rufen / 
ond omb Erlöfung- bitten hörreft / fprecheud : O 
barmhertziger GOtt / ich arme elende Seel / ruffe 
zu dir / vnd bitt demuͤtig vmb Barmhertzigkeit, 
Ich bin ſchon ſo vil Jahr vnd Tag in diſem grauſa⸗ 
men Feurgelegen/ vnd hab fo vil vnmenſchliche Pey⸗ 
nen außgeſtauden / daß mirs vnmoͤglich iſt / länger 
zu leyden: darumb bitt ich durch dein vnendliche 
Barmbergigkeit/ erloͤſe mich auß diſen ſchwaͤren 
Tormenten. OOtt aber antwortet du haſt noch 
nicht gnug gebuͤßt / ſondern muſt noch laͤnger bren⸗ 
nen. Der Verdambte ſpricht: HErr / fo. will ic) 
0.5 hundert Jahr hie ligen/wann ich dannoch möcht 
erlöfet werden. GOtt antwort : Es iſt noch nicht 
Anus. Wann ich dann noch tauſend Jahr brenne / 
fo wirds ja dann gnug feyn. Es iſt noch nicht gnug. 
HEr/ fo bin ich bereit noch hundert taufend Jahr 
in difen allererſchroͤcklichſten Peynen zu büffen / fo 
wirft du dich dann endlich laſſen verföhnen ? Ich 
Faß mich nicht verföhnen ? dann deine Suͤnd iſt zu 
ſchwaͤr. D gerechter GOtt / wann ıch dann tau⸗ 
—— taufend Jahr hie wird gelegen ſeyn / ſuwerd 
ch ja dann einmal herauß kommen ? wanns ſchon 
noch hundert taufendmal taufend Jahr wären / fo 
wirft du dannoch miche erlöße werden, Wie lang 
fo ih dann noch büffen ? Unendliche / ewige/ vnd 
ijnmmerwehrende Jahr / in alle Ewigkeit / vnd ohne 
End, Rimmer/ nimmer/ ond nimmer wirft du her- 
auf kommen / fondern ewiglich/ ewiglich/ vnd ewig⸗ 
Lich folft du mir In difem hökifchen Ofen muͤſſen fies 
den/ brennen vnd braten : ohn einigen Troft/ ohn ei⸗ 
nige Gnad / ohn einige Hoffnung nimmermehr er⸗ 
loͤßt zu-werden/ ſo lang / als ih GOtt werde GOtt 
ſehn / fo fang wirft du verdamoͤt ſeyn / vnd ſo lang 
ſich weine Heiligen mit mir werden erfreuen / fo lang 


| 


\ % 
D N) 2 = 
ö * 
— 


wirſt du mit den Teufflen heulen und brüfen, Dar 
umb bitt nur nicht mehr vmb Gnad / dann du wirft 
nicht mehr erhoͤrt werden ı Halte nur pımb deine 
—— nicht mehr an / daun du wirft ſie nicht er» 


gen. 

Wann nun Die verdambte Seel dig hoͤret / ſo fange 
fie an zu verzweifflen / vnd mit auffgefperitem Ra⸗ 
chen / ond graufamer Stimm zu ruffen : O wehr 
mirElenden! Owehe mir Armſeeligen! foll ich dann 
in Ewigkeit nicht können erloͤßt werden ? Soll ich 
dann in alle Ewigkeit in difem erfchröcktichen Hölle 
ſchen Feur muͤſſen brennen vnd braten ? O wehe mie 
Bermaledepten ! wie will mirs immer möglich feyn/ 
dife graufame Tormenten aufzuftchen. muß 
ja verzweifflen ond verzagen / ich muß ja rafend und 
vnſinnig werden. O mich verfluchten Sünder / war⸗ 
umb hab ich doch gefündiger / wie bimich doch ver⸗ 
ſtockt geweſen / daß ich vmb eim fogeringe Wolluſt 
mic) in die ewige Verdamnuß geſtuͤrtzt hab Ich 
hab auff der Welt jrgend fuͤnffzig Jahr gute Tag 
gehabt / vnd muß nun ewiglich darfür leyden. D 
mich verfluchten! O mic vermaledeyten! Ach / ach 
was hab ich gethan. Ach / ach was hab ich gethan! 
Haͤtte ich Gott gedient / fo hätt ich jetzund die ewige 
Freud: weil ich aber der ſchnoͤden Welt vnd meinem 
verfluchtenteib gedienet hab / ſo muß ich in alle Ewig⸗ 
keit leyden / buͤſſen vnd gepeyniget werden. O mich 
Verfluchten! DO mich Vermaledeyten! 

Gerechter erſchroͤcklicher GOtt / haſt du dann 
ein fo hartes Hertz / daß du die arme Seelen in 
diſem granfamen feurigen Kerder. brennen ſehen 


kanſt. Und ob fie fchon fo erbärmlich heulen und rufe 


fen /dannoch dich jhrer nicht erbarmeſt. Wäres 
dann nicht gnug / wann ein arme Seel für ein jede 
Todtfünd tanfend Jahr folte brennen / da fie dan⸗ 


noch in einem Tag mehr müßten leyden / als fie jhr 


Lebtag ın allen jhren Sünden Wolluſt gehabt, 
allerfirengfte Göttliche Gerechtigkeit/ ift dann tau⸗ 


- fendjährige Peyn / nicht fo vil vor Dir werth / als ein 
augenblickliche Wolluſt: Biſt du dann fo vnde⸗ 


greifflich fireng / daß du für einen fogeriugen uſt / 


nicht nur, hundert tauſendjaͤhrige / fondern ewige / 


vnendliche / vnd jmmerwaͤhrende Straff erforderſt? 
O ſtrenge Gerechtigkeit! O graufame Strengig⸗ 
keit! mit ſewiger Straff nicht ſollen koͤnnen einen 
augenblicklichen Wolluſt abbuͤſſen! vnd zwar mit 
ſolcher grauſamen Straff / die allen menſchlichen 
Berftaud übertrifft. O Ewigkeit / O Ewigkeit wie 


lang biſt du / O Ewigkeit ! Demwige Ewigkeit: O 
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keit! wirft du dann nimmer ein End nemmen ; ſon⸗ 
dern onendliche/ janmer waͤhrende / ewige Ya r wah⸗ 
ven. O entſetliche Ewigkeit / wer folt fich dann 
wicht fürdirtorchten : Ya wem ſollen die Haar git 
gen . erg fiehen/ wann einer an dich gedencdt. Wer 
fott fo keck ſeyn ein einige Todt ſund zu thun / waun 


er bedenckt / wie er iir Ewigkeit darfur muͤſſe leydem; 


vnd mer’ verff fo vermeſſen ſeyn / daß er in einer 
Todtſund ſich ſchlaffen legte / wonn er recht zu Her» 
gen nehm / wie er ſelbige Nacht koͤnte deß gaͤhen 
Zodte ſterben· O hriſte / der du darumb von 
immel kommen / vnd die Menſchheit angenom⸗ 
men haſt / daß du ons von der ewigen Verdamnuß 
etloſen moͤchteſt; ich bitte dich durch dein allerhei · 
ligſtes Leben vnd Wandel / vnd durch dein bitter 
genden vnd Sterben verleyhe allen vnd jeden Men» 
"fen dein Göttliche Gnad / vnd bemahre fig von der 
‘ewigen VBerdamnuß/ Amen- 
FJehjund gehe ın dich / O Sünder/ vnd bedende 
wol/ was dir zu thun/ vnd zu (affen ſeye. Beden⸗ 
de/ wie du hinfuͤro leben vnd dich erhalten woͤlleſt. 
Wirſt du in deinen Sünten fortfahren / fo bit du 
gewiß (daß du ewig verlohren bit? vnd in dem hölis 
fhen Kerger muß ewiglich gefangen Ligen Wirſt 
du dich aber beffern / vnd ein gottfecliges Leben an« 
fangen/ fo haft du Hoffnung / difer holliſchen Ge⸗ 
fingnuß zu entfliehen 7 vnnd die ewige 
@ccligkeit zu erwerben. Was iſt nun onder Difen 
Bey den das Beſte? welches wilſt du erwoͤhlen ? 
wann dir die Wahl geben wurde / ob du ein gantzes 
Jabr frey ved vngehinbert allen Muthwillen trei⸗ 
den / vnd hernach nur drey Tag vnd Nacht auff ei⸗ 
nem gluͤenden Roſt / über drinnenden heiſſen Koh⸗ 
(en tigen ſolteſt wurdeſt dw mol diſe kurtze Buß / 
fur diſe jährige Wolluſt annemmen? Ich vermey« 
Fe du wurdeſt lieber alle Wolluͤſten auff ewig ver⸗ 
ſchwoͤren / als diſe Buß außſtehen woͤllen 
Run bedende wie vnſinnig dir ſeyeſt / vnd wie 
du fo gar deiner Sinnen vnd deines Verſtauds be» 
raubt ſeyeſt. Du biſt gewiß) vnd glaubſt es vnge · 
zweifflet / daß du für ein jede Todtfünd / nicht nur 
allein drey Tag / nicht nur allein drey Jahr / ſon⸗ 
deru jmmer ond ewig inden allergraufambften hoͤl⸗ 
lifhen Flammen drinnen muft ; dannoch achteft 
du höher den geringen fuft/ fo du nom der Sünden 
daft / alsdu die eige Gtraff förchteft/ fodu wegen 
. deiner Sünden zugewarten haft. O veritodter 
Binder! O wnfinniger Menfch! O verzmeiffleter 
Bößmiche! Es ıft vnmöglich dag du diß glaubeſt / 
vnd aifo fort lebeſt Dann maun du Dig glaubt 
fo wurdeft du gewißlich anderſt (eben, 


“ 


eſt / Todt ſuͤnd ewiglich ftraffe / und nimmer ver 


Ich bittedich vmb deines Heyls Willen / ſag mie 
doch / wie wilſt du fo lange Zeit in der tünnitgen 
Ewigkeit zubringen? Wann du für ein jedwedere 
begangene Todtfünd nur ein einziges Jahr in ver 
Holen brinnen ſolteſt wie welter du toiche lange 
Quaal können augfeben ? Ja / wanu vu für ein 
jedwedere begangene Todtſuͤnd nur ein eintiae 
Stund in dem holliſchen geſchmoltzenem Ertz ſol⸗ 
teſt ſitzen / du muͤßteſt ja fuͤr vuertraͤglicher Mar⸗ 
ter gantz raſend werden. Nun aber weiſt du 
gewiß / vnd glaubſt es warhafftiglich / dag tu für 
ein jede Todt ſund nicht allein cin Stund / ſondern 
ewiglich in geſchmoltzenem Erg ligen / vnd ale hilft» 
ſche Peynen muſt außſtehen / vnd bift dannoch fo 
keck das du ſuͤndigeſt. 

Du mochſt aber villeicht meynen / weil GOTT 
fo vnendrich barmahertzig ſeye / fo fen es jbm vumeg⸗ 
lich / daß er einen armen Sünder wegen einer eingis 
gen Todtſund ewiglich ſtratze. Ach ater ſage dir / 
daß es die gruͤndliche Wahrheit ſeyen / daß / wann 
auch der allerheiligſte Menſch an ſeinem letzten End 
nur ein eintzige Todt ſand thaͤte / vnd darinn ſturbe 
fo wurde er / vnangeſehen firerHeikigkeit/emiglich 
verdambt / vnd nimmermebr erlöft werden. 

Hierüber hat ſich der heilige David auch verwun⸗ 
dert / vnd ſchier vermeynt / es koͤndte picht möglich 
ſeyn Darumb fprach er im ſeinem s Pſalm bey 
ſich alſo: „Ich hab die alte Tag bedacht: vnd die 
‚ewige Jahr in meinem Sinn gehabt: Ich hab 


„deß Nachts in meinem Hertzen betracht / vnd mei⸗ 
‚nen Geiſt geübt / ſprechend: Sole daun GOTT 


‚einen in Ewigkeit verſtoſſen ? vnd ſoll er ſich dann 
‚nimmer verſohnen laſſen I Soll er dann feine 
Barmhertzigkeit ewiglich abſchneyden / vnd zu emis 
„gen Zeiten firaffen-? Sol dann GOtt feiner Er⸗ 
„barmnuß gang vergeflen ? vnd foller dann alle 
„feineBarmhergigfeiten ımfeinem Zorn einhalten ? 
Sihe / wie der fromme David dife ſtrenge Gerechtig⸗ 
keit GOttes fo tieff betracht habr vnd gleichſamb 
vnmoͤglich zu ſeyn vermeynt / daß der vnendliche go⸗ 
tige GOtt uͤder die arme Suͤnder emiglich zuͤrn w 
folte. Daß er diß aber geglaubt habe / bezeugt ex 
Kiärlich in feinem „8 Pfalm/ alfo fprecbend : „Der 
„Sünder wird GDtt feine Verföhnung nicht ge 
„ben ; noch den Werth der Erlöfung feiner Ber» 
„en. Er wird in Ewigkeit arbeiten vnd leyden: 
„vnd wird dannoch biß zum End leben? / vnd nimmer 
„fterben fönnen. \ 

Die Urfah/warsmb der barmhertzige GOtt rt 
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iſt dife 3 weil der verdambte Suͤnder fein dere 
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gend erwecken / noh GOtt vmb Berzephung bitten 
will. Dans wann einer in einer Todtſund ſtirbt / 
fo wird er alfooald in der Sund alfo verhaͤrtert / 
daß er in Ewigkeit nicht will varvon abftehen. Un» 
weil jhn GOOtt deßwegen verdambt/darumb ſchoͤpfft 
er ſolchen Haaß gegen GOtt / daß er jhm alles Leyds 
anthaͤte / wann er kondte. Und che er ſich vor jhm 
de muͤthigen / vnd jhn vmb Verzeyhung bitten wolte / 
fo wolte er lieber noch gröflere Sirajj in der Holen 
außfiehen Weil danu der verdambte Sünder feine 
Sand nicht berenen / noch vinb Verzeyhung bitten 
will / fo bleibt er ewiglich in der Sund / vnd fündiger 
gleichſamb ewiglich: vnd weil die Suͤnd ewig mäh- 


ret / fo muß auch die Straff ewiglich waͤhren. Dann. 


GDtr nicht che zu ſtraffen aufjhörer/ / biß der Suͤn⸗ 
der zu fündigen aufſhoͤret:: der Sünder aber hoͤret 
nimmer auff zu fündigen/drumb hoͤret GOtt aud) 
nimmer auf zu ſtraffen Hicrauß erkenneſt du / 
daß GOTT feinem Verdambten vnrecht thue / 
wann er jhn ewiglich firaffer s fondern dag bie 
Göttliche Gerechtigkeit erfirdere / daß die Straf 
eroiglich währe / weil die Suͤnd ewiglich waͤhret. 
‚ Du mörhtejt aber mainen / daß die Berdambte dcr 
Peyn endlich gemohnen werden / vnd diefelbige 
endlich nicht mehr achten noch empfinden. Ich 
aber fage dir / daß diß nimmermehr gefchehen wer⸗ 
de / fondern daß die Verdambte alle vnd jede Pey- 


nen alzeıt vollfommentlih empfinden / vnd ders 


felbigen nimmermehr fünnen gewohnet werden. 
Dahero empfinde ein jeder Berdambter dife Stund 
ale feine Peynen eben fo wol / als ex fie in der erften 
Stund feiner Berdambnuß empfunden hat. Vnd 
wird diefelbige noch tauſend / vnd tauſendmahl tau⸗ 
ſend Jahren / eben fo ſchmertzlich empfinden / ale 
er fie difen Augenblif empfindet Es geſchicht auch 
nicht in der Foͤlen / wie auff diſer Welt zu gefchehen 
pflegt : dag nemblich / mann einem ein groffer 
Schmertz zuftoffet / man den geringen Echmergen 
nicht mehr empfinde hoch achte ondern in der 
Hoͤllen gefchicht es durch Goͤttliche Anordnung alfo/ 
dag man den aliergeringfien Schmergen / eben fo 
wol außträdlih empfinde / als den allergröften. 
Und wann fchon einem hundert groſſe Echmergen 
zugleich anftieffen /fo wurde dannech des Kling 


un 5 
Schmergen nicht auffhoͤren. Deßwegen fennd die 
Verdambte wol armeseuch / vnd ſeynd mit blutigeun 
Bähten nımmermehr gnugſamb zu beweinen. 

Weil dann die Berdambte außtrucklich wiſſen / 


. daß fie nimmer auß der Hollen erlößt/fundern ewig⸗ 


lic) darinn werden verbleiben müflen ; weil fie auch 
wiſſen / daß jhre ſchwaͤre Peynen nimmer ein einige 
Stund lang auffhoͤren / noch fie in der fangen Ewig- 
keit jemahl ein Augenblick lang werden Ruh haben. 
Beil fie auch wiſſen / daß in alle Ewigkeit kein einige 
Ereatur mit jhnen Mitleyden haben / fonvern fie 
nur Herlachen/ und jhr Verdambnuß gönnen wer» 
bei deßwegen fangen fie an zu verzweifflen / vnd ſich 
feibfien / mit allem / was GOtt erfhaflen hat / zu 
verfluchen. Und dife Verzweifflung vermehrt jh⸗ 
nen alle jhre Peynen / ja ifi eine von jhren allergrö⸗ 
fien höflifchen Peynen. Dann wir fehen/ daß / 
wann ein jradifcher Menſch verzweirjlet / er vilmehr 
einem Teuffel / als einem Menfchen gleich feye. Keiun 
Minfch kan jhm Helfen noch rathen: Kan Menfd 
kan jhn tröften noch zu recht bringen. Er fiber 
auf mie ein hölifche Fury : Er wuͤtet und tobet 
wie der feydige Sathan. Ermil fich erſtechtn vnd 
ertränden Er will fidh verbrennen vnd erheuden. 
Er zerbricht und zerfchlagt alles / was jhm fürkombt ; 
er verflucht und vermünfcht alles / was das schen 
bat. Und auff dife Weiß nacht er fein Creutz nur 
gröffer s vnd verderbt fich felbit zeitiich und ewig, 
Alfo machen es dic Verdambten in ihrer Ver⸗ 

zweififung : wardurch fie fich felbft mehr plagen 7 
als fie von den Teufflen geplagt werden. Sie 
ruffen vnd ſchreyen / fie läfterten vnd fluchen / fie 
wüten vnd toben ; ja fiellen fich wicht anderſt am / 
als wann fie lauter höfllifche Teuffel wären. Sie 
zerbeiffen vnd zerreiffen einander / als die ärgite 

eind : ja gebrauchen alle Mittel / damit fie fich 
— moͤgen vmbbringen vnd erwuͤrgen. Mit 
diſem allem richten ſie aber nichts anders auß / als 
daß fie jhre Peyn vermehren / vnd an jhnen rn 
ften zu Hendern vnd Tyrannen werden. 

det diß / O jhr verflodte Sünder / vnd huͤtet 

cuch / daß jhr nicht indife ewige Ver · 
zweiflung gerathet. 


— 
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He ich diſe erſchroͤckliche Materh von der 
Hoͤllen beſchlieſſe fo muß ich dir zuvor zwey 

tuͤck erklaͤren: Nemblich / wievil Menſchen 
verdambt werden: vnd dann / warumb ſo vil ver⸗ 
dambt werden. Ich bitte aber alle vnd jede / ſo diß 
Capittel leſen / vnd die groſſe Zahl der Verdambten 
darauf verſtehen werden / ſie deßwegen nit woͤllen 
kleinmuͤthig werden / vil weniger gar verzweiſſlen: 
ſondern hingegen deſto mehr die Suͤnd fliehen / vnd 
defto eyfriger ſich vmb die Seeligkeit bewerben / 
wie mehr fie erkennen / daß diefeldige ſchwerlich zur 
erlangen feye. Dann dig ift die eingigelirfach/war« 
mb ich diß Capittel hicher fege / damit ich dir die 
Augen auffthue / vnd dein groſſe Gefahr zeige, Daun 
wann ich dir diß nicht zeige / ſo geheſt du auff deinem 
Irꝛweeg alſo blind fort / vnd wirft nit ehe gewahr / 
daß au auff dem Weeg der Hoͤllen geheſt / biß man 
dir in deinem Todt die Augen auffbinden / vnd als⸗ 
dann erſtlich / wanns vil zu ſpat iſt / deinen Irꝛthum 
zeigen wird, Deßwegen vermaine ich dir einen 
geoffen Dienſt zu thun / vnd non dir groffen Dan 


zuerheben/ wann ic) Dir jegund/ da es noch Zeit iſt / 


dein grofle Gefahr zeige: vnd dir ermweife/ wie vil 
tauſend feuth/ fo den jenigen Weeg gangen/ den du 
jegund geheſt / zur Höllen kommen ſeynd Deßwegen 
bite ich abermal/nicht werde in Able ſung deines Ca⸗ 
pittels / kleinmuͤthig / fondern epffrig/ vnd gedenck 
bey dir: Wann fo wenig Leuth in den Himmel kom⸗ 
men / fo wölleft du mehr Fleiß ammenden / als du 
jemahi gethan / damit du nicht auch mit ihnen per» 
lohren werdeft, u 

Wie vil Menfchen mainft du wol / O frommer 
Chriſt / daß von allen denen/fo jetzund leben follen / 


feelig werden : Mainji du wol/ der halbe Theil 7. 


Mainft du wol der driste Theil? Mainſtu wol der 
vierdte Theil ? Ach ich förchte/ vnd fürchte es gar 
ſehr / daß nicht einmalder zeh nde / ja villeicht nit der 
zwainsigfte Theil ſeelig werde. Bund diß rede ich 
nich. _F mir: fondern es ſagens bnd lehrens alle 
bei). Biüicer: es ſagts und lehrts die H. Schrift: 
es ſann undlehrts Ehriftus JEſus die ewige War⸗ 
heit ſelbſt. Dann alfo lauten feine eigne Wort : 
Match. am 10. Vil ſeynd beruffen/aber wenig ſeynd 
außerwoͤhlt. Vnd diſe Wort wider holt er abermal 
Marth.am 2:Cap ſprechend: Binder jhm Haͤnd 
vnd Fůb / vnd werfft jhn in dis aͤuſſerſte Finſternuß. 
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Das dreyzehende Capittel. 
Menſchen verdambt werden. 


Dann oil ſeynd beruffen / aber wenig ſeynd außer⸗ 
woͤhlt. „Wann in der gantzen heiligen Schi ifft 
kein Zeugnuß mehr waͤr / als eben diſe beyde Wort / 
fo ſolten fie dillich einen jeden erfchröden. Vnter 
bifen Beruffenen verfteher Chriftus allhie nicht die 
Keger und Unglaubige/ fondern nur allein die jeni⸗ 
ge/ fo den wahren Glauben haben. Dann die Ke- 
ger ſeynd och nicht zum wahren Glauben betuffen / 
fondern man ruffet jhnen noch täglich zu / vnd ben 
ruffet fie von ihrem Jrschumb zur Warheit. Drunz 
als Chriſtus ſagt: Vil feynd beruflen/ aber wenig 
feynd außerwöhlt. Das ift eben/als wan er fag» 
te; Bil ſeynd zwar in dem wahren Glauben : aber 
vat er diſen Rechtglaubigen / ſeynd jhrer gar toenig / 
fo ſeelig werden. 

Aber noch erfchrödlicher ift/ waser Matth. am 
7 Cap. mit difen beudwirrdigen Worten fagt: Geht 
ein eurch Die enge Pforten / dann die Pfort ift gar 
weit / vnd der Weeg ilt gar breit/der zum Verderben 
srägt ; vnd vil feynd die denfelbigen gehen. Vnd dar« 
auff lieffe er einen herglichen Seuffher / fprechend ; 
D wieeng ift die Pforten/ond wie (dymaliff der Weeg 
ber zum feben führt : vnd wie wenig feyn die jhn fine 
ben: „Was koͤndte doch erſchroͤcklichers geſagt wer⸗ 
den / als eben diß ? vnd mas koͤndte man für ein Flareg 
Zeugnuß haben / daß gar vil verdambt / vnd gar we⸗ 
nig ſeelig werden / als eben diſe Wort ? Wanns ein 
Kirchen«tehrer/oder ſonſt ein heiliger Batter fagte/ 
fo warden wirg nit glauben/ weils aber die ewige ' 
Warheit felbft redst / fo können wirg ja nit wider⸗ 
fprehen, DannCpriftus kan janicht liegen noch be» 
triegen; ſon dern was er redet / das iſt ſo gewiß wahr / 
als GOtt Gott iſt. Wann dann dem alſo / fo Fang 
ja niemand laugnen / ſondern cs iſt die gewiſſe War 
* / daß vil verdarabt / und wenig ſeeiig wer⸗ 

n. | 


Damit du aber noch klarer erkenneſt / wie wenig 
der Außerwoͤhlten ſeyen / fo merde/ daß Chriſtus in 
den vorigen Worten nicht gefagt hab / daß wenig 
feyn/fo den Weeg zum Himmel wandern ; fondern 
bag er außträdlich geſagt: daß wenig ſeynd / fo dis 
fen ſchmalen Weeg finden/fprechend: Wie ſchmal if 
der Weeg/ der zum $eben führt/ond wie wenig ſeynd 
bie jhn finden. Als wolt er fagen ; Der Weeg zum 
Himmel ift fo fchmal/ fo vngebahnt / fu vermachfer 
vnd verborgt/daß vil tauſent ſehnd / ſo jhriebtag / * 

4 
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um finden. Und wann ſchon etliche ſeynd / fo jhn 
finden/ fo jrren fie doch leichtlich auff demſelben / vnd 
kommen vnverſehens wider darvon; weil er ſo vn⸗ 
gebahnt vnd fo gar verwachſen iſt: wie St, Hiero⸗ 
nymus in Außlegung diſer Worten ſagt. Etliche 
aber / wann ſie auff dem rechten Weeg ſeynd / weichen 
mit Fleiß wider darvon / weil der Weeg ſo gar be⸗ 
ſchwerlich vnd gefaͤhrlich iſt. Viel ſeynd auch / ſo 
von den Teuffeln durch Betrug / non dem engen Fuß⸗ 
Pfaͤdlein deß Himmels abgeführt werden: vnd alfo 
vnvermerdt der Hoͤllen zugehen. Worauß dann fol⸗ 
get / daß wenig ſeynd / ſo den Weeg deß Himmels fin» 
den / vnd noch weniger / ſo auff pemfelbigen biß an jhr 
End verharꝛren. 
Weil aber Chriſtus wußte / dag diſe feine klare 
Wort von Glaubigen vnnd Unglaubigen wurden 


faͤlſchlich verſtanden vnd außgelegt werden / drumb 


hat er diſe ſeine Mainung bekraͤfftigen / vnd die we⸗ 
nige Zahl der Außerwoͤhlten / mit noch klaͤrern Wor⸗ 
ten offenbahren woͤllen. Dann als jhn einer frag⸗ 
te / Luc. izI HERR / ſeynd dann wenig fo ſeelig 
werden ? Da lieſſe er einen hertzlichen Seufftzer / 
vnd fprach diſe erfchrösfliche Wort: ‚‚Bminget eu 
durch die enge Pfort hinein zu gehen, Dann id) fa» 
ge euch / es werden vil fuchen dardurd einzugehen / 
vnd werdens nicht thun Fönnen. „ Dmol einer 
fchröchlihes Wort ! O mol ein Wort/ welches alle 
Menfchliche Hergen folte machen förchten vnd zitte⸗ 
gen. CEhriſtas ſagt: Wir folen ons zwingen vnd 


möthigen / damit wir durch das enge Pförtl mögen f 


hineın fehiieffen. Ja mas noch erfchrädlicher iſt: 
Er ſagt / daß vil fich werden zwingen / ond mit allem 


Fleiß fuchens dahinein zu kommen / vnd werdens doch 


nicht thun können. O mein GOtt vnd HErr! wañ 
die jenige nit in den Himmel kommen / welche ſuchen 
vnd allen Fleiß anmenden / damit fie mögen hinein 
tommen : Ach/ wo werden danndie jenige hin kom⸗ 


imen/ welche fo liederlich dahin leben / ond kein eini⸗ g 


gen Eyffer noch Ernft in Würdung jhres Heyls er» 
jeigen. Ja nichts weniger gedenden/ als eben wie 
fie mögen feelig werden! fondern all jhre Sorg auff 


das Zeitliche feren 


"ten wollen erlären/ vnd ons außtruͤcklich anzeigen gen Welt - können, 


| 
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Dig ſeynd nun drey Zengnuſſen / welche Chriſtus 


wit feinem warhafften Mund geredt / vnd mas er ons g 


fo ernſtlich fürgefagt/ in mas für Gefahr der Ver⸗ 
dambung wir feyn/ vnd wie wenig von ons wurden 
feeligmwerden. Weiler aber wußte/ daß wir ein fo 


hochwichtige Sach gar wenig wurden zu Hertzen 


bemmen/darumb hat er es mit erſchroͤcklichen Wor⸗ 


u en 





wie ſchwerlich es feye in ben Himmel Ju TONER 
Dann als er Marci am 10. Cap. zu einem Reiche: 
gefagt hatte / er folte alles verlaflen/ und jhm nach. 
folgen: diſer aber fich drüber betruͤbt / du fprach er zu 
feinen Juͤngern: Wie ſchwerlich werden die jenige / ſe 
Geld haben / in das Reich Gottes eingehen. „Seine 
Juͤnger aber entſetzten ſich über dig Wort. Er a⸗ 
ber fprach weiters : Meine Soͤhnlein / wie ſchwerlich 
iſt es den jenigen/ fo auff dag Belt vertranen/ indag 
MeihBorteseinzügehen. Leichter wirdein Cameef 
durd; ein Wadel »Loch e- / als ein Reicher in den 
Himmel. , Seine Jünger aber verwunderten ſich 
noch mehr/ vnd ſprachen: Wer Ban dann feclig wer« 
den? Und JEſus fahe ſie an / vnd fprach: Bey den 


WMenſchen ir es vnmoͤglich / aber nicht bey GOte 


D frommer Chriſt / eröffne deine beyde Ohren / 
vnd höre was dein GOtt ſagt: Er lesttes feye ein 
fo ſchwerliches und gefährliches Werd die See 
ligkeit zuerwerben / daß es über alle Menfchliche 
Kräften fege. Er fagt mit außträdlichen Worten/ 
daß es den Menſchen unmöglich ſeye in den Himmel 
zu kommen: vnd wann eier hinetn komme / dag dig 


ch ein Böttliches übernatürliches Werd feye. Ya es 


ift gleihfamb ein Miratel/ wann ein Menſch der 
Hoͤllen entlaufft/ vnd zur Seeligkeit kombt. Gleich 
wie es ein Mirackel if wann ein Menfch ein gan» 
ges Kriegss Heer hberwindt/ und Die gantze Urmee in 
die Flucht fehlaget. Dann das ganze Kriegs- Heer 
der Laidigen Teuffel / Haben auff jeden Drenfchen ge= 
chworen / fie wöllen jhm Tag vnd Nacht nachſtellen / 
vnd allerhand Anſchlaͤg vnd Betrug erdencken / wie 
fie jyn mögen zum Fall vnd zur Verdambnuß brin⸗ 
gen. Die gantze Welt vnd Welt » Kinder / haben 
gleichfaimb auf einen jeden frommen Drenfchen ger 
ſchworen / fie woͤllen jhm mit Anraitzẽ / mit Schmaich⸗ 
len/ mit Verſpotten / vnd mit Verfolgen fo lang zu⸗ 


ſetzen / biß fie jhn endlich von ſeiner Frommigkeit zum 


emeinen Welt⸗Leben bringen. Vuſer aigener 
$eib/ vnſere aigene fuͤnff Sinn / vnſete aigene Nas 
tur haben gegen uns geſchworen / vns Tag und Nacht 
anzufechten vnd zubeſtreitten / daß ſie vns von dem 
ſtrengen Leben zur Nachlaͤſſigkeiten / vnd von dem 
Weeg der Tugend zum Weeg der Fleiſchlichkeit moͤ⸗ 
en abfuͤhren. Ja vnſer eigene Seel iſt jhr ſelbſt zu·⸗ 


den obern / vnd in den vndern Thellde-v -.: Der 
vndere Theil ſtreittet. ſtaͤttig gegen demCTheil? 


vnd thut dem obern Theil mehr Gewalt an / als alle 
laidige Teufflen / vnd alle boſe Menſchen in der gane 


Wann 


De" >) 
RD Inn Bun ein frommer Menfch ale diſe ferne 


Feind überwindet / vnd endlich ven Sieg erhaltet / 
iſt das nicht gleichfans ein Miracul ? Yes nir über 
alle nat uͤrliche Kraͤfften ? muß man nicht befennen / 
daß GOtt diſem Menſchen ſonderlich geholffen habe / 
ſonſt waͤre es vnmaͤ glich geweſen / daß er alle dife 
feine gefchwogse Feind hätte koͤnnen überwinden. 
Hier auß ſiheſt du / was es für Mühe koſte / den Him · 
mel zu erwerben. Hierauß ſiheſt du / was Chriſtus 
bat wöllen fagen : da er Matth. am 11 Cap. ſprach: 
Das Himmelreich leydet Gewalt: vnd die jhnen 
ſelbſt Gewalt anthun / die reiſſen es zu ſch Dann 
ewißlich durch Faul und Nachlaſſigkeit / wird der 
himmel nicht gewonnen / ſondern durch groſſe vnd 
embſige — ——— »ond durch die vilfaͤltige 
Mühe vnd Uberwindung feiner feldften 
Auß difen angezogenen Terten / verficheft du 
nun / daß Chriſtus nicht nur einmal / fondern gar 
vilmahl mit außt rucklichen Haren Worten gefagt 
hab / dag gar wenig Menſchen ſeelig werden / vnd 
daß der Weeg zum Himmel gar ſchmal und beſchwer⸗ 
lich ſeye. Unangeſehen deſſen / fenud doch vil / wel⸗ 
che diſe klare Wort Chriſti fälfehlich außlegen / vnd 
offentlich fagen doͤrffean: Es ſeye nicht ſo arg als 
mans mache: Chriſtus hab ja nit vergebens für ung 
gelitten: Der Himmel fer ja nicht für die Gänf 
gebaus wann OOtt vns nicht wolte fcelig machen/ 
fo hätte er vns wicht erfchaffen. Diſe vnd derglei⸗ 
chen Wort gebrauchen die Welt⸗Kinder / vnd mwöllen 
darmit die bLeuth weiß machen / als wann man leicht» 
lich könne in den Hinımelfommen Und diß fagen 
fke nicht allein mir Worten/ fonder erzeigens auch 
mit den Werden. Dann fle gehen den gemeinen brei⸗ 
ten Weeg der Wels / warten jhrem Leib mol auf / 
ſuchen allen Luſt vnd Kurtzweil / vnd leben alfo oh⸗ 
ne weitere Sorg / als wann ſie deß Himmels ſchon 
gewiß waͤren 
Daß diſe aber jrr gehen / vnd auff dem geraden 
Weeg der Hoͤllen ſeyn / das bezeugt die H Schrifft 
nicht nur einmal / ſondern wol meht als hundertmal. 
a dis gantze H. Evangelium lehret gerad das Wi⸗ 
derſpil / und trohet den jenigen dem ewigen Todt / 
weiche alſo ſorgloß leben / und allem jhren Sinnlig⸗ 
Reiten außwarten. Hoͤre was Chriſtus die ewige 
Warheit hiervon felbft.faget/ Und wie erfchrörtkich 
er ſolchen Welt: Rindern juruffer/ $uc, am’. Gap 
fp rechend: Wehe such jhr Reiche, dann jhr habt hie 
euren Troft: Wehe euch/die ihr fart feyd : Dann 
; jhr werdet Hunger leyden Wehe euch die jhr la⸗ 
get; dann jhr werbet weinen · Wehe euch / wann 


— 
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euchdie Menfchen loben s Dann jhr werdet dortem 
derfpott werden. Iſt diß nicht ein erſchrockliche Tro⸗ 
hung? Iſt diß nicht ein erſchroͤcklicher Sententz Chris 
ſti? Reich ſeyn / ſatt ſeyn / luſtig ſeyn / vud von dem 
bLeuthen gelobt werden / achtet ja fein Welt⸗Menſch 
fuͤr ein Suͤnd: gleichwol trohet jhnen Chriſtus mie 
dem ewigen Todt / vnd ruffet Wehe vud Raach über 


ſie. 

Auß diſen vnd dergleichen Texten / deren die gan⸗ 
Be heilige Schrifft volliſt / ſiheſt du / daß GOtt ſtren⸗ 
ger ſeye / als du dir einbildeſt: vnd dag ou leichtlicher 
konneſt verlohren werden / als du vermain:ft. Dar⸗ 
umb ſollſt du nicht ſo liederlich dahin leben / ſondern 
allzeit in Forcht vnd Aengſten ſiehen. WieSt Pau⸗ 
lus zu den Philipp >.Cap ons ermahnet / ſprechend: 
Deßwegen mein Alerliebfie/ mit Forcht vnd Zittern 
würdet euer Heyl Dann aljo haben alle Heligen 
gethan / vnd haben fich allzeit für der irengen Se» 
rechtigteit GOttes geförcht. Dice Eortloje aber/ 
haben fich für dem Zorn GOttes nicht gef: che : ſon⸗ 
dern haben allezeit gefagt/ wie heutiges Tagee jh⸗ 
ver vil noch fagen: Gott ift barmbergig ; Ermird 
vns nicht fo leichtlich verdummen. Da dor die 
Heilige Schrifft bey dem Syrach am s. Cap. das 


Wipderfpit Ichret/ fprechend ; Nicht fage: Die Er 


barmung def HErm iſt groß /er wird ſich über die 
Vile meiner Sünden erkarmen. Dann gleich wie 
vr Barmbergigkeit/ alfo naher fich auch fein Zorn 
ald von jhm / vnd fein Zorn fiher über die Sunder. 
Die H Eatbarina ron Genua fagt hiervon alfo: O 
jhr arme Günder/nis verlaßt euch baraufi/daß die 
Barmhertzigkeie GOttes groß fi: fondern feyd ge⸗ 
wiß / daß Ihr defio ticffer werdet verdambt werden / 
weil ihr den fo lieben vnd barmhergigen GOtt / fo 

muthwillig lich er zuͤrut. 
Es iſt zwar wahr/daß wir auff die Barmhergig » 


feis GOties follen trauen + wie wir aber folen 


trauen / das lehret uns der heilige Gregorius / ſpre⸗ 
chend: Wann einer thut mas im jhm iſt / der ver⸗ 
traue veſtiglich auff die Goͤttliche Barmhertzig⸗ 
keit: Wer aber nit thut was in jhm iſt / vnd wolte 
auff die Barmhertzigkeit GOttes ſich verlaflen 7 
daß wäre fein Derirauen/fondern ein Vermeſſen⸗ 
eis. Dann wir wiflen auf vnſerm Glauben / daß 
wir nicht allein durch GSOttes Barmbergigkeit 
feelig werden / fondern dag wir auch das Unferige 
möäffen darzu thun. Wie ung der heilige Petrus 
ermahnet / fprechends (Pet. 1.2 Befleigt euch / 
damit jhr durch gute Werd euren Beruff vnd 


Arberwoͤhlung gewiß machet. Auf an 


er 


Ihef du wie ſchwerlich man koͤnne die Seeligkeit er» 
angen/vnd mic wenige Menſchen in den Himmel. 
ommen; damit du Dig noch befler verſteheſt / fo will 
ch auch-erfiche Gleichnuſſen / mit tmeichen Die heilige 
Zchrifft dig anzeiger/ hieber feren. 

In der Arch Noe ſeynd vor Zeiten nicht mehr 
ann acht Menfchen beym Sehen bliben/ vnd für dem 
Suͤndfluß erhalten worden. Alle andere / deren 
tannpilbundert tanfend waren/ fenn in dem Waſ⸗ 
er ertru nden vnd erbärmlich omfommen. x leich 
vie nun diſe acht Menfcen / gegen fo vil hundert 
uſend gar nicht zu rechnen ſeyn / alſo bift auch 
as geringe Hänjilein ver Seeligen gegen den Ver⸗ 
ambten gar nicht zu rechnen. In dr Feurs— 
Brunſt Sodoma vnd Gomorra ſeynd al'ein vier 
Derfohnen darvon kommen / nemblich der Loth vnd 
ein Weib/ und zwo Toͤchter: alle andere / fo in den 
unff Stätten vnd vmbligentden Doͤrffern waren / 
eynd im Feur verbrunnen vnd zum ewigen Feur 
inunder gefahren. Eben alſo ſeynd manche Staͤtt 
nd Doͤr ſer / darinn / auf denen / ſo zugleich in jhren 
verfiändigen Jahren leben / nur vierFtomme erhal⸗ 
en werden / da hingegen alle andere zum ewigen 
Verderben fahren, Auß den ſechsmal hundert tau—⸗ 
end ſtreitbahren Maͤnnern / ſo auß Egypten gezo⸗ 
sen feynd nit mehr Dann ween ing Gelobte Land 
onmen: alle die andere fennd inder Wüficn ver- 
yorben vndjämmerlich gefioiben. ben alfo bon 
men manchmal vnder taufend kaum zween in den 
Himniel / on? alle die andere erben vnd verderben 
twiglich in jhren Sünden. 

Vnter den Kindern Iſrael / ware Tobias allein 
fromm / vnd aienge nach Jeruſalem fein Oprerzu 
ber ichten; alle vie andere auf den zehen Geſchlech⸗ 
tern Iſraels / waren gottloß / vnd betteten die ab» 
goͤttiſche Kälber an. Tebig am „Gap. Vnder den 
Kindern Efau mare ob allein gerecht / vnd glaubte 
andenmwahren® tr: alle die andere in dem gangen 
Sand waren Heyden / vnd dienten den Teufſel. Vn⸗ 
ter den Chaldeern ware Daniel mit den drey Ana» 
ben allein außerwoͤhlt / vnd wider ſprachen dem un» 
rechten Gebott deß Konigs: alle andere fo wol 
als Heyden / betteten das abgoͤttiſche Bild 
weil fie foͤrchteten / ſie möchten verbrennt wer» 






Auß diſen vnd andern Figuren der H. E chrifft 
feveifen die heilige Bärter die gar geringe Zahl 
der Anßermwöhlten / vnd die gar groffe Menge der 
ewig Berlohruen. Ya fie fihreiten auch fo er- 
rötlich hiervon / daß einem biliich die Haar gen 


cr 
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Berg fichen/ vnd ein Grauſen über bei gautzen te“ 
gehen ſoll. Höre/ was hierüber der groffe Kirchen 
tebrer der H. Chryſoſtomus meldet / da er einsmals 

in ber Statt Anticchia alſo predigte ca) Wie vil 

maint jhr wol / daß auf diſer Statt ſollen ſeelig 

werden ? Es iſt zwar vngeheurlich was ich ſagen 
werde/ dannoch will ichs fagen.. Es fönuen auf 
difer Volckreichen Statr/ auß fo vilen Taufend / 

wicht hundert feelig werden: ja an diſen zweigle 
ich noch. Lan was iſt für ein Traͤgheit in den Als 

ten / vnd für ein Boßheit im dem Jungen: Vnd fuͤr 

ein Vngerechtigkeit vnter allem Bold. Seynd tig 

nit erſchroͤckliche Wort Yfegnd diß nit Wort / ſo kein 

Menſch glauben koͤndte / wanus nicht ein fo H. Kir⸗ 

chen⸗ Lehrer ſagte Wunn dann nun in den erſten 

Zeiten der Kirchen im vierhunderſten Jahr nach 

Chriſti Todt / als die Chriſten noch voller Eyfer 

vnd Andacht waren/ fo wenig ſollen ſeelig feyn wor« 

den Ach Oott / was wird dann zu dilen vnſeru 

vngluͤckſeeligen Zeiten gefchehen/ da die Welt voller 

Voßheit iſt / vnd da man nichts miehr hört als yon 

Sünden vn» Saftern. 

Damit. du aber noch keffer erkenneſt / wie went 
Menfchen feelig werden/ fo muß ich dir noch erliche 
warhaffte Geſchicht »nd denckwuͤrdige Hiftorien er. 
zehlen / darauß du diſes mit z chröden deines Zr 
gens fehen wirft, 

Zur Zeit deß Heiligen Bernardi (b) mare ein 
frommer Einfidler / weicher zuvor din reicher vnd 
anſehnlichtt Dechant geweſen und auß Forcht 
GOttes allen Pracht verlaffen / vnd in die Wi, 
fin gangen war. Difer erfchine nach feinen Tore 
dem tingonenfifchen Bifchoff / weichem er in feinen« 
$eben war befamd geweſen / und fprach mit erſchroͤck⸗ 
lichen Worten zu jhm: Beſſere dein Seben/ ändere 
sine Sitten / verlaffe dein Hoffart und Geitz: dan 
man Fan nicht fo leichtlich feelig werden / als man 
ſagt. In der Grund/ da ich geftorben bin / feynd 
zugleich. dreyſſig Taufend für das Gerichte GOttes 
kommen 5 Auß welchen der Heil, Bernardus zu⸗ 
gleich mit mir-inden Himmel kommen: drey ande⸗ 
re ſeynd in das Fegfeur gefahren: vnd die andere 
alle feynd durch Vrtheil deß — Richters zur 
Hoͤllen verdambt worden wol ein safchrödtis 

es Geſchicht / darfür billich einem jeten’graufen 
ſolle. Soll es dann möglich ſeyn / daß unter drebf⸗ 
fig Taufenden nur fuͤnff ſollen ſeelig werden / vnd 
alle andere zur ewigen Verdambnuß hinunder Fat 
ren/ O EDte / wer wolt ſich nicht förchten ı 
DGDE/ wen wolt nicht grauſen. 


Aker 
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Wer noch erfchröcdlicher iſt / was wir in vnſern 
Chronicken leſen / It) vnd ſich zu Straßburg zuge⸗ 
tragen hat. Daun als Pater Bertoldus ein Heil. 
Mann vnd fuͤrtrefflicher Prediger daſelbſt predig⸗ 
te / vnd ein gewiſſes Laſter haͤfftig ſtraffte / da fiele 
ein Fraw fuͤr Schroͤcken darnider / vnnd ſturb deß 
gaͤhen Todes, Als dieſelbige durch das Gebett deß Pa⸗ 
tris wider erweckt / vnd was fie in jener Welt geſe⸗ 
hen haͤtte / befragt wurde / da ſprach ſie vor allem 
Volck Als ich vor dem Gericht Gottes ſtunde / da 
„wurden zugleich mit mir ſechtzig tauſend Seelen da⸗ 
„bin geführt. Unter welchen ein eintziger Franciſca⸗ 
„mer feelig worden: vnd drey in das Fegfeur Fom- 
„men/die andern alle in die Hoͤll hinunder gefahren: 
Hie ſollſt ou nicht vermainen / daß dife fechgig tau⸗ 
fend feynd Ketzer und Unglaubige gewe en/ wie auch 
die dreyſſig taufend/ fo in voriger Geſchicht ſeynd 
vermeldt worden. Dann St. Auguftinus fagt auß⸗ 


der Biſchoff / vnd unter andern ſprach er zu jhm: 
Ich befehle dir in der Kraffe ver-heiligen Gehor⸗ 
„fanb/ (wann mein Gewalt über dich Krafft hat /) 
„daß du mir jnnerhalb dreyſſig Tagen erfcheineft / 
„und von deinem Stand verfiheret Den dreyſ⸗ 
ſigſten Tag nach feinem Tode / als der Biſchoff in 
feiner Kammer allein ware / erſchine er- mit einer 


fangen Rappen angethan /ftindend mehr / als ein. | 


todtes Aa : und fprach: Hie bin ich / wie du mir 
„befohlen haft, DerBifchoff voller Schröcden / 
fprache s Wie ſtehts mit dir im jener Welt? Er 
antwortet ; gar übel/ dann ich bin in Emigfeit 
verdambt. beit ich in meiner Wiffenfhafft nicht 
die Ehr GOttes / fondern mein eygene Ehr gefucht 
und in den Wollüften deß Fleiſches mich erluſtiget, 
bad. Darnach fragte er den Bifchori/ vmb welche 
Zeitesinder Welt wire, Er antwortet Hoeut iſt 
ber dreyfligfte Tag / daß du gefforben biſt Da ſprach 


trucklich / daß die Juden / Heyden und Ketzer / nicht 
für Gottes Gericht kommen / ſondern von Mund 
auß im die HöU geftürtt werden. (d) Nach dem 
MomChrifti/ Johan. am 3. „Wer nicht glaubt / 
„der ift genrtheilt. Darum ift wol zu vermuthen / 


er: „Wehe / wehe vns Armen! Wir Berdambte | 
„glaubten / der Jüngfte Tag müjte ſchon da ſeyn. 
„Dann gleich wie der Schnee vom Himmel fallt, 
Alſo fallen die Verdambte in die Hoͤll. Und hieuh 
thaͤte er einen groſſen Schrey/ vnd fuhre darvon. 


daß diſe alle wahre Glaubige geweſen ſeyn. Wann 
dem dann alſo: O EStt / wer wolt ſich nicht foͤrch⸗ 
ten! O GOtt / wem ſolt nicht von gantzem Hertzen 
bang ſeyn. | | 
Drittens / lefen wir auch im Buch von Anfang 
deß Carthäufer-Ordens/dag Innocentius der Drit⸗ 
te / als er noch Cardinal ware / einsmahls gangen 
ſeye einen Eremiten heimbzuſuchen / vnd jhn in 
einer Verzuckung gefunden hab. Als er nun wider 
endlich zu ſich kommen / da fieng cr jammerlich an zu» 
klagen vnd zu ſagen: „O was Wunder⸗Ding hab 
„ich geſehen! O was erſchroͤckliche Ding hab ich ge⸗ 
„fehen ! Ich bin geführt worden zu der Höllen 7 
„vnd hab gefehen/ daß die Seelen da hirein fallen / 
„gleich als wieder Schnee / wann er auf den ſchwar⸗ 
„gen Wolden gang did herab fällt. In das Feg⸗ 
„feur aber / fielen fie/ gleich als wann der Schnee 
„gang dünn fällt, In den Himmel aber/ hab ich 
„nur drey ſehen hinein geben, Nemblich eines Bir 
„ſchoffs / eines Priors Carthaͤuſer Orden / und ein 
„Roͤmiſche Wirtib s Und nennte fie ale drey mit 
Ramen/ welche auch in felbiger Stund geſtorben zu 
feyn befunden wurden. 
Ingleichem lefen wir auch [e] von einem Cantz⸗ 
ler zu Pariß/ welcher alfo gelehrt ond beredt ware/ 
dag Geiſtliche vnd Weltliche feinen Predigten zus 
liefen. In feiner letzten Krandheit/ befuchte ihn 


Wir leſen auch in den Jahr⸗Geſchichten der Ca» 
pucinern / von dem Gottfeeligen P. Pacifico von 
Fano: daß/als ereinsmahlszu Fano in der Thum⸗ 
Kirchen Meß lafe/er an dem Altar in einer Ber» 
zuckung zu Boden gefunden feye. Die Leuth ver« 
mainend/ er fene etwan ohnmaͤchtig / lieffen hinein / 
wolten jhn auffheben / vnd hinauß tragen / damit er 
ſich erquickte. Es kondten jhn aber wegen uͤberna⸗ 
tuͤrlicher Schwaͤre vil Maͤnner nicht anregen / vil 


‚weniger tragen ; ſondern müßten jhn biß zu End 


der Berzudung vor allem Bold ligen laffen, "Als 
er, widerumb zu fich Eommen/ vnd was er gefchen / 
befragt murde/fprach er mit vilenZähren feuffgend : 
„Mir it durch Goͤttliche Offenbahrung gezeigt wor« 
„den / daß ſo vil Manns» und Weibs » Perfohnen 
„in die Hoͤll fielen/als wann es regnete; vnd onter 
„diſen waren auch vil Geiſtliche / welche jhren 
„Stand nicht gehalten hatten. In den Himmel 
„aber/ ſahe ich fo wenig fahren / daß ich mich hoͤchl ich 
„darüber entſetzte. Diſe Gefchichr hat er herna⸗ 
cher vilmal erzehlt/ aber nimmer ohneZähren: def. 
wegen er auch ein folches firenges geben geführt/dag 
nichts mehr als Haut und Bein au jhm ware, If] 


Schier dergleichen leſen wir auch in vnſern Au⸗ 
nalibus von dem frommen Bruder Srancıfo vom 
dace⸗ 
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evil Men 

Macerata / [g] welcher im Jahr Chryis ı s 68. mis mas für ein Jammer vnd Elenb mu 
den Namen der Heiligkeit geſtorben. Diſer Brm ſehen ſeyn 
der betrachtet einsmahl in der PeR - Zeit den Aug difem end andern dergleichen Bilen 
„Spruch Chrifli: ,, Wil feynd beruffen / aber wenig. plen / melche ich Kürge halber außlaſſe verff 
„außerwößlt : vnd fahe auß Verhaͤnguuß GOt⸗ du/D armer Sünder, dages gewiß wahr fene Zi 
Ftes / wie diefeldigeStund gar pilMenfchen furben/ Chriſtus geſagt: „Vil ſeynd berufen / aber mt 
„md verdambt wurden: nur drey Ecelenaberin ‚ außerwohlt. Undmwiderumb: , Weit ond ebhe 
den Himmel kamen Warüber er alfo erſchrocken ;,ift ver Weeg der zum Verderben trägt / wid“ 
daß er ſich all fein Lebtag forchtete/ er möchte audy »ſeynd die denfelbigen gehen: Aber/ Owie fchk 
verdambt werden. Deßwegen er die mehrere Zeit/ iſt der Weeg der zum Leben führt / vnd wie we 
bettete und. weinte / und fid) jederman in fein Gebete »‚feynd die jhn finden: Und diß ift fowahr / « 
befahle. nicht allein. die Gottloſe / als Ehebrecher / Hur 

Wir lefen auch ein denckwuͤrdige Gefchicht Ih ] Gortesläfterer/ Vollſaͤufſer / Betrieger / Schwoͤ 
bon einem frommen Studenden / welcher den ı6. a I fondern auch die Fromme in gröf 
Tag nad feinem Tode / feinem vertrauten Mit» Gefahr ſeynd. Dann dif bezeugt außtrüdlıch 
ſchuler erfchine / vnd jhm fagte / daß er ſeelig waͤre. H. Schrifft / Petr. 3., fprechend; , Wann ; 
Als er aber befragt wurde / obs dann wahr wäre) „Gerechte kaum Bes wird / wo will dann der So 
was man ſagte / daß ſo wenig Menſchen feeligmurs ‚lofe vnd der Suͤnder erfiheinen. Sihe / hie ſe 
den / da ſprach er: Freylich iſt es wahr: Dann die heilige Schrifft außtrüdlich / der Gerechte / 
„als ich von der Welt ſchide / da ſturben zu gleich ſich mit allem Ernft für Suͤnden huͤte / vnd fron 
„mit mir fuͤnff tauſend Menſchen / unter welchem zu leben ſuche / ſeye dannoch in groſſer Gefahr / v 
„feiner mehr ſeelig worden / als ich / vnd noch drey werde kaum ſeelig. So dann der Gerechte kal 
„andere mit mir. Du ſollſt dich aber deſſen nicht ſeelig wird / was wird dann mit ons armen Gü 
verwundern / dann es ſeynd vil Ketzer vnd Unglau⸗ dern geſchehen / die wie wir Fein einige wahre T 
dige: vil Juden vnd Heyden: vnd vil boͤſe Catho⸗ gend haben / vnd alle Tag neue Sünden vnd Na 
lifcheChriften x , Welche alle miteinander verdambt laͤſſigkeiten begehen 
werden. Wie vil Berechte meinft du wol / daß inder Wi 

Endlich leſen wir auch in unfern Jahr» Gefchich« feyen 2 Ach es feyud derem fo wenig / daß es GU 
ten (i) daß P. Alphonſus Lupus / einfehr Heiliger im hohen Himmel.erbarmen wöl. Dann mic w 
Nann/ einsmahls in der Metten unter dem , Te nig feynd / welche ſich von ganzem Hergen zu Go 
Deum laudamus verzuckt wurde / vnd biß zum En» begeben / vnd mit allem Ernjt all das jenige ie 
de der Metten verzudtverblibe. Alserendlich wis den / was GOtt mißfaͤllt / vnd fie m den tugendſe 
der zu ſich Pommen / ſprach er zu den Anmefenden Ligen geben verhindert. Ein jeder lebt ja ſchi— 
ſeufftzend dıfe Wort : ‚Achift es dann möglich/ daß nach der Welt / kleidet fich fo Föftfich als er fan / ha 
ſo vil Menfchen follen verdambt werden! Ach ift es tet feinen Leib fo gemächlich als er fan / begibt fi 
„dann nicht zu. bedauren / daß fo wenig folleh feelig den Welt-Freuden/foriler kan / ſucht geehre va 
werden! Er wolteaber meiter- bein Wort fagen/ angefehenzumerden fo vil er kan Yn Sun 
fondern gienge traurend vnd fenfigend vor das hoch⸗ ein jeder geht fchier den breiten / fanfjten vud Iı 
wirdigeSacrament zu knyen. gen Weeg / der zum Berderben trägt / vnd ſcheu 

Ohn — hat er gefehen / was Chriſtus ein⸗ den ſchmahlen / engen vnd rauhen Buß⸗Weeg / 
mahl zu St. Brigitten fagte: [ Iz c.6. » Wann zum Himmel trägt. Ja der gemeinc.Hauff, le 
„auch der allerweiſeſte in ver Welt bevenden koͤnd⸗ alſo / als wann Fein Himmel wär /ondals wann m 


‚ te / wie vil Seelen täglich in. vie Hoͤll fahren fo ewig auff difer Welt bleiben folten. nt 


„wären deren mehrals der Sand» Körnlein am fendmahl mehr thun wir für die Wele/. alsfür de 
eer / vnd der Steinleinan dem Ufer. Gewiß- ‚Himmel: für den Leib / alsfür Sie Seel für du 






=» iſt diß fehr erfchröcttich / vnd über alen menfch-, Menfchen / als für GOtt. Und mann wir fd 


Glauben. Daß mehr Seelen zur Höllen bißweilen etwas für GOtt vnd vnſerer Seelen thu 


Sen nen Ä n 
de en ſollen / af« Sandkoͤrnlein cm Meer / vnd fogestitcchnur obenhin / vnd it fein wahre hert 
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ten wenig / vnd der Berlohrnen ſehrvil ſeyn / 
bitt ich dich mein ‚lieber ı_hrift'/ du woͤllſt dich 
nit alem Ernft dahin bemühen / daß du dein 
Seel erhaltejt / vnd feelig werdeſt. Es iſt 
ar fein Schertz / ewig werdbammet feyn / vnd in 
Stwigkeit im höllifchen Zeur brennen. Wauns 
‚tanfend Jahr währete / wer -wolts” koͤnnen 
ſtehen: Wie vil mehr dann / weil es vnendli⸗ 
tauſend Fahr waͤhret / vnd in alle Emigkeir 
ren wird. Drum luffedirs doch zu Hergen ge⸗ 
jondfihezu / wie du dein keben anſtelleſt / damit 
icht in Dig unendliche Ubel geratheſt. O du ar⸗ 
Suͤnder / wann du ſolteſt ewig verlohren ſeyn / 
wolteſt du diß vnergruͤndliche Hertzenleid⸗ fon- 
außſtehen? Wie ſolt es dir möglich ferm / im 
Ewig keit in der“, alierheiffeften hoͤlliſchen Feur 
braten. Du müffeft ja verzweifflen vnd ver- 
en; du müflefinja rafend und wuͤtend werden. 
> wanun du fchom verzweiffleſt vnd verzageft : 
un du ſchon wuͤteſt vud tobefts wann du ſchon 
JTT und dich verflucheft und vermaledeyeſt / ſo 
rdeſt du doch hiermit nichts außrichten : dus wur» 
doch dardurch nicht erlößt werden : fondern 
fleit doch von Ewigkeit zu Ewigkeit brennen und 
iten/ohne afle Barnıhergigfeit. 
Dift diß nicht erſchroͤcklich! O iſt diß nicht er» 
roͤcklich! Wie iſt es moͤglich / daß du nicht oͤffter 
an gedenckeſt. Wie iſt es moͤglich / daß du noch 
o nachlaͤſſig lebeſt. Wie iſt es moͤglich / daß du 
nicht mehr fürder Hoͤllen foͤrchteſt / du biſt ja 


viſſer / daß du in die Hoͤll kommeſt. / als in den 


mmel. Dann weil ſo gar wenig in den Himmel 
amen / vnd ſo vil tauſend in die Hölfahren : fo 
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| Das vierzchende Gapiffel. 


iſt es ja gewiſſer / daß du mit dem vilen Hauffen 
hinunder / als mit dem geringen Haͤnfflein hinau f- 
werdeſt fahren, Du ſolgeſt ja dem gemeinen Hauf⸗ 


fen nach / vnd lebeſt wie die Welt⸗Kinder / in gemein 


zu leben pflegen : fo muß es auch jafolgen / daß; 
du demfelben gemeinen Hauffen in deinem Todt 
werbeft folgen / deren Wandel du in deinem eben’ 
gefolgt biſt. Wiuſt du aber feelig werden/ fo folge 
dem Rath deß Heil. Anfelmi/ deralfofpricht:c £) 
„Willſt du ſicher ſeyn / dad du auf der Zahl der 
Außerwoͤhlten ſeyeſt / fo befleifle dich auß ver Zahl 
„der Wenigen zufeyn. Wilſt du aber am aller⸗ 
„ficherften ſeyn / fo befleiffe dich auß ver Zahl der 
„Allerwenigſten zu feyn. Das iſt: Nicht folgen 
dem gemeinen Haujien / fondern folgeden jemigen/ 
welche den ſchmahlen Weeg geben : welche fich der 


Welt entfchlagen / welche fich der Andacht gang er- - 


geben / vnd welche Tag vnd Nacht forgen / wiefle 
die Seeligkeit erwerben mögen, - Daß gebe dir vnd 
mir der liebe GOtt / Amen, es 


f#] Homil. 40. apnd popul,[b] Tricbems 


-in Chrosic. Hirfan, ad Ann.ıı6o, [c] Chron. 


Minor. p. 3.1. 2.0.9. [d] Sermon. 39. de SS, 
[2] Pecul. Exempl. Verbo. Infermo Exemp, 


14: [f] Annales Capacinorum, ad An. 


1566, |g] Ibid. ad An. 1508. [h] Difeip. 
inprompt. Exemp V. Damnati. Exempl. 4, 
i] Annales Capucinorum, Tom. 2. in Vita 
B. Alphonfi Lupi |k] Citat. aBujei part. 
2.ferm. 23. circa fın. F 
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Warumb ſo wenig ſeelig werden. 


daß ſo vil verdambt und fo wenig ſeelig 
werden / ſo wolteſt du ohne Zweiffel auch 
n wiſſen / was doch die Urſach ſeye / daß fo wenig 
ig werden. Es ſeynd aber der Urſachen ſo vil / daß 
nicht akehieher ſetzen kan: deßwegen ich nur bie 
ruembſte allhie anziehen will. 
Die erſte Urſach iſt / weil vnſer verderbte Natur 
ih zum Boͤſen geneigt iſt / vnd vns zu allem Boͤ⸗ 
anrethet. Gleich wie ein Stein von Natur 
eit vnter / vm niemabl überfch fallt; al ſo faͤllt 


Se du im vorigen Capittel vernommen / 


| 


Hufer Natur allzeit hiauuder zur Sänd / vnd nicht 


hinauff zur Tugend, Und gleich wie ein Stein / 


wann er über mich ſteigen ſoll wider fein Natut 


mit Gewalt muß irberfich gehebt werden; alſo 
muß unfer Natur mit Gewalt gegen jhr ange⸗ 
bohrue Neigung über fihzum Guten pmd zur Tur 
gend angetriben werden. Weil dann vuſer Natut 
ohne Muͤhe / ja mit Luſt vnd Freuden vnterſich zur 
Suͤnd fallt: Hingegen mit groſſer Mühe uͤber ſich 
zur Tugend muß getriben werden ; drum iſts kein 
Wunder / daß vilmehr Leuth der Suͤnd als . 
| - Pr 
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marhgehen. Weilauchder Weeg der Hoͤlen hin⸗ 


under / der Weeg zum Himmel aber hinauff geher / 
drum ifte ja matürkich / daß mehr Leuth den leich⸗ 
ten Weeghinunter /als den ſchwaͤren hinauff ge⸗ 


u. 

Die ander Uuſach / weil ein boͤſes Werd vil 
leichter zu thun iſt / als ein gutes: weil nemlich 
um guten Werck vil mehr gehoͤrt / als zum boͤſen. 
ann damit ein Werck gut ſeye / ſo muß es feinen 
Mangel haben : als zum Exempel: Wann einer bet⸗ 
tet) faftet/ oder Allmufen gıbt / Allein wegen eiteler 
Ehr / der thut Bein gutes, fondern böfes Werd. Weil 
bie Begierd eitele Ehr zu erlangen difegute Werd 
in böfe verändert, Weil dann die böfe Werd fo 
Beichtlich / die guteaber / fo ſchwaͤrlich zuverrichten 
ſeynd / drum ifts fein Wunder / daß wir fo vil Boͤß / 

vnd ſo wenig Guts verrichten. 


Drittens ſeynd wir nicht allein von Natur zum 


Boͤſen geneigt / ſondern werden auch von Jugend 
auff / zum Boͤſen angeführt. Dann wir ſehen / 
daß die Welt⸗Menſchen gemeiniglich von Jugend 
auff ihre Kinder nach der Welt erziehen / nach der 
Welt praͤchtig kleidern / nach der Welt vnterrich⸗ 
ten: Dann fie jenen vilmahl fagen:. „Du muſt 
„dich fein busen. / damit manfihe/ daß du etwas 
„feneft. Wann du dich hüpfch jtelleft / ſo wirſt du 
„gelobt. Wann du fein gefparfam bift / fo wirft 
„dureih. Wann dir "einer etwas thut / fo muſt 
„‚du dich mehren. Wann dich einer fchlägt / fo 
ſchlag jhn wider. Wann dicheiner fcheltet / fo 
„fehelte jhm wider, Difenud dergleichen Schren/ 
Halten die Eltern ihren Kindern für / vnd lehre fie 
alſo von Jugend auff / wie fie folten hoffaͤrt ig mer» 
den / karg werden. /rachglerig werden, zändifch wer⸗ 


den/prächtigmerden / Welt- Rinder werden / ja mit“ IR t 
CGhriſtus liebt und lobt die Sanfftmuͤthige die 


einem Wort / nach des Welt leben. 


nd die Welt zween geſchworne Feind ſeyn / vnd kei⸗ 
r denfelbigen zugleich dienen vnd gefallen fan. 

ig bezeugt ©. Jacob in feiner Epiſt am: 2 Cap. 
% außtrintlihen Worten fprechend :. „‚Yhr E⸗ 
recher mwißt jhr danuımicht / daß. die Freund» 
afft difer Welt ein Feindin GOttes it? Dep: 
en wor cin Freund difer Welt: mil. fenn / der 


"2.Cap. „Richt liebt die Weit noch das jenige / ni 


„inder Welt ift. Dann wann einer die Welt lie 
„indem ift die fieb GOttes nicht. Dann alles m 
„in der Welt iſt / das ift Begierlichkeit deß Fleiſche 
„Begierlichkeit ber Augen / vnd Hoffart def feben 
„Und am «.Cap. ſagt er. Die gantze Welt ſteckt i 
Boͤſen. Sihe in diſen beyden Texten ſagt das =. 
kihe Wort außtrucklich Bag wer nach ver We 


lebt / der könne GOtt nichkgefallen / noch GOtten 


Freund ſeyn; ſondern er ſeye ein Feind Gottes / vñ 
hab die Lieb GOttes Valters nicht in jhm. Wer 
daun die Eltern: gemeiniglich jhre Kinder nach der 
Belt erzjehen / vnd fie von Jugend auff vnterrichten/ 
wie le ſich verhalten ſallen / damit fie der Weit gefal⸗ 
len / ſo iſt ja kein Wunder / daß ſie jhr Lebtag nach 
ber Welt leben / vnd endlich mit der Welt verdambt 
werben. 

Damit dr aber noch klaͤꝛlicher erkenneſt / daß Chri⸗ 
ſtus vnd die Welt zween Feind ſeyn / fo will ich di 
anzeigen / wie jhre Geſatz ſo gerad gegen oh 
feyn. Chriſtus liebt / und lobt die Armen / vg 
verfpricht jhnen die emige Gecligfeit / ref 
Matth. am 5., Geelig ſeynd die Armen im Geif 
‚dann. ihrer if das -Meich der Himmler. Die 
Welt aber verlacht vnd veracht die armiens vnd 
verſtoßt fie au allen Drehen / als verächtliche feuth, 
Ehriftus veracht vnd verhaßt die Neichen / vnd tro⸗ 
het ihnen die ewige Verdamnuß / ſprechend: Luc. 
am6. ,„ Wehe euch. jhr Reichen / die jhr eweren 
Troſt habt: baͤlder wird ein Cameel⸗Thier durch 
„ein Nadel Ohr gehen als ein NReicher in. den Him⸗ 
mel. Die Welt aber licht vnd ehret die Neichent 
— achtet fie. für die glücferligifte Leuth diſer 
Re t. 


mit Gedult alle Widerwaͤrtigkeit übertragen: vnd 
verſpricht jhnen Das Land der lebendigen / Matth⸗ 
s.fprechend 5 „‚Seelig- feynd die Sanfftmuͤthie 
„dann fie werden. das Erdenreich befisen. 3 { 
Welt aber veracht vnd verſpott diejenige / meh. 
fich nicht vechen : vnd lobt die jenige / welche 
Geindonter die Zug bringen, Chriſtus liche E 
lobt die jenige/ die auff der Welt vil leyden muͤſſcn 
vnd verfprichtihnen / daß fie in Ewigkeit. follen ge⸗ 
tröft/werden/fprechend : ,, Seelig feynd die da trau 
„ren vnd feid-fragen / dann ſie werden getroͤſt wer⸗ 
den. Die Welt aber achtet dis ienige für die vn— 
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r Spriffure haſſet die jenige fo in meltliche Frös fonder Eönte gar nicht fortfommen noch ſich ernaͤh⸗ 


keiten leben / und trohet jhnen mit dem ewigen 
ng fprechend Luc. 6. „Wehe euch die jhr lachet / 
dann jhr werdet wainen. Die Welt aber haltet 
fe jenige fuͤr gluͤckſeelig welche in Freuden leben: 
md raitzet ale Menſchen zu ſollem Leben am, 
Ehriſtus verachtet die jenige / fo gut Eſſen vnd 
Trincken haben: vnd trohet jhnen mit dem ewigen 
Hunger / ſprechend: Wehe euch die jhr ſatt ſeyd: 
Sdann jhr werdet hungerg. “Die Belt aber achtet 
es für die gröfte@&lückfechigkeit / wann einer ale Tag 
fin gut Eſſen vnd en ni * gar offt Gaſta⸗ 
en vnd Freuden⸗Feſt anſtellet. 
beflcht/man ſoll ſeine Feind lieben: die 


Belt aber ſagt / man ſoll ſeine Feind haſſen Chriſtus 


: „Wann einer dich auff einen Backen ſchlaͤgt / 
le jhm auch ven andern dar: Die Welt aber 
fagt/wann einer dir ein Maulfchell gibt / fo gib ihm 
jwedarfür. _ Chriftus fagt „Wann einer dir et- 
was nimbt / fo fordere es nicht wider. Die Welt 
ſagt: mann einer dir etwas nimbt / fo nemme jhm 
weymahl ſo vil darfuͤr Chriſtus liebt die Fromme / 
welche fleiſfig betten/tuc.1 8. die Welt aber verſpot⸗ 
et fie / ondheift fie „Heyligen ⸗Freſſer / und Bett: 
Schweftern. Chriſtus fagt man foll Buß thun / vnd 
einen deib cafteyen / Matth.3. die Welt aber fagt/ 
nan ſolt feinem $eib fleiffig aufwarten, vnd jhn kei⸗ 

n Mangel laffen eiden. Zn 
—— Chriſtus gebiet / das verbiet die 
Weit: und was Chriſtus haſſet / daß liebt die Welt. 
Spriftushaffet die Welt / vnd alle Welt⸗Kinder die 
Welt aber haffet Chriſtum / vnd alle frommeChiiften. 
So muß ja folgen / daß diſe Beyde eimander feind 
eyn: vnd daß auch allejhre Underthanen einander 
eind ſeyn. Wie Chriſtus zu ſeinen Juͤngern ſagt / 
Foan am 15.Wann jhr von der Welt waͤret / fo 

liebte euch die Welt + weil jhr aber nicht von der 
Welt feyd/fo haſſet euch die Welt. Weil daun Chri. 
usdie Welt vnd alle Welt: Kinder haffer / fo mug 
ı folgen/daß die Welt Kinder nicht feelig / fonder 
viglich verlohren pad verdambt werden. Nun aber 
ben wir / daß fchier alle Menfchen nach der Welt 
den / vnd nichts anders als zeitliche Ehren / Reich⸗ 
yumond Wollüften fuchen ; fo muß ja auch folgen / 
iß ſchier alle zur Höllen gehen und ın Ewigkeit vers 
bren ıwerden, ’ 
Du aber ſagſt mir! Ein weltlicher Menfch mu 
nach der Welt leben/ vnd ſich nad) den andern 
denſchen verhaltenz Dann wann er dig nicht 
it / fo wurde ermicht allein verlacht vnd verhaßt; 
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ren. Ich ader fagedir : daß wann dem ſchon alle 
wäre / dannoch dir nicht erlaubt ſeye nach der Weit 
zuleben : dann nach der Welt leben / ift gotrloß le⸗ 
ben / und graddem Werderben zugeben. NHie fol 
da.aber wiflen / daß ,, imder Welt leben : vad nad 


„ber Welt leben / zweyerley ſeye. In der Werkes 


ben iſt nicht boͤß: weil vil Fromme Dienfchen in der 
Welt gelebt haben / vnnd heilig worden feyad: 
Dann dife haben nicht nach den Reglen der Welt / 
noch nad) dem gemeinen Lauff der Welt- Kinder ges 
lebt: fonder haben fich aller weltlichen Eytelteis 
ten/ Praht/ Ehren/Wollüften und Muchwilen 
entfchlagen : vnd eim eingezogenes / bemürhiges/ 
bußfertiges / andächtiges $eben geführt: : Aber 
nach der Welt leben / iſt boͤß vnd verdamlich: meil 
diß anders nichts ift/als allein mach zeitl ichen Ehren / 
Bütern und Wohüften erachten. Dag dif aber 
verdamblich fey/ beweife sch Dir mit dem Worten 
Ehriſti felbften / welcher zu St, Brigitten L.2..$ 
alfo fprach : 

Du moͤchteſt aber fragen; teil jhrer vil in der 
„Welt mollen erhöher und groß genennet werden; 
„vermögeng aber nicht x follen dann di fe wegen 
ihres böfen Willen eben ſo wol geftraffe werden/ 
„als welchen alles nach ihrem Wunfch geher?Dars 
auff gib ich dir zur Autwort:welcher den polfomm- 
‚aen Willen hat vnd thut fo vil als er kan / daß 
er in der Welt möcht erhohet werden / vnd eiteleEhr 
„vnd Ruff haben: vnd dannoch wegen meiner ver⸗ 
„borgenen Urtheilen dieſelbige nicht eri angen kan:fo 
„ſage ich dir fuͤr gewiß daß ein folcher von wegen def 
„böfen Willens/eben fo wol werde geftrafit merden/ 
„als welcher denfelbigen mit der Thar erfullet bat, 
Es ſey dann / daß der Will / durch Buß gebeffert 
„werde. Deſſen haſt du ein Erempef an denex 
„wehen f welche du wolgefennt haft. Der Erfte 
»erlangte Ehr der Welt / liebte feinen $eib in.aker 
Wolluſt / heriſchte nach feinem Belieben vnd als 
»waßerangriffedasgelunge jhbmmwol. Der anke 
„aber / wiewol er dergleichen Willen patte / fo bat 
e er doch. weniger Ehr. Er thät Doch was e 
„Eundte/onderfüllere feinen Willen mach feinen 
„Verlangen. Diſe Beyd / fepnd eitander gleihim 
„erichrödlicher Straff / vnd haben eine Verdamnas 

Aus diſen Worten Chriſti / vnd auß der Bırame 
nus difer beyden Welt⸗Menſchen / verfie du 
daß diejenige / fo nach weltlichen Ehren ich. 
thumen vnd Wolluͤſten erachten / wann fie fchnı 
diefelbige nicht erlangen / dannoch verdamt werder 

Sy 
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Ich fage nicht daß alle / ſo weltliche Ehren vnd Reich⸗ 


vn. haben / verdambt werden : ( dann diefelbige 

pileiht ohn ihr Wiffen und Willen erlangt oder er» 
erbt haben ) fondern daß die jenige/ fa. durch böfe 
Mittel ond zu böfem Zihl und End darnach trach- 
ten / vnd diefelbige fuchen/verdambt werden. Nach 
Zeugnus S Pauli ı. Timoth.6. Welche wollen 
reich werden / die ſallen in Verſuchung vnd in den 
Sttick deß Teuffels: vnd in vil vnnuͤtze vnd ſchaͤdli⸗ 

che Begierden / welche die Menſchen in den Vnder⸗ 
gang vnd Verderben ftürgen. 

Vierdtens / werden auch gar wenig Menſchen 
ſeelig / weil fie die Gebott GOttes nicht halten: 
re die zwey erfie und gröfte Gebott: Nemb- 

ih: Du folft GOtt deinen HErm Lieben: vnd 
folk deinen Nächten lieben alsdich felbften. Weil 
dann an diſen beyden Gebotten / hangt das gan⸗ 
tze Geſatz vnd die Propheten : als will ich 
felbige außführlich erklären / vnd Handgreifflich 
anzeigen./ wie vıl Menfchen fich wider diſe zwey Ge⸗ 
bott verfündigen / und zur Verdambuuß flürgen: 
Leſe diß mit. groffer Auffmerchſamleit: dann deine 
Seel nnd Seeligtett hanget daran. 

Vuſer wahre Slaubend vnſer Catholiſche Ea⸗ 


Wann dich GOTT winner: Ahören 
u / wurdeſt du jhn wol. anruffen? Ich vermei 
ein. 
Wann du gewiß wußteſt / daß dich GO 
nicht fgelig machen wolte / wolteſt du auch Gu 
thun ? Ich vermeine / Rein So folg darauß 
daß du GOtt nicht liebeſt vmb ſeinet Willen / fon: 
der nur umb deinet willen; Nemblich / du liebe 
ihn weil er dir Guts thut. Du ehreſt ihn / wei 
du von jhm hoffeft Glüc zu erlangen. Du dieneſt 
ihm / damit er dich folle feelig machen, Dann wann 
bu gewiß wußteſt / dag GOtt difer Stud keingthun 
wurde / fo wurdeſt das ihn weder lieben noch ehren / 
noch bedienen, 
Bann du nun alfo gefinnee bift / und in ſolcher 
Ifcher tieb lebeſt / vnd darinn ohne weitere Bes 
ehrums ftirbeft / ſo biſt du ewig verlohren. Vnnd 


die, alle / weichenur auff foldhe Weiß GOTT lieben / 


die ſeynd ewig verlohreu. Weildann nun pil tau⸗ 
fend Menſchen GOtt nur auff folche Weiß lieben / ſo 
folgt darauf / daß vil tauſend Menſchen ewig ver« 
dambt werden. 

Zum andern / befilcht vns das Gebott der liebe / 
daß wir GOtt / als das hoͤchſte Gut / uͤber alles lies 


1 eiß / ſo wiſſen fie doch nicht / wie fie diſe Lieb inıhrem C 


cechiſmus lehret ons / daß die Lieb ſeye ein Tu⸗ ben ſollen. Das iſt / wie die kLehrer ſagen: Daß 
gend / dardurch wir. GOtt als das höchſte Gut / wir lieber alles verliehren woͤllen als GÄtt. Daß 


vmb fein ſelbſt willen / den Nächten aber/ vmb wir lieber alle Menſchen erzuͤrnen woͤllen / als Gott. 


Gottes willen / zecht vnnd Chriſtlich lieb haben. Daß wir lieber an vnſern Guͤtern Schaden leiden 
Das iſt / GOtt vmb fein ſelbſt willen keben / wann woͤllen / als an der Gnad Gottes. 
man ihn liebt / weil er ein fo liebreicher KENN Nun frage ich / wie vil ſeynd die alſo geſinnet 
iſt / der aller Lieb vnendlicher Weiß würdig iſt. feyn wie vil ſeynd die diß thun? mie vil Taufend 
Diſe tieb iſt ein jeder Menſch ſchuldig zu uͤben: vnd ſeynd die es nit wiſſen: will geſchweigen die es thun 
gar vilmahl in feinem Leben: fürnemblich aber im ſollen. Ich frage dich: Fiebeft du deinen Gott über 
Todt. alles? Du ſageſt Ja: Ich aber zeige dir / daß du 
Nun frageich: wie vil Leuth ſeynd die diß thun? Sott weniger tiebeſt / als alles. Wann es darzu 
wie vil ſeynd die Gtt lieben / weil er ein ſo lieber kommen folte / daß du entweder GOTT erzuͤrnen 
Her: iſt Ich förchte / daß vnter Hunderten kaum muͤßteſt / oder einen Menſchen: wurdeſt du nit vil 
einer feye. Dann der Hunderſte weiß nicht ein⸗ lieber GOtt erzuͤrnen / als den Menſchen? wann 
ahl / daß er ſchuldig ſeye GOtt vmb fein ſelbſt wil⸗ ein groſſer Hera wolte / du ſolteſt Beſchaid thun mit 
n zu lieben. Und wann ſchon einer oder der ander Gefahr der Trunckenheit? trinckeſt du nit lieber mie 
rzuͤrnung deines GOttes / als du den Trunck auß / 
rtzen erwecken ſollen. 7 ſchlageſt mit Erzuͤrnung deß Herms. 
Ich frage dich: haft du dein lebtag jemahl der Wann dich ein Her: anſpricht / du ſolleſt ihm zur 
SOtt vmb fein ſelbſt willen geliebt ? Du Converſation auß der Yirchen bleiben: verſaumeſt 
zwar ja: ich aber förchte + du ſageſt die du nicht lieber die Meß an einem Sonntag dem Herm 
arbeit. Ja ich förchte/ du habeſt bißhero deis zu lieb/alsdu von dem Herm geheſt Hort zu fieb. 
Ott / nicht vmb feinet willen fondernnurvmb Wann du gezwungen wurden / entweder deinem 
roillen geliebt. Welches ich dir will beweiſen. Slauben zn laffen oder auß dem Sand zu ziehen thuſt 
undir GOtt lauter Vngluͤck zuſchicken wurs du nit lieber jenes / als diſes: 


eft du ihm wol dedienen? Ich vermeine / Rein. ee A 


er .. weg / vnd Pie ? ] a 
T —* Ic) dich nıe; der Berfoprnen nn. 


» 
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maun da an einem Sonn oder Feyr-Tug mit Siebe / jelänger / je wollfommentlicher zu halten d 










Selner HandArbeit etwas merdliches gewinnen fondern gerad das — 2 thun / vnnd die fice 


A tt arbeiteft ou wicht lieber / als du den Sabbath GOttes in ſich zu ringern. 


Igeſt. 
FB ann du am einem Sonn · oder Fertag vnter ber 
Pite5 etwas löfen kanft/ verfaumbft du nit Lieber die 
MWeß / als deinen Gewinn? 
Wann dich einer außlachet / weil du an einem 
Faftag fein Fieiſch effen wiiſt / wirft dumicht lieber 
leiſch eſſen / als dich laſſen außlachen ? Diſe vnd 
oecen hunderterley boͤſe Neigungen ſeynd in 
einem Hertzen: auß welchen du erkenneſt / daß du 
Oott nit über alles / ſondern alles über GOtt / vnd 
© Det weniger/als alles liebeſt. 
Wann du num folche falfche bieb nicht außreu- 
teſt / fondermin folcher falfcher kieb ſtirbſt / fo biſt 
du ewig verlohren: vud alle / die in.folcher falfcher 
tieb leben / vnd darin ſterben / die ſeynd ewig ver⸗ 
bohren. 
Dritteng / das Gebott der Lieb gebiet uns / daß 
wir GOtt onfern HErrn follen lieben auß gangem 
Hertzen /ıc. Das iſt: daß wir allen Fleiß anwenden 
ſoͤlen / GOTT je länger je mehr zu lieben. Oder / 


Daß wir ſollen abſchaffen / was vns an der Lieb 


GoOttes hindert: vnd ſollen ins Werd richten / was 
vns in der bieb GOttes befördert, Numift nach den 
Todtſuͤnden nichts das ons im der Lieb GOttes 
mehr hindert / als die Lieb der Welt / die Lieb deß 
Zeitlichen / die Sieb der Menſchen. Dann wie mehr 
ich meine Sieb auff das Zeitliche ſetze / deſto mehr ziehe 
2 ich meine lieb von GOtt ab :. vnnd je mehr ich an 
dere Ding neben GOTT liebe / (melche ich nicht vmb 
; feinet willen.liebe) defto,weniger kan. ich meinen Bott 
lieben, ’ x 
> Berifi nun von allen Welt Kinder / der nicht 
von gantzem Hergen die Welt / vnnd alles was in 
der Welt iſt / liebes? werift der nicht fein Hertz 
F aurf alles / was feinen. Augen gefalis / feget ? wer 
x iftdernit alle Menfchen / fo ſtch gegen jhm freund» 
inch erzeigen / mit finnlicher Sieb liebet. Wann ein 
Wolt⸗Menſch alles Gelt der Welt haben koͤndte / 
erernchmees an. Ja waun er die gantze Welt has 
uvLen iondtey ermnehme ſie an Wann er alle Men⸗ 
ſchen zu feiner Lieb: ziehen. fondte/ er wurde es 


Ichun—⸗ 
Sieraus nann folkt/daßlfäfchar nit ſuche ſein Ser 


ardurch endlich ſolche 
BOttes leichlich ganz kan außgeloͤſcht wer⸗ 
| . 
Deßmwegen wer ein folcher iſt / vnnd in ſolchem 
Stand ſtirbt / der iſt in Gefahr feiner Seeligkeit £ 
vnndkan⸗aem laidigen Sathan leichtlich zu fahrem. 
Una weil ſolcher Menſchen vil tauſend ſeynd / ſo 
bous darauß / daß vis Tauſend auch leicht verdambt 
werden. 3 
Neben den? ſo wird die lieb Gottes auch fehr ge» 
ſchwaͤcht / durch die tägliche —— vnd 
laͤßliche Sünden : ale welche dem Eyſſer der lieb - 
Gottes fehr zumider ſeyn. Dannm du ſpuͤreſt in di. \ 
daß mann du bißweiſen in deinem Gebett eine Au⸗ 
dacht vnd geiſtlichen Troſt empfangen / auch einen 
neuen Eyffer vnd Fuͤr ſatz gemacht haft > begibft dich 
aber wider auff die Außgelaſſenheit / eiteles Ge ſchwaͤtz 
vnd Sianligkeiten / fo entfliehet deine Andacht vnd 
gemachter Fuͤrſatz wider hinweg: vnd das Fuͤncklein 
der Liebe Gottes / ſo in deinem Gebett im dir entzuͤndt 
worden / wird allgemach wider außgeloͤſchet. 
Weil dann die Welt Menfchen in gemein die laͤß⸗ 
liche Sünden nicht allein meiden / ſondern mit alene: 
Fleiß begehen. Ya fuchen nur Gelegenheit die Eye 
telfeit zu uͤben / Spaß zu bahen/unnüs: Gefchwän zu 
tıeiben/zu faulengen/ond zu fpagierensalfo begehren 
fiedas Fuͤncklein dentiebe Bortesnicht jelänger je | 
mehr zuentzünden : fondermje-länger jemehrauße: 
zulöfchen Weil ſie dann nicht begehren GOtt vom: fi 
gantzem Hertzen zu lieben / ſo begehren ſie auch das 
sag a — me hr ebott: / i 
nicht begehren zu erfüllen / affo ſeynd fie auch nit 
ne Gefahr ihres: Heyls. = * 
Es iſt auch der Lieb GOTTes nichts fo ſehr zz 
wider / als die eigene: ieb: weil diſe die Lieb Gorı / 
tes gantz vertreibt vnd vertilget. Dahero wie mehi 
einer ſich ſelbſt liebe deftoweniger liebt er Gott vn | 


4 fl 
» 


tie mehrer in.der tieb Gottes zunimbt / defio meh 
nimbt er in feiner eigenen.tich ab. Dahero fage Chr 
us Matth.am 10 Wer mir willnachfolgen / d 





verlauguefich ſelbſten · Daß ifi: Der breche ihm 
allen Dingen ab/ welche. feiner. Siunfigkeit ans/ 
nehm feyn.. . | 
Was iſt aher shmärer als in allan Sach⸗ wi | 


I + Bifeelgene Lieb 7 deren hier ale Menſchen 
wo gaun vol ſeynd / vertreibt in vns die Lieb GDT- 
EEs / vnnd verurſachet in uns alles Boͤſes. 
Dann wir alle haben vnſer eigen Ehr lieber / als 

die Ehr GOTTes. Wir haben vnſeren eigenen 

| Bortheillieber / als die Gnad GITres Wir ha. 
‚ ben unfere finnliche Wolluft Sieber /als ie Süffigteit 


ottes. 

Wir haben vnſere Ehr fo lieb / daß che wir fie 
Serlieffen / wir wären ehe bereit faͤlſchlich zu ſchwoͤ⸗ 
ren / ja ein falſchen Eyd zu thun. Wann bu heim 
lich geſtohlen hatteft/unnb wurdeſt auß lauter Arg⸗ 
wohn daruͤber bezuͤchtiget: flucheſt du nicht lieber 

caufendmahl / vnnd verheiſſeſt dich allen laidigen 

Teuffeln/ ehe du es geſteheſt. Wann man dich für 
Obrigkeit fuͤhret / thuſt du nicht Lieber einen falfchen 
Epd/bamit du dein Ehr erhalteſt Weil du Dann al- 







oil Taufend verlohren. 


AR Warumb ’otsehig feelig werden. — 


du andere höreft loſe Meden treiben / oder 
Pluchen / oder andern die Ehr abfchnei- ven köndte Reichthum bekommen / er mulipk es nicht 
onteufche $ieder fingen / oder am verbort« hochachten / wanns fchon Unrecht wäre. 
lei ſcheſſen m. Ebe du fiedarüher raf. 






Standrvnd wann er alſo ſtirbt / fo iſt er ewig v 
ren. 

Wann ein Wirth Gaͤſt hat / ſo loſe Reden treiben / 
ehe er fie ſtra fen vnd ſie deßwegen vertreiben me’ 
te / laßt er ſie lieber nach allem jhrem Muthwill 
fortfahren. Alſo liebt er mehr feinen geringen Gẽ 
winn / als die Ehr vud Glory GOttes. 

Item / wann feine (hier trandene Gift mehr Wein 
wollen haben/ damit er nut einen Heller verdienen 
fo mag er wol leiden / daß fie fich voll fauffen vnd Gott 
mit ſchweren Todtfünden erzürnen. 


fen Pr ond difen Schimpft einlegen wolteſt: tie» er etwas mit Unrecht koͤndte bekommen / daf eg 
bfi du ihnen zu. ſauffen biß fle nimmer fichen niemand gemahr wurde / er warde fich wicht lang ber 
» Wann du alfo gefinnt biſt / vnd deine Drei» denden- * 
vor deinen. Todtnit ändereft/ fo wirſt du ge- Ein Welt⸗Menſch / wann er einen andern gie 
rlohren Und weil vil tauſen d Menſchen als Fueg koͤndte von feinen Dienſt bringen / vnd ich 
net ſeyn / vnnd in diſer Meinung ſterben / ſo an deſſen ſtatt promovieren / er wurde es nicht vers 


ſaumen. 
Ein Geitziger / wann er ohne Nachtheil [einer E) 


Alle diſe I wand Beraieiien ıtmch PArmhaus s 









